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Rußer F 
Bon Ankunft / Leben und Abiterben des 
ſeel. Herrn Johann Arndts. 
Er Hocherleuchtete und 26* HErr Johann Arndt, 
HochFuͤrſtl. Braunfhweigsfüneburgifcher Gener.! du- 
per inrendens der beyden Fuͤrſtent humer Zelle und Gru⸗ 
enbagen, auch dazu gebüriger Graſ⸗und Herrfchaften, 
ift gebohren zu Dallentzät im Fuͤrſtenthum Anhalt, im Jahr Chriſti 
1577. ben 27, Decembris, am Tage Johannis Des Evangeliften. 
Sein Batter it geweſen Herr Jacobus Arndt ‚des Durchlauch⸗ 
tigſten Fürften und Herrn, Herrn Wo'ffgangi nerften zu Anbalt 
(velcher aug Liebe ja Worte Gottes oͤfters fe ſt geprediget bat 
Hof: Prediger daſelbſt; Seine Mutter war grau Anna Schoͤtings; 
welche ſeine Chriſtliche Eltern ihn ohngeſaͤumt * heiligen Taufe 
befördert, Chriſilich erzogen, aud) wegen ſeines faͤhigen Verſtandes 
daheim fleißig zur Schulen gehalten haben. Als aber fein Vatter 
An, 1565. da er kaum zehen Jahr alt — verſtorben: hat er, 
um zu einer gründlichen Gelehrfamfeit zu gelangen, anders wo⸗ 
bin,nemlich naher Afchersleben, Halberftadt und Magdeburg, ſich 
in die Schulen begeben, mofelfen auch autberzige Feute fich * 
gütigft angenommen, daß er verſchiedene Jahre daſelbſt feinem Stu- 
diren fleigigft obgelegen. Anfänglich zwar gewann er das Stu- 
dium Medicum lieb ; aber da er in eine tödtliche Krankheit fiel, 
thaͤt er GOtt ein Gelübde, daß, fo ihn GOtt geſund machen und 
fein Leben friften würde, er fo dann dem Studio Thheologico 
und der H. Schrift obliegen wolte: Welcher Zufage er and) her⸗ 
nach mit gefegnetem Fortgang ruͤhmlich nachgefeget hat. Im Jahr 
1576. iſt er auf Einratben vornehmer Gönner auf die Univerfi- 
tät zu Helmſtaͤdt: Yu folgenden Jahren auf die zu Wittenberg, 
ferner auf die zu Baſel gezogen, allwo er ein Informator eineg 
Pohlnifhen Sreyberrn geworden. Als erdaferhftunverfebeng in 
den Rhein gefallen, hätte er, —— panda nad) , darinn 
umlommen müffen, wenn der feiner Aufiichtuntergebene frevberer 
ihm nicht —— ihn ben den Haaren erwiſchet und her⸗ 
aus gezogen hätte. Bon Bafel hat er fid) auf die Academie u | 
Straßburg erhoben, und hat dafelbft verfchiedenen Studiofis 
Philofophica und Philologica privatim mit Ruhm und Fleiß ges 
leſen. Im Jahr 158 3. im 28. Jahr feines Alters, ifter von feiner 
Durchl. Herrn, Herrn Yoadjim Ernf, — zu Anhalt, zum 
Prediger zu Bailenſtaͤtt und Baderborn berufen, und daraufden 
30 Odtonr, Bu Bärenburg ordiniret worden; in welchem Jahre 
er 1‘ auch mit Jungfer Anna Wagners in den beiligen Eheftand 
begeben, welchen er auch mit der ee 38. Jahr friedlich, > 
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getragen worden, geftalt denn die Duedlinburaifche ihren Die " 


- * 


? — —“ 


— — — — — — e— —— — — — — — 
pufouätbat, Bent bat. Als er nun 7. Jahr in feinem Vatte 
ande, nach der H. S 

Confefionund der Formula Concordie, GOttes Wort ei 
lehret, bat er von einigen Widriggefinneren vieles Widerfprechen 
und groffe Verfolgung erlitten, bis er gar feiner Bedienung ent⸗ 
feet , und genoͤthiget morden, den Drt bey Sonnenfchein zu räu; 
men. Da ihm denn dur fonderliche Schickung GOites fo fort 
zwey Vocationes , nemlid) nad) ATanafeld und !vedlinburgans 


9. Jahr als Prediger mit Ruhm gelehret hat; Bis er An. 1599, 


gang gewonnen, alſo, daß er zu S.Nicolai in der Neuftadt dafelbft 
2 gras Prager in die alte Stadt an S, Marting, Kirchen be; 


xaſen worden , allwo er zehend⸗halb Jabr als ein treu⸗eifr iger Yre, - 


digergedienet bat, Indem er nun An, 1606, fein erſtes Buch vom 


wahren Ehriftenthum an das Lichtgab, und ſolches von vielen mit _ 


groſſem Belieben aufgenommen, und hin und wieder Hoch gepriefen 
Kiothe : So erwekten foldhe eob-S rüche und der exemplarifche 
Mandel des Herrn Arndts bey den Widrigen und Sleifehlie -gefin; 


Bi einen Haß und Neid gegen ihn; fo gar,’ daß verſchiedene 


sediger in Braunſchweig ſich nicht entblödeten ihn mit vielerlep 
erdachten einer —35 und irrigen Glaubens; Lehre zu beladen, 
fein Bud) vieler Irrthumer zu beſchuldigen, und im Beichtftuhl fo 
—3 in Öffentlichen Predigten die Leute zu warnen , fid> für 
Imdts Gift und Lehre zu huͤten. Da er jedoch nichts anders füchete, 
als die Menſchen zum lebendigen —6 Glauben und zu würkli; 
er Nachfolge Ehrifti Lebens zu bringen , auch fich zum erbaulichen 
Fuͤrbilde eines — Chriſfen⸗Wandels zu ſtellen. Des 
Endes er Au. 1608. auf vieler infändiges Begehren die verfpro, 


ene drey folgende Bücher des wahren Ehriſtenthums, die vorber 


Den feel. Herrn Doct. Johann Gerhard nad) Jena zum Durchfes 


n zugefandt on AB jum Druck veriwilliget bat. 
ie es nun zu Braunſchweig fehr unruhig war, fuͤgte es GOtt 

daß Herr Job. Arndt An, 1608,die Vocation zum Paftorat na 
Eisleben erbielte, allda er auch zwey und einhalb Jahr Paftor und 
Confiftorii Aſſeſſor mit jener oem Ruhmgeweſen. An,ı6ıı, 
ift ihm von Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu Braunf weig:-füneburg 
eine Vocation nad) Zelle zur General - Superintendur gnädigft ans 
— —— Welchen Goͤttlichen Beruf er nach reifem Ye, 

enfen angenommen» auch 55 hochwichtigen Amt eilf Jahr 
mit groffer Fürfhtigfeit Wachſamkeit und 
unſterblichen Ruhme, fürgefanden hat. Sonften hater ud) noch 
andere verſchiedene Vocationes an vornehme Derter gehabt, alg 
A. 1594. nad) Norbhaufen ; A. 1597. zum Superintendentenin der 
Graffchaft Schwarzburg; A, 1605. nad Halberftadt A, 1609. jung 


Super- 


an, Jobann Aendts kurzer Lebens⸗Lauf. 
r 


t, der ungeänderten u — 
rig ge⸗ 


eißheit, zu feinem 


| 


An. Johann Arndts Eurzer Kebenskauf. 

— ——— — — — — —t — — — — — — —— 
Superintendenten nad Weiſſenfels, wie auch zum Dohm⸗Predi⸗ 
er nach Ma — Welche er aber alle mit gebuͤhrender Bes 

deidenheit a — hat. 

Seinen Lebens⸗Wandel anlangend: So iſt er mit allen Tugen⸗ 
den und Gaben eines getreuen SeelensHirten , reehtfchaffenen 
Dieners und Nachfolgers Ehrifti begabt gemefen. Ben ihm war 
eine gründliche Gelehrfamfeit, ein hoher Schag lebendiger Er: 
kaͤnntnis GOttes und feines Heylandes, eine ftete Lauterfeit inder 
Evangelifhen Wahrheit, die er in Predigten und Schriften wohl 
verthätigethat. Bey ihm fand ſich die wahre Theologia, fo da 
nicht ift ein bloffes Fünftlihes Maul⸗Geſchwaͤtze, oder ein kunſtfoͤr⸗ 
miges, zaͤnkiſches Difputiren, fondern eine ftete Forſchung in heili; 
ger Schrift, ein grund-herziges Erfänntnis GOttes und feines 
Heylandes, ad mit einer Goͤttlichen und Eräftigen Erleuch— 
tung des Verſtandes und heiliger Bewegung des Willeng den er 
fannten Willen GOttes gleihförmig zu werden, fo fid) beiiändig 
hbet im thaͤtigen Glauben und im wahren ungefärbtenEbhriftenthum. 
Er führete feine Theologie nicht nur im Munde, Worten und 

iften, fondern inder Fräftigen That, wohl wiſſend, daß das 
bl ebuchitäbliche und Aufferlihe Wiſſen, ohne die wurkliche be= 
fiändige Ubung, nuraufblähe. Sin nk Amts Berrichtungen 
war er nicht minder vorfihtig,, als fleißig und wachtſam, und hatte 
eine lebendige Erfahrung in allen Geſchaͤften: Daher er auch einen 

en nad) demandernin der Kirchen GOttes einerndten Fonte, 
In feinem Gebet war er fo inbrünftig, daß er oft unter demverbor; 
genenGebet über das verberbtelßeten derWeltThranen vergoffen, 

Seinefranfbeit undfebens Ausgang betreffend:Go hat er zwar 
denfelben ganzen Winter und Fruͤhling vor feinem feligen Ende 
profte Mattigkeit empfunden, darneben and) nicht mohl fchlafen 

nnen, aber nichts deſtoweniger fein Amt allezeit felber verrichtet, 
etliche wenige Tage ausgenommen. Am 3. Maji 1621. ift er allerdings 
Bettlägerig geworden, nachdem er zuvor an eben diefemZagefeine 
legtePredigt gethan,und zwar aus dem 116. Pſ: Wenn der SErr 
die Gefangenen Zion erloͤſen wird, ſo werden wir ſeyn wie die 
Traͤumende ꝛc. Als er aus der Kirche gekommen, hat er alſobald 
zu feiner Haus: Frauengefagek Jetzt habe ich meine Leid» Pre: 
Digt getban. Unterdefjeniji unbekañt, was er für eine Krankheit un 
Schwachheit ben fich empfunden Hat. Nach menfchl.Urtheil m es 
fi) anfaͤuglich angelaſſen, als wenn ihm ein hitziger Fluß im Hal ſe ge— 

allen:Und ob wohl ſolches hernach ſich ein wenig gelindert, alſo, daß 
er etwas beffer wieder reden Fännen,ift Doch Dielunge dadurch verle: 
I: J——— er daher einen ſchweren Athem bekomnen, und auch 
onſt ein hitziges Fieber dazu geſchlagen, dahero er ftets groſſe Hitze 
empfunden, und dadurch gar ſchlennig von Kraͤften —— 
— | 


An. Johann Arndts kurʒe Lebens⸗Lauf. 


Und weil er wohl gejuͤhlet, wie nah: fein Ende waͤre, hat er den 9. 
Maii, Des Morgens um 6. Uhr, feinen BeichtVatter, Herrn 
wübelm Storch, zu ſich fordern laſſen, und dag heilige Abends 
mahl begehret: Des Endes er ſich auf einen Stuhl bringen laſſen, 
und auf — ſitzend, ſeine Beichte mit Andacht, nach em⸗ 
fangener ibfolution,das hochwurdige Abendmahl, in&egenmart 
einer Herren Callegen u. anderer, andaͤchtiglich genoffen. Und weil 
er imer zu je — je ſchwaͤcher geworden, hat ihm —— 
Vatter mit den fuͤrnehmſten * Spruͤchen der Schrift zugeredet, 
die er alle mit Andachi angehoͤret und — ſelber deſchloſſen. 
Und wie IM gedachter fein Herr Beicht » Watter einsmahls unter 
andern alfo angereder: Meirzweifelt nicht, gleichwie er bie daher 
nie einem einigen Itrihum, [0 © Dttes Wort zuwider, zugethan 
are ‚, jundern allezeit bey dem reinen, Elaren, lautern sort 
Ottes, ben den Schriften der Propheten und Apoftel, bey der 
eriten ungeändertenAugfpurgifhen Conf-flion und FormulaCon. 
cor diæ feſt und ftandhart geblieben,und alle Gegen⸗Lehren erujtlich 
und herzlich gehaſſet und verworfen: Alſo werde er auch ohne mein 
Erinnern bey derſelbenLehre u.“Ilauben bis an fein Ende verharrẽ: 
* er ſolches mit einem etlichemahl wiederholten Ja beantwortet, 
Er bat fih auch felber mit vielen Sprüchen und Gebetendem lieben 
GOtt befoblen ; unter andern hat er denſelben Abend, als er verfchies 
Den,aus dein 143. Pfalm alfo gebetet: HErr, gebenicht ins Ge⸗ 
richte mit Deinem Anechtexc. Darauf ihi denn geantwortet 
worden, esftünde Joh.5: Wer Chriſti Wort börete,und glaͤu⸗ 
bete dem, der ihn gefandt haͤtte, der bätte das ewige Leben, 
und kaͤme nicht ins Berichte Auf dieſes iſt eralfobald ein weni 
eingefchlafen; und alger wieder erwachet, hat er feine Augen aufs 
— ‚ und aus dem erſten Cap Joh. alſo geſaget: Wir ſahen 
eine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als Des eingebobrnen 
Sohns vom Vatter, voller Gnade und Wabrbeit, Und weil 
ihn ſeine Hauß Frau gefraget: wenn er ſolche Herrlichkeit geſehen 
hätte? bat er geantwortet: Jetzt habe ich fie geſeben, ey welch 
eine Herrlichkeit iſt das, die Fein Auge gefeben, Eein Ohr ges 
böret,and in eines Menſchen I3 ommen ift! Diefe Herr⸗ 
lich keit habe ich geſehen. Worähs denn offenbarift, wiekräftig 
der H. Geiſt in ſeinem Herzen gewohnet, und lauter Troſt, Friede 
und Freude in demſelben erwecket hat. Denſelben Abend wie es —* 
ſchlagen, hat er gefraget, wie viel esichlüge? Und wie es 9. geſchla⸗ 
gen, hat er abermabl efraget. Und als ihm geantworet worden 2 
Es fhlügeg Hat er bald daraufgefagt: Nun bab ich überwuns 
Den, Uad das iſt ſein letztes Wortgemefen, denndarauf iſt er ftil] 
| Dingelegen bis halb zwoͤlſe, da er fanft und felig entf&hlafen ben ı 1. 
a)ı A, 1621. (als even defielben 98 einemerfliche —— 
er⸗ 


un, Johann Arndts Furser Lebens⸗Lauf. 


ſternis mit einfiel) ſeines Alters im 46. ſein es Predigt⸗ Amts u. Ehe⸗ 
ſtandes, welchen er mit feiner Haus⸗Frauen zwar unfruchtbar, doch 
ige und fehr friedlich, beſeſſen, im 38. Jahr, worauf er den ı 5, 
dito zu Zeil in der Pfarr Kirchen mit Ehriftlihen und herrlichen 
Ceremonien jur Erdẽ, welche unſer alerMutter ift,beflattet wurde: 
Moden ihre Furſtl. Durchlauchtigkeit zu Luͤneburg mit ibrer hoben 
Gegenwart diefe Proceflion fürnemlid) gezieret, indem Sie zu Bes 

eigung Ahrer Fürftl. Gnade , dam't ſie dem theuren Rehrerim Les 

enzugetban, deſſelben verblichenem Edrper das Seleite zu feıner 
Ruhe Stättperfönlich aegeben. Ben derfelben ift fein Bildnis in 
ganger Statur und Lebens Groͤſſe, ihm zu Ehren und Gedaͤchtniß 
in obgedrht r Zellifhen Pfarr Kirchen Alla worden. Dif if 
kuͤrtzlich der — von der Ankunft, Chriſtlichem Leben, und felis 
nem Abiterben diefeshoch erleuchteten Mannes, welchen der HErr 
wolle leuchten laſſen wie des Himmels Glanz, und wiedie Sterne 
immer und ewiglich. 


Kurze Anweiſung, 
Wie man des feel. Herrn Arndts Bücher 


vom wahren Ehriftenthbum mit Nutzen lefen fol, 
in Frag und Antwort vorgefiellet. 
Glaubeſt du, daß du fierben zum Erempel einer von Abend ge; 
mußt? gen Morgẽ gehen mwolte, er gieng 
. Antwort: Ya. Jaber den Weg nad) Mittag zu, ſo 
Wie bald wirft du fterben würde er nimermehr nad) Mor; 
Antw. Das weiß ich nicht. gen kommen, fo er auf dem 
Banft du dieſen Tag oder dieſe Wege nach Mittag leibet, wenn 
VNacht noch fterben * er es gleich glaubt und hoffet, fon; 
Antw. Sa. .: dern er muß umkehren und den 
Wo wirft du den hinkommen, rechten — — 
wenn du ſtirbſt? Welches ift der rechte Weg? 
Ant. Inden Himmel, Der ſchmale Matth. >, 14. 
Ioeift du das gewiß. |Biebts den auch einen breiten 
Antw. Ich hoffe es. Meg! 
Kommen allein den Simmel,/ a, und darauf wandeln die 
die es hoffen oder glauben ? |meiften Menden zur Verdam̃⸗ 
Antw, Rein ;fondernvielmer:|niß, Matth. 7, ı3 NB. Prüfe 
Den nicht hinein kom̃en, ob fie es dich, auf welche Weg du ſeyſt. 
ſchon hoffen, und darnach irach/ Was ifk der fehmale Weg? 
ten. Kuc. 3724. Die olänbige Nachfolge Ehris 
Wober kommt das? i, da ein Menſch durd) Wur— 
Weil ſie nicht den rechten Weg| kung des H. Geiftes die Gnaden⸗ 
zum Himmel geben; denn wenn! Verheiffungen Gottes in Chriſto 
| 24 ergreift, 


— — 





OH 0 Mas- - 
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aueh, un hi an arau 
eg ni — 
— Are ugnei, Er zeiget 1) wieman auf ben 
auf ſich — ** — sehen? sgium Himelfonme 
wet wird ‚und | fan, im ı. Kugvon Eap.bi 
an u. Demuth, Sanft: > 11, 2) Wobey man erkeñen 
mouth, Gedult, und ü rigen Zus | fat ob man auf dem rechtẽ Wege 


den nach he ob. 1.9. 12; 
br. 11, v. I. ——— 
2,21. 
. Was iſt der breite Meg? MWege bleibe, im 2.3. u. 4 Bud). 
Der Wandel in den Luͤſten des Was giebt er für Anleitung, 
Ben nad kn den Begier:|DAß man — weg 


den Gütern und om 
23. oder der/ Die beſtehet — (1) Be⸗ 
ii Sinn, —25 3 n 18. 19. | denke wieund zu mas Ende Gott 
. Da man trachtet irrdifchen | den Meufen gefchaffen hat. 1. 
a der nah dem, das aufj Bud) Eap 
Erden it, Eol. 3.0.2. (2 Bevenfedad tiefe Werder 
Mandeln nicht alle enfchen ben und bag Elend, darein alle 
auf den breiten J Menſchen gefallen, und noch ſte⸗ 
— Natur-find fienlle dar⸗ fen nach dem Fall. Cap. 2. 
er — —— NB, In dieſen beyden Stuͤ⸗ 
fi ern auf fo imer cken befteber die Selbſt⸗Er⸗ 
ortgehet, der kan u pi anders, kaͤnntniß, Die auch von denen 
alsindie Werbammmis fonimen. ; eyden angeprieſen ift. 
Wie —— man auf den (3:) Lerne wie der Menſch aus 
en Meg 7 FR tiefen Verderben errets 
Bet ta * nicht finden, es y werden, und zu ber verlohrnẽ 
enn Durch Er ko des Slüchieligfeit wider fornen koͤn⸗ 
nu —2 ſonſt wirft du den|ne, nemlich Durch die Erneuerun 
malen Weg vor Thorheit, uñ in —8— nr durch Buß un 
— wandeln, vor Narren! Glauben Cap 
und einfältige <ropfen balten,Q.| (4) Sehrauie das Mittel, _ 
> va 2. Coc. 4, 4. Weißb. dadurch du Fäntniß igtger ' 
— dachter 3. Stuͤcke kanſt gebracht 
atman aber Feine Anleitung) werden. 
auf dieſem Wegzum Himelzu] Welches ift das M ittel? 
— —— zu GoOttes Wort, ſowohl dag 
eiben aͤufferlich geoffenbahrte, ald das 
dicken gar (hönin|inwendiggefchriebene. €.6 u, 7. 
YobannArndts Büchern vom | Werdendenn allebekebrt ‚die 
wabren ne GOttes + hoͤren und 


Nein; 


fen. Vom ır, Espitelbig zu En, 


el - . 4 
J 


; fondern Die allein, diel” (7.) Der wahre Gottesdienft. 


ren und leſen gap, 21. | 

. Tägliche Emeuerung und 
— eſſerun — 23. 
Das Wort muß in dir zur Kra ozu erfordert wird, daß man 
—— davon wird gehandelt ſich weltlicher Gefcjäfte D viel 


.6. ! muͤglich, entfchlage, feinen Wan; 
88 iſt Das innerlich im Her⸗del mit A führe, und nicht 
gen — Wort 


icher ſey. Cap. 23. 
SOttes Ka Die Liebe Gottes und des 
Es ift dag Gefeg der Natur. |R ö en, die Früchte ſolcherLie⸗ 
— oben geſagt, daß der ——— Durſt na 
r 10. 
Menſch * exnenert wersldem himmliſchen Manna , un 
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den, durch Buſſe und Glaube; rechte: Geſchmack deſſelbẽ. C. 36. 
Iſt denn die Suſſe fo noth⸗ 11.) Die Berklärungin das 
Bild Ehrifti. Cap. 37. 


(12.) Übereinftimung des Les 
beus mit der Lehre. Eap. 38. 
(1 Ahr beiligesben und thaͤ⸗ 
— tiges Chriſtenthum. Cap. 39.40, 
* Weil ohne die Buſſe nie⸗WMenn ich nun bekehret, und 
mand fi Ehrifti und feines Berlaufden rechte Wege zum Him⸗ 
dienftes trölten Fan. Erp. 8, mel bin ‚Fan ich auch wieder 
— durch ein unbußſerti⸗ vom rechtenWege ab⸗ 
ges Leben Chriſtus verlaͤugnet kommen? 
i —5 10. Ach ja; wenn du dich nicht im 
Mobey Ean ich erkeñen, ob ich acht nimmt ‚und Deine Seligfeit 
auf den rechten Wege bin? |mit Furcht und Zittern fchaffeft, 
Anden Früchten der Buſſe. Phil. 2, 12. ſo fan dich deꝛr Satan 
Welches find die Srächte 7 


* |bald uͤberwinden, dich vom rechtẽ 
(1.) Die Nachfolge Ehrifti. eg — und wieder auf 
11, denbreiten Weg zur Höllen ziehẽ. 
(3.)DieBerläugnung fein felbft| ie foll ichs den macben, daß 
und derWBelt. C. 12. 13. 14. 15. lich auf den rechten Wege bleis 
(3.) Ein fleter Kampf wider|ben, und das Ende dieſes We⸗ 
daszieifc und altetatur. C. 16 ges, nemlich Die ewige Seelig⸗ 
—— derzeit] Keiterreichenmöge? 
lien Güter, Cap. ı7. 18. _ 1.) Studireund orfdefleifig 
u .) Armuth des Geiftes, oder ſund täglich in Dem Buche des ker 
Antnig feines Elends. & ı9 bens Ehrifto JEſu im 2. Huch, 
(6.) Tägliche Reue und Ber] 2.) Forſche fleifig nad) dem 
meidung der Freude oder Trau:|Slaubens:Schag , den dir Chris 
rigfeit über zeitliche Guͤter. C. 20 [fing — im 3. Buch. ; 
- | c 3+ 


wendig? 
| ı Denn fon fan er nim̃er⸗ 
mehr in den Himmel kommen. 

Warum iſt Die Buffe fo noth⸗ 


—— 


Du 0) 


—_—__L — — — —— ni 
3.) Studire fleißig in dem (2.) Durch was Mittel man dazu 

groſſen Welt:Buche der Natur gelange; nemlich: 

im 4. B. 1.) Durch den lebendigen 

Wie muß ich denn in dem Bu⸗ Glauben Eap. 2.3, 

‚che des Lebens ſtudieren? 2.) Durch Einkehrung in ſich 

1) Daß du inter deinen &tau jfelbfi. Eap.g. 

ben eintzig und allein auf Die Wer-]| 3.) Durch wahre Demuth. 

heiſſung Gottes u. das Verdienſt Cap. g. und zo, 

Chrifii gründeft,u. durch Seniet:| 4.) Durch einen ftillen Sabs 

funa ſeines Leibes ñ Blutes dich bath des Herzens, Cap. 6. 

mit ihm vereinigſt 2.8.€.1.2.3 | F . Wenn man mit feiner Luft 
2.) Daß du dich in den Fruͤch [und Frende an keiner Ereatur be— 

ten de? Glaubens an Chriſtum hanſen bleibt. Cap. >, 

täalich beſſerſt. 6.) Wenn man anf den inner⸗ 

Welches * die Früchte des lichen und aͤuſſerlichen Beruf 










aubens GOttes Achtung giebt und dem⸗ 
1) Die Reinigung des Hers]ielben folget Eap. 8. 
send Cap. a I r) Durd Reinigung des Her, 


2. ) Einheit, Wandel. Capee. zens von der Welt Liebẽ undallen 
3.) Dat Aſterben ſeines eige unordentlichen Neigungen. C.9. 
nen Willens, Weißheit und Wer) 8.) Durch Toͤtung der natürli 
moͤgens, und ih adttlı her Wür | hen Bernunfft, und iñnerliche Er⸗ 
fung aanz übergehen. Eap_6. 0 BDttes. C. o. 
Taͤgliche Buſſe u d Tadt-/ 9.) Wenn man nach ſolchem 
ung der alten Adams. Cap 7. 8.|nnerlicyen Licht aͤuſſerlich wuͤr⸗ 
9.10. ket und nicht feinen Naͤchſten, ſon⸗ 
5.) Die Nachfolge Chriſti. 


dern 0 Alain a. hr h id 
ap.r: bis 25 10. enn man taͤgli 
Lehend ge Erkaͤntnis Got: GOtt wendet. E. 12. re 
tes. er 6. bis 33. 11.) Wenn die fiebeber Ereas 
7.) Das Gott gerällige®ebet.|turen ausgehet. Cap. 12. 
Cap 34. bis go. 12.) Durch Sauftmuth und 
8.) Kob Gottes. E41. bis43.|Gedult, Eap. 14. 
9.) Gedult in Ereug und Atts| 13.) Durd) Aufmerfung auf 
fechtung. Eap. 44. bis 56. die Stimme des H. Geiltes in 
10.) Troſt wider denTod.E,57.| Demuth und Niedrigfeit des 
15.) Der Sieg des Glaubens) Herzens, Cap. ı75. 16. 
und Gebets über den natürlihen|(3.) Wobey man merten koͤnne, 
Himelunddie ganze Welt €. 28. dag man diefen inwendigen 
mie foll ich nach dem Glau⸗ Schatz habe, und daß der H. 
bens Schatze, den mir Ebris|) Geiſt in uns ſey C. 17, 18, 
ſtus erworben, forſchen und (4) Wodurch dieſer Schatz ver⸗ 
denſelben in mir ſuchen? hindert oder verlohren wer⸗ 
(1) Betrachte, was es ſey, im z.. de, nemlich: 
ud) Cap, i. I.) 


4 Din 


1.) Durch den Welt ; Sefft:] heimnis du ang dem Erempel 
ap 18. Ehrifti lernen mußt. C. 23. 
2.) Wenn der Menſch feine Wie foll ich in dem aroffen 
Lufiund Freude niht anGHtt,i Welt⸗Buche der Natur 
fondern anden®aben hat. C.21. ſtudieren? 
3.) Durch Mißbrauch deri 1.) Betrachte die Werke der 
Gaben und Befleckung der See⸗ Schoͤpfung. 
len. Eap. 22. 2.) Betrachte die Chriſten⸗ 
2 Wodurch diefer Schas FA ten, fo aus folhen Werken 
onderlich erbalten und ver. |fo er | 
mebret werde ; nemlich Alles beydes findeft du im 
dur) das Creutz, deffen Ge;! gen Buch, 


Indhalt der VI. Bücher “ 
Bom wahren Khriftenthum. 
L. Buch. Liber Scriptur«., 


Wie in einemmahren Shriften deralte Adam fterben, Chriffusaber 
in ihm leben fol ; und wieernad dem Bilde GHites taͤglich er⸗ 
neuert werden, und inder neuen Geburt leben muͤſſe. p. ĩ. 


II. Buch. Liber Vitæ, Chriftus. 


Wie Chriſti Menſchwerdung, Liebe, Demuth, Sanftmuth, Gedult, 
Leiden Sterben, Creu ‚Schmad und Tod,unfere Seelen⸗Arz— 
nen und Henl Brunn, Spiegelund >. unferg Reben fen; und 
wie ein wahrer Chriſt Die Suͤnde, Tod, Teufel, Hölle, Creutz und 
alle Truͤbſal durch den Glauben, Gebet, Gednlt, GHttes Wort 

und —— chen Troſt uͤberwinden ſoll; und daſſelbe alles in 

Chriſto JEſu, durch deſſelben Kraft, Staͤrke und Sieg in ung, 

p. 169. 


II. Buch. Liber Conſcientiæ. 


Wie GOtt den hoͤchſten Schatz, fein Reich, indes Menfchen 
Der) gelsaet bat, als einen gerborgenen Schat im Acker, als 
ein liches innerliches Licht der Seelen; Und wie daſſelbe 
in ung zu erwecken und zu ſuchen. p. 416. | 


IV. Bud). Liber Nature. 
ie das groffe Welt⸗Buch der Natur von GOtt, und zu GOtt 


bret. p. 475. 
V. Buch. 


8 Co) E68 
V, Bud). Liber Confeflionis. 


Mieder wahre Glaube mit Dem heiligen Leben,und die Gläubigen 
— ihrem Haupte, vereiniget, und auf die Lehre 
von —* Decheinigkeit, von der Perſon und Amte Chriſti, 
and don ben Wohlthaten des H. Geiſtes, gegruͤndet ſey.p. 587. 


VI. Bud. Liber Demonttrationis, 


Wie die Lehre vom wahren Chriſtenthum — und verant⸗ 
wortet,und mit Sendfhreiben an bewährte Lehrer behauptet, 
auch) in dem Büchlein, genannt die teutſche Theologie, angewie⸗ 


ſen werde. p.673. 
Nach dem —8 Regiſter folgen Morgen; und Abend⸗Seegen 
aufalle Tagein der Wochen. 
Vorrede vesfeel. Deren Joh. Arndts über Das 


Erfte Buch vom wahren Ehriftenthum. 
An den Ehriftlichen £efer. 


As fürein grojler und ſchaͤndlicher Mißbrauch desheilis 
gen Evangelii in diefer legten Welt fen, Chriſtlicher 





lieber Leſer, bezeuget gnugfam das gottlofe unbußfers 
tige Leben derer, die fich Ebrifti und feines Worts mit 
vollem Munderühmen, und doc) ein ganz unchriſtlich Leben fübs.- 
ren, gleich alswennfie nicht im C riſtenthum, fondern im Heyden, 
tbumlebeten. Solch gottloß Wefen bat mir zn dieſem Büchlein 
Urfachegegehen , damit die Einfältigen fehen möchten , worinn das 
wahre Ehriftenthum flehe, nemlich, in Frweifung des wahren, le; 
bendigen ‚ tbätigen Glaubens, durch rechtſchaffene Gottfes 
ligeit,durch Fruͤchte der Gerechtigkeit; Wie wir barum nach Ehri: 
fi Namen genennet find, daß wir nicht allein an Ehriftum glauben , 
fondern auch in Chriſto leben ſollen, und Shriftus in ung; mie Die 
wahre Buffe aus dem innerften Grund des Herjens gehen, wie Herz, 
Sinn und Muth muͤſſe geaͤndert werden, daß wir Chriſto und ſeinem 
heiligen Epangelio gleichfoͤrmig werden; wie wir durch das Wort 
GOites taͤglich zu neuen Creaturen ne erneuertiwerden, Denn 
gleihnie ein jeder Saame feines gleichen bringet ; Alfo muß Das 
ort Ne in uns taͤglich neue geiſtliche Fruͤchte bringen: Und ſo 
wir durch den Glanben neue Creaturen worden; fo muͤſſen wir auch 
inderneuen Geburtleben. Summa, wie Adam in ung fterben 
und Shriftugin ung leben foll. Es ift nicht genug GOttes Wort wifs 
en; fondernman muß auch daffelbige indie lebendige thaͤtigelbung 
ringen. 





2, Viele meynen, die Theologie fen nur einekloffe Wiffenfchaft . 


und Wort:Kunfi; daſie doch einelebendige Erfahrung und ne 
iſt. 


Vorrede des feel, Herrn Arndts Über Das 1. Buch zc, 


iſt. Jederman ftudiret jetzo, wie er hoch und berühmt in der Welt 
werdenmöge; Aber frommfeyn, willniemand leruen. Jedermau 
füchet jego Hochgelehrte Leute , von denen er Kunſt, Sprachen und 
Weißheit lernen moͤge; Abervon unferm eingigen Doftor, JEſu 
Ehrifto,willniemand lernen Sanftmuth und herzliche Demuth: Da 
doch fein . e8 ‚ lebendiges Erempel die rechte Regel und Richt⸗ 
nur unfers Lebens ift, ja die hoͤchſte Weigheit und Kunft, daß wir 
iHig fagd: Chriſti heilig reines Leben Ean uns alleLebregebe. ' 

3. Jederman wolte gern Ehrifi Diener fenn ; aber Chriſti Nach⸗ 
folger will niemand feyn. Er fpricht aber Joh. 12.0.26: Mer 
mir dienen willder folge mirnach. Darum muß ein —— 
Diener und Liebhaber Chriſti auch ein Nachfolger Chriſti ſeyn. Wer 
Chriſtum lieb hat, der hat auch lieb das Exempel ya beiligen Le⸗ 
bens,feine Demuth, Sanftmuth,Gedult, Creutz, Schmach und Ver⸗ 
achtung, ob gleich es dem Fleiſch wehe thut. Und ob wirgleich die 
Nachfolge des heiligen und edlen Lebens Chrifti in dieſer — 
beit nicht volltömmlich erreichen Fönnen, (dahin aud) mein Buͤch⸗ 

ein nicht gemennet) fo follen wirs doch —— ‚und darnach ap 
jen: Denn alfo lebenmir in Ehrifto , und Ehriflus in ung, wie S. 
Johannes inder 1. Epiſt. 2,6. fpricht: Wer da faget, daß erin 
ibm bleiber, der foll auch wandeln, gleich wie er gewandelt 
bet. Jetzo iſt die Welt alfo gefinnet,daß ee ern alles wiſſen wolte; 
aber dasjenige, das befjer ift, denn alles wiſſen, nemlich Ehriftum 
lieb haben, Eph. 3, 19, will niemand lernen. Es fan aber Chriſtum 
niemand lieb haben , erfolge denn aud) nad) dem Erempel feines 
————— Viele ſind ja die meiſten in dieſer Welt, die ſich des 

eiligen Exempels Chriſti ſchaͤmen, nemlich feiner Demuth und Nie⸗ 
* eit; das heiſſet, ſich des HErrn Chriſti — davon der 
HErr ſaget Marc. 8,38: Wer ſich meiner fh met indiefer ehe⸗ 
brecberifihen Welt, def wird ſich auch des Menſchen Sohn 
fhämen, wennerfommenwird. Die Ehriften wollen —* ei⸗ 
nen ſtattlichen, praͤchtigen, reichen, Welt/⸗foͤrmigen Chriſtum haben; 
Aber den — demuͤthigen, verachteten, niedrigen 
Chriſtum will niemand haben, noch bekennen, noch demſelben folgen, 
Darum wird er einmablfagen: Eenne ener nicht! Matth. 7, 
23. Ihr habt mich nicht wollen kennen in meiner Demuth; darum 
Fenne'ich euer nicht in eurer Hoffart. 

4. Richtalleinäber ift Dasgottloje Leben und Wefen Chriſto und 
den wahren Ehriftenthum ganz zuwider, fondern es haͤufet taͤglich 
GOttes Zorn and Strafe,alfo,daf GOit alle Erenturenmwider ung 
rufen muß zur Rache, daß Himmel und —— und Waſſer wider 
ung ſtreiten muͤſſen / ja die ganze Natur aͤngſtet ſich darüber, und will 
brechen. Daher muß elende Zeit kommen — Peſti⸗ 
lenz, ja die letzten Plagen dringen jo heftig und mit wveibee 


Vorrede des feel. Herrn Arndts 


daß man faft für Feiner Creatur wird fiher ſeyn Fönnen. Denn 
glei chwie diegräulichften Plagen die Egypter überfielen vor der Er⸗ 

oͤſung und Ausgang der Kinder Iſrael aus Egypten: Alſo werden 
vor der endlichen Erlöfung der Kinder GOttes ſchroͤckliche, greus 
lich» ‚unerhörte Plagen die Gottloſen und Unbuffertigen überfallen, 
Drum hohe Zeit iſt Buffezutbun, einander Leben anzufahen, fich 
von der Welt zu Chriſto zu bekehren, an ihn recht gläuben, und in 
ihm Chriſtlich leben, auf daß wir unter dem Schirm des Hoͤchſten, 
und Schatten des Allmaͤchtigen ſicher ſeyn moͤgen, Pſ. ,1 Da: 
zuuns auch der HErr vermahnet Luc. 21,36: So ſeyd nun wacker 
allezeit, und betet, daß ihr wuͤrdig werden moͤget zu entflie⸗ 
hen dieſen allen. Sol esbezeuget auch Df. 1 12.0.7. 

5. Dazu werden dir,lieber —S chlein Anleitung geben, 
wie du nicht allein durch denGlauben an Chriſtum Vergebung deiner 
Sünden erlangen, ſondern auch, wie du die Gnade G ttes zu einem 
heiligen Leben recht gebrauchen, und deinen Glauben mit einem 
Chriſtlichen Wandel zieren und beweiſen ſolt. Denn dag wahre 
Chriſtenthum ſtehet nihtin Worten, oder imäufferlihen Schein, . 
fondern imlebendigen Glauben, aus welchem rechtfchaffene Fruͤchte 
und allerley Chriſtliche Tugenden entſprieſſen, als aus Chriſto ſelbſt: 
Denn weil der Glaube menſchlichen Augen verborgen und unſicht⸗ 
bar iſt; ſo muß er durch die Früchte erwieſen werden: Sintemal der 
Glaube ansChrifto [@öpfet alles Gute, Gerechtigkeit undSeligfeit- 

6. Wann er uun beftändig erwartet derverbeifenen Güter, die 
dem Slaubenverfprochen find; ſo entfprieffet aus dem Glauben 
die Hoffnung, Denn was iftdie Hoffnuna anders, denn ein bes 
Engl bebarrliches Erwarten der perbeilfenen Güter in Glaus 

en? Wann aber der Glaube dem Nächten Die empfangene Güter 
mittheilet,fo entfpringet aus dem&lauben die Kiebe,und thut dem 
Naͤchſten wieder alfo, wieihm GOtt gethan hat: Wann aber der 
Glaube in der Probe des Creutzes beſtehet, und fih dem Willen 
GOttes ergiebt, fo wächfet die Bedule ausdem Glauben. Wann 
er aber im Ereug feufzet, oder GOtt für empfangene Wohlthaten 
danfet, (on das Gebet gebohren Wann er GOttes Gewalt 
wid des Menfchen Elend zufammen faffet , und fi unter GOTT 
hmieget und bieget, fo wird die Demuth gebohren. Wann ex 
orget, daß ernicht möge GOttes Gnade verlieren, oder, wie S. 
aulus fpricht,, mit Furcht und Zittern ſchaffet, daß er felig 
werde, Phil. 2,12, fo ift die Gottesfurcht gebohren, 

7. Alfo fieheft du, wie alle Ehriftlihe Tugenden des Glaubens 
Kinderfind,, und aus dem Glauben wachjen und entfprieffen ‚und 
koͤnnen nicht vom Glauben, alsvon ihrem Urfprunggetrennet wer⸗ 
den, follen es anders wahrhaftige, lebendige , Ehriftlihe Tugenden 
fenn, aus GOtt, aus Ehrifto, und ang dem Ha Gei — 

| at 


äber das erſte Buch vom wahren Chriſtenthum 


Darum fan fein GOtt-woblgefaͤllig Werf obne den Glauben an 
ehriftum ſeyn. Denn wie kan wahre —25 — rechte Liebe, be— 
adige Gedult, herzliches Gebet, Ehriflliche Demuth, kindliche 
— ohne Glauben ſeyn? Es muß alles aus Chriſto dem 
chl⸗Drunnen, burch den Glauben geſchoͤpfet werden, beydes Ge⸗ 
en alle Fruͤchte der Gerechtiekeit. Du muſt dich aher 
wohl fürfehen, Daß du jaben Leibe deine Werke und anfahende Tu: 
enden, oder Gaben des neuen Rehent ‚nicht wengeſt in deine Rechts 
—* ag vor GOtt. Denn da gilt keines Menſchen Werk, Vers 
dienſt, Saben oder Tugend, wie ir auch dieſelhen ſeyn; fondern 
das hohe, volllommene Verdienſt JEſu Ehrifti durch den Glauben 
ergriffen, wie ſolches im 5. 19 34. und a1. Cap. diefes Buchs, und in 
den dreyen eriien Sapiteln des andern Buchs anuafam autnefi'hret 
ift. Darum fiehe dich wohl fuͤr, daß du die Gerechtigkeit des Glau⸗ 
bens, und die Gerechtigkeit des Ebriftlichen Lebens nit in 
einander mengeit , fondern wohl unterſcheideſt: Denn dig iſt der 
ganze Grund unferer Ehriftlichen Religion. _ Nichts defto weniger 
aber muft du dirdeine Buſſe laſſen einen rechtſchaffenen Ernſt fenn, 
oder du haft keinen rechtfchaffenen Glauben , welcher täglich dag 
Herzreiniget, ändertund beſſert. Solt auch wiſſen, daß der Troſt 
des Evangelii nicht haften Fan, wo nicht rechtſchaffene wahre Reue 
und göttliche Traurigkeit vorbergebet , dadurd) das Herz zerhro⸗ 
chen und zerſchlagen wird, denn es heiſſet: Den Armen wird das 
— — geprediget, Luc. 7,22. Und wie kan der Glaube dag 
Derj lebendig machen, wenns nicht zuvor getoͤdtet wird durch ernſt⸗ 
de Meue und Leid, und wahre Erkänntniß der Sünden? Darum 
olt du nicht gedenken , daß die Buſſe fo ſchlecht und leicht sugebe, 
denke, wie ernfteund ſcharfe Worte der Apoftel Paulus braus 
&et,daer gebeut,das Sleifch zu toͤdten, und zu creusigen ſamt 
ven Lüften und Begierden, feinen Leib aufzuopfern, der 
Sünden absufterben, der Welt —— werden, Col. z, 5. 
Roͤm. 6,6.8,13,1, Betr. 24. Gal.s,24. Cap.6, 14. Warlich, 
diß geſchiehet nicht mit 3 relang desFleiſches. Die H. Propheten 
maßle auch die Buffe nicht lieblich a tar fe einzerbrochen, 
3 agen Herz ‚und einenzerfnirfchten eift fordern und fas 
gen: Zerreiflet eure Herzen, beulet, Flagetund weiner, Joel. 
2,13.17, Jer. 4, 8. Wo findet man jetzo folche Buffe ? Der Here 
iſtus nennets, fich felbfi haſſen, verläugnen ‚ abfagen alle 
dem ‚das man bat, willman anders fein au fenn , Luc. 9, 23. 
Mattb.ıs,24. Solches gehet warlich nicht mit lahendem Munde 
u. Deſſen allen haft du ein lebendig Exempel und Contrefait in den 
eben Buß Pfalmen. Die Schrift iſt vol des adttlihen Eyfers, da⸗ 
urch Die Buſſe neben ihren Früchten erfordert wird ‚ ben Berlu 
ber ewigen Spliäteit ; darauf Ban denn ber Troſt des gel 
% 
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ne rechte natuͤrliche Kraft erzeigen: Beydes aber muß GOttes 
Kur Sure das * — 222 Er B 
8. Von ſolcher ern ei teabebaftigen,Iunigli en Derjend Bulle, 
und von derfelben Früchten handelt dig mein Büchlein, und vonder; 
Praxi und Übung des wahren Slaubens,aud) wie ein Chriſt alles in 
der Liebethunfoll: Denn was aus Chriftli er Liebe geſchiehet, das 
ebet auch ausdem Glauben. Es find aber in demfelben, fonderlich, 
Im Fran ifchen Druck ‚alle Reden nady Art der alten Scris 
benten Tauleri, Kempis und anderer mit eingemiſchet, Die dag Ans 
fehen haben, als wenn fie menſchlichem Vermoͤgen und Werfen zu 
viel zufhreiben (damider doch mein ganz Büchlein ftreitet): Darum 
fol der Ehriftliche Leſer —5* erinnert ſeyn, daß er fleifin ſehe 
nach dem Ziel des B 9 eins, fo wird er befinden , daß es vornem? 
lich Dabin gerichtet iſt, baß wir Den verborgenen angebo rnenGreuel 
der Erb Suͤnde erkennen, unſer Elend und Richtigkeit betrachten 
lernen, an uns felbft und an allen unſerm Vermögen verjagen , ung 
felbft altes nehmen, und Chriſto alles geben, auf daß er alles allein 
wu fey, alles in ung wurke, allein in ung lebe, alles in uns ſchaffe, 
meil er unferer Bekehrung und Seligfeit Anfang, Mittel e 
iſtz * ſches deutlich und iberfluͤßſg an vielen Orten dieſes Buch⸗ 
leins erk daduͤrch der Papiſten, Synergiften, Majoriſten 
Lehre ausdr ih refutirt und verworfen find, Auch ift der Arti⸗ 
el vor der Rechtfertigung des Glaubens in diefem , fonderlich abeis 
au alfo gefchärfet, und fo hoch sb es imm 
D 
N 












dern Hu 
möglich. Soc) dantit aller Mifverftand aufgehoben,fo habe id) d 
felbein biefem jeniaen EL 5 und bitte den treuberzid 
gen Lefer, er wolle den Mompelgartifchen ; Sranffurtifchen, und 
allen vorigen Druck, und a — e 
laria, nach dieſer corrigirten Mag eburgifiden Edition verft 
enundjudiciren.  Pröteftiteaud) hiemit / daß ich diß — 
ee andern Artickeln und Puncten, alſo auch im Urt 
el vom frenen Willen und Mechtfertigung des atmen Shrde 
vor HHtt, nicht anders, denn nach Dem Veritand der Symboliſche 
Bücher der Kirchen AügfpurgifcherContelliong (als afind , die er⸗ 
e ae ihre Conte mon, Apslögie, Schmalz 
Faldifche Artickel ,bende Eatechifmi Lurhert und For la Coucöre 
diz) will verftanden haben. | X en 3 


SoOtt erleuchte uns alle mit feinem Heil Sein daß wit 

ter und unanſtoͤßlg ſeyn, im Glauben und —530 big. 

Tag unfers yEren Frfü Chrifti, (welper nabe vor der Ar 

ift) erfälter mir Fruͤchten der Berechtigtäit, zum Lob u 
Das 
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pag. 1. | | 
Erklärung der Sinn: Bilder Tab. L . 


(1. Als das Haupt⸗Bild zum erſten Buch. 

Hier iftzufehen die am Morgen aufgehende Sonne; 
welche eben diefelbe ift, die den vorigen Abend unterganz 
gen: Hiedurch wird angedeutet, da ein Chriſt gleich der 
Sonnen, dem alten Menfchen nach täglich muß unterge- 
ben, und doc) aud) täglidy als ein neuer Menſch durd) 
wahre Buffe aufſtehen. Siehez. Cor. 4, 16. 

(2, Das Sinn-Bild zum 1. Cap. des 1. Bachs, 

Hier fiehet man einen hellen Spiegel auf einem Tiſch, 
in welchem ſich Die Sonne belle fpiegelt : Auf gleiche 
Weiſe fpiegelt fid) in einer glaubigen Seelen die Klarheit 
des HErrn, oder das Bild GOttes mir aufgedecktem 
Angefiht, Siebe 2. Cor. 2, 18, 

(3. Das Sinn⸗Bild zum 2, Cap. des 1. Buchs p. ei. 

Diefes ftellet für die Camera obfcura, welche ift, wenn 
ein Gemach biß auf ein Löchlein gang verfinftert, und ein 
darzu bereitetes Glas vor Daffelbe gehalten wird; da ges 
ſchiehet es, daß die Leute, fo auf der Gaſſen vorüber gehen, 
in dem Gemach zwar — werden, doch alſo, daß ſie 
perkehrt auf den Köpfen gehen : Hierdurch wird ange⸗ 
deutet, daß der Menfch durch den Eläglichen Sündens 
Fall in feinem Herzen und Verſtand leider! ganz verfin. 

ert, ja ein verkehrtes Bild worden, nemlich ausdem Bils 
de GOttes ein Bilddes Satans. Siebe Eph. 4/ 18. 

(4 Das Sinn⸗Bild zum 4, Cap. des 1. Buchs p. 13, | 

Hier ift zu fehen ein VVochen: Bett und eine Wiege, in 
welcher ein neugebohrnes Rind lieget welches aus Kies 
be zu feinem Beſten in Windeln eingewickelt, und mit eis 
nem DBand,oder Seil ummundenift : Alſo wird der neus 
gebohrne Menſch zu feinem Heil von GOtt eingemwickelt 
und eingebunden, welches, ob es wohl dem Fleiſch ein 
bitter Creuß , doch dem neuen Menfchen ein ſanftes Joch 
ift, Siehe Matth. 11,30. Pe | 


Ka. 





Bo IR. 1 


Das J. Buch 


Vom wahren Chriſtenthum / 
Heilſamer Buſſe / herzlicher Reu und Leid uͤber 


die Suͤnde, wahrem Glauben, heiligem Leben und 
Wandel der rechten wahren Chriſten. 


Dos 1, Capitel. | 
Hieher gehören die — 2, Sinnbilder Tab.T. 


Masdas Bild GOttes im Menfchen fen. 


Erneuert euch im Geiſt eures und Wandel des Menſchen, eitel 
Gemütbes , und ziebet den!göttlihe Heiligkeit Gerechtig— 









neuen Menſchen an, der keit SAGE erfcheinen und 
nach GOtt gefchaffen ıft, i leuchten folte ; gleichwie in den 
rechtfchaffener Gerechtig⸗ * Engeln eitel goͤttliche Liebe, 
keit und Heiligkeit. Eph. 4, Kraͤfte und Pa it; daran 
23. 24 5 wolte $Htt feine Luft und Wohl; 
As Bild GOttes imigefallenhaben, alsan feinen Kins 
Menichen ilt dieGleich dern. Denn gleichwieein Batter 
förmigfeit der menfch-Ifich jelbft ſiehet und erfreuet in feis 
lichen Seele, des Ber-inem Kinde ; alfo gar auh GOtt 
—— Geiſtes, Gemuͤths, Willam Menſchen feine Luſt ge⸗ 
ens,und aller in; und aͤuſſerlichen habt, Spr. 8, 31. Denn ob wohl 
Leibes und Seelen-Kräfte,, mit GOtt der HErr fein Wohlaefals 
GOtt und der H.Drevfaltigfeit,Ilen gehabt an allen feinen Wer; 
und mit allen ihren göttlichen Ar: fen ; fo hat er doch fonderlich feine 
ten, Tugenden, Willen und Eigen⸗ Luſt an den Menfchen geſehen, 
—8 Denn alſo lautet derſweil in demſelben ſein Bild in 
Rathſchluß der H. Dreyfaltigkeit: hoͤchſter Unſchuld und Klarheit 
Laſſet uns Menſchen machen, geleuchtet. Darum find drey fürs 
ein Bild, das uns gleich fey, die nehme Kräfte der menfhlichen 
daberrfeben über Die Sifche im Seele von GOtt eingefchaffen : 
Meer, über Die Voͤgel unter| Der Verſtand, der Wille, und 
dem Simmel, über alles Vieh, das Gedaͤchtniß. Diefelbezeue 
und über Die ganze Erde, 1. B. get und bewahret, heiliget und er⸗ 
Moſ.1, 26. euchtet die H. Dreyfaltigkeit, und 
‚2. Daraus erſcheinet, daß ſich ſchmuͤcket und zieret dietelbe mit 
dies. Drepfaltigkeig im Men, ihrenGnaden, Werken und Gabẽ. 
fhenabgebilder, auf daß in ſei⸗ 3. Denn ein Bild if / darin 
t 


ner Seele, Verſtand, Willen und man eine gleiche Geſtalt ſiehet; 
Herzen, jain dem gauzen SERrAnnD Tnlcin Bildnig feun,es m 
| ei 


—— — 


! 
3 Vom Bilde GOttes im Menſchen.. 8.61% | 
ein Gleichniß haben deffen, nach GOtt feinen Schöpfer alfo, daß 
dem es gebildet iſt. Als, in einem) GDtt alles,und das ——8 
piegel kan kein Bild erſcheinen, te Weſen wäre; von welchem al- 
es em 5* denn Die Gleichnig les ſein Weſen hat, auch daßGOtt 
oder gleiche Geſtalt von einem an: alles weſentlich ware, deſſen Bild 
dern : Und je heller der leer der Menſch trüige, Denn weilder 
je reiner das Bild erſcheinet: Alſo, Menſch ein Bild der Gütiafeit 
je reiner und Iauterer die GOttes iſt; ſo muß GOtt wefent: 
menſchliche Seele, je klaͤrer lich das hoͤchſte Gut, und alles 
GSOttes Bild darinn leuchtet. Gut ſeyn, er mug ie die 
4. Zu dem Ende hat GOtt den —— er muß weſentlich das 
Menſchen rein, lauter, unbefleckt Leben, weſentlich beilig feyn. Da: 
erichaffen,, mit alten Keibes ; und ber auch GOtt alle Ehre , Lob. 
Seelen: Kräften, dag man GOt⸗ | Ruhm, Preiß, Herrlichkeit, Staͤr— 
tes Bild in ihm ſehen folte: Nicht |fe, Gewalt und Kraft gebuͤhret, 
war als einen todten Schaften | und Feiner@reatur,fondern allein 
m An Aare als ein wahr⸗ GOtt, ‚der diß alles ſelbſt wefent; 
afftiges , lebendiges Eontrafait lich it. Darum, als einer den 
nd Gleichnis des unſichtbaren HErrn fragte, der ihn für einen 
GOttes, und feiner uberausfchd.|pur lautern Menſchen anfabe: 
nen, innerlichen, verborgenenGe; | Buter Meiſter, was muß id) 
bene Das ift,ein Bild feiner gött: |tbun, daß ich das ewige Keben 
ichen Meisbeit imBerftand des ererbe? Antwortete der Herr: 
Menſchen: Ein Bild feiner Guͤe Was beiffert du mich aut“ 
tigkeit, Kangmutb , Sanft⸗Niemand iſt gut , Denn der ei> 
‚mutb, Gedult in dem Gemüth nige GOtt, Matth. 19,17. das 
Des Menfchen : Ein Bild feiner) iſt: GOtt iſt allein wesentlich) qut, 
P.iebe und Barmberzigkeit in| und ohne und aufjerihm Fan Fein 
den Affecten des Herzens des| wahres Gut feyn. 
Menſchen: Ein Bild feiner Ber] 6. Sich felbit aber ar der 
rechtigkeit, Heiligkeit, Lauter⸗ Menſch aus feinem Bildnip alſo 
keit und Xeinigkeit indem Wil⸗ſerkennen, daß ein Unterſchied zwi: 
len des Menſchen: Ein Bild der chen dem Menſchen und zwiſchen 
Steundlichkeit , Lieblichkeit GOtt ſey. Der Menſch folte nicht 
und Webrbeit in allen GeberGOtt * ſeyn, ſondern GOt— 
Den und Worten des Menſchen: tes Bild, Gleichniß, Contrafait 
Ein Bild der Allmacht in der ge⸗ und Abdruck, in welchem allein 
gebenen Herrſchaft uͤber den gan: |fich GOtt wolte ſehen laſſen: Als 
* re und in der Furcht | jo,dap nichts anders ındemMen; 
Der alle Thiere ; Ein Bild der ihen jolte leben,leuchten, wuͤrkẽ, 
- Ewigkeit in der Unſterblichkejt wollen ‚ lieben, gedenken, reden, 
des Menſchen. denn GOtt ielb . Denn wo et; 
5, Drang folte der Menſch wasandersimMenfchen jolte ges 
GOtt und ſich ſelbſt erkennen; ſouret werde danne o 
| wur 


2.B. c. 1. Vom Bilde GOttes im Menſchen. 3 
wuͤrket und thut, fo koͤnte der kommen Bild GOttes iſt, indem 
Meuſch nicht GOttes Bild ſeyn, er feinen Willen ganı aufgeopfirt 
fondern deffen, der in ıhm wir; |feinem himmliſchen Vatter in 
ket, und ſich in ihm fehen läßt. So) höchftem Gehorfam , Denuth 
er folte der Menſch GOtt erge: |und Sanftmuth, ohn alle eigene 
en und gelafjen ſeyn, welches ein | Ehre ohn alle eigene Kiebe, * 
bloß lauter Leiden des goͤttli⸗ allen eigenen Nutz und Beſitz , ohn 
chen Willens iſt, man GOtt alle eigene Luft und Freude:Son⸗ 
alles in ihm laͤßt wuͤrken, und feis | dern er hat GOtt alles in ihm 
nem eigenen Willen abfaat. Und |und durch ihn laſſen würfen , mag 
das heißt GOtt — 6 er gedacht, geredt und gethan. 
nemlich, weñ der Menſch ein bloß | Summa a Wille iſt GOttes 
lauter, reines, heiliges ertzeu MWillennd oblgefallen ; darum 
GOttes, und feines heiligen Wil; | GOtt vom Himmel gerufen: Di 
lens und aller goͤttlichen Werfe|int mein lieber Sohn , andem 
it: alſo, daß der Menſch feinen ci, ich Wohlgefallen babe, Matth. 
— Willen nicht thue, ſondern 3,17. Alſo iſt er auch das rechte 
ein Wille folte GOttes Wille! BildGOttes, aus welchem nichts 
ſeyn: Daß der Menſch Feine ei⸗ anders leuchtet, denn allein das, 
gene Liebe habe, GOtt ſolte ſeine was GOtt felbft iſt: nemlich, lau⸗ 
Liebe ſeyn: Keine eigene Ehre, ter Liebe, Barraherzigfeit , Lang— 
GoOit folte feine Ehre fenn ; erimuth , Bedult , Sanftmuth, 
> keinen eigenen Reichthum Seeundtihteit, Heiliatct,Zrof, 
aben, GOtt folte fein Beſitz und | Kebenund Seligkeic. Alfo wolte 
Neichthum ſeyn, ohn alleGreatur: |der unfihtbare GOtt in Chriftg 
nudWelt:Liebe, Alſo folte nichts | ichtbar und offenbar werden, und 
in ihm ſeyn, leben und wuͤrken, ſich in ihm dem Menfchen zu ers 
denn GOtt lauter allein. Und dag | Tennen 5 — Wiewohl er auf 
iſt die hoͤchſteUunſchuld, Reinigkeit eine viel höhere Weiſe GOttes 
und Heiligkeit des Menſchen. Bild iſt nad) ——— — 
Denn dieſes iſt je die böchfte HG DEE felbſt, und GOttes we⸗ 
Unſchuld, wenn der Menſch nicht ſentliches Ebenbild, und der 
einen eigenenWillen vollbringet, Glanz feiner Herrlichkeit. 
ondern GOtt alles in ihm wuͤr⸗ Hebr. 1,3. Davon wir auf diß⸗ 
en und vollbringen laͤſſet. Ja, das mahl nicht reden , fondern allein, 
it die hoͤchſte Einſalt, wie man fie | wie er in feiner heiligen Menfchs 
bet an-einem einfältigen Kinde, heit gewandelt und — at, 
indem Feine eigene Ehre,Feineet;| _ 8. Eine 95 heilige Unſchuld 
gene Liebe iſt. iſt das Bild GOttes im Abam 
7. Alſo ſolte GOtt den Men:| auch geweſen; und daſſelbe folte 
ſchen gar beſitzen von innen und er in wahrer Demuth —5— 
von auſſen: wie wir deſſen ein ſam bewahret und erkannt habdn, 
Exempel haben an unſerm HErꝛrn daß er ni tfelbft das hoͤchſte Gut 
JEſu Chriſto, welcher ein voll⸗ ware, fondern daß er nur deg 
B a hochſten 


¶vVonm Bilde GOttes im Menſchen. 1.8.0121 


— — — — ———— — — — — 
hoͤchſten GutsBild wäre, dasfih| Gebet um Erneuerung 
in ihm hät eabgebildet : Daers| des göttlichen Ebenbilds. 

aber ſelbſt ſeyn wolte das it, Gott Ch dancke dir, liebreicher 
felbſt, da fiel er in die graͤulichſte OF SOr und Vatter ! daf 
und ſchrecklichſte Sunde, Du mich nicht nur Anfangs 


ent ch ale [if efennen, ac Aeintm Due aebafene 
A aus eibessun 
a burch diß Bildniß GOttes x seIen = Kräfften göttliche 











* 


de, Ruhe / Staͤrke, Kraft des Frie⸗ ger 

dens Lebens, Lichts; auf daß Gott leuchtenlaffen , in mir woh⸗ 
alles allein im Menſchen wäre,al: 
lein inihm lebe und würfe: und 
alſo in dem Menſchen nicht ware 


nen ‚leben, würfen, und alles 


lẽ; fondern auchnachgebends, 
als ich diß dein Bild in Adam 


eigner Wille , eigne Liebe , eigne|yertohren ‚Durch dein wefent | 
liches Ebenbild, IEſum Ebriu 


Ehre und Ruhm , fondern, dab 
GHtt allein dee Menſchen Ruhm rum, als den andern bimmlis 
und Ehre wäre, und allein den|hen Adam , Daffelbe in mir 


Preiß behielte. Denn ein gleiches wieder aufsurichten gefucht, 
iſt feines gleichent ſaͤig und keiAch! ſchaffe in mir A — | 
in 


nes widerwärtigen: gleiches Yerz ib mir einen neuen 
freuet fic) feines gleichen, und hat Beil, — meinen Ver⸗ 
feine in denfelbigen; alfo wol Fand, Dich und mich recht zu 
te 2 Ott ganz ausgieffen in erkennen; erfülle meinen Mil, 
den Menfchen mit aller feinerÖtis/fen mit, Kiebe und Gehor⸗ 
tigkeit. © ein ganz mittheilen⸗ ſam; heilige meine Affecten 
des Gut iſt GOtt. Sinnen und Begierden durch 
10, Und letztens ſolte der und Durch ‚Daß ich möge Dein 
Menſch aus dem Bilde GOttes Tempel und Wobnung wen 
ſich alfo erkennen, daß er en den, Ebriftus in mir eine Ges 
mit Gott vereinigt ware, und da 
in ir Mereinigung des Men; 
chen hoͤchſte a en Cohen ner Klarheit zu der andern, 
€, Leben und Seligfeit ſtuͤnde: bis ich dein Antliz fehaue in 
— Gegentheil des Menſchen Gerechtigkeit, Durch deine 
hoͤchſte Unruhe und — eit Gnade, Krafi und Geiſt in 
nirgend anders her entſtehen kan, Ewigkeit. Amen. | 
Denn wenn er wider GOttesBild 
‚handelt, fih von GOtt abwen— 
bet, und des höchiten ewigen 
Gutes »erkuftiget 
wird. 


Dos 2, Capitel. 
Was der Fall Adams 





mie 


ſtalt gewinne ‚und alſo in fein 
Bild verklärer werde von tie 


Hieher achoͤrt bad zte Sinnbilb 





ähig wäre worde der göttlichen I pghrbeit, Berechtigkeit,zeis 
ande ligkeit und Weißbeit — 


in allem ſeyn und bleiben wol⸗ 


r. B. c. 2. Vom Fall Adams. 5 
CO ENUE-EIONIEIE SEEGESE 


Mie durch eines Menſchen Haupt bis auf die Fußfohlen Fein 
Ungeborfam vielSünder wor. |fehl; (3) War er feinem Batter 
den jeyn : Alfd find Durch eizlein fehr lieber Sohn, wie man 
nes Menſchen Beborfam viellan den Thränen Davids fiehet , 
gerecht worden. Röm.s,9. |2. Sam. 18. 33. Andiefer Herts 
HE Fall Adams ift der Unge,!lihfeit wolte ſich Abfolom ni 

horjam wider GH da begnuͤgen daſſen, , fondern felb 
durch jich der Menſch von GOtt König ſeyn, und vaubte ihm 
abgewendet hat zu ihın ſelbſt, und die Foniglihe Ehre. Da er nun 
GHtt die Ehre geranbet, indem!das in fein Hera nahm, da ward 
er feldit GOtt fon wollen : da er feines Vatters abgefagter 
durch er des heiligen Bildes ot; Feind , und trachtete ihm le 
tes, der vollfommenen Erb-Ge;|dem Leben, 2. Sam. 15. Alſo 
rechtigfeit und Heiligfeit berau;|var Adam (1) GOttes Sohn, 
bet, im Verftand verblender ‚im|(2) der ſchoͤnſte unter allen Crea⸗ 
Millen ungehorfam und GHtt turen,alfo * kein Fehl an ihm 
widerſpenſtig, in allen Kraͤften war an Leib und Seel, und war 
des Herzens verkehret und GOt⸗ auch fürs (3) GOtt ein liebes 
tesgeind worden: welcherGrenei Kind. Als er ſich nun an dieſer 
auf alle Menſchen durch fleiſchli⸗ Herrlichkeit nicht wolte begnugen 
che Geburt fortgepflanzet und ge laſſen, ſondern GOtt felbſt ſeyn: 
erbet wird: Dadurch derMenfch da ward er ein Feind Gottes, und 
geiftlich todt und geſtorben, ein wenn es muͤglich geweſen, haͤtte 
Kind des Zorus und Verdanmipjer GOtt vertilget. — 
iſt, wo er nicht durch Chriſtum er⸗ 3. Wie koͤnte nun eine graͤuli⸗ 
loͤſet wird. Darum ſolt du, ein⸗chere und abſcheulichere Suͤnde 
fälti er Chriſt, den Fall Adams ſeyn? Daraus diefer Gräuel ers 
für Feine fchlechte und geringeltulget: dag der Menich dem Sa⸗ 
Sindeachten , als wäre derfelbeltan gleich worden in feinem Ders 
nur ein bloffer Apfel-Biß; ſon⸗zen; dennfie haben —— 
dern, das iſt fein Fall geweſen, Suͤndebegangen: Und iſt dem⸗ 
daß er GOtt ſelbſt hat ſeyn wol|nach der Menſch aus GOttes 
len: Und das war auch des Sa-| Bild des Satans Bild undWerk⸗ 
tang Fall: Das ift aber die ſchreck, zeug worden, fahig aller Boßheit 
lichſte und abſcheulchſte Sünde. |deg Satans. Darnad) iſi der 

2. Diefer Fall ift erftlich in ſei Menfh aus einem göttlichen, 
nen Herken de ‚Darnach|geiftlichen , himlifchen Bilde gar 
durch den Apfelbiß heraus gebro;|irrdifch, feifchlich,, wiehifch und 
hen nnd offenbar worden. Diß thieriſch worden: Denn erfilid) 
tan manetlicher maffen abnehme|damit der Satan fein teuflifch 
in dem Fall und Sünde Abſo⸗ Bildniß im Menſchen pflanzete, 
loms, Dann (1) war derfelbe| jo hat a feine liſtige, gifti⸗ 
eines Königs Sohn, (2). derige, verfuͤhriſche Worte und Des 
ſchoͤnſte Menfch ‚an welchem von! trug * Hlangen,Saanıen 

3 * 


en. 


pag. 1. | 
Erklärung der Sinn:Bilder Tab. L 


(1, Als das Haupt⸗Bild zum erften Buch, 


Hier iftzufehen die am Morgen aufgebende Sonne; ' 


welche eben dieſelbe ift, die den — Abend untergan⸗ 
gen: Hiedurch wird angedeutet, daß ein Chriſt gleich der 


| 
| 


Sonnen, bem alten Menfchen nad) täglich mußunterges 
ben, und doch aud) täglid) als ein neuer Menfch durdy 


wahre Buſſe auffteben. Siehe 2. Cor.4, 16. 
| (2, Das Sinn-Bildzum ı. Eap. des ı, Buchs. Ä 
Hier fiehet man einen bellen Spiegel auf einem Tiſch, 
in welchem ſich die Sonne belle fpiegelt : Auf gleiche 
Weiſe fpiegelt fid) in einer glaubigen Seelen die Klarheit 
des HEren , oder das Bild GOttes mir aufgedecktem 
Angeficht, Siebe 2.Lor. 2, 18, 


(3. Das Sinn⸗Bild zum 2, Eap. des 1. Buchs pe 4, 


Dieſes ftellet für die Camera obfcura, welche ift, wenn 


ein Gemach biß auf ein Löchlein gang verfinftert, und ein 
darzu bereitetes Glas vor daſſelbe gehalten wird; da ge- 
fehiehet es,daß Die Leute, fo auf der Gaſſen vorüber gehen, 
in Dem Gemach zwar — werden, doch alſo, daß ſie 
verkehrt auf den Koͤpfen gehen: Hierdurch wird ange⸗ 
deutet, Daß der Menſch Durch den klaͤglichen Suͤnden⸗ 
Fall in feinem Herzen und Verſtand leider! ganz verfin⸗ 
ert, ja ein verkehrtes Bild worden, nemlich ausdem Bils 
de GOttes ein Bilddes Satans. Siebe Zpb.4, 18. 
(4 Das Sinn-Bild zum 4, Cap. des 1. Buchs p. 13, 

Hier ift zu fehen ein Voochen: Bett und eine Wiege,tn 
welcher ein neugebobrnes Rind lieger, welches aus Lies 
be zu feinem Beſten in Windeln eingewickelt, und mit ei» 
nem Band oder Seil ummundenift : Alfo wird der neus 
gebohrne Menſch zu feinem Heil von GOtt eingewickeit 
und eingebunden , weldyes, ob es mohl dem Fleiſch eim 
bitter Creuß , doch dem neuen Menſchen ein ſanftes Joch 

iſt. Siehe Matth. 11,30. — 
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Das J. Buch 


Vom wahren Chriſtenthum / 
Heilſamer Buſſe / herzlicher Reu und Leid uͤber 


die Suͤnde, wahrem Glauben, heiligem Leben und 
Wandel der rechten wahren Chriſten. 


Dos J. Capitel. 
Hieher gehören die exſten 2. Sinnbilder Tab. J. 


Was das Bild Gttes im Menſchen ſey. 


Erneuert euch im Geiſt eures und Wandel des Menſchen,eitel 
Gemütbes , und zieber den göttliche Heiligkeit , Gerechtig— 
neuen Menſchen an Dder keit, Guͤti keit erfcheinen und 
nach GOtt gefchaffen iſt, inileuchten te; gleichwie in den 
rechtſchaffener Gerechtig⸗ * Engeln eitel goͤttliche Liebe, 

keit und Heiligkeit. Eph. 4,|Kräfte und J——— iſt; daran 

23. 24. | wolte GOtt feine Luft und Wohl: 

As Bild GOttes imigefallenhaben, als an feinen Kin» 


| Si: dieGleich— ne Denn gleichwieein Vatter 


förmigfeit der menfch-|fich felbft ſiehet und erfreuet in feis 
— ———— am Menſchen feine Kuff ge⸗ 










lichen Seele, des Versinem Kinde ; alfo —* auch GOtt 

ens, und aller in; und aͤuſſerlichen habt, Spr. 8, 31. Denn ob wohl 
Leibes und Seelen: Kräfte , init GOtt der HErr ——————— ⸗ 
GOtt und der H. Dreyfaltigkeit, len gehabt an allen feinen Wer; 
und mit allen ihren goͤttlichen Ar⸗ken; ſo hat er doch ſonderlich ſeine 
ten, Tugenden, Willen und Eigen⸗ Luſt an den Menſchen geſehen, 
haften. Denn alſo lautet derſweil in demſelben fein Bild im 
Rathſchluß der H. Dreyfaltigkeit: hoͤchſter Unſchuld und Klarheit 
CLaſſet uns Menſchen machen, geleuchtet. Darum find drey fürs 
ein Bild, das uns gleich ſey, die nehme Kraͤfte der menſchlichen 
da berefeben über die Sifche im) Seele von GOtt eingefchaffen : 
Meer , über Die Voͤgel unter 
dem Simmel, über alles Vieh, das Gedaͤchtniß. Diefelbezeu- 
und über Die ganze Erde, 1, B. get und bewahret, heiliget und er- 
Mof. 1,26. leuchtet die H. Drenfaltigkeit,und 
2. Daraus erſcheinet, daß ſich ſchmuͤcket und Bee diefelbe mie 
die 5. Drepfaltigkeit im Men ihrenGnaden; Werfen und Gabe. 
fhenabgebilder, auf daß in fei-) 3. Denn ein Bild ift, darin 
ner Seele, Verſtand, Willen und man eine gleiche Ge tale ſiehet; 
Herzen, ja in dem gauzen En Fein Bildniß feun,es nu 


Nm 


Der Verſtand, der Wille , und 
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ein Gleichniß haben deſſen, nach 
dem es gebildet iſt. Als, in einem GOtt alles, und das — — 
Spiegel kan keinBild eiſcheinen, rc Wefen wäre; von welchem al: 
es em 5* denn die Sleichnip | les ſein Weſen hat, auch daß GOtt 
oder gleiche Geſtalt von einem an: alles weſentlich ware, deſſen Bild 
dern : Und je heller der — der Menſch trüge. Denn weil der 
je reiner dasBild erſcheinet: Alſo, Menſch ein Bild der Guͤtigkeit 
je reiner und lauterer die GOttes iſt; ſo muß GOtt wefent: 
menſchliche Seele, je Elärer|lich das hoͤchſte Gut, und alles 
GSoOttes Bild darinn leuchtet. Gut ſeyn, er mug ie die 
4. Zu dem Ende hat GOtt den }Figbe ſeyn, er mug weſentlich das 
Menſchen rein, lauter ‚unbefleckt Leben, we iR feyn. Da; 
erichaffen, mit aHen Leibes- und |ber auh GOtt alle Ehre , Kob. 
Seelen. Kräften, daß man GDt: | Ruhm, Preiß, Herrlichkeit, Stär: 
tes Bild in ihm ſehen folte: Riht|fe, Gewalt und Kraft gebuhret, 
zivar als einen todten Schatten |und Feiner@reatur,fondern allein 
im a aa ehe als ein wahr⸗ GOtt, ‚der diß alles ſelbſt weſent⸗ 
afftige ‚ lebendiges Eontrafait[lich it, Darum, als einer den 
nd Gleihnis des unfichtbaren| HErrn fragte, der ihn für einen 
GOttes, und feiner überausfcho.|pur lautern Menſchen anfabe: 
nen, innerlichen, verborgenenGe:| Buter Meiſter, was muß ich 
ftalt. Das ift,ein Bild feiner gött: |tbun, daß ich Das ewige Leben 
lichen Weisheit imBerftand des ererbe? Antwortete Ber Herr: 
Menfhen: Ein Bild feiner Gü>| Was beiffertt du mich gut? 
tigkeit, Langmutb , Sanftz| FTiemand iſt gut , Denn der eis 
muth, Gedult in dem Gemüth Inige GOtt, Matth. 19,17. das 
Des Menſchen: Ein Bild feiner] iſt: GOtt iſt allein wesentlich qut, 
P.iebe und Barmherzigkeit in|und ohne und aufferihm Fan Fein 
Den Affecten des Herzens des wahres Gut feyn. 
Menfchen: EinBild feiner Ger] 6. Sich felbit aber ie der 
rechtigkeit, Heiligkeit, Lauter⸗Menſch aus feinem Bildnip alſo 
keit und Xeinigkeit indem Wil⸗erkennen, daß ein Unterſchied zwi⸗ 
len des Menſchen: Ein Bild der ſchen dem Menſchen und zwiſchen 
Steundlichkeit , Lieblichkeit Daten — folte nicht 
und Wahrheit in allen Geber: | &Dtt jelbit jeyn, ſondern GOt— 
Den und Worten des Menſchen: tes Bild, Gleichniß, Eontrafait 
Ein Bild der Allmacht in der ge; [und Abdruck, in welchem allein 
gebenenHerrichaft uber den gan: |fih GOtt walte fehen laffen : Als 
en Erdbpden, und in der Furcht | jo,dap nichts anders indem Mens 
er alle Thiere : Ein Bild der ſchen jolte leben,leuchten, wuͤrkẽ, 
- Ewigkeit in der Unſterblichkejt wollen ‚ lieben gebenten ‚teden, 
- Des Menichen. Denn Gtt self - Nenn mn efs 


I, B. (, I ' 
GOtt feinen Schöpfer alfo, daf 
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wuͤrket und thut, fo koͤnte der ſkommen Bild GOttes iſt, ind em 
Menſch nicht GOttes Bild feyn, |er feinen Willen gan aufgeopfert 
ſondern deſſen, der in ihm wür;|feinem himmliſchen Vatter in 
ket, und ſich in ihm ſehen laͤßt. So hoͤchſtem Gehorſam, Demuth 
gar folteder Menſch GOtt erae: |und Sanftmuth, ohn alle eigene 
en. und gelaffen feyn, welches ein | Ehre ohn alle eigene Liebe, . 
blog Iauter Leiden des goͤttli⸗ | allen eigenen Nutz und Defil,0 n 
chen Willens iſt, dap man GOtt alle eigene Luft und Freude: Son⸗ 
alles in ihm laͤßt wuͤrken, und feis|dern er 445 GOtt alles in ihm 
nem eigenen Willen abfagt. Und und Durch ihn lafjen würfen , mag 
das heißt GOtt ganz gelaffe font, er gedacht, geredt und acthan. 
nemlich, weũ der Menſch ein bloß | Summa I char iſt GOttes 
Inuter,reines, heiliges a MWillennd ohlgefallen ; darum 
GHttes, und feines heiligen Wil; | GOtt vom Himmel gerufen: Dif 
lens und aller göttlichen Werke iſt mein lieber Sohn , andem 
it: alſo, daß der Menſch feinen ci, ich Wohlgefallen babe, Matth. 
enen Willen nicht thue, ſondern 3,17. Alſo iſt er auch das rechte 
Wille folte GOttes Wille BildEHDttes,ausmeldem nichts 
ſeyn: Daß der Menſch Feine eis|anders leuchtet, dennallein das, 
gene Liebe habe, GOtt folte feine mas GOtt ſelbſt iſt: nemlich, lau⸗ 
Liebe ſeyn: Keine eigene Ehre, ter Liebe, Barruherzigfeit , Kangs 
GOit fulte feine Ehre fenn ; erimuth , Gedult, Sanftmuth, 
fulte keinen eigenen Reichthum Seeundtihteit, Heiatct, ro, 
haben, GOtt ſolte fein Beſitz und | Kebenund Seligkeic. Alfo wolte 
Reichthum ſeyn, ohn alleGreatur: |der unfihtbare GOtt in Ehrifig 
und Welt Liebe. Aljo foltenichts —— —— 
in ihm ſeyn, leben und wirken, ſich in ihm dem Menſchen zu er⸗ 
denn GOtt lauter allein.Und das | tennen geben: Wiewohl er auf 
it die hoͤchſteUnſchuld, Reinigkeit eine viel höhere Weife GOttes 
und Heiligkeit des Menſchen. | Bild ift nad) jeiner@ottbeit nenn 
Denn dieſes ift je Die boöchfte UHGDEL FElbft, und GOttes we⸗ 
Unſchuld, wenn der Menſch nicht ſentliches Ebenbild, und der 
einen eigenen Willen vollbringet, Glanz feiner Herrlichkeit. 
ondern GOtt alles in ihm wuͤr⸗ Hebr. 1,3. Davon wir auf dıf- 
en und vollbringen laͤſſet: Ja, das |mahl nichereden ‚ fondern allein, 
iſt die hoͤchſte Einfalt, wie man fie; | wie er in feiner heiligen Menfchs 

het an einem einfältigen Kinde, heit gewandelt und — 
indem Feine eigene Ehre,Feineei;| 8. Eine ſolche bei ——— 
gene Liebe iſt. ift das Bild GOttes im Adam 
7. Alfo folte GOtt den Men:| auch gewefen; und daffelbe folte 
{hen gar befigen von innen und erin wahrer Demuth und Gchoy; 
vön auffen : wie wir deſſen ein|fambewahret und ertannt bab®n, 
Erempelhaben an unfermHErmn]| daß er nicht ſelbſt das hoͤchſte Gut 
SEjuChrifto , welcher ein voli⸗ waͤre, fondern dag er nur deg 
D 2 hoͤchſten 
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hoͤchſten GutsBild wäre, dasfih| Gebet um Erneuerung 
Yan Bit ie — De di des göttlichen Ebenbilds. 
aber felbit fen e, das i ——— 
felbft , da fieler bie gräulichfte Re Kerne dir, liebreicher 
o. Fürs andere , folte der du mic nicht nur Anfangs 
emrenfchfich alfo (ei erfennen „Iauy allen meinen Kribes-une 
Ip eine pi us elbes⸗ 
De — diß Bildniß GOES ofen = Kräften göttliche 


ahig wäre worde der gottlichen, — 
ieblichen, holdſeligen Liebe, Freu— Mabrbeit, S ge 


ligkeit und Weißheit hervor 
de, Ruhe , Staͤrke, Kraft desFrie— —** 
Deng, bens Lichts; auf daßGott leuchtenlaflen , in mir wohr 


—* en, leben, wuͤrken, und alles 
alles allein im Menfchen waͤre aln ! 2 
lein inihm lebe und wirfe: und ?. lem feyn und bleiben wol« 


le; fondern auchnachaebends, 
aljoin dem Menſchen nicht waͤre 15 id) diß dein Bild in Adam 


eigner Wille , eigne Liebe , eigne yertohren ‚Durch dein wefents 
Ehre und fondern, Dap ches tEbenbild, IEſum Chri, 
GOtt allein Des MenfhenKubm| rum, als den andern bimmlie 
und Ehre wäre, und-allein denen Adam , daflelbe in mir 
Preip behielte. Denn ein gleiches wieder aufzurichten gefucht, 
iſt feines gleichen fähig, und kei Ach! fchaffe in mir ein reines 
nes widerwärtigen: Ein gleiches Zerz , gib mir seinen neuen 
freuet fic) feines em at Geiſt, erleuchte meinen Ver⸗ 
br demfelbigen; alfo wol-/rand, Dich und mich recht zu 
te Ott ganz ausgieffen in erkennen; erfülle meinen Wu⸗ 
den Menfchen mit aller ſeinerGuͤ⸗ ien mit Kiebe und Gebor⸗ 
tigfeit. So ein ganz mittheilen:|fam ; beilige meine Affecten, 
des Gut iſt GOtt. Sinnen und Begierden durch 
10, Und letztens folte der und Durch daß ich möge Dein 
Menſch aus dem Bilde GOttes Tempel und Wohnung wer⸗ 
ſich alſo erkennen, daß er dadurch den , Chriſtus in mir eine Ges 
mit Gott vereinigt ware, und daß ſtalt gewinne, und alſo in fein 
in diejer Vereinigung des Men; Bild verkläret werde von eie 
joe oͤchſte Ru erlebe, Freu ner Klarheit zu der andern, 
e, Leben und Seligfeit füunde:\bis id) dein Antlitz fehaue in 
Wie im Gegentheil des Menſchen Gerechtigkeit , durch Deine 
hoͤchſte Unruhe und eit Gnade, Kraft und Geiſt in 
ee — Ex a Ewigkeit. Amen, 
enn wenn er wider GOttesBi Des 2. Capitel 
handelt, ſich von GOtt abwens u. 
bet, und des höchften ewigen ¶ Was der Fall Adams 
Gutes verluftiget 


wird. Hieher gehört bad zte Sinnbilke 
rs ie 
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Mie durch eines Menſchen Haupt big auf die Fußfohlen Fein 
Ungeborfam vielSönder wor.[Fehl; (3) War er feinem Batter 
den jeyn : Alſo find Durch ei⸗ ein fehr lieber Sohn, wie man 
nes Menſchen Gehorſam viellan den Thränen Davids ſiehet, 
gerecht worden. Kom.5,9. |2. Sam. 18, 33, Andiefer Herrs 
HE Fall Adams ift der Unge,|lihfeit wolte ſich Abfolom ni 

horjam wider GHOtt , da;/begnügen daſſen, fondern felb 

durch fich der Menſch von GOtt König ſeyn, und raubte ihm 
abaewendet hat zu ihm fel&t, und |die Foniglihe Ehre. Da er nun 
GHtt die Ehre geranbet,, indem|das in fein Herk nahm, da ward 
er feldft GOtt (ron wollen da er feines Vatters abgefagter 
durch er des heiligen Bildes Got. Feind , und trachtete ihm na 

tes, der vollfommenen Erb Ge, dem Leben, 2. Sam. 15. Alſo 
rechtigfeit und Heiligkeit berau.|twar Adam (1) GOttes Sohn, 
bet, im Verftand verblendet, im (2) der ſchoͤnſte unter allen Crea⸗ 
Millen ungehorfam und GHtt|turen,aljo „dab Fein Fehl an ihm 
wideripenitig, inallen Kraften war an £eib und Seel, und war 
des Herzens verfehret,und®GHt; auch fürs (3) GOtt ein liebes 
tesgeind worden: welher&renel Kind. Als er ſich nuh an dieſer 
anf alle Menfchen durch fleifchli⸗ Herrlichkeit nicht wolte begnugen 
che Geburt fortgepflanzet und ge:jlaffen, ſondern GOtt felbit jenn; 
erbet wird: Dadurch derMenjc da ward er ein Feind Gortes,und 
geiftlich todt und geitorben , ein!wenn es muͤglich gewejen, hätte 
Kind des Zorus und Verdammipjer GOtt vertilget. — 
ift, wo er nicht durch Chriſtum er:| 3. Wie koͤnte nun eine graͤuli⸗ 
löjet wird. Darum ſolt du, ein⸗chere und abfcheulihere Zunde 
— Chriſt, den Fall Adams Daraus dieſer Graͤuel er⸗ 
ür Feine ſchlechte und geringe ulget: dag der Menfch dem Sa: 
Sindeachten , als wäre derfelbe|tan gleich worden in feinem Herz 
nur ein bloffer Apfel-Biß; fon|zen ; dennfie haben beyde gleiche 
dern, das iſt fein Fall geweſen, Siindebegangen : Und it dent 
dag er GOtt ſelbſt hat * wol⸗ nach der Menſch aus GOttes 
len: Und das war auch des Sa! Bild des Satans Bild und Werk⸗ 
tang Fall: Das ift aber die ſchreck, zeug worden, fähig aller Boßheit 
lichſte und abſcheulchſte Sünde. |des Satans. Darnad) ilt Der 

2. Diefer Fall ift erfilich in ſei- Menſch aus einem göttlichen, 
nem Hergen geſchehen, darnach geiſtlichen, himlifchen Bilde gar 
durch den Apfelbig heraus gebro:irrdifch, fleifchlich, viehiſch und 
hen nnd offenbar worden. Dißithierifh worden: Denn erſtlich 
Fan man etlicher maffen abnehmẽ damit der Satan fein teuflif 
in dem Fall und Sünde Abſo- Bildniß im Menfchen pflanzete, 
loms, Dann (1) mar derfelbe| fo hat er. durch feine liſtige, giftis 
eines Königs Sohn , en derige, verführifche Worte und Bes 
ſchoͤnſte Menfh ‚an welhem von trug va langen Saanıen 

3 ass 
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in den — geſaͤet, welcher] bohrne eigne Liebe, eigne Ehre, 
heißt eigue Ehre, eigne Fiebe eig:| eigen Lob, eigne Kache,Kügen und 
ner Wille, und GOtt felbft feun.| dergleichen : Bald bricht herfür 
- Daberdie Schrift alle die, fo in Dort, Stol „Hochmuth, Got—⸗ 
eigner Liebe erſoffen Jon, nennet|tesläterung, Küchen Schwoͤ— 
©ttern-Bezüchte, Matth. 3, 7. ren, Boͤſes wuͤnſchen, Lügen und 
und Schlangen: Saamey.diedes Iruaen, Verachtung GOttes 
Teufels Art an fi) haben: Ich und feines Wortes, Verachtung 
will Seindfhaft ſetzen zwiſchen der Eltern, Obrigkeit: Es bricht 
Der Schlangen Saamen und|herfir Zorn, Zank Ku Neid, 
des Weibes Saamen, 1.3. ——— Rachgierigkeit, 
Moſ. 3, 15. Blutvergieſſen, und alle Graͤuel; 
4. Aus dieſem Schlangen: ſonderlich, wann die aͤuſſerlichen 
Saamen Fan nun nichts anders Aergerniſſen darzu Fommen, wel; 
erwachien, denn eine folche arän:|che die Adamifche fleifchliche Un; 
liche Bu ‚die da heißt des Sa: art im Menjchen erwecken. Denn 
tans Bild, Kinder Belral, des dadurch — dieunzucht, 
Teufels Kinder, oh. 8, 44. Unreinigkeit, huriſche Phanta— 
— gleichwie ein Jatuͤrlicher ſeyen uud ehebrecheriſche Sedan; 
aame verborgener Weife in ſich ken, un zͤchtige Reden ſchaͤndliche 
begreifet des ganzen Gewaͤchſes Geberden, Worte undWerke, die 
Art ——————— ſſe, Luſt zu Voͤllerey, Uberfluß in Spei— 
Dicke, Laͤnge und Breite, ſeine ſe und Trank, in Kleidung, Keicht; 
HR Blätter, Blüthenund ſertigkeit, Uppigkeit, Freſſen und 
rüchte, daß man fi) billig ver: Saufen: Es gebet herfin Geitz, 
wundern muß/, daß in einem klei⸗ Bucher, Betrug, Vortheil, Naͤn— 
nen Saͤmlein fo ein groſſer Baum ke, Liſt, Spitzfindigkeit; und in 
verborgen liegt, und jo viel un: Summa, alle Schande und Las 
zahliche Fruchte: Alſo iſt in dem ſter, alle BuberenundSchalfheit, 
giftigen. boͤſen Schlangen-Saa—- auf jo vielfaͤltige unerhörte man— 
men / in dem Ungehorſam und eig: cherley Weiſe, daß es nicht muͤg— 
ner Liebe des Adams, ſo auf alle lich zu zaͤhlen. Denn wer kan 
Nachkommen durch fleiſchliche des Menſchen Herz ergruͤn— 
Geburt geerbet, fo ein giftiger den? Jerem. 17,0. Ja, das noch 
Baum verborgen, und fo unzaͤhli mehr iſt, fo die ketzeriſche, verfuͤh— 
che boͤſe Früchte, daß in ihnen das riſche Geiſter darzu konmen, ſo 
Bild des Satans mit aller boͤſen gehet heraus Verlaͤugnung Got—⸗ 
Unart und Boßheit be tes, Abgotterey, Verfolgung der 
s. Denn jebetgin Fleines Kind | Wahrheit, die Sunde in den H. 
an, wie ſich von Mutterleib an die Seift,dieBerfälihung des Glau— 
boͤſeUnart in jhm reget, ſonderlich bens, Verkehrung der Schrift, 
aber der eigne Wille und Unge⸗ und alle Verführung aufs aller; 
borfam; Und wenn es ein wenig —— alles ſiind Fruͤch⸗ 


erwaͤchſet, bricht herfuͤr die ange: |te des — im 
den⸗ 
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Menjchen , und das Bild desivor dem Fall der Menfch tru 
Satans. das Bild des Himmliſchen, da 
6. Wer haͤtte nun anfänglich ft er war ganz mit geiſt⸗ 
emeynet, daß in einem ſo kleinen, lich, göttlich und enalifh : So 
— Kinde, ein Iobjteägt er nun nach dem Fall das 
ber Wuſt aller Pafter , ein Ik vers, Bild des Irrdiſchen, ‚das ift, er 
zweifelt boͤſes Herz, ein ſolcher iſt inwendig ganz rei, fleil ⸗ 
greulicher Wurm und Baſiliskus lich und beſtialiſch worden. 
verborgen gelegen waͤre, wenn es 9. Denn ſiehe, iſt dein Zorn 
der Menſch nicht ſelbſt herfuͤr und Grimmigkeit nicht Loͤwen⸗ 
drückte mit feinem Leben und Art? Iſt dein Neid und unerſaͤtt⸗ 
Wandel, mit feinem böfen Tichz licher Geit Br Hundes : und 
ten und Trachtenvon Jugend MWolfes:Art * deine Unreinige 
suf,1.B.Mof. 65.0.8721. ,, Feit, Unmäßigfeit nicht ſaͤuiſche 
7. gap mir nun das eine böfe Art ? an dir felbft fins 
Wurzelfeyn , daraus ein jo ik den eine ganze Welt voller bofen 
ger Baummächfet ; einen böfen Thiere, auch in dem kleinen Glied 
Schlangen: Saamen und Dttern; deiner Zungen allein, Jacob. 3,6. 
Gesuchte, daraus ein fheuslich einen ganzen Far voller bofen 
Bild hegfuͤr Fommt : Denn das Wuͤrme, eine Behaufung voller 
waͤchſet ja alles von innen ber; unreinen Seifter , und voller uns 
aus, und wird mehrentheilsdindy reinen Vögel, ef. 13, 21. Off. 
die aͤuſſerliche Aergernifje erwes 18,2. daß auch off Fein wild Thier 
det. Damm der Herr rn f grimmig iſt, als ein Menſch, 
die Aergerniß der Jugend halben, kein * ſo neidiſch, kein Wolf 
ſo hart verboten, dieweil der ſo reiſſend und gei ‚teingudhs 
Schlangen Saamen in den Kin— [elg ‚, kein BafilisE fo sig, 
deru verborgen ift, in welchen ſo keine Sau fo unflätig. Um welcher 
viel Schand und Falter heimlich ehierifchen und viehiſchen Unart 
versteckt liegen und ruhen ‚als ein) willen der HErr Ehrifius Hero: . 
Gift im Warm. dem einen Fuchs nennet, Luc. 
3. Darum,o Menſchllerne den 13,32. _ Die unreinen Hunde 
Fall Adaͤ und die Erbſuͤnde recht und Säue, welchen man das 
verftieben; denn die Berderbung! Seiligebum nicht geben ‚noch 
ift nicht auszugrunden. Kerne dich die Perlen fürmwerfen fol, 
elbſt erkennen , was du durch den, Matth. 7,6: | 
al Ada worden biſt: Aus Got-| 10. Wann fich nun der Menſch 
tes Bild des Satans Bild , in! von foldyer Unart nicht befehret, 
welchen alle Unarten , Eigen: und in Chriſto nicht erneuert 
ſchafften und Boßheiten des Sa⸗ wird, fondern alfo ftirbet, fo blei⸗ 
tans begriffenfenn. Gleichwie iu bet er ewiglich —— 
Gottes Bild alle Arten, Eigen;| muͤthigen, ſtoljen, hoffaͤrtigen, ſa⸗ 
[Heften und Zugenden GOttes taniſchen Art,ein grimmigerLoͤw, 
egriffen waren, Und gleichwie ein DR a 
| 4 Di 





— — 


2 Von der Erneuerung 1:20, 6,.2,3, 








a ts a Ba 
Wolf, ein giftiger Wurm undda-imein GOtt und Vatter ! mich 
ſilisk; Fan auch nimmermehr von nicht aus ſolchem Verderben 
olchem Greuelerledigt werden ‚lerretten, und aus der Hölle 
fondern muß des Satans Bild) durch Deinen Sobn IEſum 
ewig tragen und behalten in deri Chriſtum, meinen Yeyland, 
ewigen Finfterniß , zum Zeugnin,\erlöfen , und durch Deinen gus 
Daß er nicht in Shrifto gelebet ‚ten Beifterleuchten ,.beiligen, 
und nach dem Bilde GOttes er erneuern, und inmir dein Bild 
neuert worden: Denn drauſſen wieder ſchaffen wolteſt. So 
find die Hunde, die Abgoͤtti⸗ gib mir dann Licht und Kraft, 
fcben und Zauberer, und alle, die welt volllingeredhtigfeit, 
Die da lieb baben und thun die die in und an mir ift, einzuſe⸗ 
Luͤgen ꝛc. Offenb. 2 1,8.0.22,15.|ben, und mein Fleiſch mit allen 
Hüften und Begierden zu 

Gebet um Erloͤſung vom creusigen. Ertödtmichdurch 
alten Menſchen. dein Guͤte, erwed mich durch 


Ss Ich elender Menſch! De dein Bnadyzc, Amen. 

‚ bin ich durch Adams Sall u. 
zugerichter worden? Davon Des 3. Capitel, | 
der Suffoblenan ‚bis aufdasıXBile der Menſch in 
Haupt nichts Geſundes an Chriſto zum ewigen Leben 
nie , nichts. Gutes in mir iſt. wieder erneuert wird. 
Mein Herz iſt eine Behauſung—j u Fhri “ 

I In Ebrifto gilt weder Ber 
vollunreiner Geifter , Daraus fihneidung noch Vorbaut 
nichts als arge Gedanken andern eine neue Creatur. 
Mord, SEbebruch, Hurerey Gal. 6, 15 . 
und andere dergleihen abe] — ° / " 
fcheuliche Sünden kommen. FYJe neue Geburt ift ein Werk 
In meinem Verftand bin ıch GOttes des H. Geiltes, da> 
verblendet, daß ich nichts von durch ein Menſch aus einem Kin— 
göttlichen und geiſtlichen Dinz|de des Zorns und Verdammniß, 
gen vernehmen Fan; in mei⸗ ein Kind der Gnade und Seligs 
nem Willen finde ich einen keitwird; aug einem Sünder ein 
Zaß, Seindfebaft und Unge-|Geredhter , durch den Glauben, 
borfam gegen GOtt und das Wort und Sacrament: Dadurch 
Gute. Meine Sinnen, Tichzjaud) unſer Herz, Sinn und Ge; 
ten und Trachten ift nur böfelmüth , Verſtand, Wille und Afs 
immerdar, von Jugend auf, fecten erneuert ‚ erleuchtet,geheis 
Ach !ich bin aus GOttes Bilde liget werden, inund nach Chriſto 
des Satans Bild , und fein JEſu zu einer neuen Creatur. 
Werkzeug,gar irrdiſch, fleiſch⸗ Denn Die neue Geburt begreift 
lich und viebifch worden, muͤ⸗ zwo Haupt: Wohlthate in fi: die 
ſte Deswegen ewig verdammt | Rechtfertigung un Heiligung, 
und verlobren ſeyn, wenn du, loder Erneuerung. Tit.3,5. 

3» ” 





1.3.03. in Chriſto. 


2. Es iſt zweyerley Geburt eis lebendigen Wort GOttes, das 
nes Chriſten⸗Menſchen: Die alte da ewiglich bleibet, 1. Pet. ı, 
fleifhliche,fundliche,verdammte)23. Und er bar uns gezeuget 
und verfluchte Geburt , fo aus A| durchs Wort der Wabrbeit, 
dam aehet , Dadurch der Schlan:| daß wir wären Erſtlinge feis 
gen⸗Saame, des Satans Bild, ner Eresturen. ac. 1,18, Diß 
und die irrdiſche, viehiſche Art Wort erwecket den Glauben, und 
des Menſchẽ fortgepflanzet wird; | der Glaube halt ſich an dig Wort, 
und die geiftliche, heilige, felige, und ergreift im Wort JEſum 
gebenedente neue Geburt, fo aus Chriſtum, amt dem Heil, Geift 
Chriſto gehet , Dadurch der Saas) und durch des Heil. GeiſtesKra 
ne und das Bild GOttes, und und Würfung wird der Menfch 
der himmliſche, Gottformigelneu gebohren. So geſchicht nun 
Menſch geiftlicher Weife wird|dienene Geburt (+) Durch den 
fortgepflanzet. Heil. Geiſt, und dasuennetder 
3. Alſo hat einjeder Chriften:| HErr aus dem Geijt gebohren 
Menfch zweyerley Geburts;Fi-Iwerden, Zum (2) dneh den 
nieninihm ; die fleifchliche Linie Blauben: Wer ds alsuber, 
Adams, und die geiltliche Linie daß IEſus fey Chriſtus, der 
Ehrifti, fo aus dem Glauben ge |ift aus GOtt — 
bet: Deun gleichwie Adams altels, 1. — durch die Heil. 
Geburt in ung iſt, alſo muß Chriſti Taufe : Es ſey denn, daß je⸗ 
neue Geburt auch in ung ſeyn. mand neu gebohren werde 
Und das heiffet der alte und neue |aus dem Waller und Geiſt zc, 
Menich,die alte und nene®ehut, | Davon merfet folgende Bericht: 
der alte und neue Adam, dasirr;| 5. Aus Adam und von Adam. 
diſche und himmliſche Bild , das hat der Menſch ererbet das hoͤch— 
alte und nene Jeruſalem, Sleifch | te Ubel:als Sünde, Fluch, Zorn, 
und Geiſt, Adam und Ehriftus in | Tod, Teufel, Hölle und Verdam̃⸗ 
ung, der inwendige und aufferli: |niß,das find die Früchte der alten 
he Menfch. | Geburt: Aus Chriſto aber ers 
4. Nun merfet , wie wir denn |erbet der Menfch das hoͤchſte Gut 
aus Chriſto nen —— werden. durch den Glauben, nemlich Ges 
Gleichwie die alte Geburt fleiſch⸗ rechtigkeit, Gnade, Segen, Leben 
licher Weile aus Adam fortge; |und ewige Seligkeit. Aus Adam 
en alſo die neue Se; | hat der Menſch einen fleiſchlichen 
urt geiftliher Weife aus Chri- Geiſt, und des boͤſen Geiſtes 
= Und das gefchicht durchs Herrfchaft und Tyranney erers 
ort GOttes. Das WortG Dt; | bet; aus Ehrifto aber den Heil, 
tes ift der Saame der neuen Ge; | Geift mit feinen Gaben und trofts 
burt : Ihr ſeyd wiedergebo⸗ licher Regierung. Denn wafers 
ten, nicht aus vergänglichem, ley Geilt der Menſch hat, ſolcher⸗ 
fondern aus unvergänglihem ley Geburt, Art und Eıgenfchaft 
Saamen, nemlih , aus Dem za eranfich, wieder HErr Luc. 
$ $Ie 





10 Vonder Erneuerung. BB 
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ERREGER RE ZEN DE URTGZET GIG 
9,55. ſpricht: Wiſſet ihr nicht, Aus Adam hat derMenfch einen 
welches Geiftes Kinder ibn ‚niebilchen, — | 
feyd Aus Adam hat der Menſch Der erlanget ; aus Chriſio ei; 
befommen einen hoffärtigen,ftol: | nen himmlischen, goͤttlichen Geiſt. 

en, hochmuͤthigen Geiftdurch die] 4. Darum hat ——— 

eiſchliche Geburt: will er num) Menſch, und vom Heil. Geiſt em⸗ 
neu gebohren und erneuert wer: pfangen, auch mit dem H. Geiſt 
den, ſo muß er aus Chriſto einen ohn alle Maaß geſalbet verden: 
ug niedrigen, einfälti: |ja, darum ruhet auf ibm der 
en Geiſt befommen durd den Geiſt des HErrn, , der Geiff 
lauben, Aus Adam hat der der Weisbeit , des Verſtan— 
Menfch geerbet einen ungläubi: |Des, des Raths, Der Stärke, 
gen, gottslaͤſterlichen, undanfba; |der Erkaͤnntniß, der Furcht 
ren Geilt; aus Chriſto muß er GOttes, fe; 11,2. auf daß in 
einen gläubigen , Gott⸗lobenden au und durch ihm die menfchli; 
dankbaren Geift befommen,durd) e Natur erneuert werde, und 
den Glauben. Aus Adam hat wir in ihm, ausihm, und durch 
der Menſch geerbet einen unge; ihm neu gebohren, und einencue 
horſamen, frechen,freveln Geijt; | Ereatur würden, auf daß wir von 
sus Chriſto muß er befommen |ihın den Geiſt der Weißheit und 
einen gehorfamen, en des Verſtandes ererben für den 
lichen Geift durd) den Glauben, |Geift der Thorheit; den Seil der 
Aus Adam hat der Menfch geer: | Erfanntniß fir unfere angebohr— 
bet einen zornigen , feindfeligen, |ne Blindheit; den Geift_der 
——7 — moͤrberiſchenGeiſt Furcht GHDttes für den Geiſt der 
durch die fundlihe Geburt; aus Verachtung GOttes: Das ift 
Chriſto muß er ererben einen das neueLeben, und die Frucht 

— ‚ fanft sund langmuͤ⸗ |der neuen Geburt in uns. 

thigen Geiſt durch den Glauben. | 7. Dann gleichwie wir in A= 
Aus Adam hat der Menich be; dam alle geiftlich geitorben 
kommen einen geigigen ‚ unbarm: waren, und nichts thnn Eonten, 
erzigen, eigennügigen , rauberi- ‚denn todte Werke, des_ Todes 
hen Geiſt; aus Chriſto muß er und Finfternig : alfo müffen wir 
erlangen einen barmberzigen, in Chriſto wieder lebendig wer; 
milden, Huͤlf⸗reichen Geiftdurd) den, und thun die Werfe Des 
den Glauben. Aus Adam hat Fichte. Und wie wir durch Die 
der Menſch ererbet einen unzuͤch⸗ ‚Neifchliche Geburt dieSäude aus 
figen , unfaubern , unmäßigen Adam geerbet haben : alfo mirf: 
Geiſt; aus Chriſto einen reinen, fen wir durch den Glauben Die 
keuſchen, mäßigen Geift. Aus |Gerechtigfeit ererbẽ aus Chrifto. 

Adam hat der Menſcheinen lü: Und gleichwie ung J 
enhaften, falſchen, verleumderi- Adams Hoffart, Geitz, Wollus 
chen Beift; aus Ehrifto einen und alle Unreinigfeit angebohren 
wird : alfo muß durch den Heil, 
Geiſt 





wahrhaftigen, beſtaͤndigen Geiſt. 


1. B. e. 3. in Chriſto. | 1n 
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Geiftunfere Natur erneuert, genfart undUngehorfam ſich von Gott 
reiniget und geheiliget werden, abgewandt, und gefallen war, ſo 
und alle Hoffart, Geitz, Wolluſt konte dieſer Fall nicht gebeſſert 
und Neid muß in uns ſterben, noch werden, denn durch 
und muͤſſen ausChrifto einen neuẽ die allertiefſte Demuth, Erniedri⸗ 
Geiſt, ein neu Herz, Sinn und gung und Gehorſam des Sohnes 
Muth bekommen, gleichwie wir —— Und wie nun Chriſtus 
aus Adam das ſuͤndliche Fleiſch ſeinen demuͤthigen Wandel auf 
empfangen haben. Erden unter ne gefühs 
3.Und wegen ſolcher neuenGe:|ret hat: alfomuß er auch in Dir les 
burt wird Ehriftus unfer ewiger|ben, und das Bild GOttes in dir 
Vatter genennet, ‘ef. 9,6. Undjernenern. 
alfo werden wir in Ehrifio zum) 10. Dafiehenunanden liebrets 
ewigen Keben wieder. ernenert,Ichen,demüthigen , gehorſamẽ, ge⸗ 
aus Chriſto neu gebohren, und ın er um,undlerne von 
Chriſto eine neue Greatur : Undlibm, d.i, lebe in ihm: Siehe (1) 
alle nie Werke, die GOtt ge-warum hat er alfo gelebet? darum 
falten folen,müffen aus der neuen daß er ein Exempel, Spiegel und 
Geburt geben, aus Chriſto, aus Regel deines Lebens ware. Er 
dem Heil. Geiſt, und aus Demliftdierechte Lebens-Megel, nicht 
Glauden. die Kegel St, Benedicti iſt die 
9.Alfo leben wir in der neuen Regel unſers Lebens oder ander 
Geburt, und die neue Geburt in Menfchentand ; fondern Chriſti 
ung : alfo leben wir in Chriſto und Exempel, darauf ung die Apos 
Soritn in ung, &al. 2,20, alfo'ftel meifen. (2) Siebe aud) an 
Ichen wir im Geiſt, und derGeiftifein Leiden, Todt und Auferfies 
Ehriftiim uns. Dieſe neue Geburt hung, warum hat er ſolches alle® 
und derſelben Frucht heiſſet St. gelittẽ? Warum iſt er geſtorben uf 
Paulus, Eph. 4, 23. erneuert auferſtanden? Darum, pin 
» 
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werden im Bei’? des Gemuͤts; der Suͤnde mit ihm ſolleſt abſter 
den alten Menſchen aus- und ben, und in, mit , und durch ihn 
den neuen Meuſchen anzie⸗ geiſtlich wieder auferſtehen, und 
hen; in das ESbenbild GSt— in einem neuen Leben wandeln, 
tes verklaͤret werden, zu der Rom. 6,3. Beſiehe hievon fers 
Erkaͤnntniß nach dem Eben⸗ ner das i1. und 31. Cap. 

bild deß, Der uns geſchaffen 11. Derowegen quillet und 
bar: Die Wiedergeburt und|enffpringet aus dem Heilbrunn 
Krneuerung des Zeil. Geiz) des Leidens, Todes und Aufs 
fies; das ſteinerne Zerz weg⸗ erftehung Chriſti die neue Ges 
nehmen , und ein fleifcbern burt. Wir find neu gebohrẽ zu 
Berz geben. Alfo eutfpringet einer lebendigen “orfnung 
die neue Geburt aus der ch Durch Die Aurferftebung Ebris 
werdung Ehrifti: Denn weil der ſti. Darum auch die Heil. Apoftel 
Meuſch Durch eigene Ehre, Do, allezeit zum Grund der Du : > 


—— 





2» Von der Erneuerung in Chriſto. 1. B. c.3.4. 
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des neuen Lebens legen das hei, Fet die Erneuerung und Heili⸗ 
lige Leiden Chriſti, als zum Roͤm. guna. Und alſo koͤmmt die neue 
6, 3. und 1,.Pet. 1,17. 18: Fuͤh⸗ Geburt ans Chrifto in uns , dars 
rer einen guten Wandel folzu auch das Mittel der Heil, 
lang ihr bie wallet, und|Taufe,geordnet ift,- da wir in 
willet,, daß ihr nicht mit den Tod Chrifti getauft werden, 
verganglihem Silber oder daß wir mit Chrifto der Sünden 
Gold erlöfer feyd , fonderntfollen abſterben, durch Kraft feis 
mitdemtbeuren Blut Ebrifti,jnes Todes , und wiederum 
als eines unſchuldigen und un⸗ von Sünden anferftehen , durdy 
befledten Lämmleins. Da Kraft feiner Auferitehung. 


feget St. Petrus die Urſach 
warum mir einen heil. Wandel BAER Due neue (Bes 


führen follen, nemlich, darum, 
weil wir fo theuer erlöfet find, Hu Pater per Barmbera 
Und abermahl fpricht er: Chris zigkeit! die Dante ic) von 
ſtus har unfere Sünde ſelbſt Grund meines Herzens, daß 
geopfert an ſeinem Leibe auf du durch deinen Angebobrnen 
dem Holtz, auf daß wir der Sohn mich armen, verlohr⸗ 
Sünden abgeſtorben, der Ge⸗nen und verdammten Men⸗ 
rechtigkeit leben , durch wel⸗ ſchen zur neuen, beiligen ſeli⸗ 
ches Wunden ibe feyd beiligen und göttlihen Geburt 
worden, ı Pet. 2,25. Soſkommen, , und Durch Eräfftige 
fpricht au) der HErr Chriſtus: Mittel, dein lebendiges Wort» 
Muſte nicht Chriſtus folchesfals einen unvergänglichen 
[eiden, und am dritten Tage Saamen, und Die Sacramenz 
‚suferfteben ‚und —— ten, bringen laſſen wollen, 
fen in feinem Namen Buſſe Ach gib! daß ich ſtets im Glau⸗ 
und Vergebung der Sünde ben auf IEſum febe,imkeben 
Luc. 24:47. Da hoͤren wir, daß und Leiden ibm folge, Das 
der Herr felbft beydes das Pre: | Wort der Wabrbeit, welches 
Dig: Amtund die Buſſe, als leven; Jin mich gefüet und gepflanzet 
dige Strömlein heraus leitet aus |wird,;mit Sanftmurb anneb> 
dem Brunnquell feines, Leidens |me, bebalte, thue: Die Heil. 
Todes und Auferſtehung. Sacramenten würdig = und 
12. So iſt nun das Leiden Ehri; | beilfamlich gebrauche , damit 
mais nemlich, eine Bezah⸗ ich möge eine neue Erestuxr 
ung aller unferer Sünde , und |werden, geſchaffen in Chriſto 
eine en des Menjchen zu guten Merken, Amen, 
durch den Glauben ; und beydes Des 4. Capitel. 


ehöret zu des Menfchen Wies Way wahre Vuſſe ſey / 
— rbri ——— 8 iſt di 

Gruct und Grat Des Beihens und Das red)te Greuß und 

| Joch Chriſti. 

| Hieher 










prifti, welches anch in uns wür; 





/ Von wahrer Bufle, 13 


 Dieher gehöret das 4, Sinnbild in Chriſto IEſu, Roͤm, 6. ır. 
£ Tab.1. 2. Warum aber die Toͤdtun 
Die Ehriftum angebören,die! des Fleiſches durch wahre Buſſe 
treusigen ibr Fleiſch famt den! geſchehen muffe , jo merfet alſo: 
- Külten und Begierden. Gal. wir haben droben gehöret , daß 
5124 | der Menſch durch den FallAdamg 
e Buſſe over wahre Be⸗ ganz teufliſch, irrdiſch, fleiſchlich, 
Eebrung iſt ein WerkGOt⸗ gottloß und lebloß worden iſt, das 
tes des Heil Geiſtes, dadurch der) iſt, ohne GOtt und ohne Liebe, 
- Menfh aus dem Geſetʒ erken, abgekehret von der Liebe GDttes 
net feine Sünde , und den Zorn, su der ee Welt, und fürs 
 GHLteE wider die Sünde , das nemlich zu fich ſelbſt und zu feiner 
durd Keu und Leid im Herzen) eigenen Liebe, alſo, daß er in allen 
erwertet wird: Aus dem sEvans! Dingen fi) felbfi ſuchet, liebet, eh⸗ 
‚gelio aber GOttes Gnade er;| tet, und allen Sleip anwendet, wie 
ennet , und dur) den Glauben] er hoch gehalten werde für jeder, 
Bergebung der Simdein Chriſto mann, Das ruhretalles heraus 
erlanget. — Buffe aber dem Fall Adams, da er GOtt 
geihicht die dtung und Ereu, ſelbſt ſeyn wolte, welcher Greuel 
& lung des Fleiſches und aller) allen Menſchen angebohre wird, 
| deal en Liſten und böfen Un.) Diele böfe verkehrte Unart des 
artdes Herzens , und die Leben, Menſchen mug nun ‚geändert 
digmachung des Seiftes, dadurch oder gebeffert werden durch wah— 
Adam, und alles, was feiner Un re Buſſe, das iſt, Durch wahre 
reift, inunsftirbetdurd wahre! göttliche Neue , und durch dem, 
Ken, und a in ung lebet Glauben, ſo Vergebung derSun— 
durch den Glauben. Denn es den ergreifet ‚und durch Die Toͤd— 
bänget beydes aneinander ; Auf fung deiner Eigen-Liebe, Hoffart 
die Todtung des Sleifches folger| und Wolluft des Fleiſches. Denn 
die — oder €, Buſſe iſt nicht allein „ wenn man 
neuerung des Seiltes, und auf die den groben aͤuſſerlichen Sunden 
Erneuerungdes Geiſtes die Toͤd | Urlaub giebt , und davon ablaͤſſet; 
Bagdet Sieifches. Wann der at ſondern wann man in fich felbft ges 
teMeni ———— ſo wird het, den innerſten Grund ſeines 
der neue lebendig, und wann der Herzens Ändert und beſſert, und 
geue lebendig wid, ſo wird der al ſich abwendet von ſeiner eigenen 
le getoͤdtet. Ob unſer aͤuſſerli⸗ Liebe zu GDttes Liebe, vun der 
cher Menſch verweſet, fo wird | Welt und allen weltlichen Luſten 
doch der innerliche von Tyr zum geiftlichen bimlifchen Leben, 
Tagerneuert,2, Cor, 4, 16, und durch den Glauben des Ver; 
E tet —* er , So anf, dienftes Chriſtitheilhaftig wird. 
Erden jeyn,Bol3,5. Baltet 3. Daraus folgct , dab der 
‚kuch Dafür, daß ihr derSuͤnde Menſch ſich Ak et ons 
geſtorben jeyd, und lebet Gott laͤugnen, Luc. 9, 23. das iſt ⸗ 
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ih GOttes Willen gang erge-Deinuth ſolt du deine eigne Liebe 
en,fich nicht ſelbſt lieben, und ſich und Ehre dämpfen , und durd) 
fürden unnürdigften, elendeſten Sanftmuch deinen eigenen Zorn 
Menfchen halten, abfagen alle| und Rachgier. Welches zwar dem 
dem Das er bat, Luc. 24,26. |nenen Menſchen ein fanftes 
das ift, die Welt verſchmaͤhen Joch, und eine leichte Kalt ift, 
mit ihrer Ehre und Herrlichkeit aber dem Fleiſch ein bitterCreutz. 
feine eigene Weißheit und Ver) Denn das heißt fein, Fleiſch 
mögen fir nichts achten ‚fi auf creutzigen ſanit den KAüiten 
Feine Greatur verlaffen, fondern und Segierden, Gal. 5, 24. 
blog und allein auf GOtt; Sein) 5. rren demmac) diejenigen, 
eigen eben haffen , Das it, die die allein weltliche Truͤbſal und 
fleifhlihen Lüfteund Begierden Widerwaͤrtigkeiten jur Creutz 
als Hoffart, Geitz, Wolluſt, Zorn achten, und wiſſen nicht, daß bie 
Neid tödten ‚ und Feinen Wohl Iinnerliche Buſſe und Toͤdtung des 
gefallen an ihm ſelbſt haben, und Fleiſches das reihe Creug ſey, 
alt fein Thun für nichts achten das wir taͤglich Chuſto ſollen nach; 
ſich Feineg Dinges ruͤhmen, fei-Itragen, das ilt, in groſſer Gedult 
nen Kräften nichts zuſchreihen, unſere Fendetragen ‚in heiliger 
ihm, ſelbſt nichts zueignen, fon. | Sanftmuth unſere älterer ‚in 
dern, ihm ſelbſt mißfallen, der herzlicher Demuth unſerer Wi— 
Weli abfterben , das ill, der dermwärtigen Stolz undlibermurb 
Augen Luft, des Kleifches Luſt, uͤberwinden, wie uns Lhriſtus ift 
dem hoffärtigen Leben, der Weltivorgegangen mit arofjer Sanft; 
— werden. Das iltimuth, hat der Welt, und allem, 
ie wahre Buſſe und Toͤdtung was in der Welt iſt, abgefaget, 
des Fleiſches, ohn welches nie⸗und iſt der Welt abgeſtorben. 
- mand Fan Chriſti Juͤnger feyn.; 6. Diß Joch Chrifi ift unfer 
Das heißt die wahre a Creutz, das wir tragen follen, und 
von der Welt , von ihm ſelbſt, das heißt derWelt abfierben,wel; 
ja vom Teufel zu GOtt, ohne; ches nicht iſt in ein Elvjter laufen, 
welche niemand Fan Vergebung fonderlihe Orden und Kegeln 
der Suͤnden erlangen, noch ſe- annehmen , und doch gleichwohl 
lig , werden. in feinem Herzen nichts ‚denn eis 
4. Die Buffe und Fra A ‚tel Welt, voll geifilicher Hoffart, 
ift die WVerläuannng fein elbft , Pharifäifcher Berachtung ands 
und ift dasrechte Creutz, und das rer Leute, voll Wolluſt, voll heim⸗ 
rechte kr Chriſti, davon der liches Haſſes und Neides bleiben. 
Herr ſpricht: Yebmer auf Denn das Abfterben der Welt iſt 
euch mein Joch , und lernet die zöbtang Des Sleifches , uud 
vonmir,denn ich bin ſanftmuͤ⸗ ‚alles deß , Darzu das Sleifch Luft 
tbig, und von Herzen demuͤ⸗ hat; ſtetige, inwendige,verbor; 
thig / Matth. 13,29. das iſt, durch gene Reue und Leid, Dadurch man 
7 - ) 
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innerlich zu GOtt von derſaͤuſſerliche Buſſe, davon etliche 
elt abwendet, und täglich im Spruͤche der Propheten lauten: 
rzen der Welt abſtixbet, und in Der Gottloſe bekehre ſich 
riſto lebet im Glauben in herz vom Freveln feiner Hände, 
ver Demuth und Sanftmurh Jeſ. 55,7. Ejech. 18,17. cap.337 
y fi) der Gnade GOttes in|14. ſeq. Aber die Prophetenund 
rifto troftet. | g Apoſtel haben viel tiefer gefehen, 
7. Zudiefer ‚derrechteninner; Inemlich ing Herz hinein, und leh⸗ 
ven, herzlichen Buffe und Be:iren uns eine viel böbere innere 
rung des Herzens von der Buſſe, da der Menſch abfterben 
elt zu GOtt, hat uns Chriſtus ſolle Der Hoffart, dem Geiß,der 
‚ufen , und alfo ung Berge: Wollufi, fi (elf verlaugnen, 
ıng der Sünden zugefagt, und haflen, der Welt abfagen ‚und al; 
c Zurecjnnn feiner Gerechtig; lem dem, das der Menfch hat, fich 
t und eines beiige@che ams GOtt ergeben, fein Fleiſch ereu⸗ 
Rraft des Glaubens. Denn oh⸗tzigen, taͤglich GOtt das rechte 
folche innerliche Buſſe iſt Chri⸗ Opfer bringen, ein zerbrochen, 
3 dem Menfchen nn —* ae und DH ‚ 
sift, er ift nicht theilhaftig ſei, und weinende Seele im Leibe | 
Gnade und der Frucht feines ige! wie inden Buß: Palmen 










tdienftes, melde mit reuen⸗ſolche innigliche Herzens; Buffe 
den, zerbrochenem,bußfertigem, rieben iſt. Di 
aläubigem und dDemüthigem Her⸗ ro. Darum ift dis die rechte 
zen muß ergriffen werden. Denn Buffe , wann das Herz innerlich 
das iſt die Fracht des Todes Chri⸗durch Neu und Leid zerbrochen 
ſti in ung, dag wir durch dieBuſſe zerriſſen, zerfehlanen, und dur 
der Sünde aöfterben, und dasiftiden Glauben und en der 
die Frucht der AuferſtehungChri⸗ age getroftet,gereis 
fi, dag Chriftusinunslebe, und|niget , geändert und gebeffert 
wir in ihm. wird ‚daraufaud) die Aufferliche 
8. Das beißt denn eine neue Befferung des Lebens folaet. 
Greaturin Ehrifto, und dienene] 17. Wañ nun gleich ein Menſch 
Geburt ‚die allein für GOtt gilt, von auffen Buffe thut, und ablaf: 
2,Cor. 5,17. Gal. 6,15. Beſie⸗ſet von den roben Laftern , aus 
be hievon fernerdas 14. Cap. _ Furcht der Strafe, bleibet aber 
Derxowegen lerne die Buſſe im Herzen uuverändert,und faͤhet 
recht verftehen ‚denn daran irreninicht das innere neue Reben in 
viele Leute, daß ſie meynen, dis Chriſto an, fo mag er gleichwohi 
3 rechte Buſſe, wann fie von verdammt werden. Und wird ihm 
ufferlicher : Stteren, Gottes; un Herr Herr: fchreyen nicht 
lafterung, Todtſchlag, Ehebruch, helfen, fondern das, ich Fenne 
Unzucht, Dieberey , und andern euer nicht , wird darauf folgen. 
toben Aufferlihen Sünder ab⸗ Denn nicht alle, die fagen: 
| ſtehen. And zwar, das iſt wehliäsfrr HErr, werdẽ — 
melreich 


he) 
— 


10 Vonder Erneuerung. 1. B. c. 3. 


9, 55. ſpricht: Wiſſet ihr nicht, Aus Adam hat der Menſch einen 
welches Geiſtes Rinder ihr viehiſchen, irrdiſchen, thieriſchen 
ſeyd? Aus Adam hatderMenih Geiſt erlanget; aus Ebritto ei⸗ 
bekommen einen hoffärtigen,ftol;: | nen himmliſchen, goͤttlichen Geiſt. 
en, hochmuͤthigen Geiſt durch die 6. Darum hat ———— 
eiſchliche Geburt: will er nun Menſch, und vom Heil. Geiſt em⸗ 
neu gebohren und erneuert wer: pfangen, auch mit dem H. Geiſt 
den, ſo muß er aus Chriſto einen ohn alle Maaß geſalbet werden: 
DER. ‚ niedrigen, einfälti: ja, darum ruber auf ibm der 
en Geilt befommen durdy den Geiſt des HErrn, der Geiſt 
lauben. Aus Adam hat der der Weisheit , des Verſtan— 
Menſch geerbet einen unglaubi: des, des Raths, Der Stärke, 
gen, aottslälterliden, undanfba: |der Erkaͤnntniß, Der Furcht 
ren Geilt; aus Chriſto muß er GOttes, ef; 11,2. auf daß in 
einen gläubigen , Gott-lobenden ihm und durch ihm die mienfchli; 
dankbaren Beift befommen,durd) e Natur erneuert werde, und 
den Glauben. Aus Adam hat wir in ihm, ausihm, und durch 
der Menſch geerbet einen unge: ihm neu gebohren, und einencue 
horiamen, frechen,freveln Geiſt; Creatur würden, auf daß wir von 
aus Chriſto muß er bekommen ihm den Geiſt der Weißheit und 
einen gehorfamen, KetigE, [renub, des Verſtandes ererben für den 
lichen Geiſt durch den Glauben. Geiſt der Thorheit; den Geiſt der 
Aus Adam hat der Menfch geer; | Erfanntniß für unfere angebohr; 
bet einen zornigen , feindfeligen, |ne Blindheit; den Geiſt der 
—— , mörderifchenGei Sri GOttes füurden Beift der 
durc) die fundlihe Geburt; aus | Verachtung GOttes: Das iſt 
Chriſto muß, er ererben einen das neue Leben, und die Frucht 
— „ſanft -und langmuͤ⸗ |der neuen Geburt in ung. 
thigen Geift durch den Glauben.| 7. Dann gleihwie wir in A⸗ 
Aus Adam bat der Menich be; dam alle geiftlich geitorben 
kommen einen geißigen ‚ unbarm: waren, und nichts thun Fonten, 
erzigen, eigennuͤtzigen, rauberi; denn todte Werke, des Todes 
hen Geilt; aus Chriſto muß er und Finfternig : alfo muͤſſen wir 
erlangen einen barmherzigen, in Chriſto wieder lebendig wer— 
milden, Hülfreihen Geiſt durch den, und thun die Werke des 
den Glauben. Aus Adam hat Lichts. Und wie wir durch die 
der Menſch eretbet einen unzüch, fleiſchliche Geburt die Suͤnde aus 
tigen, unſaubern, unmaͤßigen Adam geerbet haben: alſo muf: 
Geiſt; aus Chriſto einen reinen, ſen wir durch den Glauben die 
keuſchen, mäßigen Geift. Aus Gerechtigkeit ererbẽ aus Chrifto. 
Adam hat der Menich einen lu: Und gleichwie uns u 
enhaften, falichen, verleumderi; | Adams Hoffart, Geiz, Wolluf 
Fihen Beil ; aus Chriſto einen und alle Unreinigfeit angebohren 
wahrhajtigen, beftändigen Geift. Iwird : alfo mug durch den Sek 
e 


| 





1. B. e. 3. in Chriſto. it 
Geiſt unſere Natur erneuert, gesifart und Ungehorſam ſich von Gott 
reiniget und geheiliget werden, abgewandt, und gefallen war, ſo 
und alle — „Geitz, Wolluſt konte dieſer Fall nicht gebeſſert 
und Neid muß in uns ſterben, noch gebuͤſſet werden, denn durch 
und muͤſſen ausChrifto einen neuẽ die allertiefſte Demuth, Erniedri⸗ 
Geiſt, ein neu Herz, Sinn und gung und Gehorſam des Sohnes 
Muth befommen , gleichwie wir GOttes. Und wie nun Chriſtus 
aus Adam das ſuͤndliche Fleiſch ſeinen demuͤthigen Wandel auf 
empfangen haben. Erden unter den Menſchen gefuͤh⸗ 

8. Und wegen folder neuenGe.Iret hat: alſo muß er auch in dir les 
burt wird Chriſtus unfer ewiger|ben, und das Bild GOttes in die 
Vetter genennet, Jeſ. 9,6. Undiernenern, 
alfo werden wir in Chriſto zum| 10. Dafiehenunan den liebreis 
ewigen Leben wieder ernenert,Ichen,demüthigen , gehorſamẽ, ge⸗ 
aus Chriſto neunebohren, und in ss um,undlerne von 
Chriſto eine neue Greatur : Undlibm, d.i. lebe in ihm: Siehe (1) 
alle ee Werke, die GOtt ge⸗-warum hat er alfo gelebet ? darum 
falien jollen,muffen aus der neuen daß er ein Exempel, Spiegel und 
Geburt gehen, aus Chriſto, aus Regel deines Lebens waͤre. Er 
dem Heil. Geiſt, und aus dem iſt die rechte Pebens-Megel, nicht 
Glauben. die Kegel St, Benedicti ift die 

9. Alfo leben wir in dernenen Regel unſers Lebens uder ander 
Geburt, und die neue Geburt in Menfchentand ; fondern Chriſti 
ung : aljo leben wir in Chriſto und Exempel, darauf ung die Apos 
he: ung, Gal. 2,20, alfo'ftel weifen, (2) Siehe aud) an 
Ichen wir im eilt, und der Geiſt ſein Leiden, Todt und Auferſte⸗ 
Chriſti in uns. Dieſe neue Geburt hung, warum hat er ſolches alles 
und derſelben Frucht heiſſet Sr. gelite! Warum ifter geftorben un 
Paulus, Epb. 4, 23. erneuert auferſtanden ? Darum , * du 

werden im Bei’? des Gemoͤts; der Suͤnde mit ihm folleft abſter⸗ 
den alten Menſchen aus⸗- und ben, und in, mit ‚mb dur) ihn 
den neuen Meuſchen anziez|geiftlich wieder auferftehen, und 
ben ; in das ESbenbild GSt— in einem neuen Leben wandeln, 
tes verfläret werden , zu der Rom. 6,3, Beſiehe hievon fers 
Erkaͤnntniß nach dem Eben⸗ ner das ir, und 33. Cap. 

bild deß, der uns geſchaffen ı1. Derowegen quillet und 
bat: Die Wiedergeburt. undientfpringet aus dem Heilbrunn 
Krneuerung Des Heil, Geiz des Leidens, Todes und Aufs 
fies; Das fkeinerne Zerz weg⸗ erftehung Chrifti die nene Ges 
nehmen und ein fleifchern burt. Wir ſind neu gebohrẽ zu 
Berz geben. Alſo eutſpringet einer lebendigen Hoffnung 
die neue Geburt aus der Menſch Durch Die Auferſtehung Chri⸗ 
werdung Chriſti: Denn weil der ſti. Darum auch die — 
Meuſch durch eigene Ehre, Hof allezeit zum Grund der B A F 


2 Von der Erneuerung in Chriſto. 1. B. c. 3. 4. 
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des neuen Lebens legen das hei-ket die Erneuerung und Heilia 
lige Leiden Chriſti, als zum Roͤm. gung. Und alfo Eönimt die neue 
6, 3. und 1,Pet. 1,17. 18: Fuͤh⸗ Geburt aus Chriſto in ung , dars 
rer einen guten Wandel folzu auch das Mittel der Heil, 
lang ihr bie waller , und|Taufe,geordnet iſt, da wir in 
willet, , daß ihre nicht mit den Tod Ehrifti gefauft menden, 
vergänglibem Süber oder daß wir mit Chrifto der Sünden 
Gold erloͤſet ſeyd, ſondern ſollen abſterben, durch Kraft ſei⸗ 
mit dem theuren Blut Chriſti, nes Todes , und wiederum 
als eines unſchuldigen und un⸗ von Suͤnden anſerſtehen, durch 
befleckten Laͤmmleins. Da Kraft feiner Auferſtehung. 


ſetzet St. Petrus die Urſach 
warum wir einen heil. Wandel Gebet m neue Des 


führen jollen, nemlich, darum, 
mweil wir fo theuer erlöfet find, Hu Vater per Barmbera 
zigEeir ! Dir danke ic) von 


Und abermahl fpricht er: Chri⸗ 
ftus hat unfere Sünde felbit| Grund meines Herzens, daß 
geopfert an feinem Keibe auf du Durch Deinen eingebobrnen 
dem Holz , auf daß wir der Sohn mid armen, verlobrz 
Sünden abgeltorben, der Be; |nen und verdammten Men» 
rechtizkeit leben , durch wels|fchen zur neuen, beiligen ‚ felis 
ches Wunden ihr feyd beillgen und göttlicben Geburt 
worden, ı Pet. 2,25. Golkommen , und Durch Eräfftige 
fpricht auch der HEtr Chriſtus: Mittel, dein lebendiges Wort; 
Muſte nicht Chriſtus ſolches ſals einen er Ds 
leiden, und am Dritten Tage Saamen, und Die 











scramenz 
sufertteben ‚und predigenlafzIten , bringen Iaffen wollen, 
fen in feinem Namen Buſſe Ach gib! dar ich fters im Glau⸗ 
umd Vergebung der Sünde’ |ben auf IEſum febe,imkeben 
Luc, 24:47. Da hoͤren wir, daß |und Keiden ibm folge, Das 
der Herr felbit beydes das Pre; | Wort der Wabrbeit, welches 
dig⸗ Amt und die Buſſe, als lebens in mich gefüet und gepflanzer- 
dige Strömlein heraus leitet aus wird, mit Sanftmurb anneh⸗ 
dem Brunnquell feines, Leidens |me, bebalte, tbue : Die Zeil, 
Todes und Auferitehung. Sacramenten würdig = und 
12. So iſt nun das Leiden Ehri: | beilfamlich gebrauche , Damit 
——— ‚ nemlid) ‚eine Bezah⸗ ich möge eine neue Creatur 
ung aller unferer Sünde , und |werden, gefchatfen in Chriſto 
eine Erneuerung des Menfchen zu guten Merken, Amen, 
-Durch den Glauben ; und beydes Das 4. Lapitel. 


‚geböret zu des Menfchen Wie⸗ Was wahre Buſſe ſey / 
derbri SR iſt Di 
erbringung. Denn das iſt die und das rechte Greuß und 


rucht und Kraft des Leidens > 
Sri, welches auch inuns wuͤr⸗ Joch Chriſti. Hieher 
i 
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Hieher gehöret das 4, Sinnbild | in Chriſto IEſu, Nom. 6. ır. 
FA NTED 2. Warum aber die Todrun 
—— —7 des Fleiſches durch wahre Buſſe 
ereuszigen ibr Fleiſch ſamt den! geſchehen muͤſſe, ſo merket aljo: 
Külten und Begierden. Gal. wir haben droben gehoͤret, daß 
,24. der We durch den ZallAdamg 
gyF% Buffe oder wahre Be⸗ ganz teu dr irrdiſch, fleiſchlich, 
branch ein WerkGOt⸗ gottloß und leblop worden iſt, das 
tes des Heil, Seiftes,dadurd) der) iſt, vhne GOtt und ohne Liebe, 
Menſch aus vem Geſetz erken⸗ abgekehret von der Liebe GOttes 
net ſeine Suͤnde, und den Zorn zu der ee Welt, und fürs 
GHttes wider die Sünde , da, nemlich zu ſich felbit,und zu feiner 
durch Reu und Leid im Herzen) eigenen Liebe, alſo, daß er in allen 
erwerket wird: us dem Evans Dingen fich ſelbſt fuchet,liebet,ch: 
elio aber GOttes Gnade er—⸗ ket, und allen Fleiß anwendet, wie 
ennet ‚ und dur) den Glauben er hoch gehalten werde für jeder; 
" Vergebung der Simdein Chriſto mann. Das ruhret alles her aus 
erlauget. —— aber dem Fall Adams, da er GOtt 
geihicht die Tödtung und Ereu, ſelbſt ſeyn wolte, welcher Greuel 
iaung des Fleiſches und aller allen Menſchen angebohre wird, 
 Heifhlicdhen Liſten und bofen Un.| Diefe böfe verkehrte Unart des 
art des Herzens , und die Leben, Menſchen muß nun. 'geandert 
digmachung des Geiſtes, dadurch oder gebeffert werden durd) wah— 
dam, und alles, was feiner in.[ve Buffe , das ift, Durch wahre 
artift , in ungftirbet durch wahre! göttlihe Neue , und durch den 
Ken, und Ehrifius in uns lebet Ölauben,fo Vergebung derSun⸗ 
dur den Glauben. Denn eg) denergreifet ‚und durch die Toͤd⸗ 
haͤnget beydes aneinander : Auf tung deiner EigenLiebe, Hoffart 
die Todtung des Fleiſches folger| und Wolluſt des Sleifches, Den 
die Lebendigmachung oder Er, Buſſe ift nicht allein „ wein man ‘ 
neuerung des Geiltes, und aufbie| Den groben Aufferlichen Sunden 
Erneuerung des Geiltes dieZon; | Urlaub giebt ‚und davon ablafjet; 
tung des Fleiſches. Wann der ak ſondern wann man in jich ſelbſt ges 
teMeni — ſo wird het, den innerſten Grund ſeines 
der neue lebendig, und wann der Herzens aͤndert und beſſert, und 
"neue lebendig wird,fo wird der al,| ſich abwendet von ſeiner eigenen 
tegetödtet. Ob unfer aͤuſſerli⸗ Liebe zu GOttes Liebe , von der 
cher Menſch verwefer, jo wird Welt und allen weltlichen Luſten 
»0ch der innerliche von Taag zjumgeiftlichen himlifchen Leben, 
zu Tagerneuert,2, Cor, 4, 10 und durch) den Blauben des Vers 
| Br —* ep , So auf  dienftes Ehriftitheilhajtig wird. 
reden jeyn,20l.3,5. Halter 3. Daraus folget , daß der 
‚euch dafür, daß ihr derSuͤnde Menſch fich Inn — 
| geſtorben jeyd,; und lebet Gott laͤugnen, Luc. 9, 23. Das iſt⸗ 


1. B. c.4. 
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ich GOttes Willen gank erge: 


Ö - Demuth ſolt du Deine eigne Liebe 
en, fich nicht felbft lieben, und ich ſont gue Lieb 


Dem Das er bat, tut. 147 :6.|neuen Menjchen ein fanftes 
dag ift, die Welt verſchmaͤhen /Joch, und eine leichte Kalt iſt, 
mit ihrer Ehre und Herrlichkeit aber dem Sleijch ein bitterCreutz. 


feine eigene Weißheit und Ver) Denn das heizt fein Fleiſch 


mögen für nichts achten „ſich auſſ creutzigen famt den Luͤſten 

Feine Greatur verlaffen, ſondern und Degierden,Gal. 5,24. 

plo und allein auf GOtt; Sein| 5. Itren demnach diejenigen, 

eigen Leben haſſen, Das ift, die die allein weltliche Truͤbſal und 
eifhlihen Luͤſteund Beaierden Widerwärtigkeiten jur Creutz 

als H9 art, Geitz, Wolluſt, Zorn achten, und wiſſen nicht, daß die 

Neid tödten , und Feinen Wohl nnerliche Buſſe undToͤdtung des 


gefallen an ihm felbſt haben, und Fleiſches Das rechre Creuß ſey, 
all fein Thun fur nichts achtenidas wir taͤglich Chriſto ſollen nach⸗ 


ſich keines Dinges ruͤhmen, feijtragen, das iſt, in groſſer Gedult 
nen Krafften nichts zuſchreihen, unſere Feinde tragen, in heiliger 





- ihm, ſelbſt nichts zueignen, on Sanftmuth unſere Laͤſterer, in 


dern ‚ihm ſelbſt mißfallen , Der herzlicher Demuth unferer Wi— 
Welt abfterben ‚, Das iſt, der derwaͤrtigen Stolz undllbermuch 
Augen Luſt, des Kleifches : Luſt, üͤberwinden, wie uns Chriſtus iſt 
dem hoffärtigen Leben der Welt vorgegangen mit arofier Sanft— 


gecrengziget werden. DAS iſt muth, hatder Welt, undalen, | 


die wahre Buſſe und Toͤdtung was in der Welt iſt, abgeſaget, 


des Fleiſches, ohn welches nie⸗ und iſt der Welt abgeſtorben. 


— 


mand Fan Ehriſti Jünger ſeyn. 


| 6. Dig Joch Chrijn ift unfer 
Das heißt die wahre Bekehrung Creutz, das wir tragen follen, und 


vonder Welt , von ibm ſelbſt ‚das heißt der Welt abfierben,wels 


ja vom Teufel zu GOtt, ohne ches nicht ift in ein Elojter laufen, 
welche niemand Fan Bergebung fonderlihe Drden und Kegeln 
der Siinden erlangen, noch fe, annehmen, und ar gleichwohl 
lig, werden. in ſeinem Herzen nichts, denn ei— 

4. Die Buſſe und Se Hari vollgeifilicher Hoffart, 
ift die Verlaͤugnung fein felbft, Phariſaͤiſcher Verachtuug ande 


und iſi das rechte Ereuß ‚und das rer Leute, voll Wolluſt, voll heims 


rechte Joch Chriſti, davon der liches Haſſes und Neides bleiben. 
HErr ſpricht: Yiebmer auf Denn das Abſterben der Welt iſt 
euch mein Joch, und lernet die Toͤdtung Des Fleiſches, und 
von mir, denn ich bin ſanftmuͤ⸗ alles deß, darzu das Fleiſch Luſt 
thig, und von Herzen demuͤ⸗ hat; ſtetige, inwendige, verbor— 
thig, Matth. 1 25.das iſt, durch gene Reue und Leid, dadurch ie 
j 7 | ET ze 


und Ehre daͤmpfen, und durd) 
für den unwirdiaften, elendeſten Sanftmuth deinen eigenen Zorn 
Irenichen halten, abfragen alle und Rachgier. Welches zwar dem 


| 
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innerlich zu GOtt von der äufferliche Buſſe, davon etliche 
elt abwendet, und täglich im Spruͤche der Propheten lauten? 
rzenderWeltabjtirbet,undin]Der Gottlofe bekehre fich 
rifto lebet im Slauben,in herz, vom Sreveln. feiner Hände, 
ser Demuth und Sanftmuth Jeſ. 55,7. Ejech. 18,17. cap.337 
y fich der Gnade GOttes in 


14. ſeq. Aber die Propheten und 
riſto troͤſtet. EN: 
er der rechten inner 


rn haben viel tiefer gefehen, 
7. Zudie nemlich ins Herz hinein, und leh⸗ 
yen, herzlichen Buffe und Be;iren ung eine viel hoͤhere innere 
rung des Herzens von der Buſſe, da der Menſch abfterben 
elt zu GOtt , hat uns Chriſtus ſolle der Hoffart, dem Geiß,der 
h.infen , und alfo ung Verge-Wolluſt, fi een verläugnen, 
“ang der Sünden zugeſagt, und haſſen, der Welt abfagen ‚und al: 
edurehnun feiner Gerechtig. lem dem, das der Menfch hat, ſich 
tund feines heilige Gehorſams GOtt ergeben , fein Fleiſch ereu⸗ 
Rraft des Glaubens. Denn oh⸗tzigen, taͤglich GOtt dag rechte 
folcheinnerliche Buffe iſt Chri⸗ Opfer bringen, ein zerbrochen, 
dem Menſchen nichts Io J— und —— 
ziſt, er iſt nicht theilhaftig ſei, und weinende Seele im Leibe 
"Gnade und der Frucht feinesitragen, wie inden Buß⸗Pſalmen 
rdienftes, welche mit reuen⸗ſolche innigliche Herzens; Buſſe 
denn, zerbrochenem,bußfertigem, beſchrieben ift.- — 
glaͤubigem und demuͤthigem Her:| ro. Darum iſt dig die rechte 
zen muß ergriffen werden. Denn Buſſe, wann das Herz innerlich 
das iſt die Frucht des TodesChri: durch Reu und Leid zerbrochen 
ſti in ung, daß wir durch dieBuſſe zerriſſen, zerſchlagen, und dur 
der Sünde abſterhen, und das iſt den Glauben und Vergebung der 
die Frucht der Auferſteyung Chru Sünden geheilet, getröftet,gereis 
ſti, daß Chriſtus in uns lebe, und niget, geändert und gebeſſert 
wirinihm, Wwird, darauf auch die Aufferliche 
8. Das beißt denn eine neue Beſſerung des Lebens folaet. 
Greatur in Ehrifto, und dienene| 17. Wañ nun gleich ein Menſch 
Geburt ‚ die allein für GOtt gilt, von auſſen Buffe thut, und ablaͤf 
2,Cor.5,17. Gal. 6,15. Beſie⸗ſet von den eo aftern , aus 
be hievon fernendag 14. Cap. _ Furcht der Strafe, bleibet aber 
Derowegen lerne die Buffelim Herzen uuverändert,und fühet 
rechtverftehen ‚denn daran irren nicht das innere neue Keben in 
viele Leute, daß fie meynen , dis Chriſto an, fo mag er aleichwohl 
fen rechte Bufje , wann de von verdammt werden, Und wird ihm 
—* goͤtterey, Gottes; % Herr Herr: fchreyen nicht 
lafterung, Zodtichlag , Chebruch, helfen, fondern das, ich Fenne 
Anzucht, Dieberey , und andern euer nicht , wird darauf folgen. 
e> äufferlihen Sünder ab;|Denn nicht alle, die fagen: 
| eben, And zwar, das iſt wohll HErr/ HErr, werdẽ — 
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16 Was der wabre Glaube fey; 1. B. c.5. 


u — — — ——— — — — 
as ge een - Das gs. Capitel. 
ven Willen tbun meines Vat⸗ | | 
ters im Himmel. Matth.7, 2, Was der wahre Glau⸗ 
Hierinnen find alle Stanbs Per  _.be ſey. 
ſoͤnen, Gelehrte und ungelehr-Hieher gehört das erſte Sinnbild 
te begreifen, Denn die in ih; Tl. Eye 
rem Herzen nicht wahre Buſſe Wer da glaͤubet, daß VE 
thun , und eineneue Eregtur in ſus ſey Chriſtus, der iſt aus 
Chriſto werden,die wird Ehriftus GoOtt gebobren. 1. Job.5. 1. 
nicht für die Seinen erkennen, ꝛc. JYEr Glaube iſt eine herzli— 
Gebet um wahre Buſſe. „he Zuverſicht, und unge: 
Krise GOtt und Vater! zWeifeltes Vertrauen = GH; 
7 weildie böfe Unart mei⸗ tes Önade in Ehrifto verbeiffen, 
nes Herzens geändert, und der von Vergebung der Sünden und 
alte Menſch gecreusiger und |Wigenkebt,durd) das Wort Got⸗ 
getoͤdtet werden muß, dag der kes und den H Geift angezunder. 
neue inwendige Menſch erwes Durchdiefen Glaubt erlange wir 
cEet und lebendig werde , ſol⸗ Vergebung der Sünden, lauter 
ches aber Durch wabre inner⸗ umſonſt, Eph. 2. 8. Ohn allen un; 
liche Buſſe und Bekehrung ge; ſern Berdienft ‚aus Isuter Gna⸗ 
febiebet, und ich mich ‚als ein de,undesBerdienftesChiifti wil- 
in Übertrettung und Sünden len r auf daß er Glaube einen 
Todter ‚nicht ſelbſt befebren|gewillen Grund habe, und nicht 
kan: So bitte ich dich, daß du wante, Und Diefeßergebung der 
mich befebreif, göttliche Trau⸗ Suͤnden ütunfere Gerechtiafeit, 
tigkeit über alle meine ſchweh⸗ die wahrhaftig , beftandig nnd 
re und unzehliche Miſſethaten, ewig iſt Ur GOit. Denn es ift 
fchmersliche Keue und Leid in nicht eines EngelsGerechtigkeit, 
mir würkeft,alle Begierde und|jondern des Gehorfams , Wer; 
Luͤſte Des Sleifches Dampfeft, dienftes und Blutes Chrifti, und 
esdteft und creutzigeſt. Laß wird unfer eigen durch den Glau— 
euch deine beilfame Gnade ben. Db wohl nun dig in grvſſer 
mich alfo im Glauben ergrei⸗ Schwachheit zugehet , und wir 
fen, daß fie mich züchtige , zulnoch mit vielen übrigen Sünden 
verläugnen alles ungsttliheibehaftet feyn , dennoch werden 
Weſen. Lehre mich thun nach dieſelben zugedeckt aus Gnaden 
deinem Wohlgefallen, dein gu: um Chriſti willen, 
ter Beift führe mich auf ebes| 2. Durch diefe herzliche Zuver— 
ner Bahn, daß ich in ſteter ſicht, und herzliches Vertrauen, 
Buſſe ſtehe und gebe, mein giebt der Menſch 6 Dtt fein Herz 
Creutʒ taͤglich auf mich nehme, ganz und gar, ruhet allein u. 
meinem IEſu nachfolge , und GDtt,laffet fich ihm, hanget ihm, 
ibm. innerlich und aufferlich allein an, vereinigetfich mitGote 
gleichförmig werde, Amen, wid theilhaftig alles des, twas 
GOtt es 
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> Erklärung der Sinn:Bilder. Tab. II. 


(1, Das Sinn-Bild zum 5. Cap. des 1, Buchs p. 16. 


Hier ift zu fehen ein Brenn⸗Glas, durch welches. Die 
Sonne fcheinet, und das gegenüber liegende Hol; anzuͤn⸗ 
det und anbrennet.Diefem Brenn⸗Glas ift gleich der wah⸗ 
ve Blaube, welcher mit der Sonnen der Serechtigfeit ver: 
einiget, durch die Kraft von oben Das Herz des Men— 
pen erleuchtet, und in ihm das Feuer Der herzlichen Lie; 

eanzuͤndet. Siebe Epb. 1, 11. 

(2, Das Sinn-Bild zum 8. Cap.des 1, Buchs p. 26, 
Hier iftein eigen: Daum abgebildet,der zwar auseiner 
bitten Wuczel waͤchſet, Cie denn aud) Die Rinde und 
Blaͤtter bitter fchmäcken) aber Doch füfje Fruͤchte bringet: 
Alſo iſt die Buſſe zwar dem alten Adam fehr bitter; aber 
doch bringet fie herrliche Früchte des Glaubens, der Liebe, 
der Gedult ‚Der Sanftmuth und Demuth, auch des Fries 
dens, der Freude, desgöttlichen Troftes und dergleichen. 

(3. Das Sinn⸗Bild zum 10. Cap. des 1, Buchs p. 32. 

Hier iftein SonnensZeiger , auf welchen die Zahl der 
Stunden gejeichnet ‚ welcher von der Sonne befchienen 
wird; DasDefte aber, nemlich Der Weiſer, welcher mit 
feinem Schatten die Stunden zeigen fol, mangelt: Alſo 
ft es nichts, wenn gleich einer fich des Glaubens rühmer, 
und doch des Ehriftlichen Lebens, oder der guten Werke/ 
damit er feinen Glauben bemweifen foll,mangelt: Denn der 
Glaube ohne gute Werke, ifttod. Siehe 2, Tim. 3,5. 

(4. Des Sinn⸗Bild zum ı2, Cap. des 1. Buchs p. 39. 


Hier ftehet ein Bienen⸗Stock, in welchem die Bienen 
ihr Honig eintragen, nicht Zwar ihnen ſelbſt, fondern des 
nen Menfchen zu Nutz: Alſo find glaubige Ehriften der 
Welt abgeftorben, und leben darinnen nicht fich, fondern 
Chrifto ‚und fuchen in ihrem Ehriftenthum nicht das Jh; 

Ee · ſondern das Chriſti JEſu iſt. Siehe Phil, 2,21. 
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SOttes und Ehriftiift, wird ein] lifche Kraft, ſtaͤrken und erhalten, . 
Geift mit SHE , empfaͤhet aus in mir den Tod und dieWeltükers 
ihm neue Kräfte, neues Leben, |winden. Und muf einefolcheBer: 
neuen Troft, Friede und — fiherung und Vereinigung mit 
Ruhe der Seelen Gere tigfeitjChrifto feyn , die weder Too 
und Heiligkeit. Und alfo wird derinoch Keben fcheiden kan, Dars 
—— aus GH, ... um St. Johannes fpricht 1, Joh. 
Glauben neu gebohren, Denn|s,4. Alles, was aus GOtt ge» 
wider wahre Glaube ift , dailijbobren iff , überwindet Die 
Chriſtus mit aller feiner Gere). Melt. | , 
tigkeit, Heiligkeit , Erlöfung,| 4.Aus GOtt gebobren ſeyn 
Verdienſi, Gnade, Vernebunglift warlich Fein Schattenwerk, 
der Sünden, ea Be fondern ein vecht Febensiwerk, 
tes, Erbe des ewigen Lebens. GOtt wird nicht eine todte 
Dasiftdie neue Geburt, die da Frucht, ein leb⸗ und Fraftlofes 
kommt ausdem Glauben anChri⸗Werk gebähren ; fondern aus: . 
fm. Daher dieEpiftel an dieE&:|dem lebendigen GOtt muß ja ein 
rderam ı 1, ı.den Glauben einellebendiger neuer Menjch geboh⸗ 
Subſtantz nennet , oder eineunz|ren werden. Und unfer Glaube 
gezweifelte wabrbaftige Zu⸗ iſt derSieg / der die Welt übers 
verſicht derer Dinge, die man windet. Was nun uͤberwinden 
boffet, und eine Uberzengung ſoll, das muß eine maͤchtige Kraft 
def, fo man nicht ſiehet. Denn ſeyn. Soll der Glaube der Sieg 
der Troſt des lebendigen Glau⸗ſeyn über die Weit, ſo muß er eine: 
bens wird dermaffen im Herzenjlebendige, obfiegende , thätige, 
kräftig, daß er das Herz uͤberzeu⸗ ſwuͤrkliche, göttliche Kraft ſeyn, ja 
ge indem man das himmliſche Chriſtus muß es alles * durch 
ut empfindet in der Seele, nem⸗ den Glauben. Durch diefeGottes 
lich Ruhe und Friede in SGOtt, Kraft werden wir wiederum in 
fo gewiß und wahrhaftig, daß GOtt gezogen,zu Gott geneiget, 
man auch darauf mit freudigem in GOtt verſetzet und eingepflans 
Herzen ſterben Fan. Das iſt die zet. Aus Adam, als aus einem ver⸗ 
taͤrke im Geiſt an dem inwendi⸗ * Weinſtocke, in Chriſtum, 
gen Menichen, und die Freudig-den gefegneten und lebendigen 
eit des Glaubens, das ift die Weinſtock, A 5,4. alfo,daß 
Freudigkeit in GOtt, und die wir in Ehrifto befigen alle feine 
ganze ungezweifelte Gewißheit. Guͤter, und inihm gerecht werde, 
3, ir er nun fterbenfol,| s. Gleichwie ein Pfroͤpf Reiß⸗ 
das muß mic) in meiner Seelen lein in einem guten Stamm einge: 
ftärken, und von innen durch den ? ropfet , in Se grünek, 
H. Geiſt verfihern ; es muß ein blühet und Frucht bringet , auffer 
innerer , lebendiger,ewigerZroft Pa aber verdorret: alſo 
fen. Das mug mich auch, als ei,jift ein Menfch auſſer Ehrifto 
neubernatürliche, göttliche, him⸗ — Deunein ——— n⸗ 
1 
















78 Mas der wahre Blaubefey. 1.2.0$% 
| ck, und alle feine Werke ſind GOtt, die Gnade famt aller Se - 
be F. Mof. 32,33. She ligfeit und Froͤmmigkeit. Dif 
Trauben find Drach ift; Empfaen machet fromm, heilig 

Chriſto aber ift ergerecht undjund felig. * 
ig. Darum St. Paulus 2. Cor.) 8. Darum kommt die Gerech⸗ 
a1. ſpricht: GOtt bat den, ſtigkeit allein aus dem Glauben, 
von Feiner Sünde wuſte, ſund nicht aus —* Werfen, jader 
für uns zur Sünde gemacht,|Ölaube empfabet Ehriftuni gar, 
auf daß wir würden inibm dielund machet denfelben in ihm gar 
Serechtigkeit / die fuͤr Gott gilt, |jueigen, mitallem dem, was er 

6. Daraus fieheit dunun, daß iſt und hat, Da mug weihenSüns 
Dich die Werke nicht koͤñen gerecht de, Tod, Tenfelund Hölle, Und 
machẽ. Denn du muft zuvor durch wenn gleich du auch) aller Welt 
Den —— rue a Sünde allein auf dir hattet, Fan 








and in ihm gerecht ſeyn, ehe dulfie dir nicht ſchaden; fu ſtark, 
ein eirtiges gutes Werf thun kanſt, mächtig und lebendig iſt Chriſtus 
und fieheit ja, daß deine Gerech⸗ in dir mit [Var Verdienſt, durch 
tigkeit GOttes Gnade und Gabe den Glauben. 
iſt, die allem deinem Verdienſt 9. Weil denn nun Chriſtus 
zen koͤmmt. Wie Fan ein todter durch den Glauben in dir wohnet 
Menſch gehen, ftehen,und etwas und lebet, fo it jafeine Einwoh⸗ 
Gutes thun, wenn man ihn nicht nung nicht ein todtes, fondern ein 
uvor lebendig machet? Alfo,weilllebendiges Werk, Daher kommt 
uin Sünden todt/ und ð Ott ab⸗ die Erneuerung aus Chriſto durch 
geſtorben bift, Fan ja Fein GOtt⸗/ den Glauben. Denn der Glaube - 
mohlgefähia Werk vondir geide thut in dir zwey Dinge: erſtlich 
hen , wann du zuvor in Chriſto verſetzet er dich in Ehriftum , und 
nicht wirft lebendig gemacht. Alfo/machet ihn dirzu eigen. Zum an⸗ 
koͤmmt deins Gerechtigkeit allein dern ernenert ex dich in Chriſto, 
aus Chriſto durch den Glauben. daß du in ihm —— 
Denn derGlaube iſt im Menſchẽ, lebeſt. Denn was ſoll das Pfropf⸗ 
als einneu:gebohrnes,Meines,na; Reißlein im Stamm, wenn eß 
ciendes und bloffes Kind ‚das fies nicht will grünen und Frucht brin; 
* da bloß und unbekleidet vorigen? Und gleichwie ſuvor durch 
einem Erlöfer und Seligmacher, den Fall Adams, durch Die Ver; 
und empfähet alles vonden, der führung und Betrug des Teufels 
es ehobren hat, nemlich die Ge/ in den Drenfchen geſaͤet Hi der 
rechtigfeit ‚Die Krömmigfeit, die Schlangen: Saame, das iſt, die 
eiligung , die Gnade und Be eArt, daraus fo 


eil, Geift. eine böfe giftige Frucht gewach⸗ 
7.Alfo wird dig nackende bloffe 69 


7A n alſo wird dur ttes 
Kindlein mit GOttes Barmher⸗ Wort und den H. Geiſt der Glau⸗ 
— bekleidet, hebet beyde Haͤn be im Menſchen geſaͤet, als ein 


kauf, und emipfähet alles von Saame GOttes; in welchem alle 
| | | göttliche 


— 


18.656. Wie SoOttes Port erfuͤllet werde. Be 


lihe Tugenden , Arten und ſchwach oder ſtark.EOtt wird dir 

en — he u feiner Zeit den empfindlichen 
begriffen ſeyn, und heraus wach⸗ er Troft wohl wie 
en zu einem ſchoͤnen und neuen] derfahrenlaffen, ob gleich er ihn 

| Acer ie Früchte feyn: | in deinem Herzen eine Zeitlang 
Liche, Gedult, Demuth, Sanft, verbirget, Pſ. 37, 24: Pſ. 77, 11. 
* a —— Davon im andern Buche. 

igkeit, der neue Menſch, un 
8* eKReich GOttes. Denn Gebet I u wabren 
derwabre feligmachideBlaus en 
be erneuert den ganze Menfchen, NER SER“ ‚ und mein 
reiniget das Herz, vereiniget mit) * GOtt! weil deine Augen 
SGOit, machet das Herz frey von nach dem Glauben ſehen, der 
krbifcpen Dingen , hungert und Glaube aber nicht jedermans 
duͤrſt Se 





nad der Gerechtigkeit, Ding, oder Menſchen⸗Werk 


würfet die Liebe , giebet Friebe, ſondern allein Dein Gefchen 
reude Sedult, Troſt 5 er und Gabeift; ſo erwecke und 
a entzunde in mir Des wahren 


er — Ficht und Kraft, 
— ser ——— Sit | durch veinbeiliges Wort, Sa⸗ 
En. A cramenten und Geiſt, daß ich 
aber jemand die Freudigkeit des meinen Heyland lebendig exe 
Glaubens nicht , fondern iſt Fenen, Das von ihm geſchenkte 

— neßd Heyl, Friede, Troſt und Selige 
— t J——— empfinden und ſhmecken, 

X der verbei an Gnadein, FreudiginTrübfal hoffen, und 
a nicht zweıfelnandem , Dasich 

riſto, denn dieſelbe bleibet al; ob ht iche DIExDEIE 
er H Eh De enhheg und auffer mir überwinden, 

Bene nun ‚und ausden Werke den Blau 
fallen und jtraucheln,fo let doch nen Tea ana amd 
Sott⸗⸗ Gnade nicht hin ll] ich der Seligfeit gar gewiß 
wir nur durch wa elle wie; | een lire Bud (al 
ber auferfichen; Ehriftus bleibet ſche Kinbildung eines Mund⸗ 
auch immet Chriſtus und ein Se: Und Heuchele Blaubens bee 
igmacper , er werde mit ſchwa— trüge und verfübre. Laß 
hem oder ftartem Glauben er;| „ich, o sfr! in deiner Liebe 
ariffen. E⸗ bat au — und Erkänntnis nehmen 34; 
a Bieube jo viel an Chrifto, daß ich im Blauben bleibe ze, 

sder ftarke : Denn einjeder,er 
er m fark-gläubig, Des 6.Lapitel, 

t Chriftum ganz zueigen. Die, Wie GOttes Wort müffe 
verheiffene Gnade ift allen Ehri:| im Menſchen durch den Glauben 
kengemein, und ift ewig, barauf| feine Kraft erzeigen, und lc: 

Der e ruhen , er fen bendigiverben. 
| &.a Sehet/ 
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Sebet, das Reich GOttes ift |zwifhen dem Fleiſch und Geift, 
inwendigin euch, Luc. 17,21, ſund die Keindichaft des Schlau; 
Jeweil eg alles an der Wie⸗ gensund Weibes-Saamıen ? Die 
dergeburt und Erneue⸗Suͤndfluth muß in dir geſchehẽ, 
rung des Menſchen gelegen, found die böfe Unart Des. — 
at 88 alles das,was im Men⸗ — 1. Moſ. 7,28 Der 
chen gei ubige Noa muß in dir erhal; 
en muͤſſe, in die aͤuſſerliche ten werden, GOtt muß einen 
chrift verfaſſet; und darein den neuen Bund mit dir machen, 
anzen neuen —— abgebil⸗ und du mit ihm; das verdorbe⸗ 
9 Denn dieweil GOttes Wort ne Babel muß in dir nicht aufge⸗ 
der Saame GOttes in ung iſt, bauet werden in ſeinem Dradt. 
muß er je wachſen in eine geiſtliche Du mußt mit Abrabamausges 
Frucht, und muß das daraus wer⸗ hen von aller deiner Freund: 
den ducch den Glauben , was die ſſchafft, allesTaffen, auch dein Leib 
Schrift äufferlich zeiget und Ich; und Keben ‚und allein in dem Bil; 
ver; oder es ift ein todterSaame] len GOttes wandeln, aufdag du 
und todte Geburt. Ich muß im den Segen erlangeſt, ing gelobte 
Seiſt und Glauben tröftlich| Land und ins ReihGHDttes Foms 
empfinden, das dem alfoift, wie meſt. Was ift dasanders , denn 
die Schrift faget. daß der HErtfaget : Wer nicht 
2. Es hat auh GOtt die Heil. verlaͤſſet Vatter, Mutter, 
Schrift nicht darum off enbabret, Binder , Schweiter, aus, 
da fie auswendig auf dem Pap Aecker, Guͤter, jafein Leben, 


ftlich im Glauben seihe, gl 


ya ein todter Buchſtabe, ſoll der Tan nicht mein Jünger 


ehen bleiben ; fondern fie ” in ſeyn, Matth. 10, 37. das iſt, che 
unsim Geiſt und Glauben leben⸗ er Chriſtum wolte verläugnen, 
dig, und einganz innerlicher neuer, Du muft mit Abraham ſtreiten 
Menſch daraus werden , oder die wider Die fünf Könige, 1.Mof. 
Schrift ift ung nihtsnüge. Es «trick die in Dir find , nemlich 
muß alles im Men den geidehen Fleiſch, Welt, Tod, Teufel und 
durch Ehriftum im Geiſt unlau;| Suͤnde. Du muſt mit Korb sus 
ben, was die Schrift aͤuſſerlich Sodoma undGomorrba aus- 
ehret. Als zum Exempel: Beſie, geben, Cap. 19, 17. das iſt, das 
edie Hiſtorie Coins und Abels, ungoͤttliche Leben der Welt vers 
‚BM0f.4,8. fo wirft duin ihre lAugnen, und mit Loths Weib 
Arten und Eigenfchafften finden | nicht zuruͤck ſehen, v. 26,1wie der 
dasjenige, was in Dir ift, nemlich HErr Luc. 17,32. fpricht. Sum⸗ 
den alten und neuen Men henima, GOtt hat die ganze Heil. 
mit allen ihren Werfen. Diefe Scriftin ben Geift und Glauben 
Sa in die wider einander. gelegt, und muß alles in dir geiſt⸗ 
enn Eain will immer den Abel lich gefchehen. Daher gehören 
unterdrücken und ewürgen. Was alle Kriege der Iſraeliten wider 
iſt das guders, denn der Streit die heydniſche Völker. —* iſt 
— . j as 


.IC6" : 


im Menſthen erfhlletiwerde, 
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das anders, Denn der Streit zwi⸗ ben,den Willen des Vatters thun; 


* dem Fleiſch und Geiſt? Da: ich 


a ha das ganze Mofaiiche 
* iche Prie ——— mit dem 
Tabernackel, mit der Lade des 
Bundes, mit dem Gnade Stuhl, 
Das muß alles in dir geijtlich 
fenn,durch den Glauben, mit dem 
* ern, Raͤuchern, Beten. Dein 
HErr Chriſtus muß das alles in 
dir ſeyn, er hats alles zuſammen 
oefaffet indem neuen nen / 
und indem Geift, und wird alles 
in dem Glauben volivracht ; ja 
oftin einem Seufzen. Denn die 
ganze Bibel fleußt zuſammen in 
ein CTentrum in den Menfchen, 
gleichwie auch die ganze Natur. 
3. Alfo,mas ift das Neue Tefta; 
ment, dem Buchftabennach , an: 
ders, denn ein Aufferlich Zeugnis, 
daß es alles im Menſchen alio 
mug im Glauben gefchehen? 
Denn das ganze Neue Teftament 


muß ganz und gar in uns ſeyn und durchs Creu 
dringet auch mit Gewa dahin ‚\tägliche uff 


ich muß mit ihm vom Satan ver; 
fuchet werden, und and) uͤberwin⸗ 
den, ich muß mit ihm um derWar— 
heit willen, die in mir iſt, verſpot⸗ 
tet, verachtet,verhönet,angefein; 
det werden , und fo esfenn foll, 
auchden Tod, um Kor willen, 
leiden,twie alle feine Heiligen, zum 
Zeugnis in ihm und allen Auser⸗ 
wehlten,dagerinmir, und ich in 
ihm geweſen und gelebet habe, 
durch den Glauben. | 
4. Das heiffet recht dem Bilde 
Chriſti aͤhnlich, nemlich, mit ihm 
und in ihm gebohren werden, 
Chriſtum recht anziehen, mit und 
in ihm wachſen nn zunehmen, mit 
ihm im Elend wallen: mit ſeiner 
Taufe getaufet, mit ihmverfpot: 
tet, mit ihm gecreugiget werden; 
— erben und auferſtehen, 
mit ihm auch — und regie⸗ 
ren. Und 9* sige nicht allein 
ondern auch durch 
e und iñerlicheReue 


weil das Reich GOttes in uns und Leid uber die Suͤnde. 


iſt, Luc. 17, 21. Dennwie Ch 


ri) 5.Damujidu täglich mit Chri⸗ 


ſtus it durd) den Heil. Geift im|fto fterben , und dein Fleiſch 


Glau 


en von Maria leiblid) em; creutzigen, oder du Fanft mit 


pfangen und gebohren: alfo muß Chriſto, als deinem Haupt, nicht 


er inmir geiftlich empfangen und |vereiniget bleiben. 
gebohren werden, er muß inmir au 


u haft ihn 
fonft nicht in dir , fondern 


eiftlih mwachfen und zunehmen. auſſer dir,auffer deinemGlauben, 
nd weil ic) aus Ehrifto bin eine] Herz und Geiſt. Und da wird er 
neue Greaturgefchaffen , fo muß |dir nicht Helfen, fondern in dir wi 
ich aud) in ihm lebe und wandeln, | er lebendig ſeyn, troften und felig 
ic) mug mitihm , und in ihm im machen. - 
i 


lend ſeyn; ich muß mit ihm. in 
Ba) und 
Welt,in Gedult und Sanftmuth, 


inder Liebe wandeln, ich muß mit 
ihm meinen Feinden vergeben, 
barmherzig ſehn, die Feinde lies 





6. Siehe ‚das thut der&laube 


Film ymähuna der | alleg,der machet das heilige Wort 


GOites in dir lebendig, und ift in 
dir ein lebendiges Zeugniß, alles 
deffen, davon die Schrift zeuget. 
Und das heiflet : Der Glaube 
€ 5 iſt 


— 


Pag. 16: u 5 . 
> Erklärung der Sinn:Bilder. Tab. II. 


(1. Das Sinn-dild zum 5. Cap, des 1. Buchs p. 16. 

Hier ift zu fehen ein Brenn⸗Glas, durch welches die 
Sonne fcheinet, und das gegen über liegende Holz anzüun 
det und anbrennet.Diefem Brenn⸗Glas ift gleich der wah⸗ 
ve Blaube, welcher mit der Sonnen der Gerechtigkeit ver: 
einiget, durch die Kraft von oben das Herz des Meu: 
pen erleuchtet, und in ihm das Feuer der herzlichen Lie⸗ 

eanzündet. Siebe Epb. 1, 11. | 
(2. Das Sinn⸗Bild zum 8. Cap.des 1. Buchs p. 26, 
Hier iſt ein Seigen: Daum abgebildet,der zwar aus einer 
bitteren WOurzel waͤchſet, (wie denn aud) Die Rinde und 
Blaͤtter bitter fchmäcken) aber doch füfje Früchte bringet : 
Alfo ift die Duffe zwar dem alten Adam fehr bitter; aber 
doch bringet fie herrliche Fruͤchte des Glaubens, der Liebe, 
der Gedult ‚der Sanftmuth und Demuth auch des Fries 
deng ‚ der Freude, des göttlichen Troftes und dergleichen. 
Siebe Watch, 3,8. Ä 
(3. Das Sinn; Bild zum 10. Cap, des 1, Buchs p. 32. 

Hier iftein Sonnen;Zeiger , auf welchem die Zahl der 
Stunden gezeichnet , welcyer von der Sonne-befchienen 
wird; Das Beſte aber, nemlic) der Weiſer, welcher mit 
feinem Schatten Die Stunden zeigen foll, mangelt: Alfo 
iſt es nichts, wenn gleich) einer fich Des Ölaubens rühmet, 
und doch des Ehriftlichen Lebens, oder der guten VVerke, 
damit er feinen Glauben bemweifen foll,mangelt: Denn der 
Glaube ohne gute Werke, ifttod. Siebe 2, Tim, 3,5. 

(4. Das Sinn⸗Bild zum 12, Eap, des 1. Buchs p. 39. 


Hier ftehet ein Bienen⸗Stock, in welchem die Bienen 
ihr Honig eintragen, nicht zwar ihnen felbft , fondern des 
nen Menfchen zu Nutz: Alſo find glaubige Chriſten der 
Welt abgeftorben, und leben Darinnen nicht fi), fondern 
Ehrifto ‚und fuchen in ihrem Ehriftenthum nicht das Jh⸗ 

„Felondern das Chriſti JEſu iſt. Siebe Phil, 2,21. 


1. B. e. . Was der wahre Glaube ſey. 17 


GOttes und Ehriftiift, wird ein] lifche Kraft, ſtaͤrken und erhalten; | 
Geijt mit GOtt, empfaͤhet aus in mir den Tod und dieWelt hbers 
ihm neue Kraͤfte, neues Leben, winden. Und muß eine ſolcheVer⸗ 
neuen Troſt, Friede und el fiherung und Vereinigung mit 
Ruhe der Seelen ‚ Serechtigfeiti Ehrifio A ; die weder Tod 
und Heiligkeit. Und alfo wird derjnoch Heben fcheiden Fan. Dar⸗ 
Menfh aus GOtt, dab Ss um St. Johannes fpricht 1. Joh. 
Glauben neu gebohren. Dennis,4. Alles, was aus GOtt ges 
wo der wahre Glaube ift , da iſtſlbohren iſt, überwindet. die 
Chriftus mit aller feiner Sercdh. Welt. 
tigkeit, Heiligkeit, _Erlöfung,| 4.Aus GOtt gebohren ſeyn 
Verdienſt, Gnade, Vergebung iſt warlich Fein Schattenwerf, 
der Sünden, Kindfhafft/ SDt:fondern. ein recht Lebenswerk, 
tes, Erbe des ewigen Lebens. GOtt wird nicht eine todte 
Das iftdie neue Beburt , die da Frucht, ein leb; und kraftloſes 
kommt ausdem Glauben an Chri Werk gebähren ; fondern aus: 
Dr Daher dieEpiftel an die&:|dem lebendigen GOtt muß ja ein 
rderam ı 1, 1.den Glauben einellebendiger neuer Menſch geboh⸗ 
Subftang nennet , oder eineunzjrenwerden, Und unfer Glaube 
gezweifelte wabrbaftige Zuzlilt derSieg / der die Welt uͤber⸗ 
verſicht derer Dinge, die man windet. Was nun uͤberwinden 
hoffet, und eine Uberzengung ſoll, das muß eine mächtige Kraft 
deß, ſo man nicht ſiehet. Denn ſeyn. Sollder Glaube der Sieg 
der Troſt des lebendigen Glau⸗ſeyn uͤber die Weit, ſo muß er eine 
bens wird dermaſſen im Herzen lehendige, obſiegende, ihaͤtige, 
kraͤftig, daß er das Herz uͤberzeu⸗ wuͤrkliche, göttliche Kraft feyn ja 
et, indem man das himmliſche Chriſtus muß es alles * durch 
ut — inder Seele, nem⸗ denGlauben. Durch dieſe Gottes⸗ 
lich Ruhe und Friede in GOtt, Kraft werden wir wiederum in 
fo gewiß und wahrhaftig , daß GOtt gezogen,zu Gott genciget, 
man auch darauf mit freudigem in GOtt verfeget und eingepflans 
Herzeniterben fan. Das ift die zet. Aus Adam,als aus einem vers 
tärke im Geift an dem inwendi⸗ — ocke, in Chriſtum, 
sg en, und die Freudig/den gefegneten und lebendigen 
eit des Glaubens, das ift die Weinſtock, en 5,4. alfo,daß 
Sreudigkeit in GOtt, und die wir in Ehrifto befigen alle feine 
ganze ungezmweifelte Gewißheit. (Guter, und in ihm gerecht werde, 
3. Woraufich nun fierbenfol,| s. Gleichwie ein Pfroͤpf Reiß⸗ 
das muß mich in meiner Seelen lein in einem guten Stamm einges 
ſtaͤrken, und von innen durch den piEopfet. in demfelben grünet, 
H. Geift Hohe tell es muß ein bluͤhet und Frucht bringet ‚ Auffer 
innerer , lebendiger,ewigerZroft —— aber verdorret: a — 
ſeyn. Das mug mich aud),alseiift ein Menſch auffer- Chriſto 
neubernatürliche ‚göttliche, hit: nichts; deun ein verfiuchter Wein, 
Ä & ſtock, 
Br 

















bi 


) {8 Was der wahre Blaubefey. Ä | 12. c. 5. 


, Mod, und alle feine Werke ſind GOtt, die Gnade ſamt aller Ss : 
Simde, 5. Mof. 32,33. a Ba und Srönnnigkeit. Diß 
Trauben find DrachensGift;|Empfaben machet fromm, heilig 

Ehrifto aber ift ergerecht und und felig. * 
ig. Darum St. Paulus 2.Eor.| 8. Darum kommt die Gerech⸗ 
‚a1. ſpricht: GOtt bat den, ſtigkeit allein aus dem Glauben, 

5 * von keiner Sünde wuſte, ſund nicht aus den Werfen, jader 
für uns zur Sünde gemacht,[Ölaube empfähet Chriftuni gar, 

auf daß wir würdeninibm die ſuud machet denfelben in ihm gar 
GSerechtigkeit / die fuͤr Gott gilt, |jueigen, mitallem dem, was er 

6. Daraus fieheit dunun, daß iſt und hat. Da muß — = Aare | 
Dich die Werke nicht Führen gerecht de, Tod, Teufel und + Und 
mache. Denn dumuft zuvor durch wenn gleich du auc) aller Welt 
denGlauben in&hri —— Suͤnde allein auf dir haͤtteſt, kan 
and in ihm gerecht ſeyn, ehe dulfie dir nicht ſchaden; ſo jtark, 
ein eirtiges gutes Werk thun Fanft, mächtig und lebendig iſt Ehriftug 
und fieheit ja, daß deine Gerech⸗ in dir —— Verdienſt, durch 
tigkeit GOttes Gnade und Gabe den Glauben. | 
ift, die allem deinem Verdienft] 9. Weil denn nun Chriftug 
en koͤmmt. Wie Fan ein todter we den Glauben in dir wohnet 
Menſch gehen, ftehen,und etwas und lebet , fo iſt jafeine Einwohs 
Gutes thun, wenn man ihn nichtinung nicht ein todtes, fondern ein 
zuvor lebendig machet? Alfo,weil|lebendiges Werk, Daher kommt 
du in Sünden todt / und ð& Ott ab⸗ die Erneuerung ausChrifto durch 
geſtorben biſt, Fan ja Fein GOtt/ den Glauben. Denn der Glaube 
mwohlgefällia Wer von dir geſche— thut in dir zwey Dinge: erſtlich 
hen, wann du zuvor in Chriſto verſetzet er dich in Chriſtum, und 
nicht wirft lebendig gemacht. Alfo machet ihn dirzu eigen, Zun an⸗ 
koͤmmt deino Gerechtigkeit allein dern ernenert er dich in Chrifto, 
aus Ehrifto durch den Glauben. daß du in ihm re He 
Denn ber&laube ift im Menſchẽ, lebeft. Denn was foll das Pfropf⸗ 
als ein neu gebohrnes, kleines, na Reiplein im Stanım, wenn c# - 
dendes und bloffes Kind ‚das fie: nicht will grünen und Frucht brin⸗ 
et da bloß und unbefleidet vorigen? Und gleichwie zuvor durch 
einem Erlöfer undSeligmacher, den Fall Adams, durch Die Ber; - 
und empfähet alles vonden, der führung und Betrug des Teufels , 
es gebohren hat, nemlich dieGe/ in den Drenfchen geſaͤet N der 
rechtigkeit, die Froͤmmigkeit, die Schlangen: Saame, das iſt, die 
eiligung , die Gnade und Be eArt, daraus fo 
eil, Geiſt. leine böfe giftige Frucht gewach— 
7.Alfo wird dig nackende bloffe = alfo wird durch GOttes 
Kindlein mit GOttes Barmher: Wort und den H.Geilt Der Glau⸗ 
zigkeit befleidet,bebet beyde Haͤn⸗be im Menfchen gefaet , als ein 
drauf, und empfähet alles von Saame GOttes in — * 
| * 






pe 
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1B.c.5.6. Wie GOttes Mort erfuͤllet wherde. 19 | 
etliche Tugenden , Arten und ſchwach oder ſtark. EOtt wird di 
Em tenverborgener Weife| zu Don u den — 
en ſeyn, und heraus wach⸗ — Troſt wohl wies 
% ju einem ſchoͤnen und neuen|derfahren laffen, obgleich er ihn 
jaun Mer ie grüchte feyn:]in Deinem Herzen eine Zeitlang 
Liche, Gedu t, Demuth, San t⸗ verbirget, P 37, 24 , 77; 1x 
mufh , Sriede, Keufhheit , Ge) Davon imandern Eu, 
rechtigkeit ‚der neue snld und Beb 
dasganze Reich GDttes, Denn| Bebet um den wahren 
der wahre ſeligmachẽ de Glau⸗ Glauben. 
be erneuert den ganze Menfchen, MERSER* und mein 
reiniget das Hertz, vereiniget mit GSOtt! weil deine Augen 
GOtt machet das Herz frey von nach dem Glauben ſehen, der 
irrdifchen Dingen, hungert nnd Glaube aber nicht jedermañs 
bürft n Der (seredhtigkeit ; Ding, oder Menſchen⸗Werk 
würfet die Liebe, giebet Friede, ſondern allein Dein Geſchen 
Be Gedult, Troft in allem Und Sabe iſt; fo erwecke und 
reuß ‚überwindet die Welt,ma; entzünde in mir Des wabren 
het GOttes Kinder, und Erben Glaubens Licht und Kraft, 
aller bimmlifchen ewigen Güter, | Durch dein beiliges Wort, SaA 
and Miterben Ehrifi. Befindei Cramenten und Geiſt Dapich 
aber jemand die Freudigkeit des | meinen Heyland lebendig er» 
Blaubens. nicht , fondern iſt Fenen ‚ das vonibm geſchenkte 
ſchwa laͤubig — troſtloß der Heyl, Friede, Troſt und Selig⸗ 
verzage Darum nicht, ſondern erg, keit empfinden und Khmeden, 
—5 verbeiffenen Gnadein freudig in Truͤbſal hoffen, und 
rifto , denn diefelbe bleibet al, Licht zweifeln andem Zas ich 
legeit veft , gewiß und ewig. Und 209 michr febe , die Welt in 
ob wir gleih aus Schwachheit. und auffer mir überwinden, 
fallen und ——— boch | END a4us den Werkẽ den Glau⸗ 
SHttes Gnabenichthin, wemn per ſtets zeigen möge, DamıE 
toie nur Durch wahre Buſſe wie, Kb Det Seligfeit ganz gewiß 
berauferftehen; Chrilius bleibet: feye ‚und mich nicht Durch fal⸗ 
auch immer Chriftus und ein Se; ſche Einbildung eines Mund⸗ 
ligmacher 43 werde mit ſchwa— und Beuchel⸗Glaubens be⸗ 
hem oder ftartem Glauben er, Füge und werführe. Faß 
riffen. Es dataud) der fehwas| Mi, o FEflı! in Deiner Diebe 
cbe Biaube fo viel an Ehrifto und Erkänntnis nehmen 30% 
aldder ftarte : Denn ein jeder,er daß ich im Glauben bleibe ze, 
W — hast-gläußig, a, —— 6. Capitel. 
umganzjueigen. Die) Wie GOttes Wor 
en Gnade iſt allen Ehris| im bee — Bali 
en gemein, und it ewig, barauf| feine Krafterzeigen, und le; 


muß der Glaube ruhen , ex je bendig werben. 
8.2 Sehet, 





20 Wie GOttes Wort 2,2,66. 


Sebhet, dasReich GOttes ift|zwifchen dem Fleiſch und Geiſt, 
inwendig in euch. Luc. 17,21, ſund die Feindſchaft des Schlan— 
Jeweil es alles an der Wiez|gensund eibesSnamen ? Die 
dergebprt und Erneue⸗ Suͤndfluth muß in Dir gefchehe, 
rung des Menſchen gelegen , ſo und die böfe Unart des — 
GOtt allesdas,was im Men; erſaͤufen, 1. Moſ. 7,21, Der 








chen geiſtlich im Glauhen seihe gläubige Noa muß in Dir erhal; 
en müffe , in die aufferligejten werden, GOtt muß einen . 
hrift verfaffet ; und darein den [neuen Bund mit Dir. machen, 
gain neuen Menfchen-abgebil; und dumit ihm; das verdorbes 
. det: Denn dieweil GOttes Wort |ne Babel muß in dir nicht aufges 
der Saame GOttes in ung if / ji bauet werden in feinem "Pracht. 
muß er je wachſen in eine geiſtliche Du mußt mit Abraham ausges 
Frucht, und muß das daraus wer⸗ hen von aller_deiner Freund: 
den durch den Glauben , was die ſchafft, alles laſſen, auch dein Leib 
Schrift aufferlich zeiget und Ich:|und Keben ‚und allein in dem Bil; 
tet; oder eg ift ein todter Saame len GDttes wandeln, aufdag du 
und todte Geburt, Ich muß im den Segen erlangeſt, ing gelobte 
Seiſt und Glauben tröftlich) Land undins Reichs Ottes Foms 
empfinden, daß dem alfoift, wie meſt. Was iſt das anders, denn 
die Schrift ſaget. daß der HErr ſaget: Wer nicht 
2. Es hat auch GOtt die Heil. verlaͤſſet Vatter, Mutter, 
Schrift nicht darum off eubabret, Kinder , Schwelter , Baus, 
daß fie auswendig auf dem Pap Aecker, Bürer, ja fein Leben, 
Bier, als ein todter Buchſtabe, ſoll der kan nicht mein Jünger 
Rehenbleiben ; fondern fie joll in 78 Matth. 10, 37. das iſt, ehe 
uns im Geiſt und Glauben leben er Chriſtum wolt verlaͤugnen. 
dig, und ein ganz innerlicher neuer Du muſt mit Abraham ſtreiten 
Menſch daraus werden, oder die wider Die fünf Koͤnige, i. Moſ. 
Schrift iſt uns nichts nuͤtze. Es «fuck Die in Dir find , nemlich 
muß alles im Men ge geiche en Fleiſch, Welt, Tod, Teufel und 
durch Chriftum ım Geift uũ Glau, Sünde, Du mufimit Korb aus 
ben, mag die Schrift aufferlidy) Sodoma und Gomorrha aus: 
ehret. Als zum Erempel: Befie,|geben, Cap, 19, ı7. das iſt, dag 
e die — Cains undAbels, ungoͤttliche Leben der Welt ver⸗ 
1. B.Mof.4,8, fo wirft duin ihre (augnen, und mit Loths Meib 
Arten und Eigenfchafften finden | Nicht zuruͤck ſehen, v. 26.mie des 
dasjenige, was in Dir ift, nemlich HErr Luc. 17,32. ſpricht. Sum— 
den ‘alten und neuen Menſchen ma, GDtt hat die ganze Heil. 
mit allen ihren Werfen. Diefe Schriftin ben Geift und&lauben 
ende find in die wider einander. gelegt, und muß alles in Dir An . 
enn Cain will immer den Abei lich gelhehen. Daher gehören 
unterdrücen und eꝛwuͤrgen. Was alle Kriege der Iſraeliten wider 
iſt das anders, denn der Streit die heydniſche Volker. Was iſt 
J — das 


I, 25: 6; En. 


im Menſchen erfhlter werde, 
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das anders, denn der Streit zwi⸗ ben,den Willen des Vatters thun; 


en dem Fleiſch und Geiſt? Da 
—— das gan e Mofaile 
äufferliche Prieſterthum mit dem 
Tabernackel, mit der Lade des 
Bundes, mit dem Gnade Stuhl, 
Das muß alles in dir geiltlich 
feyn 0. Glauben, mitdem 
DE ern,Raucern, Beten, Dein 
Herr Ehriftus muß das alles in 
dir ſeyn, er hats alles zuſammen 
gefafjet indem neuen Menfchen , 
und in dem Geift, und wird alles 
in dem Glauben volivradht ; ja 
oft in einem reg Denn die 
ganze Bibel fleußt zufammen in 
ein Gentrum in den Menfchen, 
gleihmwie auch die ganze Natur. 
3. Alſo, was i dasPteue Teſta⸗ 
ment, dem Buchſtaben nach, an: 
ders, denn ein Aufferlich Zeugnis, 
daß es alles im Menſchen aljo 
muß im Glauben gefchehen? 
Denn das ganze Neue Teftament 


muß ganz und gar in uns ſeyn, und durchs Greus, 


‚ich muß mit ihm vom Satan ver; 


fuchet werden, und anch uͤberwin⸗ 
den,ich muß mit ihm um der War⸗ 
beit willen, diein mir ift, veripot; 
tet, verachtet, verhönet,angefein; 
det werden , und ſo es ſeyn foll, 
auch den Tod ‚ um * willen, 
leiden, wie alle ſeine Heiligen, zum 
—5 * ihm und allen Auser⸗ 
wehlten, daß er in mir, und ich in 
ihm geweſen und gel vet habe, 
durd) den Glauben, | 
4. Das heiffet recht dem Bilde 
Chriſti aͤhnlich, nemlich, mit ihm 
und in ihm gebohren werden 
Chriſtum recht anziehen, mit und 
in ihm wachſen un zunehmen , mit 
ihmim Elend wallen: mit feiner 
Taufe getaufet, mit ihmverfpot; 
tet, mit ihm gecreugiget werden; 
en erben und auferfichen , 
mit ihm auch herrichen und regies 
ren. Und A ige nicht allein 
ondern auch durch 


dringet auch mit Gewalt dahin, tägliche Buſſe und iñerlicheReue 
weil das Reich GOttes in uns und Leid uber die Suͤnde. 


iſt, Luc. 17, 21. Denn wie Chri— 


5. Da muſt du täglich mit Chri⸗ 


ſtus iſt durch den Heil. Geiſt im ſto ſterben, und dein Fleiſch 
Glauben von Maria leiblich em, creutzigen, oder du kanſt mit: 
pfangen und gebohren: alfo muß | Ehrifto, als deinem Haupt, nicht 
er in mir geiftlich empfangen und |vereinigetbleiben. Du haft ihn 
gebohren werden, er muß in mir auch font nicht in dir , fondern 
eiſtlich wachſen und zunehmen. |auffer dir, auſſer deinem Glauben, 
Ind weil ich aus Ehrifto bin eine] Herzund Geiſt. Und da wird er 
neue Greaturgefchaffen , fo muß dir nicht helfen, fondern in dir will 
hr auch in ihm lebe und wandeln, | er lebendig feyn, troften und felig 
id) mug mit ihm, und in ihm im machen. - 
Elend ſeyn; o muß mit ihmin) 6. Siehe das thut der&laube 
Bun und Verſchmaͤhung der |alles,der machet das heilige Wort 
Welt,in Gedult und Sanftmuth, GHDttesindir lebendig, umd ift in 
inder Liebe wandeln, id) muß mit dir ein lebendiges Zeugniß, alles 
ihm meinen Feinden vergeben, deſſen, davon die Schrift zeuget. 
harmherzig ſehn, die Feinde lie, Ind das heiflet : Der Blaube 
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ss | Wie GOttes Wort 2.6.7 
ſt eine Subſtantʒ und Weſen beſchreibet das neue Jeruſalem⸗ 
Hebr. er An das muß inmir, —X muß es 
7 Aiſbi hieraus genugſam feibſt ſeyn. Die Schrift zuget 
offenbar ‚ wie alle Predigten und von augen DON derneuenGeburt 
Reden, —53 — er Pro⸗von der nenen Creatur; * 
pheten und Apo eln Munde gan: alles in mir, und ich muß es felb 
en, und die ganze H. Schrift, ſeyn dureh den Glauben, oder 
ats are je aufden ten, die Schrift ift mir nichts nuͤtze. 
chen, und auf einenjebenunter Das ift alles der Glaube,und des 
uns. Ale Parabeln Ehrifti famt | Glaubens Werk inuns iaGDt; 
aleWunderverfägeben auf mich, tes Werk,und das Reich GOttes 
und auf einen jeden infonderz | IM unferm Herzen,ic. 
beit. . Bebet um die Liebe des goͤtt⸗ 
g.Und darum iſts aud) geſchrie _, , idren Wortes. 
— eginunggefchebe. Denn] Siehe im aradieß ; Gärtlein 
 ‚Khrifius hat andern geholfen, er A 19. Es kan aud) der 119« 
map mir Ben helfen a ns iſt alm geſprochen werden. 
nmir,er lebet in miz. Er hat Bin⸗ Das 7. Capitel. 
de en gemachet; ich — Wie das Gefeh Gottes 


(ich blind, darum mug er mich " 
gr en * omg) I aller Menſchen Herzen geſchrie⸗ 


allen? ——— erkenne * dab u. “ . ern 
dıchfür einen Blinden , Lahmen, En ee baben, 


Krüppel, Zauben,Auflägigen, [0 
wird er dir helfen. Er hat Todte "Inden die Seyden des Ges 


Tebendin gemacht ; ich bin auch | 1*%*® Werke tbun , beweiſen 
‚ode in Suͤnden , er muß ni in|fie, daß das Befen in ihrem 
ihmlebendig machen, auf daß ich Herzen gefchriebenfey. Roͤm. 
Theil habe an der eriten Aufer-| 4 3’ 
ſtehung. ONE Gott der SGERR den 
9. Suma , der Glaube thut diß Menſchen nach ſeinem Bil⸗ 
alles im Menfchen , mas die de ſchuff, innollfiommener Ge, 
Schrift von aufſen zeuget. Sie rechtigkeit und Heiligkeit, und ihn 
befchreibet dag Bild GOttes von | mit hoben goͤtilichen Tugenden 
auffen; Das muß in mir fenn, durch | und Gaben zierete und ſchmuͤcke⸗ 
ben Glauben. Sie befchreibet bas| te, und als ein vollkom̃enes ſchoͤ⸗ 
Reich Oites aͤuſſerlich imBuch⸗ —— —————— 
ſtaben; das muß in mir ſeyn durch | fein hoͤchſtes und ebelftes Werf 
den Glauben. Sie befehreibet| und Kunft: Stück, hat er drey 
Chriſtum von auffen ; er mu in|vornebme Eigenſchaften bem 
mir ſeyn durd) den Glauben. Die menfchlichen Gewiſſen fo tief eins 
Schrift befehreibet den Adam, ſei⸗ sarane ‚ daß fie nimmermehr 
gen Fall und Wiederbringun ;eg| ia ewiglich nicht Fönnen ausgetils 
muß alles in mir ſeyn. Die Schrift Igel werdet, (1) er TI 
e 





1.8.7, in die Herzen gefcbrieben, 'T“ 


EEE — — 
che Zeugniß, daß ein GOtt iſt. erkennen lernen woher er fom” 
(2) Das Zeugnif des jüngiten| men,und dennfelbigen nachgehen 
Gerichts. (3) Das Gefez der wie auch etliche der Henden fo 
ratur, odernatürliche Gerech⸗ ches gemerfet, als der Poet Aras 
tigkeit, Dadurch Ehre und Schau: [tus begeuget , welchen St. Pau⸗ 
be unterſchieden, Freude oder Is anühte, Wir find goͤttliches 
Traurigkeit a. wird. Geſchlechts; und Manilius: Es 
2. Denn es iſt nie ein Volk fo lift kein Zweifel , &HDtt Bent 
wild und barbariſch gewefen,das lin unferer Bruft : Und die Gew 
da —— daß einSott len fommen vom Himmel ‚und 
wäre. Denn die Natur hat fiein: [gehen wieber zum Himmel. 
wendig und auswendig überzen:| 3. Weil nun die Henden das 
get ; Ja fie haben aus ihrem Ges Inatürlihe Zeugnig GHOttes wi⸗ 
wiſſen empfunden , ge nicht der ihr Gewiffen, und aljo dem 
ein ein GOtt fey , fondern | Schöpfer jelbft verachtet , wer⸗ 
daß er auch müffe ein gerechter |den fie durch ihre eigene Schulb 
GOtt feyn, der das Bofe ftrafe, [verdammt werden,und feineEnt 
und das Gute belohne ; weil fielfhuldigung haben. Denn ſo 
in ihrem Gewiſſen entweder ſchleußt e. Paulus : Wer da 
Schrecken oder Freude empfuns weiß, daß ein Sott ift, un® 
den. Daraus haben ——— fraget nicht darnach, oder ach⸗ 
ſchloſſen, daß die Seele müfle|cer nicht, wie er ihn recht er⸗ 
unfierblich fenn, wie Plato davon |Eennen und ibm dienen moͤge, 
ewaltig difputiret. And Int der wird am Tage des Beriche 
Baben fie aus dem Gefeg der Ra: Ires Feine Entfchnldigung bas 
tur , dag iſt, aus der. angebohr: ben Roͤm. 1,19,20, Und (dleust 
nen natürlichen Liebe , wohl gefes ferner: Weil Die Heyden Bots 
er daß G—tt ein — tes Gerechtigkeit erkannt ha⸗ 
es Guten ſey in der Natur. Da ben, indem fie von Natur ges 
be fie ferner gefchloffen,dag dem; wußt daß, die da Boͤſes thun, 
elben muͤſſe mit Der Tugend und drs Todes werth feyn, haben 
reinem Herzen gedienet werden. |aber das Höfe nicht allein 
Darum fie in Die Tugend das ſthan, fondern auch Gefallen 
—— Gut geſetzet haben, daher daran gehabt; ſo haben fie 
ie Zugeud» Schulen des Socra⸗ſich ſelbſt veruttheilet. em 
tis und anderer weiſen Philoſo⸗ Roͤm. 2,15. Ihre Gedanken/, 
phen entſtanden ſeyn. Daraus die ſich ſelbſt unter einander 
eben wir nun, wie GOtt ein verklagen, oder entfchuldigen, 
ndlein des natürlichen Lichts, haben fie überzeuget des zufünftis 
ader ein Spur ‚oder Merctmahligen Gerichts. So nun die Hey 
bes natürlichen Zeugniſſes GOt⸗den keine Eutfchuldigung haben, 
tes im Renfühen auch nach dem |die wicht allein von Natur wiſſen 
all laſſen überbleiben , auf da baf ein GOtt iſt, fondern au 


der Menſch feinen Urfprung follwider ihr Gewiſſen GOtt nice 
&4 gefu⸗ 


24 


den die Entichuldigung 


ſtum feinen lieb? S 
zur Buſſe rufen, das iſt, von Suͤn⸗ 
den abzuſtehen, ſich von dem er 
Iofen Weſen abzuwenden, auf daß 
fie durd) den Glauben des Ber: 


dienſtes Chrifti möchten fähig ſchrieben, verwor 


Wie GOttes Wort 


geſuchet haben, viel weniger wer; | tigfeit 
haben, wird 
welchen GOit fein Wort offen; richts, Rom. 2 
babret, und durch en Ehri⸗ wie GOtt der 
ohn hat laſſen gerechten 

einen verkehrten Sinn gegeben, 

meil fie dag innere Gefer der Nas 
tur, und eigen Gewiſſen, als Got⸗ 
tes Gerechtigkeit in ihr Herz ge⸗ 





1.8.67 


Gottes Zorn gebäufee 
, auf den Tag des Ge⸗ 
5. Denn, gleich⸗ 
Err nad) feinens 
Gericht die Henden in 


n und nichts 


f 
undtheilhaftig , und ewiglich ſe⸗ geachtet, fondern demfelben als 


big werden. 

4. Darum wird ein jeder Menfch, 

der Ehrifti Namen Fennet , und 

— bekehret hat, an jenem 
age ween gewaltige Zeugen 

wiperfich haben : 1. Sein ei⸗ 


a Herz, Gewiſſen, und das | Ehriften ſeyn wollen 

eſeß der Natur, 2. GOttes innere und liche 
ffenbahrtes Wort, welches Zeugni 
e. nicht allein nicht wollẽ Buſſe thun, 
Pan dem H. Geift widerjire: 


ir richten wird an jenem Ta 
arıım auch ein erfchreckliches 
Urtheilund Verdammuiß darauf 
erjolgen wird , wie der HENNR 
ſpricht: Daf es Sodoma.und 
Somorrha an jenem Tage er- 
traͤglicher ergehen, und Die 
Königin von Mittag auftret⸗ 
ten, und diß Geſchlecht ver⸗ 
dammen werde, Matth. 11,22. 
Cap. 12, 42. 

- 5, Und daher wird die ewige 
Quaal und Pein entjichen, weil 
GHDtt die Seele uniterblich er: 
fchaffen, und in der Seele das 
Gewiſſen, das immer uud ewig 
GOttes eingedenk it, und Fan 
doch nimmermehr zn GOtt kom⸗ 
men,welchesdie grofte und ewige 
Hein der Seelen ift. 

6. Und ſolche innere, ewig waͤh⸗ 
rende Seelen; Bein { 
N) 


defto groͤſſer feyn, fo viel immer 


mehr yud mehr durch Unbußfer⸗ 
— | 


wird fo viel 


Gott feloft widerfirebet ; durch 
welche Werblendung ihrer Sins 
nen fie indie grenlihe Sunde un 
Greuel gerathen ſeyn, dadurch 
y GOttes en Zorn g& 


äufet haben: Alfo, weildie, ſo 
bende das 
Aufferliche Wort und 
GHttesverwerfen, und 


en, und GHDtt läftern, gibt fie 
GHtt dahin in einen verkehrten 
Sinn, daß fie arger werden , den 
die Henden und Türken ; ſendet 
ihnen kraͤftige Irrthuͤmer, daß 
fie den Luͤgen glaͤuben, auf 
Daß geſtraft werden alle, ſo 
Luſt haben an der Ungerech⸗ 

tigkeit, 2, Theſſ. 2,11.12. 
7.Daher ſolche abſcheulicheLa⸗ 
ſter bey — ini Schwang 
gehen die nie erhoͤret fenn; ſolche 
teufelifche Hoffart und Pracht, ſo 
une eitz, ſchaͤndliche 
Wolluſt viehiſche Uünzucht, und 
unmenſchliche Thaten, we — alle 
aus Verblendung und Verſto— 
ckung eines verkehrten Sinnes 
geſchehen. Denn weil dieChriſten 
nicht wollen in ihremLeben folgen 
den niedrigen ‚ armen, fanftmis 
thigen und demuͤthigen er 

0; 


1.B.0.7. ‚indie Herzen geſchrieben. 25 
ſto, ſondern aͤrgern id an Feiner denandernlebren, und 
ihm, ſchaͤmen ſich feines H. Kejfagen: Erkenne den Heren, 

ens, da ihnen doch GOtt den;|fondern fie follen mich alle ken⸗ 
elbigen zum Richt der Welt nen, groß und Elein, fpricht der 

at vorgeftellt , daß fiefollen| HErr. Denn ich wıll ihnen ih⸗ 
nachfolgen feinen Sußftapfen; re Miſſethaten vergeben, und 
fo giebt fie GOtt dahin , daß fie ihrer Sundenimmermebr ges 
dem Satan folgen, und feinten, denken. | 
jelis Leben annehmen; durdhal;| 9. So wir nun mutbwillig 
erlen&reuel, Lügen und Unbarm⸗ ſuͤndigen, nachdem wir die Er⸗ 
herzigkeit, zu vollbringen die kaͤnntnis der Wahrheit em⸗ 
Werke der Finſterniß, weil man pfangen haben, haben wir fuͤr⸗ 
nicht will im Licht wandeln, alsjter Fein ander Opffer mehr 
der Herr fpricht : Kiebe Kine für Die Sünde ſondern ein 
der, wandelt im Kicht , weil ſchrecklich Wartẽ des Gerichts 
ihrs habt, auf daß euch die Fin⸗ Und Des Feuer⸗Eifers, Der 
fterniß nicht überfalle, Job, Die Widerwaͤrtigen verzebren 
12, 35. wird. Denn ſo jemand das Ge⸗ 

8. Und letztens, weil GOtt die 15 Moſis bricht,der muß ſter⸗ 

ende mit fo fehrecflicher Blind: ben obne Barmherzigkeit, 

eit und verfehrtem Sinn geftra; un zwoey oder drey Zeugen. 
et, weilfiedem Beinen innerliche = viel Argere Strafen 
ichtlein,, foinihnen von Natur Soh > verdienen, der den 
ift, und ihrem eigenen Gewiſſen, le Shrt mit Fuͤſſen tritt, 
and dem Gefeg der Natur niche "ro 095 Plut des Tefiaments 


Age ‚junreinachter , Durch welches 
Folge gethan, oder wie St. Pau, gebeiligetiff, und den Beift 


lusredet, Röm. ı, 28. nicht ge; \ 
achtet haben, daß fie GOtt erken⸗ dr Ber — —— 
neten; alſo, daß fie durch ihre ei Rachen mein, En 
—— — worden ten, ſpricht der Err. Schreck⸗ 
eyn der ewigen Seligkeit; wie in aber iſt es in die Hände 
vielmehr werden die Der EWIGEN des lebendigen GOttes fallen 
Seligfeit beranbet werden, wel: Gehr,20,26.31,Welch erSpru 
ee — De nicht von denen,fo aus Schwad): 
or Ste .. Wiege 'heit, fondern muthmwillig wider 
neuen Bund Her Wo fi 5 die erfannte Wahrheit fündigen, 
EL SM FEINE und in Unbußfertigfeit verhar— 
Herʒ geſchrieben ift, und achten ren, zu verftehen if 
Doc) dieſer gro Gnade und] m’ ag 
Seligkeit nicht , davon er. 31, Gebet um ein gutes Bes 
33. ſtehet: Das foll der neue | wiflen, 2: 
Bund jeyn: Ich will mein Ge⸗ Biriger GOtt und Patter! 
fein ihr Herz geben,und in ib; ich bin nicht nur Durch die 
ven Sinn ſchreiben, und foll — auswendig und inwen⸗ 
re n 5 | dig 





“6 VObne Buſſe hat niemand —— d.h 
dig uͤberzeuget, daß ein Bott, ſkommen, die Suͤnder zut Buſſe 
welchen ich zu preiſen, und zu rufen, und nicht die Gerech⸗ 
ihm zu dienen ſchuldig feye,|ten.Hiemit lehret uns der HErr, 
fondern idy werde auch aus daß er zwar die Sünder cn 











dem geoffenbahrten Dort ge⸗ aber zur Buſſe. Und daraus fol⸗ 
lehret, wie ich zu GOtt dem get, daß niemand — om⸗ 
hoͤchſten But kommen, und|menkfan, ohne wahre Buſſe und 
ibm einen gefälligen Dienftleis| Belehrung von Sünden,und ohe 
ften möge : Derowegen fo bilfine wahren Glauben. 

mir daß ich ſolch gedoppeltes| 2, Run iftdie Buſſe nichts an. 
Zaugnis recht gebrauche , alleiders, denn durch mahre Neu und 
Sünde und Laſter fliehe, im Leyd den Sünden abfterben, und 
Gegentheil einen vernönftisidurc den Glauben Vergebung 
gen und gläubigen Gottes⸗ der Sünden erlangen , und der 
dienft Dir ſtets abſtatte im Gerechtigkeit leben in Chriſto. 
Geiſt un Wahrheit. Laß mich Und muß in der Buſſe vorher ges 
nicht wider beſſer Wiſſen und hen die wahre göttliche Xeue 
Gewiffen , wider deine goͤtt⸗ hadurch das Her; serbroden,und 
liche Wahrheit thun und han⸗ das Fieiſch gecreugiget wird. 
deln, daß mein Gewiſſen mich Und darum nennets die Epiſiel 
nicht anklage und verdamme, an die@bräer die Buffe der tod⸗ 
und ich aus gerechtem Gerich⸗ gen Were, das iſt, Rachlaſſung 
te run —— ———— derWerke, die den Tod wuͤrken. 
BER DELTEHNELEN UNO v +: Wo nun diefelbige nicht gea 
Sinn,;zutbun,des —— Be fen werden, fo ift Chris niit 
und Dadurch mir felbit b ar alle feinem Berdienft dem Mens 
den Zorn, auf den Tag Deslihennichte nüge. DennChriftug 
unfer Herr, ſtellet ſich ung h ber 


Zorns und der Offenbahrung 
deines gerechten Berichts da fut algein a und fein heilig 
lit als die föftlichfte, heilfamfte 


Dep Feuer⸗Eyfer die Wider 
wörtigen verzehren wird. Da⸗ ; 
für 'bebüte mid) inallen Gna⸗ Sünden-Arzuey. 


sen, Amen 4. Nun Fan auch die allerföfts 


Das 8. Eapitel,__ [nicht wirken wenn der Patient 
. . nicht wirken 
Daß ohne wahre Buſſe fic)|dasinicht will laffe.bas ihm 8 
niemand Chriſti und feines Wers|fich iſt. Derohalben (9 hilft Feis 
dienſtes zu troͤſten habe. nem Chriſti Blut und Tod , wer 
Hieher gehört das 2. Siñb. T.IL/nicht will von Sünden ablaffen. 
Kein Unreiner durfte Das) Daher fpriht S.Paulus Sal. 5, 
Paſſa effen. .Mof.12,46. 21: Die ſolches thun —8— 
D HErr JESUS ſpricht Werke des Fleiſches) Die wer⸗ 
Da en Die tarz|den Das Keich GOttes nicht 
Een beduͤrfen des Arztes nicht, ererben, das ift, fie haben Fein 


ſandern die Kranken, Ichb Theil an Chriſto. fee 


— — — — — — — — ——— — — — — —— — — 
J 


UDBAH fih Chriſti zu getroͤſten. a7 

2 erner,folChriftusund fein; Denn bedenfet die ed mar 

lut unfere Ardenen feyn, rum unfer lieber Herr den bit 

D mifen wir zuvor krank feynitern Tod aelitten, nemlich, um 

n die Befunden bedürffeniunferer Simde willen. Bedens 

des Arztes nicht , fondern die ket auch Die Liebe GOttes, daß 
Branken, Matth. 9,12. Nun er ung feinen Sohn gefchenfet, 

nd aber alle die nicht geiftlih/Röm.s,s. Dafehen wir GOttes 

anf, die ohne wahre Buffe, Öerehtistet. Barmherzigkeit, 

ohne berzlihe Reue über ihre| 8. Wie folte nun einer, der 

ude ſeyn, die kein zerbrochen, an Ehriftum gläubet, zu denfels 
aufchlagen ber; haben, und für|bigen Sünden Luft haben , oder 
Dttes Zorn nicht erſchreken; von denfelbigen nicht wollen abs 

Die nicht fliehen wollen die welt: ſtehen, welche Ehriftus mit feinem 
lichen Lüfte; die da trachten nach | Blut und Tod , uud mit feinem 
eitler Ehre , Reichthum und Leben hat bejahlen müffen? Se 
MWoluft , forgen nicht für ihre het, wie hat er unfere Zoffart 
Sünde; diefe, fageich ‚find nicht [und Ehrgeitz mit fotiefer Des 
krank Darum bedürfen fie auch muth und Verachtung büffen 
bes Artztes nicht, das ift Ehri,|müffen, und du haft noch Luft zur 
ſtus ift ihnen nichts nüße. offart, und kanſt der Ehre dies 

6. Darum merket dig wohl, ſſer Welt nicht fatt werden ? Wie 
Ehriftus ift Fommen die Sünz|hat Chriftus deinen Geis mit 

' ver zu eufen, aber zur Buſ⸗ I groffer Armuch büffen müfs 
fe, Matth. 3 Warum ?denn|jen , und du haft nimmer genug, 
allein ein bußfertiges , zerbro;|und kanſt des Reichthums nim̃er 
enes ‚zerfchlagenes glaubigesifatt werden ? Wie hat Ehris 

ertz iſt fähig des theuren Ber; |itus mir fo groffer Angft und 
dienſtes, Blutesund Todes JE: |TodessSchmerzen deineg Sleis 

fi fhbes Luft büffen ee : 


7, Selig ift der Menfch, deriund du halt alle deine Kreus 
diefen heil Beruf in feinem Her: |de an destödlihenZleifheskuft? 
en empfindet, dag iſt die goͤtt⸗ Wie kan doch das deine Luft ſeyn, 

lige Traurigkeit über die Sn; |das deinem HERRN Ehrifto 
de , Die da wuͤrket eine Reue die höchfte Pein geweſen it? Wie 
sur Seligkeit ‚die niemand ges Fan doch dag deine Freude feyn 
reuet,2&or. 7,19. Diefe goͤtt⸗/ das deinem HErrn Chriſto die 
liche Traurigkeit würket der heil. hoͤchſte Traurigkeit geweſen big 
Geiſt durchs Geſetz und durch in den Tod ? Siehe,mit wastiefer 
ernftliche Beratung des Heil. Sanftmutb und bober Gedult 
Leidens > Hy enn das Ley⸗ dein Herr gebüffet hat deinen 
den Ebriffirit zugleich eine Buß; | Zorn, Haß, Feindſchaft, Bittere 
er der ee eit Machaier, Unverföhntichkeitz 
e Spiegel des Zurns GDttes, und du zirneft ſo leichtlid) , u 
und auch eine Gnaden⸗ Predig. ift dis die Rachgier fo fülfe if 


28 Ohne Buſſe hat ntemand 2:29.68, 


Kr dent dein Leben. Iſt dir das tes ſo einen fchredlicheh Tod um 
v ſuͤſſe, darum der HErr einen | der Sünde willen hat leiden müfs 
fo bitteren Todes » Kelch trinken) fen. | 
müffen? 11. Das ift nun die Urfach , 
9. Darum alledie,fo ſchChri⸗ warum in der ganzen Welt die 
fien nennen, und von Suͤnden Buſſe geprediget worden ‚jo bald 
nicht ablaifen , die creutzigen der heilige Tod Ehrifti geſchehen 
Chriſtum aufs neue , und hal; twar. Nemlich: zum ı ) Diewe 
ten ihn für einen Spott, wie ge:|derfelbige für der gangen Welt 
chrieben et 6, 6, Sie) Siunde geſchehen war. Zum (2) 
önnen aud) des Leydens Chrifti dal; alle Menſchen an allen Eu⸗, 
nicht theilhafftig werden , denn ‚den Buffet aͤten, wie Ap. Geſch. 
fie tretten Das Blur Chriſti ı7, 30.9 chrieben ftchet z und 
mit Fuͤſſen, achten das Blur |diefe Artzney mit gläubigen, reu— 
des Teſtaments unrein, Hebr enden , bupfertigen Hergen ans 


10,29. das ifl,fie haltens für Feine 
Reinigung ihrer Sunde, achten 
gar nicht darauf, daß es zur Be: 
zahlung ihrer Sünde vergoffen 
ift, und ſchmaͤhen den Geift 
der Önaden , das iſt verſtoſſen, 
Bun ‚ fpotten und lältern 
die hohe, tbeurbahre , engen 
thene Gnade mit ve ofen 
Leben , alſo, daß das Blut Chri⸗ 
fi, das auch fir fie vergofjen ıft, 
Mache muß uber 1 ihreyen,und 
fie dem gerechten Gericht GOt—⸗ 
tes .nbergeben , dafur. wir billi 

erſchrecken jolten. Denn es ıl 

zumahl ſchrecklich, in Die 


nehmen »aufdap dig theure Gnas 
den: Gefchenf GOttes am Mens 
[hen nicht verlohren werde, 


12. Aufſ ſolche herzliche Buſſe 
olte Vergebung der Suͤnden 


folgen. Denn wie fan doch die 
Suͤnde — werden, die ei⸗ 
nem nie lei and da man 
noch immerguft zu bat,davon man 
nicht will allen jt$ nicht ein 
are ch verkehrter Handel :wols 
len Vergebung der Sünden has 
ben , und dos) yon Sünden nicht 
wollen ablafjen ? fich des Keydeng 
Chriſti troͤſten, und Doch die Suͤn⸗ 
de nicht laſſen, um welcher wil; 


Band und Rache des leben |len Ehriftus hat jterben müffen ? 


digen GOttes fallen; Hebr. o 


13. Viel Leute find, welche die 


35. denn unſer GOtt iſt nicht ein | Zeit ihres Kebens nie wabre 
ohnmächtiger und todter Goͤtze, Buſſe gethan; und wolle Doch 
der ſich wird immer fpotten und | Vergebung der Sünden ba= 
feine Gnade ſchmaͤhen laſſen; ben. Die danie haben abgelaf, 
fondern ein lebendiger GOtt. ſen von ihrem Geitz, Hoffart 
„to. Und zwar unfer eigen Ders | Zorn, a Neid Falſchheit 
nberzeuget uns, daß eine groffe Ungere tigfeit ‚ja baben no 
Rache und Zorn GOttes darauf wohl darinn zugenoninen, und 
erfolgen werde, wenn einer nicht wollen ihnen Chriſii Verdienſt 
bon Sunden ablaͤſſet, und hoͤret zurechnen. Haben ſich ſelbſt übers 
doch, wieder ewige Sohu GOt⸗ redet, fe leyn gute chiiſten sl 
' E u " 14 
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e wiſſen und glaͤuben, Ehriftus]du aber in deinen Suͤnden ver; 
vn — harreſt, wilt denſelbigen nicht 
— alſo ſelig zu werden abſterben, ſondern laͤſſeſt dir al; 

9 —— les gefallen, was dein alter A— 
das hat did) nie GOttes Wort dam thut: wie kanſt du eine neue 

ref, daß du alſo folt felig Ereatur feyn ? Wie kanſt duChri— 

en; jo. hat nie Fein Prophet ſtum angebören , weil du dein 
un I geprediget ; fondern Fleiſch nicht wilt creutzigen, 
predigen fie: Wann du wilt amt den Lüften und Begiers 

' Dergebung der Sünden bas den? Sal. 5.24. 
ben, fo muſt du Buſſe thun, ı5. Wenn du alfo nun. gleich 
und von Sünden ablaffen,und zehen Prediaten des Tages hoͤ— 
Dir Deine Sünden laſſen leid reteit ‚ beichtetejt alle Monath, 
feyn, und an Chriſtum gläus giengeft zum Tiſch des HErru, 
ben. jo huͤlfe es dich doch nieht ; bat; 
14, Wie folten einem aber Die tejt doch nicht Vergebung der 
Sünde leid ſeyn, die er nicht zu Sünden : Urfache , es iſt Fein 
laffen gedeutet? und wie ſolte hußfertig, zerbrochen, , gläubig 
einer die Sünde laffen ‚die ihm | Herz da, welches da fühig ift dev: 
nie leid gewefen ? Darum lehret DR Ba Arzney. GOttes 
dich Ehrifius ‚ feine ‚Propheten Wort undSacramenta find wohl 
und Apoftel:Du folder Sünziheilfame Arzeneyen fie helfen 
de und Welt abſterben ‚das iſt aber keinem ige m der 

Deiner eignen Ballen: Geitz, kein fletig reuendes, gläubiges 

Wolluſt, Zorn, Feindſchaſt, und Herz hat. Geuß den koͤſtlichen 
Bid zum Herenbefehren, und Balſam auf einen Stein, was 
um Gnade bitten. Jetzo haft wird ihm das helfen? Es dienct 

du Vergebung der Suͤnden, jes für ihn nicht. Saͤe den beiten 

—— Der Arzt, der die zer⸗ Waitzen unter einen Hauffen 

jeochene Aerzen verbindet ‚Dornen , er wird nicht Frucht 
und beiler ibre Schmerzen, bringen, du reuteſt denn zuvor 

Sonft ift dir Chriftus nichts mir die Dornen aus. Schluplic), 
Ke, und hilft dir nichts, daß du der in feinen Finden verbarren 
‚viel yom Glanben faͤgeſt. Denn will, dem ift Chriftus nichts nit; 

er rechte Glaube verneuert denige. Der mit Chrifto nicht will 

en ‚ und töbtet die Suͤn/ neu gebohren merden,den iſt fein — 
de im Menſchẽ / machet den Men;Ine Geburt nichts nuͤße Der mit 

(dem in Ehrifto lebendig, das iſt, Chriſto nicht will der Suͤnden 

er in Chriſto lebet, im Glau⸗ abſterben, dem iſt fein Tod nichts 
hen, in ſeiner Liebe, Demuth, noͤtze. Der nicht will in Chri— 
Sauftmuth Gedult. Siehe, ſto von Sünden aufjichen , dem 
alſo iſt dir Chr der Weg zumlift feine Auferftebung nicht? nuͤ— 
—* alſo biſi du im ihm eiue tze. Der nicht im bunmlifchen 

Ereatun sy 5472 Weñ Wefen und Leben will wandeln, 
1 eoon 
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30 
dem ift Ehrifti Himelfahrt nichts 
wuße 


16. Wenn aber ein Menſch 
mit dem verlohrnen Sohn um⸗ 
kehret, feine Sünde bereuer 
and beweinet , diefelbige mei, 
det und haffet, GOtt um Gna; 
de bittet , nnd fiehet im Glauben 
an den — —* JEſum und 

eine blutige Wunden, wie die 
raeliten die rothe füpferne 
lange, und fpriht: GOtt 
fey mic Shnover gnaͤdig! Eur 
28, 13. fo ift es alles vergeben 
und en und wenn gleid) 
ein Menidy der ganien elt 
Sünde allein gethan hätte. 

17. So viel gilt das heilige 
Sluti Ehrifti , und fein heiliger 
Tod. Solche Vollkommenheit 
iſt in der Erl J 
wird einem buß 


ertigem 


Int Chriſti geſchehen iſt, und ohne Se 


koͤmmli 
Glauben. 


Durch das unchriſtliche Leben 


YA fi und 
bat gan as —* - ae id 
sugerechnet durch den] Buß⸗Ordnung und Kegelein: 
"Dann GOtt will|ber geben, — 


1. B. c. 8.9. 


Geber um wahre Buſſe. 


Barmhertziger GOtt 

und Vatter! der du nicht 
Luft haſt an der armen Suͤn⸗ 
der Tod, ſondern wilt ernſt⸗ 
lich, daß ſie ſich bekehren und 
leben x Gieb mir Doch durch 
deinen %. Beift ‚daß ich mein 
Elend und verzweifelt boͤſen 
Schaden erkenne , mit zer⸗ 
knirſchtem und zerſchlagenem 
Herzen zu dem Arzt Iſraelis 
und Meiſter zu belfen tom» 
me , feine beilfame Eur in 
wahrem Glauben ergreiife 
und erlange , vom Böfen ab⸗ 
laffe,und vor denSuͤnden, wie 
vor einer Schlangen , fliebe, 
damit mie nicht was Ärgers 
Fünftig bin wiederfabre, wan 


‚fo durchs ich murbwilli fündige, oder 


uffe mich Chri⸗ 
einer Buttbaten ges 
mich nach deiner 


daß über mix 


Buffe annebmen für die Suͤn⸗ Sriede und Barmbergigkeis 
de ‚ dag ift, GOtt vergiebt den|feye in Ewigkeit, Amen, 


Bußfertigen vollkoͤmmli 
a es ift GOttes Luft und Freu; 


barmberzig fegn , und die 


e 
Sünde aus Gnaden vergeben. 
Es bricht mir mein H 


ne 5* und Kraft, und denn 
— reude im Himmel für den 
ngeln GOttes, ” anden ar; 
men Sündern das t 


ch aus 
lauter Gnade um Ehrifti willen ; 


ht m / id) 
muß mich) dein erbarmen ſpricht 
er Ser. zı ie 1a 
aledann der Tod Chriſti in fei, 





Das 9. Capitel. 
Durch das ige unchriſt⸗ 
liche Leben wird Chriſtus 

und ber toabre Glaube ver; 

läugnet.. 

Sie baben einen Schein 
eines gortfeligen Weſens, aber 
feine Krafft verläugnen fie 
2, Tim. 3, 5. 

Reid jedermaneineChri 


en nennet,und doch nichts 


eure Blur | Ebriftliches thut, ſo wird Ehriftus 


Ehrifti nicht verlohren, um mel; dadurd) ac reger Afigpe 


cher willen eg vergoſſen iſt. Luc. fpottet, verl 
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ſtert geneifleit, ge⸗ 
und ge⸗ 
oͤdtet 


cxeutziget, ausnerottet 


1.8.09 wird Chriſtus verläugnet. gr: 


tödtet, wie die Ep. Hebr. 6, 6.1durd) den Glauben erneuert iſt, 
heit‘ Daß etliche den Sohn — 3, 17 in welchem Menſchen 
Ottes wiederum creutzigen Chriſtus durch den Glauben woh⸗ 
und — wieder beil.inet und lebet. Solches Glau⸗ 
Prophet niel Hat eweifjaget:ibens wird er wenig finden : Del 
aß in den letzten Lagen Chri⸗wo der wabre Glaube iſt, da 
ſtus werde ausgerottet werzlift Chriſtus und fein heiliges gen 
den, Dan. 9, 26. ben, Und wo man Ehrifto in fels 
2. Welches ausgeleget wirdinem Leben nicht nachfolget durch 
von der Ereugigung zu Jeruſa⸗den Slanben, baift weder Glau⸗ 
lem, da die Juͤden fchryen : Weg, be noch Ehriftus ‚ ſondern ift aus⸗ 
weg, reusigeibn. Ja, wenn gerottet und verläu net, 
Chrefus nicht tänlich gecreugiget| 4. Nun fpricht aber der Here 
und alfo Ausgerottet wuͤrde, Luc. 12,9: Mer mich verläuge 
durch das unchriſtliche Leben,inet vor den Menſchen, den 
dag man ihn, das iſt, fein beilislwill ich wieder verläugnen 
es edlesLeben,faft nirgend mehr vor GOtt und feinen Engeln, 
ndet; Denn wo Ebrifti Le⸗ Diß Verläugnen gefchicht nicht 
ben nicht iſt, da iſt Ehriftusjallein, wenn man den Glauben 
auch nicht, und wenn man noch / und — nur mit dem Mun⸗ 
o viel vom Glauben und von der de verlaͤugnet; ſondern vielmehr 
ehre ruͤhmete. Denn was iſt mit der That und mit dem Leben, 
doch der Chriſtliche —— ohn weñ man Chriſto und dem Heiligk 
ein Chriſtlich Lebẽ? Ein Baum oh⸗ Geiſt muthwillig widerſtrebet. 
ne Fruͤchte wie der Da wie St. Paulus faget Tit. ı, 
udas dv. ı2. Die fa en Apo⸗v. 16: Mit der That verlauge 
el nennet; kahle unfeuchtbarenen fie ar ha wird mie 
äume ‚derer man jetzo Die gan⸗ dem gottlofen, teufeliichen Leben 
ge Welt voll Sy Darum eben fo hart verläugnet , als mit 
aͤuch der HERR Ipricht Luc. 8,|dem Munde,ia u mit der Deus 
18 : Wenn des nſchen ſcheley und Schein eiligfeit , wie 
Sohn kommen wird, meyneft| die Parabel bezeuget von zweyen 
auch , daß er werde Blauben| Söhnen , zu welcher einem dev: 
finden auf Erden? Batter ſprach, Matth. 21,28. 
. Da bat der HERR wars | Mein Sobn,gebebin, und ar⸗ 
lic) nicht einen ſolchen Glauben] beire in meinem Weinberge; 
verftandend, den die Weit jetzo und er fprach: Ich wills nicht 
im Dunde jühret, und mit der thun; und über eine kleine 
That verläugnet, ba nıan Ehri. | Weile gereuet es ibn,un gieng 
fum mit der —— liebet, und | bin, Su dem andern ſprach ers 
nicht mit der That und Warheit;| Gebe Du auch bin, und arbeis 
fondern er hat den gangen neu: |te. Er ſprach: Ja, und ging 
ebohrnen Menfhen verjianden | nicht bin. Welder hat nun d 
en Baum mis ben Fruchten, derl Vatters Willen gerhan ? ur 
\ 
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lich, dernein fagete , und gieng) bütemich vor aller Heucheley 
Doch hin, Und welcher hat den) und bloſſemSchein der Goti—⸗ 
Batter verachtet ? nemlich, der ſeligkeit. Laß mich auch nicht. 
ja fagete, nünieng doch nicht hin. | ſelbſt verführen, als feye es 

— Alto find F die falſchen nicht noͤthig noch möglich, 
Chriſten auch ‚die ſagen: Ja, ja, Chriſto gleichfoͤrmig zu. wer⸗ 
HErr, HErr, und find inwendig dẽ, ſondern wuͤrke in mir bey⸗ 
die boshaftigſten Menſchen, und de das Wollen und das Volle. 
thundoch nicht , wasder Batter | bringennach deinem Woblges 
befohlenhat. Bon denen fpricht | fallen zu DeinestTamenss£bre 
&t. Paulus 2. Tim, 3,5,9ie baz| und meiner Seligkeit, Amen, 
ben einen — * — Das 10. Capitel. 
ligkeit: aber ihre Kraft ver⸗ — 
Te Mas ift aber, die) DasLehen der jetzige Welt⸗ 
Kraft der Gottfeligkeit verläug: a. iſt gar nn. Chri um, 
wen anders, denn den Glauben darum iſt es ein fa es Leben, 
und Ehriſium verläugnen? Einf und ein falſch Chriſten— 


| Shrifli thum, 
ER feyn unter dem Ebrifli Hieher gehörtdngz. &, Tab. I. 





en Namen. Darum nennet fie Kill 

‚BaulusKinder desUnglau;| „Per nicht mit mir iff, der 

bens, die Feinen Glauben haben, iſt wider mich, Diatth,12,30, 
— er die, ſo ſich Chris] ı ME Enn man das Leben der 
en.genennet haben, und nichts Te" jerzigen Welt gegen Ehris 
Chriftliches gethan , wieder ver⸗ ſi Lehr und Leben halt, fo findet 
laugnen, und fpredyen: “Ich ken⸗ ſichs augenfcheinlich, daß das Les 
ne euer nicht, weichet von mir, ben des meiften Theils der Welt 
ide Übelthäter, Matth,7,23. |gar ehe n en — — 
iſt aller Menſchen Leben ietzo, deñ 
Geb. wider diegeucheley, ei Sorge der Nahrung, und 
Eiliger GOtt und Potter! Wucher Fleiſches Luſt, Augen: 
.% beilige mich in deiner Luſt, hoffärtiges Leben ? Denn 
Mabrbeit durch und Durch, das iſt das meiſte und befte, fu im 
Daß ich nicht nur den Namen der Welt ıft, groffe Ehreauf Er; 
eines Chriſten fuͤhre, und Chri⸗ den, groß Anſehen, groffer Na⸗ 
ſtum bloß mit dem munde be⸗me, Ungehorſam, Zorn, Zanck, 
kenne, fondern auch in der Kriege, Unreinigkeit, Feind— 
That und im Leben erweiſe, schaft „Rachgier in Worten und 
daß ich Chriſti Geiſt u. Braft|Werfen,heimlicher Neid ‚Unvers 
und den wahren lebendigen! jühnlichkeit, Ungerechtigkeit, Uns 
Glauben nicht verläugne ‚fonsjeinigfeit, Betrug Falſchheit, 
dern vielmebr im ganze Wan⸗ Verleumdung. Und in Summa, 
del ausdruͤcke, und zeige, Daß Das ganze Keben der Welts 
Chriſtus und fein Geiſt in mir Kinder zu dieſer Zeit,ift nichts 
wohne, lebe und wuͤrke. Be⸗ denn Welt⸗CLiebe, eigene Kine 
- © 


1. B.c. Fa iſt gar wider Chriſtum. 33 


be, eigene Ehre, eigen Nutz. Garten, einer verheerten 
2. Dargegen iſt Chriſtus und | Stadt, Dder wie ſie der Prophet 
fein Leben nichts anders, denn Micha cap. 7, 1. vergleichet eiz 
reine, lautere GOttes und Men⸗ |nem Eräublein , fo nach der 
ẽ Liebe; Freundlichkeit, Sanft / Weinleſe am Weinftod han⸗ 
—— Demuth, Gedult, Gehor⸗gen blieben, da er ſpricht: Es ge⸗ 
ſam bis zum Tod, Barmherzigkeit, on o übel, als einem, der 
erechtigfeit, Wahrheit , Reis nachliefet in den Weinbergen. 
nigfeit, Heiligkeit , Verſchmaͤ-⸗ Oder wie derliebe David fie ver: 
hung der Welt, und aller weltli⸗ gleichet einer einfamen Turtel- 
hen Ehre, Reichthums uñ Wol-|taube, einem einfamen vers 
luft; Berläugnung ſein ſelbſt; ein Kbüchterten Vogel auf dem 
fietig Ereug, Leiden, Trübfal; ein] Dache , der da wache, einem 
etig Sehnen und Seufjen nad) | Aauszlein in der Wuͤſten, und 
em Reih GOttes, und eine em⸗ in Den verflörten Städten, 
fee Desierde iu vollpringen den| Pf. 102,7. 9. | 
illen GDtfes. 5. Nun, die kennet GOtt, wer 
3. Nun ſpricht ChriſtusLuc. 11, und mo ſie ſind; Chriftus iſt bey, 
23. Wer nicht mit mir iſt, der ja in ihnen alleTage bis an der 
iſt wider mich. Das Leben aber Welt Enðe, Matth28,20. Er 
il re nicht mt Chri; wird fie nicht msyfen laffen, 
ſto, es ſtimet nicht mit ihm uber; Job. 14, 18. Denn der vefte 
ein. Es iſt ſaſt niemand einesHer: Grund GOttes befteber ‚und 
zens, Sinnes , Gemüthes und hat diß Siegel, der HErr ken⸗ 
Geiſtes mit Ehrifto ; wie es denn net die Seinen, 2, Tin.‘ 2, 19. 
feynfolte. Denn St. Paulus zeu: | Wer find aber die Seinen ? Dag 
get 1. Cor. 2.0.16: Wir es fiebet dabey: Es trettenab von 
Chriſti Sinn. Und abermahlver; |der Ungerechtigkeit alle ‚ die 
mahnet er, daß einjeglicher ge⸗ den Namen Ebeifti. nennen. 
finner fey, wie Ebriftus, il. Wer das nicht thun will, derlaffe 
2/5. Derohalbẽ fo find alle Welt/ |den Namen Chriſti zufrieden und 
Kinder wider Chriſtum. Wer nenne ſich nach wem er will, 
aber wider Chriſtum iſt, der iſt ein Be 
MiderChrift. Aiters nichtmie | Beber wider Die verfüh, 
der Lehre,foiftersmitdemfeben. | xifchen Geifter und Aer⸗ 
4. Wo will man nun wahre gerniffe, 
Chriſten finden ? Es mag wohl Hi Err, die Heiligen und 
dieſe Zahl eine kleine Heerde Ebriften baben abge⸗ 
feyn : Wie fie der HErr felbft Inommen, und der Gläubigen 
nennet, Luc. 12, 32. Der wie lift wenig unter denen, die fich 
der Prophet Eſaias c. 1, 8. Die Chriſten nennen ; dieweil fie 
Kirche vergleichet einem Haͤus⸗ |nicht mit dir , fondern wider 
lein in den Weinbergen, einer dich find, und folches mit ih⸗ 
VNacht⸗Zuͤtte in ven Kuͤrbis⸗ |rem unchriftlichen Keben ja 
D mich 
— 


| | —J 
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mich nicht einen fölchen Wie⸗ vollkommener Lehrer muß erſt 
* BR Cosa allezeit mit ſelbſt thun was er andere lehret. 
dir ſeyn, ja, eins mit dir, im Alſo i Shift £eben die rechte 
uben,imSinn, Geiſt und Lehre, und das rechte Buch des 
anzem Herzen, im Leben und Le eis, : Bi 
Heiden, Sey und bleibe du) 2. Darum it GOttes Sohn 
“ ur auch bey mit nach deiner Menfch worden ‚und hat auf Er; 
Verheiſſung alleseit mit dei⸗ den gewandelt unter den Mens 
nem Beilt , Kicht , Gnade, (den, auf Daß er ung ein fichtbar 
Kerafft und Leben, Amen, ebendig Exempel zeigete eineg 
"Das ıı. Capitel. Öftlichen , — or 
TORTE ‚tonmenen, heiligen Kebens,un 
| Wer Chrifto in feinem * auf daß wir ihm folgen follen,alg 
ben nicht folget , der thut nich leinem Licht in der Finfternip; 
wahre ufle, ifi Fein Chrift und), rum nennet er fich das Fihtder 
| iſt nicht GOttes Kind: aush Ve, und wer ihm folget , der 
' Die neue en das Joch wandelt nicht im Sinfterniß, 
. e s 0 » 8, 12, ? ö 
Ehriftus Rn erg At 3. Daraus iſt num offenbar, 
pel gelaffen , Sußftapfen, daß der im Finftern Bleiben ung € 
nachfolgen feinen pfen. her Ehriftoim Glauben und heilt, 
1.Petr. 2.0.21. gen Leben nicht nachfolget, und 
2 TI hat uns feinen lieben kan nimmermehr das Licht deske, 
Sohn zu einem Propheten,|bens haben, Was ift aber Finfters- 
Doctor und Lehrer verordnet „niß? nichts anders, denn einuns 
und denfelben durch eineStimme bupfertiges Leben ; welches St, 
vom Himmel commendiret, und) Paulus nennet Werke der Bine 
gu hoͤren befohlen, Diß ehr, Amt —* die wir ablegen en, 
at der Sohn GOttes nicht allein und an egẽ die Waffen desLichts 
geführet mit Worten , fondern Dom. 13r3. welches wir mit eis 
auch mit Werkẽ und ſchoͤnẽ Eremelnem Vor nennen: Bufjefbun, 
peln feines allerheili ftenfebeng,| 4, Nuni zwar droben genums 
wie einem rechtichaffenen Lehrer ſam geſagt, aß die goͤttliche Reue 
gebubret; davon St. Lueas jeu⸗ und wahrer Glaube den ganzen 
et, Apoft. Gefh.r.i. Die erfte Menſchen ändere, das Fleiſ 
ede * ich zwar gethan, lie⸗ Yu und ein neuesLebẽ du: 
ber Theopbile, von alle dem ‚Iden. H, Gei wife, Damit e® 
daß IEſus anfieng beyde zulaber nicht allein ben den Worte 
thun und zu lehrẽ, bis aufden bleibe, fondern wir auch ein lebens 
Tag,da er aufgenommen ward, ——— Exempel haͤt⸗ 
Da ſetzet der Evangelift das ten des lebendig:gemachten Geie 
Woͤrtlein Thun , der Kehrevor, ſtes, ober neuen Menjchen ; ſo 
anzudenten, daß Thun und Leh! ſeet uns GHtt jeinen liebe 
ven falle beyfammen ſeyn. Jaein Sohn vor unſere Augen, nicht ale 


lein | le 
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lein, als einen Heyland, fonderni oh. 8,44. Fa etliche feiner A⸗ 
auch als ein Shine der Gott: So für Teufel ſchilt, Joh. 6, 
ea mit feinem heiligen Le⸗ 70. Gleich ald ware Geitz Rügen, 
en,als den rechten neuen Men: gofert ‚nndalle böfekuft , der 
ſchen, in a Te Ada: | Teufel ſelbſt, damit der natürliche 
miſche fündliche Fleiſch geberr: leifchliche Menfchbebaftet ift, 
—— hat, ſondern Gott] 7. Daraus denn folget, daß alle 
elbſt, dem Ende, daß wir auch die, fo in Unbußfertigkeit, in Hof— 
na feinem Bilde täglih er: Vale, Wolluſt und Neid le⸗ 
neuert wuͤrden. Davon muͤſſen ben, die leben im Teufel, und find 
wir ſolgenden Bericht merken. mit des Teufels Unart behaftet; 
$. Wir wiſſens und erfahrens | fie | muͤcken jich auch von auffen 
leider räglich,wieunfere ſuͤndliche | fo ſchoͤn, als fteimmer wollen „ſo 
Natur, Fleiſch und Blut, Leib | bleiben ſie doch im HerzenTentels 
und Seele mit ſo vieler Unreinig; | wieder HErr zu ben Jude ſpricht. 
keit, Bosheit, Sünde und Laſter Welches, obs wohl ſchrecklich ift, 
behaftet ift, welches allesdesTeu: | fo ifts doc) die Wahrbeit. 
fels Werk, Unart und Eigenfhaft| 8. Weil nun unfere elende, 
imfleifchlichen natuͤrlichen Men- hochverderbte menſchliche Ratur 
(den ift,fonderlich der boͤſe Wille mit fo unausſprechlichem ee 
es Menfihenz denn aus Dem bd; ‚licher Jammer behaftet t,fo bat 
en Willen koͤmmt alle Sünde, ſie muͤſſen gebeſſert und erneuert 
aͤre kein böfer Wille, es gejche: ‚werden, Wieaber?alio:weiliio 
henimermehr eine Suͤnde, Das mit dem greulichiten Übel iftvers 
iftaber der boͤſe Wille, der ch von |derbet worden, fo hat fie mit dem 
Dit und feinem Willen abwen⸗ hoͤchſten Gut, nemlich, mit GOtt 
det: Denn alles, was ſich von ſelbſt, mujfen verbeſſert und ers 
GHtt, als dem ewigen Gut, ab: |uenert, und darnm hat GOtt 
wendet, das ift und muß noshiven: muͤſſen Menſch werden, 
digböfe ſeyn: UnddisAbmwendenı 9 Nun aber iſt GOttes Sohn 
hi, Teufels und des Menfchen nich um feinet,londern um unſert 





all,und daher ift die Sünde | willen Menſch worden,auidap er 

ommen, und aufalle Menjchen | uns durch fıch ſelbſt mt GOtt wie⸗ 
geerbet und ——— der vereinigte, und des hoͤchſten 

6. Daraus iſt nun offenbahr, Guts theilhaftig machte, und uns 
daß unſer Fleiſch und Blut von wieder reinigte und heiligte; denu 
Ratur mit des Teufels Unart, und was full geheiliget werden, das 
unſer Be ille mit deal mug durch GOtt, und mit GOtt 
Satans Bosheit ver be geheiliget werden. Wie nun Gott 
mitLuͤgen Hoffart, boͤſer Luſt, und inChriſto iſt perſoͤhnlich: alſo mug 
aller Untügend, fo wider GOtt auch GOtt mit uns hurch den 
—— en Unart wil:| Glauben vereinigt werden, und 

nder HErr Chriſtus die Phari- mup der Menſch in GOtt leben, 
füer Teufels⸗Ki Sortinibn, in de 
- 2 Iw 


— 


— 


— — — 
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30 Ein wahrer Chriſt 1. Bec.ar. 


Chri vol nn ra za res Kind GOttes, aus GOtt und 
tes Wille mug im Menfchen feyn, | Chriftogebohren , in Ehrifto er; 
und der Menſch in GOttes Wil; |neuert, und durch denGlaubenles 
len leben ; und muß aljo Chriſtus bendig gemachet. 
JEſu⸗ unſerer verderbten Natur) 11.Obmwirs nun wohl in dieſer 
Arzney ſeyn. Je mehr nun Chri⸗Schwachheit nicht koͤnnen sur 
ſtus im Menſchen lebet, je mehr Vollkommenheit bringen (ot 
die menſchliche Natur gebeffert len wir dennoch darnach reben, 
wird, . darnach feufzen, unddaffelbe von 
10. Wäre das nun nicht ein Herzenmwünfchen, daß riſtus, 
edler Menſch, in welchem Chri⸗ und nicht der Satan in uns leben 
ftus alles wuͤrkete, deſſen Wille und fein Reich habẽ moͤge Lob. 
Chriſti Willeware ‚feine Gedan⸗ 3,9, a, mir follen darob f mpfs 
fen — fein Sinn |fen ‚und ducch tägliche Reue den 
Lhriſti Sinn, wie St. Paulus |alten Menfchen tödten. Denn ſo 
Ipricht : Wir baben Chriſti le ihm felber abftiv; 
inn, 1. Cor. 2, 16, feine Rebe|bet, fo viellebet Ehriftus in ihm: 
und Worte Chri i Worte. Und) Sp viel die boͤſe Natur durch den 
zwar, es un me Geiſt GOttes abnimmt ‚ fo viel 
Chriſti Leben. ift das neue Leben nimmt die Gnade im Menfchen 
im Dienfche,und der neueMenfh| zn: So viel das Fleiſch gecreugis 
iſt, der in Chrifto lebet nach dem|getmwird , fo viel wird der Geift 
eift. Chriſti Sanftmuth muß des | [ebendig gemacht:fo viel die Wer⸗ 
neuen Menſchẽ Sanftmuth jenn;|Fe der Kinfternis im Menfchen ges 
a des neue Men: | dämpfet werden, fovielwirdder 
[ en Demuth; Ehrifti Gedult iſt Menfch je mehr unmehrerleuh, 
es neuen Menfchen Gedult; und tet: So viel der äufferetYFenfch 
alfo fort das ganze Leben Chriſti verwefer und getsdtet wird, 
muß des neuen Menfhen Leben ſo viel wird der inere erneuert, 
werden. Das heilfet denn eine|2, Cor.4,16. Soviel die eigene 
neue Creatur, und dag edle Leben] Affecten und das ganze fleifchliche 
Ehrijti inung , wie Sf. Paulus] Leben imMenfchen ftirbet, als eis 
(pri t: Jchlebe nicht, fondern |gene Liebe, eigene Ehre, Zurn, 
briffus lebet in mir, Gal. 2, Get, Wolluſt, foviel ichet Chri⸗ 
20. Und das heiſſet denn recht ſtus in ihm. . Fe mehr die Weit 
Ehrifto geinlaet das heiffet denn | yom Menfchen ausgehet,alsAu= 
rechte Buffe gethban; Denn da⸗ gen⸗Tuſt Fleiſches⸗Luſt, hof⸗ 
durch gehet der alte Menſch gar ti esKeben, je mehr GOtt, 
unter, und das fleiſchliche Leben Chriſtus und der H Geiſt in den 
irbet,und fähet an das geiftliche |Menfchen eingehen und ihn beft- 
immlifche£eben. Der ii denn ein hen. Und hinwieder : Je mehr 
wahrer Chrift,nicht mit dem Titel die Natur, dag Fleiſch, die Fin— 
und Ramen,jondern mit derZhat jternig , die Welt im Menfd n 
und Warheit. Ja, der iſt ein wah⸗ herrſchen, je weniger — — 
| | eill, 











De. 00 muß Chriſto im Leben folgen. 370 
— —ñ— — — — — — — ——— — — — 


ndalleAdamifchefleifche 


men t, ÖDttund Chriſtus Beben — 
iche Luſte, Aom. 6, 12. 
4 g / / 


im Menichen ift. 
12. Wenn nun das gefchehen 
foll, fo iſts dem Fleiſch ein bitter geehret, hoch gehalten und geruͤh⸗ 
. Denn a. wirds ge Mu eichthumund gute 


piet;gecreugiget,famt denk: | Tage und Wolluſt pflegen; aber 


ten and Begierden; und das iſt das alles unter das Joch) al | 


Buſſe. Fleiſch und Blut wuͤnſchet Schmad, Beratung nıd Ars 

m lieber ein freyes , ruchloſes, muth, ja ſich deſſen allen nicht 
cheres Leben, nach feinen eige: werth achten, fich beflen vereiheit, 
nen Lüften und Willen, das iſt was inder Welt hoch, herzlich, 
dem Fleiſch das allerſuͤſſeſte und anfehnlich, praͤchtig und gewaltig 


ie rechte Kraft und Frucht der zwingen, das iſt 6 unter Ehrifti 


Es gefaͤllt demFleiſch wol, - 


luſtigſte Leben; Chriſti Leben aber iſt, das iſt das en 


Br Fleiſch und dem alten|chesdem Fleiſch wehe thut , und 
enjhen ein bitteres Creutz: feine Ereusigung ift. Das ift die 
dem neuen geiſtlichen Menjchen wahre Demuth Ehrifti, und jein 
aber einfanftes od), eineleichte|coleg Leben , und fein fanftes 
Laſt, und eine lieblihe Ruhe. Den | Joch, weldes dem Geiſt eine 
morinnen jtehet die lieblichſte ſeichte Kaftift. Gleichwie er Fonts 
Ruhe, als im Glauben an Chri:/menift, nicht daß er ihm dienen 
ſtum, in feiner Sanſtmuth, Dei ;laffe, fonderndaßer ung diene, 


muth, Gedult, und.in der Liebelund gebe fein Keben zur Bezah⸗ 


Chriſti? Matth.11,29:So wer Jung für unfere Sünde, Matth. 


der ihr Ruhe finden für eure) 20,28. Denu was iſt Ehriftikeben | 


Seele. Ta mer Ehriftum recht! auders,denn heilige Armuth, auſ⸗ 


lieb hat ‚demijt auch der Tod um ſerſte Verachtung, und hoͤchſte 
Ehrifti willen die hoͤchſte Freude. na 9 J 


Das iſt das ſanfte Joch Chriſti, 75. nr | 


das wir auf uns nehmen jollen, | der nach Ehren trachret, und ger; 
darinn die wahre Ruhe der Scene etwas fenn wolte ; ein geijtlie 
len iſt. cher Menſch ift, ver Demuth licb 

13. So mir nun das Joch hat in SM der gern nicht® 
Chriſti, das ift, feinheiliges ed: | ſeyn wolte. Alle Menfchen bes 
leg Leben auf ung nehmen tollen „fleißigen fich etwas zu ſeyn, aber 
wie er befiehlet, ſo muͤſſen wir des niemand will lernen — 
Zeufels Joch, das —— Jenes it Adams, dis iſt Chriſti 


fihere, ruchloſe Leben fahre, Leben. Ein fleiſchlicher Menſch, 


nd das Fleiſch über den Geiſt der noch nicht weiß, was Ehriftus 
nicht herrfchen laſſen: ſondern es iſt, nemlich, lautere Demuth, 
muß alles, was im Menſchen dir Sanftmuth und Liebe, demdüns 


A 


unter das Joch Ehrifti, unter fei:|Fet dag Keben Ehrifti eine groife 


nen Gehorfam , der Wille, der Thorheit ſeyn, un halt das freye, 
Verſtand, die Bernunft;die De DB ers 
J 3 Wels⸗ 


4 Sin wahrer Ebrift 1. B. e. . 
ö— — — — — — — — —— — — — 
Weisheit; und aus groſſer Blind: davon deine Seele Leben, Kraft, 
heit meynet er, er habe das beſte Troſt und Ruhe empfindet. So 
und luſtigſte Leben, nnd weiß ſchmecket man ‚wie freundlich 
nicht,Dap er im Teufel lebet, Dar; der Erik. Pfal. 34,9. So 
um find fie von diefem falſchen erkennet man dieWahrheit-, fü 
Licht ihrer fleifchlihen Weigheitjempfindet man das hoͤchſte und 
betrogen , und betrügen auderelewige Gut. Da wird erkannt, 
mit ihnen. Die aber mit dem ewi⸗ daß Ehrifti Leben das allerbeite , 
german Licht erleuchtet ſeyn, edelſte, lieblichite Leben fen, und 
ie erichrecken dafür, wenn ſie daß Fein Leben jo gut, fo köſtlich, 
Pracht, Ubermuth, Stolz, Wol — „ſo rubig , R lage‘ 
Iuji, Zorn, Rachgier und derglei freudenreich , fo hold eig und 
chen dricht⸗ des fleifchlichen Le⸗dem ewigen Leben fo ahnlich fey, 
band fenca und gedenken, Ach! als das Keben Ehrifti. 
lie er GOtt, wiemeitifidernoh| 16. Weil es denn nun das beſte 
yon Chriſto und ſeinem Erkaͤnnt⸗Lebeniſt, fo ſoll es auch ung dag 
niß, von wahrer Hufje ‚vum wah: liebte jeyn In welchem Menſchẽ 
n Chriſtenthum, uud von der aber das Keben Ehrifti nicht ift, dar 
Frucht der neuen Geburt deriwird auch die Ruhe und Triebe 
wahren Kinder GOttes! Ja, erides ewigen Lebens nicht recht ers 
lebet noch in Adam, und in der al⸗kannt, noch oe NO 
ten Geburt , ja im Teufel jelbft;|die ewige Wahrheit , noch, der 
Denn murpwillig und wiſſent⸗ rechte Friede und Freude , noch 
lich inSuͤnden leben, ift nichts dasrechte fit , nod) die wahre 
anders, denn im Teufelleben. Liebe, welches alles Chriftus 
d welchem Menſchen nun das kb, Darum fpridit St. Jo⸗ 
| annes ı. oh. 4, 7. 8. Wer 


eben Chriſti nicht y ‚in dem Hi 
auch feine wahre Dulfe , der iſt lieb bat,derift von GOtt ges 
bohren, und erfennet GOtt; 








aud) fein wahrer Ehrift, vielme; 
niger-ein Kind GOttes, er kennet wer aber nicht lieb hat, der er⸗ 
auch m nicht recht. Denn kennet GOtt nicht, deñ GOtt 
wer Chriſtum recht kennen will, iſt die Liebe. 
als einen Heyland und Scligma-| 17. Daraus iſt offenbar, 9 
cher, und als ein Exempel des Le⸗der neuen Geburt, ſo aus 681 
bens, der muß wiſſen, ‚dag er lau iſt, ihre Fruͤchte und das neue Le⸗ 
ter Lie e, lauter Sanftmuth, Ge⸗ben nicht ſtehet in bloſſen Worten, 
dult und Demuth iſt. Und dieſe oder im aͤuſſerlichen Schein, ſon⸗ 
Liebe undSanftmuth Chriſtimuß dern in der hoͤchſten Tugend, die 
er in ihm haben, ja in Herzen GOtt ſelbſt iſt, nemlich in der 
lieb habẽ und ve leich / Liebe; denn woraus jemand ges 
wie man ein Gewaͤchs an ſeinem bohren iſt, deſſen Art, Eigenſchaft 
eruch und Schmad erkennet; und Gleichheit muß er haben. Iſt 
alſo muß Chriſtus in dir erkaunt er aus GOtt gebohren, ſo muß er 
werden, als das edelſte Gewaͤchs, die Liebe haben, denn GOtt iſt 
die Liebe. 18.449 


nd. e. 12. muß der Welt abflerben,t. inEbrifto leben. 39 
—— — — — — 

18. Alſo ſſts auch mit dem wah / vom heiligen Leben , tie wir ung, 
ren Erkänntniß GOttes, daf; [nicht felbft leben jollen , ſon⸗ 
ſelbe ſtehet auch nicht in Worten, dern dem, der fuͤr uns geſtor⸗ 
oder in einer bloffen Wiffenfchaft, ben iſt. Sollen wir num Dem les 
fondern in einem lebendigen,lieb: ben, fo muͤſſen wir zuvor ung und 
lichen , holdfeligen ‚ _Fräftigen|der elt abfterben; denn es kan 

roſt, daß man Die Siöigkeit ‚nicht anders feyn, mer in Chriſto 

reudigkeit, Lieblichkeit u. Hold: leben will, der muß den weltlichen 

eligfeit GOttes im Herzen kLuͤſten at : Und_ mer der 
a8: durch denGlauben. Itzo A a t und ihm felber leben 
ift eg ein lebendig Erfättnig Got⸗ wi ‚der mußChriſtum fahr? lafit. 
tes, das im Herzen empfunden! 2.Es find dreyerley Todte. 1.) 
wird, undlebet. Das iſis, das Ein geiſtlicher Tod ‚wenn der. 
ber 84. Palm v. 3. ſpricht: Mein Menſch taͤglich ihm felbſ das iſt, 
Leib und Seele freuet fich in feines Fleiſches Luͤſten abjtirbet, 
Demlebendigen GOtt. UndPſ. dem Geitz, Hoffart, Wolluſt, dent 
63.4. Deine Güte iſt beſſer, Zorn, etc. 2,) der natuͤrliche Todz 
denn Leben: Da die lebendige und denn fuͤrs 3.) det ewige Tod. 
Be und Süfigfeit GOttes 3. Bon ngtürlichen Tod hat 

iglaͤubigen Herzen befhrieben St. Paulus geredet, Phil. 1,21. 
wird. Undalfo lebet der Menfch Ebriftus iſt meinLeben, Ster⸗ 
in GOtt, und GOtt in ihm, er⸗ ben iſt mein Gewinn, das iſt, 
kennet GOtt in der Mahrheit, wenn ein Chrift gleich Des natuͤrli⸗ 
und wird von HHDtterfannt,ıc. chen Todes ftirbet, ſo iſt a 
Geber um die Nachfoige fein Leben und Sterben ift fein 


Ebrifti, Gewinn; dasift, er bekommt ein 
Suche im Paradieß Gaͤrt.p.117. beſſer Leben, Reichthum, das E⸗ 
Das ı2. Capitel. Hr m das Irrdiſche, und Das 
f c liſt ſein Gewinn. 
EB a Ber@hetaßfennen, cken Sinden äuhnen 
unban Ehrifofeben om geiſtlichen Suͤnden⸗Tod vers 
Hieher gehoͤrt das 4. S T.n ehet ,thut nicht anal In 
Eoxihtan IR Onsam fücnno Risen AN — De 
geftorben, einer für alle, auf ee — De 
Daß, Die daleben, nicht ihnen — — 
Biber, fen dem der cc Denutband Sun 
N Jeine | 
De Ahr und aufer⸗ninth. Die meiften Leute haben 
rn des Teufels Leben an fih ‚ denen 
Sen hu, Ai 
ee. / / . 
weil ee rung, ꝛc. das iſt alles bes Zeufelß 
/ 


ſtus für a geben. 
its auch ein ihöner Lehr⸗Spiuchn5. Darumbabe moplAchtung, 
: | 4 4 
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40 Ein wahrer Ebrift muß der Welt 1. B. c. 12. 
wer in dir lebet; ſeelig iſt derſund hatte fein Erbe verlaſſen; 
Menſch, der da von Herzen fagen!alfo, fo lange einMenfch no er 
Fan: Chriſtus ift mein Leben, mit feinen Herzen an der Welt 
nicht allein nach diefen Leben ;|hanget, fo lange kan er Chriftum 
fondern aud) itzo. Weil du noch in feinem Herzen nicht ſchmecken 
allhie lebeſt, muß Chriſtus deinLe⸗noch empfinden. 
ben ſeyn, das iſt, in dir leben; und| 8. Und jobald Herodes geſtor⸗ 
alſo muß Sterben dein Sewinn ben war, Fam Chriſtus in ur 
feyn, dasift, wenn in dir ſtirbet daͤam, tatth.2,19,20, Splang 
Die Hoffart, Geitz, Wolluſt, Zorn der Fuchs Herodes mit feiner irr⸗ 
und cibſchaſt dem du dir ſelbſt diſchen Welt⸗Liſt in deinem Der; 
ud de Welt abftirbeft. _D ein zen ift, fo Fang kommt a. 
rojjer Gewinn ! denn fo lebetjnicht:; wenn eraber in dir geftors 
hriſtus in dir: Denn je mehr du ben ift, fo wird Chriftus fommen, 
der Welt ab ey je mehr Chri⸗Weil y 


—— hri⸗ dam in dir herrſchet, kan 
ſtus in dir lebet. Solte dag nicht Chriſtus in dir nicht leben. Dars 





ein groſſer Gewinn ſeyn? Lehe um ſpricht St. PaulusGal. 20. 


nun alſo, dag Chriſtus in dir lebe Ich lebẽ xwar abernichtich, 
in der Zeit, auf daß du mit ihme ſondern Ebriftus lebet in mir. 
lebeſt nach der Zeit. Und Col. 3,3. Ihr ſeyd geſtor⸗ 
6. Wo viel Begierden dieferiben, (und redet doch init den Le⸗ 
ie iind , da Fan keine Ruhe und|bendigen,) und euer Leben iſt 

Friede feyn; denen muf man allen|verborgen in Ebrifto, 
abfterben ‚eheman Ehrifto leben) - 9. Alsdenn biſt du aber recht 
Fan. Dig ift uns fürgebildet in vie: baren ‚. wennduaufhöreft zu 
en Seldichten und Erenpeln en, das du geweſen biſt, das iſt, 
des Alten Teſtaments: als inder|menn deine Suͤnde in dir ſtirbet, 
lieben alten Sara, da iht alter Rom.6. So wir im Geiſt le⸗ 
 Keib aller weiblichen Begierden ben, ſo laſt uns such im Geiſt 
erfforben war, da ward fie wandeln; dasift: Sp wir ung 
(Granger, und acbabı den Ifazc,iruhmen des Glaubens und Geis 
as heipt ein Gelächter. Nach der laffet ung aud) Früchte des 
Toͤdtung ihres Leibes gebahr fie) Geiſtes bemeifen,Sal,s, 25. Und 
den Sohn der Freyen: Alſo, weñ ahermahl: Wo ihr nadı dem 
nicht die weltlichen Begierden in Sleifch lebet,fo werdet ihr ſter⸗ 
dir ſterben, kanſt du nicht diegreu,|ben: So ihr aber Durch den 
de des Geiftes empfangen und Geiſt des Sleifches Geſchaͤfte 
gebähren. toͤdtet, ſo werdet ihr leben, 

7. In Abrabam ifts auch vor: } Rom, 8, 13. 

ebildet. Denn erbefamdieer:| 10. Saul warf den Agag, der 
beiffung von En und der Be:|Amalekiter König , ins Gefaͤng⸗ 
ſchneidung nicht ehe, er war denn|nis,daer doch aus GOttes Be; 
aus feinemBatterlande ausgan:|fehl ihn hätte toͤdten follen, 1. 
gen,1,Mof. 12, 1. Cap. 17, 10. |Sam,ı5,8. Alſo verbergen il > 
i 26 viele. 


! 


1. B. c.12. abſterben, und in Chriſto leben. 4 





viele ihre Begierden heimlich die gelaſſen, der des Todes werth 
ſie doch toͤdten 5*— Denn es iſt iſt, ſoll deine Seele fuͤr ſeine 
nicht genug, daß du deine boͤſe Luſt Seeie ſeyn. Alſo nennen ihrer 
verbirgeft,du muſt ſie toͤdten, oder viel die boͤſen Lüfte ihre Brüder, 
du wirft darum vom Königreich und. laſſen fie leben, die fie toͤd⸗ 
verſtoſſen werden ‚wie Saul, das ten folten , darum muͤſſen fie ih» 
if, aus dem ewigen Leben. Es ge:ire Seele daflır geben, 
* die ganze H. Schrift. mit al-| 13. Ohne Toͤdtung des Flei⸗ 
en Hiftorien, Bildern und Figusifches Fan nichts geiftliches im 
ren auf Ehriftum, dem wir im H. Menſchen ſeyn, weder recht Ge; 
Leben folgen follen ; ja das groſſe bet noc) Andacht. Darum verbot 
Welt: BuchderMatur zeuget von GOtt der Herr, daß kein Vie 
GOtt und .. Liebe, ſolte zu dem H. Berg Sinai fi 
ı1. Biele Menfchen find wielnaben, oder es folte getödtet 
die Bäume im Winter , welche werden. Alſo muſt du die viehis 
—— zeit keine Blätter ha⸗ſchen Luͤſte toͤdten, wilt du zum 
en , aber auf den Fruͤhling ſchla/ H. Berge GOttes nahen, beten, 
gen fie wieder aus: Alſo find ihrer und GOttesWort betrachtẽ, oder 
viel, wenn ihnen der kalte Winter du — getoͤdtet werden. 
des Unglücksübergehet, dämpfen] 14. Wir leſen 1. Moſ. 32, 28. 
fi die böfen Luͤſte; aber fo bald daß Jacob einen andern Namen 
ie Sonne wieder Kent „und bekam, Iſrael, das iſt, GOttes 
es ihnen wieder wohl gehet / ſchla⸗ oder Kaͤmpfer, da er in dem 
gen die boͤſen Luͤſte mit Hauſen Kampf mit dem Engel GOttes 
aus? Das find Heuchler; ein Angeſicht ſahe; daher er auch die 
Chriſt aber iſt fromm beydes in Staͤdte Pniel nennet, dag iſt, 
utenund boͤſen Tagen, und hat GOttes Angeſicht. Er muſte aber 
Ott gleich lieb, im Gluͤck und|zuvor ein Jacob ſeyn, dag iſt, ein 
Ungluͤck, im Haben und Darben,|Untertretter, Cap. 27,36; Ylfo, 
im Mangel und Uberfluß. wo du nicht zuvor ein Jacob bill, 
12. Wir lefen, ı, Koͤn. 20,|dasift, ein Untertretter deiner bo; 
42. von Achab, daß ihn GOtt ſſen Luͤſte durch den H. Geijt , fo 
den König in Sprien in ſeine wirſt du nicht Iſrael (GOttes 
aͤnde gegeben hatte, daß er ihn Fuͤrſt) werden, und wirft nicht an 
olte gefangen halten, zum Zeug.|die Stadt Pniel (zu GOttes Ans 
* ‚, Daß GOtt ſtaͤrker jo: denn|geficht) kommen. 
alle Feinde , und ihn über) 15. Da Jacob die Rabel,fein 
wunden hätte; darum , daß er|fchönes Gemahl, haben wolte, da 
den Herrn geläftert. Und da muſte er erſt Leam nehmen; Lea 
ihn Achab im Streit fieng, nen⸗ aber war bloͤdes Anacfichts,Ra> 
— feinen Bruder, und ließ hel war huͤbſch und ſchoͤn: Alſo, 
ihn ziehen; aber es kam ein Pro; |wilt du Die ſchoͤne Kabel haben, 
phet zu ihm, und pra "Darum das iſt, ſull deine Zeeledas liebite 
daß du den Mañ haſt von dir Be Jacobs, das ift, wi 
’ e j 1 


42 Um Eprifti willen. 1. B. c. 12. 13. 
| | 
imerden, fo muftdu erſtlich die der Welt, feiner Feindin, ab» 
eanı nehmen, das iſt, du muſt Dir ai | 
bet um bfterbung der 
* 


elbſt mißfallen, du muſt dir ſelber 
lich, ungeſtalt werden, muſt 
Z gemafter Heyland, JEſu 
Ehrifte ! du haſt gus Kies 


di felbfi haffen und verleugnen. 
bedein Heben für uns alle ges 


HI! wie viel werden betrogen, 
wie — re Se 
en, das itt, von ihnen felbit , die 
eh .. fe haben bie ihäne geben,und unſereSuͤnde felbfE 
ee ———— 
je haben cin Ehri lich Leben das nom Tode erretter würden 
Htt lien haben folle ; und wenn] uch als veintbener erkauftes 
festen ſo iſts Lea fo iſt ihr Les Eigenthum nicht uns felbft le⸗ 
enheitich und ungeftalt bor Got⸗ ben ‚ fondern unfer Tebenl | 
tes Augen, Sey dir eritlichelbft\uns Dir aufopfern dir Denen 
unverth in deinen Augen,wiedielrgtren inzZeiligkeit nd(Beredis 
9.04 , die die Unwerthejte war irieigkeir. Diefe fehuldige Pflicht 
De Sun Haufe; lerne erſt iaß mich doch alleseit recht er= 
emuth, Sanftmuth, Gedult, ſo knnen durch tägliche Keue 
wirft du die ſchoͤne Rahel werdẽ. und Buſſe mir ſelbſt, der Weit, 
16. Siehe, wie treulich dienete und allen Sünden dbflerben, 
en fieben Jahre um die Ra-im Glauben dir leben und dies 
el? und es dauchte ihn, es wären n rechiſchaffener Gerech⸗ 















einzele Tage geweſen, fo lieb hatte tigkeit, Unſchuld un Seligkeit, 
er ſie; alſo hat dein HErr Chri⸗ ——— ——— 

us um deine Seele gedienet 33. 
ar in diefer Welt, und hat zur 


amit ich Durch ſtetige Creutzi⸗ 
ung und Toͤdtung des Flei⸗ 
| b fches,famt den Lüften und des 
mahleinen harten Dienfturg dei⸗ gierden, möge verfichert feyn, 
netwillen ausgefianden, wie Ja⸗ich geböre dir an, und werde 
eob fpricht 1. Mof. 31, 38. Jo. mit dir leben und herrſchen in 
a e — ae: babe ich Ewigkeit, Amen, 

ir gedienet, Des Tages verz | ; 
fchmachtete ich für se e, und Das 13. Lopitel. 
destFachts für Seoft,u nd kam UM dergiebeChrifti,und um 
Fein Schlaf in meinen: Augen, der ewigen zukünftigen Hexrlich⸗ 
Siehe ‚fo hat der HErr ehr ſtus keit willen , dazu wir erſchaffen 
b: dich andy gedienet , wie erjund erlöfet fenn, ſoll ein Chriſt 








richt Matth. 20,28. De sTenz| ihmfelber, und aud) der Welt 
en Sobn iſt nicht koͤmmen, gerne abſterben. 
daß er ihm dienen Ial fe, fone| Ihre willer die Gnade unfers 
dern Daß er diene, und gebe HErrn IEſu Ebrifti,welcher, 
in Leben zur Bezab lung für|ob er wohl reich war , ift ex 
viele, Warum en du dennlooch um eurentwillen arm 
wicht Chriſtum lieb Hab en , und worden, auf daß ihr durch feiz 
ne 


1,.8,&13, der Welt abſterben. — 43 


— ——— — — — — — — — — — — —— — 
ne Armuth reich wuͤrdet. 2.|ben wolte Moſes, Da er groß 
Cor. 8,9. ward, nicht mehr heiſſen ein 
Ur deines HErrn Chriſti Sobn der Tochter Pharao, 
willen folt du illig dir ſelber, und erwablete viel lieber mit 
deinen Sünden und der Welt dem Volk GOttes Ungemach 
ebfterben, Gutes (jun und ein zu leiden, denn Die zeitliche Er⸗ 
göttlich j heilig Leben führen; goͤtzung der Suͤnden zu haben; 
nicht zwar darum, daß du etwas und gehtete die SchmachEbris 
aut verdienen wolteſt; Ehrijfti Für groͤſſer Keichtbum, 
s hat dir alles verdienet ; ee denn die Schaue Egypti. | 
— lauter Liebe zuChri⸗ + Sehet den Daniel an, Dan. 
o,tweil er für Dich geſtorben ift. 1, 8. denfelben ermählete der Koͤ⸗ 
2.Haft duChriftum lieb,fo liebe nig su Dabel, neben feinen Geſel⸗ 
ihn nicht mit Der Zungen, fondern len unter den Gefangenen zu Ba: 
mit der That und Warheit; haft du Del » daß fie feine Diener werden 
ihn lieb,io Haltefein Wort. Wer lolten, und ließ fie von feinem 
mich. Kebet, pricht der HErr ‚| ZUG Peiſen, und gabihnen von 
der wird mein Wort halten, dem Wein den er trank, lich fie 
und mein Vatter wird ibn lie⸗ erziehen, bis daß fie tüchtig wur: 
ben, und wir werden zu ibm den, zu des Koͤnias Dienften ; 
Eommen, und Wohnung bey, Aber Daniel und feine Gejelten 
ihm machen. oh. 14,23. Und baten des Königs Kämmerer „er 
das iſt Die Liebe zu bit, daß wolte Edle mit der fofts 


) 





wir feine Gebote balten, und lichen Speiſe von des Koͤniges 
feine Bebote find nicht fhwer, | LUG ‚und ihnen Zugemirffe zu eſ⸗ 
1.%0h.5,3. Und der HErr felbſt fen und Waſſer zu trinken geben. 
ſpricht: Mein Joh if fanft, Das thate fie aus Liebe zurWeis⸗ 
und meine Laſt iſt leicht, das heit, auf daß die Weisheit von 
‚einem en wahren Liebha oben herab in ihre Seele Füme, 
er Ehrifti ift es eine Luft und Alſo muſt du dich der Wolluſt des 
Freude, Gutes zuthun, die Liebe] Fleiſches entſchlagen, die da ift 
madet alles leicht; wer aberChri; als eine niedliche Speife , ſoll 
wicht recht lieb hat, der hut Chriſtus, die ewige Weisheit, iu 
alles mit Berdruß und Unmuth , deine Seele kommen. Und gleich 
und wird ihm ſchwer, Gutes zu wie die Knaben ro wurden, da 
n. Einemrechten Liebhaber Me mäßig keheten,Zugemirfe apen, 
hriſti iſt auch der Tod um Chris und Waſſer trunten,alfo wird für 
willen eine Freude. Dennung Sn deine Seele fchöner,ja der 
tgegeben, nicht allein au Chri, götthchen Natur rheübaftig 
um Da glauben ‚fondern mit ihm Werden, wirſt du die Sunde und 
auch zu hen und zu ſierben.die fleiſchlichen Luͤſte meiden, 
3. Sehe 
et: 


tMoſen an, von wel 5. St. Paulus ſpricht Gal. 6 
Hemdi iftel an die Hebr 11, Pe ne mir die 
Rkeuget: Durch den Glau⸗ Welt gecreutziget und — Ber 







ka Desire > — 1 
— Eh 
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— — — —— — — — — — — — — 
Welt, das iſt: Ich bin der Welt| 8. Wiewohl nun dieſes dem 
abgefturben ‚und die Welt iſt mir Fleiſch ein bitter Creutz iſt, nems 
wieder abgeſtorben. Alſo iſt ein |lich , ibm ſelbſt und der Welt 
Ehrift wohl in der Welt, aber |abfterben, ſich der Welt verzeis 
nicht vonder Welt: erlebet wohl hen, auf dat erden Himmel erbe; 
in derWelt,aber er liebet ſie nicht. ſo überwindet es doch der Geift 
Die Welt: Pracht, Ehre , Anfe; und die Liebe Ehrifti alles,es wird 
ben, Herrlichkeit, Augen Luſt, dem Geilt ein fanftes Joch und 
————— Leben, eine leichte Laſt. Und wiewohl 
itdenEhrifte alles ein todt Ding, dieWelt ſolche Leute, die der Welt 
ein Schatten, ſie acht en es nicht; abgeſtorben ſeyn haſſet, ſo liebet 
alſo iſt ihnen die Welt geereutzi⸗ ſie doch GOtt. Denn der Welt 
en geſtorben, und fie ſind der Feindſchaft iſt Gottes Freund⸗ 
Welt wieder gecreugiget und ges ſchaft. Und binwieder: Dex 
ſtorben, das iſt, fie begehren Fei- ‚Melt Freundſchaft ift Gottes 
ner weltlichen Ehre, a Wer der Welt 
Luft und Freude, Freund ſeyn will, derwird GOt⸗ 
6. Das iſt ein ſelig Herz, dem tes Feind ſeyn, ac. 4, 4, wie 
GOtt dieſe Gnade giebet, daß er auch der HErr felbft fpricht Joh. 
Feiner weltliche Ehre,Keichtbum| 15,19, Waͤret ihr von der 
und Wollujt begehret. And dar; Welt , ſo haͤtte die Welt das Ih⸗ 
um folte ein jeder Ehrift taͤglich re lieb; nun ich euch aber vor, 
bitten, dag ihm GOit diefeGna-der Welt erwebler babe, ſo 
de geben wolte, daß er Feiner |baffer euch Die Welt, 
- weltlichen Ehre, Reichthum und) 9 DieWeltift wiedes Meer, 
Wolluſt möge begehren. daſſelbe leidet nur in fih ‚wasles 
7,Salomon,der weiſe Koͤnig, bendig, alles, was todt und geſtor⸗ 
ſpricht Spruͤchw. 30,7,8. Zwey ben iſt, wirfts aus; alſo, wer der 
erley bitte ich von dDir,die wol⸗ Welt abgeſtorben iſt, den un 
left du mir nicht wegern, ebe und ftöffet fie aus ; Die andere, JO 
denn ich fterbe : Abgoͤtterey ein anfehnlich „prächtig, herrlich 
ond Lügen laß fern von mir Leben führen Fonnen, das find der 
ſeyn, Armuth und Reichthum |Weltliebe Kinder. 
gib mir nicht; fondernlafmich| 10. Summa: Wers dahin ge; 
mein befibeiden Theil dabin bracht hat, daß in jeinem Herzen 
nehmen; aber ein Ehrifi follauch alle Hoffart, Geitz, Wolluſt, Zorn, 
alio beten und ſprechen Zweyer⸗ Rachgier geftorben iſt, dem iſt die 
len bitte ich von dir, daß ich mir Welt geſtorben, und er derWelt; 
felbit und der Welt möge abjter: |und der Fiber erft an in Ehrifto zu 
ben. Denn ohne diefe beyde Ean leben, und Chriſtus in ihm. Die 
Fein wahrer Ehrift feyn , fondern erkennet E hriſtus fir die Seinen; 
es ift falfch Werk, zu denen der zu den andern fpricht er: Ich Fens 
HErr fagen wird: Id Kenne ne euch nicht; Urſach, denn ihr 
euer nicht, Matt,7,23.C,25,r2, kennet mich nicht, ihr habt euch im 
- J— ui | eurem 
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enrem Leben meiner gefebämet,|_ 14. GOttes Bild, durch Chri— 
das ift, meiner Demuth, Sanft: |fum erneuert, ift des Menfchen 
muth, Gedult, darum ſchaͤme ich hoͤchſte Zierde und Ehre,darnad) 
mich euer wieder, Sum̃a:Wer ſollen wir vornehmlich fireben. 
mit Chriſto hier nicht lebet in der | Solte dich derliebe GOet nicht 
eit , der wird mit ihm dort nicht | bag erfreuen Fönnen,denn die ver, 
eben in der Ewigkeit. Rh wel⸗dorbene Greatur ?fagtZaulerus. 
em Ehriftus hie nicht lebet, in] 15. So befindet ſich auch mÖnt: 
dem wird er auch dort nicht leben. tes Wort, daßnicht der Menfch 
Deſſen Leben Ehrifius hie nicht um derWelt,fondern dieWelt um 
iſt, deſſen Seligfeit wird ev dort des Menfchen willen gefchaffen ; 
auch nicht ſeyn. ja, daß der Menfch zu einem viel 
11, Siehe darauf,mit wem fich höhern Leben und Wohnung ge- 
bie dein Leben am meiſten verglei⸗ſchaffen ſey, nicht um Eöftlichen 
het und vereiniget , mit Chrifto|Eifens und Trinkens, nicht um 
oder mit dem Teufel ‚mit demſel⸗ groſſen Reichthums vielerStadte 
ben wirſt du auch vereiniget blei⸗und Dörfer , nicht um vieler Ae— 
ben nach dem Tod in Ewigkeit. cker uad Wieſen, nicht um Pracht 
12. Wer ihm nun ſelbſt alfo ab⸗ und koͤſtlicher Kleider, nicht um 
re der Fan auch hernach Gold und Silber , nod) einzigen 
eicht der Weit abfterben, Der|verganglichen zeitlichen Dinges 
Welt aber abfterben heißt : Dielwillen, es ſcheine fo gut und koͤſt— 
Belt nichtlie Daran, noch alles, lich, als es woͤlle; oder,daßerein 
mas in der Welt ift, wie St. Jo⸗Beſitzer und Erbe des@rdbodens 
—— ſpricht: Wer die Welt ſeyn ſolle, darauf er ſeine Luſt, Er— 
ieb bat, iſt nicht von GOtt, goͤtzung, Freude und Paradieß 
1. Joh. 2,15. Denn was ſolte dem hhaben, und nichts mehr wiffen * 
die Welt, der in feinen Herzen der und hoffen, denn was man mit den 
RE u Be: die viehiſchen — ſiehet: Nein 
Welt lieb hat, wird leicht von der traun! darum iſt der Menſch nicht 
Welt überwunden, wie Simfon ge lchaflen ‚ darum ift er nicht in 
von der Delila,Richt. 16,6. Und der Welt ; denn er muß wieder 
uß das alles leide, mas die Welt heraus, und Fan nicht darinn blei: 
für. eleid mit fich bringet. ben. Und ob wir ſchon mit Haus 
13. So gehoͤret aud) die Welt; je indiefer Welt gebohren wer: 
Liebe zn der alten Creatur, nich£iden, fo nimmet uns doch der Tod 
uder neuen Geburt ; denn die mit Haufen wiederum hinweg, 
eltift nichts denn Ehre, Reid: und treibet ung heraus, laßt uns 
thumund ollufi,oder leifehes: nicht ein Stäublein mitnchmen, 
Luft, Augen⸗Luſt, hoffärtiges Le ob wir noch ſo reich ſeyn. 
ben, darinn erfreuet der alte 16, Dip ift ja ein groffer augen: 
Menſch:der neue Menſch aber hat fcheinlicher Beweiß , daß wir zu 
eine Freude allein in Ehrifto, der dieſem Lehen nicht geichaffen, ud 
ſt ſeine Ehre, Reichthum nñ Luſt. dieſe Welt nicht fey der furnehm— 
As ie 
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fie Haupt weck unfere .. 
3 r Schoͤ—⸗ ”. 
pfung,fonft wů ir 18, Solte ich nun meine 
rinn bleiben ir das le, die Shriftus fo rn 
ander und herrlicher € ß ja ein hat, für eine Handvoll Gold ame 
et oem —* as Silber geben, fir diefer Welt 
et unfer, Urfprung an , wel⸗ heißt je Di ‚ Ehreund Luft? Das 
her &Htt ſelbſt iſt vel⸗ heißt je die Perle vor vier 
liche Bildnig, weißes das göft;\geworfen, M — 
es wir trage Watth. 7, 6; Das 
An Ehrijto un gen mennet ber Herr en 
Eu fehn. Da eben * Was — a. een: 
beseuget, daß mir fürnem Fr wenn er die ganze Melt bätz 
dem Reich GHttes und a zu und 36 ſeine Seele 
— Fi fun, bs — or ? Die gange 
find wir au i Welt Fan mit aller | 
(öfe y umd duch) d Ehrifto er;jlichfeit nicht einer A a 
wiedergebohten. en H. Geiftidenn die ek unerbic), Die 
17. Solte min ein Mensch fei Welt aber ift vergaͤnglich. * 
erz an die Welt haͤngen und Bebet um rechten Gebrauch 
eine — mit dem Zeitli > ver Melt, 
chen beichmweren, da doch eines Myzusa mich ‚mein G 
enfhen Seele viel edler und und He land! Pre 
beiier x denn die vergä lichen Silber, = 
a In 
ur, wei vo | 
— chi, unlim But Sie Wet un 
| euert iſt. ) 
zuyor geſagt " —* wie ne der alten 
um der Melt , fond MhT keiten a na 
Welt um des — er such Sur — — gib mie 
Ien gefchaffen ifty weil er ich nicht lieb — — 
ie le 9 in — — — —e— —* 
| ift, dag di ern i 
Welt, mit alle item. eihtpum get fye ; nn id) ver Ye, 
und alle Menfchen mit allen ib diefelbe ſamt aller ib — 
— — —*—ã 
vermocht haben, eine Seele wi ————— — Sim 
der zu bringen , noch das il de nichts achte, ſondern .. 
— —— Mebe mich alſo — 
r hat Chriſtus ſterhen mi aller daß ich Die einzig un® 
ein lebe , dir fterbe , dein 


gen 3 er ihen u 
fen, auf daß das v blichene und ey und bleibe, tod d leb 
fü tod un eris 


eritorbene Bild GOttesi 
ſchen, durch den Seit wieder dis, Amen. 
| Dos 14. Capitel. 


erneuert , und der Menſch 

en HSHDt: 

s Haus nnd. ABepnung wurde) Ein wahrer Chriſt muß ſein 
| gen 


in Cwigkeit. 


4 ze r = - A He — Se N. | u Ad 


1.8.6.1, und die Welt verfehmäben. a7 
eig en Leben in dieſer Welt von allen Dingen ungefangen, 

allen und Die Welt verſ hmaͤ⸗ und behälteft alle deine Srenheit. _ 
enlernen,nahdem Ey [Dufoltnichts begehren , das dich 
-empel Ehrifti. hindern mag an der Liebe &HDts 
So jemand zu mir Eommet ge Erd ganz Dee 
und baffet fich nicht felbft , ja] Mulf bu Es m ganz geben. 
fein human ine der kan nicht Liebeſt du dich, und haft an die 


felbft Gefallen, fo wirft du viel 
mein Jünger feyn. Cuc.14, 26 Syyge, Sucht , made und 


mer fein Heben lieb bat, Traurtafeit fü N or + 
‚der wirds verlieren, und wer heſt Baker En a ha ve 
ſeinLeben in dieſer Melt bafinen Gefallen an ibm, und ergies ' 
fer , der wirds erhalten zum —J ihm ganz, ſo wird G tt 
‚ewigen Leben. ob, ı2, 25 | nn — —— Ye: 
DU ein Menſch ſich ſelbſt Furcht noch Traurigkeit auf 2 
haſſen, jo 9J er AH allen. Ein Menfch , der fi 
felbft nicht ibn. (2) Muß er jelbjt liebet, und in allen Dingen 
täglich der Sünde abfterben, ſich ſelbſt ſuchet, feinen Nuz, Lob, 
Ruf er ftetig mit ibm ſelbſt Ehre, der bat nimmermehr Feis 
das ift,mit feinem Floiſch kaͤm⸗ ne Ruhe; denn er findet immer 
en, etwas ‚das ihm felbjt zumider ift, 

2 © ie Ding auf Erden dadurch er verunruhiget wird, 
dem Menfchenmehr ſchaͤdlich an Derowegen nicht ein Ieslich 
einer Seligteit ‚ als ſich ſeibſt Ding, das zu deinem Ruß, Lo 
ieben ; welches nicht von natuͤr und Ehre gereichet, dir gut ifts 
licher diebe und Erhaltung nt ſondern das iſt dir gut, ſo du es 
ſelbſt, ſondern von der fleiſch⸗ verſchmaͤheſt, und die böfe Wurs 
lichen unordentlichen Liebe hzel ausrotteit ; denn es hindert 
und Philavtie im gangen Buch zu dich ander Liebe GOttes. 
verfiehen : Denn es foll nichts | _ 3. Deineigen Nutz, Lob und 

eliebet werden, denn GOtt al; | Ehre it alles mit der Welt ver: 
ein. Liebet fih nun der Menfeh gaͤnglich; GOttes Liebe aher ijt 
elbft ‚fo macht er fich felbft zum ewig. DerFriede und die Ruhe 
ot. Was ein Menjch lieber, ſo aus der Liebe dein ſelbſt, und 
darauf ruhet, Daran hänget fein | ber — Dinge Femme, bes 
ae; jadas nimmt einen Men; ſſtehet nicht lang; denn aus ges 
den gelangen , und macht ihn ringen Urſachen fan entſtehen, 
echt, und beraubet ihn das dieſe Ruhe zerſtoͤret; ABO 
fine edlen Frepheit. So yieljaber das Herz allein in GOtt 
trdifher Dinge du lieb haft, fo und jeiner Liebe ruhet, da iſt es 
vieler Dinge Knecht und Gefan⸗ wiger Friede, Alles, warnicht 
er bift di, Iſt nun deine aus GOtt koͤmmt, Das muß ver 
iebe lauter, rein und einfaͤltig gehen, und iſt umſonſt. Darıma 
in GOtt gerichtet, ſo hleibeſt du mercke eine kurtze Regul: Vers 
dr inB 
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laß alle Dinge, ſofindeſt Dujben. Denn gleichwie auswen⸗ 
Durch den Slauben alle Din; |dig nichts begehren den innern 
e. Denn GOtt wird nicht ge: | Friede machet; alfo koͤmmt man 
unden von einem Liebhaber fein |zu GOtt, fo man inweudig alled | 
felbft, oder der Welt. _ _ |verläft, amd an feiner Creatur 
4, Eigene unordentliche Liebe |mitdem Hergen banget, fondern 
ift ierdifch, und nicht aus GOtt, [allein an GOtt. 
und hindert die himmlifhewad: | 6. Werfich nun felbft will vers 
te tee ; Die halt nicht viel |[äugnen, der muß nicht ihm felbft 
von ihr felbft, und fuchet nicht, und feinen Willen, fondern Chris 
daß fie ai rden gelobet werde, fto folgen : Ich bin der Weg, 
darum iſt ſie ein ſchlecht und ge die Wahrheit und das Leben, 
ring Ding, und iſt fehier in Ber; [pricht er Joh. 14,6. Denn obs 
gefien fonmen ; wiewohl viel ne Weg gehet man nicht , ohne 
von ihr geprediget wird, aber |XDabrbeit erfennet man nit , 
weil man mit dem Leben ferne johne Acben , lebet man nicht: 
davon iſt, fo bleibet diß edle Ich Binder Meg, den du gehen 
——— vor vielen verborgen. ſolt, ich bin Die Wahrheit, die 
ilt du fie aber haben, fo muſt bu gläuben folt, und das Le—⸗ 
du menſchliche Weifheit , eigen |ben,das duleben und hoffen ſolt: 
Wohl efallen und eigene undr; ("ich bin der unvergängli eWeg, 
dentliche Liebe verlaffen : Alſo die unbetrnglihe Wahrheit und 
kanſt du für Die habe koͤſtliche, das unendliche ewige Leben. Sch 
irrdiſche, menfchlihe Weißheit bin der richtigfie Meg des civir 
die himlifche erlangen. Du be⸗ [gen £ebeng in meinen Berdienftz 
kominſt aber für die hohe Weiß: die hoͤchſte Wahrheit in meinenz 
ir diefer Belt ein gering und |Wort , und dag ewige Leben 
chlecht Ding für der Welt, wel [in Kraft meines Todes. So du 
ches aber himmliſch und ewig ifi. Inun_auf dieſem Wege bleiben 
5. Es Fan niemand COtt lie; wirſt k wird di die Wabr=" 
ben , er muß fi) ſelbſt haſſen, |beit fi ren zun ewigen Leben. 
das ift, er muß an —2— Wilt du nun nicht irren ‚fo folge 
und feinen Sünden ein ni * mir; Wilt du die Warheit erken 
haben, und feinen willen todten Inen, fo glaͤube mir; wilt du das 
und er een. Und je 5 ewige Leben beſitzen, fo troͤſte 
ein Menſch GOtt liebet, je mehr dich meines Todes, 
er feinen bofen Willen haffet und | 7. Was ift aber diefer fihere 
fein eigen Fleiſch ereugiget,famt |richtige Meg, diefe unbetrügliz 
en Luͤſten und Hegierden. Und che Wahrheit, dig edellte und 
fo viel ein Menſch von ihm felbft nenn Der Meg ilt EHri- 
und feiner Liebe ausgehen * ſti heiliges und theures Verdierrſtʒ 
durch des H. Geiſtes Kraft, ſo Die Wahrheit iſt Chriſti enosi, 
viel mag er in GOtt und ſeiner ges Wort; Das Leben iſt Die 
Liebe eingehen durch den Glaw ewige Seligkeit, Wilt du mn inı 


Himmeil 


18.614. und die Welt verſchmaͤhen. 49 
immel erhoben werden, ſo glaͤu⸗ten, haͤtte Chriſtus nicht befoh⸗ 
e an Chriſtum, und demuͤthige len, dieſelben gering zu achten 
dich auf Erde nach feinem Erem:/geaen die ewige Güter, Siehe 
pe das iſt der Weg. Wilt du nicht,an fein Acben und Kebre, ſo 
etragen werden von Der Welt, wirft du fehen, wie ungleich dies 
fo halte dich an fein Wort im ſelbe finddiefer argen Welt. Sei⸗ 
Glauben, und folge demfelben ne Krippe, der Stall, die Windes 
im H.Leben, das i die Warheit. lein , find alle Spiegelder Vers 
Wilt du mit Ehrifto leben,fo muft ſchmaͤhung dieſer Welt. Nun i 
du mit ihm, in ihm, und Durch ihn er aber nicht Fommen, daß er di 
der Stunde abfterben , und eine mit feinem Erenpel verführe: 
neue Creatur werden, das iſt das Nein, ſondern, daß er dich aufden 
Leben. Alfo ift Ehriftus der rechten Weg führe mit ſeinen Ex⸗ 
Meg, die Warheit und das Le⸗ empel,und mit ſeinerLehre. Dars 
ben, beyde infeinem Verdienft um fprichter : Erfen der Weg, 
und mit feinem Erempel. und Die Warheit. Weil er ev, 
8. Seyd Chriſti Nachfolger, waͤhlet hat durch Schmach und 
als die lieben Kinder, fagt St. Leyden in die Herrlichkeit einzus 
Vaulus Eph.s,ı. Darum jollall —* ſo erwaͤhleſt du ohne Zwei⸗ 
unſer Fleiß dahin oe eyn, fel durch Ehre und grofjenPracht 
dag unfer eben dDem£ebenChrifti in Die Holle einzugehen. Darum 
ähnlich werde. Wenn ſonſt nichts|Fehre um von deinem breiten We⸗ 
anders wäre,diefalihen Ehriften'ne, und acheden Weg def , der 
Damen ehr ‚ die nur mit dem nicht irren Fan { folge der Wars 
e 








Namen Chriſten ſeyn, ſo waͤre heit, die nicht betrugen Fan, lebe 
doch das ei Ehrifti genug.|in dem, der das Leben felbft ift. 
Ein Chrift fol ſich ſchaͤmen in Diefer Weg ift dic Warheit, und 
Wolluſt und Freuden zu leben, da dieſe Warheit iſt das Leben. O 
unfer HErr Chriſtus ſeinLeben in grofie Blindheit! dap ein armer 
ammer und Elend zugebracht Wurm auf Erden fo groß fenn 
Hat. Kein Kriegs: Mann|mill, und der HErr der Herrliche 
fan un eriten ſehen kaͤm⸗ keit ift auf Erden fo klein geives 
pfer bis inden Tod,der nicht ver/jen ! Darum, du glaͤubigeSeele, 
effe feiner Wolluſt. Wenn du wenn du Ba Deinen Braͤuti— 
rel deinen Fuͤrſten Schmad)|gam, den himmliſchen Iſage, ‚dir 
fragen ‚und du trachteftnach Eh⸗zu Fuß entgegen gehen, ſo folt du 
ren; Iſts nicht ein groß Zeichen, dich fehämen. auf einem groffen 
bag du nicht umter feinem Faͤhn Cameel zu reiten. Wie Rebecca 
lein bift ? ihren Brautigam Iſaac — | 
9% mollen alle Chriſten kommen, und fie auf einem Gas 
fenn,und en find ihr, die Chri⸗ meel jap, verhuͤllete fie ihr Ange— 





ſti Leben nachfolgen. Wenn es ſicht, ſtieg eilend herunter, und 
einen guten Chriſten machte, nach gieng zu Fuß zu ihm: Darum ſtei⸗— 
Reichthum und eitel Ehre trach⸗ge auch herunter von 2 ho⸗ 
—2 171 
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‚'50 Beinkebenbaflen, und die Welrzc, 1. B. c. 14. 


Ben Cameel deines Herzens, und. 11. Das BSimmelreich iſt 
ehe zu Fuß mit tieffer Demuth gleich einer Perle ‚um welcher 
Peine Bräutigam entgegen , ſo willenein Raufman alles vers 
wird er dich lieb baden, und mit; Faufte, und Faufte dieſelbige 
Freuden aufnehmen, erle.Matth. 13,45. Es muß ein 
30, Gebe aus deinem Vat⸗ Menſch in feinem Herzen alles 
‚gerlande, und aus deines Vat⸗ |verlaiien, und fich jelbitzi.il er die 
ers Haus, ſprach GOtt zuAbra: edle Perle, GOtt felbft, und das 
ham, inein Rand , das ich dir ewige Leben haben. Siche dei⸗ 
‚zeigen werde. Gehe du aus, aus |neft Herrn *— an, der iſt 
dem Luſt⸗Hauſe deiner eigen en vom Himmel kommen, nicht, 
‚Liebe, und Deines eigenen Wil: baf er ſich ſelbſt ſuchte, liebte, ihni 
lens. Die eigene Liebe macht ver: ſelbſt nuͤtzete, ſondern dir, Luc. 
kehrte Urtheil, verdunkelt die 19, 10. warum ſucheſt du au 
Vernunft , verfinſtert den Vers nicht den allein, der fein fels 
fand, verführet den Willen , be: Ivergeffen bat, und ſich felbit fur 
Hecket das Gewiſſen, und (hlengt dich gegeben? 
m Die Dforte des Lebens; fieet;| 12. Das ilt eine rechtſchaffe⸗ 
Fennet &Htt nicht und denNaͤch⸗ ne Braut, ‚die fonit niemand ge 
-ften,vertreibet alle Tugend,trach: | fallen will,den ihrem Bräutigam. 
tet nach Ehre, Keichthum und Warum wilt du der Welt-gefals 
Wolluſt, liebet die Welt mehr ‚len, fo du dochChriſti Braut bift? 
‚denn benHimmiel, Wer aljo fein | Die Seele ift eine reine Braut 
Leben liebet, Deriwirds ver= Chriſti, Lie jonjt nichts liebet in 
dieren, Joh. 12,25. Wer es aber der Welt, denn Chriſtum. Dervs 
verleuret, das iſt, ſeiner eigenen wegen muſt du alles, was in der 
Xiebe abſaget, der wirds zum Welt iſt, gering achten, und in 
(ewigen Leben erhalten. Eigene deinem Herzeh verfchmäben ‚auf 
‚unordentliche Liebe iſt eine Wut; | daß du würdig werdeſt von Chri⸗ 
zel der Unbupfertigfeit und ewi⸗ ſto, deinem Brautigam, geliebet 
‚gen Verderbens. Denn die,fo mit | zumerden, Die Liebe , die nicht 
 gigner Liebe und Ehre befe en ,|Ehriftum allein liebet,und meynet 
‚Find ohne Demuth und Erfännt: in allen Dingen, die iſt eine Ehe⸗ 
‚nis der Sunde , Darum fie Feine brecherin , und nicht eine reine 
Vergebung ihrer Suͤnde je erlan⸗ Jungfrau. Die Liebe der Ehris 
m uch fie diefelbige mit ſten ſoll eine ° u. ſeyn. 








Thraͤnen geſucht. Denn fieba:| 135 Es iſt im Geſetz Moſis ge; 
ben ſich mehr bekuͤmmert, und boten, daß die Prieſter ſollen 
Leyd —— um ihren eigenen Jungfrauen nehmen, 3. Moſ. 
Schaden, ‚denn daß fie GOtt haͤt⸗ 21,15. Chriſtus iſt der rechte Ho⸗ 
ten beleidiget. Es find geweſen beprieiter ‚der will eine Seele ba; 
Ddraͤhen, nicht wegen ihres belei: |ben,die eine Jungfrau iſt, die fonft 
digten GOttes, Tondern wegen nichts mehr lieb hat in der Welt 
MORE eigenen Schadens. denn ihn allein , ja auch na io 
uia)ie 


Dar * ee 


1, 8.0.15. Alte Menſch muß ſterben, und derꝛxꝛ. 2} 
sicht, Darum der HErr fpricht auch das rechte Tante der Chri⸗ 
‚Que, 14,26, Met Bar omt,! ſten fen. | 
und haſſet nicht fich felber, das Wer mein Juͤnger feyn will, 
‚zu fein.eigen Leben; der Ean der verläugne ſich felbft, und 
‚mein Sünger nicht feyn. nehme fein Creutz auf fi 
‚14 Merket min , was heiffet, täglich , und folge mir nad, 
fi (ei en. —— kLuc. 9, 23; 
aben Aven|oyen am Dat, und rt" Ya Hm alten und neuen Mens 
felöh Der alte Denfeh, des Art B hen fpriht St. Paulus 
and Natur iſt nichts anders, denn Ep, 4,22,23.24. Solegernum 
indigen, ſich jelb lieben , feine yon euch ab nach dem voriger 
en und I — Wandel, den alten Menſhen, 
8 ei feine Luſt bugjen. Denn der Durch Luͤſte in Irrthum 
Fleiſch und Blut läffet feine Un: ſich verderbet ; erneuert such 
art nicht; Eöliebet, ehret, üb; aber im BeifteuresBr mir Ss; 
Mel, — hc) vl in alen Dir⸗ und zieber den neuen Menſchẽ 
gen Be fich bald erzürnen, iſtnei⸗ an der nah GOtt acbilderit, 
diſch, feindfelig, rachgierig. Dib in rechtſchaffener Gerechtig⸗ 
alles thuſt du ja, du biſt diß alles keit und Heiligkeit, Urſach: Te 
ſelbſt, und es kommt aus deinen Cor. 8,19. Iht ſeyd nicht euer 
‚eigenen Herzen, und iſi dein eigen ſelbſt, denn ihr ſeyd theuer er⸗ 
‚Leben, das Leben des alten Men kauft:: Darum preiſet GOtt 
Shen: Darum muſt du dich ſelbſt an eurem Leibe and an eurem 
baͤſſen, und Dein eigen Lebhen, Geiſt, welche find GOttes. 
wilt ritiJ * ſeyn. 2. Nun itgberber alte Menſ 
Wer ſich ſelbſt liebt, der liebt feine] nichts, denn Höffart, Geis, Wo 
‚eigene Untugend, ſeine Hoffart, juſt des Fleiſches, Ungerechtigkeit, 
Geitz, Zorn, Haß, Neid, ſeine Lu: Zoru,Feindiehalt,H ;, Neid, ıca 
Ei Gala Une tigkeit, Biel Dinge alle min einem 
ſeine oͤſe Luſte. Diefe Dinge wahren Chriſten ſterben, fol der 
inuſt du nicht lieben, entſchnldi⸗ neueMenich hervor kominen, und 
De een fondern je ball täglich erneuert werden. | 
‚Ten, ihnen abfagen und abfierben,] ;. Wei nun diefer alte Menſch 
wilt du ein Chriſt fenn,:c. IE Di — der Dar 
As or) Menich lebendig; als, ſo die ot 
Gebet ud ertomähung fart in dir ſtirbet, ſo wird Dagegen 
„Sieht im ara. Cätl. p. 112. | Die Demurh durch den GeiiGot⸗ 


A tes erwecket; fo der Sorn ſirdet, 
Das 15. Copirel. fo wird a die Sanftmutb 


In einem wahren Chriſten aepflanzet ; jo der Geitz ſirbet, 
muß der alte Meiſch tanlich fter: to wird dagegen dus Vertrauen 
ben, und der neue Menfch täglich auf GOtt in dir vermibret : 10 
erneuert werden: ind was da bie Welt-Ciebe in dir ſtirhet, ſo 


deiſſe ich ſelbſt verlhugnen, mal wich dagegen EMttes a 
.. e B | 2 ufge⸗ 


# 


1 —— 


72 Alte Menſch muß erben, 1. B. c.r5. 


inwendige Menſch mit ſeinen 


aufgerichtet. Das iſt nun der neue *— rächen mit Worten uũ Wer⸗ 
i en, und darf deſſen noch wohl eis 
Gliedern, Es find Früchte des nen Eid ſchwoͤren: Das ift der 


ee es it der lebendige) alte Menfch , derift ein folcher 
J 


ein Menich fich felbft ver 


Geburt in uns, in welcher du leben Rache, achtet 


tige Glaube; es iſt Chriſtus in Toͤlpel, zuͤrnet leicht, iſt feindfes 


uns;und fein edles Leben;egift der lig und rachaierig. Dagegen) der 


neue Gehorjam , Das neue Gebot |fid) ſelbſt verläugnet ‚it ſanfimu⸗ 

Ehriftizes iſt die Frucht der neuen |thig,gedultig, je Ehen 
ich wurdig um 

mußt, wilt du ein Kind GOttes fchuldig alles zu leiden; das heiße 


for. Denn die in der neuen Ge: |fich felbft verläugnen. 


urt leben, die find allein GOttes/ 6, In folcher hohen Gedult, 
Finder. Sanftmuth und Demuth ift der 
4. Daher koͤmmt es nun „db HErr Chriftus dir vorgegangen. 
azug⸗ Er hat ſich ſelbſt verlaugnet, da er 
nen muß, das iſt, ſich felbft ver: Arach Matth.20,28: Des Men⸗ 
zeihen, feiner Ehre, feines Wil: ſchen Sohn iſt nicht kommen, 
lens, ſeiner eigenen Liebe und daß er ihm dienen laſſe. Item: 
Woblgefaulens ſeines eigenen Sch bin mitten unter euch, wie 
Nuzens und Lobes, und was def;|ein Diener ‚Luc. 22, 27. Des 
en mehr ift,ja fich felbft verzeihen | Meiſchen Sobn bat nicht ſo 
eines Rechts und feines Lebens, viel, da er fein Haupt binlege, 
und fi) aller Dinge unwuͤrdig Luc. 9,58. Ich bin ein Wurm 
achten. Denn einwahrer Ehrift, | und Eein Menſch, Pf. 22,7. Al: 


‘indem die Demuth Ehrifti ift, er⸗ fo verläuanet fih David felbft,alg 


kennet wohl, daß ein Menſch zu ihm Simei fluchete, und fprach z. 


keinem Dinge , jo von oben her: Sam. 16, 10, Der HErr hats 
ruͤhret, recht 9 ſintemahl er al⸗ ibrs geheiſſen. Als wolte er ſpre⸗ 


les aus Gnaden 


4 


| at; darum brau⸗ hen: Du bift vor GOtt ein ar⸗ 
chet er alles mit Furcht und Zit: mei Wurm, und werth, daß du 


tern Bu ein fremdes Gut , zur alles leideſt. Alfo, die lieben Hei⸗ 


Nothdurft, und nicht zur Wol— * und Propheten haben ſich 
luft, nicht zu fejpem eigenenNutz, ſelbſt verläugnet , ſich unwuͤrdig 
Lob und Ehre. eachtet alles, was einem Mehs 

5. Zum Erempel laffet ung ge; Ka — mag, Datz 
gen einauder halten einen rech⸗ um haben ſie alles gedultet. Hat 


‘ten wehren Cbriften, ber fid) Due jemaid gefluchet , fie haben 


elbſt verlaͤugnet, und einen fal ihn dafür sejeanet; bat ie jemand 
chen Chriſten, der mit eigener, verfolget, fie haben GOtt dafür - 
unordentlicher Liebe beſeſſen iſt. gedanket, Moſt. Geſch.5. 40, 41. 
Wenn ein ſolcher verachtet wird, * fie jemant getoͤdtet, fie haben 
fo thut ihm Die Verachtung ſehr für ihn gebeien , und find alfıp 
weh, wird zornig, ungedultig, durch viel Trübfal ins Reidy 
ſluchet, laͤſtert wieder, will fih GOttes eingangen. _. ART 
i | u 7*+ Siehe, 
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1. B. c. 15. J 


verläugnen, ſich nicht werth ach⸗ 
ten alles deſſen, was ihm moͤchte 
ugut und Lie —— en; und 
——— wohl wuͤrdig hal⸗ 
jr alles deß, was ihm zu leide 
8 chicht. ae: 
i sen if nun das 
Creutz Ehrifti, das wir auf ung 
nehmen follen , wie der Herr 
pricht Luc. 9,23. Wer mein 
feyn will,der verlaͤug⸗ 
nefichfelbft , und nebme fein 
Creutʒ auffich, und folge mir 
nach. Dig LebenChriſtiiſt dem 
Fleiſch ein bitter Ereug. Denn es 
wolte lieber ficher ‚freu ‚vuchloß, 
nach feinen eigenen Kuften leben, 


denn daß es 5 leben inderDe; |? 


muth, Sanftmuth uud Gebult 
Ehrifti, und das Leben Ehriftia 
—— der alte Menſch 


yAles, was dem Menſchen 
von Adam angebohren iſt, das 
ae rechten Chriſten 
ſterben. Denn wenn man will Die 
Ehrijtian fi) nehmen, 

fo muß die Hoffart jterben; will 
mandie Armuth Chriſti an lich 
nehmen, fo muß der Geitz ter: 
hen; will man die Schmach Chri 
ſti tragen, ſo muß die Ehrſucht 
erben; wenn man die Sanft⸗ 


‚und der Nene muß leben. 
7. Siehe, das heißt ſich ſelbſt 





13 


allein um der Liebe Ehrifti willen, 


weil ers gethan hat, weil dig fein 
edles Leben iſt, und weil er ung 
ihm zu folgen befohlen hat. Denn 
das ift das Bildnis GOttes in 
Chrifto, und in ung, welches de$ 
Menſchen höchtte Ehre ift, dars 
an fi in Menthbiliefollgent 
gen lajfen,und zum emſigſten dar 
nach itreben. 

11. Und was iſts, daß ein Menſch 
ſo ſehr nach Ehren dieſer Welt 
ſtrebet, da er doch dadurch fur 
GOtt nicht 7 wird, denn au⸗ 
dere Leute? Das bezeiget die 
Stunde unſerer Geburt ‚und die 
Stundedes Todes. Der aller: 
al der Welthat eben einen 

eib vom Fleiſch und Blut , als 
der geringite; alfo iſt fein Menſch 
um eines Haares breit befjer, deñ 
derandere. Einer wird gebob; 
ren wie der ander,einer jtirbet wie 
Der ander; noch plager ung die 
Ehrſucht alſo. Das machet alles 
die eigene Liebe, die verboten iſt, 
weil wir uns ſelbſt haſſen ſollen. 
Nun iſt das gewiß, wer nn ſelbſt 
alſo liebet, das iſt, ihm ſelber 
wohlgefaͤllt, Hoffart treibet, 
Ruhm und Ehre ſuchet, der wen: 
def feine Seele gon GOtt und 
Chriſto ab, auf ſſelbſt und auf 
die Welt. Da Eifffmt nun Chris 





muth Ehriflian fih nehmen will, | ſtus, und ſpricht: Wilt du felig 
fo muß Die Rachgier fterben ; will| werden, fo muft du dich ſelbſt bay 
man die Gedult Ehrifti an ſich fenundverläugnen,und dich nicht 
— fo muß der Zorn fterben. | folieb haben, oder du wirſt Deine 


20. 


felbff verlaugnen , fei 


iehe, Dig alles heißt ſich Seele verlieren. Das will nun 
n Ereug|der altelldanı nicht thun, ſondern 


auf fich nebmen ‚und Ebrifto! immer etwas inder Welt feyn. 


folgen : Und dis alles nicht um 


12. Ach !wiewenig nd ihrer, 


feines Verdienſtes Lohns, Nus|die dieſe AdamiſcheUnart in ihnen 
Keus, Ruhm und Ehre, fondein ee und derjelbigen miben 
ar u 3 ſtre⸗ 


7% In einem Ebriften muß ſeyn 1. B.eꝛ ic. 
eben: und weilung dieſelbe an; ein innerlicher und aͤuſſerllcher. 
bohren, und mit ung and) ges Diefe zwey find wohl beyeinans 
Io wird, fo mülfen wir Ber; deraber wider einander,aljo, daß 
elben abſterben. A wie wenig des einen Leben des ander 20) 
find ihrer, die dieſes thun! Alles, ı üt. Lebet —— Auflers 
was ung von Adam angebohren| liheMenid),jo ftirbet der innere, 
wird, das muß in Chrifte ſterbeu. £cbet der innere, ſo muß der aͤuſ⸗ 
Sin der Demurb Khrilti jiirbet ſerliche fterben, wie St. Paulus 
uinfere Yorfart; inder Memurb |Jagt 2. Gor.4,16. Ob unfer aͤuſ⸗ 
. Ehrifti ſur det unſer Geitz; indem | jerlicherMtenfc) verweſet, ſo wird 
Bittern Leyden Ehriſti ſtirbet un: doch der innere taͤglich erneuert. 
fere WAuſt; mderShmach| 3. Diejebende nennet&.Paus 
Ehrifti jtirbet unferes£brezin der | us Rom, 7,23. Das Geſes ſei⸗ 
GedultChrifti ffrbet unfergoen, | nes Bemüthes und das Geſetʒ 
13. Wer nun ihm ſelber erftal: | feiner Glieder; auch Geilt und- 
— der Fan auch darnach Fleiſch, Gal.s, 17. Das leifch 
eicht derWelt abfterben, und die, | geluttet wıder den Beift, und‘ 

felbe mit all ihrem Reichthum ui |den Geift wider das Sleijch. 
Herrlichkeit berſchmaͤhen, alfo,|_ 3. Uberwindet nun der Geiſt, 
dag er Feiner weitlichen Ehre, ſo lebet der Menſch inEhrijio und 
[rec Ehre, Audıhum in GOtt, und wird geiftlich ger - 

thum 





fondern ſeine Ehre, Neichthum nannt, und lebet in der neuen 
und Wollujt allein an GOit hat; | Geburt; ‚überwindet aber das 
Der iſt ein rechter Fremdling in Fleiſch, fo lebet der Menſch ins 
diejer Welt, erin GOttes Gall, Zeufel,iader alten Geburt, und 
md GDit wird ihm bald das fro⸗ geborX nicht ing Reich GOttes, 
liche Jubel Jahr in feinen Her: | und wird fleifhlih genannt, . 
“ anrichten,und ihn voller geijt; | u aber geſinnet ſeyn iſt 
icher Freude machen. | Na: en — A 
| ‚dem, der die Derrihart im Men⸗ 
Geber a u a Ban Dh ha = — = 
— | nen Namen in der Schrift, daß 
Son — iIIä feſchuch oder weiftlich heiflet- - 
| pitel. 4. Wenn nun einer in dieſem 
In einem wahren C hriſten Kanıpf die boͤſen Luͤſte uͤberwin— 
muß allezeit ſeyn der Streit des det, das iſt die Staͤrke des Geiſtes 
Geiſtes und Fleiſches. des innern Meuſchen wo aber 
Hicher gehoͤrt das 1. ©. J. III. nicht ſo iſt es des Glaubens und 
Ih febe ein ander Geſetz in des Geijtes Schwachheit; denn 
meinen Bliedern, Das da wis Glaube und Geift it eines, wie ges 
deritreber dem Geſetz in meiz fchriebenftehet : Weil wir den 
rem Gemuͤth. Roͤm.7,23. Geiſt des Glaubens baben, 
K\y% einem jeden wahren Chri⸗ |foreden wir zuch, 2. Cor. 4,13. 
Zn... 





ten find zweherley Menfchen,' 5. Der ſich jelbit und wa 
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ZE’D’,ı Tr 4 
Erklaͤrung der Sinn⸗Bilder. Tab. III. 
( 1. Das Sinnbild zum 16. Cap. des 1. Buchs p. 54» 

Hier liegt eingrän foftiggols im Feuer, da von der Hitze 
das Waſſer heraus lauft, welches dahero zwar ſehr raucht, 
aber doch nur ein wenig glimmet, weil das Feuer und Waſ⸗ 
fer hier gleichſam einen harten Krieg halten, biß endlich Das 
Feuer die Oberhand behält: Alſo iſt auch in einer bußferti⸗ 
gen Seelen ein ſehr harter Streit, —— dem Fleiſch 
und Geiſt, biß endlich der Geiſt durch die Kraft Chriſti das 
Fleiſch bezwinget, uͤberwindet, und den edlen Sieg davon 
trägt. Siebe Gal. 5,17. | 

(2. Das Sinn=Bild zum 17. Eap, des 1. Buchs p. 57. 
Hier ſtehet ein brennend Licht sufeinem Leuchter um 
welches etliche Licht Mucken herum fliegen, die, wenn 
fie dem Licht zu nahe kommen ſich verbrennen, wie unten am 
Leuchter fchon eineliegt, die ſich, weilfiedem Licht zu nahe 
gefommen,verbrannthat.. Hiermit wird abgebildet, Daß 
glaubige Ehriften der Welt zwar gebrauchen Eönnen, aber 
ihr nicht zu nahe kommen muͤſſen / das iſt / ſie nicht mißbrau⸗ 
chen noch lieben ſollen, als wodurch man das ewige Leben 
wieder verſcherzen kan. Siebe 1. Cor. 7,31. 

(3. Das Sinn⸗Bild zum 18. Cap. des i. Buchs p.61. 

Hier liegt eine runde Kugel / welche die Erde mit ihrem 
wenigſten Theil beruͤhret: Alſo machen es auch glaubige 
Chriſten, die, ob fie gleich auf der Erden leben,und der Crea⸗ 
turen zur Nothdurft gebrauchen; fo hängen fie Doc) ihr 
Herz nicht dran, und trachten nicht nad) Dem Irrdiſchen, 
— nur meiſtentheils nach dem, das droben iſt. Siebe 

oloſſ. 3, 8- 

6(4. — Sinn Bild zum 22, Cap, des 1. Buchs p. 81. 

Hier sehen ſich abgebrochenedlumen und Zweige in einem Rrug 
mie Waſſer angefuͤllet, worinnen fie grünen und bluͤhen, und der 
Schein der Fruͤchte von ſich geben; Weil ſie aber den rechten Saft 
aus ihrer Wurzel nicht genieſſen, fo wird nichts aus den Früchten, ſon⸗ 
dern es faͤllet alles ab, und hat nur den Augen gut en - & iſt 
es auch mit dem Heuchel⸗Chriſtenthum beſchaffen, welches einen feinen 
Schein hat, aber keine vollfommene Früchte der wahren Liebe bringet, 
— des lebendigen Safts JEſu Chriſti mangelt, Siebe Matth. 


: — ‘ 

1.35.0.16. Streit des Beiftesund Steifches, I 
Füfte überwindet, ift viel ſtaͤrker, mich die Sünde bisweilen wider 
dennder die Feinde überwindet,Imeinen Willen überwindet? Soll 
wie in Spr. Sal. 16, 32. geſchrie ich drum verdammt , ober Fein 
ben iſt: Ein Gedultiger iſt bef⸗ Kind GOttes ſeyn ? wie ©. Jos 
fer denn ein Starker, und der hannes ſagt; Wer Sänberbur, 
feines Muths ein YHerr,uitbefz|der ift vom Teufel, 1.%0b. 3,8. 
— der Staͤdte gewinnet. Antwort: Wenn du den Streit 

iltdunun einen gröͤſſen Sieg des Geiſtes wider das Slaſq in 
haben, uͤberwinde dich ſelbſt, dit befindeſt, und thuſt oft das 
deinen Zorn, Hoffart, Geitz und du nicht wilt, ſo iſts eine Anzei⸗ 
böfe Luſi, obaft du das Reich des gung eines gläubigen Herzens, 
Satans überwunden : denn iu daß der Glaube und Geift wider 
diejen Dingen allen bat der Sa das ——— Denn St. 
tanjein Reid. Es ſind wohl vieli Paulus lehret ung mit ſeinem Er⸗ 
Friegs Leute, fie haben berjen empel ‚daß tolcher Streit inden 
Städtegemwinnen , aber fich ſelbſt Frommen und Gläubigen fen, da 
haben 5 nicht überwunden. e ſpricht Rom.7,23: Er fuͤhle 
6, Haͤngeſt du dem Fleiſch all⸗ ein ander Seſetʒ in — 
quieht nach,jotödteftdudie See dern, Das mideritrebe dem 
le. Nun aber iſt es beſſer, daß die Befes. feines Bemütbes , das 
Seele uͤberwinde, auf daß auch iſt, dem neuen inwendigen Men⸗ 
der Leib mit erhalten werde denn ſchen, und nebme ibn gefangen 
daß der Leib uberwinde, und Leib: inder Sünden Geſetz, daß er 
und Seel verlohren werde, Und thue, was er nicht wolle. Das 
allhie heißtes: WOelfein Keben Mollenbabeer wobl,aber Das 
lieb bat, Der wirds perlieren, Dollbringen nicht; Das Bute, 
und wer fein Keben in diefer das er wolle, das thue er nicht 
Welt baffer, Der wirds zum|unddas2böfe,das er nicht wo 
ewigen eben erhalten, Job. das thue er; und klaget dar⸗ 


12, 25. er: Ich elender Menſch/ wer 
7. Nun iſt es wohl ein ſchwerer 










will mich erloͤſen von dem Lei⸗ 
aber er gebieret einen be des Todes? das iſt, vondem 











errlihen Sieg, und erwirbet eis! Leibe, darinn Zuͤnd und Tod fies 
ne fhöne Krone : Sey getrew|cet,, die mich plagen. Iſt eben 
bis in den Tod, fe willich dir dag, das Der pricht : Der 
Die Krone des Lebens geben. Geiſt iſt willig, aber das Fleiſch 
Dffend. 2, 10. tem : Unſer iſt ſchwach, Matth. 26,41. 
Glaube ift der Sieg, der Die} 9, Solange nun dieſer Streit 
Melt hiberwindet. Die Weltjim Menfchen mähret , fo lange 
aber ift in deinem Herzen; uͤber⸗ herrſchet die Sünde nicht im 
mwinde dich felbit , jo haft du die Menfchen: Denn wider welchen 
Welt uͤberwunden. manimmer ſtreitet, der kan nicht 

s. Nun — einer ſagen: herrſchen. Und weil ſie im Men⸗ 

Wiefoll ich ihm benn thun, wenn an nicht herrſchet weil + 
4 e 


> in 


ö x FETT a De Fe 
16. meinem Ehriften muß ſeyn Streit des ꝛc. 1:B,c.1€: _ 


Geiſt wider die Suͤnde Dee der alte Menfch foll gedaͤmpfet 
verdammt fie auch den Menfhen|werden. IR 
nicht. Denn obwohlalle Heili⸗ 11.Dasbeweifet, ftärket und. 
en Sünde haben, wie St. Pau | erhält den neuen Menfhen ‚daß 
en ‚er einen fletigen Kampf fuhret 
02% in meinem Fleiſch nichts | wider denalten Menfchen. Die 
Gutes wohnet. Und 5. Johan⸗ Staͤrke und Sien des Geiftes bes- 
nes: Sowir ſagen, wir haben weiſet einen rechten Ssfraeliter, 
. Feine Sünde , fd betrügen wir | (neuen Menfchen) und das him̃⸗ 
unsfelbit,i. Joh. 1,8. Sover: |lifche Eanaan wird mit Streiten 
Damme doch nicht die einwohnen⸗ ‚befeffen und behalten. Bekommt 
‚De, fondern dic herrſchende Suͤn⸗ aber bisweilen das Fleifh die . 
de, Und weil der Menſch wider; Herrfchaft, fo muß Iſrael (der 
die Sünde jtreitet, und nicht dar; neue Menſch) nicht lang unters . 
ein bewilliget, fo wird ihm die liegen, noch die Siinde herrſchen — 
Suͤnde nicht zugerechnet, Rom. laſſen; fondern er mußfich durch 
3,1, Denn es iſt nichts ver⸗ die Gnade GOttes wieder lärfe, 
Oammliches an denen, Die ın | in&hrifto,durch wahre Bulfe und 
Chriſto IEſu find , Die nicht Vergebung der Sünden wieder 
nad dem Sleifch,fondern nach |aufitehen, und den rechten os 
dem Geiſt leben; das it: die ſnam, a des Bolfs,ans 
das Fleiſch nicht herrfchen laffen. |rufen , daß er ihn jtärfe, und in 
n denen aber folcher Streit nicht ihm ſiege, fo iſt der vorige Son 
iſt Die ihn nicht fühlen, die find |vergeffen und vergeben, nnd der 
nicht Wiedergebohrne, die haben | Menſch u en wieder ers, _ 
herrſchende Sünde , find über |neuert , und in Chriſtum verſe⸗ 
wunden, find Knechte der Sum; |get. Und ob du gleich noch viel. 
den und des Satans , und ind | Schwachheit des Fleifches I 
verdammt, fo lange ſie DieSunde leſt, und nicht alles thun kanſt, 
in ihnen bereichen laſſen. wie du gern wolteſt, ſo wird doch 
19 Dieſes hat uns Gott durch dir, als einem bußfertigen Mens 
die Cananiter vorgebildet, fo im ſchen, das Verdienſt Chriſti zuge⸗ 
gelobten Lande wohneten, aber rechnet, und mit ſeinem vollkom⸗ 
nicht herrſchen datften. GOtt menen Gehorſam deine Suͤnde 
ließ die Gananiter unter Iſrael zugedeckt. Und alſo hat in folder 
mwohnen,aber fie ſolten nicht herr⸗ täglicher Buſſe, wann man von 
en, fondern Sirael_ jolte Suͤnden wieder aufitehet, DieZws 
Herr ſeyn, und nich: die uberblie: 'vechnung des Verdienſtes Ehriftt ; 
benen Canauiter; alſo bleiben viel |alezeit Raum und Statt. Denn 
Suͤnden ubrig in den Se ‚, \dapihmein gottlofer, unbußfer⸗ 
gber fie foilen nicht bereichen, tiger Deenfc ‚ ber die Stunde in 
Der neue Menfih,, der Iſrael ihm herrichen ale und dem 
heiſſet, GOttes Kämpfer, 1. B. Fleiſch feine Luft tartlich buͤſſet, 
Moſ. 327 28, der ſoll hereſchen, das Verdieuſt Chriſii ee zu⸗ 
rechnen, 








1. Bec. 17. Chriſtẽ Guͤter u. Erbe iſt nicht indiefee Welt. 57 


rechnen, iſt umfonftund vergeb: les, was GOtt geſchaffen 
lich; denn was foltedem Ebrifti > HR dem Menfäien . ch 
Blut nügen,, ber daſſelbige mit hen Güterngegeben ‚ dasiltnue 
Fuͤſſen tritt“ zc. In Jeibes Nothdurft gefchaf? 








Ifen, dazu wir es auch allein ges 
Gebet um Sieg über das ranchen,und alleevon GOtt mit 


Fleiſch und deſſen Lüfte, Danti ; 
jagung, Furcht und Zittern 
Ich elender mMenſch! was! nehmen folen. Iſt etwas ibrig, 
finde ich Doch vorWider⸗ Gold und Silber , Dir und 
fand vom Sleifch in mir / wann Trank, Kleidung ıc. fo ift alles - 
ich auch ernftlich Butes thun dem Menfhen zur Probe vorge; 
will? un wie ſchwach find meiz | jtelfet ‚wie er HN dabey erzeigen, 
ne Kräfte, das Boͤſe zu übers | und damit umgehen will, ob er 
winden,und Das Bute zu volb| GOtt wolle anhangen,und allein 
bringen ; Doch ‚weildu, mein | auf die unfichtbare bimlifche Oi; 
GOtt und Err! mich vollsIterfehen , und ih in Gtt er⸗ 
bereiten, ſtaͤrken, kraͤftigen und freuen; oder ob er von GOit 
gruͤnden wilt, daß ich in Die wolle abfallen, und fich in die zeit: 
und in Der Macht deiner gött iſche Luͤſte und irrdiſche Welt be; 
lichen Staͤrke, dem Fleiſch und geben, das irrdiſche Paradeiß 
Slut, ja auch dem Satan und |mehr lieben, denn das hünlifche. 
ſeinem ganzen Heer, Wider | „ Darum hatð Oit den Mens 
ftand thun, alles wobl auss ſchen der zeitlichen Dinge halben - 
richten, und das Feld bebalten |einefreye Wahl gefeget,und pro 
möge, ſo laß mich an deiner |Gjgerihm durch Reichthum, hohe 
Bnsde und Buͤlfe nüner ver⸗ Gaben, Ehre, Sunft , wievefter . 
sagen, fondern — fagen an ihmbalten, ob er ſich auch da⸗ 
und fingen: Ich lieg im Streit durch von ihm abwenden iaſſen, 
und Widerſtreb, ec. ob er in GOtt, vder auſſer GOtt, 
Das 17. Capitel. mit GOtt der wider GOtt lebẽ 


Daß der Chriſten Erbe und wolle; und alsbann nach ſeiner eis 


ea ni hen Wahlaerichtet wide, und 
Güter nicht in diefer Welt feyn 4 Be re 
darum fie des Zeitlichen, als. feine Entſchuldigung hätte, wie 


48 Moſes imy. B. 30, 19. ſpricht: 
Sremdlinge, ſich gebrau⸗ Zus ’ ic ee 
hen ſollen. melund Erdenzu Zeugen, daß 
Hieher gehört das 2, 5, TI. ich euch vorgeleget habe den | 
‚Wir baben nichts in die Segenund Fluch, DAS Leben 
Melt bracht, Darumoffenbar und Tod, daß ihr das Keben 
iſt, wir werden auch nichts |erwäblen follet , und den Se⸗ 
binaus bringen ; wenn wir |genüberfommen, - 
aber FTabrung und Kleider: 3. Darum ftehen alle Dinge in 
baben, folaffer uns begnügen, |diefer Welt vor unfern Augen : 
1.3im,6,7.. ni .. Wolluſt und Ergoͤtzung 











5 willen · 
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nn 
willen,fondern ale einefür geftells[te8 , das iſt der Seelen ein Gifft, 
te Probe, daran wir ung leicht | ob es gleidy dem Leibe eine Arzney 
— koͤnnen, wo wir das und gut zu ſeyn ſcheinet. Aber nie⸗ 
ochſte Gut fahren laſſen: Denn mand will den verbotenen Baum 
as allesijt der verbotene Baum] niit feinen Früchten Eennen, nod) 
mit jeinen Früchten, davon wir| kennenlernen, jederman greifek 
nicht ejfen jolen, ı.B.Mof.2,17. | mit groffer Begierde nad) der vers 
Das iſt, ung nicht gelüften . botenen Luſt des Fleiſches, das ift, 
dieſe Welt; alſo, daß wir unfers| den verbotenen Baum. % 
Herzens Luft und Freude daran] sg. Wernunein rechterwahrer - 
haben: wie beiiige bie aam Het —— der brauchet alles mit 
thut, die ihre Wolluft im Zeitli⸗ Fur t als einGaft,und fiehet ſich 
chen ſuchet, zu errabgung ihres [wohl für, daß er GOtt, alsden 
Fleifches mit Fönlicher Speife |oberften Haus-Vatter, mit Eſſen 
und Trahf, koͤſtli er Kleidung, und Trinken, mit Kleidern und 
und anderer irrdiſcher Freude, Wohnung, oder mit dem Ges 
welches die meilten Leute von brauch zeitlicher Dinge, nicht ers 
SGoit abgewendet. zuͤrne, und feine Mit Gaͤſte belei⸗ 
4. Dagegen follen die Chriſten dige; huͤtet ſich für dem Miß— 
gedenten, daß fie hier Pilgram branch, und fiehet immer mit dem 
und GOties Säfte feyn, darum Glauben ins ewige, zufünftige 
fie nur zur Nothdurft ‚und nicht und unſichtbare zeſen, da die 
zurWolluſt des Zeitlichen gebrau⸗ rechten Guter ſeyn: Denn was - 
chen sollen : GOtt allein , und hilfts dem Leibe, wenn er lang I 
nicht die Welt ‚ ſoll unfer Luft und ne Wolluft in diefer Welt gepflos 
ae ‘tes anders, ſo gen, darnach freifen ihn die Würs 
thun wirSunde,und effen täglich Ime ? Gedenket an Job , da er 
mirder Eva von dem verbotenen ſprach: Ich bin nadend von 
Saum, durch die boͤſeLuſte. Chris imeiner Mutter Keibe Fomen, 
fien haben ihre Luft nicht an der nackend muß ich davon, ob. 1, 
ierdifeben, fondern ihre inwen: | 21. Wir bringen nichts mit, denn 
dige Augen find gerichtet auf die einen nackenden, duͤrftigẽ, ſchwa⸗ 
ewige Speife : Ehrilten pran. chen und blöden Leib: A fo muͤſ⸗ 
gen nicht mit den irrdiſchen Klei- ſen wir wieder a. in jene 
dern, fondern fehnen ſich nach der Welt, müffen auch unferfeib und 
himmlischen Kleidung der Klarr| Leben hinter uns laffen, Föuneng 
beit GOttes und der verflärten | nicht mitnehmen, 
Peiber. In dieſer Weltift alles| 6. Was wir nun von der Etun⸗ 
den Ehriſten ein Creutz, eine Ber: de der Geburt an, bis in die Stun⸗ 
——— a Ho: de des Todes in dieſer Welt em⸗ 
en, ein Gifft und Galle: Denn | pfangen haben an Speife, Tranf, 
mas ein Menfc mit Luft aurub: Gnade und Wohnung,iftalles . 


— 











ret, und brauchet zur Ergoͤtzung Gnaden:und Schmerzen Brod 
des Fleiſches, ohne Furcht Got; geweſen, und bieblofentethburft 
e 


Be ift nicht in dieſer Welt. Bez 


des Leibes; müffen alles dahinden re und unfichtbare Welt, die irr⸗ 
laſſen in der Stunde des Todes ‚| difche und himmlifche Wohnung, 
und aͤrmer von binnen fcheide, | das ar und untödtliche,dag 
weder wir berein kommen. |vergänglihe und unvergangli 
Denn ein Menſch ſtirbt ärmer, | che, daszeitlihe und ewige Wer 
weder er —— hr er ſen. Wenn wir dieſe Dinge ges 
in die Welt kommt, bringet er ja gen einander halten und betrach⸗ 
noch Leib und Leben mit, und ifi |ten , ſo wird unſere Seele gelaͤu— 
es Id feine Dede , Speife und | tert, und wir fehen mit demGlau⸗ 
ohnung da; aber, wann er ftir: | ben viele Dinge, die da von alien 
bet, muß er nicht allein das laflen, | denen unerkannt bleiben, die fol, 
fondern fein Feib und Leben dar: | che Betrachtung nicht haben {die 
u. Wer iſt nun ärmer , wann er| füllen fich mit irddiſchem Koth dies 
ce, De der Menſch? Iſt erſſer Welt, welzen fich darinnen, 
aber nicht reich in GOtt, wie kon: | vertiefen ſich in ihren — 
teeineÄrmere Greatur ſeyn ? Sorgen, Geitz und Wucher, find 
7. Weil wir denn nun Fremd; | blind an ihren Seelen, ob fie wohl 
linge ımd Gäfte ſeyn, und alles lin ee noch fo ſcharf— 
Zetliche weiter nicht gehet, denn] ſichtig ſehn. Denn fie mennen,eg 
—— des tödtlihen Lei⸗ ſey Feine edlere und beffere Freus 
was plagen und beichweren|de, Eein edler und beifer Leben 
wir Denn unfere arme Seele da; und Wefen, denn in dieſerWelt, 
mit ? Denn nad) Dem Tod ift es die doch den wahren Ebriftennur 
ungja nichts mehr nuͤtze. Siehe, ein Jammerthal iſt, ja eine finftes 
melche eine Thorbeit ift es,fo de re Grube und tiefer Kerker, 





üter für einen armentödtlihen] 9. Darum auch diejenigen, bie 
eib fammlen, welche du doch in dieſe Welt lieb haben,und ihr Pas 
der Welt lajlen mijſt. Luc. 12,20, radies darinn fuchen , nicht über 
21. Weißt du nicht, daß eine an⸗den viehiichen Verſtand komen 
dere beſſere Welt, daß ein ander und fahren davon wie ein Vieh, 
beffer Feibund Leben if,denn die: 9. 49,21. ind blind am ifern 
fer tödtliche Leib, und dis elende enfihen ‚ haben Feine himlifche 
kette Leben ? Reit du nicht, Gedanken, Fünnenfich in GOtt 
aß du ein Gaſt und Sremdling nicht erfreuen, freuen fich nur in 
für GOtt biſt? M. 39,14. Vor dem Dreck diefer Welt, darin ift 
mie, ſpricht der HErr, vor meinẽ ihre Ruhe, wenn fie das haben, 
Augen, wiewohl ihrs nicht gehen: ſo i 55* wohl: Das find rech— 
Fet und weynet, z. B. Moöſ. 25,23. ie Dieb: Menfchen. Ad)! die 
8. Weil denn nun der HErr elenden blinden Leute! Sie fizen 
fügt : Wir find Gaͤſte u. Fremd⸗ im Sinfterniß und Schatten 
linge, jo mup Roth halbeanders; des Todes , und fahren in die 
vo unfer Batterland ſeyn. Das ewige Finfternif. 
bet fi) , wennmwir betrachten‘ 10. Und damit wir jamohller, 
zeit und Ewigkejt, diefichtba; nen mögen, daß wir Öremplinge 
un 





. de Ebriften-Büter and Erbe | 1.8.6017 


— — — — ——— — — — —— 
und Gaͤſte in dieſer Welt —36 lum, und alle Apoſteln, wie ſie 
len wir auf das Exempel Chriſti ſihre Guter, ar Reichthum 
f en, und ihm ‚ feiner Lehre und | nicht in diefer, fondern in. der zur. 
eben nachfolgen : Derfelbe ift |Fünftigen Welt gefuchet ; wie fie 
unfer Vorgänger geweſen, un: |das edle Leben Ehrifti an fich ges 
fer Eremplarund Vorbild ‚dem |nommen, in feiner Liebe, Sanfts 
En Chriſten begehren gleich; |muth, Demuth und Gedult ges 
örmig zu werden. Siehe die wandelt, diefe Welt verfömihe 
Lehre und Leben Ehriftian,fiehe, \haben. Hat ihnen einer geflus 
der war der edelfte Menfchin die: |chet ‚fie —5— ihn dafuͤr a 
aan war aber fein Le; net ; hat fie jemand geſchmaͤhet, 
en? Nichts anders denn —— haben ihm dafur gedancket; 
Mn und Verſchmaͤhung der ‚hat fie jemand verfolget, fie —* 
weltlichen Ehre, Luſt und Guͤ⸗ ben GOtt dafür_gedienet ; hat 
ter: Welche drey Stuͤcke dieWelt | fie jemand gegeiffelt , fie habens 
vor ihren dreyfachen Gott hält. | mit Gedult erlitten, und gejagt: 
Sagl er nicht ſelbſt: Des Men Wir müffen durch viel ruͤb⸗ 
ſchen Sohn hat nicht jo viel, et ins Reich GOttes eingeben 
da er ſein Haupt binlege, Mat: |Ap. Geſch. 14, 22. Hat ſie je« 
thä. 8, 20. | mand getsdtet, fie haben für fie 
11, Siehean den David, wie) gebeten, und. mit ihrem Erloͤſer 
arın „verachtet und verfolget er|gefagt: Pater, vergibesibnen, | 
war, ehe er zum Koͤnigreich Fam. |rechne ihnen die Sünde nicht. 
Und als er 3* ward, hat er zu, Ap. Geſch.7, 59. So gar 
alle ſeine Koͤnigliche Ehre und find fie abgeftorben dem Zorn,der 
Winde fo hoch nicht geachtet, Rachgier und Bitterfeit , dem 
als die Freude des ewigen Le; | Ehrgeig , der Hoffart , der, Lies 
bene, wie er fpricht Pf. 84, 2: be dieſer Welt, und ihres eige⸗ 
Wie lieblich find Deine Moh⸗ nen Lebens, und haben gelebet 
nungen, HErrZzebaoth! Mei⸗ in Chriſto, das ift , in di 
ne Seele verlanger und ſehnet ner Liebe , Sanftmuth , Ges 
ſich nach den Vorböfen des |dultund Demuth, Die find recht 
Errn. Nein Leib und in Chriſto lebendig worden im 
Seele freuen fih im dem le⸗ Glauben, die alſo leben, 
bendigen GOtt. KEinTagin| 13. Von diefem Leben 
Deinen Vorböfen iff beſſer, Chriſti, aber wiffen die Welt 
denn fonft tauſend, ꝛc. Ich ba: | Kinder nicht viel , denn Die 
be ja Land und Leute, auch eine in Chrifto nicht leben , nod) wife 
Königlihe Wohnung, die Burg fen ‚dag in Ehrifto ein rechts 
Eion ; aber es ift nichts gegen |fchaffen Leben ſey, Eph. 4, 21+ 
deine lieblihe Wohnung. So die find todt in unden, in ih⸗ 
thate auch Job, da erfich feines;rem Zorn, Haß, Neid , Geitz, 
Erloͤſers troͤſtete, Job. 19, 25. Wucher, Hoffart und Rachgier, 
12, Siehe an petrum, pau⸗lund fo lange ein Menſch — 
eibet, 


1. B. c. 17. 13. iſt nicht in diefer Welt, 61 


bleibet, thut er nimmer Buſſe, gehen, daß ſie ihre edle Seele um 
wird nimmermehr in Chriſto Ies des Zeitlichen willen befchweren, 
bendig durch den Glauben , er ja wohl gar verlieren,ic, 




















‚gebe es Auch ſo gut vor, als er Ä > — 
Amer molle : Die wahren Chri- Geber um Derachuung, 
fien aber wiffen ‚ dafi fie in diel _ - Des ʒeitlichen. 
Fuſtapfen ihres Erloͤſers treten Dreyeiniger GOit! weil 


muſſen, und fie haben ſein Le— 
ben zum Fuͤrbild, und ihr Bud) 
iſt Chriſtus felbft, fie-lernen ſei 
ne Lehre und Leben von ihm, da 
heiſſet es: In Chriſto iſt ein 
rechifchaffen Leben. Das Le Schaͤtzen trachten, indeffen 
ben Ehrifti Fan ung alles * der seitlichen Güter bloß zur 
Die fprechen mit den-Apofteln:| xy ) ‚XLus meines KZächften 
Mir feben nicht auf- das und Deiner Ehreim Glauben, 
Sichtbare, fondern auf das mir-Bebet und Danckſagui 
Unſichtbare: Denn was ſicht⸗ glg ein Fremdlig ‚der hier kei⸗ 
bar iſt, Das iſt zeitlich: was ne bleibende —2 — ſon⸗ 
abet unſichtbar iſt, das iſt dern die zukuͤnftige fücher ; ges 
ewig, 2. Cor. 4, 17, Items Wir | Beauchen,, Amen, | 
Baden = eine” — Das 18. Capitel. 
tt, ſondern die zu tige Br KR N, oe 
ſuchen wir, Heb. 17. ı Wie had) GOtt erzuͤrnet 
4. Spmir denn nun Fremd⸗ werde, wenn man das Zeit⸗ 
finge und Gaͤſte im dieſer Weit liche dein Ewigen vorzeucht; und 
eyn und hie Feine bleibend Statt wie, und warum wir mit unſerm 
haben, fo muß je daraus — Hertzen nicht an den Crea⸗ 
daßwir nicht um dieſer ſichtba . — ſollen. 
ren Welt willen erſchafen ſeyn: Hieher gehoͤret das 3. S.T. M. 
Darum iſt dieſe Welt nicht un Der Err zuͤndete ein Feu⸗ 
fer rechtes Vatterland und Eigen· er unter ibnen ‚pers 
thum / wir wiſſen ein beſſers und zehrete Die Aufferfien Laͤger. 
edlers, um welches. willen wir] B.Moſ. 11. b. .. x 
lieber olten zwo Welten verlieren] Ne Kinder Iſrae l murreten 
a Leib und Leben, daß wir jenes); wider Moſen, und ſprachen: 
9— möchten. Darum freut Wer will uns Fleiſch zu effen 


» du mich nicht zu dieſem 
zeitlichhen Leben erſchaffen, er⸗ 
Iöfer und gebeiliget baft ; fo 
laß mich nur nach den geifts 
lichen Gaben und bimmlifchen 


ein Chriſt feines: Erfännt,; |geben? Mir gedenten an Die 
niſſes, daß er reich möge in Ott diſche und Kürbis in Egyp⸗ 
werden, und duß, ex zum ewi den. Dahurch werden uns: fürs 
igen Geben erfaftenfen; Gehe gebilbetdie Leute, fohbenmCyan- 
“Do , wie elende, verbleudete gelio une ‚weltliche und fleiſchli⸗ 

Leute Die Welt⸗Narren find,svels| che Dinge, Reihtbum, Ehre und 
De Tparheit fie indes: Belt de Mafuf farhen mnd-mehr Zeig 


al armen, 
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anwenden, wie ſie reich, denn allen Dingen, was man chue dee 
wie ſie ſelig moͤgen werden; —325 — Lebens und der ewigen 
ben lieber die Ehre bey den Seligkeit nicht ver ellen werde, 
Menſchen, denn die Ehre bey 4. Dur ttes ſurcht 
GOtt, Joh 12, 43. ſuchen mehr waͤchſet in dem Menſchen eine 
bes Fleiſches Luſt, den des Geu heil. Begierde des € 1068 ‚und 
fies Armſeligkeit und Zer chla wird die groſſe unerſaͤttliche Be 
genheit. Dagegen it die Probe gierde des Zeitlichen gedaͤmpf— 
eines. wahren Chriſten, Daß er ſet. Das lehret St. Paulus fein 
mehr für feine Seele, denn fuͤr in dem artigen Sprüchlein 34% 
feinen Leib ſorget, mehr auf Funff; les ‚was ihr thut, mis Wor⸗ 
tige Ehre und Herrlichkeit, deun ten und Werken , das thut 
Auf die, zeitliche Ehre: mehr aujjım Kamen des HErrn IEſu 
Das Unfchtbare ‚ das ewig iſt, und Dander GOtt, und, dem 
De auf das Sichtbare ‚fo ver⸗ Vater durch ihn, Col, 3, 17. 
gänglich iſt, fiebet : Er ereugigeti 5. Nun heiſſet GOttes Nah, 
und Due fein Fleiſch, auf dapIme, GOttes Ehre, Ruhm, Lob 
der Geiſt lebe. und Preiß, Pſ. 48, 111 Br 


iefe 


3, Und in Summa: Das ifiiwie dem Vahme ift , fo ü 
bas ganze Ehriftenthum , Chriſto auch dein KRuhm bis an der 


unferm HErrn nadleben. Die Welt Ende, Wennwir dabin 


Summa der Religion iſt, dem all unfer Thun und Leben ne 
nachfolgen, den man ehret ‚ faget|ten , jo ji es ing Ewige geri 
Auguſtinus, und Plato bat esitet und find die Werke , die in 
aus dem Licht der Natur ver) SDft gethan ſeyn, und bie ung 
anden, und aefagt: Die Bol:|nahfolgen nach unſerm Tode," 
ommenbeit des Menihen bei 6.Summa:Wir müffen GOtt, 
- ftebet inder Nachfolge GOttes. das hochſte Gut , und das ewi⸗ 
So foll uunEhriftus unfer 283 ge Leben in allen Dingen fuchen, 
unjer Spiegel ſeyn und die wollen wir GOtt und Das —— 
Richtſchnur unſers gantzen Le,Leben nicht verheren. Das leh⸗ 
beits , dahin unſer Hertz, Sin-ret uns St, Paulus fein, da er 
ne und Gedandeu follen gewen uns für dem Geig warnet und 
Det ſeyn, wie wir zu ihm fommen „pc, 1, Zim. 5,:11: Wu 
durch ihn felig werden , und.ewi, Gottes⸗Menſch, fleuch daſſel⸗ 
mit ibm leben mögen, daß wir bige. Nennet den Ehrifies eis 


— 
— — —— 


— — nn — — — 


| 


unfers Endes mit Freuden md: |nen Gottes Menſchen, darum, - 


gen erwarten. e dap er aus GOtt gebobren,, im 
3. Das muß nun aljo.gefhe |SDtt und nah GOtt ichet, 
sin daß all * Arbeit , Han⸗ GOttes Kind und Erbe iſt. Wie 
el, Wandel, Beruf im Glauz]ein Welt⸗Menſch iſt, der nach Der 
ben ‚ geichehe , in der Liebe und Welt leber, und jeinen Theil in 
2 nung des ewigen Kebens :[diefer Welt hat ; denen GOtt 
der noch deutlicher: Daß iniden Bauch füss nk jagen Säle 
— 


— 





F 


1.B. 2 1 Fe nicht vorzuziehen, er - 
tern,das fol ein Chriſten Menſch HErr die Creaturen ‚und alle 
fichen, und nachjagen dem Glau⸗ | Zeitliche erfchaffe zu unfererNoth, 

en, der Liebe , und ergreifen|durft,aber nicht zu dem Ende,daf 
eivige Leben, barzu er beru⸗ wir mit unferer Liebe daran hans 
n het; jonbern SHtt in den zeitlch® 

7. Wo num dieſes nicht _ge;| Ereaturen fuchen und erfennen : | 
Ibicht, da wird eine groffe Sim: und dem Schoͤpfer mit unferfies 
‚bebegangen ‚ die Gtt mit dem|be und Herzen anbangen follen® 
‚ewigen ‚bollifchen Feuer firafen dag ift, die Creaturen find allein 
wird, welches uns die Hiſtoria GOttes Fußſtapffen, GOttes 
vorbildet Da die Kinder J — ‚die ung zu GOtt führen 
ſtrael die Bauch : Fülle‘ fuhhten ‚|foHen, fo bleiben wir andenfelbis 
zuͤndete GOtt ein Feuer unter gen hangen. 

‚ibnen an, welches ibre Laͤger 10. Was wird aber endlich 
‚verzebrete, 4. B. Moſ. ıı. Ril aus ſolcher Welt⸗Liebe, darinn 
‚ein wunderlic Rach⸗Feuer, und GDtt nicht iſt? Nichts anders, 
der Zorn, GOttes und fein Ey⸗ denn Feuer und Hölle, wie dag 
fer geweſen. Exempel Sodomund Gnmorts 

8. Wenn wir nun ſolche Stra⸗haͤ bezeuget ; und die Borbild, 
‚ten ſehen, es fey Feuer „Waſſer, ldap der Herr ein Behekünter ih⸗ 
Krieg, Hunger, Peſtilenz; folnen anzundet, welches ein Spie— 
Pan wir murnicht anders geden⸗ gel iſt des ewigen Feuers und 

en, denn daß es GHdites Zorn! Verdammnis. | | 
ſey, allein_daber verutfahet,| «1. Es find bie Creaturen 
. Daß man nur das Zeitliche dem GOttes alle gut, wie fie GOtt 
Ewigen borzeucht , 55 für den geſchaffen; aber wenn des Men— 
Leib als für die Seele forget, 9 Hertz daran hanget, und 
welches bie hoͤchſte Undankbar⸗ ieſelbige gleichſam zum Abgott 
keit und Verachtung GOttes iſt, machet, ſo fud be den Fluch ums 
ſo er ‚seitlich und ewig trafen |terworffen, und ein Grenel fie 
wird. Denn ein jeder bedenke GOtt, mic dir ghldene und fils 
es felbft , ob das nicht die hoͤch |berne Goͤtzen, daran das Eilber 
fte Undanfbarfeit ſey, den ewi; und Gold gut it; aber Der Greu— 
genallmächtigen GOtt, von dem | el der daratı banget , machet eg 
einer Leib und Seele hat, hindan zum Fluch ‚und daraus wird da® 
ſetzen, und die ohnmächtige Erca; | ewige Bee und die ewige Pein. 
- türen ihm zum Abgott machen?| 12 Summa: Ein Ehrift muß 
t8 nicht die hoͤchſte Verach- | fein Herz, Liebe, Kult , Reichs 
tung GOttes, die Creaturen ihum und Ehre ın Emwigen han— 
tiehr lieben, denn den Schöpf; |gen haben, darauf foldet das emis 
‚fer 2 dem Bergänglichen mebr|ge Leben; denn wo dein Schatz 
anhangen, denn den Unvergäng. ir, da ir auch dein Herz, Kir. 
| 12734. Aus der kiebe und vuſt 

5 . Es hat wohl GOtt der dieſer Welt kan uide anders 

mnen 


— 
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kommen ‚dern ewige Berdamm:| Seele, wohin du Diefelbige wen: _ 
nis, 1. Lob, 2 , 17. Denn dieldenwirft, deß Bilde wird man 
Welt vergebet miribrerkuft; 
Wer aber den Willen GOttes 
tbut ‚der bleibet in Ewigkeit. 
Darum v. Joh. 2, 15. ftehet i 
Liebe Rindlein,babt nicht lieb | Jahr um feine r, und 6. 
die Welt noch was in der Welt * um ſeinen Lohn, ſind 20. 


darinnen ſehen. 

(5) Da der Ertz Water Ja⸗ 

cob in fremden Landen in Meſo⸗ 

war Dienete ı 
eibe 







iſt. Lehret ung damit, dad GOtt Jahre; mar doch immer fein Herz 
nicht haben milk, daß wir einzige geſinnet wiederum heim zu ziehen 
Creatur lieben follen. Urſache: Jin fein Watterland, wie er aud) 
(1) Dem diegiebe ift das gan] endlich thate. Alfo, ob wohl wir 
ze Me des Menſchen, und der in dieſer Welt jenn , und leben 
"edelfte Affectus, darum gebuͤhret muͤſſen inunfer Amt undBeruf, 
dieſelbige GOtt allein, als dem! foll-doch unſer Herk immer ges 
edelſten und höchften Gut. - _ Trichter ſeyn ins himmlifche ewige 
' (2) So r es auch en: Vaͤtterland. | 

Thorheit, dasjenige lieben , fol (6) Alles, was ein Menfch 
ung nicht kan twieder lieben, Das dt es fen Boͤſes oder Gutes, dag 








“zeitliche ‚ ohnmaͤchtige, todte hat er von dem, das er liebet: Lie⸗ 
Ding hat keine Liebe zu uns; da⸗ bet er GOtt, ſo hat er ale Tu⸗ 
srum iſt es vergeblich, Daß wirs gendẽ und allesGutes vonGOtt; 
lieben. Vielmehr follen wir|liebet er die Welt , fo hat er alle 
Golitt vonHerzen uͤber alle Crea⸗Laſter und alles Höfe von der 
turen lieben, denn er liebet uns| Welt. | 
re zum ewigẽ bebẽ ge// (7) Da der König Nebucad- 
< ch affe , erlöfet u. gebeiliget hat. er ehrliebete, 
} (3) Es ift natürlich ‚, daß einiverlohr er das Bild des Mens 
jegliches feines gleichen liebet: ſchen und ward in eineBeftie vers 
SGHtt hat dich darum zu feinem] wandelt; denn der-Zertfagt aus: 
Gleichnis undBild erfhaffen,dagjdrudlich : Er ſey wieder zu ſei⸗ 
du ihn und deinen Nachiten lie ner vorigen Beftalt Eommen, 
ben ſolteſt. | »  1Dan. 4,32. Darum , fomuß er 
(4) Unfere Seele ift wie ein fenerlobren,ober eine unmenfchs 
Wachs, was man hinein druͤket, licheGeſtalt anfich gehabt haben: 
des Bild behält es: Alſo ſoll man Alſo verlieren alle die dag Bild 
Gottes Bild in deiner Seele ſe⸗ GOttes aus ihrem Herzen, Die 
ben ‚wieineinem Spiegel: Wo|die Welt allzuſehr lieben , und 
man ihn hinwendetdas fiehet man werden inwendig Hunde ‚ Löwen 
drinnen: Wendeft du einenSpie, | und Bären, werden gar ein Vieh 
gel gegen den Himmel , ſo feet —— — —— 
bu den Huumel drinnen; wendeſt in ſeinem Herzen hat, das wird 
du ihn gegen die Erde ‚ jo fiehejt dort offenbar werden , und das 
du die Erde drinnen: Alſo deine wird er auch RAN ne 


1,5. 6,19. Det Elendeſte in feinem Zerzen iſt derze, 65 
. &Dtt, oder die Welt; behält e REEL TELWER 
die Welt ‚ To wird — D% —— = — 
Feuer werben. elbfien burd) den Drupfeten &s 
Geber umdefteyung von —98 ausgeſprochen, unſer be— 
Welt⸗Liebe. — Kt su stofen —F ſein 
U haft, IESU! da du | MAdıg Anfehen. Soll dich num 
Lafer trachten J EOtt gnaͤdiglich anſehen, ſo muſt 
erſten nach deinem Reich, und du in deinem Herzen bey ul 
nach feiner Gerechtigteit, mir elend ſeyn, und dich nicht wert 
Die SeelensSorge bart anbes achten ‚eines göttlichen oder 
foblen , Die befümmerliche menſchlichen Troſtes, ſondern dich 
abrungs⸗Sorge und am gat für nichts achten, und allein 
mons=Dienft aber gänzlich im Bere Chriſtum anfchauen, 
verboten, mit angebängter ges |...” elher Menſch ſich noch 
willen Vorbeiffuag daß, we fuͤr etwas halt, derift nicht elend 
ichwerde dir gehorchen, mir | IM leınem Herzen, und den ſiehet 
Desübrige alles sufallen wers UM GOtt nihtan, Daher ſagt 
de, Ach ! laß mich doch dir St. Paulus Gal.s, 3. Mer fidy 
auben, nicht nach beydnis duͤnken läft ‚er ſey etwas, da 
ber Art ums ZeitlihebeFüms U Pod nichts ift, der betreugt 
mern ‚noch daſſelbige dem E⸗ ſich ſelbſt: GOtt iſt al⸗ 
wigen vorsieben ‚und alfo den lesallein. Und wenn du GOtt 
Bauhb zum Gott machen wilt lernen erfennen , jo muft du 
Rihte dein Reich,welches@ez nicht allein wiffen, daß er alles als 
rechtigkeit, und Friede, und kein ſey; ſondern du muſt es im 
Freude in dem %. Geiſt, in mir deinem araen ——— 
auf, und gib daß ich dir dar in⸗ an dir ; ſt beweiſen. 
hen recht diene, all mein Sor⸗37 os dunun daſſelbige mit 
drang rn runs burag wer; der That beweiſen, daß Gtt als 
e, im gläubigen Vertrauen, les allein fen,fo muft du in deinem 
und gewiffer "Hoffnung , du | Herzen nichts werden ‚m Elein, 
werdeft alles wohl machen, A. ——— als waͤreſt u nichts. 
ie der liebe David, als ihn feis 
Dos 19, Capitel. 


—— — ——— 
Der in feinem Herzen der Hg porber Bundes Lade, ſpra 
Elndee Der ken Ener Sa ll noch geringe wer 
kiebſte, und durch Ehrijtliche Er! Zeren,2, Sanı 3 — 
kaͤnniniß feines Elendes fuchet Ein Menich, deret 
man GOites Gnade — ———— 
Ich ſehe an denelenden der ah * en 4 
zerbrochenes Herzens iſt und Hatten madıer ein Mei h 
der fich fürchtet für aa 58 ſeyn will, und 
Wort, Eſ. 66,2, - Ifärmichtshält,, i die Materie 
h ! 5 daraus 





A 
— 


ben : Alfo thut GOttauch, foller | des: aumeserfi 
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daraus GOtt etwas machet, und ſo ex, er nichts ſeyn. Deraber 
herrliche weiſe Leute fuͤr ihm. ſich felbften u etwas machet, und 
Ein Menſch, der ſich fuͤr GOtt meynet, er ſey etwas, der iſt nicht 
für den Gerin Ben achtet,für den [GDttes Materie r Daraus er cts 
Elendeften, ift bey Gott der Groͤſ⸗ was machet; er iſt nichts, ja Goit 
ehe und errlichſte; der ſich fuͤr ſiehet ihn nicht an ; daher ſpricht 

en groͤſſeſten Suͤnder hält iſt die Jungfrau Maria: BerHert 

ig 


bey GOit der gröffefte Heilige, |bar feine elende Magd angeſe⸗ 


ge dieNiedrigkeit, |ben, fiebe ‚von nun an werden . 


die GOtt het, dasElend,das Imich felig preifen alle Kindes⸗ 
GOtt anſiehet, und die Nichtig, Kinder. Luc. 1,48. 
Feit des Menfchen, da GDttet;| 9. Der iſt nun in feinem Her⸗ 
rg Denn gleichwie sen elend, der ſich fo gering hält, 
GOtt Himmel und Erden aus daß er fich Feiner Wohlthaten 
nichts gemacht hat zu einem herr; GHDttes, fie ſey geiftlich oder leib; 
lichen und wunderbahren Gebaͤu⸗ lich, werthachtet ; denn mer fich 
alſo will er den Menfchen , der etwas werth achtet, dermennet, 
auch nichts ift in feinem Herzen,zu erfen etwas, da er doch nichts ift, 
etwas herrliches machen. nndet GOttes Gnade nicht, ſou— 
6. Schet den David an, wie bern verleuretdiefelbige: Denn 
fahe GOtt fein Elend an, und Gottes Gnade bleibe bey Feinem 
nahm feine Niedrigkeit, un mad), Menfchen, der fich für etwas hält, 
te fo ein herrlich cr daraus. |Denn wer fich einesDinges wir; 
Item, den Jacob ‚derdafprad): dig achtet, der empfaͤhet nicht al; 
Kerr, ich binviel zu gering les von GOtt aus Gnaden. Gna⸗ 


aller der Wohlthaten, Die du deiftes, und N ee 


mir erzeigetbaft, 1.3, Mof. mas dur umunum iſt. Ein Menſ. 
32,10, ‚hat nichts das fein ift, denn feine 
7. Sehet den HErrn IEſum Saͤnde ſein Elend, Nichtigkeie 
an, wiehat GOtt aus feiner Jtie; und Schwachheit; das ander iſt 
drigkeit und aus feinem Eiend, aües GNttes. 
ja aus ſeiner Nichtigkeit, da er für) 10, Ein Menſch ift nichts ans 
ung ein Fluch un Wurm ward, IDers,dennein Schatte. Siehe 
ſ. 22,7. der Geringſte und landen Schatten eines Baumes, 
Verachteſte unter den Men⸗ was iſt er? nichts, Negetfich der 
IhensRindern , Ef, 53, 3, [0 Baum, ſo bewegt ſich dere atte 
groſſe rei gemachet? auch 3 weg iſt nun die Bewegung? 
8. Sehet einen Kuͤnſtler an, Nicht desSchatteng,fondern deg 
foll er ein Kunft, Stück machen,fo | Baumes: Alfo,wes ii 
muß ergareineneue Materieba; Nicht dein, fondern GOttes, deñ 
ben, daraus erg machet ; esmuß in ihm leben, weben ‚und ſind 


deinfeben? _ 


kein anderer daran gejudelt ba; |wir, Ap. G. 4 28, Die Nepfel 
) 


einen auch wohl 
aus dem Menſchen etwas mache, |im Schatten, aber fie find — 2 
e 


— 


1 B.c. 19. 


des Schattens, 
Baums: Alſo, traͤgſt 
Kane ‚fie find nicht dein, 


iſt der Liebſte bey GOtt. 


rg des ther es fich deffen achtet. Welches 
oft du gute uns in acob fuͤrgebildet, welcher 


% 


viel zu gering achtete aller 


e er⸗ ſi 
cheinen wohl in dir, aber als ein — GOttes, und des 
chatten: fie kommen aher aus leiblichen Segens. Alſo achtet fi 
dem ewigen Urſprung, welcher iſt ein recht elend Herz nicht wert 
GOtt; wie ein Apfel nicht aus eines himmliſchen, ewigen Se— 
dem Holz wächfet ,wiedie Unver; |gens und Troſtes, und ſpricht 


vor en mennen , ob er wo 
aranhänget, mie ein Kind an 
der Mutter Srüften ; jondern 
ausder grünenden Krafft , aus 
deminerften bes een 
frügen auch dürre Döle Aepfel. 
11. Der Menſch aber iſt von 
Natur ein dürrer Baum , GOtt 
iftfeine 
27.fichet ; Der HErr iſt mei⸗ 
nes Lebens Kraft. Und der 
* ſpricht Luc.23, 31: Ger 
chicht das am grimen Holz, 
was will am duͤrren werden. 
Darum ſind alle Menſchen duͤrre 
aͤlzer, GOtt iſt ihre gruͤnende 
Ich will ſeyn, wie eine 
gruͤnende Tanne, an mir ſoll 
man deine Frucht finden. Hoſ. 
14,9. Werdet ihr in mir blei⸗ 
ben, ſo werdet ihr viel Fruͤchte 
bringen, Joh. 15,5. 
12, Wenn nun ein Menſch in 
feinem — elend, gering und 
nichts iſt, troͤſtet ſich aber der lau: 
teren Gnade GOttes —— 
ofiehet ihn GOtt an: Nun aber 
GOttes Anfehen nicht alfo zu 
verfiehen, wie ein Menſch einen 
anfichet,, davon man Feine Kraft 
empfindet; fondern GOttes An- 
fehen ift Kraft, Reben und Troft. 


grimende Kraft,wie Pſal. 


hl rien ah 


bin zu gering der groffenkiebe un 
Barmberzigfeit , fo du mir in 
Chrifto erzeiget haft; ich bin nun 
zwey Heer worden, indem du mir 
deinen Sohn geſchenket haft,und 
alles mit ihm, nemlich, Güter der 
Gnaden und Herrlichfeit. Und 
wenn ein Menſch fo viel Thränen 
vergöffe, fo viel Waller im Meer 
f,omde er doc) nicht werth eis 
nes himmliſchen Troftes: Denk 
esift lauter unverdiente Gnade, 
darumiftder Menfc nichts wuͤr⸗ 
dig, denn der Strafe und ewigen 
Verdammniß. 

13. Siehe, wer das recht erken⸗ 
net im Glauben, der erkennet ſein 
Elend, und den wird GOtt anfes 
hen, und ohne diß Elend ſiehet 
GOtt den Menſchen nicht an; 
und ohne Erfanutnis folches E— 
lendes findet ein Menſch nicht 
GOttes Gnade. Darum ſpricht 
St. Paulus 2. Cor. 12,9. will ich 
mich meiner Schwachheit 
ruͤhmen, auf daß Die Kraft 
Chriſti in mir wohne. Denn ſo 
sütig und — ig iſt GOtt, 

aß er ſein Werk nicht will verder⸗ 
ben iaien ondern je Bes 
es in ihm ſelbſt iſt, je ftärfer GOt⸗ 


Und eines ie — iſt ein tes Kraft in ihm iſt, wie der HErr 


elend glaͤubig Herz fi 


Mi ig, nnd je zu Paulo 

mehr daſſelbige GOttes Troft iſt in den 

empfindet,jegeringer und unver; 2. u 12,19% 
| ; 2 


fpricht : Meine Kraft 
ae 


34.58 
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14, Je elender nun ein Chris; 
ſten⸗Meuſch in jeinem we iſt, 
je mehr ihn GOtt anſiehet, auf 
daß er den Reichthum ſeiner Guͤte 
erzeige an den Gefaͤſſen ſeiner 
Barmherzigkeit: Und darum be— 
nadet er den Menſchen ohn alle 
— mit dem him̃liſchen 
roſt uͤber alle menſchlicheWeiſe; 
denn GOttes Troſt iſt mit der 
Menſchen Troſt nicht zu verglei— 


chen. Und alſo ſiehet GOtt den 


Elenden an mit feinem Troſt. 

15. EinMenſch ift darum Hi 
elend., folfidy auch darum nicht 
elend achten, daß er arm ift,und in 
derWelt keinen Troſt hat; ſondern 
darum, daß er ein Suͤnder iſt. Den 
waͤre keine Suͤnde, ſo waͤre au 
kein Elend. Einem Menſchen kan 
vi fo groß Elend wiederfahren, 
er bat es nod) groͤſſer verdienet ; 
Darum foll er nicht deshalbẽ trau: 
ren, daß ihm nicht groffe Wohl; 
thaten wiederfahren, er ji deral: 
lergeringjten nicht wert 
feines eigenen Leibes nicht. And 
wiermohles das Fleiſch und Blut 


Der elendefte in feinem Herzenec. 


ch 3,20. Sotbuenun 


31. B. c. 19. 
hat das Beſte in ſeinemLeben vers 
ſaͤumet. Beweine nur nicht dei— 
nen Leib, daß er nackend und bloß, 
hungerig und durſtig, verſolget 
und gefangen ‚arm und kraͤnkiſt; 
ſondern beweine Deine Seele, daß 
fie in dem ſundlichen und ſterbli— 
chen Leibe wohnen müffe.: Ich 
elender Menſch, fagt S. Pau⸗ 
Ing, wer will mich erloſen aus 
Dem Leibe dieſes Todes? Roͤm. 
7,24, Siehe, diß Chriſiliche Er; 
kaͤnntnis Deines innerlichen Elen— 
des, dieſe Gnaden-hungerige 
Reue, und der Glaube, ſo allein 
Chriſio anhanget, thut die Thuͤr 
der Gnaden in Chriſio auf, da— 
durch GOtt zu dir —— Off. 
duſſe, ſie⸗ 
he, ich ſtehe vor der Chuͤr, und 
klopfe an; jo jemand meine 
Stimme bören wird, und Die 
Tbür aufthun, zu dem will ich 
eingehen, und mit ihm das A⸗ 
bendmeblbalten, und er mit 


„auch mir. Dig Abendmablift Berge; 


bung der Sünden, Troſt, Leben 
und Seligkeit. In dieſer Thur 


nicht gerne hoͤret; dennoch ſoll des Glaubens begegnet zu rechter 
um der Wahrheit willen ein jeder Zeit der gnaͤdigſie GOtt der elen— 
feine Suͤnde felbft a deſtenSeele. Die wachfer Treue 
dieGnadeGottes bey ihm wohne. auf Erden , und Gerechtigkeit 
16.Was foll fich nun ein Menſch fchauer vom Himmel. ai begeg; 
rühmen ‚oder warum follt er lei nen einander Güte und arbeit: 
nen Mund aufthun? Das Belte, | Gerechtigkeit und Friede Füffen 
das ein Menſch mit feinemMund | einander, Hie Fonımt die arme 
reden Fan, find Diefe ziwey Worte: | Siinderin, Maria Magdalena, 
Ich babe gefündiget, erbarme | Die weinende Seele des Menſchẽk, 
dich mein ! GOTT fordert und falbet dem HErrn Jeine Fuͤf⸗ 
nicht mehr von dem Menfchen ſe, waͤſchet ſie mit Thränen ‚und 
denn dieſe zwey Worte + dap trocknet ſie mit den Haaren der 
der Menſch feine Sünde bereue ne Demuth und Niedrig: 
und beweine , und um Gnade |Feit, Die koͤm̃t der geiftliche Pries 
biste. Wer das verfäumer ‚der ſter in feinen Heil, ——— des 
U⸗ 


1. B.c. ꝛa.  MWabre Reue beffert das Leben, 6) 


Glaubens, und bringet dasrechte] GOttes gefchickt , und zum ewis 
Dpier, ein zerbrochen und zer: ‚gen Leben befördert, 
Hlanen Herz , und den beiten] Die göttliche Traurigkeit 
eyhrauch der herzlichen Reue: wuͤrket eine Reue zur Selig⸗ 
Dip ift Das rechte gedeil tel Eer, die NIEMAND gereuet z Die 
Wenhmaffer , die Thraͤnen uͤber Eraurigkeir der Welt aber 
die Sunde, auf daß im Glauben würfer denTod, 2. Cor.7, 10. 
und in Kraft des Bluts Chriſti As wahre Chriſtenthum ſte⸗ 
die geiſtlichen Iſraeliten gewa⸗ SS Hetallein im reinen Glau⸗ 
ſchen und gereiniget werden. |ben, in der Liebe und 9, Le⸗ 
17, Siehe aljo ‚lieber Ehrift !|ben, Die Heiligkeit aber des Les 
prdei du durch Ehriftlihe Er bens Fommt aus wahrer Buſſe 
amınig Deines Elendes, undiund Reue, und aus —A 
durch den Glauben DttesGna:ifein felbſt, daß ein Menfch tägli 
de; je elenderduindeinem Her⸗ ſeine Gebrechen erkennen lernet 
jen,jelieber du GOtt bift,je mehr; und diefelben täglich beffert, und 
und guädiger IHGDEL anfichet. durch den Glauben der Gereche 
Geber um Erkaͤnntniß fei- eilhaftiam — a 
* ne 2.Sollnun daffelbige geſchehẽ, 
BR o muſt du, lieber Ehrift , ſtets in 
U Vatter des Cichts! oͤffne findiicher, unterthäniger Furcht 
mir die Augen, daß ich ſe⸗ Htteg leben, und in deinem Ge⸗ 
be,wie elend,jämmerlich,aum, minh nicht allzu frey fenn,zuthnn, 
blind, blofund gar nichts ich yyag beinem Fleifche wohl gefällt: 
fey und nichts babe, als Suͤn⸗ Mir baben woblalles Macht, 
de,-Torh und Tod; fiebe mich ſpricht St. Paulus, aber es nů⸗ 
aber in Gnaden an, und fchens set (e8 beflert) nicht alles, 
ke mir, der ich nichts werth Sleicnie ein Kind im Haufe 
bin, aus erbarmender Kiebe,iniche alles thun muß aus eigener 
mit Sef alles, mache mich Frebheit, wos ihm gut dünket, 
durch ihn in allẽ Stuͤcken reich, * — muß ſich für dem Batter 
un? gib alsdann / daß ich mich ſuͤrchten, und auf ein Wohlges 
doch ja nicht hberbebe, fonz|faten ein Auge haben; alfo auch 
ern ın Der Friedeigkeit und) ein wahrer Chuft und Kind GOt⸗ 
Serzens-Demutb bleibe ‚und es muß bewahren feine Sinne in 
warte, bis du mich erböbeftigpriftlicher Zucht , nichts reden 
zur rechten Zeir,bier oder dort noch hun ohne ottesfürcht wie 
in Ewigkeit, Amen. ein wohlgejpgenes und furchtfas - 
Das 20. Capitel. mes Kind zuvor den Vatter ans 
Dur) Ehriftliche wahre fiehet / weun es etwas reden oder 
Neue wird das Leben täglich ge; |thun will, uñ mit Furcht alles thut. 
beffert,, der Menfch zum Reich & Die meiften Leute a 
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ch der zeitlichen Freude ohne ab | Welt betruͤbt werden ; und dag 
eGottesfurcht. Beſſer ift es, darum, weil ſie ewig ift, Aber die 
fetige Furcht GOttes imszerz| Leichtfertigkeit unſers Herzens 
zen haben , denn ftetige Welt⸗ | machet,dap wir dieſer Feines recht 
Freude: Denn diefe arg Set bedeufen. Darum koͤmmt felten 
les iſt ein Urfprung vieler Andacht | weder beilane Neue und Trau⸗ 
‚und Weisheit ; aber durch die! rigkeit ‚no —— —— 
leichtfertige Freude dieſer Welt | Freude in unſer Herz. 
verleuret man die göttliche Weis.) 6. Ein Chrift foll fi) Feines 
* ‚ alle Andacht, ale Furcht zeitliche Dinges allznſehr freuen, 
Ottes. ondern GOttes und des ewigen 
4. Durch tägliche Reue und | Lebens: Erfoll ſich auch über Fein - 
Zodtung des Fleiſches wird der | zeitlich Ding allzufehr betrüben ; 
Menſch täglich erneuert. 2. Cor. | aber umeine verlobrne Seele, 
4,16: Ob unfer äufferlicher | die ewigverlohren , ift wohlfein 
Aenfh verwefet,fo wird Doch Lebtag zu trauren. Denn das zeit⸗ 
der innerliche taͤglich erneuert, liche Gut der Chriſten fan nicht 
und bringet göttliche „hirmlifche | verlohren werden, man findetg 
reudemitfih; da hingegen die | taufendfaltig im ewigen Leben 
elt:Sreude Traurigkeit und.ei- | wieder; aber eine verlohrneSee⸗ 
nen boͤſen Wurm im Herzen ge: le wird wederhier noch dort wies 
bieret. Wenn der Menfch feiner — 
SeclengrofienSchade,undBer: | 7. Seligift der Menſch, der ale 
Iuft der hinlifchen Gaben wuͤſte, h ttlich traurig, undrecht geifts 
ihm wiederführet durch Wol; | lich und himliſch frölich feyn Pan, 
uff des Fleiſches, und diefer Welt | Wir lachen oft ——— und 
Freude, er würde ſich fürchten , uͤppig, da wir billig weinen ſolten. 
u. eꝛſchreckẽ für aller Welt Freude. Es iſt Feine wahre Sreyheit noch 
5. Zwey Dinge ind „wenn ein Freude, denn in derFurcht8 Ot⸗ 
Menſch die recht bedenken, und in tes mit einem guten Gewiſſen: 
rem etrachten möchte, | Ein gut Gewiſſen aber kan ohne 
o wurde er von derWelt⸗Freude den Glauben; und ohne ein heilig 
nim̃er frölich , und vom zeitlichen |Leben nicht feyn. Der&laubeund 
‚ Unglück nimermehr traurig wer, |diegöttliche Reue durch den H, 
den: Das ı) iftdie ewige Peinder |Geift beffern des Menfchen Ge; 
Berbammten: fo diefeim Herzen |brechen täglich. Wer nicht täglich 
recht betrachtet wird, fo Silk fie [feine Gebrechen — der vers 
einenMenfchen nimmermehr froͤ⸗ ſaͤumet das allerbefte in dieſem Le⸗ 
lich werden; und das darum, weil en, und widerſtrebet der neuen 
— iſt. Das 2) iſt die ewige Geburt, und hindert das Reich 
reude des ewigen Lebens; GOtites in ihm ſelbſt, und Fan von 
das Herz dieſelbe recht begreift, der Blindheit ſeines Herzenẽ 
0 läffet fie den andaͤchtigen Men nicht erlöfet werden. 
en von keinem Wuglück diefer il 8.Der iſt ein weifer u fluger 
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Menfch,dermitleißallesfleuht | 11. GOttes und der Welt⸗ 
und meidet, was da hindert die | Freude ‚find gar widereinander, 
Beſſerung feiner Gebrechen, und und Fönnen zugleich auf einmahl 
das Zunehmen in den him̃liſchen Jin dem Herzen ſchwerlich feyn ; ja 
Gaben. Selig ift der Menfch,der es —— denn fie haben 
vermeiden lernet,nicht allein,mag |ungleichen Urfprung. DerWelt 
——— Leib und Gute ſchaͤdlich iſt; — wird in guten Tagen ge⸗ 
ondern vielmehr, was feiner |bohren , und die himmliſche 
Seele ſchaͤdlich iſt, und diefelbe Freude in der Trübfal. 
beſchweret. — daß 
9. Lerne maͤnnlich ſtreiten; ſich ein Menſch in der Truͤbſal 
denn eine lange und boͤſe Bez freuen koͤñe, alsS. Paulus ſpricht 
wohnheit kan mit einer guten |2.Cor,6,10: Als die Traurigen, 
überwunden werden, Denn |und doch allzeit froͤlich, als die 
Et. Paulus fpriht Rom. 12,21: | Sterbenden , und Doch nicht 
Faß dich nicht Das Boͤſe uͤber⸗ |errödter , als die Armen, und 
winden, fondern Gberwinde |die Doch viel reich mache, Aber 
das Böfe mit Guten. Der |die Gnade GHttes beffert die 
Menſch Fan wohl gebeffert wer: | Natur 5 darum freueten fich die 
den, wenn er nur feine Augen Apoſtel, daß fie würdig wurden 
und Gedanken auf fich felbft wen: etwas zu leiden un des Namens 
det, aufjeine eigene Gebrechen ‚| JEſu willen, Ap. Geſch.5,41. 
und nicht aufandere Leute, Sie) 13. Ein Ehrift iſt eine neue 
be dich allemahl immer felbft an, |&reatur, dem Trübfal einegreus 
ehe du andere urtheileft, und ver; |de iſt: Wir ruͤhmen ans der 
mahne dich ſelbſt, ehedu andere, |Trübfal, Ron. 5,3. Den alten 
deine liebften Freunde, ſtrafeſt. Menſchen berrübet die Trubfal, 
10. Lebeftdunun in göftlicher den neuen erfreuet fie. Esiftdie 
Traurigkeit und ſteter Rene, und him̃liſche Freude viel edler, denn 
wirft darüber verachtet, haft nicht |dieirrdifche. Die Schmach und 
siel Gunſt unter den Leuten, trau- VerachtungChriſti iſt einem&hris 
re nicht darum; ſondern darum ſten eine Freude; wir aber ſind 
traure, daß du ein 24 ſelbſt ſchuldig daran, daß wir Die 
rn und Fanft nicht fo Chriſtlich himmliſche Freude ſo felten em⸗ 
leben, als du ſolteſt; daß du Ehri; pfinden, weil wir fo fehr an der 
fi Rahmen trägeft,und thuftdoch |Welt:Freudehangen. 
nicht viel Ehriftlicherßerfe, Es | 14. Kin rechter demuͤthiger 
it dir gut und heilfam , — dich Menſch achtet ſich wuͤrdig vieles 
die Welt betruͤbet, denn ſo erfreuet | Leidens und Betruͤbniſſes, aber 
dich GOtt. Ich, der HErr, GOttes Troſtes achtet er ſich 
wohne im Himmel, im Heilig⸗ nicht werth; je mehr er ſich deſſen 
thum, und bey denen zerbro⸗ mit demuͤthigem, zerbrochenem 
benen Herzen, daß ich ihren | Herzen unwuͤrdig achtet, je mehr 
Geiſt erquicke, Ef. 577 file ihn er feines Troſtes — 
4 ı 
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get; je mehr ein Menſch ſeine Leib geiſtlich ſterben, und geopfert 
Suͤnde bereuet, je weniger Troſt werden zu eineni lebendigen 
bater an der Welt, ja je bitterer Opfer, Rom. 12, 1, 
und ſchwerer ihm die ganze Welt| 18. Alle Heiligen haben vom 
wird und iſt. aaca| Anfan alſo gelebet, fie haben mit 
15. Wenn einMenfch ſich felbft  Dankffagung ihr ShränenzBrod 
anfiehet,fo findet er mehr Urſache geſſen, und mit Freuden ihren 
zu ttauren,denn fichzufreuenzund Thraͤnen⸗Trank getrunfen , wie 
wenn eranderergeute Leben recht| David ſpricht im 80. Pfalm v, 6: 
anfiehet , fofindet er mehr Urfa: | Dufpeifeft mıch mie Chraͤnen⸗ 
che über fie zu weinen, denn fie zu] Brod, und traͤnkeſt mich mit 
heiden. Warum weinete der| groffem Maaß voll Thränen, 
HErr über Terufalem ‚die ihn tem Pi.42,4: feine Thränen 
doch verfolgete, und tödtete? Ih find meine Speife Tag und 
re Sunde und Blindheit mar ſei— * ich auch vergeſſe mein 









nes Weinens Urſache. Alſo die Brod zu eſſen, al 102, $, 
gröjte Urfache zu weinen 1 un:| 19. Soldy Thraͤnen Brod mas 
— und die Unbußfertig— 2x der Glaube ſuͤſſe, und folcher 
eit der Leute ſeyn. hraͤnen Trank wird gepreſſet 
16. Gedaͤchte ein Menſch fo oft| aus der zarten Weintrauben der 
an feinen Tod, und wie er vor Ge; | andächtigen Herzen Durch wahre 
richt muß, ſo oft eran fein Leben | Buffe ; And dag ift Die Neue zur 
gedenfet, baß er das erhalten moͤ⸗Seligkeit, die niemand gereuet. 
ge, er. märe mehrtraurig, und| 20. Im Gegentheilwürfet die 
wuͤrde fich ernftlicher beffern. Be;| Traurigkeit dieſer Melt den 
daͤchte ein Menſch die Hoͤllen— Ba 2,&or.7, 
Pein, es wuͤrde ihmalle £uftdie:| 10. Diefer Welt Traurıgteig 
fer Welt vergeben , und in eine koͤmmt her ang Verluſt zeitlicher 
groſſe Bitterfeitverwandelt,und | Ehre und zeitlicher Güter , dar—⸗ 
degen der ewigen Pein ihm das | über viel Leute in 4 eTraurigs 
groffefte Leiden in diefer Welt) keit gerathen, daß fie fich felbit ers 
uffe werden: Diemeil wir aber henken und rn b ; ber Erens 
ie Schmeichelung des Fleifches | pelfind mächtig viel gefchehen uns 
fo lieb Haben ‚fo werden wir wer ter den Heyden : aber 
mit ſolcher bruͤnſtiger Andacht ſoltens ja beiler wiffen. Was folte 
entzuͤndet. der Verluſt zeitlicher Guͤter einen 
ı7. Kurtz, das muß ein Chriſt Menſchen um das Leben bringen, 
lernen: Iſt ſeinemLeibe wohl,und | da doc) dag Leben beſſer ift, denn 
lebet derjel ige in Frende, das iſt alle Güter der Welt | 
des Geiſtes Tod: Ereugiget er| 21. Traure nicht umden Vers 
aber den Leib ſamt den Küften und | luft zeitlicher Güter ‚fondern um 
Hegierden, jo lebet der Geiſt. den Verluſt des ewigen Gutes: 
Eines ift bie des andern Tod: | Die zeitlichen Güter hefigen wir 
Soll der Geiſt leben, fo mup der 'dpch nur eine Eleine Weile,und 
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im Tode werden wir derſelbigen thums und ihren viehiſchen Geiz 
alle beraubet werden: Im Tode anbeten, koͤnnen feine Ruhe has 
werden wir alle gleich arm, und ben, fondern viel Plagen. Sie 
unfere Herrlichkeit fahret uns find gleich den Camelen und 
nicht nah, Pi. 49, 18. Die MaulsThieren, mit melden 
zus Des Todes tragen wir man tıber die hohen Gebirge Föfts 
alle am Halfe: Es muß eines Rö- liche Seiden Ware, Edelgefteis 
niges * ſo wol verfaulen und ne, Gewuͤrz und koͤſtliche Weine 
verweſen, als eines armen Bett: führet,und diefelbige haben viel 
8 Leib. Dann ift ein lebendis|Trabanten , die auf fie warten, ' 
ger Zund beffer, denn ein tod⸗ und beyihnẽ herlaufẽ, weilfie die 
ter Loͤw. Aber BHtt wird die Kleinodien tragen ; aber wenn fie 
Todes Schmach einmalaufhebenjin die Herberge Eommen , wers 
yon jeinem Volk, und die Hulziden Die Fiese: bunden Defen 
le, damit alle Voͤlker verhuͤl⸗ und Eöftlihen Dinge von ihnen 
fer find ; Er wird den Tod|genommen, und fie haben nichts 
verföhlingen ewiglich, und als|mehr davon , als Schläge und 
le Thränen von unfern Augen|Striemen, und daß fie müde ſeyn, 
abwifchen,E]. 25, °.Apoe.7,’7-|und werden im Stall allein ges 
22. Darum betrübedich nichillaifen. Alſo bat einer in Dieter 
zu fehr um des Zeitlichen willen: Welt , der Seide und Cronen 
Es ift die gange Welt nicht ſo Ben bat , auf den Abend feis 
viel werth , als deine Seele , fuͤrſnes Abfchieds nicht mehr davon f 
welche Ehriftug geftorben iſt. Lie ſdenn Striemenund Schläge = 
be aud) das Zeitliche nicht allzu-|ner Sünde , die er gethan hat 
fehr ‚daß, es dich nicht bis in den durch dẽ Mißbrauch feines Reichs 
Tod betruͤbe, wenn du es verleu ſthums, ımd wenn er noch fo ein 
reif : Denn was man allzuſehr herrlicher Menſch geweſen. 
lieb hat, das betruͤbt allzufehr | 25. Darum lerne die Welt 
wenn man es verleuert; Du muſtſverlaſſen, ebe fie Dich verläßt, 
es doch endlich im Tode verlieren ſie wird dich fonft —— be⸗ 
Die Arbeit des Narren wirdltruͤben. Wer in feinem Leben 
ihm fauer und berrübet ıbn ‚|in Jeiter Seele die Welt 
fpricht der Pred. Sal. 10, 15. ſverlaͤßt, ehe er fie mit —— 
23. Ein Welt, Kind erwirbeti£eib verlaſſen muß, der ſtirbt froͤ⸗ 
er Güter mit groſſer Arbeit, lich, und kan ihn das Zeitliche nicht 
eſtzet ſie mit groſſer Surcht betruͤben. Dadie Kinder Iſrael 
und verläßt fie mit groſſemſitzt ang Egypten wolten gehen 
Schmerzen : das ift der Weltllegte ihnen Pharao immer mehr 
Traurigkeit , dieden Tod wuͤrket. und mehr unerträgliche Raftauf, 
24.Df. 14. : 1 ftehet:Die das ſund vermenntefie zn tilgen :Alfo 
Thier angebetet / die haben kei⸗ der hoͤlliſche Pharao , der Teus 
ne Rube: Alſo, die das groſſe ffel, gibt ung in dag Her; / * 
ſchoͤne Thier des ibeltlichendeeich⸗ * unſer Ende ift, Je mebt 
j a 
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wir ung mit dem Zeitlichen be⸗ Denn es iſt nicht geweſen von 
ſchweren, daß er ung ewig un:|dem Feuer, ſo ſtets auf dent Als 
terdruͤcke und vertilge, tar brannte,denn das hatte GOtt 
26. Man fan ja aus dem irrs|befohlen zu gebrauchen , zu Ans. 
difchen Reich nichts mitnehmen zuͤndung der Opfer : Weil nun | 
in das bimmlifche Dart auch die Sohne Aarons wider GOt— 
unfern eigenen Keib muͤſſen wir tes Befehl thaten ; ftrafete fie 
Dinter ung en ‚bis zur froͤli GOtt mit einem Nach)» Feuer, 
chen Auferſtehung. Esiftein fol: welches fieverbrantee 
cher ſchmaler Weg zum Leben,ber| 2. Daſehẽwir den Ernſt GOt⸗ 
da alles der Seelen abjtreiffet, tes, fo er geibet hat um des frems 
was irrdiſch ift, Matth.7,14:Der den Feuers willen, und will ung 
Weg ift eng und ſchmal, der damit fürbilden den falfchen Gots 
sum Kebenfübret, und wenig tesdienſt, aus eigener Andacht, 
iſt ihr, die ihn finden Gleich wielund felbftsertweh er Heiligkeit 
man auf der Zenne den Weizen und Geiftlichkeit, welhe GOtt 
und Spreu ſcheidet; Alſo ge⸗nicht geboten noch befohlen ‚das 
ſchichts im Tode / dem Weizen wit ihm auch nicht gedienet wird, 
der gläubigen Seelen werden ſondern erreget nur ſeinẽ Eyfer, 
erſt durch den Tod alle Tale Zorn und Rache, welche i ein 
dieſer Welt abgeklopfet , und Die verzehrendes Feuer 5. Moſ.6, 15. 
zeitlichen Güter und Ehre find] 3. Nun iſt vonnoͤthen, daß wir 
als Spreu , die der Wind ver⸗wiſſen, was der rechte Gottes— 
fireuet, Pi. 1,4 u dienit ſey, auf u ung nicht der; 
27. Gedenfe nun an ©. Pau gleichen wiederfahre: Denn daß 
- Jum : Die Traurigkeit dieſer GOtt den falſchen Gottesdienft 
Melt würker den Tod ;z die im Alten Teſtament geſtrafet mit 
Seel. Traurigkeit aber wuͤr⸗ zeitlichem Feuer ,ift eine Bedeu⸗ 
Fer zur Seeligteit eine Neue, tung in das Neue Teſtament, 
Die niemand gereuet,2. Cor.?. daß GOtt —5 den falſchen 
Gottesdienſt mit ewigem Fener 
Gebetumberfbmähung trafen wolle, und auch zeitlich 
Siehe im Parad. Gärtl, p. 112. ME — Verwuͤ⸗ 
rung Land und Leute, welches 
Dos 21. Capitel. \ n Fre oe 
ein fchreflic Feuer iſt, durch 
Vom rechten wahren den Zurn GOttes angezündet. 
Gottesdienſt. 4. Wenn wir aber nun verſte⸗ 
Die Soͤhne Aarons brachten hen wollen, welches der rechte 
fremd Feuer vor dem Herrn, Gottesdienſt ſey muͤſſen wir das 
da fuhr Feuer aus von dem Alte und Neue Teſtament gegen 
HEren , und verzehrte ſie. einander halten, fo. wird ſichs 
3. B. Moſ. 10, 1. aus der Vergleichung finden, 
Is fremdeFeuer bedeutet ei⸗ Jener aufferlicher Gottesdienft 
Nnen falſchen GOttesdienſt: war ein Zeugniß Des Des ii 
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den äufferlihenGeremonien,wel; 6. Nun — 
Bere verri tenmußten,nach den niß im Glauben, welcher Chris 
laren Buchſtaben des Abe fium ergreifet,und in ihm u. dur 
Sn welchen wunderlichen Bil⸗ ihn GOtt erkennet, GOttes All⸗ 
dern und Siguren die Are an macht/ GOttes Liebe und Barm⸗ 
Juden den Meßiam gleichſam —— GOttes Gerechtig— 
von fern geſehen , an ihn gegläu:|feit, Wahrheit und Weisheit, 
bet, und nad) der Verheiſſung und —— — ſelbſt. Was 
durch ihn felig worden feyn. Un⸗ iſt GOtt? Nichts denn lauter 
fer Gottesdienſt im Neuen Te⸗ Allmacht,nichts denn lauter Liebe 
ſtament ift nicht mehr aͤuſſerlich, und Barmber;igfeit ‚nichts denn 
in figurlichen Geremonien, Sa-llauter Gerechtigkeit , Wahrs 
gungen und Zwang, fondern in: heit und SBeisheit und aljo auch 
u im Geiſt und —7* ‚von Chriſto und dem H. Geiſt. 
das iſt, im Glauben an Chriſtum, 7. Nun iſt aber GOtt alſo für 
weil durch ihn das ganze Morali ich nicht allein, ſondern in feinem 
ſche und Ceremonialiſche Gefegignadigen Willen in Ehrifto gegen 
erfüllet, Tempel, Altar, Opfer, mich ift er auch alſo. Er iftmein 
Gnadenftuhl und Prieſterthum. allmaͤchtiger GOtte, er iſt mein 
Dadurch wır auchin die Chriſtli- barmherziger GOtt, , er ift mir 
he Freyheit gefekt fevn ‚ erlöfetidie ewige Liebe, und meine ewige 
vom Fluch des Seſetzes, Gal. Gerechtigkeit, in feiner Gnade 
3,13. von allen irdischen Cere:igegen mi), und in Vergebung 
monien, daß wir durch die Ein:Imeiner Sünde; er ii mir die ewi⸗ 
wohnung des H. Geiſtes, GOtt ge Wahrheit und Weisheit. Alſo 
mit freymilligem Herzen und! Ehriftus, mein Herr iſt mir die 
Geiſt dienen koͤnnen, und unfer[ewige Allmacht, mein allmaͤchti⸗ 
Gewiſſen und Glaube an keine ges Haupt und Fürfides Lebens: 
MenſchẽSatzung gebunden iſt. Er iſt mein barmherziger. Hey: 
5. Es gehoͤren aber zum * land, und mir die ewige Liebe: 
ren geiſtlichen, innerlichen, Chri Fu meine ewige Gerechtigkeit, 
lichen Gottesdienſt drey Stuͤcke: Wahrheit und Weisheit. Denn 
1. rechte Erkaͤnntniß GOttes, Chriſtus iſt uns gemacht von 
2. wahre Erkaͤnntniß der Suͤn⸗ Gott zur Gerechtigkeit, Weiss 
den und Buſſe, 3. Erkaͤnntniß heit, Heiligung und Erloͤſung. 
der Gnaden und Vergebung ı. Cor. 1,30. Und alſo auch vom 
der Sünde, Und diedrey ſind H. Geift, erifimeine ewigeLiebe, 
eing, Beau ot einig und Gerechtigfeut , Wahrheit und 
drenfaltig ift: Alfo ftehet aud) der Weisheit, ıc. 
wahre Sottesdienjtineinem und! 8. Diß { num GOttes Er⸗ 
dreyen, oder in dreyen Stuͤcken, kaͤnntniß, ſo im ehe f 
die eins find. Denn in dem ein: und ift nicht ein blojjes Wiljen; 
igen Erkaͤnntniß GOttes F ſondern eine froͤliche, freudige 
uſſe und Vergehung der Suͤndẽ. lebendige Zuverſi Re 
e 





—— 


ra 


Wahre Reue 


1. B. c.20. 





ch der zeitlichen Freude ohneak; | Welt betruͤbt werden; und das 


eGottesfurcht. Beſſer ift es, 
ſtetige Furcht GOttes im Her⸗ 
zen haben, denn ſtetige Welt⸗ 
Freude: Denn dioſe Sur t Got⸗ 
tes iſt ein Urſprung vieler 


darum, weil ſie ewig iſt. Aber die 
Leichtfertigkeit unfers Herzens 
machet, daß wir dieſer Feinesrecht 
bedenken. Darum koͤmmt ſelten 


dacht weder heilſame Neue und Traus 


‚und Weisheit ; aber durch die! rigkeit ‚noch heilfame himmliſche 
leichtfertine Freude diefer Welt Freude in unfer Herz. 


verleuret man die goͤttliche Weis⸗ 


6. Ein Ehrift fol ſich Feines 


beit, alle Andacht, ale Furcht zeitliche Dinges allznfehr freuen 
6 tes JE, Furcht 


4 Durd ti lihe Reue und 
Todfung des ai 

Menſch taͤglich erneuert. 2. Cor. 
4,16: Ob unfer dufferlicher 


Menſch verwefet,fo wird Doch 


der innerliche täglich erneuert, 
und bringet göttliche „himlifche 
| reubemitich; ba hingegen die 
elt: Freude Traurigkeit undei- 
nen böjen Wurm im Herzen ge: 
bieret. Wenn der Menfc) feiner 
Seelen groſſen Schadẽ, ander: 
luft der ne Gaben wuͤſte, 
ihm wiederführet durh Wol— 
uſt desFleiſches, und diefer Welt 
reude, er wuͤrde fo — y 

u. eꝛſchreckẽ für aller We 
y Dinge ſind, wenn ein 





tFreude. 


ondern GOttes und des ewigen 
ebens : Er ſoll ſich auch uber fein - 


eiſches wird der | zeitlich Ding allzufehr betrüben ; 


aber umeine verlobrne Seele, - 
die ewigverlohren , ift wohlfein 
Lebtag zu trauren. Denn das zeit⸗ 
liche Gut der Chriſten kan nicht 
verlohren werden, man findet® 
taufendfältig im ewigen Leben 
wieder ; aber eine verlohrneSee⸗ 
lewird wederhier noch dort wie⸗ 
der gefanden. 
7. Seligift der Menfch, der ale 
h — traurig, und recht geifts 
ich und — Frötich ſeyn kan. 
Wir lachen oft leichtfertig und 
uͤppig, da wir billig weinen * 
Es iſt keine wahre Freyheit noch 
Freude, denn in derFurcht GOt⸗ 


5. 
Menſch die recht bedenken, und in tes mit einem guten Gewiſſen: 
feinem Herzen betrachten moͤchte, Ein gut Gewiſſen aber kan ohne 
fo wurde er von der Welt⸗Freude |den Slauben; und ohne ein heilig 
nim̃er froͤlich, und yom zeitlichen | Leben nicht feyn. Der&laubeund 
‚ Unglück nimermeht traurig wer; die göttliche Reue durch den H. 
den: Das ı) ifidie ewige Pein der Geiſt beffern des Menfchen Ges 
Verdammten: fo diefeim Herzen |bre en täglich. Wernicht täglich 
fi Kumerbas en beſſert, der ver; 


recht betrachtet wird, fo läffet fie rt, 
einen Menfchen nimmermehr frd: Täumet das allerbefte in dieſemLe⸗ 
en, und widerftrebet der neuen 


lich werden; und dag darum, weil | 
* iſt. Das 2) iſt die ewige Geburt, und hindert das Reich 
reude des cwwigen Lebens; ſo GOttes in ihm ſelbſt, und kan von 
das Herz dieſelbe recht begreift, der Blindheit feines Herzens 
o lafjet fie den andachtigenMen- Fnicht erlöfet werden. 
en von keinem Wuglück dieferl 8. Deriftein weifer und Eluger 
Menſch, 


⁊. B. c. 204 


Menſch, der mitFleiß alles fleucht 
und meidet, was da hindert die 
Beſſerun feiner Gebrechen, und 
das Zunebmen in den himmlischen 
Gaben. Selig der Menfch,der 
vermeiden lernet,nicht allein, was 
min Leib und Gute fchädlid) ift; 
ondern vielmehr , was feiner 
Seele ſchaͤdlich iſt, und diefelbe 
beſchweret. 

9. Lerne maͤnnlich ſtreiten; 
denn eine lange und boͤſe Ge⸗ 
wohnheit kan mit einer guten 
überwunden werden, 
St. Paulus fpriht Rom. 12,21: 


Laß Dich nicht Das Boͤſe uͤber⸗ 


winden, fondern überwinde 
das Boͤſe mit Guten. Der 
Menſch Fan wohl gebefjert wer: 


den, ivenn er nur feine Augen 


und Gedanken auffich felbit wen: 


def, aufteine eigene Gebrechen , 


und nicht aufandere Leute, Sie: 


be dich allemahl immer ſelbſt an, 


ehe du andere urtheileft, und ver; 
mahne dich ſelbſt, ehe du andere, 
deine liebſten Freunde, ſtrafeſt. 
10. Lebeſt du nun in goͤttlicher 
Traurigkeit und ſteter Reue, und 


wirſt daruͤber verachtet, haſt nicht 


viel Gunſt unter den Leuten, trau⸗ 
re nicht darum; ſondern darum 


traure, daß du ein Chriſt — * Ir % U. 
pfinden, weil wir jo fehr an der 
ch Welt: Freude bangen. 


bift, und kanſt nicht fo Ehriftli 
Fa als du ſolteſt; daß bu nl 
fti Rahmen träageft,und thuſt do 


nicht viel Ehriftliherßerfe, Es 


iftdir gut und heilfam ,. = dich 
die Welt betrübet,denn ſo erfreuet 
dich GOtt. Ich, der HErr, 
wohne im Himmel, im Heilig⸗ 
thum, und bey denen zerbro⸗ 
chenen Herzen, daß ich ihren 
Geiſt erquicke, Ei. 57 5 1. 


beſſert das Leben 


enn 


71 


11. GOttes und der Welt⸗ 
Freude, ſind gar —— 
und koͤnnen zugleich einmah 
in dem Herzen ſchwerlich ſeyn; ja 
es iſt unmuͤglich, denn ſie — 
ungleichen Urſprung. DerWelt 

reude wird in guten Tagen ges 
ohren , und die himmliſche 
Freude in der Trübfal. 

12. Es iſt nicht — daß 
% ein Meuſch in der Trübfal - 
euen Fone,als9. Paulus fpricht 
2. Cor,6, 10: Als die Eraurigen, 
und doch allzeit frölich , als Die 
Sterbenden , und Doch nicht 
errödter , als die Armen, und 
die Doch viel reich mache, Aber 


die Gnade GOttes beffert die 


Natur 5 darum freueten fich die 
Apoftel, daß fie würdig wurden 
etwas zu leiden um des Namens 

JEſu willen, Ap. Geſch.5,41. 
13. Ein Chriſt iſt eine neue 
Creatur, dem Truͤbſal eineFreu⸗ 
de iſt: Mir ruͤhmen ans der 
Trübfal, Ron, 5,3. Denalten, 
Menfchen berrübet die Trübfal, 
den neuen erfreuet fie. Es iſt die 
him̃liſche Freude viel edler, denn 
dieirrdifche. Die Schmach und 
VerachtungChriſti iſt einem Chri⸗ 
ſten eine Freude; wir aber ſind 
daran, daß wir die 
fo felten em⸗ 


14. Kin rechter Demütbiger 


Menſch achtet ſich würdig vieles 


Leidens und Betrübniffes , aber 


GOttes Troftes achtet er ſich 
nicht werth ; je mehr er fich deſſen 
mit demuͤthigem, serbrochenem 


erzen unwuͤrdig achtet, je mehr 
ihn GOtt feines Troſtes wuͤrdi⸗ 
54 ‚geri 
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get; je mehr ein Menſch ſeine Leib geiſtlich ſterben, und geopfert 

Sünde bereuet, je weniger Troſt werden zu einem ‚lebendigen 

bater ander Welt, jajebitterer| Opfer, Rom. 12, 1, 

und ſchwerer ihm die ganze Welt) 18. Alle Heiligen haben vom 

wird und iſt. | Anfan alfo gelebet, fie haben mif 
ſich *— 








15. Wenn on Dankfagung ihr Thränen-Brod 
anfiehet,fo findet er mehr Urſache geſſen, und mit Freuden ihren 
zu tauren,denn fich zu freuenzund Thraͤnen⸗Trank getrunken , wie 
wenn er andererfeute Lebenrecht| David ſpricht im 80. Pfalm v. 6: 
anfiehet , fofindet er mehr Urfa: Du ſpeiſeſt mich mit Thränens 
che über fie zu meinen, denn fie zu] Brod, und tränkeft mich mit 
neiden. Wartım weinete der aroffem Maaß voll Thränen, 
Err über Terufalem ‚die ihn | ItemPſ. 42,4: Meine Thränen 
doch verfolgete, und tödtete? Jh: | find meine Speife Tag und 
re Sunde und Blindheit war feis| Vacht, daß ich auch vergeſſe mein 
nes Weinens Urfache. Alſo die | 











Wein Brod zu eſſen, Bi: 102, 
röfte Urſache zu weinen ſoll un: 


| | 9. Sold T ränen.Brod ma⸗ 
— und die Unbußfertigs) het der Glaube ſuͤſſe, und ſolcher 
eit der Rente ſeyn. 


hränen:Tranf wird gepreſſet 
16. Gedaͤchte ein Menſch fo oft| aus der zarten Weintrauben der 
an feinen Tod, und wie er vor Ge; 


\ — Herzen durch wahre 
richt muß, ſo oft er an fein Leben Buffe ; und dag iſt Die Neue zur 
gedenket, baß er das erhalten moͤ⸗Seligkeit, die niemand gereuet. 
ge, er wäre mehrtraurig, und| 20. Im Gegentheiltwürfet die 
foirde fich ernftlicher beffern, Be;| Traurigkeit dieſer Welt den 
dachte ein Menſch die Höllen:| Tod,jpriht S. Paulus 2, Eor.7, 
Mein , es würde ihmalle £uftdie:| ro. Diefer Welt Traurigkeit 
fer Welt vergehen , und in eine | Fönımt her aus Verluſt zeitlicher 
groffe Bitterfeitverwandelt,und | Ehre und zeitlicher Suter ‚, Dars 
Beam der ewigen Wein ihm das 

r 


uͤber viel Leute in Y eTraurigs 
öffefte Leiden in diefer Welt 


——— e ſich ſelbſt er⸗ 
werden: Dieweil wir aber 


henken und erſtechen; der Exem⸗ 
ie S ai; des Fleifches | pelfind mächtig viel geſchehen uns 


fo lieb Haben ‚fo werden wir nicht | ter den Denden : a aber 
mit folcher bruͤnſtiger Andacht foltens ja beiler wiſſen. Was folte 
entzuͤndet. der Verluft zeitlicher Güter einen 
ı7. Kurß, das muß ein Ehrift| Menfchen um das Leben bringen, 
wen Iſt feinemfeibe wohl,und | da dod) das Leben der ift, denn 
lebet er in Srende,dasift| alle Guter der Welt RE 

des Geiftes Tod: Ereugiget er| 21. Traure nicht umden Vers 

aber den Leib ſamt den een und | luft zeitlicher Güter ‚jondern um 
Begierden, jo lebet der Geiſt. den Verluſt des ewigen Gutes: 
Eines ift hie des andern Zod:| Die zeitlichen Guter zu. 
Sol der Geiſt leben , fo mup der doch nur eine kleine Weile und 

| im 
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im Tode werden wir derſelbigen thums ‚und ihren viehiſchen Geiz 
alle beraubet werden: Im Tode landeten , können feine Ruhe has 
werden wir alle gleich arın, und |ben, fondern viel Plagen. Sie 
unfere Herrlichkeit fähret uns find gleich den Eamelen und 
nicht nah, Pf. 49, 18. Die MaulsTbieren, mit melden 
Schmach des Todes tragen wir man über Die hohen Gebirge koͤſt⸗ 
alle am Halfe: Es muß eines Koͤ⸗liche Seiden Ware, Edelgefteis 
nigeg peib ſo wol verfaulen und ne, Gewürz und koͤſtliche Weine 
verweſen, als eines armen Bett: führet,und diefelbige haben viel 
lers Leib. Dann ift ein lebendi⸗ Trab 


vabanten , die auf fie warten, ' 
ger Zund befler, denn ein tod⸗ und beyihnẽ herlaufẽ, weilfie die 
ter Loaͤw. Aber SHOtt wird dıc h 


Kleinodien tragen ;aber wenn fie 
Todes Schmach einmalaufhebenlin die Herberge kommen, wer; 
yon feinem Wolf, und die Zuͤl⸗ den die fhönen bunden Deken 
ke, damit alle Voͤlker verhuͤl⸗ und koͤſtlichen Dinge von ihnen 
fer find ; Er wird den Todlgenommen, und fie haben nicht 
verfihlingen ewiglich, und ale[mehr davon , als Schläge und 
le Thränen von unfern Augen] Striemen, und —5— muͤde ſeyn, 
abwiſchen, Eſ. 25,°.Apoc.7,’7-nnd werden im Stall allein ges 
32. Darum betrübedich nichijtaffen. Alfo bat einer in diefer 
zu fehr um des Zeitlichen willen:| Welt , der Seide und Gronen 
Es ift die gange Welt nicht folgetragen hat , auf dem Abend feis 
viel De ‚ als deine Seele ‚ fürjnes Abfchieds nicht mehr davon, 
welche Chriſtus geftorben iſt. Lie ſdenn Striemen und Schläge feis 
be auch das Zeitliche nicht allzu-|ner Sünde , die er gethan hat 
fehr ‚daß, es dich nicht big in den durch DE Mißbrauch feines Reich⸗ 
Tod betruͤbe, wenn du es verleu:|ihums , und wenn er noch foein 
reit : Denn was man allzufehriherrlicher Menſch geweſen. 
lieb hat , das betrubt allzufehr | 25. Darum Ferne die Melt 
wenn man es verleuert; du muſtſverlaſſen, ebe fie Dich verläßt, 
es Doch endlich im Tode verlieren ſie wird dich fonft — be⸗ 
Die Arbeit des Narren wirdltrüben. Wer in feinem Leben 
ihm fauer und betruͤbet ıbn ‚lin * Seele die Welt 
fpricht der a Sal. 10, 15. erlaͤßt, ebe er fie mit A 
23. Ein Welt ; Kind erwirbet/Leib verlaffen muß, der ftirbt froͤ⸗ 
er Güter mit groſſer Arbeit, lich, und kan ihn daszeitliche nicht 
efizet fie mit groffer Furcht betruͤben. Dadie finder frael 
und verläßt fie mit groflemligt aus Egnpten wolten gehen, 
Schmerzen : dag ift der Weltilegte ihnen Pharao innmer mehr 
Traurigkeit , dDieden Tod würfet. ſund mehr unerträgliche Laſt auf, 
24.Df. 14. ı 1 ftehet:Die das Iund vermenntefte zu tilgen : Alf 
Thier angebetet,diebabenEeisiver hoͤlliſche Pharao , der Teus 
ne Rube: Alfo , die das groffefel, aibt ung in das Her ‚ daß, 
K dne hier bes hellichenskeieh R näher unfer Ende ift, je mebt 
ſ 
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wir ung mit dem Zeitlichen be⸗ Denn es iſt nicht geweſen von 
fchweren , daß er ung ewig un|dem Feuer, fo ſtets auf dent Als 
terdrürfe und vertilge. tar brannte,denn dus hatte GOtt 
26. Man Fan ja aus dem irrs|befohlen zu gebrauchen , zu Ans. 
diſchen Reich nichts mitnehmen |zundung der Opfer : Weil nun: 
in das bimmlifche ir auch die Söhne Aarons wider GOt—⸗ 
unſern eigenen Leib muͤſſen wir tes Befehl thaten; ſtrafete ſie 
hinter uns laſſen, bis zur froͤli GOtt mit einem Rach-Feuer, 
chen Auferitehung, Es ift ein (ol; |melches fe verbrante. 
cher ſchmaler Weg zum Leben,ber| 2. Dafehewir den Ernſt GOt⸗ 
da alles der Seelen abfireiffet, tes, fo er geuͤbet hat um des frems 
was irrdiſch it, Matth.7, 14:Der den Feuers willen, und will ung 
Weg ift eng und ſchmal, der damit füurbilden den falfchen Gots 
zum Kebenfübret, und wenig tes dienſt, aus eigener Andacht, 
ift ihr, die ihn finden Gleich wie und felbft-erwehlter —F eit 
man auf der Tenne den Weizen und Geiſtlichkeit, welche GOtt 
und Spreu ſcheidet; Alſo ge⸗ſnicht geboten noch befohlen, da⸗ 
ſchichts im Tode , dem Weizen mit ihm auch nicht gedienet wird, 
der glänbigen Seelen werden ſondern erreget nur feine Enfer, 
erft durch den Tod alle Huͤlſen Zorn und Rache, welcheift ein 
dieſer Welt abgeklopfet , und die verzehrendes Feuer 5. Moſ. 6,15. 
zeitlichen Güter und Ehre find] 3. Nun iſt vonnoͤthen, daß wir 
als Spreu , die der Wind ver: willen, was der rechte Gottes— 
fireuet, Pi. 1,4 dienit fen ‚auf no ung nicht der; 
27. Gedenfe nun an ©. Pau: u — re: Denn daß 
- lum : Die Traurigkeit dieſer GOtt den falſchen Gottesdien 
Melt würker den Tod ;z die im Alten Teftament geſtrafet mit 
oͤttl. Traurigkeit aber wuͤr⸗ zeitlichem Feuer ‚ift eine Bedeus 
ee zur Seeligkeit eine Neue,|tung in das Neue Teſtament, 
Die niemand gereuer,2. Cor.7?. daß GOtt —5* den falſchen 
maͤ Gottesdienſt mit ewigem Feuer 
GebetumDerjebmäbung a * und auch — 
33 mi ut zvergieiten , Verwuͤ⸗ 
Sicheim Parad. Särtl, p. 112. tung Land und Une welches 
Dos 2ı. Capitel. h eat 
ein fchrefli Feuer ift , durch 
Dom rechten wahren den Zorn GDites angezündet. 
Gottesdienſt. 4. Wenn wir aber nun verfies 
Die Soͤhne Aarons brachten hen wollen , welches _der rechte 
fremd Seuer vor dem Herrn, Gottesdienſt fen , mäffen wir dag 
da fubr Feuer aus von dem Alte und Neue Teſtament gegen 
HEren , und verzehrte fie,|einander halten, fo. wird ſichs 
3. Bd. Mof. 10, 1. aus der Vergleichung finden, 
S)3: fremdeFeuer bedeutet ei: yener aufferlicher Gottesdienft 
nen falſchen GOttesdienſt: war ein Zeugniß Des Dei, N 
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den äufferlihenGeremonien,weli; 6. Nun ERS Or 
—* verrichten mußten, nach den niß im Glauben, welcher Ehris 
laren Buchſtaben des —— ſtum ergreifet, und in ihm u. durch 
in welchen wunderlichen Bil- ihn GOtt erkennet, GOttes All-⸗ 
dern und Figuren die glaͤubigen macht, GOttes Liebe und Barm— 
Juden den Meßiam gleichſam ——— r GDttes Gerechtig— 
von ferngefehen , an ihn geglaͤu keit, Wahrheit und Weisheit, 
bet, und nad) der Verheiſſung und das alles — 
durch ihn felig worden ſeyn. Un⸗ iſt GOtt? Nichts denn lauter 
fer Gottesdienſt inm Neuen Te⸗Allmacht, nichts denn lauter Liebe 
ſtament iſt nicht mehr aͤuſſerlich, und Barmherzigkeit, nichts denn 
in iguͤrlichen Ceremonien, Sa:llauter Gerechtigkeit, Wahr— 
ungen und Zwang —5—— in: heit und Weisheit; und alſo auch 
nerlich im Geift und Wahrheit ‚von Ehrifto und dem H. Geiſt. 
dasift, im Glauben an Chriſtum, 7. Nunift aber GOtt aljo für 
weil durch ihn das ganze Morvali ih nicht allein, fondern in feinem 
ſche und Geremonialifche Geſetz gnaͤdigen Willen in Chriſto gegen 
erfüllet, Tempel, Altar, Opfer, mich iſt er auch alſo. Er iſt mein 
—— und Prieſierthum. allmaͤchtiger GOtte, er iſt mein 
Dadurch wir auch in die Chriſtli— — GOtt, er iſt mir 
che Freyheit geſetzt ſeyn, erloͤſet die ewige Liebe, und meine ewige 
vom Fluch des Geſetzes, Gal. Gerechtigkeit, in feiner Gnade 
3,13. von allen üdifchen Eere:igegen mich, und in Vergebung . 
monien, daß wir durch die Ein meiner Sünde; er iſt mir Die ewi⸗ 
wohnung des H. Geiltes, GDrtine Wahrheit und Weisheit, Alſo 
mit freymilligem Herzen und) Ehrijtus, mein Herr iſt mir die 
Geiftdienen können , und unſer ewige Allmacht „mein allmadıtıs 
Gewiſſen und Slanbe an Feineiges Haupt und Fuͤrſt des Lebens: 
Menfhe:Sasung gebunden ift. Er iſt mein barmberziger Hey: 
5. Esgehören aber zum * land, und mir die ewige Liebe: 
ren geiſtlichen, innerlichen, Ch Ha Er iſt meine ewige Öerechtigkeit, 
lihen Gottesdienjt drey Stücke: Wahrbeit und Weisheit. Denn 
1. rechte Erkaͤnntniß GOttes, Chriſtus ift ung gemacht von 
2. wahr e Erkaͤnntniß der Suͤn⸗ Gott zur Gerechtigkeit, Meis⸗ 
den und Buſſe, 3. Erkaͤnntniß beit, Heiligung und Erloͤſung. 
der Gnaden und Vergebung ı.Eor. 1,30, Und aljo auch vom 
der Sünde, Und diedrey ſind N. Geiſt, er iſt meine ewigeLiebe, 
eing, * wie GOtt einig und Gerechtigkeit, Wahrheit und 
dreyfaltig iſt: Alſo ſtehet auch der Weisheit — — 
wahre Gottesdienftineinem und 3. Diß iſt nun GOttes Krs 
dreyen, oder indreyen Stücken, kaͤnntniß, h im Glauben ehe y 
die eins find. Denn in dem ein? und iſt nicht cin dloſſes Willen; 
ber Erfänntnif GOttes * ſondern eine or , freudige 
| e 





uſſe und Vergehung der Sünde, Lebendige Zuverſicht, dadur 
GOtt 


— 
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GOttes Allmacht an mir kraͤſti ſchmecket haben die himmli⸗ 
glich und troͤſtlich empfinde, wie ſchen Gaben, das guͤtige Wort 
er mich haͤlt und trägt ‚ wie ich und Die Kraͤfte der zukuͤnftigẽ 
in ihm lebe, webe und bin; daß | Welt: Welches alles durchs Woͤrt 
ich auch feine Liebe und Barm:|im ann aefchicht. Und das ift 
herzigfeit an mir fühle und em; das a der Liebe GOt— 
ver Jis nicht lautere Liebe ‚|tesinunfer Herz,durch den Heil, 

as GOtt der Vatter , Chriſtus Geiſt, welches ift die Frucht und 
und der H. Geiſt andir, mir, und | Kraft des Wortes GSttes. Und 
anuus allen tyut ? Siche,ift 





dag das ift die rechte ErkaͤnntnisGot— 
nicht lautere Gerechtigkeit, was tes, ſo aus Erfahrung gehet,und 
GStt an uns beweiſet ‚daß erlim lebendigen Glauben ſtehet. 
uns errettet von der Sunde,.Lod,| Darum die Epiſtel an die Ehräer 
Holle und Teufel? Iſts auch nicht!den Glauben eine Subſtantz 
lautere Wahrheit und Weisheit ?Inennet, ein Wefen und unläug: 
2: Siehe diß iſt der Glaube, ſo bare Überzeugung. Und das it 
in lebendiger , tröftlicher Zuver, ein Stuͤck von dem innerlichen 
ſicht ftchetz nicht im bloffen Schall — Gottesdienſt, die Er— 
und Wort. Und in dieſemErkaͤñt/ aͤnntnis GOttes, die da ſtehet 
niß GOttes, oder in dieſem Glau⸗ in lebendigem Glauben ‚und der 
ben muͤſſen wir nun taͤglich als Glaube iſt eine geiſtliche, lebendi⸗ 
Kinder GOttes wachſen, daß wir ge, himmliſche Gabe, Licht und 
immer voͤlliger darinn werden. Kraft GOttes. | 
DarumS.Paulusdiefen Wunfh) _ 10. Wennnun diefe wahreEr: 
thut daß wir nurmoöchten diekie,) kaͤnntnis GOttes vorher gehet,. 
be Chriſti erkennen, die alle Er- durch welches ſich GOtt unſerer 
kaͤnntniß uͤbertrift. Als wolte er Seele gleichſam zu koſten und zu 
fprechen : An dieſem einzigen ſchmecken giebet, wie der 34. Pi. 
tuͤck, ander Liebe Chriſti, hät: v.9. ſpricht: Schmeder und ſe⸗ 
ten wir wohl unſer Lebenlang zu het, wie freundlich der HErr 
lernen. a dap wir dahin al⸗ iſt; fo Fans nicht fehlen, eg folget 
lein ſehen follen , daß es bey der wahre Buſſe darauf, das iſt, Aen— 
bloffen Wilfenfchaft der Liebe derung und Erneuerung des Ge— 
Chriſti hleibe, fo über die ganze muͤths,undBeſſerung desfebens, 
eh fondern,baß wir auch, Denn warn einer GOttes All 
derfeldigen Suͤßiakeit, Kraft und machtrecht gefühlet und erkannt 
Lehen in unſermHerzen, im Wort hat in feinem Herzen,fo folger Des 
und Glauben ſchmecken, fuͤhlen muth daraus, dag man ſich unter 
und empfinden. Dennwer Fan die|diegewaltige Hand GOttes de: 
hen Ehriftirecht erfennen , der muͤthiget. Wenn einer GOttes 








te nicht geſchmecket? Wer Fan] Barmherzigkeit recht gekoſtet 
enn willen, was fie ſey, der fienielund erkannt hat, fo folget Fiebe 

empfunden hat? Wie die Epiftel|daraus gegen den Nächiten: Den 
an die Hebr. 6,4.fpricht: Die ges e8 Fan niemand ECT 
eyn, 
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eyn, der GOttes Batmberzig Arge gemacht hat, ſolte der 
eit recht erfennet. Wer kan ſei⸗ nicht eben“ Pf. 94,9. Wehe 
nem Nächften etwas — ‚Denen , Die vor Dem HErrn 
dem GOtt aus Barm erzig:|perborgen ſeyn wollen, ihr 
keit ſelbſt mittheilet? Aus GHDt: Thun zu verbeele im Sirflcen! 
te5 Erbarmung folget die hohe] Wie feyb ibr yo verkehret? 
Gedult gegen den Naͤchſten, daf, gleich als wenn cin Thon zu 
wenn ein rechterChrift desTages|feinem Meifter fpräcde: Er 
fiebenmal ermordet würde, und kennet mich nicht ; und cin 
würde fiebenmal wieder lebendig; Topf zu feinem Töpfer : Er 
fo vergäbe erg doc feinem Fein / hat mich nicht gemacher Jeſj. 
beumder groffen Barmherzigkeit! 29, 15. ı 6. et.23,24. 032,1 % 
GDttes willen. Aus SDttesße;| ‚ri, Dig ft nun das rechte Era 
rechtigfeit fleußt ErfänntnifFänntnif GOttes, darinn die 
der Sünden, daß wir mit dem Buſſe fteber ‚und die alle ſtehet 
Propheten ſagen: HErr, du biſt in Aenderung des Gemuͤths; und 


— wir aber muͤſſen uns die Erneuerung des GSemuͤths 


bämen. Dan. 9, 7. Gebe nicht in Beſſerung deskebens. Und das 


in das Gericht mit Deinemliftdas andere Siuck des innerlis 


N « 


dasrechte Feuer ‚das man zum 


Knechte, denn vor dir ift Eein ao wahren Sottesdienftes,und 
i 


Lebendiger gerecht. HErr, 


wenn du wilt Sünde zůrech⸗? Opfer mitbringen muß, ae | 


nen, wer kan befteben, ale formt der Zorn GHttes un 

143,2. Aus der Erfänntnig der Rach Feuer über uns. 

MWarbeit —— fleußt Treue — dadurch bedeu⸗ 
egen den Naͤchſten, und vertrei⸗ tet, daß die Prieſter mußten kei⸗ 
et alle Falfchheit Betrug undInen Wein oder ſtark Getränke 

Luͤgen, def ein Chriſt denket: trinken, wehn fie indie Hütte 

Siehe, handelt du unrecht mit des Stifts giengen. Darift: 

deinem Naͤchſten ſo heleidigeſt du Wer in die ewige Huͤtte G ttes 

—— ei GOttes, die eingehen will zum ensigen Leben, 





GoOtt ſelbſt ift: Darum, weil Gott der muß ſich diefer Welt Wolluſt 
treulich und warhaftig mit dir Fleiſches Luſt, und alles,dadurch 
bandelt, fo handele mit deinen] das Fleifch den Geiſt überwindet, 
Raͤchſten auch alſo. Ausder Er enthalten, daß das Fleifch dem 
kaͤnntniß der ewigen Weisheit Geiſt nicht zu ſtark werde, und ihn 
GOttes fleußt Gottesfurcht: uͤberwinde: Denn die Weit Liebe, 
Denn weil du weißt, daß GOtt Wollnſt, Hoffart ic. ij der ſtarke 
ein Herzens:Kimdigerift, und in ſuſſe Wein, damit die Scelcund 
das Werbor ehe ſo fürch! Geiftübermundenmird. Gleich 
teſt du dich billich für den Augen wie Noah und Loth durch den 
feiner 2 Majeſtaͤt. Denn der Wein überwunden wurden , der 
das Ohr gepflanset bat, folte ſie fich enthloͤſſeten: alfo ti arnys 
der nicht hören 7 und der das) Ehre ,Wolluſt und ud td on 


ein 
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ein ſtarker Wein, derdie Seele, was wir nicht koͤnnen oder vers 
und Geift überwindet , daß man mögen, twieder zu bringen. Da ift 
nicht Eomen Fan in die Wohnung| denn Chriſtus mit feinem Blut 
GHttes, zu GOttes Erkaͤnntniß und Todt , und erftarter alles: 
und Heiligthum; und jo Fan man! igo iſts jo volkoͤmmlich vergeben, 
nicht unterjcheiden , was heilig als wenn es nie geſchehen waͤre ja 
oder unheilig, rein oder unrein die Bezahlun for ſſer, denn Die 


iſt, das iſt, man verſtehet nichts 
von goͤttlichen, himmliſchen Sa⸗ 
chen,und kan fein Volk nicht recht 
lehren; das iſt, ſein Verſtand und 


Schuld, Daher ſagt David Pf. 
51,9: Daß ich nicht allein von mei⸗ 
nen Sünden gereiniget , alſo, daß 
ich) Schnee:weiß werde ‚ fondern 


Gedanken werden vom ewigen weigjer,denn der Schnee. Sinter 
Licht nicht erleuchtet , ſondern iſt mahl Ehrifti Bezahlung gröffer 
von Wein diefer Welt uͤberwun⸗ ift, denn alle meine Sünde, 
den, undfähretindieewigegin) 14. Und daher Fommt es nun, 
ed le hi iſt auf dag GOtt aller Sünde nicht 
erzliche Reue und Leid uber die) mebr gedenken will, wenn fich 
Simde,und aufden wahre Glaw | der Sünder bekebret , Ezech. 
ben anChriſtum, folget denn auch 18,22. Denn was vollkoͤmmlich 
Vergebung derSuͤnden, die alund uͤberfluͤßig bezahlet, ja ganz 


lein ſtehet in dem Verdienſt JEſu 
Ehrifti ‚ und deſſen Fan niemand 
enieffen ohne Buffe : darum ge— 
| (dis ohne Buffe keine Berge; 
ung der Sünden, Sehet den 
Schächer am Ereug an , folte 
er Vergebung der Suͤnden habẽ, 
und mit Chriſto imParadieß ſeyn, 
fo muſte er am Creutz Buſſe thun; 
und das geihabe mit reuendem 
and aläubigem Herzen , als er 
ſprach zu feinem Gefellen ; Und 
Du fürchteft Dich auch nicht für 
GoOttes Zorn? Wirempfabe, 
was unſere Thaten werth 
ſeyn, ꝛc. und ſprach zu JEſu: 
HErr, gedenke an mich, wenn 
Du in dein Reich kommeſt. Da 
u wir ein reuendes und glau: 
ges Herz. 
13. Die gnaͤdige Vergebung 
der Sünden, ſo das reuende Herz 
im wahrenGlauben ergreifet und 


und gar vertilget iſt, das muß auch 
vergeſſen werden. Aber das Be⸗ 
kehren muß vorher gehen, wie der 
Prophet ſpricht Efa.ı,ı6: Wa⸗ 
het,reiniget euch 5 und dann 
ommt, fo wollen wir mit eins 
ander rechten, Wenn eure 
Sünde Blut⸗roth ware ,foll fie 
doch Schnee⸗weiß werden, als 
wolte er ſagen: Ihr wollet Ber: 
gebung der Suͤnden haben; iſt 
recht ! Ach habs euch zugefagt: 
Aber tommtber, fpricht er ‚wir 
wollen miteinander rechten. Habe 
ich euch nicht Buſſe predigen laſ⸗ 
Seh baruadı Vergebung der Suͤn— 
den? Wo ii eure Buſſe? Mo ift 
der wahre lebendige Glaube? Iſt 
das da, wohlan, fo ift hie Verge⸗ 
bung der&imnde. Und wenn deis 
ne Suͤnde Blut⸗roth waͤre, das 
ift, fo tief gefaͤrbet, und fo groß, 
daß fie weder Himmel noch Erden 


ewpfaͤhet, erſtattet allesfür Gott,|tilgen koͤnte, ſo fol fie doch 


chnee⸗ 


# 
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Schnee weiß werden. Buſſe, veſtes Schloß, der Gerechte 
Buſſe, iſt die rechte Beichte; haft! lauft dahin, u. wird beſchirmet 
du Die in deinem Herzen, nem⸗Spr.S. 18,10. Das iſt der Na⸗ 
lich wahre Reue und den Glau⸗me JEſus. Ramoth heiſt hoch 
ben , fo abſolviert dich Ehriftijerhaben ; Chriſtus iſt auch der 
Blut und Tod von alien deinen rechte Ramoth, hoch erhaben; 
Sünden : Denn das ift das der Allerhoͤchſte, in feinem Na— 
Schreyen des. veraoflenen Blu⸗men beugen fich alle Knie im 
tes seht Chrifti zu GOtt im Himmel und auf Erden, und 
Simmel, dasift die rechte Abfo:|unter Der Erden, Phil. 2, 10 
lution. Golan heiſt ein Haufe der Men; 
15. Dip iſt die rechte Flucht ge; Chriſtus iſt auch der rechte 
zu den Freyſtaͤdten, da man Golan, uͤberhaͤufet mit viel 
für dem Blut⸗-ZKaͤcher ſicher Gnade und Vergebung, reich 
iſt, wie Moſes den Kindern Iſ⸗ und barmherzig über alle ‚Die 
rael drey Frenftiadte , Bezer, ſeinẽ Tamẽ anrufe,Romıo,ı 2 
Ramurb und Golan , ausge:| 17. Und A ift das Dritte 
Beer! daß dahin flohe , wer Stuͤck des rechten innerlichen, 
inen Ra ſten unverſehens hat: geiſtlichen wahren Gottesdienſts; 
te todt geſchlagen, uud wenn er der da fleußt aus Erkaͤnntis GHt— 
dahin kam, warer fuͤr den Blut:|tes, und aus dem wahren Er-⸗ 
Raͤcher ſicher. kaͤnutnis GOttes Buſſe, und 
16. Aber, o GOtt! wie offt aus der Buſſe, Vergebung der 
ſchlagen wir unfern Naͤchſten un Suͤnde. Diß find wohl drey, 
verjehens todt mit der Zunge,laber in Wahrheit eins : Denn 
mit den Gedanken ‚mit Haß und diß ift dag einzige wahre Erfännt; 
Neid, mit Zorn, Rachgier und nis GOttes. . 
Unbarmhertzigkeit ? Laſſet ung! 138. Und fold) drittes Stüd 
—— durch dle Flucht der goͤttl. iſt darinn abgebildet, daß die 
Neue und des Glaubens zu den Prieſter haben vom Opfer eſſen 
enfiädten der Gnade und Innen, dasift, das Aunehmeu 
armhersigfeit Gottes, und zu|des Todtes und Bluts Chriſti 
Dem nn Herrn ‚zufei- durch den Glauben ; und daß es 
nem theuren Berdienft ; da wer; Jan heil. Stätte Ballen geffen 
den wir die rechte areorant ns werden ‚das iftdie Bulfe. Denn 
den , daß uns der Blut: Racer |der Glaube, in Kraft des Blutes 
nicht ergreife, und ung mit dem Chriſti, machet dich vor GOtt fo 
geuc wieder mes, Dam wir heilig, ald wenn du nie Feine 











eneifen haben. ° Denn Ehris) Sünde gethan hätteft ; das iſt 

ift durch jene Freyſtaͤdte be: die heil. Stätte, wie der Pro; 

deutet worden: Dennddeser heijt | phet Ipricht : Wenn fid) der Gott, 

ein vefter Thurn; Ehriftus ift der oſe befehret , fo ſoll es ihm nicht 

rechte Bezer, ein veſter Thurn :Mchaden, dag er gottloß gemwefen, 

der Nabme des EErrn ift ein und aller feiner vorigen ge 
0 
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ſoll nicht mehr gedacht werden, Menſch zum Bilde Gottes wider 
Ez. 18, 22: ‚ .jerneuert wird : Denn dadurch 
10, Siehe, alſo ift Mofis Ge-wird der Menſch zumbeil. Tem⸗ 
[ nun in den Geift und inner-ipel GOttes, in welchem Der in⸗ 
heilig neues Leben verwannerliche Gottesdienſt durch den 
delt, und Mofis Opfer in die H. Geift verrichtet wird, Glau⸗ 
wahre Sufe, dadurch wir GOtt he, Fiebe, Hoffnung, Demuth, 
aufern Leib und Seele opfern ‚|Gedult,Gebet anffagung,Lob, 
auch ihm ein fchuldiges Dank-/und Preiß GOttes. 
opfer bringen, und ihm allein Die] 21. Nicht aber heiffets darum 
hre geben, feines geoffenbabr: ein Gottesdienft, daß GDtt uns 
ten Erfänntnifes der Bekeh—⸗ſſers Dienites bediirfe, oder , daß 
rung, der Mechtfertigung derſer Nuzen davon haͤtte; ſondern 
Vergebůg der Soͤnde; auf dab ſo barmherzig und gütig iſt er, 
&Httalies allein bleibe ſeine Gna das er ſelbſt uns,mit alle feinem 
derecht erkannt, und mit dankba⸗ Gut, gern mittheilen wolte, in 
em Herhen und Munde gelobetjuns leben, wurken und wohnen, 
und gepreifet werde in Ewigfeit.|wenn wir ihn durch feine Erkaͤñt⸗ 
And das ift der rechte wahre GOt / NIS, durch de Glaubẽ, und wahre 
tesdiett. Mich.⸗, :Es iſt dir ge: Buſſe aufnehmẽ woltẽ, daß er feis 
agt Meẽfb was gut iſt, u. was ne Werl ſiatt, in uns habẽmoͤge. 
der eerr von Dir fordert,) 22. Denn es gefallen ihm Feis 
nemlich BÖttesWOort halten, \ne Wercke, die er nicht ſelbſt in 
Kiebe uͤben, und demuͤthig uns wuͤrket: Darum bat er ung 
feyn für dem HErrn Deinem befohlenBuffe zuthun ‚glänben, 
Ort. Ad! wenn wollen wirjbeten , faften , auf daß wir und 
denn nun Sufle thun, auf daß nicht er, Nutz davon hätten. Denn 
fir zur Vergebung der Stunden GOtt Fan niemand geben oder 
kommen mögen ? Denn je Der; nehnren,frommen oder ſchaden: 
gebung der Simden Fan man Sind wir fromm,der Rutz iſt un⸗ 
nicht kom men ohne Buſſe. Wie fer; find wir boͤſe, der Schadei 
fan doch Suͤnde, vergeben wer⸗ unſer Wenn du gleich fündigeit, 
den, wenn nicht goͤttliche Gnaden was wilt duGOtt damit ſchaden? 
hungrige Neue über die Sünde) 23. — ung GOtt aber ihm 
—348— kan aber bey dem Rerie dienen heiſſet, thut er nicht feiner; 
über die Sünde feyn, der die fondern unſert wegen ; denn weil 
Sande nicht laffen will, und ſein GOtt ſelbſt die Kiebe ift, 1. 
Geben ändern Gott bekehre Joh. 4,16. [u thut man ibm ei⸗ 
ung alle um Chrifti willen! hen Dienftdaran , und gefällt 
0. Alſo verfteheft du nun, daß ihm ohl, ſo er viel finden mag, 
der wahre Gottesdienſt ſtehet ie: einer — genieſſen moͤgen, 
t 










Hertzen, im Ertaͤnntnis GOtMenen erſich Fan mittheilẽ: Gleich⸗ 
tes, ın wahrer Buſſe, dadurchſwie ein Kındlein der Mutter eis 


das Fleifch getodet, und derlnen Dienit daran thus, wenn es 
— ihr 
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ihr die Milch ausſauget, und das werden in den Vorhoͤfen uns 

alles aus Liebe : Viel milder be⸗ſſers GOttes grünen : Und 

guadet GOtt feine Liebhaber. Iwenn fie gleich alt werden, 

ebet um ‚Iwerden fie Dennoch blühen 

BR — Got fruchtbar und friſch ſeyn, d 

| iſie verkuͤndigen, daß der HErr 
A — 

* ei⸗ iſt kei 
—— Unrecht an ihm. Pſal. 


— ee Er ei Name, oo. ein 





und mit dem Aufferlichen nicht Ehriftlich Leben beiveifet eis 


zufrieden bift , fondern erfo⸗ ——— 
— a Ve mann —— 


und in der Wahrheit, in rech⸗ z:2: 
ter lebendiger Brkänntnis fo; fleigigen, dag man Ebriftum felbft 
: { an feiner Liebe, Des 


wohl deines Mefens ‚Willens! ibn fe ee 
und Busthaten, Dir dienen folz muth und Sreundlichkeit : Denn 
len. Ach! gieb, daß ich aliezeit iemand Fan ein Chriſt ſeyn / 
und aleut alben dir einen ſoi⸗ in we em Chriſtus nicht le⸗ 
chen gefälligen und mit ſeiigen bet. Ein ſolch Leben mug von ins 
Dienit leifte, mich felbften mir MEN ausdem Herzen und Geiſt ges 


allem ‚was ich bin und babe hen, wie ein Apfel aus der its 
dir aufopfere, dein Tempel joy nerlichen grünenden Kraft des 
und bleibe, darin du das Kiche Baums: Denn der Geiſt Chriſti 
des wabren Glaubens das muß daseben regieren / und Chri⸗ 
Feuer der reinen Piebe;geilige fosteichörng machen, wie St. 
. Feit, Gerechtigkeit, etc. anzuͤn⸗ Paulus fpricht Rom. 8, 14: Wels 
det, ernäbreit und erbälteft, be der Beilt GOttes sreibet, 
bis ich in jener Welt mit allen Die find & Ortes Kinder : Mer 
Engeln and Auserwäblten den Geift GOttes nicht baty 
das ewige Yalleluja anftims der iſt nicht ſein. Was nun fir 
me, Amen. ;ein Geiſt den Menſchen inwendig 
Capitel. treibet und bemeget, fo lebet er 
Das 22. apitel. auswendig: Darum zu einem 
Ein wahrer Ehrift Fan nir-!rechten Ehriftlichen Lebender 9. 
gend an erkannt werden, denn an, Geiſt hoch vonnötbenift. Deit 
derLiebe und täglichen ®e erung ein jeglich Leben gehet ans dem 
feines Lebens, wie ein Baum Geiſt, es fey aut oder böfe: Dats 

an feinen Früchten. umbat ung der HErr befphlen 
Hicher gehört das 4,9, Tab. III. um den H. Geiſt zubitten, und 
Der Berechte wird grünen er hat ung denfelbigen verheifien, 
wie ein Palm⸗Baum , erwird' und er-iftder Geiſt der neuen Ge; 
wachfen wie ein Ecder aufjburt, dernng in Chriſto lebendig 
dem Kibano. Die gepflanzetimachet zu einem neuen, geiftlich® 
er in dem Haufe des HErrn ———— Leben. Aus - e 
igen 


83 Ein Chriſt wird ander Kiebeerfannt, 1. B. c. 22, 


— — — — — — — —— — ——— 
bigen immer gruͤnenden lebendi⸗keit weit über aller Engel Reinig— 
gen Geiſt GOttes muͤſſen hervor⸗ keit und Heiligkeit ſehen ſollen; 
blühen die Ehriftliche TZugenden,| denn ſie iſt Chriſtus felbit. Und dies 
daß der Gerechte grünet wie ein] fe empfangene, unverdiente, aus 
Palm Baum, und wächfet , wie) Gnaden geſchenkteGerechtigkeit, 
ein Geder auf dem Libano, die der) Keinigfeit und Heiligung follbils 
HErr gepflanget hat. ligeib,Seel und Geiſt erneuern, 
2. Darum muß der Menfch 1. |und ein H. Leben würfen,. Darum 
inwendig in dem Geift feines/müffen wir feyn in unferm Chri— 
. Gemürbs nach GOttes Bilde en ‚ wie ein junges Palm— 
erneuert, und feine iñerliche Be⸗ Baumlein , das immer grünet, 
gierden müffen Chriſto gleichfür: ſortwaͤchſet, und gröffer wird: 
mig werden; welches St.Paulus|alfo muſſen wir wachfen und zu; 
nennet, nad) GOtt gebildet wer⸗ nehmen in Chrifto. So viel waͤch, 
den: aufdaß fein aufferlich Leben | fet aber ein Menfch in Ehrifto ‚io 
aus dem Grunde feines Herzens|vieleram Glauben und an Tugen⸗ 
gehe, und er voninnenalfo ſey, den und Ehriftlichem. Leben zu: 
wie er von auffen vor den Men; nimmt, und fid) täglich beffert, 
fchen fcheinet. Und biliig fol in- und fo viel Ehriftus in ihmleber ; 
wendig im Menſchen viel mehr und Das heißt grünen wie ein 
ſeyn, denn auswendig geſpuͤret Palm⸗Baum. 
wird: Denn GOtt ſiehet ins s. Ein Chriſt muß ſich täglich 
Verborgene, und pruͤfet Her⸗ erneuern, und aufiprieflen, wie 
zen und Nieren. einPalmbaum, und ihm borſeten 
3. Und ob wir wohl inwendig ſeinem Nahmen gnug zu thun, alg 
nicht ſo rein fenn, alsdie Engel,|ob er heut erft wäre ein Chri 
follen wir doc) darnach feufzen; wurden, und fol täglich darnach- 
und diß glänbige Seufzen nimmt |feufzen, daß a falicher 
GOtt an, uns zureinigen. Denn Chriſt fenu möge, ie ein jeglis 
Der Heilige eift hilft unſerer cher, der berufen ift zu einem Amt, 
Schwachheit, und vertritt uns ſich befleifigen muß ‚ leinem Be; 
"bey GOtt mit unausfprechlis ‘ruf — zu thun : alſo find wir 
chem Seufzen, Roͤm. 8,26, Ja herufen zu Chrifto mit einem H, 
Das Blur Chriſti reiniget uns | Beruf. Und wo ein folcher Heil, 
‚alfo durch den Glauben, daß Vorſatz nichtift „ daift auch Feine 
fein Runzel oder Flecken an uns Beſſeruug und Grünen und Zu: 
ift : Und das noch mehr iſt, unſer e nehmen in —86 ja der leben; 
Meinigkeit , Heiligkeit , Gerech- dig-machede Geiſt Chrifti iſt nicht 
tigkeit, \ nicht eines Engels Rei⸗ da: Denn ein folder Borfag,Gu; 
nigfeit, —A Lhriſti Rei⸗ tes zu thun, kommt aus dem Heil. 
nigkeit — eiligkeit, Chriſti Geiſt, und iſt die vorlaufende 
Gerechtig eit, ja Chriſtus felber,| Gnade GOttes, die alle Men: 
1.Cor. 1,30. „ſchen locket, reiget und treibet. 
4. Darum wir unfere Heilig: | Wohl dem , der ihr Sn und 
| aum 
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ee Le 
Raum giebt, und. die Stimme Wilt dur fterben als ein Chriſt, fo 
der Weisheit GOttes hoͤret, die muſt du leben als ein ehrift : Der 
aufder Gaſſen rufet. Alles, mas lebet aber als ein Chrif ı der alfo 
ein Meuſch anfiehet , ifteine Er⸗lehet, als wenn er heute fierben 
innerung feines Schöpfers 4 da:/folte. Ein Knecht muß immer bes 
Durch ruft ihn GOtt, und will ihn reif feyn, vor einen Betra zu er⸗ 
zu ſich ziehen. fheinen, wenn er ihn rufet: Nun 
6. Und ſo vſt wir nun das mersirufet Gott einem jeglichen durch 
fen, daß mir gerufen und geloket den Tod. 
werden, follen wir bald anfahen] 10. Seligiftder Knecht, den 
Gutes zu thun; denn dag tft Die der HErr wachend finder,wert 
rechte Zeit, da wir nicht verhin⸗ er koͤmmt! Er wird ibn über 
dertwerden: Es wird bald einejalle feine Güter ſetzen, Puc, ı 2, 
andere Zeit kommen, da wir ver:|37,44. Wer ift aber ‚derdatuns 
hindert werden Gutes zu gedensichet? Der fihdie Welt, und die 
ten, zu hören , zu reden und zu nach der Welt leben, nicht ſaͤſſet 
thun. Darum fiehet dafjelbigedielverführen. Die Aergerniffe Aid 
ewige Weisheit GOttes zuvor ‚\die böfen Propf.Keifer, die oft 
and rufet uns an allen Orten, daß einen guten Baum verderben,daf 
wir ge — er nicht grünen und blühen Fan,ıc. 
7. Siebe einen Bauman, der ! 
fichet immer und wartet en Gebet um Erhaltung und 
Sonnenſchein und aute Einfluͤſſe ZRunehmung im Glauben, 
des Himmels , und ift immer be;) Ebriftlichen Tugenden und 
reit , diefelbe zu empſahen: Alto ” 5. Wandel, 
Pene die Gnade GOttes und b weiß, mein YeylandY 
imlifche Einflüffe aufdich , wur-| VY daß ich Dir allein in dem 
deſt du nur nicht vop der Welt Glauben leben folle, und ich 
verhindert,diefelbe zu empfahen. durch Dich und famt dir leben⸗ 
8. Bedenke die kurze Zeit Dei: dig gemacht worden, im Beift 
nes Lebens, wie viel Übungen zu leben und zu wandeln; und 
Ehriftliher Tugenden du verſaͤu⸗wer Diefen deinen Geiſt nicht 
met haft; diehalbe er noch ſich von ibm treiben 
bens haft du gefchlafen,Dieanderejund regieren läßt, der fey nicht 
— aſt du mit Eſſen undTrin⸗ dein, und babe Bein Theil an 
en zugebracht , md wenn du nun dir. Ohne Dich aber und dei⸗ 
erben ſolt, haft du Faum ange-Inen Geift Ean ich nichts tbun : 
ngenrecht zuleben, ‚und Gutes fo nimm Doch Deinen 5. Geiſt 
zu thun. — nicht von mir, und laß mich an 
9. Wie einMenſch zu ſterben dir , als dem rechten Wein⸗ 
begehrt, fo ſoll er auch leben, ſtock, bleiben im Leben und 
Du wolteſt ja nicht gerne fterben, Leiden. Reinige mich je mebe 
ale ein Gottlofer ; en fo folt dulund mehr, daß ich in dir wache 
auch nicht leben, als ein®ortlofer:'fe a ei es — | 
2 
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— uͤchten der Gerechtigkeit er⸗deines Herzens, fo werden fie 
uͤllet werde, zum Kobe Deines nicht von den Leuten — | 
Vatters, und zur Verſiche⸗⸗ 3. In den Vorhoͤfen unſers 
rang daß ich dein Junger und Dttes gruͤnen die Pflanzen des 
ein wahrer Chriſt ſey, und der⸗ HErrn, die Eedern auf dem Liba⸗ 
maleins in Das himmliſche no. Was find die Borböfe unferd 
Paradeiß verfeger werden GOttes? Es find die innerliche 
möge, Amen. geiftliche Feyertage des Herzens, 

Das 23. Capitel und der innerliche geiftliche Sab⸗ 

* deri ui jDath, und der blühende Libanon 
Ein Menſch, der in Chriftof;, derWuͤſten, inder Einſamkeit 
will wachſen und zunehmen, muß des Geiſies. Suche denfelben,fo 

fich vieler weltlichen Geſell. \kanfdu dich felbit erforfchen,und - 

Caßft entihlagen. GOttes Wunder und Wohlthas 
Hieher gehöret das 1. S. T.IV. ten betrachten, 

Wie lieblich find deine obs] ,, Mandyer hat Luſt, klug und 
nungen, skre ʒebaoth! mein ſpizig Ding zu lefen und zu cvfors 
Leib und Seel freuen ſich in hen dadurch doch das Herz mehr 
dem lebendige GOtt. Pſ. 84,2. Igcärgert,alsgebeffert wird. Wag 
AbLhuvieler und oͤfterer weltli-⸗nicht Ruhe des Herzens undBefs 
‚8# cher Sefeifchaft mußt ou Dich ferung mit fich briuger , das ſoll 

äuffern und entziehen. Denn nicht gehöret,geredt,gelefen oder 
gleihwie dem menſchlichen Reibe gedacht werden : Denndie Baͤu— 
nicht befferift , denn wenn er in me des HErrn follen immerdar 

einem Haufeift: alfoiftder&ee; wachſen und zunehmen in&hrifto, 
e nicht beſſer, als wenn fie in ih St. Paulus bat fich gehalten, als 

rem eigenen Hanfe ift, dasift, in einer, Der nichts mebr wußte, 
EDttruhet ‚daraus fie gefloifen denn IEſum Ebriftum Den 
ifi, da map fie wieder einflieffen, Becreugigten,ı.Cor.2,2 Dar⸗ 
fol ihr wohl fenn. um die Heiligen GOttes fich im; 
« 2.EineCreatur ruhet nicht bef: mer beflieffen haben, in der Stille 

fer,als indem ‚daraus fie worden mit inniger Andacht göttlich zu Ie; 
ift; ein Fisch im Waſſer, ein Vogel ben, und den himmliſchen Gemuͤ— 
in der £uft, und ein Baum im Erd⸗thern gleich zu werden , und in 
reich: alfo ReSeele in GOtt, wie GOtt zu ruben, das iſt die hoͤch— 
der 84. Pſ. v. 4. fpricht : Der Vo⸗ſte Ruhe der Seelen. Darum eis 
ge atein Hauß funden, und die ner von denjelbigengelagt : So 
walbe ihr Neſt, ꝛe. Und wie esloft ich unter Den Menſchen 

nicht gutift , dap mandie Jung: bin, komme ich minder , denn 
frauen und Kinder viel fpagieren jeın ZrFenfch, wieder beim. Den 
geben laͤßt: alſo iſts nicht gnt, daß die Menſchheit ftehet in dem 

u Deine Gedanken und Worte A an GOttes, darumGOtt 
viel laͤſſeſt unter andere Leute ſpa den Menſchen alſo beſchrieben, 
zieren gehen; behalte fie im Haufe ldaß ein Drenjchein Bild fer pas 
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Erflärungder Sinn: Zilder. Tab. IV. 

(1 Das Sinn: Bild zum 23. Cap. des. Buchs p. 84. 
Hier zeiget fi) ein Pomeranzen Daum , der in einem 
Karten ganz abgefondert ftehet,und gegendem Winter zu in 
eine Stube ‚oder Keller getragen wird , Daß weder Wind 
noch Froſt, noch Schnee ihm ſchaden / ſondern er hernad) auf 
den Fruͤhling und Sommer deſto beſſer wachſen / und Fruͤch⸗ 
te bringen kan: Alſo waͤchßt ein Chriſt im Glauben, Liebe 
und andern Tugenden, wenn er von der Welt abgeſondert 
lebet, und die weltliche Geſellſchaft meidet. Denn wenn 
Unglück die boͤſen ARelt: Kınder trift, ‚fo iſt er in der Huͤtten 

Gottes bedeckt und verborgen. Siebe Pf. 26,4. 

(2, Das Sinn⸗Bild zum 27, Cap. des 1. Buchs p. 99. 
Hier iſt die Sonne, die auf Dem ganzen Erdboden allen 
Creaturen, Menſchen und Vieh, denen Frommen und Gott⸗ 
loſen auf einerley Weiſe ſcheinet: Alſo iſt auch ein erleuch⸗ 
teter Chriſt allen einerley,er liebet Freund und Feind, blei⸗ 
bet ſeinem GOtt getreu in Gluͤck und Ungluͤck, und laͤſſet ſich 
in dem Lauf ſeines Chriſtenthums nichts aufhalten. Siehe 
1. Cheff. 3, 12.- | | 

(3. Das Sinn-Bild zum 30, Cap. des ı. Buchs p. 109. 
Hier ift ein Palm: Daum, welcher denen Menfchen auf 
Bielerley Weiſe Diener, und feines mannigfaltigen Nutzens 
alben gleichfam jederman allerley ift: So iſt es auch mit 
der Liebe bewandt, als welche auch vielfältigen Nutzen hat, 
und allerley Menfchen in allen Ständen und in allen allen, 
zu allen Zeiten gerne und —— Vermoͤgen dienet / und 
jedermann allerley wird, Siebe 1. Cor. 10, 33. 
(4 Das Sinn-Bild zum 32. Cap. des 1. Buchs p. 117. 
Hier liegt ein falſches Kleinod in Gold und Silber eine 
gefaßt auf einem Tiſche, welches zwar einen feinen Schein 
von fic) giebet, als wäre es herrlich und gut / und iſt doch 
an und vor fich felber falfch und betruglid) : Alſo haben vie: 
le, die Ehriften heiffen , nur den blofen Schein des Chris 
ſtenthums an fi), und nichts mehr; denn Die Kraft def 
gelben verläugnen fie, weil fie Feinen wahren Glauben und 
herzliche £iebehaben, Siebe 1. Cor, 13,3. 


1. B. e. 23. vieler Geſellſchaft entſchlagen. Ir 


ibm ‚gleich fey ; je ungleichergaröffefte Unruhe : Doc) findet 
GOtt, je weniger Menich ; jetauch ein bofes Gemiffen ſeine Ru⸗ 
mehr ich aber der Menſch zu Gotthhe in Ehrifto 9 Wiederkeh⸗ 
wendet /e gleicher er GOtt wird. ſrung und Buſſe. Gleichwie dag. 
Soll ſich aber der Menſch zuGott — Noaͤnirgends fand, da 
menden, fo muß er ſich von derjee mochte ruhen, ohne in der Urs 
Welt. abwenden. Ein jeglichſche, darum Fam es wieder: Die 
Saͤmlein bringet-eine Frucht, die Arche ift Chriſtus und feine Chri⸗ 
ihm gleich iſt: alſo, iſt derSaame ſtenheit, die nur eine Thür und 
Ottes in dir, der H. Geiſt und Fenſter hat, das iſt die Due 
das Wort GOttes, fo wirft du dadurch man zu ann eingehet. 
feyn ein Baum der Gerechtig⸗ Und wie dasTäublein bald wieder 
Feir, ein Pflaͤnzlein zum Lob und kommt zu der Arche; alfo muft du 
Preiß GOttes, Ef. 61,3. bald wieder einfehren in dein 
5. Manchmahl wird ein Wort Herz, zu Ehrifto, von den vielen 
geredt, oder man redets ſelbſt, das Waſſern dieſer Welt, oder du 
einem ein Stachel wird im Her⸗ wirſt feine Ruhefinden. 
zen, welcher. die Seele verwuns| 7. Biſt du nun unter den Leu⸗ 
det: Darum ift niemand ficherer ten, und muft der Welt gebraus 
und ruhiger,denn fo er daheim ift, chen, thue eg mit Furcht und Des 
und auch feine Gedanken , Worte muth ohne Sicherheit , und fey 
und Sinne in dem Haufe feines wie ein junges Baͤumlein an den 
— behaͤlt. Man 5* vom Stab der Demuth und Gottes⸗ 
iogene, dem Philofopho , da furcht gebunden, dag nicht ein 
ihn einer, verirt bat mit diefer Sturmwind aufitehe , und did) 
Schluß Rede: Was ich bin — Wie oft wird mancher 
Das biſt du nicht; ich bin ein betrogen, der allzuſicher ſich dere 
Menſch, Darum biſt du kein Welt gebrauchet Wie dem Meer, 
Menſch; hat er geſagt: Der alſo iſt der Welt auch nicht zu 
Schluß iſt nicht recht; * von trauen: denndie auswendigeEr— 
mir an, jo iſt er recht. göglicheit und Troſt der Welt 
6, Will einer wohl reden ler; kan bald in ein Ungeſtuͤmm verkeh⸗ 
ret werden; und — 





nen, ſo lerne er zuvor wohl ſchwei 
en. 


gen; denn viel Waſchen be bald ein boͤß Gewiſſen ma 
nicht wohl reden.Will einer wohl 8. O wie ein gut Gewiſſen bes 
regieren, der lerne zuvor wohl hielte der, der keine zergaͤngliche 
unterthaͤnig ſeyn; Denn niemand Freube ſüchte, und ih nimmer 
Fan wohl regieren, derGOtt nicht mit diefer Melt befimmerte! D 
felbft uuterthänig und gehorſam wie ein ruhig und friedfam Ges 
iſt. Will einer Ruhe und Friede wiſſen hätte der, der allein goͤttli⸗ 
in Herzenhaben, fo bewahre eriche Dinge betrachtete , und alle 
feinen Mund wohl, und nah feine Hoffnung auſ GOit feßte!D 

e fih eines guten Gewiſſens; wie groſſen und ſuͤſſen Zroft wuͤr⸗ 

eun ein boͤſes Gewiſſen iſt die — GOtt haben, der Ir 

3 F nl 
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nicht aufder WeltTroſt verlieffe! Elende rief, hoͤrete der HErr, 
ie mancher Menſch würde oft und balf ibm aus allen feinen 
feine Befehrung , Beſſerung, Noͤthen, Pi. 5,4. HErr, fruͤ⸗ 
und Heil. Andacht bey ihm he wolleſt du meine Stimme 
vr nden , die er ben andern hoͤren, frübe will ich mich zu 
euten verleuret ! Denn in dei dir ſchicken, und Darauf mer⸗ 
nem Herzenfindeft du dag, das ken. Sie wird aber jo viel deſto 
Dun auſſer demſelbigen verleureſt. heimlicher, ſo viel ſie von der Welt 
Ein Baͤumlein waͤchfet nicht beß abgeſchieden iſt. Wieder Erz⸗ 
ſer, denn in ſeinem eigenen Grund Vatter Jacob, da er von ſeinen 
und Erdreich: alſo, der innere! Kindern und Freunden abzog, re: 
Menſch waͤchſet nicht beſſer denn dete GOtt und die Engel mit 
im innern Grund des Herzens, ihm: Denn GOtt und die Engel 
da Chriſtus iſt. lieben eine Heil. Seele uͤber die 
2 Kane — Traurigkeit iſt Maſſe, und laſſen ſie nicht allein. 
enſchen Gewiſſen: Brau⸗ 
cheſt du es zu göttlichen innerli⸗ Geb. um die Bewahrung 
chen Dingen, jo wird dein Ge Fre der Befleckung der 
wiffen deine inwendige ‚Freude; Welt. 
Braucheſt du es zu aͤnſſerlichen FYU haſt mich ‚o JEſu! von 
weltlichen Dingen, ſo wird es dieſer gegenwaͤrtigen ar⸗ 
deine inwendige Traurigkeit und gen Welt errettet, und abge⸗ 
Herzeleid. ——— ich mich nicht der⸗ 
10. So oft ſich eine andaͤchtige ſelben gleich ſtellen, noch mit⸗ 
Seele um der Sünde willen be: laufen und mitmachen, ſon⸗ 
truͤbet ſo oft beweinet fie fi) dern vielmehr mich Durch 
heimlich; da finderfie den Thraͤne Verneueeung meines Sinnes 
Vrunuen und Thraͤnen⸗Quelle n ‚\ver ndeen, Der Welt abfterbe 
mit denen ſie ſich alle Naht in und gecreusiget werden tolle, 
Glauben und Geift Durch den Ach! gib, Das ich Dir fiers fots 
Irabmen IEſum wäfcber und, ge, wo du bingebeft,, auf Dich 
reiniget,aufdaß fie heilig un wire: allein , und keinen Menſchen, 
dig fen , einzugehen in das Ber: febe , mich auch in Feine eitele 
borgene,Allerheiligfte, da GOtt Geſellſchaft begebe,die Freude 
heimlich mitihrrehen kan. = jderMels und ihre Auft ‚ wels 
11. Und weil GHit ein verbor, be ewoige Unluff und Unruhe 
ener GOtt ift, map ihm die See⸗ bringt, verſchmaͤhe, und mich 
eheimlich werden, mit welcher er, begnügen laſſe, daß ich in der 
redenfoll, Di. 85,9: Ach!daß ich 9. Dreyeinigkeit,der Engelun 
hoͤren folte, daß SOtt der Herr Auserwehlten Gemeinſchaft 
redete, Pſ. 34 5: Da ich den fey und bleiben werde ‚Amen, 





HKrenfüchte, antwortete er Das 24. Capitel, 
mir, und errertete mich aus al⸗ Von der Siebe GOttes und 
ler meiner Furcht. Da Dlefer des Naͤchſien. 

Die 


u. | 
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‚Die Summa aller, Gebote mein Theil ; deffen Liebe gehet 
iſt Liebe von reinem Gerzen;|vunreinem pe ein. St. wenn eg 
von gutem Gewiflen , und! auch mit Luft u. Freude seit 
vor ungefaͤrbtem Glauben. 1,|mie eine ſolche reine Liebe Gottes 
Um. 1, 5._ befchrieben ijt Pf. 18, 2:x3erslich 
Ky diefem Sprüchlein lehret lieb bab ich dich, HErr/ HErr 
ung der Apoftel die hoͤchſte meine Stärke, mein Sels,mein 
und edelſte Tugend der Liebe, Erretter, mein burg, mein 
und berichtet ung davon vierer, Hort,mein GOtt, auf Den ich 
leg: Erſtlich, ſpricht er, iſt ſie eine traue, mein Schild und Horn, 
Summa aller Gebote. Denn|meines Heyls u.meinSchus. 
die Liebe iſt des Geſetzes Erfül,|_ 3.3um 3.lehret ung der Apo⸗ 
lung, Rom. 13, 10, inwelcher al,\ftel, daß die Liebe feyn ſoll von 
le Gebote begriffen son, ohne gutem Bewiffen, Dis gehet nun 
welche auch alle Gaben und Zu-|an die Liebe des Naͤchſten, daß 
gende fruchtlog m. untüchtig ſeyn. man den Nächitem liebe , nicht 
2. Darnad) 2. fprihter : Dielum Geniefjes oder Erle . 
wahre Liebe foll 19 von rei. denn das iſt eine falſcheLiebe, vom 
nem Serzen. Diß Wort begreife|böfen Gewiſſen: au wiffentlic) 
in fich die Liebe gegen GOtt, daß ſeinen Naͤchſten nicht beleidige 
das Herz rein fe von aller Welt: mit Worten oder Werfen, ihn 
Liebe, dafür uns S. Johannes nicht heimlich oder öffentlich an: 
warnet 1. Joh. 2, ı5: Kiebenifeinde, haffe, neide, Zorn oder 
Kinder , babt nicht lieb dielGroll —— daß ihn 
Welt, noch alles was in der ſein Gewiſſen nicht anklage infeis 
Melt iſt, als da iſt augen⸗Luſt, nem Gebet vor GOtt. 
Fleiſches⸗Luſt, hoffaͤrtiges Le⸗ 4. Zum 4. foll die Liebe ſeyn 
ben, und die Welt vergehet von ungefärbtem Glauben, 
mitibrer Cnſt: Weraber den daß man wider feinen Glauben 
Mmillen GOttes tbut, der blei⸗ und Chriftenthun nicht ge 
betin Ewigkeit. Wer nun von GOtt verläugne , heimlid) oder 
aller Ereatur: Liebe ein rein Herz öffentlich, indem Creutz oder gus 
m „alſo, daß er fich auf Fein zeit⸗ ten Tagen, in Unglück oder Gluͤck. 
ih Ding, es habe Namen wie es Und das iſt die Summa dieſes 
wolle, verlaͤſſet, oder einige Ru⸗ Spruͤchleins. Wir wollen jedes 
be feines Herzens darauf feet ‚Theil nun nacheinander befehen. 
ondern alein auf GDtt,wie Da:| s.Cı) Sprit der H. Apoftel 
vid ſpricht Pi. 73 , 25: Her, Paulus: Die Kiebe fey die 
wenn ich nur Dich habe, ſo fra⸗ Summa aller Gebot ; Das IV 
ge ich nichts nach Himmel und |die Liebe, fo aus wahren Glaube 
Erden, und wenn mir gleidy|gehet, it das allercdelfte , befte. 
Leib und Seel verfchmacht, ſo und hoͤchſte Werk und Frucht des 
bit du doch, GOtt, allezeit| Glaubens , das ein Menſch thun 
meines Herzens Troſt und a das GOtt am ee 
4 t. 













8 Von der Liebe GOttes 1. B. c. 24. 


faͤlt. Denn GOtt fodert nicht koͤſtlich —1— cheinet; Urſa⸗ 
groſſe, hohe und ſchwere Werke che, GOtt iſt nicht dabey: denn 
von uns, ihm damit zu dienen, ſon⸗GOtt iſt die Liebe; und mer in 
dern hat den ſchweren Gottes der Liebe bleibet , der bleibet in 
Dienjt des Alten Teſtaments, und GOtt, und SHtt in ihm, 1. 
Die vielen&ebote, in&lauben und Joh. x | 
Liebeverwandelt , und uns darzul 8, Die Liebe ift auch Tieblih, - 
den H. ee ‚mie Rom. beyde GOtt uud Menfchen, und 
F. ſtehet: GOtt bat feinekie;\deme, der fieübet; denn alle andes 
Alan den, Geiſt in Be re Kuͤnſte, Geſchicklichkeit und 
Herʒen anus gegoſſen. Da hoͤren Weisheit, wenn man denſelbigen 
wir den rechten Urſprung dieſer nachgruͤndet, verzehren den Leib, 
Zugend, machen Sorge, Mühe und Ars 
‚Darum ift nun dieLiebe nicht|beit, die desfeibeg Bein und Pla- 
ein ſchweresWerk, ſondern leicht\ge fenn ; allein die Liebe beifert,ers 
einen frommen alı ubigen Men⸗ quicket, erhältbeyde Leib u. Sees 
chen. Seine Bebot find nicht le, und ift niemand FR fon; 
chwer, ſpricht S. Johannes 1. dern bringet ihre rei egrüchte: 
05. 5,3. veritehe einem erleuch-| Denn wer liebet, dem wird Liebe 
teten Ehriften „dem der H. Geift iu Kohn, he felb 
ein freywillig guti 24 machet. Lohn: Sunde und Schande loh⸗ 





Gott fodert aud nicht groffeinet übel, 
Kunſt und Gefchirflichfeit von) 9. Alle Kräfte Leibes und der 
ing, fondern allein die Liebe; Seelen nehmen fonft ab,und wer; 
wenn diefelbe brünftig und herz den muͤde: Aber dierechte Liebe 
lich iſt, ohne falſch, da iſ GOttes wird nicht müde, und höret nims 
Wohlgefallen, darinnen fich Gott mermehr auf,da fonit alle Erkaͤñt⸗ 
mehr belufliget und erfreuet, und|nis, Sprachen , aud) der Glaube 
ihm baß gefallen laͤſſet, denn alle felbft, aufb ren wird, 
Kunſt und Weisheit der Welt.) 10, Alles, was GOtt gefallen 
Und zwar, mo die Liebe nicht iſt ſoll in unſerm Thun, das muß aus 
bey aller ABeisheit , Kunft: Wer GOtt geben: Denn GOtt ge: 
Fenund allen Gaben, fo iſt alles faͤllt nichts, was er nicht felbft in 
untuͤchtig und nichts gültig, ja uns wuͤrket. GOtt aber ift felbft 
todt, wieder Leiböhne Leben. die Liebe, darum muß alles aus 
7.Groſſe Geſchicklichkeit ift ge,\dem Glauben gehen : ‚was GOtt 
mein den Henden und Chriften ;|gefallen foll: aus derKiebe aber, 
roſſe Werfe find gende den was dem Menfchen nuͤtzlich und 
Sub en und Ungläubigen : al-|dienftlich ſeyn foll, ohne alle eiges 
lein die Ficbeift die rechte Probe)ne&hre und Nutz; alfo muß auch 
eines Chriſten, und fcheidet das dasGebet aus herzlicher Liebe ges 
Salihevon dem Guten. Denn hen. Gedenfet nun, was für ein 
wo Feine Liebe ben ift, da iſt nichts Gebet aus einem folchen erzen 
Gutes bey, und wenn es noch folgehet, das voller Zorn nnd * — 
| ri 
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ſchaft iſt? Und wenn ein ſolcher du Liebe GOttes im. H. Geiſt, eine 
den ganzen Pfalter alle Tage be; Suͤßigkeit der Seele,und einiges 
tete , foilis alles vor GOtt ein\göttliches Leben der Menfchen ! 
Greuel, Das wahre Anbeten be: wer Dich nicht hat, der ift lebendig 
ftehet im Beift, im Giauben, in todt, werdich hat, der flirbt vor 
der Liebe , und nicht in den Wor⸗GOtt nimmer. Wo du nicht bift, 
ten. Gedenfet an den HErrn da iſt des Menſchen Leben ein ſie— 
Ehriftum, der miterbarmendemitig Sterben: Wo dubift, da iſt 
— ſprach: Vatter vergiv de⸗ Menſchen Leben ein Bor: 
ihnen: Wer GOtt nicht liebet, ſchmack des ewigen Lebens, Se⸗ 
der betet auch nicht: Wer aber het, alſo iſt die Liebe die Summa 
GOtt herzlich liebet, dem iſt Be⸗ aller Gebote, 
ten eine Freude. Wer GOtt lie 14 Wie der MenſchGOtt 
bet, der dienet ihm von Herzen lieben vll von reinem Sersen, 
Mer ihn nicht liebet , der dienet Das Herz foll rein ſeyn von aller 
ihm auch nicht, und wenn er guch Welt:Liebe, GOtt folldes Men; 
einen Berg auf deu andern truͤge. ſchẽ hoͤchſtes und beſtes Gut ſeyn, 

11. Darum mag den Men⸗Pſ. 16,5: Der HErr iſt mein 
chen nichts nuͤtzlichers und bei; But und mein Theil, du erhaͤl⸗ 
ers geſchehen, denn wenn GOt⸗ teſt meinsErbtbeil,9f.37,4. 18. 

tes Liebe in ihm erwecfet wird. | Der HErr kennet die Tage der 

12. Der Glaube foll alles in| Frommen, und ihr But wird 

einem Chriften thun , was erjewiglich bleiben, Habe Deine 
thut, durch die Liebe, wie die Auftan dem HErrn, der wird 
Seele alles thut durch den Leib. dir geben, was dein Herz wuͤn⸗ 
Die Seele ſiehet, hoͤret, ſchme⸗ ſchet. An GOtt fol der Menſch 
cket, redet durch den Leib : Alfelfeines Herzens Luſt und Freude 
fol die Liebe alles in dir thun, du haben, 

iſſeſt anteſ hoͤreſt redeſt afeſt, 15. Darum ſoll GOtt unſerer 
ei laß esallesinder Liebe ge⸗ Seele das Liebſte ſeyn, weil er das 











ſchehẽ, gleichwie es in Chriſto war; hoͤchſte und beſte Gut, und alle 
er thaͤts alles in der Liebe. Sie, — ſelbſt iſt; denn GOtt iſt 
heit du deinen Naͤchſten an, ſo nichts denn lauter Gnade, Liebe, 
ſiehe ihn mit erbarmender Liebe Freundlichkeit, Gedult, Treue, 
an; hoͤreſt du ihn , höre ihn mit]* arbeit, Sof Bin Freude, 
Liebe ; redeſt du mit ihm, jo redei Leben und Seligfeit. Und das bat 
mit Erbarmung. er alles in Ehriftum gelegt ; wer 

13. Behalte die Wurzel derLie⸗ den hat,der hat diefes alles : Und 
beallezeit in dir duch denGlaubẽ, wer GHtt lieb hat,der hat GOt—⸗ 
o mag nichts, denn Gutes, aus tes Wahrheit, Barmherzigkeit, 
ir ache ‚ und wirft anfahen die Guͤtigkeit, und ale Tugend lieb. 
Gebote &HDtteszuerfüllen,dieal:| 16. Denn ein rechterkiebhaber 
le in der Kiebe beſchloſſen ſeyn. GOttes hat alles das lieb , was 
Darum ein Dı£ehrer ſpricht: O lieb hat, und bat 

5 ru 
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druß an alle dem, das GOtt vers] Dasiftnun die Liebe von reinem 
dreußt: Darum foll man die Ge— 2 en, das rein ift von aller 
rechtigkeit, die Wabrbeit und | Welt und Ereatur:Liebe. 
die Barmberzigkeitliebhaben,| 18. (3) Liebe von gutem Ge⸗ 
weil GOtt ſelbſt diefes alles iſt; wiflen iſt des Naͤchſten Liehe. Die 
die Sanft:und Demnth lieben, | Liebe GOttes und des Naͤchſten 
am des fanft: und demüthige Her; ift einig, und muß nicht netrennet 
eng Ebrifti willen. Hinwicder| werden, Diemahre göttliche Lies 
aflet ein wahrer Liebhaber Got⸗ be Fan nicht befjer gemerket und 
tes alle Untugend,denn fie iſſGot⸗ geprüfet werden, deun an derfies 
tes Feind, and ihm zumider, und be des Nächften : Denn wer da 
ein Werk des Teufels. Darum) fpricht, er liebe GOtt, und haſ⸗ 
haffet ein Liebhaber EOttes die; fer feinen Bruder , der ift ein 
Luͤgen, deſ der Teufel il ein füg; | Luͤgner. Denn wer ſeinen Bru⸗ 
ner; und alſo von allen Laſtern ꝛc. Der nichtlieber, Den er ſiehet, 
Und ein jeglicher Menfch ‚der die) wie folteer Gdtt lieben,den er 
Laſter liebet, als Lügen —— nicht ſiehet? Und Dis Gebot 
rechtigkeit, der ift ein Zeufels;) baben wir von ihm , Daß wer 
Kind ;und ein jeder Menich, der GOtt liebet, daß er auch feinen 
Chriftum als einen Heyland und |Druder liebe. ı. Joh. 45 20. 
Seligmacher lieb hat, derliebet) Das ift, die Liebe GOttes Fan 
auch das Leben Ehrifti, feine De; | nicht wohnen bey einem Menſchẽ⸗ 
muth, Sanftmuth, Gedult, ꝛc. Feind, oder einem a 
Und derift ein Kind GOttes. erzen. It. wenn du keine Barm⸗ 
17 Und eine ſolche Liede von reis herzigkeit übeft an deinem Bru⸗ 
nem Herzen mußt du von GOtt der, den du ſieheſt, und, der dei⸗ 
erbitten, Daß er ſie in dir anzuͤnde ner Bariuherzigkeit bedarf; wie 
durch die Liebe Chriſti: Und Gott ſolteſt du GOtt lieben, der deiner 
zimdet gern dieſe Liebes Flammẽ nicht bedarf? 
an in deinem Herzen, wenn du ihn 19. (1.) Der Glaube vereini⸗ 
nur darum bitteſt, und ihm nux get mit GOtt, die Liebe mit 
bein Herz darzu leiheſt, und dafs; Menfchen, 1. Job.4715. Wet in 
felbe alle 20 ja alle Stunden derLiebe bleiber,der bleibet in 
und Augenb ice, Iſt die Liebe GG®tt , uno GOtt in ibm, 
ſchwach und Falt, ja verliicht big: ante Leib und Seele einen 
meilenin dir, und du ſtrauchelſt: Menſchen machen: Alfo bemeifet 
En fo ſtehe wieder auf, zunde wie: der Glaube id GOttes⸗ u. Men; 
deran , es iſt darum das = ſchenLiebe einen wahren Chriſten. 
Licht (die Liebe GOttes) nicht GOtt mennets mit allen Mens 
verloichen, es wird did) wieder ſchen herzlich gut ; mer das auch 
erleuhten: Doch ſolt vu GOtt thut, der ift eines Herzens und 
täglich bitten, daß er die göttliche | Sinnes mit GOtt: Wers nicht 
Liebes: Flammen nimmermehr in |thut, der ift wider Gott u. Gottes 
Deinem Derzen laſſe verloͤſchen. Feind, weil es des Naͤchſtẽfeindiſt. 


20, \2, 
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20 (2.) Es iſt aber der Liebe men. Alsdann ift alles, was der 
Art, da ferd fürnemlich uber | Menfch thut, im Glauben und in 
die Gebredhen des Nächften ers| der Liebe wieder gut , heilig und 
barmet: Und zwar die Gebrechen goͤttlich: Dennübet ein Menſch 
deines Nächiten find dein Spie⸗ GOttes Liebe und — 

—⸗ 


geh daß du auch deine Schwad): |Feit mit 


eit an ihm folteft lernen erfen: 
nen, daß du auch ein Menfch 
fenft. Darum folt du feine 
Schwachheit uñ Laft mit Gedult, 
Demuth und Sanftmuth helfen 
tragen. 

-21.(3.) Und ſolche Leute, die 
nicht aus muthiwilliger Bosheit 
firaucheln, fondern alfo übereilet 
— Kg Ken — 
recht, ſtrafen ſich ſelbſten, und ge: 
ben ſich ſchuldig, mit denen Fan 
man bald Mitleiden haben, und 
ſich über ſie erbarmen; die folches 
nicht thun, haben nichts vom 
fanftmüthigen re Dei 
wenn man des Naͤchſten Gebre; 


hen geſchwind ohn Mitleiden | Herzen 


reuden, um der einwo 
nenden Kiebe GOttes, und ift ihm 
eine Sreude, Butes zu tbun. 
22, (4.) Auſſer der Kiebe iff 
alles, was am Menſchen it, 
teufeliſch und grund⸗boͤſe. Und 
das iſt die Urſache, warum der 
Satan nichts Guts thun kan, deũ 
es iſt keine Liebe bey ihm, weder 
Gottes noch Menſchen;/darum 
iſt es auch alles grund ; boͤſe, was 
er thut: Denn er ſuchet und mey⸗ 
net nichts anders in allen ſeinem 
Thun, denn GOttes Unehre, und 
des Menf en Verderben, und, 
aufdaß er feine Seindfhaft wider 
GOtt und ee voll — 
möge, ſuchet er ſolche feindfelige 
durch welche er ſeinen 


urtheilet, iſt es gewiß einzeichen, | Neid uud Zorn uͤbet. Daran pruͤ⸗ 
daß folcher Menſch der erbarme: |fet man, welche GOttes und des 
den Liebe GOttes und H. Geiſtes Satans Kinder feyn. 

mangelt, und bat GOtt nicht beyy 23, (5.) Kiebe vom unge 
ihm. Denn einrechter Ehrift,der |färbtem Glauben , das heipt 
mit den! ar Ehrifti gefalbet ift, — lieb haben im Sit 
der verträgt alle Menfchen in eis/und Unglück. WerGOtt herzlich 
ner mitleidenden Erbarmung ‚|liebhat, verläßt ihm wo lgefal⸗ 


und in einer erbarmenden Liebe; len alles, was GOtt wohlgefaͤllt: 


gleichwie Chriſtus gethan, und Wer Gtt — muß auch 
uns mit ſeinem Exempel vorgan: ſein Creutz lieb haben, das —* 
gen: Und daran prüfe ſich ein je⸗ GOtt zufchicket ; wie wir fehen 
erChrift. Denn wer die Liebe an Ehrifto unferm HErrn , wie 
des Rächften nicht ben ihm findet, willig er fein Creng auf ſich nahm, 
von dem iſt auchdie Liebe Gottes denn es war GOttes Wille, Luc. 
ewichen, ja GOtt ſelbſt; dafür) 12,50. Ich muß mit einer Cau⸗ 
er erſchrecken, und von Herzen fe getauft werden, und wie iſt 
uſſe thun, ſich mit ſeinem Naͤch |mir ſo bange, eb ichs vollbrin⸗ 


ſten verfühnen, ſo wird GOtt mit ge, fprichter. Darum haben alle 


feiner Liebe wieder zu ihm kom⸗H. Märtyrer ihr Creutz mit Freu⸗ 
den getragen. 2406 


Drill. ı 
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ieb Haben, iſt auch ihr Creutz nicht Een Fun 

wer zu fragen; denn Feen Don Ber ‘n des Pac): 
Ehrifti Joch. Zeucht derMag, intonberpeit, 

net ein fehiweres Eifen nach fi, | Von welchem jemand übers 
olte nicht der himmlische Magnet Wunden it, deſſen Knecht iſt 
ie Liebe GOttes nach ch sieben, er, 2. Petr. 2, 19. 

die Laſt unfers Creutzes, dap fie (FSift Feine schwerere und has 

leicht und fanft wurde, wo ſie ein ® tereDienfibarkeit,denn wenn 

menfchlich Aid berühret ? Und man den fimdlichen Affecten die; 


Das 25. Capitel. 










machet derZucker ein hitter Kraut net, und ſonderlich der Feindfe: 
ſuͤſſe; wie ſolte die Suͤßigkeit der ligkeit; denn diefelbige bindet 

öttlihen Liebe nicht das bittere und beläftiget alle Leibes⸗ und 

reuß tulle machen ? Daher iſt Seelenssträfte, und läßt dem 
die hohe Gedult und groffe Freu: | Menfchen Feine Gedanken frep: 
digkeit der H. Märtyrer kommen; Wer aber die Liebet uber, der iſt 
denn GOtt hat ſie in feiner Liebe recht frey in feinem Herzen, der iſt 


trunken gemacht, ꝛec. Fein Knecht und Feibeigener deg 
— Zorns, des Reides, des Geitzes, 

Geber um die Liebe GOt⸗Wuchers und Mamons,Hoffart, 
tes und des Naͤchſten. Fügen und Berlaumdung. Die 


Liebe macht ihn alles deſſen frey, 
Gomder du dieiebe ſelbſt und laͤſſet ſich alſo nicht überwin; 
biſt, und baft uns allen den von den ſchaͤndlichen Laſtern; 
gebotẽ, dich zu lieben von gan⸗ der iſt ein rechter Freher in Chri⸗ 
zem Berzen, ꝛc. und unſern Aal den Geiſt der Freyheit: 
Irächiten als uns felbft 5 ach Denn wo der Beift ift,da ift rey⸗ 
laß mich doch dieſe gedoppelte heit. Ein ſolcher Menſch, der in 
Pflicht recht erkeñen und ſtets der Liebe Chriſti wandelt, der iſt 
ausüben , inder That, und in Fein leibeigener Suͤnden Knecht, 
Der Wabhrheit; damit ich dir und Leibeigener der fleiſchlichen 
aͤhnlich werde, und den Durch Begierden mehr; denn der Geift 
die Liehe thaͤtigen Glauben zei; der ich GHttes hat ihn gefreyet 
gen möge. Du füffe Kiebe,iund gereiniget von fleifchlichen 
fchenE mir deine wur Füften, Run ——n * dieLie— 
mich empfinden der Liebe beGOttes ſich uͤber alle Menſchen 
Brunſt, daß ich Dich und mei, erſtreckt, welches er nicht allein in 
nentTächlten aus reinem Her⸗ feinem ort, fondern quch in der 
zen, gutem Gewiſſen, ungez | ganzen Natur bezeugef ; denn er 
Arbtenlauben,liebe, und als hat den Menjchen den Gimmel 
fo dein wahres Kind fey, und ingemein gegeben,der bedecket fie 
mit ewiger Kiebe von dir alle, der iſt min und meines Naͤch⸗ 
ergriffen werde, ften: Alſo, die Sonne iftmein und 
Amen, meines Bruders , es muß der 

Hoͤchſte 


% 
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Hoͤchſte ſo wohl, als derNiedirgſte darf unſers Dienſtes nicht ein 
von der allgemeinen Sonne, Luft, een der Naͤchſte. 
| Erdeund Waflerleben, Wie es 3. Darum hat ee GENE ſo ge⸗ 





nun GOtt mituns mennet, fo fol Ina auf den Nächiten gerichtet, 
lemwir es aud) mit unſerm Reben⸗ und auf unfer Gewiffen gelegt, 
Menfchen meynen; denn GOtt daß wir in allen Dingen ung 
bat fich felbft hiemit uns zum Ey; | nach ihm richten follen , und alle; 
| —— tellet, daß er gegen | mahl, ja alle Stunde, alſo gegen 
- amsalle gleich gefinnet ſey, keinem unferm Nächten gefinnet ſeyn, 
— den wie er gegen uns : Deun unſer kei— 
dern: Das iſt, er hat uns alle in Iner fanohne ſeines Naͤchſten Ver⸗ 
Exiſto gleich lieb, ſiehet Feine [ehnung bey GOtt in Gnaden 
| fon Windigfert oder Ver; leiben , Gottes halben hats Feine 
" ‚Dienftan. Und wie er gegen uns Noth. Derganzen Welt Sünde _ 
geſnnet iſt, alſo follen wir auch find auf einmahlaufgehoben, und 
| gegen unfern Naͤchſten gefinnet vollkomene Vergebung erlanget 
> jeon: Und iwiewirunsgegen un: | worden, durch den Tod IEſuChui⸗ 
ı ern Rächiten verhalteniwerden ‚fi: Deun wir alle find der Knecht, 
alſo will er fi aud) gegen ung welchem der König alle feine 
' verhalten, —— — ſo inun; ——— enckete, da 
f Herz gelegt ,. uns damit zulernicht hatte zu bezahlen; Aber 
erzeugen, wie er gegen ung ge; hernach, als der Knecht mit feinem 
finnetift,, alfo follen mir and) ge | Bruder fo unbarmberzig handel; 
‚+ genunfermYrächften gefinet ſeyn. |te,hub der König —— 
| Darum liegt nun las nun: wieder auf, und ward alfo der 
ſern Herzen u.Gewiffen,da ſolten Schalcks⸗Knecht um feines Brus 
wir 6 fragen, ders willen verdamt, ünd der Bes 
wien mit unfemNächiten ftehe, |fchluß daraufgeneben,Matth. 18, 
 mwohloder übel? wie wir uns nun 35: Alfo wird euch mein him̃⸗ 
| deu ‚aljo ſtehen wir auch mit |lifcher Vater auch tbunzc, St, 
"ODE. Dei wie wir unſerm Naͤch Eben mit dem Maaß, daıbe 
fen thun,alfo will uns®Dtt auch | mir meffer, wird man euch wies 
hun. Dasheilt Pf. 3,26, 27: der meffen, Luc.6, 38. 
| deneiligen biſt du beilig,| 4. Alfo ift alle mahl ein jeder 
und bey ven Verkehrten bift du | Mienfch nicht von fein felbit wege 
‚verkebrt ; Das iſt, haſt du ein ver; Jallein da, fondern auch von feineg 
kehrt Herz gegen Deinen Bruder, Nächten wegen: Denn fo ftarfift 
ſo ſt auch GOtt dir zuwider. dasGebot von derkiebe —— 
Darum if uns nun unſer ſten, daß, wenn es gebrochen wird, 
Nüchfter zur Probe der Liebe ſo weichet GOttes Liebe vonung 
act t, das iſt An unferm |hindan , und wird der Menſch 
 Rüchften will ung GOtt probis ſtracks vonder firengenGerechtigs 
- ren, ob unfere Liebe gegen ihn eit Gottes gerichtet und verdarit« 
| rechtſchaffen ſey. Denn GOtt/ 5. Wenn mir bag behärhten . 
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es wuͤrde nimernehr ein Menſch —— — — 
mit dem andern zuͤrnen, und die zen fruchtbarlich theilhaftig zu 
Sonne über ſeinen Zorn nicht laſ⸗ erben; — wir ſehen, daß GOtt 
fen untergehen. Denn ob wohl nicht fu ſehr zürne über die groſſe 
Ehriſtus mit feinem Tode am Schuld der zehen tauſend Pfund, 
Treutz aller Welt Suͤnde einmahl als über die Unbarmherzigkeit: 
anz und vollkommen gebuͤſſet un] DieSchuld Fan er vergeſſen, aber 
esahlet, und alfo der ewige. Ko: | der Unbarmherzigkeit nicht. Das 
nig ung allen unſere Eu: rum * wir an den goͤttlichen 
aus Gnaden geſchenket und ver) Schluß gedencken: Alſo wird 
geben hat: dennoch, ſo wir unſern euch mein himmliſcher Vatter 
Bruder haſſen, ihn nicht lieben, auch thun. 
und ihm nid —— ſoll das Gebet um Chriſtl. Barm⸗ 
ganze Verdienſt Chriſti an uns der; herzigkeit gegen den 
lohren und umſonſt ſeyn, da uns —— 
doc) die ewige Seligkeit durch Suche im p̃arad. Gaͤrtl. p. 44. 


Chriſtum erworben war. DaB 26. Eapitel 

6. Sogar hat GOtt ungandie .Lopitet. 
Liebe des Nrächiten verbunden, Warum, Der Naͤchſte zu 
daß er nicht will von ung eliebet lieben ſey. 


erden , ohne unfern Nächıften.| Seyd niemand nichts ſchul⸗ 
Berfehen * nun da, ſo haben dig, Denn daß ihr euch unter⸗ 
wirg bey Gott auch verfehen. einander liebet: Denn wer den 
Und eben darum hat GOtt nicht) andern liebet, Der hat das Ge⸗ 

einen Denfhen beffer ſchaffen fe erfuͤllet. dm. 13,8. 
wollen, denn denandern, damit] TE Mpropheten Micha c. 6,6. lo⸗ 
fir nicht Urfac) hätten einander| N) fen wir diefe Frage und Ant: 
verachten, und uns uͤbereinau⸗ worte: Womit foll ich den 
er zu erheben, fondern unter ei: | ZErrn verföbnen + Mit Süs 
anderalsfinder eines Vatters, in ken vor dem hohen Gott? Soll 
Friede und Einigkeit leben, und ich ihn mit Brandopfer und 
qu ruhig Gewiſſen haben ſollen. jaͤhrigen Rälbern verſoͤhnen? 
7, Haſſeſt du nun deinen Bru⸗ Meyneſt Du, Der HErr babe 
der ſo haſſeſt duGOtt, der dir ſol⸗ Gefallen an viel taufend Wid⸗ 
cheb verboten hat, und ſo haſſet dern, oder am Oel, wenns. 
dich Gott wieder. Verachteſt du gleich groſſe Ströme wären? 
deinen Bruder, ſo verachtet dich Oder ſoll ich meinen erſten 
Gott wieder. Und das iſt dein Ge⸗ Sohn für meine Ubertretung 
richt und Verdam̃nis, und verlew geben? Oder meines Leibes⸗ 
reft auf einmal die Vergebung der |frucht für die Sünde meiner 
Sünde,und das theur eVerdienſt Seelen? Es iſt Die gefragt, 
Chriſti und ſeine Erloͤſuug. Menſch, was gut iſt, und was 
8. Denn es iſt unmuͤglich, des der HErr von Dir fordert. 
Blutes Chriſti, welches aus Biche Nemlich; GOttes ———— 

| en, 
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ten, Kiebe üben, und demuͤ⸗ wuͤrket in unferm Herzen: Denn 
thig ſeyn vor deinem GOtt. Gott dienen iſt nichts, als dem 
2. In dieſer Frage und Ant Naͤchſten dienen mit Liebe und 
wortlehretung der Prophet,mo,|Wohltbat. 
riunen der rechte wabre Gottes/ 4. Zu fulder Liebe will ung 
dienft ftehe : nemlich, nicht in aufs der Apoſtel vermahnen, und ne; 
ferien Geremonien vder O⸗ brauchet ein feines liebliches Ar: 
pfern ; dent was fan ein Menjch|gument ‚welches denen anmuthi 
GHttgeben ? Iſts doch zuvor al;|ift, fo die Ehriftliche Tugend lie 
les fein, und er darf unfer garihaben , und fpricht : Die Liebe 
niht, Er wird aud) nicht ver⸗ fen eine fo herrliche Tugend, in 
ſoͤhnet, wen man gleich) Menfchen| welcher alle Tugenden begriffen 
opfern wolte; den das hat er nicht m ‚und ſey des Geſetzes Er; 
beſohlen, und iſt ihm ein Graͤuel, fuͤllung: Welches Argument der 
un gerec — dem eini) Apoſtel nicht darum gberauchet, 
en Verſoͤhn⸗Opfer, ſo duchChri daß mir mit unferer Liebe das 
mallein geſchehen iſt, welchen Geſetz vollkoͤmmlich erfüllen, und 
Ort dazu perordnetbat,dap eridadurd) die Seligfeit und ewi; 
der Welt Sünde tragen ſolte; ges Leben verdienen Eönten, wel; 
Sondern der rechte wahre Got⸗ ches zwar gejchehen ‚wenn unfere 
tesdienſt, der GOtt gefällt, ftehet; Liebe volllommen wäre : fondern 
igwendig in reinem Glauben, wel⸗ daß er ung die Fürtreflichkeit 
es der Prophet hier nennet, und Wuͤrdigkeit dieſer Tugend 
GOttes Wort halten, in Ubungleinbilde, uns aud) derfelbigen zu 
des Glaubens , der Liebe und|befleigigen. Unfere Gerechtigkeit 
Barmherzigkeit , und nicht imjund Seligkeit iſt auf Jeſum Chris 
pfer , in wahrer Demuth ‚wielftumgegrundet, und auf feiner; 
David fpricht Pf. 51, 193 Die dienſt, welches wir ung zueignen 
Opfer ‚die GOtt gefallen, ſind durch den Glauben. | 
en geängiter Beili,eingeäng:| 5. Aus derfelben Gerechtig— 
tes und zerſchlagen Herz wirft |Feit quillet nun die Liebe gegen 
du GOTT , nicht verachten. |den Rächiien mit allen andern 
3. Alfo muß der wahre Got;| Tugenden , und heiffen Fruͤch⸗ 
fesdienft aus dem Grunde des |ce der Gerechtigkeit, zu Kob 
Degen gehen, aus dem Glau und Preife GOttes. Weil 
en, Liebe und Demnth; dazu es nun die herrlichſte und gröfte 
vermahnet uns der Apofiel Pau | Tugend iſt, fo wollen wig nod 
lus zum Rom. 13, 8. Welcher weiter davon handeln, und no 
Sprud) if ein Lob der Liebe und etliche Gründe mehr bören,ung 
immerwaͤhrenden Pflicht gegen in der Liebe zu erbauen, 
den Naͤchſten. Damit Fönnen| 6.(1)Derbeweglichite Grund 
wir GOtt recht dienen ;Urfache, iſt 1. oh. 4,16: Gott ift die 
man fan GOtt nirgend mit: die; |Kiebe, und wer in der Kiebe 
nen, denn mit dem, das er ſelbſt bleibet, der bleiber, aw 
un 
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und? GOTT in ihm. Wer ger ſeyd, ſo ihr euch unter ein⸗ 
wolte nicht gerne in GOtt ſeyn ander liebet, wie ich euch gelie⸗ 
und bleiben ? Und wer wolte bet habe. Yun heiſt Ehrifti Juͤn— 
niht gern, daß GOtt in ihm ger ſeyn, nicht allein mit demftas 
fen und bleibe ? Im Gegentbeil, men ein Ehrift ſeyn, und ihn mit 
wer woltegern, dag der Satan dem Munde allein befennen durch 
in ihm wäre, und er im Satan? eine aufferliche Bekaͤnntniß ger 
Das gefhicht aber , wenn die, dem — —— en, 
Liebe nicht da iſt, ſondern Sl liebhaben,Ehrijto folgen,und 
feligkeit : Denn der Teufelift ein; inihmleben, Chrifto wahrhaftig 
Menfchen: Feind , GOtt aber! angebören,von ihm herzlich gelies 
ein Liebhaber der Menfchen. bet werden, ewig Theil an ihn 
Hicher gehöret , was St. Jo- haben/ und aller feiner Wohliha, 
hannes an ermeldtem Dre v. 7. ten genieſſen: Wer nun die Liebe 
8, ferner fpricht : Wer lieb bat, Ghriftinicht hat, der — 
der iſt aus GOtt gebohren, uñ ſto nicht an, und hat Fein Theilan 
Eennet GOtt; Daran werden ihm: Denn er hat Feinen Glau— 
offenbar die Kinder GOttes, ben, darım wird ihn Ehriftug 
und Die Kinder des Satans. für den Seinen nicht erkennen. 
ft das nun nicht troͤſtlich, ein Gleich wie aan einen Apfel am 
ind GOttes, und ans GOtt ge⸗ Geſchmak, und eine Blume an ib: 
hohren ſeyn, und GOtt recht er⸗ rem Geruch Fennet : alfo einen 
kennen ? Denn mer die Liebe nicht Chriſten an der Liebe. 
im Herzen hat, und hat nie crfahb:| 8. (3.) St. Paulns ſpricht r. 
ren ihre Kraft, ihr Leben, ihre| Cor, 13, 2: Daßallebobe Gas 
—— „ihre Guͤtigkeit, ihre ben ohne dieLiebe nichts ſeyn. 
Freundlichkeit, kangmuth un Ges] Viel Sprachen koͤnnen, Wunder 
Dult sc. der kennet fi GOtththun, viel Geheimniß wiſſen ꝛc. 
Be lauterfiebe ilt. Denn die | beweifet feinen Ehriften, ſondern 
Erkaͤnntniß GOttes und Chriſti der Glaube, ſo durch die Liebc 
muß aus der Erfahrung und Em, ſthaͤtig iſt. GOtt hat ung * 
pfindung gehen. Wer kanChri— nicht groſſe ſchwere Dinge befoh» 
ſtum recht erfennen, der von der len, Wunder Zeichen zuthun,und 
Liebe nichts weiß? DennChriſtus der gleichen,fonderndiefiebe und 
ift ja lautergiebe und Sanftnneh, | Demuth, Und GOtt wird an 
er diefe Tugendhat und uͤbet, jenem Tagenicht fragen, wie ges 
de FeinetChriftumrecht. AlsSt. lehrt du geweſen bift in Künften 
Ben ſpricht: Wenn ihr dieLie— en undvielenWiffenfchafs 
eben werdet, die wiꝛd euch nicht |ten; fondern wie du durch dem 
Glauben die Liebe geübet haft ? 
Fänntnig Ehrifti. 2. Petr. 1,8. Ich bin bungeig gewefen, 
7.(2) Der Herr ipricht Joh. ihr babt mich gefpeifer ze, 
13,352 Dargnwird jederman Mattb.25,35.feg. Darum fpricht 
exkennen, daß ihr meine Juͤn⸗ | St, Paulus Gals 5, 6 — in 
riſto 


anfruchtbar ſeyn = im Er; 
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Ebrifto weder —ã— Was du nicht wilt, das dir ge⸗ 
noch Vorbaut gilt; dag iſt, fein, fchebe, das thue einem andern 
Vorzug, Feine Gaben ‚ fein An.lauch nicht. Diefen Spruch bat 


fehen-der Perſon; fondern berjder Kanfer Severus, welher 


aube, Der Durch Die Kiebe auch fonft mit herrlichen Tugen— 
thaͤtig ift. | den begahet geweſen, ftets im 
A 9.0.) So fpriht St. Johan- Mundeaeflibret, und in Die ges 
nes'r- Joh. 4, 20: So ſemand fhriebenen Rechte fegen laſſen. 
ſaget: Ich liebe GOtt, und! ‚11. (6.) So ijſt die Liebe ein 
haſſet feinen Bruder, der iſt ſchoͤnes Bild und Vorſchmack des 
ein Luͤgner: Denn wer feinen ewigen Febent ; denn was dafelbft 
Bruder nicht liebet , den er ſie⸗ für ein feliger Zuftand fern wird, 
bet, wiefan er GOtt lieben ‚wenn diellusermehlten fich urserz 
den er nicht ſiehet? Denn diß| einander lieben, eines des andern 
Gebot baben wir von ihm ſich freuen, in ewiger Freundlich— 
daR, wer GOtt liebet, daß er keit und Leutfeliafeit einander 
atıch feinen Bruder liche. Es, benmohnen,und ſich eines an dem 
kan GOttes Liebe ohne Des Naͤch- andern ergoͤtzen werden, das iſt 
en Liebe nicht Kb Mer feinen|nicht auszudenken: Solches alles 
rl nicht liebet, der ift ein wird in der Liebe gefchehen. Dar; 
eind GOttes; denn ein Men- um , wer des ewigen Lebens Bild 
hen: Feind ift GOttes Feind ‚lanichauen,ia deſſelben einenBors 
darım , weil GOtt ein Liebhaber; ſchmack haben will,der wird reiche 
der Menfchen if, lich dadurch ergoͤtzet und erfrenet 
10, ($.) So ift Die Liebe das werden, und viel Ruhe und Fries 
Geſetz der Natur, aus welchem de im Herzenhaben. 
dem menfchlichen Gefchlechte al| 12.07.) Se reiner, brunftigee 
les Gute entfiebet,und ohne wel⸗ und berzlicher num die Fiche ift,je 
he das menfchlidye Geſchlecht naͤher der adttlichen Art und Nas 
vergehen müfte ; denn alles ‚was tur; Denn in GOtt, in Chriſto und 
dem Menfchen Gutes gefhicht, im Heil. Geiſt it Die allerreinefte, 
das quillet und entfprinaet ausizartefte , bruͤnſtigſte, edelſte und 
der Liebe: Darum St. aulus herzlich e Liebe. Mein iſt die fies 
die Liebe das Band der Volls:be, wenn man nicht um eineneg 
kommenheit nennet, Col. 3,14. Nutzẽs und um eigenes Genieſſes 
Denn was für herrliche Früchte willen liebet ; fondern lauter ung 
aus der Liebe wächfen. beſchreibet der Liebe GOttes willen,weilung 
er Rom. 12,9. Daher der HErr GOtt fo reinund lanter umfonft 
richt Mateh. 7, 12: Alles was liebet ohn allen Nutz. Darum) 
wolt, Das etich die Leute wer im ſeines Nutzens willen den 
thun föllen,das thut ibr ihnen Naͤchſten liehet, der bat Feinereis 
auch, das ift das ganze Geſetz und. ne und adfrliche Liebe. Und das iſt 
die Vropheten. Und die. Henden ‚der Untericheid unter der heydni⸗ 
haben aus Der Natur gelernet: fihen N unter der ——— 
F 2 Lieb⸗ 











ah 
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Piehe, Ein Chriſt liebet feinen ren, oder unter der Laſt liegẽ, 
. Nächten in GHtt, inChriſto, lau⸗ bilf ibm auf, bring ibn zus 
ter umfonft, und hat ale Menſchẽ vecht/welches® Pau us anzeigt, 
in@Nttund in Ehriftolieb; da-| und ſpricht: Sorget GOtt für 
von haben die ve nichts ge⸗ das Vieb, thut ers nicht viel⸗ 
mußt, fondern haben alle ihre Tu⸗ mebr uns 7 Darum fpricht er: 
genden mit eitler Ehre und Eigen⸗ Hungert deineu Feind, fo ſpei⸗ 
nutz 6 Herzlich lieben wir | feibn,zc, AL Demnach nicht ger 
den Rächiten, wenn es ohneDeu;|nug, Daß du emMenſchen nichts 
cheley geſchicht, ohne alleFalſch⸗ Leides thuft,ja auch deinem Feind 
heit, wenn die Liebe aus dem nicht; du muſt ihm Gutes thun, 
erjen gehet, und nicht aus dem | oder du bift nicht ein Kind GOt⸗ 
unde, Dadurch mancher betro⸗ tes, Denn du liebeſt deinen Naͤch⸗ 
gen wird. —— die Liebe, ſten nicht. 
wenn eine herzliche Barmherzig⸗ % Mer 1 nicht der 
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Feit und Mitleiden da ift, dag man | Ehrifili en Liebe befleipiget ‚der 
fich des Nächten Roth annimmt, |trennet 2 von dem geiſtlichen 
als feiner eigenen, ja wenns müge| LeibeChrifti,derKirche,und wird 
Tich waͤre, dem Raͤchſten ſein Leben | verluftig aller Wohlthaten Chri⸗ 
mittheile, ja fein beben für die ſti, Eph. 4 s: Ein Glaube, eine 
Brüder laffe ; Wie Moſes und Taufe, ein GOtt / ein HErr, ꝛ⁊c. 

aulus, die da wolten verbannet | Denn gleichwie Die Glieder, — 
eyn fuͤr die Bruͤder. vom Haupt getrennet ſeyn, nicht 

13. (8 Daraus folget, daß wir koͤnnen des Hauptes Kraft und 
unfere Feinde lieben follen und Leben empfinden , fondern find 
müffen, Matt. 5,44: Hebeteure todt:alfo,alle die nicht in derLiebe 
Seinde,tbut Buts denen , Die| leben, trennen ſich von Dem einzis 
eu beleidigen fegne nie zur en Haupt Ehrifto , und koͤnnen 
verfolgen ‚fo werdet ihr Kin⸗ ins Lebens Bewegung undFüls 
der eures Vatters feyn; denn |lenichttheilhaftigmwerden. Dars 
wenn ihr Gutesthut denen, die um ſpricht S. Johannes : er 
euch Gutes thun , und liebet die, den Bruder nicht liebet, der 
v euch lieben ‚was thut ihr mehr, | bleiber im Tode, 1. Joh. 3, 14 
enn die Henden ? denn das thun Er iſt lebendig todt. | 
fie auch Darinn betehet der Vor. 15.Cro.) Weil aud) durch das 
ug und Herrlichkeit der Ehriften: | Gebet alle gute Gaben und. Ges 
ie Natur a ‚\deyen von GOtt ie erbeten 
pereien über Slei ab Blut, werden, und ohne 

ie Welt und alles Bofe in der Die fein Croft und Errettung 
Bet mi But? mitZugend geſchi 


t, auch Fein Segen und 
erwinden das ift der Ehriften % ; 


ebet Feine 


e 
ohlfahrt zu uns kommen, und 

Gldel, 2. 3. Mof. 23,5. befieblet\aber Fein Gebet erhoͤret werden 

EHtt: Wenn da deines Seins | und zu GOtt kom̃en fan; wenn es 

- des Ochſen oder Eſel ſieheſt ir⸗] nicht aus dem Glaubẽ, und u 
| u 


! 
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ea 
in der Liebe geſchicht. Darum Hieher gehört dag 2. S. T. IV. 
der Herr ſaget: Wo ihrer zwey| Liebet eure Feinde, ſegnet 
oder drey eins werden in mei⸗ die euch fluchen, thut wohl de⸗ 
nem Namen, was fie bitten nen, die euch haſſen, bitter für 
werden, will ich ihnen geben ‚|die,fo euch beleidigen und ver⸗ 
und follihne wiederfabre vonifolgen ‚auf daß ibr Kinder 
meinem Datter. Matth.18,19. ſeyd eures Vatters im Sim̃el. 
: no ———— — Matth.5, 44. 
iebe leben, denn da iſtgriede und IN Er erfte Grund iſt GOttes 
Einigfeit. Wo aber Siebe iſt Gebot, fohie ftehet : Tebet 
daijider GOtt des Friedes; und eure Feinde; und feget der HEre 
wo der GDtt des Friedes iſt Das Feine andere Urfache dazu, Deniz 
felbfi hat der HErr verheiffenSe.|Hiefe: Aufdag ihr Kinder feyd 
re £eben imer und ewiglid),| eures BattersimHinmel, Den 
ſ. 13373. er hat uus geliebet, da wir feine 
Gebet um die Liebe BDe; | Feinde waren, Rom. 5, 10. So 
tes und des Naͤchſten.  |diel will nun der HErr fagen: 
Ä Wenn ihr eure Feinde nicht lie« 
Kr ertenne zwar wohl / het, ſo konnet ihr eures Watter® 
iebfter GOtt "Die Liebes) Ginpernicht fepn. Wer nunGHts 
Schuld ‚womit ich immerdar| reg Kind nicht ift, mes Kind iffer 
meinem XTächiten —— deun ? Ach wie haben wir noch {a 
bin aberich werdebald müde diel zu lernen Wie weit find wie 
in der Schuld s — noch von den Früchten der Kinds 
und mey —— He tte [chon ſchaft GOttes weil in —A 
er: ya erplü A — ven Kinde GOttes die Liebe, ſo 
IE aug EIN LEE HE die Feinde liebet ‚feynfoll. 
forein, Iauter, berzlih und] per dendsruder nichtlice 
brünffig , als fie feyn folte. et, Der bleibet im Tode, 1. 
Ach! fobilf mir doch, daßich\ cp, 5,14, Warum? er hatdag 
meiner Pflicht nie vergeffe, AR geben nicht aus Chrifto. 
—— nn De Das geiftlihe Himmlifche Leben 
bobrnet , Die YDeife ſtehet im Glauben gegen GHtt, 
auf allerieyXetund Meife/wie| „np inder diche gegen den Nädhs 
es Derofelben Seigenfhaften| o,. imie &t, Kohannes jagetz 
und des LTächften Nothduͤrf⸗ Wir willen, Daß wir aus dem 


tigkeit erfordern, und hierin⸗ Tas innns Koben Foken feyn 
2. — * F rn denn re lieben die Brüder, 
Kun ns ef  luben Die Das if die Frucht und Zeugnig 
Wie BUIDOEER u on. ‚ber Lebendigmachung in Ehriftor 
Ratte In nie um * Iſt demnach die Feindſchaft wi⸗ 






















gen iebe willen Amen. (erden Rächfien der emige Tods 
- Das 27, Capitel.  |pdenn wer in Feindfchaft ftirbet, 
Warum die Feinde su liebe.|der ar eiöigen Todes gefocn 

| 2 N 


io Warum die Feinde zu lieben. De Pe B. c.22. 


ben,damider der HErr Chriſtus |undf präche, fie waͤre nichts, denn 
ſo treulich warnet. Finſterniß, davon wuͤrde ſie nicht 
.Wenn ein Menſch feinen|finfter werden: Alſo gedenke du 
rächen haffet, fo find alle feine | auch. Es ift eine groſſe Rache bald 
uteWerfe,Sottesdienft undGe; | vergeben. Solche herrliche meife 
— „ wie St. Paulus Regeln des Lebens haben fuͤrtref⸗ 
fagt : Und wenn ich alle meine |liche Keute ausgenbet. Als Peri— 
Saabe den Armen gäbe, und | cles,eingriechifcher Redner , da 
Tieffe meinen Leib brennen, un | er einen Lafterer den ganzen Tag 
bätte der Liebe nicht, ſo wäre | erdultet hatte, ließ erihnden As 
mirs nichts nüge, ı. Cor. 13,3. bend in fein Haus begleiten, damit 
4. So iſt es eines hoben, adeli⸗ er niht Schaden nähe ag 
chen, goͤttlichen Gemuͤths, die Be⸗te: Es ift Feine Kunſt, die Tugend 
leidigung vergeben: Denn ei ſchelten ſonbern ibrfolgen. Pho— 
GOtt an, wie langmuͤthig iſt er? cion, ein on Surf, 
ie bald laͤſſet erfich verfühnen ? nachdem er viel herrliche Thaten 
Sehet den HErrn JEſum an in gethan, ift er durch Neid zunTos 
einem Leiden, wie ein gedultiges de verdammt. Undalser gefragt 
Ammlein war er” wie that er dei. ward: Dber auch noch etwas fen 
nen Mund nicht auf? ef. 53 ‚7. nem Bohn befehlen wolte ? hat 
Sehet GOtt den Heil. Geiſt an, er geantwortet: Gar nichts, ohn 
Barum hat er ſich in Tauben-Ge; allein, daß er dieſe Gewalt an feis 
ſtalt offenbahret ? Ohne Zweifel nem Vatterlande ja nicht rächen 
wegen der Gelindigkeit u. Sanft- wolte. Kayſer Titus, als er in 
muth. ua aan Erfahrung bradite , daß zween 
groffer Gedult bat er die Laͤſte Brüdern Kom nach dem Kayſer—⸗ 
rung und Schmähung getragen ?|thum trachteten, und fic) zuſam— 
Die Schrift fager: Er war ein men verfchworen, deu Kanfer zu 
* geplagter Wann, über al⸗erwuürgen, hat er ſie auf den Abend 
e Menſchen aufErden. Sehet zuGaſt geladen, und auf den Mor; 
an den H. David, wie erden Re⸗ gen mit ſich aufden Schau⸗Platz 
gent en Schaͤnder, Simei, erdul⸗ genommen, da er dem Spiel zu: 
tet,2.Sanı. 16, 10. efehen, und fie laſſen neben id 
5. Die wahre Liebe zuͤrnet mit * und hat mit hoher Gnade 
niemand leichter , denn mit ihr ihre Bosheit überwunden. Als 
felbft. Der wahre Friede ſtehet id) Cato, der weife Rathsherr zu 
nicht in groffem Glück, fondern in Nom, erftochen hatte ‚hat Auling 
demüthigem Feiden der Wider;) Cafar gefagt: Nun iſt mir mein 
waͤrtigkeit. Ein tapfer Gemuͤth iſt bochfter Sieg genommen, dent 
keiner Laͤſterung fähig. Wenn du ich gedachte dem Catoni alle In— 
Bee Gemuͤth haft, ſo wirſt jurien, damit er mic) beleidiget 
u dafur halten, daß, dir Feine) hat, zu vergeben. 
Schmach miederfahren koͤnne. 6. (5) Aber wer durd) diegroß 
Weunn einer die Sonne ſchelte, ſe Gedult uud Demuth des Soh— 
nes 


| 


1. B. c. 27. Warum die Seindezulieben, 1er 
pe She nicht bewogen wer: des Sohnes Gottes aeheilet wers 
en Fanzur Sanftmuth gegen Die | DE? Wie koͤnte doch einMenfch fi 

Bene der wird nimmermehr gar liebloß feyn,daß er nicht du: 
urch eines Heiligen , vielveni: | die groffe Liebe Ehrifti und feine 
er durch ein heydniſch Exempel Wohlthaten Fünte mit Liebe jr 
erwogen werden. Denn febet, zuͤndet werden ? Wie Fönte do 

was ijt Doch grojfere Gewalt und ſo ein hart Herz ſeyn, das Chriſtus | 

Bosheit, denn dag Menſchen- mit feinen Thraͤnen nicht erwei⸗ 

Kinder den einzigen,unfchuldigen | chen koͤnte? 

gerehtenSohn GHDttes,die@ro: | 8,(7.) Wer wolte aud nicht 

ne feines Herzens, fo erbarmlich gern GOtt dem Vatter und feis 

— haben verſpottet, ge: nem lieben Sohn, JEſu Ehrifto 
chlagen, mit Dornen gecroͤnet, und GOtt dem Bel Geiſt glei 

verfpenet , ans Ereuß gebeftet, werden, und das Bild der Heil, 
und die höchfte Bosheit an ihm Drenfaltigfeit tragen , welches 
vollbracht? Noch hats GOtt aus fuͤrnemlich ſtehet in der Liebe und 

Gnaden alles vergeben, und der Vergebung? Denn es iſt die hoͤch⸗ 

HErr hat gebeten: Vatter, ver⸗ fte Eigenfhajt GOttes, erbare 
jebs ihnen! Luc. 23,34, men „verſchonen, gnadig ſeyn, 

7 Ce dem Ende hat dir vergeben. Wer wolte nicht fas 
dein Erlöfer und Seligmacher gen, daß das diefchonfteTugen® 

1% Erempel für Augen geftellet, wäre, dadurch man dem hoͤchſten 
aber deines ganzen ebene kraͤf GOtt, nnd denallertugendhaf- 

tige Arzney ſey, eine fol Fir Feuten in der Welt fan 
ned, die alles, was in Dir Hoch iſt, gleich werden ? 

niederdrucken; alleg , was vers; 9.( 7 Endlich, fo iſt es u. 

ſchmachtet ift, erquicken ; alles , der hoͤchſte Grad der Tugend fi 

BR abfcheiden;; al: | felbft überwinden, vergeben, vers 

I mas verderbet Hi, verbeffern geſſen, und Zorn in Gnade vers 
ol. Wie fandie Hoffart in einem wandeln. 

en ſo groß feun , daß ſie Es iftfich felbft bezwingen, der als 

nicht gebeilet werden mochte mit lergroͤſte Sieg, 

der tiefeiten Nicdrigfeit und De: Niemahls in fchweren Dingen 

muth des SohnesGOttes? Wie die Tugend hober flieg. 

an der Geig im Menfchen ſo Iſt eben das, was Spruchw. 16, 

erhaͤnd nehmen, daß er nicht | 32, ſtehet: Hin Gedultiger iſt 
durch die H.Armuth E El. Fon: | beffer, denn ein Starker; und 
te gebeilet werden ? Wie kan der) der feines Muths ein Herr iſt, 
orn des Menſchen fo heftig ſeyn, denn der groſſe Staͤdte gewinz 
aß er nicht mit der gelindeften net. Höher Fan die Tugend nicht 

— Chriſti koͤnte geheilet fteigen, fie bat keine hoͤhere Staf— 
werden? Wie koͤnte die Kachgier | fel oder Grad: Denn fo ruhet fie 

imMenfchen fo bitter ſeyn, daß fie| in GOtt, und endetfihin GOtt/ 
nicht folte durch die hohe Gedult! und it in GOtt vollendet. 
| 33 Gebot 
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Gebet für unſere Feinde. Werken. Sehet, das wuͤrket die 

Siehe im Parad.Gättl. p. 43. ee meiſten 
Es ſi i 

Das 28. Lapitel. Beute,mit der Wel Liebe alſo be⸗ 


Wie und warum die Liebe Iefen,daß GHDttestiebenie in ihre 
des Shönfers aller Creatur Lie⸗ Ders kommen ift ( welches fie mit 
beioll vorgezogen ‚ und wie der) der falſchen Liebe gegen ihren 
Naͤchſte in 834 foll gelies Maͤchſten bezeugen, mit Vortheil 
bet werden. and Betrug,ꝛe. Die Welt, und 
Mer di alles, was in derWelt ift,foll nicht 
= fr die Melt lieb bat, in alfg geliebet werden ‚, daß GOt— 
mit Die Kiebe des Vatiers | eg Lebe dadurch beleidiget oder 
1. Joh. 2,15. verhindert werde: Denn was ift 
Sys Menfchen Herz ift alfo 5 Nichtigkeit und Eitelkeit 
ronGOtt geſchaffen, daß eg dieſer Welt j rechnen, gegen die 
ohne Liebe nicht leben Fan,eg mug Hoh eit und Vortreffliteit Got⸗ 
etwas lieben ‚esfen GOit, oder |tes? Denn gleihwie GOtt uns 
Die Welt, oder fich felbiten. Die; endlicher Weife übertrift alle ſei⸗ 
weil nun der Menſch etwaslieben ne Ereaturen : alfo ift auch feine 
muß, fo foller das Allerbeite lieb H. Liebe uͤberſchwenglich, ohn als 
haben, welches ift GOtt felbit ; le Vergleichung; adelicher und 
und foll diefen Affect , welchen |köftlicher, denn alle andere Liebe, 
GHL in dasHerzg hanzet,und damit die Creaturen geliebet wer» 
Durch den Heil. Geift angezimdet |den. Darum find alle Ereaturen 
Hat, GOtt wieder geben,und bit: Ic zu nichtig und gering, daß um 
ten, daß er * iebeimihn je ihrent⸗ und ihrer Liebe willen Got⸗ 
mehr und mehr anzuͤnde. Denn |tes Liebe ſolte beleidiget werden. 
GOtt liebet dich erft,und entzuns]| 4. S. Paulus ſpricht . Cor.9, 
Det deine Liebe mit feiner Liebe; 7: Wes iſt die Frucht des 
liebeſt du ihn aber wieder, ſo wirſt Baums, ohne des, der ihn ge⸗ 
Du von ihm geliebet werden. Wer pflanzet hat? Wer pflanzet 
mich lieber, wird von meinem einen Weinberg , und iffer 
Vatter geliebet werden, Joh. nicht von feinen Srüchten? AL 
14,21. fo, wen folteft du mehr lieben, als 
2, ar nun GOttes Liebe in ei⸗ den, der die Liebe in das Herz 
nem, ſo Fan er esmit feinem Men: |gep —— durch welches fie; 
fchen böfe meynen ; denn GOt⸗ |be dulebe Durd) die fiebeGot; 
tes Liebe mennets mit Feinem tes in Chrifto leben wiralle, an 
enfchen böfe , und Fan Feinem |diefelbige Liebe follen wir ung 
bel wollen, Wer nun Feinem halten in unferm ganzen Leben, es 
Menichen übel will, aus Art und gehe ung wie es wolle. Und gleiche 
Kraft Der LiebeGOttes, der wird |wie die Schiffleute in groffen 
nn feinen Menſchen betrügen, Ungeſuͤmm des Meers Anfer 
noch beleidigen mit Worten und auswerfen, darau ſich oe 
N + 
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haͤlt: alſo, wenn dieſe Welt,wel:; Menſchen in allen Truͤbſalen, 
he ein ungeſtuͤmm Meer iſt, das auch mitten im Tode, freudig und 
Schiflein unfers Herzens beme: — 
et durch die Buͤlgen der mannig⸗7. Der Liebe Art 5 ſie das 
* Laſter ‚ale Zorn ‚| allein groß achtet, Das fie lieb hat, 
gig eitz, flei liche Wol:} und veraiptalles, auf Dar fienur 
luft,:c, follen wir ung an bie Lie⸗ das Geliebte möge erlangen: 
be GOttes und Ebeifti ‚als eis | Warum vergift denn ein Renk 
nen Anker, halten, und ung 9— nicht alles, was in der Welt iſt, 
fo bald von der Liebe Chriſti ab⸗ Ehre, Wolluſt und Reichthum, 
reiſſen laſſen. Alſo auch in geiſt⸗ auf dag er GOtt allein haben 
lichen Noͤthen, wenn die Suͤnde, moͤge, weil er ſpricht: Er liebe 
Tod, Teufel und Hölle, Trürbfal GSOtt? Das haben vorzeiten ges 
und Elend wider uns flreiten, als than die Heiligen GOttes, welche 
Meers Wellen ‚ follen wir uns ander Liebe GOttes, und derfelben 
GOttes und Ehrifti Liebe halten: | Suͤßigkeit, ſo fehr nachgetrachtet 
Denn dasiftder Berg , der dem haben, daß ſie der Welt, und ihr 
Loth gezeiget ward, als er aus felbft Darüber vergeſſen. Dero⸗ 
dem Feuer zu Sodom gieng, dar wegen fie in der Welt fuͤr Nar⸗ 
auf er feine Seele erretten ſolte, ven ſeyn geachtet worden, und fie 
1,3. Mof. 19,17. fub doch die Weifeften — 
5. Alſo mug ein Chriſt die So⸗Denn wer iſt der: ale J 
doma dieſer Welt fliehen, und ſich das ewige Gut uͤber alles liebet 
an die Liebe GOttes halten, will und ſuchet. Darum find dag die 
er nicht in die Strafe der weltli⸗ groͤſſeſten Welt: Narren gemweßt, 
chen Lüfte fallen , welche ärger! welche ſolche H. Leute fuͤr Narren 
ſeyn, denn das Feuer zu Sodo,|gehalte habe, 1.Cor.3, — ‚10, 
ma. Die Liebeund a — 8. Ein rechter Liebhaber Got» 
tes iſts, die einen Menſchen bes|teg fuchet und liebet GOtt, al$ 
ütet für der Welt, wie den Jo⸗ wenn fonften nichts anders unter 
eph für Potiphars Weib. 1. dem Himmelwäre, deun GHtt; 
.Moſ. 34,9» ‘/und alfo findet er in GOtt alles, 
6. Daß ein Menfd) 2 Welt was er jein der Welt lieben koͤn⸗ 
fo lieb hat, koͤmmt nur daher, daß te: Denn GOtt ift alles, erifi die 
er nie geſchmecket hat die Piche rechte Ehre und Freude, Friede 
GOttes: Daß ein an feinen/und Luſt, Reichthum und Herr⸗ 
Naͤchſten bafiet, neidet,betreugt, hie alles wirft du in Gott 
e 
e 














und vervortheilet, komint nur da; |beifer finden, denn in der Welt. 
ar: er die Liebe GOttes nicht Liebeſt du etwas Schönes, wars 
at. Woher fommt jo viel Sor; um liebeft dunicht GDtt ‚derals 
gen und Graͤmen? Nur daher, daß ler Sch nheit Urfprungift ? fies 
man GOtt nicht fo herzlich lieb|beftdu etwas Gutes, warum lie⸗ 
—F Denn bie Liebe GOttes iſt beſt du GOtt nicht, der das ewi⸗ 
olieblich und ſuͤſſe, daß fie einen ge F iſt ? Und ift — 
4 





- Dingen Urfprungiit ? Jeweni— 


so Ohne Verföpnung des Naͤchſten 1.8. c, 29. 


ohne GOtt, der ift das höchfteumgefihieven bleibe in Noch 
Gut in [einem Wefen, Alle Erea: |und Tod, Amen, 


| jet ind aut, darum daß ſie ein Dos 29. Lopitel. 


leines Fünklein und Tröpflein 

vn a Date Bosch Wk, A don 
augen haben , und it doch ſol— eher, 

—* mit — Akad ‚feine Gnade wieder 


rufet, 
zen umgeben, YDenn jemand cine Sünde 


9. Warum fiebeftdu nun nicht wider einen Menfchen cbut; 
pie mehrGOtt, den Urſprung und der verfündiget fidh amyzeran, 
runn, and die hoͤchſte Vollfom:| 4, B. Mof, 5,6. 


venheit alles Guten ‚der mejent:) N «; .. 
Iich gut, und alles Guten in allen g) Hfindbentwärb —— 


in Di Gott und den Menjchen,Gotteg 
vr = ) 
An = —* Re. und des Menichen Liebe, Gottes 
ütes, undjeche es ſich in die Do; und des Menjchen Beleidigung; 
be erhebet: Alfo je mehr ein) Dein Mofes ſpricht bie ausdruͤck⸗ 
EP 
Dingen beſchweret iſt, jemweniger 2 en tbut, 
es {id} empor heben, und in der am HErtuverſundiget. 
Fiche GHttes erfreuen Fan : iel. 2: Daraus folget num unwi⸗ 
weniger Belkin mehrGot derſprechlich: Wer ſich mit Gott 
tes und des Raͤchſtek Liebe, diefe verſoͤhnen will, der muß ſich auch 
ſind nicht geſchieden mit feinem Naͤchſten verföhnen, 
10, Darausfolget daß wer Gott Denn GOtt wird beleidiget, weñ 
Tiebet, der lieb ar den Naͤ der Menſch beleidiget wird. Dars 
‚ ber liebet auch den Naͤch m Fan ſich auch ein Menfch ‚der 


en; und wer GOtt beleidiget, Git und Menſchen ul et 
Der beleiige auch den Seägjten. OD mit &Stemicht wieder * 


ſoͤhnen, er habe ſich denn mit ſei— 
Gebet um rechtſchaffene nen Naͤchſſen verſoͤhnet, wie fols 
Liebe zu GOtt. ches auch Chriſtus klar bezeuget, 
Men GOtt! weil du ale Matth. 5, 23. 
lein aut und liebens⸗ 3. Die muͤſſen wir nun noth, 
würdig biſt; fo geuß Deine wendig, abermahls etwas fagen 
Liebe aus in mein Gerz, durch von der Liebe GOttes und deg 
den 9. Geiſt, daß ich ſchmecke Naͤchſten, wie dieſelbige an eins 
undfebe, wie freundlich, ſuͤß ander hangen, und nicht koͤnnen 
und vergnuͤgend du ſeyſt, und geſchieden werden; Daraus denn 
Daher nichts nad) Der Welt, nothwendig fleußt die wahre brüs 
nichts nach Himmel und sEr= derliche Fiche, 
den frage, wenn ich nur Dich) 4, 1. Joh. 4,20: Wer da ſa⸗ 
babe, und von deiner Kiebe| get, erliebe GOtt, und baſſet 
fewens 


ee A | u ⏑ in A Km on A 


viederruft GOtt feine Gnade. 


1. B.c. 29. 


0 — 
feinen Bruder, der iſt einf.üg- 
ner 5; denn wer feinen Bruder 
sicht liebet, den er fiebet , wie 
folce er GOtt lieben, den er 

icht ſiehet? Und diß Gebot 





— 


# 
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Gontrafait und Bild feiner Liebe, 
mie GOtt weſentlich die Liebe 
ſelbſten, in feinem unerforfchlis 
ne unbegreiflihen , unendli— 
en, göttlihen Wefen fen , auf 


wirvonibm , daß wer) daß die Menfchen dieſem Eben; 


GSOtt lieber 


daß er auch ſei⸗ hild GOttes, welches ift Chriftus, 


nen Bruder liebe. — aͤhnlich und gleichfoͤrmig würden 


Fan nun GOttes Liebe o 
chſten Liebe nicht fenn. 
Iſt GOttes Liebe recht und rein, 
ne falſch bey einem Menſchen, 
oiftau des) 
und unverfälicht: Und hinwieder, 
iſt GOttes Liebenicht rein bey ei: 
nem Menfchen , fo hat derfelbe 
Menſch auch nur eine faljche Lie; 
be gegen feinen Nächten. Alfo 
ie Liebe des Naͤchſten eine 
robe der Liebe GOttes, ob die; 
felbe bey einem Menſchen rein 
oder nicht? | 
- 5, Aus diefemGrunde Fan man 
nun recht betrachten die Liebe des 
Naͤchſten, und defjelben brüderli, 
de nung. Zwey Zieljind 
dem Menjchen gefeiset, nach wel: 
chen er den Bauffeines aanzen ke: 
. bens richten I GOttes und 
bes Nächiten Liebe; darinn foll er 
ſich befleiſſigen, dag er demfelbi: 
n Ziel immer näher und näher 
mme, und in GOttes und des 
Rächftenkiebe immer vollfomme: 
ner werde : Denn zu dem Ende 
nd alle Menfchen gefchaffen ‚er: 
fet und geheiliget. Ja Ehriſtus 
mer HErr, ift das Ziel, darnach 
wir alle laufen follen : de näher 
nun der Liebe, je näher dem 
HErrnEhrifto und feinem Leben, 


ne in der Liebe, 


7. Wie aber nun in Chrifto zu; 
enfch dur 


5 — iſt GOtt und 
J 


e Got; 
tes in fich Die Liebe des Pe 
Und wie göttliche und menſchli— 
he Natur in Chriſto nicht Eon; 
nen gefrennet werden: alſo auch 


GOttes und des Rächften Liebe. 


Wie man die Menſchheit Ehriſti 
nicht kan beleidigen, man muß 
auch GOtt beleidigen: alſo Fan 


—— ohne GOtt keinen Menſchen 
e 


eidigen; darum kan ſich kein 
Menſch mit ſeiner Liebe trennen 
von ſeinem Naͤchſten; er muß ic 
auch von GOtt trennen. 
niemand zuͤrnen mit feinem NRächs 


ften,er muß auch mit GOtt zürs 


nen; es Fan niemand Menſchen 
beleidigen , er muß auch Gtt 
beleidigen. 

8. Nehmet ein natuͤrlichGleich— 
niß: Wenn einer einen Cirkel ma— 
chet, und in der Mitten einen 
Punct, und zeucht den Circkel 
voller Linien, fo kommeu ſie alle 
in dem einigen Puuct zuſammen 
und rühren einander an ‚und da 
eine Piünctlein faffet alle Pinien, 
und Fan Feine Linie gefchieden 
werden vonder andern, fie werde 


6. Darum it GOtt Meenfch | dann auch zualeich von Mittel; 


worden, auf daß uns GHNtt füı 
Augen ellete ein leiblich fich 


rı Punck, in welchem alle Linien 
5 ——— kommen, mit abge 
S. 


(dire 


ein unauftößtich | 
daͤchſten Liebe rein| Band: alfo faffet die Fie 


Esfan 


— — — — 
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J——— iſt SOtt der Punet nach ſo viel Menſchen entſproſſen 
eidet jemand die Linien feiner) ſind, auf daß, weil alle Menſchen 
iebe von feinem Naͤchſten, fo 
fcheidet er fie auch zugleich von 
GOtt. Und weil alle Finien des 
Girfels im Mittel-Punct einan- 
der anrühren , fo ruhret das £ei- 
den und Truͤbſal des Menfchen 
einander auch an daß er Mitlei. 
den mitihm hat, ift er andergin 
GOtt, als dem einzigen Punct, 
„mit begriffen un sufamen gefaſſet. 
9. Des haben wir aud) eine fei, 
ne geiftliche Ban in der 
Hiforia Jobs. Da Job hoͤrete, 
Daß ihm fein Haab und Gut ge: 
nommen war, fpracher : Der 
HErr bats gegeben, der HErr 
hats genommen, der Name 
des HErrn ſey gebenedeyet; 
und betrubete fich nicht jo gar 
hart. Daeraber hörete, daß fei- 
ne Kinder waren umfommen,zer; 
Fe er feine Kleider, und itellete 
fich viel läglicher. Die Kinder 
bedeuten, eines jeden Menichen 
Be Naͤchſten; wenner hoͤret, 


von einer Wurzel entſproſſen, fie 
fich auch deftomehruntereinander 
liebten. Das ift Die Urſache, war⸗ 
um GHDtt anfänglich nicht viel: 
Menfchen gefchaffen , fondern 
nur einen, da er doch viel Thiere, 
viel Kräuter,viel Bäume sekhale 
fen: Aber nur einen Menfchen, 
auf daß fie, als Zweiglein eines 
Baums, ich deſtomehr hernady 
lieben folten, 
11. Die Liebe, ſo GOtt befohr 
len hat, iſt lieblich zu üben,und bes 
ichweret des Menjchen Leib und 
Seelenicht ; fondern machet dem 
Menſchen ein fein a Leben, 
und ift unjerer Natur bequem : 
und nicht zuwider. Wenn aber 
GOtt befohlen hätte, daß du dei⸗ 
nenNaͤchſten halfen folteit;fo haͤt⸗ 
teerdir viel etwas ſchwerers ge⸗ 
boten, denn Ri du deinen Naͤch⸗ 
iten lieben folteft. Denn Hap und 
sn ift indem Herzen und 
eele eine groffe Laft und Pein, 
verzehret Feib und Seel ; aber 
die Liebe ſtaͤrket, erfreuet , erhält 
Leib und Seele, zerfiöret und zu⸗ 
bricht ihn nicht , wie Haß und 
Neid thut. Denen,die GOtt lies 
ben,ilt auch eine Luſt den Naͤch⸗ 
ftenzulieben ; denen , die GOtt 
nicht lieben TEN zuwieder, 
daß ſie den Naͤchſten lieben ſolten. 
12. Kommt dichs nun ſchwer 
an, deiner verderbten Natur 
halben, den Menſchen lieben, ſo 
edenke, daß es noch viel — 
—* wird in der Hoͤlle brennen. 
Es iſt ein unſeliger Menſch, der 
lieber ewig will in der Holle brens ⸗ 
nen, denn ſeinen Naͤchſten allhie 
lieben; 






























aß es ee Naͤchſten übel ge: 
bet, jolles ihm mehr zu Herzen 
gehen,als wenn er feineigen Gut 
verlöhre: Denn das ift der Liebe 
Art, dap nee) um ihr eigen Un; 

luͤck nicht fo jehr befummert, als 
uͤber des Naͤchſten Sdaden. Ach 
wie ein felig Leben wäre auf Er: 
den , wenn wiralle in der Liebe 
wandelten, da wurde niemand 
den andern betrugen, vervorthei: 
len und beleidigen, 

10, Darım hat Oott in der 
Schöpfung nicht mehr denn eine 
Menfchen nr die Eva 
hernach aus demſelben erbauet; 
von welcher einzigen Wurzel her, 


% 


1.2.09: wiederuft GOtt feine@nade, 


lieben ‚ und ſich mit ihm verſoͤh | ne But, welches Ean.wider ges 


nen. Ja, es fühlets ein Menfc 
aud) an feiner Seele, daß, wie 
* 5 —* he 9% 
ringef ‚wie ©. Paulus fpricht : 
AfoLichenndVerföhnung,Frie 
de mit dem Menfchen , und eine 
ffe Linderung und Ruhe dem 
en : Im tee Feind; 
£ und Unverjöhnlichkeit 
ringetder Seelen Pein 
13. Summa,eine jedeTugend 
belohnet den ‚der fie hat, und 
ein jedes Lajter peiniget den, der 


higeben werden , nicht wieder 


giebt , ſo wird die Buſſe nicht 
recht gethan, fondern nur ges 
Dichter, 

6. Dierechtemahre Buſſe, die 
einen Menfchen u GOtt befehs 
ret, feet alles Zeitliche bindan , 
und achtets wie Koth ‚gegen die 
uͤberſchwengliche Gnade Gottes; 

en mir ein herrlich Erempel 
an Zachaͤo haben, Luc. 19, 8. Sol—⸗ 
che Leute findet man jetzo ſelten, 
die alſo Buſſe thun. Denn die 


es bat. Eine jegliche Tugend, wahreBekehrung zuGott reiniget 
ehret den der ſie hat, ein jeglich das Herz und Gewiſſen durch den 


Laſter ſchaͤndet den, der es hat. 


Glauben, mit Erſtattung des un— 


14, Sp zeiget auch dieSchrift, rechten Guts, auf daß das Herz 
9— was Weiſe die Ver shnung vorGOtt undMenfchen rein ſey: 
9 


hehe ſoll: 1. Soll der 
e ſeine 


chutdi:) Deun es bleibet doch einer ein 
Gnde bekennen, ver; Dieb in feinem Herzen und Ges 


he feinem Nächften ‚ den er be; wiſſen ſuͤr GOtt, folange er das 
eidiget hat, und folls ihm abbit,| Geſtohlne behält, und nicht wies 
ten. 2. Soll er wiedergeben |der giebt, ob er gleich nicht mehr 
Das, Darum er ibn betrogen] ltichlet. Darum, fol die Buffe 
bat, die ganze Haupt⸗ Sum⸗ recht, und das Gewiſſen rein ſeyn, 
ma,und noch den fünften Theil ſo muß die Erſtattung geſchehen, 
Darüber. 3. Iſt niemand mehr ſo fie a iſt: Iſt fie nicht 


da dem er es bezahlen koͤnne, muͤglich, 
ſo 


o bitte GOtt in herzli— 


oller es dem HErrn geben, cher Reue undLeid um Erſtattung, 


4Moſ. 5, 7. 
15Hie iſt nun wohl zu merken, 


jo erſtattet Gott an deiner Statt, 
17. Die Urſache aber, warum 


daß Gtt der HErrgebeut, man die Erfiattung gefchehen muß in 
oll dasjenige, darum man den der Buſſe, diefen Handel betref— 

ächiten betrogen hat, wieder |fend , ilt : Daß man hie mit zwey 
erſtatten: Diß ne sumab; |Perjonen su tbun hat, mit GOtt 


rerduffe,und ift i 
Daher 


re&igenfchaft, \und mit Menfchen. 
. Augufiinus ſpricht: die Buffe recht fenn, fo muff du 


Soll nun 


Die Sünde wird. nicht verge⸗ dich aud) mit beyden verfohnen ; 
ben , wo nicht das geftoblene denn GOtt nimmt dieduffe nicht 
und unrechte But wieder ge⸗ an, wofern du dich nicht auch mit 
—— wird, Welches er bald deinem Naͤchſten verſoͤhneſt. Gilt 

rauf a vun ht; Wenn deßwegen nicht, wenn du gleich 


man das fremd 


geftobL1 zuGOit ſpraͤcheſt: Lieber GOtt! 
an 


— 
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108 Ohne Verföbnung des Ylächftenie. 1. B. 0.25, 


an diefem oderjenem habeich un:|ich erwaͤhle: Laß loß welche 
recht getban , ihn betrogen, ihn du mit Unrecht gebunden baftz 
vervortheilet, mit unbilligen Wu⸗laß ledig, welche du beſchwe⸗ 
her beſchweret/ ich habe nicht alſo reſt , gib frey, welche du draͤn⸗ 
mit ihm gehandelt bie ihmolte, ge 7 xeiß weg allerley Kalt, 
dag er mit mirhande 38— da; Brich dem Bungrigen Dein 
rum, hab ich Unrecht gethan / ver⸗ Brod, und Die, ſo im Elend 
gib mirsum deines lieben Sohns ſeyn führeins Haus, God 
willen/c.So fpriht GOtt: jib Jeinen nackend fiebeft , fo kleide 
ihm wieder, warũ du ihm betragt ibn un entzeuch Dich nicht von 
baft und Fomm det ‚fo willichdir [Deinem Sleifch. Alsdan wird 
vergeben. Jticht , dag ein Menfch dein Licht berpor brechen,wie 
GOtt dem HErrn a die Wiorgenröthe , und deine 
damit abyerbiente; Nein mit Beſſerung wird fehnell wach⸗ 
—55 — er iſt dieſes alles ſeinem len , und Deine Gerechtigkeit 
ächften allbereit zuvor ſchuldig, werd vorDi2 bergeben,und DIE 
and vielmehr da tzu , wie folte er] Herrlichkeit des HErren wird 
Aber etwas damit verdienen ?|dichzufichnebmen, . | 
berfo hat es Goit befchloffen;|_ 19; Da Nebets ausdruͤcklich 
Fdie hu mit deinem Naͤchſten han⸗ daß GOtt Feine Buſſe und Gebef 
deift , wird GOtt auch mit Dir annehme wolle , wo man fich nicht 
handeln,und dir mit dem Maatz ernfilich mit feinem Nächten ver 
wieder meffen, wo du nicht Buſ⸗ föhnet habe, ꝛtc. | 
fethuf,tuc.6,38  |Beber um Verföbnung 


18. Daher gehören die Spruͤche mit dem Naͤchſten. 
Matt. 5,23: Verföhne Dich mit Ch danke dir,du unfichtbas 
Deinem Bruder , und alsdann| rer GOtt, daß Du in deinen 
komm und opfere deine Gabe. Sohn, den Du laſſen Menſch 
Ef. 1,16: Waſchet, reiniget werden, mir ein lieblich ſiche⸗ 
euch; thut euer boͤſes Weſen res Bilde deiner Liebe vor Au⸗ 
von meinen Augen: laſſet ab gen geſtellet, und gezeiget, wie 
vonBoͤſen lernet Gutes tbun, ich dich und den Naͤchſten in 
trachtet nach Recht, helfet den Liebe zuſammen faſſen muͤſſe. 
ünterdruͤckten, ſchaffet den Laß mich Doch ja nim̃ermehr 
Wayſen Recht, und belfer der diß Band Der VollEommenbeit 
Mittwen Sache. Sokommet zerreiffen! Und da es etwa ge⸗ 
denn, und laſſet uns mit einan⸗ ſchehen moͤchte, ſo erwecke in 
Ber rechten, ſpricht der HErr: mir ſo vald ein verſoͤhnliches 
Wenn eure Suͤnde gleich Blut⸗ Herz / daß ich dem Friede nach⸗ 
roth iſt, ſoll fie Doch Schnee⸗ jage,und als ein Kind der Lie⸗ 
weiß werden, und wenn ſie be und des Friedes hie zeitlich 

leich iſt wie Xoſinfarbe, folllund dort ewiglich von Die er⸗ 

edoch wie Wolle werden. Eſ. funden werde, Amen, | 
28 6. Das iſt ein Saften, das | 
— Das 











1. B. c. 30. 


Das 30. Capitel. 


Mon den Früchten der 
vV Ni 


Hieher gehört das 3. S. T.IV. 
Die Kiebe ift langmürtbig 
end freundlich, die Liebe eifert 
nicht, Die Kiebe treiber nicht 
uthwillen, fie blebet fich 
nicht, fie ſtellet fich nicht unge⸗ 
bärtig, fie ſuchet nicht das Ih⸗ 
re, fieläft fich nicht erbittern , 
fie trachter nicht nach Schar 
den,fiefreuet fich nicht Derlinz 
echtigkeit, fie freuet fich g⸗ 
* der Wabrbeit , ſie vertraͤ⸗ 
alles, ſie glaͤubet alles, ſie 
alles, 1. Cor. 13, 4. 


— 


beichwie der Baum des Le’ 





& 


fund ‚ und folche at trug ‚die Kiebe thaͤtig iſt. 
aß 


‚wer davon ä 
be; wie GOtt der HE 


Don den Srächten der Ciebe. 


bens mitten im Slauben er 


199 
und gelten nichts; auch der Glan; 
be felbft. Denn ob wohl der&lau; 
be allein gerecht machet, weil er 
allein Chriſti Verdienſt ergreifet, 
und in der Nechtfertigung nicht 
anfiehet einzine vorhergebende, 
gegenwärtige oder nachfolgende 
Wercke; fondern allein Ehriftun : 
doch, wo die Liebe nicht folget, fo 
ift der Glaube gewißlich nicht 
recht,fondern Heuchelen,und went 
ergleid Wunder thäte, Gleich— 
wieder Leib todt ift ohne die See— 
le, alſo ift der innerliche geiftiche 
Menſch, deſſen Glieder fenn alle 
——— ohne die fie 
be, und alle Glieder der Tugen— 
den ſind todt ohnedie Liebe. Da _ 
rum ©, Paulus des Glaubens 
Probe feßet, und einen folchen 
forbert ‚ der durch 
In der 


e ‚erviglich le: Rechtfertigung gebet der Glaube 
ſpricht 1. durchaus mit feinen Werfen um; 


B. M. 3. 22: Nun aber , Daß aber wenn er mit Menfchen hats 
der Menſch nicht ausftrekefeis delt, muß er mit Werfen umge; 
ne Hand / und brechevondem hen, iind dem Mächiten dienen 
Baum des Lebens, und effe,| durch die Kiebe, das ift feine Pro; 
und lebe ewiglich; da ließ ihn |be.Darit heifter ein Hebtbätiger 
Dit aus dem Garten daß er das | Glaube. Gal. 5,6. Wasnun Dies 
eld bauete Alſo Hat GOtt in fer fchöne Baum für edle Früchte 
as Paradiß Gaͤrtlein der Ehrift; |trant,zeiget uns S. Paulus, und 
lichen Kirche Chriſtum JEſum in erzaͤhlet derſelbigen vierseben : 
das Mittel defekt, aufdapalle| 2. (1.) DieKiebe ift langmuͤ— 
Aubigen von ihmihr Leben und thig. Langmuth ift die eiſte Frucht 
Kraft empfingen. Denn das gan⸗ der Liebe, die Fönnen wir nirgend 
eC —— * im Glau:!beffer erkennen, denn in Chriſto 
en und in der Liebe; um des JEſu, unſerm HErrn. In Chri— 
laubens willen an Chriſtum ge: | fto miiffen wir nicht alleın diefe 
llet das ganze Leben eines Chris Srucht ſuchen, alsam Baum des 
en GOtt wohl. Soll aber dem Bebeng fonder auch feiner edlen 
aͤchſten gedienet werden, ſo muß Früchte eſſen, in unfer Leben 
es in — Denn verwandeln. Sehet den HErru 
alle Tugendẽ find ohne biebe todt, Chriſtum an, wie mit groſſer u. 
nn mut 


— — — 


10 


muth hat er der Welt Boßheit ge: 

tragen ‚ und Dadurch die Sunder 

jur wo gelodfet: Das thuedu 

auch, fo lebet der fanftmüthige 

Ehriftus in dir, und du wirft mit 

ihm, als ein Glied mit feınem 
aupt, vereiniget bleiben. 

3. (2.) Sreundlich, Siehean 
die Freundlichkeit deines Erlös 
ſers wo hat man holdfeligere Lip⸗ 
pen gehöret? Jederman bat fid) 
verwundert der Holdjeligfeit, N 
aus feinem Munde ganagen il: 
Sp thue du auch,fo redet Chriſtus 
durch deinen Mund, und bleibeft 
mit ihm vereiniget: allein daß es 
aus herslicher Liebe gebe. 

4 — 35* eyfert nicht; 
das iſt, ſie iſt nicht rachgierig, fon; 
dern vergiebt und vergiſſet, wie 
GOtt der HErrthut, Pf. 103,8: 
Er wird nicht immer badern, 
noch ewiglich Zorn halten Er 
bandelt nicht mit uns nach un? 
fern Sünden, and verailtuns 
nicht nach unfer MFifferbat.E;. 
18,222Wo fichaber Der Gottlo—⸗ 
fe befebret von alle jeineSün; 
den, die er getban bat, fo ſoll er 
leben, und nicht ſterben: Es 
ſoll aller feiner Ubertretung, jo 
er begangen bat, nicht gedacht 
werden, er. 31,3. 20. 34. Ich 
babe Dich je und je gelieber,da; 
rum babe ich Dich zu mir gezo⸗ 
genauslauter Güte, Darum 
bricht mir mein Herz gegen 
ibm daß ich mich feiner erz 
barmen muß. Ich will ibnen 
ihre Mifferbar vergeben und 
ihrer Sünde nimmermebr ge 
dencken Ef. 43,25 : ch rilge 


deine Übertretung um meis G 


netwillen ‚und gedenke Deiner 


Von den Fruͤchten der Liebe, 


t. B. c. zo. 


Suͤnde nicht. So thue du auch, 
vergieb und vergiß, ſo wird Gott 
deiner Suͤnde auch ver en | 
10 haft du des Herrn — il 
Sinn ‚und bleibeſt mit ihm vers 
einiget. | 
$.(4) Die Kiebe treibet nicht 
Murbwillen oder Schalfheitz 
das u die wahre Liebe reiſſet 
dem Nächften nicht ein Schalks 
Poͤßlein, ihn zu bejchimpfen, vers 
Den oder zu beleidigen. Sol 
ye heimliche Tuͤcke hat die Liebe 
nicht an fich , fondern ift frey, ofs 
fenbar , aufrichtigen Gemuͤthes. 
Sehet den Herrn JEſuman: 
Er bat fein Herz Feinden und 
Sreunden — ‚und es 
mit allen Menſchen er 
lic) gut gemepynet,und aller Heyl 
von Herzen gefuchet, So thue 
du auch , fo iftidie Gütigfeit und 
Treuherzigkeit Chriſti in dir. Wie 
Chriſtus es gemeynet hat vom 
Herzi;fo follen wir untereinander 
auch thun: oder wir find mit Chris 
to nicht vereiniget, als Glieder 
mitdem Haupt, 

6. (5.) Sie blaͤhet ſich nicht 3 
das iſt, ſie iſt nicht en: ge⸗ 
ſhwuſtigund aufgeblafen. Siehe 
deinem HErruIEſum anz als ein 
Weib ihre Stimme erhub unter 
dem Volk, und ſprach Luc. 11,27 
Selig iſt der Leib, der dich ge⸗ 
tragen bat, und die Bruͤſte die 
Dich geſaͤuget baben! Ja, ſpricht 
der HErr: Selig iſt, ver GOt⸗ 
tes Wort hoͤret und bewahret 
Und wendet alſo das Lob, fo ihr 
doch —— demuͤthiglich von 
ſich ab, und gabs den fiebbaberwg 
Ottes. So thue du auch, ple= 
bet der demuͤthige Chriſtus in = > 

un 


gK — 


1.2, c. 30. 


und du in ihm. Das iſt die rechte 
Liebe, die das Lob von ſich abwen⸗ 
det, und giebts andern. 
7. (6.) Sie — fe nicht 
ungebaͤrdig, wie Die jtorrigen 
ungehaltenen Köpfe, fondern läft 
Die Freundlichkeit aus den Augen 
leuchten. < Siehe deinen HErrn 
Au uman, das holdfelige Bild : 
r an — ch noch 
greulich ſeyn, ſpricht der Pro⸗ 
bet. Eſ. 42,4. Er hat mit ev; 
armendẽ Augen jederman ange: 

* Das thue du auch, ſo haſt du 
i 

8. (7) Sie ſuchet nicht Das 
Ihre. Das iftdermwahren Liebe 

re Freude, wennfielauter um; 

onft anderndienenmag, ohne al; 
en Eigennuß, daß ihrer nur viel 
genieffen mögen. So thut GOtt, 
er giebt uns alles umſonſt, er hat 
keinen Nutz davon. Daß duGOtt 
dieneſt, davon hat GHttikeinen 
Nutz, ſondern du jet! ; darum 
at GOtt dir befohlen fromm zu 
eyn, GOtt zu fuͤrchten, auf daß 

u ſeiner Liebe genieſſen, und den 

Segen davon haben koͤñteſt. Sie— 
deinen HErrn IJEſum au: Er 
at im geringſten das Seine nicht 
ala lol alles , was zu un: 
enldienet: Eraber hat fei: 

nen Ruß davon, Wieein Bau, 
der giebt jeine Srüchtejederman, 
ohne Anjehen der Perfon, und er 
bat Feinen Nutz davon, fondern 
iebts, fo gut esihm GOtt gege⸗ 
en hat, hätte ers beffer ‚fo gäbe 
ers ihm ohnallen Neit: Alfo hat 
fi ee eigen ge: 
geben, ja Ott jelbft giebtfi uns 


Von den Fruͤchten der Liebe. 


in Chriſtidingeſicht verbildet, |allen Gifft 


Ir 


ı 
felbft. Er ift das beffeund eafe 
Gut, und theilet fich ſelbſt mit. So 
thue du auch, fowirftdu feyn ein 
Baum der Gerechtigkeit zuGOt⸗ 
tes Lobe, Ef.61, 3. Sogrünet 
u. bluͤhet Chriſtus in dir der lebẽ⸗ 
dige Weinſtock, und immergruͤ⸗ 
nende Palm Baum, Pf.92, 13. 
9 (8) Sie läßt fich nicht er⸗ 
bittern; dasift, wenn der Zorn 
ſo uͤberhand nimtin feinem hoͤch⸗ 
en Grad, daß er durch den Mund 
eraus ſchuͤttet die Fluͤche wider 
den Naͤ 





en, und ihn verfluchet, 
ifft ausſchuͤttet. Dagegen 
fiehe deinen HErrn IEſum an, es 
iſt keine Bitterkeit aus ſeinem 
Munde gangen, ſondern Segen 
und Leben. Und ob er gleich die 
Städte Chorazim, Capernaum, 
Bethſaida verfluchet, über diefel: 
bige und über bie Pharifäer dag 

ehe ſchreyet; fo ift Doch daffel, 


bige Feine bofhaftige Werbittes 


rung, fondern eine Buß: Nredigt, 
Dadurch gründliche Beſſerung ges 
fuchet wird. Darum feber zur, 
daß nicht etwa eine bittere 
Wurzʒel aufwachſe, die Unfried 
anrichte, dadurch ihrer viel ver⸗ 
unreiniget werden, Heb. 12, 15. 

10, (9) Sie trachtet nicht 
nach Schaden, oder fie gedenk et 
nicht Arges. Sehet den lieben 
GOtt au und fein Batter:Herz, 
wie fpricht er er. 29, 11. Ich 
weiß wohl,was ich fuͤr Gedan⸗ 
Feüber dich habe, nemlich Ge⸗ 
danken deß Friedes, und nicht 
des Leides, daß ich euch gebe 
das Ende, das ihr hoffet; und 
wo ihr mich von ganzem Her⸗ 


inChrifto zu eigen,aufdaß alles in zen ſuchet, ſo willich mich von 


Chriſio unfer werde, auch GOtt 


‚euch finden laffen, Wer Srice 
dene 


112 Don den Fruͤchten der Liebe. 1.86.38. 
dens⸗Gedanken über feinen Naͤch⸗⸗ 13.(12)Sie verträger alles 
ftenhat,der hat GOttes.Herz und |damit das Band des Griedeng 
Chriſti Sinn, und ift mir ihm ver; nicht zerriffen werde. Darum 
einiget , ald ein Glied mit fei: |träget fie des Naͤchſten Gebrechen 
nem Haupte, mit Gedult mie ©, Paulus fagt: 
111. (10) Sie freuet fich nicht | Den Schwache bin ich ſchwach 
derlingerechtigfeit,und lachets worden , auf daß ıch Die 
nicht in die Fauſt, wenn — Schwachen gewinne Ich bin 
menGewalt un Unrecht gefchicht, |jederınan allerley worden,auf 
wie Simei thät, als David für| daß ich je etliche felig mache, 
Abfolom flohe, Sebet denHErrn!r. Kor. 9,22. Siegläubet alles, 
Eſum an , welch ein berzlicy) das ift, fie verfiebet fidh zu dem 
ittleiden hatte er mit Petro ‚| Nächiten nichts Boͤſes; Sie hof⸗ 
nachdem er ae wie ſahe er fet alles, das iſt, fie wuͤnſchet, 
ihn fo klaͤglich an? mit dieſen An-⸗ daß am Noͤchſten alles Gute ers 
fehen ” er ihn wieder aufgerich:| füllet werde ; Sie duldet alles, 
tet, Pi, 146, 8: Der HErr bält! damit dem Nächten viel gedies 
alle, Die da fallen , uud richtet | net und gefrommet werde, Sehet 
auf die, JO nıeder gefeblagen| den Herrn SEfum an, er hat 
find. Wie beiveinet der Herr | um unjerer&ünde wille alles ver; 
Chriftus das Werderben der |tragenund erduldet die hoͤchſte 
Menſchen, und den Untergang | Schmach, Schmerzen, und Die 
der Juden ? Wie fuchet und locet groͤſſeſte Armuth, dap wir in ihm, 
er die armen Schaflein ?_ alſo, und durch ihm Ehre urd Freude 
wenn du eines Menjchen Fall fies |hätten. 
* betraure und erbarmiedih| 14, (13.) Die Liebe wird 
MN ſeine Laſt tzagen, nicht m&de, hoͤret nimmer aufs. 
ſo wirſt du das Geſetz Chriſti erfül, Schetden lieben GOtt an, feine 
len ‚denn er hat unfer aller Laſt Barmberzigkeit wabret ımer 
etragen; 3 bift du ein wahres fuͤr und für, bey denen, die ihn 
Glied und ein Leben iſt in du, und fuͤrchten, Luc, 1,50. — 
das Leben des Haupts muß die daß er ung gnaͤdig ſey, und h 
Glieder lebendig machen. fich aufgemacht daß er ſich unſer 
12. (11) Sie freuet ſich aber erbarme; Ef. 30, 18: Es kan uns 
der Warheit, und wenns recht von GOttes Liebe nichts (eis 
zugebet. Siehe an deinem Er: |ben, Rom. 8, 39. feine Liebe ift 
joͤfer, wie er fich gefreuet imGeift, |ftärfer, denn der Tod, und konnen 
da die Siebenzig wieder Famen; fie viel Waſſer nicht auslöfchen 5 
ind wie er feinen Bater preifet , Er erbarmet fih unfer mit ewiger 
Luc. ro, 21, Siehe die H. Engel | Gnade. Und ob wohl GOtt der 
an, von welchen HErr jaget,dak | HErr fpriht : Ich bin des Er⸗ 
fie fich über unfere Bulle freuen, | barmens müde; fo iſt doch fole 
c.15,78. Thuftdudas auch, ſo haſt ches von denen zuverftehen , Die 
du ein Engelijches, ja gottliches GOttes Barmherzigkeit lid 
i 








Bemuth. 
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muthwillig von ſtoſſen, GOt⸗ Gebet um die Fruͤchte det 
A 2. * > h Ben iebe, 
uthwillen ziehen; font wird fei:} e tyaß; 
ne Liebe nicht müde, ſondern Ab > —— — rei 
bet ewig über 2 bie ibn fuͤrch⸗ afze und die Ktebenicht hans 
ten, Eja. 54,10: a... te, fo wäre und hätte ich Doch 
a mo vöhgel binfallen ı || nichts, Darum erfülle mein 
ſoll * ee en Herz ffets mit thaͤtigem Glau⸗ 
yon SIE weichen , Und Oek| en Duxch.die Liebe und la 
Band des Friedes nicht binz| in nicht mtr von der Siebe 
fallen, fpricht der HErr, dein reden, fondern gib, Daß ich 
Frbarmer, Mfofollunfere Lie zeige inden Sehchten zeige; 
be auch nicht müde werden, auch) ;„, S.angzund Sanftmutb‘, im 
ber unfere Feinde ; fondern wir SceundlichFeit ‚ın Bedult und 
follen aus erbarmender ; Immer: Demutb im ®eben und Vers 
waͤhrender Liebe fagen: Vatter, 4 


N eben, ꝛc. wie du Dich gegen 
vergib ihnen; fo lebet und betet |, 2C. | 
Chriftusindir, mir in derZiebe erweiſeſt, und 


mir dein lieber Sobn ein Vora 

1%. (14) Die Liebe ift die pild gelaffen bat, Verleihe mie 
groͤſſeſte unter allen Tugenz|zu folchem Ende Deinen Heil; 
den ; denn GOtt iſt die Liebe Beift, der in mir folcheberriis 
fetö, fo ift fie auch eine Erfül che Tugend und Srucht erwe⸗ 
ung des — und alle Gebot cke und vermehre zu deinem 
ſind in derſelben of IR ; fillpreiß und meines Naͤchſten 
iſt aud) ewig/ wenn Glan e,Hoff Beſten, Amen. 
nung und nn — Das 31. Capitel. 
werden, wenn des Glaubens En— ei | 
de, die Seligfeit , erlanget ift. an eigene Debennb e Pe 

$ find aud) alle Lugenden und| fen Saben des enſchen vers 

ohlthaten, fo dem Naͤchſten ge; derben und zunichte 
heben, und alle Gaben,ohne die machen ; 
iebeuntüchtig und falich, Sieſ enn ich mit Menſchen⸗ 
wird ung aud) ein ewiges Zeug⸗ und mit Engel-Sungen rede⸗ 
nis geben , dag fir durch den te,und bätte der Kiebe nicht 

lauben an Se bie Selig: fo wäre ich ein tbönend Erz, 
eit ererbethaben. Darum foll oder eine Klingende Schelle, 
ein Ehrift nad) Feinen Gaben oder 1. Cr. 13.0.1 — | : 
Kunft fo fehr ftreben , als nad)| > EEE 
der Liebe. Chriſtum lieb haben NAß St. Paulus die Liebe fü 
iſt beffer , denn alles wiſſen, N hoͤch erhebt , gefchicht dar⸗ 
daß ihr erfüller werdet mit als nm, weil BOtr felbft Die Liebg 
lerley BOres-Sülle, mit allen iſt: So hoch nun GOtt zuloben 


; der Liebe, Eph. liſt, fo hoch ift auch die Liebe in 
: — — ai FREE denn es iſt Feine 
4 Ss groͤſ⸗ 


ir ee eigne Liebe verderbet — 1. B. c. 31. 


gröffere Tugend weder in GOtt den; hats einen andern Urfprung 
roch im Menfchen,denn diefiebe.|und Ende , ſo kans nicht gut ſeyn. 
2. Esift aber zweyerley Liebe Denn GOtt iſt der Urſprung alles 
des Menſchen; eine wahre, leben⸗ Guten; Was gut iſt, das kan ſonſt 
dige,reine lautere, unbefleckte Lie nirgend erkommen, denn aus 
bez uñ eine falfherunteine,befie® Gott. Dasjenige,das GOtt als 
te Liebe. Diereine, lautere Kiebe |lein in deinem Herzen wuͤrket das 
i alfo,rwieS.Paulns fie allhie be: iſt allein gut, was aber deine eigne 
chreibet mit vielen Eigenfchaften Ehre,deine eignefiebe,dein eigen 
und Früchten, wie iho gehöret,ic. | Ruhm, und dein Eigennuß in dir 
Die falfche,unreine, befleckte Lie⸗ wuͤrket, und dich worzu beweget, 
beift,dieinallen Dingen, in Wor: das Fan nicht gut feyn , denn es 
ten, Werfen und Gaben ihren ei⸗ kommt nicht aus Dt. GOtt iſt 
enen Ruhm, Ehre und Rus fu: jallein gut; GOtt aber nr Lie⸗ 
et, und hat wohl den aͤuſſerli⸗be: Darum koͤmmt dem Raͤchſten 
en Schein, als wenn GOtt und aus der Liebe alles Gute, als auch 
enſchen damit gedienet wuͤrde; GOtt ſelbſt iſt. 
aber im innern Grunde iſt nichts. 4. Darum ein Heil. Mann ge⸗ 
denn eigener Ruhm, eigene Eh; wuͤuſchet hat, daß er dem lieben 
re, eigener Nutz, eigene Liebe, GOtt das moͤge, das ihm ſei⸗ 
und was aus demfelbigen Grund ne Hand iſt; das j ‚ wie unjere 
ehet, Das gehet nicht aus GOtt, Dand etwas zu fich nimmt , und 
ondern aus dem Teufel, und iſt wieder weggiebt , eignet darum 
einGift, dasallegute Werke und ihr Feinen Ruhm oder Ehre zu, 
aliegute Gaben verderbet. denn ſie iſt ein bloß ai hin⸗ 
3,Gleichwie eine Blume, wenn zunehmen und weg zu geben. Alſo 
fie noch fo ſchoͤue von Farben, von ſoll ein Menſch in groſ er Einſalt 
Geruch und von Geſchmack iſt, dem lieben GOtt ſeyn, wie ſeine 
und aber ein verborgener Gift Hand, und was er von GOtt em⸗ 
darinn ſtecket, wie man derſelbi⸗pfangen, das ſoll er in groſſer Ein⸗ 
en re Pi fo ift doch ibre falt, ohne eigen Ruhm und Ehre, 
chöne Zarbe , Geruch und füffer aus reiner lauterer Liebe und Gu⸗ 
eſchmack den Menjchen nicht tigkeit wieder hinweg geben,denn 
ellein nichts nüße , fondernauchler hat es auch von GOtt empfan⸗ 
hoͤchſt fhadlich: alſ o ein Menſch, gen, darum er ſich auch nichts kuͤh— 
Denn er hoch fo ſchoͤne Gaben hat, men tan. Der Ruhm aber ift als 
und wenns — Gaben waͤ lein deß, von welchem er es em⸗ 
ren, und iſt voller Hoffart, eigener pfangen hat, das iſt, GOttes i 
Ehre und Liebe, fo ſind dieſelbi- die Ehre allein, wir find nur bloſſe 
gen nicht allein nichts nuͤtze, fon, Werkzeuge Gottes, von GOtt ZU 
ern auch hoͤchſt ſhaͤdlich. Denn empfahen feine Gaben, nnd dies 
olles, wasgutjennfoll, das muß felbewieder aussutheilen. 
lauterund rein aug GOtt gehen) 5. Wernun eine ſolche lautere 
and kommen, und ih in Ott eu⸗lund reine Liebe nicht bat, —— 
ni 
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die ſchoͤnſte Baben; 


u Dee 


nichts mit allen feinen Gaben,und | len gleich fenn; Dadurch ifteraus 
wenn er gleich mit EngelZungen dem Tarabiep — en, wie Lucie 


— koͤnte, alle Geheimniß und | fer aus dem 
‚den wunder; uns nun unfere erfte Eltern die 

atte, und alle ine Liebe und eigne Ehre, ange: 
et. Dasift der Fall Adaͤ, wel⸗ 


—— 
aube 
Pre Haabe, jaf 


en den Armen dahın gäbe. 


ein Leib und Le: 


immel: Und haben 


er 
chen noch alleMenfchen thun;und 


6. Denn alle eigene Kiebe ; eig, | das wird uns allen Durch Fleiſch 
ner Ruhm, Ehre und Nutz ift aus | und Blut angebohren. 


dem Teufel und des Teufels Fall, 
immel veritofs|gebrachtund gebejfert werden, ſa 


8. Sollnun hielt Fall wieder⸗ 


adurch er vom 
Denn nachdem GOtt den muß e ee durchs theure 
ucifer zum ſchoͤnẽ Engel gefchaf:| Verdienſt 


riſti durch denGlau—⸗ 


ke ihn mit fondern hohen as ben ergriffen; durch welchenwir 
en, Schönheit, Weisheit, Licht auch in Ehrifto erneuert werden, 
und Herrlichkeit begabet , hater und das Fleiſch creugigen : alfo, 
& in feinen eigenen Gaben fe daß — da ſonſt ein Menf 


piegelt, als ein Pfau in feinen 


ern, und angefangen fich ſelbſt 


lieben , zuehren 
Das iſt der Anfang 
daß er die Ehre niht GOtt, fon; 


e⸗ 
ſelbſt lernet haſſen, das nen 

zu ruͤhmen. | Gefalle | 

eines Falls ‚| fur, dag ein Menfch ſich 


ſich ſelbſten liebet, dagegen fi 

en. Da⸗ 
ſich ſelbſt cha 
ret , muß er lernen ſich ſelbſt vera 


Gefallen an ihm ſelbſt ha 


dern ihm ſelbſt gege ER RE Lie; läugnen, das i Al nichts halte. 
e 


he von GOtt abgewan 
lbſten; da hat ihn GOtt verftofs 
mit ſeinen Engeln, die er ver— 
hret hat mit ſeiner Hoffart: 
enn der Lucifer bat ein Fuͤrſten⸗ 
um unter den Engeln gehabt, 
wie St. Judas v. 6. fagt: Die 
et, fo ihr Fuͤrſtenthum 
nicht bebalten. Und Paulus Col. 
2,152 Er bat ausgezogen die 
Fuͤrſtenthuͤme und Gewalti⸗ 
gen, ſie oͤffentlich ſchau getra⸗ 
en, und einen Criumph aus 
ihnen gemacht. 

7. Dadurch nun der Satan ge; 
fallen, dadurch hat er den Men; 
"& auch gefället, hat ihn von 

Dttes Liebe und Ehre abge: 
wandt zu ihm felbft; daß im Men 
(hen entftanden eigne Liebe und 


t zu fich | Dafuͤr, daß ein 


nich feinen eig« 
nen Ruhm und Nuss fuchet, muß 
erlernen abfagen allem , das er 
bat:nicht das geringſte Vertrauen 
und Trojt in etwas Irrdiſches few 
tzen, und mit feinen eigenẽ Fleiſch 
und Blut ſtets Fampten, oder er 
kan des HErrnJuͤnger nicht ſeyn. 
So gar muß durch Chriſtum, 
durch wahre herzliche Buſſe, Dia 
verkehrte böfe Unart menichlis 
ches Herzens geändert werden. 
‚Und ua nun diß im menfcha 
lichen Vermoͤgen nicht ſtund; denn 
vonNatur fan der Menſch nichts 
anders,denn fich felbit lieben ‚ eh⸗ 
ren, ruhmen;, und feinen eigener 
Nutz in allen Dingen ſuchen, das 
it, er fan nichts, denn fundigen, 
das iftihmangebohren; ſo mufte 


signe Ehre, daß sr hat GOtt mol, GOtt ſelbſt den Anfang zu unſer 
| 33 res 


a 


ne 
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rer Wiederbringung machen, ja: einem Exempel vorgeſtellet. FW 
das Mittel und Ende, und muſte dem iſt Feine eigene Liebe, Feine 
GHttes Sohn Menjch werden ‚| eigene Ehre, Fein eigen Nutz, kein 
auf daß durch ihn die menſchliche eigen Ruhm 2% fondern eis 
Natur erneuert würde, und wir | ne reine lantere Liebe und Des 
durch ihn,in ihm, und ausihm neu muth,die von Herzen gangen. Er 
gebohren wirden. Denn aleich⸗ iſt aber ung nicht zu einem folchen 
wie wirin Adamleiblich und I Erempel fürgeftellet , als andere 
Kane geftorben find ; alfo mir? | Heiligen, derer Erempel wir von 
e 





n wir in Chriſto geiſtlich wieder auſſen anſehen; fondern zu einen 
bendig werden. Und wie wir lebendigen Exempel, daß er in uns 
durch die fleiſchliche Geburt die leben ſolle und muͤſſe, durch den 
Side aus Adam geerbet haben; Glauben. So geht denn allunfer 
alfo müffen wir in Chriſto durch Thun, Reden, Erkaͤnntnis und 
diegeiftlihe Geburt , durch den Werke aus Chrifto, als aus dem 
Glauben die Gerechtigfeit erben. | lebendigen Grund und ee 
Denn gleichwie uns durch die! Wo das nicht gefhicht, fo ift all 
fleifchliche Geburt aus Adam die unfer Thun nichts, u. weñs au 
Sünde, eigene Liebe,eigene Eh⸗ Englifche Gaben und Werke müs 
re und eigener Ruhm — ren; denn wo eigene Liebe iſt, da 
wird; alſo muß aus Chriſto durch iſt GOttes Feindſchaft, wo eigene 
den Glauben und H. Geiſt unſere Ehre undRuhm ift, va iſt GOttes 
Traturerneuert, gereiniget und Verachtung. Wie koͤnnen denn 
geheiliget werden, und alleeiges |die Werke, fo daraus geſchehen, 
ne Liebe, Ehre und Ruhm in uns GOtt gefallen ? 
fierben ‚und wir müffen ein neues ır. Darum bittet GOtt um 
erz und einen neuen Geift aus |den Glauben ‚und um die reine 
rifto befommen , wie wir aus ungefaͤrbte Liebe, die — 
dam das fuͤndliche Fleiſch em⸗ iſt mit eigener Ehre, Nutz und 
fangen. egen ſ cher neuen Ruhm, ſondern, daß fie von Her⸗ 
eburt wird Chriſtus ee sen gehe; fo werden nicht allein 
genannt ewiger Vatter, E a: groſſe Haben und Werke in (ol, 
10. So muͤſſen nun aller bri, Ihem Glauben GOtt wohl ie als 
Werke, die GOtt gefallen ſol⸗len, fondern auch die allerkleine— 
en, und alle Gaben aus der neuen ſteu und geringſten, und wenn eg 
Geburt kommen; das iſt, gus dem nur einTrunk kaltes Waſſers wäs 
Glauben,ausChrifto,aus dem H. re: Denn ein gering Werk, ſo aus 
Geiſt, ſonſt taugen die hoͤchſten lauter Liebe und Demuth ges 
Gaben vor GOtt nicht, und weũs ſchicht, iſt beſſer und groͤſſer, deuu 
auch Wunderwerke waͤren; Und ein groß Werk, ſo aus Hoffart und 
muͤſſen gegen wi Nächten al: Jeigenem Ruhm geſchicht. 
les in der Liebe thun, ohn allen Ei⸗ Gebet um rechten Gebrauch 
ennug und Ruhm, Darum hat der Gaben GOttes. 
Ott uns feinen lieben Sohn zu Es 


— 
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Sift, o GOtt! dein Ge; alles in der Li 
ſchenk und Gabe alles; GOtt ——— Ken 
was ich bin und babe, und ou H. Beift regieren la e * 
beffmirs darum gegeben;daf|, 2. Baruni i nicht darauf 
ichs als deine Hand , undaus ſehen, wie gelehrt einer in S * 
deiner Hand austheile zu dei⸗chen ſey, oder wie wohl err m 
nem Lob und des Krächften Fan, fondern, wie er feinenÖlaus 
Dienft, Ach! laß mich darinn ben durd) die Siebe und Toͤdtu 1’ 
einen treuen Haushalter dei⸗ feinesteifepes betveife ;denn Sie 
ner Gaben allezeit erfunden Chriftum angebören, creusiz 
werden, Damit ich dermahl⸗ gen ihr Sleifch (amt den —* 
eins Die froͤliche Stim̃e hoͤren und Begierden, Gal.s, 24. das 
moͤge: Du frommer und gezlift; eigene Ehre "Siebe, Ruhm 
treuer Knecht, biftüber weni⸗ Ruß, Lob, und alles w ; ich 
gem getreu gewefen , ic) ich ik. DerumSt — I 4 
dich uͤber viel ſetzen; gehe ein 1. Cor, 4,20: Das Reich er 
zu deines HErrn Sreude, Am, |tes ſtehet nicht in Worten, das 
Das 32. Lopitel, iſt, in Künften und Gaben s 
Groſſe Gaben beweiſen kei⸗ ſondern in der Kraft, das ift, in 
nen Ehriften und GOit wohlge⸗ — Ubung der Tugenden 
fälligen ge ; fondern der es Glaubens, der Liebe, Sauſt⸗ 
Glaube ſo durch die Liebe —— und Demuth. 
thätis iſ. 3. Derowegen niemand um hoͤ⸗ 
Hieher gehöret das .S. T. iv. herer&aben willen deſtomehr für 
Das Keich GOttes ſtehet Gott gilt, oder darum ſelig wird, 
nicht in Worten , fondern in jondern darum, daß er in C rifto 
der Kraft. 1. Eor.4, 20, Alpen wird, durch den Glau⸗ 
28 St. Paulus einen Ehriften —* ** 5* — — 
befchreiben wili wie er foll ge:|lerbegabtefie Me f wenn ber als 
—— ſeyn, ſpricht er 1. Tim, 1, s:lticher Buſſe leb > chnicht in er 
pr ie Haupt⸗Summa aller®e:lerneuert wird, d elta n 
orte iſt, Liebe von reinem Her / und alledem 5 —— 
sen, von gutem Geroiſſen, und|ben; fich felbfi a 1 hat an OA; 
— ungefärbten Glauben.|felbf hafjet d a ee 
Is wolte er fagen: Daß einerlan®Htt — auter und blo 
ent — uud mohlgefälliger Kind an der Sutter ruf 
‚ werden nicht vi icht feli | 
grofle und hohe Dinge — —* fa et nicht feig werden, fondern 
| ordert,viel Kunft und Geſchick⸗ dammt er jeiner Kunſt ver⸗ 
li Feit, hohe Gaben y Daßerein). 4 Darum die G ben ni 
rg geben werden ‚daß er 
3 nderthaͤter, ſuͤr GOtt groß v feli 
fondern da Al tgroß oder felig werde 
“ Ber glaͤubig ſey, und re von wegen der&rbanung 
| | er 


— 
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ber Kirchen, Denn,als die fieben: | bet, der bleibet in GOtt, u. GOtt 
ig Junger wieder kamen , und jinihm,ı. Joh. 4,16. Darum,mer 
rachen Luc. 10, 20: HErr, es |die Liebein feinem Herzen fühlet 
ind auch uns die Teufel unter⸗ |der empfindet GOtt in ihm, Au 
chaͤnig gewefen in deinem Na⸗ daß wir aber deffen eine gewiffe 
men, dh der HErr : Sreuer | Probe hätten, und nicht durch 
euch dieſes nicht, die groſſen [ale eigne Liebe betrogen würs 
Murder und Gaben werden euch deu, fo mahlet ſie S. Paulus fein 
‚Richt ſelig machen; freuet euch ab —— aum mit 
aber, daß eure Tamen im Him⸗ ausgebreiteten Zweigen, 1. Cor, 
mel geſchrieben find,das iſt, daß 13,4: Die Liebe ift langmüthig, 
ihr glaͤubet und mich lemnen. Die * ac. welches iftdesneuen - 
Wunder, die Moſes gethan, ha !Menfchen ganzes Reben, 
benihnnicht ſelig gemacht, fon) 7. Summa: GHttder Vatter 
Dernfein Slaube. Aarons Bered⸗ iſt die Liebe, GOtt der Sohn i 
ſamkeit machet ibn nicht deſto an⸗ die Liebe, GOtt der H. Geiſt ift 
— bey GOtt. Mirjam, die Liebe. Der ganze geiſtliche 
oſis Schweiter, war eine Pros |Yeib, Chriſtus, die werthe Chris 
Ban durch welche der Geiſt Iftenbeit , iſt durch das Band der 
Ottes redete, GOtt aber fchlug Liebe zuſammen gebunden; ein 
fie mit Auſſatz, 4. Moſ. 12,10. GOtt, einChriſtus, ein Geiſt, eine 
5. Die Wunder und mancher: |Taufe, ein Glaube, Eph.4, 5. 
ley Sprachen haben die Apoftel|Und das zufünftige ewige Keben 
nicht felig gemacht , fondern der liftnichts, Denn ewige Liebe. 
Glaube. Es muß alles vom hoͤch 8, Wer nunin der Liebe nicht 
en Menſchen bis auf den niedrig: |lebet, der ift ein todtes Glied am 
en,inden Glauben, und in die Leibe Chriſti. Wie ein todtes Glied 
emuth, in die Buſſe, in die Creu⸗ Jam natuͤrlichen Leibe durch die na⸗ 
igung und Doͤdtüng des Flei- tuͤrliche Wärme nicht erwaͤrmet 
ches, in die neue Greatur,diein wird, und derowegen Fein Leben 
hrifto im Glauben lebet und in lan ihm Br: Alſo, wer nicht in der 
Der Liebe, und Ehriftus in ihr ; wo Liebe Tebet ‚der hat das geiftliche 
Das nicht gefhicht, fo wird Ehri: Leben Ehrijti nicht , und ift todt, 
ſtus Feind Fre Seinen erkeñen. GOtt und Ehrifto abgeftorben ; 
6. Die Ehriftliche Liebe ift das |denn er bat keinen Glauben, iſt alg 
rechte neue Leben im Menfohen, eine-verdorrte Rebe am Mein 
ja ChriſtiLeben in den Glaͤubigen, ſtock, bat auch Feinen Theil an 
und die Fräftige ind thätige Bed: GOit, Chrifto und dem H.Geift, 
wohnung Ottes des H. Geiſtes, an der Heil. Ehriftlichen Kirch 
welche uns St. Paulus wünfchet, und am ewigen Leben, Fan au 
Epb.3,19: Daß wir erfüllet wer: |nimmermehr fommen, daGOtt, 
den mit allerleh GOttes⸗Fuͤlle. als die Liebe ſelbſten iſt. 
Ind St. Johannes: GOtt iſt die Gebet um Glauben und ein 
Liebe, und wer in der Liebe bleu gut Gewiſſen. N 
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1. B. = 
6.334 @BOttfiebetdie Perfonnichtan:e, 


TIEREN EEE TIERE WETTE WRLTEREN 
Allſehender GoOtt! wei 
tt! weillfet © 
Bl ‚deine Augen auf den —— dem infvendigen 
auben, Der Durch die Ki ji emäth und Sinn i 
sbätig ift, feb tch die Kiebe Salomon ſpricht: en, wie 
ann fo laß auch auch) alle Gaben — 1,2. a 
ibÖlauben nr y wole EL fie auch imer — 
babeund re tig, herrlich ‚lobli — 
m Fra che en — ge Defebe ent, =; 
. Dad yund gehen 
— LE ORT Sy 
— — Orkan! ahne ai Rus und De 
Er mobi Der Kraft deſtehet, ohne alle Doffart,ei efferung, 
nd bleibe in 4 aͤrt, eigne Liebe, Eh 
en bis insEwigbeit; Amen, fe aletor € und Suhm,fofangen 
48 33. Lapitel Zn Pen — — gleich 
Sorte die MBerfe oder hanıcane bite, a aber ße 
erfon nicht an ; fondern, wi amit eigen Lob € 
eigesjeden Her; N fi ðbie genen Pu I udn, Ehre, eis 
die Wer / o werden Dos und Liebe, und nicht 
‚Einem — 6 guet allein GOtt in 
aDegschtfipnpeegirt fein fen Befferun 5 ud Lebe Rad) 
macer die Werzen eaberihe Gaben v 9; fo würden alle fol; 
Sprühm.zı,2. gewiß. und dem hen en zraͤuel, | 
ya B Denn alle Gabe SA 
ls 59 — allein zu G ttes us gegebẽ 
den Propheten Samuel en Nächtten Befferung re, und des 
das Hauß Iſai, David Rn 3. Sehet den Enci N 
guffben, un der Prophet ni fößneer un Prien dag 
ohrnefalben wolt war im Himmel; d 
der Err: Siehe id e, ſprach Gaben zu ei In er aberfeine 
fnsne ® nicht an feine/Xob b gner Ehre, Liebe und 
Deka Denn engebet ihn, Gottesfibenmd 106 , fo bald: 
wie ein Menſch — ward aus ihm ein ſo bald 
Bee ern 
Me see je Soest, Buben 
?,. Mit welchem Erem IE A 
GSoOtt der HErr lehren wi el uns in demſelbigen N muß 
er die Perſon des Me 1 daßſlautere Liebe fe iv Die LEINE 
ERSTEN SSR 
elt ift , wenn das Herz ni iebe, Rutz und Lob, fo vielei 3. 
Feomm,liebreich as Herz nicht Menſchen in di ob, ſo viel einem 
Wh it. Ni gläubig und de:/aus © in diejer Schwachheit 
: t allein aber di naden muglich, 2 
Perſon, fondern alle Werte ri Ay S. Paulus x en ie | 
Ä enn ich murs£ngel-uß T3en> 


7 — 


— N 








y2. GOtt fiebetdie Perfonnichtan, 1. B. c. 3 _ 


chen-Zungen rede Eönte ‚und GOtt, da fie wahre Buffe thäten; 
ätteder Kiebe nicht, fo waͤre Saul, Pharao , Judas nicht, 
ich eintbönend Erz, und eine Warum? Das machten ihre uns 
Elingende Schelle; das ift, einigleihe Herzen. Pharao u. Saul 
unnuͤtz Dina, darinn Fein Nußz, (gen: ch babe gefündiger, 
Frucht und Kraft ift. GOtt ſiehet Manaſſe fagt auch alfo in feinem 
nicht aufden wohlredende Mund, Gebetv.1: Wieungleihenkohn 
fondern auf dasdemüthige Herz.iaber tragen jie davon? 
Gott fiehet nicht auf lc ‚' 7. Judith w. Efiher ſchmuͤckten 
Erfänntniß und Site haft der ſich ſchoͤn, die Toͤchter Iſrael auch, 
Menſchen, ſondern er erwaͤget Eſa. 3,16. Jene werden gelobet, 
nd pruͤfet den Geiſt des Men: diefeißel gefholten. 
(den ober feineeigene Liebeund! 8. Hisfia, Joſua, Gideon, fo⸗ 
hre, oder GOttes Ehre und dern Zeichen vom Himmel ‚und 
des Naͤchſten Rug ſuchet. GOtt werden gelobet, 2. Koͤn 20. Joſ. 
ſiehet auch nicht an einen groffen| 0. Richt.s. Die Phariſaͤer ſö⸗ 
wunderthätigen Glauben ‚ deridern auch Zeichen vom Himmel; 
Berge — und groß Anſehen Mattd. 12. und werdẽ geſcholten. 
Bat vorder Welt, wenner feine] 9. DerZoͤllner u. Pharifaͤer betẽ 
eigene Ehre damit fuchetzfondern|bevde in Tempel, Luc. 18,10. Aber 
er fiehetan den Elenden, der zer⸗ ſie befoinen —— 
bröchenes Geiſtes iſt, und fih] 10. DieNiniviter faſten, die fü 
uͤrchtet für feinem Wort. GHDtt a allen ;jeneg ſie⸗ 
ehet auch nicht auf groffe Alto: het EDtt,diefes nicht, wiefie fas 
en, wenn fieaus eigenem Ruhm gen: Warum faften wir , und du 
geſchehen; ja auch nicht, wennifieheft es nicht ? Efa. 58, 3° 
einer ihm einen Namen dadurch Matth. 6, 16. 
machen molte, wennerfeinenfeib| ı1. Die Wittwe, ſo einSchärfs 
brennen lieſſe: ſondern allein fie-|lein in Gottes. Kaſten gab , ward 
bet GOtt das Herz an, wie und|gelobetz die andern nicht,die doch 
warum dis alſo geſchehe. mehr gaben, Luc. 21,2. 
.Diß koͤnnen wir nunnicht| 12. Herodes wird froh, daß er 
beſſer aus Erempeln, verfie:iChrifium zu ſehen bekoͤmmt: Za⸗ 
en. Cain und Abel brachten bey⸗ chaͤus wird auch froh : Aber mel: 
eein Dpfer ; die Herzen aber| chen ungleichen&ohn befomen fie? 
waren nu ‚ darum nahm) 13.Dag BR er 
GoOtt Adels Dpfer an , das and das GOtt — „ob ein? 
dere verwarfer. Saul und Div’ aus reinemGlauben, reiner Liebe, 
vid brachten beyde ein Opfer ‚und lauterer Demuth gefchicht : 
eins ward angenommen, Dasan:| Denn wo deine Werfemit eigner 
der verworfen. Das machten ih⸗ Ehre, Liebe,Lob und Nutz befleckt 
re ungleiche Herzen. ſeyn, taugt es nichts vorGott, und 
. David, Manaſſe, Nebucad⸗ weis die höchftenGaben wären. 
Near, Petrus, ſunden Gnade beyi4. Died, RNaͤrthrer haben ſich 
erwur⸗ 


RE En N N N e we — 
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twürgen laffen um Chriſti willen; Seligfeit gehört : Da wir von 
Achab und Manafle haben auch dem Weg des Kebens nichts wuß⸗ 
ihre eigene Kinder erwirget und ten, üter unfere Weisheit wor: 
geopfert : jene waren GOtt an: den; da wir Sünder, iſt erunfer 
genehme Opfer, dieſe waren ihm Gerechtigkeit; da wir fir GOtt 
ein Graͤuel. ein Graͤuel, iſt er unfere Heili— 


„gung; da wir verdammt waren; 
Geb.ume in glaubigaer 3 it erunfere Erlöfung worden. 
H%: HErr! der du nicht 







ey 2. Hiezu fan aller Meuſchen Ber 
wie die Menſchen auf das, — 
was vor Augen iſt ſondern auf dicht eines Stäubleins tert 
das Herz ſieheſt, und nie bringen; Nicht ſo viel hinzu thun, 
alle Werke richteſt; gieb MIT als ein Staͤublein werth iſt, das in 
ein recht glaͤubiges, einfaͤltiges der Sonnen fleucht; weder im Ans 
und demuͤthiges Herʒ · und laß fang Mittelnod) Ende, Sundi— 
mich alle Werke — dir en zu den cuſh wohl koͤnnen; 
—— —7 a U aber fich felbft nicht wiederum gea 
er e nn 1 das recht machen: verlieren bat er ch 
ollen und das hr alla. felöfl wohl koͤñen, aber nicht felbtt 
nach —— Agefa wieder Faden; tödten hat A| 
—* gebü Zehen — ig, | wohlie oft koͤñen, aber nicht felbjt 
* ar Wh wieder lebendig machen: dem 
zu Ewigkeit. Un 340 Teufel bat er ſich koͤnnen unters 


die ſolches alles gebe, Das gib wuͤrfig machen, aber vom Teufel 


mir durch Deinen Geiſt, um 'erretten hat er fich felbjt nicht 3% 
i 





AAſu Chriſti willen, Amen, rpm Dennwie eintodterkerb 
Das 34. Lapitel. felbitnicht kan lebendig machen; 
in Menfd) Fan zu feiner alſo alle Meufchen , die todt in 
eligkeit nichts thun, GOtt thut Sünden fenn , wie St. Paulus 

alles allein ; wenn fi) nur der faat Epheſ. 2, 5. koͤnnen ihnen 

Menſch GOtte durch feine Gna⸗ ſelbſt nicht helfen. 

deergiebet, und mit ihmbandein) 4, Gleichwie wirnichts haben 

läffet , als ein Arzt Ik DenK ran thun Fönnen zn unferer Erfchafs 
fen: Und wie ohne Buſſe Chrifti fung , denn wir haben ung feibft 
Verdienſt ——————— nicht ie alſo koͤnnen 
wir auch nichts thun zu unſerer 
Chriſtus iſt uns von GOtt Erloͤſung, Heiligung und neuen 
gemacht zur Weisheit zur Ge⸗ Geburt; denn die Erlöfung iſt 

—— zur Heiligung und mehr,denn die Schoͤpfung. Koͤn— 

Erloͤſung. 1, Cor. 1,30, ten wir ung ſelbſt gerecht machen, 

it dieſem gewaltige Spruch wir thaͤtenmehr, als wann wir 
> lebret uns v Apoſtel, ſuns felbit ſchaffeten. 

daß JEſus Chriſtus, unſer HErr, 4. Darum iſt nunGottes Sohn 

alles verdienet habe, was zu unfer Menſch worden, daß er ade wie⸗ 

| Gr 1177 
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derbrächte ‚mas in Adam gi unter die Sünde verfauft , Der 
ze,un alles wieder lebendig mach⸗ von Natur nichts anders esnne r 
te, was in Adam geftorben war, denn jündigen, wieder Prophet 

5. Das 12. nun alfo zu, wie ſpricht: Wie Dunet ihr Gutes 
das Gleichniß ausweiſet von demithun, die ihr des Bofen gemohr 
derwundeten Menfchen, founterinetfend ? Ran auch ein Parder 
die Mörder gefallen , und ihmelfeine Sleddenwandeln, und ein 
felbft nicht Helfen kunte. Der ge Mohr feine Haut Andern? 
treue Samariter muſte ihm ſeine Jer. 13,23. Aber die heillame 
Runden verbinden, ihn auſhebẽ Gnade GOttes , die allen Men⸗ 

‚ indie Herberge führen, und mit ſchen er chienen ift dur) das Ev⸗ 
ihme handeln,wie ein Arzt mit ei angelium, fo allen Greaturen ges 
nem Kranken, Wieabernunderiprediget wird, die zuchtiget ung, 
erivundete mit ihm handeln fagt St. Paulus Lit. 2, 11. daß 
ließ, wie es feinem Arzt, dem Sa⸗ wir verlaͤugnen ſollen das un oͤtt⸗ 
mariter,gefiele ; alfo muſſen wir liche Weſen. Das iſt: durchs Wort 
and thun , wollen wir anders fe GOttes Fommt diefe Gnade zu 

ig werden, Hie müffen wir Chri, uns, und dieſe Gnade srheiget 
ſto allein ftille halten, und ihn mit uns, das ift,erinnert,lehret,lodet, 
uns handeln,unfere Wunden rei |reiget,beweget und erımahnet dem. 
nigen und verbinden, dareinDellMenfchen ‚von Sünden ab * 
und Wein gieſſen, und ganz und hen und abzulaffen. Und Diele r⸗ 
ar feinem Willen ergeben und mahnung derGnaden EOttes ing 
aften ; fo wird er uns wol helfen. | Wort ſtimmet denn überein mit 
So bald nun einMenfhBuf|deminnerlichen Zeugnis Des Ges 
fe tut, ſich durchs Ottes Gnade wiſſens, und uͤberzeuget den Men⸗ 
zuGOtt wendet und kehret ihm ſchen aͤuſſerlich und innerlich, daß 
die Suͤnden leid ſeyn, die Sin: erunrechttbue , und die Suͤnde 
den. Wunden durch den ſcharfen laſſen muͤſſe, willerfeligwerden; 
ein des Gefeges, und das ſuſſe weil fie wider GOtt und dasGe⸗ 
9 DeldesZroftes, waſchen und rei⸗ wiſſen ſeyn. 
nigen laͤſſet; fo bald wuͤrket Chri⸗ en nun der Menſch dieſer 
ſtus mit ſeiner Gnade in ihm den & tigung und —— 
Glauben, alle Früchte des Glau,| Gnade Ottes giebet dem Wort 
beng, Gerechtigkeit, Reben, Srie-Iftatt, faͤhet an yon Sünden abzu⸗ 
de, Freude, Troft und Seligkeit,|laffen, ſo würfet die Gnade Got⸗ 
und ernenertihn , wuͤrket in ihm tes alles im Menſchen, den Glaus 
das Wollen und das Vollbringe, ben dieLiebe, und alleFruͤchte des 
nach feinem Wohlgefallen, Glaubens : Denn esilt,ala wenn 
T: Van aber ſtehets auch nicht|ein Licht anfienge zu teuchten im - 
in des Menfhen naturtichen|derginfternis.So wenig ich aber 
Kräften, die Sünde kaffen; denn|die Zinfternis ſelbſt erleuchten 
die ya nennet den natürli:ffan,jo wenig au ein Menſch, wie 
dhen Menſchẽ der Sünde Knecht, Ider 18. Pſal. v. 29. ſpricht? Du 
ine erleuchteſt 


2 0 en re — 
u. B.e. 34. tbun, OOtt thuts allein, 125 


—— — — — — — — — —— 
erleuchteſt meine Leuchte, der|esindir nicht kanFrucht ſchaffen. 
Akte machet meine Sinfter-! 10, Das iſt die Urſach warum 
niß lichte. Es möchte einerlan:|der HErr Ehrifius den Apofteln 
die Augen auffperren, wenn! befohlen hat, zu allererft Buſſe zu 
die Sonne nicht leuchtete:ipredigen : Und darum hat der 
Alſo ift nun die Gnade GOttes, Herr die Sünder zur Buffe bes 
und Chriſtus ſelbſt, das bellekicht, | rufen;denn Fein unbuffertig Herz 
erſchlenen allen Menſchen, die da|iftfähig des Werdienftes Chrifti. 
im Finfterniß und Schatten des) 11. Wernmirnun dig Work 
Zodes fien, Luc. 1,79, und er⸗ hoͤren, daß da müffevon Sünden 
Jeuchtet ale Menfchen, die in die; | abgelaffen , oder ewig verdammt 
e Welt fommen ; das ift , offens| und verlohren ſeyn: Je, ſo fehlet 
ret ſich allen,beut allen Gnade es nicht , es gedenket ein N, 
an, und läßtfie allen erſcheinen. zuruͤck, und GOttes wahrhaftis 
Er iſt ein Licht der eidg Welt, ges Wort und fein eigen Gewiſ— 
er weifet allen den Weg zum Le: fen überzeuget ihn, daß es alſo 
ben, erleuchtet allen vor, gehet, ſey. Denn es hat wohl GOtt 
als der rechte. Hirt, vor dẽ Schaa⸗ | Vergebung der Sünden zugefagt 
Br * weiſet jhnen den Weg, allen, aus Gnaden umſonſt; als 
enfiegeben ſollen. Er hat uns lein diß ſtehet dabey: Wenn wir 
alle/ als die verlohrne Schafe, ge⸗ uns zu GOtt bekehren, wie der 
fuchet fuchet und locket ung noch ——— ſyricht Ezech 18, 213 
täglich ‚erläuft ung nad) , buhlet Wenn hd der Gottlofe befehret, 
uñ wirbet um ung, wie ein Braͤu⸗ ſo foll erleben, und nicht fterben, 
tigam um feine liebe Braut; wenn | und aller feiner Sünde fol nicht 
wir nurfeine Liebe wolten anneh⸗ mehr gedacht werden. Da fies 
en, wenn wir nur — het Vergebung der Suͤnde und 
und dieStinde nicht zu ieb hätte, | die Suffe bey einander. 
- 9, Wie nun ein Arzt zu einem| 12. Esfprichtmohl der ewige 
anken fpricht : Siehe, du mußt] Sohn GOttes As 3,16: Wer 
as nicht thun, oder dumirft fter: | an mich glaͤubet, foll das Be j 
du hindert die Arzney, und Leben haben: Aber der Glaube 
Fanit nicht geſund werden ; aljo widerſtrebet dem alten Menfchen 
richt der rechte Arzt, Ehriftus | täglid) ‚ zwinget das Kleifch ‚na; 
fus, unfer heber Herr, erfilich | hets deinGeift unterthan nnd ges 
u ung: Siehe, liebes Kind! du |horfam , das ift , befehret den 
uffe hun, und von Suͤn- Menſchen, tilget und dämpfer 
e von a die Sünde, reiniget dag Herz, 
N s. Luſt, Zorn, Rach⸗ | Denn das ift der Glaube, dev 
sie nd dergleichen , oder du ſich vou der Welt, von Sünden 













| 

fkerben, und die koͤſtliche vomTeufel zu Chrifto wendet und 
Arzeney meines Blutes und kehret, und wider die groffe um 
Verdienſtes Fan dir nicht Bel; äblbahre Schuld der Sünden, 
fen; denn du verhinderſt, daß —* und Erquikuug ee 


124 Ein Menſch kan nichts sur Seeligkeit thun ze, 1.9.34 





fuchet allein in dem Blute , Tod |zn die Hälfte meiner Guͤtter den 


und Verdienſt ri ‚ohn aller | Armen, 
er aber aus Ine Sunde erfenne,, und davon 


Menſchen Werf: 


nd weil ich nun meis 


ders gläubet, dab ihm GOtt feis| abzuftehen gänglich befchloffen 
ne Sünde vergeben wolle, wenn und an dich Ba: ‚fo bittei 


er gleich nicht von Sunden eblar Dich, du mo 


eft mich aus Gna⸗ 


et ‚der ge betrogenen fal-|den annehmen. Da fan der 


chen & 


auben ‚und Fan nimmer; | Argt, u. ſprach: Heute iſt dieſem 


mehr felig werden, fo lang er nicht | Hauſe Heyl widerfahren! 


yon feinen Suͤnden abftehet. 


des Menjchen Sohn ift Fommen 


13. Schauet an das Exempel zu fuchen und felig zu machen, 
Sachäi , des Zöllners , der ver: | das verlobren ift. 


fiund die Lehre vom Glauben und 
von der Bekehrung recht , daß 
nemlih das der rechte Glaube 


15. Das iſt nun die wahre Buſ⸗ 
und Bekehrung durch den Glau⸗ 
en, den GOtt wuͤrket. GOtt 


waͤre, dadurch wir von Suͤnden iſt unferer Seligkeit Anfang, 
zu GOtt ma wurden; und Mitelund Ende, wenn mir nur 
wer von Chriſto Vergebung der) dem Heil. Geift nicht mutbwillig 


Sünden haben wolle , und feines 
theuren, Verdienſtes An 
der muͤſte von Sünden ablajfen 
und imberglihenBertrauen und 

uverficht auf GOttes Gnade 
ih an Chriſtum halten. 

14. Denn alfv veritund er die 
Predigtdes HErrnChriſti, Mare. 
1, 15: Thut Buſſe, und glaͤu⸗ 
bet dem Evangelio. Das 
ſet ab von Suͤnden, troͤſtet eu 
meines Verdienſtes, und ſuchet 
allein bey mir der Suͤnden Ver— 
gebung. Darum ſpricht er zum 
Herrn Luc. 19, 8: Siehe, HErr 
die Haͤlffte meiner Guͤtter gebe 
id) den Armen, und fd ich jez 
mand betrogen babe, Dem ge⸗ 
be ichs vierfältig wider, Da 
ruͤhmet ernicht feine Werke, fon; 
dern die Gnade, Dadurd) er er: 


kannt hatte, wie cr Buſſe thun | Sünde abläffet,fobald faͤn 


folte, Als wolte er fprechen : 
HErr, es iſt mir fo leid, daß ich 
jemand betrogen habe, daß ich es 
ihm auchbierfachwievergebe.barı 


widerlireben, wie die halsitarris 
gen Juden, Ap. Geld. 7, st. 
c. 13,46: Nun ibr das Wort 
von euch ftoffer,und euch felbf£ 
nicht wertb achtet Des ewigen 
Lebens, jo wenden wir ung 
zu den Beyden: jondern mif 
ung handeln laffen, wie ein Arzt 
handelt mit einem Patienten, 

16. Der faget ihn erfilich feie 
ne Krankheit;: Alfo offenbahret 
ung GOtt unfere Sunde, Der 
Arzt Jaget dem Kranken , was er 
lajjen foll, jo werde die Arzney 


wohl wuͤrken: Alfo fagt uns Gott, 


was wir laſſen follen, fo werde 
das theure Blut Chriſti de im 
ung wuͤrken, ſonſt ift uns die koͤſt⸗ 
liche Artzney nichts nuͤtze. 

17. Sobald nun ein 
durch des H. Geiſtes Kra 


tes Gnade an in ihm zuwurkẽ:a 
nene Gaben, ſonſt iſt der Men 
nicht tuͤchtig etwas Gutes von 
ihnm ſelbſt zu gedenken, 2. en * 








1. B. c. 35. Ohn ein Chriſtlich Leben iftkc, 125 


z. ich geſchweige denn zu thun.ſgedenken, alles zu dem Ende, daß 
Und fo iſt alles Gutes fo in uns wir von, Süden ablaffen follen, 
gewuͤrket wird, nicht unfer ; ſon⸗ auf dag feintheures Blut an und 
dern der Gnade GOttes, wie nicht verlohren werde, ic. 

©. Paulus fpriht : FZicht ih | (Beber um Vollbringung 
ſondern GOttes Enade , Die guter Werte, 


in mir.ift 1, Cor, I5,Io, Es 
ge ung aber zugerechnet aus ug ee 
naden, ja das ganze Verdienſt der du alles Gutes i x an? 
Chrifti wird den Bußfertigen zu: |c5,, zorz USE EEE | 
erechnet ‚und der ganze Gehor; f F und vollendeſt, mache 
m Ehrifti,ale wenns einMenfch u —— ———— 
Ibft 3 haͤtte; nicht aber den en deinen W 
ıbugfertigen, Age Dame 1 MIET, WAS 
18. Darum gehet die Qured) 7— F gefällig iſt, durch IE⸗ 
hung die unbusfertigen Veraͤch— — — — 
fer GOttes und feines Wortes ate * 
nichts an; auch twürfet allein Chris) 9, 5 L — —* pri —7* — 
ſtus in den Bußfertigen in den gen das Boͤſe zu taffe — 
andern nicht. Gleich als wenn das Butesutbun. Deingu> 


ein Schulmeifter einem Kinde, ET EUR: 
das da ſchreiben lernet, die Hand ter Geift fubre mich auf, ebes 


Bahn zur Seligkeit, A. 
ret und ſpricht: Das Kind hat — 
* Ehe amd b alſo | Das 35. Capitel. 
a ne Ohn ein heilig Chtiſtl. 2er 
(verfiche Gutes) tbun , fpricht ben ift alle Weisheit, Kunſt 
der HErt, Joh. J 5 „F. denn das und Erkaͤntnis, umfonft ni 





iſt GOttes eigenzaberBöfesmd:| auch) dieWiffenichaft der 
* wir wohl ohne ihn thun, denn i anmen . St | 
3 ta Bi n en: ee Bi vergeblich. 
ein Fleiſch zu ruͤhmen, e | FR 
if kuuter Gnade, l Es werden nicht alle, die 


—— umi en: BErr re! 
19. Selig ijt der Menfch der — le — 
——— laͤſſet al einen ſondern die den Willen tbun 
illen ergiebt, wie eine ,, us 
Braut vermilliget den Brätigam Mattb — Im Dann, 
nehmen. Chrifius , unfer — 
raͤutigam befleißiget ih auch, HE eil. Apoftel Paulus ver 
den guten Willen zu. machen, in, fe et durch die Liebe das 
dem er ung fo freundlich zufpricht ganze heil. Ehriliche Leben; denn 
im Wort, undin unferm Herzen, eg h alles in derLiebe verfaflet, 
ſuchet uns, loket uus, bulet und was zum de Leben ges 
würbes —* und, che wir au ihn hoͤret: Und Chriſti ehenitinl = 
A 


IE 
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nicht ‚fo wäre ich nichts, Dad 
ift: Wenn ich. meine Ehre damit 
2. Der rechten Liebe Art aber|fuchete,und nicht lauter und alleint 
daß fie GOtt lauter in allen! Gtt und den Menfchen damit 
ingen meynet, und nicht im meynete, fo wäre es vor Gtt 
Bericofen das Ihre ſuchet, oder ein Greuel, und ihm nicht ange⸗ 
ſich ſelber liebet meynet, ehret, nehm. | 
rühmet ‚auch Feinen Nujen noch 5. Daher werden die falſchen 
re fuchetin allem, das ſie thut; Propheten fagen an jenem Tas 
er thuts frey aus lauterige Matt.7 ,22: HErr,HErzt 
iebe GOttes und der Menſchẽ haben wir nicht in deinem Na⸗ 
ohne Hoffnung des Lohns und men geweiſſaget? haben wir 
einiger Ehre ‚und liebet GOtt nicht in deinem Tahmen Teu⸗ 
und den Naͤchſten, frey umſonſt, fel ausgetrieben, und Thaten 
nur darum weu tt das hoͤch/ gethan? Da wird er ſagen: J 
ſte und edelſte Gut iſt. enne euer nicht, ihr habt mi 
3. Wer nun dieſe Liebe nicht nicht gemeinet, ſondern euch ſe 
hat, der iſt ein Heuchler: denn er ber. 
meynet u * in alle feinem) 6. a ſpricht St. Paulus 1. 
Thun ſich felber , und nicht lauter Cor. 13, 3: Wenn ich alle meis 
und allein GOtt, darumift es eisjne Habe den Armen gäbe, und 
hefalfche Liebe. Darum, wenn bätte der Kiebe nicht, fo wäre 
leich ein folder die gange Heil. mir nichts nüge, Wie fo, lies 
hrift auswendig wuͤſte, und|ber Paule? Kan denn einer wohl 
koͤnte mit lauter Engel Zungen alle ſeine Haabe ben Armen ge⸗ 
bavon veben, fo wäre es doch nur/ben, und die Liebe nicht haben 7 


in bloffer Schall ohne Kraft: Ja renlich ‚wenn man nicht hies 
Bunt ollGOttes Wort in das rin la 
ſt 


anders, denn eitel reine, lautre 
herzliche Liebe. 





uter allein GOtt meynet, 

eben verwandelt werden, ſonſt ſondern ſich ſelber, will Lohn, 
es nichts nuͤtze. Gleich wie Ruhm und Ehre davon haben, 
eine natuͤrliche Speiſe dem Lei⸗Wie die Phaniſaͤer viel Opfer 
be nichts Hilft , wenn fie nicht iniftifteten, und andere beredeten, 
eiſch und (ut verwsandel jalstihre Güter zum Tempelund zung 

d hilft auch Gottes Wort und bier zugeben, davon fie Ruhm 
actament nicht, wenns nicht in und Ehre hatten, uud —— 
ein heil, Leben verwandelt, und der Barmherzigkeit an den Ar⸗ 
weñ nicht ein heili er, betehrtr met , denen fie aus lauter freyer 
neusgebohrner,liebreicher eich Liebe Barmherzigkeit _ erzeigen 
daraus wird, fseicht Se. 9 an —— — dem 
arnm {pri Pau⸗Phariſaͤern aufruͤket un — 

l * ——— Wenn ich en Ua 
wei Ingen koͤnnte, und wültelfer , und wenden lange Gebes 
alle Geheimnis und Erkaͤnnt⸗ fuͤr, wollen dafür beten. Wie 
“0, x, und hätte der Kiebeidenn auch zu unfern Zeiten — 

| | Ä Ä & 


. — 


1. B.c. 35. Wer in Chriſto nicht lebet, ſchmecketꝛe. 1% 
Leute alle ihre Güter zu Stif⸗ gefaßten Irtthum damit zu bes 
ten and Elöftern gegeben haben, fätigen,babe ihnen vorgefckef, 
daß die Pfaffen und Muͤnche fol: Intcht davon abzuftehen, und folt 
ten, für ihre Sünde opfern und [esihnendas Leben koſten. Das 
beten ; welches alles eine falſche nennet St. Paulus Wuͤrkung 
betrogene Liebe ift, die fich ſelbſt des Satans und Fräftige Irre 
und mepnet : denn wenn thuͤme. DieUrſache made einen 
man zuſiehet, fo iſt hiermit der | Märtyrer, und nicht die Marter. 
Menfhe Ehregefuhet,und nicht) 3. Sehet an, wohin der Teufel 
GDttes. die Heyden gebracht hat , unten 
. Der Gerechte wird ſeines welchen er etliche fo verblendet, 
Gfaubens leben ; du muft wah⸗ daß fie fi, willig haben ale 
te Buſſe thun, und felbit ein|fchlachten,tödten und opfern,ihre 
Ole Gottes werden , durch ſalſche al Religion und 
dtung und Creugigung des Teufels Dienſt damit zu beftäftt: 
Bleifhes undalleWerfe derfie:igen. Was Wunder ifts, daß es 
frey, lauter umfonft thun,und noch —— ſonderlich nun uns; 
nicht um dein felbit willen aus ter dem Schein des re 
eigener Liebe, Nutz und Ehre, Glaubens? Die Heyden hahen 
fondern aus frener ‚ reiner lau: viel gethan, mit Verluſt ihres Le⸗ 
terer Liebe zu GOtt, oder es iſt hens, ihnen einen unſterblichen 
dir alles nichts nͤze. Fa wenn Namen zu machen. Hat auch nicht 
du deinen Leib brennen lieſſeſt, zuunſern Zeiten die falſche eigene 
und hätteft eine ſolche reine, lan: | Liebe und cigene Ehre , Muͤnche 
“ tere,freye Liebe, nicht die allein und audere Leute bethöret, Köniz 
GOtt und, feine Ehre mey— le weltliche Potentaten zu er⸗ 
net , fo wäre dirs nichts nuͤze; ſtechen, die CatholiſcheKeligion, 
denn was iſts, daß etliche ihren wie ſie ſe nennen, damit fortzu— 
Leib geiſſeln, ihnen Maal bren— Ken die auch ihr Leben ha⸗ 
nen, und ihrem Leibe wehe und ben muͤſſen laſſen, und daran ſtre⸗ 
Übel thun ? Wie der Prophet cken, welches nicht um Shrifti,fon 
t: Was ſuchen fie hiemit, dern um des Pabſtes und um ei: 
nn fich felbfi? Wollen fonder: TEL unſterb⸗ 
liche Heiligkeit ſelbſt erwehltelichen Namens willen, geſchehen 
Geiſtlichkeit damit bezeugenzwel;[ift. Diß iſt die falſche (vun einem 
ches doch alles GOtt zu Ehren falſchen Licht betrögene) Liebe. 
nicht geſchicht, fondernihnenein] 9. Darum iſt nun alles, was 
Unſehen dadurch zu machen. Ja, ein Menſch weiß, es fen fo arofs 
etliche gerathen in ſolche Verbhlen⸗ fe Kunft, Weisheit und Erfännt: 
dung, und in ſolche Präftige Irr⸗ nis, als es immer wolle , und 
thüme,bdaß fie ſich darauf brennen wenn er auch Salomon glei 
laffen, wollen Chriſti Maͤrtyrer wäre, ja die gatze — 
fun da fie doch Ehriftum nicht der 2 u ‚auch alles , was 
ven 





C 
ſuchen, ſondern ſich ſelbſt, ihren ein thut, un — 
| au 





— 
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Auch Leib und Leben dahin gäbe,|abfterben,denen ihr ganzes Leben 
yhn die rechte Liebe GOttes und ein bitter Creutz iſt, die werden 
Des Raͤchſten und ohn ein rech- von oben herab von GOtt innet⸗ 
tesheil. Chriftliches Leben, lan: lich efpeilet mit-der, Suͤßigkeit 
ter nichts. Ya GOttes Wort des himmlifhen Manna, und ges 
I wiffen,, und nicht darnach |tränfet mit dem Freuden. Wein 
eben. ; machet die Werdam: des Paradiefes > Die anderh 
nig gröffer, wie der HErr jpricht aber, k ihren Troft in der Welt 
oh.ıy, 22: Wenn ich nicht haben,können nicht ſchmecken das 
ommen wäre, und bäfte es verborgene Mana: Urſache, ein 
ihnen gefagt ſo bärten fie Bei jeglich Ding vereiniget ſich mit 
ne Sauͤnde; nun aber baben fe Ieines, gleichen , widerwärti 
nichts vorzuwenden, ihre Sun, Dinge nehmen einander nicht at: 
de zu entjchwldigen. | —— iſt a elle 
Beberum Weisheit. vereiniget ſichs nicht mit einem 
Buche im Parad. Gaͤrtl. p. 21. weltlichen Herzen. Gleichwie 
Das 36. Capicel von der Speife , die der Magen 
0 nicht anninıt,der Leib keineKraft 

Wer in Chriſto nicht lebet, empfaͤhetAlſo ſchmecket die 

— ka Herz an die Welt| Seele nicht die Kraft des goͤttli⸗ 
Anget „der hat nur den aufferli-J hen Worts oder Himel Brods, 
chen Buchſtaben derSchrift,aber wenn fie nicht daſſelbe ganz und 
er — nicht die Kraft und gar in I verwandelt , das iſt, 

- asverborgene Manna. ins Leben, | 
, Der hberwinder,dem will| 2,11nd wie dem Menfchen al; 
ich zu effen geben von dem ver | [eg bitter ſchmecket, wenn er das 
borgenen Manna, und will Fieber hat: Aljo denen , Die am 
ihm geben ein gut Zeugniß, Sieber diefer Welt Frank liegen, 
und mit dem Zeugniß einen ander Welt: Sucht, am.Geiß, 
neuen Ifamen lee Hoffart und Wolluft , denen 
welchen niemand Tennet, denn! ſchmecket GOttes Wort bitter,ja 
der ihn empfaͤhet, Dffenb.2,17.| ihnen eckelt dafür , wie den ger 

It bieiem Spruch werden | brieitanten, welche aber den Geiſt 
Dir gelehret,daß die alleine) GOttes haben, die finden darinn 
die Suͤhigkeit des himmlifhen| das verborgene Himmel Brod. 
Troſtes und Freude in demWort Welche den Geiſt dieſer Welt ha⸗ 
GHttes ſchmecken, die da itber:| ben, Die ſchmeckens nicht ; denn 

winden, verjtehe ihr Steh die keins nimmt das ander an. 

Welt, mit aller Ehr un Herr: 3. Daher koͤmts, daß viel Men⸗ 
lichkeit , und den Teufel;, denn ſchen wenig Luſt, Freude u, geifts 
welche ihr Fleiſch durch tägliche liche Begierde une aus 
Reue und Buſſe creugigen, ſamt dem H. Evangelio, ob fie es gleich 
den Lüften und Begierden,die der täglich hören; denn fie haben den 
elt und ihnen felbften täglich, Geiſt Gottes nicht, ſie haben nicht 

— hin; 
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hmmm ÖL € einen 
binmlifche Gemuͤther, fondern dem Zeugniß einen neuen YYas 
irrdiſche Herzen ; wer aber das men, welchen niemand Eennen 
Wort GOttes * verſtehen wird,denn der ibn empfaͤhet. 
will, und deſſen Kraft empfinden,| 6. Diß iſt das Zeugniß des ver, 
und von dem Him̃el⸗Brod effen ‚|borgenen Geiſtes, welcher dem 
der muß fich befleißigen mit ſei Wort GOttesZeugniß giebt; und 
nem Leben gleichfürmig zu wer; hinwiederum / der Geift deg 
den dem Wort GHttes, und dem; Worts GOttes giebt Zeugnig 
Leben Chriſti. So fpeifet er die unſerm Geift, und flimmen die 
Drmüthigen mit feiner Gnade, beyde überein , vereinigen fich 
dieSanjtmuthigen mit feinerfie:|mit einander, und merden ein 
be, die Gedultigen mit feinem; Geift, Und diß ift der neueftame, 
Troft,und machet ihnen fein Joch welchen niemand Fennet , denn 
fülfe, und feine Laft leicht ; die der ihn empfähet : denn gleichwie 
Sirigfeit des Himmel Brods niemand die Suͤßigkeit des Ho; 
wird geſchmecket unter dem Joch nigs empfindet , als der eg Fos 
Chriſti; und da heißt es: Die ſiet; al Fennet niemand den 
Hungerigen füllet er mit Guͤ⸗ neuen Namen des Gezeunniffeg 
tern, und laͤſſet die Reichen GOttes im — denn wer es 
leer. Luc. 1,53. ‚empfindet , der fennerallein den 
4. Meine Worte find Geiſt Troſt GOttes, der ihn empfins 
und Heben , fage der HErr det. Das ift dag neue Gezeuanig 
—8 6,63. So iſt nun Geiſt und und derneue Name, den nien;an 
eben fein, p können fie von keis/Fennet, denn der ihn empfaͤhet; 
nem ungeiſtlichen, fleiſchlichen, und iſt neu, weil er aus der neuen 
üppigen Herzen und Sinnen en Geburt gehet, ſo von oben herab 
pfunden werdẽ, fondern im Geiſt, kommt. 
in der Stille, in ———— 7. Selig iſt der Menſch, wel 
* mit tiefer Demuth und heis!chem Gott 1 aljo in feinem Hers 
liger groffer Begierde muß man zen zu ſchmecken giebet. Alfo hat 
es annehmen und ins Leben ver⸗GOtt die Pro eten von Anfang 
wandeln; ſonſt hat man vom mit feinem ſuͤſfen HimmenBrod 
Wort GOttes nichts mehr, denn geſpeiſet, durch die Rede feineg 
den äufferlihenSchall und Bud) | eigen Worts , welches zu nen 
aben, Gleichwie, wenn man den —— iſt; davon haben ſie re⸗ 
hon einer Harpfe bare seite den koͤnnen, denn fie habens em⸗ 
bet aber nicht, was es iſt, fo hat|pfunden: und daher iftdie Heil, 
man feine Freude davon: Alſo Schrift Fonımen. “ 
— man units von der) 8. Und auf den heutigen Tag 
Kraft des goͤttlichẽ Worts, wenns laͤßt ernicht nad ‚mit allen Mens 
nicht ing ebenverwandelt wird. Ifchen zu reden, und fie mit feinem 
s. Darum Ipricht ber Heyland | Wort zu fpeifen inwendig in ihrer 
Dffend.2,17: Id wül ibm ein [Seelen ; aber die meiften Men⸗ 
gut Zeugniß geben , und mit] chen — zu ſeiner Stimme gar 
iu 


AN 
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u hartöhrig , und zu taub ‚und|ges Geldes willen wird oft ein 
hören lieber Die Welt, denn Gott; | groffer Weg gelaufen ; aber um 
lieber folgen fieihren Lüften, denn des ewigen Lebens willen wird 
dem eilt GOttes. Darum Fön: | Faum ein Fuß vonder Erden aufs 
nen ſie —* eſſen Das verborgene gehoben, 
Manna. Sie eſſen lieber von demn 11. Die Propheten warfen den 
verbotenen Baum des Todes und groſſen Kauf⸗-Staͤdten, Tyro und 
ihrer fleiſchlichen Luͤſte denn von Sidon, vor, daß fie uͤber Meer ihr 
dem Baum des Lebens. Kaufmanns;Gut geholet und ge⸗ 
9. * derowegen eine groſſe ſuchet haben, und um das ewige 
Blindheit und Thorheit, die Gut haben ſie nicht einen Fuß auf⸗ 
Menſchen nicht verſtehen wollen, gehoben. 
daf in GOtt groͤſſere Luft und| 12. In allen Ständen wird die 
Suͤſſigkeit ß „denn in der Welt. Welt mehr geſuchet und geliebet, 
Wer einmahl GOttes Guͤtigkeit denn GOtt. Mancher gelehrter 
geſchmecket hat, dem iſt die Welt Doctor ſtudieret Tag und Nacht, 
mit aller ihrer Luſt die hoͤchſte Bit⸗ daß er in der Welt zu Ehren Fom; 
terfeit. Unfere eriten Eltern ha; menmöge ; aber um der ewigen 
ben fich die Welt bethoͤren laffen, | Ehre und Herrlichkeit willen 
und von den verbofenenFruchten | nimmt er oft nicht die Weile, ein 
gegefien ‚ und haben daran den Vatter ei zu beten. Mancher 





bittern Tod gegefien ; noch find |befleißiget ſich im Kriege Adel und 
wir fo blind und thoͤricht, und ef | Nitterfchaft zu erlangen:aber mit 
fenvonden verbotenen Luͤſten un: einer einigen Untugend feines 
7 Fleiſches, davon wir doch an er nicht Friegen, das 
erben. u durch man den ewigen bimmii 
10, Wer von mir iffer, fpricht | fchen Adel erlanget. Mancher ift 
der Der Ehriftüs , der Baum | ein Uberwinder vielerfänder und 
und das Brod des £ebeng, der zöeller ‚nn mell A felbit nicht 
wird leben in Ewigkeit, Von zu uͤberwinden. ie viel find ihr, 
ibm effen, heißt an ihn glauben, die das Zeitliche fuchen ‚und dar⸗ 
und feines Herzens Luft, Sreude, uͤber fic) felbften und ihre Seele 
Liebe, Troft und Wohlgefallen an |undSeligkeit verlieren?Und alle, 
ihmhaben. Die Welt * doch die das thun, haben nicht gekoſtet 
fo klein, gering, zeitlih Ding; und das verborgene Manna des goͤtt⸗ 
wird ihr doc) dafuͤr mit groffer [lichen Wortes; denn die überwius 
Begierde gedienet: GOtt giebet |dennicht, fondern laffen fich von 
roſſe, hohe ewige Suter, und |der Melt überwinden. Denn wer 
(nd doch dafür fo faul und traͤg das Manna ſchmecken will, der 
erfterblchen Menſchen Herzen. muß um GOttes Liebe willen die 
Wo findet man doch jemand, der | Welt ee und überwin- 
GOtt mit fo groffem Gehorfam |den. Wer dasthun Fan, derwird 
und Sorge dienet,als dem Ram; | den allerfüffeften Troft des Heil, 
mon und dor Welt? Um ein weni, 1Geiftes empfinden, welchen nies 
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mand keñet, deñ de: ri empfähet.]| ı5. Man print itzo: Hilf 

13. Es muß ja erft der Baum) GOtt, wie reich, maͤchtig „teile 
bes Lebens in ung gepflanzet wer / und gelehrt iſt der Mann ! aber 
den ‚ follen wir von feinen Früd); wie anftmlthig,bennitbig,gebuls 
ten effen. Es muß ja erſt dasHerzitig, andachtig er fey, Davon ſaget 
von der Welt zu GOtt gemandtiman nicht. Alfo fichetman jetzo 
werden, folt du den himmlifchen|den Menfhen nur von auffen an; 
Troſt — Du nen dir aber das Inwendigſte, ſo das Be⸗ 
der Welt Troſt eine groſſeFreude ſte und Edelſte iſt, ſſehet man nicht 
ſeyn, und denkeſt nicht, daß GOt⸗ an. Man ſpricht: Dieſer Mann 
tes Troſt mehr erfreuen Fan, denn hat viel Laͤnder und Städte gefes 
die ganze Welt. Was GOtt thut, hen; ah! wer GOtt geichen 
iſt allzeit edler, als das die Crea;|hätte, daswäre das Beſte. Man 
turen thun. Die Lehre, ſo von — Mann hat Kayſer, 
oben herab kommt, durch das Ein-⸗Koͤnige, Fuͤrſten und Herren ges 
fprechen des Heil.Geiftes, ( viel hoͤret und ihnen gedienet. Ja, wer 
edler, denn die vom Menſchen⸗GoOtt recht hoͤren und in ſeinem 
Verſtand — groſſe Arbeit er⸗Herzen ihm dienen koͤnte, der haͤt⸗ 
lernet wird. Ein Apfel und kilie, te wohl gedienet, und —— ⸗ 
fo die Natur machet , iſt viel edler ret. Viel ſagen aus lauter Welt⸗ 
und beſſer, denn die ein Kuͤnſtler Liebe: Es iſt jetzo eine gelehrte 
von lauterm Gold machet: alfo, 2Belt ‚ eine gefchickte und Kunfts 
der allerFleinefteAinbli u. Fuͤnck⸗ reiche Zeit, und willen nicht, dag 
lein des Troftes GOttes ift edler die rechte Kunſt, Ebriftum lieb 
und beffer,denn ein aroffes Meer haben, welches beffer iſt, denn 
voll Freude diefer Welt, alles wiſſen, ſamt dem Glauben 

14. Wilt du nun den edlengarerlofchen,und daß wenig ſeyn 
Troſt GOttes haben, fo muft du der rechteu Gottes Gelehrten, 






der Welt Troſt und Freude ver; € +54; 13. und derer, Die von 


Chriſto das rechte demüthige, 
—————— Leben lernen wol⸗ 
wenden wilt du mich verſtehen, len. a, die Allerkluͤgſten find ofe 
fo muſt du dein Herz zu mir wensientfremdet von dem Leben, 
den ; wilt du mich feben, fo muſt das aus GOtt iſt, und haben 
du deine Augen zu mir wenden: noch nie gelernet , daß in Chriſto 
Alſo wende zu G tt dein ganzesiein re ehaften Reben fey , Eph. 
Herz, alle deine Sinne, ſo wirft/4,2 1. Sie meynen, es fey alles am 
du ihn fehen , hören und verfte: dem Wort.Fünftlen gelegen ; da 
ben, ſchuecken und empfinden. doch die rechte Geſchicklichkeit 
Denn fo ftehet Fer. 29,13: So nicht ftehet inWorten, fondern im 
ihr mich von ganzem Herzen der That, und in der rechtſchaffe⸗ 
füchen werdet, fo willich mich nen, ewigen Weisheit, davon in 
von euch finden laſſen, ſpricht dem Tractat von der alten Philos 
Ver HErr. | ſophia weiter. Wenn manaber 
K 2 ſagte; 


ſchmaͤhen. Wilt du mich recht hoͤ⸗ 
ren, ſo muſt du dein Ohr zu mir 
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agte: Es waͤre jetzo eine gottloſe mit ihm halte, und er mit mir, 
eit, das wäre der Warheit und! Höre, lieber Meuſch, es koͤmmt 
Ottes Wort ähnlicher. dir ein edler Gaft ; wilt du ihn 
186. Man fagt: un laffen drauffen ſtehen? Es iſt eine 
at einen ftattlihen Tiſch und groſſe Schande, einen Freund 
üche ; ad) ! wen GOttes Wort Hang ftehen,und Ai derThür wars 
wohl ſchmecket, der das verborge:iten laffen : Gröffere S eh: 
ne Manna Foftet ‚das ewig:wäah:|es, deinen GOtt, der dein Ga 
rende ‚lebendige Himmel Vrod, will werden, drauffen ftehen laf 
Der hat einen herrlichen Tifch , ki: Du darfitihn nicht fpeifen 
den GOtt bereitet hat. | Au dich; du folt mit ihr fein 





17. Wen GOtt und fein Wort! Himmel⸗Brod und verborgeneg 
wohlfchmecket , dem maa nichts] Manna eſſen. Bringet nicht ein 
uͤbel ſchmecken; und wen GOtt groſſer Herr feine Küche mit, 
und fein Wort nicht wohl fchme; wenn er zu feinen armen Freuns 
det, was magder für Freudebasideneinfehret? 
ben: GOtt felbftenift die Frende,] 20. Der HErr fpricht : Höre 
Die alle erfchaffene Freude uͤber⸗ meine Stimme, und thue mir auf, 
rift. Er iſt das ewige Licht , das Aber wiein einem Haufe, da din 
alle erichaffene Kichter übertrift :| Welt-Getümmel ift , Feine lieblis 
Der wolle mit feinem verborge,|che Deufica: alfo fan GOtt in eis 
nen Freuden: Schein unfere Her: nem weltlichen Herzen nicht ge⸗ 
zen durchdringen, unfern Geiſt hoͤret werden. Denn es wird Gott 
und alle Kräftereigigen, erleuch: nicht aufgethan , läßt vr auch 
ten, erfreuen , verklären und les'nicht ein; darum Fan ein ſolch irr⸗ 
bendigmachen. Wenn wird die diſch Herz das himmliſche Manna 

elbige Stunde fommen, da uns nicht ſchmecken. Wenndas Ge 
EHttmit feiner Gegenwart,und tuͤmnel der Welt im Herzen jtil 
mit allem , was er ik, erſaͤttigen wird,fo oͤmmt GOtt, und flopfet 
wird? an, und laͤſt ſich hoͤren: ſo kanſt du 

18. So lange nun ſolches nicht ſagen: Rede, SErr, denn dein 

eſchicht, wird in ung Feine voll⸗ Knecht hoͤret, ı. Sam. 3, 10. 

ommene Freude. Müffendero,| 21. Bon en inwendigen, 
wegen mıt den Brofamlein fei:|geiftlihen und himliſchen Abends 
nes Troftes , die von unfersimahl wird geredet, Hebr. 6, 4: 
Herrn Tifch fallen, vorlieb neh;| Daß die, fd erleuchter —— 
men, bis die rechte Freude des theilbaftig des 5 · Geiſtes, Die 
ewigen Lebens angehet. baben geſchmecket die hüñ̃li⸗ 
19. Siebe, ich ſtehe vor der ſhe Gaben, Das gütige Wort 
Thür, ſpricht der HErr, Of⸗ GOttes, und Die Rräfte Der 
‚fenb. ;,20. und Elopfe anı Wer|zufünftigen Welt, Da hören 
‚meine Stimebören wird, und| wir,wo der H. Geiſt im Menſchen 
‚mar suftbun, zu dem will ich |ijt,und nicht verhindert wird , ſo 
eangeben, und Das Abend mahl ſpeiſet er täglich die a mis 

\ ; sc 


1. B. c. 30. ſchmecket nicht dieXrafeder Schrift. 133 


Be eos 
demverborgenen Manna des guͤ⸗ lich, dieim Geift und Seele arm 
tigen, !ebendigen Wortes GHDt|und elend find, und nuran GOt⸗ 
tes, jo aus GOttes Munde ge: ——— find würdig, 
pet ; von welchen wir leben, zu ſchmecken die bimmlifchen Ga: 
atth. 4, ben, Davon der ganze 84, Pi. rer 
32. Diele hat der König undjdet: Wie lieblich find Deine 
— durch den Heil. Keil HErr Zebaoth! 
jei as einem Herzen und Mein Leib und Seel freuer 
in feiner Seele empfunden,als er|fich in dem lebendigen Bott ze, 
ſpricht Pf. 16, 11 : Fuͤr die iſt Daher lehret uns _der liebe Das 
Sreude Die Sülle, und lieblich vid, daß die geringfte Lieblichkeit 
Mefen zu deiner Rechten ewis Des ewigen Lebens übertreffe die 
ich, Und, ſchmecket, und fe groͤſſeſte Freude — Welt: Al; 
et,wie freundlich der Se jodah dort ein Tag beſſer ſey, deñ 
it; wohl allen , die auf ihn hie tauſend Jahr, Und wer dag 
trauen. Dubereiteftvor mir einmahl recht gefchmedfet hat, 
einen Tifch,gegen meine Seins dem iſt dagegen alles bitter , wa 
de; du ſalbeſt mein Haupt mir in der Welt ifi,der wird der Wel 
©el,und fchenkeft mir vollein,. müdennd überdrüßig: Denn er 
Deine Güte ift beſſer denn Le⸗ hat etwas Beſſers undLieblihers 
ben, meine Kippe preifen dich, empfunden, 
Und im 36.Pf.v.8: Wietbeuer) 23. Daher die ewigeWeisheit 
ift deine Guͤte, Gott, daß Men⸗ ſpricht Sir.24, 28: Ich bin viel 
ſche⸗Kinder unter dem Schar; füllet,denn — und Honig⸗ 
ſeim: Wer von mir iſſet, den 


ten deiner Fluͤgel trauen! Sie 
hungert immer nach mir zc, 


werden trunken von den reis 1 
chen Gütern deines Hauſes, 24. Dip ifteinheiliger Hunger 
und du traͤnkeſt fie mit Wol⸗ und Durſt, welchen Feine Erentur 
luft, als mit einem Strom; fättigen Fan, denn &Dttfelbiten 
denn bey Dir ift die lebendige; mit feiner Liebe. Und fo werden 
Quelle, und in Deinem Licht die Heiligen GOttes in der Kiebe 
feben wir Dask.icht, Und im 70. GOttes trunfen ; davon das Ho⸗ 
Pi. v. 5.6: Sreuen und froͤlich helied Sal. ſpricht c.s ,ı : Eſſet, 
möffen feyn,die nadı die frage, meine Sreunde , und trinker, 
und die dein Heyl lieben, müf: meine Kieben , und werdet 
fen immer fagen : Hochgelobet trunken. 

fey GOtt! ch aber binelend| 25, Das läffet nun GOtt feis 
und arm, Bort,eilezumir, deñ nen Geliebten wiederfahren, auf 
du biſt mein Helfer und Erret⸗ daß er diefelbige zu ihm ziehen 
ter, mein GOTT, verzeuch möge, damit ſie das Irrdiſche ver, 
nicht. Da zugleich befchriebenift, ee Geſchicht aber das in dies 
was das fuͤr Leute ſeyn, die dain; al Leben, da wir ein Flein Bro; 





nerlich mit dem gütigen Wort fanlein deg verborgenen Manna 


€ 


EDttes gefprifet werden: Nem⸗ | effen & und ein kleines zsöpflein 
| 3 
ur 





434 Wer Chriſto im Leben nicht folget, 1. B. c. 37. 


des himmliſchen Weinſtocks koGebet um die Kraft des 
e ; waswird denn dortgelhe) Wortes GOttes in der 
* im a ‚da — den Seelen. 
zrunnen ſelbſt haben werden? 
26. Da der Herr am Creutz, HErr IEſu du haſt Worte 


ſper ht Mich Düefter! Da at | Sn. Deinen Geit diefelbe zu 
darnach geduͤrſtet, daß er in uns unſerer S eligkeit ———— 
einen heiligen, geiſtlichen, rg laffen, damit unfere Secle ms= 
lichen Durſt erweckte und fände... 7; 4 und Yacht fichdarinz 


Denn gleichwie er felbften unfern nen weyden ‚ Keben und volle 


geiftlichen Hunger und Durſt ſaͤt⸗ WAR Sand ; 
tiget und lo — wir Dies A ” — 
jenigen, ſo feinen Hunger und Pandern SER 4. Örfege 
Durſt fättigen. Denn ihn hungert ne, een — 
und Dürftet mehr nach uns, als| Zanger nach dem verborges 
und nad) a SO. nen bimmlifchen Wanna, und 
Kr nn. eift,dap n laß mich die Kraft der Suͤßig⸗ 
Dites Willen thue. GOttes peir deffelben fehmeden! Zeige 
Mille aber iſt die Seligfeit der < 


Menſchen. Und wenn ung fo ſehr —* — — sera ne — 
nad) ihm duͤrtete, als ihm nach Zide, und das ewige Leben 
uns, [D würde er uns mit ſeinem Ende, Armen ü 
Geift jo mildiglich und ſuͤßiglich D — Capitel 
traͤnken, da von unferm Leibe 5 37. Capitei. 
Ströme deslebendigen Waſſers Wer Ehrifto im Glauben, 
flöffen ; dasift, es würde alles an beiligem Leben und ſtetiger Buſſe 
ung geiſtlich, holdfelig ‚ lieblich wicht folget, der Fan von der 
und tröftlich fenn : ja er würde Blindheit feines. Herzens nicht ev; 
ung mit einem groffen Strom fei,|löfet werden, ſondern muß in der 
ner Gütigfeit tränken, daß unſer ewigen Finfternig bleiben. Kan 
Leib undSeelund alle Kräfte ſich auch Chriſtum nicht recht erfens 
in GOtt erfreueten, als ergoͤſſe nen, noch Gemeinſchaft und 
fd in unferer Seele ein groffer)] ° Zheilanihmhaben. 
affer- Strom him̃liſcher Freu⸗ Hieher gehört das ı. ©. Tab, V. 
De. Dennegiftnichtsfogrog,als| GSOtt iff ein Kicht, und in 
des Menſchen Seele in ihrer ıbm ift Feine Sinfternis, So 
Freudigkeit und Freyheit, welche wir fagen , daß wir Gemeinz 
GOtt, Himmel und Erde begreif: ſchaft mit ihm baben, un wan⸗ 
jet. Es iſt nichts ſo klein, als des deln im Sinfterniß , fo lügen 
Menſchen Seele in ihrer Nie | wir, und thun nicht die Wahr⸗ 
drigkeit und Demuth, wenn fie] deit: So wir aber in demSicht 
fi) für GOtt unter alle Eren; |wandeln, wie er im Licht ift, 
turen demüthis fo baben wir Gemeinſchaft uns 
gel. screinander, Joh.i, 5.6.7. 
Licht 
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pP. 134. — 
Erklaͤrung der Sinn-⸗Bilder. Tab. V. 
(1. Das Sinn⸗Bild zum 37. Cap. des 1. Buchs p. 134. 
* iſt ſehen ein Adler / welcher mit einpaar Jungen 
auf feinem Ruͤcken in Die Hoͤhe nach der Sonnen⸗Licht zus 
fleucht,damit fie auch mögen lernen in die Sonne ſehen:Hie⸗ 
mit wird abgebildet ‚daß alle Diejenigen Ehriften, welche 
den himmlifchen Adler Ehrifto IEſu auf dem engen Creu⸗ 
—— ſein nachfolgen / je länger je mehr zum Licht 
ommen, undesfeben. Siebe Job. 8,12. | 
(2. Das Sinn⸗Dild zum 42, Eap. des 1. Buchs p. 165. 
Hier iſt abgebildet, wiedie Sonne mit ihren Strah⸗ 
len Waſſer von der Erden indie Höhe zeucht , woraus 
endlich eine Dicke Wolke wird, welche die Sonne hernad) 
hindert, daß fienicht mehr durch fie würfen Fan : Alfo ges 
ſchicht es auch, daß ein Ehrift,der durch die Gnade Gottes 
in feinemChriftenthumgar hoch und weit fomen, bisweilen 
allmahlich Falt und dicke wird, auf die erlanate GnadeGot⸗ 
tes fich was einbildet,und Dadurd) dieBnaden-Sonnean 
fernerer Gnaden-Wuͤrkung hindert. S. Roͤm. 11,20, 
(3. Das Sinn⸗Bild zum 1, Cap. des 2nchs p. 171. 
Hier zeiget ſich Die Sonne, welche eine Doppelte Des 
wegung hat. Einmal (welches wohl zu merken) um ihr 
Centrum und Mittel⸗Punct herum; und hernach vomA⸗ 
bend bis zum Morgen durch den ganzen Himmel hindurch, 
nemlich durch die 12. himmliſche Zeichen: Alſo hat auch 
ein glaubiger Chriſt eine doppelte Bewegung da die eine 
offenbar i. und.taglich sefchiehet in fichtbaren Dingen, in 
feinem Beruf und Stande; die andere aber verborgen ift, 
und auf die Ewigkeit zielet. Siebe Mal. 412. 
(4. Das Sinn⸗Bild sum 6, Cap, Des 2. Buchs p. 195⸗ 
Hier iftein Saum, auf welchen 4. Pfropf; Reifer ge; 
ferzer, welche von dem Saft des Baums getrieben werden, 
daß fie wachfen und ausfchlagen ; denn auffer dem Baum 
hätten fiemuffen verderben und verdorren : Alfo wenn ein 
getaufter Ehrift nicht in Ehrifto JEſu bleibet , ſo kan er 
aufferChriftonichts thun, das GOtt angenehm iftz aber wenn er mif 
Ehrifto vereiniget bleibet,fo Faner an dem inerlihen Menfchen durch 
denSaft u, Kraft Eprifti fein — —— bringẽ.S.i.Jo.⸗/13. 


2B037 ver bleibetim Sinfterniß. u 1 
Id: und Sinfternis recht zu von GOtt abwandte zum Teufel: | 
veritehen, müffen wirAchtung Alſo muß man, durch wahre Buſ⸗ 
haben auf die Beſchreibung des] !t und Ablaſſung von Suͤnden, 
Lichts. ſich von dem Teufel wieder ab⸗ 
GSOtt iſt ein Licht, ſprichtſwenden zu dem lieben GOtt. 
St. Johannes. Was iſt aber 3. Daraus folget nun daß der 
GOtt? GOtt iſt ein geiſtlich, Menſch, ohne Bekehrung von 
ewig, unendlich Weſen „Allmaͤch Simden zu GOtt, nicht fan ers | 
tig,barmberzig gnaͤdig, gerecht, leuchtet werden ; denn 1.) was 
heilig, wahrhaftig ‚allein weiſe, pt das Kicht für Gemein⸗ 
unausfprechlicher en Ichaft mit der Finſterniß? 2% 
Gott Batter, Sohn und Heil, Lor. 6, 14 Unbußfertigkeit iſt 
Gei ‚einigim Wefen ‚drenfaltig Finſterniß, darum hat 
inPerfonen, und ift das hochite Des wahren SE 
Gut,und alles gut wefentlich,und mit derfelben keine Gemein haft. 
Das ilt Das rechte ewige Licht. Iſi demnach unmüglich, daß die⸗ 
Derhalben, wer ſich von GOtt, jenigen mit dem Geiſt und richt 
von jeiner Liebe, Barmherzigkeit, der ewigen arbeit koͤnnen er— 
Gerechtigkeit und Warbeit ab: leuchtet werden, die in der Fin— 
wendet, der wendet ſich von den ſierniß der Unbupfertigfeit lebens 
Licht ab, nnd fället in Finſterniß; Darum auch St. Paulus von den 
denn ohne GOit ijteitel und ewi Juden ſpricht 2.Kor. 3,16: Wen 
a Im Gegentheil, iſt He ſich zum HErrn bekehrten, 
G —— muß der Teufel)? wurde die Decke hinweg ge⸗ 
infternifi fenn; und in GOtt die tban, Das IR, die Finſterniß, 
iebe, fo ilt der Tefueleitel grim— Blindheit und Unverftand, und 
miger, orn, Feindſchaft, Haß uñ wuͤrden in Chriſto erleuchtet. 
Neid, Suͤnde und Laſter. Wer] 4 Die groͤſſeſte Blindheit 
fi) nun zur Suͤnde wendet der und Finſterniß des menſchlichen 
wendet fich zur Finſterniß und Herzeus iſt derlinglaube mit ſei⸗ 
zum Teufel, und kan nicht dabon nen Fruchten, als Hoffart, Geitz / 
erloͤſet werden, bis et ſich abkeh fleiſchliche Luͤſte, Zorn, c. Wer 
ret von der Finſterniß zum Licht, damit beſeſſen iſt, der Fan Chris 
. von Sünden zur Gerechtigkeit, tum, das wahre licht, nicht ers 
von den Laftern zur Tugend, von Fennen , viehvenigerrechtan ihn 
dem Teufel zu Gtt. Das iftnun'glauben , ihm vertrauen , WM | 
Des wahren lebendi en Glaubens durch ihn feligwerden. | 
Werk, daß er Das Ne +, Denn wie fan doch 2.)der 
Denn wer an Chriſtum gläubet, das demufbige Herz Ehrifti er⸗ 
is täglich Buſſe, und wendet kennen, der voll ſtinkender Hof— 








ch von Suͤnden das iſt, vom fart iſt? Wie Fan doch Der das 
eufel zu Chriſto. Denn gleich: ſanftmüthige Herz Chriſiierken— 
wie fich Adam durch die Sünde nen, der voll Grimmes, Zorus 
und 





ln 
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und Neides iſt ? Wie Fan_ doc) thun nicht die Wahrheit: So 
der die hohe Gedult Chriſti er; wir aber im Kicht wandeln, 
kennen, der vol Rachgier und wie erim Licht iſt, fo haben 
Ungefiummigfeit iſt ? Wer bie wie Gemeinfchaft mit ibm, 
Santtınuth , Demuth und Ge⸗ Das erfläret er ferner c.2,8: Die 
dult Chriſti nicht erfennet, der hat Sınjternig il vergangen, und dag 
Chriſtum noch) nick recht im Hr Licht icheinet Jegund. Wer 
Glauben erkannt. WiltduChri:da jagt, er ſey im Licht, und haſſet 
* recht erkennen, ſo muſt du ſeinen Bruder, der iſt noch in der 
urch den Glauben ein ſolch Herz Finſterniß; wer aber ſeinen Bru⸗ 
haben, wie er hat: Du muſt ſei der liebet, der bleibet im Licht, 
ne Sanftmuth, Demuth, Gedult und iſt keine Aergerniß be — 
in deinem Herzen ſchmecken, als Wer aber feinen Bruder ha et, 
daun weißt du, wer Ehrifius iſt. der iſt und wandelt im Finfterniß, 
Wilt du eine gute Frucht und und weiß nicht mo er hingebet; 
Kräutlein erfennen , Fojie uud|jdenndie Finfternig hat feine Aus 

ſchmecke es, fo weißt dues: Aljolgen verblendet. 
Chriſtum auch, den Baum des fe| 7.4.) Solange nun einMenfch 
bens Schmeckeſt du, und koſteſt in ſolchen Sünden, ale in der 
im Glaubẽ, ſeine Denuth, Sanft ſchrecklichen Finſterniß bleibet, 
muth, Gedult; ſo iſſeſt du von ſo lauge kan er nicht von Chriſto, 
ner grade, wirft du Ruhe fin:|dem wahren Kicht,erleu tet wer⸗ 
den für deine Seele, und wirft fa |den, und zur rechten Erkaͤnntniß 
big des göttlichen Troſtes, der GOttes kommen. Denn wenn 
oͤttlichen Gnade, font it feinejman GOtt wid Chriſtum recht 
uhe der Seelen zu finden, Deñ erkennen will, fo mug man wiffen, 
GOttes Gnade und aaa Fanldag GOtt lauter Gnade und Lies 
nicht einteuchten in ein glaublofesjbeift: Es Fan aber niemand . 
Herz ,darinn Chriſti Sanftmuth ſen, was — Ddenn wer fie 
und Demuth nicht ift ; denn den relbji hat und thut. Und alſo gebet 
Demuͤthigen giebt er Gnade. |die Erfänntnif eines jeglichen 
6. 8 Was it dem Menſchen Dinges aus der Erfahrung, aus 
ei us nüße, der Feine Gemein: der That und Empfindung , aug 
haft mit ihm haben will ? Nun den Werfen der Warheit. Wer 
aben aber die, fo im Finſterniß nun die Liebe nicht uͤbet, der weiß 
er Sundeleben, Feine Gemein; nicht,was die Kiebe ijt,ob er lei 
(Haft init dem Licht , welches iſt viel davon redet. Chriftus iſt laus 
Chriſtus; darum iſt er ihneniter Liebe, Demuth, Sanftmuth, 
nichts näge. Denn alfo ſpricht Gedult und Tugend : Wer nun 
St. Johannes in ermeldetemjdiefelbige nicht ubet , der weiß 
Sprud) 1. Joh. ‚6: So wir ſa⸗ nicht wer Ehriftus ift, und kennet 
gen, daß wir Gemeinſchaft mit ihn uicht recht; da er gleich viel 
ihm haben, und wandeln im vonihmredet, und ſeinen Namen 
Sinfterniß, folgen wir und trägt. GOttes Wort — 

J— eiſt, 


n 


1,2.0.37.  derbleibet im Sinfterniß, 137 
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Geift : mer nun nicht im Geiſt ler jerleuchtet werden, wie er Ipricht 
betund wandelt, der weiß nicht, Joh. 8,12: Sch bin das Licht 
was GOttes Wort iſt, ob er|der Melt,wer mir nachfolger, 
gleich viel davon redet. Wer fan |verftehe im Glauben Liebe, Hof 
toi en, was Liebe iſt, der nie feine Inu ‚Sebult, Sanftmuth ‚Der 
Liebe geübet hat ? Denn willen mut, Gottesfurcht, Gebet, ıc. 
und kennen gehet aus der Erfah: 
tung. Wie Fan — was 
das Licht iſt, der fein Lebtage im 
—— oejeilen iſt, und Das 
icht nie geſehen hat! Nun iſt eben 
der Glaube, und die Chriſtliche 
Liebe im Menfchen das Kicht, wie 
der HErr jpricht Matth. 5, 16: 
Laſſet euer Kicht leuchten für] 
den Menſchen, auf dag fie eure 
gute Werke feben, undeuren 
Vatter im Simmel preifen, 

8. Wenn wir nun das H. Leben 
Chriſti betrachten, fo ift es lauter 
Liebe. fernen wir nun von ihm im 
wahren Glauben feine Fiebe,De; 
muth, Sanftmuth, Gedult, wie er 
uns befohlen bat; je fo werdẽ wir 
in fein Bild verfläret,ui erleuch: 
tet mit diefem Licht, ars mit Chri 
ſto ſelbſt, welcher ift das wahrhaf⸗ 
tige ewige Licht, wie St. Paulus 
ſpricht Epb.s, 14: Wache auf 
der dur ſchlaͤfeſt, verſtehe in Suͤn⸗ 
den und Wolluſt des Fleiſches, ſo 
wird DihEbriftns erleuchten. 

9. Derhalben, die nicht aufwa⸗ 
den vom Suͤnden⸗Schlaf diefer 
Welt, Augen-Luſt, Sleifches: Luft, 
hoffaͤrtigem Leben, die Eöunen von 
Chriſto nicht erleüchtet werden. Die Welt Ean den Zeil, eift 

‚10. $.) Deromwegen ift derfel; Inicht empfangen; das iſt, fleiſch⸗ 
bige erleuchtet,der dag edlefeben liche, unbußfertige Lente. 

hriſti an ſich nimmt, und demſel⸗14. 6.) Damit aber die Men: 
bigen folget im Glauben; und wer [hen ein vollfommenErempel al; 
riſto im Leben nicht folget , der ier Tugend hätten, foilt GOttes 
liebet die infternig mehr, Denn [Sohn Menſch, und mit feinem 
das Licht, darum kan er auch nicht peiligen tugendhaften — 

K757 icht 




















der wird nicht wandeln im 
Finſterniß, ſondern wird das 
Licht des Lebens baben, Der; 
halben fo haben die wahren Nach⸗ 
— riſti allein das — des 
Lebens, das iſt, die wahreErleuch— 
tung und Licht des Erkaͤnntniſſes 
FEſu Chriſti. Und wegen bes 
—— — undLebens 
neunet St. Paulus dieGlaͤubigen 
ein Licht, wie er ſpricht Eph.s,g: 
Ihr waret weiland Finſter⸗ 
niß, nun aber ſeyd ihr ein Licht 
im Errn. Das hatSt. Paulus 
von dem Glauben und andern 
Chriſtlichen Tugenden verſtandẽ. 
tem: Ihr ſeyd Kinder des 
ichts, und Kinder des Tages, 
angethan mit dem Krebs des 
Glaubens in der Liebe, und 
mit dem Selm der „ofnung 
zur Seligkeit, 1. Theſſ.5,5F. 8. 
11. Der. Geiſt fleucht die 
Ruchlofen; für und für aber 
giebt er fich in die G. Seelen, 
und machet Propbeten und 
GOttes⸗Freunde. Weish, i,5. 
So er nun die Guttlofen fieucht, 
wie koͤnnen ſie erleuchtet werden? 
zuber Herr riht Job. 14,17: 


138 Mer EbriftoimKebennichtfolget, 1,25. 6,37. 


Licht der Welt worden, daß ihm|ben Ehrifti wandeln , fondern in 
alle Menſchen folgen ſollen, und|den Wegen des Lucifers ? denn ’ 
an ihn glauhen , auf daß fie er;;Slanbe und Glaubens : Früchte 
leuchtet würden. Die Heyden laſſen uns nicht unfruchtbar ſeyn 
welche die Tugend fo lieb gehabt, im Erfänntniß Ehrifti. In den 
befhämen die — weil ſie Demuͤthigen lebet Chriftus ; da 
wiſſen, daß Chriſtus lautere,voll:|ruhet denn über ihnen der Geiſt 
kommene Zugend it , und folgen|der Weisheit und des Verflans 
ihm doch nicht im Leben. Denn des, des Raths und —— 
Plato, a u fes, der Kraft und Starke, un 
ca, die weifejten Heyden , haben der Furcht GOttes, wie über 
gejagt : Wenn man die Tugend Chriſto felbit. Denn Ehriftus ift 
- feben Eönte, würde fie beller)in einem ſolchen Menſchen, in 
leuchten, denn der Worgenziden fein Leben und Licht ift: deñ 
Stern, Dieaber Ehriftum geſe⸗ diß allesifter felbft : Und darum 
dr haben im Glauben,diehabeniruhen die Gaben des H. Geifteg 
iefen ſchoͤnen Morgenſtern gefe-\ über einen ſolchen Menichen, wie 
hen, ja das Wort des Lebens ſelbſt, uͤber Ehrifto felbft, wie Eſ. 1, 2. 
und habens mit ihren Händen ge:|davon geweiſſaget hat. 
taftet: Haben aber die Henden) 14. 8.) Darum jpricht S. Pe⸗ 
Tugend lieb gehabt, und dieſelbi- trus A. G.2,38: Thut Buſſe, fo 
ge begehret zu ma ; wie viel; werdet ibr empfaben Die Bas 
mehr Ya Chriften dieſelbige ben des H. Geiſtes. Derhalben 
lieb haben ?denn Chriſtus iſt lau- ruhet der Geiſt GOttes, der die 
ter Tugend, Liebe und Sanft⸗ Herzen erleuchtet, allein uber den 
muth, ja GOtt felbfi. Bußfertigen und Glaͤubigen. 
13.7.)Ebriftumlieb haben, 15. 9) Wer nun von der Blind⸗ 
ſpricht St. Paulus Epheſ. 3, 19.|beit feines Herzens, und von der 
ift beſſer denn alles wiffen :|erwigen Finſterniß, Ja von dem 
Per ihn nun lieb —*— der hat Teufel el, mil erlöfet fenn,der 
aud) feine Demuth und Sanfts' folge Ehriftun nach im Glauben, 
muthlieb ‚und ninmt diefelbige in wahrer Befehrung und Beſſe⸗ 
ern an ſich, aus Liebe gegenChris/rung. Je naͤher Ehrilto, jenäher 
um: da wird er denn erleuchtet, dem ewigen Licht ; je naher dem 
und taglic) verfläret in das Bild; Unglauben, je naher dem Teufel 
Ehrifti, 2. Cor. 3, 18: Den De⸗ und der Finfternip: denn dig hans 
mütbigen giebt GOtt Enade, get alles aneinander,der Ölaube, 
1. Petr.s,s. Daher St. Vern- Chriſtus und alle Tugenden ;der 
bardus ſpricht: Die Steöme|lUnglaube, Teufel,und alle andere 
Der Ende flieffen untersnicht Suͤnde. 
ber ſich. Wie folte denn die| 16.10.) Die H. Apoftel folges 
Gnade des Lichts und Erfännt; ten Ehrifto im Glauben, verſchmaͤ⸗ 
niſſes GOttes zu den Menſchen heten die Welt, verläugneten ſich 
Eommen, die wicht in dem H. Le⸗ ſelbſt, ſagt en ab allen, das he bat; 
en, 
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‚ten, lebeten in Einigkeit; dawurs| das Unkrant. And gleichwie die 
den fievon oben herab erleuchtet, | Finfternig immer waͤchſet und zu⸗ 
und empfiengen den Heil. Geiſt: nimmt, je weiter die onne bins 
Das wolte der ade Juͤngling |wegläuft: alfo jemweiter das edle 
nicht thun, darum blieb er in der Leben Ehrifti von uns iſt, jemehr 
Finſterniß diefer Welt, und ward | die Sünde und die Finſterniß in 
nicht zum ewigen Leben erleud): uns waͤchßt, bis ein Menſch in die 
tet; denn wer Die Welt lieb bat, | ewige Finfterniß geräth. Hinwie⸗ 
indem ift die Kiebe des Vat⸗ derum, wer durch GOttes Gnade 
ters nicht, 1. Joh.2,15. an einer Tugend anſaͤhet, der 
17.Darum ſtehet i. Joh. 2, 11. waͤchſet und nimmt zu in derſelbi⸗ 
ſerner: Wer nicht liebet, der gen, denn ſie hangen alle aneinans 
bleibet im Finſterniß, und der, wie ©. Petrus in der 2. Ep. 
weiß nicht, wo er hingehet, am ı, 5. eine feine guldene Kette 
denn die Sinfterniß bat feine | machet, da er ſpricht: Dap wir 
Augen verblender, Und dahin | üben follen den Glauben, und 
ehet Taulerus in allen feinen | indem Blauben Tugend ‚und 
redigten, Daß ohne rechtfchaffe: | in der Tugend Befcheidenbeit, 
ne Ubung des Glaubens, ohne das und in der Bejcheidenbeit 
Abſterben, Abſagen, Verlaͤugnen Maͤßigkeit, und in der Maͤßig⸗ 
ein ſelbſt, ohne das Einkehren zu | keit Gedult, und in der Gedult 
einem Herzen, ohne den inwen⸗ Gottſeligkeit, und in der Gott⸗ 
igen ftillen Sabbath der See ſeligkeit brüderlichekiebe,un® 
len, kein Menſch das göttliche) in der brüderlichen Kiebe ges 
Licht in ihm ſelbſt eek möge, | meine Liebe, Denn wo ſolches 
18 Summa,ovieldie Werfe| reichlich bey euch iſt, wirds 
der puren durch den, Geift| euch nicht unfruchtbar feyn 
GHHttes im Menfchen gedämpfet| laffen in dem Erkaͤnntniß Fiks 
werden , fo viel wird er erleuch⸗ fr Ebriftiz das iſt, wer Diefe 
tet; und hinwieder, je mehr die Tugend nicht übet , Fennet Ehris 
böfe Natur, Fleifch und Welt im | ftum nicht, wer er iſt. Wer in der 
Menſchen, ale Augen-Luft, Slei-| Tugend waͤchſet durd) den Glaus 
ſches/ Luſt hoffärtiges Leben, je) ben, der waͤchſet in. Chriſto. Wer 
mehr Finſterniß, und je weniger | zoruig,geißia,hoffartig, ungedul; 
Gnade, Licht, Geift, GOtt und | tigift, der hat nicht vielin Chriſto 
Chriſtus im Menfchen ift : Dar;) jugenommen,fondern im Satan. 
umfanerohnewahre Buffenicht| zo. Wir follen wachen zu eis 
erleuchtet werden. nem vollkonmenen Mann: das 
19. 11.) Wer einer Sünde | ift,twie ein Kind an der Gröffe des 
nichi Feuren will,der giebt Urſach Keibes zunimmt ; aljo Chriſten 
zu vielen Sünden ; denn es koͤmt im Glauben und im tugendhaften 
immer eine Sünde aus der an:| Leben bis fiein Ehrilto zu einem 
dern, ja eswächfet eine Suͤnde vollfommenen Mann werden: 
ausder andern, und wuchert wie Wer aber ſolches nicht — 


D. 134» \ | i ; 
Erflärungder Sinn:Bilder. Tab. V. 

(1. Das Sinn-Bild zum 37. Cap, des 1. Buchs p. 134. 

* iſt u fehenein Adler welcher mit einpaar Sfungen 
auf feinem Rücken in die Höhenad) der Sonnen⸗Licht zu⸗ 
fleucht / damit fieauch mögen lernen in die Sonne fehen: Kies 
mit wird abgebildet ‚dat alle diejenigen Ehriften, welche 
den himmlifchen Adler Chrifto IEſu auf dem engenCreu⸗ 

es⸗Wege feinnachfolgen , je länger je mehr zum Licht 
ommen, undesfeben. Siebe Job. 8,12. 

(2. Das SinnsBildzum42. Eap.des 1. Suchsp. 165. 
NHier iſt abgebildet, wiedie Sonne mit ihren Strah⸗ 
len Waſſer von der Erden in die Höhe zeucht, woraus 
endlich eine dicke Wolke wird, welche die Sonne hernad) 
hindert, daß fie nicht mehr durch ſie wuͤrken Fan : Alfo ger 
ſchicht es auch, daß ein Ehrift,der Durch) die Gnade Gottes 
in feinemChriftenthumgar hoch und weit foimen, bisweilen 
allmählich Falt und dicke wird, auf die erlangte GnadeGot⸗ 
tes ſich was einbildet,und dadurch dDieBnaden-Sonneat 
fernerer Gnaden Wuͤrkung hindert. S. Roͤm. 11,20, 

(3. Das Sinn⸗Bildzum 1. Cap. des.2.Bunchs p. i7 t. 

Hier zeiget ſich die Sonne, welche eine doppelte Be⸗ 
wegung hat. Einmal (welches wohl zu merken) um ihr 
Centrum und Mittel⸗Punct herum; und hernach vom A⸗ 
bend bis zum Morgen durch den ganzen Himmel hindurch, 
nemlich durch die 12. himmliſche Zeichen: Alſo hat auch 
ein glaubiger Chriſt eine doppeite Dewegung,da die eine 
offenbar iſt, und taͤglich geſchiehet infichtbaren Dingen, in 
ſeinem Beruf und Stande; die andere aber verborgen ift, 
und auf die Ewigkeit zielet. Siebe Mal. 412. 

(4. Das Sinn⸗Bild zum 6. Cap, Des 2. Buchs p. 195» 

Hier iftein Daum, auf welchen 4. Pfropf-Reifer ger 
feet, welche von dem Saft des Baums getrieben werden, 
daß fie wachſen und ausfchlagen ; Denn aufjer dem Baum 
hätten fiemüffen verderben und verdorren ; Alſo wenn ein 
getaufter Chrift nicht in Chrifto JEſu bleibet , ſo kan er 
auſſer Chriſto nichts thun/ das GOtt angenehm iſt; aber wenn er mif 
Chriſto vereiniget bleibet, ſo kan er an dem iñerlichen Menſchen durch 
denSaft u, Kraft Eprifti fein —— bringẽ.S.1.Jo.4/13. 
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cht und Finſternis recht zu] von GOtt a wandte zum Teufel: 
verfiehen, müffen wirAchtung| Alſo muß man, durch wahreBuſ⸗ 
haben auf die Beſchreibung des] !* und Ablafjung von Stunden, 
Lichts. ſich von dem Teufel wieder ab— 
2. GOtt iſt ein Licht, fpriche| wenden zu dem lieben GOtt. 
St. Johannes. Was iſt aber 3. Daraus folget nun, daß der 
GH? Gott iſt ein geiſtlich, Menſch, ohne Bekehrung von 
ewig, unendlich Weſen, allmaͤch Suͤnden zu GOtt, nicht kan er⸗ 
tig, barmherzig „gnaͤdig, gerecht, leuchtet werden; denn 1.) was 
heilig, wahrhaftig ‚allein weiſe, hHat das Licht für Gemein? 
unausiprechlicher Lieben. Treue; ſchaft mit der Sinfternip? 2, 
GOtt Vatter, Sohn und Heil. Lor. 6, 14. Unbuffertigfeit iſt 
Geift,einig im Weſen, dreyfaltig Finſterniß, Darum hat das Licht 
in Perſonen, und iſt ehe deswahren ErfänntniffesChriftt 
Gut,und alles gut wefentlich,und| Mit derſelben keineGemeinſ chaft. 
das ilt das rechte ewige Kicht.| Iſt deninach unmüglich, daß die, 
Derhalben , wer fih von GOtt, jenigen mit dem Geift und Licht 
von feiner Liebe, Barmherzigkeit, der ewigen Warbeit koͤnnen er— 
Gerechtigkeit und Warheit ab leuchtet werden, die in der Sins 
wendet , der wendet fich von dem ſterniß der Unbupfertigfeit leben, 
Licht ab, nnd fället in Finſterniß; Darum auch St. Paulusvonden 
denn ohne GOtt iſt eitel und ewi Juden fpricht 2.Kor. 3,16: Wen 
ge Finſternis Am Gegentheil iſt ſie ſich zum HRrun befebrteny 
GOtt ein Licht, ſo muß der Teufel ſo wuͤrde die Decke hinweg ge⸗ 
Bien ſeyn; und iſt GOtt die] than, das iſt, die Finſterniß, 
iebe, ſo iſt der Tefueleitel grim Blindheit und Unverſtand, und 
miger, Zorn, Feindſchaft, Haß nñ wurden in Chriſio erleuchtet. 
Neid, Suͤnde und Laſter. Werl 4. Die groͤſſeſte Blindheit 
fih nun zur Suͤnde wendet , der und Finftermp Des menſchlichen 
wendet — zur Finſterniß und Herzens iſt der Unglaube mit feis 
zum Teufel, und Fan nicht davon;nen Srichten,als Hoffart, Geitz, 
erlöfet werden, bis erfichabkeh. fleiſchliche Lüfte, Zurn, 2c. Wer 
ret von der Finſterniß zum Eiche, damit beſeſſen iſt, der Fan Chris 
von Sünden zur Gerechtigkeit, ſtum, dasmahre Licht , nicht ers 
von den Laſtern zur Tugend, von kennen, vielwenigerrecht an ihn 
dem Teufel zu GOtt. Das iſt nun glauben , ihm vertrauen , und 
des wahren lebendigen Glaubens durd) ihn felig werden. 
N . A et: 5. Denn wie Fan dod) 2.) Der 
uttäglih an um glau ei das Demufhige Se Ehrifti er; 
N | ‚ und wendel kennen, der voll jtinkender Hofs 








ch von Sünden , das ift, vom fart ift ? Wie Fan doch der das 

Teufel zu Ehrifto. Denn gleid); fanftmütbige Herz Ebrifti erken⸗ 

nicht Adam durch die Suͤnde nen, der voll Ai 
— 4 N 
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und Neides iſt ? Wie kan doch thun nicht die Wahrheit: So 
der die hohe Gedult Ehrifii er; wir aber im Kicht wandeln, 
fennen, der voll Ra - und wie erim Kicht iſt, fo haben 
Speise iit ? Wer die wir Gemeinſchaft mit ibm, 
Santtinuth , Demuth und Ge Das erfläret erferner c.2,8: Die 
dult Chriſti nicht erkennet, der hat Finſterniß iſt vergangen, und dag 
Chriſtum noch nic! recht a Licht ſcheinet Jegund. Wer 
Glauben erkannt. Wilt du Chri- da jagt, er ſey im Licht, und haffet 
recht erkennen, fo muſt du ſeinen Bruder, der iſt noch in der 
urch den Glauben ein ſolch Herz Finſterniß; wer aber ſeinen Bru⸗ 
haben, wie er hat: Du nuſt ſei der liebet, der bleibet im Licht, 
ne Sanftmuth, Demuth, Gedult und iſt Feine Aergerniß bey ihm. 
in deinem Herzen ſchmecken, als Wer aber ſeinen Bruder haſſet, 
daun weißt du, wer Chriſtus iſt. der iſt und wandelt im Finſterniß, 
Wilt du eine gute Frucht und und weiß nicht wo er hingehet; 
Kraͤutlein erkennenekoſte und denn die Finſterniß hat feine Aus 
ſchmecke es, fo weißt du es: Alſo gen verblendet. 
Chriſtum auch, den Baum des fe) 7.4.) Solange nun ein Menſch 
bens Schmeckeſt du, und koſteſt in ſolchen Sünden, als in der 
im Glaubẽ, ſeine Demuth, Sanft— — —— Finſterniß bleibet, 
muth , Gedult; ſo iſſeſt du von — ſo lange kan er nicht von Chriſto, 
ner * ‚fo wirſt du Ruhe fin⸗ dem wahren Licht, erleuchtet wer⸗ 
den für deine Seele, und wirft fü-|den, und zur rechten Erfänntnig 
big des göttlichen Irofies, der GOttes kommen. Dennwenn 
göttlichen Gnade , ont it keine man GOtt wid Chriſtum recht 
Ruhe der Seelen zu finden. Deñ erkennen will, fo mup man wiffen, 
GOttes Gnade und apa kan daß GOtt lauter Gnade und Lies 
nicht einleuchten in einglaublofesjbeift: Es fan aberniemand mwif 
Herz, darinn Ehriftii Sanftmuth ſen, was Liebe fey , denn wer fte 
und Demuth nicht ift ; denn den ſelbſt hat und thut. Und aljo gebet 
Demuͤthigen giebt er Gnade. die Erkaͤnntniß eines jeglichen 
6. 2) Was ıjt dem Meenfchen| Dinges aus der Erfahrung, aus 
ent us nuͤtze, der keine Geniein;|der That und Empfindung , aus 
haft mit ihm haben will ? Nun den Werfen der Warheit. Wer 
aben aber die, fo im Finſterniß nun Die Liebe nicht uͤbet, der weiß 
er Simdeleben, Feine Gemein;\nicht,was die Kiebe iſt, ob er lei 
(haft mie dem Licht , weldyes iſt viel Davon redet, Chriſtus iſt lau⸗ 
Eyrifius ; darum ift er ihneniter Liebe, Demuth, Sanftmuth, 
nichts uäge. Dena alfo ſpricht Gedult und Tugend : Wer nun 
St. Johannes in ermeldetem dieſelbige nicht uͤbet, der weiß 
Sprud) 1. Joh. ‚6: So wir ſa⸗ nicht wer Ehriftus ift, und kennet 
gen, daß wirdemeinfcbaft mit ihn nicht recht; da er gleich viel 
ihm haben, und wandeln im von ihm redet, und feinenNamen 
Finſterniß, ſo lugen wir und. trägt. GOttes Wort iſt lauter 


Geiſt, 


I, 2. c. 27: 


was GOttes Wort iſt, ob 
gleich viel 


gie 
und kennen gehet aus der Erfah: 
rung. Wie fan — was 
ni der fein Ye | 
ee urn geilen iſt, und Das 
icht nie geſehen 
der Glaube, und die Chriſtliche 
Liebe im Menſchen das Licht, wie 
der HErr jpricht Matth. 5, 16: 


Laſſet euer Licht leuchten für] 


den Menſchen, auf daß fieeure 
gute Werke ſehen, und euren 
Vatter im Himmel preiſen. 
8. Wenn wir nun das H. Leben 
Chriſti betrachten, ſo iſt es lauter 
Liebe. Lernen wir nun von ihm im 
wahren Glauben feine Liebe, De⸗ 
muth, Sanftmuth, Gedult, wie er 
ung beſohlen hat; je ſo werde wir 
in fein Bild verFläret, un erleuch⸗ 
tet mit dieſem Licht, als — 
ſto ſelbſt, welcher iſt das wahrhaf⸗ 
tige ewige Licht, wie St. Paulus 
ſpricht Eph.s, 14: Wache auf 
der du ſchlaͤfeſt, verſtehe in Suͤn⸗ 
den und Wolluſt des Fleiſches, ſo 
wird dich Chriſtus erleuchten. 
9. Derhalben, die nicht aufwa— 
chen vom Suͤnden⸗Schlaf dieſer 
Welt, Augen⸗Luſt, Fleiſches Luſt, 
hoffaͤrtigemLeben, die koͤnnen von 
Chriſto nicht erleuchtet werden. 
10, 5.) Deromegen iſt derfel; 
bige erleuchtet,der dag edlefeben 
Ehrifti an ſich nimmt, and demfel: 
- en folget im Glauben; und wer 
Itebet die Finfternig mehr, 
dag Licht, 


der bleibet im Sinfterniß, 


Geift : wer nun nicht im Geiſt les Jerleuchtet werden 
bet und wandelt, der weiß nicht, Joh. 


tageim|Kicht des 
at? Nun iſt ebenf 
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wie er Ipricht 
8,12: Ich bin das Kicht 


‚et der Welt,wer mir nachfolger, 
Davon redet. Aber fan verſtehe im Glauben, Liebe, Hof 
wiſſen, was Liebe iſt, dernie Feine |nu ft 


‚Sedult, Sanftmuth, Der 


geübet hat ? Denn willen muth, Guttesfurcht , Gebet, ıc. 


der wird nicht wandeln im 
Sinfterniß, fondern wird das 
| Lebens baben. Der: 
halben fo haben die wahren Nach⸗ 
jolger Ehrifti allein das Licht deg 
Lebens, das iſt, die wahre Erleuch⸗ 
tung und Licht des Erkaͤnntniſſes 
Eſu Chriſti. Und wegen bes 
riſtlichen Glaubens nnd Lebens 
neunet St.Paulus dieGlaͤubigen 
ein Licht, wie er ſpricht Eph.s,s: 
Ihr waret weiland Finſter⸗ 
niß, nun aber ſeyd ihr ein Licht 
im ZErrn. Das hatSt. Paulus 
von dem Glauben und andern 
Chriſtlichen Tugenden verſtandẽ. 
—* : Ihr ſeyd Kinder des 
ichts,und Rinder des Tages, 
angethan mit dem Krebs des 
GSlaubens in der Liebe, und 
mit dem Helm der HSofnung 
zur Seligfeit, 1. Theſſ. 5,5. 8. 
11. Der. Geiſt fleucht die 
Ruchloſen; für und für aber 
giebt erfich in die 9. Seelen, 
und machet Propbeten und 
Böttes: Freunde. Weish. 1,7. 
So er nun die Guttloſen feucht, Ä 
F ſie erleuchtet rs 
a,der HErr tpricht "job, 14,17: 
Die Welt Ban — Seil, Beift 
nicht empfangen; das ift,fleifch: 
liche, unbußfertige Lente. 
12.6.) Damit aber die Men: 
[chen ein vollfommenErempelal; 


rifto im Leben nicht folget , der ier Tugend hätten, ſo iſt GOttes 
denn Sohn Menſch 
arum kan er auch nicht day tugendhaften Leben ein 


‚ und mit feinem 


5 Licht 8 
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Licht der Welt worden, daß ihm ben Chriſti wandeln, ſondern in 
alle Menſchen folgen ſollen, und den Wegen des Luciſers ? denn 
an ihn glaͤuhen, auf daß fie er⸗ Glaube und Glaubens : Früchte 
leuchtet würden, Die Heyden, laſſen uns nicht unfruchtbar ſeyn 
welche die Tugend fo lieb gehabt, im Erfänntnig Ehrifti. In den 
beſchaͤmen die ee ; weil fie, Demüthigen lebet Chriftus ; da 
wiffen, dag Chriſtus lautere,voll:ruhet denn über ihnen der Geift 
fommene Zugend iſt, und folgender Weisheit und des Verſtan⸗ 
ihm doch nicht im Leben. Denn des, des Raths und —— 
Plato, ——— der Kraft und Staͤrke, un 
ca, die weiſeſten Heyden, haben der et en ‚wie uber 
gejagt : Wenn mandieTugend Ehrifto felbit. Denn Chriſtus ift 
feben Eönte, würde fie beller\in einem ſolchen Menfchen , in 
leuchten, denn der Morgen⸗ dem fein Leben und Licht ift: den 
Stern. Dieaber Ehriftum geſe⸗ diß allesift er felbft : Und darum 
je haben im Glauben,diehaben| ruhen die Gaben des H. Geiftes 
iefen ſchoͤnen Morgenftern gefe-|über einen ſolchen Menichen, wie 
hen, ja das Wort des Lebens felbft, über Ehrifto felbft, wie Ef.ı 1,2, 
und habens mit ihren Händen ge:|davon geweiſſaget hat. 
taftet: Haben aber die Heyden! 14. 8.) Darum Bere 
Zugend lieb gehabt, und diefelbi:itrug A. G.2,38: Thut Buſſe, fo 
ge begehret zu Ko ; wie viel; werdet ibr empfaben Die Bas 
mehr * Chriſten dieſelbige ben des 5. Geiſtes. Derhalben 
lieb haben ?denn Chriſtus iſt lau: 'rnbet der Geilt GOttes, der die 
ter Tugend, Liehe und Sanft— — erleuchtet, allein uber den 
muth, ja GOtt ſelbſt. —— und Glaͤubigen. 

13. 7.) Chriſtum lieb baben,| 15. 9) Wer nun von der Blind⸗ 
ſpricht St. Paulus Epheſ. 3, 19.!beit ſeines Herzens, und von der 
ift beffer denn alles wiffen : ewigen Finfterniß, ja von dem 
Wer ihn nun lieb —*— der hat Teufel fl will erlöfet fenn,der 
aud) jeine Demuth und Sanft folge Ehriftum nach im Glauben, 
muthlieb ‚und nimmt diefelbige in wahrer Befehrung und Beſſe— 

ern an ſich, aus Liebe gegenEhris'rung. Je naͤher Ehrilto, jenäher 
um: da wird er denn erleuchtet, Dem ewigen Licht ; je naher dem 
und täglich verfläret in das Bild |Unglauben, je näher dem Teufel 
Ehrifti, 2. Cor. 3, 18: Den De⸗ und der Finfternig: denn dig hans 
mütrbigen giebt GOtt Gnade, get alles aneinander,der Glaube, 
1. Petr.s,s. Daher St. Bern: Ehriftus und alle Tugenden ; der 
hardus jpridt: Die Stroͤme Unglaube, Teufel,und alle andere 

Der Snadẽ flieffen unterznicht | Stunde, 
über fich. Wie folte denn die] 16. 10.) Die H. Apoftel folges 
Gnade des Lichts und Erfännt;|ten Ehrifto im Glauben, verſchmaͤ—⸗ 
niſſes GOttes zu den Menſchen heten die Welt, verläugneten fich 
kommen, die wicht in dem H. Le: felbft, fasten ab allem, das e hat; 
: en, 
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‚ten, lebetenin Einigfeit; da wur⸗ das Unkraut. Und gleichwie die 
den fie von oben herab erleuchtet, | Finfternig immer wächfet und zu⸗ 
und empfiengen den Heil. Geift s| nimmt, je weiter die Sonne hin, 
Das mwolte der reiche Füngling | wegläuft: alfo je weiter das edle 
nicht thun, darum blieb er in der Leben Ehrifti von uns iſt, je mehr 
Finiternip diefer Welt, und ward | die Stunde und die Finfterniß in 
nicht zum ewigen Leben erleud): | ung waͤchßt, bis ein Menſch in die 
tet; Denn wer Die Welt lieb bat, | ewige Finfterniß geräth. Hinwie⸗ 
indem iſt die Liebe des Vat⸗ derum, wer durch GOttes Gnade 
ters nicht, 1. Joh. 2, 15. an einer Tugend anſaͤhet, der 

17.Darum ſtehet 1.%05.2,11. waͤchſet und nimmt zu in derfelbis 
ferner : Wer nicht lieber , der gen,denn fie bangen alle aneinans 
bleibet im Sinfterniß , und der, wie ©. Petrus in der 2. Ep. 


weiß nicht, wo er hingehet, 
denn die Sinfternik bat feine 
Augen verblender, Und dahin 
ebet Taulerus in allen feinen 
redigten, daß ohnerechtfchaffe: 
ne Ubung des&laubens,ohne das 
Abſterben, Abfagen,Verläugnen 
ein jelbit, ohne das Einfehren zu 
einem Herzen, ohne den inwen— 
igen ftillen Sabbath der See 
len, fein Menſch das göttliche 
Licht in ihm felbft — moͤge. 
is Summa, ſo vieldie Werke 
ber Finſterniß durch den, Geiſt 
GOſttes im Menſchen gedaͤmpfet 
werden, ſo viel wird er erleuch— 
tet; und hinwieder, je mehr die 
boͤſe Natur, Fleiſch und Welt im 
Menſchen, ale Augen⸗Luſt, Flei— 
fches;£uft, hoffaͤrtiges Leben, je 
mehr Finſterniß, und je weniger 
Gnade, Licht, Geiſt, GOtt und 
Chriſtus im Henichen ift : Dar: 
um Fan er ohne wahre Buffe nicht 
erleuchtet werden, : 
19. 11.) Wer einer Suͤnde 


nicht Feuren will,der giebt Urſach Xeibes zunimmt ; aljv Ellen 
zu vielen Sünden ; denn es koͤmt im Glauben und im — 
immer eine Sünde aus der an⸗Leben, ‚bis ſie in Ehrij 


am ı,s.eine feine guldene Kette 
machet, daer ſpricht: Dak wir 
üben föllen den Blauben, und 
indem Ölauben Tugend ‚und 
in der Tugend Befcheidenbeit, 
und in Der Beſcheidenheit 
Maͤßigkeit, und in der Maͤßig⸗ 
keit Gedult, und in der Gedult 
Gottſeligkeit, und in der Gott⸗ 
ſeligkeit bruͤderliche Liebe, und 
in der bruͤderlichen Liebe ge⸗ 
meine Liebe. Denn wo ſolches 
reichlich bey euch iſt, wirds 
euch nicht unfruchtbar ſeyn 
laſſen in dem Erkaͤnntniß JE⸗ 
ſu Chriſti; das iſt, wer dieſe 
Tugend nicht über‘, kennet Ehris 
tum nicht, wer er it. Werinder 
Tugend Dial durch den Glaus 
ben, der wächjet in. Ehrifto. Wer 
zornig,geißia,hoffartig, ungedul; 
tigift, der hat nicht viel in Chriſto 
jugenommen,fondern im Satan. 

20, Wir follen wachſen zu eis 
nem vollkommenenMann: dag 
iſt, wie ein Kind an der Gröffe des 


ten 
o zu einem 


dern, ja eswächfet eine Suͤnde vollfommenen Mann werden: 
aus der andern, und wuchert wie Wer aber ſolches nicht — 
er 
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der iſt blind und tappet mit|gebung aller feiner Suͤnde hat, 
der Hand , und vergißt dieljo iſt doc) die Vergebung der 
Reinigung feiner vorigẽ Suͤn⸗ Sünden nicht den Unbußfertigen 

de, 2. Betr. 1,9. Das iſt: Ehrisjverheiffen,jondern Denen,die von 
ftus hat mit feinem Blut und Tod Sunden ablaffen: und die Sins 
alle unfereSinde hinweg aenoms| den, die man nicht laſſen will, und 
men und getilget ; aber darumlzu lajjen gedentet, Die werden 

olfen wir nicht in Sünden fort:Jauc) nicht vergeben; fondern die 
ahren, fondern der Tod Chriftilallein une man herzliche Ren 
— uns fruchthar aaa wirlund keid tr get. Da heiffet es 

er Sünden abfterben , und iniMatth. 11,5: Den Armen wird 
Ehriftuleben , fonften iftung die das Evangelium geprediger; 
Keinigung und Bezahlung unfe-|das ift, Sergebung der Sünden. 
rer vorigen Sünde nichts nuͤtze. Als zum Exempel: Es hätte eis 
Sp mir von Sünden abftehen,Iner viel Jahr hero im Geig und 
Buffe thun, u. an Ehriftum gi Wucher gelebet , wie Zachaͤus; 
ben, fo find ung die vorigen Suͤn / in Unzucht, wie Magdalena; im 
den alle vergeben und “ol [3000 und Rachgier , wie Eſau; 
So wir aber von einer Sundeler hatte aber gehört, er muſte von 
nicht wollen abftehen ‚fo behalten denfelben Sunden ablaffen, oder 
wır dievorigenalle, und müffen|der Tod und Blut Ehrifti würde 
fe alle büffen in der ewigen Ver ihm nichts nie feyn , und kaͤme 

ammniß,und Fönnen doch) in E;|denn und fprathe : Ach GOtt !.e$ 
tmigfeit nicht bezahlen. Alfo; esjrenet mic) , und lieſſe ab, bäte. 
Ean ein Menſch um des einigen GOtt um Gnade,und glaubte an 
Zorng willen verdammt werden: Chriſtum, jo wurden ihm alle dies 
und wenn er a lieffe ‚ie vorige Sünden verziehen und - 
würden ihm alle feine Sünde umvergeben , aus lauter Gnade ohn 
Verdienſt, und um des H.Blutes 
und Todes Ehrijti willen, der das 






“Ein Ehrifti willen vergeben; 
weil er aber daffelbige nicht thut ‚und 
fpriht St. getrus,1o ifter blind, für iſt geſchehen. Wer aber nicht 
und vergißt die Reinigung feinerlgedenfet von feinem Geitz, Zorn, 
vorigen Sünde. 2. Petr.ı,g. Wucher, Unzucht, 8 ab; 
21. Diß ift nun eine wichtige zulafjen, und will gleichwol Ver; 
Urfache, warum wir Buſſe thun, — der Suͤnden haben, der eis 
und von Sünden ablaſſen ſollen; laugt ſie nicht, und alle ſeine 
denn obgleich Chriſtus fuͤr unſere Sunde ſeibſt in der Hoͤlle buͤſſen, 
Eunde geſtorben, und dieſelhe und kan doch in Ewigkeit nicht be⸗ 
alle — bezahlet , ſo zahlen; denn er hat feinen wabs 
werden wir Doch diefes Verdien⸗ ren Glanben , der das Hez rei⸗ 
ftes nicht theilhaftig, und ift ung] niget und beifert. Darum St, 
nichts nüße, wenn wir nicht Buſſe Paulus Elar und deutlich fpricht: 
thun. Und ob glei) ein Menſch Die ſolches thun, werden das 
durch das Berdienft Chriſti Bers' Reich GOttes nicht — 
| | al, 


1. B. 6.37; der bleibetim $infterniß, " PM, 


Gal.s, 21. Es muß abgelaffen, |da. DT EEE EIS OHIRTPEEDG, ſo 
l 


oder ewig verdammt und verloh⸗ iſt Fein Friede und frölich Gemif; 
ten fepn. fenda. Iſt Fein frölich eniifen 
22. Iſt nun wahre Befehrung |da, foijt Fein Trofi da. Iſt Fein 


PBDK, ud der wahre Glaube Troſt da, foiftauch der H. Geift 
fo it auch Vergebung dertnicht da. Iſt der H.Geift nicht da, 
nden,undGDttesGnade da.) fo iftauch Feine Freude des Herz 
GoOttes Gnade da,fo iſt Chri⸗ zens und Gewiſſens da. it Feine 
da; —— keine Freude da, fo iſt das ewige Leben 
Gnade. Iſt Chriſtus da, fo iſt ſein auch nicht da, fondernTod, Hölle, 
er Verdienſt aud) fein! Veidamniß und erwigeFiniterniß, 
dienftda, fo ift die Beza lung — GE DGEBRN. 
unferer Side da. Iſt die Be⸗ fto im Leben nicht folget durch 
zahlung für unfere Sünde da , fo wahre Buffe , der kan von der 
die Gerechtigkeit da. Iſt die) Blindheit jeines Herzens ‚javon 
erechtiafeit da,fo iſi Friede und der ewigen Finfternip , nicht er; 


ein froͤlich Gewiſſen da ; denn löfet werden, ıc. 


Gerechtigkeit und Sriede kuͤſ— 
enfich mir einander WfByytr.| On ae tung au⸗ 
nun ein frolich Gewiſſen da, ; * 

iſt der H. Geiſt da. Iſt der H.| HErr JESU Chriſte, du 
Seiſt da, ſo iſt auch Freude da; *Glanz der Berrlichkeit 
denn er iſt ein —— — Iſi und weſentliches Ebenbild 
aber Freude da, fo iſt das emige] deines himmliſchen Vatters! 
Lehen auch da. Denn das ewige weildu das wabrbaftigekicht 
geben ift ewige Freude. bift,welches alle Menſchen ere 

23. Sehet, dieſes iſt das Licht leuchte t,fo erleuchre auch mıdy 
des ewigen Kebens, derer, ſo in kraͤftiglich, daß ich von der 
Chriſio leben ‚und in wahrer tag, | Plindbeit des Herzens erlöfer, 
liher Buffe; die ift der Anfang „Pie mit rechtem Glauben, hei⸗ 
und der Tod Shrifi das Funda‘ ligem£& eben und fietigerduffe 
ment. Und hingegen: feine nachfolge : Damit meine Bes 
Buffe da, fo ift and) Feine Werge, | meinfcbaft fey mir dir , uf dem 
bungder Sündenda. Iſt Feine] Yatter,um dem»), Geiſt, bier 
wahre heil anıe Reue undLeid da, und dort in Ewigkeit, Amen. 
ſo iſt auch Feine®nadeda. Sitfei|_ Das 38. Capitel. 
ne Snade da, fo ift auch Chriſtus Das unchriftliche Leben ift 
nicht da. Iſt Chrifius nicht da, eine Urfach falicher verführifchen 
fo iſt auch fein theuer Verdienſt Lehre, Verſtockung und Verblen— 
nicht da. Iſt ſein theuer Verdienſt/ dung ; und vonder ewigen 
nicptda , ſo iſt aud) Feine Bezah— Gnaden Wahl. 
lungfür die Sünde da. itdiel Es iſt Das Licht noch eine 
Bezahlung unferer Sünde nicht\Elaine Zeit bey euch: Wandelt 
da, ſo ift auch Feine Gerechtigkeit im Licht, Dieweil ihr — 


* 


abt/ xX 2 


_ wandeln, fondern mit dem Leben 
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babt, daß euch die Sinfterniß noch zulegt durch feine Strafein 
nichrüberfalle. Joh. 12,35. [feinem Gewiffen — et 2. 
Eil Chriftus und derGlau⸗daß der gecreugigteChriftus no 
| be mit dem ungöttlichen | lebe, und ein wahrer GOtt il; 
geben verläugnet, und ai ausge; | darum fprach er : Du haft endlich 
rottet wird, was foll ung denn ſei⸗ uͤberwunden, du Galilaͤer. Beſſer 
ne Lehre? Denn feine Kebre, wäre es geweſen ‚ er hätte gefagt: 
Worte und Sacrament wird | Erbarne dich! Aber das Eonte er 
unsdarumgegeben , daß diefelbe nicht fagen wegen feiner Verſto⸗ 
in ein heilig deben verwandelt, ckung; er hat Chriſti Gnade ver— 
und aus dem Wort und Sacra- achtet und verlaugnet, darum 
ment ein neugebohrner, heiliger, | Ward fie ihm nicht, 
geiftlicher Menjch werden folle,| 3. Solche Verſtockung ift die 
als eine gute Frucht aus einem rechte Sin erniß , fo diejenigen 
edlen Saamen. Und der heiſſet endlich hberfället, die in dem Licht 
den ein Ehrift,derausdem Geift, | nicht wandeln wollen und iſt eine 
ort und Sacrament neu ges) rechte Strafe derer,diedie War: 
bohren ift,als ans Chrifto, der an | heit läftern , wie Pharao that 2, 
en gläubet, und in u Mof.5,2: Wer itt der HErr, 
lebet ; denn wie ein Kind aus fei-|des Stimme ich geborchen 
nem Vatter gebohren wird, alſo muß? ich weiß nichts von dem 
ein Shriftaus GOtt und Ehrſib, HErrn. Daxum mußte er deſſel⸗ 
durch den Glauben. ben Gewalt fuͤhlen, und GOtt 
3. Dieweilmwir aber nicht wol⸗bewieſe feine Macht und Stärfe 
Ien Shrifti Lehre ins Leben ver; an ihm, und ftatuireteanihm ein * 
Erempel, machte ihn zumSchan— 
ſpiel der ganzen Welt, auf daß 
man — folte , was ein 
Menfch gegen GOtt vermoͤge. 
4. Alfo, dadie Juden nicht ho; 
ren wolten, fchlug fie GOtt mit 
Blindheit und Verjiodung, wie 
ihnen Moſes lang zuvor — 
get hatte daß es ihnen alſo gehen 
wuͤrde, 5. Moſ. 28,28. und C. 32, 
20: Wirſt du meiner Stimme 
nicht gehorchen, ſo will ich dich 
mit Blindheit und Raſen Des 
„Herzens ſchlagen, Das wird 
hernach in das Herf geſetzet. 
Daraus wir ſehen, daß ſolche Veꝛ⸗ 
ſtockung eine gerechte Strafe ſey 
des Unglaubens und Verachtung 
GOttes und feiner Wahrheit, 
| wig 






























dawider ſeyn, wie koͤnnen wir deũ 
aus Gott gebohren — was 
oll ung denn feine Lehre? Was 
oll uns denn fein Licht, fo wir im 
infternig wandeln wollen? Dar; 
um weichet das Licht hinweg, und 
dann mug Finſterniß fomen , fal; 
fche Lehre, Srrthum und Ber uͤh— 
rung. Dafürhatunsder HExr 
gewarnet, daer fpriht : Liebe 
Kindlein, wandelt im Licht, 
dieweil ihr es babt , Daß, euch 
* Se eerih nich 4 — 
as iſt, Irrthum, Verführung ‚| 
a infterniß und Ber; 
blendung. Wie folhe Verſto— 
«ung überfallen hat Pharao, die 
Juden, den Julian, welcher den: 


1. B.c. 38. 


wie St. Paulus ausdrücklich be⸗ 
euget,daer fpricht 2. Theſſ. 2, 10: 
srum, daß fie Die Liebe zur 
Wahrheit nicht haben wollen 
annehmen, daß ſie ſelig wuͤr⸗ 
den, wird ihnen GOtt kraͤftige 
Irrthum ſenden, daß ſie den 
Luͤgen glaͤuben, auf daß ge⸗ 
richtet werden alle, Die der 
MWabrbeit nicht gläuben ‚fon 
dern Luft haben zur Unge⸗ 
rechtigfeit. Dahören wir,aus 
was Urſachen ſolche Verblendung 
und Verfuͤhrungen verhunget 
werden. 

5. Und zwar, wem GOtt ſeine 
angebotene Gnade entzeucht, der 
iſt znug geſchlagen, und kan nicht 
wieder auffommen, So gieng es 
dem Pharav und Juliano. 
GOtt fein Licht entzeudyt , der 
muß wohl imFinſtern bleiben: Er 
entzeucht aber niemand fein Licht 
ohne denen,die nicht imLicht wan⸗ 

deln wollen. Er entzeucht nie; 
mand feine Gnade , a denen, 
fodiefelbine von ia itoffen. 

6. Daher freylid) St. Paulus 
ſpricht Roͤm 9, ı8: Er erbar⸗ 
met ſich, welcher er will, und 
verftocet, welche erwill, Er 
will ſich aber über alle erbarmen, 





ift eine Urſach falfcher Kebre, 
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HErrn, und wurden gläubig, 


fo viel ihr zum ewigen Keben 
perordnetwaren. Das iſt * 
viel ihr das Wort der Gnade, als 
das Mittel zum Glauben, nicht 
haben von ſich geſtoſſen. Denn 
weil das die Juden thaͤten, haben 
ſie nicht koͤnnen glaͤubig werden: 
Denn GOtt hat niemand zum 
Leben verordnet, der fein Work 
von fi) ſtoͤſſet. 

7. Die Gnadenwahl und 
Nerordnung zum Leben ift in 
Chriſto gefchehen, mit dieſem An—⸗ 
bang : Daß GOtt feine Gnade 
alten anbiete durd) das Evanges 
lium, und welche daffelbe anneh⸗ 
men, die find sum ewigen Leben 
verordnet; die es aber von ſich 


em ſtoſſen, die achten fich ſelbſt nicht 


werth des ewigen Lebens, 
ſpricht St. Paulus; das iſt: Sie 
machens ſelber, daß ſie nicht 
werth ſeyn des ewigen Lebens, 
und ſchlieſſen ſich aus der allges 
meinen Gnade aus, tilgen ihre 
Namẽ aus dem Buch) des Lebens, 
das iſt, aus Ehrifto, durch ihre 
Halsſtarrigkeit, dadurd) fie dag 
Wort GDttes von fich wealiot 
fen ; Darum koͤnuen fie nicht gläus 
ig werden. 
8. Nun aber ſtoſſen die nicht al⸗ 


fo feine Barmherzigkeit u 
men , und will die verfiocken , ſo lein GOttes Wort von fih,jodie 
die angebotene Gnade läftern, un | Lehre von Ehrifto nicht annehe 
von fich jtoffen ; wie St. Paulus | men, wie die Juden und Türrfen; 
ausdrücklich zu den Juden jpricht | fondern auch die, ſo in Chriſti Fuß⸗ 
Ap. G. 13,45: Meil ibr das ſtapfen nicht wandeln, und fein 
Wort GOttes von euch ſtoſ⸗ H. Leben nicht annehmen , im 
fet, und euch felbft nicht werth | Kicht nicht wandeln wollen , fons 
achtet des ewigen Kebens, fo dernin a Darum 
wenden wir uns zu den Hey⸗ entzeucht ihnen GOtt aud) das 
den. Die Heyden aber wurden Licht feines Wortes und der reis 
fcob ‚preifeten Das Wort des nen Lehre; denn er fpricht ZEN 
ins 
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bin das Licht der Welt, werſerhalten, fo muͤſſen wir einen 
mir nachfolget, der wird nicht andern Weg gehen, und das un⸗ 
wandeln im Finſterniß; ſon⸗chriſtliche Leben fahren laſſen, 
dern wird das Licht des Le⸗ dem HErrn Chriſto nachfolgen, 
bens baben, Joh. 8, 12: Aufwachen von Sünden , [0 
9. Daraus folget nun: Wer wird ung Chriſtus erleuchten mit 
Ehrifto in feinem Leben nicht fol⸗ dem Licht des wahrenGlaubens, 
get, der muß im Finfternig wan.| Dexpwegen,wer nicht in die Fuß⸗ 
dein; dag iſt, in Irrthum gera: * 55 tritt, in feine fies 
then,verführet, veritockt und ver:\be, Demuth, Sanftmuth, Ge; 
blendet werden. Sehet die Hof⸗ dult, Furcht GOttes, der muß 
färtigften —— —— ich verfuͤhret werden : denn er gehet 
en, Weiſeſten, Gelehrteſten, nicht, auf dem Wege, der zur 
Maͤchtigſten dieſer Weltan ‚wie MWahkheit fuhret. 
fie in Frrthum gerathen, verführt] ı2. Wenn wir allein in Chris 
undverblendet werden. Was iſt ſſto lebten, und in der Liebe und 
die Urfache: Sie leben nicht in) Demuth wandelten, und unfern 
Ehrifto , folgen ihm nicht im Le⸗ ganzen Fleiß und Theologie das 
ben , darum koͤnnen fie das Licht!hin richteten, mie wir das Fleifch 
des Bebeng nicht haben. tödteten, Adam in uns ſterben, 
10. Und dag ift die Urſache ſo und Chriſtus in ung leben folte, 
vieler Verführung und Irrthum wie wir uns felbften überwinden 
welche St.Baulusnennet Wuͤr⸗ſolten, und dem Fleiſch, Teufel 
kung des Satans ‚und luͤgen⸗ und Welt obfiegd mochte ; fo wäre 
bafftige Kraͤffte: Derer mer; |fo vielGezaͤnks nicht in derLehre, 
den noch immer mehr und mehr und fielen alleKetzereyen ſelbſten. 
fommen ! weil die ganze Welti 13. Was war die Urſache, daß 
Chriſto im Leben nicht folget; vierhundert jalicıe ropbeten 
denn was bat Das Licht fuͤr den Achab verführten, und uber; 
Gemeinfcbafft mit der Fin⸗ redeten ihn in Krieg zu ziehen ? 
ffernis + Wie flimmer Ebris/Antwort : Sein gottloß tyrans 
ſtus mit Belial? 2. Eor,6,ı5,jniih Leben. Auf ein ſolch Leben 
das iſt: die reine Lehre und dicht folgete ein fold) tal) Licht, daß 
des Erkänntniffes GOttes bleisjer den Lügen glauben mufte, zu 
bet nicht ben denen ‚die im Tews feinem eigenen Verderben, Der 
el leben, im Finſternis, in Hof⸗ wa Micha fagt ihm die 
art, Geitz und Wolluſt. Denn; Wahrheit er würde im Krieg 
wie folte die reine göttliche Lehre umfommen ; das wolte er nicht 
da bleiben, da fo ein unreinesuns glauben, Die falichen Prophe⸗ 
öttliches Leben geführet wird ?iten fagten : er wurde mit Fries 
Peine&chreundein unreinesfebd| den wieder Eommen ; das waren 
Ya nicht sufammen, haben! Lügen , denen glanbete er ; er 
eine Gemeinschaft. kam aber fo wieder, Daß die Hun⸗ 
10 Wollen wie aun die Kehreide das Blut leckten, wie a — 
| ienet 
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dienet hatte, . B. Koͤn. 22,6. ſein unchriſtlich Leben vetlieb; 
14. Das mag heiſſen, wie S. ren, ſondern die allein und 
Hanlus fpricht 2, Cor. 4,4: Daß ſtets nachfolgen , Das Licht 
der Bott diefer Welt der Un⸗ des Aebens baben und bebalz 
gläubigen Sinne verblendet,|ten, und vor.aller verfübri- 
daß fie nicht feben Eönnen das ſchen Lehre, Verſtockung und 
beile Richt des Evangelii. Ja, a vertaabıe wer; 
was ift das anders, dap GDtt|den, AMT EXT, ar 


Efa. 29,13. 1. Cor, 1, 19. dro— ; 
et allen Deuchlern, die Chris Das 39. Capitel. 
ine Lehre im Munde Daß die Lauterfeit der Leh— 
m und feine Leh ‚Aue 
ühren, und mit der That ver⸗ re und des Goͤtlichen Worts 
angnen, denn daß ihnen GOtt nicht allein mit Difputiren und 
ee verhängen wol: vielen Büchern erhalten werde, 
e, wie über Achab ? Denn er fondern auch mit tvahrer 
ſpricht ja deutlic) genug: Da- Buſſe und heiligem 
um , daß fich Diefes Volk mit feben. 
dem Munde zu mir nahet, und Halte an dem Fuͤrbilde der 
mit den Fippen midy ebret, beilfamen Worte, die du von: 
aber im Herzen weit von mir | mir gebörer baft , von dem 
iſt; ſo ſoll die Weisheit ihrer | Flauben, und vorf der P.iebe 
Weiſen untergeben, und der in CSriſio JEſu. Diefe gu⸗ 
VYerſtand Ihrer Klugen ver⸗ te Beylage bewahre durch 
ten a aa nn — net 2.Tim. 1,1% 
den, daß ihnen € r 
ſeyn ſolte, wie ein verſiegeltes Di! seine 4% lee 
— ——— A ich * ir Glaubens muß nothwendig wis 
— "otöhen richt S Pau⸗ der die Rotte und Keger ver: 
re eh aß ihnen antwortet und vertheidiget wer⸗ 
A Augen |DEN nach dem Epempel der heis 
no. ab fie ihren eigenen ligen Propheten j meice wi⸗ 
Dange ı De Mehiam, nicht Der die falfche und abgöttifche 
EA : Wenn Propheten im alten Teftament 
e fi aber zum HErrn befehre: heftig geprediget haben; ja nach 
ten , würde die Decke hinweg dem Srempel des Sohns —8* 


tes, welcher wider die Phari 
genommen — ꝛc. wahre Er⸗ |und — elehrten zu Jerus 
Gebet — — ins *ſalem ernftlich difputiret: Item, 


Che JeEſu Ebrifte ! bleis Evangeliften, weicher fein Evans 
be bey mir mit deinem gelium wider die Ketzer, Ebion 
Snaden⸗Licht, und laß mich und Gerinthum , und feine Of 
daſſelbe nimmermebr durch jenbahrung wiber Die ge ie 

6 
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nach dem Erempel — des 
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che der Nicolaiten, und. andere|des Chriſtlichen Lebens, der wah⸗ 
geſchrieben. | ren Buffe, der Gottfeligfeit und 
2. So fehen wir auch wie Chriſtlichen Liebe gar vergeffen 
©. Paulns den Artickel von derlift : gleich als finnde bas Chris 
Rechtfertigung des Glaubens, ſtenthum nur in Difputiren und 
von den guten Werken , vonder) Bermehrungder Streit: Bücher 
Anferftehung, der Chriſtlichen und nicht vielmehr darinn , da 
reyheit, und dergleichen, ſo das H.Evangelium und dieLehre 
eftig vertheidiget wider die fal-| Ehrifti in ein heilig Leben vers 
hen Apoſtel. Welchem Erem: wandelt werde. 
Be! ad die heil. Bifchöffe und| 4. Denn Cr.) fehet andas Ey; 
äter der erfien Kirchen emfiglempelder H. Propheten und A⸗ 
nachkommen und aefolget , und nf , Ja des Sohnes GOttes 
wider die heydnifche , abgötti;|jelbften; fiehaben nicht allein wis 
he Religion ‚undandere Kezer,| der die falfchen Propheten , fals 
o aus ihnen felbft aufgefianden| fche Apofteln, und Die Abgottere 
waren, viel und wohlgegruͤndete heftig geftritten ; fondern'aud) * 
Streit⸗Buͤcher gefchrieben. Zu eitig an die Buffe und ein 
dem Ende auch die Haupt Con;| Ehriftlicy Kebengedrungen, und 
cilia von den löblichen Ehriftli-| mit gewaltigen Straf-Predigten 
hen Känfern angerodnet find ‚[dargethan ‚daß Durch die Unbuß⸗ 
wider die Erz; Keßer,, Arium,|fertigfeit und quttlog Leben, die 
Macedonium , Neitorium und| Religion, und der Gottesdienft 
Eutychem. Has and) zu unfesizerfiohret, und die Kirche verwuͤ⸗ 
rer Zeit dem Pabftchum, ımd an⸗ ſtet, Land und Voͤlker mit Hunger, 
Dern Secten, durch des theuren Krieg und Peftilenz geftraft wer; 
Mannes D. Martin Luthers) den,wiedie Erfahrung bezeuget 
Streit: Schriften, für Abbruch hat. Was prediget der Menphet 
ethan ‚ ift der ganzen Welt bes! Eſaias am s. 6. anders? Weil in 
annt. | dem Weinberg des HErrn Feis 
3. Bleibet demnach billig das ne Trauben zu finden, ſondern 
bey, daß man wider die Ketzer eitel Herlinge, ſo wolte GOtt 
und Rotten ſchreiben, predigen der HErr den Weinberg wuͤ⸗ 
and diſputiren muß, zu Erhal⸗ ſte liegen laſſen. Das iſt ja eine 
tung der reinen Lehre und wah⸗ ernſte nes day die Gottlos 
reu Religion , wie der Apoſtel ſigkeit eine efache fen,dap GHDft 
Paulus befiehlet: Daß man fira; | fein Wort von ung nehme, Was 
2 und überwinden. ſolle Die;predigetder HErr Chriſtus ans 
iDerfprecher ‚Tit.»,9, Allein, | ders ob, 12,35 ? Wandeltim 
daſſelbe ift zu unferer Zeit gar in]Kicht,dieweil ibrs babt , auf 
einen Mißbrauch gerathen, alſo daß euch die Finſterniß nicht 
daß über dem vielen heftigen Di, uͤberfalle. Was iſt im Licht wan⸗ 
utireu, Streit-Predigten, deln anders, denn Chriſto im Le— 
chreiben und Widerſchreibeunlben nachfolgen ? Und was — 
er 
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ber Finſternis überfallen werden, |Feinen ? Wer Ehrifti Lehre bes 
anders, denndie reine Lehre des kennet, und fein Leben nicht, der 
Evangelit verlieren? Daraus iſt bekennet Chriſtum nur halb ; und 
2: offenbar , daß niemand ohne wer Ehrijti Lehreprediget , und 
wahre Buffe und heiligen Leben ſeinLeben nicht, der predinetChris 
Fan mit dem Licht der Wahrheit ſtum nur halb. Viel ift von der 
erleuchtet werden: denn der H. Lehre gefchrieben und gefiritten, 
ee dee. die Herzen erleuchtet, aber wenig vondem Leben. Und 
fleucht die Gottloſen, für und fuͤr obwol mit den „Streit Büchern 
aber giebt er fihindieH.Seelen, der Lehre möchte gedienet ſeyn, 
und machet Propheten und Got: ſo ift doch der wahren Buſſe und 
tes: Freunde, Weikh,7,27. Die Ehriftlihem Keben wenig damit 
Furcht des HErrn iſt Der'aedienet worden ; Denn Lehre 
Meisheit Anfang,fagt der rı ı./ohne Leben, was its ? Eindaum 
Pſal. v. 10. So iſt die Gottlofige ohne Früchte. Warlich, wer Chri⸗ 
keit der Thorheit und Blindheit ſto im Leben nicht ſolget, der fols 
Anfang. get ihm auch in der Lehre nicht; 
.5.(2) So ſtehet das wahre Er; denn das Hauptftück von der Leh⸗ 
Fanntnis ımd Bekaͤnntnis Ehrijti re Chrifti ıft : Kiebe von reinem 
und reiner Lehre nicht allein in Herzen,von guten Gemiffen,und 
Worten,fondern auch) in der That von u ten Glaubẽ / 1. Tim. 
und . geben ‚ wie St. Paulus, 1,5. Da er koͤmmt es nun, daß 
fagt Lit. 1, 16: Sıe fagen,jie ers. mancher fo artig weiß von flreitis 
kennen GOtt, , aber mir den tigen Artickeln zuredenund zu dis 
Werfen verläugnen fie es; ſin⸗ſputiren, daß es groß dnfehen 
temabl fie finds , an welchen hat; im —— er ein boͤ⸗ 
GOtt ein Graͤuel hat, und ſind ſer Menſch, voll Hoffart, Neid 
zu allen ———— untuͤch⸗ und Dei Daß Fein ärgerer Baſi⸗ 
tig. Dabören wir, daß Chrijtus lisk ſeyn Fan, St. Paulus ſetzet 
und fein Wort mit dem gottlofen warlich nicht ohne Urſache Glaͤu⸗ 
Leben ja fo hart verläugnet wird,\ben und Liebe zufammen;fondern 
als mit Worten; wie abermahls will Damit anzeigen , dap Lehre 
St. Paulus fpricht 2. Tim,z, 5: und Leben follen überein ſtimen. 
Sie baben einen Schein der] 6. (3.) Ob gleid) wir nicht fas 
Gottſeligkeit, aber die Kraft gen, daß durch unfer — 
verlaͤugnen fie, Und wag kan und Froͤmmigkeit die Seligkeit 
doch dasfür eine — Erkaͤnnt⸗ erhalten werde; denn wir werden 
niß Chrifti feyn, welche man nie durch GOttes Macht — 
mit der That erwieſen hat? Wer be eligteit : fo ift doch offen» 
Chriſti Demuth, Sanftmuth, Ge⸗bar, daß durch ein gottlog Leben 
dult und Liebe im Herzen nie em⸗der H. Geiſt ausge] * werde, 
—— noch geſchmecket hat, der ſamt allen ſeinen Gaben; unter 
ennet Chriſtum nicht recht. Wie welchen die Gaben des Glaubens, 
ſolte er ihn denn in der Roth be Ert — Verſtands ee 
u a a 
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nn en TR 
— Die geringſten find, Wie ben; nemlich, an wahrer Buffe, 
andennobn ein 2. eben die | am lebendigen thätigen Glauben, 
Wahrheit der reinen £ehre erhal-| an der Liebe, Hofnung Sanft; 
ten werden? Darum eu die muth , Gedult , Demuth, Gebet 
Gottloſen, ſo Ehrifto sicht folgen, | und Sottesfurdt am rechten 
nicht Fonnen mit demrechtenkicht| Wen zur Wahrheit und zum Les 
erleuchtet werden. Und imGes| ben , welches alles Chriftusfelbft 
entheil, die im Licht wandeln, iſt. Esift aber der ſchmaie Weg 
Das ift 3 im Leben folgen, und die enge Pforte, die ihrer 
die erleu tet auch das wahre wenig finden, Matth. 7,14. und 
Licht, welcheg ift Chriftus,und be; | dag einige Buch des $.ebens ‚ 
wahret fie für allem Jrrthum. welches ve wenig fludieren ; 
Daher der alte „heilige und geift: und ift doch alles darin be riffen, 
reiche Lehrer Taulerug ſagt: Weñ | mag einem Ehriften noth ift, alfo, 
ein Menſch ſich GOtt ergiebt|daß wir fonft Fein Buch mehr zu 
und läffet , faget ab feinem unferer&eligfeit bedürfen. Dar: 
Willen und Fleiſch, fo fäber |um auch bie 6, — in wenig 
der %, Geiſt an, ihn zu erleuch⸗ erg et iſt, auf daß wir fes 
ten, und recht zu lehren, weil |hen ſollen, dabdase riftenthun 
er &BOttin feinem Herzen Den [nicht in unzehlichen Büchern ſte⸗ 
rechten Sabbath und Xuhe⸗ 
Tag bält, und feyret von ſei⸗ 
nen böfen Küften, Willen und 
Merken, Dip foll nun verftanden 
werden von der tägliche Erleuch; |fpricht : Bücher febreiben iſt 
a und Vermehrung der neuen |weder Maaß noch Sende, Die 
Gaben nach der Befehrung. Suma aller Kebre ift: Fuͤrchte 
7.(4.) Nicht ohne Urfahe|BOtt,und balte fein Gebot. 
pricht auch der HEtr Joh. 14,6:| 3.5) Was iftsauch, daß der 
ch binden Weg, die Warbeit gend Unkraut fäet unter den 
und DAS Reben. Und nennet fi Weitzen, weil die Leute ſchliefen? 
erftlihden Weg, darum, da er Nichts anders, denn weil fie in 
ung den Weg gezeiget hat ; wie Unbuffertigfeit und Sicherheit 
aber? Nicht allein mit feiner H. einen Suͤnden Schlafhalten,und 
Lehre, ſondern auch mit einem in der Liebe dieſer Welt erfoffen 
unſchuldigen Leben, Dig fein Le Ifenn , mehr aufg Zeitliche denn 
ben ift ung nichts anders, denn aufs Emigeachten ‚ fo ftreuet der 
wahre Buffe und Befehrung zu Feind allgemad) den Eaamen 
GOtt, die ung zur Wahrheit und |der falfchen Lehre aus ;jaaufden 
zum Leben führet,darinn das gans | Ufer der Hoffart faet der Feind 
zeChriſtenthum fiehet alleBuͤcher Rotten,Secten und Spaltungen: 
und Gebot begriffen jenn,an wel; | Denn durch abe haben bende 
chem Buch des Lebens Ehriftiwir | Engel und Menſchen das wahre 
wer Lebenlang zu ftubieren Das | Kicht verlohten, Ans Hoffart at 
aller 


e, ſondern im lebendigen Glau— 
en, und in der Nachfolge des 
Errn Chriſti. Davon auch der 
rediger Salomo c, ı2, 12. 









— 
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aller Irrthum feinen Urfprung. | mit ihrem gottlofen Leben, fonft 
Wäre der Satan und Adam in|mirfte Chriſtus und die Apolteln, 
dem demüthigen Leben Ehrifti | au unrechtgelehrethaben ‚weil 
blieben, es wäre nie Feine Ver⸗ auch viel böfer Leute zuihrer Zeit 
uͤhrung in die Welt Fommen. waren. Iſt deromegen das boͤſe 
arum St, Paulns wohl fagen | Leben Feine Probe der Lehre, [ons 
mag Eph. 5,14: Wache auf ‚|dernder .. : Ob er ein fals 
der du fchläfelt, fo wird Dich | fcher oder wahrer Ehriftfey , Der 
Ebriftus erleuchten ; anzuden, | anders lehret und lebet; oderder 
ten,daß die —— nicht ge: recht glaubet, der wider Big zu 
ſchehen fan, es fen denn, daß man |ben handelt ; dafaget der DEE 
dem —— Urlaub ge⸗Chriſius nein darzu. En fal⸗ 
be, das iſt, der Unbußfertigkeit, ge „es ſind falſche uns 
Sicherheit und Gottloſigkeit. fruchtbare Bäume, darum fie ing 
Darum ſtehet U. G. 2,38: Thut } Feuer gehören, ” 
Bufle, fo werdet ihr empfaz| 10,(7) Und endlich fo ift das 
ben Die Babe des. Geiſtes. |der wahre Glaube, der durch Die 
Und die Welt fan den Heil. Geiſt Liebe thaͤtig ift Gal.s,6. Dir 
nicht empfahen, oh. 14 , 17. durch der Menſch eine neueCrea⸗ 
Was ift aber die Welt anders, tur, neu gebohren, und mit Gott 
denn eitel Ir Leben? vereiniget wird , dadurd Chris 
2 Was iſis auch, daß der ſtus in uns wohnet, in ung lebe£ 
Herr fpricht Deatth. 7,20 : An und wuͤrket, dadurch das Reid) 
ihren Fruͤchten folt ihr fie er⸗ GOttes in uns angerichtet wird, 
Fennen, Nichts anders , denn dadurch der H. Geiftunfere Der 
aus den Früchten des Lebens ‚|zen reiniget und erleuchtet,davon 
nicht aus vielen Herr, HErr ‚|viel herrliche Sprüche zeugen, 1. 
fchreyen, müffen wahre und fal-|Cor.6, 17: Wer den HErrn ans 
(he Ehriften erkannt werden ;|banger,der wird ein Beift mit 
deunmit dem Schein der reinen ihm. Was heiffet ein Geiſt mit 
£ehre, aldmit einem Schaf; Pel;, Chriſto werden, beñ gleiches Sin⸗ 
decken Ir die falfchen Ehrilten , Ines, Herzens und Gemüthes mit 
da ſie doch im Herzen nicht me; Chriſto ſeyn ? Das iftja das neue 
niger ſeyn, denn wahre Ehriften. |heilige edle Leben Ehrifti in und. 
Biewol nun niemand aus dem Item 2. Kor. 5, ı7: Iſt jemand 
hoͤſen eben urtheilen ——— in Chriſto, der iſt eine neue 
£ehre, gleich als müfte Die Lehre Erearur. as heißt in e. 
au al und boͤſe ſeyn, weil das ſeyn? Nemlich,nicht allein an ihn 
Leben böte ift, mie die Wieder: | gläuben,fondern auch in ihm lebt. 
taufer und Papiſten von unſerer Item: Ich will mich mit Die 
Lehre Pr ee pi unrecht. |verloben in s£wigfeit , je Im 
Denn esfolget Feines weges, Bar Slauben will ich mich mit dir 
die Lehre muß unrecht feyn , ob| vertrauen. Was ift dis anders, 
gleich die Leute dawider handeln die: daß ein Menfch mit =. 
Ä a 3 
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anz geiſtlich vereiniget wird, al:| Beber um rechtſchaffene 
T daß wo der Glaube ift da iſt Lehrer der Kirchen. 
Chriſtus. Wo Chriſtug iſt, da iſt Siehe Parad. Gärtl. pag. 27. 
ein helig Feben — line Das 40. Copitel. 

o Chriſti Leben iſt, da iſt ſei 
Liebe. Wo diebiebe iſt da iſt Gott Crane Na ne Regeln eines 
(chf; (denn Gott ilt die Liebe;) riſtlichen Lebens. 

aift auch der H.Geift. Damup| Ube dich felbft in der Botts 
nothwendig alles beyfamen fenn, ſeligkeit. Denn die Gottſelig⸗ 
und hanget aneinander, wie ein keit iſt zu allen Dingen nuͤtze, 
Haupt mit den Gliedern,und wie und bat Die Verbeiffung dieſes 
eine Urfache ,_ daraus die Wir,|und des zukünftigen Lebens, 
fung und Früchte folgen müffen ;|T. ZUM. 4,8. 
wie ſolche Einigkeit des Chriſtli— >); Spruͤchlein ift eine Be, 
chen Glaubens und Lebens St. chreibung eines Chriſtlichen 
Ye befchreibet 2. Pet. i,5: Lebens, und lehret ung , womit 

eibetdar in eurem Ölauben fürnemlich ein Ehrift fein Leben 

Die Tugend , in der Tugend|zubringen foll ; nemlich, mit der 
Defcheidenbeit,in der Beſchei⸗ Gottſeligkeit, welche alle Ehrift, 
denheit Maͤßigkeit, in der Maͤ⸗ſiche Tugenden in ſich begreift. 
ßigkeit Gedult, in der Be a Inn derApoftelzwo wichti: 
©ottfeligkeit , in der Gottſe⸗ ge Motiven: ı. Sie iftzu allen 
ligkeit bruͤderliche Kiebe, in Dingen nuͤtz. Wenn in allem 
Der bruͤderlichenLiebe gemei⸗ Wandel, Worten und Werfen 
ne Liebe, Wofoldesreichlid des Menfchen Gottfeligfeit ift, 
bey euch iſt, wirds euch nicht faul da machet fie alles gut und tuͤch⸗ 
noch unfruchtbar ſeyn laſſen in der tig, und ſegnet alles. 2. Zat ſie 
Erkänntniz unſers HErrn JEſu ihre ————— in dieſem Les 
Chriſti. elcher aber ſolches ben, wie an Joſeph, Daniel ꝛc. 
nicht hat, der iſt blind, und tappet zu erfehen ‚und denn dortim ewi⸗ 
mitder Hand, und Berginet der. gen eben, da wir erndten wer; 
Reinigung der vorigen Sünden, den ohne Aufhören, Gal.6,9. 
Da faget St. Petrus ausdrück| 2. (1) Regel: Ob gleich du 
lich: Bey welchem jol e Einigs nicht al v vollfönmlich lebe Fanft, 
feit Ehrijilichen Glaubens und wie es zOttes Wort fodert, und 
Lebens nicht iſt, der kennet Chri-ldu gern wolteft, ß folt du es doch 
* nicht recht, der hat den Glau⸗wuͤnſchen; denn ſolche H.Begier⸗ 

en verlohren, und wandelt in der den gefallen Gtt wahl ‚und 
Finſternis; denn das iſt der rech: nimmt fiean für die That: Denn 
te Glaube, durch welchen der|erfichet das * an, und nicht 
ganze Menfchin Ehrifto lebendigidie Werke. 9 ſolt du allezeit 
und erneuert wird, daß er in Chruͤſdein —* creutzigen, und wicht 
Bi und bleibe, uud Ehri,lherrichen laffen. 

us in ihm, etc. 3. (2) In allen Dingen, die du 

} | gu 
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gedenket oder thuft, fiehe zu, daßſiſt allzeit gut , und fuchet inallen 
u Die Reinigkeit des Herzens] Dingen unfer Beftes und unfere 
bewahreft , und dich nicht verun.| Seligfeit. Will dich GOtt traus 
reinigeſt mit hoffartigen Gedan:|rig oder frölich haben , im Geiſt 
fen, Worten und Werfen, mit arm oder reich,niedrig oder hoch 
Zoru und dergleichen fleifchlichen geehrt oder ungeehrt,fo wiffe,daf 
und teufliihen Werfen :Denn da⸗ dirs alles gut ift, und daß es alfa 
Durch wird dein Herz dem Satanifein Wohlgefallen ift : Und GOt⸗ 
aufgethau, nñ Gott zugeſchloſſen. kes —— ſoll auch dein 
4. (3) Die Freyheit deiner Wohlgefallen, ja dein Troſt ſeyn, 
Seelen befleihige did) zn erhalsdap GOtt mit dir handelt wie es 
ten, daß du dieſelbige nicht durch ihm wohlgefället , und daß er das 
aunordentliche Begierde deszeit durch deine Seligkeit ſuchet. 
lichen, — und Leibeigen Sir. 39,21 Alle Werke des 
Der irrbilben ee macheſt; HErrn find febr gut, Pf. 145 
denn es iſt ja deine Seele edler 4 17: Der HErr iſt gere tinal 
Deun die ganze Welt, wie folteft len feinen Werten , und beili 
du denn. diefelbe den unedlen, in allen feinen Wegen. Esi 
nichtigen ‚ zeitlichen Dingen un, allezeit befjer, du täffef GOtt ſei⸗ 
terwerfen und verkaufen , und nen Willen in und an dir vollbrin, 
dein.Herz an das Nichtige hangẽ? gen , der allezeit zum Guten ge⸗ 
5. (4) Die Traurigkeit —— iſt, denn daß du deinen 
Belt vermeide; denn fie wuͤrket Willen in dir vollbringeſt, der alls 
den Tod,und entliehet aug Geitz, zeit zum Boͤſen geneigt iſ. 
Neid, aus Sorge der Nahrung! 7. —— dir GOtt himmli⸗ 
aus res und Ungedult ſchen Troſt und Freude verleihet, 
Die göttliche Traurigkeit, fo aus; fd nimm diefelbe mit demuͤthigem 
Erfänntniß der Sünden kommt, Dank an:Entzeucht dir aber Gott 
und aus Betrachiung der ewigen * Troſt, mi, daß dirdie 
Höllen:Pein, ift heilfam , und! Todtung des Sleifches — 
wuͤrket eine Reue zur Seligkeit, denn die Freude des Geiſtes. 
die niemand gereuet, und gebieh; Denn was Schmerzen und Trau⸗ 
ret Sreude und Friede in GDtt.|rigkeit machet, das ift dem fündlis 
Es joll ein enfc) um Feines zeit; hen Menfchen viel heilſamer, als 
lihen Dinges willen fg traurig was Freunde und Beluftigung 
feun ‚als wegen feiner Sünde. |bringet : Denn ihrer viel gera 
5, (5) Wen du nicht kanſt dein then durd) sclide. geiftliche 








Ereus mit Freudenaufnehmen, Freude in geiftlihe_ Hoffart. 
wiefichs denn wohlgebühret, ſo &Dtt weiß wohl,welche er durch 
nimmis zum wenigiten mit&edult den Weg voller himmliſchen Tro⸗ 
und Demuth er und laß die ſtes und Lichtes , und welche er 
göttliche Werfehung und gnaͤdi⸗ durch einen unleidlichen , trauri- 
en Willen GOttes allzeit dein gen, fteinichten , rauhen Weg 
roſt ſeyn; denn GOttes Willeling gie Leben führen ſoll. N 
4 \ 
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iſt dir viel le daß du alfo ing ſelbſt fenn, ſondern in Chriſto deis 
Leben eingeheft, wie es die gött;Inem lieben Sohn, fo werden fie 
liche Weisheit ordnet, denn wie dir wohl gefallen, als ee 
es dein eigener Wille und Wohl ine Werke. Mein HErr Ehrifiug 
gefallen fodert. Es ift Trauren wird vollkoͤmmlich erjiatten, was 
beffer denn Kachen, - Dennimir mangelt. Siehe,fo erlanget 
Durch Traurigkeit wird Das denn unfere Andacht , Gebet und 
Herz gebeffert. Das Herz der Dankfagung, obwol fie an fi 
Weiſen ift im Klag⸗Haus, und ſelbſten ll: und mans 
Das Herz Der Narren in dem geihaft nd, eine groſſe Wurdigs 
Haus der Sceuden, Pred, 7, 4. keit, einen grofjen Glanz und 

8.(7) Wenn dudeinem lieben) Herrlichkeit aus dem Verdienſt 
GOtt nicht Eanft fo groffe und) Chriſti. Gleichwie ein bloſſes 
viele Dpfer bringen , Andacht ‚| elendes Kind , wenn es nackend 
. Gebet , Dankfagung, rc. So) und unfauber iſt, ſo iſts unlieblich; 

bringe ihm, was —— und ver Jaber wenun man es ſchmuͤcket, und 
magſt, und dazu einen guten QBil-| weiß anzeucht , ſo gejallets einen 
len und heilige Begierde , und|garmwohl : Alſo ift all dein Thun 
wuͤnſche, daß ihm deiu Gottes; de nichts; aber wenn es 

dienſt wohl gefallen möge ; denn mit Chriſti Vollkommenheit ges 
ein ſolch heilig en ihmüdermwird ‚fo gefallen alle 
ja haben wollen, iſt nicht eine Flei:| deine MWerfe®Htt wohl. Gleich: 
ne Gabe oder Dpfer welches wie es koͤſtlich tehet, wenn man 
GOtt auch wohlgefällt; denn ſo Aepfel in einer-guldenenSchuffel 
groß, als wir gerne wolten, daß auftraͤgt; die Nepfel find an ih⸗ 
unſere Andacht und heilige Be: |nen felbft fo groß nicht geachtet, 
— Dankſagung ſeyn aber fie werden deſto nodun 
N) 












lten vor GOtt, fo groß find fie) wenn fie in einer guldenenSchaas 

en ihm: Denn Gott jodert le aufgetragen werden : Alfo ift 
nichtmehr von dir, denn fo viel auch unfer Gebet , Andacht und 
feine Gnade in dir würfet ; und | Danfjagung in Ehrifto. Er hat 
du Fanft ihm nicht mehr geben,|uns geliebet und angenebm 
Denn er dir ege en hat. Bittelgemacbt in dem Geliebten, 
aber deinen Here EhriftumJ&: | Eph, 1,6. _ j | 
ſum, daß er älle deine Opfer und| 9. (8) Deiner Sünden und 
Gaben mit feinem vollfummenen| vielfältigenebrechen halben ſolt 
Dpfer wolle vollfoinen machen; | du zwar hoch befrübet ſeyn, aber 
denn in ihm iſt —— Vollkom⸗ nicht verzagen. Iſt ihrer viel, ſo 
rg in ung iſts Stuͤckwerk, wiſſe, daß vielmehr Gnade ben 
und prich: Lieber Dtt und Vat⸗ GH Dttift,und vielsErbarmung, 
ter,nimmmeine Andacht, Slaw | Pf.130,7. Sind fie groß, ſo ges 
ben, Gebet, Dankfagung an im denke, daß Chriſti Verdienſt noch 
Deinem lieben Sohn, und fiehe |gröffer ſey, Pf. 51,2: Sey mit 

iejelbe nicht an, wie fie an ſich gnaͤdig nach deiner groffen 


Barm⸗ 
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Sarmberzigkeit. Wenn dich des Allmaͤchtigen halten,twie Da; 
aber durch goͤttliche Gnade der pid ſpricht, als ihn Siniei laͤſter⸗ 
Suͤnde gereuet, und im Glauben te Vielleicht bats ihn der 5Err 
Chriſtum anſieheſt, fo gereuet gebeiſſen, flucbe David — 
auch GOtt der Strafe: Und auf Sam. 16, 10 (2) Suiftdießer; 
die göttliche heilfame Neue folgetlachtung ein groffes Stuͤck der 
der Sünden Vergebung, dag ge Schmach Chrifti , fo die wahren 
i 286 bald und ſo oft der Suͤn Glieder Ehrifti auch tragen muͤſ⸗ 

er enfiet. Gleich als der auffa |jen , wie die Epiftel an die&bräer 
ige Dann im Augenblick gerei⸗ſpricht c.13,13:: Kaffer uns mit 
niget mard,der zum HErrn fpradylibm binaus geben, und feine 
Matth. 8,2.3: Err, ſo du wilt/ Schmach tragen. Sehet mit 
Zanft du mich wohl reinigen.Iwas fanftmüthigem Kerzen hat 
So bald ſprach der HErr: Ich Chriſtus feine Schmad) getragẽ? 
wills thun, ſey gereiniget. So Um des gedultigen — 1b 













baldreiniget dic) auch GOtt in-Ilen folle wir auch unfereSchma 
wendig, und fpricht: Sey gesitragen mit Sanftmuth. Spri 
tcoft, mein Sobn, deine Sünzlnicht : Ad) folte ich das von dem 
de find Dir vergeben ‚cap. 7 2.1Kerl leiden,zc. Ach um der Sanft⸗ 
Das ift ein Bild undSpiegelderimuth, und des gedultigen Hews 
inwendigen Reinigung und Wer; 


‚ ‚eng Ehrifti willen, folt du eg lei; 
Ku der Sünden; welche groſ⸗ 
e 


den. (3) So iſt GOtt ſo gütig 
und getren, Daß er für eine unver; 
ſch dete£äfterung vielmehr Ehre 
und Gnade gibt: Wieder König 
David fin ein gewißzeichen hielt, 
das ihn GOtt bald wieder ehren 
würde für die Läfterung Simei. 
Wie auch geſchah; den er fprach: 


Barmherzigkeit GOties den 

euſchen nicht foll Urfache ge: 
ben, mehrzufündigen, fondern 
GOtt mehr und herzlicher zu lie; 
ben. Lobe ven Errn meine 
Seele, Pf. 105, 1. 

10, (9) Die äufferlihe Wer. 
achtung, Schmach und Fäfterung 
ſolt du nicht mit Unmuth, Zorn 
und Kachgier aufnehmen ; fon. fein Schelten, 2. Sam. 16, 2 
bern gedenken, eg fey eine Probe Darum ſoll dich das nicht betruͤ⸗ 
deines Herzens, dadurch GOtt ben, was die Menfchen von dir 
offenbahren will, was in dir ver, redenzfondern du ſolt did) freuen, 
borgen liegt , ob Sanft⸗ und De:/daf über deu Verachteten und 
muth ‚ oder ob Hoffart und Zorn Verfhmäheten der Geilt der 
bey dir * Wie ein jeder bey ſich Herrlichkeit ruhet, ı. — 
im Verborgenen iſt, das beweiſet ‚11, (10) Alle deineFeinde und 
die angetbane Schmach. Iſt kLaͤſterer folt du lernen mitWohl—⸗ 
Sanft: und Demuth bey dir , No chat und Gutigfeit überwinden 
wirft du alle Verachtung mit!und veriöhnen; denn mit Rach⸗ 
Sanftmuth überwinden. (2) Ja, gier, Zorn und Wiederichelten 
du wirft es für eine Züchtigung —— keinen Sein u 

N rſa 


GoOtt laͤſſets geſchehen, auf 
daß er mir Guts vergelte für 


— 


N 
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Urſach: In der Tugend iſt der Elend achten, und daruͤber traus 
Sieg, nicht in dem Kafter, ren; denn es iſt ein allgemeiner 
Zorn Hachgier und — menſchlicher Jammer, dem alles 
ten iſt Suͤnde und Fa er; und da; |Sleijch unterworfen: und in wel⸗ 
durch wird man nicht überwin;|dyem van ar fein Mitleiden 
den, fondern mit Tugend, Gleich; und Barmberzigfeit 12 ‚der ift 
wie Fein Teufel den andern aus; [auch keinGlied des FeibesChrifti, 
treibet; fo wird auch Fein Laſter Hat nicht Chriftus unfer Elend 
Das anderevertreiben, und Feine fur fein eigen Elend gehalten, un 
aradgier und Schelten deinen dadurch uns von unferm Elend 
Laͤſterer überwinden, fondern im: |erlöfet ? Darum St. Paulus 
mer ärger machen. Wenn einer |ipricht: Einer teage des andern 
einen Menfcyen ſaͤhe, der voller Laſt, fo werder ibr das Gefey, 
Schwaͤren und voller böferBlat;|Ehrifti erfüllen, Gal.6,2. 
tern wäre, und er wolte denfel:! 13. (12) Von der Liebe und _ 
ben mit Fäuften ſchlagen, wuͤrde von dem Haß des LTächften folk 
er ihn auch heilen ? Mit nichten :|du diefen. Unterfcheid merken: 
ur ift ein bofer giftiger Menſch Daß du zwar die Sünde und Lar 
voller Schwaren , darum mupifter in dem Menjchen , als ein 
man ihn mit-GSelindigkeit heiten. Werk des Teufels haſſen ſolt; 
Sehet, was GOtt der Herr ſelbſt aber den Menſchen an ihm felbft 
für eine Art hat, ung zuuberwin: (el du nicht haffen, fondern dich 
en, Uberwindet er unfereBog-Juberihn erbarmen , darum , dag 
eit nicht mit Guͤtigkeit, unſern ſolche Laſter inihm wohnen; und 
orn mit Liebe? Locket ung nicht GOtt für ihn bitten, wie der 
eine Guͤtigkeit zur Buſſe? Diefen ee Chriſtus am Ereug für die 
eghat uns St. Paulus fürge:|Übelthätergebetenhar, Luc. 23, 
fhrieben Rom, 12,21: Caſſet 34. Auch folt du wiſſen, daß fein 
euch nicht Das Boͤſe uͤberwin⸗ Menſch GOtt wohl gefallen Fan 
den, ſondern uͤberwindet das a Naͤchſten an ihm elbit 
Boͤſe mit Butem, Das iftihaffet; denn GOttes Wohlge; 
ber en duſiehel, daß nr daß allen . chen 
12. (II enn du fieheſt, daß geholfen werde ,„ 1. Tim. 2,4 
ein anderer von GOtt eine®abe enn du nun eines Menfchen 
hat, die du nicht haft,fo neide und |Werderben fuchejt ‚folchesijt wi⸗ 
mißgoͤnne esihm nicht, fondernider GOtt, und wider GOttes 
eue dich deß, und danke GOtt Wohlgefallen. Darum Fan Fein 
afuͤr; denn die Glaͤubigen und Menſch GOtt wohl gefallen, der 
Auserwaͤhlten find ein Leib, und des andern Verderben ſuchet. 
die Gabe und Zierde eines glaͤu Des Menſchen Sohn iſt nicht 
bigen Gliedes gereichet dem gan⸗kommen, den Menſchen zu 
— zu Ehren. Gegen⸗verderben, ſondern zu erhal⸗ 
eil wenn du eines andernElend|ten. Luc. 9, 56. 
eheſt, ſo ſolt du esfürdeineigeni 14, (13) Ob du ur * 
141177 
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weißt, daß alle Menihen Sün:|groffe Schäge halten : alfo find 
der, und ſehr gebrechlich ſeyn, der Kinder GOttes Schäge auf 
o folt du dich doch für denaller | Erden, Armuth, Verachtung, 
ee und gebrechlichiten Verfolgung , Schmad, Creutz, 

denſchen, und für den gröffelten Tod, Marterund Pein ; FAN ) 
under halten, Dein ı. alle wie Mofeg die Schmach Chriſti 
Meunſchen find bey GOtt inglei:|böher achtete, denn die Schäße 
cher Verdamniß, und iſt bey Gott) Egypti. Das ift die rechte Er⸗ 
Fein Ines: Wir rer leuchtung, | 

elündiget , und mangeln des) 14, 15) Der rechte Name 
Kuhms den wir fir GOtt haben der Ehriten ‚ 10 im Himmel ges 


ollen, Roͤm. 3723. 2, Iſt dein] chrieben, Luc. 10, 20. ift das 
achiter gleich ein groſſer und 


r glei) wahreErkaͤnntniß IEſu Chri⸗ 
ſheechicher Eitnder, fo gedenkelftiim Glauben , dur weldhen 
nicht, dap du darum für, GOtt wir Chriſto eingenflanget , Ja in 
beſſer bift : Mer ſich laͤßt důn⸗ Chriftum, als in das Bud) des 
fen, er ftebe, mag wohl 3u7 Lebens, geſchrieben ſeyn; daher 
ſehen, daß er nicht falle, ı, Cor, die lebendigen Tugendẽ entſprieß 
15,12, Wirſt du dich aber unter fen welche GOtt an jenem Tage 
den Menſchen erniedrigen und ruͤhmen, und alle Schaͤtze ſo im 
demuthigen, jo wird dich GOt Himmel geſammlet, hervor, und 
tes Gnade erhalten, 3. Du darfitlals Werke, fo in Gtt geihan, 
ja ſo wohl Gnade und Barmher ansb t bringen wird, a 

Be der et, Man findet keinen Heiligen,er ift 
nd wo viel Demuth ijt,da iftviel durch) eine fonderbare Tugend bes 
Gnade. Darum S. Paulus fich ruͤhmt; und derfelben Tugend 
* den groͤſſeſten and fürnehm. wird nimmermehr vergefien: das 
er Suͤnder gehalten: Lind dar: iſt, der angefchriebene Name, 
um iſt mix/ ſpricht er ı. Tim, r,[Slaube, Lie e, Barmherzigkeit, 
15. 16. Sarmberzigkeit wies|Gedult und dergleichen, Diefe 
derfabren, und der HErr batigeubte Tugenden beweifen rechte 
roſſe Gedult an mir bewie- heilige und ewige Namen im 
en. Und abermahl: Ich will|s 
mich am sllerliebften meiner 
Scwachbeit ruͤhmen, auf daß 
die Kraft Chriſti bey mir 


















Dimmmel, ?c, Davon im andern 
Buch weitläuftiger, 


Geber um Gnade in allen 


wobne, 2. Cor. 12,9. tüden , ein rechtſchaffenes 
15.( 14) Die mahre Erleuch⸗/ Chriſtenthum zu führen, 

fung bringet mit 1 die Ver⸗ NEiliger GOTT ! ſchreibe 

ſchmaͤhung der Welt; denn gleich I Zife Diefe KcbenasRegeln 


pie die Kinder dieferWBeltihr Et; durch den Seil, Beift in mein 
be auf Erden haben ‚zeitliche &h: |gerz ‚und gib, daß ich fie zur 
te, ver elite Reichthum, irr ſteren Ubung derottfeligkeit 
diſche errli keit, welches fie für Aanwende g vor allen en 
n 
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nach der Vollkommenheit undfeiner himmliſchen ewigen Guͤter, 
Aufrichtigkeit, und nach der ſtehet dag ewige Leben, melchee 
Keinigkeir des Herzens trach⸗ alles der H. Geift in unfern Her: 
te, nicht der Sünden Knecht zen anzuͤndet, als ein neues Licht, 
werde ‚ [ondern darüber michiwelches immer heller und Flärer 
göttlich betruͤbe, mein Ereus wird, als ein poliertes en oder 
in Bedult und age Spiegel, oder wie ein kleines 
Dir mich — und gar laſſe Kind taͤglich am Leibe male 
und anfopfere, alles, was ich nud zunimmt; denn der Menic) 
thue mit Worten oder mit wird in feiner Bekehrung neu ges 
Merken, daffelbe im Namen hohren, weñ ihm durch den Glaͤu⸗ 
JEſu thue, in ihm ſuche und hen Ehrifti Gerechtigkeit gefihen: 
finde Gnade und Barmber⸗ ket wird, wird auch nah dem E— 
zigteit ; alle Schmach und henbild GOttes taͤglich erneuert; 
Schande um deines FZabzixit aber nicht ein vollfommener 
mens willen mit Sanftmuth Mann,fondern ein Kind, das her; 
überwinde , die Seinde liebe, nach vom Heil. Geiſt auferzogen, 
für fie bitte, mich nichts als|ın Chrifto JEſu von Tag zuTag 
meiner Schweachbeit ruͤhme / gieichfornnger wird, 

Die Melt mir ibrerEbre und! , nenn das ganze Chriſtliche 
ee | Erden it und mu 
allein darüber freue, / daß mein nee A —— 
Name im Himmel angeſchrie⸗ |! ze B Hr ; 59 Yer 
ben fey, und ich das him̃liſche tichtung f * en en ch x 
Erbe erlangen werde, Amen, | EINEM glaudigen Zirenichen, ats 


0, daßerftetsin der neuen Ge; 
D 48 41. Lapitel. but lebe , und die alte Geburt 


Kichtige Wiederbolung des tSalich in! Ä re 
glich in ihm daͤmpfe und toͤdte: 

erften Buchs, Und dasmuß bie in dieſem Leben 
Das ganze Ehriftenthumlangefangen, injenem Leben aber 
ſſehet in der Wiederaufrichtung pird es vollfommen werden.Und 
des Bildes GOttes im Meninmenesnicht vor dem Juͤngſten 
(hen, und in Austilgung des Tag und vor feinem Tod ange: 
Bildesdes Satans. Jangen wird ‚indem wird es auch 
Nun aber fpiegele fih inininnmermehr in Ewigkeit aufge: 
uns allen des 3Errn Rlerbeit|richtet werden. Darum will ich 
mit aufgededtem Angelücht, nun sum Befchluß und zum Uber: 
und wir werden verkläret iniäußmiederhulen, was GOttes 
daffelbige Bild, von einer Klar⸗ | und des Satans Bild fey. Denn 
beit zu der andern , als vom|in diefen beyden Stuͤcken ſte⸗ 
Beift des HErrn. 2. Cor.3 1 8, bet das danze Ebriltentbum, 
38 dem wahrhaftigen Erkaͤũt ſund erklaͤren viel Artickel der 
niß Chriſti, feiner Perfon,fei: Schrift, als von der Erb⸗Suͤude, 

nes Amtes, feiner Wohlthaten, vom frehen Willẽ, von A 
| pi 


‚ ein unfterblicher Geift,von GOtt du 
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vom Glauben, von der Rechtſer⸗/ 6. Wie nun der Verſtand in 
tigung, vom Gebet, von der neuen der Seele geweßt ift: alfo war 
Geburt, Erneuerung, Heiligung, | auch derWille heiliq, und in allen 
Dnneuenkebe u Geho⸗ am. Da⸗Dingen GOttes Willen gleich— 
von merke nun folgende Bericht: foͤrmig. Wie GOtt gerecht, guͤ⸗ 
3. Die Seele des Menſchen iſt tig, barmherzig, langmuͤthig, ge; 
(tia,freundli ‚ fanftmüthig, 
begabet. mit herrlichen Kräften ‚Imahrhaftig keuſch iſt: alfo ift die 
mit Berfiand ‚Willen, Gedaͤcht menſchliche Seele auch gemwefen. 
niß und andern Bewegungen und Wie der Wille des Menfchen 
Begierden. GOttes Willen gleichförmig: als 

4. Diefelbige halte nun gegen! fo auch alle Affecten, Begierden, 





GOtt, und abconterfeye in ihr Eüfle und Bewegungen des Herz 


das Bild GOttes, alſo, daß Gott zens find heilig, und dem goͤttli— 
als in einemSpiegel in der Seele chen ewigen Gemüth und Bewe—⸗ 
des Menſchen erkannt uud gefe gungen vollkoͤmlich gleichförnig 
n werde; denn das meynet S. geweſen. Wie GOtt die Yiebe ift: 
aulus, daß ſich die Klarheit alfo ſind alle menſchliche Bewe— 
des HErrn in dem erneuerten gungen nichts denn lauter Liebe 
Bilde GOttes ſpiegele, 2. geweſen. Wie GH Vatter, 
Eor,3, 18. | Sohn und Heil.Geift mit unaus; 
= Gleich wie nun GOttes ſprechlicher ewiger Liebe gegen 
Eubfian; und Wefen gut und hei-| einander verbunden und vereiniz 
ligift: alfo ift aud) das Weſen der get ſeyn: alfo find alle Affecten, 
Seele anfänglid) und urfprüng: | Bewegungen , Begierden der 
lich gut und heilig geiwefen. Wie) menfchlichen Seele mit vollkom— 
in BHttes efen nichts Boͤſes mener , reiner ‚ lauterer,brünfti- 
iſt: alfo ift auch nichts Boͤſes in! ger Liebe von ganzer Seele, und 
des Meuſchen Seele geweſen. von allen Kräfteh , entzuͤndet ge— 
Wie alles, was in GOtt iſt, nur weſen: Da hat der MenſchGOtt 
gut iſt,5. Moſ. 32,4. Pſal. 92, und feine, — lieber gehabt, 
160: Alſo iſt auch alles in der See: | denn ſich ſelbſt. 
le gut geweſen. Wie GOtt ver:| 7. Und wie inder SeeleGOt— 
ſtaͤndi aa Alfo ift des | tes Ebenbild geweßt und geleuch« 
Menſchen Seele aud) verftandig tet: alfo fi auch der Leib der&ee: 
und meife, voll ErfanntniK Dt; | len Ebenbild geweſen mit allen 
tes, voll geiſtlicher, himmliſcher, lebendigen Leibes Kräften , bei: 
ewiger Weisheit geweſen. Wie 55 ohne alle unerdertlis 
die goͤrtliche Weisheit alle Dinge | che Bewegungen undLuͤſte ſchoͤn, 
in Zahl, Gewichte, Maaß und lieblich und herrlich, allzeit gez 
Ordnung gefegt, und alle himmı; | fund und frifch, unfterblidy, mit 
0 und irrdiſche Kräfte aller | allen feinen inwendigen und aus— 
reaturen weig: Alfo hat auch wendigen Kräften und Sinnen, 
das Licht in des Menfchen Ge— ohne allen Rerörng, Kenden und 











müth geleuchtet, Echmen ⸗ 


— 
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Shmerzen * —— Jalſo muſt du dag WörtleinHer, 
anfheit,Alter und Tod, Sum inder: chrift ver tehen,vonallen.- 
ma , der ganze Menfchiftan eib Seelen: Kräften, erfand, Mile 
und Seclevollfommen,heiligygg- len, Affecten und Begierden. 
recht, GOtt ganz wohlgefälliigge, Menn auch GOtt die Seele fo⸗ 
weſen; deñ der Leih muß auch hei: dert,fo fodert erden ganzen Mens 
ligund GOtt gleich fepn ſoll der] fchen mir feinem ganzen Weſen, 
Menih Ghtres Ebenbild feyn:| geben und allen Kräften, Derfels 
Euer Leib, Geiſt und Seele) bemuf GRi gleich feyn, und-in 
ſoll heilig ſeyn, fpricht St, Pau; Chrifto erneuert werden, Und al⸗ 
lus ı, heil 5,23: Denn Peibl fo muͤſſen ir im neuen geiftlichen, 
und Seele zufammen find ein Leben, und im Geift wandeln, 
Menſch, der eine Werfe geift, 8. Wie nun der Menſch voll 
lich und leiblich zugleich thut: | Pommzene Heiligkeit, Gerechtigs 
Und fodie heilige gerechte Seele Feit und Liebe gehabt bat ; fohat 
durch und in dem Peibe würfen er auch GOttes vollfommene . 
oll, ſo muß ſie ein heiligWerkzeun Freude in-feiner Seele und Re, 
aben, das ihr nicht widerifre, bens Kräften gehabt : Denn wo 
e· WiedieSceleinreiner Liebe adttliche eiligkeit iſt, da iſt auch 
GOttes; alſo iſt des Leibes Leben goͤttliche Freude. Dieſe beyde 
und Kraft in GHfter und des] find ewig beyeinander ‚und find. 
Raͤchſten Liebe entzunder geive, das Ebenb:d GHDttes, Meilwie 
fen. Wie die Seele que allen ihrẽ mumdie Heiligkeit und ——— 
Kraͤften barmberzig ; alfo ift der feit GOttes in Diefem Leben volle: 
£eib auch in allen Kräften zur Fommen nicht haben, ih wie 
Barmberzigfeit mit hewegt ge— auch feiner vollfommenen reude 
wefen, Wie in der Seelegöttliche entbehren. Doch weil die ze⸗ 
Keuſchheit; alſo iſt auch der gan: rechtigkeit ei in allen Gläus 
je £eib, famt allen innund aufjer, |bigen hie angefangen wird , ſo 
ihen Kräften und Sinnen , in pin Diefe geiftliche Freude auch. 
bollfommener Keinigfeit und wahrhaftig ini neivangefangen, 
Keufchheit mit entzündet ; und und von Anda tigen und Geübs 
alfv fortan iſt der Leib in allenTu: ten im Reih GOttes empfundẽ. 
genden der Seelen,alg ein heilig] So groß als nun ein jeder Chriſt 
nnewürfendes Wertzen gleich— GOttes Liebe in ihm hat, Io groß ” 
foͤrmig geweſen. —88 hat der hat er auch GOttes geiſtliche 
erite Menſch in feiner Unſchud Frende. Und weil an jenem Tage 
GOtt lieben Fönnen von ganzem die Liebe wird vollfommen wer ⸗ 
erzen, von ganzer Seele En den, ſo wird auch die Freude volle . 
allen Kräften, und feinen Säch,|r 35 
en als fich ſelbſt. Weun GH Chriſtus ſpricht Joh. 16,22:Deit 


a 
gensen Menfchen mit £eib und | allein, Wo keine Liebe iſt, da iſt 
och Leben, ſon⸗ 

dern „gugl 


— 
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ern eitel Tod, in welchem alle|der leidige Satan mißgonnet, 
und unbupfertige , vers/und die alleraröfte Lift und Ge; 

e >. ewiglich bleiben ſchwindigkeit debraucht, das Bild 
werden. Woraus empfindet ein GOttes im Menfchen zu zerfid? 
Batter Freude ? Ans Liebe feis ren durch Ungehorfnuntjin ' 
ner Rinder. Woraus hat ein ſchaft wider GOtt, 1. Moſ 3,4. 
Bräutigam Freude ?. aus Lie⸗ Keine gröffere Gefchwindigfeit 
be feiner Braut , Eſ. 62, j iftjegebrauchet worden,und wird 
Bielmehr kommt unausfprechli-\auch nimermehr gebrauüchet wer⸗ 
he Freude aus der Liebe gegen den, denn der Teufel allda ges 
den Schöpfer, der uns mit feines braucht hat ; denn es hat ihm, und 

Mundes Kuß, Hohel.n, d. das iſt, dem ganzen menfchlichen Ges 
in Chriſto, nal kuͤſſet, ſchlecht, ihr allerhoͤchſtes Gut ge⸗ 

andini m, und durch die Liebe golten, wer eines andern Herr 
desH. eiftes zu uns koͤmmt, und folte ſeyn und bleiben ewiglich: 
- Mobnung bey uns mache Und hat nach feiner groffen Fift 
So. 23: Diß Bid GOttes, und Geſchwindigkeit nichts has 
we — in der Gleichfoͤrmigkeit hers finden koͤnnen, damit er den 

















Ott ſtehet, ſolt du nicht Menſchen betruͤgen, und von 
verſtehen, als waͤre der GOtt koͤnte; denn da: 
enſch allerdings GOtt gleich ‚durch er felbit gefallen war , und 
an fo groffer Heiligkeit und Ge; ſich Kay betrogen. Solche Be— 
techtigkeit, wie GOtt ſelhſt iſt. gierde bildete er unſerer erſten 
Denn GOtt iſt unhegreiflich, un⸗ Meutter ein, durch das fünfte 
ermäßlih, unendlich. im feinem und lieblich eThier im Paraͤdieß, 
Weſen, Zugenden und Eigen- aufs freundlichſte und — 
Haſften: Darum der Menſch Was kan fuͤr ein beſſer, hoͤher und 
GEOttes Bild allein getragen, weiſerer Math feyn, denn wie ein 
wieindiejem 1. Buch am 1. Cap. Menſch GOit ſelbſt werde ? da, 
derunterſcheid Deutlich geſezet iſt. durch aber war dasBild GOttes 
9. Diefer Bericht von dem E⸗im Menſchen zerſtoͤret, und des 
benbild Ottes ift klar, gewiß, Satans Bild eingedrucket ‚wel 
wahrhaftig. GOtt hat den Men⸗ ches nichts anders , denn wol, 
fhenzufeinen Elaven hellẽ Spie, len SDtt felbft feyn. 
mad, auf daß, wenn der| 11. Da nun diefe Begierde, 
Aſch haͤtte wiſſen wollen, wasiund allergröffefte Hoffart dein 
GDtt wäre, fo hätte er fich felbit|Menfchen eingebildet ‚da fulgere 
augefehen , und GOtt als in eis der Fall, der Ungeborfam uud U; 
nem Spiegel in ihm felbft gefes/bertretung des Gebois GOttes 
en: Ya er hatte GOttes Eben Jan dem verbotenen Baum : Da 
bild infeinem Herzen empfunden, iſt das. Bild GNtter erlofchen, 
10, Diefes Bild GHDttes iſt der H. Geiſt vom Menſchen gewi⸗ 
des Menfchen Leben und Selig;/chen, und das Bild des Sataug 
Fit geweien ; das. hat ihm aberleingedruct, Dadurch find ſie des 
* er 'B, Salans 
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Satans Leibeigene und Gehor GOttes todt, und findet keinke— 
ſame, und er ihr, Herr worden, ben darinn, fuͤhlet Feine Andacht 

und hat in ihrer Seele gemütet ‚| und geiftlichKeben in ihm. Das iſt 
wie ein zorniger Niefe über ein der rechtegeiftlihe Tod. Dalie— 
armes Kindlein wuͤtet, ihren Ver⸗ getim Koth aller Menfchen Heis 
ftand verfinftert und geblendet ‚|Tigkeit, Gerechtigkeit, Wuͤrdig⸗ 
ihrenWillen vonGott abgewandt | Feit, Stärke, Vermoͤgen, Ruhm; 
durch den hoͤchſten Ungehorſam; Ehre, Kunft und Weisheit. Die 
alle J——— GOtt wi kan nichts helſen, denn GOttes 
derſpenſtig gemacht, un mit hoͤch/ Gnade. 

ſter Bosheit vergiftet: Summa,| 13. Da lerne nun, v lieber 
das ganze Bild GOttes in ihnen Menſch! was die Erb⸗Suͤnde für 
— und dagegen ſein Eben⸗ | ein Greuel über alle Greuel ſey, 

ild in fie gepflanzet,fie mit feiner | nemlich derMangel der erblichen 
böfen Art bejaamet , und alfo zu Gerechtigkeit GOttes, und die 
feinen Kindern nach ſeinemBilde | erbliche ingerechtigkeit von dem 
gebohren , mit aller Sunde und en eingepflatts 

Beinbfchaft GOttes vergiftet, zet; um welcher Willender Sün: 

lſo ſind ſie des ewigen Todes ge⸗ der von GOtt verworfen und 
ſtorben; denn gleichwie das Bild perdanmt iſt zum ewigen Tod, 

Gottes das ewige Leben und darinn er auch ewig bleiben mit: 
Deligkeit des Mepfchen gewefen | te, wenn er nicht Vergebung der 
iſt; alfo ift die Beraubung des Sünden um Ehrifti willen durch 


Bildes GOttes der ewige Tod, 
und die ewige Verdammniß, 
Eph. 2, 1. Col. 2, 13. 
12. Diefen Tod verftehen am 
beften die betrübten Herzen : fo 
"die hohe aeiftlihe Anfe Kris 
leiden muͤſſen, und des Teüfels Ty⸗ 
ranney, Wuͤten und Toben wider 
die axnie Seele erfahren,über die 
— Macht der Sünden. 
ennda der H. Geiſt unter Dem 
Creutz ftille haͤlt, und fie nicht troͤ⸗ 
ſtet, und miflebendigem Troſt er: 
nicket, ſo koͤmmt der Satan über 
ie, tödtet fie mit dieſem Tod,und 
quaͤlet ihre Seele mit der. Hol: 
ken: Angft. Da verfchmachtet der 
ganze Leib, dag Herzverwelfet, 
das Mark verſchwindet, wiePſ.6, 
Hund Pf. 38,1. und a enden 


ſtehet: Da find ihm alle Worte |fegung derfelben durch den 


den Glauben erlangen. 

r4. Damit du eg aber beffer 
— möge ; will ic) dir 
diefen Greuel, damit dein Leib 
und Seele behaftet de beffer 
entdecken. Bitte auch, und ers 
mahne jeden um Got; 
tes und feiner Seligfeit willen, 
daß er diefen Artickel wol lerne, 
und täglich betrachte , damit er 
feinen Sannner und Elend recht 
verftehen, und die Erb: Sünde 
in ibm fo wohl Fennen lerne, als 
fein Angefiht im Spiegel, und 
täglich darüber feufze und jam: 


mere. 

15. Denn das ganze Chriſtli 
che deben it u, ha nichts ander: 
ſeyn, denn ein geiftliher Kamp 
wider die Erb⸗Suͤnde, und Aus 
5 
Seiti 


21.2, a4 
jeift und durch wahre Buſſe; 
Says mehr du die 


ü R R 
des erſten Buchs, 


— 
17. Es iſt zwar im menſchli⸗ 


b⸗Suͤnde chen Verſtande ein kleines Fuͤnk⸗ 


impfeft, je mehr wirft du von lein des natürlichen Lichtes blies 
un erneuert zum Bilde ben, alfo daR sein Menſch aug 
GOttes: Und die fi inwendig dem Fichte der Natur ſchleußt 


De 
erli 
Denn zum Himmelrei 


EN tödte,find | 


ift alles 


daß ein GOtt, weiß 6 r 


— Aber das geiſtliche Le— 


ned, wag- nicht ihm felbft!ben nad) GOtt und feiner Ges 


n, und wieder dur 
Geiſt erneuert iſt, nad) dem 
Bilde GOttes. 


16. Daraus fieheft du nun, 
wie hochnoͤthig die neue Geburt 
und Erneuerung fen; welches du 
alles beſſet verſtehẽ wirft, wer du 
das Bild des Satans recht be; 
trachteft nach dem Geſetz GOt— 
tes. Denn erftlid) ‚wie Der Teu— 
fe GHLt nicht liebet, en 
hm von Herzen feind ift : Alfo 

at er die Seele vergiftet, und 
eine ganze — aft wider 

zott in dieſelbe eingegoſſen, daß 
fie GOtt nicht liebet, ehret, an- 
rufet, noch vertranet , fondern 

FE iſt, und fir ihm Kar | 
. Wieder ee Blindheit ob; 
ne GOtt hinlebet , und geden— 
fet feines Willens nicht : Alfo hat 
er des Menfchen Seele auch ge 
Mendet , daß fie ohne GOtt bin: 

‚und Aare feines Wil; 
lens nicht. Die Finfternis im Ge, 
müth des Menichen { eine grau—⸗ 
ſame, ſchreckliche Zerftöhrung 
des Lichts and Bildes GOttes 
und eine grauſame Suͤnde, dal; 
Der Rente ſpricht: Es fey kein 
GOtt. Um weldher Hlindbeit 
willen das ganze menfchliche Ge 

Hlecht ein Greuel it vor GOtt 

feinem Wefen, 


1 


den rechtigfeit it im Menfchen gang 


erfiorben. Denn das Gewiffen, 
welches ift das Geſetz GOttes, 
ſo allen Menfchen ins Herz ges 
ſchrieben in der Sopfung, Inge 
einem jeden, was recht iſt. Als 


Daß 
er, wie heilig fie auch Auf:|er ein gerechter GOtt fen , wie 
vor der Welt fcheinen.!alle Hevdnifche Philoſophi be; 


ein unzüchtiger Menfch gedenket 


bismeilen : Es iſt ein GOtt, und 
derfelbige ijt Feujch, alſo folt dur 
auch ſeyn; Anzucht iftein Greu— 
elvor GOtt. Aber diefer Ges 
danfe, der recht und gut, und 


ein kleines Lichtlein ift, wird bald. 


verdunfelt, wie ein kleines Fuͤnk⸗ 
lein vom Waffer ausgeloͤſchet und 

edampfet ; die boͤſe Luſt und 

runft des Sleifches behalt Uber— 
band. Ein Verleumder, Mörs 
der, denket bisweilen desgieichen: 
Es ein GOtt, der wahrhaf— 


tig iſt, und den Menſchen nicht 


will getoͤdtet, ſondern erhalten 
haben. Aber diß Fuͤnklein waͤh— 
ret nicht lange, ſondern wird 
durch den teufeliſchen Zorn und 
Rachgier uͤberwunden, und iſt das 
geiſtliche Leben, in der Liebe und 
Wahrheit, ganz todt und geſtorbẽ 
in einem fleiſchlichen Menſchen. 
18. Die weiren Heyden ſchlieſ⸗ 
ſen wohl aus dem Licht der Na— 


Pd 


tur,cs fen ein GOtt, der daß _ 


menjchliche Geſchlecht regiere: 
Aber wie bald werden fie von 
M der 


— 
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‚berZlindbeiti — —— le mit Ungedult wider GOtt be 
wunden, daß fie zweifeln an Got: | faamet, ie der Teufel GOt⸗ 
tes Borfehung , wie ihre Bücher! tes Namen läftert, und undank— 

ezeugen. Aus diefer Erb; Blind:| bar it gegen feinem Schöpfer; 
heit und angebohrnen Finfternis) wie er unbarmberzig , zormi 
illet ber der Ungläube und rachgierig; fo hat er die Seele 
weifel , in welchem alle Men:|des Menſchen mit ſolchem Gift 
hen von Natur ſtecken, und deß auch verderbet. ie der Teu— 
wegen fuͤrb Ott einGreuel ſeyn; fel gern über die deer ben 
denn ji leben nicht im Glauben! ſchet, und (6 felbft ehret: alſo 
und herzlichen Vertrauen auf —* er auch die menſchliche See— 

GOtt. Don diefem geiftlichen|leverderbet, jr ein Hoffartis 
Leben und feinen IBerfen weiß ger feinen Nächiten für einen 
der natuͤrliche Menſch garnichts, | Narren in feinem Herzen achtet 

rufet auch GOtt nichtan , ſon⸗ re nichtigen Men⸗ 

dern el ED auf ſich ſelbſt, ichen , mit groffen Suͤnden befus 
auf feine Weisheit , Vermoͤgen delt, und begebret ihn für einen 
und Stärfe; welches die gröf: Fußß emel zu haben. Wie der 
fefte Blindheit ift. Zenfel ein Mörder ift: alfo hat 

19. Ausdiefer Blindheit quil| er auch die Seele zur Moͤrderin 
let her Verachtung GOttes und gemachet. Und hiermit will ich 

Sicherheit ;denn wieder Teufel|dirs taufendmabl gefagt haben, 
ch vor GOtt nicht demuͤthiget, dag GOtt — die Seele au⸗ 
ondern wider ihn hoffaͤrtig blei-|ipricht und an * und nicht 
et: alſo hat er mit dieſen La:|die aͤuſſerliche Glieder, 
ftern der Verachtung GDttes ‚| Herz, die Seele, it der Moͤr— 

Sicherheit und Hoffart, die Seele der, Lügner, und nicht die Häns 

aud) vergiftet , daß fe ID vor|de,oder Das Maul, Wenn GOtt 

GOtt PR lg ſondern ſpricht Pf. so, ı5 : Rufe mich 

inihrer Hoffart bleibet, und in, |an in der Noth; fo gebeut er 

mendig alles thut nad) ihrem derSeele, nicht den Maul. Wer 

Muthmillen,ohn allen Scheu vor das nicht merfet , der bleibet eim 

GOtt. Wieder Teufel I auf Narr in der H.Schrift, und vers 
t ver⸗ſtehet nimmermehr dieErbfünde, 

aͤßt, und ſich ſelbſt regieret: al⸗ die Buſſe, neue Geburt, ja feinen 

ſo Ey: er des Menfchen Seele] Articfel recht, 

au ale ‚ daß fie fih auf|l 20. Wir fehen täglich dieſe 

ihre Weißheit und Macht vers fchredlihe Bosheit, Sofort, 

Ile und fich ielpftxenieren will. Du und Neid wider den Näch« 

ie der — ſeine eigene 9 ſten, daß die Menfchen lieber 
te fuchet ; alſo auch der Menfch, |jterben wollen , ehe fie dem Naͤch⸗ 
und fraget nicht nah GOttes ſten fein Leben gönnen und laffen; 

Ehre. Wie der Teufel wider) Er foll unter ung, oder nichts 

BD wütet; alfo hat er DieSee; ſeyn, mach unfer bophaftigen zor⸗ 

nigen 


— — —— 
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 nigen Seele, Mit ſolchem grau, ſtig Viehe in feiner Blindheit und 
men Neid bat der. Teufel die Brunfi. ie iſt doch von dem 
liche Seele befanmet ‚und unſau ern Geift die H.Ehemit p 
des groffe Srimes,Zorng, — 832 verw wi 
Neides, Feludſchaft will] 22. Wie age erecht, 
Men des Satans Bild :|ein Dieb und R uberift: fohater 
er ſich indes Menfchen |die menfchliche Seele mit feiner 
abgebildet und abcom: |diebifchen Art heſaamet. Wie der 
et. nr ein Berleumder, Sophift 
tt hat dem Menſchen | Läfterer, Schänder GNftee und 
mjet eine reine, Feufche, | des Menfchen ift,verfehret@NtE 
sachtige ebeliche Liebe, Kinder | und den Menfchen ſein Wort und 
auzengen , nad) dem Ebenbilde Werke, wie er thaͤt, da er unfere 
BDttes; und iſt Feine heiligere erſie Eltern betrog : alfo hat er 
Luſt u denn das auch die Seele deg Menjchen mit 
Ebenbild GOttes ap ans | feiner Siftigen ‚ verkehrten, Tüs | 
en, m.dasmenjhlicheßeihledt |genhaften Unart befanmet, und? 
junermebren, zu GOttes Ehren ie feufelifche Art Jortgepflanget, | 
der enf en ewigen Selig; wie er iſt, dasift, Lügner, Käftererz 
| — —6 der Verlaͤumder. Diefes Gift i in | 
ich hundert taufen Kinder des Menfchen Seele ſo unauss | 
zeugen, und das Ebenbild GOt—⸗ (prehlich,auf fo vieltaufenderleg — 
tes feine Ehre hätte fortpflan; Art, baß man nicht Worte finder | 
| en, das waͤre feine heilig, | Fan — auszureden, wie 
hoͤchſte Luft und Freude gewe⸗ folche boͤſe giftige Unart des Füs 
; denn das wäre alles ans Lie, gen Mauls und alfcher Zungen, 
egegen GDrt, und des meuſch⸗ If, 14. 1.Rom. 3, 13. Xac, 3,6% 
Gelhlehts,als des Eben; und anderswo befchrieben , da dız 
| GDttes, geihehen. Denn nichts anders verftehen folt, denn 
Wied den Menfchen in heilis/digtenfeli he Gift in der Seele, 
ger und herzliher Wolluft und) Denn GOtt Flagt in feinem Ge 
MWohlgefallen gefhaften ‚und ſei⸗ jet nicht allein das Draul,Zunge, 
eude und Wonge an ihm ge:] Hände und Fiffe an fondern dem 
habt, als anfeinem Bilde : Alfo ganzen Menfchen, fein Herz und 
e auch der Menſch in heiliger|die Seele, denBrunnen al:sdde 
Wolluſt rg gezeuget,ijen, wie er ſolches in den beyden 
eude und XBonne an ihm ge] lepten Gehoten von den bofer 
t,alsan GOttes Ebenbilde. Lüften gnugfam zu verſtehen gie 
je aber der Satan dieje reine, | bet: Dasiernenur wohl. 
ſche, eheliche Liebes; Slammel 23, Dip it Das Bild des Sa 
Derunreiniget mit feiner Unfau: fang, L der ae Der menfchlis 
‚berfeit —— laugen Pre:ichen Seele an ftatt des Bildek 
digt. Der euſch jeuget nur ſei⸗ SHDttes eingedruct und einges 
nes gleichen, wie einunvernünf, maget daß jolche boͤſe Hunt zu 
Lay) 
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fündigen ‚ zu verleumden , den|ren Kräften; denn wie Fan einer 
Nächten zu vernichten, des Men ibm felber mit feinen eigenen 
ſchen 9 Luft und Freude iſt; Kraͤften helfen, die ganz verdor⸗ 
wie mandyer, der doc) ein guter ben und gei lich geftorben [9% 
Ehrifi fenn will ad fuchet, a Menfd) muß ewig in ſolchem 
feinen Gift wider feinen Naͤchſten erderben bleiben , wo ni H ein 
anszufpeyen : Und wenn das ge:| mächtiger Suͤnden⸗Tilger koͤm̃t, 
ſchehen, ſagen fie: Run bin ich deruͤber Suͤnde und Tod Herr 
wohl zufrieden, ich habsihmlang iſt welcher auch die Natur des 
nachgettagen ; es iſt mir nun ein Menfchen ändern ‚ erneuernund 
Mühlitein vom Herzen gefallen ;|reinigen Fan. Dafieheftdu, * 
ich bin nun, als waͤr ich neu geboh⸗ die Re tfertigung Fein Menſchẽ⸗ 
ren. Ach! du elender ent, er: Werfift, fieheft auch, wie hoch⸗ 
kenneſt du nicht, wer dich zu einem | nothig Die neue Geburt ift; denn 
ſolchen Laͤſterer und Teufelgebob: | eg Fan die Seeleinwendig aus ih— 
ren hat? Sieheſt du nicht, weſſen ren eigenen Kraͤften nicht anders 
Bild du traͤgeſt ? Alſo dru en leben, denn in diefer ihrer eige— 
ung alle andere Teufels-Arten Inen Schwachheit, eingepflanzter 
Zeufels:Körner und Saamen in |Unartund Boßheit, in allen Suͤn⸗ 
unſere Seele, — hreſden, wider alle Gebot GHDttes, 









geiß, Unzucht, welches die täglis Jund fonderlich der erſten Tafel, 
welche Ubertretung die rechte 
j Feindſchaft GOttes if. Da ift 
diß Bild des Satans, welches iſt Berſtand und Wille gefangen, 
die Erbſuͤnde, muſt du in deinem ganz geftorben ‚, und Fan GH 
Herzen fennen lernen, wie nem, |von Ratur nicht fürchten, lieben, 
lich die Seele mit des Teufels vertrauen, anrufen, ehren,loben 
Bild und Unart befanmet , und und ag noch fh zu ihm be; 
anz graulic) verwuͤſtet iſt, ſo boͤ kehren Was aber die andereTa; 
f daß niemand des ke felanlangt, da ift noch ein Fünf; 
Herz ergründen Fan: Und du Fanft |lein des freyen Willens in der 
auch ſelbſt nicht gnugſam ausden | Seele überblieben ; aber diefelbe _ 
ken und ausreden , was für ein |berrfchet nur über Die aufferliche 
Greuelin deinemHerzen ilt. Das | Werke der andern Tafel, wierwol 
bitteich,tvollejt du Birtaufend ‚Ja auch yanz ſchwach und fraftloß, 
aber tanfendmahl laffen gefagt und Fanjaerli er maſſen die Be; 
fenn „ das nemlich dieſe Vergif: gierde und boͤſe Luſt zahmen und 
tung ſo groß, fo tief, fo heilloß ift, Juber fieberrfi en, daß die äuffer; 
daß Feiner Greatur müglich , we: lichen Werke nicht vollbracht wer; 
Der Engel noch Menfchen Die den, wie man anden tugendhaf; 
Sunde ausder Natur des Mens ten Heyden fichet; aber das Herz 
fhen auszutilgen , auszurotten (ändern ‚zu GOtt wenden, von 
und auszufegen. Solches iſt alen |böfen £üften reinigen, ift unmuͤg⸗ 
Denfhenunmüglipmitallenipsliich, da gehoͤret göftliche Kraft 
z ’ il: 


cheErfahrung gnugfam bezeuget, 
24. Siehe, due — 
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» Denn die inwendige giftige | Lichtes , ſondern iſt ſtockblind in 
—* el bleibet, und ift gleich, dem ganzen goͤttlichen, geiſtlichen 
ran AR ein enerdnaiet, Leben, zu welchem allein der 
daß die Flamme nicht ausſchlaͤgt; Reaſch geſchaffen iſt, daß er nem⸗ 
und doch inwendig immer glim⸗ | lich in geiſtlichen Licht, GOttes 
mend uñ ewig ungeloſchẽ bleibet. Gt enwart, und feine herzliche 
25. Weun dieſer freyeWillein | Liebe gegen ihn mit inwendigen 
Ben natürlichen Aufferlichen Le; | Uugender Seelen anfehe, eiwis 
en und Wefen nicht wäre,fo koͤn- glich für und mit ihm wandele, 
tedas menfchliche Sy eh ben und ſich von ihm regieren laffe,itt 
einander nicht leben. Darum bat dieſem Leben. 


ichwohl GOtt der Herr dem| 26. Diejes geiftlihen Lichtes | 


tan nicht alle natürliche Kräf; | im Reich GOttes hat der natürs 
te und Affecten aus — liche Meuſch nicht das geringſte 
Se Br laffen. Es ift gleich: pe n Diefer Blindheit 
ohl noch brig blieben das Bez] find und müffen alleMenfchennas 
fs der Natur, die eheliche na; |türlich bleiben, wo fie GOtt nicht 
turliche biebe zwiſchen Ehelenten, | erleuchtet, Das ift die rechte geiſt⸗ 
Eltermund Kindern ſonſt Fönte liche Erb: Blindheit in Sachen 
das menfchliche Sefchle t nicht |das Reich GOttes betreffende, 
beftehen ; denn wer alle feine bb: | Dazu konimt aud) oft die natuͤr⸗ 
erüfte und Begierde, feiner bo; lihe Blindheit, wenn die Boß⸗ 
en Natur nad) , Aufferlich voll: heit des ‚Menfchen uͤberhand 
mu gi der zerrüttet Die nimmt, daͤmpfet und verfinftert 





menſchliche Geſellſchaft, und ſtoͤſ auch noch dag Kleine natürliche 
Eſeinen Leib in das weltliche Lichtlein der Tugend und Erbar— 

werdt. So hat guch GOtt keit, fo ins aͤuſſerliche Leben ge— 
das natuͤrliche Liehes⸗Flaͤmmlein hoͤret. Alſo iſt Die ganze Seele 
darum laſſen uͤberbleiben, daß wir mit Blindheit geſchlagen und vers 
daraus erkennen und ſpuͤren fol; finftert , und haͤtte ewig alſo bleis 
ine ein hohes Gut und ben muͤſſen, wo fie Chriſtus nicht 


nes Bild GOttes die volls erleuchtet, 
ommmene Liebe GOttes ſey, und 27. Siehe nun,lieber ln 


was wir für ein hohes Gut ver: was bit du, wo dich Chriſtus dur 


lohren. Sonſt in geiſtlichen Sa; ſeinen Geiſt nicht neu gebieret, zu 
n,die Seligkeit und das Reich einer neuen Creatur machet, zu 
ttes betreffend, bleibt es GOttes Ebenbild wieder ers 
wohl ewig wahr, was St.Paulus neuert ? Welches alles aber doch 
dt 1. Cor. 2, 14: Der na⸗ in diefer Welt nur in groffer 
fürliche Menſch verfieher Schmachheit angefangen wird, 
nichts vom Geiſt GOttes, es Denn ſiehe dich jelbft an, der du 
iſt ihm eine Thorbeit , und Ean | des H. Geiftes neue Ereatur bijt: 
eönicht begreifen; das il, er Wie ſchwach und gering ift das 
bat kein Zünflein des geiftlichen| Sid Gites in dir ? Wie 
ee M 3 ſchwach 





J. 
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Satans Leibeigene und Gehor GOttes todt, und findet Feinker 
ſame, und er ihr. Herr worden, |bendarinn, fühlet Feine Andacht 


und hafin ihrer Seele gemütet, 
wie ein zorniger Niefe über ein 
armes Kindlein wuͤtet, ihren Ver⸗ 
ſtand verfinſtert und geblendet, 
ihren Willen von Gott abgewandt 
durch den hoͤchſten Ungehorſam; 
alle Kraͤſte des Herzens GOtt wi. 
derſpenſtig gemacht, un mit hoͤch⸗ 
ſter Bosheit vergiftet: Summa, 
das ganze Bild GOttes in ihnen 


und geiſtlichkeben in ihm. Das iſt 
der rechte geiſtliche Tod. Dalies 
— aller Menſchen Hei⸗ 
igkeit, Gerechtigkeit, Wuͤrdig⸗ 
keit, Stärke, ermögen, Ruhm, 
Ehre, Kunft und Weisheit. Die 
Fannichtsheljen , denn GOttes 
Gnade, 

13. Dalerne nun , d lieber 


Menſch! was die Erb: Sünde für- 


—— ‚und dagegen ſein Eben⸗ ein Greuel über alle Greuel ſey, 
ild in fie gepflanzet, ſie mit ſeiner nemlich der Mangel der erblichen 
böfen Art beſaamet, und alſo zu Gerechtigkeit GOttes, und die 


feinen Kindern nach ſeinemBilde 
gebohren ‚mit aller Sunde und 


— chaft GOttes vergiftet. zet; um welcher 


lſo ſind ſie des ewigen Todes ge: 
ſtorben; denn gleichwie das Bild 
GOttes das ewige Leben und 
— ——— des Mepfchengewefen 
ift; alfo ift die Beraubung des 
Bildes GOttes der ewige Tod, 
und die ewige Verdammniß, 
Eph. 2, I, Col, 2} 13, 
12. Diefen Tod verftehen am 
beften die betrübten Herzen : fo 
"die hohe aeiftlihe Anfe — 
leiden muͤſſen, und des Teüfels Th— 
ranney, Wuͤten und Toben wider 
die axnie Seele erfahren,über die 
— Macht der Sünden. 
enn da der H. Geiſt unter Dem 
Creutz ftille haͤlt, und fie nicht troͤ⸗ 
ſtet, und miflebendigem Troſt er; 
quicket, ſo koͤmmt der Satan uͤber 
ie, toͤdtet fie mit dieſem Tod, und 
quaͤlet ihre Seele mit der Hol: 
ken: Angft. Da verfhmachtet der 
ganze Leib, dag Herz verwellet, 
das Mark verſchwindet, wie Pſ.6, 
1. und Pſ. 33, i. und enden 
ſtehet: Da ſind ihm alle 


erbliche Ungerechtigkeit von dem 
Teufel dem Menſchen eingepflau⸗ 
illen der Suͤn⸗ 
der von GOtt verworfen und 
verdammt iſt zum ewigen Tod, 
darinn er auch ewig bleiben mits 
ſte, menn er nicht Vergebung der 
Sünden um Ehrifti willen durch 
den Glauben erlangen, 

r4. Damit du es aber beffer 
re mögeit ; will ich dir 
diefen Greuel, damit dein Leib 
und Seele behaftet iſt, beſſer 
entdecken. Bitte auch, und er: 
mahne jeden nn um Got 
tes und feiner Seligfeit willen, 
daß er diefen Artickel wol lerne, 
und täglich betrachte , damit er 
feinen Jammer und Elend recht 
verſtehen, und die Erb⸗Suͤnde 
in ihm ſo wohl kennen lerne, als 
ſein Angeſicht im Spiegel, und 
täglich darüber ſeufze und jams 
mere, chrifit 

15. Denn das ganze Chriſtli⸗ 
che deben it u. nad nichts andere 
ſeyn, denn ein geililicher Kampf 
wider die Erb⸗Suͤnde, und Ang, 


orte |fegung derfelben durch den R 
Sei 


1.2, c. ar. des erſten Buchs. | 16: 
‚Geift und durdy wahre Buffe;; _ 17. Es iſt zwar im menſchli—⸗ 
denn je mehr du die Erb-Sünde| hen Verftande ein kleines Fuͤnk⸗ 
daͤmpfeſt, je mehr wirft du von lein des natürlichen Lichtes blies 


z 
GOttes: Und die fi 


zu Zag erneuert zum Bilde|ben , alfo daß »ein 1 fl aug 


inwendig dem Lichte der Natur fchleuft, 
DunhdenH.Geiftnihttödte,find daß ein GOtt ‚weiß au 


Heuchler ‚wie heilig ſie auch Auf:|er ein gerechter GOtt fen, wie 
ferli vor der Welt 6 al alle Heydniſche Philofophi be; 


- Denn zum Himmelrei 


' geftorben, und wieder dur 
3 Geiſt erneuert iſt, na 
ilde GOttes. 


iſt alles 
untuͤchtig, was nicht ihm ſelbſt — 

den a it im Menfchen ganz 
dem erfior 


ja: Aber das geiftliche ke: 
en nad) GOtt und feiner Ges 


en. Denn das Gewilfen, 
welches ift das Geſetz GOttes, 


16. Daraus fieheft du nun, ſo allen Denfchen ins Herz gez 
wie hochnöthig die neue Geburt ſchrieben in der Sopfung, Inner 


und Erneuerung fen; welches du 
alles befler verſtehẽ wirft, weñ du 
das Bild des Satans recht be; 
trachteft nach dem Geſetz GDt; 
tes, Denn erftlic) ‚wie der Teu: 
el GOtt nicht liebet, fondern 
hm von Herzen feind ift : Alſo 
at er die Seele vergiftet, und 
eine ganze Be aft_ mider 
Gott in diejelbe eingegoffen,daß 
fie GOtt nicht liebet,, ehret, an: 
rufet, noch verfrauet , fondern 
mfeind ift, und fur ihm fleucht, 
ie der Teufel in Blindheit oh: 
ne GOtt hinlebet , und geden- 
ket feines Willens nicht : Alfo hat 
er des Menfchen Seele auch ge 
blendet, daß fie ohne GOtt bin: 
lebet, und ne feines Wil; 
lens nicht. Die Finfternis im Ge; 
müth des Menfchen N eine grau: 
fame ſchreckliche Zerftöhrung 
des Lichts und Bildes GOttes 
nnd eine graufame Sunde, dab 
der — ſpricht: Es ſey kein 
GSoOtt. Um welcher Blindheit 
willen das ganze menſchliche Ge. 
ſchlecht ein Greuel ift vor GOtt 
in feinem Weſen. 


47 


einem Jeden, was recht it. Ale 


ein unzüchtiger Menfch gedenket 


bisweilen : Es ift ein GOtt, und 
derfelbige ift keuſch, alſo ſolt du 
auch ſeyn; Unzucht iſt ein Greu— 
el vor GOtt. Aber dieſer Ge— 
danke, der recht und gut, und 
ein kleines Lichtlein iſt, wird bald 
verdunkelt, wie ein kleines Fünks 
leinvom Waffer ausgelofchet und 
gedämpfet ; Die bofe Luft und 
Brunft des Fleifches bebalt Uber— 
band. Ein Berleumder, Mörs 
der, denket bisweilen desgieichen: 
Es iſt ein GOtt, der wahrbafs 
tig iſt, und den Menſchen nicht 
will getoͤdtet, ſondern erhalten 
haben. Aber diß Fuͤnklein waͤh— 
ret nicht lange, ſondern wird 
durch den teufeliſchen Zorn und 
— überwunden,und iſt das 
aeiftliche Keben,in der Liebe und 
Wahrheit,ganz todt und geſtorbẽ 
in einem fleifchlihen Menſchen. 
, 18.Die weiren Heyden [lich 
jen wohl aus dem Licht der Na— 


/ daß 


+ 


tur,cs jen ein GOtt, der das 
menfchliche Gefchlecht renierez 


Aber wie bald werden fie vom 
Mr Der 


16, Richtige Wiederholung 12.646; 
‚berBlindheit ihres Herzens über; | le mit Ungedult wider GOtt be 


mwunden, daß fiezweifeln an Got; ſaamet. ie der Teufel GOt⸗ 
tes Borfehung , wie ihre Bücher! tes Namen läftert, und undanks 
ezeugen. Aug diefer Erb: Blind:|bar ift gegen feinem Schöpfer; 
beit und angebohrnen Finſternis wie er unbarmberzig , zornig 
Ye ber der-Unglaube und rachgierig; jo hat er die Seele 
mweifel , in welchem alle Men: | des Menichen mit ſolchem Gift 
hen von Natur ſtecken, und dep-|auc) verderbet. ie der Tells 
megen fir&NDtt einGreuel fenn; I gern über die —55 — her⸗ 
denn ſ leben nicht im Glauben ſchet, und ſelbſt ehret: alla 
und berzlihen Vertrauen auf hat er auch die menfchliche See— 
GOtt. Don diefem geiftlichen|leverderbet, daß ein Hoffartis 
Leben und feinen Werfen weiß ger feinen Nächften für einen 
der natuͤrliche Menſch garnichts, | Narren in feinem Herzen achtet 
rufet auh GOtt nichtan , fonzifür einen — nichtigen Men⸗ 
dern — ſich auf 9 ſelbſt, ſchen, mit groſſen Sünden befus 
auf ſeine Weisheit, Vermoͤgen delt, und begehret ihn fuͤr einen 
und Staͤrke; welches die groͤſ— rg su haben. Wieder 
fefte Blindbeit ift. Zenfel ein Mörder ift: alfo hat 
19. Aus diefer Blindheit quil:| ev auch) die Seele zur Moͤrderin 
let ber Verachtung GOttes und gemadet. Und Pe will ich 
Sicherheit ;denn wieder Teufel dirs tauſendmah Be haben, 
ch vor GOtt nicht demuͤthiget, daß GOtt alegei die Seele aus 
ondern wider ihn hoffärtig bleis|fpricht und anklaget , und nicht 
et: alfo hat er mit diefen La:|die Aufferliche Glieder, Das 
ftern der Verachtung GOttes, Herz, die Seele, ift der Moͤr— 
Sicherheit und Hoffart, die Seele der, Luͤgner, und nicht die Haͤn— 
auch vergiftet, daß fie 1 vor|de,oder das Maul. Wenn GOtt 
GOtt — ondern ſpricht Pf. so,ı5 : Rufe mich 
inihrer Hoffart bleibet, und in|an in der Noth; fo gebeut er 
wendig alles thut nach ihrem derSeele, nicht dem Maul. Wer 
Muthmillen,ohn alen Scheu vor | das nicht merfet , der bleibet eim 
GOtt. Wieder Teufel jih auf) Narr in der H.Schrift, und vers 


x ae Weisheit und Macht ver: ſtehet —— 


aͤßt, und ſich ſelbſt regieret: al: — 55 neue Geburt, ja keinen 
ſo Ey: er des Menfthen Seele) Artickel recht. 
au 


— „daß fie ſich auf/ 20. Wir ſehen täglich dieſe 
ihre Weißheit und Macht ver ſchreckliche Bosheit, Hoffart, 
ſet und ſich regieren will. Haß und Neid wider den Naͤch— 

ie der eh feine eigene 174 jten, daß die Menjchen lieber 
te fuchet ; alfo auch der Menfch, ſterben wollen , ehe fie dem Naͤch—⸗ 
und fraget nit nah GOttes ſten ſein Leben gönnen und laffen; 

hre. Wie der Teufel wider| Er foll unter ung, oder nichts 


i En wuͤtet; alſo hat er die See⸗ ſeyn, nach unſer En 


1. B. c. ac. des erſten Buchs. 163 
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nigen Seele. Mit ſolchem *— tig Viehe in ſeiner Blindheit und 
famen Neid hat der Teufel die Du ie iſt doch von dem 
menjchliche Seele befanmet ‚und |unfaubern Geift die H. Ehe mit ſo 
um foldyes groffe —— unordentlichen Laſtern verwuͤſtete 
es Neides, Felndſchaft willee 22. Wie der Satan ungerecht, 

iſ der Menſch des Satans Bild: ein Dieb und Räuber ift: ſo hater 
at er ſich in des le die menfchliche Seele mit feiner 
Seele abgebildet und abcon: |diebifchen Art befaamet.Wie der 
trafenet. Zeufelein Berleumder, Soppift 
21. GDtt hat dem Menſchen Käfterer, Cchänder GDttes und 
eingepflanzet eine reine, Eeufche, | des gan verkehretGOtt 
zůchtige eheliche Liebe, Kinder und den Menſchen ſein Wort und 
zeugen, nad dem Ebenbilde Werke, wieerthät, da erunfere 
Gättes: und iſt Feine heiligere erſte Eltern betrog_ : alfo bat er 
Luſt und Liebe geweſen, denn das | auch die Seele des Menjchen mie 
Ebenbild GOttes — ſeiner giftigen, verkehrten, luͤ— 
gen, n. das menſchliche Geſchlecht genhaften Unart beſaamet, und 
zu vermehren, zu GOttes Ehren die teufeliſche Art fortgepflanzet, 
und der Menſchen ewigen Selig⸗ wie er iſt, dns iſt, Luͤgner Laͤſerer⸗ 
keit. Ja, wenn ein Menſch in der Verlaͤumder. Diefes Sift iſt in 
Unſchũld hundert tauſend Kinder des Menſchen Seele fo unauss 
zeugen, und das Ehenbild GOt— — ſo viel tauſenderley 
tes uñ feine Ehre hätte fortpflan: ! Art, daß man nicht Worte finden 
en können, das wäre feine heilig, | Fan Eee aussureden, wie 

ke höchfte Luft und greude gewe;|folde boͤſe giftige Unart des Mr 

en; denn das wäre alles aus Lie-|gen-Mauls und falfcher Zungen, 
egegen GOtt, und Desmenfh: | Pf. 14. 1.Rom. 3, 13. Jac. 3,6. 
lichen Geſchlechts, als des Eben; und andersivo befchrieben , da dız 
bildes GOttes geſchehen. Denn) nichts anders verfiehen folt, denn 
wie GOtt den Menſchen in heili⸗ diß tenfelifche Gift in der Seele, 
er und berzliher Wolluſt und | Denn GOtt Flagt in feinem Ge 
Wohlgefallen geihaffen ‚und fei-|jer nicht allein das Diaul,Zunge, 
ne Freude und Won e an ihm * Haͤnde undFuͤſſe an; ſondern den 
Dar ats anfeinem Bilde : Alfo|ganzen Menfchen, fein Herz und 
tte auch der Menſch in Heiliger) die Seele, den Brunnen all:8.3de 
Wolluſt feines gleichen gezeuget,!jen, wie er ſolches in den beyden 
reude und Wonne an ihm ge-|lepten Geboten von den böſen 
abt, als an GOttes Ebenbilde. | Lüften gnugſam zu verftchen gie 

ie aber der Satan diege reine,| bet: Daslernenur wohl. 
keuſche, eheliche Liebes: Slamme) 23. Dip ift das Bild des Sa 
verunreiniget mit feiner Unſau⸗tans, fu der ru Der menfchlis 
berfeit , darf feiner langen Pre: chen Secle an ftatt des Bilde® 
digt. Der Menſch zeuget nur ſei⸗ GOttes eingedruckt und singe, 
nes gleichen, wie sinunvernünf, BRAUT. ‚dag ſolche boͤſe — zu 
2 jalls 
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ſuͤndigen zu verleumden, denreu Kraͤften; denn wie kan einer 
— desMen |i 


a 
ante 


wie man 


e Luſt und Freude ift; 


Chriſt ſeyn will, — ſuchet, 
feinen Gift wider feinen Naͤchſten Ve 
anszuſpeyen: Und wenn dagger) mächtiger Suͤnden Tilger 


er, derdocd ein auter| ben und seit 


m felber mit feinen eigenen 
raften helfen , die ganz verdor; 
geitorben ſeyn: 
— muß ewig in ſolchem 

erderben bleiben, wo a ein 


ſchehen, fagen fie: Run bin ich deruͤber Sünde und Tod Herr 


wohl —— en, ich habs ihm lang 
nachgetragen; es iſt mir nunein 
Mühlitein vom Herzen gefallen ; 
icch bin nun, als war ich neu geboh— 
ren. Ach! du elender —*8 er— 
kenneſt du nicht, wer dich zu einem 
ſolchen Laͤſterer und Teufel geboh— 
ren hat? Sieheſt du nicht, weſſen 
Bild du trägeft ? Alfo-dru en 
ung alle andere Teufels-Arten 
Teufels Koͤrner und Saamen in 


it, welcher auch die Natur des 
Menfchen ändern, erneuernund 
reinigen Fan. Dafieheitdu, daß 
die Kechtfertigung Fein Menſchẽ⸗ 
Werk iſt, fieheft auch, wie hoch— 
nöthig die neue Geburt ift; denn 
es Fan die Seeleinwendig ang ib; 
ren eigenen Kräften nicht anders 
leben, denn in dieſer dee eiges 
nen Schwachheit, RE N 
Unart und Boßheit, in allen Suͤn⸗ 


Mi, 


den ‚, wideralle Gebot GOttes, 
geile und ſonderlich der erften Tafel, 
die — — am bezeuget. welche Ubertretung die rechte 
24. Siehe, du elender Menſch, Feindſchaft GOttes iſt. Da iſt 
diß Bild des Satans, welches it Verſtand und Wille gefangen, 
die Erbfünde, muſt du in deinem |ganz geftorben , und kan GOti 
Herzen kennen lernen, wie nems von Natur nicht fürchten, lieben, 
lid) die Seele mit des Teufels |vertrauen, anrufen, ehren,loben 
Bild und Unart befaamet , und |und preifen, nuch fich zu ihm be; 
ne graͤulich verwuͤſtet ift, fo boͤ kehren, Was aber die andere Ta⸗ 
e, daß niemand des — felanlangt, da iſt noch ein Fuͤnk— 
Herzergruͤnden Fan: Und du Fanft |lein des freyen Willens in der 
auc) ſelbſt nicht guugfam ausden- | Seele überblieben ; aber diefelbe _ 
Fon und ausreden , was für ein herrſchet nur über Die aufferliche 
‚ Greuelindeinem Herzen iſt. Das | Werke der andern Tafel, wiewol 
bitte ich,wolleſt du dir taufend ‚ja auch ganz ſchwach und Fraftloß f 
aber tauſendmahl laſſen gefagt und Fan ja etli er maſſen die Be; 
fenn „ daß nemlich dieſe Wergif; gierde und boͤſe Luft zaͤhmen und 
tung ſo groß, fo tief, fo heilloß ift, uͤber ſie herrſchen, daß die Äuffer; 
Daß Feiner Creatur muͤglich, we: lichenWerke nichi vollbracht wer; 
der Engel noh Menfchen , die den, wie man anden tugendhaf; 
Suͤnde aus der Natur des Mens ten Heyden ſiehet; aber das Herz 
ſchen auszutilgen, auszurotten aͤndern ‚zu GOtt wenden, von 
und auszufegen. Solches iſt allen |böjen Lüften reinigen, iſt unmuͤg— 
Menſchen unmuͤglich mit allen ih⸗ ch, da gehöret göttliche Kraft 
h | | Au: 


+ 


unſere Seele, als Hoffart, Ehr; 
Unzucht, welches die täglis 





VB,CA des erften Buchs, a (7 
Denn die inwendide giftige Lichtes, fondern ift ſtockblind im 
Wurzel bleibet , und ift acid, dem ganzen göttlichen, geiftlichen 
ann Wan Gin Denset im fet, Leben, zu welchem allein der 

daß die Flamme nicht ausſchlaͤgt; Meuſch gefchaffen iſt, daß er nem⸗ 
und doch inwendig immer glim⸗ lich im geiſtlichen Licht, GOttes 
mend un ewig ungeloſchẽ bleibet. Gt enwart, und feine herzliche 
25. Weun dieſer freyeWillein | Liebe gegen ihn mit inwendigen 
em natürlichen Aufferlichen Le:| Augen der Seelen anfehe, eiwis 

en und Wefen nicht wäre,fo koͤn- glich für und mit ihm mandele, 
tedas menſchliche Gefchlecht ben und fi) von ihm regieren laffe,in 
nander nicht eben. Darum hat dieſem Leben. 

| ichwohl GOtt der ne dem) 26, Diejes geiftlichen Lichtes 
tan nicht alle natür * Kraͤf⸗ im Reich GOttes hat der natuͤr⸗ 

te und Affecten aus des 6 liche Meuſch nicht das geringſte 
en laſſen. Es ift gleich: en In Diefer Blindheit 
wohl noch uͤbrig blieben Das Ge⸗ find und müffen alleMenfchen na: 
der ratur, die guide na: |türlich bleiben ‚vo fie GOtt nicht 
urliche£iebe zwiſchen Eheleute, | erleuchtet. Das iftdie rechte geiſt⸗ 
Elfermund Kindern, fonft koͤnte liche Erb Blindheit in Sachen 
as menſchliche Sefhle t nicht das Reich GOttes betreffende, 
heſtehen; denn wer alle feine bd: Dazn konimt aud) oft die natuͤr⸗ 
kn e und Begierde, feiner bd; liche Blindheit, wenn die Boßs 





en Natur nad), Au erlid) voll: heit des Menfchen uͤberhand 
ringen will, der zerruͤttet die nimmt, daͤmpfet und verfinftert 
menfchliche Gefellf aft,und ſtoͤſ auch noch das Eleine naturliche 
fet feinen Leib in das weltliche |Kichtlein der Tugend und Erbar⸗ 
Schwerdt. So at guch GOtt keit, ſo ing änfferlihe Leben ge; 
das natuͤrliche Liehes⸗Flaͤmmlein hoͤret. Alſo iſt Die ganze Seele 
darum laſſen uͤberbleiben, daß wir mit Blindheit geſchlagen und vers 
daraus erkennen und ſpuͤren ſol⸗ finſtert, und haͤtte ewig alſo bleis 
fen, welch ein hohes Gut und beu muͤſſen, wo fie Chriſtus nicht 

nes Bild GOttes die voll- erleuchtet. 
ommene Liebe GOttes ſey, und 27. Siehe nun, lieber Menſch, 
was wir für ein hohes Gut ver⸗ was biſt du, wo dich Chriſtus durch 
lohren. Sonſt in geiſtlichen Sa: ſeinen Geiſt nicht neugebieret, zu 
a die Seligfeit und das Keich | einer neuen Creatur machet , zu 
Dites betreffend , bleibt es GOttes Ebenbild wieder ers 
non! ewig wahr, was St.Paulus neuert ? Welches alles aber doch 
ſpricht 1. Cor. 2, 14: Der na⸗ in dieſer Welt nur in groſſer 
fürliche Mienfch verfieber Schwachheit angefangen wird. 
nichts vom Geiſt GOttes, es Denn fiehe dich jelbit an , der du 
iſt ihm eine Thorbeit , und kan des H. Geiftes neue Ereatur bift: 
esnicht begreifen; das jt ‚er Wie ſchwach und gering iſt dag 
bat Fein Zunflein des geiftlihen Bid G®tres in dir ? Wie 
er a M 3 ſchwach 
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Konad It in dir die Surcht und Elend ‚und in Ehrifto allein dag 

ie Kiebe BOttes, der Glaube, ewige Leben. Davon im andern 
und Soffnung? Wie gering iſt Bud) weiter. 

Die Demuth? Mie aro dage: NB, Sieher gehoͤren die 2. Ge⸗ 












gen das Mißtrauen, Hoffartund bete,vorne,nachdem ı,.und 
nal —— — Ko 2. Cap. p. j. undg, 

ein Gebet? Wie ſchwach i 

deine Liebe gegen Naͤch⸗ Das 42. Capitel. 


en? Wicein geringes Funtlein Beſchluß und —— 
hen —— — Urſachen der Ordnung des er en 
üf in deinem Herzen, wie groffel Buche ; wie man ſich auch) für 
ammen fei hlicher Unzuche geiſtlicher — hüten fo junb 
ie groß iſt deine eigene Liebe ‚mie Feine wahrhaftige geift iche 
eigener Nuß,ei ene® re,unddie] Gaben, ohne Gebet, koͤnnen 
Bruni der höfen guft? Da haft] _. _  erlanget werden. 
dunun durch den Geift GOues Dieber gehört das 2, &,T. V. 
au Fämpfen,und zu ffreitenmitbei, Mas baft du Menſch, das 
nem alten Adanı, mit dem Bild du nicht empfangen haſt? haſt 
Des Satans indir , bis in deine du es aber empfangen , was 
Grube. Da bete, flebe, ſeufze ruͤhmeſt dur dich,als haͤtleſt da 
ſuche, klopfe an/ Gi dir der] CS Nicht empfangen. 1.Eor.4,7. 
SH. Geift gegeben der in dirtäg: u. des erſten Buchs 
lich das Bild GHttes rneuert, muß ich dich noch etlicher 
u. das Bild desSatansdämpfer, nothwendiger Puncten erinnern, 
‚28. Alſo lernejt du nicht auf 2.(1) Daß in diefem Bnuch die 
dich ſelbſt, fondern auf GOttes Buſſe mit ihren Srüchten ‚aug 
Gnade trauen umd bauen ‚und fonderlichenlirfahen weitläuftig 
daß GOttes Gnade alles in dirlund auf mancherlen Art be chrie⸗ 
thun muͤſſe. Alſo lerneſt du durch ben und für Augen geſtellet iſt; 
den Glauben von und aus Chriſto denn die meiſten Capitel diefes er; 
alles ſuchen, bitten erlangen ‚ftenBuchs find nichts anders, deũ 
öttliches Erfänntnig und Weis Srüchte der Buple,nemlich,die 
eit wider deine Blindbeit ‚Erneuerung in Chrifto, dietäglis 
Ehrifti Gerchtigfeit wider alle de Creutzigung und Todtung deg 
deine Sünde, Ehrifti Heiligung Fleifches, die —— gang ſein 
wider alle Deine Unreini keit, ſelbſt, die Verſchmaͤhung der 
Griſti Erlöfung , Kraft / Sieg; Welt, Die Ubung der Liebe, und 
Stärfe wider Tod ‚ Hölle und fofort. Und daffelbe babe ich dir 
Teufel, und Vergebung allerlaug ſonderbahren Urfachen alfe 
Deiner Sünde wider das ——— und deutlich, vor 
eich der Sünden und des die Augen geitellet : Denn i. iſt, 
Teufels; die ewige Seligkeit das deranfang und Grund des 
wider allen deinen geiftlibeniwabren Ebri tenthums heili⸗ 
end leiblihen Sammer und gen Lebens und N h der 
fang 





1. B. c. 42. des erſten Buchs. 29 
ang unferer Seligkeit , dur; , demXücken, und führet dich zu 
— & Fanaud)| Chriſto. Wolleft dich auch an dag 
nimmermehr in eines Menfchen|unzeitige Richten und Vernichten 
Herz wahrer beftändiger Troſt der jetzigen Welt nicht Fehren, 
aften und faften ! wenn er zuvor | ſondern wiffen,daß folche Richter 
die Erbjünde, das grenlihe, er-|und Vernichter elende blindePeu 
ſchreckliche, toͤdtliche, hoͤlliſche, te ſeyn, die ihr eigen Jammer 
teufeliſche Gift und Ubel (ac) und Elend nicht erkennen , auch 
man fans nicht greulich gnug bez; nicht veriiehen, was Adam und 
Hagen !) mit ihren Früchten nicht, Chriftus fey , wie Adam in ung 
recht und gnugfanı erfennet. — und Chriſtus in ung le: 
el KRONE alleZroft- Bücher. ben mäffe. Mer das nicht will 
umſounſt und vergeblich, wo diefer lernen,der bleibet in feiner Blind» 
Grund nicht zuvor gelegt ift, und heit und Finſterniß, und verſte— 
du Deinen Sammer und Elend zu: het nicht, was wahre Buſſe, Glau⸗ 
vor nicht recht erkennen, wirft,fon: be und neue Geburt ſey, darinn 
derlich, was für ein Greuel die doch dag ganze Chriſtenthum 
Erbfündefen; denndas ift unſe⸗ſtehet. 
rerzarten jchmeihelfüchtige Na; 4. (2) Soltduaud) — 
tur Art, daß ſie immer ehe will ge⸗/ ſeyn für geiſtlicher Zoffart 
ſtet ſeyn ſte ihre Sünde, wenn unfer lieber GOtt dur 
Unart und Bo heit erfennet, ſeine Gnade in dir anfahet zu 
3. Das iſt aber eine verkehrte würfen geiftliche Gaben, neue 
Art und Weife, und dem Grunde Tugenden und Erkänntnig ; daß 
- Ber zn Hrift zuwider: Den: du 1. diefelbige dir und deinen 
die Starfen bedürfen des Artztes Kräften ja nicht zufchreibeft, fons 
nicht,fondern die Kranken: shriidern ber Enade GOttes: 2. 
us, der wahre Arzt, und feine Vielweniger deine —— 
jneu,un ee ohn Zugende für deineerechtigfeit 
Erfanninis deiner Krankheit|für SHOtt ‚halteft : Denn «8 it 
nichts nüge ; Denn eines wah⸗ Stüchwerk, 3, Diefelbige au 
sen Chriſten Leben ift und ja nicht zu deinem eigenen Lo 
muß nichts anders feyn, denn und Ruhm gebraucheſt; fonderm 
eine ftetige Creugigungfeineslin der demüthigen Furcht GOt— 
Fleiſches. Das laß dir abermahl, tes, GOtt allein die Ehre gebeft, 
einmabl fur on eſagt und nicht dir ſelbſt, auch nicht im 
enn ; denn diß find allein Leute, deinem Herzen gedenkeſt: Ich ba: 
o Ehriftum angehören ; die aber be nun einen gewaltigen Glaube, 
Ehriftumangehören, diewird er ich habe viel Erkaͤuntniß, und der: 
nimmermehr ohne Soft laſſen. gleichen. Huͤte dich, das iſt des 
Und ſolche Erkaͤnntniß deiner ei: Teufels Unkraut, welches er zwi⸗ 
enen Schwachheit, durch den H. ſchen den Weitzen ſaͤet; denn 1. 
ar und Betrachtung desEvan:| jo find alle Gaben nicht Dein, fon: 
gelii, traͤgt den Troſt mitfich auf Ju GOttes, und NO iteR 
| 4 
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———— du ein tod; Tractaͤtlein vom Geber im fol⸗ 
ger ſtinkender Erd-Klumpe. Undigenden Bud. Aufzivey Dinge. 
wenn GOtt ſeine Gaben nicht in muſt du fehen im Geber. Erſt⸗ 
dic) leget, fobleibeft du ein lee⸗ lich, daß das Bild des Satans, 
res Gefäß. Gleichwie die Klei-/Unalaube, Hoffart, Geig ‚Wols 
. nodien,die manin ein Käftlein le/luſt, Zorn, ꝛc. in Dir zerftöhree 
et;nicht des elenden bloffenRäjt: werde ; darnach, daß das Bild: 
eins feyn, fondern deffen, der fe GOttes, Glaube, Liebe , Hoffs 
hinein geleget hat : alfo find die nung, Demuth, Gedult, Gottes⸗ 
Gaben nicht dein, du biſt nur ein furcht in dir möge aufgerichtet 
bloffes Käjtlein bayn. Solte das werden. Siche das H. Gebet 
elende Gefäß ſtolzieren wegen des HErrn, das Vatter Unfer,an: 
des fremden Gutes? Wie dufer daſſelbige gehet wider und für 
ner im andern Bud) ſehen wirſt. dich. Soll GOttes Frame ab 
2. Wie ein Herr Macht hat , allellein gebeiliget werden, ſo muß 
Stunden fein Gut aus dem Kaͤſt dein Name und Hoffart unterges 
ein zunehmen, und daffelbe inihen. Soll GOttes Reich kom⸗ 
ein anders zulegen, odergar ben men, fomuß des Satans Rei 
fi) zu behalten ; fiehe, fo kanGott in dir“ zerft ret werden. © 
alle Stunden dir feine Gaben) GOttes Mille gefcheben , fo 
Wieder nehmen : Darum ſey muß Bee re werden 
nicht ſtolz, fonveen fuͤrchte Siehe,das find wey Theileeineg 
Dich, 3. Muſt du von ſolchen Gu⸗ milch Betsuͤchleins, ar 
tern ſchwere Rechnung geben dei, nach Ordnung des Vatterunſers 
nen Herrn. 4. Gedenke auchidiehimmlifhe ewige Güter und 
nicht, wenn du Ha fo ſchoͤneSa⸗ Saat in demfelbenGebet des 
benhaft, fo habeft du alles hin, HErrn begriffen, von GOtt leh⸗ 
weg. Ach lieber Chriſt! eg iftiretfuchen and erbitten;; denn im 
aum der Anfang, es mangelt dir) Vatter Unſer find alle Seelen uñ 
noch viel. 5. So ſolt du wiſſen, Leibes Schaͤtze und Güter, als in 
daß du keine dergleichen vollkom⸗ einer Sumung verfaſſet, fo wir 
mene gute Gaben ohne Gebet zeitlich und ewig bedürfen. Dars 
von Gtt erlangen wirft ; ſon um wird auch GOtt der HErr 
dern was du haft,iftals einSchat:/unferlieber Vatter, willig ſeyn, 
ten und tummes Korn, das keine uns zu gr was ung fein lieber. 
Frucht btinget, und verwelfer ‚Sohn hat befohlen von ihm zw 
ehe es reif wird : wie du folches| bitten. Davon zurandern Zeit 
en Dt, Dein ſehen an feinem Ort. 
wirt, wie nemlich ſolche himmli 
che Gaben von GOtt —1* en,) Bebet um Vermeidung 
ten werden ‚und ohne Gebet in geiftlicher Hoffart. 
Mein HErr und GOtt! 


Fein Herz Fommen. Damit du 
N Dieweil obne Buſſe und 








aber deffen einen kleinen Vor 
ſchmack haben mögeit , fo liß das Glauben niemand zu dir kom⸗ 
. men, 
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men,oder einigen Troſt haben ſo laß mich fölches mit Des 
Ean: Ach fo wuͤrke du ſelbſt in muth und Dank erkennen, und 
mir wahre Buſſe, in täglicher|förtfabren, mit Surcht und. 
Ereusigung Des Sleifcbes ‚| Zittern meine Seligkeitdurch 
Verfchmäbung ver Melt, Ersjdeines Beiftes Gnade und 
neuerung in Ebrifto,2c. Und Kraftzu fehaffen, Amen. Vat⸗ 
woich finde , daß du etwasiterlinferic. ee: 
Gutes in mir angefange baft,! Ende des erften Buchs, 


— — 


Das II. Buch — 


| Vom wahren Chriſtenthum. 


| Vorrede uͤber das andere Buch vom wahren Chriſtenthum. 


leichwie in der Natur (Chriſtlicher lieber Leſer!) eines Din—⸗ 

ges Untergang des andern Anfang iſt: alſo gehets auch Im 

wahrenEhriftlichen Leben. Denn der alte fleiſchliche Menſch 
muß zuvor untergeben,foll der neue geiſtliche Menfch hervor kom̃en. 
Und weil unfer fleiſchliches Leben dem H. Leben Ehrifti gar zuwider 
in vie im erſten Buch gnugfam erklaͤret, fo an wir ja nothwens 
er unfer fleifchliches Leben verläugnen, ehe wir das geiftliche 
geben Ehrifti anfahen, oder demſelhigen nachfolgen fonnen, Ale 
zum Erempel: Du mnft ja zuvor aufboren hoffartig ji ſeyn, che du 
anfaͤheſt demuͤthig zu werden: Darum muß das geiſtliche Ehriftliche 
Leben nothwendig vonder Buſſe angefangen werden. Umpdiejerlivs 
fach willen ift das erſte Buch alfo verfaffet, wie aus der Ordnung der 
Sapitelndejjelben, und ausdem Beſchluß zu vernehmen. Demnach 
aber in dieſem andern Buch die Lehre von der Buſſe in etlichenCapts 
teln sviederholet wird, muß ic) deſſen Urfache, neben der Ordnung 
dieſes Buchs, Fürzlihandenten. Weil das Hauptſtück des erfien 
Buchs beruhet im Erfänntnig des abicheulichen, tödtlichen und vers 
dammlichenGiftes derErbfünde, welches nicht anna Fan erkañt wers 
den ; fo muß nothwendig diß andere Buch angefangen tverden von 
unſerm ewigen Henl Brunnen, JEſuChriſto, in weldyem wir gedach: 
tesgreulihesGiftder angebehrnen Sünden,und allen Darans quels 
kenden Jammer und Elend, Arzney und Hilfe durch den Glauben 
finden. Soldesift inden drey erften Sapiteln diefes andern Dus 
ches begriffen. 

Weil aber der Glaube , welcher ſolche Güter aus dem Gnadens 
Brunnen Chriſto JEſu ſchoͤpfet, lebendige Fruͤchte bringen muß ; fo 
find Diefelbige indendrey folgenden 4. 5. 6, Kapiteln befchrieben. 
Sollen aber die Früchte der Smectigteit und Geiſtes in uns mad); 
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en ſo muͤſſen die Früchte des Fleiſches untergehen. Und das 
— 310 wahre, würkliche, rechtſchaffene Buſſe, darin einChri 
ſtets leben und ſich üben ug, ſoll anders das Flei getoͤdtet werden, 
und der Geiſt in ung herrſchen. Darzu iſt vonnoͤthen ein klarer Bes 
richt vom Unterfcheid des Fleiſches und Geiſtes. und von den Eis 
enfchaften Ber tagen Buͤſſe. Darauf geben die vier folgende 
apitel 7.8.9. 10. Weil aber aus ſolcher taͤglichen Buſſe und Toͤd⸗ 
tung des alten Menſchen (denn eines wahren Chriſten eben nichts 
anders feun foll, als eine ftetige Creutzigung des Fleiſches) täglidy 
ein neuer Menfch hervor Fommen foll ; jo fan man Feine beſſere Ord⸗ 
nungfinden, denn wie uns Chriſtus unfer HErr mit feinem&rempel 
iſt vorgangen, Darum folget ferner, wie Chriſti Reben unferSpies 
elfennfoh, und fangen billig an, an feiner Armuth Schmach, 
—Fun Traurigkeit, Creutz, Leiden ‚Tod, welches heilige 
Leben Ehriftı unfers Rleifches Ereugigung iſt, darzu gehoͤret Ge⸗ 
bet, Liebe und Demuth: Solches iſt in folgenden funfzeben Ca⸗ 
piteln von ı 1. big 25. begriffen. An dieſer Niedrigkeit und Des 
muth unfers Herrn JEſu Ehriftifteigen wir auf, als an der rechten 
Himmels;Leiter , indas Herz EOttes unfers lieben Vatters, und 
ruhen in feiner Liebe; denn an Chrifti Meufchheit muͤſſen wir arts 
fangen und aufiteigen in feine Öottheit. Daſ auen wir in Chriſto 
an das Herz unſers lieben Vattexs im Himmel, wir ſchauen Ott 
an, als das hoͤchſte, ewige, weſentliche, unendliche Gut , als die 
unermäßliche Allmacht , als die abgründliche Barmherzigkeit, ald 
Dieunerforichliche Weisheit, als die lauterfte Heiligkeit als die 
unfträfliche und unendlic)e Gerechtigkeit als die Fhfefte ütigkeit, 
als dieedelite Schönheit ‚ als die lieblichſte Holdfeligkeit , und als 
die holdfeligite Lieblichkeit, als die rendenreichite Seligkeit. Wels 
ehedievornehmiten Stiche des hefchaulichen Eebens ſeyn; darzu ges 
hören die acht nase Gap.26.biß 33. Dieweil aber folche Bes 
trachtungen ohne Gebet nichtnefchehen Fonnen , Il folgen hernach 
Jeben Gapitel 34. big 43.vom Gebet und a oͤbe GOttes.Und 
endlich, her Sottfeligfeit in Chriſto JEfu Verfolgung leis 
den mur; jofolgen funfseben Gap. 44. bis 8. von Gedult im Creutz 
Von hohen geittlihen Anfechtungen, tie 5 zu uͤberwinden. 
GoOtt helfe uns, daß wir alle getreue Nachfolger Chriſti ſeyn, und 
ung feines heiligen Lebens nicht ſchaͤmen, fondern dem Laͤmmlein 
Goltes nachfolgen, wo es hingehet, daß es uns leite zu dem leben 
digen Waffen Brunnen, und alle unſere Thraͤnen von unſern 
Augen abwiſche, Amen. 


* 
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- Dası.Copi. 0 00 
ee hriftus GOttes Sohn iſt ung von unferm 


imlifchen Vatter gegeben zu einem Arzt und Heyl Brunnen, wir 
der das eh und verdammliche Gift der Erb⸗Suͤnde, famt 
ihren Fruͤchten, und wider allen Jammer und 
Elend Leibes und der Seelen. , 
Hieher gehört das 3. S. T. V Inen wir nun aug eigenen Kräften 
Ihr werdet mit Sreuden]und Bermogen nicht annehmen: 
Waſſer ſchoͤpfen aus dem) Dennwir find gar zu krank. Wir 
ſeyl Brunnen. Eſa. 12,3. widerſtreben diefer himmliſchen 
F Eil unfere Krankheit! Cur vonNatur. Darum darſſt du, 
I, iıberaus groß toͤdto du getreuer und heilſamer Arzt! 
lich, verdammlich, [nicht auf mich warten ſonſt wers 
und allen Greaturen|de ich nimmermehr gejund; fon: 
ju heilen unmüglic) ; Il minffen | dern zeuch mich jetzo zu dir , reiß 
wir auch eine groffe, hohe, görtli. [mich von mir gar hinweg , und 
‚ewige Hülfe und Arznen ha ſnimm mich ganz an , fo du mi 
be, welche aus lauter Erbarmung|ganz heile wilt, Hobel. r,a.Käjfe 
GDttesherflieffen mug. Gleich [Du . in meiner Krankheit lie; 
wie unfer tödtlicher Erb: Schade[gen, 10 muß ich ewig verderben. 
fommen ifi aus Demgrimigen[ Darum befebre mich, SErr, 
ra und Neid pesSeufels fo werde ich —— 31, 
rum billigder allmächtige&ott| 18. Weile du mich, n’Err, fo 
die tödtlihe Munde unfererfjwerde ich heil: Hilf mir,fo wird 
Sünde mit feinerErbammunghei,j mir gebolfen £ denn du bift 
hi Und weil der Satan feinejmein Rubm, Cap.ı7,14. So 
ſte Weisheit, Kunſt und Ge— 7— du deine Barmherzigkeit 
windigfeit gebrauchet hat, daß aufſchieheſt, lang bleibe ich in 
er und vergifte, tödte,verdame meiner Krankheit und Tode: ſo 
Ar GHDtt hinwieder feineflange du verzeuchft, mich Ichen; 
chſte Weisheit gebraucht durch dig zu machen, fo lange behalten 
Da lieben Sohn , dag er uns|mid) die Bande des Todes. Dar 
le , kebendigund felin mache, [m ſchreyet David: Eile mir zu 
Darum bat er das göttliche Hlur| pelfen,du biſt mein Helfer und 
Chrifti zu unferer Arzuen,undXeisjFrrerter, mein GOtt, ver⸗ 
nigung unferer Sinde ; fein e,euch nicht, Pf. 70,6. 
bendigmachendes Fleifh zum] 3. Ach ! lieber HErr , folte 
Drod des Lebens ; feine heilige,deine Barmherzigkeit nicht fo 
unden zu unferer Wund:Arz ftarkfenn , mich armen Franfen 
nen ; feinen H. Tadzu Megnch: Menfhen (meil ich felbft nicht 
mung unfers zeitligpen und ewi⸗ kan) aufzurichten ? Solteft da 
gen Diet gemaget. Iniche fo freundlich ſeyn, zu mir zu 
3, Dieſe koͤſtliche Arzuey koͤn⸗ omnmen, weil ich Durch mich felbft 
wu 
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zu dir nicht kommen Fan? Haft dutfeiner Arzney deiner Seele ; zu 
mich doch ehe geliebet,als id) dich | deiner Speife und Tran, dich 
— habe: Sit doch deine damit zu erquicken; zu deinen 
armberdigteit 6 ſtark, daß fie! Brunn des Lebens, ‚wider deis 
— erwunden hat, ſie hat ner Seelen Durſt; zu Deinem 
dich ſelbſt ans Greußgeheftet,und Licht im Sinfternif; zu Deiner 
inden Tod geſenket. Wer it ſo Freude in Traurigkeit; zu deis 
ftarf ‚der die Starken uͤberwin nem Sürfprecher mwider deine 
den Fan, ohne deine Barmberzig: | Ankläger; zur Meisbeit wider 
Feit? Wer bat doch fo grofie deine Thorheitz zur Gerechtig⸗ 
Macht gehabt,dich zu fangen,dich |Feir wider deine Suͤnde; zurek 
zu binden,zu crengigen, zu d ten, ligung twider deine Unwuͤrdig— 
als deine Liebe, Damit du ung ges |Feit; zur Erloͤſung wider Deine 
liebethaft , da wir noch todt in Gefaͤngniß; zum Gnadenſtuhl 
Sünden waren ? Denn du haft wider das Gericht ; zur Abſolu⸗ 
lieber den Tod leiden wollen, che tion wider Das rechte Urtheil; zu 
wir folten im Tod und in der Hoͤl⸗ deinem Friede und Aube wider 
le a | dein boͤſes Gewiſſen; zudeinem 
4. Deine Barmberzigfeit hat Sieg wider alledeine Feinde; zw 
dich uns gar zu eigen gemacht un deinem Kämpfer wider deine 
—— biſt du gebohren, da Verfolger, zu deinem Braͤuti⸗ 
u ein Kindlein wurdeſt. ns bift am deiner Seele; zu deinem 
du gegeben, da du ein One wur⸗ Mittler wider GOttes Zorn; 
—* dich GOtt als ein Laͤmlein zu deinem Opfer fir deine Mifs 
fuͤr uns alle dahin gegeben, und —— zu deiner Staͤrke wider 
alles mit dir geſchenket, Ef, 9,6. deine Schwachheit; zu beinem 
D der groſſen Gabe! du biſt ein Weg wider deine Irrſal; zu dei⸗ 
verſchenkt Gut, und unſer eigen ner Wahrheit wider un 5- 
But. Siehe aber allhie , lieber |zu deinem Leben wider den Tod; 
Chrift! die Weisheit GOttes: zu deinem Rath, wenn Du feinem 
SoOit hat ieh durch das gefchenk:| Math weißt; zu deiner Kraft, 
te ewi — eigen gemacht, wenn du kraftloß biſt; zu deinem 
auf daß er uns dadurch ihm bin: [ewigen Vatter, wenn du verlaſ⸗ 
wieder zu eigen machte : Denn ſen biſtz zudeinem Friede⸗ Fuͤr⸗ 
wer fo ein hohes geſchenktes Gut ſten wider. Deine Widerſacher ; 
annimmt, der machet ſich dadurch zu deinem Loͤſegeld fur deine 
dem Geber zu eigen. Hinwieder, Schuld; zu deiner Ehren⸗Cro⸗ 
wer ein eigen Gut hat, der macht Ine wider deine Verachtung ; zu 
ihm daffelbe zu Rus, aufs befteer|deinem Lehrer wider deine Uns. 
Fan: Alfoift Chriftus unfer wor; wiſſenheit; zu Deinem Richter 
den ‚ daß wir ihn zu unferer Se; |mider deine Beleidiger ; zu dei⸗ 
ligkeit brauchen Fönnen, wie wir nem Koͤnig wider des Teufels‘ 
wollen. Darum fiche ‚ lieber Reich ; zu deinem ewigen So⸗ 
Ehrift, du kanik ihn brauchen zu |benpriefter der für dich bitte. 
— T+ Siehe, 
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SSiehe, lieber Chriſt! darzu GOtt zuwider machen ? Iſt er 

iſt dir Chriffus gefchenft und ge |dein Särfprecher , wer will dic) 

geben ; biftedunur tä “ 

Du ihn alfo brauchen möge 

Dafier fein heilwaͤrtig Amt alfo an dein König; wer will dic) ang feis 

Dir erfüllen möge. Denn wenn er nem Neid) offen? Iſt er dein 

Deine Arzney iſt, ſo wirſt du ge⸗ Hoherprieſter, 

fund. Wenn er dein Brodift, ſo Opfer und Vorbitte verwerfen? 

wird deine Seele nicht hungern. Iſt er dein Seligmacher, wer 
ft er dein Brunn Des Lebens, will dich unſelig machen ? Wie 





daß verklagen? Iſt er dein Im̃anuel, 


(und wer willmiber dich fenn ? At er 


wer will fein. 


o wirft du nicht dürften. Iſt er kanſt du ein gräffer Gefchenf ha: . 


Dein Licht , fo wirft du nicht im|ben? Das Gefchenfiftgröffer nit 
Fin ſterniß Bleiben. Iſt er deine mehr werth, denndu, alle Mens 
Freude, wer wird dich betruͤben? ſchen, alle Welt, und aller Welt 
er dein Advocat, wer wil dir Suͤnde, Jaminer und Elend: 
abgewinnen? Iſt er deine War⸗Denn Chriſtus iſt ganz unſer, mic 
beit ‚wer will dich verführen? Iſt ſeiner Gottheit und Meenfch eif, 
er dein Weg, wer will dich verir⸗ Denn wir hattendurch die Suͤn— 
ren ? Iſt er dein Leben, wer will de unfern hoͤchſten Schag verloh: 
dich toͤdten? Sit er deine Weis: Iren, das hoͤchſte ewige Gut, wel; 
heit, wer will dich betrügen ? Iſtſches it GOtt felbit; denfelben 
er deine Berechtiakeit, wer willihat und GOtt in Ehrifto wieder 
dic verdammen ? Iſt er deinelgegeben , und in ihm ſich felbft. 
Seiligung, wer willdid verwer,| Darum Jeiffet er Immanuel, 
fen? Iſt er deine Erloͤſung, wer auf daß wir anEhrifto hätten bey; 
‚will dich gefangen halten ? Iſt er de einen GOtt und einenBruder. 

dein Sriede,wer Fandich unruhig Siche, lieber Ehrift , welch ein 
machen? Iſt er dein Gnaden- groß unendlih Gut haft du an 
Thron, wer milldich richten? Iſt Ehrifto ‚wider allen deinen Jam⸗ 
er deine Loßſprechung wer will mer und Elend ! Wirft du dag 
dic) verurtheilen ? Iſt er dein recht verſtehen lernen, fo wird 
Kaͤmpfer und Vorfechter, werjdir Fein Unglück zu groß feyn, Fein 
will dich ſchlagen? ft er dein; Creutz zu ſchwer. Denn Ehriftug 
Bräutigam, wer will dich ihm iſt dir alles, und in ihm ift alles 
entführen? Ai er bein Köfegeld, dein „denn er ift ſelbſt dein ‚niche 
wer will dich in deu Schuld allein der gecreusigte Chriftug, 
Thurn werfen? Iſt er deine Eh⸗ fondernaud der berrliche Ehris 
ren-Erone , werwill dich ver; ftus, mit aller feiner Herrlichkeit. 
achten? Iſt er dein Lehrer, wer Es iſt alles euer, es ſey Paulus 
will dich ſraſfen? Iſt er deinXich/ oder Apollo, es {ev Pe oder 
ter, wer will dich beleidigen ? Iſt die Welt, es fen das Leben oder 
er deine Verföbnung , wer willider Tod, es fey das Gegenmärtis 
dich in Gottes Ungnade bringen?ige oder das Zukünftige , allesift 

ter dein Mittler, werwill dir euer; ihr aber fend Chriſti. Eu 
us 


— 
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finsaber it GOttes. O wir ar Welt,ein überwinder der Hölle, 
me, elende, verworfene verfſuch⸗ | ein Fürfides Sriedeng,einarfer 
te,verdammte Sünder,wie kom⸗ Loͤwe, ein ewigerBatter,eı 
men mir zn einem ir groſſen rer ins ewige Watterland , die 
Geſchenk? Denn du, du, HErr Sonne der Gerechtigkeit,ein hel⸗ 
ju, biſt uns der GOtt unſerer ler Morgenſiern, ein unausloͤſch⸗ 
— keit, ne zwi⸗ lich Licht des himmlifchen Jerü⸗ 
ſche tt und Menſchen, unſer ſalems, die Klarheit des ewigen 
ewiger Hoherprieſter, der Ge⸗ Lichts, ein unbefſeckter Spiegel, 
ſalbte des HErrn ein unbefleck—⸗ ein Glanz der göttlichen Majes 
‚tes Lämmlein , unfer Verſoͤhn⸗ ſtaͤt, das Bild der väterlichen Guͤ⸗ 
Dpfer, Erfülhung des ae tigkeit, ein Schag der Weisheit, 
das Verlangen der Patriarchen, [ein Abgrund der Ewigkeit, ein An⸗ 
ee A einifang obne Anfang , das ewige 
Meifter der Apoiteln,ein Doctor | Wort, dag alles träget,eine Weis 
Der Evangeliften , ein Licht der|te,die alles begreift, ein Leben, 
Befenner,eine&rone der DeArty:|das alles lebendig machet, ein 
rer,eingob derHeiligen,eine Auf⸗Licht, das alles erleuchtet, die 
erſtehung der Todten, der Erfige: ee, die alles richtef , ein 
bohrne von den Todten,der&elis) Rath, der alles renieret, eine 
genHerrlichkeit,der Engel ren: Kichelhnun ‚, die alles eben mas 
de, der Traurigen Sröfler, derichet, die Liebe ‚ die alles erhält 
Siuder Gerechtigkeit,der Trüb:/und ein ganzer Begriff alles voll 
euDo fung ber@ienden u⸗kommenen Gutes. Siehe, das ift 
uht;ber remdlınge Hüter,der|das groike unendliche Geſchenk, 
Dilgram Gefehrte,der Irrenden |das GOtt dem fterblihen Men⸗ 
Band a. ha he [chen geneben hat. 
wachen Kraft, Der Cinfalti—⸗ 
gen —5— Aufderichte Gebet um wabre Zueig⸗ 
ten Staͤrke, der Gerechten Lohn, nung Chriſti. 
eine Entzuͤndung der Liebe, ein Eꝛdiger GSoOtt und Vat⸗ 
Anfaher des Glaubens, ein An— ter! ich danke dir herz⸗ 
ker der Hoffnung, eine Blume der lich, daß du mein Elend ange⸗ 
Demuth, eine Roſe der Sanft⸗ ſehen, und deinen liebenSohn 
muth, eine Wurzel der a mir zu einem Arzt und Heyland 
einSpiegel der Gedult, des Ge: |geftbenker haſt. Ach laß mich 
bets Entzündung, ein Baum der doch ſolche beylfame Gnade 
Geſundheit, ein Brunn der Selig⸗recht erkennen, and zu meiner 
keit, das Brod des Lehens das Seelen Heyl undSeligkeit an⸗ 
Haupt der Kirche, ein Braͤut igam wenden, in wahrem Glaubenz 
Der Seele, eine koͤſtliche Perle, ein daß ich Leben, Licht, Friede 
ger des Heyls, ein lebendiger | und Freude zc. haben, finden, 
ckſtein, ein Erbe über alles ‚ ein empfinden un® ewig bebalten 
Königdet Ehren, das Heplder Imöge, Amen, 


Ds 
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Das 2, Tapitel. > baft — — groſſen 
—— TER te Buſſe verbeiflen , zur 
Wie ad Chriſt dieſen Vergebung der Sünden, und 
Troſt auf fi) sieben, und ihm |,,ay} Die 2suffe nicht ven! Geo 
ö zueignenfol, rechten geſetzet, fondern den 
Des Menſehen Sobn ifk|Shndern, Giche, mag diefer 
kommen zu fuchen , und er thut, das thue du au; deñ Gott 
zu machen, das verlohren iſt. hat mie ſolchen Erempeln bezeu⸗ 
Luc. 19,10, . get, daß er wolle Buffe anneh⸗ 
ya erfte Haupt Grund ‚daß |men für die Stnde, | 
7 ein jeder Ehrift der Berge): 2. Der andere Grund ift ein 
bungder Sünde und Ehriftißer; |fehr theurer End ;denn damit du 
dienſtes ſich zu troͤſten hahe, find an demgnädigen Willen Gottes 
die allgemeinen Verheiſſungen gegen dich nicht zweifeln folft,hat 
unter denen nicht die gerina eift er feinen Willen und allgemeine 
diefer Spruch Luc. 19: Denn |Verheiffung mit einem theuren 
P Ebriftus kommen iſt, die Ende beträ tiget: So wahr ich 
Verlohrnen zu ſuchen, fo wird |lebe, ich will nicht den Tod des 
er Dich auch freylich fuchen:Denn | Stinders ſondern daß ſich der 
du biftauch derfelben einer. So er Sunder bekehee und lebe,&;, 
kommen it, die Verdammten fe: | 33, 11. Meyneſt du, dab ih an 
iq ‚n mahhen, ſe wird erdich auch dein Tode des Gottlofen Wohl, 
elig machen. GOtt bat befob: | gefallen babe? Alsmwolte er ſpre 
en allen Menſchen an allen | hen: Wie Fan der am Tode Luſt 
Enden Buſſe zu thun, darum, —* der das Leben iſt? Wenn 
daß er einen Tag verordnet |fic) der Gottloſe befehret, fo fol 
bat,an welchemer richtenvoill|er leben, Es fall ibm nicht 
den Kreiß des Erdbodens Ap. ſchaden, daß er if gottlos ge⸗ 
G. 17,30. Diß iſt eine troͤſtliche weſen, und aller feiner Suͤnde 
Schluß⸗Rede: Chriſtus wird den |dieer gethan bat, foll nim̃er⸗ 
ganzen Erd⸗Kreiß richten, darum |mebr gedacht werden ‚dv. 12. 
ebeut GOtt, daß alle Menſchen 15. 16. Siehe, &Htt will die 
uffe Chım follen , daß fie dem |Gottlofen, die Shnder befehret 
Ihredlijenürtheilder Berdam: |haben, Bill du nicht ein Suͤn⸗ 
niß entfliehbeh mögen. Welches der ? Diefen Epd erfläret St. 
auhS,Petrus widerholet:@ort Paulus 1. Tim. ıyı5: Es iſt 
will nicht, daß jemand verloh⸗ ein theures werthes Wort, 
zen werde, ſondern, daß ſich Daß IEſus Chriſtus kommen 
jederman zur Buſſe kehre, 2.iſt in die Welt, die Suͤnder fe, 
Petr. 3,9. Da haft du den all |lig zu machen : % nun Chris 
gemeinen enäbigen Willen Ot⸗ſtũs fonmmen , die Suͤnder felig 
teg gegen dic, deſſen fich troͤſtet zu machen , fo bift du auch einer 
bee groſſe Sünder Manaſſe in von denen , um welcher willen 
feinem Gebet, da eriprichtv. 7 : | Chriftus Eonımen iſt. * 
N, 7. Da 
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3. Daß GOtt der Suͤude nichtjes iſt unmöglich, . GOtt lüs 
mehr gedenken will, verheiffet er Art ftarken Troſt haben, und 
dreymahl. Einmahl Ef, 43, 25:\halten an der angebotenen Hoff: 
Ich tilge deine Übertrerunginung, welche wir haben, als ei— 
um meinet willen, und geden⸗ nen fichern und veiten Anker 
ke Deiner Shnde nicht. Dasiunferer Seelen. Das iſt, durch 
2. mahl Ser. 31, 34: Das ſoll Gottes Nath und Werheiffung, 
der Hund — Ich will ih⸗ und durch feinen Eyd hat er fei⸗ 
nen. ihre Sünde vergeben, nen gnaͤdigen Willen verſiegelt 
und derſelben nicht gedenken. und bekraͤftiget. 
Das 3. mahl Ezech. 18,21: Do] 6, Der dritte Grund iſt der 
ſich ver&dtrlofebekebret von ewige Gnaden Bund, welcher da 
feinen Sünden ‚fo foller leben ſtehet in Bergebung der Suͤnden, 
und nicht fterben, Es ſoll Jer. 31,34: Das follder Bund 
aller feiner Übertretung , die ſeyn: Ich willibnen ihre Suͤn⸗ 
er begangen bat, nicht mehr de vergeben. Diefer Bund und 
gedacht werden, | Teſtament iſt durch Chriſti Tod be 
4. Die Urſache aber, warum faͤtiget, darum iſt er ewig; darum 
Gott der Suͤnden nicht mehr jpricht der HErr, dein Erbars - 
will gedenken ‚ ift die vollfomme-imer Ef. 54,10 : Der Bund 
ne Bezahlung und Verſoͤhnung; des Sriedens foll nicht binfalz 
denn was vollkoͤmmlich ja uͤber len. Eſ.58, 3: Ich will mit 
flüßig bezahlt ift, das muß auch\euch einen ewigen Bund mas 
bergellen feyn: And weil GOtt chen, die gewille Gnade Das 
gründlich verfühnet, ausgefühnet vids , das ift, Ehrifti. 5. Moſ. 
iſt, durd) das_allerheiligfte O⸗ 
pferEhrifti,fo Fan er ja nicht mehr 
mit ung zuͤrnen, noch der Sun:|wird Dich nicht Laffen verder⸗ 
den ewig gedenfen. ben, noch vergefjefeines Bun⸗ 
5. Diefen End wiederholet des, Pi. ırı,s:$&r gedenket 
Gott der Herr Ei. 45, 22. 23:jewiglich an feinen Bund. Und 
Wendet euch zu mir , jo wer;|damit du dich diefes ewiaen Bun⸗ 
det ibr felig aller Welt Ende, |des tröften Kauft, daß dich GOtt 
. ch fehwerebey mir ſelbſt, und no in denfelben eingefchloffen, 
ein Wort der Gerechtigkeitifo hat er denfelben mit dir ins 
ebet aus meinem Wunde, ſonderheit wiederholet, und die 
iefen End erfläret die Epiſt. aufs neue — en beſtaͤttiget 
Hebr. 6, 17.18. GOtt, da erlin der H. Taufe, daher ſie St. 
wolte den Erben der Verheiſ⸗ Petrus nennet einen und eis 
fung überfchwenglich beweizines guten Gewiſſens mit Gott 
fen, daß fein Rarb nicht wen: | Darum bat ſich Chriftus au 
Fer, bat er einen Eyd Dazultaufen laffen im Jordan, und i 
etban , auf daß wir durch 2. mit dir in den Bund getreten. 
tücke ‚die nicht wanfen, (denn! 7, Der vierdse Grund = 










4,31: Der ZErr, dein Bott, 
ift ein barmberziger GOtt, er 
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— Shnet, was im Simmel . 
Band np Seinen @Dteete une a ke m Fimmef 
Seh 28 8 
Mira, Dabehnte m ir au6 bejcunet Nam, 8,32: 
©. Daulusantnorte Bey2.&or. nes nicheueekhonen [ordern 
. —3 — fuͤr uns alle dabin egebẽ. Sie⸗ 
— ——— — in dieſer Zahl biſt du auch; deñ 
ben. St, Johannes fpricht: Er ben Dit ift kein Anſehen der Pers 
iſt Die Werföbnung für der oz iſt ke che 
. ‘ + Sage mir, für wen ift Chris 
ganzen Welt Sünde, ı. ob 2, * eftorben? Für die Cinber 
2. „©. „Sobannes , ber Zäufer,Lifu mir die Sünder geftor; 
richt: Siebe, das ift GOttes er er aıc) fürdieh action, 
ee einShnderbift. 
trägt, — | Apr a. erh ift der allge⸗ 
gi Ä enfchen Sunde meine Beru ‚ welcher sonen Id 
inen Werdie 
u — 
BE ee DE die ler el Sande — it 
| re | 
as ai Berlcı tom a Baker 
inan ‚9,13: in ko 
Rom. 18. Daer se — —— 3: Pa —— ent 
der halt Adam, a Fräftig feyn|fen, und nicht die Gerechten. 
und ri Siehe, dubift — * 
53 icht viel kraͤf/ um hat dir der HErr gerufen. 
—— nicht viel kraͤ ? uſſe. Warum? 
—— diene Yale Begehung er Slnden, 
Ä langen folt,durdyden Glan en. 
de noch mächtiger. Darum, D rum hat er predigen laffen in 
wef Daß ex bermeiie , Daß — aller Welt Buſſe und Vergebung 
Verdienft allgemein fen , und alle . Darum fpricht & 
ee augehe / jetet a in ae — zn lium if 
— IR ein Meder sioifchen geprediget * —— 
X yen, der die unter dem Yirmmel find, 
SOtt und den Wenſchen, Col.1,23. Warum bat aber&utf 
gr gan —— F das Evangelium predigen laffen? 
fich felbft gegeben bat für en aufzurichten und 
ziülauc Of lenken miete —5*— 
w iſt R m, 10,14: Wie ol 
en geholfen werde, und zur beũ ufen , an ven fie niche 
Bug der Warheit kom⸗ ſie ant nt öllen fie aläus 
——— Hubs |ben, von dem (nme —* 
geben haben ? Nun laͤſſet dich aber 
t. Paulus Coloſſ. 1,20: |baben + Er 
ge Chriſtum alles so nicht vergeblich rufen F 
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TE — — —— —— — a TE nen ae 
« it fein Heuchler , eg ift ihm ein haben, Es ift ja Fein Gercchter une 
rechter Ernft. Er will,dufolt eis; ter allen Menfchen, fie find alle 
nem göttlichen Beruffolgen; zir:) Sünder ;nicht alleinDavid, Mas 
et a uber die, fo feisinaffe ‚Petrus, Paulus, Maria 
ne Mahlzeit und Hochzeit vers) Magdalena, Zachaͤus, fondern al 
achten: denen aber , die durch le Menfchen. Denn egift keinUn— 
den Glauben diefen Berufanneb:|terfcheid,wir baben alle gefün> 
men, hat er die troͤſtliche Verheiſ⸗ diget, u, mangelndesRubms, 
fung gegeben, und diefelbe an den | den wir vor GOtt baben fo 
Glauben gebunden, Daß alle,die| len, Roͤm. 3, 23. Bor ihm iſt nie— 
an ibn glauben , nicht follen| mand ml Wie er nun ei⸗ 
verlohren werden, ſondern nenSuͤnder hat angenom̃en, alſo 
das ewige Leben haben; ja, nimmt er alle Suͤnder an; denn 
daß Ay denfelben&lauben bis | bey ihm ift Fein Ban der Ders 
ans Ende erhalten wolle ‚bisdes|fon , es iſt keiner beſſer fuͤr ihm, 
Glaubens Ende, die Seligfeit ‚denn der ander, Ap. ©. 10, 34 
barauferfolnet. Wir werden alle aus Gnaden 
9. Der 6. Grund iſt dasinnen; [obne Derdienft gerecht, und 
ihe3en niß des H. Geiftes,derjdürfen alle Vergebung der 
indir 99 nach der Gerechtig⸗Suͤnden, Eph. 2,8. Pſ. 32, 6, 
feit ; mit welhem du verfiegelt | Wenn er will Sünde zurech⸗ 
biſt. Dieſer Geiſt beweget ohn |nen, wer wird vor ihm beſte⸗ 
Unterlaß dein Gewiſſen, und laf:| ben“ Pf. 130, 3. Denn vor 
fet dir Feine Rube,ftrafet dich ohn ihm ift Fein Kebendiger ges 
Unterlaß, ftellet dir deine Suͤnde recht, wenner mit ung willing 
vor Augen,treibet dich zurduffe,) Gericht gehen, Pf. 143, 2. 
rufet dir inwendig, und überzeu:| 11. So iſt aud) Ehriffi Vers 
et dich, wolte mer dienſt nicht allein genug, Auen 
uͤberley Zi: für aller Meufchen 


en ahhalten und befehren: Und uͤbe ) 
‚ wenn du das gleich verbergen] Sunde, ſie ſeyn fo groß, fo viel 


wolteft , fo Fanft du esnicht. Die⸗ und ſchrecklich, als fie wollen, 
fer Zenge Ehrifti in Dir ſchweiget Ehrifti Verdienſt iſt nicht allein 
nicht, wenn du lic die Dhrenjeine gnugſame gleichgeltende Bes 
zuſtopfeſt, fo hoͤreſt du ihn doch |zahlung und Ranzion; fondern 
inwendig; und wenn du gleich eine uͤbergeltende, übermwichtige, 
das nicht verſtehen wilt, fo muſt weit vollkommenere und groͤſſere 
du ihn Doch empfinden und leiden. | Bezahlung, denn aller WeltSuͤn— 
Welches Ja ein unwiderfpreche|de. Barum molteft du dich denn 
lich, Eraftig, thaͤtig, lebendig ſelbſt ausjchlieffen, und dieſe Des 
Zeugniß iſt, daß dich GOtt gern zahlung BEA ? Dubif 
wolte felig haben. ja auch ein Menſch. Nuu ſzricht 

10. So haſt du fo vielExempel, der HErr: Des Menſchen Sohn 
daß GOtt die Sünder hat ange: |fey nicht kommen, Die Seelen 
nommen, Die ſich zu ihm bekehret der Menſchen zu N 

j — lon⸗ 
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ſondern zu erhalten, Luc.9, 56. vollkommen, weil er demWillen 
ubiſt ja auch in der Belt. Nun ſeines Vatters, und dem Geſetz 
ſpricht S. Paulus: — hat in allen Puncten hat gnug gethan, 
Die Melt inEbrifto verſoͤbhnet. allen Ungehorſam allerMenfchen 
Und ©. Johannes. fpricht in ſei⸗ zu verföhnen. Denn ſo eines Wiens 
ner 1. Ep. cap. 2, 1: Er ift die ſchen Simde und Ungehorfans 
Verföbnung für der ganzen durch ihn nicht wäre hinweg ger 
melt Sünde, das ift, Fir alle nominen, fo wäre fein Gehor⸗ 
Suͤnde eines jeden Menfchen. ſam nicht volltommen ; fo wäre 
ı2, So ift Chriſti Verdienſt Adams Ungehorfam Präftiger 
eine unendliche ewigeBezahlung, und mächtiger zur Sunde, denn 
die Feine Zahl , Fein Maaß, Fein TR lg sur Gerechtigs 
Ende hat, wegen der hohen Per-keit: Welches aber nicht ſeyn 
ſon, fo fur ung gelitten,die GOtt Fan, wie St. Paulus Rom.s,:8« 
und Menfch if. Warum wolteſt ſpricht: Warum molteft du Dich 
du denn dieſem hohen Verdienſt denn aus dem vollfommenen Ges 
eineZahl, ein Maaß, ein a bel — ausſchlieſſen, 
— es eben an dir ſolte aufs und dich deffelben nicht annehmẽ? 
ören, und dich und deine Suͤnde Bedenke, warum Chriftus fo eis 
nicht mit begreifen ? Ja, mann nen tiefen Gehorfam und Ernie⸗ 
ein jederMenid) aller WeltSün: drigung bie zum Tod des Creu⸗ 
de allein aufden Hals hätte, und tzes (bis in den ewigen Fluch) feie 
ß viel Welt voll Sünde wären ‚nem himmliſchen Vatter geleiftet, 
v viel Menfchen feyn ; fo waͤre auf daß er die, fo unter dem 
doc Ehrifti Verdienft und Ge:| Fluch Des Geſetzes waren, era 
rechtigkeit gröffer: Warum wol; loͤſete. Siehe, unter dem Haufen 
teſt du dich den deſſelbẽ nicht auch biſt du auch. Und dieſe allertiefe⸗ 
annehmen? Das iſt die Tiefe des ſte Erniedrigung hat darum ge⸗ 
Meers, darein Gott unſere Sün; ſchehen muͤſſen, weil unfere erſte 
de geworfen. Das iſt, das der Eltern die Ehre der allerhoͤchſten 
103. Pſ. v. 11. ſpricht: So hoch Gottheit begehret und angetaſtet 
der Himmel uͤber der Erden haben. Das hat Chriſtus mit der 
iſt, laͤſſet GOtt ſeine Gnade allertiefeſten Schmach und Er⸗ 
walten über alle, die ihn fuͤrch⸗ niedrigung buͤſſen müffen , und 
ten; fo weit der Abend vom ein Fluch werde, auf daß aufalle, 
Morgen,läffer er unfereliber:; ſo in Adam verflucht ‚, der Segen 
trettungvon uns feyn. Das kommen möchte. BEE 
ift die ewige Erlöfung , davon; 14. So gebet Ehrifti Königli 
Hebr.9,12. gefaget. Das is cher Sieg und Überwindung über 
das Paulus meldet : Mer will alleMacht und Menge , ja uber 
verdammen? Chriſtus ift hie, alle Groͤſſe der Sänden,über alle 
der geftorbenift, GOtt ift bie, | Gewalt des Teufels, des Todes, 
der gerecht macher,Kom.3,33. der Höllen ; wie foltedenn Chri⸗ 
13. So iſt Chriſti Gehorſam 'fti u; und Uherwindung au 
r 2 
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über deine Sünde gehen? folte hohen tröftlichen Hohenprieſter⸗ 
denn deine Sünde allein ftärfer lichen Mittler Amt ausſchlieſſen? 


feyn, denn Chriſtus, der Als | Gebet um Vergebung der 


mächtige König? Hat er alle fei Sünden. 

ne { einbe in — — Siehe Parad.Gärtl.p. 125. 
üffe geleget; wie fol | ; 

Bil indemsallein tiber Chri: Dos 3. Capitel. 


er berrfhen ? Wie —— 
ich aus dieſem gewaltigen Sieg 
und Triumph Chriſti allein aus; 
fchlieffen ? 
15. So ift Ehri 
Hohes ; Priefterthum ewig : er 
vergiebt allen Suͤnde, die ihn dar: 
umbitten. Er giebt allenden — 
Geiſt, die ihn darum bitten. Er 
verſaget niemand fein Amt,er Fan 
es auch nicht thun; dennerift ein 
Heyland der Welt, ein Mittler 
— GOtt und ben Men chẽ: 
enn er nun einem Menſchen, 
der ihn anliefe, fein Amt verfag; 
ge, ſo waͤre erfein Mittler. Und 
wie folte er fein Hohes; Priefterli, 
ches Mittler: Amt einem Men; 
en ver ?Beut 8 dochal: 
nMenichen und Suͤndern an: 
Komme ber zu mit alle, die ihr 
muͤhſelig u. belsdenfeyd, Mat, 
11,28: Alle die ihr durſtig feyd, 
Fommt ber zum tDajke des 
P.cbens ,‚Efa.ss,ı. Laͤſſet ung 
Doc) der HErr durch feine Dot; 
haften und Legaten bitten , wir 
len ung mit GOtt verführen 
affen,und beut und (ein Ber lopn 
Ant an: Erfuchet ja die verlohr; 
ne Schaafe; er nimmt jaden ver; 
lohrnen Sohnan. Siehe, du bi 
auch ein 5 ‚warum wolte 
Du denn das Mittler⸗Amt Chriſti 


Daß unfere Gerechtigfeit 


vor GOtt allein ftehe indemvoll _ 


kommenen Gehorſam und Vers 
dienft JEſu Chriſti, und in Vers 


Koͤnigliches gebung der Suͤnden, welche der 


Glaube ergreifet. 

Wie durch eines Menſchen 
Ungehorſam viel” Sünder 
worden find ; alfd find durch 
eines Menſchen Geborfam 
viel gerecht worde, Nom. 5,19. 


Leichwie ein guter Baumei⸗ 

fier, wenner ein hohes Ges 
bäuaufrichten will, zuvor einen 
tiefen beftandigen Grund legen 
muß: alfo der gnädiae und barm⸗ 
ersige GOtt, ale er wolte dag 
ohe ewige Gebaͤu unfererSelig: 
eit und Gerechtigkeit aufführen, 
legte er den Grund in die Tiefe 
feiner Barmberzigfeit , auf den 


ewigen und befländigen Grund 


der Perſon und Amt feines lie 
* Sohnes — Herner 
uChriſti, als aufden rechten Fels 
—— te nicht wanket, wie 
er ſolches verheiſſen hat Eſa.28, 
16: Siebe,ich lege eine®runds 
fteinin Sion , einen bewaͤhr⸗ 
ten Stein, einen Eöftlichen 
Eckſtein, der wohlgegründer 
iſt; wer glanbet,der fliehet nicht. 
Melden Grund und Fels der 
HErrsS. Petro zeiget, und andeu⸗ 


ae si tet, darauf er feine Gemeine 


viſchen GOtt ausfchlagen, dich | bauen wolle 
—* verwerfen „ und aus dem dag fie auch 


® feft und gemiß, 
ie Pforten der 
“ vᷣͤllen 


J 


5,6}, im Gehorſam Chriſti. 18: 


Soͤllen nicht überwältigen ſol⸗ und Seele fich wieder abwendete 
len, Matt. 16,18. von allen eigenen menfchlichen 
2. Welhen Grund auch S. Kraͤften und Bermögen, zu wel 
PaulusundPetruspredigen,und chen fie fich durchs Teufels Vers 
Der 118. Pfalm gründet ſich m führung geneiget hatte ‚durch eis 
Dielen wunderliden Eckſtein. Aufigene Ehre , Liebe und Hoffart ; 
Diefen Grund hat GOtt unferelund dagegen fich blos lauter wen— 
Serechtigkeit, Seligfeit,und den dete zu Ehriftitheuren Verdienſt 
Glauben erbauet. Gleichwie aber und Genugthuung , aus welchen 
unſer re lieber himlifcherjallein Vergebung aller unferer 
Vatter den Grund unfererSelig | Sünde aus Gnade herfleußt,dars 
keit und Gerechtigkeit in den tie:Jum,daß Ehriftus JEſus allein für 
en Abgrund feinerBarmberzig der Welt Suͤnde genug gethan, 
eit geleget hat, in feine ewigeLie/ und den Vatter verfohnet, 
be, in feinen lieben Sobn, in fein 6. (4) Auf daß Ehrifti Gerech⸗ 
alerfreundlicjies BattersHerz tigkeit unter eigen würde dur 
alfo hat er auch diejelbe gelegt inden Glauben : darum er au 
die Tiefeunfers Herzens , in den durch fein Wort und Geift in uns 
innerfien Grund Anal ſerm Herzen den Glauben würfen 
ne das neue göttliche und anzuͤͤden laͤſſet, aufdaß wir 
Licht undKraft des Glaubens, den durch denfelben dieſes unaus— 
er in uns durch den H. Geiſt wuͤr⸗ ſprechlichen Schatzes theilhaftig 
ket, allein Chriſti Gerechtigkeit werden koͤnnen. Denn diß iſi der 
ergriffen, und uns aus Gnaden al: hoͤchſte unansdenklihe und uns 
lein durch denfelben Glauben zu ausſprechliche Troft, daß unfere 
gerechnet und geſchencket werde, Gerechtigkeit nicht eines Mens 
Dhne alle unfere vorgehende und ſchen, nicht eines groffen Herrn; 
nachfolgende Werfe,darum: nicht eines Engels, fondernEhris 
3.(1) Aufdap er den Menſchen tilGDttes)Gercchtigkeit. Bote 
von innenherausrechtfertige ausiift bie, der gerecht macher, 
demGrund der Seelen,gleihmwiel Rom. 8,33. Darum, wenn eines 
der Menſch in den innerften Menſchen Sünde die ganze Welt 
re der Seele abgründlich| erfüllete, fo ift doch Ehrifti Vers 
ief vergiftet ift durch denSatan.|dienft gröffer ; denn er ifi der 
4. (2) Muß unfere Gerechtig\GHDtt,, der unfere Gerechtigkeit 
keit allein aus dem Glauben Fom. iſt. Solte denn die Sünde naͤch— 
men , weil denſelben GOtt wür:|tiger feyn , denn GOTT Iſt 
fet , auf daß er beftehe allein in gleich, als wenn man einen Guls 
Gottes ; nnd nicht in Aufferlichen|denfchuldig wäre , und man be; 
Menſchen Werken, oder Heuche: zahlte dem Sculd.Herrn mit 
len, wie die Phariftifche&ercch. tauſendmahl taujend Centnern 
figfeit die nur auswendig war, Goldes; fo iſt Ehrifti (welches 
und nicht im Herzen⸗Grund. S. Paulusnenet&Dttes) Blut, 
7. (3) Auf daß unfer Herz, Geiſt zu an gegen unfere Sünde, 
Bi; 3 | 








od 
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So groß iſt Chriſti Gerechtigkeit, | fer,denn die ung Adam hätte Fön 
Die er ung ſchenket durch den | nenanerben , wenn er fchon nicht 
Glauben, alfo, d wir nicht al⸗ gefallen ‚Sondern in der Unfchuld 
lein dur) ihn gerecht , fondern, | blieben wäre, So ift auch Ehris 
daß wir in ihm die Gerechtig- ſtus mit einer hoͤhern Demuth 
keit ſelbſt werden, 2. Cor.s, 21, und Gehorſam GHDtt gefällig ger 
Denn gleichwie es nicht anugift ‚| wefen ‚ denn Adam in feiner in 
daß man ein armes Feines Kind ſchuld: Denneriftmehr, denn 
wäfchet und reiniget von feiner) taufend Adam in feiner Unſchuld. 
Unſauberkeit, und laͤſſets darnach | Und ob gleich Adam uns dieErb 
 nadend liegen, fondern man muß) Gerechtigkeit in derlnfchutt Häts 
es aud) wieder anziehen, mit mweif-| te angeerbet , und ung mit derſel⸗ 

n reinen Hemdlein nnd reinen | ben vereiniget; fo ift doch die Ver⸗ 

uͤchern bekleiden, ae einigung, fo wir mit G tt haben 
Alſo hatunsChriftusunfer HErr in Chriffo viel gröffer , indem 
nicht allein rein gewaſchen mit feis) Chriftug Menſch worden, unfere 
nem Blut ; fondern auch mit dem menfchlide Natur Angenommen, 
leide des Zeils, und mirdem| und diefelbe [0 hoch gereiniget in 
Rod der Gerechtigkeit beklei⸗ ihm jelbft ‚ja vielböher ale fie im; 
det. Denn wir haben zwenfältis mer in Adam geweſen ifi.Bleibet 
* — vonder Hand des auch mit derfelben einmal anges 



























Errn. Welches Kleid nennet | uommenen menfchlihen Natur 
la. 61, 10, ein eiefterlich | ewig vereiniget, und in derfelben 
oder heilig Kleid, Pſ. 29, 2. ei⸗ alle Glaubigen : Denn Ehrifiug 
nen heiligen Shmud.Dffenb. iſt ganz unfer , und wir find ganz 
19, 8. weilfe Seide, welches ift|fein, And forein, als er nun feis 
die Gerechtigkeit der Heiligen. 


ne menſchliche Natur gemachet in 
Amos 5,24. Steöme der Ger feiner Perſon, fo rein hat er unfes 
rechtigfeit. Röm.s, 21, Eine 


keit re Natur auch fuͤr GOit gemas 
mächtige uͤberflieſſende Gna⸗ chet, welches wir in der Werflä, 
2, &PD.3,7.Den überfehweng; rung an jenem Tage erfahren 
li en Reichthum der Gnade. werden, wenn unfere fterbliche 
Das ijt fo eine groffe Gerechtig⸗Leiber ähnlich worde feyn,feinem 
keit, daß fie Fein Menfch ausden; verflärten Leibe. a heiffets img 
Ten Fan, fo groß ais Git felbft ;|&fauben : Du bift aller Dinge 
dennob wohl unfere erfie Eltern ſchoͤn, meine Sreundin ! Hobel, 
in ihrerunſchuld eine vollfomme:| ı ‚15. Giebe meine Freundin, 
ne Gerechtigkeit gehabt, [ haben du biſt ſchoͤn ſchoͤn biſt du. Und 
e doch eine jo hohe uͤber— Eph.s; 27: Yerrlich obneXun⸗ 
ieffende Gerechtigkeit gehabt, zei und Mackel. Und Pi. 45, 143 
als wir * iu Chrifto haben: | Inwendig ſchoͤn mit guͤldenen 
riſti Gerechtigkeit und Stuͤcken geſchmuͤcket. Summa: 
Heiligkeit die er ung ſchenket unſere Gerechtigkeit in Chriſto iſt 
durchd lauben, iſt viel groͤß ſo groß, als Ottfelbt, dag 7 
Ä € 
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fie in — nicht werden er’, Gut ſeyn, das ung Durch eine ewi⸗ 
Önnen , ſo wenig als) gePerfon, durch Diehöchfte Pers 
Ott ſelbſt: Darüber alle Eren: (m, durch eine unendliche hoͤchſte 
turen erftarren , und wider den | Bezahlung erworben ift. 
uns n. aufbringen Fön;| 7. (6) HatGOtt unſereGerech⸗ 
nen, jondern fagen muͤſſen: Wer tigkeit duch den Glauben zu et+ 
will den Menfchen verdammen ? | greifen verordnet , weil derfelbe 
ft doch GOttes Sohn, felbit|auf GOttes Wabrbeitu. ers 
eine Gerechtigkeit. Sihe , das * ung gebauet, und daran ge⸗ 
ſt des Glaubens Gerechtigkeit, bunden, durch welche GOtt die 
Darauf wir fo veſt bauen, als auf Gerechtigkeit dem Abraham, und 
einen ewigen Grund; derer wir allen Falles Gläubigen Saamen 
ung freuen und rühmen # Zeit |verheiffen und zugefaget. Darum 
und Ewigkeit: daburch Mir fies fhleugt S. Paulus Kö. 4, 16: 
£ı — ———— uͤber Welt, muß die Gerechtigkeit aus 
uͤnde, Tod, Teufel und Hoͤlle; dem Glauben kommen, aufdaß 
dadurch wir auf Loͤwen und Ot⸗ ſie ſey aus Gnaden, und die Ver; 
tern gehen, und treten auf die heiſſung veſt bleibe. Auf dieſe Ver⸗ 
jungen Loͤwen und Drachen, heiſſung der Gnade, ſo in Chriſto 
Pſal. 91, 13. erfüllet ift, hat GOtt unſere Ges 
6. (5) Uufere: Gerechtigkeit vechtigkeit undSeligfeit erbauek, 
Fan auffeinenEngel gebauet wer⸗ wie der . ferner bezeuget 
ben; denn es ift Fein Engel fuͤr Galat. 3,62Gleichwie Abraham 
uns gejtorben : viel weniger aufibat Bbkt gegläuber,und es iſt 
einen Menſchen. Denn wie bald ihm gerechnet zur Berechtigs 
wanket ein Menfch mit feinerikeit; [? erfennet ihr nun,daß,die 
Gerechtigkeit ? Wie bald fälet|des Glaubens find,die find Abra⸗ 
erdahin ? So lieget denn danie; a Die Schrift aber 
der im Koth alle feine GerechtigsIhat es zuvor erſehen, daß GOtt 
keit, und ſo er faͤllet, wird ſeiner die Heyden durch den Glauben 
Gerechtigkeit nicht mehr gedacht: gerecht mache ; darum verfündis 
Darummuß unſereGerechtigkeit get fie vem Abraham: In dir fols 
einen andern veiten beſtaͤndigen len alle 2 Car gefcgnet wers 
and ewigen Grund haben ‚, deriden, 1.3.Mof 1273. Aljo wer: 
nicht hinfället, wenn gleich Ber⸗ |den nun, die des Glaubeug find, 
e und Hügel binfallen ; der dalgefegnet mit dem gläubigenAbras 
leibet, wenn alles vergehet,Efa.|dam, Dieſe Gnade und Wahr⸗ 
54, 10, Es wird eine ewige Bezibeit ift uns durch IEſum Chri⸗ 
xechtigfeit gebracht werden , ſtum worden, ‚1,174 
Dan. 9,24. Mein Yeil bleiber| 8.(7)Und endlich, ſo hat auch 
ewiglich, und meine Gerech⸗ GOtt der HErr unfere Gerech⸗ 
tigkeit wird nicht verzagen,|tigfeit auffeine Gnade und Chri⸗ 
Efa. 51,6. Es muß fürwahr das fti Verdienſt gegruͤndet; auf daß 
alerböchfte , ewige, unendliche — unſer HErr, — die 
4 e⸗ 
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Ehre behalte. Denn aus ihm rechtigkeit unfere Gerechtigkeit, 
allein Eöfmmt unfer Heyl; Hof.|Ehrifti Froͤmigkeit wine Sroms 
13,9. Er iftunfere Gerechtigkeit migfeit,Chrifti Heiligkeit unfere 
und Seligkeit , Aufang , Mittel| Heiligkeit, Chrifti Yeben unfer Les 
und Ende, anf daß aller Mund hen, Chriſti Seligfeit unfere Se 
verftopfer werde, ſpricht D.|ligkeit,Chrifti Kindſchaft u. Erbe 
Paulus Rom. 3,19. und Eph. 2,Iunfer Erbeift , ja dag Ehriftug 
8. GOttes Gabe ift es, nichtiganzunferift, nad) feiner Gott: 
aus den Werken, auf daß fich heit und Menſchheit: (Denk 
Fein Fleiſch ruͤhme. Wenn aber GOtt uns den ganzen Chriſtum 
unſere Gerechtigkeit auf unſere geſchenket zu einem Erlöfer und 
Werke und Verdienſt gegründet Seligmacher, daß er ganz unfer 
wäre, fo ware die Gnade nichts „eigen fen mit feiner Perfon, Amt, 
dürften aud) Feiner Gnade und! Gnade, ——— und Selig⸗ 
Barmherzigkeit, auch keiner Ver⸗ keit:) Das iſt unſer hoͤchſter Troſi, 
3 der ———— doch Ehre, Ruhm, Preiß, Liebe, Freus 
alle Heiligen GOtt bitten , Plal.|de,Friedevor GOtt, den Engeln 
3 2,6. wäre auch die Demuth und und Auserwaͤhlten, unſere böchfte 
gurht GHDttes, der Glaubeund Weisheit und Kunft, Stärke, 
ebet aufgehoben ; mir dürften Kraft, Sieg , Troft wider die 
auch Feines Mittlers, Erlöfers,| Sünde, Tod,Teufel, Hölle, Vers 
Henlandes und Seligmachers, dammniß, Welt und alle Feinde, 
undEhriftus wäre umſonſt geſtor Dafür ſey Dtt gelubet inEwigs 
Re * — Ara gan: Feit, Amen. | 
je Geſetz mit vollfommenem, inn: 
und äufferliheim&ehorfam zu er.) Gebe tum die Gerechtig⸗ 
füllen ; wären auch unter dem  tigkeitdes Ölaubens, 
Sud ‚aus der Gnade gefallen, JCh dante dir , barmberziz 
und hätten Chriftum verlohren ‚| Y aer GOtt und Vatter! daß 
wie ©. Paulus gewaltig bezeu du mich obne mein Verdienft 
get@al. 314. und 5. So gar ilt die und Wuͤrdigkeit, aus deiner 
ehre von der Gerechtigkeit der Gnade durch die Erloͤſung, ſo 
Werke fuͤr GOtt, dem Grunde durch JEſum Ebriftum ges 
der ganzen Schrift, Alt⸗ u. Neuen ſchehen iſt, gerecht und ſelig 
Teſtaments, und dem H. Chriſt-/ machen wiit/ und nur begeh⸗ 
lichen Glauben zuwider. reſt, daß ich mich in wahrem 
9. Daß aber unfere Gerechtig Glaͤubẽ auf deine theure Ver⸗ 
keit und Seligkeit auf GOttes heiſſungen gruͤnde, und die 
ewige Gnade, auf Chriſti ewige vollguͤltige Gerechtigkeit, Die 
Perſon und Amt erbauet und ge du darbieteſt, ergreife, und 
gruͤndet iſt, und wir in Chriſto ſie mir zueigne. Ach laß mich 
ewig gerecht ‚fromm, heilig, le doch im Glaubẽ nicht ſchwach, 
bendig, ſelig, GOttes Kinder und wankend oder falſch ſeyn, ſon⸗ 
Erben ſeyn, ja, daß Chriſti Ge dern zuͤnde in meinem Herzen 
| an / 
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an, vermehre und ſtaͤrk 
zeit das neue * — — dir ein ne 
ee I nes fre 
a an Glaubens, KA a a ! zu Sa N — 
aſſ ‚ohne alten Zwan 
daß er durch a faſſe, freyem Seift; und ann Anal 
pi | | iſt; v i 
nn. eo nihtans Dem 
ar rzelt und gegruͤn⸗ nr oder Zwan 
det, id) auch Durch i gegruͤn⸗ dern aus dem leb Swung, fol 
lerley GOttes⸗ Fälle mit al⸗ Alſo iſt demG endigen Glaube, 
| = beanbet, oder 2 Gerechten kein Not 
und ſo dann die Bered gabet, oder Zwaug⸗Geſe ur 
vom Gefes erford nigkeit,; Tim. 1, ae — 
erfüllet werde — ert, in mir Regel iſt einese es eine ſchoͤne 
Preiß und mir it zum ewigen Denn der w hriſtliche rehens. 
* zur V — ahre lebe 
en Seligkeit,Amem ne frenwilig, erneuert 
Des 4. Lapitel eher pen god einiger das Her;, 
N oe 
Daßde: ſeligmachede Glau⸗ fet und fi a 
£ ae Chriſten als — ohet, Ve tet 
te der Gerechtigkei tt, ifidemüchig , « ‚x 
aus dem innerfteu © yHgTeit, I; iſt demuthig, gedulti 
N 1 Grund des armherzig freunbi g, 
mue wuͤrke. A gehen fertig ver LO ao 
abe ählerlice Wert ——— ne 
Herzens Örundurtheile. greift®Dtriitaller je — 
ib Dafelbft nun bereich , daß de, Chriſtum mir all as On re 
r ſeyd lauter und lan a 
Fig, bis aufen Tag Ebrit ll durdben Ol —— 
[et mit Fruͤchten der G 5 urch Den Glauben in dir laͤf 
N 3 ben in dir laͤß 
—— gefil urch IEſum Geiftes ‚ au) die Fruͤchte d 
geſchehen Geiſtes nicht ruchte des 
zur Ebre und Lobe 9 ac, dam — ſolt 
& Umabr es. Das folt duaber micht alfo Bee 
In wahrer Ehrift wi : en, dap ein Ehrift in DDERIIen 
Bi durch den ar ei Eu nn ar vol nn 
\ gerecht, ſondern aud; rt eyn; denn ca befinden 
“ a: und SempelChrif Bu Heiligften ihre er 
ER en Dasubat Alt nn en und — 
einiget du r Vatter Unſer beseugen : 
Sinube, Zara mann umunc.0cn —— 
einen HEren Chriſtum, nemlich wi re Gerechtigkeit dad 
ine Liebe, Demuth nemlich | wir vor ihm beſtehen dadurch 
Iafien. Dar ben und herrſchen | diefelbe i griffen haben mill,un 
. Darzır giebt dir dein Pal felbe in den innerjien Sru 
; se e senfne N 
er Erlöfer feinen H. Geiſt, wel) des Herzens gelegethat, anf har 
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fen alle Früchte des Giaubens ungefaͤrbtem Glauben, und ler⸗ 
und der Gerechtigkeit aus desinen, daß GOtt alle Aufferliche 
zu Grund geben, darnach Werke nach des Herzens Grund 
e auch GOtt urtheilet ſollen ſie urtheile. Iſt das Herz gut, fe ift 
anders Feine Heucheley ſeyn. dalles gut ‚was du thuft : Ri das 
2.3Ich rede hier von keiner Voll⸗ De öfe, unrein ‚feindfelig je 
kommenheit, ſondern, daß nur uns find alle Deine Werke feindfelig 
R neues geben uud gute Werke und boͤſe fuͤr GOtt. Wie du ine 
eineHeuchelen ſeyn. DieFruͤchte wendig bift „ſo biſt du fuͤr GOtt 
der Gerechtigkeit und des Gei ſo iſt dein Gebet für GOtt, —* 
ſtes, wiefie beſchrieben find, muſ⸗ Kirchengeben , dein Allnioſen, 
en fichja in denen ereignen , die dein Sacrament gebraucht. Dar⸗ 
en H. Geiſt haben, und muß ja um, wilt du dich und deinenGlau, 
der gute Baum an feinen Fruͤch⸗ ben recht prüfen , fo nim die zehen 
ten erfannt werden, ob ſie gleich Gebote vor dic) , und urtheile 
nicht vollfommen und Engeliſch, ſelbſt alle deine Merke nach deis 
‚ fondern mit vielen Gebrechen nem Herzẽ, ſo wirft du felbft Rich⸗ 
und Schwachheiten beflecket und ter feyn koͤnnen, und prüfen,ob du 
verdunfelt ſeyn. Unterdeſſen aber|in deinem [hun GDtt gefälle 
müffens ja feine Heuchelsund Lü-|oder nicht, und ob du rechtſ 
genannte jenn. Das Ehriftens'fene Früchte — Glau⸗ 
hum iſt zwar ein Haus und de bens Gerechtigkeit haft. Du treie 
tal voller ſchwacher und ſiarker beſt Keine Aufferliche Abgoͤtte— 
Leute, ja beyde voller Suͤnder und rey: iftrecht. Siehenurzu, ob 
Heiligen; und gehet zu, gleich wie auch des Herzens Grund dabey 
mit den Kindern die erſt an den iſt, ob du auch Goͤtzen im Herzen 
Baͤnken gehen lernen, die muß ſitzen haſt, ob du auch inwendig als 
man gaͤngeln, heben, tragen, ſo biſt, wieauswendig ? Hanget 
aufrichten, dulden: Alſo muß in dein Her; nicht an der Welt, am 
der Chriftenheit einer des andern Geitz an Hoflart ; je fo gefaͤllt 
Laſt tragen ‚ auch nicht bald einer dein Auffer ich WerkGOtt wohl, 
ſchwachen Chriſten richten un ur⸗ Iſts aber anders, fo iſt dein auge 
theilen, ſondern mit Aline wendig Werk nichts vor GOtt. 
gemGeiſt wieder zurecht bringen, | Du betett, lobeſt, dankeſt Gott 
und aus deffelben Erempel feine) äufferlich mit dem Munde; 
Schwachheit erkennen lernen. ſiehe aber, daß du nicht mit dem 
Aber unterdeſſen muͤſſen fie auch! Wunde beteft,und im Herzen flu⸗ 
in Ehrifto wachlen und zunehmẽ, cheſt. Forſche des Herzens Grund 
und nicht imer unverſtaͤndige Kin⸗ | wie eg da ftehet; iſts da nicht auch 
der bleiben,ob fie wohl ſchwerlich alfo,fo ift dein Beten und Loben 
das Fleiſch toͤdten und uͤberwin⸗ nichts. Dubeiligeft den Seyers 
den koͤunen, müffen ſich aud) be; |tagänfferlich : iftreht. Siehe 
fleigigen der Liebe von reinem|des Herzens Grund ar, wie es 
HZerien,oon gutem Gewiſſeũ und daſtehet. Haft Re 
‘u ; 1 
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ten Sabbath im Herzen? Ruheſtſder Ehebrecher, der Dieb, derLuͤ 
and ſeyreſt du auch von deineniner,und die Beſtig, die boͤſe Lu 
böfen Gedanken und Willen,und/und Wurzel allesübels. Siche, 
ergiebeit GOtt Dein Herz, Daß erimenn diefer böfe Wurm im Her 
in dir wuͤrke ? Bringeft du auchlzen nicht ‚getödtel wird dur 
«inen hoffärtigen,giftigen Wurmlwahre herzliche Buffe, Neue un 
mitin die Sırde ? Iſt dem alſo ‚Reid, durch den Glanben und 
foift dein Kirchen; Gehen nichts. | Blut Ehrifti, fo ifts unmuͤglich, 
Du leifteft den aͤuſſerlichen daß du GOtt dem HErrn ein ein; 
Gehorſam: it recht. Siehe, zig angenehmes Wert thun koͤn- 
obs im Herzen auch fo iſt? Haft dulneft: Denn GOtt urtheilet alles 
0) ein gehorfames Herz aus nach dem Herzen. 
Liebe, nicht aus Zwang ? Wo — giebet dir der HErr 
en ifts Heucheley. Du toͤd⸗ ſelbſt ein Erempel aus dem fünf: 
seft niemand mir der Seuft :iten Gebot, und fpricht Matth. s 
iſt recht: Siehe, obs im Herzen 23: Wenn du Deine Gabe au 
auch fo ift ? Iſt Zorn da, ſo iſts dem Altar opferſt, und wirft 
ein innerlicher Todtſchlag, und biſt allda eingedenk, daß dein Bru⸗ 
des Gerichts ſchuldig: Du muſtſder etwas wider dich babe, fo 
darım vor Geriht. Siebe, wielgebe zuvor bin, und verföhne 
der innerliche Zorn deine Gebar:|dich mie ihm; oder es wird dein 
den verſtellet, und dadurch aus Gebet, Opfer, Gottesdienſt, Sa; 
dem Herzen als ein Feuer lodert. crameut / brauchen, dir nichts hel⸗ 
Dadurch fageſt du zu deinem Bru⸗fen, ja vielmehr zur Suͤnde wer; 
der: — ‚und biſt des Raths den, denn GOtt ſiehet das Herz 
chuldig. Dubift eines verdamm⸗an. Darum befiehlet St. Pau- 
ichen, peinlichen Urtheils werth. lus 1. Tim. 2,8: Daß wir hei⸗ 
Siehe, wie der Zorn durch diellige Saͤnde aufheben follen im 
Scheltworte ausbricht, daß du Sebet, ohne Jorn und Zweifel. 
—X mit gifftigen Worten; Du Und den Eheleuten befiehlet St. 
Jarr! Siehe, fo biſt du des hoͤl⸗ Bean 1, Det. 3,7: Daß fie ſich 
lichen Feuers ſchuldig. Was hilft fuͤr Zorn hüten follen , auf dar 
dichs nũn, em mie der Fauſt ihr Geber nicht verbindert 





niemand tödtelt ‚aber im Herzeniwerde. Darauf that der HErr 
ein Mörder bilt ? Was hilft es, JEſus eine treuberzige end: 
die Hande ftillhalten, und dage: nung zur bruͤderlchen Verſoͤh— 
gen mit feindfeligen Geberden, BUND, undbrauchet folgende drey 
als ein — ‚ mit den Augen Gruͤnde, Matth. 5. 25. 26. 

den Naͤchſten toͤdten? Washilft| (1) Sey willfertig deinem 
es, das Schwerdt nicht zucken, Widerſacher bald, weil du 
und doch ein bloſſes Schwerdt im noch beyibm auf dem 7* 
Munde haben und den Naͤchſten biſt. Das iſt: Du geheſt alle 
mit der Zungen todt ſchlagen? Stunden auf dem Wege des To—⸗ 
Im Herzen ſitzet des Woͤrder, des. Unſer ganzes ——— 

aude 
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anders, denn ein ſtetiger Gang, auf die kleinſte in der ewi en Pein 
umZode und zum Grabe: Stir; buffen,und Fanftdod) in Ewigkeit 
eſt du im Zoru, fo behälteft dulni t bezahlen. | 
ewig ein feindfelig Herz: und 4.Siehe,wiedir nun derSohn 
wirſt du des Zorng indiefem Le; Gottes einErempel gegeben hat, 
ben nicht loß, jo bleibeft du ewig deine äufferliche Werke aus Deis 
in Deiner Seele: mit dem Zorn, nem Herzen zu urtheilen ; fo uns 
ja mit dem Teufel felbft , ver: Be nun bein ganzes Chriftens 
einiget, thum aus deinem Herzen. Du 
(2)Daß dich der Miderfacher |fprichft : ch bin ein Chriſt ges 
nicht überantworte demXich- tauft, habe SOttes Wort rein N 
ter. Schrecklich iſts, einẽ vor Got⸗ hoͤre daffelbe brauche das Heil. 
tes Gericht fodernund mit ſei— 
nem Widerſacher vor dem ge⸗gaͤube und bekenne auch alle Ar, 
ſtrengen Gericht GOttes ſtehen, |tickel des Chriſtlichen Glaubens, 
und des Urtheils erwarten. Dar; darum Pan mirs nicht mangeln, 
um, was hie vergeben, vergeflen mein hun mug GOtt gefallen , 
und verſoͤhnet iſt, das ift auch und id) muß felig werden, Sp 
dort ewig pergeſſen, vergeben ſchleußt itzt alle Welt, und hälte 
und — So hoch iſt bey auch da ur, darinn beſtehe dieGe— 
Gott die Liebe angefehen,daß er rechtigkeit. Dasift wohl ein gu⸗ 
feine und des Naͤchſten Fiebeuns terrechter Schluß, wenn des Her⸗ 
geſchieden bey einander haben zens Grund daben iſt; mo nicht, 
will, und will kurtz um ohne des ſo ift alleg vergeblich. Prüfe dich 
Nächten Liebe von ung nicht ge⸗ nur aus deinem eignen Herzen. 
liehet feyn; er will feine und des Du fprichft erftlich: ch bin ein 
Naͤchſten Liebe nicht Bene. ha⸗ Chriſt; ift recht. Beſiehe des 
ben: denn er ift die Liebe ſelbſt, Herzens Grund, wieiftsda? Bit 
und hatden Menfchen fo lieb als|duidenn aud) in deinem Herzen 
feine Seele, 2 ein Chriſt mit der Thatalfo , wie 
(3) Wer nicht vergebe will,imit dem Namen ? ft die Sal: 
wird inden Kerker geworfen, bung des Geiftes auch indir ‚und 
da er den besten Seller bezab⸗ des H. Geiftes Fruͤchte, die einen 
len muß: Das iſit, Gottes Gerech⸗ wahren Ehriften beweiſen? Wo 
tigkeit iſts, daß er mit uns hande; nicht, ſo biſt du ein falſcher Chriſte, 
le, wie wir mit unſerm Nächften|die Probe liegt im Herzen. Du 
handeln, und ung eben mit dem ſprichſt auch: Ich bin getauftz 
Maaß meſſe, damit wir andern iſt recht. Beſiehe deines Herzeng 
gemeſſen haben. Vergiebſt du Grund. Lebeſt du auch in dernend 
num Deinem Naͤchſten nicht, fo ift Geburt, in ſteter Buffe und Tod» 
GDttes Urtheil, daßer dir auch 
nicht vergeben will; fo bleiben alle die Laufe empfangen ; mo find die 
Deine Simden überdir, die muſt Früchte deiner Zaufe ? Du haft 
Du denn ſelbſt von der groͤſten bis wohl die neue Geburt empfan; 
bit. gen, 

















i 


Sacrament des Abendmabls,idy 


tung des alten Adams ? Du haſt 
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‚aber du lebeſt nicht dariñen. dich, ſondern ich will dich in mich 
uſprichſt: Ich habe GOttes verwandeln. Du ſprichſt: Ich 
Mortrein, und hoͤre daſſelbe; glaube und bekenne alle Arti⸗ 
iſt alles recht. Beſiehe deines Her⸗ ckel des Chriſtliche Glaubens: 
— Grund. h auch GOttes iſt recht. Beſiehe deines Herzens 
ort in dein Leben, wie eine Grund, das iſt der wahre Glaube, 
Speiſe in Fleiſch und Blut ver⸗der dich mit GOtt und GOtt mit 
wandelt worden? Denn alſo muß dir vereiniget. Glaubeſt du an 
die Pole göttliches Worts GOtt, fo muß GOtt in dir ſeyn, 
in dein Leben verwandelt werzlin dir leben und wuͤrken; oder 
den, oder egiftvergeblich gehört ;|dein Glaube ift falfch , und hat 
wieder HErr andeutet vomSau:|dich mit GOtt nicht vereiniget, 
erteig , Dadurd) der ganze Teig du bift von GOtt gefchieden. ch 
Burcfänert wird. Biſt du rad 
fröimer dadurch worden?Sprichtichen Glauben, der oft nicht em⸗ 
niht der Herr : Es werdenipfunden wird, und als ein de 
nicht alle, Die zu mir fagen:imendes Toͤchtlein ift, und gleich; 
Krr, Her, ins Him̃elreich wol GOtt anhanget, wief u. 
mmen, Matth. 7, 21, Du er auch iſt, und feine Früchte au 
ſtreiteſt und.eyferft über und in feiner —— bringet; 
für die reine Lehre: iſt recht. ſondern ich rede von der allgemeis 
Siehe dein Herz an. Haft dulnen Probe und Frucht des Glaus 
auch aus der reinen Lehre einrein bens. Glaubeft du an Chriſtum, 
er; arten nicht wahr, fo muß Ehriftus in dir fen, und in 
ag mancher bey dem Enfer derldir leben , oder dein Glaube ift 
reinẽ behre Der unreineſte Menſch ſalſch. Glaubeſt du, daß Ehriftug 
iſt, voller ——— fuͤr deine Suͤnde geſtorben iſt, 
und Wucher Ach GOTT der ſmuſt du mit ihm der Sünden abs 
eure Name dein ꝛc. Du ſprichſt: ſterben, fonderlich der Hoffart, uñ 
ch beauche das Heil. Abend⸗ Geitz; wo nicht, fo glaͤubeſt du 
mahl; iſt recht. Siehe deinesiwicht an Chriſtum. Glaͤubeſt du, 
erzensGrund an. Du haſtChri⸗ daß Chriſtus gecreutziget iſt fuͤr 
Fleiſch und Blut im abeudmahl die Suͤnde der Welt, muſt du 
oft empfangen; warum Me dDulmit ihm der Welt gecreugiget 
denn Adams Fleiſch und B 
dir herrfchen und leben, und nicht HErrn Ehrifto nicht vereiniget 
vielmehr das edle Leben i, durch den Glauben, als ein wahr 
das ift, Liebe , Sanftmuth und res Glied, Slaubeft du, daß Chri⸗ 
Demuth? Du empfaͤheſt Chri⸗ſtus auferſtanden ift, fo muft du 
im Saerament , und ver: /mitihm, als mit deinem Haupt, 
ugneftihnin deinemLehen. Biſt vereiniget bleiben, Kurz, Chrifte 
bu auchin ihm verwandelt durchs Geburt, Creutz, Tod , Leiden, Aufs 
‚Abendmahl? Wie S. Augu:\erftehung , Himelfahrt muß alleg 
nus ſagt: Du ſolt mich nicht in in die feyn , oder esift * mit 
einem 


- 


rede allbie nicht von dem —* 


ut in werden ; oder du biſt mit deinem 


190. Ein wahrer Chriſt muß GoOttes e. B. c. 5. 


deinem Glauben. Glaubeftduan|cheley thun, damit ich nicht 
den Heil. Geift , fomußerindir nur Dich vor dem HErrn, der 
Kon dich regieren, erleuchten un|meine Berechrigkeit ift, mit 
eiligen; deun die der Geiſt dem Munde balte, fondern 
GSOttes treiber ,die find GOt⸗ auch recht thue, weulich Durch 
tes Kinder, Rom.8, 14, dich gerecht worden, und den 
5. Siehe nun, mein lieber) Blauben zeige aus den Wers 
Ehrift, laß dein Ehriftenthum ja ken, zu deinem Lob, meines 
nicht auswendig feyn , jondern]FTächften KZugen und Verfis 
aus dem inneriten Grund deines|cherung meiner Seligkeit. Am. 
Herzensgehen ‚aus bem wahren Daß s. Lapitel. 
 Tebendigen thätigen Glauben, aus) Daß nicht die Wiffenfchaft 
wahrer, innerlicher herilicher und Gehör des Satdın Worte 
t : oder d { hoͤ ) 
ke iger Sufie; D nd Eang| ginen wahren Chriſten beweifen, 
hriſtenthum igſh an! |fondern GOttes Wort ins Leben 
mit allen Deinem Thun vor ð Ott verwandeln, und GHOL von gans 
wicht beſtehe, wird Dich auch nicht] on Herzen anrufen , daß fein 
helfen an jenem Zage ; denn Gott FWzort als GDttes Saame , in 
wird alle Dinge , masdugetdan] ung Frucht fchaffe und lebens 
9— — ee ua Dig werde. J 
enndeX Du aber, hie Dangel| Wer ſich gern läffet weiſen 
und Unreinigfeit dEs Deal) d8 ift m lc) de Ygelabeie 
lauf zu dem Heyl Brunngen der Anfang: wer fie aber achtet, 
Gnade GOttes /trinke ſchoͤpſe / der iaſſet fich gezn weifen, Der 
bitte, fuche , fehrene Erbarme ſich gerne weiſen laͤſſet, der 
dich! Jetzo wird dein Herz ge⸗bait Beedieber: wo manabes 
heilet,deine Sünde bededet,und| Si. Gebote bält da ift ein beie 
deine Mifjethat zugeftegelt. lig Leben gewiß: Mer aber. 
Gebet um Sruchtbarkeitlein beilig Leben führer der iſt 
in guten Werken, GOtt nahe. Weib. 6, 18. 


Err JEſu! der du mir ge⸗ EN Iefer fehöne Spruch lehret 
H he Ei von Sa D uns, wie wir die rechte 
Vatter zur Weisheit, Berechs Weisheit erlangẽ follen, dadurch 
tigkeit, Heiligung und Erld-|wir GOttes Freunde werden, 
fung; gib daß ich erfüller wers nemlich, wenn wir vun Herzen 
de mit Srächten der Gerech⸗ Buffe thun,und unfer Leben nach 
tigkeit, Die durch dich und dei⸗ EOttes Wort anftellen. Darauf 
nes Beiftes Kraft in mir ge⸗ folget Dierechte Erleuchtung und 
fibeben, CLaß mich alles aus Vermehrung aller Gnaden-Ga⸗ 
wahrem Glauben und dem ben GOttes, und GOttes fonderr 
innerften Brund des Herzens, liche nahe Verwandniß, Daß wir 
nichts aber aus Bewohnbeit auch der goͤttlichen Natur theil⸗ 
oder zum Schein und ausszgeus!haftig werden / ſo wir ee * 
9 i 
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Zeugnis halte, Pl. 119, 145, 


Die lehret uns der heil. Prophet, ch 


wie ſchwer es fey, ein guter recht: 
ſchaffener Ehrift zu eyn, und 
Gottes Wort mit der That und 
‚mit heil. Leben zu halten, 

3. Denn ı) Fleifch und Blut 
widerfirebet von Natur dem 
Wort GOttes. 2) Sp ifig 
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eben: 1.) Das emfige Gebet, | ich rede von deinem WMort,daf 
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auf daß er in uns lebe, und wol⸗Vatter feinen Sohn ‚der ihm in 
fe gern fein Wort in ung leben:|allen Dingen widerſtrebet, für 
dig machen ; denn dahin fol um [fein Kind ? mit nichten ‚fondern 
Leben und Ehriftenthum ge;\er fpriht :Wilt du meinen Wils 
yichtet fenn , daß wirdas voll:Ilen nicht thun, fo folt du mein 
bringen mögen , und thun, was Kind nicht ſeyn. Alſo beweiſen 
wir aus GOttes Wort hoͤren. die bloſſen Worte kein Kind Got 
>, Darum lerne nun hie die tes; ſondern, wenn wir als Kins 
fe Lehre mit, allem Fleiß, was der Gottes leben, wie der Herr 
einen rechten Ehriften beweiſet; ſagt: Wäret ihr Abrahamg , fo 
nicht GOttes Wort willen und thaͤtet ihr auch Abrahams Wers 
böven , fondern tbun. Denn kezweil ihr aber des SatansWer⸗ 
eriilich ift ung fonft Gottes Wort kethut, and trachtet mich zu töde 
nichts nuͤtze, fintemahl es uns ten, fo ſeyd ihr von eurem Vater 
nicht darum gegeben iſt, daß wirs dem Teufel, Joh. 8,39. Das i 
elleinhören, fondern daß wirs|eine gewilleWrode-@eflen @Mers 
tbun follen : Denn pleie) wie ke einer tbur, deflen Kind iſt 
») eine Arzuen nicht hilft, wenn er, deſſen Natur bat er, 4) 
® der Patient nur anfichet, und Was ijtein Baum im Garten «k 
avon höret reden , wenn er J ze, wen er keine Frucht traͤget? 
nicht auch zu ſich nimmt: alſo, er gehoͤret ins Feuer, es iſt Feu⸗ 
weil GOttes Wort unſerer ver⸗er⸗Holz, wie von dem Feigen— 
derbten Natur Artzney ſeyn ſoll, Baum, der das Land hinderte, 
fo wird ſie dich nicht viel beſſern, und Feine Fruͤchte brachte, ges 
und aus dem Tode lebendigma;|fchrieben it. 5) Wenn dich eis ° 
chen ‚ wenn dur nicht wilt deininerüberreden wolte, daß ein Ra; 
Leben darnach richten. Darzuibeein Schwan wäre, und [I he 
ehöret ein emſig Gebet Tan undlzu dir: Siehe ‚welch ein fchöner 
Nacht ‚daß du thun moͤgeſt was weiger Schwan it das; wuͤrdeſt 
du hoͤreſt aus GOttes Wort wieldu nicht lachen und fl 5 — Er 
bie David betet. 2) Was hilſts waͤre toll? Denn du ſaͤheſt weder 
einem Kuͤnſtler, daß er ſeine Kunſt * noch Geſtalt eines Schwa⸗ 
weiß , und brauchet fie nicht !ines an einem Raben, Alto, wenn 
Muß er nicht , darüber verder: jemand auf das igige Leben der 
ben ? Alfo, was hilft dirs, daß Welt zeiget , und ſpricht: Sie— 
du GOttesWillen, weiſt und thuſt he, der ift ein Ehrift, und die 
ihn nicht? Der Knecht , der feines find ale Chriſten; mag einer nicht 
ZEren Willen weiß, und thut unbillig denfelben für toll achten? 
ibn nicht , wird mit vielen| Es gilt hie nicht überredeng, es 
Streichen gefiblagen werden. gilt eweifens, Das Reich Bots 
St. Petrus jagt: Es wäre befäites ſtehet nicht in Worten, ſon⸗ 
fer, dur bärtelt Den Weg der|dern in der Kraft, ı. Eor.45 
Wahrheit nicht erkannt, 2.|20. Denn man fiehet ja keine 
Petr, 2,21, 3) Hält aud) ein Ehriftlihe Werke an den 25 
ch 
zer —E 
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‚Ken , die ſich Chriſten nennen ; lieber, fihe, was iſt doch von Rus 
wie zu Rom L. Valla geſagt hat, tur Gutes am Menfchen, da alles 
da er das Ne in gelejen :| Fichten und Trachten dee menſch⸗ 
Selig find die armpergigen ‚lichen Herzens nur böfe ift von 
die Sriedfertigen ı. GBewiß,| jugend au immesdar ? Die Ver⸗ 
entweder ift diefes nicht wabr, |nunft braudhet er zubetrügen, den 
oder wir find keine Ehriften. | Leib zur Hoffart und Unzucht; ; ins 
6) Viel Thiere und Vögel über | wendig und auswendig iſt er vers 
treffen die Menfchen mit Tugen;|dorben: Denn alle feine Glieder 
den; die Taube mit Einfalt, die find Waffen der Ungerechtigkeit. 
Ameife — Arbeit, der (7) GOttes Wort beſchreibet 
Storch mit aͤhrung feiner nicht ohnellrſache unfere verderb⸗ 
Eltern, ein Kranich mit Wachen, te Natur fo ſchrecklich, und ſiellet 
ber Hund mit Liebe und Treue, uns unſer Conterfeit vor die Aus 
der Ochs und Efel mit Erkaͤnnt⸗ |gen; da iſt nicht, der gerecht fen, 
niß feines Herrn , dag Schaf mit | auch nicht einer. Dailtniemand, 
Sanfftmuth , der Löwe mit Ta: |der nach GOtt frage. Sie find 
pferfeit und Verſchonen der klei, alle abgewichen, und allefamt uns 
nen Thierlein , der Hahn mit tüchtig worden, da ift niemand, 
Wackerheit, die Schlange mit der Gutsthue, auch nicht einer, 
Klugheit , aber der natürliche | IhrSchluñd iſt ein offenesGrab, 
Menfch übertrifft alle Thiere mit |mit ihren Zungen heucheln ſie; 
ßheit. Er it unbarmherzi⸗ Otter Gift iſt unter ihren Lippen, 
ger denn ein Wolff, argliſtiger deñ hr Mund ift voll Fluchens und 
ein Fuchs, höffartiger denn ein Bitterkeit; in ihren Wegen ift 
Pau, fräffiger als ein Schwein, ey re Herzeleid , und 
gifftiger als eine, Otter, grim: |den Weg des —— wiſſen ſie 
miger denn ein Baͤr. Wie denn nicht; ihre F fie eilen Blut zu 
der Herr Chriftus feibft Hero: |vergieffen. Es ift Feine Gottes 
dem einen Fuchs nennet; S. Jo⸗ | furcht vor ihren Auge. Rom, 3,10. 
bannes die Phariſaͤer Ditergs| 6. Sehet,die iſt das natürliche 
züchte; S. Paulus Neronen eis] Bild eines Menfchhe;diefer Greu⸗ 
nen Löwen: Fa die Laſter und eliſt allen von Natur angebohren: 
Untugenden, die man inſonder⸗ Da ſage mir nun, wie fan ein 
—* an einem Thier findet , die Menſch das Reih&Dttes fehen 
ndet man alle an einem nafürli- | wenn er alfo bleibet,wenner ni 
hen Menfchen;daß wol S. Pau |neu gebohren wird ? Darumung 
us den — en Leib einen) S. Paulus beſiehlet: Erneuert 
Leib der Sünden nennet , der euch im Geift eures Gemuͤ⸗ 
mit vielen Sünden behafftet und thes; ziehet den alten Menſchẽ 
iſt. Zudem fo ift Fein |mirfeinen Küften aus, und zie⸗ 
fo böfe, , es iſt noch) etwa |ber den nenen Menſchen an, 
wozu gut, Dede 8 und Wolf| der nach Gott geſchaffẽ ift,in 
wm Pelzen, und ſo ſortan. Aber EUR Gerechti 


— 
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Eol. 3, 10. Ja er ſpricht: Ihrſhalte, Pf. 119, 145. Wir muͤſſen 
babt&briftum nicht.alfo gelerz] un ein heilig eben bitten ; denn 
net, foihr anders wiſſet, daß in die Befehrung kommt von oben 
Chriſto ein rechtichaffen Weſen herab. Seile mich , HErr , ſo 
ifl. Denn die Chriſtum ange⸗ werde ich beil, Bekehre mich, 
hoͤren, die creutzigen ihr Fleiſch fo werde ich bekehret. “Hilf 
ſamt den Luͤſten und Begier⸗ mir, ſo iſt mir geholfen; denn 
den, Eph.4, 20, Gal.5,24. Aber, du biſt mein Rubm, Der. ır 
lieber GOtt, gehören wir nun] 14. Darum fpricht David ferner: 
Ehrifto nichtan, wenn wir in ſol Ich .. dir, hilf mir, daf | 
chem ſuͤndlichen Leben bleiben ‚|deine Zeugniffe halte. GOtt mu 
und die Glieder der Bosheit uns freylich helfen und ftärken, 
nn tödten? So Fans jaanders|denndie Sünde und des Teufels 
nieht ſeyn, denn daß ſolche Leute Reich ift fonft zu mächtig im 
muſſen dem Teufel angehören ‚|Menfchen. | 
und werden demnach) das Neid) 8. So follen wirg an unſerm 
BGottes nicht ererben , die ihr a nicht mangeln laffen , die 
Fleiſch nicht creugigen. Wir Saubund Sicherheit ang den Aus 
müffen in Ebrifto eine neue gen wiſchen, wie er ferner fpricht: 
Creatur werden, follen wir vor! Sch Eomme frühe und fchrene,auf 
GoOtt beftehen ; dem in Ehrifto dein Wort hoffeich : ch wache 
ilt weder Vorhaut nod Be | früheanf,dagich rebevon deinem 
Köncung, pder einiges Anfehen| Wort. Davon jener fchöne 
er Perfon, fondern eine neue Spruch wohl zu merfen,Ef.sc,4z 
Ereatur, 3. Cor. 5, 17. Darum] Der HErr weder mich alle 
fol unfere groͤſte und ernſte Sor Morgen, er weder mir das 
ge ſeyn, wie wir taͤglich die Suͤn⸗ Ohr, daß ich hore wie ein June 
de in unferm_fterblichen Leibelger, Und: Ich ſchlafe, vber 
dämpfen, Chrifto, und nicht dem) mein herz wachet, und hoͤre 
Satan angehören ; wie GOttes die Stimme meines Freun— 
ort inuns möge gefhehen und | des,der anklopft,c.Hohel.s,z. 
lebendig werden; mie unfer Leben] 9. Mitdiefen Worten werden 
EDtt möge wohlgefallen , daß wir auch erinnert der väterlichen 
wirja GOttes Gnade behalten ‚|Vorforge und Freundfeligkeit 
und Gefafje feiner Barmherzig⸗ des gnadigen GOttes, wiegern 
keit, und nicht feines Zorns, feyn| er mit den Menfchen umgehe,mit 
mögen. —* handele und wandele, mit 
7. Diß iſt nun die Urſache, war; [ihnen rede, ſie unterweiſe nnd Ich« 
um der H. David fo herzlich ihmre: darum er ung feinen Sohn 
ein heilig Leben wuͤnſchet, daß er zum Lehrmeifter , zum himmli⸗ 
Bude GOttes Wort halten, wie ſchen Doctor und Präceptor vers 
er ſpricht: Ich rufe von ganz| ordnet hat. Diefes — ein voꝛre 
zem Berzem. Erhoͤre mich ‚|gebildet in dem ſchoͤnen —* 
Goit, daß ich deine Rechte|und Bilde, da das Kind JE ug 
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im Tempel zu Selen Ichret, höre mich und hilf mir , daß 
Das iftnicht geſchehen allein umjic) deine Rechte und Zeugnif 
des Juͤdiſchen Tempels (der nun ſnicht nur böre ‚Iefe, wiſſe und 
zerftoret if; ) fondern (ı Jumdesjlerne, fondern auch im Glau⸗ 
geiftlichen Jeruſalems willen ‚|ben fafle, ins Leben verwans 
(welches ift die H, Ehriftliche Kir; |dele, in der Kiebe u. im Creutʒ 
che,) da will erallein Lehrer ſeyn ausuͤbe, und alfo in der That 
durch fein Wort und Geiſt; und zeige, daß ich dein heilig Wort 
denn (2)um des Tempels unfers lebend, würkend, Frucht brins 
Herzens willen, darinnen will er gend, und ſeligmachend in, uñ 
auch lehren, troͤſten, erlenchten, bey mie babe und behalte, in 
za, ara — — Ewigkeit, Amen, 
ten, reden durch H. Gedanken 
und herzliche Audacht, und das ift om > 7* Lapitel. 
fein Leht Amt in unferm Herren. In er renpang mit 
Darum er ganz troͤſtlich ſpricht zu Sag durch den Glauben ftehet 
feiner Mutter, Ruc.2,49: Was des Menſchen Volltemmenheif 
iſts, daß ihr mich geſucht habt? und Seligkeit, darzu der Menſch 
Wiſſet ihr nicht, daß ich ſeyn muß nichts thun kan, ſondern hindert 
indem , dag meines Vaters fr NO vielmehr an GOttes Grade 
dasift, in dem Beruf und Amt, durch feinen böfen Willen ; Chris 
weiches mir mein Batter befoh,) hus aber thuts allein in uns. 
len bat, Solch Amt hat er ja,und —* mich koͤñet ihr nichts 
verrichtets noch zur rechten Hand thun. Job. a 57 5* 
GOties, ald unfer einiger Ho KIA Feihwie der Menfch durch 
herpriefter. Er verrichtets aber! den Abfall von GOtt, das 
auf Erden durch fein Wort, da—⸗ iſt, durch eigene Liebe und eigene 
Durch er aud) inwendig in unfern Ehre,von GHtt geriffen,und feis 
gerjen prediget dur) den Heil. ne augeſchaffene Volkommenheit 
jeijt uud gnadige Erleuchtung, verlohren : alfo muß er durch die 
ohne weldhendie pn Pre; — mit GOtt wieder 
digt Eraftloß und unfruchtbar ift, zu feiner vollkommenen Ruhe und 
wie S. Panlus fagt 1.Cor, 3,6, Seligkeit gelangen, Denn des - 
7: Ich babe gepflanzer, Apollo Menſchen Vollkom̃enheit ſtehet 
batbegoffen, G®ktt aber barlin der Vereinigung mit GOtt. 
Das Gedeyen dazu gegeben, Darum muſte aud) GottesSohu 
Soiftnun, der Dapflanzer,|Menfch werden , auf daß die 
und der da begeußt nichts, ſon⸗ menſchliche Natur wieder mit 
dern GOtt, der das Gedeyen GOtt vereiniget, und a wies 
giebt, a. — — ge⸗ 
| racht wurde. Denn gleichwie 
=. — das Wort GVites. die goͤttliche und — ——— Na⸗ 
kr eufe zu dir,mein®®rt !| tur in Ehrifto perföhnlich verein 


von ganzim Herzen, er⸗!get iſt: Alſo muſſen wir alle mit 
— | Da Ehrifig 
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Chriſto, durch dẽ Glaubẽ ausGna⸗ ¶ Gnade, Und Chriſtus: Ohne 
Den,vereiniget a die mich Eönnet ibr nichts thun. 
tieſe Verdeꝛbung unferer ſuͤndlichẽ Welches er durch ein ſchoͤn 
Natur verbefjert werde, als mit Gleichniß erfläret vom Keben 
Dem hoͤchſten ewigen Gut. Drum und Weinſtock. So bleibet alles, 
ſpricht der Sohn GOttes Hoſ.2, was wir Gutes ſeyn, und Gutes 
19. Ich will mich mit dir versithun, GOttes allein. Alles, was 
loben in Ewigkeit, in Gnade wir ausrichten ‚dag haft du ung 
und Barmherzigkeit. Denn gegeben. Ich will feyn wie eine 
es Fonte unfere Natur, weil ſie gruͤnende Tanne, anmir follman 
mit dem unendlichen Ubel der deine Früchtefinden, Hof. 14,9. 
Sünde vergiftet und verdorben]) 4. Siehe nun, lieber Senf, 
ward, nicht inſtauriret und gebef;imas du Diff, und mas du vers 
ertwerden, denn mit dem hoͤch⸗ magſt! Was haft du zu deiner 
en Gute , welhes GOTT Wiederhringung und zur Erneue— 
Air rung deiner. verderbten Natur 
2. Wie nun die Vereinigungiehun koͤnnen ? Lauter nichts, 
goͤtt⸗ und ala Natur in Gleichwie du zu deiner leiblichen 
Chriſto unzertrenn ich, ungufhoͤr⸗ Geburt nichts — dich nicht 
lich, ewig iſt, daß auch der Tod diß — ſchaffen Fönnen : alfo kanſt 
Band der ereinignne der Na⸗ du auch zu deiner neuen Geburt 
—— nicht treñen, noch nichts ihun. Werderben,verlies 
erreiſſen koͤnnen: alſo mußChri,|ren und tödten haft du dich wohl 
Mus unfer Haupt, in ung, feinen können; aber erneuern, wieders 
gläubigen Gliedern, alſo vereini:! bringen,heilen,gerecht und lebens 
get werden, daß uns weder Leben di machen, halt du nicht koͤnnen. 
noch Tod von Ehrifto ſcheiden Was haftdu darzu thun fönnen 
Yan, Darum peihder Prophet dap GO if Deufe worden? 
Hoſeas in der Perfon Chri it Lauter nichts. Alſo haſt du dir 
Ich will mich mit dir verloben überall nichts zu zurechnen, oder 
in Ewigkeit. —F deinen Kräften etwas gu zuſchrei⸗ 
3. Solche Vereinigung muß ben; Ja,je mehrein Menſch feis 
nothwendig gefchehen durch deninem eigenen Willen, Kräften und 
Glauben , weıldie Sünde uns Vermoͤgen zufchreibet , je mehr 
und unfern GOtt von einander hindert er id elbit ander Gnade 
ſcheidet, ſonſt bleiben wir auſſer GOttes und Ernenrung der vers 
GOtt ohne GOtt, ohne Leben, derbten Natur, Darum muft 
ohne Seligkeit, wo Chriſtus au du allen deinen eigenen Kräften 
in ung lebet , wohnet, und iſt und Vermögen ganz. abjterben, 
durch den Glauben, Wir Fönten|deiner eigenen Weisheit, deinem 
aud — nichts Guts — eigenen Willen, deiner eigenen 
es Chriſtus in ung nicht wuͤrket, Liebe, und muſt GOtt allein als 
wie St. Paulus ſpricht 1. Cor. 15, les in dir laſſen wuͤrken; ja es muß 
: Hichtich, ſondern GOttes nichts in dir feyn., ad — 
| illen 
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Willen und Werke verhindere, 15 HDtt, der über dirift ‚nicht eins 
oder denfelben widerfirebe, gehen. | 
5. Und fo lange du das nicht 7. Der eigene Wille ift nichts 
— nicht bey dir iſt ein anders, denn der Abfall vonGott; 
blog lauterbLeiden, alſo, daß GOtt | und derſelbe Fall iſt zwar leicht 
alles allein in dir thue und wuͤrke, und luſtig, die Wiederbringung 
du aber leideſt ihn und ſein Werk, | aber ſauer, bitter und ke ja 
und feinen Willen in dir; fo lange| allen Ereaturen unmuͤglich: Deũ 
hinderſt du GOtt, daß er fid) mit| der Menſch Fan von ihm felbit 
deinerSeele nicht vereinige, fein) nicht wieder aufftehen , und vers 
Bild in dir nicht erneuern , und| mag ihm felbft nicht zubelfen, we⸗ 
deineverderbte Natur nicht bef:|der mit Willen noch mit Werken. 
ſern kan; denn eigener Wille, ei:| Der Wille iſt gefangen, die Werke 
— eigene Ehre, eigene we 8 mußChriſtus allein 
Weisheit, undalles, was du dir|helfen im Anfang, Mittel und 
felbft uufchreibeft y das hindert Ende, Erzeiget, ja giebet die 
GOtt, daß er nicht alles allein in) zwey Mittel, Geſetz und Evanger 
dir ohne Hinderniß wuͤrken Fan. |lium: Bulle und Vercebung der 
Denn des Menfhen Wille ver: Sünden. Daurchs Gefeg mu 
derbet den Menſchen immer wei: |du erſt mit Ehrifto fterben, dur 
fer und weiter: GOttes Wille wahre Neu und Leyd deinenWil⸗ 
aber beffertimmer mehr u. mehr. |len aufopfern,in bir ſelhſt zu nich⸗ 
6. Davon faget Bonaventu; temerden, und dich in Ehrifto al» 
ra: Die VollEommenbeit der |leinlaffen, So kommt denn die 
Chriſtlichen Religion fteber in Gnade GOttes und Vergebung 
Abſagung des eigenen Wil: |derSünden durchs Evangelium, 
lens. Und Auguftinus: Wenn und machet diefen Todten lebens 
SOtt lieben des Menſchen | digdurd den Glauben. Alfo fa 
hoͤchſtes But ift, fo muß Des | durch eigene Kraft und Verm 
Menſchen böchftes Verder:| gen niemand bekehret werdẽ oder 
ben feyn, ſich felbft lieben. J— aufleben : Denn man muß fi 
tem: Wenn die Eigenfchaft des jelbit haſſen, verläugnen, verlies 
Guten iſt, daß es ſich ausbreitet|ren, anihm felbft zu nichte wer» 
und andern mittheilet ‚fo muß die den und fierben, auf GOtt allein 
eigene Liebe ein groſſes Ubel ſeyn, hoffen und warten ‚feiner Gnade 
die ihre und anderer Leute Güter | leben. | 
und Gaben zu fich allein reiffet,| 8. Aber [old baffen verlaͤug⸗ 
und niemand mittheilet. Welches Inen fein felbft geiftlich fterben, 
Seneca ein weifer Mann, |ftehet auch nicht in unferm Willen 
veritanden, da er ſpricht: So viel und Vermögen, Röm.g, 16. ſonſt 
wirſt du an Tugenden zus als viel läge es an jemandes Wollen und 
da an Deinem eigenen Willẽ wirft | Faufen, und nicht an GOttes Er 
abnehmen. tem: Wirft du von |barmen ; darum muß GOtt felbft 
bir ſelbſt nicht aus, fo wirſt du zu mies alles in hen 
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ſeiue göttil. Gnade u. Kraft feines 
Geiftes ; und aljv bleivet unfere 
Rechtfertigung alleinin GOttes 

and, als ein Werf und Gabe 

Ottes, und nicht in der Gewalt 
der Kreaturen. Denn unfert: 
u. find wir ſelbſt unſere 
rgſte und groͤſſeſte Feinde, 
und mögen wohl bitten , daß 
ung GOTT von ung ei er; 
loͤſe, und ganz und gar nehme, 
was unfer iſt, und gebe, was I 
ie Denn aus eigenen Kräften 
oͤnnen wir nichts Gutes thun, 
wo es GOTT felbit_durd) feis 
ne Gnade (auch nad der Be; 
fehrung) nicht in ung wuͤrket. 
Er ift die Liebe und die Barm— 
herzigfeit , und muß fie beyde 
in uns mwürfen ; und allo von 
allem Guten , fo wir thun fol: 
len. So hilft nun Chriſtus bier 


Nothwendiger Unterfcheid 


2.2.4.7: 


noch Keben gefihieden werde, 
Amen, 


Dos 7. Capitel. 


Die Buſſe recht zu verfte: 
hen iſt noih zu wiſſen, der Uns 
Lerſcheld des alten und neuen 
Menfchen; oder wie Adam, der 
alte Menſch, in ung fierben , und 
ShriftusderneueMenfch,in 
ung leben ſoll. 
Hieher gehört das. 1. Einnbild 
Tab, VI. | 


Weil wir wiffen , daß unfer 
alter Menſch mit Ebrifto gez 
creutziget iſt, daß der fündliche 
Leib aufhoͤre, daß wir hinfort 
der Suͤnden nicht mehr die⸗ 


nen. Rom.6,6. 
8:3 jeder Ehrift iſt zweyfach, 
und befinden fi in ihm 


zweyerley widerwärtige Mens 





allein; Menfchen: Hülfe ift kein ſchen mit ihren Früchten, wie aus 
nutze: Sp tief aber der Menſch | folgender Zafel En eben: 


in Adam gefallen und verdorben, | Ad 


am, Chriſtus. 


fo hoch und viel höher iſt er in Alter Menſch, Neuer Menſch. 


Chriſto wieder erhoͤhet und Aeuſſerl. Deich, 
gut gemacht. Siehe folgendes Ieburt, 


ñerl. Menſch. 
Heue Geb, 


Cap. rı. Fleiſch, Geiſt. 
Gebe | v | a herz 
ebet um Vereinigung Vernu laube. 

| mit GOtt. gung Finfterniß, Licht. 


ein JEſu, du Braͤuti⸗ 
gam meiner Seelen, kom̃ 
doch , und verlobe dich mit mir 
in Gnade und Barmherzig⸗ 


keit, ja im Glauben; wohne A 
und wandele in mir, zeuch Rei 
mich ganz nach dir , und in| Schlangen; 
Dich, daß dein und mein Wil⸗ Saame, 

ch der göttlichen La: 


leeins, i 
tur tbeitbaftiag, und 


4 


von dei⸗ 
ner Liebe weder d 


urch Tod 


Baum des Tods, Baumdes Lebẽs. 
Boͤſe Fruͤchte, Gute Fruͤchte. 

Suͤnde, Gere wer 

Verdammniß, Seligkeit. 

Tod, geben. 
lte Jeruſalem, Neue Jeruſalem. 
des Teuf. Reich GOttes. 
GOttes Saar 


me. 
Natuͤꝛl. Menſch, Geiſtl. Menſch. 
Irrdiſch Bild, Fe 
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Erklaͤrung der Sinn-Bilder. Tab. VI. 


. Das Sinn⸗Bild zum 7. Cap Des 2. Buchs p. 198. 


Hier ſind etliche Seiden⸗Wurmer abgebildet, mit wel⸗ 


J 
J 
! 


chen es die Art hat, daß, wenn fie genug geeffenund ihreZeit 


erreichet, fie fich verbauen, felbft in ihr Sefpinft verwickeln 


und fterben,dabey aber Eyer hinterlaffen, aus welchen her⸗ 


nach neue Seiden⸗Wuͤrmer werden: Alſo wenn der neue 
Menfc) leben foll, fo muß der alte ausgezogen werden oder 


fterben. Daher glaubige Ehriften der Welt und Suͤnden 


taͤglich abfterben, damit fie Chrifto und der Gerechtigkeit 
leben mögen. Siebe Col. 3,9. AR | 
(2. Das Sinn, Bild zum 8, Cap, des 2. Buchs ps 202. 4 
3 Dier find abgebildet ein Saufen Ameijen ; welche im 
Sommer jehr fleißig find, und alſo fich ihre Speife aufden 


Winter zu reibter Zeic einſammlen: Alfo follen aud) rech⸗ 


te Chriften die rechte Zeit Der Buffe nicht verfäumen,fonz 


dern ſich je eher je beſſer befebren, und in ihrem Chriſten⸗ 


thum fleißig ſeyn, ehe die böfe Zeit oder der Tod kommt. 

jebe Sirach 13, 22 
(3, Das Sinn⸗Bild zum 10 Eap des 2. Buchs p. 215. 

er find Zwibeln, deren eine von einer Hand ange⸗ 

pn en wird. Damit wird abgebildet, daß, wenn man Zwi⸗ 

ein angreift, und zerſchneidet, ſolches nicht obne Thraͤ⸗ 

nen geichehen Fan, indem dem Menfchen,der fie ſchaͤlet / da⸗ 


ben allezeit die Augen mit Thranen überlaufen : Eine folche: 


ee bat et auch miteinem bupfertigen Menſchen, welchem 
GOit ſeine Sünden unter Augen ſtellet, daß er dabey GOttes ſchwe⸗ 
ren Zorn, den er mit feinen Sunden verdienet, erkennet und tomert 
lid) empfindet, und dadurch bewogẽ wird, Suß⸗-Thraͤnen zu vergiefs 
fen, und bisterlich zu weinen, wie ſolches an dem bupfertigen Petro, 
Marin Magdalena und agbern Sündern zufehen. S. Kuc, 22,61, 
(4. Dis Sinn-Bild zum 17. — des 2. Buchs p. 234. 
Hier iſt ein weites Glas, uͤber die Haͤlfte mit Waſſer gefuͤllet, in 
weiches ein laͤnglicht gleiches Holz gethan, das aber im Waſſer 
krumm und ungleich zu ſeyn ſcheinet, ob es —8 iſt und blei⸗ 
bet. Damit wird angedeutet, daß, obgleich ein Chriſt, der aufri 
wandelt, von der Welt getadelt, uͤbel geurtheilet und verlaͤſtert wird‘; 
er Dennoch derjenige bleibet, der er iſt, ein frommer und rechtſchaf⸗ 
jener Chriſt, ver Gtt und feinen Naͤchſten, nach der Anweiſung des 
göttlichen Wortes, aufrichtig und beftändig liebet ‚die Welt mag dapu 
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nn 
Dig bezeuget erjtlich die Heil. Menfch, die neue Geburt, Geiſt, 
Schrift, darnach die Erfahrung. Gnade, Glaube, Licht, Baum des 
Die H. Schrift redet (1) vielfal;| Febens, gute Früchte, Gerechtig⸗ 
tig vom alt; und neuen, von inn⸗ keit, Leben, Seligkeit, GOttes 
und aͤuſſerlichẽ Menſchen, Eph. Saame, geiſtlicher Menſch, him̃⸗ 
daß der Geiſt Gottes in uns das Reich GOttes in uns. Das 
ſey, Roͤme8, 13. Item, daß Chri⸗ gehoͤret alles unter den Segen, 
ſtus in uns ſey. Gal. 2,20. 2. Cor. und indie Seligkeit. Da hat nun 
13, 5. Zum (2) bezeugets dieEr⸗ ein jeder Deenich mit ihm felbit 
abrung ‚nemlich der Kampf des gnug au thun, weil er lebet,daß er 
leiſches und Geiſtes, auch inden den alten Adam nicht laffe in ihm 
eiligen, und die Früchte desilebenund herrfchen , fondern deu 
leiſches und des Geifteg ; derv; neuen, welcher it Ehrifius. Da 
er im geringften nicht 'giles Wachen , Faſten, Beten, 
u zweifeln,viel weniger bey Chri⸗ Kämpfen, Streiten;und wie ©. 
he einiger Streit davon ſeyn Paulus 2. Kor. 13, 5. fpricht,fich 
oll; denn diß ift der Grund der felbft prüfen und verſuchen 
genen Schrift, und die rechte Er ‚ob Chriſtus in uns ſey; ja,da 
aͤnntniß des Menſchen. Hierauf wir mit Furcht und Zittern fchafs 
iſt die Buſſe gegruͤndet, daß Adam fen, daß wir felig werden; daß wir 
in uns fterben , und Ehriftus in durch die enge Pforte eingehen, 
ehe denn wenn Adam und den [malen Weg in C en. 
in ung jlirbet ‚fo flirbet und gehet wandeln: welcher ift ; ſich felbft 
mit unter alles, was aus Adam iſt, haffen , verlaugnen, abfagen alle 
der alte äufferlihe Menſch, die dem, das man hat,und der Suͤn⸗ 
alte Geburt, Fleiſch, Natur, er \de.abfterben. Welches nicht mit 
nunft, Finfterniß, Baum des To: lachendem Mund und Zärtelung 
Des, b je Früchte , Die Sünde, des — wie die zar⸗ 
Tod, Verdammniß, Schlangen⸗ ten Heiligen meynen; ſondern 
Saame, natuͤrlicher Menſch, irr⸗ mit innerlicher Traurigkeit, Reue 
diſch Bild, das alte Jeruſalem, und Leyd, mit innerlichem Heu— 
Reich des Leuſeis enn aber len und Meinen, tie der 6.38, 
Adam in uns lebet, jo lebet und und andere Buß; Pfalmen bezeus 
—— im Menſchen der alte geu. Welches S.Paulus nennet: 
enſch, die alte Geburt, Fleiſch, Das Fleiſch creutzigen ſamt 
VNatur, Vernunft, Finſterniß, den Luͤſten und Begierden. 
Baum des Todes, die he | Wenn dig gejchicht, fo lebet Chris 
te, die Sünde, das alte Jeruſa⸗ ſtus in dir, und du in Ehrifto ; fo 
lem, und das Reich des Teufels, herrſchet und Keen die 
Das gehöret alles ins Verdamm⸗ |durch den Glauben. Darum ©. 
h und unter den ewigen Fluch: Johannes ſpricht: Der Glaube 
Leber aber Chriſtus in ung,fo lebet iſt derSieg, der die Welt hbers 
und herrſchet der neue innerlich e BEN 1. Joh. 5,4 Salz, 20. 
4 | 2+ 


2. Du muſt aber die Welt 
nicht auffer dir ‚fondern in dir 
tberwinden ; denn die Welt ift 


nicht auffer, fondern indir. Was ber. 


Nothwendiger Unterfiheid- 


2+ 2». c.7. 


licher Thiere,und allerley Goͤtzen 
und Greuel des Hauſes Iſrael, 

emnahlet ander Wand rings uns 
2. Darnacd) welches uuch 


iſt die Welt anders,denn u Arger,fiebenzia Männer ang den 


Luft, Fleifches;Luft und hoff 
ges eben? Dasıltin dir. Dar: 
um iſt die Welt in dir,und du muft 
Diefelbe in dir überwinden ; ſo 
heißt du alsdann und bift ein Kind 
GOttes. Denn alles ‚was aus 
GOtt gebuhren ift, überwindet 
Die Welt. So bift du ein Kind des 
Lichts, ein Glied Ehrifti,ein Tem; 
peldes H.Gieiftes , ein Schäflein 
Ehrifti,ein guter Baum, der von 
ſich felbft ohne Gebot, an Ge: 
feß, ohne Zwang mit Luft, Liebe 
und Freude gute Früchte bringet. 


3, Age Du aber in Adam, und | f 


herrſchet Adam in dir, fo biſt du 
nicht ein Kind GOttes, noch aus 
GoOtt nen gehohren ; fondern,in: 
Dem du von der Weltüiberwund?, 
und der Fuͤrſt diefer Welt in dir 
berrfchet Durch Hoffart , eigene 

hre,eigene £iebe, bift du ein 
Kind des Teufels, Koh. 8, 44. 
Denn welche der Sẽeiſt GOties 
treibet, die ſind GOttes Kin⸗ 
der: Alfo,dieder Satan treibet, 
Die find des Satans Kinder , ja 
Glieder des Teufels , Rinder der 
Finſterniß, Behauſung der böfen 
Geiſter, die fcheupliche Babylon, 
voller unreinen abfcheuliche Thie: 


Fe ‚iwie joldhes Eſ.13,21. Offenb. | Du traureft 


18,2. Ezech. 8, a 
Da derProphetEjechiel im Geiſt 
indem Tempel zu Jeruſalem ein: 
geſuhret iſt, und unter andern 
zweyerley denkwürdige Sachen 
geieben bat: t, Allerley Geitalt 
riechender Wuͤrme und abſcheu— 


rtis| Aelteſten von Iſrael, welche den⸗ 


ſelben Bildern und Thieren ge— 
räuchert und geopfert haben. 4, 
Siehe, o Menſch, da iftdein altes 
Adamifches viehiſches, thieri— 
ſches Herz abgemablet ; denn 
* du ” den er —** | 
erzensgeben wirſt, ſo wirſt _ 
erſtlich dm eine groffe Menge 
abfcheulicher Thiere, Bilder und 
Sören ‚welche in deinen Adamis 
(hen Gedanfen und Gedaͤchtniß 
aefchrieben und abnemablet ſeyn: 
Darnach, , welches Ärger — ‚da 
olche Greuel ausdeinem Herzen 
billig folten vertrieben merden, 
und du daruͤber heiffe Thränen 
weinen, daß du ein folch unrein 
Haus voller böfen Wuͤrnie bift,du 
auch durch die Buſſe und Tödtung 
des er diefelbe erwuͤrgen 
folteit; ſo liebeſt ou dieſelbe noch, 
dieneſt ihnen, * ihnen ‚belus 
ftigeft dich in denjelben ‚und dens 
ef Ara dein HErrChriſtus 
durch fulche Grauel aus deinem 
Herzen vertrieben wird,und Feis _ 
ne ftatt indir haben Fan, und du 
dich alfo des hoͤchſten ewigen Gu— 
tes, des H. Geiftes , und aller 
feiner Gaben fich felbit beraubeit, 
‚wen du etwas thuft, 


daraus dir eingrog Unheil entſte— 
het, oder wenn du was Liebes 
verleureit ; warum traureſt du 
denn nicht, wenn du Chriſtum aus 


deinem Herzen verleureſt und 

vertreibeſt, und dein Leib und 

Seele eins Behauſung der boͤſen 
Geiſter 
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Geifter wird? Aus diefem allenıfer aller Frömmigkeit , Gexech⸗ 
ver def du nun,was Adam und tigkeit, Deiligung und Erlöfung; 
Chriſtus ſey, wie diefelbe beyde und ift in Ehrifto Feiner beffer 
in dir ſeyn und leben. Darzu ge⸗ denn derandere, gleich wie au) 
böret auch dig Erkänntnig : ) in Adam. Denn gleich wie wir in 
daß wir von Natur in Adam alle Adam von Natur alle ein Menſch 
leich ſeyn, feiner beffer , denn und einkeib ſeyn, auſs hoͤchſte vers 
andere. Denn wir find alle 63 und verderbet: alſo ſind alle 
gleich durch und durch verdorben Glaͤubigen inChriſto ein Menſch, 
und vergiftet an Leib und Seele, einLeib, auf das hoͤchſte geheiliget 
wie St. Paulus ſpricht Roͤm. z, und gereiniget durch den Glau⸗ 
a3:1&8 iſt hie kein Unterſcheid, ben und Blut Chriſtit. 
nacht allein unter Ihden und| 6. Diß iſt eine — wider 
Heyden, ſondern auch unter al⸗ die geiſtli —3 aß ſich kei⸗ 
len Menſchen. Es iſt keiner un⸗ ner vor GOtt höher und beſſet 
ter ung beſſer porGOtt, deun der halte, denn der andere, ob or 
836 Menſch und Ubelthaͤter.gleich mehr Gaben hat ; denn 
Db gleich die Bosheit ni * glei ie die Gerechtigkeit und 
allen ausbricht, fo richtet do eligfeit lauter Gnade iſt; ſo 
GOtt alle Menihen nad) demifind auch alle Gaben eitel@nade,, 
erzen und vergifteten Brunnen. [und ein fremd Gut. ieſen 
iſt auch feine Sünde ſo groß, Grund der GnadeGOttes erken⸗ 
Die ein Menſch nicht begienge von ne, ſo wird Dich die Gnade nicht 
Natur, wenn ihn GOttes Gna— jaffenſioß ſeyn, oder machen, ſon⸗ 
de nicht erhielte; denn von Nadern di ei arm mad)en, 
tur koͤnnen wir nichts andere, deñ und wirft dich felbft in deiner Ars 
auf dag allerſchrecklichſte ſundi⸗ muth und Elend , and Ehriftum 
gen: Daß wirs aber nicht thun, in dem groffen Keichthum feiner 
das haben wir nicht unfern Kräf;) Gnaden über alle Menſchen recht 
if oder Klugheit di danfen ‚ierfennen. 


fondern der Gnade GOttes, die ; | 
uns für Sünden bewahret. Das| Geber um ein neues Lebẽ. 


ſoll uns dienen zur Demuth und Hırmk „o JEſu! durch 
Gottesfurcht, Daß Feiner denan:| Ndeine göttliche Kraft den 
bern verachte,und nicht ficher fen. | alten Adam creutzigen famt 

5. (3) Gleichwie wir aber in den Küften und Begierden, 
Adam von Natur alle gleich boͤſe daß der findliche Leib aufhoͤ⸗ 
ſeyn, und ift kein Unterfcheid, was | re, und ich binfort nicht mehr 
die verderbte Natur anlanget ;|der Suͤnde, der Weltund dem 
alfo find wir auch in Ehrifto gen Satan , fondern Dir allein die⸗ 
gut und fromm gemachet: Denn ne, in Heiligkeit und Gerech⸗ 
eshat vor GOtt feiner eine an | tigkeit, die dir gefällig iſt mein 
dere oder beſſere Gerechtigkeit ‚\Mebenlang,jaın alleEwigkcir, 
denn der andere, Chrifiysiiiun! Amen, 

| D 5 Das 


— 


202 mie freundlihbunsGdtt , 2:58.68 


Das8: Lapitel. — batsen nel Ge 
ie freundlich ung GOtt rectigkeit, Heiligkeit, Unſuld, 
zur Zul (ode , und warum die] Und das fhöne Bild (3Ottes, 

Yuflenichtzuverfäungen, |na& welchen wirgejhafien, das 
Sieber gehörtdas 2.©.T. vi, |PUTCh wir in Diefpnere — 
— Todes gerathen ind, auch in als 


veude feyn vor den Engeln 
Gone ß ber einer Sänder, cn enden tn — 
| / Stade ede 
der Builechut. Lue. so, ER tetfenn, weder Ruhe, Hülfenoch 
Se— yet der vielgetreue und | Troft nden tönnen,fondern ewis 
guadige GOtt des Mengen Hungers jierben müften, wo 
— ber und wahre Buſ⸗ wir nicht zurücke Dächten an die 
e auf mancherley Weife und Art Gnade GDites: - 
uns in feinem Wort vorgebildet,) 4. (2) Das reuende buffer 
unſere harte und fteinerne Herzltige Her aber hat erin diefen 
Jen dad ürch zu erweichen, und zu Worten abgemablet Luc, ı5, 122 
betebren von Der Welt, von’ Da ſchlug erin fich ‚und ſprach:; 
uns felbft , vom Satan zulWie viel Taglöhner hat mein 
GOtt. Ap. 6. 26, 18. Vater, die Brod die Fuͤlle ha⸗ 
2. Unter andern aber find, die ben, und ich verderbe im Huns 
beyden Sleichniffe, vomverlohr;iger ? Ich will mid) aufmachen 
nen Schäflein und verlohrnen zu meinem Water gehen, und zu 
Sohn, ſo troͤſtlich und fo herzbreiihm fagen : Water , ich habe ges 
hend, daß fie nicht wol ohnelfündiget im Himmel und vor 
nur era und innig Fön:dir, In diefen Worten ift berts 
nen betrachtet werden. Denn derllich abgemablet die wahre Buſſe 
den: JEſus darinn dreyerleyi(ı) Die Göttliche Neue, Er 
e 






erzen abmahlet: 1) Das unbe⸗ſchlug in ſich, er betrachtete fein 
hrie Herz des Suͤnders. 2) Elend, daß er aus einem Kinde 
Das reuende Herz des bußferti GOttes ein Vieh und unffaͤtige 
gen Suͤnders. 3) Das erbar⸗Sau, irrdiſch, viehiſch, fh 
mende — GOttes. worden; eriunerte ſich aber feis 
3. (0) Das unbekehrte Herz nesUrſprungs, woher er kommen, 
des Suͤnders mahlet er ab in dem gedachte an ſeinen Vatter, und 
Bilde eines ungerathenen Soh⸗ reuete ihm, bekante ſeine Suͤn—⸗ 
nes, der fein Gut und Erbtheil de, und ſprach: Vatter ich ha⸗ 
durchbracht, und endlich anfaͤhet be geſuͤndiget im Simmel und 
u darben,und mit den Sauendielvor dir. Ich babe GOtt und 
räbern- zu freifen. Welches pen het beleidiget. Erkannte 
nichts anders bedeutet ‚denn uns auch feine Unwuͤrdigkeit: Ich bin 
ungerathene Kinder und fimdigejnicht werth, daß ich dein Sohn 
Menſchen, die wir unſer himm⸗heiſſe. (2) Der Glaube, als 
liſch Erb⸗Gut durch die Suͤude das andere Stuͤck der Buſe it 
4 
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Darinn abaemahlet , dag er fich ſten Urfachen , die ung zur Buß; 
aufmacht ‚und zum Vater gehet ſe bewegen follen, betrachten. De: 
ad hat dDieguverficht ‚wenn hr ren find aber fuͤrnehmlich fieben: 
ja der Bater nicht wolte für fei-|ı) Die groffe Barmherzigkeit: 
nen Sohn annehmen , fo wer: GDttes. 2) Ehrifti Freundlich 
de er ihn für einen Knecht und keit und theures Verdienft. 3) 
Zaglöhner halten;denn er ſpricht: Die ſchreckliche Strafe und Dros 
Ich bin nicht wertb daR ich hung 4) Der Tod 5) Das juͤng⸗ 
dein Sobn beiffe, mache mich ſte Gericht. 6) Die Hölle, 7) 
zu Deinem Taalsbner. Und Die ewige Freude. .. »”. 
Fa gemwiß,derBaterwerdeihm|:. GOttes Barmherzigkeit. 
olches nicht verfanen , fondern!. = SB. —* 29. enn 
aus Gnade ſich uber ihn erbarmẽ. du den HErrn deinen GDtt ſu⸗ 
5. (3) Das Vater, Herz iſt al⸗chen wirft, fo wirft du ihn finden, 
fo abgemahlet: < 1) Da er noch wo du ihn wirft von ganzem Her 
ferne von Dannen war, fabe|jenund von ganzer Seele ſuchen. 
ibn der Vater. Ach! die ana; Wenn du geänftiget feyn wirft, 
digen Augen des Vaters , wie und dic) treffen werden alle dies 
ſehen fie nach den verlohrnen ſe Dinge in den letzten Tagen, 
Kindern !Ef. 30, 18.19. Das ſſo wirft du dich befehren zu dem 
iſt Die norfommende und vorlau⸗HErrn deinem GOtt, und feiner 
jende Gnade, (2) Sammerr| Stimme geborchen ; denn der 
ihn; iſt die erwartende Gnade. |HErr dein GOtt iſt ein barm⸗ 
(3) Kaufer und fälle ibm um herziger GOtt. Er wird dich 
ven Hals; iſt die aufnehmende nicht ee 
Gnade. (4) Ruͤſſet ihn; iſt die auch nicht vergeflen des Bundes, 
tröftende Gnade. (F) Bringet den er deinenBätern gefehworen 
das befte Kleid ber, das ift Chri.ihat. Ach! dig guädige Vatter⸗ 
fus und ‚feine Gerechtigeit ; ift| Herz foll ung billig zur Buſſe lo⸗ 
dierechtfertigende Gnade. (6) cken. Unferer Sünden Fönnen ſo 
Kin SingersReifanfeine Hand viel nicht ſeyn, es iſt vielmehr 
* H. Geiſt, der Trauring der Gnade bey dem HErrn, Pſ. 130, 
ndfhaft , die vermählende 7. Bey dem HErrin iſt die 
Gnade. (7) Schub an feine Gnade, und viel Vergebung 
Fuͤſſe; ift ein neuer heil. Wan⸗ * ihm, und er wird Iſraei 
del inChrifto, durch den H.Geift, |erlöfen aus allen feinen Suͤn⸗ 
und GOttes Kraft und Macht den. DieSünde Fan ß groß nicht 
ne erhaltende Gnade, (8) ſeyn, GOttes Barmherzigkeit iſt 
ringet ein gemaͤſtet Kalb her noch groͤſſer. Pf. sı,3: Tilge 
x. iſt die erfreuende, lebendigma; |meineSünde nach deiner groſ⸗ 
chende und kroͤnende Gnade. ſen Barmherzigkeit. Unſere 
€. Wie koͤnte ung doch GOtt Suͤnden koͤnnen fo — nicht 
Kembliger zur Buſſe locken? ſeyn, GOtt kan fie Schnee⸗weiß 
len denmach die fuͤrnehm⸗ machen, Eſ.1, 18: — > 
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Wie freundlich uns GOti 


—5— 


os —— —— ———— 
Suͤnden gleich Blutroth waͤ⸗ herrſchet. Meine Schaafe ſind 


ren, ſollen 
werden, Pſ. 51,3+ 


fie Schneesweißi| serfireuer, als die Feinen Hir⸗ 
Seſprenge ten baben, Siebe 
mich mie Iſopen, daß ich rein meiner Heerde 


ich will mich 
elbſt anneh⸗ 


werde, Waſche mich, daß ich men, und fie ſuchen, wie ein 


Schnee⸗weiß werde, 


Unfere| irrt feine Schaafe juchet, wert 


Sünden können ſo mancherley |fie von der Heerde verirret 


nicht ſeyn, 
Gnade GDttes iſt 
fchiwenglicher. 2. B. Mof. 34,6. 
7, Denn er iſt barmbersig, 


der Reichthum der ſeyn. | 
noch über: |fchen,und Das Verirrete wie? 
Derbringen ‚Das Verwundete 


Ich willdas VDerlobrne 


beilen, des Schwachen warte. 


gnädig, gedultig , von aroffer | Er wird feine. Heerde meiden wie 


Gnade und Treue ‚, und ver 
gieber Übertretrung , Miſſe⸗ 


tbar und Sünde, Unſere Su 


ein Hirte ; Ermird die Kammer 
in feine Arme fammilen, undin ſei⸗ 
nem Buſentragen. icht allein 


de kan ſo maͤchtig und ſtark nicht aber Chriſti gegen locket 


fehn GOit Fan fie dampfen, und dich zur Bu 


in die Tiefe des Meers werfen, 
wie Pharao mit all ſeinem Heer. 


Unfere Sünde Fan ſo ſchaͤdlich un] 1, 


e,fondern auch feine 
En Traurigkeit, und fein 

eilig.vergoffenes Blut rufet dir, 
Bedenke , wie er fein Leben 


gilt nicht feyn , GOtt Fan fie nicht bat gegeben fir den Him̃el, 


eilen. Wenn ſich der Gottlo⸗ 
fe befebret 
fchaden, daß er iſt gottloß ge⸗ 
weſen, Ezech. 33, 12. 
2. Ebrifti Sreundlichkeit. 


Her JEſus Chriſtus die Sun: 
der angenommen,bezenget er, da 
er fpricht Math. 9, 12: Die 
Starken bedürfen des Arztes 
nicht, fondern die Kranken. 
Ich bin kommen, 


zur Buſſe zu rufen, und nicht 


ſolls ibm nicht | deine Seele | 
Fertigkeit mutbwillig. 


noch für die Erde , fondern fuͤr 
und bu wilt durch 
deine Unbuß | 
diefen edlen Schar verlieran? 2, 
Bedenke, dap du mit Feinem au— 


ie freundlich auch unfer| dern Loͤſe Geld haft koͤnnen erlös 


fet werde, denn durchs BlutChri⸗ 
i: Warum wilt Du dich diefer 
oͤchſten und theureſten Bezah⸗ 
ung verluftiget machen ? 3.88 


denfe doch, wovon did) dein HErr 


die Sünder Ehriſtus erlöfet hat, nemlich, vom 
'Teufel,und von der 


argen bofen 


die Gerechten. Und Luc, * 10, Melt, von deinen Suͤnden; noch 


Des Menfchen Sobn i⸗ 


om; 'haftduguft,demZeufel immer fer; 


men ‚zu fuchen und felig zu |ner zu dienen. 4. Bedenke doc), 


machen 


Yon diefer holdfeligen Freund: |Buffeni 
Propheten ge: | Chrifti ? 
feq. We⸗ |und den Geiſt der Gnaden ſchmaͤ⸗ 


lichkeit haben die 
weiſſaget Ezech. 34, 2. 


be euch Furten,, Die ihr das heſt. F. Bedenke, wie 


Verlohrne nicht ſuchet, ſon⸗ 
dern ſtreng und hart uͤber ſie 


das verlobren iſt. daß dir Chriſti Verdienſt ohne 


tsnügeilt, ja, daß du 
Int mit Fuͤſſen trittſt, 


ſauer du 
deinem Erlöfer worden biſt „wie 


ergeweinet, getrauret, geuittert, 
— "ZI 


— 
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aget, wie ſchrecklich er um deis| fihs aber bekehret, fo foll mich 
ji inderillen Stu am Sul auch gereus der&trafe, fer 18,7. 





er ein Wurmund Fluch am Hol; 4. Der Tod, 
worden. D aller traurigfteeSöpe:| 11. Darum hat GOtt die 
ctackel, O erbärmlicher Spiegel) Stunde des Todes verborgen, 
der Buffe ! ' daß wir täglich und alle Stunden 
3. Die Drobung der zeitlichen Buſſe thun, und eine jede Stunde 
Strafe, w ie letzte achten folen. Bern⸗ 
9. GOtt iſt ein rechter Rich⸗ hardus ſaget: Das ganze Leben 
ter, und ein GOtt, der taͤglich bes Menſchen iſt ihm zur Buſſe 
dräuer. will manfich nicht bes [gegeben , und ift nichts anders, 
Eebren,fo bat er fein SSchwerdt | denn ein täglich Ereug und Pein, 
eweget,und feinen Bogen ge; | wie Pial, 38, 18. ſteht: Siebe, 
banner, und zielet, und batlich bin zu leiden gemacht, und 
darauf gelegt rödtliche Ger|meine Plage ift alle Morgen 


ſchoß, feine Pfeile hat er zuge⸗ da. GOtt hat dirfeine Gnade ' 


richt zu verderben, Pſ.7,12. verheiſſen, aber den morgenden 

10. Denn dem Zorn und Rache Tag hat er dir nicht zugeſagt. 
GOttes fan Fein Menſch entflie⸗ | Heb. 9,27. Es iſt dem Men— 
ben, Amos 9, 2.feq. Wenn fielfchen gefest einmabl zu ſter⸗ 
gleich in den Himmel ſtiegen, ben, und darnach das Gerich⸗ 
will ich fie herab ſtuͤrzen. Weñ ſte. Eir, 7, 40: bedenke das 
fie ſich gleich verbuͤrgen im Ende, fo wirſt du nim̃ermehr 
GSrund des Meers, will ich ſuͤndigen. Denn wie dich GOtt 
doch den Schlangen befeblen, [findet, ſo wird er dich richten, 
die follen fie dafelbft ſtechen. Darum folt du in deinem Leben 
Siebe ri des hErrn alſo ſeyn / wie bu wünfcheft zu ſeya 
ſehen auf ein ſuͤndiges König: |in deinem Tode, Bedenken dig 
reich, Daß ichs vom Erdbo⸗ ſeyn, die vor ivenig Jahren in 
den vertüge; Zeph. i,ı7. Ihr |fleiichlichen Lüften und Freuden 
Blut foll wie Staub vergoſſen, gelebet. Jetzd find fie an ihrem 


und ihr Leib wie Koth werden, Ort, und erwarten des legten . 


Denn ihr Silber und&old follfie|Urtheils : Darum gehet aus von 
nicht erretten am Tage meineslihnen, mem off , dag ihr nicht 
orus, fondern Das ganze Land theilhaftig werdet ihrer Suͤnden, 
ol durchs Feuer meines Eyſers auſ daß ihr nicht empfahet etwad 
verzehret werden, Solche ſchreck von ihrer Plage, Dffenb.18, 4, 
liche Drohungen follen ung zuri $, Das juͤngſte Gesicht, 
Buſſe treiben. Buſſe wendet groſ⸗ 12, Denn nachdem Dode wird 
fe Land⸗Strafen ab,ja den Unter; feine Zeit oder Raum zur Buße 
gang eines Volks, Stadt undLan: feyn. Hie in diefen Leben wird 


Des ‚wie zu Ninive. Ploͤtzlich rede entweder das Leben ewig verlobs - 


votten und vertilgen will, Wenn Yupfertigen en nicht ing 


ich wider ein Bolf ‚daß ichs aus; ren 4 oder —* behalten. Die 
Gericht, 


— 


206 Wie freundlich uns Bott zur Buſſe locke. 2. Beœ.s. 
Gericht, über die Unbußfertigen Geſtank, ſchmecken durch des 
aber wird das ſchreckliche Urtheit ewigen Eodes Bitterfeit, em— 
ergehen, Matth. 25,41 2 Geber] pfirden durch ewige Quaal. 
bin, ihr Verfluchten, in das 7. Die Sreude des ewigen 
ewige Feuer, 2 Cor.6,12. Jetzo ebens, 
iſt der TagdesHeils,dortderZag) 14. Solte der Menſch eine fo 
des Gerichts. Heb. 3,7.13:%5eu;|Fleine nichtige Freude nehmen 
te, beute, ſo ibr feine Stimme] fr Die eivige Freude ? Kein Uns 
börer, fo verſtocket euer Herz gerechter wird Dahinein geben, 
‚nicht daß ich nicht ſchwoͤre in der fich nicht mit vielen beiffen 
meinem Zorn: Sie ſollen nim; | Thranen im Glauben gereiniget 
mermehr zu meiner Kubelundgemwafchen, und feine Kleider 
Fommen. Wir müffen alle offen; | hellegemacht im Blut des Lams. 
bahr werden vor dem Richter: Drauffen find die Unreinen , die 
ſtuhl unfers HErrn JEſu Chri⸗ Hunde, die Zauberer, und dieda 
ſti, auf daß ein jeder empfahe, wie lieb haben und thun die Lügen, 
A rer Leibes Leben, esi Offenh. 7, 14. c. 22, 15. Der 
fen boͤß odergut , 2. Cor. 5, 10. Werächter Feiner wird diß Abends 
Den Bußfertigen aber werden ib; mahl ſchmecken, Luc. 14, 24, 1. 
re Suͤnden zugedecket, und gar Joh.3,2. Die höchfte Freude 
veraeffen. Drum erfenne du dei: | des cwigen Lehens ift, GDtt fer 
ne Sünde, aufdaß fie GOtt ver⸗ hen. Das Anfchauen GOttes ift 
gebe und vergeffe. | ales,und ewiger Lohn. DieFreu⸗ 
6, Ewige böltifche Pein. de der Auserwehlten iſt, Chriſtum 
13. Da wird alle Barmberzig: | fehen. oh. 16, 22. Ihr werdet 
Peit GOttes aufhoͤren, und wird | mich wieder fehen, und euer Herz 
heiſſen Luc. 16 , 25. Gedenke wird ſich freuen. Das Anſchaͤuen 
Sohn, daß du dein Gutes em⸗ des Angefihts GOttes ift der 
angen haſt in deinem Leben. | Engel Freude und Leben, das En⸗ 
er lebeit du nun nicht mehr, gel-Brod, davon die Engel leben, 
on Fe ewig todt, und GOtt | ihre unfichtbare Speife, wieder 
ewig abgeftorben. Aus der Hoͤl⸗ Engel Raphael zu Tobia fpricht 
len ift Feine Erloͤſung. Wie kan Tob. 12, 19: Ich effeunfichrbare 
dem Gutes oder einiger Troſt Speife , die Fein Menſch feben 
mwiederfahren, der ewig — kan. Gleich wie nun GOtt ſehen, 
iſt Hie iſt allein die Gnaden Zeit, alle Freude iſt; fo iſt, GOtt nim⸗ 
dort werden die Verdam̃ten alſo mer ſehen, die groͤſſeſte, hoͤchſte, 
ſterben, daß fie doch allezeit leben; ewige, und alle Pein und Quaal. 


and alſo leben, daß fie doch allezeit 
und ewig u Alle Sinne | Geber um wahre Sekeh⸗ 





werden dagequälet werden ; fe: zung. 
ben durch die ewige Finfterniß, Je freundlich lockeſt du 
hoͤren durch Zaͤhnklappen und mich, mein Vatter! zur 


Heulen, riechen durch Schwefel 125uffe „ wie laufet mir deine 
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Gnade vor, wie jammert dich| wahre Buſſe und Bekehrung wid 
meins£lend: wie beiligumfafz] er ung helfen und heilen, 

ſeſt du mich, wenn ich wieder] 2, Er locket uns einmahl durch 
zudirfomme! wie freueft dulfharfeDrohung; ala Ker. 6,19: 
Dich über meine Bekehrung! {ch will ein Unglüd über diß 
wie berrlich kleideſt du mich Volk bringen, nemlich ‚ihren 







mit dem Kleid des Heyls und verdienten Lohn, darum, daß 


mit dem Rock der ee 


fie auf meine Worte nicht ach⸗ 
Feit Deines Sobnes ! wie kr 


ten, und meine Geſetze ver; 
tigerquideft und fättigeft Dulwerfen, lnde. 7,5. Weil ihr 
meine Seele von den Guͤtern denn alle ſoicheStuͤcke treiber, 
deines Hauſes, daß mir Gutẽs ſpricht der YErr, und icheuch 
und Sarmberzigkeit nachfolsifters predigen laffe, und ibe 
get mein Lebenlang ! Ach laß wollet nicht hoͤren, fo will ich 
mich Diefes alles wobl u, rechtlauch euch von meinem Anaes 
erkennen, und Das angebotenelficht. verwerfen. gut Men 
Beyl gläubig ergreiffen , daß ſchrecklichen Droh Morten fol; 








‚ich meine Seele errette und ſe⸗ ten wir billig erfdreifen, davins 


lig werde, Amen, Inen . Kae a a. 
— egedrohet wird, Denn die goͤtt⸗ 
Das 9. Capitel. \ e Drohungen find nicht ein 








Was Buſſe thun heiffe,tvielleerer und todter Scall,fouderu 
fie aefchehen müffe , und wie uns haben einen mächtige Nachdruck, 
GoOttes Gute zur Buffe leite. ind GHttes a und gehen 
So fpricht der ¶Err: Be⸗ endlch in ihre Kraft: Und ir 
Febret euch zu mir von ganz erfahren Ja, was ung GOtt der 
zem Herzen, mit Saften, mit HErrfür Unglück und Herzeleid 
Meinen, mit Klagen. Zerreif zuſchicket, daß wirs alle Winfel 
fer eure Herzen, und nicht eure dol haben, : Und wo mir nicht 
leider, und bekehret euch/p,, — wird GOttes Zorn 
zum HEren eurem GOTT. dur ieg» Dunger ‚ Peftilenz, 
Denn er ift gnaͤdig, barmher⸗ Fener und affer dermafjen ans 


| Ya. aud) ſolch Feuer die 


BE gedultig und von groffer 
üfe,und gereuet ihn bald der) Grunde Meite verzehren wird, 
tie zu Jeruſalem. 


Strafe. Joel. 2,12, ſeq. 
De viele getreue und gnädt-) 3. Mollen wir uns aber durch 

ge GOtt, der nicht will noch GOttes Zorn und Drohung nicht 
fuchet unfer Berderben fondern|zur Buffe kehren, fo wollen wir 
unſer — HeplundSeligfeit, ung Durch) feine Gnade beivegen 
der am beiten unfer Noth und & laffen, dadurch er ung fofrennds 
lend kennet und fiehet, und uns lich locket. Als er ſpricht Jer. ;, 
gern daraus erretten wolte, locket 12: Kehre doch wieder zu mir, 
und xeitzet nns auf mancherley du abtruͤnniges Iſt ael! ſo wiıg 
Weiſe zus Buſſe ; denn durchich mein ainslig, nicht — 


— 
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was Buſſe thun heiſſe, 


* B. c. % 


euch verftellen. Denn ich bin| Hölle und Verdammnif , a 


barmberzig,fpricht der HErr, 
und will nicht ewiglich zuͤrnen; 
allein, erkeñe deine Miſſethat, 
daß du wider den HErrn dei⸗ 
nen GOtt geſuͤndiget batt, Da 
beut uns GOtt feine Gnade an, 
ja, er ftehet und bittet, wir jollen 
doch wieder zu ihm Fommen, ſo 
wolle er Bufje annehmen für die 
Sünde, wie denn ſtehet Weißh. 
12,18: Du gewaltiger Herrjiher 
richteft mit Gelindigfeit , und 
reqiereft ung mit vielem Verfcho: 
nen, und lehreft deine Kinder, 
dag du wollejt Buſſe annehmen 
ir die Stunde, und wir auf Deine 
armherzigkeit trauen follen. 

4. Ein folder freundlicher 
Spruch ift dieſer aud) , dadurch 
uns G—tt durch feine Gnade, 
Barmherzigkeit, Gedult, groſſe 
Güte, und daß ihn bald der Stra⸗ 
fe gereuet, zur Buſſe locken will. 
Iſt demnad) aus vorangezoge 
nem Spruch dreyerley zu mer 
Een: 1.Was Buflerbun heiſſe; 
nemlich ich zum Herrn befehrd, 
2. Wie wie föllen Buſſe tbun; 
nemlich mit Falten, Heulen und 
Meinen. 3. Wie uns GOttes 
Gütezur Buffelode; Denn ich 
bin gnaͤdig ꝛc. (1) Buſſe thun, 
und ſich zum HErrn bekehren, 
heiſſet, aus dem Geſetz GOttes 

eines Herzens angeborne Blind— 


allerley zeitliche Strafen, Ann 
recht und billig verdienet , und 
darüber rechte, innigliche, herz 
he Reue und J en, nicht 
wegen der Strafe, ſondern viel⸗ 
mehr darum, daß wir GOtt den 
HErrn, der die ewige Liebe, und 
unfer lieber Vatter ſelbſt iſt, ſo 
hoch beleidiget haben: Durchs 
EKoangelium aber ſich wieder 
aufrichten, und ſich der Gnade 
GOttes und Vergebung der 
Stunden in Ehrifto verbeiffen 

trölten, fein Leben aud) ern] ih 
beifern das boͤſe, verfehrtenn 

miderfpenftige Herz aͤndern, 
durd) den Glauben reinigen , Die 
hoͤſe Lüfte dämpfen, Dem eigenen " 
Willen, fo allezeit dem Willen 
GOttes widerſtebet, abiterben, 


ſſe und in Chriſto ein neues, GOtt 


wohlgefaͤlliges Leben anfahen, 
und rechtichaffene Fruͤchte der 
Sajle tbun, Waſchet, reiniget 
euch; wenn denn eure Sünde 
Bluth-⸗roth wären, follen fie‘ 
Schneeweiß werden, Ef, 1,16, 
s. Dip ift bald gefagt , aber 
ſchwer zu thun; denn niemand 
will den inwendigen Greuel feis * 
nes Herzengrecht erkennen, und 
fich felbit halfen lernen, es 
mann — —— und liebkoſet 
al alten Adam und dem boßs 
aftigen Sleifch und Blut; und iſt 


eit, innerliche Bosheit, abichen: |felten ein Menich ‚ der recht 


liche Unreinigkeit, und groſſe gruͤndlich fein boͤſes Herz erfor: 
Gottlofigkeit erkennen, als den —* ſondern jederman hat Ges 
inwendigen Greuel und vergifte: fallen an ihm ſelbſt, und will den 
ten Brunnen aller Suͤnden, da’ Graͤuel ſeines Herzens nicht recht 
durch wir uns von GOtt, dem re ‚ achtet auch nicht groß 
öchiten ewiaen Gut, abgewen: der hohen shenren&nade in Chris 
et ‚und dadurch feinen Zorn, die fi; 








mr 
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fin, und verfäumet dieſelbe muth⸗ GOtt ift es, der in ung mürfet 
willig. beyde das Wollen und Voll⸗ 
6. Solches erfodert aber der — ‚nach feinem Wohl⸗ 
zen Joel mit dieſen Worten: gefallen, | | 
ih zum HErrn befebren| $. Wenn ung nun GOtt der 
pon ganzem Herzen, mit Fa⸗ HErr alfo durch die Mittel, als 
ffien , Weinen und lagen, durch feine Gnaden-Hand , aufs 
Mit welhen Worten er ung er: richtet und zur Buſſe locket, fols 
imnert, daß wir und von GOtt len wir feiner Gnade und Dem 
abgefehret, und die lebendige| H. Geift nicht widerſtreben, wie 
Quelle verlaffen haben, Jer. der 95. Pfalm v.8. fpricht: Seu⸗ 
2,13. Und Fönnen keinLeben noch te, beute ‚fo ibr feine Stimme 
Seliekeithaben,wu wir ung nicht hoͤret, fo verftoder euer Herz 
wieder zu ihmmenden und bekeh⸗ nicht + fondern die Sünde , fü 
ren. Jer. 3,223 So kehret nun an uns geftrafet wird, fuͤrSuͤn⸗ 
wieder ihr abtruͤnnigen Kin⸗ de erfennen , und GOttes Gna⸗ 
der, fo willich euch heilen von|de ſo uns angeboten wird, nicht 
eurem Ungehorſam. Gott will, verachten ; fo wird GOtt gnädig 
daß wir unfer Elend erkennen fol; feyn, wie Eſa. ss, »ftehet:Der 
IE, fo will er fich darüber erbarme. |Bortlofe bekebre ſich zum 
7. Weil wir aber von Natur HErrn, fo wird er fich fein er⸗ 
fo blind * und unſer Elend barmen, und zu unſerm SOtt, 
von uns ſe oft nicht erkennen , ſo denn bey ihm ift viel Verge⸗ 
at GOttMittel dazu verordnet,ibung. _ = 
ein heilig Wort uno Sacramen:| 9- al wird die Bekehrung 
ta , dabey allezeit feine Gnade |ung zugefthrieben, ob es wohl ein 
and Geiftift; ya lauter Gnaden⸗Werk GOttes 
et und rufet ung GOtt, als iſt, wenn wir ung nur GOtt dur 
die verlohrnen Schafe. Denn|feine Gnade laffen ‚dem H. Gei 
EA wie ein verirrtes Schaflnicht muthwillig widerftreben,die 
don fich felbft nicht wieder Foms|Gnade nicht verachten,und von 
men fan, der Hirt gu} es ſuchen uns ftoffen, die Ohren nicht vews 
und iederbrin en: Alfo, wenn — wie die Juden, ſondern 
ung GOtt nicht ſuchte, liefen unſere Kranckheit aus den Ge; 
wir ewig in der Irre. Wei es je erkennen ‚ nad) dem Evanges 
die Erempel St, Petriund Pau⸗lio ung heilen, und den himmlis 
fi gewaltig bezeugen. Darum derffchen Arzt mit uns, als armen 
rophet ſpricht — Kranken, handeln laſſen. 
ehre mich, SHErr, ſo werde] 10. Sehet ein Schäflein an, 
ich bekehret; denn du bift mein wenn eg verlaffen ift, und in dee 
GOtt, c.17,14: Yeile mich, Itze laͤuft, und hoͤret von ferue 
HErr/ ſo werde ich beit. Hilf des Hirten Stimme, ſo kehret 
mie , fd wird mir geholfen; es in Puneto auf dem Irrwege 
denn du bift men Ruühm Ach mie um, und laͤufet — 
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Stimme des Hirten zu. War| 12. Dieſes ſollen wir ung nicht 
rum thun wir dag aud) nicht ?lallein ingeniein laſſen gefagt fenn: 
Eind wir denn unverftändiger , |fondern einjeder infonderheit ſoll 
algdastumme Vieh ? Und zwar es zu Herzen nehmen , und ihm 
der Prophet Eſaias Flaget da-|laffen gefagt feyn. Ein jeder fehe 
rüber : Ein Ochſe Eenner feinenlauffich felbit,und beffere einen ‚fo 
Herrn ‚und ein Efeldie Krip⸗ werden wir alle gebeſſert. Beden⸗ 
e feines Herrn; aber Ifeaellfe die tröftlihe Ermahnung und 
ennet mein nicht, Efa. ı, 3. Berheiffung GOttes Efa.ss, 6: 
Und der Prophet Jeremias: Suchet den —— weil er zu 
Wer iſt doch der da fällt, der finden iſt, rufet ihn an, weil er 
nicht gern wieder aufſtuͤnde? nahe iſt. Wenn ihr mich von 
Wer iſt, Der da irre gehet, der Herzen ſuchet, fo will ich mich 
nicht gern wieder zu recht kaͤ⸗ von euch finde laſſe. Jer. 29, 13. 
me’ EnStorhundSchwal] 13. Esift aber das nicht allein 
be wiffen die Zeit , wenn fie Suflomenn man von aufferlicden 
follen wieder kommen; aberlgrobenSünden abläffet ; fondern 
wein Volk wills nicht wiffen,jinwabrer Buſſe muß das Herz 
e1,8,4.7. geändert ‚DieinwendigeHoffart, 
11. Dartim follen mir ftets zu Geis, Wolluft, und böfe Affecten 
GOtt feufzen,daß er feine Gna-/gedämpfet werden; denn wenn 
den⸗ Hand nicht wolle von uns ab», das Herz nicht geändert und ges 
ziehen, daß wirnicht irren; denn beſſert wird, fondern bleibet dars 
ieSunde,und der alte Adam , ſte inn die alte Adamiſche Unart,, ins 
seen ſtets in unferm verderbten/wendige Bosheit, Zorn, Sen 
Faso undBlut:Deromegen wir ge fügen, Falſch⸗ 











ets GOttes Gnade beduͤrfen, da⸗heit, 2c. fo iſt es Feine rechtichafs 
urch die Suͤnde in uns gedäm;|feneBuffe, ſondern Heucheley. 
Bin weꝛde, daß fie TEA Denn GOtt will ein neues Herz 
ndlich ‚augenblicklich bedürfen —F eine neue Creatur in Chri⸗ 
wir EOttes Gnade, die uns er; oIEſu. Darum keiner ſo * 
halte: Denn dieſelbe ift unferer fo heilig, fo rein iſt, er hatt ai 
Seelen Leben, gleichwie dieSee⸗ an feinem boͤſen Herzen zu befs 
le des Leibes eben iſt. And wie ſern. Wie ein Brunn ſein Waſ⸗ 
unfer Leib nicht einen — ſer, ſo quillet eure Bosheit. 
der Luft entbehren kan: Alſo un:| Jer.65.7. Das iſt dag erſte, was 
ere Seele der Gnade GOttes. die Buſſe fen, und wie wir dazu 
aber betet Salomon 1. Rön.s, |Fommen ‚ wie auch im erſten duch 
57: Der SErr unfer GOtt feylerfläretifl. 
mit uns, un verlaffeunsnicht,| 14. (2) Wie follen wir uns 
und ziebe feine Hand nicht ab|denn zum HErrn befebren? 
von uns ‚zu neigenunfer Herz Von ganzen —— mitaften, 
zu ihm , daß wir wandeln in feis! Weinen und Heulen. Um seitliche 
nen Wegen. MDinge weinen wir; aber Die, are 
cele 


— 
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Seele will niemand beweinen, nude gethan, nicht mit diefen 
wie David im6. und 38. Pfalm|bloifen Werfen WVergebung der 
thut. Damit lehret ung der Pro: Sünden zu verdienen, fondern 
phet, daß unſere Buffe keine Heu⸗ | mit reuendem, nüchtern, demüs 
eley ſeyn, fondern von Herzenithigen Herzen GOtt die allges 
gehenfolle ; denn GOtt fieber!meineStrafe abzubitten ; und fols 
das Herz an, er pruͤfet Herz te billig nod) erhalten werden. 
und KTieren.1.d.Sam. 16,7. | ı7. Solch BußFaſten wäre 
15. Mit Faſten. Dig ift ein unſere rechte Veſtung und Maus 
allgemeines Faſten des ganzen ren wider denTuͤrken, und alle uns 
Volks, welches der —— all⸗ſere Feinde, ein groſſer Segen in 
hie befiehlt, da die ganze Gemei⸗ theurer Zeit ‚eine allgemeine Arz⸗ 
ne öffentlich vor 9 demuͤ⸗ney in Slerbeng Läuften ‚ein 
thiget, Buffe hut, ihre Suͤnde Schug aller unferer Güter; wie 
Sffentlic) befennet , beieuet , be⸗ wir von dem H. Job leſen, wie er 
weinet, daneben faſtet, und mit|feine Kinder mit Opfer , Gebet 
nüchtern Leib uud Seele GOtt und Fafien bey GHttverbeten,ig 
um Vergebung der Sünden, und oft fie Wolleben und Panquet ges 
Abwendung allgemeiner Strafeibalten, ic, und wie_er fein Haus 
anrufetund bittet. Ein ſolch ail, mit dem Gebet verzäuner und vers 
gemeines Faſten, Buffe,mahrhaf: wahret hatte, daß ihm der Teufel 
tige Neue und Feid, Glaube, Ges keinen Eingriff thun koͤnte. 
bet, Befänntniffeund Abbitte,ift| 18. Und in den allgemeinen 
fehr fräftig und gewaltig, GOi⸗ groſſen Land: Strafen fiehet ſich 
tes Zorıı und groffe and; Plagen GOtt der HErr um nad) ſolchen 
abzumenden ‚wie wir lefen,da die Leuten, die feinen Zorn als eıne 
Staͤmme Iſtael von dem Stamm Mauer aufhalten. ch ſahe mi 
Benjamin geſchlagen worden, um, ich ſuchte unter ihnen, ob fi 
und verlohren ae en jemand zur Mauer machte, un 
Mann ; da fam alles Wolf zun wider den Riß ſtuͤnde gegen mir, 
aufe GOttes, weineten und für das Land, gr ie nicht vers 
blieben dafelbft vor denı HErrn, derbete, aber ih fand Feinen. 
und falleten — bis auf Darum ſchuͤttete ich meinen Zorn 
den Abend. Wir haben das ge üͤber ſie, und mit dem Feuer meis 
maltige Erempeldes Ninivitiſchẽ nes Grimmes machte ichs ein En⸗ 
—— Desgleichen, da dieKin-|de, und gab ihnen ihren Verdienſt 
er Iſtael von den Philiſtern ge: Jaufihren Kopf. Ezech. 22, 30. 
fchlagen, Saul und Sonatban| 19. Eine ſolche Mauer ift der 
umfämen , haben fie fieben Tas| Prophet Daniel geweſen, da er 


ge gefafter. des ganzen or Sünde befens 
16. Solch Buß: Faften iftau 


net, ꝛc. Ein ſolch Buß⸗Faſten bes 
in der erſten Kirche gebräuchlich ſchreibet der Prophet Joel * 
geweſen, da die ganze Gemeine in da er jpricht : Blaſet mit Pofaus 


groffen allgemeinen Noͤthen hat Ken zu Zion, heiliget eine Faſten, 
pa rufet 











en 
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rufet die Gemeinen zuſammen, Hungerigen dein Brodz ſieheſt 
ſammlet die Aelteſten, heiliget du einen nackend, ſo kleide ihn, 
das Volk, bringet zuſammen die und entzeuch dich nicht von 
jungen Kinder und Saͤuglinge. deinem Fleiſch, Eſ.58, 5. 
er Bräutigam gehe aus feiner] 21. Da hoͤren wir, was das rech⸗ 
Kammer, und die Braut aus ih⸗ te Faſten ſey, nennlich, wenn man 
rem Gemach. Laffet die Priefter|von Sünden abläffet,, die boͤſen 
des Herren weinen, und fagen :|Eufte des Fleiſches daͤmpfet, den 
HErr, ſchone deines Volks ‚und alten Adam tödtet Liebe, Gedult, 
laß dein Erbe nicht zu Schanden Barmherzigkeit uͤbet, und ſolches 
werden, Joel. 2, 15. alles mit reuendem, bußfertigen, 
20, Solches Falten foll dem zerbrochenem 5— Darum 
anzen Volk ein groſſer Ernſt der Prophetallhiefpricht : Zer⸗ 
Kom. ohne alle Heucheley; GOtt reiſſet eure Herzen. Denn gleich, 
will die Suͤnde von jederman er|Die ein verwundetes Herz wehe 
kannt, erwillwahre Demuth un|thut, und greſe Schmerzen mas 
Buſſe von ung haben, und daßſchet; alfo weh foll ung unfere. 
wir ung mit ganzemHerzenzuihm|Sundethun, alswenn das Herz 
fullen befehren. Darum Ahriche gar serfniefchet wäre, wie David 
der Prophet von folcher ernften|von dem rechten Opfer eines zer» 
zuſſe: Zerreiffer eure Herzen, ſchlagenen, zerbruchenen, zer; 
und nicht eure Kleider, Die Juͤeknirſchten Herzens und Geiftes 
den hattenim Brauch, wenñ ſie zeuget. Ein ſolch Herz ift dem 
etwas ſchreckliches höreten ‚oder|lieben GOTT das angenehmfte 
ſahen, zerriffen fie ihre Kleider, Opfer. Ein je Herz ift fahig 
und thatens oft aus Heucheley, durch den Glauben der Gnade 
iengen in zerriffenen Kleidern, GOttes, des Troftes des Heil. 
faſteten * oft zum Schein, wie Geiſtes, des theuren Verdienſtes 
diches der Prophet Eſaias ſtradſund Blutes JEſu Chriſti. Denn 
ete, da er ſpricht: Solte das ein gleichwie ein harter Fels, der 
Saftenfeyn, das ich erwäblen!nicht verwundet, nicht zerfchlas 
soll, Dan ein Menſch feinem * muͤrbe iſt, nicht in ſich trin« 
Leibe uͤbel thut, oder ſeinen ken kan das Del und Waſſer, fü 
Kopf bänget wie ein Schilf,o=|man daraufgeußt; wenn aber der 
der aufeinem Sad und in der Stein mürbe und zermalmet ift, 
Aſche liege? Woltihr das ein Fa⸗ſo durchdringet ihn das Del:Alfg 
ftennennen , und einen Tag, dem auch durchdringet das Del der 
HErrnangenehm ? Diß ift aber Gnade und des Troſtes GOttes 
ein Faſten, das ich erwaͤhle: Laß ein fold) mürbes und zerfchlagen 
loß, welchen du mit Unrecht Herz, auf daß es durch den Glau— 
verbindeſt; laß ledig, welchen hen des Verdienſtes Chriſti theil⸗ 
du beſchwereſt; gib frey, wel⸗ peitig werde: Denn dieStarfen 
chen du bedraͤngeſt; reiß binz/bedürfen des Arztes nicht , fons 
wegallseley Kaſt. rich dem |dern die Kranken, Matth. % 125 
| | Es 





2.2.69 


undBegierden;denn folldirg 
‚fi Blut Helfen, fo muft du es 
reuendem, zerichlagenen 
tigen , demüthigen, g 
Herzen aufnehinen i 
nimmermehr deffelben fabig. 


A 


wie ſie geſchehen muͤſſe. 


Es darf niemand denken, af er [werde ich 
Ey angehöre,der nicht fein ich bin gnädig. Ef. 30, 18, 19. 

Fleiſch creugiget famt den je Er wird dir gnadig ſeyn, wenn du 
re |ru 

mit|ba j 1 
bußfer⸗ harret der HErr, daß ereuch gnaͤ— 

ubigen dig ſey: das iſt, der HErr wartet 
oder du wirſt auf euch. GOit iſt reich vonGna: 


ihn erhoͤren, denn 


If ‚er wird dir antworten, fü 
der es hören wird. Darum 


de; denn 1. iſt bey ihm Die warz 


23.(3) Erinnert ung auch der tende Gnade: Wann wir ung zu 


Prophet de 


c 


r Urſachen, die uns ihm befehren , will er ung mit 


zur Buſſe führen und leiten, und |Gnaden aufnehmen. 2. Iſt eine 


fpriht : Bekehret euch 
ren, denunfer GOtt iftgnd; 
dig, barmherzig, gedultig, von 
Bis Güte 
bald derſStrafe 
che ſtecket eine 
tion. Als wolte GOtt der 
agen: Iſt es 
eyn, ſo din ich nn 
it diß zu wenig, fü 
gebultig. ſt diß a 
in ich auch von groffer Güte, Iſt 
dag a zumwenig,fogerenetiich. 
auch baldder Strafe, Das ift, 
wenn ich bit angefangen habe 


bin ic) auch 
zumenig,to 








zu ſtrafen, ſo ift noch Zeit zur Buſſe 
mitten in der Strafe, | 
23. 1) Spricht er : Ufer 
SOtt iſt gnaͤdig: Gnädig ſeyn 
heiſſet, ſich leicht und bald verſoͤh— 
nen, bald erbitten, den Zorn und 
Ungnade bald ſinken und fallen 
ae ‚die Suͤnde vergeben und 
nicht zürnen,nicht handeln mit ei; 
nemnach Verdienft,und nad) der: 
firengen Gerechtigkeit. Das thut | 
GOtt der HErr alles an ung,und 
das foll ung Buſſe bewe: 
gen ; denn wir haben viel fchöner 
erheiffungenvon GOttes Gna⸗ 
de, 2,Wof. 22,27: Wird der 
Beleidigte zu mir ſchreyen, fo 


zum |vorlaufende Gnade. P 


79,3: 
Fruͤh koͤmmt er ung zuvor mit fei: 
ner Barmherzigfeit, 3. Iſt eine 


und gereuet ihn |aufnebmende GnadePf.3 2,10: 
gi dieſem Spru⸗ | Die auf den HErrn hoffen, 

errlihe Grada; wird die Büteumfaben, 4.Die 
HErr erhaltende Gnade, Pal. 23, 6. 
su wenig , gnadiglund 130, 7: Gutes und Barm⸗ 
barnıherzig. |berzigkeit werden mir folgen 


mein Kebenlang : ey Dem 
HErrn iſt Die Gnade, unviel 
Erloͤſung bey ihm. Darum laß 
dich die holdſelige Gnade GOt⸗ 
tes zur Buſſe bewegen. 

24. 2) Er ift aud) barmbers 
sig. Barmherzig ſeyn heiffet,wen 


einen eines andern&lend zu Ners 


zengehet, jadas Herz rühret,daß 
es ihm wehe thut, wie es aefchicht 
den vaterlichen und mutterlichen 
Herzen,die ihre Kinder nicht al: 
leinvon Grund des Herzens lieb 
haben, fordern ſich über ihre 
Echwachbeit,tiber ihr Elend und 
Gebrechen herzlich erbarmen, 
und ein ſolch Mitleiden mitihnen 
haben, das fielieber fur ihre Kin: 
der fterben wolten ; wie David 
klaget 2. Sam. 18, 33: Abfolon, 
mein Sohn, wolte —— 
muͤſte fuͤr dich ſterben! Das 
hat GOtt alles an uns gethan. 
Pz Darum 


| 


ST 
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Darum GOttes Sohn felbft für dult mit uns, und will nicht, dag jes 
ung gelitti; und mit ſeiner Barm⸗ mand follverluhren werden, on 
herzigkeit hat er alle väterlihe dern, daß fi) jedermann zur Buſ⸗ 
und mutterlihe Barmherzigkeit se Eehre und lebe, ten: Die Ge⸗ 
übertroffen, wie Efa. 49, ıs. fie dult unſers SErrn SEfulbris 
het: Kan auch eine Mutter ih⸗ fti achtet für eure Seligkeit, 
zes Kindleins vergeffen, zc '2.Petr.3,9.15. Weißt du nicht, 
Solche herzliche Barnıherzigfeit daß Dich Die Guͤtigkeit Gottes 
wird auch befchrieben er. 3 1,20: Zur Buſſe leite! Mom, 2,4. Alfo 
It nicht Ephram meintbeus gab GOtt der erſten Melt bun; 
rer Sohn, und mein trautes dert und zwanzig Jabre? Und 
Kinde? Darum bricht mir wie lange hater ung Zeit EB Da 
mein Herz gegen ihm, daß ich fe gegeben? Darüber ihrer viele 
mich fiin erbarmen muß s. die Gnade GOttes aufMuthwil⸗ 
Moſ.4, 31: Deun GOtt iſt ein Ten ziehen, und auf Gnade fündis 
barmherziger GOtt, er wird dic) ‚gen; aber die Strafe koͤm̃t dar: 
nit laſſen verderben , uoch ver: nach defto ftärfer und häufiger. 
8 en des Bundes, den er den Wenn ihrer f viel waͤren, die uns 
aͤtern geſchworen hat. Pf.xos,'beleidigten , als derer find ‚ die 
3: Bdarmberzigund gnaͤdig iftder GOtt beleidigen , und kaͤme jetzo 
Herr. Des tröftet ſich David, einer, bald der ander , bald der 
als ihm die Wahl der Strafe ge: dritte, und fo fort ; ſo würde Fein 
geben ward , aus dreyen eine zu Menſch auf Erden fo gruffe Ge; 
erwehlen; Id will lieber in die dult haben, daß er nicht allein ale 
an des Herrn fallen, rc. 2. len vergeben, — noch allen 
Dam. 24, 14. Ach laß dich doch Gutes thun koͤnte: Nun thuts 
Die vaͤterliche Barmherigken aber GOtt. Sehet, wie gedultig 
GOttes zur uſ bringen! Ich muß er ſeyn? Ad} laß dich Doch die 
ermabne euch, fagt S. Paulus, Pre Gedult GOttes zur Buffe 
durch Die Barmherzigkeit locken! 
GOttes, Roͤm.2,4. 12, 1, 26.(4) Von grofler Güte, 
25.(3) Gedultig. Gedultig Dre Suͤnde groß, fo iſt auch 
kon, bei et, ſich nicht bald zum feine Barmberziafeit aͤroß. GOitt 
orn bewegen laffen ‚viel Gebre⸗ iſt fo wefentlich und — 
hen tragen, leiden und zu gut daß er gern ſich felbit allen Men; 
halten ‚Zeit zur Buffe und Befeb:|fchen mittheilete, möchten ſie ihn 
rung geben. Das bat GOtt reiche [nur ergreifen und annehmen; a 
lich au ung bewiefen ; denn er ifijer fannicht anders , denn gütig 
Die Liebe felbfi,die da langmuͤthig ſeyn; das ift feine atur, Daran 
und freundlich ift,die alles hoffet, hat er feine Sreude , wie er im 
verträget und dultet,ivie einVat: | Propheten faget : Es foll ibm 
terund Mutter groſſeGedult mit |eine Luft feyn,daß eruns Bus 
ihren Kuddern haben, Daber ©. |tes tbun möge. er. 32,41: 
Petrus jpriht: GOtt hat Ge⸗ SeineBarmberzigfeit ift ſogroß⸗ 
a 


2. B. c. 9. wie ſie geſchehen můͤſſe. ty 


als er felbit,das ift,unendlich,und| 23.0 bald dich die Suͤnde ae 
gehet über alle Menfchen, Sir. |renet,und du im mahrenGlauben 
18,1. 12. Seine väterlihedarn | GDft diefelbe abbitteft , fo bald 
herzigkeit ijt nicht h enge gefpan: | gereuet GOtt die Strafe. Mie 
net, als eines leiblichen Vatters, ſagte GOtt der HErr zu Jona 
der ſich nur über feine eigene Kin:| c, 4, 10: Jam̃ert Dich des Kuͤr⸗ 
der erbarmet ; fondern er iftreich| bis + folte mich denn nicht jam⸗ 
von Barmherzigkeit über alle ꝛc. mern der groffen Stadt? Su 
Seine Enade reicher fo weit [Hleuft&Dtt der HErr: Du aft 
der Himmel ift, Pfr36,6.Sold) ja an dem Kürbis nichts gearbei⸗ 
eine hohe Tiefe NSHEe$darm: tet, haſt nichts daran gewandt; er 
herzigkeit, ſo hoch der Himmel iſt Foftet Dich ja nichts, noch jammert 
über der Erden; Die Güte des er dich: Was meyneſt du, habe 
HSErrn iſts, daßwir nicht gar ich an die groffeStadt Ninive ges 
aus ſeyn, feine Barmherzig⸗ wandt? So viel — Men⸗ 
keit hat noch kein Ende, fieift ſchen erſchaffen, bishero ernaͤh⸗ 
alle Morgen neu, und feine ret, und folte fie alſo laſſen unter⸗ 
Treu iſt ſo gs Klagl, 3, 22. gehen? Sold ein erbarmendes 
Ach llaß dich doch die Freundlich | Herz hat Oit noch,und behaͤlts 
keit GOttes, und feine groffe |gegen ung in Ewigkeit, wenn mi 
Güte r Buſſe locken. nur ein — erz habe 
27. (5) Und gereuet ibm bald |und zu ihm bringen, Darum laß 
der Strafe, Dasift: Er u dich das erbarmende Her; GOt⸗ 
ungern,und wei er ftrafet, ſo thut tes zur Buffe bewegen. 


ers nicht zu unferm Verderben ‚ | GFebet wabre Buſſe. 
fondern zu unfererBefferung und — ara. Er Eur 


Seligkeit. 1. Cor. 11,32: Wenn 

wir von dem Herrn gerichtet |, Das 10. Lapitel. 

werden, fo werden wir gezichtis | ON bier Eigenſchaften ber 
et, auf daß wir nicht mit der gott; wahren Bufle. 


ofen Welt verdammet werden , Hieher gehört das 3. ©. T. VI. 
Ef. 28,21. GOit thut feineAr;| IA elle Afchen wie Brod, 


beit aufeineandereWeife. So |und mifche meinen Trank mit 
— ihn bald der Strafe zu Weinen, fuͤr deinem Draͤuen 
inive: Das iſt ein koͤſtlich und Zorn, daß du — 
Ding, gedultig ſeyn, und auf haben und zu Hoden geſto en 
die Huͤlfe des HErrn hoffen. baft, Meine Tage find dabin 
Denn der HErr verjtöffet nicht |wie ein Schatten, und ich vers 
ewiglich, jondern er betruͤbet dorre wie Gras; du aber, 
wohl, und erbarmet ſich wieder | 9 re ‚bleibeft evoiglich , und 
nach feiner groffen Sitte: Denn [Dein Gedaͤcht niß für und für. 
er nicht von Herzen DieMenfchen | Pal. 102, 10. 
plaget und hetrübet, Klagl.3,26:) HJerinn werden ung vier Ei⸗ 
Darum laß dich doch gereuen dei)" "genfehaften der wahren 
ne Sünde, B4 Buffe 
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Buſſe vorgehalten, die wir auch Ehre, Wolluſt, Rachgier, Zorn, 
ben müffen. Die. Eigenfchaft Geiß , und —* —* Me li 
iſt, daß ſich ein bußfertiges Herz | Ding mebr iſt, an ihm ſelbſt ftras 
aller Sin GOttes un:|fen, das Fleisch creugigen ſamt 






würdig achtet. Davon ſagt der den Lüften und Begierden, und 
Dfalm: Ich effe Afchen wie Brod, daſſelbe alles für Tenfeis Wert 
und miſche meinẽ Trank mit Wei⸗ und Schlangen-Saamen in 1 
nen. Das iſt, es iſt mir alle Luit ſelbſt achten und halten , und ſich 
und Freude vergangen, ich achte A anlagen , als einen Hoͤllen⸗ 
mid) unwuͤrdig, einen niedlichen Brand und des ewigen Todes 
Biſſen zu eſſen; baſih andereLeu⸗ würdigen, | 
fe. erquicken mit —2 — Spei⸗4. 3) Sein Creutz auf ſich 
ſe ſchmecket mirs wie Aſche. Sol⸗ nehmen, un dem HErrn nach⸗ 
he Unwuͤrdigkeit leget der HErr folgen. Das iſt, ohn alle Wider; 
Chriſtus alſo aus Luc., 23: Wer rede und Unmuth in der Stille 
mein Jünger ſeyn will,der ver; |allerley Truͤbſal williglich auf ſich 
Iaugne ſich felbft , und nehme nehmen, ſich nicht allein-alles Leis 
fein Ereus auf fich täglich , uñ dens werth achten , fondern imer 
folgemirnach. tem Luc. 14, rn habe viel ein groͤſ⸗ 
26: So jemand zu mir kommt, ſers verdienet, und darum ſein 
und haſſet ſich nicht ſelbſt, ja Creutz tragen in ſtiller Hoffnung, 
fein eigen Leben, der kan nicht wis der HErr Chriſtus. Das 
mein Jungerfeyn, In diefen| heißt ihm gefolget. 
Spruͤchlein befhreiberderHer,| 5. Aug diefem allen iſt zu fehen, 
wie ein wahrer Chriſt feine Un: daß ein recht demüthig und bußs 
wuͤrdigkeit erkennen foll in drey | fertig Herz ſich aller Wohlthaten 
Dingen: . GOttes unwuͤrdig achtet, aud) 
2.1) Sich ſelbſt verlaͤugnen. nicht würdıg eines Biſſen Brods, 
Das iſt, abſterben feinem eigenen oder einer niedlihenSpeife,oder 
Willen, ſeiner eigenen Liebe, eige- Labe-Trunfs. Wie denn der HErr 
nen Ehre, und ſich aller Mohlt a: | Ehriftus amEreuß in feinem groß 
ten GOttes, ſo einem Menfchen ſen Durft den bittern und vers 
wiederfahren mögen , unwerth, myrrheten Eßig eingenommen, 
* zu gering achten aler Bar: und nichts dawider geſagt, als als 
erzigfeit GOttes; ; fih nicht al⸗ lein: Esift vollbracht !S$oh. 19, 
lein unter alle Denfchen, fondern| 29. Daber ifts nun Eonımen, dap 
unter alle Sreaturen erniedrigen; die Buͤſſende im alten Teſtament 
wieder HErr fagt Pfal. 22 , 7:|fich einiger Gutthat nicht werth 
Ih binein Wurm , und Fein gen et, ſondernSaͤcke über die 
— Desk t fich felbit ver; |bloffe Haut angethan , fich in die 
laͤugnen; das iſt: fiir nichts achte. A egefeget ‚trofen Brod in die 
3.2) Sic) felbft haſſen. Das Aſche gelegt, und alſo geffen ; als 
ift, alles, was. dem Fleiſch fanft |die nicht werth wären, vein Brod 
thut, und was das Fleiſch will,alglzueffen nnd einen lauternTranf 
“ zu 
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Bi infen — haben die,merth , daß er feines Vatters 
en, jo fie unter dem Eſſen Sohn heiffen folte, fondern wol; 
er Ein pe vergoffen, mit einge:/te gern ein Knecht und Taglöbz 
getrunken, ner feines Vatters fenn, Luc. ı5, 
6. Die Ürſache aber,twarumfie 19, Alfo,das Cananaͤiſche Weib— 
a ag geachtet,ift,daß Kellein wolte gern ein Hundlein 
annt haben, dap fie mit ihren feyn, und die Brojamen effen, — 
Sünden den ewigen Fluch un die die. Kinder fallen laſſen, Matth. 
everdienet, und ſich dadurch 15, 27. Petrus ſpricht: HErr, 
verluſtig gemacht aller Gnade un gebe von mir hinaus, ich bin 
Barmherzigkeit GOttes an Leib ein fündiger Menſche, nicht 
undSeele; alio, daß ſie auch der wertb , Daß du bey mir gebeft 
allergeringitienWohlthaten Got⸗ oder ftebeit, Der Hauptmann 
tes nicht werth ſeyn. Dasift be; zu Capernaum: HErr, ıch bin 
deutet durch Mephiboſeth, den nicht werrh , daß Du unter 
Sohufjonathan. Als David ıns mein Dach geheſt. S. Paulus 
Regiment Fam ‚ließ er fragen im ſagt: Er babe jein Leben nicht 
Lande,ob jemand von Gefchlecht jolieb , Daß ers mir Freuden 
x an noch übrig wäre,daß er vollenden ſolte. Er achte fi) 
erzigkeit an ihm thäte, ſelbſt nicht fo werth , daß er ein Us 
darum, daß Jonathan ein liebſter poſtel heiſſe. Alſo, der H. David 
reundgeiefen, undihn aus der achtetfich nicht jowerth , daß er 
and feinesBatters Saul erret: Brod ejje, jondern ich eſſe Aſche 
tet? Da ward gefunden ein armer wie Brod —* er, ſo gar achte 
lahmer Maun, mit Nahmen Me; ich mich nicht werth einer Gut— 
Wiegſech „u dem ſprach David: that. Wenn ein Chriſt ein told) 
u ſolt täglich an meinem Tiſch Herz bat, ſo iſt es recht, ſo iſt es 
en, um deines Vatters Jona-zerbrochen und zerſchlagen, und 
ans willen. Daantwortereer: ein lebendig Opfer GOttes. 
er bin ich ? ein todter Hund, 8.Dieanderes£igenjchaftift, 
daß ich über des Königs Tiſch ef: dag der Bußfertigen hoͤchſter 
ſen ſolle? 2. Sam. 9,8. Das iſt Schmerz u. Traurigkeit iſt, daß fie 
ein Bild aller demüthigen , buß GOtt erziirnet und beleidiget has 
fertigen Herzen , die fich nicht ben. Davon fagt David: Sur deis 
werth achten der Woubhlthateninem Zorn und Drauen, Dap du 
GOttes. So moͤchten wir auch mich aufgehoben und zu Boden 
wohl fagen uGDE dem Herrn, geſtoſſen halt. Das ilt, es thut 
wenn er uns mit feinen Wohltha:'mir all mein Ungluck un Schmerz 
ten fättiget, alsvon Fed Tiſch, ſo weh nicht,als dag tch Dich, ſo eis 
und im H.Abendmahl mit feinem nen herrlichen , heiligen und ges 
Leib und Blut fpeifet und tränfet. | 
7. Dergleichen 2 wir von 
dem verlohrnen Sohne , da er 


Buſſe thaͤt, achtete er fich nicht 


\ 





rechten Gtt erzuͤrnet, oder wiz 
der dich gehandelt habe. 
9. Weil GOtt lauter Liebe, 
Gjnade, Gerechtigkeit, Guͤtigkeit 
Ps uud 
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und Barmberzigfeit , jaalle Tu— 
gend ift, fo beleidiget man mit ei’ 
nerjeden Sünde GOtt. Ale mit 
Unaerechtigfeit beleidiget man 





Yon vier Kigenfchaften 


e. B.c. io. 


welchen alle Engel GOttes ans 
ſich fir ihm fürchten, ihm 
da \ 


eilig fingen, Efa.6, 3. und 


du biſt Erde und Afche, und beleis 


Gottes GerchtigkeitzdenG DE | digeftihn. Wenn daffelbige ein 


it die Gerechtigkeit felbit 
Yügen ; denn GOtt ift dieWahr: 
heit ſelbſt. Mit Haß; dennGDtt 
ift die Liebe ſelbſt. GOtt iſt das 


Mit bußfertig ei ſo wird 


in ihm gewuͤrket eine ſehr groſſe 
Traurigkeit u.ſchmerzlicheReue, 
die ſo weh thut, als die tiefſte 


hoͤchſte ewige Gut aller Traend, Wunde, und machet eine ſehr 
und iſt die hoͤchſte Liebe. Nun iſts groffe Kur t fuͤr bOttes Gerech⸗ 


ja eine groſſe teufliſche Bosheit, 
denſelben beleidigen, der die ur 
fte Kiebe , ja die Liebe felbit il 
Wenn uns HHftjeetwas zu leid 
ethan hätte, fo wäre es fo groß 
under nicht, daß mir ihn haſſe— 
ten,und ihm mwiderftrebeten. Jun 
iebt er unsja alles Gute,Leib un 
eben,fpeifet und Eleidet ung,nie- 
betung Arzney, wenn mir krank 
ſeyn, vergiebet ung unfere Sun— 
de, ſo oft wir ſeufzen, und iſt be— 
reit, allezeit ung aufzunehmen, 
wenn wir uns bekehren; hat 
uns den lieben Sohn, und den 
eil. Geift gefchenfet ; und giebt 


+ 


ıch felbft ung zu eigen ; Iſt unfer ſ 


Vatter, und nimmt ung zu Kin; 

dernan; Dennoch erzurnen , Wi: 

derſtreben und haffen wir ihn. 
Wäre dag nicht eine groſſe Bos⸗ 
heit, wenn du den tödteft, der Dir | 
das Leben gabe ? Wenn du den 
fchlügeft,der dichin feinen Armen. 
trüge,und in feinem Schoog Biel: 
te ? Wenn du den verachteit, von. 


dem du alle deine Ehre hätteft r 


Wenn du den verlaͤugneteſt, der 
dich ſuͤr fein Kind aufgenommen 
hätte? 
deinem Natter felbit. 
mel 


tigkeit und Gericht, Die den Mens 
hen ſehr ſchrecklich draͤuet ine 
und auswendig; inwendig im 
Gewiſſen, auswendig Durch zeit— 
liche Plagen. Dafuͤr hat der 
Menſch nicht Friede noch Ruhe, 
wie Job c. 6, 1. ſeq. klaget, und 
vergehet Im alle Freude, foin 
der Weltift , daß er weder effen 
noch trinken Fan. Wie folcheg 
Draͤuen im 38. Pſal. v. 3. 4. bes 
ſchrieben iſt: Deine Pfeile ſtekẽ 
in mir, und deine Hand druͤcket 
mich. Gleich als wie die Wunde, 
darinnen — ſehr we; 
he thut,der Schmerz auch zunim̃t, 
o lang der Bi darinn ſtecket: 
Aljo ara die Furcht im Gewiſ— 
ſen ſtecket, iſt da keine Ruhe, ſon— 
dern eitel Drohen. Und diß Dro— 
iſt nichts anders, denn das 
ebendige Urtheil der Gerechtig— 
keit GOttes in unſerm Gewiſſen 

und eine groſſeFurcht derBesftof: 
fung indie Holle. Darum ſpricht 
David : Daß du mich surgeba= 
ben, und zu boden geitoffen 
haſt. Gleich als wenn einervon 
einem hohen Ort, in eine groſſe 


iehe, das thuſt duGOtt Tiefe fiele, und ſo zerquetſchet 
Siche, wuͤrde, daß er Fein gantz Glied 
ch ein heilig ; und gerechter |behielte. BE 
GOtt iſt der , dendubeleidigeft,] 10, Dennoch aber ift in a 
groſſen 
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groflen Drohen und Schreden| Menfchiftnichts, gleich wie ein 
GOttes noch ein Troft; denn der Schatte nichts iſt; denn ein 
rophet ſpricht: Es iſt GOttes Schatte iſt ein lebloß,todtes,ohn; 
rohen, Schrecken und Pfeile. maͤchtig Ding, das feinen Leib, Le, 
Der GOtt, der das Her; verwun⸗ ben noch Bewegung von ihm ſelbſt 
det mit ſeinen Pfeilen, der wirds; hat, und vergehet,wenn dieSon; 
aud) heilen; der da tödtet, der ne hinweg ift: Alfo auch der | 
wirds auch lebendigmachen. Der Menſch, wenn Gott dag Licht 
GOtt, der zu Boden fiöffet, und des Lebens entzeucht. Und iß diß 
indie Hölle fuͤhret, der Fan auch ein Wunder; je näher die Son: 
heraus führen. Ine, je Fleiner der Schatte: Alfo, 
11. Wenn nun das ein bußfers je naher GOtt mit feinenGaben, 
tiges Herz an ihm befindet , daß je kleiner ein frommer gottsfuͤrch⸗ 
ihm nichts ſo ſchmerzlich weheltiger Menſch ift in feinen Augen 
thut , als daß er GOtt, das hoͤch⸗ und vor der Welt. Und je weiter 
ſte Gut, und die öchfte Leb⸗ ers|die Sonne von uns, je groͤſſer 
zurnet habe, ſo iſts recht mit ihm. Schatte : Alfo,, je weiter der 
So thaͤt David Pf. 5 1,6: An dir Menfh von G Ott iſt, je gröffer 
allein babe ic, gefündiger.Ach!| er wird in feinem Herzen an in⸗ 
will er ſagen: 3 enn ich Dich nur|nerlicher Hoffart, Und hinwie⸗ 
uicht beleidiget hätte ! So that|der: Se gro er der Menſch in 
Danielc.9,7: Du bift gerecht, feinem Herzen, je weiter er von 
wir aber müffen uns ſchaͤmen; GOtt iſt. Und gleichwie die grof- 
daß wir nemlich ſo einen gerech⸗ % Schatten gegen dem Abend 
ten GOtt beleidiget haben. ald vergehen und HN winden: 
12. Die dritte Kigenfchaft| Alfo,diegroß und hoch find in 
iſt, Daß David fpricht : Meinerem Herzen vergehen auch bald. 
Tage find dahin wie ein &schats| Denn der Schatte muß darum 
te,und ich verdorre wie Eiras, verſchwinden ; dieweil ihm die 
Dasift, ein — Herz ver⸗Sonne entgehet: Alſo, wenn der 
zaget an allen ſeinen Kraͤften und | Schatten, Menfd; groß wird in 
weiß, da es fo wenig Kräftehat, |feinem Herzen, fo ent ehet ihm 
als ein Schatte , und fo wenig die göttliche Sonne , fo muß er 
Saftes, als ein dürres Gras, vergehen. Wie auch der Schatte 
So fiehet auch Pf. 39,6: Siebe, von ihm ſelbſt Fein Leben, ſondern 
meine Tage find einer Hand ſeine eek erg von der Sonne 
breit bey dir, und mein Leben hat , und gehet mit derfelben : At: 
iſt wie nichts vor dir, Miegar fo ift Der Menfch von ihm (elf 
nichts find alle Menſchen, die nichts, fondern todt und leblog. 
doch ſo ficher leben? Sie ge⸗ GOtt ift feineBewegung und Ber 
ben daher wie einSchämen,ic.| ben, Gleich als man fiehet einen 
13.O wie iſt das fo eine groffe | groffen Baum , der wirft von fich 
Weisheit, wenn ein Menſch ſein einen groffen Schatten. Der 
eigen Nichts erkennet ! Der Schatte lebet und beweget fich 
| von 
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von ihm ſelbſt nicht, ſondern wenn Natur Chriſti ewig mit der Gott⸗ 
der Baum reget, fo reget ſich heit vereiniget, und mit GOttes 
er Schatte auch: Alfo , der Herrlichkeit erfuͤllet; alſo werden 
Menſch lebet und webet in in der Bekehrung zu Gtt, durch 
Bott, Ap. ©. 17,28. Im Tode den Glauben und herzliches Ver— 
—3 — wir, daß unfere Tage da⸗ ſtrauen, die glaͤubige Seelen alſo 
bin find wie ein Schatte, und wir mit G tt vereiniget, daß ſie we⸗ 
wie Gras verdorren, welches der der Leben noch Tod ſcheiden kan: 
Tod mit der Sichel und Senſe Denn die dem HErrn anhangen, 
abgehaueu. die werden ein Geiſt mit ihm;und 
14. Wenn nun der Menſch diß GOtt hat ſich in Ewigkeit mit ung 
alles gruͤndlich in ſeinem Herzen verlobet. Ja — JEſus un⸗ 
empfindet durch wahre Demuth, ſer HErr ift unfer einiger Zeuge, 
daß er Nichts, und einem todten und unfer Buch des Lebens ‚dars 
SHattengleich, foiftfein Herzelinn wir fehen und kernen,daß,tvie 
recht vorGOtt, und richtig inder feine menſchliche Natur, ewig mit 
Buſſe; denn wie wir natuͤrlich GOtt vexreiniget iſt: alfo auch als 
und leiblich, alſo muͤſſen wir auch le Gläubigen, Gleichwie nun 
täglich geiſtlich ſterhen, auf daß GOtt und Chriſtus ewig iſt, fo 
wir einmahl = fterben lernen: werden auch eine Verheiſſungen 
Denn was mantetFübet,das kan ewig ſeyn, durch welche er mit 
man am beſten. uns einen ewigen Gnaden-Bund 
15. Die vierdte Kigenſchaft gemacht hat, der nicht wird auf, 
der Buſſe iſt Die Vereinigung Kae wenn ung gleich die Welt 
mit GOtt; wie der Pfalm hie verlaͤßt, Sünde, Tod, Teufel und 
ſpricht: Du aber bleibeft ewiglich, Hölle plagen ; ja wenn ung gleich 
und. dein Gedaͤchtniß für und fuͤr. unſer Leib und Seele verſchmach⸗ 
Als wolte er fprechen » Ob ich tet, fo ift doch GOtt unfers Hers 
gleich bin wie ein Schatte , und|zeng Troſt und unfer Theil. 
verdorre wie Gras bie zeitlich; fo E 4 
—38 dab ich in dir enig| Geb. um die Eigenſchaftẽ 
bleiben werde, wie du ewig bift. wabrer Buſſe. 
Gleichwie der Menfch durch die GEH! ich elender Menſch, 
 Simde von GOtt gefchieden : babe mich Durch meine 
alſo wird er durch die Bekehrung Sünden unwüärdig gemacht 
wieder mit GOtt vereiniget.|aller geiſt⸗ und leiblichen Ga⸗ 
Gleichwie die PerſonChriſti nichtſben und Guͤter, die du mir, 
Fan getrennet werden,fondenn die mein GOTT! fo reichlich bis 
ewige Gottheit hat die menfchli-Jaufdiefe Stunde erzeiger haft, 
che Natur in Ehrifto ihr alfo ver-\weil ich. mich dadurch noch 
einiget durch ein unaufloͤßliches nicht zu Dir in wahrer Buſſe 
Band, daß auch der Tod dieVer:|bringen laſſen. O daß ichs 
einigung nicht hat trennen koͤñen, dann itzo noch thäte , Deinen 
und alſo bleibet die menſchliche Zorn und Draͤuen Ver 
m 
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michinniglich betrübte, baffez|die ganze Welt, Wiederum 
te,unals einen Hoͤllen⸗Brand aber ein wahrer Chriſt ſeyn im 
achtete , mir Thraͤnen Deine) Leben, ift der allerniedrigfte Nas 

nade im Glauben an IE⸗me unter allen Namen in der 
ſum füchere,auf daß ich mir dir Welt. So hoch nun der * 
wieder vereiniget würde, Am, he einen Chriſten über alles erhoͤ⸗ 

Das 71. Capitel. het, fotief erniedriget die Liebe 


‚einen Chriſten unter alles; wel: 
rue ee el in 
was ein Chriſt fen,nach dẽ Glaubẽ, du das heil. Lehen Chriſti betrach: 
emlich,ein.Herr über alies: und Felt, welches ift ein heller Spie; 
naserfen nach der Liebe,nemlich, gel der Liebe und aller Tugend 
eisienecht unter allen: und nie in volkommenem Grad, 

Ehriffi Leben unfer Spies 3. Siehe, wie it Ehriftus un: 

gel fen. fer aller Knecht und Diener wors 


„den , wie demuͤthiges Herzens, 
jemand in Ehrifto, der iſt pie fanftmittbigen Geiffee ‚wie 


eine neue Ereatur.2.Cor-5, 17. freundlich in Worten, wie hold; 
Ai ‚bie in JEſu Ehrifto ſeyn ſelig in Geberden, wie barmher— 
durch den Glauben, Die find zig gegen die Armen, mitleidig 
neue Greaturen; das { ‚Kinderigegen die Elenden , wie geduls 
GOttes, find gerecht Ir GOtt, tiggegen die Laͤſterer, wie gelind 
—* Vergehung ver Suͤnden, in feiner Antwort, wie gnaͤdig 
aben den H. Geiſt, find der göt:|gegen die Sünder ? wie hat er fo 
lihen Natur theilhaftig , ſind gar niemand verachtet noch 
Erben des ewigen Lebens, — ? mie bat er ſich 
[Ei im Gewiſſen vom Gele lan niemand gerochen, tie 
luch , 208 ‚Zeujel, Holle, Ver hat er aller Menfchen Seligkeit 
dammniß, find an Feine Zeit, Drt,|fo herzlic) gefuchet , wie hat ev 
Gefer gebunden ; Denn fie ha fuͤr feine Feinde gedcten, wie hat 
ben alles Be to aus Gua-erunferaller Sünde, Krankheit, 
den , lauter umfonft , durch den] Schmerzen, Schmach, Schläge, 
Glauben was jur Seligteit gehoͤ Strafe getragen ? und ift alfo 
ret, daran fie weder Zeit noch ein vollfommen Erempelder fie: 
Sri, weder Geſetz noch Gebot, be, der Demuth, der Gedult 
oderCeremoniẽ hindern. Sie ſin d und aller Tugenden, welches wir 
in Chriſto vollkommen, dieweil ſie in unſerm Herzen immer anfchaus 


in ihm habe die Erfuͤllung des Ge⸗ en folten ; fonderlich wenn wir. 


feßes durchdẽ Glaubẽ, Roͤm. 10,4. | allein ſeyn: Denn daſſelbe iſt bei; 
2 Darum, eingläuber Chriſt Fr alle Kunft und Weips 

Pan, Hiein hoher Nameüber al;|heit ne Welt: Darum wir 
ie Namen inder Welt, und uͤber dieſes Siegel der Liebe Chrifti 
alle Stände , und Aemter; uͤber in unfer Herz drucken follen, nems 
alle Zeit , Ort, Geſetz, und über lich, fein Bild ‚feine Liebe, feine 
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Demuth, ſeine Gedult, ſein Creutz, den Glauben. Denn der Glau—⸗ 
ſeine Schmach, ſeinen Tod: Be uns mit Chrifto, die 
wird ein Licht in unferm Herzen Liebe verbindet, die Hoffnung 
fenn, dadurch wir erneuert ‚und,erhält:und ift Doch bende Glau⸗ 
in fein Bild verfläret werden. be, Liebe und Hoffnung aus 
Wie nun Chriſtus unter allẽ Men⸗ Chriſto, und Chriſti Werd in 
ſchen, ja Ereaturen, geweſen iſt, uns. Dieſer Weg gehet aus 
im Stand ſeiner Niedrigkeit in ihm, und wieder zu ihm. 
dieſer Welt: im Stand aber ” 2. Der Glaube ergreifet Chris 
ner en ein HErr über % en fein Amt ‚die Lies 
alles + alfo iſt auch ein Ehrift nach be folget ihm in feinem Leben, 
feinem Glauben ein Herr überjdie Hoffnung ergreifet Die zus 
alles, nichtgausgenommen, dennitünftige Herrlichkeit. Der 
SoOtt felbfi; nad) feinem Leben Glaube muß feinen andern Ehri: 
aber ift erunter allen Dingen, Bau Dr Seli — 
— dittler und Weg zum Leben ha⸗ 
Gebet um —— Her. ben, denn Ehriftum ICfum; die 
eiliger GOtt!wuͤrke durdh|Piche hat das eihige Keben Chris 
deinen Geift in mir, daß ſti für ih; Die Hoffnung erwar⸗ 
ich dir für alle deine in Ebriz|tet nichts anders, denn der ewi⸗ 
ſto mir geſchenkte Gaben vonigen Herrlichkeit : Und das ift der 
„Herzen dankbar fey ‚ Die undirechte Weg , das iſt die Wahr; 
dem Naͤchſten diene all mein heit, darinn wir wondeln , dag 
— — — Das einzige, die Gottesfurcht, 
inn t unjer r 

binmein ‚damit ich viel Seäch. ten —— 
te brin e, und eın wahrer 2; Diefe drey Haupt⸗Tugen⸗ 
Chriſt jey, Amen, den, Ölaube, Kiebe , Hoff⸗ 
Das ı2. Lapitel. — (ar — — an 
rey andern Tugenden, er 
Ei e ehriiu * 3* Glaube iſt befreundet mit der 
eg und Zweck ſey derldemurb, die Liebe mit der Ge⸗ 
wahren Gottftligkeit ; und wo dult, die Hoffnung mit dem 
GHtt den Menfhen nicht leitet Beber. Denn wer alaubet, der 
und führet , fo irret er, demuͤthiget fich ; wer liebet, der 
falm.86.v. 11, ift gedultig ; wer hoffet ‚der bes 
Weiſe mir, HErr, , deinenitet. Adh!dasilteinrechter ſchoͤ⸗ 
Meg, daß ich wandele in deisiner Weg GOttes! D HErr, 
ner Wahrheit, erbalte mein|weife ung denjelben! Das ift die 
Yerzb dem einigen ‚ daß ich Wahrheit , darinnen wir wans 
deinen Namen fürchte, deln jollen. Das ift die rechte 


D eſer We i Ehriftus, Job. Furcht GOttes, das einzige,das 
14 ; eg. [rum David bittet. 





‚6: bin der * Das heiſſet 
Wie konime ich zu ihm ? Durchl Chriſto nachfolgen in Demuth, 
i 
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in der Liebe, in Gedult, und injlicykeit fehe ; ein Gemuͤth, das 
‚ feinem Herzen tödten den giftis|dich liebe; einen Sinn der dich 
gen Wurm, die Hoffart, .. erfenne; Dbren , diedich hören; 
ieDemuth Ehrifti.Bedenfe,daß |rufen und fchreyen am Creutz, 
Chriſtus ein Wurmfür dich wor: Jin deinem Leiden; Augen, die 
den it, und du bift fo hoffärtig.|dich fehen, in deiner Demuth; 
Zödte in deinem Hergen denleinen Mund, der mit dir bete 
Geitz durch die Armuth Chriſti. fuͤr die Feinde, 
Siehe, er hat nicht fo viel gehabt.) 4. Wo du, HErr, mir die- 
da er ſein Haupt hinlege, und ſen Weg nicht jeigeft ‚ mid) das 
du wilt alles haben , und haſt rauf führeft und leiteft , fo iſt 
nimmermehr genug. Siehe , erimein Weg eitel rrthum , und 
bat dir dein Zeben gegeben; und mein Licht Finſteruiß. O du 
du gönneftdeinem Nächftennicht| ewiges Licht ! welches den alten 
einen Biffen Brod. Toͤdte in Tobiam erleuchtet , da er fein 
deinem Herzen die Rachgier Geſicht verlohren ; den fanc, 
durch die Sanftmuth Ehrifti.\da feine Augen dunkel worden; 
Siehe , er hat für feine Feinde den Jacob, da er feinen Soͤh— 
ebeten; und du bitteft für deine nen zukünftige Dinge verfündi; 
* nicht. Sein Angeſicht te; den alten Simeon, da er ſei— 
mit Faͤuſten geſchlagen, und nen Heyland fahe: erleuchte auch 
angefpenet; er hat es erdultet: uns, daß wir in Ehrifto die ſchoͤ— 
und du kanſt nicht erdulten,io dulne Tugenden leuchten ſehen, und 
* angeſehen wirſt. Toͤdte mit denſelben erleuchtet und ge— 
ie ſaͤuiſche Wolluſt in deinem zieret werden. In der Schoͤ— 
Herzen, durch die ae pfung war es finfter auf der Tiefe: 
Des heil geibes Chrifti. Siehe, alfo ıfts in der Tiefe unfers Her: 
ob jemandes Schmerzen gleich! zens finfter , bis GOTT fpricht: 
fen feinem Schmerzen; und du Es werde Ficht ! Und big der 
teilt immer in Wolluft leben. Er Geiſt GOttes ſchwebe auf dem 
Hat eine Dorne Krone getragen; Waſſer unſers Herzens. Die 
und du wilt eine giıldene Krone Erde war wuͤſte und leer: alfo 
fragen. Er hat um fremderunfer Herz, wo es GOttes Gnas 
Sünde willen geweinet; und du de nicht erfülle. Das Wort, 
weineſt nicht um deine eigene dadurch Licht und Finfternig ges 
Suͤnde. D lieber HErr Chri⸗ ſchieden ift ‚wolle aud) in unferm 
fie! wie viel Menſchen find noch | Herzen ‚als in einer neuen Belt 
auf Diefem Weg nit. Weiſe und Creatur, die Finfternig 
mir Herr, deinen Weg ‚daß ich ſcheiden, und en: Es wer; 
wandele in deiner Wahrheit, Pf. de Licht ! Denn dig Wort iftfelbft 
86,11: Gib mir ein Herz , das das Licht, und iftin Ehrifto, und 
dich fuͤrchte; einen Glauben, N ſelbſt, und das Licht iſt 
di 84 Liebe, die dir nad): die Warheit, ohn welches alas 
folge; Hoffnung, die deine Herr: was, im Menſchen ift, * 
| und 
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und des Teufels Reich iſt; Ohm, Schönheit ohne Furcht GOttes, 
welches Licht , welches Chriſtus iſt wie ein S ie ohne gib, 
ift , eitel Finfternig im Menſchen Spreu ohne Waigen, Hülfenohr 
it: Obnwelchen Wegeitel Irr⸗ neKorn, Rauch ohne Feuer, Die 
thum it : Ohn weldyes tugend; | Sucht GOttes iſt die Zierde ak 
aftige Leben eitel Later im Men: [ler Gaben. Die Furcht GOttes 
schen ſeyn, und der ewige bittes\iftder Reichen Cröne, der Weiſen 
re Tod. Mathgeber, ver Schönen Hulde, 
5. Dip ift mn der Weg, diß iſt der Starken Sieg , der Kürften 
j are diß iſt das Leben; | Ehre, der Kinder Zuchtmeifter, 
dig iſt die Sucht des HErrn, das Die hatden Daniel, ea by 
einzige,darum David bittet. Gott die Suſannam behuͤtet. ne 
und Chriſtum durch den Glauben Gottesfurcht it der Menfch ein 
ftets in feinem Herzen habe,Chri [durrerBaum,ein unnüger Feuers 
fto inder Fiebe,inder Demuth un | Brand, einezerbrochene Schers 
Sanftmuth folge ‚Ehrijtum Pe be, die man heraus —— 
als einen Weg und Spiegel des und Könige find in groffen&hren; 
Lebens, vor Augen haben ‚in der aber fo groß find ſie nicht, als der 
‚Hoffnung, feine Herrlichkeit ſtets GOtt fuͤrchter. 
anſchauen. Das iſt die Furcht des Gebet um den rechtẽ Weg 
— — en — * mr zur Gottſeligkeit. 
et, und das Herz [romm m / — n 
* Suͤnde wehret. Denn wer Err AEſu fuͤbre mich, 
ohne —— — der Fan Gott] 8 a —— 
nicht gefallen, und, ſeine eigene I", * 35 — J 
Srechheit wird ihn ſturzen. Ohne Chr ich mich ohne dich , fo 
die Furcht des Herrn ift alles| 
a0) 2 würd ich bald verführt ; Wo 
nichts werth, weber Kunſt NO, mich aber fübrft , tbu id 
Neichthum , weder Schöndeit| nz mir gebab ah ! Z 
nochStärfe, weder Weisheit noch ſw Des — 
Heredjanikeit, Denn der Natur] 3 Tapitel, 
Gaben feyn Frommen und Bo) Wie JEſus Chriſtus das 
fen gemein; die Furcht desHErrnfrechte Bud) des Lebens fen , und 
aber ifteinefondereöabe,ein fon-[wie er uns durch) feine Armuth 
ders Licht, welhe GOttesFreun lehret , der Welt Herrlichkeit 
de,ja GOttes Kinder machet, Die verſchmaͤhen. 
in kindſicher Furcht durch den] Ihr wiſſet die Gnade unſers 
Glauben DE gefallen, Denn HErrn IEſu Chriſti, daß, ob 
GSit hat keinen Gefallen aner wohl reich iſt, ward er doch 
Weisheit, Kunſt, Verſtand „Be|arm um euret willen, auf daß 
vedtfamkeit Reichthum und ſihr Durch ſeine Armuth reich 
Schönheit, wenn keine Furcht wuͤrdet. 2. Cor. 8,9. 
GOttes dabey iſt. Reichthum Hble, die an JEſum Chris 
ohne Kiche, Kunft ohne Gnade, fun, den Sohn GOttes, 
.  . glänben, 


- 


u 
© 
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—— —ññ ⸗ e e ee — — —ñ —— — 
glaͤuben, die find im Himmel ins nien iſt fein Freund geweſen, wel— 
| oe Lebens mit Namen ge; | chen er aber nicht zum rum ers 
n, Luc. 10, 20. und wer:jwählet, um feines Reichthums, 
en an jenem Tag offenbaret wer: In um feines Glaubens wil; 
den, wenn GOtt aller Gläubigen len, dag er alaubete, er waͤre der 
Namen vor allen Heil. Engeln be: | Meßias. 
fennen wird, Off. 3,5.€8 iftaber| 5. Der EP feinerArmuth 
unfer Herr JEfus Ehrifius aud) ildai er ſich feiner göttlihenGes 
—— Spiegel ——— walt und Herrlichkeit geaͤuſſert 
ligen Chriſtlichen Lebens ‚weil er hat, uud ſich ganz und garinunfer 
das ewige Wort, und die Weis, Elend verſenket: Iſt ſchwach und 
eit des Vatters, darum in die muͤde worden wie andere Men— 
elt kommen, und Menſch wor: |fchen ſonderlich von der groſſen 
den, auf daß er durch ſeine heil; —— Kranken, die ergebeis 
waͤrtigeLehre, durch fein Leben un let, die er ihm fo hart hat laſſen 
Tod uns lehrete,u.durch fein hei⸗ angelegen feyn, daß die Jünger 
lige3 Erempeluns vorleuchtete, |gemennet, erwurde von Sinnen 
222. Nun it aber fein ganzes Le; Fomen ‚und haben daran gedacht, 
ben von Mutterleib an, bis in fei-| daß gefchrieben ae 53445 
nen Tod, nichts anders gewefen, | Ertrug unfere Söranfbeit, Er bat 
denn ein ſtetiges Sen ‚ welches |Feinem Ungemach, Feiner Ar 
in diefen dreyen Stuͤcken ſtehet, muth, Feinem Ubel widerftandenz 
Die nimmer in —— die: da ihm ſonſt wohl alle Creaturen 
ſer Welt von ihm gewichen: Das haͤtten dienen, alle Engelaufihn 
erite iſt groffe Armuth, das ander | warten müffen ; fo hater doch al; 
noch groffere Verachtung, das les von allen gedultig erlitten, 
- dritte die allergröffelte S mer; und dagegen feiner Gewalt über 
en und Pein, Das hat ih mit|alle Greaturen nicht gebrauchet. 
einem Leben angefangen, und| Hat — ihm die Dors 
mit feinem Tod geendet. nen ſein Haupt zerjtochen und vers 
3. Seine heilige Armuth hat wundert, bat a 
wieder drey Grad; (1) Daß er Ya en a u. 
PEREEZRESOAL ARTE: De Din e und uf durchgraben , feine 
melhaben ıhre Nefter, die Fuͤchſe Seite eröffnen affen; meches als 
—— aber des Meñnſchen les er mit einem Wort hätte hin— 
ohn hat nicht ſo viel, da er ſein dern, ja mit einem Wink allen 
Haupt hinleget. Creaturen gebieten koͤnnen, ihm 
4.(2) So iſt er arm geweſen kein Leid zuzufuͤgen. 
von Freunden, Er hatvoneiner| 6. Summa, er hat ſich allen 
armen Mutter wollen gebohren) Creaturẽ unterworfen um unferts 
werden in offer Amuth,und kei⸗ willen, auf dag er ung die Derr« 
nes Reichen, Herrlichen und Ge: ſchaft über alles, die wir verlohren 
mwaltigen in ee Welt Freund:| hatten, wiederermürbe und da 
ſchaft geſuchet. Lazarus zu Betha|er — durch ſeinen Sieg, er 
ur 


Ab « 
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durch ſeine rar bg halten worden ; daer do 
a 


windlich machte. as no 
mehr ift, hat dem Satan zugelaf: 
en, ihn zu verjuchen , umber zu 
ühren, und des Teufeld Werk: 
denen, den Juͤden, verhänget, 
hn zu peinigen und ang Ereuß zu 
(Olagen, auf daß er dadurch den 

tenfchen von der Gewalt des 
Teufels, und aller feinerWerfzeu: 
ge erloͤſete. 

7. Alfo ift der Allerftärkefte 
ſchwach worden, der Allergroß; 
mächti ie ohumächtig,der Aller; 

tr te der Allervera tefte, 
er Allerfchönefte der Allerab— 
cheulichſte, unterworfen allen 

lagen, Schmerzen und Leiden; 
aufdaß er ung er. ämete,die wir 
fo zart und weichli 


gemad) und Ereu 


das Creutz, fo GOtt zu unferer| einen gröffern Namen ma 


die 
ervige Weisheit , der durd) die 
Prophetengeredet ; und eingiche 
und Erleuchter der Menichen ift; 
ung zur Lehre, wie wir ung unfes 
rer Gaben nicht überheben, fons 
dern diefelbe in Demuth und Eins 
falt gebrauchen ſollen. 

9. Er Hat fih auch geauffert 
des Anſehens groffer Herrlichkeit, 
darum ifl er mit den Sündern 
umgangen hat mit ihnen geffen, 
getrunten , daß er fein Amt vers 
richtete, das Verlohrne wieder 
fuchte und felig machte. Daher 
er. einen Namen befomm.en, der 
gone und Sunder:Gefell, ein 

einfaufer,ein Samariter. Ja 
endlich hat er ſich, als der gröle 


ch feyn , daß | Übelthäter,zwifchen zweyen Moͤꝛ⸗ 
wir auch nicht gern ein Flein Un:| dern auf 

eutz, um GOttes | unfere 
und unfers Nachiten willen ‚auf 
uns nehmen, fondern auch wider | mit 1 gem 


ngen laffen „damit er 
iffethat trüge, 

10, Erhätte ipın wohl Fönnen 

eit und Unfchuld 

en, 


Befferung und zu feinen Ehren |mweder Johannes der Täufer,dag 
uns zufchicket,murren u.grungen. ſcheinende Licht ; aber er hat ſich 


8. Nicht allein aber hat er 


ſolches Ramens — daß 
us 


er zu nicht machte unfereHeuches 


ert,fondern auch feiner göttliche ley, die wir oft für groſſe Heiligen 


ke göttlichen Geftalt ge 
eisheit. 


Denn er hat in der) 


angefeben ſeyn wollen, da es im 


hoͤchſten Einfalt gewandelt, als Grund nichts mit uns iſt, denn ein 
ein Unwiſſender, nicht als ein Schein der Gottſeligkeit. 


hochgelehrter anſehnlicher Do— 


Summa: Er bat ſich ale 


Il. 


ctor, der mit groffer Kunft und les deſſen geäuffert, was in der 


Weisheit herein pranget ; fon; 
dern in derStille, der Wahrheit 
oͤttlicher Kraft, in Unſchuld, in 


anftmuth und Demuth. 





Und weſen. 


Welt iſt. Er war ein Koͤnig, 
und iſt den Koͤnigen und Herr⸗ 
ſchaften, ja ſeiner armen Mutter 
in der Liebe, in der und Pfleg-Vatter, unterthan ge 


Er war ein HErr, und 


mit ſchlechten einfältigenWorten iſt der aͤrmeſte u. geringſteKnecht 
* er denWeg GOttes gelehret. worden gauf Erden. Er war der 
aruͤber iſt er von den Stolzen — Prophet, und 


verachtet, ind als einunweiſer ger ler 


hlte arme unweiſe Leute zu 
ſeinen 


2. B. c. 14. Wie wir an Chriſto lernen ze 227 
— Juͤngern. Er hätte ſich ja daraus lernen, wie ich mein 
illig feiner Herrſchaft über ſeineſLeben anſtellen, und die nach⸗ 
Juͤnger ſollen anmaſſen; aber erſfolgen ſolle in der Armuth, 
Due ch bin mitten unter euchjFiedrigkeit , Sanftmurb, 
wieein Diener. Er war zwar ihr] Perachtung aller Hoheit, Eh⸗ 
Err und Meifter,aber nicht einite, Reichthum und Herrlich⸗ 
eiſter der Herricaft über ſie keit, Verſchmaͤhung der Welt 
in dieſer Welt, fondern ein Mei und ihrer SKitelkeir, Adı'mas 
fter der Lehre und Lebens ; alfo ‚be mic) recht geittlich arm, 
daß er fie mit feinem Exempel damit ich durch Deine Armuth 
lehrete.den Gehorſam, die De; reich werde, Amen, 
muth, die Unterthänigkeit: Dal Das 14. Capitel 
um trug er zuvoderft , als das Wie un | —— 
Haupt, Verachtung u. Schmach, Wie ung der HErr Chri⸗ 
Armuth und Elend , dienete ſei ſtus durch feine Schmach, Vers 
nen Füngern ; wuſch ihnen ihre — und Verlaͤuguung fein 
Fuͤſſe. Alſo war erihr Meiſier ſelbſt, der Welt Ehre und Kuhm 
und HErr, fie mit feinem Exem verfchmähen Iehret, 
pelzulehren, Be Er war der Allerverachtes 
12, Ach! unferer groffen Thor: fte und Unwertheſte, voller 
eit,die wir nach Ehre und Herr: Schmerzen und Krankheiu. 
icht eit rachten,nichtsleiden, ni Elm s3, 7 
mand unterthan noch gehorſam GYAS andereStuͤck derTruͤbſal 
feyn, eitel Freyheit ſuchen, und Ehrifti iſt Verachtung. Wein 
nad) unferm eignen Willen leben! du nun in dem Buch deg Lebens 
wollen; da doc) — Chriſti beſehen haft, feine Ars 
e nicht alſo gelebet hat , ſon⸗ muth, 10 befiehe auch ferner feine 
ern mit feinem H. Erempel, als Erhar na wahrha tige Demuth, 









mit Dem Bud) bes Lebens, uns| Er hat fich Feiner zeitlichen Ehre 
viel anders gelehret. und Ruhms angemaffet,fonderr 
13. Siehe nun , wie fern der allen, die ihn ehren, ioben und 
Weg den du wandelfi,ift von dem ruͤhmen wollen , wideriprochen 
Weg deines Herrn Ehrifti;denn| mit Wortenund Werken, Denn 
du wandelft nicht den Weg Ehris|er allegeit die Ehre diefer Welt 
i ‚deines HErrn, fondern den geflohen, auch nicht diegerin fie 
eg dieſer Welt, der zum Verder/ Urſache darzu gegeben , ja Er bo 
ben führer. Das ift das erſte Stuͤck in groffer Demuth über fich gehen 
bes trübfeligen Lebens Ehrijti, ae, es — tung 
un erung, da ihn die Juͤden 
Gebet um Ver ſchmaͤhung ſcholten für einen mare er 
der Welt Herrlichkeit, den Teufel hätte , oh, 8, 48. 
Ser zen Nlaß mich ſtets und durch Kraft des Satans feis 
in dein beilig Leben, alsine Wunder thäte reg gr 
in Das rechte Buch feben, und Erin nie Lehre at A 
2 ur 


| 
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ur N gehalten. Er, noch nıcht in uns lebe,fondern der 
ftmit vielen Lügen, mörderifcher Fuͤrſt dieſer Welt : dag wir noch 

Liſt und WVerleumdung — ywe;Inicht der Welt Liede ausgezogen, 

ret, —* verrathen, verkauft, und die Welt uͤberwunden haben, 

verlaͤugnet, ins Angeſicht gefchla-| wie Johannes ſaget: Alles, was 
ge verfpenet , mit Dornen g& | aus GOtt gebobren iſt, über 

rönet, verfpottet, gegeiffelt,ver; | winder die Welt, 1.505, 5 ,4« 
wundet, verworfen, verurthei⸗Es iſt ein groß Zeichen, daß wir 
let, verdammt , vun GOtt und Ehriftumnod) nicht recht lieb ges 

Menfchen verlaſſen, als ein Ubel:|wonnen haben. Denn in welchen 

thaͤter entblöffet , ja als ein Fluch |diekiebe der Welt iſt, in dem ift die 

aufgehenket worde: da jederman | Liebe des Vatters nicht; aljo auch 
fein gefpottet,jeines&ebets gela⸗ nicht die Liebe&hrijti. Denn das 
chet, um feine Kleider —— Leben Chriſti lehret uns, 
mit Gallen und Eßig in Todes: wie wir der Welt ſollen abſter⸗ 

Noth getränket ; letztens iſt er am ben. Darum fiehe an denAnfang, 

Holz in der J Mittel und Ende des Lebens Chri⸗ 

und Verachtung geſtorben, ſein ſti. Es iſt lauter Demuth und eis 

todter Leichnam am Creutz durch tel Verachtung, welche ihm von 


ein Gottloſer begra 


ſtochen und — endlich als allen denen wiederfahren iſt, die 


nach ſeinem unſchuldigen Tod ein 
Verfuͤhrer geicholten , auch iſt 
ſeiner Auferſtehung wiederſpro— 
chen worden, und iſt alſo im Le 
ben und Tod , und nach dem Tod 
voller Verachtung geweſen. 


ven, ja auch die Welt lieb haben. 


Gebet um Verſchmaͤhung 


weltlicher Ehre. 


M Ein Herzens, IESU, 


mein Erloͤſer, Koͤnig uñ 


Lehrer! gib mir Doch in dei⸗ 


2. Xu demfelben allen it uns Pen Kicht zu erkennen, wiees 
der Sohn GHttesnicht allein alsı die groͤſſeſte Ehre fey, deine 


der Schaß unferer Erlöfung vor: 
geftellet ; fondern algunfer Do: 
ctor, Magifter, Prophet, Hirte, 
Lehrer ‚ Licht: dap wir durd) feine 
Schmad der Welt Herrlichkeit 
follen lernen fliehen, wollen wir 
anders mit ihm, als unfeem Haupt 


Schmach zuteagen, verfpots 
tet, verfpeyet , verfolger und 
verkegertzu werden, um dei⸗ 
nes 5%. Namens willen, 
du nur den Beuftder Herrlich⸗ 
Feit auf mir euben , und deine 
Ehre Durch mich befördert 
werden ‚, es fey Durch Keben 


Laß 


vereiniget, jene wahre Glieder, 
u. durch dieLiebe in ihm — oder Tod, Amen, 
zelt und gegründet feyn u. bleibe, Das 15. Capitel. 


3. Weil wir aber das Gegen Wie wir durch Chriſtum 


pielthun, in allem unfermTihun, 
Borten und Werken, unſere, und 


nicht GOttes Ehre ſuchen; ſo be: 


die Truͤbſalen und Verachtung 


der Welt tragen und übers 
winden follen. 


Jeugen wir Damit, daß Ehriliusi Gedenket an — ſol⸗ 
| c8 


2.8.0. 15. Verachtung der Welttragen follen. 219 
ches Wiederfprechen von den / 3. Wie nun der 109. Pſalm ein 


Suͤndern wider ſich erduider| Gebet Chriſti iſt in feinemLenden: 
bat ‚, daß ihr nicht in eurem Alfo klaget er zu&nde des Pſalms 
Herʒẽ matt werdet, Hebr. 12,3. noch über dreyerley Leyden / ſo er 
DEr Mepias klaget Pſal.1o9, empfunden, 

25: Jh muß ihr Spott] 4,1) Klaget er über groſſe 
feyn ; wenn fie mich feben ‚| erzens⸗Angſt und Traurig # 
sen, Det Bopf. Ste keit. v. 22 ; 6 bin arm und 

mir bey, Herr mein GDtt,) elend, mein Herz ift 3erfchlagen 
nach deiner Gnade, daß fie in ein mie, Sehet diefe hohe und 
twerden, daß Dip fen deine Hand;| heilige Perfonan, warum klaget 
day du, HErr, ſolches thuſt. Zlu |er fo ? Aufdap wirs hoͤren follen, 
hen fie, ſo ſegne du ! jegenfic ſich was er unjerthalben gelitten. Er 
wider mich, ſo muͤſſe ſie zu Schan-|jaget: — bin arm; und du kan 
den werdenaber dein Knecht muſ⸗ Keichthums nicht ſatt werdð. Er 
fe ich freuen. Meine Wiederſa⸗ faget: Ich bin elend; und du wilt 
her muſſen mit Schmach ange |bey jederman herrlich ſeyn. Er 
zogen, und mit ihrer Schande ‚|Elayet:Mein Herz ift zerſchlagẽ in 
wie mit einem Rock bekleidet wer⸗ mir; und Du wilt immer in Sreus 
den, Ich will ee fehr] den leben, ein freudig, froͤlich und 
Danfen mit meinem Munde, und| unbetrübt Herzhaben. Lieber, 
ihn ruhmen unter viel.n. Denn] gedenke Dod), dag deinem Herrn 
er it dem Armen zur Rechten, daß Ehrifto auch nicht allezeit wohl, 
er ihm helfe von denen, jo fein] jondernfeinHerz ift ihm in ſeinem 
Leben verurtheilen, Leibe, als mıt einem Steden, = 

2. Diefe Klage des Herrnun) jchlagen uñ zerquetjchet geweſen. 
fers os fol ung billig zu Gedenke doch, was du bilt gegen 
Herzen gehen, und jollen uns oft eine folche Heilige Perſon? Wen 
in des Herrn Sort und aller | du in der hürhien ar, 

e: 






Heiligen Ereug befehen. Darum | bift, fogeden iehe! So iſt 
wirds faſt in allen Pſalmen wie⸗ meinem HErrn Chriſto aud) ge⸗ 
derholet, auf daß wır we wefen, —— hat viel hoͤ ere 
mit ihnen durch viel Truͤbſal Zeuß eit und Angſt erlitten» 
zum Reich BÖttes eingeben. | Wie aber unfer HErr Chriſtus 
Und wie feine Verachtung und | durch Feiden in die Freude, durch 
Schmach eine Arzneh ſeyn ſoll Schande in die Ehre , durch den 
unjerer Berachtung. em daß Tod ing Leben durch Die 
wir lernen jeinem verſchmaͤheten in Himmel gegangen iſt; Alſo 
Bild gern aͤhnlich zu werden ‚| foll und muß ung auch unſerCreutz 
Mom. 8, > auf daß wir ihm bel zu unferer Seligkeit befördern — 
fen feine Schmach tragen, damit und ein Eingang ſeyn zum ew 
wir auch jeinem erklärten Bilde] gen Vatterlande. V 
mögen aͤhnich werden in der5.2 Klaget er fiber leibliche 
Herrlichkeit. Schwachheit v. 233 Ich fabre 
23 dahin, 


u 
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dahin, wie ein Schatte vertrie· 6.3) Klaget der Herr uͤber 
ben wird, und werde verjagt die groſſe — ſo er in 
wie Heuſchrecken. Meine Knie dieſer Welt gelitten, Siehe, er 
find ſhwach von Saiten, mein hat groffe Verachtung erlitten, 
— iſt mager, und hat kein und du wilt immer in Ehren ſeyn. 
et, Mit dieſen Worten lehret Ich muß ihr Spott ſeyn, ſaget 
ans der HErr, was wir ſeyn in er v. 25. wenn ie mich feben, 
der Welt. EinSchatte iſt nichts, ſchuͤtteln fie den Kopf. Wie koͤn⸗ 
und hat fein Leben und Kraft.|te es einem Ärger in tier Welt 
Edle fi der HErr Ehri:|gehi? Er hat aber ſolcheSchmach 
us einem Schatten,der doch das |unjerthalben aelitten ‚auf day er 
Licht und Leben ſelbſt ift, (welches|ung von der ewigen Schmach und 
er aber im Stande feiner Auffer: | Schande erlöfete. Der Menſch 
en Niedriaung gefagt und ver- & Veraͤchter GOttes wordt: 
anden haben will, ſonſt nennet Darum, muſte in unſere 
er ſich das Leben ſelbſt): wie viel⸗ Sünde buffen durch feine auffers 
mehr follen wir uns ‚für einen ſte Verachtung. Die Mittel aber 
Schatten und fur nichts halten, undTroſt-Gruͤnde wider die Ver; 
und die Bun nGg8: achtung der Welt find diefe: 
tes lernen. Erfaget: er ſey vers] 7. 1) Du traͤgeſt Chriſti Bild, 
trieben und verjagt, wie Heuſchre⸗ und [oiget deinem Haupt und 
cken; und wir wollen bie unſern Meifter nach. Roͤm. 8,17. 
ewigen Sitz haben. Einer Hew| 8. 2) Durch die Velachtung 
ſchrecke vergleichet ſich der HErr derWelt lerneſt du die wahre De⸗ 
arum: Denn eine Heuſchrecke muth, welche bev GOtt Gnade 
at Fein Haus, iftfurchtfam und | findet. Denn den Demuͤthigen 
üchtig x So der HErr auch giebt er Gnade, ‚den Hoffaͤrti⸗ 
geweſen in Diefer Welt, aufdap|gen aber widerfteber er, 1. 
er ung mit feinem ae etr. 5, 5. 
ein ander Vatterland zu fuchen.| 9.3) Biſt du in der Zahl der 
Nie auch feine Knie ſchwach und | Heiligen, die alewege eın Fluch 
fein Fleiſch mager I ‚, das hat und Feg-⸗Opfer der Welt ge⸗ 
er wohl erfahren in ſeinemLeiden, weſen ſeyn. 2. Cor.4,13, | 
da alle feine Kräfte vertrodnet| 10.4) Wird dir im Himmel 
Sean, tikeeie Scherbe; daran jet von GOtt Kob wiederfabren 
en wir gedenken in unfern leibli;| für allen H. Engeln, Off. 7,15. 
Ken Srankheiten, Esifanleibz] 11.5) Weil duan jenem Lage 
licher Star ——— wenn nicht ſolt auferſtehen zur ewi⸗ 
nur unſere Seele durch den ſiſ gen Schmach und Schande, 
Ki Troſt GOttes ſtark, und in|davon did) Chriftus erlöfet hat; 
immlifcher Wolluft WE iſt. Eſ. ſo laß dich die zeitliche Verachtung 
/24 und durch Ehrifti Kraft ge; nicht hart betrube noch anfechten, 
f stetunderhalten wird, Eph,}. 12. 6) Dap dir auch GOtt in 
10. dieſer Welt ſeine Gnade — 
agen 
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ö — — — —— — — ——— — — 
ſagen wolle. Ob du gleich nun fei:|balten, Das verheiſſet auch Gott 
nes Menfchen Hulde halt, fo haſt Abraham und allen Gläubigen, 
du dennoch GOttes Hulde.Dar:|:. To. 12,3: Ich will fegnen, 
um fagt der Palm: Stebe mir die dich fegnen,und fluchen, die 
bey, %Err mein GOtt, bilf|dich verfluchen, Darauf vertroͤ⸗ 
mir nach deiner Gnade, daß ſtet uns auch GOtt Eſa. 5, 7: 
fie inne werden , Daß Dis fey | Sürchter euch nicht,wenn eudy 
Deine Zand, daß du, HErr ‚die Keute fchmäben,2zc.Matth. 
folches thuſt. Das ift: gleichwie 3, 1 1: Seligfeyd ihr, wenn ihr 
GoOtt der HErr ſeinen Sohn aus geſchmaͤhet werder über den 
DS und Schande gerif; Tamen Ebrifti. Denn der 
fen, und ihn durch u. gewaltige Beift der Herrlichkeit ruhet 
Hand indie himmlifche Ehre ein: aufeuch. 1. Petr. 4, 14. 
geſetzet: Alſo wird er dir au 15.9) Verf, 30: Ich willdem 
thun, derdufeine Schmad) trä HErrn ſehr danken mit meiz 
geft, daß es jederman erkennen nem Munde, und ibn rübmen 
wird daß es GOttes Werf fe. unter vielen.  Chriftus danket 
13+ 7) Gleihwie GHtt ber feinem birhlifchenBatter fr jeine 
Err feinem lieben Sohn feine Schmach und Ereug ; alfo iſt al⸗ 
chmach aufgeleget hat, wie er ler Ehriftlichen Herzen Art , daß 
Pialm 69,8. ei :Um deiner. fieihr Ereuß und Verachtung mit 
willen trage ich chmach,und Dankſagung aufnehmen. Unfer 
mein Angeficht ift voller lieber GOtt machts doc) immer 
Schande, tem: Ich muß um, alfo ‚daß wir ihm zu danfen habe, 
deinet willen leiden, Pfal. 16, 2. AusdemGreuz ii chfet die Dank⸗ 
= hat er dir dein Creutz auch ſagung; denn wer die Verach⸗ 
aufgelegt, dich zu pruͤfen. tung mit Gedult trägt um derLie⸗ 
14. — 8B einen ſolchen be Chriſti willen, denſelben ehret 
unverdienten Fluch will in einen GOtt wieder, beyde in dieſem 
Segen verwandelu, und die Ver-und jenem Leben, 113,7: Der 
aͤchter zu feiner Zeit wieder zu den Geringen aufrichtet aus 
Schanden machẽ. Darum ſpricht dem Staub, und erhoͤhet den 
er hie: Fluchen fie, fo ſegne duzʒ Armen aus Dem Korb, daß er 
fesen fie fich wider mich , folibn ferze neben die Sürften ſei⸗ 
mülfen fie zu Schanden werz|nes Volks, Ach! esifteine grof; 
den : aber dein Knecht muͤſſeſſe Tugend , alle Verachtung mit 
fich freuen, Welchen GOtt ſeg⸗Gedult in der Stille tragen, UM 
nen will, wider den hilft kein Flu⸗der Liebe Chriſti willen. 
chen, wie das Erempel Bileams| 16.10) Berf.3 1: Denn er ſte⸗ 
bezeuget; Die aber ſegnet GOtt, het dem Armen zur Rechten, 
die ihn fürchten, Sir.ı, 12: Wer daß er ibm belfe von denen, 
den Herrn fürchtet, dem wirds die fein Leben vrgartbeilen, 
wohlgeben in der ietzteẽ Noth, Das iſt ein herrlich: y Troft wie⸗ 
und wird.endlich den Sieg ber|der re groffe Beratung u 
24 
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Läfterung. Nicht, fagt er, ſtehet achtet babeft, damit ich durch 
er den Gemwaltigen,, ara ichen deine Kraft geftärket und er⸗ 
und Berfolgern der Unfchuldigen muntert, das Creug und alle 
zur Rechten; fondern dem ar: Verachtung der Welt,um dei⸗ 
men Derlaffenen ‚ der Eeinen net willen , freudig auf mich 
Beyſtand bat. Denn er geden; nebmen ‚und mächtig übers 
ket un fraget nach ihrem Blut, |winden möge, Amen. 

Pſal. 9, 13. Zertullianus: Wenn Das 16. Lapitel. 


wir vonder Welt verdamet wer: Wie die Ehriften follen ihre 


den, fo werden wir von BO®tt vB N, 
loßgefprochen. Pf. 37,32: Der Ehre und Ruhm in Ehrifto im 














i d haben, 
Gottloͤſe Iaureg auf den Ges „Dimelfuchen un 
rechten, und gedenker ibn zu A 30 — —— — 
toͤdten; aber der GiErr laſfet * #107, 1: 
Ibn nicht in feinen Haͤnden, und Hit ein Gebet des ewigen 
verdammtibnnicht, wenn er ohnes GOttes, und will 


perurtheileewird. Siehe, da; 
für wirft Du ihm noch danfen,und Water! du weißt, wie ichin dies 
unfer vielen feinen Namen ruüh, fer Welt nicht meine, fondern deis 
men dab er dich fo wunderlich er: |nes H. Namens Ehre, und aller 
vettet hat. Pf. 27, 13: Ich hoffe Men chen Seligfeit u * 
aber doch, daß ich ſeben werde be dafür werde ich fo bitterli 

043 Bute des ZErrn im Lanz|yerfolget,geläftert, verachtet um 

de Der Lebendigen, Harcedes|perichmähet. Dagegen ift diß 
BErrn, ſey getroft und unver: mein Troſt, daß du mein Vatter 
nd barre des ꝓᷣErrn. 1.|hift, daß ich dein eingebohrner 
Cor. 4, 5: Richter nicht vor der Sohn bin, diß ift mein Ruhm im 
Zeit, bis Ver HErr kom̃e /wel⸗ Himmelben dir. Und diefemeis 
cher hervor bringen wizd,wasne Herrlichkeit wirft du zu feiner 
im Sinftern verborgen ifE,und eit einmal’offenbaren, und ans 
den Xath der Herʒen offenba⸗ icht bringen, und mich alſo ver⸗ 
ren. Alsdenn wird einem je⸗ klaͤren, daß die Welt 1% , wen 
* — GOtt Lob wieder: e verfolget und geläftert habe, 

ven, 


o vielfagen: Mein himmliſcher 


LI 


Vote fol ir lernen,daß die 
j 2. Hie ſollen wir lernen, 
Gebet um gedultige Er⸗ den ri eften Ruhm im Himmel 
eragung der Verachtung haben ‚fo unfchuldi in der Welt 
der Melt, verfulget werden. Dip follen wir 
gar mich, o JEſu! wie imllernen an dem Erenpel unſers 
&eben, alfoim Leiden,im|HErrn JEfu Ehrifti. Denn an 
mer dar auf dich feben, und er⸗ und ausihm , als aus dem rechten 
wegen, wie gedultig du um Buch des Lebens, lernen wir die 
meinerwillen das Creutʒ erdul: rechte Weisheit. Er ift mit feis 


det, UND die Schande nicht ger nem Exempel und D — 
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Buch des Lebens. Als hoͤchſte Schmach erduldet, daß er 
ter nie auf Erden einen einige | mit fo hoher Gedult die Pein des 
er fich dar: | Creutzes erlitten. Ah GOtt uns 
an begnügen laſſen, daß GOtt fein) fer Ruhm ! hilf, daß wir auch uns 
Ruhm iſt. Ach GOtt! gib uns] fere Feinde mitkiebe überwinden, 
aud) eiu [elh.Deriybaß wir unſern unſer Fleiſch mit göttlichen Ges 
Ruhm allein an dir im Him̃el, und horſam zwingen, durch die Des 
nicht an ung felbft auf Erde Habe. |murh und Sanftmuch Ehrifti die 
3. 2) Soift das des HerrnChri⸗ Schmach der Welt tragen, durch 
Ribsäiier Dtu m, daß erGOttes Gedult im Ereug fiegen , und im 
eingebohrnerSohnift. Darüber | Herrn ftark fern. 
tihn dieWeltverfolget undge:| 6. 5) Der hoͤchſte Ruhm des 
äftert. Sib uns auch,lieber Bat: | Herrn Chriſti ift auch feine Erhoͤ⸗ 
ter, daß das unfer hoͤchſterKuhm hung zur rechten Hand GOttes, 
und Freude unſers Herzens ſey, und ſein Name, der uber alle Ras 
dag wir deine Kinder ſeyn, deiner men iſt, daß alle Knie im Himmel 
— und Treue ewig und auf Erden in feinem Namen 
genieſſen moͤgen, und durch die ſich beugen muͤſſen, und alle Zun⸗ 
Kindſchaft das ewige Erbe befi:|gen ihn fuͤr einen HErrn befenen, 
ng ob uns gleich die Welt haſ⸗Phil. 2,9. Ads lieber GOtt!hilf, 
et, neidet, ſchmaͤhet, verfolget,|daß wir das für unfern höchiten 
sie fie deinem lieben Kind, JEſu, | Nuhmachten, wenn wir mit Chri— 
auch gethan. * offenbahr nn 
i * — — des Herrn Ehris|lichFeit ; daruͤber aber der Welt 
F m,daß er fo viel goͤttlicher Schmach und Spott gern erduls 
underwerfe,und den Menſchẽ den, und erwarten der Freuden— 
aus Liebe und hoͤchſer TreueGu⸗Zeit, wenn einem jeden von Gott 
tes gethan, wiewohler dafuͤr den Lob wiederfahräwüud, 1. Cor. 4. 5 . 
prö en Undank erlanget hat. Ach/ 7.6) Des HErrnChriſti Ruhm 
eber GOTT gib uns auch eiu iſt, daß er iſt ein einiges Haupt ſei⸗ 
getreu Herz, daß wir vielen ner Kirche, und allerGlieder ders 
euien moͤgen Gutes thun, und felben,ein herrlicher. König feineg 
uns den groffen Undank derWelt Volks, ein ewiger Hoherprieſter. 
Wr mögen laffen abſchrecken, ng GOtt! daR dip unſer 
das wir nicht ung,fondern deinem hoͤchſter Ruhm fen, dap wirChri— 
Namen die Ehre geben in all un: ti Glieder ſeyn, Unterthanen ſei⸗ 
ſerm Thun, Ines Reid) , und unſers ewigen 
5.4) Iſt das des HErrnChri⸗ Hohenpriefters Fuͤrbitte, Opfers 
fi hächfter Ruhm, dap eraus Lie⸗ undSegens ewig genierfen moͤgẽ! 
e für ung geftorben,und uns mit] 3. 7) So ift das Chriſti höch— 
einem Blut erfaufet = daß er ſter Ruhm, dag GDtt ſeinen Ra⸗ 
einem Vatter gehorſam worden men in aller Welt — 
is zum Tod am Creutz, daß er hat, und den Glau en an ſeinen 
mit fo groſſer Sanſtmuth die Namen unter jo vielVoͤlkern aufs 
| 25 gerich⸗ 
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gerichtet, wider alle feine Feinde, 
Laͤſterer und Verfolger, die * 
nicht hatten für GOttes So 

erfeunen wollen, Dbwohl GOtt 
eine Zeitlang ftillefchwieg , und 
dieſen Ruhm verbarg unter dem 
Ereuß im Leyden Ehritti ; den 
noch ist einmahl dieſerRuhm ber; 
vor gebrochen wie die helle Son: 
ne ; aus Zion bricht an Der 
fhöne Glanz GOttes, unfer 
Bott kommt, und fchweiget 
nıcht, Pſ. 50, 2. Alſo I ob aleich 
GHtt ‚ unfer Ruhm, bisweilen 
fchweiget in unferer Verfolgung, 
dennoch wird er einmahl, wenn 
das Pruͤfe⸗Stuͤndlein aus ift, ſei⸗ 
nen Mund aufthun, und uns von 
unferer Schmach erretten, Pfal. 


Mie wir durch Ebriftum 


2,28: e, 17. 
Täglich ſchmaͤh en mich mei⸗ 


I Feinde, und Die mich vers 
n|fporten , ſchwoͤren bey mır, 


N “ 102, 9% 


Lite anderm Greuß u. Trübs 
fal der Chriſten ift nicht das 

eringſte, boͤſe Maͤuler und talfe 
Zungen; wie folches der 
Shriftus felbft mit feinem Erems 
pelbezeuget. Wie ihn denn fon; 
derlich die Phariſaͤiſche Schlans 
gen und Ottern mit ihren vergifs 
teten Zungen,beyde im Leben und 
Tod geftochen. 

2. Das iſt ein et Arc 
Ar, fein Ehrift für denfelbeu 
icher feyn Fan. Je gleichfürmiger 
Chriſto ein Menſch ift, und je fleis 
Biger Nachfolger Ehrifti , je mehr 


‘ 39, 10. Es iſt noch nicht et chıe: ihn falſch eZun en verfolgen. Das 
nen, was wir feyn werden, 1.|fchenwir am Heil. David,wie iſt 


Joh. 37 2, , 

9.Schet,das heiſſet nun, Gott 
mein Rubm; nid ) 
Gut mein Ruhm, 


der Mann von böfen Mäulern 
geplagetworden, als erim 3.4 


t Welt,‚Geld,|=, 10. 12, ı5. 0,52. SS. SB» 
ondern 5bt: 84.6 EA 5 


9.120,und 140. Pſ. ſchmerz⸗ 


meinRubm. Darum ſaget EOtt [ich Elaget. Ja es iſt fein Prophet 

R . SE c > 5 — ba = 2 / 
And 9,23: Kin Weiler ruͤhme der dieſe Mord: Pfeile micht er⸗ 
ich nicht feiner Weisbeit, ein|fahren, wieder Prophet Fer. am 
Starker ruͤhme fich nicht ſei⸗ 9,8, fpricht: Ihre falſche Zuns 


nerStärke,ein Reicher ruͤhm; gen find mörderifcbe Pfeig , 
ſich nicht feines Reichthums, mir ibrem Wunde reden 


ie 


ſondern / wer ſich ruͤhmen will, freundlich mit ihrem Naͤchſtẽe; 
der ruͤbhme (id) dep,daper mich aber im Herzen Inuren fie auf 
wiſſe und Eenne , daß Ich Der denfelbigen. Es follen fid) auch 


HErr bin. 


alle fromme Herzen fuͤr den Ver— 


Ließ das Geb. im Par, G. p. 138. laͤumdern hüten. Denu gleichwie 


Das 17. Capitel. 


ein auſſaͤtziger giftiger Athem eis 
nen vergiftet: alſo auch eine ſol⸗ 


Wie wir durch Chriſtum che giftige Zunge vergiftet Die, ſo 
und aller Heiligen Stempel die ſie gern hören. 


Verlaͤumdung böferMäuler und 


3, Weil nun niemand für den 


falfchen Zungen uberminden böfen Mäulern gefichert ift, und 


ſollen. 
Hieher gehoͤrt das .8. T. VI, 


aber Wiederſchelten verboten, 
und dem Chriſtlichen Glauben uns 
gemäß; 


— sun ——— u u 
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gemäß; fo iſt dawider fein ander gluͤck. Siehe, diefen Weg der 

ath, denn daß man gewiſſen Zrubfal fd viel Heiligen vor 
Zroftaus GOttes Wortfajje, dir hingangen, Ap. Geld). 14,22. 

4.1) Kap den erfien Sc ſeyn Siehe, da gehet dein HErr Chris 
Ghrijtiund aller Heiligen Exem⸗ | ins vor dir hın,der Phariſaͤer flu— 
pel, Deun dieſelbe finds, die uns! het hinterihm ber. Siehe, da ge: 
am erſten und leichtefien begeg⸗ het Mops vor dir bin, die Kotte 
nen und einfallen, wenn wir gelaͤſKorah, Datan und Abiram 1a; 


* und verlaͤumdet werden.ſtern hinter ihm her, habenStei— 


en fo iſts dem HEren Chrifto, 
unſerm Haupt, ſelbſt gegangen: 
Da iſt Fein Ungluͤck in der Welt 
fo groß gewefen , man hats ihm 
gew it und ihn deijelben 
taufendfältig wuͤrdig geachtet. 


Wie iſts Moſi, dem groſſen Pro⸗ 


heten, ergangen, von dem ge— 
a lieber: Er fey einfebr 
Beplagter Menſch gewefen 
ber alle Menſchen auf Erde, 
4. Moſ. 12, 3. Was wollen wir 
von David ſagen? Der iſt zu ſei⸗ 
ner Zeit ein Ziel geweſen, nach 
welchem alle falſche Zungen im 
ande ihre Mord. Pfeile geſchoſ— 
en haben. Pf. 102,9. Täglich 
mäben mid meine Seinde, 
und Die mich verfporten, 
ſchwoͤren bey mir, Das ift,fie 
werfen mir mein Unglück für; und 
wen he ubels gönnen, wunjchen 
fie, daß ihn jo gebe , wie mir; 
oder, daß es mir fo gehen jolle, 
wie den allerargefien und ver: 
Buchteften Menfchen. Wie plag; 
tenden lieben Job feine Freunde 
mit ihren Zungen ? Daniel, der 
a Prophet, fiel durd) faliche 
äuler in dic Loͤwẽ Grube hinun: 
ter, ale in ein offenes Grab. Sie: 
beandiefe Eremipel,gedenfe dar; 
an in deiner Verfolgung. Das ift 
er naͤheſte Troſt, den man am er: 


ne in ihren Haͤnden, 4. Moſ. 16,1. 
Siehe, da gehet David vor Dir 
hin, Simei fluchet hinter ihm her, 


2. Sam. 16, 5. und fo fort an. 
5. 2) So muß man der Heili— 


gen Exempel nicht ſchlecht und 


bloß oben hin anſehen; ſondern 
alſo, daß man in ſolcher Truͤbſal 


von ihnen Gedult und Sanfts 


wuth lerne, Dennfieber!jage 
mir ‚wie wuͤſte man, was Gedult 
und Sanftmurh ware, wenn man 
Feine Verfolger hatte ? Darum 
fol! man fein Ereug gedultig auf 
fich nehmen , und dem Herrn 
Chriſto nachfolgen. Dasij recht 
Ehrifilih und dem Glauben ae: 
maß, nicht fich felbft rächen und 
wiederichelten ; [ondernes dem 
beimfiellen, Der da recht rich: 
tet,1.Det.2,23. Damerdendie 
böfen Maͤnler von einem jegliche 
unnugen Wort Rechenſchaſt ge: 
ben muffen, Matth. 12,36. Dar: 
uber wird ihnen bang genug wer; 
den. Darum gebuͤhret GOte 
Die Rache, 5. Moſ. 32, 35. Denn 
er kans am beſten, er weiß einem 
jeden recht zu vergelten. Geden— 
ke an den HErrn, der ſeinẽ Mund 
nicht aufthaͤt, wie ein Laͤmmlein, 
das zur Schlachtbank geſuhret 


wird, Ela. 53,7, 


6. 3) Haben wir an der Heilt 


en ergreifen Fan in ſolchem Un'gen Exempel zu lernen, was he für 


ſonder⸗ 


235 Wie wir durch Chriſtum 2. B. c. 17. 


fonderliche. Arzney wider böfelwenn euch die Menſchen um 
Mäuler gebraucht habẽ, nemlich, meinet willen ſchmaͤben und 
fie haben gebetet. Sluchenfie,|verfolgen,, und reden allerley 
ſo rege du, Luc, 6, 28. HA 109,|Übels wider euch , fo fie dar⸗ 
ehetden ganzen Pfalter an. ſan luͤgen. Seyd festlich und ges 
Wie hat David mit Dem Gebetitsoft, es foll euch im Himmel 
ſich für falfchen Mäulern bewab. woblbelobnet werden, Matth. 
tet, ale mit einer eifern Mauer? 5, ı 1. Da ſtehet dreyerley Troſt: 
wenn man damider einen PieillSelig, frölich ‚und belohnet wers 
fcheußt, r prallet er zuruͤcke, und den. Wer wolte doch um diefer 
verlegt den naͤrriſchen Schuͤtzen Herrlichkeit willen nicht zeitliche 
(eat; alfo fallen die Lügen und! Spott und Verachtung leiden? 
Afterungen dem wieder anf den Selig feyd ihr, wenn ibr vers 
Kopf, der fie ausipenet, wie Da:\fhmäber werdet über Dem 
vid fpricht : r SchwerdeifTamen Ebrilti, Der Geilt 
wird in ihr Herz gehen, und der Herrlichkeit ruhet über 
ihr Bogen wird zerbrechen,jeuch; 1. Petr. 4, 14, Es iſt ein 
8 15,008 alles kan mit dem koͤſtlich Ding einem Mann, 
e ei ausgerichtet werden. Denldaf er das Joch in feiner us 
weñ einer wider ein Lügen Maullgend trage ; daß ein Verlaffe 
betet, fo iſts fo viel, als wenn maniner gedultig fey , wennibnets 
mitihm ringeteund — was überfällt , und feinen 
David mit Soliath, ı. Sam. 17,Mund in den Staub ftede, 
43.49. Oder wie Moſis Stab und der Hoffnung erwarte, 
mitden Egyptiſchen — und laſſe ſich auf die Backen 
—— enn bie kaͤmpfen ſchlagen, uñ ibn viel Schmach 
zween Geiſter mit einander: Das anlegen. Deñ — verſtoͤſ⸗ 
glaͤubige Gebet, fo aus dem Heil. ſet nicht ewiglich. Klagl.3,27- 
Geiſt gehet, und die Lügen,fo aus|_ 8.5) So muſt du lernen, Daß 
demTenfelgeben:und werde doch folche Berläumdungen ein höllis 
endlich die ———— Schlangen ſches — ſeyn, das einem 
Egypti verſchlungen von Möſis ploͤ ih etreffen fan ; denn wie 
Stab, das ift, durch das Gebet. ein Pilgram und Wandersmann 
7.4) das auch ein vorneb;|fic) immer des Regens und Unges 
mer Troft wider falſche Maͤuler, witters verſehen mug: Alfo auch, 
Daß wenn ein from Herz von den wer inder Welt ift, und Darinnen 
Ki en Zungen , des Teufelsiwallet, muß ſich befahren eines 
agd⸗Hunden, alſo sehe wid, |folchen Ungemwitterg ; wie Die Kir; 
mie ein Hirſch, * eg | uft nm e beflaget wird Ef. 54,21: Dis 
Fühlen drunn , des heiligen goͤtt Elende und Troftlofe,über die 
lichen Worts, und dafelbft fich er:| alle Wetter geben. Was iſts 
quicket. Denn dajelbft redet Gott | Wunder, daß ein Wandergmann 
freundlich mit und. Denn der bisweilen einen PlagKegen bes 
DErr fpricht : Selig feyd ihr ‚kommt? Deut iſts an AN 
q 
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an einem andern. Die Welti 9. (6) So hats auch fonder⸗ 
mug doch etwas haben, darantliche Urſachen, warım GOtt üs 
fie ihr Affen « Spiel treibet.Iber einen boͤſe Mäuler verhäns 
Heut legt fie diefem eine Narsiget, Als David ſprach von Si⸗ 
ren⸗Kappen, an, morgen einem|mei : Wielleicht bares ihm der 
andern. Da läuft denn jeder⸗ Err gebeiffen ‚fluche David 
mann zu, und trägt denfelben|2. Sam. 16, 10. Warum thut 
Menfchen aufdem Luͤgen⸗Markt das GOtt? Antw. Damit man 
umber, big fie Ei Muͤthlein ge-/fich der Gaben, jo GOtt mitges 
fühlet , und ſich müde gelogenitheilet hat,nichtüberhebe,fondern 
haben ; denn nehmen fie einen ker lerne in der Demuth wans 
andern vor. Wer fih nun mit beln, gätig und freundlich ſeyn 
allen Kräften dawider leget,und gegen einander, Es find wars 
von der Welt gar nichts leiden lich zwey denkwuͤrdige Worte, 
will, der thut ur als einer ‚|die David fpricht : Der Here 
den eine Biene ſteche und liefelbar es Simei gebeiffen ; und 
bin , und ftieffeden ganzen Bien / das Hiob ſagt: Gott ſchuͤtte Ver⸗ 
Korb um; ich meyne, er ſolte zu achtung auf die Fuͤrſten, Job. 
maſſe kommen, daß eine jede 14 12 , 21, Lieber Gott! Wer kan 
ren — in ibm ſteche: Alſo die une —— Gerichte Got; 
will mancher eine kleine boͤſe Re:ites ergründen ? Es thut wohl 
de nicht dulden , und richtet dar⸗Fleiſch und Blut mwehe , wenn 
nad) groffen Zank und Herzeleidiman uns vernichtet , (dmäet 
an. Eine böfe Zunge ift eineriund ſchaͤndet; Es ift uns allen ans 
MWaffer- Schlange gleich 5 gebohren, daß wir gern hoch N, 
man derfelben einen Kopf ab, ſviel von ung feibt halten, * 
fo wachſen ihr ſieben wieder: bey den Leuten haben. Und dag 
Alſo, wirft du dich mit Gewalt iſt die eigene Liebd, die ung bethoͤ⸗ 
wider eine böfe Zunge _aufleb: — unDADamSBal, 
nen, fo wirft da fieben Lügen er:| Diefe haben alle durch eigenekies 
regen, Wer nun diefe Kunſt ler⸗ be und Ehre, GOttes Liebeund 
net, und es verſucht, ſich darzu das ewige Leben verlohren. Da 
gewehnet, daß er nicht alle Reſdenket denn GOtt der HErr: 
den verantwortet, nicht bald un⸗Ich will eine verlogene Zunge 

edultig wird, wenn ihn einelüber Dich verhängen, als den Sa; 

chmeiß⸗Fliege ficht , ober einitan über Job und Paulum , der 
Hund aubellet, fo wirb er durch ſoll deine Geiffel, und Peitiche 
diefelbe Gedult an Leib und See⸗ und Teufel ſeyn, der #4; mit 
le ruhig werden : fonft machet Saufen chlage, auf daß du lerneft 
man ſich eine Unruhe über dieldemüthig ſeyn. 2. Cor, ı2, 7. 
andere. Das ift bie rechte Art Denn GOtt muß es auf manchers 


Die Feinde zu überwinden, ſonſt ley Weife verfuchen, daß er ung 
mie manmohl nimmermehr einlin der D erhalte ' und die 


werdet inder Scheide habe. Hof⸗ 


J 
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Hoffart in uus daͤmpfe und tödte, leibeigene 
und wir nicht in Lucifers Geſell⸗ gen. Ja, 


ſchaft gerathen. 


Troſt wider die Feinde und 
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Kuechte bleiben moͤ⸗ 
Dre der Herr braus 
chet oft einer böfen Zungen Gift 


10. (7) Zi GOtt der HErr |den Seinen zur Arzuey. Gebet 


fo getreu, daß er,alles Unglück|den Joſeph an: 


und libel, fo ung boͤſe Zungen ge, 
denken zuzurichten, zu allem Gu— 


Härte ihn die 
böfe Zunge des unzuchtigen Weis 
bes nicht ins Gefaͤngniß gebracht) 


ten wendet. Die böfe Welt ver;[er wäre nimmermehr erhöhet 
mennet ung damit Schaden zu worden; Hätten böfe Mäuler 


ferm Heil, Wie die Schlange 
Tyrus, ob fie noch fo ein gro 
Gift ift , dennod) muß fie eine 
AÄrzney werden, daher der Tyri— 
- ak feinen Namen hat ; wie ©. 
Paulus Rom, 8, 28. ſpricht: Es 
muͤſſen denen, die GOtt lies 
ben , alle Dinge zum beiten 
gedeyen. Dadurch lehret uns 
Gott das hohe edle Werk der Lie: 
be uͤben, nemlich fuͤr die Feinde 
hitter. Wer das recht thun Fan 
der iſt ſehr gewachſen in der Lie— 
be,und hat faſt den hoͤchſten Grad 
erreichet, und hat Chriſti Herz, 
Muth und Sinn bekommen, der 
da ſprach: Vatter, vergieb ih— 
nen,denn fie wiſſens nicht, was 
ſie thun!Luc. 23,34. Alſo fol ein 
jeder Chriſt in erbarmender Lie— 
be fuͤr feine Feinde bitten: Va— 
ter , vergieb ihnen ! Denn die 
rechte Liebe erbarmetfich auch uͤ— 
ber die Reinde, dieweil man weiß 
dab folche Leute fernevon GOtt 
und Ehrifto ſeyn, und der Teufel 
in ihnen it, Darum, wen man 
ſolche Mäuler fiehet oder hoͤret, 


Freunde babeit, 


thun, fo wendet es GOtt zu un⸗ den Mofen nicht th ‚daß 


er aus Egppten in Midian flies 
ben mujte jür Pharao, fo ware 
ihm GOtt nicht erfchienen im 
feurigen Buſch, da er der Schw 
fe hütete am Berge Horeb.Häts 
te die böfe Zunge des Doegs den 
David nicht fo verfolget er haͤt⸗ 
te fo viel herrlicher Pfalmen nicht 
gemacht ; alfo war Doegs giftu 7 

e Zunge Davids Arzeney. Als 
fo muſten boͤſe Mänler der Hof 
räthe des Koͤniges in Perſien, 
den Daniel in die Löwen Grube 
bringen, auf daß Gott feine All 
macht an ihm beweife, Diefe 
böfe Zungen waren Daniels Ers 
hoͤhung. Ufo giengs mit dem 
Mardöochaͤo :_ denjelben wolte 
Haman mit feiner Zungen gar 
todt fchlagen , und an Galgen 
bringenz und erhöhet ihn Damit 
beym Könige, und Haman mufte 
bangen, arum ſey ſtille dem 
HErrn, er wird deine Gerech— 
tigkeit ang Licht bringen ‚wie die 
Sonue, und dein Recht wıeden 
hellen Mittag, Pi. 37,6. Sie— 
be nur zu, daß du GOtt zum 
Denn wenn 


Pr man fich vielmehr über fie er: ) 
armen;denn fie find nicht aus jemands Wege dem HErrn wohl 
Gott, fondern aus ihrẽ Vater dẽ gefallen, ſo machet er auch ſei— 
Teufel. Das iſt dierſache, warũ ine Feinde mit ihm zu frieden, 
manfur die geindebirtefoll,aufdap | SOpr. 16,7. Nimmt dir nun die 
fe nicht in Ewigkeit des Teuſels belt Deine Ehre, pedulbe ad 


2. B.c.17. boͤſe Maͤuler aus den Pfalmen., 229 
GOtt wird ſie dir wieder geben, Sie iſt wie ein Feuer, das hoch 
Di. gr 15: Ich will ihn heraus in die Hoͤhe lodert bald aber 
reiffen ‚und zu Ehren machen ‚Imwieder fällt und verlifchet, Ur; 
P.84,12:DerHErr giebt Gnade ſache: GOtt iſt den Luͤgen fiber 
und Ehre. Jaus feind , weil er die ewige 

1: — diß auch ein Troſt, Wahrheit iſt, und Fans in die 
daß Gott aller Menſchen Her⸗ Laͤnge nicht dulden, Wenn fie 
zen in feinen Haͤnden .233, meynet, he habe es aufs höchite 
74. von feinem hoben EOU gebradt und nl ich jederman 
— er auf alle, die auf Er: für ihr fürchten ‚19 fommt 596 

en wohnen. Er Tenfet ihnenites Gericht wunderlich , als da 
allen das Herz, und hat Acht auf ftehet Pf. 31,19: Verftumen 
alle ihte Werfe. Und GOtt muͤſſen alle falſcheMaͤuler, Die 
wird Dich nicht geben in den da reden; wieder den Gerech— 
Willen deiner Feinde, Pf.iten ſtolz, ſteif und hoͤniſch. 
41,3. Mancher ift oft bits, Merket diefe dren Eigenfchaf- 
ter und boͤſe, läftert , leugt|ten der boͤſen Mänler,ftols,fteif, 
und treugt, uud drohet feinem hoͤniſch. Wehe dir, du Der: 
Raͤchſten: In einer Stunde iſt ächter! menn dudes Werachteng 
fein Herz ſchon umgewandt, und haſt ein Ende gemacht, wirft du 
viel anders worden. Ja es besjwieder verachtet werden , Efa. 
iebt fich bisweilen , wenn der) 33,1. Summa : das Scepter der 
| . zum Srommen kommt, kan Göttloſen wird nicht bleiben üz 
er ihm nicht ein Harlein Erums|ber dem Häuflein der Gercd; 
men , und muß ihm noch guteſten, daß fie ihre Hand nicht aus; 
Worte darzu geben. Das thut ſtreken zur Ungerechtigfeit , I, 
GOtt, wie wir an Jacob und 125, 3. Kinböfes Maul wird 
Laban ſehen. Da Laban bitter kein Sluͤck haben auf Erden. 
und boͤſe war auf Jacob , ſprach Kin freveler boͤſer Mẽſch wird 
GOtt zu ihm: Huͤte dich, daß du verjaget und geftürzer wer? 
nicht anders denn freundlich mit den, I mon, 

acobredeit, 1.Mof. 31,24. Al Troſt wieder die Seinde und 
v auch Efau kuͤſſet Jacob, und boͤſe Maͤuler aus ven 
weinet an feinem Halſe. Pfälmen. 

12. (9) Letztens ift zwar der) 13. Pſal. 3, 4: Aber du HErr, 
fallen zungen Art, daß fielbift der Schild für mid) , der 
‚ bald über fich fteiget , bald ein mich zu Ehren feet, und mein 
oß Anfehen gewinnet ‚alfo,dap| Haupt aufrichtet. Auf, HErr, 
ch jederman daruber vermwuns und I mir, mein GOtt, Denn 
dert, und zu läuft ;aber fie frei: du fchlägeit alle meine Feinde 
bets nicht lange , fie wird bald auf den Baden , und zerſchmet— 
zu Schauden und Schamroth.| terft der Gottlofen Zaͤhne. Pf. 
Und wenn fie et zu fallen, 4, 3.4. Liebe Herren! wie lang 
fo gehet fie plöglich zu Grunde, | fol meine Ehre geſchande Den 
| | en 
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den ? Wie habt ihr das Eitele ſchirme mich unter den Schatten 


fo lieb , und die Lügen fo gern ?|deiner 
Erkennet doch, daß — ſeine die mi 


Fluͤgel für den Gottlojen, 
verfiören ; für meinen 


2 en wunderlich führet. Der) Feinden, fo um und um nad) meis 


err re ich ihnaurufe. 


Pſa 


.5,7: Du bringeſt 


ner Seele ſtehen. 
18.9. 18,4.7: Ich will den 


1 + 
Die Fonerkim. der HERR hat HErrn loben und anrufen , ſo 


einen Graͤuel an den 


lutgierigẽ werde ich von meinen Feinden 


und Falſchen. v. 10. In ihremjerlöfet, Wenn mir Angſt iſt, fg 


Mund ift nichts gewiſſes, ihr rufe ich den 
fimendiges it Herzeleid, ihr) 
achen ift ein offenes Grab ‚mit 


Errn an, umd 
er zu meinem GDtt , fo er⸗ 
ret er meine Stimme von feis 


ihren Zungen heucheln fie. Schulsi nem Tempel, und mein Geſchrey 


dige ſie Gott daß ſie fallẽ von ihrẽ kommt vor ihn zu 


Fuͤrnehmẽ. Laß ſich freuẽ alle, ‚die 
Sn did) trauen 

. ruhmen, Frduch 
die deinen Namen lieben: Denn 


— Ohren. 


19. Pſ. 27,1: Der Herr iſt 


ewiglich lap ſie mein Licht und mein Heyl; für 
laß feyn in Dir) wem ſolt ich mich 


fürchten ? Der 
HErr ift meines Lebens Kraft; 


du, HErr fegneft die Gerechten, fur wen folt mir grauen ? Da 
du Froneft fie mit Gnade, wie rum, I die Höfen , meine Wi 


mit einem Schilde, _ 

15. Pſ. 5, 113 Es muͤſſen alle 
meine Feinde zu Schanden wer— 
den ‚und ſehr erſchreken, ſich zu: 
ruͤcke kehren, und zu Schanden 
werden plöslich. 

16, Pſ. 7: Auf did) N Herr, 
fraue ich, mein GOtt, hilf mir 
von allen meinen Verfolgern, und 
erxette mich. Daß ſie nicht wie 
Loͤwen meine Seele erhaſchen 
und zerreiſſen, weil kein Erret— 
ter da iſt. v. 15. Siehe, der hat 
Boͤſes im Sinn, mit Ungluͤck iſt 
er ſchwanger, er wird aber ei— 
nen Fehl gebaͤhren. Er hat ei— 
ne&rubegenrabenund ausgefuͤh—⸗ 
ret, und iſt in die Grube geſal— 
len, die er gemacht hat. Sein 
Ungluͤck wird auf ſeinẽ Kopf kom— 
— Frevel anf ſeinẽ Schei— 
tel fallen. 

17. Pſ. 17, 8. Behuͤte mid) 
wie einen Augapfel im Auge, be; 


derfacher und Feinde, an mid) 
wollen, mein Fleiſch zu freſſen, 
muͤſſen fie anlaufen und fallen. 
Wenn fich fchon ein Heer wider 
mic) leget , fo fürchtet fi) den— 
noch mein Herz nicht. enn 
jich Krieg wider mic) erhebet, 
Yo verlaffe ich mich auf ihn. v. 5. 
Denn er bedeckt mich in feiner 
Hütten zur böfen Zeit. Er ver; 
birget mich heimlich in feinem 
Gezelt , und erhöhet mich auf 
einen hoben Seljen. o. 11. HErr, 
weite mir Deine Wege, und leite 
mic) J richtiger Bahn , um 
meiner Feinde willen. Gib mic) 
nicht inden Willen meiner Fein; 
de, denn es ſtehen falfche Zeugen 
wider mid) , und thun mir Uns 
recht ohne Scheu. Ich gläube 
aber doch, daß ich fehen werde 
das Gutedes Herrn im Lande 
der fLebendigen. Harre bes 
HErrn, ſey getroft und unver: 

sagt 
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zagt, und harre des HErrn. der HErr laͤſſet ihn nicht in ſei— 
20. Pf. 31, 45., Ich aber, nen Händen ‚und verdammt ihn 
Err, halle auf dich ‚und fpresi nicht, wann erverurtheilet wird. 
e:Du hiſt mein Gott meineZeit v. 35. _ Ich habe gefehen einen 
ſtehet indeine Haͤndẽ, errette mich Sottlofen , der war trozig, und 
von der Hand meinereinde,und|breitete ic) aus, und gruͤnete wie 
von denen „die mich verfolgen.lein Lorbeer -Baum. Da man 
d. 19. Verſtummen muͤſſen fal-fürüber gieng, fiehe, da war er 
ſche Mäuler ‚ die da redenwider dahin; ich fragte nad) ihm, da 
den Gerechten fteif, ftolz und hoͤ⸗ ward er nirgend funden, 
nifch, Wie groß ift deine Guͤte, 23. Pf. 38,14. 15. 18. Ich as 
die du verborgen haft denen, die ber ni fenn wie ein Tanber,der 
dic) fürchten , und erzeigeſt de⸗ nicht haret , und wie ein Stums 
nen, die für den Leuten auf dich mer, der feinen Deund nicht aufs 
trauen. Du verbirgeftfie heim-ithut. And muß feyn wie einer, 
- Lich bey dir für jedermang Trog.|der nicht höret , und der Feine 
Du verdefeft fie in der Hütten Wiederrede in feinem Munde 
für der zänfifchen Zungen. hat. Denn ich bin zu leiden ges 
21. Pf. 35,5:Sie muffen wer⸗ macht, und meiu Schmerzen i 
den wie Spren vor dem Winde, immer für mir. v, 16. Aber i 
und der Engel des HErrn ſtoſſe harre Yo „du, HErr 
I hinweg. hr Weg muͤſſe fin:imein SHLt,wir erhören. 
er und fehlüpferig werden, und] 24. Pf. 39, 3. 10. Ich bin 
der Engeldes HErr verfolge fie.|verfiummet und ftill , und ſchwei⸗ 
22, Di 377,1 :, Erzürne Did)ige der Freuden, und muß mein 
nicht über die Böfen, fen nicht Leid in mich freffen, Ich will 
neidifc über dielbelthäter. Deñ fchmeige und meinen Mund nicht 
wie das Gras werden fie bald ab;|aufthun, du wirft es wohl mache. 
gehauẽ, und wiedas grune Kraut Den ich bin beyde dein Pilgrin 
werden fie verwelfen. v. 12. Der und Buͤrger, wiealle meine Vaͤter. 
Gottloſe drohet dem Gerechten, 25 u . Wirfdein Ans 
und beifet feine Zähne zuſammen F auf den HErrn, der wird 









uͤber ihn; aber der HErr lachet dich verforgen, und wird den Ges 
fein, denn, er fiehet , daß ſein rechten nicht ewiglich in 5 
Tag kommt. Die Gottloſen zie⸗ laſſen. Aber GOtt, du en 
ben das Schwerdt aus,und Ipan- hinunter ſtoßen in die tiefe Gru— 
nen ihren Bogen, —* fie faͤllen ben. Die Blutgierigen und Fal⸗ 
die Elenden und Armen und ſchẽ werdẽ ihrLebẽ nicht zur Haͤl⸗ 
ſchlachten die Frommen. Aber fte bringẽ. Ich aber hoffe auf dich. 
ihr Schwerd wird in ihr Heyi 26. Pſ. 57, 2. Sey mir gn 
ehen, ar wird zer⸗ dig, GOtt, ſey mir gnaͤdig. Dei 
—4 v. 32. Der Gottloſe auf dich trauet meine Seele, und 
lauret auf den Gerechten, und unter dem Schatten deiner Fluͤ⸗ 
gedenket ihn zu toͤdten: Aber 2. habe ih Zuflucht, bie .. 
S a 


AN 


ie 


rufe GOtt dem Allerhöcjften, 


— 
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das Ungluͤck vorüber gehe. Jh 28. Pſ.71, 10. Meine Feinde 
reden wider mich, und die auf mei⸗ 
zu GOtt, der meines Jammers ne Seele halten herathen fi mit 
ein Ende machet. Er endet vom einander ‚und forechen: Dit 
immel, und bilft mir von derihat ihn verlaffen. Jaget nady,und 
mad) meines Verſenkers, ergreifet ihn, denn da iſt kein Ers 





Sela. GoOtt ſendet feine Güteiretter. v. 16. ch gehe einher in 


und Treue. Ich liege mit meiner der Kraft des HErru, HErrn: 
Seele unter den Löwen. Men⸗Ich preiſe deine Gerechtigkeit al⸗ 
ſchen Kinder find Feuer-Flam- lein. GOtt, du haſt mic von Ju—⸗ 
men, ihre Zaͤhne find Spieffe und gend auf gelehret, darum verkuͤn— 
zur und ihre Zungen Icharfe|digeich Deine Wunder. Auch vers 
Smerbter.Eeree dich GOtt, lah mid) nicht, GOtt, im Alter, 
über den Himmel,und deine Ehre wenn ich graumerde , bis ich dei⸗ 
aberalle Welt. Sieftellen meinen Arm verfündige Kindess 
nem GangeNtege , unddrucken| Kindern, und deine Kraft allen, 
meine Seelenieder: Sie graben |die noch Fommenu follen. v. 20. 
für mir eine Grube , und fallen) Denn duläffeft mich erfahren viel 
felbft drein, Sela. Mein Herz] und groffe Angft , und mache 
ift bereit, GOtt, mein Herz iftbe:| mich wieder lebendia, und bole 
reit, daß ich finge und lobe. Wa: | mich wieder aus der Tiefe derErs 
cheauf, meine Ehre, wache auf den herauf: Du macheſt mich ſehr 
vfalter und Harfe frühe will ich groß, und troͤſteſt mich wieder. 
aufwahen. Herr, ihmwilldir) 29. Pf. 121,1. Ich hebe meine 
danken unter denVoͤlkern, ich will Augen auf zu den Bergen, von 


dir lobfingen unter den Leuten. | welchen mir Huͤlfe kot. Meine 


Denn deine Güte iſt, fo weit der Huͤlfe kommt vom HErrn, der 
immelift, und deine Warbeit, sun und Erdengemacht hat. 
0 weit die Wolken gehen. Erhebe Er wird deinen Fuß nicht gleiten 
ich, GOtt, über den Himmel, und |laffen, und der did) behütet ſchlaͤ⸗ 
deine Ehre uͤber alle Welt.  Ifet nicht. Siehe,der Hüteräftael 
27. Pſ. 64, 2.4. Behuͤte mein|fchläfet noch ſchlummert nicht. 
Leben fir den grauſamen — Der HErr behuͤtet dich; der HErr 
den, denn fie ſchaͤrfen ihre Zun.[iftdeinSchattenütber deiner rech⸗ 
gen, wie ein Schwerdt; mit ihren ten Hand, daß dich des Tages die 
he Worten zielen fie,wie mit) Sone nicht ſteche, noch der Mond 
reilen ‚daß fie heimlid) als des Nachts. Der HErr behuͤte 
den Frommen. Plößlich ſchieſſen dich für allem Ubel ‚erbehite dei⸗ 
fie aufihn ohne alle Scheu. v. 8:|ne Seele, der HErr behüte dei; 
Aber Gott wird fie plöslich (chief; Inen Ausgang und Eingang , von 
fen, daß ihnen meh thun wird. nun an bis in Ewigkeit, u 
Ihre eigene Zunge wird fiefällen,| 30. Pfal. 140, 2. ſeq. Errette 
daß ihrer fpogten wird, mer fie nn von den boͤſen Men⸗ 
ſiehet. ſchen, behuͤte mich fuͤr den — 
N 


’ 


_ 1 
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fen Leuten, die boͤſes gedenken in meineran. Sie legen mirStricke 
ihrem Herzen ‚und täglich Krieg auf dem Wege , da ich auſgehe. 
erregen. Siefhärfen ihre Zun:)Schane zur Hechten,undfiche da 

€, wie eine Schlange ; Dtter:|wi mich niemand Fennen: id) Far 

ift iſt unter ihren Linpen, Sela. nicht entfliehen, niemand nimmt 
Bewahremih, HErr, II derjjich meiner Seelen an. HErr, zu 
Hand der Gottlofen. Behuͤte dir fchreye ich, und fage ; Du bift 
mich für den freveln Leuten, Dielmeine Zuverficht , mein Theil im 
meinen Ganggedenfen umzuftof;|£ande der Lebendigen, Merke 
fen. Die Hoffärtigen legen mir|anfmeine Klage , denn ich werde 
Stricfe, und breiten mir Seile ſehr geplagt. Errette mich von 
aus zum Netz, und ſtellen un meinen Verfolgern , denn fie find 
lenanden Weg. Ich aber ſage mir zu maͤchtig. Die Gerechten 
zum Herrn: Dubift meinGOtt, werden fi zu mir ſammlen, went 
1 dieStimme mei⸗du mir wohl thuft.; 
nes Sleens. Der, Drei Geb. wider boͤſe Maͤuler. 
ne ſtarke Hülfe , du beſchirmeſt Siehe Parad. Gärtl. p. 184. 
mein Haupt zur Zeit des Streits. Das ı8. Lapitel 

Err, lag dem Gottlofen feine Wie wi . Kapitel 

egierdenicht,ftarke ſeie Muth Wie wir durch Die Trau⸗ 
willen nicht,fie möchten N gerhe,itigfeit und Schmerzen Ehrifti 
ben. Sela. a davon) follenlernen die Wolluft des 
meine Feinde rathſchlagen, muͤſſe — dämpfen, 

Fihren Kopf fallen. Er wird eine Seele ift betruͤbt bis 

rahlen über fie fchuͤtten, er Den Tod. Matth. 26, 38. 
wird fie mit Feuer tief indie Er; Des dritte Stuͤck der Truͤbſal 
—— "daß fie nimmermehr Fund Creutzes Chriſt iſt feine 
nicht au 0 in boͤſes Maul groſſe unausſprechliche Traurig⸗ 
wird kein Gluͤck haben auf Erden, keit und Schmerzen, weiber 
ein frevel boͤſer Menſch wird ver⸗ mit ihm von Mutterleibe auge 
jagt und geflürzet werden ; denn fangen: denn weil ſeine allerheis 
(4m aß der HErr wird des ligſte menschliche Seele mit dem 

enden Sache, und der Armen Lichte göttliher Erkaͤnutniß und 
Mechtausführen. Auch werden Weisheit durch die —— 
die Gerechten deinem Namen Vereinigung erfuͤllet und erleuch⸗ 
danken, und die From̃en werden tet: So hat ſie auch alles Zufunfe 
für deinem Angeſicht bleiben. tige, Dasihr begegnen ſolte, als 

Ich ſchreoe zu gegenwaͤrti : Darübes 
b 2 rn mit meiner Stimme, fie auch mit be! er Traurigfeit 

if e dem HErrn mit meiner und inniglihem Leiden vom Ans 
Stimme; ichſchuͤtte meine Rede fang erfullet worden. Denn ſie hat 
vor ihm aus, und zeige an für ihm zuvor geſehen ihre undenkliche 
meine Noth. Wenn mein Geiſt und un agli naar 
in Aengſten iſt, fo nimmeſt du dich: ar iche Leibes / — 

— 2 en. 
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en, Denn je zärter,reiner, un | lung undStrafederSünden dem 
—* er die menfchliche Natur | Sohn GOttes an Leib und Seele 
in Shrifte if , je gröffer Angft, |unausfprechliche, und Feinem pur 
Schmerzen und Pein Ir erlitten lautern Menfchen , erträgliche 
bat: Welches man fiehet an aller | Angſt und Schmerzen gewachet. 
innerlichen geiftlihen Seelem| 3.2) Meil er die Suͤnde der 
Anaft: Denn je edler die Seele) Welt getragen. Dasift, er hat 
ift Deun der Leib ‚ wegen der Um; | nicht "allein für die Sünde gelit- 
erblichkeit, je gröffere Schmer: |ten, jo vom Anfang der Welt ges 
en fie auch leidet ‚denn deriterb | fchehen ; fondern uud für die ‚fo 
liche Leib. Darım ift der HErr bis ans Ende der Welt gefchehen 
Chriſtus nicht froh word? far fi) |folte. So viel nun alle und je 
—35*— ſeinethalben; ſondern de Menſchen Suͤnde gehabt, ſo 
eine Freude it geweſen, daß ſein viel Schmerzen hat Chriſtus ge: 
— vondenMen; | litten ; ja um einer Simde willen 
chen möchte recht erfannt, geeh, unzaͤhliche Schmerzen , und fo 
ver, und die Werke GOttes of; |groffe Sünde, fo groffe Schmer; 
Fenbahr werden, Darumfreuetizenund Pein. Darum bittet er 
er fich im Geiſt, da Die fiedenzig am Delberge: Varter, wiltdn, 
Juͤngerwieder Foren, £uc. 10,21. ſo nimm dieſen Kelch von mir, 
2, Weil er wuſte alles, was ihm Matth. 26, 39. * 
begegnen wuͤrde, und von wem, 4. 3) Sö iſt auch ſouſt noch ein 
nemlich von ſeinem eigenen Volk: hoͤherer und unausfprechlicher 
So hats nicht anders ſeyn Fin) Schmerz Chriſti, den er empfun⸗ 
nen, denn daß er in fieterTraurigs den, wegen feiner vollEomenen 
Feitund Schmerzen geweſen, und Liebe. Denn jegröffer Liebe,je 
je naͤher feinem Leyden, jetrauris aröffer Schmerz. Was man nicht 
er; wie er fpricht Zuc. 12,50. |liebet, machet FeinenSchmerzen, 
Ich muß mit einer Taufe ges| Weil aber Ehriftug feinen bimlis 
taufer werden,und wie iſt mir ſchen Vatter vollkoͤmmlich lieber 
fobunge , eb ichs vollbringe. ſo hatsihm an feiner Seele au 
Da nun die Zeit kam, fprad) er vollkoͤmmlich, und unausfprechlis 
Mattb. 26, 38: Meine Seele! her Weife, weh gethan, daß Gott 
iſt betruͤbt bis in den Tod. Dajfein himmliſcher Vatter ſo hoch 
er die allerhoͤchſte Traurigkeit beleidiget worden, durch die Suͤm— 
und SeelenAngſt erlitten dar: de; Und haben ihm unfere Süns | 
über er auch blutigen S Be mit aller ihrer Strafe ſo we— 
geſchwihzet. Seine Oeelen-Ung| be nicht nethan , als daß GOtt, 
und Keibes:Schmerzen ſo er am der die Liebe felbft it, durch die - 
Greus erlitten, Fan Feines Men; | Stunde fo hoc) beleidiget worden. 
ſchen Zunge ausreden : ı) Weil) Und um der Liebe willen des Wat; 
Die Sünde fo ein unendlich un | ters, die billig von keiner Creatur 
unsusjprechlich Ubel iſt. Den |foltebeleidiget werden, hat Chris 
es hat dis vollkommene Derabz ſtus den allerihmapli — * Tod, 
— og und 
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und die allergröfte Schmerzen a „Pſ.z2,2. Aber erhat 
und Pein auf ſich genommen, uns; mit feinem Fläglichen Gefchrey 
armen Menfchen die Liebe und) anzeigen wollen, daß ihm GOtt 
Gnade des Vatters wieder zu er als einen Menfchen feinen Tro 
werben, aufdaß, fo hoch die Kiebelentiogen ſich fer Iymverborgen 
des Batters durch Menfchen be:|und Tr er ung fein groffes Elen 
un diefelbe fo Hoch wieder|durch fein Eläglich Geſchrey of 
verföhnete. fenbahrete. 7. | 
5.4) Hat auch Ehriftus die, 7.6) Iſt auch a 
hoͤchſten Schmerzen erlitten we⸗ uũ Pein unausiprechlidy geweſen 
gen der vollflommenen Kiebelwegen feiner Perfon ; denn er 
des ganzen menfchlichen Ge⸗ war wahrer GOtt. Darum alle 
ſchlechtes. Denn gleich wie er für) Schmach und Fäfterung , foihm 
alle geftorben, und aller Sündelwiederfahren ‚ ein unendlichUbel 
getragen ; x wolte er auch gern, war, weil e8 der ganzen Perfon 
Daß fie alle felig würden : Und if wiederfuhre die GOtt u. Menfi 
alfo der za en Unbußfertig-Iwar. Und alfo GOtt felbft, wel: 
Feit ihm dag hoͤchſte Leiden gewe ſches der SeelenEhrifti ein hohes 
fen. Denndas iſt feiner Liebe zu und unausfprechliches Leiden ges 
wider ‚fonderlich , derer Verder wefen. " 
' ben und Verdammniß er zuvor 7 Was die leibliche Pein 
efeben, daß fienicht werdenBuf und Marter dem unfchuldigiten, 
te tbun ; zugefchweigen, daß ihm een Jungfräulichen, artes 
an — liebreichen Seele weh ſtenLeibe des HErrn fuͤrSchmer⸗ 
ethan der groſſe Haß und Neid, F emacht, wer kan dasausd: 
eindſchaft und Läfterung derer,/Fen? Einen fo unfhuldigen ‚3 
die er doc) wolte felig machen.|ten,edlen,reinenfeib,von dem. H. 
Daher fpricht er : Die Schmach Geift empfangen, mit der ewigen 
bricht mir mein Herz, uñ Eränz| Gottheit —— en ' 
ket mich, Pf. 59, 21. Wei es erſmit dem Heil. Geiſt und allerFuͤlle 
nicht ſeinet halben allein klaget der Gottheit erfuͤllet, ſchlagen, 
und betrauret, ſondern vielmehr geiſſeln, verwunden, suchen. 
dererhalben ‚die folhe Schmach ereutzigen, tödten, das ift ein Lei⸗ 
an ihm übeten, den uͤber alles Leiden Erden, 
6, 5) So ift auch das fein grö-| Keine Creatur kans ausfprechen. 
fier Schnrerz und ein since ‚Was iftdagegen allunfer Leiden 
daß er, als GOttes Sobn,den; af Creutz die wir Sünder ſeyn, 
noch von GOtt verlaſſen gesiund den — Tod und Vers 
wefen : GoOtt Fonte ihn zwar dammniß verdienet haben ? Und 
richt yerlaffen , denn er war ja wir fliehen dafür, murren darwi⸗ 
ſelbſt GOtt, ja er war und blieb der; da es doch ſo eine heylſame 
GOtt, da er am Creutz hieng, da Arzney ſ Warlich, eine Seele, 
er ſtarb, da er begraben ward; ünd die Chriſtum lieb hat, ſoll Fein au⸗ 
klagete dennoch, GOtt habe ihnider eo und Stand, in ae 
“ “ 3 . 










246  Wiewirindemgecreugigten Chriſto 2.0. 6 15: 
Melt münden ‚ denn einen fol:|wendig geſchrieben. Offenb. 
hen, wie Ehriftus unfer HErtis, ı. | =, 
gehabthat. Dasjollmanfurden AN En gecrengigten Chriftun 
geülen Bein achten in dieſer Tſtellet uns GHtt vor Dic Au⸗ 
habende Seele freuen, daß lelmelchem wir die allerheiligfte 
wuͤrdig iſt mit Chrifto zuleiden. \Meicheit lernen und findicren 

9. Und weil wir willen , daß lfollen ;denn in ihm ift die Schriftz 
Sgübfat ung muß begegnen auf alle Propheten, und dag ganze 
dem Weg zum Himmelreich, da: Geſehßz vollkoͤmlich erfüllet, durch 
durch wir zu einer fo groffen un⸗ vollkommenen Gehorſam bie in 
ausfprechlichen Herrlichkeit tom den Tod , durch Erleidugg der 
men, Ap. Geld. 14, 22. Warum chrecklichen Strafe , und des 
wandeln wir denfelben Weg Fluchs für die Sünde der Welt. 
nicht mit Freuden ? Ya aud) dar; giſt dat Buch, ſo aus. und ins 
{a meil der Sohn GOttes die: wendig gefchrieben, nemlich voll 





en Weg gegangen, und ihn mit kom̃ener in, und auswendiger Ge—⸗ 
einem N. Exempel gonna orfam, vollkommen in-und bs 
und in fein Keich nicht anders ferliches Leiden. 
wollen eingehen, denn durch Keys) 2. Darum zeinet ung erſtlich 
 Den,kuc. — y' auch Darum, per gecreutzigte Ehriftus unfere 
weil auf N urges Leyden [pie Sande , derfelben Groͤſſe und 
immerw Al gel. Menge; er offenbahret uns Durch 
10. Gleich wie num Chriſtus, ſein Se Hefchrep feiner 
Aus Liebe gegenung, fein 9— in Seelen-Angſt, dadurch er die 
Beinem Ding verfhonet hat, ſon heimliche verborgene Suͤnde uns 
ern alles williglih um unfert be Herzeus gebuͤſſet hat: Er zei⸗ 
willen erlitten: Alſo ſollen wir ihn get uůͤs feinen verwundeten, blu⸗ 
un hinwieder lieben, und nicht igen, Eläglichen Leib , voller 
muͤde werden in einigerZrubfal. — EN daß 
| wirin demfelben , als in einem 
Gebet .... Luft Buche lefen und verftehen jollen 
Siehe im Parad. Gaͤrtl. p. 63. mit Simde, die wir mit alen 
Re lunfern Gliedern vollhracht habẽ. 
‚Das 19. Eapitel. | 3. Es ſiehet die andaͤchti eSee⸗ 
ie wir ın Dem gecreutzig⸗ le in dem gecreugigten Chriſto | 
ten Chrifto,alg in dem Buche des GOttes Gerechtigkeit , daß 
Lebens , anfchauen follen unfereldurch Fein ander Mittel unfere 
Simde, GOttes Fl: , SD Sünde und die Strafe unferer 
tes Liebe , Gerechtigkeit und Suͤnde hat koͤnnen hinweg gerau 
eisheit. _ met werden, denn durch eine fol 
Ich fabe in der rechtẽ Zand che hohe vollfumene Da 
dep ‚, Der auf dem Stuhl ſaß, ja e wahrbaftig_die Sünde 
ein Such , inwendig und ausshiicht koͤnne ungeſtraft _ Es 
| 


| 





2. B. c. 19. Gottes Zorn,L,iebeze. anſchauen ſollen. z4y 
—— —— — —ñ— — —ñ e ñ —s — — 
muſte ehe der Vatterſeinen aller: [| der ſtrengen Gerechtigkeit GOt—⸗ 
liebſten Sohn dahin geben, aufltes, daß zugleich die groͤſte Barm⸗ 
dasß die Suͤnde des menſchlichen herzigkeit an ung erfuͤllet iſt. Und 
LOL nicht ungeftraft blie- gleichwie durch den verbotenen 
be, Roͤm. 4,25. Bauin der erfte Adam den Fluch 
4x, Wir fehen in demgecreugig: uͤber uns bracht; are esGott 
ten Chriſto die groſſe Liebe und Dan verordnet, daß durch das 
Barmherzigkeit des Vatters, Hol; des Creutzes der Fluch hine 
wie er fo eın vaͤtterliches Mitlei weg genommen, und der Gegen 
den mitunsgehabt, daß, ehe wirimiederbracht würde : Ja, die 
I im Tod ‚Marter und Hoͤl⸗Weisheit GOttes hat wunderli 
en⸗Pein ewig bleiben, fohat fein verordnet , Daß durch den To 
lieber Sohn für ung müffengnug Ehrifti alles lebendig gemadjt, 
thun ; weil wir dajfelbe nicht thun und der Tod hinweg genommen 
koͤnnen, mit aller unferer und würde , und daß er uns durch fei- 
aller Greaturen Kräften und Ver/ ne Schmerzen und Bein die him̃⸗ 
mögen. liſche ewige Wolluft , durch feine 
5. Wir fehen indem gecreugigs Schmad) die Herrlidjfeit , und 
ten Ehrifto,als.in dem Buche des; durch feine Traurigkeit die ewige 
Lebens , den allergnädigften; Freude erwürbe. So wunderlic) 
Millen GOttes, und vaterliche hat eg die ewige Weisheit GOt— 
Vorſorge, uns felig zu machen; tesverordnet, daß durch ein fold) 
Daß ihm nichts zu h wer und vers Werk, fo vor der Welt die hoͤch⸗ 
drießlich — is er dur lei fe Thorheit fcheinet , der Welt 
wen lieben Sohn alles verrichtet, Weisheit zunicht gemachet „ und 
was r unferer Seligfeit gehd: durch ** Thorheit die hoͤchſte 
ret: Daran hat er nichts geſparet Weisheit geuͤbet werde. 1. Cor. 


und geſchonet, dag wir nur moͤch— 
ten Die ewige Freude ererben. 
6. Wir vcben auch in dem ge: 
ereugigten Ehrifto die hoͤchſte 
Weisheit GOttes,in dem cr ein 
old) Mittel unferer Erlöfung er: 
. fanden, das allen Creaturen zu 
eränden unmöglich war ; daß zu 
leich feine Gerechtigkeit und 
Barmberzigfeit erfüllet wurde: 
Denn er hat feiner lc 
feit alfo gebrauchet in der Erlo: 


172% 

7.In dem geereutzigten Chriſto 
ſehen wir, als in einem Bud) und 
Spiegel,die hoͤchſte Gedult und 
Sanfemuth, daß er jogar feine 
Rache gebet, daß er auch fuͤr fels 
ne Ereugiger und Fafterer gebetẽ, 
ja für fie und ihre Suͤnde geftorbe. 

8. Die gläubige Seele fiehet 
auch in dem gecreugigten Chriſto 
die allergröfte und tiefſte Des 
muth, die nicht gröffer und tiefer 


— ——————— hat ſeyn koͤnnen, denn daß der 


aß feiner Gerechtigkeit Fein Ab⸗ Herr der 


Herrlichkeit einen jo 


bruc) geſchehe. Denn alfo hat| fchmählihen Tod williglid) ohne 


Chriſtus unſer HErr durch jeinen 
Zad unfere Sünde bejahlet nach 


“ 


Widerrede undUngedult erlitten 
bat. Die glaubige Seele fiehet 
- M4 ug 


— — 
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auch) in dem geczennigten peift feymn möge. © bilf Ebrifte 
0 


dap fein Leiden und Tod zugleih| E®ttes Sohn , durch dein 
ſey eine Erloͤſung ans der Hoͤlle, bitter Leyden ⁊c. 
und eine Eroͤffnung des Paradie Das 20. Capitel. 


ſes; die hoͤchſte VerſoͤhnungGot— Von der Kraft und Noth⸗ 


tes, und Uberwindung des grim— * 62 iu Ni 
migen Teufels, die vollfommene wendigkeit des Gebets in diefen 


Bezahlung der Suͤnde ‚und voll: ge 
— Ziederbriugung der Sẽtie ebet. Hohel.. 
erechtigkeit. 
9. Alfo fiehet nun die glaͤubige JR Eil das lebendige Erkaͤnnt⸗ 
Seele, daß der gecreugigte Chri— niss Ottes und auch des 
ſtus fey Das rechte Buch des Ce⸗ geereutzigten Chriſti nicht kau er⸗ 
bens , und der ewigen unbe;|langet werden, man leſe Denn 
truͤglichen Wahrheit GOttes. taͤglich und ohn Unterlaß in dem 
Daraus wir recht glaͤuben und Buche des — und Di 
recht Chrifilich leben lernen,iwol;| Lebens Chrifti JEſu, unfers 
lenwir anders wahre ‚lebendige, PErrn ; und aber diefelße De 
und nicht todte Glieder ſeyn an|trahtung und Erhebung des &er 
dem Leibe unſers Erlöfers: Ja, muͤths zu GOtt nicht Fan geſche⸗ 
tollen wir anders, daß fein Leben ben ohne ein andachtig, glaubig, 
und Tod in uns wuͤrken, undle|demüthig und fleifiges Gebet, 
bendige Früchte bringen foll, [welches nicht allein ein Gefprad) 
Geber vd des Mundes, fondern vielmehr 
um Vermeidung des aläubigen Herzens und Ge 
der Sünden, muͤths, und aller Kräfteder&ee; 
Ch du gecreugigter Hey⸗len Erhebung iit So iſt vonnd- 
land! eroͤffne mir die Au⸗ then, daß man die Art und Tugend 
gen meines Herzens, daß ich in des Gebets verſtehen lerne. Den 
Dir, als in Dem Buch des Le⸗ohne Gebet findet man GOtt 
bens, und in Deinem unſchul⸗ nicht. Das Gebet ift ein fol) 
digen bitteren Leyden, recht Mittel , Dadurch man GOtt füs 
lerne erkennen , eines Theils chet und findet, Matth.7,7.8. 
die Bröffe, MengeundKraft| 2. Daffelbeift nun dreyerlep: 
meiner Sünden , und die] NFündlich,innetlich und über 
Strenge der goͤttlichen Ber natürlich, wie St. Paulus fagt: 
rechtigkeit :Andern Theils die Ich will im Geiftbeten , und mib 
unausjprechliche Kiebe , die dem Gemuthe. 
unergründliche Weisbeit dei⸗/ 3. Das mündliche Gebet ift 
nes Patters, Deine bobe Gezleine feine, demüthige , Aufferlis 
dult und tiefe Demutb im Ge⸗ che Übung welche zu dem innerlis 
horfam bis zum Tode am gen Gebet, ja den Menſchen in 
Creug; Damit ichdieSändelfein eigen Herz führet ; — 
meyden, und dir ſtets dankbar |lich, wenn man im Glaı Jen an⸗ 


daͤchtig 


— —— 
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dachtig betrachtet vie Worte ‚folwenig; feufzet immer zu GOtt, 
man betet: Denn diefeibe beibe, durſtet nah GOtt, und fchleußt 
gen und erheben denGeiftund die die ganze Welt aus, und alles, 
eele zu GOtt, das man ein was inder Welt ift; und wird ims 
läubig Geſpraͤch in kindlicher mer mehrund mehrmit GOttes 
Zuverſicht mit GOtt haͤlt. Erkaͤnntnis, Liebe und Freude ers 
4. Das innerliche Gebet ge; füllet, welches die Zunge nicht 
ſchicht ohn Unterlag im Glauben, ausreden Fan, Denn was die 
Geiſt und Gemüthe , wie unſer Seele aledann erfennet , iftun: 
lieber HErr fagt Joh. 4,23: Die — ‚und wenn ſie in ſol⸗ 
wahren Anbeter werden den cher hohen ndacht gefraget wuͤr⸗ 
Vatter im Geiſt und in der de: Was erkenneſt du? Wuͤrde ſie 
Wahrheit anrufen. Und David antwoxten: Ein Gut, das alles 
ſpricht Df. 19,5: Laß die wohl Gut iſt. Was ſieheſt du ?, Eine 
gefallen das Geſpraͤch meines Schoͤnheit, die alle Schoͤnheit 
Herzens vor dir. Item Pf. 77, juͤbertrift. Was empfindeſt du? 
7:Mein Herzʒ veder,meindeift Eine Freude über alle Freude. 
muß förfchen. item Nom. 8, Wasſchmeckeſt du? EineFreund⸗ 
15: Durch welchen wir rufen :|lichfeit über alle Den ichEeit. 
Abba,lieber Vatter. Durch ein) Ja, ſie würde fprechen: Alle Wor⸗ 
old) inuerlich Gebet wird man ſte, die ich davon rede, ſind nur ein 
enn gefuͤhret zu dem uͤberna⸗ Schatten; denn das Koͤſtliche, 
tuͤrlichen Gebet; welches ge⸗das ich in meiner Seele empfin⸗ 
ſchicht, wie Taulerüs ſaget, durch de, kan ich nicht ausreden. Das 
wahre Vereinigung mit GOtt iſt des ewigen Wortes Stimme, 
durch den Glauben , da unfer er⸗ und redet zu der liebhabenden 
fchaffener Geiſt verjchmelzet und Seele: Wer mich lieber ‚dem 
verſenket wird in denunerfchaffe-jwill. ich mich offenbabren. 
nen —* GHttes ; daß alles in Joh. 14,21. Und was man alss 
einem Augenblick gefchicht , was daun fiehet und empfindet,ift über 
fonft von allen Heiligen,mitWor: die Natur ; da höret man unauss 
ten und WBerken ‚von Anfang der|fprechliche Worte und Stimmen, 
Welt her geſchehen. Und fo klein welche heiffen : Worte des Vers 
ein Heller ift,gegen taufend Mark ſtandes, Seelen, Rede, 
Goldes,fo viel befferift dig Gebetl 5. Da lernet denn die Seele 
gegen dasauswendige. Denn hie GOtt recht erfennen und [hmes 
ird das Gemutb durch wahren cken. Und indem fie ihnliebet,bei 
lauben alfo mit GOttes Liebe gehret ſie ihn ganz zu haben. Und 
efuͤllet, daß es nichts anders ge; das iſt das rechte Zeichen der Lie— 
dfen fan, denn an GOtt; und|be, 4 ie das Geliebte ganz has 
* n ein ander Gedanke ins Herz ben, ſich mit demſelben ganz vers 
ind Gemuͤth fältet,foifts derSce einigen, und ſich in daſſelbe ver; 
len leid. Ein ſolch Gemuͤth laͤſſet wandelü will, 
die Zunge nicht reden,oderjafehr] - 5. A wird oft in der — 
— F e 


— 
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des Menſchen empfunden, als in|und nicht mit balben Yerzen 
einem Blick, der bald vergehet ;|beten ; und da gehoͤret Kol 
fe fußetbeuhieSeelsemtglih buny und groffer Fleiß zu , ſonſt 
ob fie dieſen himmlifchen 2 ict wirft du Die Frucht des Gebets 
und Geſchmack Fönne wieder be⸗ nicht erlangen. Im Gegentheil, 
dommen, daß fie ſich mit dem Ge: wenn du andere — 
liebten moͤge vereinigen ‚und fü; thuſt, jo muſt du fie alfo thun, daß 
bet Denn an zu beten, mündlich du nicht mit ganzem Herzen dar 
und male, Denn fie fiehet | an hangeft:als men du iſſeſt, trin: 
— man ſolche himmliſche keſt, oder andre uſſeruͤhe Dinge 
Luſt und Erquickung durchs Ge:|tduft, da muß wicht dein ganzes - 
bet wieder fuchenmug. Denn alſo Herz dran fenn,fonderu deinHerz 
hat esdie göttliche Weisheit ver: fol ganz in Gtt ſeyn, daß du 
ordnet, und diefelbe * nichts durchs inerliche Gebet ſtetiglich 
ohne die allerſchoͤnſte Ordnung, anGott —5 Und je mehrdu 
und giebt auch allen Dingen ihre > beten wirit,ie mehr du wi 
"Drdnung. erleuchtet werden, Ye Elärer du 
7.Darum hat fie es alſo geord; nun GOtt wirft erfennen, jeliebs 
net, daß niemand ohnedas muͤnd⸗ licher du das hoͤchſte Gut empfin⸗ 
liche Gebet zudem Gebet des Ge⸗ den wirft, und je mehr wirt du 
miths kommen Fan; und ohne) in der Liebe GOttes angezuͤndet, 
baffelbe Fan niemand zum über: und fähiger merden des hoͤchſten 
natürlichen Gebet und Vereini⸗ Gutes, welches du übernatürli 
gun mit dem höchiten und lieb; in deiner Seele, als das allerköft: 
ichfen Gut kommen: Welches; lichfte , fo nicht auszureden iſt, 
man zwar empfindet , aber nicht ſchmecken wirft. 
ausreden Fan. 10, Diefe breperlen Gebets⸗ 
8. Darnm hat GOtt das Gebet Exempel, Lehre, Art und Weiſe, 
o ernſtlich, ſo oft und ſo betheur⸗ haben wir an unſerm HErru SE; 
ih beſohlen, dieweil das Gebet fu Chriſto, wenn wir feine Weife 
iſt ein Pfand und ein Band, da⸗ zu beten recht anſehen , denn er 
durch uns GOtt zu hd ziehet; oft etliche Zage und Nacht im 
dadurch er ung defto öfter und | Gebet verharret, und mit allen 
länger ben fich bien will, da;|Kraftengebetet. Darum er ung 
durch wir aud) deito näher zu ihm | mit Worten und Werken ,mit fer 
fommen Fönten,und uns mit ihm, nem Erempel hat lehren beten, 
als dem Urfprung alles Guten, |Mattd, 9. wie er ſprach zu feis, 
vereinigen, und fein in allenDin: | nen ungern: Wachet und b 
en nicht vergefjen follen : Sonft|tet , daß ihr nicht in Anfe 
Bächten mir jelten an ihn, und|tungfaller, Cap. 26,41. 
wurden feiner Güter nicht theil⸗ wie fehr oft vermahnet er 
daſn zum Gebet, zu bezeugen, daß 
IA ern dir num recht beten nichts liebers und angenehmers 
lt, ſo muſt du mic ganzem, ſey, denn unfer Gebet, und dag 
er 


the  surumcilnzicheeee m tz 
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er uns warhaftig alſo lieb hahe, wird er dich ja auch nicht umſonſt 
Et! wir durchs Geber das edeljte Elan n. Undfo dein HErr 
un EAU: Gut der Seeleniund Erlöfer durchs Gebet alles. 
erlangen moͤchten. eerlanget hat, dir zu gut; meyneſt 
13, Und damit wir Feine Ent⸗ du denn, daß du ohne Gebet et⸗ 
(Huldigung hätten, als koͤnten was erlangen wirft  Dumeißt ja, 
wir Die A Frucht des Ges daß ohne GOttes Gnade, Kicht, 
bets nicht erlangen,fu hat er nicht | Erfänutnig und Glauben nie; 
allein gefagt: Bittet, fo werdet mand kan ſelig werden. Wilt du 
ihr nehmen, daß eure Freude aber GOttes Gnade, Licht und 
vollkommen ſey, Joh. 16, 24. Erkaͤnntniß haben, fo muſt du 
ſondern er hat mit feinem Exem⸗ beten; denn ohne Gebet wirſt du 
el ung zum Gebet bewegen wol: es nicht erlangen. Bitteumden 
len, indem erfür ung gebetet in Glauben, umdiefiebe , umdie 
einem Leiden, wieder&vangelift! Hoffnung , um Demuth , um 
ſaget: Es Fam aber , daß er mit Gedult, um den H. Geiſt, um alle 
em Tode rang, und betethefti: Chriſtliche Tugenden ‚fie werden 
“ger. Es war aber fein Schweiß dir gegeben und vermehret wer; 
teie Bluts⸗Tropfen, die ftelen auf den durch den, derfiehat : denn 
die Erde, Luc. 22,44. der fienicht hat, der Fan fie dir 
12. & ediefen Bet⸗Spiegel nicht geben: Der fie dir aberge 
vor deine Augen, u. lerne ım&e;|beun Fanundmwill , von dem muft 
bet verharren; und ob du ſchwach | du fie bitten, 
Bift im Gebet , fo fiehe deinen) 14. Du Fanft aber nimmer 
Herrn Igſun an: Denn er hat bruͤuſtiger und andaͤchtiger bete 
sicht für ich, ſondern für Dich ge: du ſetzeſt dir denn den Spiegel 
betet,uuddadurd) dein Gebet ge: |degdemitthigen , fanftmüthigen 
beitiget, geſegnet und kräftig & Lebens Ehrifti vor deine Augen, 
macht. Sieheft du, dag deinEr:|feine Armuth , Weradhtung , 
löfer, ob er gleich als wahrer Schmerzen und ſchmaͤhlichen 
GDtt,alles hatte,fo hat er dody,| Tod. Wenn du in diß Bet Buͤch⸗ 
als ein Menſch, alles durchs Ge lein fieheft, fo wird dein Herz und 
bet von feinem himmliſchen Vat⸗ Scmutb — werden mit 
ter erlangt und erbetet, um deinet inniglichen, bruͤnſtigen, feurigen 
willen. Daran fein ganzes Leben Seufzen ; und werden Dir zwar 
nichts anders ae denn viel Anfechtungen des Tenfelg 
ein Netig Gebet und Seußen ‚und Deines selon begegnen , 
den Willen GOttes zu thun:jaber du wirft fie durch Beten 
Darum er aud fein Keben amlüberminden, 
Sreug mit dem Gebet beſchloſ⸗ 15. Durch das Anfchauen des 
fen hat. geereugigten Chriſti wird dad 
13.Sonunder Herr Chriftus | Gebet erwecket und flark,auch das 
ea eftiggebetet,|durch Das Herz gereiniget, ohne 
und erhöret warden iſt z ad)! ſo welche Reinigung des a. 
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durch den Glauben kein recht Ge⸗ſſtarkes geſundes Kind mit vollem 
bet geſchehen kan. Und durch Munde anrufet: alſo iſt dem lies 
fold) Gebet kommt der H. Geiftiben GOtt eines Heinmüthigen, 
zudir, wieam Pfingft- Tage über Ioytmachgiänbigen ‚ trojtlofen z 
die Apoftel, als fie beteten. Geiſt⸗armen Menfchen innerlich), 

16. In deinen Anfechtungen ———— Leiden und Seufzen 
aber uͤber deinem Gebet thue, wie viel lieber, denn eines Stark— 
der HErr JEſus thaͤt: Je hefti glaͤubigen Gebet, der voller Freu⸗ 
ger er angefochten ward in ſeinem de iſt. GOtt wird dir ſeine 
Gebet am Oelberge, je heſtiger Gnade zu ſeiner Zeit wohl wie— 
er betete; ſo wirſt du auch durchs der geben, und dieſelbe dir nicht 


Gebet uͤberwinden. Durchs Ge⸗ mißgoͤnnen oder verfagen. 


bet 
a: chen ; dur 
ie 
kommt denn — das hoͤch—⸗ 
ſte und niedrigſte, das demuͤthig— 
ſte Herz und der hoͤchſte GOTT. 
Und durch ſolche Demuth wird 
hiel Gnade in des Menſchen See: 


le eingegoſſen; denn je mehr die 


Gnade GOttes den Menſchen 


demuͤthiget, je mehr in ſolcher 
Demuth die Gnade GOttes 


wächfet und zunimmt : 
mehr GOttes Gnade in demfel: 
ben zunimmt, je mehrfich die See⸗ 
le demuͤthiget 

17, Die gröffe Anfechfung und 
Hinderung aber des Gebets ift, 
wenn GOtt die Gnade der An: 
dacht und Inbruͤnſtigkeit ent: 
zeucht; und dann folt duammei: 
fien beten. Denn ob wohl GOtt 
ein inbrünftiges Gebet fehr lieb 
it, foiftihm doch das Gebet viel 
lieber, welches du in folcher dei: 
ner Seelen: Rofh, in Deiner Au— 
fechtung, Betrübnis und Trau— 


8 Gebet wird 


alden du ich GOtt den 
emuth recht geuͤbet. Da 


Gebet um Gnsde recht 
30 beten. 
HErr mein GGStt! du 
haſt nicht nur allein mir 
befohlen zu beten, ſondern 
auch gewiſſe Erhoͤrung zuge⸗ 
ſagt, wenn ich mich als einen 
wahren Anbeter erzeigen wer⸗ 
de: Weil ich aber nicht weiß 
was ich beten ſoll, wie ſichs 
gebübret, ach! fo gib mir,um 
JEſu willen , den Geilt der 
Gnaden und des Bebets ‚Der 
mir in 065 Herz und in den 
Mund lege, was und. wie ich 
im Geiſt und in Der Wahr— 
beit beten möge; ja laß dieſen 
deinen Geiſt felbft aufs beite 
mich ftets vertreten mit un⸗ 
ausfprechlichen Seufzen ; auf 
DAR, was Ich rede oder tbue, 
mein Herz, Muth und Sinn 
auf Dich gerichtet fey , verlane 
e und erwarte , was mie 
nuͤtzlich und felig it, Amen, 
Das 21. Capitel. 


rigkeit thuſt. Denn gleich wiees| Bon der Kraft der edlen 


einem natürlichen Vatter viel 


Tugend der Demuth. 


mehr jammert, wenn ihm ein | Hieher gehört das 1.S.T. VIL 


FranfesKind mit Flägliher&tim: 


me anwinſelt, als wann ihn ein Itigen noch nie gefallen 


rn. 


Es haben Dir Die Hoffaͤr⸗ 
; aber 
alles 
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u Erklärung der Sinn-Bilder. Tab. VII. 


(1, Das Sinn-Bild zum 21. Cap, Des 2. Bud)s P. 252. 


Hier find Korn⸗ Aehren auf dem Selde , da dienies 
drigiten die voͤllſten find, und das befte Korn haben , da 
hingegen die Aehren, welche hoch und aufgerichtet ftehen, 
leer find, oder taub Korn haben: Alſo, je niedriger und Des 
muͤthiger ein Menfch ift, jevöller ift ev von der Gnade Got⸗ 
tes; da hingegen die Stolgen und Hochmuͤthigen ganz leer 
von der göttlichen Gnade , und vielmehr Dem HErrn ein 
Graͤuel find. Siebe Sir. 3/21. 

(2, Das Sinn⸗Bild zum a5. Cap. des 2. Buchs P. 264. 

Hier ifteine Waage, da die eine Waagſchale ſteigt / die 
andere fällt; damit wird abgebildet, daß, wenn die Liebe 
der Belt in ung fteigt und wächfer, die Siebe GOttes 
bey uns falle und gufhoͤre: Wer nun EOtt recht lieben 
roill, der muß die Welt⸗Liebe fallen und fahren laffen , weil 
Gott neben fich Die Welt durchaus nicht will geliebet has 
ben. Siebe Jac. 414. | 

(3. Das Sinn⸗Bild zum 34. Cap. des 2, Buchs p. 290. 

Hier iftein Schiffer. Compaß in welchem die Magnet⸗ 
Nadel nicht eher Ruhe hat und ſtille ift, bis fie ſich gegen 
Mitternacht zu dem Polar⸗Stern gewendet hat: Alſo 
findet die Seele des Menfchennicht eber Ruhe ‚ als bis 
fie fich vonder Welt und irrdifchen Dingen zu GOtt als 
ihrem Urfprung , mit Gebet und herzlicher Andacht im 
Glauben gewendet, und feiner Gnade wuͤrklich genieſet. 
Siebe Sir. 35,21. | | 

(4. Das Sinn⸗Bild zum 39, Cap. des 2. Buchs p.326. 
| ‚die ift ein drepfaches Echo und Wiederſchall abge⸗ 
‚bildet , daß, nenn man gegen einen’Berg oder Gebuͤſche 
fautrufet : Wer liebet mich ? So wird fonderlich Die legs 
te Sylbe fich vernehmen laſſen: Sch, ich, ich ; Damit wir 
angedeutet, nie GOtt auf das Gebets⸗Geſchrey eines 
Slaubigen ‚pflege alfobald zur troͤſtlichen Antwort fertig 
an ſeyn. Siebe Pſ. 34,5. 
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ee 
allezeit batdir gefallen des meine Erempel diefelbe Ichre, fo 
Elenden und Demuͤthigen Ge⸗ ſollt ihr mir nicht glaube, daß die; 
bet, Judith.9. v. 13. ſes ſo Son hr Se fen. 
ne wahre Demuth ift als| _ 3. Zu dem Ende übete der 
KEN Beet — a HErr das demuthige Werk, und 
f Tugend Fönnenwir amallers wuſch feinen Jüngern die Füfs 
eften vonunferm HEren JEſu ſe, Joh. 13. 5. auf daß er die 
Ehrijto lernen , welcher it ein; Tugend durch fein Erempel ung 
vollfommener Spiegel aller, Tu, allen ins Herz pflanzete, wie er 
genden ;denn fiehe an fein Leben; Ipricht : Wiſſet ihr, was ich euch 
es. ift lauter Liebe und Demuth. gethan habe ? Als wolte er ſpre— 
Siche anfeine Lehre ; fie iftlau,; ben: Wo ihr meiner Demuth 
ter Weißheit und Wahrheit,mel; vergeſſen werdet, fo werdet ihr 
che nicht ftehet in Worten , fon; | ein fuͤrnehmes Stud meiner eh; 
dern in lebendiger Kraft und te und meines Exempels vergef; 
in der That felbit. fen; darum laffet dig mein Erem: 
2. Und daß mir ja dieſe Tu pel eine Regel und Richtſchnur 
ud recht von ihm lernen folten; eures ganzen Lebens ſeyn, und 
foba er ung diefelbe nicht allein euch Dip Bild der Demuth vor 
n Worten , fondern mit derjeuren Augen ſtehen. 
That und heil. Exempel gelehret, 4. Damit wir nun zu unferm 
indem er ſich ſelbſt erniedriget bis Wornehmen fommen , wie das 
um Tode am Creutz. Darum Gebet, gleihwie ohne Glauben, 
he y wo diefe Tugend ihren!alfo and) ohn Demuth nicht ſey; 
öchften Grund hat ; nicht in ei⸗ jo wiſſet daß die Demutb in Her; 
nem Engel,nicht in einem Apoſtel zen ein fchönes Licht oder Er— 
oder andern Heiligen , ſondern kaͤnntniß ift , dadurch erfannt 
ir Ehrifto JEſu felbft. Darum wird die Nichtigkeit des Mens 
fpricht er: Kernet von mir. Als ſchen, und die hohe Majeftaͤt 
wolte er fagen: fehet mich an, wie und uͤberſchwengliche Güte Got; 
ich mic) unter altes hinunter laf:|tes. Je mehr man nun dieſelbe 
fe, da ich doch über alles bin r erfennet,, je mehr man im Er; 
viel niedriger ift meize Demuth, kaͤnntniß feiner eigenen Nichtigs 
fo viel höher meine Majeftät ift,|Feit zunimmt ; denn wenn ein 
und fo viel lieber ſoll euch dieſe Menſch fieher feine Eitelfeit, daft 
Zugend feyn, weil ich euer HErr er ganz leer ift alles Guten, fo 
und GDtt euch diefelbe mit mei; faͤhet er an 35 bruͤnſtiger zu be— 
nem Leben vorbilde. Er ſpricht: ten um die Gnade und Barmher— 
Lernet von mir; nicht groſſe zigkeit Gottes, und faͤhet an, Gott 
Dinge und Wunder, oder ande- als den Urſprung alles Guten, 
re groffe Werke der&chöpfung ‚recht. zu erkennen , zu: loben 
fondern Demürbig und fanfze und zu preifen, und fiebet in 
mütbig feyn , Datth, 11,29. |foldyer Demuth“ GOTTES 


Und wo ich ench nicht ſelbſt mit Herrlichkeit und u 
28 e 
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he Liebe und Gnade, Alsdann gluͤck und Suͤnden, und nod) 
fahen an die Gnaden-Strömlein | wohl gröfferm ſtecke. So fieftes 
absuflieffen in eine ſolche — het, erkennet he wohl ne ie 
uũdemuͤthigeSeele duechs Gebet. | von ihr felbjt, und Durch fich ft 
Durch folche Gnade Gottes wird] nicht —* beſtehen koͤnnen, fons 
auch der H. Geiſt über ung mehr] dern fen durch GOttes Gnade 
und mehr ausgegoffen und feine] erhalten, | 
Sabenvermehret,unddurhbden] 6. Die demütbige Liebe ri 
H.Geift die Liebe GOttes in uns| tetund urtheilet fich allezeit felbit, 
fer Herz gepflanzet, Roͤm.g, s tiehe fie andere Leute ureheilet, 
Denn wenn eine gläubige Seele und gehet in fih felbft , wen 
fiebet ihre —— und des N Hs Ungluͤck, und 
leihwohl GOttes mn ſelbſt betrauret fich ſelbſt. Denn fie 
eh o tiefherunter gelaffen ‚und ſiehet in des Nachiten Fall ihre 
nicht allein Menſch worden,fon;|eigene Gebrechen, Stunde, Sams 
dern um fo einer elenden Erea:|mer und Elend, 
fur willen fo ein ſchweres hartes] 7. Durch Demuth wird auch 
unausſprechliches Creutz erlitten; |einMenjc) im krkaͤnntniß Bots” 
fo wird in ſolcher Demuth dig ſtes, und in der Hoffnung ges 
edle Flaͤmmlein ver Liebe GOt⸗ſtaͤrket; denn, wenn ein Menſch 
tes verniehret , und durch den 


Ver eigene Unwiſſenheit, Blind⸗ 
Glauben in GOtt —— zalſo/ heit und Thorheit in Gottes Sa⸗ 
daß fie in GOtt und Chriſto al⸗ 


hen anfchauet, fo danfeter Gott 
Te Menfchen liebet, um der groß: fur die Offenbahrung feines 
[ Liebe GOttes millen. Denn | Worts,und nimmts anaox r zu 
e ſiehet, wie hoch fie ſelbſt und Herzen; und wenn er betrachtet, 
alle Menſchen in Chrifto geliebet daß alles fein Vermögen und 
werden, Und meil fie in GOtt | Kraft nichts ift, fo wird er in det 
eigen, und in Gttes Liebe | Hoffnung geſtaͤrket, daß er Dies 
efchloffen , fo lieber fie auch al: |felbe allein auf GOttfezet. 
les ‚was GOtt lieber, 8. Durch Die Demuth wird 
5. Daher folget ‚daß die Liebe |aud) ein Menſch lieblich und an⸗ 
ſich freuet über allem Guten, ſo genehm ın feinem aufferlichen 
dem Nächiten wiederfähret, und Leben : Denn diefelbe Tugend 
trauret uber allen —— ſo ih⸗ laͤſſet einen Menſchen nicht zank⸗ 
me begegnet: Und weil ſie freund: ſuͤ — ſeyn, ſondern 
lich und guͤtig iſt gegẽ den Naͤchſtẽ, gelind und frenndlid) : ja fie mas 
richtet und urtheilet fie ihn nicht chet einen Menjchen dem Herin 
bald, wenn fie fein Elend fichet, Ehriſto gleich , der da ſprichtt 
vielweniger wird fie aufgeblafen Ich muß fein wie ein Tauber, 
und ſtolz, "N ju verachten. Denn der nicht hoͤret, and wie eins 
n wahrer Demuth fichet fie ihr: Stummer , der feinen Mund 
ſelbſt eigen Elend und u zufthut; und muß ſeyn 
= eit, und dag fie in gleichen An: wie einer der nicht hoͤret, und 
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Feine’ Wiederrede in ſeinem 2) Durch Anſchauung des ge, 
Munde bat, Pſ. 38,14. Und creutzigten Ebrifti , nemli 
iſt denn ein ſolcher glaud er dei durch Betrachtung feinesfeideng 
müthiger Menſch ein lebendiglund Todes, in welchem ‚ als in 
Glied Chriſti, in welchem Ehri,leinem heil. Buch des Lebens 
ftus lebet. wir fo lange ftudiren und medi. 
9. Die Demuth machet auch tiren muͤſſen, bis in unfern Bergen 
einen rechten innerlichen Herz vonZanzuTag dieſe Wurzelwach⸗ 
zens⸗Frieden, und daß eine fol: fe, und in derſebeu, als in eiz 
che Seele durch Fein Unglück und. nena guten bereiteten Grund und 
und Creutz verunrubiget und all: Acker , alle Tugenden, 
zu hoc) betrübet werde; fondern| Beber um wahre De; 
a S. Paulo: an mutb, 
uns jdyeiden von Der Kiebe Siehe im ParadiesSaͤrtlei 
— Rn —— 
ugen 
DE genuͤgen, Alle Werke eines wahren 
10, Die Demuth wuͤrket auch Chriſten follen in Demurh 
Verſchwiegenheit; denn fie er⸗ geſchehen, oder es werden eis 
kennet ihre eigene Unwiffenheit| tel Greuelund Abgoͤtterey 


und Thorheit , und unterſtehet daraus, 
ſich nicht viel zuredenundzuleh;| Alles was vor der Wele 
ten, hoch ift, das iſtvor GOtt ein 


ı1. Summe, 8 {ft nicht aus Öreuel, Luc. 16, ı5. 
ureden, was für ein Ar Hi: Werfe, ſo GOtt gefallen, 
iches Gut und edler hinimliſcher CE und ihn ein angenehmes Ds 
Schatz in dieſer Zugend , als in pfer feyn follen, müſſen aus ie 
einer geiftlihen Schaf: Kammer|nem wabrbaftigen Glauben 
verborgen ijt: Darum nicht ohne) geben , welcher im Herzen die 
Urfache der Sohn GOttes, un:| Ehriftlihe Demnth würket, dag 
fer Licht, Leben, Schag und Henl, ein Menſch erfennet, daß GOtt 
Diefelbe von ihm zu lernen befoh⸗ alles , was out und 6* it, 
len. Und wolte GDtt, es erslin ihm wuͤrke durch feine Gnade; 
te alle Chriſten den heil. wie S. Paulus fpricht : Richt 
unſch des HEren und lerne) ich babe folches getban , fona 
ten dieſe Tugend von ihn, dern GOttes Gnade die in mie 
12: Wodurch aber, durch wel⸗ iſt, 1. Eor. ı5, 10. Wer nun 
ches Mittel, durch welchen Weg daffelbige nicht thut , ber bene, 
kommen wir zu Diefem eblen|het eine zweyfache Sünde: Brit; 
Schaf, der fo viel Gnaden Ga⸗ lid einen Abfall von GOtt, 
ben mit fi) bringe? Durch zwey das er fih von GOtt abwendet 
Were. — zu ihm ſelbſt, das iſt; von dem 
13, 1) Durch ein bruͤnnſtig, hoͤchſten Wefen, zu dem / das 
andaͤchtige, herzlich Geber, nichts if, Darnach einen Bots 
| tes 
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tes⸗Raub, indem er ihm die Eh: | hangen find abgoͤttiſch: Und alſo 
re, die GOtt allein gebuͤhret, zu: iſt die ganze Welt voll ae 
eignet, daß nemlich alleg , was | ren, und alle Haufer voll lebens 
gut ift und beiffet , GOtt allein |diger Gosen., 
ilt, und nicht des Menfchen;denn] 4. Diefe Abgötteren koͤmmt 
GOtt der HErr ſpricht: Ich|von innen beraus , Die di 
will meine Ehre Eeinem anz|verunreiniget , denn wohin fi 
Derngeben nochmeinenKubım | dein Herz neigt;woran es hanget, 
den Bögen Efa.42,8. Das worauf es ruhet, was es — 
meynet er alfo, *— Ehre und als zeitlich Gluͤck, Reichthum, 
Ruhm niemand gebuͤhre, denn Gewalt, Ehre, anges Leben, das 
GOtt allein, iſt alles Goͤzen Werk und Abgoͤt- 
2, Wer ihm num etwas zusiteren. Derowegen die Abgöt- 
ſchreibet, daß er viel wille, vers teren nicht aufjerlich ift, fondern 
möge und thun Fönne, oder ges innerlich, geiſtlich, und quillet 
than habe , der eignet ihm ſelbſt von innen heraus ; denn GOtt 
Kuhn und Ehre zu, die doch al: richtet alles nad) dem Herzen, 
lein GOttes iſt; und alſo machet welches GOtt allein anjchauet 
der Menſch aus ihm ſelbſt einen und pruͤfet, und urtheilet dich 
Goͤtzen; derowegen iſt eigene Eh⸗ nach deinem Glauben oder Un— 
re, eigene Liebe, eigener Ruhm glauben. Darum ſpricht der 
die allergreulichtte Abgoͤtterey, HErr Matth, 6,21: Wo dein 
und dahe rwillauc) derZeufel ans | Herz iſt, Da ift Dein Schatz; 
gebeter feyn. das ift, dein GOtt, deine Ru; 
3. Einen ſolchen Teufel der|be, dein Friede, deine Zuvers 
von jedermann will angebetet ſicht, deine Luſt, Dein Paradich, 
feyn, hat ein jeder Hoffärtiger, |vein Himmel, und alles, Merz 
Ehrfüchtiger im Herzen. ie-cke nur auf dein Herz , das iſt 
bezu, daß du diefen Abgott in gewiß dein GOtt, es fen was eg 
deinem 2 bejtürmeft und immer wolle. Beruhet dein Herz 
niedermwerfeft. Viel Leute find allein in GOtt, ſo ift GOtt dein 
ſo heilig, daß ſie kein aͤuſſerlich GOtt, und biſt ſelig; denn ſelig 
Bild anfehen wollen auf daß fie iſt der, deßder HErr fein Gott 
nicht verunreiniget werden, und iſt, Pſ. 144, 15. Und habe dei⸗ 
erkeñen den groſſen Abgott nicht, ne Luſt am HZErrn, Der wird 
den fie im Herzen tragen, der ſie dir geben, was dein Herz wüns 
auch alfo verunreiniget, daß ſie ſchet, Pi-37,4. Haͤnget dein 
einGreul vorGott werden: Denn | Herzan der Belt, fo ift die Welt 
alles, was vor der Welt hoch it, |dein GOtt. Und fo ifts mit als 
ati ‚aus eigener Ehre und lem, daran du hangeft 
Liebe, daß he ein Greu⸗ 5. Daransfieheft du, daß inder 
e Alle —— die an Wahrheit kein Goͤtz in der Welt 
nen felbft, an ihren eigenen Eh; iſt, ohne welchen des Menſchen 
zen , Kräften und Vermögen | Herz 


2.25,0.22 follenin Demutb geſchehen. 257 
Herz dazu machet. Darum wird| der nod) ein fleiſchlicher Menſch 
auch der Teufel ein Gott diefer | und lebet noch EN dem Sleiich 
Welt genannt, 2. Cor. 4,4. weillund der alten Geburt, ber da 
ihm die Gottlofen folgen , feine) willgeehret , hoch und werth 0“ 
Werke thun die Finfternis lies, halten ſeyn; denn ſolches alles 
ben, Gefallen haben an des Teu: | gefällt dem Fleifh wohl. Denn 
fels Werfen. Denn aljo ma: einfle iſchlicher Menſchund fleiſch— 
chen die Leute ſelbſt deu Satan lich Herz iſt, das gern etwas,ıa ab 
zu ihrem EOtt. les ſeyn will. Ein geiſtlich Corifts | 

6. Für den hölzern Goͤtzen ift| lich Herz iſt das gern nichts 
fd teicht zu hüten; hüte dic) für ſeyn wolle. v willman doch 

en güldenen. Für den todten rechte Shriften finden, nemlid 
Goͤtzen ift ſich auch leicht zu huͤ⸗ ſolche Leute die — | 
ten ; hüte dic) für den lebeudi; ‚wollen? Das heiſſet auch ich jelbft © 
gen und fürdir felbii. Denn 1 verlaͤugnen, ſich ſelbſi haſſen, und | 

ald bu dir Ehre , Ruhm, Kunit, \abfagen alledem, das ein Mind 
Gewalt zufchreibeft ‚fo bald ma:|hat. Die find rechte Chrilten, 
cheft du aus dir felbit einen Goͤſund Chriſti Sünger , Luc. 
gen. Unddas hat GOtt eigent⸗ y, 23+ 
lich mit dem Wort verboten,daf| 7. Nun möchteft du fagen: 
er feinen Ruhm den Gögen nicht! Wie foU ihm denn ein Ehrift 
geben wolle ; denn alles, was thun, wenn ihm GOtt Gnade 
Ehre und Ruhm iſt und heiſſet, und Ehre giebi , wie der 84.Pf. 
das gebühret niemand den dem,|v. 12. fpricht. Weil aud) Gott 
der der Allerhöchite und Heilig: | felbft Unterfcheid machet der Pers 
fie ‚und der das ewige und hoͤchſte foren mit feinen Gaben , und 
But if. Darum lerne allhie, durch mancherley Aemter und 
Mn du dir Feine Ehreund Ruhm | Stände die er verordnet ? Ants 
zufchreibeft, wilt Du anders nicht | wort : Thue ihmaljo: Gieb Gott 
aus dir felbft einen Abgott, und alle Ehre wieder , die dir geges 
alledeine Werfezu eitel Greuel! ben wird‘, und eigne dir nichts 
machen. Lerne auch hie, was zu. Denn es iſt ein fremd Gut, 
wahre Demuth ſey. Wahre und GHDttes allein, 
Demuth ift,feine Ehre begehren,| 8. Darum, fo bald dir Ehre 
und fih aller Ehren unwuͤrdig gegeben wird, 1 gieb fie GOtt 
achten. Das it denn und heif. wieder durch Demuth, und bes 
— —— nem⸗halte fie nicht; ſonſt wirft du 
ich alle eigne Liebe und eigne GOttes Gnade verlieren ‚und 
reim Herzen ſtirbet. Daslein Gottes Dieb werden. als 
heiffet denn ein folder Menfch| zum Erempel: Biſt du geiſt und. 
in dem das edle Leben Ehrijti ıft, NER, reich 
weiches der HErr beſchreibet, und herrlich für andern; aß die 
von Herzen demuͤthig und fanft,| Ehre nicht dein ſeyn, fondern 
muͤthig feyn. Im Gegentheil iſt cc und gib fie ihm en 


el er 





258 Wer ſeine Nichtigkeit nicht erkennet, 2.8.0237. 


— alle 
erzen wieder : Welches Wie gar nichts ſind 
a hart ker du dich nichs ruͤh⸗ Menſchen, oe ſo ſicher 
meft. Und das mepnet Ben = leben, Pf. 39/ v. 6. 
et Jer.,23: Ein Weiſer ruͤh⸗ eine Nich⸗ 
me cp he fee Wii Dane, Diana le de 
Ein STE EIER. m wird er verglichen einem 
feiner Stärke,cinKeicher rüb: 8 hatten. Pf. 39,7. Sieger 
me fich nicht feines Keichrbiis En dabin wie ein Schatteny 
fondern wer ficb ruͤhmen will, — raue I. 00, $E 
der zhhme fich DeB, Dam. er Si find wie ein © oe Was 
—— und Eenne, Dan ES ift pa ein Schatte? Es ift eine 
—— hie um Ger todte ‚ leblofe Geſtalt des am 
7 
rechtigkeit uͤbet auf Erden: get, a en Wefen un Ä In 
Dennlolces BEE. | i Ne dern ift nichts : Alfo hat 
ge * er Menſch von ihm 
Geber wider die Hoffert eder Leben nodlßefen, no 
und geiftliche. Abgötterey, Kraft, noch Vermögen , fon 
| Kin Jefu ! obne Did) dern hänget an GDtt, ald ein 
weiß, bin und kan ih Schatte am Leibe,als der Schein 
nichts, du muft inmir wuͤrken an der Sonne; it von ihm felbft 
im Güten, das Wollen und/jep,undKrafft;loß,und garnichts, 
Vollbringen. , und tbuft es hat aud) ni is, das er für fein 
auch nach deinem Moblges|Figenthum rühmen koͤnte; denn 
fallen. Ach !fo verleibe mir] paghat ein Schatte ‚das fein ift? 
doch , daß ich mich nicht aͤber If er doch ſelbſt nichts ‚ wie fan 
bebe, und ſelbſt zum Goͤtzen de etwas haben , das fein ift? 
ache , durch eigene Ehre, zuuın ein Traum? Nichts, 
* ee / —— denn Eilelkeit. 
dir alles zuſchreibe, u ; 
— —— 
—— En —8 Bar an dem ber 
ei — — Se alles allein ift de mennet, er fen 
mableins in Deine»geexlichkeit| was be HA —X no | 
nnıgebe , Amen er dället ab von dem wahren We; 
Dos 23 Capitel fen ‚das alles allein iſt, in fein 
EinMenfc),der feine eigene eigen nichts ; von dem wahren 
Nichtigkeit nicht erfenner|emigen höchſten Wefen in das, p 
nichtä DTT giebt,Inichts ift ; von dem unbewegli⸗ 
und nit älleChre GOTT giebt, a au de 
begehet die/gröfte Sünde ſchen Gutin Eitelkeit ; von 
und des Teufels abrheit in die Lügen. 


”- 3. Das 


—— — — * — 
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2. B. c.253. -. begeberdiegröfte Sünde, 279 


S UELI e EEE En ñt ⸗ 
Das iſt nicht allein die groͤſſtur gebuͤhret, ſondern allein 
* Sünde, ſondern auch die GOtt, weil alles GOttes iſt: 
groͤſſeſte Strafe ; denn je mehr] Darum ließ ihn GOtt fallen und 
ein Menſch fich vun GOtt abge:Ifeine Gnade erhielt ihn nich 
wendet zuihm ſelbſt, zu feiner ei mehr. So gehets auch allen Mens 
enenkiebe und Ehre, Kraftund [chen , dieaus Hoffart und Ehrs 
ermögen, je Br er ſich wen⸗ geitz ihnen etwas zuſchreiben, das 
det und kehret zu feinem groͤſten G ttes iſt, die muͤſſen fallen, 
Jammer und Elend. Und dag iſt Denn GOties Gnade erhält fie 
feine Strafe, und des Menfchen nicht, meil fie fich von GOtt abs 
eigene Schuld, Alsdann aber wenden, jaeben das feyn wollen 
wendet ſich der Menfch von Gott das GOtt ift, SHttil allein als 
ab, und verläffet ven Fels feines les, GOtt iſt allein gut , und alleg 
Heyls, wenn er ihm felbft grofje Gut wefentlich: darum alles,mag 
Kraft,Kunft u. Vermoͤgen Weis:igutift, ſoll ſich Feine Creatur zus 
—*— Ehre und Winrdigkeit zu: ijchreiben. Darum fpricht der 
Hreibet,dadurch der Menfh et: HENN Matth. 19,17: Nie⸗ 
was ſeyn will, da doch diß alles mand iſt gut, Denn SOtt al⸗ 
nicht des Menſchen oder einiger lein. Das iſt, er iſt das weſentli⸗ 
Creatur, fondern allein GOttes he Gut und alles Gut allein. 
ift: Denn alles, was Leben, Kraft, Darum wolte auch unfer HEre 
Vermoͤgen, Stärke, Weisheit, nicht aus eigener Ehre im Stans 
Ehre und Würdigfeit heiffet,das de ſeiner Niedrigkeit ihm daffelbe 
iſt alles GDttes , und gebühret zueignen, das GOttes allein iſt, 
feiner Creatur. Dennalle Erea: weil er für einen pur lauter 
tur ift ein ee Schatte, und! Menfchen gehalten und angefee 
nichts von ihr ſelbſt, und ihr Lebẽ, hen ward. 
Weſen, Vermoͤgen, Weisheit,) 5. Damit willung der HEre 
Kraft und Stärke ift alles GOt⸗ — ,daß ihm Fein Menſch 
tes, und nicht der Creatur. ſelbſt, was GOttes ſu zueignen, 
4. Eignet nun ein Menſch und die Ehre, die allein GÖttes 
daſſelhe alles, oder deſſen etwas, iſt, annehmen ſoll: thut es aber 
ihm ſelbſt zu, fo iſts ein Abfall von ein Menſch, & begehet er die 
GOtt; denn das war des Sa-lrechte Hanpt:Sitmde , und rau— 
tans Fall, dag er nicht blieb in deribet GOtt, was fein it; ja will 
Eigenſchaft einer Creatur, welche ſelbſt GOit fegn , und dadurch 
ihr Leben , Wefen und Kraft in wendet fih der Menſch von Gott 
Dtt hat und haben ſoll, wie ein ab zu ibm ſelbſt. Darum ſuchet 
Schatte feine Bewegung von auch ein ſolcher elender Menſch 
dem Leibe hat; ſondern maſſete ſeine Huͤlfe, Rath und Troſt nicht 
ſich defien an , das GOttes iſt, allein ben GOtt, ſondern bey den 
wolte eigene Ehre haben, eigenen Greaturen, ja oft bev dem Teufel 
Ruhm, Weisheit und Herrlich;\felbit , welches Die höchite Ver⸗ 
Feit, da doch dieſes Feiner Erear *— und die groͤſte — 
| 2 e 
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eitift, nemlich, Gutes fuchen 
en den Böfen , das Leben bey 
dem Tode , die Seigtet beyden 
Verdammten, Hülfe bey den 
Derderbten, Den Senen bey den 
en das Ficht bey der 


Don deredlen Tugend der Kiebe, 


2. B. c. 24. 


St. Paulus 1. Cor. 13, ı und 
ohne dieſelbe ſind alle Ga en un⸗ 
tuͤchtig; darum ſpricht er : Alle 
eure Dinge laſſet in der Liebe 

efcheben, Cap. 16, — Alſo 
ollen wir auch in der Liebe beten, 





inſterniß. Im Gegentheil iſt die wie unſer HErr ſpricht: Wenn 


öchtte Welsheit, das Gute ſu—⸗ 


Du deine Babe auf Dem Alter 


hen bey dem Brun und Urſprung opferſt, und wirft eingedenk, 
alles Guten, das Leben bey dem| Daß dein Bruder etwas wider 


Urfprang und Brunn deskebens, 
die Seligkeit ben dem lirfprung 


des Heyls, die Huͤlfe bey dem, der Der, Matth. 5,23: 


alles vermag, dem fein Ding un: 
möglich ift, Luc. 1, 37* ° 
Beb.um wahre Demuth. 
M As bin ich arme Erde uñ 
Aſche, daß ich mich in ei⸗ 
nem Dinge von der Welt erhe⸗ 
ben ſolte? Wie ger nichts find 
Doch alle Menſchen? Sie ge⸗ 
hen dahin wie ein Schatten. 
O daß ich meine Nichtigkeit 
doch recht erkennen, und mich 
unter den allein hohen und ge⸗ 
waltigen GOtt demuͤthigen 
moͤchte; auf daß ich die gewiſſe 
Verſicherung baben koͤnte, 
von ihm dort ewiglich erhoͤ⸗ 
het zu werden. Ach guͤtiger 
SGoOtt! demuͤthige mich felbft, 
und ſey du allein meine Ehre, 
Hoheit, Ruhm und Herrlich? 
Feit, Amen, 
Das 24. Capitel. 
Von der edlen Tugend der 


dich bat ‚fo gebe bin, und vers 
föbne dich mit deinem Bru⸗ 
Und im Ge⸗ 
het des Herrn ift des Nächften 
Dergebung an GOttes Berger 
bung gebunden, und hinmwieder 
Matth,6, 12.14, 

2. Es iſt aber die Liebe eine fol- 
che wunderliche Tugend, darinn 
ein Menfch fo leichtlich irren Fan, 
als in Feinem andern Ding. Dar⸗ 
um foll man nichts fo verdächtig 
halten, als die £iebe ; denn nichts 
it, daß das Gemtith fo Fräftiglich 
neiget, zwinget, hindert, und ſo 
gar durchdringet, alg die Liebe; 
darum, 10 die Liebe nicht vom 
wahren Licht, dem J Geiſt, re⸗ 
gieret wird, ſtuͤrzet fie die Seele 
in tauſenderley Unglück, 

3, Und das fage ich nicht von 
der Liebe ver Bßfen,denn —* 
von allen Chriſten ſoll geflohen 
und vermieden werden, als ein 
teufeliſch Ding; ſondern ich rede 
von der Liebe, die da iſt zwiſchen 
GOtt und dem Menſchen und 


Liebe , und ihrer Kraft , Laws [feinem Nächften. Denn die Liebe, 


terfeit und Reinigkeit. 


Wer nicht Kiebe bat, der | Meisheitregieret wird, kan lei 
Eennet®&®tt nicht, denn Bott | betrogen , verführet,, und aus i 


Te Kiebe ift die groͤſte un⸗ werden 
I sex allen Tugenden, fagt rechte € 


A 


wenn fie nicht durch nie 


rer rechten Ordnung getrieben 

alfo, daß fie nicht das 

nde erreichet. Viele mep⸗ 
nen, 


2.8.0624 und ihrer Kraftund Lanterkeit, 


nen,fiehaben GOttes Liebe , und 
Yaben doch der Welt Liebe, oder 
re eigene Liebe , ja wohl des 
4-Deifen nehmet | 
4. Deſſen nehmet ein&rempel: 
Wenn jemand GOtt den Herrn 
nur um zeitliches Dinges willen 
liebet,daß er ihn für zeitlichemiln: 
gluͤck hewabren fol; der lieber ſich 
mehr, denn GOtt, und feget feine 
eigene Wohlfahrt GOtt fur. Das 
heiffet eine unordentliche Liebe; 
denn er ſolte GOtt mehr lieben, 
denn ſich felbft, ja über alles ‚und 
follte ale Dinge lieben um GOt—⸗ 
tes le und Unglück. 
ei 
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über fie herrfche; nicht aus Dt; 
tesund des Naͤchſten Liebe, for; 
dern aus eigener fiebe , grofie 
Ehre zu erjagen, 

7.So find auch andere, die Gott 
darum lieben, daß er ihrer Suͤn⸗ 
den ſchone, und nicht ſchreckli 
WR jadarum, dag er ihnen ſoll 
seitlich Gutes thun ‚aber diefelbe 
i eine fehr ſchwache Kiebe: Denn 

e lieben auch GOtt um ihres ei 

enen Nutzens, und nicht um fein 
felbit willen, Darum, Daß er das 
edelſte und hoͤchſte Gut iſt. 

g. Andere lieben GOtt darum, 

daß er ihnen viel Gaben gebe an 


aber der Menjd) fid) | Verftand und Weisheit, dadurch 


felbf derLiebe GOttes vorzeucht, |fie mögen gerihmet werden. 


je fo machet erfich ſelbſt zum Gott, 
in dem er ſich ſelbſt mehr liebet, 
denn GOtt: Und in dem erGOtt 
nicht liebet, als GOtt, um fein 
ſelbſt willen, ſondern uͤm Ne 
eigenen Nutzens willen, fo hat er 
eine falſche betrogene Liebe. Dei 
wer eine ſolche Liebe hat, der lie: 
bet alles un feinet und um feines 
Nutzens, und um der Ehre wil— 
len, fo er davon hat. Er liebet 
auch heilige Leute, ja auch GDt: 


9. Etliche lieben auch die Tus 
gend, nicht um der Tugend felbft 
willen, fondern , daß fie einen 
grojfen Nahmen haben mögen, 
und für tapfere, tugendhafte Leus 
te gehalten werden : Diß alles ift 
nicht Die rechte Liebe, denn ſie ger 
bet nicht zum rechten Ende. 

10. Es entſtehet auch oft eine 
Liebe zwifchen etlichen Perfonen, 
die fich alſo mit einander vereinis 
gen,und durch eine geſchoͤpft eLie⸗ 


tes Wort nur darum, daß er ihm beverbinden, welche in ihnen ß 
ie 


einenScein un Namen der Hei: 
ligfeit gebe, und nicht um des ed- 
len Gutes willen , das darinnen 
verborgen ift. 


hoch wächjet, und ſteiget, daß 

ihnen alles gefallen laffen, was 
derjenige thut, den fie lieb haben: 
Denn die Liebe folget ihrem Ge: 


6. Und weil folche Liebe eine meilfie ganz und gar an 


unreine Liebe ift , fo bringet fie demſel 


en hanget, und dadurd) 


auch unreine Früchte, die nichts wird man oft mit Pur zum 


anders ſeyn, denn Eigennutz, ei— 
gene Ehre, eigene Luſt; welches 
ales ei ‚und nicht hinim— 
lifche, geiftlihe Früchte find. Alſo 
liebet mandder groffe Kunft , daß 
er andern vorgezogen werde, und 


Boͤſen; oder der Liebha 
tzet ſeinen Geliebten ſelbſt darzu, 





er rei— 


weil er weiß, daß cs ihm alſo ges 
faͤllt, und wird durch ſolche fal— 
ſche, betrogene Liebe abgehalten 
— vom 


ie 
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— — — — — — — —— — — — — 


vom Gebet und allen andern 
Tugenden. einiget mit dem Geliebten, ſo ler⸗ 
ı1. Darum iſt nun hoch von: |net fe auch dejjelben Sitten, und 
nöthen, daß unfere Liebe burch folget ihm auch um ing iebe 
den H. Geiſt gefuhret und regies willen, Tg ‚ was ihm wohlge⸗ 
vet werde, und durch Betrach fällt : Alfo , wer — 5 recht 
tung des ganzen Lebens Chriſti lieb hat, der lernet ſein Leben und 
und ſeines H. Leydens, aus wel⸗ Tugend von ihm: denn er weiß 
chem nichts anders, denn lauter daß es ihm “ut gefallt,und wird 
reine Liebe leuchtet. Er hat GOtt feinem Bilde aͤhnlich, bleibet die 
lauter und rein über alles geliesganze Zeit feines Lebens unter 
bet, und nicht fich feluft ; Er hat dem ‘och und Ereug Ehrifti, wie 
den Menſchen mit reiner unbe;| Ehriltus in feinem ganzen Leben 
flecfter Liebe geliebet, und nicht | das Ereug der Armuth, Verach⸗ 

ſich felbji: Er hat nicht um feinet, tung und Schmerzen getragen 
fondernumunfert willen allesge-|bat. Ob unn wohl Fein Menſch 
thanund geredet. Alles was erlin diefer Schwachheit die voll 
gethan und geredet, iſt En kommene Liebe erreichen Fan , fo 
geicheben; Er hat Feinen Nutzen ſoll ſich doch ein jeder Chriſt be; 
Davon, jondern wir. Alle ſeine fleißigen, day feine Liebe nicht 
Muͤhe und Arbeit, ja ſeine höch⸗ falſch, fondern rein fen ‚ fo viel 
fie Marter und Pein, iſt ihm nicht moͤglich. Wie S. Paulus fäget: 
zu ſchwer geweſen, daß wir nar Liebe von reinem Zerzen,von 
allein Natz davon haͤtten, und da— | gutem Gewiſſen, und von uns 
durch ſelig würden; ja daß er Got |gefärbtem Blanbe, ı.Tim,ı,s- 
tes Willen vollöringen mödte,| 14. Diefe reine Liebe , fo aus 
it ihm jein Ereug eine Freude 3 De nee 
gewelen. würfer denn auch im Menſchen 
12. Diß iſt eine reine unbefleck⸗ alles Gute, und iftgar nicht mü— 
fe Liebe, der nichts zu ſchwer iſt, ig, und ift ihr eine Sreude,wenn 
die nirgend uber Flaget, ja, dir ſie foll Gutes thun; denn anders 
ihr felbjt nicht ſchonet, fondern|Fanfienicht ‚gleich wie GOtt der 
ee giebt,umdeg GeHErr ſpricht: Es foll meine 
ieotenwillen , auch in den Tod. Luſt ſeyn, Daß ich euch Gutes 
Diejelbe Liebe nimmet auch alles thue, Jer. 32, 41. Warum? 
für gut, was ihr GOtt fuͤr Ereuß [weil 5Ddtt die Yiebe ſelbſt iſt, die 
und Leiden zuſchicket; demu weil nichts andere thun Fan,denn was 
fie ſſehet, daß es GOttes Wille ſie ſelbſt iſt. Und das iſt ein Zeis 
dt, ſo wolte ſie lieber vielmehr lei⸗ chen der reinen rechten Liebe; 
den wegen des H. Willens Got⸗ denn dieſe Liebe ſaget nicht: Ich 
tes, und iſt mit allem Dem wohlzu bin diß oder das nicht ſchuldig zu 
Frieden was GOtt will: Denn thun; ſondern wo Fein Sejegif, 
ſie weiß, daß Dttalles recht und —— ſie ihr ſelbſt ein girl 
wohl ordnet. auf daß fie nur viel Gutes thuu 
moͤge. 


13. Und weil die Liebe ſich ver⸗ 
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möge. Denn ſonſt bliebe die Lietre Liebe alle Minh 
be nicht Liebe. welche feinem Geliebten zuwider 
15. Daraus iſt nun offenbahr, lift. 3. Dffenbahret ein Freund 
wie doch GOtt der Allmächtige | dem andern fein Herz. 4. Beflei⸗ 
nicht muͤde wird, Gutes zuthun, — fi) auch der rechte Liebha⸗ 
und warum er das unendliche Gut ber feinem Geliebten gleich zu 
ſo nimmer aufhoͤret. Denn er werden, mit Sitten und mit ſei⸗ 
iſt Die ewige Liebe, die nicht auf; |nemganzen Leben. Alſo, iſt der 
oͤren kan Gutes zu thun , — Geliebte arm, ſo wird der en 
oͤrete GOtt auf diekiebezufegn. |ber mit ihm arm; ift der Geliebte 
arum, wenn auch GOtt ſtrafet perachtet, fo träget auch der Lieb⸗ 
und zichtiget , fomadet er Be feine Verachtung ; ift er 
aus dem Bofen alles Gutes, un ‚Frank, fo ift der Liebhaber ja ſo 
richtets zu gutem Ende und m uns Frank: Alfo machet die Liebe eine 
erer Seligfeit, alles aus lauter Gleichheit unter ihnen #0 
iebe, Imerlen Stück und Unglüd aben. 
16. Dieſe reine Liebe GOttes Denn es muß zwifchen dem Lieb⸗ 
machet denn rechtfchaffenBeten; haber und Geliebten eine ſolche 
Benngleichivie ein Freund ſeines Gemein haftfenn , da einer des 
Freundes mächtig i zu allen Din⸗ andern Gluck und Ungluͤck theils 
gen, alfo ift ein folcher Kiebhaber haftig wird. Das ift denn nicht 
Ottes einFreund GOttes, und ‚allein eine Gemeinfchaft,[ondern 
erlanget von GOtt, was er bittet, eine Vereinigung zweyer gleicher 
Ds weil Lazari Schwefter Gemuͤther, und mit nichten uns 
wuſte, daß der HErr JEſus nicht gleicher Herzen. 
allein GOttes Freund, fondern! 18. Auf dieſe erh nun um; 
der liebſte Sohn GOites war, fer Herr JEſus Ehriftus unfer 
ſprach fie Joh. 11,22 : Ichweiß| Freund worden. Denn ı. feine 
was du bitten wirft, das wird | Fiebe hat fi) dem Willen des 
die SOtt geben, Und weil Ma⸗ Menſchen unterworfen , und ift 
ria JEſum lieb hatte, fo ward fie! gehorfam worden bis zum Ereuß, 
auch erhöret vom Herrn, und er ja er hat feinen Willen jederman, 
ab ihr ihren Bruder wieder. auch den Feinden, unterworfen, 
on ſolcher Liebe, die von GOtt | um des u willen. 2. Hat 
alies erlanget, fagt der H. David | er alle andere Freundfchaft hind- 
Pſ. 37, 4: Habe deine Luſt am —5 ‚ fo erin der Welt bus 
Eren , Der wird dir geben, | haben Fünuen ‚ja er hat feinfelbft 
was dein Herz wünfcher. vergeffen, und feines eigenen Leis 
17. Damit du aber ein Zeichen | bes und Lebens nicht gefchouet um 
diefer Liebe haben mögeft,jo mer; | unfert willen, 3. Hat er ung fein 
ke Diefe vier Eigenfhaften der | Herzoffenbahret in ſeinem Evan⸗ 
wahren Liebe. 1. So unterwirft| gelio,darum fpricht- er Job. 15, 
fih die Liebe dem Willen des | 15: Ich will euch nicht meine 
Geliebten, 2, Verläffet die wah⸗ a heiſſen, ſondern mei, 
4 
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ne Freunde, denen ich mein So jemand Die Welt lieb 
Herz öffenbabren will, 4, Afi| bat, in dem ift Die Kiebe des 
er ang gleich worden in alleın, | Ostters nicht. 1. oh. 2,15. 
ausgenonien die Suͤnde. Er ifiarm Has erfte Zeichen der Liebe 
worden, wie wir, ſteꝛblich, wie wir, Chriſti in uns, iſt die Ver⸗ 
1% Wenn wir nun feine rechte meidung der We t-⸗Liebe; deñ 
Liebhaber ſeyn wollen, ſo muͤſſen henn du mn 
wir Dip alles auch thun. Weiler ner H. Armuth, wie fo gar ledig 
aber in allen Dingen , in alle | ey gewefen vonder Kicbe desgeits 
unſerm Elend ung ift gleich wor; lihen; ſowird did) * Liebe 
den; warum wolten wir denn uns auch bewegen, daß du lerneſt aus⸗ 
ui ee » ihm gleich zu |jichen die Welt Liebe, und die 
erden erden wir ihn aljo Weit verfchmaͤhen, alfo daß du 
lieb haben, fo werden wir durchs nichts inder Welt egehren wirft 
Gebet alles von ihm erlangen, ude gen, denn deinen HErrn 
wie er fpricht Joh. 14,21 : Mer Chriftum , wirft auch deine Hoff 
mich lieb bat,dem will ich mich — en auf einige Crea⸗ 
orfenbabren, D der freundlis | yeundirr be Dülfe 
Sen, boldfeligen ‚lieblichen Of) ,, 2.)Wirfidugernum Chriſti 
Te abrung im Dergen,durEm; willen der Welt Schmach und 
Bonnung immliſcher Sreude, Verachtung tragen, umfeiner H. 
voft, Weisheit und Ertännt| Schmad) willen ; ja du wirftdie: 
nıB. Und bie ifi die rechte hohe ſelbe mit S. Paulo für deine&hre 
Schule, und der einzige warhaf | achten, und dich derfelben teuen, 
tige Weg, Verſtand und Weis wirft auch nicht darum had) betrů⸗ 
beit zu erlangen, welches fü hoch bot werden, wennduinder Welt 
eruhmet wird von dem König nicht groß geachtet wirf;denn fol; 
alomon, im Buch derWeisheit| bes it deines HErrn und Erldr 
und in Spruͤchwoͤrtern; diefelbe, ferg Leben in Diejer Welt gewe⸗ 
guide er, habe er allein durchs fen, Dir foll daran wohl begnits 
Sebet erlanget: Ich bat,und es gen, daß Chriſtus deine Ehre, 
Fam mie Der Beift Der Weiss Ruhm, Glori,Herrlichfeit,Kicht, 
beit, Weish.7,7.”._ _ Stärke, Siegund Kraft, Weis, 
20, Darum befchlieffen wır, heit und Kun ſey : Denn Chriſto 
daß Kr Liebe Fein recht Gebet nachfolgz,ift die hoͤchſte Weisheit. 
geſchehen Fan, 3.3) Weil Chr F feinem 
iebe. H. Leib und Seele merzen 
— 5 Traurigkeit erlitten, bis in 
Tr... IfeinenZod, ſo wirſi du um feiner 
Das 25. Capitel, Liebe willen nicht allein mit Ge 
Don etlichen Zeichen, dabey dult, fondern auch mit Freude er; 
man merken Fan,ob die wahrefie; [leiden Betrübnig , Verfolgung, 
be Ka ben uns fen. Traurigfeit und Leid ‚Ja Marter 
Hieher gehört das 2,8, T, VIA, Iund Pein bis in den Tod. 


— 


44) 
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nem 


Siebe Chriftibey uns fey, 


er Und mie Ehriſtus an kei: vet 
en , und an Feiner aben. Nun kanſt du woh 
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und fuͤr deine Augen 


Creatur Troſt uñ Freude gehabt; ken, dag dich der Sohn GOttes 


ſondern allein an 


Ott, wie der mit ſeinem Exempel nicht hat ver⸗ 


22.Pſ. v. 12. ſpricht; fo wirft du fuͤhren, ſondern zum hoͤchſten Gut, 


es auch gedultig ertragen 
dich der Welt ofiverläft; 


du weißt, daß dich GOtt endlich) wollen, ob wohl der We 
mit feinem ewigen Troft erfreuen! und enge ift. 
wird. DavonS.Paulus ein herr! er.diefen ſchmalen Weg felb 


lich Regifter befchreibet 2. Cor. 
6,4: Laſſet uns beweifen, als 
die Diener GOttes, in groffer 
Gedult, in Truͤbſalen, in No⸗ 
then, in Aengſten, in Schlaͤgen, 
in Gefaͤngniſſen, in Aufruhren, 
ih Arbeit,in Wachen , in Safte, 
in Keuſchheit, in Erkaͤnntniß, 
in Langmuth, in Freundlich⸗ 
keit, indem 5. Geiſt, in unge⸗ 
faͤrbter Liebe, in dem Wort 
der Wabrbeit ‚in der Kraft 
GOites , Durch Waffen der 
Gerechtigkeit , zur Rechten 
und zur Linken, Durch Ehre 
und Schande, durch böfe Ge: 
rüchte und gute Berüchte: als 
BieVerfübrer und doch wahr; 
baftigz; als Die Unbekannten, 
und Doch befannt ; als Die 
Sterbenden,und fiebe, wir le⸗ 
ben ; als die Gezuͤchtigten, und 
doch nicht ertödtet ; als die 
Traurigen , aber allzeit froͤ⸗ 
lich; alsdie Yemen, aber die 
Doch viele reich machen ; als 
die nichts inne baben , und 
doch alles baben, 
7. 5) Soltdudas Creutz Chri⸗ 
ſti fuͤr das allerhoͤchſte Gut halten 
er alle Schaͤtze der Welt; denn 
wenn es nicht alſo waͤre, ſo wuͤrde 
Chriſtus mit —* Leben und 
Epempel dich ſolches night geleh— 


wenn zurh 
denn ſten himmliſchen Freude führen 


oͤchſten Weisheit, jzur hoͤch⸗ 


ſchmal 
er, daß 
fi ge⸗ 
angen iſt; und weil ihrer wenig 
eyn, die ihm folgen, darum ſpricht 
er: Ihrer ſind wenig, die die⸗ 
er — finden ‚Matth, 7, 14 
enn es koſtet viel,fich felbft übers 
winden und verläugne ‚ihm felb 
abfterben ‚der Welt, und allem 
was ein Menſch hat, abfagen. Dip 
ift der (hhmale Weg , und ihrer 
nd wenig, die ihn finden, 

6.6) Das 5* Zeichen der 
Liebe Ei daß man den g& 
liebten JEfun nimmer aus feinem 
Gedaͤchtniß und Gedanken lajfet, 
u, ſeineLiebes-Werke beberziget. 

7.1) Seine Menſchwer⸗ 
dung in welcher wir als in einem 
Bud) des Lebens zweyerleyWols 
thaten fürnemlich fehen: 1. Daß 
er ung dadurch mit feinerficbe ers 
fitllet. 2. Und unferg ewigen Heyls 
und Seligfeit gewiß Hr Ach 
welch eine unausſprechliche Liebe 
iſts, daß GOtt Menſch, und dem 
Menſchen gleich worden, auf daß 
er die Menſchen GOtt gleich ma⸗ 
F— O groſſe Liebe! Er hat 

nechts⸗Geſtalt an ſich genom⸗ 
men, auf daß er uns zu Koͤnigen 
mache, und en Kro⸗ 
nen ſchuudte O groſſe Liebe! 
daß der unbegreifliche, unſichtba⸗ 
re GOTT greiflich und ſichtbar 
worden ! Wer kan den tiefen Ab; 
S5 gruud 


uftehefta 
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grund dieſer Liebe erforſchen? Oſuns die ganze gewiſſe Hoffnung 
wie gro e unausſprechliche Weis⸗machet KR Ra ba 
heit,dag du aus demgro enlibel,junfers Feibes, und darnach der 
nemlid) aus der Sünde, foeinigeiftlidyen Auferftebung, daß wir 
prob unendlih Gut hervor ge⸗durch GOttes Gnade und Kraft 
bracht, daß du dadurch dentiesjdes Lebens Ehrifti, aus geiftlichen 
jen Abgrund deinerLiebe haft aufs) Toden geiſtlich Eebendige werden 
gedeckt ! D groffer Troft, daßi inChriffo. 
weiß, du ſey mir zu gut gebohren, 11.5) Die Sim̃elfahrt, wel⸗ 
— ——— an an ano he ift * — —— 
ne goͤttliche, und wider den Suͤu⸗ ewigen Heils, Gerechtigkeit und 
den Brunn ein Heyl Brunn. Se 42 

8,2) Seine 4.Lebre,darinn| 12. Diefe fünf Geheimniſſe 
ewige Weisheit, Warheit , Licht, und Liebes; Werke Ehrifti find die 
Lebenund Seligfeit dr und fein rechte Chriftlihe Schule, darinn 
heig Seen, daburd) er un ie it fiudieren, und Diefelbe nim, 

ce und Art, recht Ehriftlich mer aus le Gedanken follen 
und Goͤttũch zu leben ‚ gezeiget : kommen lafjen. 


Denn das Exempel feines H. Le; * 
bens iſt das atlerfehönfte Pigr, Gebet — Liebe 


welches ung nicht wird laſſen im|. 
Finftern wandeln. Se Febfter IEſu! wie Fan 
9. Das 3) ift das Geheimniß ich Deine groffe Kiebe ges 
des unfchuldigen Todes Chri⸗ nugſam erkennen und preifen, 
ſti, in welchen fiebenerley zu be⸗welche du mir in fo unzäblis 
frachten feyn : I. Die Erfüllung |cben Stüden , infonderbeit 
der Gerechtigkeit GOttes, und |aber in deiner Menſchwer⸗ 
des goͤttlichen Urtheils. 2, Die dung, Lehre und Keben, in 
Bezahlung aller unferer Side. deinem Tode, Auferſtehung 
3. Die Nerföhnun mit GOtt; und Gimmelfabre erwiefen, 
denn EHtt iftdurdh den Tod fei⸗ Ach! laß mich dieſe fünf Bes 
nes Sohnes verföhnet, 4. Die|beimnifle und Liebes ⸗Werke 
Hffenbahrung der überfchtveng-\anfeben, als eine Ebriftliche 
lichen Liebe GOttes, durch den Schule, darinnen ich ſtets ſtu⸗ 
Tod unſers Erloͤſers. 5. Die ewi⸗ diere, aus Liebe mich dir ganz 
e Wahrheit GOttes, daß er uns ergehe, und alle Welt⸗iebe 
einen lieben Sohn geſchenket, verſchmaͤbe; damit ich in dei⸗ 
und damit begeuget, daß er wahr, |ner Kiebe bleibe ‚und mich das 
baftie ale BE fe. & Da vonnichts feheide möge, Am,. 
ieg über alle Feinde. 7. Die Er⸗ 

langung und Eriverbung der eiwi:| _ . Das . Capitel, 
en Seligfeit , und des ervigen| Fuͤnfferley Liebes; Werke, 
darinn GOttes Gnade und Gb; 


ebens. 
10,4) Die Auferſtehung , die te fuͤrnehmlich leuchtet. 
— * 
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Der Err liebet die Thore ſchen bezeiget, indem er an ſich ge— 
Zion uͤber alle Wohnungen nommen, was menſchlich iſt, auf 
Jacob. Pf. 87, 2. daß er uns gebe, was goͤttlich ift; 
—— find vornehmlich fünf er wird eines Menſchen Kind,auf 

Beweißthiimer der Fiebe daß er ung zu GOttes Kindern 
GDttes. 1. Ehrifti Menfchwer⸗ made: er kommt zu uns auf Er; 
dung. 2. Ehriftifenden. z. Got; den, aufdap er uns in Himmel 
tes Einwohnung. 4. Wie& —AA O ein edler Tauſch und 
tes Liebe aus den Creaturen We cſel, alles zu dem Ende , auf 
leuchte. 5. Wie lieblich Gott daß mir ini mvon GDtt geliebet 
en in feinem Wefen , wie er mit wurden. J — wennGott 
einer Lieblichkeit alle erfchaffene anne herab rufete: Oihr 

ingeübertreffe. Menichen,fehet anmeinen lichen 

2. (1) By Fiebeift, da iſt Ver⸗ Sobu, denfelben habe ich laſſen 
einigung ; denn der Fiebe Art ift, Menſch werden, auf daß er ein le; 
Fo mit dem Geliebten vereinige, bendiges Exempel und Zeuge fen 

ieweilnun GH den Menfhi meiner eg Liebe ge en 
fo fehr liebete,, fo Eonte es nicht euch, daß er euch alle zu mirbrad): 
andersfenn, GOtt muftefich mit ke, und ihr alle durch ihn meine 
Dem Menſchen wiederum nach Kinder und Erben wuͤrdet. Dar— 
dem Fall aus lauter Liebe und um leſen wir ſelten, daß ſich der 
Barmherzigkeit vereinigen, und | DET GOttes Sobn , fondern 
ein Menſch werden. Ach ! was Vielmehr, aus herzlicher Demuth 
iffder Menfch,daf du fein gez und Liebe zu ung, fi) des Niens 
denkeſt, und des Menſchen⸗ chen Sohn nennet. 
Kind, daß du dich fein annim̃ſt. A Wiewohl nun feine H. 
Pfal.3, 5. DesMenfchen Seele Menſchwerdung ein fehr groß 
wird von GOtt jo In gelicbet ‚Argument ift feiner Liebe negen 
Daß) pe wie Ehrifius GDtt uns; ſo iſt doch fein 5. Tod/ Ley⸗ 
un enſch iſt, und ſich mit den und Sterben für unſere Suͤn⸗ 
menſchlicher Natur mit unſerm de noch ein groͤſſerer Beweiß: 
Leib und Seele, vereiniget; alfo | Denn niemand bat graͤſſere 
per liebet GOtt unfere Seele, Liebe, denn daß er fein Leben 

ap er Luft hat, fid) ganz und gar |für andere Iaffe, Joh. ı5, 13. 

wergiefjen in unfereSeele,wenn Daran baben wir erkannt die 
fen chte vollfommen gereiniaet Liebe GOttes, faat Johannes, 

eyn, und ihmder Menſch nicht daß GOtt feinen Sohn dabin 
widerſtrebete: Denn es ift eine gegeben zur Verföbnung für 
unendliche Liebe in GOtt, die un, |unfere Sünde, 1. Joh. 4, 10, 
ausiprechlich iſt. So iſt nun das "Das it die hödjite und vollfum; 
eines von den allergröften Arau; Imenfte Liebe. Der liebe GOtt 
menten Der Liebe GOttes, daß hätte nach feiner unbegreiflichen 
GOtt Menſch worden iſt, fih Allmacht wohl ein ander Mittel 
als ein rechter Liebhaber derMen: ' finden koͤnnen, uns zu erlöf — 
er 
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der HErr Chriſtus ſelbſt bey fei-Jauffam die Herrlichkeit GOttes 
nem Leyden darum bittet: Abba, vom Himmel , und erfüllete die 
mein Vetter, es iſt Dir alles| Wohnung und Hütte des Stifts: 
müglich, überhebe mich dieſes Alfo;nahdem Chriſtus für unfere 
Belchs ‚Marc: 14,36. Aber est Stunde geſtorben, und wir nun 
“wäre nicht die höchite ae durd) — Blut geheiliget ſeyn, 
fen die uns GOtt erzeiget haͤtte. koͤmmt GOtt zu ung, und machet 
| 











daß nun GOtt die allerhoͤch/ Wohnung bey uns. _ | 
ſte Liebe an ung bewiefe , und wir]. 5. Wenn man einenlieb hat,bey 
nicht fagen koͤnten, GDtt hätteldemift man gern : GOtt hat die 
etwas fo lieb,das er ung nicht ge Menfchen fehr lieb , Darum iſt er 
ben wolte; fo hei er uns feinen lie, gen en ihnen , und hat feine 
ben Sohn gefchenket , und zwar Wohnung in ihnen ; Efa. 57, ı5: 
nicht fo blos — 55— ſondern Ich der HErr, wohne in der 
ur Bezahlung für unfereSünde: Zoͤhe, und in dem Heiligthum, 
arum hat uñs GOtt Feine gröf, und in den zerbrochenen Her⸗ 
fere Liebe erzeigen koͤnnen. Darz|zen,daßichibren Geiſt erquiz 
inn preifetexr feine Kiebegegen| de, Und hinwieder: Bey dem 
uns, welcher feines einigen mangern ift, den —* man ſehr 
Sohns nicht verſchonet, ſon⸗lieb. GOtt iſt gern bey den Men⸗ 
dern hat ihn für uns alle dahin ſchen, darum hat er die Menſchen 
gegeben wie ſolte er uns mit herzlich lieb, wieder 16. Pſ. v. 3. 
ihme nicht alles. ſchenken? ſpricht: An den Heiligen, die 
Roͤm. 5,8. C. 532. Hat er uns)auf Erden ſind, uan den Herr⸗ 
das —X eſte geſchenket, er wird lichen babe ich all mein Gefal⸗ 
uns das Kleine auch geben. Im len. Dip el ung tröjten in allem 
ewigen Leben foll alles unfer ſeyn, unſerm Truͤbſal, in Armuth, in 
was GOttes if. Wer uͤber⸗Krankheit, in Verfolgung, in Ver— 
windet, ſoll alles erben, Of— — uns GOtt lieb habe, 
fenbahrung 2 r, 7. und bey unß ſey. Sa, ſprichſt du: 
4 (3 .Unterdeß beweiſet GOtt Hat er den die lieb,die erin jo viel 
feine Liebe gegen ung durch ſei⸗ Creutz läßt gerathen? Antwort: 
ne tröftliche Beywohnung un: a! auf daß er fie durchs Ereu 
ter und in uns. Ad}! wie iſt das herrlich mache, Weilfie hier vie 
fo ein . Troſt, daß GOtt Truͤbſal haben , follen fie dort 
unfer Derzzu feinerBohnun ge: reichlich getröffet werden, Se 
eiliget und geweyhet hat! Vor groͤſſere Trübfal auf Erden, je 
eiten,im alten Teſtament, als die groͤſſere Freude und Herrlichkeit 
ohnung und das Heiligthum im Himmel, 
fertig war, mufte es Moſes wei) 6. Und das ift die Urfach, mas 
en und heiligen, und mit Blut rum GOtt viel elender nnd bes 
des Opfers befprengen ; denn esitrübter Leute machet , nemlich, 
mufte alles durchs Blut gehei⸗ daß er in ihrem Herzen wohne; 
liget werden, Helr,9,21, Dar⸗ |denn er wohnet nirgend — 
enn 
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denn in zerbrochenen Herzen. turen, Aabahre und unfichtbahr 
GOtt erfuͤllet ung hie darum mit|re, gleich alg Gefandten und Bo⸗ 
feiner Gnade, auf daß er uns ten SGHttes, die uns GOttesLie⸗ 
dort mit ſeiner Herrlichkeit, als be verkuͤndigen, durch welche Gott 
das himmliſche Jeruſalem, er⸗gleichſam mit ung redet, als fprä- 
leuchten und erfüllen möge. ſche er: Sehet Himmel und Erden 
7..(4) So leuchtet auch Got; a8, and alle Sreaturen , das alleg 
I Liebe aus den Creaturen. habe ich aus Liebe des Menfchen 
Als St. Paulus das Allerbeite, Id affen. And fowir die Lieb⸗ 
öchfte und Herrlichſte feinen lichkeit der Ereatüren empfinden, 
heſern wünfchen molte, wuͤn/ ſo empfinden wir GOttes Gütig; 
(dete er ihnen, daß fie die Liebe keit, daß wir beyde mit inn; und 
GOttes mögten erkennen , undläufferlihen Sinnen fchmeden 
begreifen mit allen Heiligen,welziund feben Eönnen, wie freund⸗ 
ches da fey die Breite, und Die lich der SErr iſt, Pſ. 34.9. 
Laͤnge, die Tiefe und Die Soͤ⸗/ 8. Die Sonne redet mit uns 
be der Liebe GOttes, Eph. durch ihren Schein, Licht und 
3,18.* Will ſo viel „daß Waͤrme, alswpultefie fprechen: 







GoOttes Liebe höher ſey, denn Sehet mic) an, ich bin die groͤſſe⸗ 
der Himmel , tiefer denn dasſſte und helleſte Creatur unter deu 
Meer, breiter denn der Erdbo— ſichtbaren Gefhöpfen,esmu ein 
den ‚länger denn der Abendigroffer HErr ſeyn, der michges 
von Morgen, mie ber 103. Pf.Imaht bat. Ya, nicht allein durch 
d. 11. fagt- Und in Summa:diefchönen Treaturen redet Gore 
Himmel und Erde find voll der|alfo mit ung, fondern auch) durch 
tiebe Gottes ; denn alles, was die abſcheulichſten Würme auf 
GOtt geſchaffen hat ie fiht-|Erden,, Als ſpraͤche er zu dir: 
bar oder unfi tbar ‚das at erzul Siehe du haft eg mir ‚, deinem 
dem Ende geſchaffen, daß feine) Schöpfer , In bauten daß ich 
unausſprechliche Güte und Kiebeldich zu einem enfchen,und nicht 
offenbar würde. Und darum hat|zu einem Wurm geichaffen. Der 
er dem Menfchen feine inn⸗ und| SHE ‚der Dich zu einem Wurm 
Aufferliche Sinne angefchaffen uñ hatte machen koͤnnen, hat dich aus 
eingepflanzet, Daß er mit Denfel:| Erbarınung zu einem Menfchen 
ben GOttes Güte und Liebe em:{gemachet. Gedenfe bier an den, 
pfinden foll; Denn was der Menſch der gefagt hat : Ich bin ein 
mit feinem Berjtand , Gedanken,| Wurm und Fein Menſch. Alſo 
Gemüthund Vernunft begreifen|redet GOtt durch alleGreaturen 
fan, Das zeuget alles vonder Liebe mit dem Menfchen, und verfünz 
GHttes, fo wohl als dag , was diget ihm feine Liebe, reißet,treis 
er mit den Aufferlihen Sinnen|bet,locet , führet und zeücht ung 
begreift. Dennalles, was der sufich. Das ift die Weisheit GOt⸗ 
Menſch hat, ifteinZeugnißderites, foan allen Drten, = allen 
Liebe GOfteẽ; ja es find alle Cre⸗ Gaſſen vufet, Item,die da un | 
| r Au 
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Velt geliebet habe: Du Fanii 
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auf dem Erdboden, und hat Luſt ſonſt nirgend Ruhe finden fuͤr dei⸗ 
den den Menfchen Kindern zu ne Seele, wende dich, wo in du 
wohnen, Spt. 8,31. wilt, du muſt in meiner Liebe und 
9. Kamenn ein Menſch es he⸗ Gnade ruhen. Ach! ein felig. 
denfet, fo — wir allein GOttes Herz iſt ' das diß verſtehet, wie. 
















Liebe, gleich wie unter dem Him⸗ Himme und Erde voll ſeyn der 
mel, eingefhloffen, indem wir in Liebe GOttes, und wie erfoviel 
BOrr leben , weben und ſeyn, Zeugen jeiner Piebe habe ſo viel 
Ap. G. 17,28. Denn gleichwie Geſchoͤpſe und Cregturen ſeyn. 
ein Keſch Ira hinlaufen| Der gröfte und hoͤchſte Zeuge 
fan, der Himmel iſt doch allent-|aber der Kiebe GOttes iſt GOt⸗ 
halben um ihn, über ihm, unter tes Sohn. 
ihm, zur Rechten, zur Linken: Al ‚10, 8 So erkennen wir auch 
b Fan ein Menſch * hin⸗ die Liebe GOttes aus feinem 
aufen, die Liebe und aͤtigkeit lieblichen Weſen; deun aus den 
Gottes. folget ihm doch nach, und —— der Propheten und Of⸗ 
rufet ihn durch alle Creaturen, JA fenbahrung Johannis fönnen wir 
durch fein eigen Herz und Gewil-|merfen,dap der allmachtigeGDtt 
fen, und ſpricht: Du liebesKind,| jo ſchoͤn und yet ift ‚daß er un⸗ 
mo wiltdu denn hinlaufen ? WWolaus;; rechlicher Weife übertreffe 
wilt dudoch hinfliehẽ, da ich nicht] alle choͤnheit und FieblichFeit in 
wäre? Fuͤbreſt du genYimmel,|der Belt: Der ift aller Dinge 
fo bin ich da. Fuͤhreſt du indie Schönbeit,aller lieblichen Dinge 
Hoͤlle, fo bin ich auch Da. YTäb;|Kieblichkeit ‚ aller Lehendigen be⸗ 
meft du Slügel der Mforgen- ben ; Eriftalles. Es hat ein alter 
vötbe, und bliebeft am aͤuſſer⸗ Lehrer gejagt : &HDtt fen ſo lieb⸗ 
ften Meer ‚fo würde dich doch lich und | oͤn daß wenn ein 
meine Zand daſelbſt finden, Menſch in einem gluͤenden Ofen 
* 139,7. Darum kom zu mir, ſaͤſſe und fehe GOtt in feiner 
erkenne meine Liebe und Gnade, Schoͤnheit und Hexrli keit nur 
damit ich dir in allen Creaturen einen Augenblick, fo wuͤrde ibm 
begegne. Haft du aid die groͤſte Marter die groͤſte Freu⸗ 
mir ittviel Gnade. Haft du mich de werden; wie dem Decke as 
verlaffen; fo hat doch meine Liebe no geſchahe, da er Die el eit 
und Sreue dich nicht verlaſſen GOttes ſahe, und ſpraͤch: Sie⸗ 
noch verſtoſſen fondernift dir im: |be, ich ſehe den immel offen/ 
mer nachgelaufen ‚ hat dir geru: | und des Menſchen Sobn zue 
fen , ja, dichals ein verirrtes Rechten GOttes ſtehen, Ap. G. 
Schaͤflein wieder eſuchet. Und 7,56. GOtt iſt ſo lieblich u. ſchoͤn, 
wenn du den groſſen aaſer daß wenn ihn ein Menſch tauſend 
aller Creaturen nichtg aͤubẽ wilt, Jahr ſaͤhe, wuͤrde es ihm nur eine 
glaͤube den zeugnilen meines] Stunde bedünfen ; denn in dem 
ieben Sohnes, wie ich inihm die Anſchauen der Lieblichkeit und 
Herrlichkeit GOttes Per 


2. B.c. 26. darinn GOttes Gnade n. Guͤte leuchtet, 27 


alle Zeit, und wird Ewigkeltſbehaſten möchte, wieder 63. Pf. 
u dag je mehr man GOttlv. 4. fpricht : HErr, deine Gür 
fiebet , je mehr man ihn Dee teilt beffer denn Leben, meine 
il ; je mehr man ihn lie et, Lippen preifen dich, GHtt ift 
je mehr man ihn lieben will; ſo ein hohes ‚ edleg ‚lauters Gut, 
und je mehr man ihn lobet ‚je mehr man ihn Fennet; je mehr 
je mehr man ihn loben will, man ihn liebet : Er ifteinezarte, 
Und das ſtimmet mit dem über: auserwehlte Suͤßigkeit, je mehr 
ein , Da Sprach von der Weis; man ihn ſchmecket, jefüffer er 
heit GOTTes redet : Wer wird, jemehr man ihn lichet je 
von mir iſſet, den hungert im⸗ er wird. Selig iſt das 
mer nach mir, uñ wer von mir Herz, bas erſaͤttiget wird mitGot— 
trinket, den Dürfteriimer nach les Llebe: Er wird in ſeiner See; 
mir,Syr. 24, 29. Und wiewohl le eine folche Liebli keit empfin⸗ 
die d.En el ihn von Anbegin,da den, dienan in der Zeit nicht fine 
fe erſchaffen find,gefehen, fo ha⸗ det unter den erfchaffenen Greg: 
en fie ihn Doch nicht guug geſehẽ. turen, 
ie —— fie ihn von Anheginnnn. Sehet nun,alle Menfchen, 
gelobet,fo haben fie ihn doch nicht Kinder ! mie ſeyd ihr fo betrogen 
genug gelobet. Denn GDtt ifi von der WeltsFiche? Was haben 
unendlich in feiner Fichlichkeit ‚alle Menſchen von der Liebe deg 
Schönheit und Herrlichfeit,dar: — ‚ Denn Sorge, Bekuͤm— 
um Fanihn feine erſchaffene Crea⸗ merni „verlohrne Zeit, vergeblis 
tur genug lieben und loben, Gott che — (dafuͤr muͤſ⸗ 
ifo lieblich, daß je mehr man ihn fen Rechnung geben) Hader, 
et , Jemehr, man ihm begehret Zanf, Krieg, Streit und ber 
julieben ; fo löblich zu loben, daß ſchwe rt Gewiſſen? Es wird noch 
man das Ende feines Yobes nicht alle Menſchen Kinder gereuen 
erreichen Fan ; fo freundlich an; 9— ſie die Welt und das Zeitliche 
ſchauen, daß man ſeines An: fo lieh gehabt haben. Denn St, 
| — troͤſt⸗ Johannes Dafur warnet 1. job, 
ich zu hoͤren, daß man ihn ni — 15. Lieben Kindlein, habt 
kan ſatt hoͤren. Taulerus ſpricht: nicht lieb die Welt noch alles, 
Wenn einer ein Tröpflein deriwas in der Welt ift,alsYugens 
volllomenen Liebe GOttes ſchme⸗Luſt Fleiſches⸗Kuſt, boffärti, 
cken moͤchte, * wurde ihm alleiges&eben. Welches alles ıfk 
Sreude und Wolluft diefer Welt nicht vom Varter, fondern von 
verwandelt in die höchfte Bitter. |der Melt, und die Melt verge⸗ 
keit. Um der Liebe GSites willen het mit ihrer Luſt: Wer aber 
aben die Heiligen die groͤſte den Willen SOrres thut, der 
arter gelitten, ihr Leib und Lebleibet in Ewigkeit. Darım 
ben dahin gegeben ; und wennei, foll einjeder Menfch fein febtag 
ner taufend Leiber haͤtte, die ſolte traurẽ, daß er anders etwas mehr 
ax wagen, daß er diekicheGDttes'geligber bat, deun GOit allein. 


Gibt 
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272 _ JEſus offenbahret ſich 2. B. c. 27. 


Gibt dir GOtt feine Liebe über, Herzen iſt Fein Betrug, Feine Luͤ— 
alle Dinge in dein Herz, fo hat er gen, jondern die hoͤchſte Treue nn 
dir das Beſte * das er hat; Wahrheit. Neige dein Haupt 
das iſt, ſich ſelbſt. her, und ruhe auf meinem Herzen; 
Gebet um die Einwoh⸗eiche deinen Mund her, und trin⸗ 


en :* Fe ang meinen Wunden die aller 
nung und es mit ffeſte Liebe, welche aus meines 


Vatters Herzen durch mic) ent 
Geber GOtt! Himmel und ſpringet und quillet. 9 
Erde ift volldeiner Liebe) ,,Sodu nun diefeiebe ſchme— 
gegen mich, und Dabey haſt du cken wirſt, fo wirftdu derganzen 
es doch nicht bewenden laſſen, Welt darüber vergeffen, und für 
fondern auch Deinen lieben dieſer überichwenglichen Liebe 
Sohn in die Welt gefandt, gez Denen „nichts mehr denn 
bohren voneinem Meibe, daß diefe Fiebewinfhen; und zu dei: 
er mich ausder Hölle erlöfen, nem HErenfagen Ach HErt, 
und vom Tod durch feinen gib mir nichts mehr, denn dieSuͤ— 
Tod errerten folte; verlangft bigfeit deiner Liebe! ja wenn du 
auch in meinem Bon zu mir gleich die ganze Welt geben 
wohnen, und mich —— wolteſt, fo will und begehre ich 
ley GOties⸗ guͤlle zu erfuͤllen. nichts anders ‚ denndichallein, 
Ad)! gib, daß ich Dicfe Deine) un deine Liebe, 
fo groffe Gnade und Suͤte er7| ,, Dfelig iſt Die Liebe, die dieſe 
kenne, dich wiederum berzlich| iehe empfindet! Denn inderfel; 
liebe, und aus Kiebe mich ie ben Seele wird Chriſtus recht ers 
anz und gar —— — kannt und offenbähret, daß er 
Feine Liebe der Welt von 6. nichts anders fen,Denn eitelreine 
abfiheiden lafle , ———— ge⸗ iebe, und daß er jen die Liebe der 
treu ſex bis in den Tod, Amen. Sorten. Melde Worte einen 
Das 27. Capitel. ir Verſtand und Erfahrung 
ie fich der Herr JEſus in fich begreifen; denn daß 
der liebhabende Seele geoffen tus die Liebe unferer&eelen fen, 
bahret,und zu erkennen giebt,als uffenbabret er durch feine geiſtli⸗ 
diehöchite Kiebeund das Höd» che Zukunft und liebliche Erqui: 
e Gut. . ‚ckung der Seelen; und wenn un 
Wer mich liebet, dem will ich ſere Seele ein kleines Troͤpflein 
mich offenbahren. ob. 14,21.Ioder Blicklein davon empfindet, 
Enn du den geereutzigten ſo fe zum bösen itgreuen 
Ehriftum recht wirft an- erfül et: Denn die unendlichefies 
fhauen, fo wirft du nichts denn be iſt ſo groß, daß ſie unfer Herz 
eitel reine , vollfommene;unaus; nicht faſſen noch ergreifen Fan. 
fprechliche Liebe in ihm ſehen; Solches erfannte der H. Marty: 
und er wird dir fein Herz zeigen rerIgnatiug,der den HErru JE⸗ 
und fprechen.s fiche „ in diefem ſum allezeit feine Liebe — 


— — 


‚zugeben, denn wir bereit ſeyn, 


Geiſt in unfer Herz ausgegoffen 
- wird,fo fie empfunden wird, erz 


| beta 


lichen Süpigfeit willen der Liebe 


ftärfer und lieblicher, denn aller 


— — =... — — 
— ⸗ = — 


der. der liebhabenden Seele. — 
uabgefagetYat : Meine Liebe | erfüllgt mit allem Gut,höher,befs 


tgecreusiget. en jer Wenn alle Ereaturen vermods 
„ejndieler LiebeChriſti follen gen. Welches hohe Gut zwar 
alle nufer 


erfegefchehe ‚fo ge: | im Geiſt erfannt, gefehen und ges 
ben fie aus Chriſto, und aus dem | fchmecket wird , aber es Fan mit 
ren Glauben , und gefallen| Feinen Worten ausgeredet wers 
tt: wohl, wir eſſen oder trin⸗ den, Denn ale Worte find viel zu 
fen, oder jchlafen,oder verrichten | wenig, nur den Schatten deffels 

e Werke unfers Berufs. Es] ben anzuzeigen; weil FeinesMens 
wird alles lieblich vor GOtt und} fchen leibliche Zunge das Föftliche 
Menſchen, was aus der glänbi- und lieblihe Gut, fo der Geift 
Ken gehet ; denn das ge:! des Menfchen empfindet , erreis 

chicht und wird in GOtt getban.| chen kan. Daher aud St. Paus 

‚5x Ob nun wohl diefe Liebe lus im Paradieß ungusfprech- 
Ehrifti das allerhoͤchſte Gut it liche Worte , Die kein enkh 
im Himmel und auf Erden; denn; ausreden Ean gehoͤret bat, 
in diefer Liebe iſt ales Gut begrif⸗ 2, Kor. 12,4. | 
feu ; dennoch iſt GOtt fo willig| 7. Und wenn ein folch Föftlich 
und hereit ‚uns dig hohe Gut zu Gut ſich vonder Seele entzeucht, 
geben, daß er auch feinen lieben da iſt groͤſſer Leid, als wenn die 
Sohnin dig Elend gefandt , uns |ganze Weltverlohrenmäre. Da 
durch ihn Diefes unausfprechli= |ruft man , D du holdfelige Liebe? 

en Schatzes theilhaftig zu ma; ich habe did) Faum recht gefchmzs 

eu durch den Slauben : Und iſt cket, warum verlaffelt du mich ? 
er. viel williger, uns diß hohe Gut | Meiner Seele gehets wie einem 
| Finde, das von der Mutter Brit: 
ften abgefeßet ift,faat der 131.9, 
v. 2, Ach! Deine Güte iſt beſſer 
denn Keben, laß mich Dicfelbe 
empfinden, Meine Seele dir: 
tet allein nad) dir , fonft fan mich 
nichts ſaͤttigen noch erfreuen, 

3. Diefe holdfelige Liehe mas 
chet auch, daß ohne diefelbe der 
glaubigen liebhabenden Seele 
Das ganze Leben bitter wird, und 
für einen lautern Tod und Elend 
ae wird; ja, um diefer fies 

ewillen begehrt ein Menſch zu 
fierben, und die irrdifche Hütte 
abzulegen , und wolte gern ons 
Greaturen Stimme : Denn diefe | beim feyn bey dem Hrn, 
Liebe bindet das Gemuͤth, und |wie ©t, Paulus ſpricht 2. Cor, 
dereiniget es mit Chriſto, und er⸗ | s- $. 


An Debeh u 















daſſelbige zu empfangen. 
4 Diefe Liebe, ſo durch den N. 


freuet mehr,denn die ganzeWelt. 
nd wenn alle Greaturen da ge: 
genmärtin ftünben . Pl eine 
iebhabende Seele Die; 
elbefahren,, und Iabe fich nicht 
arnach um,um der uͤberſchweng— 


GOttes. Und wenn alle Creatu— 
ren anfiengen zureden , jo wäre 
doch die Stinme derLiebeGottes 
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274 Wie das hoͤchſte Gut erkannt 2. B. c. 28. 


Gebet um die Of abs verluſtig worden, und Dagegen 
tung Ebriftiin der n. en — 
ESſu! Beſitzer bekommen, der fein 

KJeoftee ef j he über im — ‚ als Hoffart 
dich meiner Seelen in der Kie,| Geitz Wolluft, Zorn , Reid; wel⸗ 
be-Brunft , daß ich ſchmecke es alles des eufels Werk im 
und febe, wie füß und freund» enfhenift: ſo muß der Meuſch 
lich du ſeyft/ und nichts mebr durch den Glauben, den GOtt 
verlange,als gefättiget zu wer; | würfet, zu GOtt wieder befehret 
den von den reichen Gütern ee ao x sin, 

Sei j 1 E⸗ eufel zu — J 
— ——— G.26, 18. und muß der&atan mit 


wigfeit, Amen. 
einem Werke heraus. Denn fo 
Das 28, Lapitel. kom des Satans Werke m Mens 


Wie das hoͤchſte Gut er: chen feyn, fo lange wirfet GOit 
kannt, und in der Seelen ge; kön —* und ſo lange wird 
ſchmecket wird. Gottes Merk verhindert,daf die 
Scmeder und —— wie Seele nicht empfinden kan, wie 
ol ver BERK if, reundlih GOtt iſt. Deromegen 
ſal 34,9. nd wenig Leute, die GOtt recht 
Ott iſt ein ewiges, vollloms erkennen, fintema! in den meiften 
meneg, unendliches r Lieb: die Werke der Finſterniß und des 
nd Freuden⸗relches, wefentlis Satans herrſchen. Die meiften 
es,mittheilendes Gut, und will, Ihangen an der Welt,anden Erens 
Daß er alſo im lebendigen Glau⸗ |turen, und an ihnen ſelbſt. 
ben , im Beiftund inderWahr:| 4. Dieaber GOtt recht erfen; 
‚beit erkannt werde, Solches aber nen und ſchmecken wollẽ, die mäß 
kan nicht geſchehen, es muß ein \fendemg£rın anbangen,und 
Menf ttes Shtigfeit, Sir lein Beilt mit ihm werden ; 1. 
‚Binkeit, Freundlichkeit und Troft |Gor. 6,17. Und je mehr das ges 
mardaftig im Herzen ſchmecken (di t jemehr ſich GOtt in der 
und empfinden, | Aubigen liebhabendenSecle ofs 
a. Soltenun das gefchehen,fo fenbahre ; jemchr dag Herz von 
muſte etwas im Menfchen feyn,Ider Welt abnewendet wird zu 
‚das ih mit GOtt verglidhe , auf GoOtt, je mehr ih GOtt mit der 
FL der Mentch fähig würde Des | Seele vereiniget ;denn alle Welt; 
hften Guts. Dasift des Men; |undCreatur; Liebe muf ausgehen, 
en Seele ‚ darinn wolte EHDtt | fol GOttes Liebe eingehen, 1. 
‚feine &htigfeit ausgieffen,ia fe 0b. 2,15. In wem die Kicbe 
arinnen wohnen, und fic) derfel: | der Weltift, indem ift DieKL.ies 
en immer mehr.und mehr offen |be des Vatters nicht. Und wo 
badren und zu erfennen geben. GoOtt eineSecele findet, die leer 
3a ber durch die Sünde fift vonder Welt,die erfüllet er mit 
der Meufch dieſes hoben Gutes dem Himmel, mitıhmfelber, uud 
- mi 


- 


2. 8.0.28. . andinder Seelegefehmedet wird, 275 
——G — ñ —— — — — — — — — — — — — — 


mit aller feiner Guͤtigkeit. Je lee⸗ 
rer dag Herz vonder Welt-Piebe| i 
iſt, je we GOtt mit feinen 34, 12. u. 63,4. ſtehet: HErr, 
icht und Troſt erfuͤllet. Darum, | Beine Güte iſt beſſer denn Le⸗ 
ſagt ein alter Lehrer, laͤſſet ſichs in ben: alsdann faͤhet die glaͤubige 
einer leeren, ſtillen, ruhigen Sees| Seele an, die Welt zu verſchmaͤ⸗ 
le mehr empfinden, denn ausipre: za ihrer Freude und Luſt. 
hen, was GOtt ift. | enn ſie hat an GOtt Genüigen, 
5. Soll nun ein Menſch wahr⸗ und volle Genuͤge, und inSurma, 
baftig willen, daß GOtt gut iſt, Alles. Denn die Welt mit all ih⸗ 
und das hoͤchſte Gut, ſo muß er ſei⸗ rem Neichthum ift eitel Stück 
ne Se im Herzen ſchmeckẽ. werk, unvollflommen und unbes : 
Die Schrift zeuget davon Auffer: | ändig: GOtt aber ift das rech⸗ 
3 aber das Herz muß es inner⸗te, vollkommene, beſtaͤndige und 
lich empfinden, und das lebendige ewige Gut. 
Wort ſchmecken, Ebr. 6,5. Die) 7. Aus dieſem Grunde ſpricht 
eſchmecket haben das guͤtige David Pf.73, 25: HErr, wenn 
art und die Kraft der zufünfti:| ich nur dich habe, fo frage ich 
fr Welt, a Äh, nichts nach Sim̃el und Erden. 


6. So nun daſſelbe erkaũt, und 
erSeele geſchmecket wiꝛd, wie 







en, kanſt du nicht beſſer verſtehẽe, Das iſt eine ſoiche Seele, die das 
enn wenn du ſeinen Troftihme: vollkom̃ene Gut geſchmecket hat, 
ckeſtz daß er ein freudenreiches in welcher alleCreatur undWelt⸗ 
Weſen fen, kan dich niemand beſ⸗ | Liebe verſchwindet, und keinebLuſt 
fer lehren, denn GOtt ſelbſt, wenn /noch Freude hat an den Creatu⸗ 
er ſich in dir freue: Alfo mit allen ven ‚am Irrdiſchen, an derWelt, 
Dingen, das GOtt iſt. Wo er es —7— allein an GOtt, dem 
nicht alles felbit in dir thut und hochnen Gut.Und J ift Das rech⸗ 
wuͤrket, ſo wirt du nimmer fein|te empfindliche Erkaͤnntniß Got⸗ 
lebendig Erkaͤnutnis haben. Den tes , ja die rechte Liebe GOttes 
GSOtt erkennen ohne GOtt, uͤber alles, ſo im Herzen — 
iſt unmaͤglich, fagt S. Auguſti⸗ fet wird; denn wenn Gtt recht 
nus. Darum, wem ſich GOtt erkannt wird, ſo wird er auch über 
nicht ſelbſt offenbahret und zu er; Jalle Dinge geliebet, gelobet und 
kennen gibt ‚der wird nünermiehr|geehret. — 
recht wiſſen koͤnnen, was Gottil;]| 3. Wenn man nun das ewige 
wenn aber ein Herz das lebendigel vollfommene Gut hat, indem als 
Wort GOttes empfindet, ſo er-|lesgut iſt, und welches alles allein 
kennet es, daß GOtt alles fen und |ift; warum wolce man denn dag 
alles Gut, und das rechte vollfom: \Unvollftommene lieb Haben ? Den 
‚mene ervige Gut ‚und beijer Denn /wenn das rechte volllommeneGus 
alles;wag ein Herz wuͤnſchen und erfannt wird, da wirds auch ger 
erdenfen möchte: Denn über diß liehet über alles unvollfommene, 


— 


ewige hoͤchſte Gut Fan FeineErea. | das iſt, über alle Creaturen in der 
tur. etwas beſſers denfen oder ganzen Belt, _ e 
‚wünfchen, j a 9. Alle 


4 


E  Wiediegedle@otr anfebanet 3.8.1.29 
LE nen ee 


ten oder Strafen , das thut er 
\ alles zu dem Ende bap er den 
derWelt,; und fo ſaͤhet eine Menſchen, der vonihma gewen⸗ 
an, die Welt zn verſchmaͤhen mi —9 ‚wieder zu ihm wende und 
© Ahrer SER ‚und fpricht mit bekehre. 3 | 
demfönige Salomo: Es iſt al] 2. Der Menſch —— 

les eitel und nichtig , ja eitel und tumm tie das Vieh, und vers. 
Yammer,das unter dem Sim: ftehet nicht die Urfache ‚ warum 
mel ift, Dred. 1,2. Alfo wird die) ihm GOtt aroffe Wohlthaten ers 
elt,Kiche im Herzen zu nichte, | jeiget, nemlich „daß eri ndamif 
und bleibet allein GHDttes Liebe, | zu ich locke, daß er GOtt Tieben 
2.da8 ewigeGut, das ewig bleibet. | joll; bedenfet auch nicht , warum 


Gebet um lebendige Er⸗ —595 — e, nemlich, daß er 
e 
Mi 

04 * — area ei teiblichen MWolthaten 3 

+ bilt,unddeine Guͤte zuen darnach die geiſtlichen u. etvigen, 

mitebeilen wilt, Die ihre Herz 4. (1)GHtthat nichts gel as 

—— — fen,das dem Menfchen nicht Dies 

Seit “Deinem Sig und | et fen ihtbar oder unſichtbar. 

Te ef an aib dich = les Die Unfichtbaren,die ung dienen, 

as pe a Berren. ind dieH. Engel,derer:Weisheit, 

Ka — en. | Stärke, fleißige Hut und Wacht 

leatmig — . and | her ung, die göttliche Schrift an 

D € iref, ſpielen Orten rühmet und offens 

Das 29. LApitel. bahret, alfo,da vielEngel aufeis 

Wie die liebhabende Seele nen Menfchen warten müffen/als 

GStt in ſeinen Wohlthaten an: | die Hiſtoria des Erz ⸗Vatters Ja⸗ 

ſchauet, ais die mildeſte Gů- cobs und Elifabezeunet, Aldie, 

tigkeit. weũ guch viel boͤſe Geiſter auf ei, 

Daran iſt erſchienen die Lie⸗ nen Menfhenlauren, ihn zu vers 

be GOttes gegen uns, daß derbeg, fo ſind auch dagegen viel 

GOTE feinen eingebohrnen H, Waͤchter von GOtt verord⸗ 

Sohn geſandt hat in die Welt, net. Wie ſie ſich auch freuen uͤber 

Daß wir in ibm leben follen. |unfere Buſſe und Gebet, lehret 
Darinn ftebetdie Kiebe nicht, der HErr Luc, ı5, 10. Die 

Daß wir GOtt gelieber, ſon⸗ Mohlthat, weilfie — 

dern, daß er uns geliebet bat, und unſichtbarer Wei e geſchicht, 

und geſandt feinen Sohn zur achten biel Leute fuͤr gering; aber 

Verſohnung für unſere Suͤn⸗ ein Weifer der nicht allein Die 

de. 1.305, 4,9. 1% fichtbareWelt anfchauet,fondern 

BR GOtt der HErr auch die unfichtbare, der veriichet 

mit dem Menschen handelt wohl, daß im uniöharenäheen 

e⸗ 


ME aa vornimmt, es feun Wohlthas'datinn SO wohnet, viel gr 


Alſo tilget nun das lebendige 
Erfänntnih6HDttes aus diefi 
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re. Herrlichkeit , viel ein gröffer 
Bolfund Kriegs⸗Heer, viel groͤſ—⸗ 
ſere Herrſchaften und Fuͤrſten 
thum ſeyn Ben diefer 
ſichtbaren Welt. Und die weil uns 
GStt feine eigene Diener zu 
Waͤchtern und Jütern gibt, feine 

uͤrſten und Herrfchaften; fo fie: 

etman ja wohl, wie Dj eine 

beraus groſſe Wohlthat ift. 
Gleich als ein Fürft durch feine ei: 


gene Dierer einen begleiten und 
efchiigen läffet, der etwa durch 
eine Wildnis , oder durch der 


Feinde Länder reifen (ol. 

‚$. Schaue den Himmel an, wie 
GOtt ae zu deinem Dienſt 
verordnet hat. Siehe an den wun⸗ 
derlichenLauf derSonne und Des 
Monden; warum laufen fie fo un; 
verdroffen Tag und Nacht, und 
ftehen nicht einen Augenblick ftill? 
Sind fie nicht fleißige und emfige 
Diener des Menfchen, Denn 
SOit darf ihres Dienftes nicht, 
er darf ihrer Würfung ‚ ihres 
Lichtes nicht; bertenfch aber be: 
darfs. Die Sonne dienet dir als 
ein unverdroffener Kueccht, der 
frühe aufſt ehet alle Zage und das 
Licht nnd ſchoͤne Fa el vor dir 
hertränet ; erinnert dich des ewi— 
gen Lichtes, welches ift Chriſtus 
und feingöttlic) Wort, das foll 
deiner Seelen Licht und Leuchte 

n, daß du ſolt alsein Kind des 
ichtes wandeln. DerMond und 
die Nacht decket dich zumit einem 
Schatten , als miteinem Bette, 
bringet dir Ruhe, lehret dic) un: 
ter dem Schatten des Höchften 
bleiben und wohne Pf.g 1,1. Der 
Mond it wie eine unverdroffene 
Magd,die hole Waſſer, und bes 


* 
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feuchtet die Erde. a, esift kein 
Sternlein, es hat feinen Segen 
demMenſchen zu aut empfangen, 
und leuchtet um des Menfhen 
willen. _ , 

6, Siehe an die Luft, und die 
Winde, wie ſchoͤn und klar mas 
chen fieden Himmel vertreiben 
und treiben Die Wolfen zufainen, 
als groſſe Waller; Faͤſſer und 
Schlaͤuche, gieſſens hernach aus 
aufdie Erde: Und iſt hoch zu ver⸗ 
wundern, daß GOtt das Waſſer 
in den Wolken unter dem Himmel 
sufammen halt , als in einem 
Schlauch, uñ die Luft muß estras 

en und halten ; und find DieWols 

en nichts,dei ein feuchter Dunft, 
welcher fich darnach in Troöpflein 

ertheilet. Auch) dienet ung der 

arke Donner, Hligen,Dagelze. 
dal wir GOttes Gewalt daritts 
nen erkennen ‚beten und GOTT 
danken, wenner ung errettet hat 
im fchrecklichen Wetter, wie Det 
18. Pf. v. 8. fen. lehret. 

7. Siehe die mancherlen Art 
der Windean , die renierendie 
Schiffahrt,und wo ein Wind hin; 
ftreicht , da fahret das Schiff mit 
als ein Wogel, der durch die Luft 
fleugt. Dadurch Fönnen alleDer: 
ter und Heimlichteiten der Welt 
befuchet werden, auf daß nichts 
verborgen bleibe, dag GDtt dem 
Menfchen zu gut geſchaffen. 

8. Siehe die mancherley Art 
der Sifche im Meer an, die haben 
ihre Zeit und Monden, wenn fie 
kommen, fo ſtellen fie fich dar, ges - 
ben ſich aug der Tiefe hervor iu 
die Hohe, fiehen da,als eine Hcers 
de Schaafe, ja fo dick, als das Ge— 
traide auf dem Felde, als ſpraͤchẽ 

23 ſie: 


— 
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e: Jetzo iſt unſere Zeit, jetzo ift,undrlir einen wohlthaͤtigen lieb⸗ 
ie Erudte des Meers, se zu, reichen Herrn halten ? Ein Narr 
ihr Menfchen. Alſo iſt es auch mit| mültefeun, der Das nicht ıhäte, 
den Vögeln , wenn ihre Zeit iſt, Wie kanſt du denn GOtt deinen 
iegen fie bey Haufen,und zeigen] HEren nit lieben,der dir alles, 
ch den Meniden. - was imund vom Himmel , was 
9. Siehe die Erdean, die groſ⸗ auf Erden, und allenthalben ift, 
fe Speife:und Schag-Kammer|judeinem Dienſt verordnet hat 
GOttes, die giebt hervorSperjelund ihm nichts vorbebalten?De 
und Trauk, Arzney und Kleidung, |er bedarffeiner Ercatur für ſich, 
unfere Häujer und Wohnung, un)und hat nichts ausgenommen aug 
Die mancherley Metallen , GoldjallenHeerichaaren der H.Engel, 
und Silber. Einjeder Monathiunterden Sternen,und alten jeis 
ibt feine Bluͤmlein, die treten en das dir nicht dies 
al als fprächen jie: Hier find| nen folte. Wenn mir nur wollen,- 
wir , und bringen unſere Gaben|itehen fie ung zu Dienſt. Ja au 
and Geſchenke, und verehre euchs die Hoͤlle muß uns dienen, in dem, 
‚fo gut, als wirs von unferm&cho |dap ſie ung eine Furcht u. Schre⸗ 
pier enpfangen haben, Ya, ſieheſcken einjaget, daß wir nicht ſuͤndi⸗ 
en Wald an, welcher eine Be⸗ſgen; ja, indem fie alle Gottloſen 
hauſung ift dee Wildes , das hatlund unfere Feinde ftrafet und peis 
re ale niget, mehr denn ein Menſch wuͤn⸗ 
— ‚und ſie zu Herren dar/ ſchen moͤchte. 
ent Und wenn manalel ı0,(2) Laffet ung nun an der 
leibliche Wohlthaten Gottes zäh:| Leiter der Ereaturen zu Gott dem 
len ſolte, wäre es ja unmuͤglich, Schöpfer hinauf fteigen ‚und. die: 
eines einzigenLandes Wolthaten geiſtlichen Wohlthaten betrachte, 
alle zuerzäbl:n; deñ es \ ja nicht Hat nicht die H. Dreyfaltigkeit, 
Der geringſte Apfel, oder ſonſt eineleine jede . infonderheit, 
rucht, es ifteine Wolihat BOt dem Menſchen groſſe Gnade und 
es. Die zaͤhle nun einer iſt er fol Wohlthaten erzeiget ? Der Bat 
geſchickt; ind wir jolten den wuhl:terhatung feinen Sohn geſchen⸗ 
thätigen und gütigen GOtt nicht ket; wie folte er ung nicht alles mi 
Daraus lernen erkennen ? Wennlihm ichenken? Hat fich nihtGott 
eingrofferPotentat und Herr ſein der Sohn ung ſelbſt gegeben, mit 
anzes Reich, alle feine Herr [allem was er ift ‚und war erhat? 
Haft, Ritterſchaft und Gewalti⸗ Roͤm. 5,8. Darum preiſet Gott 
gen, ja alle feine Unterthanen dir feine Liebe gegẽ uns, daß Chri⸗ 
dienjibar machte, und geboͤte, daß ſtus für uns geſtorben iſt, da 
ſie dich behuten, bewahren, kleide, wir noch Sünder waren , 2c, 
agrzeneyen, ſpeiſen, traͤuken, und Iſt nicht der H.Geift in ung, der 
bey Leibes⸗Strafen zufehen jol-Junjere Seele erleuchtet, reiniget, 
ten, daß dir nichts mangele; wol⸗lehret, tröftet, ſchmuͤcket und Jie⸗ 
sei du hn darum nicht lieb habẽ, Iret mit feinen Gaben ? — 
| eug⸗ 
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Zeugniß / daß wir GOttes Kin du ihn nicht lieben und loben wilt 
derfeyn, Rom, 8, 16. oder kanſt? Iſts zu wenig, das er 
11. Summa, GOttes Barm⸗gethan?ſiehe, ſo erbeut 43 
herzigkeit geullet ch gar über une mehr zu thun. Er will dir noch eis 
aus, und läffet nichts uunterwegen; nen neuen Himmelund eineneue 
dadurch fie den Menſchen zur Lie⸗ Eee und eine nene ſchoͤ⸗ 
be GSties bewegen Fönne. So ne himlif e Stadt erbauen, wels 
viel Wohlthaten, als ung GOtt che feine Herrlichkeit erleuchten 
erzeiget, fo viel Boten fendet er ſoll; ja, er will did mit feiner 
uns, wir follen zu ihm Fommen,|£ errlichFeit undLicht erleuchten. 
und feiner Liebe genieffen. Wenn Sage mir , wie Fönte ein junges 
du Gottes Wort, Engel , alle Weibesbild fo erfaltet ſeyn, daß 
. Propheten, Apoftel,und ale Hei; fie nicht lieben folte einen 5* 
ligen GOttes ja alle Creaturen ſchoͤnẽ Braͤutigam, deſſen Schoͤn⸗ 
fragen wirſt: Wo kommt ihr her? cit und Froͤmmigkeit ſie Tag und 
So werden ſie ſagen: Wir find Nacht hoͤrete ruͤhmen, ja, der ſie 
Botender: kembersigfeit®Dt- vom Tode errettete, und fie ſchoͤn 
tes,wirtragen Feuer und Flam⸗ ſchmuͤckete über allen Schmuck? 
men, damit des Menfchen Herz ‚\Wäre fie nicht eine grolle Naͤr⸗ 
mit einer toͤdtlichen Kälte er⸗ rin,wenn ſie denſelben nicht wolte 
roren und — 7 ? Darum erkenne, du 
GoOttes Liebe wieder erivs met menfehkiche Seele, wie du vom 
werden, Dennoch vermögen fo Teufel erkaltet biſt daß du gar 
viel feuriger und flaͤmmender Bo⸗ nicht kanſt in der Liebe GOttes 
ten GHttes nicht dag todt⸗kalte erwaͤrmet werden. 
uud erfrorne Herz zuerwärmen.| 13. Umd dieweil ja GOtt allen 
Und iſt demnach dieſes das höch: menſchlichen Herzen dieLiebe eins 
fieWunderwerfdes Teufels,das gepflanzet hat; fo fage mir ‚ment 
er kan, daß er ein menſchlich Herzideine Liebe zu Faufen ware, went 
fo eigtalt machet;, daß eg fo viellwolteft dufie lieber verfaufen,deit 
Flammen der Liebe GOttes nicht GOtt, deinem HErru? Meyneſt 
erwaͤrmen koͤnnen. du aber, GOtt habe dir deine tie 
12. Darum merke auf, dulbe nicht theuer gnug abgefauft 
menfchliches Herz, und fiehe, wo⸗ und bezahlet? Hat er dir nicht fei- 
in dich dein Schöpfer geſetzet nen lieben Sohn dafür gegeben, 
at ; mitten unter fo viel herrliche] und Himmel und Erden — 
Wohlthaten, da die leuchtenden] Denn alles, mas du von der elt 
Engel im did) hergeben mıit ihrer hoffeft und erwarteft, das fie dir 
feurigen Liebe: da fo viel Erea.|für deine Liebe geben folte , ift 
euren und Boten GOttes ſeyn, nichts dagegen was dir — 
die dir alle feine Liebe ankuͤndigẽe. geben hat, und was er kuͤnftig be; 
Was hat nun der allmächtigelreitec hat denen , die ihn lieb has 
SHTT wider did) geſuͤndiget? hen. Die Welt gibt dir etwa eine 
Womit hat ers verſchuldet, daß Haud voll Ehre und Reichen | 
— 4 un 
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und damit viel Schmerzen; nod) | Alfo muß der ewige Hohepriefter, 
Tiebeft du fie : Warum liebeft du | Shriftus JEſus, durchs Feuer ſei⸗ 
nicht vielmehr GOTT, der das| nes H. Geiſtes das Dpfer beind 
ewige Gut iſt? aber Deine fie: — anzuͤnden. Und hat di 
be umſonſt zu erlangen, wie kan H. Feuer feiner Liebe von Ewig— 
——— anſtehen, denn keit her gegen uns gebrannt; denn 
daß ſie das — ewige und wir ſeyn vor der Welt Grund in 
önfte Gut liche ? Denn einje; | Chriftu geliebet. Ex hat jich aber 
ed Ding , das man liebet,das iſt darnach herrlich erauget in des 
Sr Schönheit und Schmuck. HErtn Menfhwerdungund Ges 
irftdu GOtt lieben, fo wirft du! burt,und fonderlic) in feinem. 
Feine beffere Schönheit und Leidenund Sterben ; dadurch er 
Schmuck haben Fönnen. ung vie hoͤchſte Kiebe erzeiget, un 
14. Und lestens ‚fo iſt ja billig, | wird das Feuer feiner Fiches 
A ei e; | Slamnıe — Ewigkeit gegen 
liebet hat. Rechne alleWohltha:| uns nit erloͤſchen. Zu denifel: 
ten GOttes zufammen,jo wirft du ben euer halte dein kaltes. Herz, 
befinden ‚ daf alle Greaturen voll) Daß du erwaͤrmet und mit der Lie— 





ſeyn derkiebeEHrtes; diefelbige | be Ehrifti entzundet und vereint: 


gebet dir nach, und umgiebet dich, | get werdeft. | 


daß du dich derfelben garnicht ev: | Beber umrechte Erkaͤñt⸗ 
wehren noch für ihr, verbergen niß der Wobltbsten 


Fauft; fie iſt zu ſtark, ſie ͤberwindet — 

Dich,Dumurftihtgenieffen,e6märe | So ö Mr 

denn, daß du nicht leben wolteft. Kicbreicher GOtt! du 
15. Nun lieben ja alle Thiere baft deine Kıebe gegen 


die, von welchen fie neliebet wer; , mich ın unsablichen geiftzund 
den; — dern Ärger ſeyn, leiblichen Wohlthaten erſchei⸗ 
denn ein Thier, und deinen Lieb; nen laſſen wodurch du mich zu 
haber haſſen, in deſſen Liebe du ſchuldiger ——— 
lebeſt und webeſt, ſteheſt und ge— wecken ſucheſt. Ach! deß ic) 
Heft, ſchlaͤfeſt und wacheſt? Gleich | doch einmal recht angefinner 
wie man aber dasjenige, mas man | WUrde, Dich einig und innig zu 
anzunden undanbreunen will, fo lieben ‚und mich dir ganz und 
lange zun Feuer halten muß, bis | It aufzuopfern. Geuß ſehr 
eg brennend wird : Alfo muft du] ef in mein Herz hinein Die 
auch dein Herz fo lange zu dem glame Deiner Miebe, le 
Feuer der Liebe GOttes halten, | Liebe ſhenk mir Deine Gunfk, 
bis esin derfelben entzimder und IF I EN 
brennend werde ; welches ges be Brunſt, daß — erzud⸗ 
fhicht durch ftetine Betrachtung Nebe in Seit und Ewigkeit, 
Der Wohlthaten Gottes. Und wie | Amen. u 

vor Zeiten die Priener die Dpfer Das 30. Capitel. 
Mt. Feuer muſten anzunden: Wie ſich GOtt aan 

— beuden 
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benden Seele d enbahret, alsites, iſt 
en ' es, ift Menjch worden, Ir hat er 

- die —A die Menfchen feiner goͤttlichen 
Err meim GOtt, du bift) Natur und Schönheit theilbafti 

herrlich und ſchoͤn geſchmuͤ⸗gemachet, alfo,daß alle, die dur 
cket; Licht iſt dein Kleid, das den Glauben inE * ſeyn, die 
du an haſt. Pf. 104, 1. find ſchoͤn und herrlich vorEOtt, 
Leichwie der — und GOTT gedenket an unfern 
I Seele nichts lieb a it Mangel und Unreinigkeit = 
Denn Aue ‚ und Fein hoͤhers mehr; obs wohl feine Augen fer 
und köftlichers But denn GHDre|ben, ſo deckts doch) zu der Glanz 
Telbft : alfo ift auch derfelbe nichts der Herrlichkeit und Liebe Chriſti. 
choͤners denn GOtt; denn ſiel 4. Plato, der weiſe Heyde, als 
ehet GOTT, als die hoͤchſte er die Schoͤnheit der Treaturen 
Schönheit, der nichts im Himmel) betrachtete,der himmliſchen Lich— 
und Erden zu vergleichen, alſo, ter, der Blume auf dem Felde, der 
daß alle H.EngelvonEwigkeit zul Metallen und Thiere,hat aus der 
Emigfeit diefe Schönheit SO: Vernunft gefchloffen : GOtt 
tes nicht guugfam loben koͤnnen. muͤſſe ein ewiges , hberaus 
Denn wenn alle H. Engel in ih ſchoͤnes Wefen fern , denn es 
rem Glanz ‚und alle Auserwehl Imüfte in Demfelben aller Crea⸗ 
‚ten in ihrer Verklärung da auf turen Schönbeit befchloffen 
einem Haufen ftünden; ſo wuͤrde ſeyn. Wiraber fanen und befen; 
man doc) ſehen, daß alle ihrelnenaus GDttes Wort , und aus 4 
—— und Klarheit, von dem Heil, Enangeliften Johanne 
GOtt und aus GOtt, als ausder| ı. Joh 3, 2: Es iſt noch nicht 
ewigen Klarheit und Schoͤnheit, erſchienen, was wir feyn wer⸗ 
aus Dem ewigen unendlichenkichti den: Wir willen sber, wenn 
und Glanz , ihren Urfprung ha:!es erfibeinen wird , DAR wir 
ben. Denn gleihwie GOtt alles ibm (GOtt) gleich feyn wer— 
Gut und das hoͤchſte Gut ift: Alſo den; denn wir werdenibn fez 
iſt er auch alle Schönheit, Zierde)ben ‚wie er iſt. Daß wir als— 
und Schmuck. denn nach dem Ebenbilde GOt— 

2. Und wenn manGottesHerr: tes vollkoͤmmlich erneuert, wahr— 
lichkeit im Geift anfchauet,fo ver; |baftig ein fol Bild ſeyn werde, | 
giffet man aller Greaturen,ja aller das GOtt gleich it, daraus GOt— 
EngelSchönheit,und trauret nistes Schönheit, Klarbeitu. Herr; 

end über fofehr , deun dag ein lichFeit leuchten wird ; aus Chri— 
enſch ein ſolches hohes Gut mit to JEſu aber, unferm Herrn, 
ſeiner Bosheit, und eine ſo ewige, die hoͤchſte Klarheit und Schoͤn— 
unendliche Schönheit und Klar: heit uͤher alles. Denn in ihm iſt 
heit mit feiner Unreinigfeit belei-\ alle Fülle; und fo hats GOtt be: 
diget hat. ichlofjen, dag in ihm alle Fülle 
Weil aber GOttes Sohn, [wohnen folte,und dag in ihm alles 
der Glan der Herrlichkeit GOt⸗ zufanımen gefaſſet wuͤrde, was im 
Sr. Huim⸗ 
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| ar und aufErdenift, wel|und deine Wahrheit ift um 
hes Beine endliche Kreatur aus⸗ dich ber. Pf. 89, 9. 


denfen Fan. Se Liche GOttes will , da 
„Darum fihEngelund Men: Dy liebhabende Seele alle 


ſchen uber die Verklärung und |smenfchen Gutes tbue, Teinden 
Schönheit Chri i verwundern und — nutz ar dafs 


werden ; fonderlih die auser⸗feibe um Feines Nußesund Ehre 
wehlten Kinder GOttes, dah ih: rd allein um * Debe 
re nichtige Leiber fo verklärek|gegmillen ‚welche machet, daß die 
find , dap fie äbnlich feyn dem menduche Allmadıt GHttes bes 
verklärten Leibe unſers Zeren | pggen wird, fich herunter zuung 
„fu Chriſti, Phil, 3,21. Umd|;yfaffen ; die auch aus ihrem uns 
das iſts Dap Die Heiligen leuch | enpfichenSchag ung alles giebet, 
sen werden, wie * —— p dem Ende/ daß wirs *5* ge⸗ 
und wiedes Himmels Glanz, hen follen aus Liebe, was uns Gott 


imer und ewiglich, Dan.ı2,3. 
üind weil der r04. Pjal.d. 2. von map — Schatz ſeiner 


GOtt ſpricht: Licht iſt dein 
leid, Sao Ouanbait; [0 de um Ehe I» lieber 
unfer Kleid aud) nichts anders|fhreibeft, fondern alles der Al, 
ſeyn, denn Licht und Klarheit. N ’ 
macht GOttes wieder Biber 
Geber um Setrachtung welcher auch alles ift, was du halt, 
der Schönheit GOttes. er —— * — 
ee — die Allmacht Ottes thuts allein; 
alle gefhaffene Schoͤnbeit feine Creatur dan dich auch iroͤ⸗ 
weit übertrift,und diefe kaum ſten, die Liebe Gottes thuts allein. 
ein Schatten von dir iſt; fol. 7 In folcher Liebe Eine die 
zeige mir deine Beftale in dei⸗ liebhabende Seele die Fülle der 
nem Nicht, daß ich Dich recht | Unbegreiflichen Allmacht Gottes, 
berslichlieb gewinne,und blog | Dieda Himmel und Erde, Meer 
aufdichfebe , und den Glanz und Trocken in Ah begreift ; fie 
deiner Herrlichkeit. Laß leuch, aber Fan von ni a wer⸗ 
ten dein Antlitz, und mich daf⸗ den: Deun die ganze Welt iſt ge⸗ 
felbe bier ſchauen im Slauben, gen GOttes Allmacht als ein 
und Dort von Angeſicht zu Stäublein, und alsein Tröpflein 
Angeficht, Amen. aller. 
Das 31. Capitel 4.Und aus derfelben Hülle der 
I Eapitel · ¶ Allmacht Gottes gehetallesträfte 
Wie ſich GOtt der liebha: aller Eugel, Menfchen und aller 
benden Seele ——— Te Sreaturenhervor, In derſelben 
eine unendliche Almacht. beſtehet die Veſte des Himmels. 
BErr GOtt! wer iſt wie Aus derſelben gehet die Bewes 
du, ein allmaͤchtiger GOTT? lgung des Meers, die seite der 


en, 
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Erden, alfo,dag Himmel und Er⸗ſchen und ergründen Pönnen ; alfo 
de iſt voll GOttes, voll ale Fönnen wir auch Ehrifti Demuth 
Kraft und Wuͤrkung, vollGeiftes| und Niedrigkeit nicht ausdenken. 
bes HErrn. GOttes Gewalt bes] Sp tief als er herunter geftiege, 
veift une beſchleußt alles,und er;|fo hoch iſ er erhoben über alles, 
ullet alles; wird aber von nie Ihm ſey Ehre und Preiß in E— 
mand begriffen. | wigfeit, Amen, 
5. Sohod nun GOtt über al:| Gebet um die wuͤrkende Alt 
les iſt, ſo tief iſt er in allem,und alle macht GOttes. 
Ding in ihm, wie S. Paulus ſagt;: O GOtt, o JEſu,o werther 
Von ihm, inibm, und durch nei ! du unveränderliches Ges 
ibn find alle Dinge, Rom. ı ı,|müth, duunauslöfchliches Licht, 
36, welcher iſt über euch alle,|du Friede, der nicht Fan veruns 
in eudyallen , und Durch euch|ruhiget werden ‚duun ertheilige 
alle. Eph. 4,6. Einigkeit, du unbetrüglihe War; 
6. Weil nun GOtt fo groß ifilheit, du unausfprechlichegreund; 
über alles, fo kan ihm ja nienan lichkeit, du unermeßliche Macht, 
lei) ſeyn; und wer ihm gleich|dunnendliche Weisheit, du unbe; 
——— der machet ſich ſelhſt greifliche Guͤtigkeit, du all —* 
um Gott, , und.begehet die groͤſ waͤrtige Ewigkeit, du Einfaͤltig⸗ 
faͤllet in die Tiefe keit, die alles erfüllet, du Anfang, 
des Verderbeng, Und weil Gott der alles regieret, du Beftändig- 
alles up muß ja alles, was auffer|feit ‚ Diealles beweget, Du geben 
GoOtt iſtnichts ſeyn. Darum,laller ebendigen, du Sinn und 
aus der Allmacht GOttes erfen,|Verftand aller, die Sinne haben, 
net der Menſch feine Nichtigkeit, du Würkung aller Wuͤrkenden 
und lernet GOtt fuͤrchten; daher erleuchte mich, heilige mich, und 
der HErr allein an denfelben ſei⸗ mache mich lebendig, Amen, 
fen zn et un ane| Das 32. Capitel. 
eine gewaltige Hand demuͤthigẽ / —. tue 
7, 5 * und hoc) nun ort Wie die liebhabende Seele 
iſt in feiner Aumacht,fo klein und GOtt erkennet, als die hoͤchſte 
niedrig macht ihn feine Liebe; je] Gerechtigkeit und Heiligkeit, 
bet dd de HErrn JEſum Chri,) Deine Gerechtigkeit ſtehet 
um an, den lebendigen Suhn wie Die Serge OOttes zer 
Dttes , den gewaltigen Arın Den Recht wie groffe Tiefe, 
GHDttes, durch welchen alles ge Mal 36,7: 
haffen ift, inmelchem alles beite, il Seelen, die GOit lieb ha⸗ 
et: Wie hat er ſich durch ſeine Aben, erfeiienihn,als die hoͤch⸗ 
iebe herunter gelaſſen, und ſich ſte und allerheiligfte. Gere tige 
‚unter ale Ereaturen erniedriget keitʒ dieſelbe gehet durch alles, 
und gedemuͤthiget. und uͤber alles. In GOtt in der 
8. Darum, gleichwie wir die allerheiligſte Wille GSttes sig 
Allmacht GOttes nicht ausfpre: den Engelu der H. in 
x , IH 


Tr 
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indem Menſchen das Zeugniß desiEan beſtehen, weni du zuͤrneſt? 
Gewiſſens, in alleuCreaturen iſts Solches ſehen wir an den Egypti⸗ 
die Ordnung der Natur, dadurch ſchen Plagen, wie alle Creaturen 
GOtt alles in gewiſſe —* ‚, Se:lan dem Ungerechten Rache ge 
wicht und Maagß gejeget hat ‚lübet haben. 
Weißh. 11,22. Wasdawiderge) 4. Aus der Beleidigung der al 
fhicht, ift wider die Natur undllerheiligften Gerechtigkeit GOt⸗ 
wider GOtt. tes kommt auch der Fluch, wie der 
a. Darum alle Sünden in der Mann GOttes, Mofes , zeuget: 
Melt gefhehen wider GOttes von derübertretung desefeßes, 
* eit, und in dem beleidi⸗5. Moſ. 27, 26. — 
get der Sünder alle Ereaturen,) 5. Ein Fluch aber iſt, wenn Got⸗ 
und machet ſie ihm zuwider auch tes Gerechtigkeit ſolche Rache 
alle Engel im Himmel, und fein ei uͤbet, daß einem Verfluchtẽ nichts 
enGewiſſen; denn wenn Gott be⸗ Gutes wiederf ahren kau, weder 
eidiget und erzuͤrnet wird, ſo weꝛ/ von GOtt, noch einiger Creatur, 
den alle Creaturen heleidiget und daß er alemFleifch und allẽ Crea⸗ 
erzuͤrnet: Wenn auch Gott verſoͤh⸗ turen ein Greuel wird, Eſ. 66, 24. 
net wird, ß werden alle Creaturẽ Darum iſt ein Fluch allen Creatu⸗ 
mit verföhnet,und freuen fih uͤber ren abfcheulich und greulich, und 
einen ſolchen Menſchen. Und aus koͤnnen bdenfelben bey ſich nicht 
diefem&runde ſprichts. Paulus: dulden: Und das ift die hoͤchſie 
Es fey durch Chriſtum alles Rache der Gerechtigkeit GOtes. 
verſoͤhnet, was im Sim̃el and] 6. Aus dieſer allerheiligſten Ge⸗ 
auf Erden iſt: Und daſſelbe dar⸗ rechtigkeit GOttes folgen auch 
um, weil GOtt durch ihn ver ſoͤh die wunderliche, unerforſchliche, 
net iſt. Und daher ſpricht der Herr: heimliche, ſchreckliche Gerichte 
Es wird Freude ſeyn für den GOttes; davon der 36. Pſ. v. 7. 
Engeln GOttes uͤber einen ſagt: GOttes Gerichte ſind 
Suͤnder, der Buſſe thut, Luc. eine groſſe Tiefe. Und S. Pau⸗ 
‚15,10, DieEngel GOttes freuen lus:Wie gar unbegreiflich find 
fich um des Menfchen halber. |feineBerichte,und unerforfch: 
3. Wo aberGott nicht mit demilich feine Wege *Nomy,ı 1,33. 
Menſchen verfühnet wid,fpüben! 7. Wenn man nun diefelbeans 
alle Ereaturen, Engel uñ die gan⸗ ſiehet, fo fiehet man darin Gottes 
je Natur, Rache an einem ſolchen Gerechtigkeit, davonder Mann 
Menſchen; daher folche ſchreckli-/ Gottes Mofes faat: s. Moſ. 32, 
he Urtheile GHDttes kommen, 35.41.43: Die Räche iſt mein, 
daß alle Elementa einen ſolchen ich willvergelten , fpricht der 
uwider ſeyn: Und ift unmoͤglich, HErr. Wenn ic) den Blitz meis 
[ige Rache und Urtbeil aufzu⸗ nes Schmerdts 4 Ye werde, 
alten, daß auch das Erdreid) da; und —— zur Strafe grei— 
für erfcricket und ftille wird, Pf. |fen wird ; fo will ich mich wieder 
76,8: Du biſt ſchrecklich, wer|rächen au meinen ——— und 
| enen, 
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denen / die mich haſſen, vergelten; ſabel, Rebucadnezar Belſazer, 
—— , die ihr fein Volk Sennacherib, Antiocho; und im 
d,denn er wird dasdlut feiner neuen Teftament an Herode, Res 
Mechite raͤchen, und wird guädig|rone, Valente, Juliano , Dio⸗ 
fenu dem Lande feines Volks.  |cletiano , 2c. an welchen allen wir 
8. Allbie verfündiget Mofes| Gottes wunderliche®erichte und 
EHLtes Rache über alle Gottlo Rache fehen, . Darum heift er 
fen, foder Gerechtigkeit Gottes ein GOtt der Rache , der ihm 
twideritrebe. Wider Diefelbe wird alleindie. Rache ehe da⸗ 
SDit den Butz ſeines Schwerts rum, daß er der allerheiligſte und 
weßen,basift nichts anders, denn gerechteſte GOtt iſt, ja die Ge; 
fein ſchreckliches Gericht und Ur⸗rechtigkeit ſelbſt. Darum die 
theil, dafür als für einem Blitz, heil, Seelen, Dffenb, 6,10,&0t; 
der Erdboden erfchrichet , und tesGerechtigkeit anrufen: Err, 
kan demfelben keine Ereatun wi⸗ du Heiliger und Gerechter, 
en. Es Fan aud) einem|wielangerächeftdunnferdlur 
= m, an welchem GOtt jeinejnicht * 

eund Gericht übet, die gan· 10, Solche Gerichte Gottes 
Welt nichf Helfen; wie der 94. gefchehen «täglich , und werden 
ders fpricht: u Eee GOtt, allein von den Gläubigen und 
Des Die Rache ift, GOtt, ee ae recht erfannt, wie Da; 
Die‘ Rache ift erfcheine, Er⸗ vid Pf. 91,8. ſagt: FA du wirft 
bebe Dich, du Richter der Welt, mit Deinen Augen deine Luſt 
vergilt den Hoftärtigen , wasifehen, und ſchauen/ wie egden 

fie verdienen, Da wir hören, Bottlofen a wird,” 
ob zwar GOtt der HErr ein] 11.7 elchen Spruch wir nicht 
anädiger, liebreicher , — nach fleiſchlichen Affecteit und Ur⸗ 
her , leutfeliger , barinherziger, theil, fondern nach dem Geiſt 
langmüthiger, gedultiger GOtt verftehen und anfehen fullen, dat; 
it, allen denen ‚die ihn fürchten :iman GHtt den Herrn dns Eh 
v iſt en dennoch ein gerechter|der Gerechtigkeit gebe und fpre: 
Richter nach feiner Gerechtig: he Pj.1 19,137: Sert) du biff 
keit ‚gegen alle Sottlofen , fo wi-|gerechr , und Deine Gerichte 
der feine Gerechtigkeit handeln. ſind auch gerecht, Und Pf. 145, 
x 9.Darum ftellet erunsnicht als] ı7 Der HErr iff gerecht in 
lein in feinem Wort die Exem⸗ allen feinen Werken, und beis 





dei feiner Gnade und Barmher; |lig in allen feinen Wegen. 


jiafeitvor , fondern auch die&y:]| 12. Alfo fehen die Heiligen 
empel feiner Gerechtigkeit und|and Sthubigen ihre Luſt an den 
Rache ;als in der Suͤndfiuth, an wunderlichen Gerichten Gottes, 
Sobom und Gomorra , an Pha⸗ nicht nach dem Seil ‚dad fie 
ao in Egynien,imrothen Meer, frolocken folten über. den Unters 


an Eore , Dathanınnd Abiranı, ans und Verderbeh der Gotts 


Saul ; Yhitophel, Ahab,Zetlofenz welches aus sigener ar 
IT Ns 
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| ee nad) dem vonEwigkeit ber bekannt. Up, 


- 12. das iſt, 


recht in deinem Wort, undhe 


u $ 


‚Surcht und Zittern fchatfe, 


eift fehen % ihre Luft, I. 92, Gef. 15.20.18, - 


je erfennen und rub-] ; ar | 
men GOties Gerechtigkeit, daß 2 t here 
er fein Wort erfüllet ‚und einge] _ get Feaulieret alles nach fe 
rechter GOtt fen. —F e— a re 
i 4) ı + I. 

Flagen und beweinen fie der Gott; ift : Fch rief Dich bey Deinem 
Tamen, und nennete Dich, 
da du mich noch nicht Eanns 
teft. Sch bin der HErr, und 
fonft Eeiner mehr, Fein t ift 
ohne ich, der ich das Licht mas 
che, und fchaffe die Fin 854 
der 08 ieden gebe ‚und ſchaffe 
das Ubel. 29 bin der Err, 
der folhesallesthut. Wehe dem! 
* mit a, od par 

ert, nem er erbe mi 
thut niemand unrecht. den Toͤpfer des Thons, Spricht 
Geber um die Berebtig:|aucd der Thon zu feinem Toͤ⸗ 
keit GOttes and derfelben |pfer? —— du? Du be⸗ 
Wuͤrkung. weiſeſt deine Hände nicht an dei⸗ 

Err du biſt gerecht ‚und|tem Werk, Wehe dem! der 
ED nenn je 

recht. Du behaͤlteſt allezeit du MIC) gezeuget : 

* am gebiereft du ? So 
fpricht der HErr ‚der Heiligein 


















lofen Berberben ‚wie der Herr 
weinet über Jeruſalem, und Da; 
sid über Abſalom. 

13. Alſo muß man hie zweyer⸗ 
ley Reſpect haben! Auf GHit, 
aud auf Menſchen. Wenn man 
auf das. Verderben der Mens 
fchen fiehet, gehets einem billig 
u Herzen ; wenn man aber auf 

Ott fiehet, ſo muß man jeine 
Gerechtigkeit preifen : Denn er 


bleibeft rein , wenn du rich⸗ \ fl 
teft ‚und ſtrafeſt alles unge⸗ Iſrael, und ihr Meifler: For⸗ 
rechte Mefen.. Ach laß mich dert von mir Die Zeihen, und 
Diefes nicht erfabren , und da⸗ weiſet meine Kinder, und dag 


ber ſtets gedenken , wie du Werk meiner Hände zu mir. Ich 


feyft ein rechter Richter , und) habe Die Erde gemacht, und den 
ein B6tt der täglich Drobe;Menfchen darauf neichafen. Ich 
Damit ich mich Findlich vor|bing ‚dei Hände den Hinmel 
Dir fürchte,und nicht auf deine ausgebreitet , und alle feinem 
Gnade fündige, ſondern mit Heer — 8 
2. Diß iſt ein gewaltiges Zeug⸗ 
daß ich ſelig werde Amen. ig ie —— ae | 
wunderlicher und unbegreifiiche 
— * Capitel Megierung des Almächtigen 
ie die liebhabende See⸗Gottes welche zu ſpuͤren iſt 
le GOtt fiehet, alsdieewis erſtlich in dem, J er einen je⸗ 
Weißheit. den unter ung ben feinem Namen 


| ge 
VOOVOtt find alle feine Werke 'genenust und gerufen hat ‚20 
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wir nicht waren. Unſer Name ſehendes Auge, ein allhoͤrendes 
aber , damit ung GOtt rufet, iſt Ohr hat , nicht vielmehr verdrief, 
* Glaube und Amts;Beruf,|fen der:Dien hen Undankbarkeit? 
and der ganzefauf unfers£ebens.|da er Doch durch feine —— 
Da ſind wir mit unſerm a alles geordnet ‚daß es dem Mens 
Leben, Anfang, Mittel und En: fchen dienen fol. Die Sonne 
de, mit unferm Eingang undihat er durch feine Weißheit gez 
Ausgang , in GOttes ewiger macht ber e uns leuchten (ol, 
Weißheit und Vorſehung ein⸗ nicht * N bſt; das Waſſer trän, 
gefchloffen. Er zählet die Ster⸗ket nicht — ſelbſt, ſondern uns; 
ne, und nennet fie alle mit Na⸗die Erde giebt ihre Fruͤchte nicht 
men, das ift , giebt ihnen ihren ihr felbft, fondern ung; dag Keus 
Lauf, Kraft und einfung; wieler waͤrniet fich nicht felbft , fun. 
vielmehr den Menſchen? GOtt dern ung; die Luft giebeihr nicht 
machet Licht und Mrd: ſelbſt Othem — uns; dad _ 
giebtSrieden,und | affet Krieg. Brod fpeifet fich nicht felbft , fon, 
Das ift die rechte Strafe, deridern ung; ein Fräutlein peilet 
Sünde, die ſchaffet er,und laͤſſets ſich nicht felbft, fondern ung, 
au ;jaerdarf wohldemSchmwerdt] . 6. Die ewige Weißheit Gottes 
rufen, und ihm Befehl thun. hat fo viel Kräfte in die Creatu⸗ 
3. Summa, er ordnet alles ren gelegt ‚und fo weißlich aus; 
weißlich, ſiehet alles zuvor, und — en (san; 
oͤret alles , wie Pf. 94,8. ſtehet: ders feyn , denn lauter Hände ; 
Merketdoch ihr Choren, wenn dadurch die Weißheit und Guͤ— 
wolt ihr klug werden ? Der tigkeit GOttes ung ihre Schaͤ— 
das Ohr gepflanzet bat, ſolte ze austheilet, wie Job. i2,9.feq. 
der nicht hoͤren? Der das Au⸗ ſpricht: Wer weiß ſolches nicht 
gemacht bat, ſolte der nicht daß des HErrn Yand alles 
eben? Der die Heyden zuͤch⸗ gemacht bat, und daß in feis 
tiget, folte der nicht ſtrafen? ner Hand ift Die Seele alles 
Der Die Menſchen lebrerwas|dus da leber, und der Beift 
fie wiffen, alles Fleiſches. Verſ.7 : Seas 
4. Dalehret unsderliebe Das|ge Das Wiebe, das wird dirs 
vid, vor GOtt einen Spiegelliagen, oder rede mit der Er⸗ 
einer Allwiſſenheit und ewigen de und mit den Sifchen des 
eisheit in den Menfchen ge⸗ Meers, diewerden dirs erzeb⸗ 
legt habe, in das hörende Ohr len v. 13 daß beyGott iſtXecht, 
und in Das ſehende Auge, wel⸗ Gewait, Weißheit. Siebe, 
eg jiwen wunderlihe finnlihelwenn er zubricht, fo hilft kein 
ae jeon am menſchlichẽ Leibe. | bauen ; wenn er zufchleuft,fo 
s.GleichwieesnuneinenMen-|Ean niemand auftbun , Job, 
ſchen beitig verdreuſt, wenn er 26,8,7:1£x faffer die Walfer zus 
etwas unbilligeg fiehet und hoͤret: |fammen,wie in einen &chlauch 
warum ſolte GOit, ber ein al.Iın feine Wolken, und die Wols 
| ten 





288, Wie dieliebbabende Seele Bott fiebet, 2. B. c.3 3. 
Een zerreiſſen Darunter nicht. amens, 
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| zrunte mit unſerm HErrn JE⸗ 
Er breitet aus die Miternacht | fu Ehrifiv Ay ig beil. Edan⸗ 
nirgend an,und banger die Kr: |gelio, mit den heil. Märtyrern, 
de annichts. uund allen andern Dingen ; bat 
7. Weil nun GOtt ver HErr deucht ung allen widerſinniſchun 
durch feine Weipheit alle Dinge ER ‚und iſt doch die hoͤchſte 
ordnet,fo hat. er auch unfer Creutz Weißheit GOttes. "= 
perfehen ; darum wir aud) nit] 9. Wie wir nun inden wunder⸗ 
murren, fondern GOttes Weiß⸗ lichen GerihtenGHDttes den Fir 
— — ‚und Gedult lernen ben GOtt das Lob der Gerech— 
follen: Denn es kan nicht anders tigkeit geben ſollen; ſo ſollen wir 
gehen, denn wie es GOtt Drd; ud ihm in der wunderliche Ver; 
net und verjehen hat. Nichtakländerung det Welt, und in als 
[ein aber das , was ung in ſon⸗ lem unferin Creutz und Leyde 
derheit widerfähret,, iſt Die allet⸗ das Lob der Weißheit geben,da 
weileſte Ordnung GOttes ; ſon⸗ er ee Boͤſe zum guten Enz 
dern auch ale 9 oſſe Land Pla; de richten, und aus Boͤſem Gy 
en, Hunger, Krieg, Peſtilenz, kes machen kan: Daß alſo in al 
Per änderung der Reiche: Als, len Dingen feine Weißheit leuch— 
wenn wir gedenken, cs fen lauter tet, wie verwirret, fie ung au 
Zerrittung , Verderben und Uns| dicken, gleichwie aus allen feis 
tergang , ſo iſt es die allermeileftelnen Gerichten feine Gerechrigs 
DHrönmg EOttes. Welches keit. er, % 
wir ausden Biblifhen Hiftorien| "10. Sonderlich aber fieher die 
abnehnien koͤnnen, da, Dinger, |liebhabende Seele Gottes Wei; 
Krieg, Peftilenz, Zerftorung der |heit in der Wiederbringung u 
Meiche der Welt, Untergang des | Erlöfung des menſchlichen Ge 
Zdiſchen Meichs und Känfer, —— und in der Ernneuerik 
£hinner befehrieben fenn , Die Ge’ der menſchlicheuSeele, undKr 
ängnis, und anders vielmehr. te: Denn fo hat es der Weißheii 
Kr 3,14: Ich merke, daß GOttes gefallen , daß Das ver 
alles , was GOtt tbut , DAS |derbte Bild GOttes im Me 
befteber inet; man Fan nichts fchen ‚durch dag göttliche weich, 
darzu noch abtbun. Und das| liche Ebenbild GOttes, das iſt, 
thut GOtt, dag man m für ihm | durch Ehriftum erneuert würde, 
fuͤrchten foll. Item, Pred,7,14:| Denn nachdem der Menfc) die 
Sicbenn die Werke des Herrn, |felige Weißheit das ſchoͤne Licht 
wer kan das ſchlecht machen, des Verſtandes, durch die Sünde 
das er kruͤmmet? verlohren hatte, dadurch er Gott 
g. Wenn wir nun ſolches recht recht ecfannte ‚und in die Äuffer; 
anfchen, ſo muͤſſen wir befennen, ſte Blindheit, ja in die emige 
GHtt hatte es nicht weißlicher Finfternig gerathen war „ und 
machen können. Alſo it es mit aud) darinn hätte bleiben müfjen; 
den Verjolgungen im Neuen Tes iſt GOttes Sohn (die 55 
| ei; 
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Weißheit des Vaters) Menſch, Herz hinweg naͤhme, ſich mit ung 
und den Menſchen ein Licht des vereinigte, daß wir a ihm eis 
Lebens worden ; daß er die Jr; Ines Herzens, Gemüths , Sins 
renden wider zurecht braͤchte, die nes und Geiftes würden : Web 
rt ade Ai in: * Me Süd te ins feiner ab 
er zu ſich lockete, und da erheiligſten Menſchwerdung in 
der Erkaͤnutnis GOttes durch uns. — 
den Glauben und den M Geil) 13.Und diß iſtdie hoͤchſte Weiß⸗ 
wieder anzuͤndete, ja, ſich ſelbſt heit GOttes/ daß er durch feis 
mit des Menſchen Seele verei⸗ nen lieben Sohn , den enſchen 
nigte, darum leuchtete, alfo vernenert. Denn gleich wie 
1. Fürsandere,nachdem des GOtt durch feine Meisheit den 
Menſchen Wille ganz von Gott Menſchen erfhaffen zu feinem 
abgewandt undverkehrt,ja inlau⸗ vollkommenen Bi e: Ulfo bat er 
terlingehorfam verwandelt war, Eh Durch feinen liebenSohn,mwel 
u. Gott in allenDingen widerfires| her ift die ewige Weisheit iudem 
bete; iſt GOttes Sohn Menſch erMenſch wor en,neugefchaffen 
wordẽ / auf daß er ung ar u.twidergebohre zumnenenBilde 
des vollfomene? Gehorſams wür: GOttes, darinnen feine Weis, 
de, und unfern boͤſẽ Willẽ heilete bei, Herrlichkeit und Gerechtig⸗ 
ſeinen guten Willen in unſer Herz keit ewig en folte; denn das 
pflanzete , und unfern Willen rinn ſtehet fürnemlich dag Bild 
durch feinen H. Geift erneuerte, GOties. Ä | 
auch ung feines heil. Gehorfams| 14. Alfo iſt das verdorbene 
durch den Glauben theilhafti Bild GOttes im Menfchen durch 
machte, mie gejchrieben ift Sal. das — Ebenbild GOt⸗ 
3,34: Daß wir den verheiſſenen tes wieder erneuert durch Chris 
Geiſt durch *— — = ſtum. 
pfingen; ja, daß er ſich mit u 
ee te, und in ung lebete, Gere m — 
dag unjer Wille au) GOTT 
gleichförmig würde, ß mich deine Weißheit, o 
ı2. Fursdritte, weil die Af— allerweifefter GOtt, wie 
fecten — und alle in allen andern Dingen, alſo 
Kräfte, Gott widerftrebeten,und | auch infonderbeit in der Schd 
alles Tichten und Trachten des pfung und Wiederbri 
menfchlichen Herzens inımer bd;| des Menſchen, in deinem Licht 
fe war vor jugend auf ; fo iſt erkennen, dir davor von Yers 
GOttes Sohn, der die Liebe zen allezeit danken,und deiner 
elbſt ift, Menfch worden ‚ aufjweifen Regierung und Fuͤh⸗ 
aß er und ein ganz neu Herz ** mich ſtets unterwerfen 
mächte, GOttes Liebe, herzli;| weil ich ja verſichert bin, da 
che Saftmuh und Demuth ein; du deine Heiligen zwar wuns 
vflanzete, und das alte fleiſchliche derlich, doch ſelig fuͤhreſt. Ach 
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290Wie ein Menſch durchs Gebet GOtt fuchen folle.2. 2.0.34 


leite mich nach deinem Rath,|darneben auch indie Gewalt des 
und nimm mich endlich mit| Teufels, Todes und alles Elens 


Ehren an, Amen, * — —— 
ſpſolche Ubertrettung da iche 
Das 34. Capitel. fl anz Age ei abe und 


ie ein Menfch Durchs|hefand der Menfeh nachdem Fall 
Öeher die Weisheit GO: nichts mehr, denn [ nen eiges 
tes fuchen foll; dabey ein nüglisInen Schaden, TZrübfal, Blindheit 
cher ſchoͤnes Tractätlien und uͤn/ und Verdanimniß. 
terricht vom Gebet, wie dasHerz! 2. Damit aber Adam, das . 
darzu zu erwecken, und in einen alle Menſchen in Adam nicht 
flilen Sabbath zu bringen, daß ganz verbürben , ward Gott fels 
GOtt das Gebet in uns wuͤrke. ber Menſch; das iſt, erliß feinen 
Begreift 12. Capitel. Sohn Menſch gebohren wer, 


ra den von einer Jungfrau : Ders 
Cap. 1.2Bas wir in Abam|den von einer Sungfran : Ders 


verlohren haben , finden wit) .ngRe 
g der Öeligfeit und Weißr 
ganz und —— in Chri⸗ —— 6 und 
ſto Det. «Reben, als mit einem Vorbild 
In Ebeifto find alle SchAs und orm, welcher wir follen 
ge der Weisheit und Erkaͤnnt⸗ nachfolgen. Denn indem er durch 
niß verborgen. Col. 2.3. feinen ittern Tod ung x 
Er Menſch ift von GOtt ausihat von allen Sünden , befichlt 
einem Erdenkloß geſchaffen er auch darneben, daß wir wans 
und formiret , und mit einer le⸗ deln follen , gleichwie er getwans 
bendigen unfterblihen Seele be delt hat. 
gabet , welche gezieret worden! 3 Alfo werden wir durch den 
mit vollfonmener : eißheit, Ge- Glauben aus ihm wieder gebbh⸗ 
rechtigkeit, Heiligkeit und Se; ren zu Kindern GOttes, und 
ligfeit , als mit den Bilde GHDt; werden Söhne und Kinder in 
tes; denn wo die Weißheit GDt: dem Sohn, und mit dem Sohn; 
tes ift, da ift auch die Seligfeit, denn gleichwie er ift , alfo find 
und wo die Seligfeit ift, da ift auch wir in diefer Welt, i. Joh. 
auch die Weißheit GOttes. Es 4,7. 17. 
efaͤllt GOtt niemand, er bleis| 4. Sin ee ver 
e dennin der Weißheit. Alſo borgeñ alle Schäge der eißheit 
bat dem Menfchen nichts geman- GOttes. Denn was wir in As 
gelt im Paradiß; aber nachdem dam verlieren, finden wir in Chri⸗ 
er fid) bat durch Verführung ſto ga volltömmlich wieder. 
der Schlange von GOit abge:| 5. Wollen wir aber in diefer 
Wwandt, und in die Sunde * Zeit den Anfang folder Schaͤze 
len, Io Bildnis GOttes im ſchmeken, und die Weißbeit bes 








Menſchen verblichen, und ift fol:|fisen ; fo muß es durch Beten, 
er Weißheit beraubet worden Suchen, emfiges — ge⸗ 
| “ 


2. B. c.34. Wie groſſer Schade folget, ſo man etc. 


ſchehen; denn niemand mag in 
das Reich GOttes kommen, er 
wandele Denn in Der neuen Ges 
burt , und bitte Darum. Niemand 
mag von Säuden loß, vom Zeus 
— werden, er thue dekn 

zuße, und bete imdlamencEbriſi 
dent obſchon alle Guͤter durch Chri⸗ 
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18, 1, nicht ſeinet halben; denn 
er ohne dag weiß, was wir beduͤr⸗ 
fen :fondern — alben, damit 
wit gewahr werden des Schatzes 
und Erbtheils von GOtt. Nicht 
beten iſt eine groffe Stunde wider 
das erſte und andere&chot; gleich 
wie EODtt laͤſtern, fluchen, ıc. 8 

e⸗ 


um zuvor erlanget und ermor; groſſe Sunde ift, wo nicht grö 
* ſind, ſo mag Doc) Feiher der, re, als ſich ſelber hi P 


ur Dean 
urch den Glau 
den er au 
und anflopfen, Sin S 


werden , ohne 


2. Iſt es cine Verachtung det 


en, durch mel: |theuren Verheiſſung Gottes,die 
muß beten j Fhen eran near | 
umma , es fe mich an,fo willich dich errets 


hänget :Rufs 


muß alles von oben herab durchs |ten, Pf. so,ı5, Bittet ‚fo wer» 


Gebet erlanget werden: 


Geber um Erlangung bet 
verlohrnen Büter. 
O Ewiger Gott und Vater! 
lehre mich durch deinen 
eiſt erkennen, daß gleichwie 
ich in Adam ſterbe, und alles 
verliere ‚ich alſo auch in Chri⸗ 
ſto wieder lebendig werden, 
und alles reichlich wieder er: 
langen möge. Hilf Daß ich mir 
felbft abfterbe durch tägliche 
Reue und Buſſe, mich dir 
ganz laffe und ergebe ‚[O wer⸗ 
de ich gewiß in Chriſto mei⸗ 
nem Erloͤſer alle verlohrne 
Guͤter wieder erlangen und 
uͤberkommen, Amen, 
Cap.II. Wie goſſesoe 
de entſpringet und folget, ſo man 
das Beten unterlaͤſſet. 
Ihr habt nichts, darum, daß 
ibr nicht bittet, at. 4, 2. 


RS man das Beten unterläf; 


der Herrn Ehrifti Befehl über: 
treten ; der gebetit ohn Unter⸗ 


aß zu beten, Matth. 7, 7. Luc. — m 


det ihr nehmen, 


Und wird alſo GOTT für einen 
nithtigen lofen Mann gehalten 
der zufage und nicht halte, befieh 
Güter nichts werth ſeyn. 
.. 3. Wenn das Gebet nicht ohne 
Unterlag geuͤbet wird , fp nimme 
der Glaube ab ‚und verletiret 
ſich allgen ach, welcher doch eis 
ne Kraft und Stärfe ſeyn muß 
bes Menfchen ; denn mit Waffert 
und Leibes-Staͤrke können wir 
Suͤnde, Tod und Teufel nicht 
überwinden , fondern Durch dert 
Blauben inCbtifto,DasGebet 
ft desßlaubesNahrung,dadurch 
möffe wir Die Kraft des Glaubenẽ 
üben. Das ift die Weisheit u.dag 
ewige Leben, diemwir fuchen folle, 
4. Der HErr JEſus Chriſtus 
weichet von denen die nicht betenz 


damit werben fie blind, wandeln 


in Finſterniß, erfennen ſich felb 
ni 10 ED: Eee 
bleibetinihnen unerfahnt. Sie 


ef, wird 1. GOttes und |berauben fich felbfi GOttes und 


% es Reiche, Und weilfie kein 
icht haben, Gottes Willen zu ers 
iffen fieinder — 

ng 


— 


— 
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tung groſſe Puͤffe leiden, oftmals bluͤhen eine Zeitlang; aber ehe 
wohl gar verzweifeln ; wo aber du dic) umſieheſt, find ſie nim⸗ 
der H. Geiſt und Glaube iſt, da mer da. Wie ein Pfeil Durch 
wird auch Die Welt überwunden, die Aufft fährer, und man fies 

1. Joh. 5, 4. ber feinen Weg nicht , oder ein 
5. Folget hieraus ein ſicher Vogel über die Stadt fleucht; 
frech Leben, in allen Suͤnden und wie der Rauch verſchwindet, 
Schande, und geraͤth der Menſch die Spreu verwehet wird: 
aus einem Laſter ins andere; denn Alſo find die Gottloſen. Aber die 
ein Nicht-⸗Betender fuͤhlet nicht, da beten, grünen wie ein Palm⸗ 
wie tief er in Suͤnden San thut Baum an den Waſſer⸗Baͤ⸗ 












dem Tenfel Thür und Fenſter auf.|cbenic. Der Gerechte muß viel 
Die Gitterder Welt to ihm Gott| leiden, aber dieGottlofen ſieben⸗ 
mittheilct , Gefundheit, Reich, mahl, ja hnndertmahl mehr, die 
thum, meynet er, fallen ihm ohn:| Hole zu erlangen ‚als die From⸗ 
gefeht a befomme es durch men den Himmel, 5 


eigenen Fleiß und Arbeit ohne 
GOTT; und wird alfo feinem Geberum Aufmunterung 


Schöpfer undanfbar: zum Gebet, 
6. Weilder Reid nad) dem Snaͤdiger und guͤtiger 
all in Gefahr Leibes und der Vatter! du weißt febr 


eelen lebet ‚fo wirft erh au wohl, daß der Menſch durch 
in Gewalt des Teufels der boͤſen feine Faulbeit und Nachlaͤßig⸗ 
Geifter, und aller begh Bent, keit ſich felber quäler und plas 
die (dem Teufel gi’) jr e⸗ get, indem er Dein Gebot vers 
nen Frommen nachftellen, öffent; läffet, Das Gebet verfäumer, 
lich) und heimlich, fie zu verderbẽ. | deine ‚ungezweifelte Zuſage 
er nun ohne Gebei lebet, der) und troͤſtliche Verheiſſung ver⸗ 
wird von ſolchem Ungluͤck getrie, nichtet, und gend ſchaͤtzet; 
hen, wie ein Schiff von Wellen] darum treibeſt Du ibn ſo befr 
des Meerg, hat feinen Schuß ,|tig zum Anrufen : Denn- du 
ülfe nad) Troft , wider ld bift ein Kiebbaber der Crea⸗ 
jefahr. turen, und wilt feinen verder⸗ 
7. Ein folcher ift der Ungluͤck⸗ ben laſſen, fo viel an Die iſt. 
eligfte in feinem Wandelundge;|*ebre mich folches bedenten, 
en, ftehet immer in Angft und | auf daß ich in Ebrifto IEſu 
urcht , if ungewiß und zweifel, Deinem Sohn recht mag bes 
aftig, wie fein Vorhaben einen|ten ; ſo werde ich gewißlich 
usgang geiwinnen werde , mit|für allem obgemeldten Schar 
Müheund Arbeit fuchet er, und|den und Unrath bewahret 
findet Stüchwerf ; zulegt Fan es und ficher feyn, Amen, 
doc) nicht wohl gerathen.Esfagt | Cap. UI. Daß der Menfd) 
wohldie Schrift : Es gebe den | groffen Nu und Frommen habe 
Gottloſen wohl, fie grünen un |. von ftetiger Ubung — 
ittet 


e. B. c. 34. 


von ſtetiger Ubung des Gebets. 
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Bitter, ſo werdet ihr neh⸗ im Reich Gottes theilhaftıg aller 


— daß eure Freude voll 
ommen ſey. Joh. 16, 24. 


himmliſchen Guͤter. 
5. A verhuͤten wir hiedurch 


Er Menſch, nach dem Fall, Sicherheit; wiederfechten den 
Viſt faul uñ Aueh cd Suͤnden/ Fleiſch und Blute; wan⸗ 
"deu zu allen goͤttlichen Sachen: deln im froͤlichen Gewiſſen; üben 


nod) verderbe, foll er fi 
Gebet aufmuntern und erwecken 


durch mancherley Betrachtungẽ; groffer Anfechtung, 


durchs! den 


lauben und gut Gemilfen. 
6.Deßgleichen widerftehen wire 
Gefahr und 


100 er nun darinnen nö bleibe) eine 6* Ritterſchaft; behalten 


und ı. bedenken den groſſenNutz, Elend, dem Teufel und böfen 
Zroftund Srommen des H. Ge) Menfchen,denn das a ee 


bets, daß er nemlich den ewigen, 
wahren, lebendigen GOtt befen; 
ne, ehre,anbete,und Feine fremde 
Götter dichte und anrufe, fon: 
dern den einigen und wahrẽ Gott. 
Defjelben Befehl und Gebot hat 
er in acht, als ein gehorſam Kind, 
bittet, ſuchet, klopfet, ruſet, vreiſet 
einen Schöpfer, Vatter undSe⸗ 
igmacher, ıc. | 
2.31 demverachtet er nicht die 
uſageGottes, fondern giebt mit 
einem Gebet zu ——— ſie 
och zu achten, und der * 
tige GOtt nicht wolle noch 
gen. 

3. Nimmt der Glaube zu, und 
wächfet täglich wie ein Baum. 
Dennim@lauben ftehet alle unfe: 
re Kraft, Troſt und Stärke wider 
alle unfere Feinde u. Widermär; 
tigkeit ; ja er iſt der Sieg, der 
die Melt überwindet , auch die 
Unglaͤubigẽ, ſo uns uͤbels wuͤnſchẽ. 

4. Über das empfahen wir den 
%. Beift ‚das ift, wir geben ihm 
Kaum und Statt zuberrfchen, er 
bleibet und mahetWohnung bey 
ung ; wir werden erwecket in dem 
wahrhaftigen Licht und Erfännt; 


ni 


ſtarker Thurn wider alle Sein 
de,eine velte Burg GOttes, 
zu der wir durchs Gebet hen 
Und ob derZeufel oder boͤſe Men⸗ 
{chen einen Eingriff thun , muß 
es 3 den Frommen zumBeften 
gereichen. 

‚7. Letztens kan ein ſtetsbeten⸗ 
der Menfd) — — im 
H. Geiſte mit Dankbarkeit; nach 
der Lehre S. Pauli, 1. Theſſ. 5, 
17: Freuet euch allezeit , betet 
obn Unterlaf, feyd dankbar in 
allen Dingen, Keine Angft, kei⸗ 
ne Unluft, Bekuͤmmerniß, TZraus 
rigkeit entftehet aus den Gebet, 
fondern Freude , Wonne, Luft, 
wegen des lieblichen Gefprächs 
mit GOtt dem ewigen Könige: 
Und nad) dem Gebet wird man 
gewiß, unfere Sachen werben eis 
nen alucklihen Ausgang gemin: 
nen. Alle Sorgen werfer auf 
den HErrn. 1, Pet.s,7. Bott 
ift nabe, forget nicht, Phil. 4,6. 
Befiehl dem HErrn deine es 
gerc. Pf. 37,5. Alle Kuͤmerniß 
entitehet aus dem Miptrauen ges 
gen GOtt. Das Miptrauen formt 
vonlinterlaffung des Gebets. Der 


niß GOttes, daß wir ſeinen Wil- Glaube und das Gebet trauen 


len recht verſtehen, und bleiben Gott, — 
| 3 


—* 
e⸗ 


294 Daß ein wahrer Chriſt viellieber 20. 2. B. e. 34. 


Wiederhole das vorhergehende, fo muſt du viel leiden, und kom̃eſt 
Gebet p. 292, wer iur Grunde be: —— 
K endlich ewige Verdanimniß. 
Cap. IV. Daß ein wahrer en x im Me — oe 
Ehriſt viel Keber will den ſchma— durch Chriftum,übeft dich im Ges , 
len Weg in Ehrifto wandeln, bet,fo muft dh zwar auch mitChris 
alg den breitenin Adam.  Ifyyonder böfen Welt vielleide; 
Wir ruͤhmen uns der Truͤb⸗ aber du erkenneſt den Grund der 
ſal. Rom. s, 3 Wahrheit, und Fommeft endlich 
Dze Schrift ſaget, Adam ſey in das ewige Leben. 
geleert in das Paradies,| ;,Werdabetet,derftreitet wi⸗ 
und GOtt habe ihn gezeiget den der fich felber , und den Teufel, 
Baum des Lebens undTodes, überwindet fich felber den alten 
und für den Baum des Todes ge: Adam, und alle feine Feinde, und 
warnef; da iſt er geſetz et zwiſchen kommet endlich in Die ewige Ruhe 
Zeit und Ewigkeit, daß er möchte mit Chriſto, feinem Feld Haupt 
nad) dem Eivigen über fich tra: mann. 
ten in dem engen Wege. Alfp war| 4, Wer nichtbetet, derftreitet 
eo vorgelegt Leben und Tod ‚auch nicht wider feine einde, 
ht und Finfternig, Wie es nun jondern iſt in ihrer Gewalt ; muB 
mitAdam zugieng,aljoift esnodh;inennochin der Welt viel leiden, 
denn nach dem Fall Fommt Chri⸗ und fähret endlich mit dem Fuͤr⸗ 
find, weifet ung yon Adam aus ſten der Finfternig in Die ewige 
dem ‚reiten Wege,zu ſich ſelber in Verdammniß | 
Den ungen Weg,ohneallen Roth] +. Esift viel beffer kaͤm en, 
zwag: Denn er will Feinen zwin⸗ und hernach als ein Siege: Mann 
gei sur Berbaimniß,noc) zur Se:in die ewige Freude eingehen , 
ligfeit. Er — dir Den Weg denn nicht ſtreiten, und doch viel 
durch die vorlaufende Gnade, de beiden und hernach als ein Ges 
Da feinen Menſchen verfäumet ‚Fan, ener in dag ewige höllifche 


er jey jungovderalt, Nun fpricht (Sefängnif geiver enmerden. 
Ehriltus: Gcher ein Durch Gefaͤngniß geworf 


enge Pforte, 2. Matth.7,ı;. |Debet um die Gnade auf 
2. Hieraus fichet man Kar; _Den engen Weg zu geben, 
wey Lege : Einen ver Welt, CN Gütiger GOtt! verleihe 
arauf viel wandeln ; aus Urfa:| mir Enade, daß ich den 
he, fie bleiben in Adam, und wol: welt abſagen, mich felbft ver⸗ 
ben des Herrn Ehriffini t: Den laͤugnen, Dem alten Adam ın 
andern GOttes, in welchem we⸗ mir Urlaub geben, hingegen 
nig wandeln, weil ſie den breiten den neuen Menſchen IAEſum 
Weg in Adam lieber haben. Gehe Chriſtum anziehen, und Durch. 
aber, welchen du wilt, ſo muſt du die enge Pforte zum ewigen 
etwas dulden, es wird dir ſauer Leben eindringen moͤge: Das 
werden, Lebeſt du nach der Welt, wolleſt du in mir würken 


durch 
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durch deinen 5. Geiſt, Amen.. 8.7) Daß GOtt lange zuvor 


ap. V. Was ein Menſch Lmme, und heraus gebe allenas 
2tuͤrliche und übernaturliche Güs 
rnehmlich bedenken fol , damit ter, * doch Feiner dieſedde recht 


nee —— 
8 . 

Din ich nicht ein — der 9, Wer dieſe Stuͤcke täglich 
nabe iſt, und nicht ein GOtt, betrachtet und uͤbet, deſſen Herz 
Der ferne iſt? ſpricht der 58Err. und Gemüth wird erneuert nnd 
Mer. 23,23. erwecket vom Schlaf ; gereiniget 
Au daß wir einfaͤltige und an⸗ und gelaͤutert von Irrthum und 

hebende Meufchen zum inni⸗Blindheit; beſtaͤtiget und beveſti⸗ 
en Gebet im Geiſt und in der get im Grunde der Wahrheit; 
arheit kommen moͤgen, wel⸗ aufgerichtet zu GOtt; angezuͤn⸗ 
ches GOtt allein erfordert und det zum Gebet. Denn daraus 
haben will, wollen wir erklaͤren folgen dieſe Lehren: 
etliche noͤthige Puͤnctlein, da] 1% 1) Daß GOtt heiſſe, treihe 
durch wir zum Gebet erwecket uä und vermahne zum Gebet , nicht 
bereitet werdẽ. So ift nun gewiß: jene halben, ale wüfte er unfer 

* aß ED alle Dinge Anliegen nicht, fondern unſert 
zuvor befier wife, was uns wegen, daß wir durchs Gebet er: 
noth fey, ehe denn wir beten. wecket, anch ſolches erkennen und 

322) Daf Gott alle Menfchen, willen: 
aumGebetlode,treibeundverz| 11. 2) Daß GoOtt unfers Ges 
mabne ‚auch gewiſſe Erhörung bets und langer Erzehlung nicht 
zuſage. beduͤrfe, ſondern kome uns zuvor 
4:3) Daß GOtt kein Anſeher mit feiner gegenwärtigen Allwiſ⸗ 
der Perſon ſey, fondern fie alle! ſenheit. 
gleich lieb hahe. | 12.3) Daß GOtt durch unfer 

5.4) Daß eben fo groffe Sin; Geſchrey, Halten und Wachen 
de fen,beten wegen eigener Froͤm⸗ | nicht erwecket werde deun er ale 
migfeit, et lezeit ein — Auge i 
als fein Gebet unterlaffen wegen |fondern der Meuſch muͤſſe durch 
der Unwuͤrdigkeit und vorbegans ſolche Ubungen yom Schlaf der 
genen Sünde. Sünden erwedet werden. 

‚6. 5) Daß manGott nihtweit| 13.4) Du GOtt taufendmal 
därfe nachlaufen an einengemif:!bereiter fey zuhoͤren und geben, 
en Drt, fondern ihn finde al;|denn der Menſch zu nehmen. 
entbalben, 14 2) Er ſey unermäßlicher 

7.6) Daß Gott in feinerEmig; | Güte und Darmıberzigfeit * 
keit unwandelhar bleibe, und eine) den Meuſchen; der Menfc) aber 
Zeit jo wohl höre, als die andere, | unermaͤßlicher Zaulheit u. Nach— 
und mit nichten au gewiſſe Zeit | läßigkeit im Beten „ Suchen und 
gebunden ſey. Auklopfen, 

ö U4 15.59 


— 


296 Daß der allwiffende GOtt alles wilfere, 2.8.6.34 - 


en Daß GHtt in allen feisj nicht allein wiffe,fondern auch 
nen Werken gerecht bleibe , und im wabren Glauben übe, und 
fein Urfacher unferer Blindheit, ein wahrhaftiger Anbeter 
Unwiffenheit, Mangels oder E;|werde im Geiſt und in der 
lends fey ; ſondern der verkehrte] Warbeit, Amen, | 
Deal felber , der nicht bittenl Gap. VI. Daß der allmif 
noch fuchen will. fende GOtt alles wife und höre, 
16, 7)Ein wahrer Anbeter hat was wir bedürfen , ehe denn wir 
on allenÖrten und Zeiten,einen anfahenzu beten. 
enenZutritt zum Vatter inChri,|  Duveritebeit meine Gedan⸗ 
LT Sole tanineht 
zu handeln , fofern erfi Olches iſt gegruͤndet Matth. 
ſelber nicht aufhaͤlt. S 6,8 : Euer himmliſch 
17. one und Veraͤch⸗ Vatter weiß, was ihr bedürz 
ter des Gebets beraubetfich ſelbſt fer, ehe denn ihr bitter. Pf. 94, 
bes lieblihen Geſpraͤchs mit|g: Der Das Ohr gepflanzer, 
Gott ‚firafet alfo ein jedeg Sün;|folte der nicht hoͤren? Hebr.4, 
der fich felbft. 12: Er iſt einRichter derSin⸗ 
18.9) Ein fleifiger Anbeterinen und Gedanken, Man darf 
frommet und nüget ihm felber GOtt nicht mit langen Worten 
nicht von ſich felbit; fondern durch unfer —— en, wie ei⸗ 











die goͤttliche vorlaufende Gnade, nem ſterblichen Menſchen; denn 
welche allen Menſchen ohne Un; für feinen Augen find alle Zeiten 
terſcheid zuvor kommt. nur eine Zeit oder Blick, in wels 
19. Wen diß unbekannt iſt, chem er alle vergangene und zu: 
der iſt noch weit von Chriſto, hat Ag a ehet gegenwaͤr⸗ 
noch wenig vonder Wahrheit ge: tig. Darum hat er unfere Haar 
ſchmecket: Wers aber weiß, und | gezählet,ehe wir gebohren waren, 
nicht glaubet, der thut ſehr uns| er weiß alleunfere Gedanken, ehe 
recht, Wers glaubet uud uͤbets wir beten. Summa, feinen Aus 
nicht, erwecket jich nicht , lebet in Er ift alles offen. alle müffen 
den Tag, gleich als zweifele er) Einfältige und Anhebe nn er⸗ 
dran; der iſt ein grofer&hnder, wecken zum Gebet, daßfieSprüs 
nnd muß defto mehr Streichelleis; che haben der H. Schrift, den Nutz 
den, denn derlinwiffende. Darum derſelben betrachten, und in kurze 
mag ein ſolcher wohl zuſehen, daß Gebetlein faſſen; die Geuͤbten 
er ſich bekehre, ſonſt wird er in aber ſehen es elbft. Wenn ich im 
> Feld am Tage;Licht gebe, 
o umgreifet mich ſolches Licht 
y ganı ; wäre es nicht leiblich ‚fon 
ter Anbeter feyn möge, erngeiftlich , fo durchdringe es 
| Bütiger HErr und Vat⸗ auch meinen Geift : Alfo find alle 
& ter!wece mich auf durch Geſchoͤpfe, fihtbar und unficht- 
deinen Beift, daß ich fAlches | bar, vor den Augen Boteet. 
urch⸗ 


Sünden umfonmen, 
Gebet, daß man ein redy: 
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durchdringet und umgreifet alle nere und. erwecke, 34 verſte⸗ 
Ding evesbindert‘ nnichts. Die) ben und zu erkennen, wie du 
infterniß muß für ihm Licht all mein Anliegen Eenneft, ja 
n wieder Tag; Pi. 139, 12. |alle meine Haare auf meinem 

ie eine lautere ſchoͤne Cryſtall Haupt felber zäbleft, Silf,lies 
oder Waſſer-Blaſe in meiner|ber Vatter, Daß ich folches 
Hand , darinn aud) vor meinen|recht wiffe und betrachte, und 
leiblidyen Augen das geringſte Dadurch mein Herz in deinen 
Härlein oder&täublein nicht kan gnädigen Millen fege , denn 


verborgen bleiben : Aljo und nv 
weit mehr find alle Gefchöpfe un 
Gedanken vor dem Geiſi GOttes 
welcher das Auge ſelber iſt, ſon 
hat er kein ander Auge. Das iſt 
den Ungeuͤbten auch nuͤtze, damit 
ſie ** en reinigen vom groſ⸗ 
fen Dicken Nebel der Blindheit 
nnd Unwiſſenheit. Es machet fie 
auch warfer zum wahren Gebet, 
dadurch wir ermuntert und erive: 
cket werden , zufehen und I er⸗ 
kennen, was wir zuvor nie geſehen 
noch erkannt haben. Viel meinen, 
was ſie nicht ſehen noch wiſſen 
dag ſehe und wiſſe GOTT au 
nicht welches eine mil Blind; 
heit und Unwiſſenheit ift, zur Ra⸗ 
che über den, derfie hat. 


Geber um Gelaffenbeit im 


Gebet, 

O Allmächtiger , ewiger 

GOtt und Vatter ! det 
du bift eim Herzenkuͤndiger, 
and Richter der Sinne und 
Bedanken , der dur alle Dinge 
zuvor fiebeft, böreft und weıf; 
fett „ebe fie bey uns Menſchen 
gefeheben ich Eome und brin: 
ge mein Anliegen vor Dich, 
nicht der Meinung, Dich durch 
mein Geſchrey zu erweden,als 
wiffeft du es nicht zuvor, ſon⸗ 
dern, daß ich much ſelbſt erin- 


der ift Der allerbefte;, und daß 

ich in voller Gelaſſenheit un? 
edultigem Auswarten vers 
arre, men. 


Cap. VII. GOtt reitzet, lo⸗ 
cfet, vermahnet,treibet ale Mens: 
ſchen zum Gebet ſagt allenge; 

wiſſe Erhörung zu. 
Wer den Namen des Herrn 
anrufen witd, der ſoll errettet 
werden, Joel 2, 32. 


HH fol für allen Dingen bes 
trachtet werden; det wiſſen, 
daß GOtt alle Dinge zuvor weiß 
ift nicht anug; man muß aud) tif, 
ſen, daß GOtt das Beten fodert 
und Erhörung zufaget. oh. 16, 
23: So ibr den Vatter etwas 
bitten werdet in meinem Na⸗ 
men , fo wird ers euch geben, 
Matth.7,8: Wer da bittet,der 
empfäbet, wer da fucher , der 
finder , wer anflopfet, dem 
wird aufgethan. Luc. 18, 1: 
Man muß allezeit beten, und 
nicht müde werden. ac, 1,5: 
So jemand unter euch Weis⸗ 
beit mangelt , Der bitte von 
GOtt, der da giebt einfältig 
jederman,un ruͤckets niemand 
auf, fo wird fie ihm gegeben 
werden, 1. Joh. 5, 14: So wir 
etwas bitten nach ſeinem Wil⸗ 
len, fo hoͤret er uns, Matth. 21. 


Us 22; 


Copa] 
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22:Was ihr bittenwerdet, ſo ſſchnell⸗rauſchende Flüffe felten 
ihr gläubet, fo werdet ibr es |oder gar nicht, Derlinglaube raus 
empfangen, Da ftehet Pin ber GOtt feine Ehreund Namen 
und Zufage; wer hierdurch nicht |der Treue und Warheit:Dadurd) 
bewogen wird, muß ein fleinern|wird ein Ehrifte gar sum Heyden 
Herz haben wer es nicht släuber, und Verläugner Gottes. Wo er 
hat ein beyllos Ders, ft nicht darinn bleibet, ift er gemiß ewi⸗ 
tr An KReud bei u ig glich verdammt. 
iſt nicht unbekannt ‚ warum glaus 
ben wirs aber nicht ? Oder wars Gebet a den wahren 
um beten wir nicht ?Warum wers) Si & — 
den wir nicht erhöret ? Warum iehe Parad. Gaͤrtl. p. 4, 
erlangen wir den H.Geiftnipt? Cap. VIIL GOtt ift Fein 
rum, daß wir nicht im 3 — Anſeher der Perſon; ſondern hat 
Slauben beten, &Dtt ftille hal; fie alle gleich lieb, 
ten, und auswarfen: Dennder| Du, HZErr , biſt gut und 
rechte Glaube haͤlt GOtt ſtille in dig, und von groſſer Güte als 
. ganzer Gelaffenheit : Wer aber len, die dich anrufen. Pf.145,8. 
zweifelt,ift ereuloß,machet 1.fein| ‘Ch weiß nun, daß GOtt mein 
„Gebet felbft zunichte: Denn Gott 9 Anliegen beffer weiß, denn 
Fan ihm nichts geben, 2. Haͤlt er ichs ihm kan vorbringen. Er hat 
BOtt für einen Luͤgner und das Beten befohlen, und Erhoͤ⸗ 
Ohnmaͤchtigẽ, der entweder nicht rung zugefagt ; ich —5 — aber 
wolle , oder nicht koͤnne geben, daran, ob er mich auch heiſſe bes 
wasung mangelt, Dig find zwey ten, und erhören wolle. Da lerne, 
böfe Stüde. | daß Gott kein Anſeher dex Per⸗ 
2. Der Glaube aber hält das ſon ſey, ob wol die blinden Leiter 
Herz ſtille, und machet es faͤhig aus etlichen Spruͤchen, als Rom, 
göttlicher Snaden. Goit fodert'g, 13. Mal.ı,2, und dergleichen, 
nichts mehr von den Menfchen, Gott partheyifch und zum Mens 
denn den Sabbath. Ruhe vonlschen: Feinde machen wollen, mi: 
allen feinen Merken, vun ihm der die Flare unwiderſprechliche 
felbft fuͤrnemlich. Unfer Geift und Zeugniſſe derSchrift,die wir ung 
Semüth iſt wie ein Wafler, dar:/mohl einbilden,und davon in kei⸗ 
ber der Geiſt Gottes ohne Unsinem Wege abtreiben laſſen folen, 
terlaß ſchwebet; fo bald es ſtille, A. ©. 10,34. Nun erfabreich 
und non feinem Wind der zeitlislin der Marheit, daß Gott die 
en Gedanken hin und her bewo⸗Perſon nicht anfiebet,fondern 
en wird, nn Gott darinne ,aus allerlep VolE, wer ibn 
NE raͤftiges Wort in folch fürchtet, und recht thut, der iſt 
it Waffen. Diefer Blick iſt beſſer ihm angenehm. 5. M. 10, 17: 
undedler, deun die ganze Welt. Der HErr ener Gott iſt einGott 
Stille Waſſer werden von der aller Goͤtter, und HErr aller Her⸗ 
Sonne leichtlich erwaͤrmet, dielrenein geoffer u und 
re 


N en 
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(redtlich;der keine Perſon ach⸗ [für den andern lieb habe,fondern 
a ein Geſchenk nimmer, alle zugleich ohn Unterſcheid; denn 

ſchaffet Recht den Wänfenun|er hat ſie alle gleich geſchaffen zu 
Wittwen, und hat dieFremdlinge feinem Bildniß, und durch Chri— 
lieb, daß er ihnen Speſſe und Klei⸗ ſtum wieder erloͤſet. Er hat bey 
der gebe, Gal. 2,6: Gott achtet ſich ſelbſt geſchworen, daß er keinẽ 
das Anſehen der Menſchen Suͤnder will verderben laſſen. 
nicht, Col. z, 25: Bey Bott gilt GOtt kommt uns allen zuvor mit 
Fein Anſehẽ der Perſon. Weish. Fe Gnade; ermwartetniht, — 
6, 8: Der,fo aller HErr ifi, wird | bis wir würdig werden : Denn 
Feines Perfon fürchten, noch die) ehe wir zu ihm kommen, kommet 
ad ſcheuen; er hat beyde die er zu uus. Ehe wir ibn kennen, 
einen-und Grofjen gemacht, kennet er uns, ehe wir ihn lieben, 
und forget für alle gleich. Ezech. liebet er ung. Er hat uns geliebet, 

3, 11. 12: So wahr ich lebe, da wir noch feine Feinde warc; 
tder Herr, ich habe keinen | blind und gottlos ift der Menfc), 
Gefallen am Tode des Gottlo⸗ der da ſagen darf: Gott hat einen 
[DE ſondern, daß jich der Gott⸗ |lieber,als den andern. Ein folcher 
oſe bekehre und lebe, Wenn ein verſchmaͤhet die göttliche Maje— 
Gottlofer fromm wird, ſoll es m ftat,machet Gott ſtracks parthey⸗ 
nicht ſchaden, daß er ift gottloß iſch zum ainjeber der Perſon. 

eweſen, und aller feiner Sinde,| 2. Daß aber aefagt wird: Bote 

ie er gethan hat, full nicht ge; habe Jacob lieb,undefau haſ⸗ 
dacht werden. 1. Tim.r, 15: Das ſete er,Röm.9,ı 3.iltnicht zu ver⸗ 
iſt je gewißlich wahr, und ein theu⸗ ſiehen von ihrem menſchlichẽ We⸗ 
tes werthes Wort, daß Chriſtus ſen, oder aus einem blo TH 
JEſus Fommen ift in die Welt, |fondern yon der Ausfchlieffung 
die Sünder felig zu machen, des Erbtbeils im gelobten ande, 
unter welchen ich der vornehmfte Und obaleich wir alle Sünder 
bin‘; aber darum ift mirBarmber: pe: jedoch liebet Gott die, ſo ihr 
zigkeit wiederfahren, auf daß an lieben, fir denen , fo in Simden 
mir vornemlid) JEſus Chriſtus und Blindheit ftecken bleiben, und 
—** alte Gedult, zum Exem- Gott nicht wollen fuͤr ihren Vat— 
peldenen, die an ihn glauben ſol⸗ ter erkennen noch Buſſe thun; 
gen zum ewigen Leben. i. Tim. 2,4: Daran aber Gott keinen Gefallen 
GOtt will, daß allen Menſchen traͤgt, ſondern wolte viel lieber, 
geholfen werde, und zur&rfänt: daß alle Menſchen ſelig wurden, 
niß der Warheit kommen, 2. Pet. It. v. 18: Er orbarmet ſich, 
3,9: GOTTwill nicht, daß I wer er will, und verſtocket; 
mand verlobren werde, ſon⸗ wen er will, ltrecht ; ex will 
dern, daß fiefich zur Buſſe befeh: aber Feinen verſtocken, Bein der 
ven. Soldye und dergleichen Zeug: | fich jeöf verſtocket durch feinen 
niffemadhjeihm ein jeder bekannt, | Unglau en und Unbupfertigkeit : 
damit er wiſſe, wie Gott keinen! Solche laͤſſet a 

ren, 
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u ne en a 
fabren,fofind fie gnug und allu- mir Das Richt „anfgeben im 
[eh verftockt. it. v. 16:Es liegt |meinem Berzen, daß ich Das 
‚nicht anjemands Laufen, fonz| gegenwärtige mir angethane 
dern an Bottes Erbarmen;|Bute, das berrliche Erbtheil, 
denn Gott laufet ung zuvor, er;|den Schag im Ader, mit der 
wähletung, und nicht wir ſelbſt: blinden Welt nicht verleugne, 
Darum ift alles GOttes Gabe ſondern denfelben fleißig füs 
und Gnade. Nichts I ung zu⸗ſche, finde, fühle, undinmir 
gefchrieben werden, ob wir gleic) ſchmeckẽde gewahr werde, A. 


etwas Gutes thun, . _|CapIR. Beten wegen eige⸗ 
3, Dig ift die regte Erflärung| ner Mürdigkeit, ift ja fo groffe 
foldyer rn Aber die eigen⸗Suͤnde, als gar nicht beten we; 
je Je un ie Ya ui gen vorbegangener Sünde. 
fen der Herdammten groß aus — * —— — 
GOttes Qrdurung un Berfe bin ichtiocuih = 3 ic’ he 4 
hung ‚aus Ott einen Menſchen⸗ Sohn bei jr daß ich Dein 
eind, neidifchen Saturnum,der iſſe. Luc. 15,220 0 
ar eigeneKinder 5 aſ⸗ O einer betet wegen ſeiner 
- fe: Da ——— get dennZer⸗ roͤmmigkeit oder Heilig, 
rung des Glaubens, Verzwei⸗keit, bleibet er nicht in der Mitte 
felung, ein rohes, wildes, epicn: |und in Einjot, wieein. Kind zton 
riſch Beben , tie vor Augen ift, [dern lenket ſich zur Rechten, lauft 
Goit behhteuns für folche Stri-| wie ein Dieb und Mörder vor 
Een des leidigen Satans, Amen. in ne 2 * — 
‚Dente 
Gebet um Erkaͤnntniß unſere — eit 
der allgemeinen Liebe und Froͤmmigkeit ſeyn,) u. förel 
GOttes. bet es feinen nichtigen Werfen zu; 
N gwigersunpartbe ifcher | algverdiene esder Menſch, und 
). 50tt ! der du nicht achz| nicht Chriftus allein, als erhoͤre 
teſt die Perfon der Menſchen, GOtt das Gebet wegen menſch⸗ 
liebeft fie alle gleich, einen wie | liher Werke, und nicht um feines. 
den andern, bilt alfo — Söhnes willen; da doch geſchrie⸗ 
du allen zuvor kom̃ſt mit dei⸗ ben ſtehet: Bey Dir gilt nichts 
ner Gnade, warteſt nicht, bis denn Gnad —— ‚130. 
der Menſch tüchtig werde,|4. So wenig der Menſch hilft 
fondern Durch deine vorlau⸗ dem Sonnen ein, fo wenig bel; 
fende Gnade macheſt du ibn fen urifereWerfe der GnadeGot; 
felber würdig untüchtig.Aebz| tes, Abraham, Ffaac , Jacob, E⸗ 
re mich durch Deinen Geiſt lias, ıc. find alle aus Gnaden ſelig 
dankbarlich erkennen folche | worden, haben alle fagen muͤſſen: 
deine unermeßliche Güte ge⸗HErr, gebe nicht ins Bericht, 
gen alle,und über alle, Caß ꝛc. Pſ. 143, 2 
2, Un: 
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2. Unterlaͤſſet aber jemand das ben ich waͤre denn heiligundger 
Gebet wegen feiner vorbegange; rechi von mir ſelber; ſo muͤſte er 
nenSimde, achtet nd deromegen | mir nimmermehr etwas geben. 
unwuͤrdig md unheilig , der fällt| Lieber Meuſch! was wilt du dem 
aus der Sitten zur linken Hand | geben, der deines Guten nicht be; 
in fein Elend und Famımer ‚nem: .n ? Was wolteft du mit deinen 
io in die Läfterung des Sodns nichtigen Werfen oder Froͤmig—⸗ 

Ottes; und da er darinnen ver: | Feit von Gott erwerben? Lichts, 
harret, fället er endlich in Ber; | Es müffen fi) trollen alle Werk: 
ineifelung, leid) als ware Ehrifli aan vor ihm Ichmeigen 
Leiden und Tod nicht gnug für die | ale Creaturen, Deine Würdig; 
Sünde der gaugen Welt. Dami: keit hilft nicht, deine Unwuͤrdig— 
der fol man ſich aufrichten mit | Feit ſchadet nicht; Chriſtus hat fie 
diefen Sprüchen : Ob bey uns | zugedeckt und vergeben. Derowe; 
iftder Sünden vielzc, Wo die | gen fage ben dir alfo : Wie ein’ 
Sünde mächtig worden iſt, Tröpflein Waſſers vom Meer 
da ift Die Gnade viel maͤchti⸗ verſchluckt wird; aljo find meine 

er,Röm, 5, 20. Unfer Elend ru | Sunde og der unbegreiflichen 
— — Perlen tet, Gnade JEſu Chriſti. 
unſere Schwachheit Go Ars 
fe, unfere Unmwürdigfeit, Gottes ee — 
— c a $ 
en Majeftät uch Unge; hans. | 


rechtigkeit, Gott es Gerechtigkeit. 
Es if ein tbeures wertbes O Bhriger SOtt,unD gnaͤ⸗ 
diger Vatter! der du mich 


Wort ac,1. Tim. 1,15. So wahr 
als ich lebe ec. Ezech. 33, 11. Es unterweiſeſt in deinem Wort, 
wie ichfoll in Chriſto Deinem 












ift nichts verdammliches zc, 
RIM. 8, 1. Es ſoll den Sekehr⸗ Sohne wandeln, auf daß ich 
sen nichts ſchaden, Daß er gott⸗ in der Mitten bleibe,und nicht 
loß gewejen zc. Cieqh. 33/ 12. falle zur Rechten noch zur Lin⸗ 

arum (um die — der ken, das iſt, daß ich in meinem 
Suͤnde) werden Dich alle Heilis | Sinn nicht zu fromm fey ‚und 
gen bitten zc, Pf. 3% 6. Sey|michverderbe, Auchnicht zu 
nicht allzu gerecht , und nicht boͤſe, und in meinen Suͤnden 
allzu weife zc. Pred.7,17.Merstfierbe: Kebre mich mit Ernſt 
den wir unfere Sünde beken⸗ bedenken, wie mich meine eis 
nen 2c. 1. Joh. 1,9, Seine@es| gene Wuͤrdigkeit nicht förde> 
rechtigkeit fiebet vom zimel, |re, auch meine groffe Sünde 
Pfal.ss5,ı. in Chriſto JEſu nicht hindere, 
3. Solte ich nicht eher beten, ſo werde ich vefte und beftäns 
ich. befinde mid) denn würdig und | dig bleiben in allen Anfechtun; 
tuͤcht ig; fo mülte ich nimmermehr | gen, und mid) nicht laſſen ein⸗ 
beten. Soltemir Gott nicht ehe nehmen den ſchoͤnen Teufel, 
m Huͤlfe bommen,uder etwas ges! (Kapdünkel) der im Mittag 


vers 
er 


302 Man ſoll an keinem gewilfen ®rt anrufen. 2. B.c. 24. 
— — — ee nn —— 
verderbet. Laß mich auch nicht her GOtt ſchwebet, der durch, 
erſchrecken fuͤr den Grauen dringet alle Geiſter, wie rein und 
des Nachts und für der Peſti⸗ lauter fie (con. GDtt ift und al: 
lentz ‚die imt Finſtern ſchleicht: len gegenwärtig,gber wir ſindihm 
So werde ich in meinen Suͤn/ nicht alle gegenmärtig,das iſt, wir 
ben nicht versagen , fendeenihefinden —* Gegenwart nicht) 
mit froͤlichem Troft im Glau⸗ gleich wieein Blinder Das Tage 
ben bebatren, Das wolleſt Pichtnicht fiehet. Gott wenbetich 
du, Herr JEſu Chriſt! in mir|nicht von ung wir aber wenden 
anrichten, würken und voll? ung von ihm, dadurch fallen wir 
bringen, Amen, in Blindheit daß wir fagen : Gott 


Cap. X. Ein wahrer An— bahe fih auch von und gewandt, 


| : ig und ungnaͤbig. Sol⸗ 
beter darf nicht zu GHrr]‘T fen sornig und ungr 
laufen ehe gewiffen Ort, che Aenderüng geſchicht nur in 


| ung, und in unfern Herzen, da 
fonderner findet ihn allenthalben befinden wir es a!fo * reden 











im Geiſt und inder davon 

! wie wir es empfinden, 
Wahrheit. „lſo firafet und quälet ſich ein 

Es kommt die Zeit; daß ihr jeder Sünder felbft durch feine 


weder auf dieſem Berge, noch Abwendung von Gott; er aber 
zu Jeruſalem anbeten werdet: hleibet immer, wie er ift ‚gütig 
denn die wahren Anrufet wer und unwanbelbaht, gerecht in feis 
den den Vater anbeten iminen Merken , obfehon der blinde 
Geift und in ver Wahrheit |angefehrteMenfch ihn für zornig, 
ob, 4, 21.234 — — und 5 — 
ndeich nun Gott? Imſ, 2. Hieraus werden recht ver, 
Be din der Wahrheit, ſtanden die Sprüche vom pin. 
ae S. Jacob, nicht zum Gottes, wie daffelde nicht aufe 
uftern Stern, nicht au Serufa, fer, ſondern in uns ſey ic. Luc. 
em, nicht aufden Berge Thabor.|17 ‚21. Jem , was geben mich 
Zu Fuͤrſten und Herrn muß man die drauffen an 1. Cor.s,ız. 
heit veifett , feine Noth fuͤrzu Diß wird nicht verſtanden vom 
beitgen ; aber Gott ift hberall,[Aufferlihen Ort, fondern nad) 
er erinllet Himmel und Erde, if dem Glauben im Geijt , oder in= 
Ile Greaturen näher ‚ denn filtern Menſchen. Sonft, wo man 
ihnen felbitfenn. tin und au:|das Reich GOttes an einen aufs 
er allert, durch alle. Alle Der-|ferlihen Dre bindet iſt es Anti: 
er it vor ihm ein einziger Ort chriſtiſch, wie der HErr geweißs 
alleZeiti einegeitPf. 139.7. Weñ faget , daß man fagen werde ! 
eitter an Sage inflächen Feide Siehe, bie it Chriſtus, da iſt 
delt, fo ift eslichtumihn, er]Chritus , Mattd.e4, 23: Ort 

| be Oder fey blind: dlfo und nä-[oder Stelle machet meder felig 
er iſt Gtt allen Ereaturen: noch verdanmt fonft wäre Lucifer 
ern fie find Dad Mafler darürkein Teufel im Himmel — 


2. B.c.34.  Mandarf&dtt nicht mir, 303 


an einem feligen Ort : auch waͤ— Can. XL Man Darf GH rt 


te Adam im Paradiep nicht in nicht zu gewiffen Zeir enans 
Sünden gefallen xc. Und ſo der * * „lien Zeit a: 


Fein Demi eig: Denn nenn ——— 
alle in ae unter des —* Wenſch nicht ſelbſt verhindert, 
[8 Reich ‚der ein Fürft ‚ „est iſt die angenebmeSeit, 
eltit. fo an ein Denfdj BE IR derTag des Yeyls,Su, 
imMReich Gottes feun, auch) in der chet den Herrn J weil er zu fins 
Tiefe des Meets , wie Jonas,fo iſt rufet ihn an, weil ex 
er nur gläubet. Dagegen Fan Pe ut, Ei. 49: 8. 6,55,6, 
einer insTeufelsxteich feyn duch)  YAB wir etwas vom Orte wie⸗ 
chon mıt; derholen; wie felig iſt der 





denlinglauben, ob er | 
ten in der Kirche wäre, Pre: Menfch, der im Reich Gottes ift, 
digt hoͤrete, und Sacramentaldenn er hat den Schaz in ihm, 
brauchete; ein folcher ift dennoch er fen an — Orte der Welt 
vor den Augen Gottes drauſſen. ler wolle. er aber wegen Un 


Beber um Erkaͤntniß der glaubens nicht im Reihe GOt⸗ 


tes iſt, der bleibet ausgefchluffen 
enwart GOttes. op er don mil anne Shrifen 


BErr RXſu Chriſte, du Predigt hörete Sacrament 
einiger Weg, Licht und brauchete c. Den der Dre feliget 

orte zum Himmel! ich prei⸗ noch verdanımet feinen, fondern 
* dich von Kerzen / daB du der Glaube oder Unalaube, 
mich Durch Betrachtung dei: welches im Herzen der Menfchen 
nex Allgegenwart derfisndi-!im Geiſt vollbracht wird. Ein 
geft, wie ichin dir ‚und du in Chriſt fen, wo er wolle, ſo hat er 
mir ſeyſt, ich ſey gleich an wel die Gnade und Vergebung der 
chem Ende der Welt ich wol Sunden beyfih; denn Ehriftug 
le: ja du lehreſt mich, wie du iſt in ihm, Aber dig iſt nicht zu 
wabrbaftiger einiger Priefter verftehen, dag man dag minblis 
bey mir jeyli , und abfölvie- che PeeDigamt veradhte fondern 
vet mich von Sünden, fo oft zum Troſt allen frommen Her: 
ih feufse, Ob ich ſchon wan: |jen, daß fie in Noth, Krankheit 
dele im finſtern Thal, furchte ltd anfremden Orten in Chriftg 
ich mich dennoch nicht , denn find, und ni t drauſſen. tem: 
du biſt bey mir, Lehre mich Es wird gefagt zum Schrecken 
Herr ‚foldyes erkennen, daß der Gottloſen und Unbußferti 
ic) folchen Schaz im Aker nichr —— ob fie ſchon mitten in der 
mis der undankbaren Weit erfammlung der Ehriften find, 
verleugne , noch verfäume: dennoch find fie ausgefchloffen 
fondern defjelben im wabren| yor den ugen Sptted, Denn 
zuben erwarte ‚ibn finde,| ein jederlingläubiger —A 
fühle, und in mix fehmete, 4, ſelbſt aus , und Ortanbet 
Ä 4 
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des Schatzes in ihm. Alſo hilfe, keit nicht aebunden , weil er im⸗ 
einem gottlofen , ungläubigen) merunmwandelbar bleibet , hoͤret 
Kranken zar nicht das Sacra; | eine Zeit, wie die andere. Ein irr— 
ment, Priefter, Beichten, wenn] difcher — hoͤret nicht glleweg, 
er gleich mitten in der Kixchen iſt, ja gar ſelten; jetzo ſchlaͤfet er; 
fo er nicht glaͤubet; Gläubet er denn jaget er, oder hat was ans 
aber , fo ſchadets ihm nicht , ob ders zu thun ; wird, oft verhins 
er in Türken , und in der Tiefe|dert: Unfern GOtt aber hindert 
des Meers ‚ohne Priefter, Sa⸗ die Weltnicht,erfiebet aleDinge 
erament und Beichte jtirbet; denn! in einem Blick hoͤret, weiß alles, 
er bat Chriſtum, den rechten) auch deine Gedanken, ehe du ges 
riefter, dag Reich Gottes , in bohren biſt ‚ zählet dir die 8* 
(ch, wie ſolches Chriſtus gnug-|deines Haupts: Tauſend Jahr 
ſam bezeuget._D eleude Leute! * vor ihm wie ein Tag; und 
die ihre Seligkeit bey Det inwieder: Er nimmt weder zu 
Menſchen ſuchen, an leiblichen noch ab,hat weder Zeit noch Ort, 
Ort binden, auf das Auswendi⸗iſt immer bereit zu helfen und zu 
geſehen. Wie viel taufend thun|geben, Kur alle Augenblick vor 
das, verliehren darüber den|unferer Thuͤr, wartet, wenn ihm 
Schatz in ihnen. Aeuſſerliche aufgethan wird. Seine Zeit ift 
Dinge find nur Mittel, die manlallez it; aber unfere Zeit ift nicht 
ni — foll ; aber fie find | allezeit. Halten wir ſtille im Glau⸗ 
nicht der Schaf felber; jondern| ben, fo werden wir bald erhoͤr 
Ehriftus und GOtt, der Fan au) Ah HErr GDtt ! wie reich troͤ⸗ 
ohne Mittel kommen, wenn wir ſteſt du ꝛc. Zeitliche Dinge brin, 
die nicht Fönnenhaben, Wir fon | gen Weranderung in unferm Ge 


2.85,0,34. 


men alle an einen gewilfen Dre 
zuſammen in der Kirchen, damit 
wir uns einmuͤthiglich ermabnen, 
und erinnern der Gegenwärtig, 
Feit Gottes, rufen ihn an fir das 
gemeine Anliegen und Noth,üben 
uͤnslin andern göttlihenSachen; 
alles unfertbalben , daß wir arme 
blinde Menfchen erwecfet, fehen 
und verftehen lernen , wie GOtt 
an feinem Drt verfjlojfen fey, 
* die — nicht begreifen 
koͤnnen; der hoͤher iſt denn der 
Himmel, tiefer denn die Hoͤlle, 
breiter als die Erde,Hiob. 11,8, 
2. Wie ſichs nun verhält mit 
dem Ort, alſo auch mit der Zeit, 
au welche $HDtt mit feiner Ewig⸗ 


muͤthe, halten uns ab vom innigen 
Gebet, darum müffen wir vergef 
fen Zeit, Ort, und aller Ereatus . 
ren, das ift, du muft , wenn du bes 
teit, verlaffen hie und da, dig und 
das, heut und morgen, und gatlz 
in einen Stillitand kommen aller 
deiner Kräfte und Gemüths. Weit 
du beteſt, fo bricht folcher Sab⸗ 
bath anin deinem ee Du ru⸗ 
beit von allen zeitlichen Sorgen 
und Gedanken, und Gott fomme 
alsdann mit feinem Bort aus der 
Höde, da wirftdu gewahr , un 
— die treue Guͤte und 
arbeit Gottes, wie ſie lange zu⸗ 
vor auf dich wartete, ehe du ihn 
kauteſt. Da muſt du bey dir mit 
Moſe 
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ör—, ñ — —— — — 
Moſe ſagen 2. Moſ. 34,6: Ach dich ſuchen, oder zu gewiſſer 

Err!du biſt treu, gnaͤdig, Zeit anreden; ſondern ich wer⸗ 
barmherzi — ig, vonde verſtehen, daß dich die wah⸗ 
groſſer Güte, kommſt allen] ren Anbeter finden an allẽ Ore 
zuvor, ehe ſie bitten. Da wirfi| ten und Zeiten, und deine Guͤte 
Du dich verwundern, daß du aus| gegenwärtig fey ; niemand 
eigener Blindheit deinem lieben | aber derfelben genieffe, noch 
GOtt eine ſolche Unvollfommen; |Deine Süßiakeit fchmede ‚ee 
heit angedichtet haft, algmüfte er | werdedenn durch das 5. Ges 
durch Eereimonien, Geſchrey und | bet von dir darzu ermuntert 
Gebet erwecket und ermuntert | und erwecket. Daß ich nun hin⸗ 
werben, oder als dürfte GOtt /zu kommen moͤge, wolleſt du 
deines Gebets und langer Worte; ſolches durch deinen Geiſt ſel⸗ 
fo er doch dein Herz geſehen, und ber in mir wuͤrken u. gebẽ A. 


alle Gedanken gemerket, ehe du Cap. XII. Aus obg | 
‚All. emeldes 
gebohren -- * — ——— ei SE ” 
eber um Erkaͤnntniß// lein das ‚Ders zum wahren Ge 
andzu allen Zeiten anberen |. „AUF andere ſchoͤne Lehren, 
Eönne. Ehe fie Pre ich Deere 
u ; und wennfienochreden ‚will 
Allmschtiger , ewiger ‚|, / 
8 güriger GOtt und Datz — — 1:65,24, 
ser! deine Guͤte und Warheit Ar Lernen hieraus, 1) daß 
iſt höher, denn der Hirmel, tie⸗ Dit nicht feinet Halben 
fer als dev Abgrund , breiter das Betengebiete, weil er alle® 
denn die Erde; vor Dir find zuvor weiß ; fonderndaß wir das 
alle. Dexter ein Ort, alle Zeiten durch eꝛwecket werdenzu erkeñen, 
eine Zeit. Du bift über alle Oer⸗ wie er Avon alles wiffe: Dennfo 
ter und Zeiten, durchdruckeſt, |forgfältigift GOtt füruns, daß 
durchdringeft, erfülleft alles,|er ein Ding nicht ehe will wiffen, 
bift mie naͤher, Denn ich mie wir habens denn auch erfahren in 
felber bin, kommſt mir mit dei, jung, daß er alleg wiſſe. Darum, 
ner Gnade zuvor, liebeft mich wenn wir nicht fleißig beten, Düne 
armenSuͤnder, ehe ic) folches ket ung gleich, als wůſte es Dt 
erkenne, Lehre mich durch dei, nicht: Wenu wir ung aber imGe⸗ 
nem Geiſt folches alles mit |befüben, fo lernen wirbald, daß 
Ernſt betrachten, fo werde ich | GOtt alles wife, mas ung anlies 
die, o allwiſſender, allgegen= ge, daß auch unfere Haare des 
wärtiger Vatter! hinfort aus Hauptsgezählet feun, ehe wir 
meiner Linwiffenbeit nicht zus |gebohren waren. Das alles bein 
meflen , als müfte ich Dich |bet den Werächtern des Gebetg 
durch mein Gefchrey erſt er⸗ |verborgen, 
wecken, bin und ber Jaufen, 7 aß GOtt langer —5 
| Ing _ 
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ST TU — 
lung nicht, bedärfe , mie ein — ——— imGeiſi 
Menfch ; fondern wir beduͤrfen ſund arheit angebetet wer den. 

tägliherlibung,damit der inwen⸗ Diefe Betrachtungen entledi- 

dige Menfch in Das Reich Gottesigen den Menfchen von vielen Irr⸗ 
einkehre. thümern,und thun ihm gleich die 

Elan; GOtt taufendmal be:| Augen auf, zu erkennen, das ihm 
gieriger ſey, wie D. Taulerus ſa ſon undelaum bleibe, Denn fol, 

—— geben, als wir zu nehmen, ſHes nicht ir ‚ ifteinem Ehris 

f 







durchs Gebet und Hoffnung. ten eine grofje Schande. Willen 
4) DafGHDtt unfererGeremo,Jaber und nicpt üben, iſt noch groͤſ⸗ 
nien, Wachen öaften, Schreyen, ſſere Schande: 


nicht bedürfe,damit er mache, als|ıBeber um Erweckung 
der danimmer ſchlaͤft, und zuvor zum Reich GOttes. 
kommt, ehe wir beten, ja ehe wir Ott !wedeunsauf,f 


ibn Fennen; fondern daß der faule n 
chlafende Menfch ne diefelnach — — ae 
Dinge müffe geleitet, gefüdret rechten 2 seid Ebrift ; 
gereißet,ermuntert und erwechetling Keich @rten Amen, 
werden, daß er inne werde, wie Co * 
treulih der himmliſche Batter| a. ° as 375.Lapıtel, 
für ale Menſchen forge. ,., Sineswahren Chriſten, das 
s) Wir lernen die unermägli,jiß, Öefalbten bes DEren, Eigen 
Er er an 
ur en; 5 
(oe; dagegen der Menichen Hkır, neige deine Ohren, 
lindheit, Unglauben, Faulheit RD erhoͤre mich J denn ich bin 
und unlägliche Nächlähigkeit ; in, elend und arm. Pfal.86, 1, 
dem er ſolche Treue nicht achtet, er haben wir eine herrliche 
ſondern vielmehr das Beten, Su⸗ hr ‚ dab das Beten eines 
GENRE EDu gereße leßei|Eigenpaft fe, und Da Zrübfl 
| | 
allen feinen Werken;und Feine Ur; ung Ge et —“ Denn " 
ache 1 es 4.1) nr — — der iſt 
; fondern|mitdem 4. Gei et und 
wir felber, die mir nicht nach ſei⸗ —— Wenn sage Men 
mot ae fuhenund an-|der Salbung und dem H. Gei 
fen. Alfo rächet ich bie Bas; dtaum und Statt giebt,denfelben 
——— heit felbſt. Ein jeder nicht betruͤbet noch verhindert ſo 
Sünder plaget ſich ſelbſt, GOttſthut der H. Geiſt nichts anders in 
gr hleibet gerecht in feinenideg Menfchen Herz, denn daß er 
5) Dun GLKt weder an Zeit * rg — 
0 Dit gebunden, fondern dar; und mit ſich von der Grie ah 
erhoben fer , und wolle ulle|vet. Gleichwie ein Fraftiges w i⸗ 


— 


un , MR Zi A e nie. EI — ui 


Near: i er 5 j 
2. B. c. zz. Wahrer Chriſten Kennzeichen iſt ꝛc. 307 


leg Waſſer oder Spiritus aus ei:|heuchlerifchen Gebet rede ich itzo 
nem Bluͤmlein die Kraft an ro nieht; davon faget GOtt: ;. 
nimmt, und mit aufführet ;alfo iſt Volk naber fich zu mir mit ih⸗ 
der Menic Gottes Blume , die ren Kippen ; aber ihr Herz iſt 
der HErrgepflanzethat. Pflan:|ferne von mir. Ef. 39, 13. Ein 
“ im Bu des HErrn die au recht Gebet,bag der H. Geiſt würs 
er 5 Geijt bereiten, und derſe ft) fließt aus der Tiefe des Her: 
ben Geruch) mit auffirhren. Run, zens, gleich wie die Waſſer⸗reiche 
es verfuchs ein frommer Menfch, und frifhe Brunnen tiefe Quels 
er halte dem H. Geift ein wenig lenhaben, und je tiefer man die 
ſtille, und verhindere ihn nicht ; | Waſſer-Quelle Bde nl 
es wird 1s° lange währen , es durch Die Möhren ſtelget. Chriſtus 
wird ein Seuf ee anfiteigen ‚litt der Waflersreiche Brunn des 
dag der Menſch lagen wird: Ach! Heyls. Wohlan, alledie ihr dur⸗ 
lieber Bott, du en LE, er zum Waſſer, 
erbarme Dich fiber mich! So un —— Eſ.55, 1. Sehet, 
bald man Weyhrauch, Mytrhen, welch eine tiefe Quelle dieſer 
and andere Kraͤutlein ins Feuer Brunn hat, die ewige Gottheit. 
leget, fo ſteiget einXäudjlein auf, Und wer an ihn gläubet;fpricht er, 
und givt einen lieblichen Geruch, von des Leibe werden Stroͤme des 
welches ohne Feuer nicht gefchie:: lebendigen Waſſers flieſſen; dag 
F en fo bald das Feuer des oe und Gaben des H. Geb 

Geiſtes unſer Herz berühret, ftes, Job. 7, 38. | 
and daß ernicht verhindert wird; 4.3) Solches bezeuget auch 
Sail Rast ein Gerud) eines des H. Geiftes Amt, Et ſoll un⸗ 





eufzerleins und des Gehets auf. fer Kebrer und Tröfter feyn. 
as ſind die guldneRauch⸗Schaͤ⸗ Soll er ein Lehrer und Tröfter 
der Eugel, und ihr geiftlicher 8% T er reden: Sollerres 
Veyhrauch, damit ſie raͤuchern. den, ſo muß er eine Kirche und 
derowegen ein —— darinn ef redet. 
fen und Beten eine gewilfe Seine Kirche it Des Menfchen 
e,daß der Geiſt EOttes im Herz; ferne Rede ift das Seu jen 
enſchen Hi; 12; —— er wuͤrket. Er hat 
3. 25Diß bezeuget auch die Ei: eine verborgene und himmliſche 
genſchaft derWohnung und Tem; Stimme. Unfer Herz empfindets; 
——“ ann Was denn er giebt Zeugniß unſern 
kan, da der H. Geiſt eine Wob;|Geift ‚ daß wir GOttes Kinder 
nung und Werkſtatt hat anders jeyn ‚ durch welchen wir rufen: 
feuunsdenn Beten ? Urfache: Der Ubba,lieber Vatter! Soll er troͤ⸗ 
. Geiſt iſt einGeift der Gna⸗ ſten, fo nn er ein AH, aben, 
de und des Gebets: Darum iſt das ſeines Troſtes faͤhig iſt, ein 
ja das Gebet ein gewiß Kennzei zerbrochen und zerſchlagen Herz, 
A Geiſtes, wenns von Pi,yı,iy. DaeinGleihninges 
und des Herzens gehen, Vom — wird von eißem — 
92 * 
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verderbet. Laß mich auch nicht ber GOtt ſchwebet, der durch, 
erſchrecken fuͤr den Grauen dringet alle Geiſter, wie rein und 
des Nachts, und für der Peſti⸗ lauter fie ſeyn. GOtt iſt uns al⸗ 
lentz, die im Finſtern ſchleicht: len gegenwaͤrtig, aber wir ſindihm 

o werde ich in meinen Suͤn nicht alle egenwaͤrtig, das ift, wir 
den nicht versagen , fondernipefinden —*— Gegenwart nicht, 
— — A er ale vr Fr Das ae 

en arren. s wolleſt Lichtnicht ſiehet. Gott wendet ſi 
du, Herr IEſu Chriſt in mir nicht von und; wit aber — 
anrichten, wuͤrken Und voll⸗ ung von ihm, Dadurch fallen wir 
bringen, Amen. ; | y rt wir fagen: @ntt 
‚x. Ein wahrer An Pate N auch von ung gewandt/ 
Se. ln E G > er fen zornig und er 

. | che Aenderüng geſchicht nur in 

laufen an einen gewiſſen Dit, ung ‚ind in unfern Detzen, da 

fondern er findet ihn allenthalben finden wir es a!fo , und reden 
im Beil 9 un davon , wie wir es empfinden. 

ahr eit. Alſo ſtrafet und quaͤlet ſich ein 

es kommt die Zeit; daß lhr ſeder Sünder ſelbſt Durch feine 
weder aufdiefem Berge, noch Abwendung von Gott ; er aber 
zu Jeruſalem anberen werdek:|pleibef immer, wie er ift ‚gütig 
denn die wahrenAnrufet wer⸗und unwanbelbaht gerecht in feis 
den den Vater anbeten iminen Werken obfejon der blinde 

Geift und in der Wahrheit.abgekehrte Menſch ihn für jörnigy 

Joh. 4, 21.234 | - Inngerecht, und ungnädig achtet, 

R2 findeich nun Gott! Im 3, Hieraus werben recht ver⸗ 

Seit und in der Wahrheit, ſtanden Die Sprüche vom Rei 
Nicht ben S. Jacob, nicht zum Gottes, mie daffelde nicht aufe 
a Stern, nicht zu Serufa;|fer, fondernin ans fey 30. Euc, 
en, nicht aufden Berge Thabor.|17 „21. Jtet, wons SE en mich 
Zu Fuͤrſten und Herxn muß man die drauffen an 1. 801.5, 12 
foeit reiſen, feine Roth fuͤrzu An u nicht veritanden vom 
bringen ; aber GOtt iſt hberall Aufferlihen Ort , fondern nad) 
er erfüllet Himmel und Erde, i dem Glauben im Geijt , oder inz 
allen Ereaturen näher , benn fejnern Menfhjen. Sonit wo ntan 
ihnen felbitfenn. Iſt in und au: das Neich GOttes an einen aufs 
er allen, durch Alle. Alle Her;ferlihen Dre bindet ‚ift es Anti— 
et ii korihnt ein einziger Ortſchriſtiſch, wie der HErr geweiß 
ale: eite eineZeitßf.139.7.2Ben]faget , daB man fagen werde! 
a an Tage inflachen BeldelSiehe hie tt Ehritus ‚da ift 
wandelt, ſo it s# het untt ihn, er] Chritus , Matth.e4, 23: Ort 
ide Oder fer blind : aiſo und nd: oder Stelle machet weder felig 
er iſt Gott allen Ereatureh: noch verdammt fonfi wäre Eucifer 
ent fie find dnd-Mafler dariv!fein Teufel im Himmel en 
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an einem feligen Ort: auch waͤ Cay. XI. Man darf GOtt 


re Adam im Paradieß nicht in nicht su gewiffen Zeiten an 
Sünden gefallen ıc. Und fo der er Abe if q | Beit Stun, | 


Ort folte verdammen , mlırdels, 
Fein Menſch felig:: Denn wir find gi — ‚ topfern ſich der 
alle in der Melt unter des Sen.) enlch nich felbft verhindert. 
18 Reich , der ein Kürft deri. Jest iſt die angenehmedeit, 
664 Alſ⸗ kan ein Menſch?B iſt der Cag des Heyls. Su⸗ 
imfei 5 Gottes feon aud)in der chef den Serrn, weiler zu fin⸗ 
Tiefe des Meere , wie Sonas,fo|vap .n, “ufet ibn an , weil er 
er nur gläubet. Dagegen Fan habe Eſ.45. 8. C. 556. 
einer ins Teufels Reich ſeyn durch NAß wir etwas vom Orte wle⸗ 
den Unglauben, ob er ſchon mit⸗ ig bar, wie felig ift der 
ten in der Kirche ware, Pre⸗Menſch, der im rer ift, 
digt hörete , und Sacramentaldenn er hat den Schaz in ihm, 
brauchete; ein folcher iſt dennoch er fey an welchem Drte der Welt 
vor den Augen Gottes drauſſen. er wolle. er aber wegen Um 


a bens nicht im Reihe GOt⸗ 
Beber um Erkaͤntniß der dl Ä 
it,der bleibet ausgefchluffen 

Allgegenwart GOttes. gb er (dom mit —— * 


HErr Zefa Chriſte, du Predigt hoͤrete, Sacrament 
einiger Weg, Kicht und brauchete ic. Defl der Drtfeliget 
fortezum Himmel! ich preis noch) verdammet feinen, fondern 
E Dich von Herzen , daß du der Glaube oder Linalaube, 
mich Durch Betrachtung dei⸗ welches im Herzender Menfchen 
ner Allgegenwart verſtaͤndi⸗ im Geiſt vollbracht wird... Ein 
geft, wie ichin dir ‚und da in Chriſt ſey, wo er wolle ‚fo hat er 
mir ſeyſt, ich fey gleich an wel'die Gnade und Vergebung der 
chem Ende Der Welt ich wols Sünden bey ſich; denn Ehriftug 
le: ja du lebreft mich, wie du lift in ihm. Aber dig ift nicht zu 
wahrbaftiger einiger Priefter |verftehen, daß man das muͤndli⸗ 
ey mix feyfi , und abfölvies ſche Predigamt verachte; fondern 
zeit mich von Sünden, fo oft zum Sroft allen fraommen —* 
ich ſeufze. Ob ich ſchon warn. |jen, daß fie in Noth, Krankheit 
dele im finftern Thal, fuͤrchte iind an fremden Orten in Ehriftg 
ich mich dennoch 'nicht , Denn find, und nicht drauffen. Sftem : 
Du bift 27 mir, Lehre mich Es wird gefagt zum Schredfen 
BErr ‚foldyes erkennen, daß der Goͤttloſen und Unbußferti 
ich folchen Schaz im Aker nicht gen "95 fie (don mitten in dee 
mit der undankbaren Welt Verſammlung der Ehriften find, 
verleugne , noch verfäume sldennoch „ps fie ausgefchloffen 
fondern deffelben im wahren| por den ugen Sptied, Den 

Slauben erwarte ‚ibn finde,| ein jederingläubige fAleuftfi 
fühle ‚una in mis fehmeke, 2, |felbft aus , und eranbes Ir 
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des Schatzes in ihm. Alſo hilft, Eeit nicht gebunden , weil er im⸗ 
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einem gottlofen , unglaͤubigen mer unwandelbar bleibet, hoͤret 


Kranken gar nicht das Sacra eine Zeit, wie die andere. Ein irr— 


ment, Prieſter, Beichten, wenn diſcher Herr hoͤret nicht glleweg, 
er gleich mitten in der Kixchen iſt, ja gar ſelten; jetzo ſchlaͤſet er; 
fo er nicht gläubet: Glaͤubet er denn jaget er, oder hat was ans 
aber, fo ſchadets ihm nicht, ob ders zu thun ; wird, oft verhin⸗ 
er in Türken , und in der Tiefe dert: Unfern GOtt aber hindert 
des Meers ‚ohne Priefter, Sa:|die Welt nicht,erfichet alleDinge 
erament und Beichte jlirbet; denn! in einem Blick, hoͤret, weiß alleg, 


er hat Chriſtum, den rechten auch 


riefter, das Neid) Gottes , in 
ih, wie ſolches Chriſtus gnug— 
ſam bezeuget. Oſelende Leute! 
die ihre Seligkeit bey een 
gl fuchen, an leiblichen 
Ort binden, auf das Auswendi— 
geſehen. Wie viel taulend thun 
das, verliehren daruber den 
Schatz in ihnen. Aeuſſerliche 
Dinge find nur Mittel, die man 
nicht verachten foll ; aber fie find 
nicht der Schatz felber; jondern 


-  Ehriftus und GDtt, der fan auch 


ohne Mittel kommen, wenn wir 
die nicht Fönnen haben, Wir kom— 
men alle an einen gewiſſen Drt 
zuſammen in der Kirchen, damit 
wir uns einmuͤthiglich ermahnen, 
und erinnern Der Gegenwärtig: 
Feit Gottes, rufen ihn an fir das 
gemeineAnliegen und Noth,äben 
unslin andern guttlihenSachen; 
alles unfertbalben , das wir arme 
blinde Menſchen erwerfet, fehen 
und verfteben lernen , wie GOtt 
an feinem Ort verfchlo Ten ſey, 
den die Himmel nicht begreifen 
können; der höher iſt denn der 
Himmel, tiefer denn die Hölle, 
breiter als die Erde, Hiob. ı 1,8. 
2. ie jihs nun verhalt mit 
dem Drt, alſo auch mit der Zeit, 


au welche GOtt mit feiner Ewig: | Eanteft. Da muft du ee 


deine Gedanken, che du 9% 
bohren biſt, zählet dir die Sa 
deines Haupts: Taufend Jahr 
ind vor ihm wie ein Tag ; und 
inwieder: Er nimmt weder zu 
noch ab, hat weder Zeit noch Ort, 
iſt immer bereit zu helfen und zu 
geben, ih alle Augenblick vor 
unferer Thür, wartet, wenn ihm 
aufgethan wird. Seine Zeit ift 
allez :it ; aber unfere Zeit ift nicht 
allezeit. Halten wir ftile im Glau⸗ 
ben , fo werden wir bald erhoͤr 
AH HEN GDEE ! wie reich troͤ⸗ 
ſteſt du ıc. Zeitlihe Dinge brin⸗ 
gen Weranderung in unferm Ge⸗ 
miıthe,balten ung ab vom innigen 
Gebet, darum müffen wir vergefs 
jen Zeit ‚Drt, undaller Ereatus. 
ren, das ilt, du muſt, wenn du bes 
teit, verlaffen bie und da, dig und 
das, hbeutund morgen, und gan 
in einen Stillftand kommen aller 
deiner Kräfte und Gemuͤths. Wei 
du beteſt, fo bricht foldher Sabs 
bath anindeinem Herzen, du rıs 
beit von allen zeitlichen Sorgen 
und Gedanken, und Gott kommt 
alsdann mit feinem Wort aus der 
Höhe, da wirſt du gewahr, und 
(hmedtejt die treue Güte und 
Warheit Gottes, wiefie lange zus 
vor aufdich wartete, ehe du ihn 


Dear} 


oſe 
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Mofe fagen 2. Moſ. 34,6: Ady| Dich ſuchen, oder zu gewiffer 
YyErr!.du bift teen, gnädig ,] Zeit anreden; fondern ich wers 
barmberszi u. ig, von| de verſtehen, daß dich die wah⸗ 
groſſer Guͤte, kommſt allen! ren Anbeter finden an allẽ Or⸗ 
zuvor, ehe ſie bitten. Da wirft] ten und Zeiten, und deine Guͤte 
du dich verwundern, daß du aus| gegenwärtig fey ; niemand 
eigener Blindheit deinem lieben | aber derſelben geniefje, noch 
GHtt eine ſolche Unvollkommen⸗ deine Süfigkeit fchmede er 
heit angedichtet haſt, als muͤſte er werde denn durch das 5. Ge⸗ 
durch Ceremonien, Sefchren und |bet von Dir darzu ermuntert 
Gebet erwecket und ermuntert und erwecket. Daß ich nun hin⸗ 
werden, oder als dürfte GOtt zu kommen moͤge, wolleſt du 
deinesGebets und langer Worte; ſolches Durch deinen Geiſt ſel⸗ 
ſo er doch dein Herz geſehen, und ber in mir wuͤrken u. gebe A. 


alle Gedanken gemerket, che du (Cap. XII. Aus obg 
‚All. emeldes 
gebohren marel, | ten —5 — * mid ale 
’ eindas Herz zum wahren Gebe 
Gebet ad Erkanntuiß bereitet, ſondern es folgen dar⸗ 
daß man GSOtt an allen Orten 
and zu allen Zeiten anbeten |. us andere ſchoͤne Lehren. 
Fönne. Ebe fierufen,willich hören, 
Alimächtiger , ewiger, und wennfienochreden , will 


güriger GOtt und Vat⸗ ic antworten, Eſ. 65,24, 1J 

ter! deine Guͤte und Warheit ir Jernen hieraus, 1) daß 
ift Höher, denn der Him̃el, tie- GOtt nicht ſeinet Halben 
fer als der Abgrund , breiter das Betengebiete, weil er alles 
denndie Erde ; vor dir find zuvor weiß ; fonderndaß wir das 
alle Gerter ein Ort, alle Seiten durch eꝛwecket werdenzu erkeñen, 
eine Zeit. Du bift über alle Ger⸗wie er — alles wiſſe: Dennfo 
ter und Zeiten, durchdruckeſt, ſorgfaͤltig iſt GOtt fuͤr uns, dag 
durchdringeſt, erfuͤlleſt alles, er ein Ding nicht ehe will wiffen, 
bift mie näber, denn ich mir wir habens denn auch erfahren in 
felber bin,Eommft mir mit dei,|ung, daßeralles wifle. Darum, 
ner Bnade zuvor, liebeft mich |wenn wir nicht fleißig.beten, Düne 
armenSuͤnder, ehe ich folches ket ung gleich, als wůſte G84 
erkenne Lehre mich Durch dei, nicht: Wenn wir ung.aber im Ge⸗ 
nem Geift folches alles mir |betüben, fo lernen wir bald, daß. 
betrachten, ſo werde ich GOtt alles wiſſe, mas ung anlies 

Dir, o allwiffender , allgegen- ge, daß * unſere Haare des 
waͤrtiger Vatter! hinfort aus Haupts gezaͤhlet ſeyn, ehe wir 
meiner Unwiſſenheit nicht zu⸗ > ren waren. Das alles bleia 
meflen , als muͤſte ich. Dich |bet den Werächtern des Gebet 
Durch mein Gefchrey erſt er⸗ ee | 
wecken, bin und ber Ianfen, 2* aß GOtt Innger Eraißs 
| ung 


27 en 









ei 


durchsGebet und Hoffnung. 


werden, daß er innen werde, wie 


nem Bef 


306 Warum GOtt das Beten befoblen. 2. B. c. 35. 
lung nicht, beduͤrfe, wie ein weg,allezeit,allenthalben im Geiſi 


Menſch; ſondern wir beduͤrſenſund Warheit angebetet werden. 








aͤglich erüUbung, damit der inwen: Dieſe Betrachtungen eutledi⸗ 


Igen den Menfchen von vielen Irr⸗ 
thuͤmern, und thun ihm gleich die 
5 auf, zu erkennen, das ihm 
ſonſt unbekannt bleibe. Denn fol, 
ches nicht ul ‚ itteinem Chri⸗ 


dige Menfch in Das Reich Gotte 


nkehre. 
3) Daß Gott tauſendmal be: 
gieriger ſey, wie D. Taulerus la: 
et,ju geben , als wir zu nehmen, N | 
ten eine groſſe Schande. Wien 
4) Daß GOtt unfererGeremo: aber und nicht üben, ift noch groͤſ⸗ 
nien, Wachen Falten, Schregen,iere Schande, 
nicht bedürfe,damit er mache, atsıBeber um Erweckung 
ben — N, und abo) _ zum Reid) SOttes. 
ommt, ehe wir beten, ja ehe wir Ä 
ihn Fennen; pi ern daf der faule —— el 
hlafende Menſch durch dieſe nach dir, fo Inufen wir den 
Dinge müffe geleitet, gefübtet ‚rechten Weg durch Ebriftum 
gereitzet, ermuntert und erwedfetling Seh —2 — men, 
treulich der himmlifche Watterl a... 6 35. =aPttel. 
für Ale Men en * Eines wahren Chriſten, das 
5) Wir lernen die unermaͤßli⸗ iſt, NL des HErrn, Eigen 


che Guͤte, Treue und Barmher- ſchaft und tl: ift dag 
z 


igkeit GOttes gehen alle Men; Gebet. 
fen; dagegen der Menſchen, 9%Err, neigedeine Obren, 
Blindheit, Unglanben, Faulheit und erhoͤre mich, denn ich bin 
und unlägliche Naͤchlaͤßigkeit; in, Elend und arm. Pfal.86, 1. 
dem er ſolche Trene nicht achtet, Syy haben wir eine herrliche 
fondern vielmehr das Beten, Su⸗ Lehre , daß das Beten eines 
chen und Anklopfen verachtet. wahren Chriſten Kennzeichen und 
6) Daß GOit gerecht bleibe in Eigenfihaft fen, und Daß Trübfal 
allen feinen Werken, und Feine Ur⸗das Gebet erewedet. Denn 
Be unfers Mangels, Blind] 2, 1) Wer ein Chriſt iſt, der iſt 
eit und Unwiffenheit ; ſondern mit dem %, Geiſtgeſalbet und 
wir felber, die wir nicht nach feir\getaufe: Wenn nun ein Menid 
ch beten, ſuchen und an;jder Salbung und den H. Sei 
eropfen. Alfo rächet ſich die Bos ⸗Raum und Statt giebt,denfelben 
beit undFaulheit jelbit. Ein jeder‘ nicht betrübet noch verhindert, ſo 
Sünder plaget fich ſelbſt, GOttſthut der H. Geiſt nichts anders in. 





N bleibet gerecht in ſeinen des Menfchen Herz, denn daß er 


erken. ohn ünterlaß feufzet, ui den Geiſt 

7) Dau GOt weder an Zeit des Menſchen erhebet zu GOiut, 

noch Dit gebunden, ſondern Dar: und mit ſich von der Erde auffuh 

uͤbererhoben fer , und wolle all⸗ret. Gleichwie ein kraͤftiges i⸗ 
| t 


—* an ee ee de er ——— 


nimmt, und mit auffuͤhret; alſo 
der Menſch Gottes rg Pi ten Kippen 5 aber ihr Herz iſt 


er halte dem H. Geiſt ein wenig 
ſtille, und verhindere ihn nicht; 


wird ein 


wel 


Seußzerleins und desGebets auf, fer 


a; EEE et, ETF Fe 2, Ey % 
” | 


„. 
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les Waſſer oder Spiritus aus ei:|heuchlerifchen Gebet rede ich itzo 
nem ee die Kraft au 1 nicht ; davon faget GOtt le | 
iſt Volk nahet fich zu mir mit ib; 


der HErrgepflanzet hat. Pflan:|ferne von mir. Ef. 39, 13. Ei 
en ae Herren die muß recht Gebet,dag der H.Beifi würs 
er H. Geiſt bereiten, und derjel: |Fet, fließt aus der Tiefe des Her: 
ben Geruch mit aufführen. Nun, zens, gleich wie die Waffer:reiche 
es verfuchs ein frommer Menſch, und frifche Brunnen tiefe Quel— 
lenhaben, und je tiefer man die 
Warer: Duelle no je hoͤher es 
lange durch die Rohren ſtelget. Chriſtus 
de — aufſteigen, iſt der Waſſer⸗reiche Brünn des 
dag der Menſch ſagen wird: Ach! Heyls. Wohlan, alle die ihr dur⸗ 
lieber Bott, du getreuer Gott. ſtigſeyd, kommt her zum Waſſer, 
erbarme Dich aͤber mich! So un ala Ei.ss,ı. Sehet, 
bald man Weyhrauch, Myrrhen, welch eine tiefe Duelle dieſer 





es wird us lange währen , es 


and andere Kraͤutlein ins Feuer Brunn hat, die ewige Gottheit. 


leget, fo ſteiget einXäuchlein auf, Und wer anihn gläubet;fpricht er, 
und gi einen lieblichen Gerud), von des Leibe werden Stroͤme des 
es ohne Feuer nicht gefchie: lebendigen Waſſers flieffen ; dag 
—88— ſo bald das Fener des st und Gaben des H. Geh 
D. Geiſtes unjer Herz berühret, ftes, Job. 7, 38. | 
amd dap er nicht verhindert wird; 4.3) Solches bezeuget aud) 
fo bald leiget ein Gerud) eines des B. Geiftes Ant. Er follunms 
Sa us u 8 ebrer und Tröfter feyn. 
ſeud 0 a: Soll er ein Lehrer und Troͤſter 
u Aura ‚und ihr ag er feon, b muß erreden: Sollerres 
Weyhrauch, damit ſie räuchern. den, jo muß er eine Kirche und 
M derowegen ein andächtiges Tompel haben, darinn et redet: 
nfzen und Beten eine gewiſſe Seine IL it des Menfchen 
I e, daß der Geiſt EOttes im Herz; feine Rede ift das Saul en 
enfoen Hi, —— des Her Sal er würfet. Er bat 
+3: 2) Dip bezeuget aud) die Ei⸗ eine verborgene und hbimmliihe 
genfchaft derWohnung und Tem; Stimme, Unfer Herz enıpfindetg; 
el Gottes ee Was 
Fan, da der H. Geift feine Wob: Geiſt, daß wir GOttes Kinder 
nung und Werkitatt hat, anders ſeyn, durch welchen wir rufen: 
ſeyn, denn Beten? ürfade: Dex Abbaͤ, lieber Vatter! Soller troͤ⸗ 
—*32 ein Geiſt der Gna⸗ ſten, fomußer ein Herz haben, 
de und des Gebets: Darum iſt das ſeines Troſtes faͤhig iſt, ein 
ja das Gebet ein gewiß Kennzei zerbrochen und zerſchlagen Herz, 
des H. Geiſtes, wenns von Pſ.y,15. Da ein Gleichniß ges 
rund des Herzens gehet. Vom — wird von einem un 
Ä 2 an 











denn er giebt Zeugniß unferm 





—— 
, 


buhimmliſcher Arzt ! wir bedur⸗ 
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enen Glied, Arm oder Beine,elend: Was heißt denn elend? 
von einem Leibe bollerWehtagen Antwort Der nirgend Feine blei⸗ 
gefchlagen. Ach! wiefanft thut bende Statt hat, nirgends hin 
doch einem zerbrochenen Gliede 
ein koͤſtliches Wund-Del,das die ver alfen, aller menſchlichen Hul⸗ 
Schmerzenlindert. Da werden feberaubet. Ach! wie elend find 
die Glieder wieder zur Ruhe ge‘ alle Menfchen von Natur ? Wo 
bracht, als wenn fie fanft ſchlie— a wir bleis 
fen: Alfo, wenn das. Herz durch ben? an: denn Feineande: 
zu gurtgtel verwundet , durch re Hoffnung, denn diß £eben, ſo 
Srübfal zerbrochen und zerknir find wır die Elendeſten unter 
chetift; alsdann kan der H. Geiſt allen Eresturen, 1. Cor.15,19. 
ein Troſt Amt nuͤtzlich gebrau— ſollen wir aile unſer i⸗ 
chen, und feinen himmliſchen Bal⸗ | ches Elend nubas and erkennen 









lernen. Wenndas act 
dann iſt der — 
und Troͤſter da, und lehret dich in 


fam hinein gieſſen. Kr heilet, icht, ale: 
die zerbrochenes Herzens ſind, 
und verbindet ihre Schmer⸗ 
sen. Di. 14773. Heile du mic) ‚|deit | 
HErt,fomwerde ich heil; hilf du Reichthum der Barmherzigkeit 
mir, fo wird mir geholfen ; denn und Herrlichkeit GOttes; und in- 
du bift mein Ruhm, Jer.ı 7,14. [deinem geiftlihen Elendeun Pils 
*.4) Da fehen wir nun.aud) gerfchaft deine Augen aufheben zu 
den Nuͤtz des Heil. Creutzes: Die 
Stärkebedürfen des Arztes nicht, 
onderndie firanten. O komm, 


e Doetor 


Davon der HErr ſpricht:: In 
meines Vatters rufe find 
iv viel Mobnungen oh. 14, 2« 
fen dein alle. HErr,neige beine Mein Batter und Mutter verlafe- 
Hhren, ud erhoͤre nich, denn ich ſen mich, aber der HErr nim̃t 
bin elend und arm; arm von Ge: mich auf, Pſal. 27, 10. Biſt du 
rechtigkeit. Ach! es iſt ein Menſch nun elend in der Pilgerfchaft ; im 
darm, wenn ihn Gottes Barm— Himmel iſt dein Vatterland. Biſt 
erzig eit nicht bekleidete, und die du arm, nacket und bloß; Chriſti 
Gerechtigkeit Chriſti nicht zude— Gerechtigkeit iſt dein Kleid und 
Fete, er muͤſte nackend und bloß Rod des Heyls. Darum halt 
ſtehen vor Gottes Gerichte , und dein Kleid Ahr du nicht bloß 
für allen 9. Engeln zu Schandenjerfunden Ha und man nicht 
— a ii —— deine Schande ſehe. 
von Ratur ſo arm, daß keine Ar: 
mere Greatur ſeyn moͤchte. Du Geber um den Beift des 
weißt nicht, wie arm, elend, Gebets. j 
blind u. bloß du bift, Off. 3, 17. Ach him̃liſcher Vatter! der 
6. Auch elend, ſpricht der Pſalm, &® du wilt ſolche Anbeter ha⸗ 
iſt eine Wuͤrkung der Armuth.ben, die im Geift und in der 
er arm wird / der wird auch wol arheit beten! gieb — 
| 8 


- 


weiß, undift von allen Menfchen 


deiner Armuth fenfzen nach dem 


GOtt, derim Himmel wohnet. | 
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JEſu willen, den Geiſt der ;hörung zugefaget,wie auch Die H. 
Gnaden und des Gebets, der | Propheten alto gebeten haben. 
mein Herz reinige und beilige | Dan. 9, 17: Erhoͤre uns , Herr/ 
zu deinem Tempel, daß ich aus | um des HErrn willen, 

demfelben Die angenehme) 2. Derheilfame Ruß aber uns 
Rauchwerkedes fenrigen und | ferg Gebets iſt, wie der H. David 
andschtigen Bebers ohne Unz | faget: Erquidie mich nach deis 


terlaß bringe. Laß denguten|nen Rechten, Dber wie esin ſei⸗ 


Geift mich allezeit bewegen, |ner Sprache lautet: Mache mich 
und der Erhoͤrung von deinem | [chendig ; denn aus GOttes Gung⸗ 
Gnaden-Thron inerlidy durch |de kommt frenlich das Leben: Oh⸗ 
eben dieſen Beift verfichert ge GOttes Gnade ift einMenfch 
werden, zu Deinem —— lebendigtodt , denn ſonſt muͤſten 
— und meiner SeelenSe⸗ wir ewig unter dem Zorn Gottes 
igkeit, Amen, — — hilft le 
en ohne ttes Gnade: Das 
om Nusen, Frucht und|deine Güte ift befler, denn Le⸗ 
Kraftdes Gebets, und was unſer ben. Diefelbe lebendigmachende 
Gebet für Grund baben Kraft kommt auch zu ung dur 
muͤſſe. Ehriſtum; darum iſt er Menf 
Darumlaffer uns mit Sreu=|worden,und hat unfer Fleiſch u 
digkeit hinzu tretten , zu dem| Blut an ſich genommen, daß di 
Gnsden-Stubl, auf. daß wirlfein lebendigmachendes lei 
Barmherzigkeit empfaben ‚Jauch wir Fe gemacht wärs 
und Bnade finden auf die Zeit, den: Solche Lebens⸗Kraſt ems 
wenn uns Huͤlfe norb feyn|pfinden mir im Gebet,und durchs 
wird, Hebr.4, 16. Gebet. Gleichwie alle , die den 
ore meine Stimme nad) dei,| HErrn Ehriftum anrühreten,ges 
ner&nade, Pf. 119, 149. [fund wurden ; dennesgieng eine 
Diß iſt der erſteGruud unfersGe lebendigeKraft von ihm aus, hei⸗ 


bets, SOttes Gnade; diefelbe|lete fie alle, faget der — | 


aber ift in Chrifto unferm Herrn, Luc. 6,19. Alfo, wenn unſere See⸗ 
der ift voller Gnade Eh Bahr le krank, traurig und betrübt ift, 
heit; und von feiner Fülle müffen und wirrühren den HErrn Chri⸗ 
wir alle nehmen, $oh.r,16. Dar; |ftum an mit unferm Gebet und 
um ift er unfer Gnaden⸗Thron, Glauben, fo gehet eine Lebens; 
Kom. 3,25. dahin wir in unſerm Kraft vonihm aus, die ung erquis 
Gebet Das Angeficht unfersSlan: |fet ; wie manche betrübte Seele 
bens wenden follen, gleich wie die | empfindet. 

Kinder Afrael ihr Angeficht im| 3. Lernet demnach bie 1. daß 
Gebet nad) dem Gnapen-Stuhl| Fein betrübtes.Herz Fan erquicket, 
menden muften. Darumuns der|getröftet- und erfrenet werden, 


Herr in feinem H. Namen Er; — Gebet; were 
an j 


J 


Gebet um Erkaͤnntniß 
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ß ren, ſo ſind fie gnug und allzu mir Das Kicht anfgehen im 


ehr verftockt. St. v. 160: Es liegt | meinem HZerzen, daß ich Das 













„nicht an jemands Kaufen, fonz|gegenwärtige mir angethane 
dern an Bottes Erbarmen,; Sute, das berrliche Erbtheil, 


denn Gott laufet ung zuvor, er⸗ den Schag im Acer, mit der 
wähletung, und nicht wir felbft:|blinden Welt nicht verleugne, 
Darum ift alles GOttes Gabe ſondern denfelben fleißig ſu⸗ 
und Gnade. Nichts ke ung zw|che, finde, fühle, und in mir 
gefchrieben werden, ob wir gleich ſchmeckẽde gewahr werde, A. 


etwas Gutes thun. Cap. IX. Beten wegen eige⸗ 

3. Diß iſt die rechte Erflärung ner Würdigfeit, if fo groffe 
2* —— Sünde, als gar nicht beten we⸗ 
rer Vernunft, macyen den Hau: gen vorbegangener Sünde, 
fen der Verdammten groß aus 
GHttes Orduung und Verſe— 
hung, ausGOtt einen Menſchen⸗ 
—— neidiſchen rfeunahaf 
14 


Vatter, ich babe gefündiger 
im Simmelund vor Dir, und 
bin nichtwertb , Daß ich Dein 
Sohn beiffe, Luc. 15,22. 


ine eigenefinder freffe und baf: D einer betet wegen feiner 


e: Daher nichts folget dennZer⸗ roͤmmigkeit oder Heilig⸗ 
— des — Berzmeis|Eeit, bleibet er nicht in der Mitte 
felung, ein rohes, wildes , epicu— und in Einfalt, BR Dee 
riſch —— , wie vor Augen iſt. dern lenket ſich zur Rechten, lauft 
GSit behüteung für folhe Stri: | mie ein Dieb und Mörder vor 


8 leidigen Satans, Amen. Chriſto her, , ftiehlt ihm feine ges 
en buͤhr —— allein ol 


unfere Gerechtigfeit, Würdigkeit 
und Srommigfeit feyn,) u. | rei 
bet es feinen nichtigen Werfen zu; 
alg verdiene esder Menſch, und 

GSoOtt! der du nicht achz | nicht Chriftus allein, als erhoͤre 
teft Die Perfon der Menſchen, GOtt das Gebet wegen menſch⸗ 
liebeft fie alle gleich, einen wie licher Werke, und nicht um ſeines 
den andern, bilt alſo ine dat Sohnes willen ; da doch gefchrie: 
du allen zuvor kom̃ſt mir dei⸗ benftehet: Bey Dir gilt nichts 
ner Gnade, warteft nicht, bis | denn Gnad und Bunft, Pf. 130. 
der Menſch tüchtig werde,|4. So wenig der Menid) hilft 
fondern durch deine vorlaus | dem Sonnenfchein, fo wenig hel; 
fende Gnade macheft du ibn | fenunfereWerfe der GnadeGot; 
felber wuͤrdig untüchtig,Lebz| tes, Abraham, Iſaac, Jacob, E⸗ 
re mich Durch Deinen Geiſt | ling, ıc. find alle aus Gnaden felig 
dankbarlich erkennen folche | worden, haben alle fagen müffen: 
deine unermeßliche Güte ge⸗HErr, gebenicht ins Bericht, 
gen alle, und über alle, Caß ꝛc. Pf. 143, 2 

2, Un: 


der allgemeinen Kiebe 
Böttes, 


SI gwigerunpartberifiher 
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— — — — — — — — — — — — 
2. Unterläffet aber jemand das ben ‚ ich waͤre denn heilig und ges 
Gebet wegen feiner vorbegange; | recht von mir felber ; (o müfte er 
nenSimde, achtet nd deromegen | mir nimmermehr etwas geben. 
unwuͤrdig ımd unheilig ‚ der fällt | Lieber Menſch! was wilt du dem 
aus der Mitten zur linfen Hand | geben, der deines Guten nicht be; 
in fein Elend und Sammer ‚nem: en ? Was woltefl du mitdeinen 
ich in die Läfterung des Sohns nichtigen Werfen oder roͤm̃ig⸗ 

Ottes; und da er darinnen ver⸗ Feit von Gott erwerben? Nichts. 
harret, fället er am in Ber; | Es müffen ſich trollen alle Werk; 
zweifelung, gleich als ware Ehrifli Kay ze Au vor ıhm ſchweigen 
Leiden und Tod — uͤr die alle Creaturen. Deine Wuͤrdig— 
Sünde der ganzen Welt. Dawi⸗ keit hilft nicht, deine Unwuͤrdig⸗ 
der foll man ſich aufrichten mit keit ſchadet nicht; Chriſtus hat fie 
dieſen Spruͤchen: Ob bey uns | zugedeckt und vergeben. Derowe: 
iſt der Sünden vielzc, Wo die gen fage ben dir alfo : Wie ein‘ 
Suͤnde mächtig worden ift ‚| Zröpflein Waſſers vom Meer 
da iſt Die Gnade viel maͤchti⸗ verſchluckt wird; aljo find meine 

er,Röm, 5, 20. Unfer Elend ru | Sunde egen der unbegreiflichen 

— ee ar * ‚Gnade JEſu Chriſti. 

unſer wachheit Gottes Staͤr⸗ 

ke, Be — Gottes a — 
⸗ 

herr Ar Majeftät — ——— 


—5 eit, GottesGerechtigkeit. 9 BEE ; 
Guͤtiger GOtt, und gnaͤ⸗ 


Es iſt ein theures werthes 
Wort ꝛc,1. Tim.i, 15.So wahr diger Vatter! der du mich 
unterweiſeſt in deinem Wort, 


als ich lebezc, Ezech. 33, 11. Es 
wie ich ſoll in Chriſto deinem 

















iſt nichts verdammliches ꝛc. 
Roͤm. 8, 1. Es ſoll den Sekehr⸗ Sohne wandeln auf daß ich 
ten nichts — daß er gott⸗ in der Mitten bleibe,und nicht 
loß geweſen zc. Esch. 33, 12. falle zur Rechten noch zurK in 
Darum (um die Vergebung bet |Een ‚das ift, daß ich in meinem 
Sünde) werden Dich alle Heili Sinn nicht zu fromm fey ‚und 
gen bitten zc, Pf. 324 6. Sey|michverderbe, duchnicht zu 
nicht allzu gerecht , und nicht boͤſe, und in meinen Sünden 
allzu weife 2c. Pred.7,17.Wer⸗ſterbe: Kebre mich mit sErnft 
den wir unfere Sünde beken⸗ bedenken, wie mich meine eis 
nen zc, 1. Joh. 1,9, Seine Ge⸗ gene Wuͤrdigkeit nicht foͤrde⸗ 
rechtigkeit ſiehet vom Simel, Ice, auch meine groffe Sünde 
Pſal. 85, 122. in Chriſto JEſu nicht hindere, 

3. Solte ic) nicht eher beten, ſo werde ich veſte und beſtaͤn⸗ 
ich befinde mid) denn würdig und dig bleiben in allen Anfechtun⸗ 
tüchtig ; fo mülte ich) niuumermehr | gen, und mid) nicht laffen eins 
beten. Soltemir Bott nicht ehe nehmen den fehönen Teufel, 
vu Huͤlfe kommen, oder etwas ger! (Kapdünkel) der im Mittag 

| vers 
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verderbet. Laſ mich auch nicht her GOtt ſchwebet, der du A 
erſchrecken fuͤr den Grauen —— — bie rein wi 
des KTachts ‚und für der Peſti⸗ lauter fie ſeyn. GOtt iſt uns als | 
lentz dieim Sinftern ſchleicht: len gegenwaͤrtig/ aber wir ſindihm 
So werde ich in meinen Suͤm⸗ nicht alle egenWwaͤrtig das iſt, wi | 
| | tig das ift,wir 
den nicht verzagen, ſondern befinden —* Gegenwart nicht, 
mit froͤlichem Troſt im Glau⸗ gleich wie ein Blinder das Tage 
ben — ————— Des wolleſt dichtnicht ſiehet. Gott wendet 
du, Herr IEſu Chriſt! in mir nicht von ung; wir aber wenden . 
anrichten , wuͤrken und voll’ ung son ihm, Dadurch fallen wir 
bringen, Amen | hafiwi 
t, mel, in Blindheit Daß wir fagen : Gott 
Cap. X. Ein wahrer An- habe fi auch von ung gewandt, 
beter darf nicht zu GhOtt er fen zornig und ungnädieSob 
a | che Aenderung geſchicht nur in 
laufen an einen gewiſſen Ort une, tınd in unfern Hetzen,d 
fondern er findet ihn allenthalben befinden wir es alfo * * — 
im Geiſt und in der davon, wie * J — 9* — 
Wahrheit. Alſo firafet Ri let, ** 
* — — fet und quälet ich ein 
Es kommt die Zeit, DaßlBrljeder Sünder ſelbſt durch feine 
weder aufdiefem Berge, noch Abwendung von Gott er aber 
zu Jeruſalem anberen werdet:ihleibet immer, wie er ift ‚gütig 
denn die wabrenAntufer wer; und unwandelbahr gerecht in feis 
den den Vater anbeten im nen Werken obſchön der blinde 
Geift und in der Wahrheit, abgekehrte Menſch ihn für zornig, 
oh, 4, 21.234 | ungerecht, und ungnädig achtet; 
GR H finde ich nun Gott?m| 2. Hieraus werden recht ver, 
eift und in der Wahrheit. ſtanden Die Sprüche vom ya! 
Nicht ben S. Jacob, nicht zum Gottes, wie daffelbe nicht auſ⸗ 
Anftern Stern, nicht zu Jeruſa— fer , fondern in uns ſey ıc. Luc, 
em, nicht aufden Berge Thabor. |17 „21. Item, was geben mich 
Zu Fuͤrſten und Herrn muß man die drauffen an 1.Cor. 5, 12. 
fveit reifen, feine Noth fuͤrzu— an wird nicht verftanden vom 
bringen ; aber GOtt ift fiberalt, aufferlichen Drt , fondern nad) 
er erfullet Himmel und Erde, ifidem Glauben im Geift , oder iu⸗ 
allen Greaturert näher , benn fiejnern Menfchen. Sonft, wo man 
ibiten Ka fenn. Iſt in und au. das Reich GOttes an einen aufs 
je alten, durch alle. Alle Der: ferlihen Drt bindet, ift es Anti: 
er find vor ihn ein einziger Ort chriſtiſch, wie der HErr geweiſ⸗ 
alleZeitt eine Zeit Pſ.139.7 Weñ ſaget, daß man fagen werde: 
einer anı Tage in flachen BeldelSiehe , bie iſt Chriſtus, da iſt 
ſo iſt es licht um ihn, er Chriſtus, Matth.4, 23. 





ehe oder fer blind: alſo und na-[oder Stelle machet weder felig 
er iſt GOtt allen Greaturen: noch verdammt fonft ware bueifer 
erst ſie find das Waller daruͤ⸗lkein Teuſel im Himmel worden 

| | an 


zn — 
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an einem feligen Ort: auch mA; Gay. XI. Man Darf GOtt 
Sonben gtiohen x. > be beten ne fie een an 
— oite er h —— np den anfprechen wofern fich der 
ein * en des Fey,| Men ch nicht felbft verhindert. 
alle in der n ter 6 deri. Jet iñ die angenebme deit, 
nr ei N ein 5 Menfch jest iſt der Tag des Zeyls. Su⸗ 
elt iſt. fd an ein Men chet den Seren, weiler zu fins 
end je ah h eo den iſt, rufet ibn an ‚weil ex 
leſe 
er nur gläubet. Dagegen Fan|rbe Eſ. 45. 8, 6,5576, 
einer ins Teufels Reich feyndurch| Naß wir etwas vom Orte wie⸗ 
den Unglauben, ob er ſchon mit; berhelen wie felig ift der 
ten in Der Kirche wäre, Pre: Menfch, derim Rei Gottes ift, 
digt hörete, und Sacramentaldenn er hat den & az in ihm, 
braudete; ein folcher ift dennocher fen an welchein Orte der Welt 
vor den Augen Gottes drauſſen. ler wolle. er aber wegen In, 


iß der Hlaubens nicht im Reiche GOi 
Geber um Erkaͤntniß der Hr iſt, der bleibet ausgefchluffen , 
Allgegenwart BOttes, Ip er (don mit andern Shriften 
Akrr AWMſu Ebrifte ‚du —8 börete , Sacranıent 
einiger Weg, Licht und brauchete 1c.Defl der Dit feliget 
forte zum Yimmel | Ich prei⸗ noch verdanımet feinen ‚fondern 
E dich von Kerzen , daß du der Glaube oder An Iaube, 
mich Durch Betrachtung deis welches im Herzen der: enſchen 
ner Allgegenwart derſtaͤndi⸗ im Geiſt vollbracht wird. Ein 
geſt wie ich in dir ‚und du in|Chriftfeh, wo er wolle, fohat er 
mic feyft, ich fey gleich an wel'die Gnade und Vergebung der 
dem Ende der Welt ich wols Sünden beyfich; denn Ehriftug 
le: ja du lehreſt mich, wie du ĩ in ihm, Aber dig ift nicht Mu 
wahrbaftiger einiger Priefter verſtehen, daß man das mindlis 
bey mir feyfi , und abfölvies de Predigamt verachte; fondern 
* mich von Sünden, fo oft sum Troſt allen frommen Her; 
ich feufje. Ob ich fchon wann: |jen ‚ daß fie in Noch, SPrankheit 
dele im finftern Thal, fürchte ıthdan fremden Orten in Chriftg 
ich mich Dennoch nicht , denn find, und nicht drauffen, item: 
du bift bey mir, Lehre mich Es wird geſagt zum Schrecken 
BErr/ ſolches erkennen, daß|d XGsttloſen und Unbußferti 
ich folchen Schaz im Aker nicht ge "9 fie (don mitten in der 
mit Der undankbaren Weit Vetrſamm ung der Chriſten find, 
erleugne , noch verfäume f—ennoch „find fie ausgefhloffen 
fondern deffelben im wahren vor den Mugen Gptted, Denn 
Ölauben erwarte ‚ibn finde,lein jederlingläubiger Ka 
fühle, und in mir fomee, A, ſeibſt aug v und beraube 
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des Schagesin ihm. Alſo hilft, keit nicht aebunden , weil er im⸗ 
einem gortlojen , ungläubigen| mer.unmwandelbar bleibet , hoͤret 
Kranken gar nicht das Sacra: | eine Zeit,wiedieandere. Ein irr⸗ 
ment , Prieiter, Beichten, wenn) difcher * hoͤret nicht glleweg, 
er gleich mitten in der Kixchen iſt, ja gar ſelten; jetzo fchlafet er; 
fo er nicht gläubet: Glaͤnbet er denn jaget er, oder hat was aus 
aber , fo ſchadets ihm nicht, ob ders zu thun ; wird, oft werhins 
er in Türfen ‚und in der Tiefe dert: Unfern GOtt aber bindert 
des Meers ‚ohne Prieſter, — die Welt nicht,erfichet alle Dinge 
erament und Beichte jtirbet; denn! in einem Blik ‚böret, weiß alles, 
er bat Ehriftum , den rechten auch deine Gedanken, ehe du ge⸗ 


2. B. c.34. 





Prieſter, das Reich Gottes, in bohren biſt, zaͤhlet dir die Se 
Mi ‚ wie folhes Chriſtus gnug:|deines Haupts: Taufend Jahr 


am bezeuget. Delende Leute! 
die ihre Seligkeit bey —— 
Raise fuchen, an leibli 
Drt binden, auf das Auswendi; 
geſehen. Wie viel tauſend thun 
das, verliehren daruͤber den 
Schatz in ihnen. Aeuſſerliche 
Dinge find nur Mittel, die man 
wicht verachten foll ; aber fie find 
nicht der Schas felber; —— 
Chriſtus und GOtt, der kan auch 
ohne Mittel kommen, wenn wir 
die nicht koͤnnen haben. Wir kom 
men alle an einen gewiſſen Ort 
zuſammen in der Kirchen, damit 
wir uns einmuͤthiglich ermahnen, 
und erinnern der Gegenwärtig: 
Feit Gottes, rufen ihn an für das 
gemeine Anliegen und Norh,äben 
unsin andern göttlihenSachen; 
alles unfertbalben , daß wir arme 
blinde Menfchen erwecfet,feben 
und verftchen lernen ‚wie GOtt 
an feinem Ort verfchlo fen fev, 
den die Himmel nicht begreifen 
können; der höher in denn der 
Himmel, tiefer denn die Hölle, 
breiter als die Erde,Hiob. ı 1,8. 
2. Mie ſichs nun verhält mit 
dem Ort, alio auch mit der Zeit, 
au welche GOtt mit feiner Ewig: 


In vor ıhm wie ein Tag; und 
inwieder: Er nimmt weder zu 


nInod) ab,hat weder Zeit noch Ort, 


ift immer bereit zu helfen und zu 
geben, fiehet alle Augenblick vor 
unferer Thür, wartet, wenn ihm 
aufgethan wird. Seine Zeit iſt 
allez :it ; aber unfere Zeit ift nicht 
allezeit. Halten wir tile im Glau⸗ 
ben , fo werdenmwir bald erhoͤret. 
Ah HEN GDEL ! wie reich troͤ⸗ 
ſteſt du ıc. Zeitliche Dinge brin⸗ 
gen Veränderung in unferm Ge 
mithe,balten ung ab vominnigen 
Gebet, darum muͤſſen wir vergef 
jen Zeit, Ort, undaller Creatu⸗ 
ren, das iſt, du muſt, wenn du bes 
teſt, verlaſſen hie und da, diß und 
das, heut und morgen, und gar 
in einen Stillftand kommen aller 
deiner Kräfte und Gemüths. Wen 
du beteft , fo bricht ſolcher Sab; 
bath anindeinem — du ru⸗ 
heſt von allen zeitlichen Sorgen 
und Gedanken, und Gott fommt 
alsdann mit feinem Wort aus der 
Höde, da wirſt du gewahr, und 
chmeckeſt die treue Güte und 
arbeit Gottes, wie ſie lange zu⸗ 
vor auf dich wartete, ehe du ibn 
Fantefl. Da muſt du bey Dir mit 
Moſe 
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ö ʒ— — x c——— ñ ñ 
Moſe ſagen 2. Moſ. 34,6: Ach dich ſuchen, oder zu gewiſſer 
Here !.du biſt treu, gnaͤdig, Zeit anreden; ſondern ich wers 
barmbersi —— von! De verſtehen, daß dich die wah⸗ 
groſſer Güte, kommſt allen] ren Anbeter finden analle re 
zuvor, ebefie bitten. Da mwirft| ten und Zeiten, und veine@üte 
Du dich verwundern, daß du aus|gegenwärtig fey ; niemand 
eigener Blindheit deinem lieber | aber derſelben genieffe, noch 
GHDtt eine folde Unvollkommen⸗ deine Süfigkeit fehmede ee 
heit angedichtet haft, als müfte er |werdedenn durch Das, Ges 
durch Eereimonien, Sefchren und|bet von Dir darzu ermuntert 
Gebet erwecket und ermuntert|und erwecket. Daß ich nun hin⸗ 
werden, oder als dürfte GOtt zu kommen moͤge, wolleſt du 
deines Gebets und langer Worte; ſolches Durch deinen Geiſt fels 
fo er doch dein Herz geſehen, und |ber in mir wuͤrken u. gebe ,%, 


alle Gedanken gemerfet, che du Cap. XI. Aus ob 
‚Al. gemeldes 
gebohren u * | fen este htungen * Bit ” 
bet um rk ntni ein a erz zum wahren Gebe 
= man GOtt an allen — ne 5 tagen dar⸗ 
e ſchoͤne Lehren. 
und zu — — anbeten |. sehe fier ufen oil * * 
— und wenn ſie noch reden, will 
Allmaͤchtiger, ewiger, 
gůtiger Gott und Dat: ich Antworten, Ef, 65, 24. | 
ser! Deine Güte und Warbeit Ar lerften hieraus, ı) daß 
ift höher, denn der Him̃el, tie⸗ GOtt nicht ſeinet halben 
fer als der Abgrund, breiter das Beten gehiete, weil er alles 
denn die Erde; vor Dir ſind zuvor weiß; ſondern daß wir das 
alle. Oerter ein Ort, alle Zeiten durch erwecket werden zu erkeñen, 
eine Zeit. Du biſt Über alle Oer⸗wie er * alles wiſſe: Dennfo 
ter und Zeiten, durchdruckeſt, ſorgfaͤltig iſt GOit füruns, dag 
a ‚ erfülleft alles,|er ein Ding nicht ehe will wiffen, 
bift mir näher, denn ich mix | wir habens denn u. erfahren in 
felber bin,Fommft mir mit dei, und, daß er alleg wiſſe. Darum, 
ner Gnade zuvor, liebeft mich wenn wir nicht fleißig beten, Düne 
armen Shnder, ebe ich folches ket ung gleich, als wuſte es GBit 
erkenne Lehre mich durch dei, nicht: Wenn wir ung aber imGes. 
nem Geift folches alles mit |befüben, fo lernen wir bald, da 
Ernſt betrachten, fo werde ih | GOtt alles wife, mas uns anlies 
dir, o allwiſſender, allgegen= ge, daß auch unfere Haare dee 
wärtiger Vatter! hinfortaus | Haupts gezaͤhlet feun, ehe wir 
meiner Unwiſſenheit nicht zu⸗ gr ren waren. Das alles bleia 
meſſen, als möüfte ich. Dich |bet den Werächtern des Gebetd 
Durch mein Befchrey erſt er⸗ verborgen, 


wecen, bin und bee laufen,| 2) Daß Gott langer Erzaͤh⸗ 
N 7 | &. lung 
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lung nicht beduͤrfe, wie ein mweg,allezeit,allenthalben im Geiſt 
Menſch fondern wir beduͤrfen ſund Warheit angebetet werden. 
taͤglicherUbung, damit der inwen⸗ Dieſe Betrachtungen entledi⸗ 


dige Menſch in das Reich Gottes genden Menſchen von vielen Irr⸗ 


einkehre. thuͤmern, und thun ihm gleich die 
3) Daß Gott tauſendmal be: a zu erkennen, das ihm 
gieriger fey , wie D. Taulerus fa:lonit unbekannt bleibe, Denn fol, 


get geben, als wir zu nehmen,|ches nes‘ iſt einem Chri⸗ 


urchsGebet und Hoffnung. ten eine grofje Schande. Willen 
4) DAS Dtt unfererGeremo;Jaber und nicht üben, iſt noch gröh 
nien, Wachen, Falten, Schreyen, ſſere Schande, 
nicht bedürfe,damit er mache, als Gebet um Erweckung 
> da ya init ‚und * zum Reich SOttes. 
ommt, ehe wir beten, Ja ehe wir 
ibn fennen; fpubern daß der faule ee —— 
BET Menſch durch Diefeingch die fo — wir den 
inge muͤſſe geleitet, geführet ‚Irechten Weg durch Ebriftum 
gereißet,exmuntert und erwecketling Reich EOttes, Amen 
_ werden, daß er innen werde, wie D dc dene: { : 
treulich der himmlifche Vatter| 2; as 35.Copitel. 
für alle Menſchen ſorge. Eines wahren Chriſten, das 
5) Wir lernen die unermaͤßli⸗iſt rg des. HExrn, Eigen 
he Güte, Treue und Barmher- ſchaſt und Serial das 


* 


zigkeit GOttes geden alle Men: Gebet. 

en; dagegen der Menfchen! BErr, neigedeine Ohren, 

lindheit, Unglauhen, Faulheit UND erhoͤre mid) , denn ich bin 
und unſaͤgliche Nächläpigkeit ; in, elEnd und arm. Pfal.86, 1. 
dem er ſolche Treue nicht achtet, — eine herrliche 
fondern vielmehr das Beten, Su⸗ ehre, daß das Beten eines 
chen und Anklopfen verachtet. Imahren EhriftenKeunzeihen und 

6) Daß GOit gerecht bleibe in’ Eigenschaft fen , und daß Truͤbſal 
allen feinen Werken,und feine Ur:jdag Gebet erewedet. Denn 
De fen unfers Mangels, Blind} 2.1) Wer ein Ehriftift, der iſt 

eit und Umwiffenheit ; ſondern mit dem %, Geiftgefalbet und 

wir felber, die wir nicht nach feirlgetauft: Wennnun ein Menf 
nem Bfehlbeten, fuchen und an:|der Salbung und dem H. Gei 
Ehupfen. Alſo rächet ſſch die Bos Raum und Statt giebt,denfelben 
beit undFau'heit jelbit. Ein jederfnicht betrübet noch verhindert ,fp 





Sünder plaget ſich ſelbſt, GOttſthut der H. Geiſt nichts andere in, 


ber bleibet gerecht in ſeinenſdes Menſchen Herz, denn daß er 
erken. ohn Unterlaß ſeufzet, un denGei 
Dan GOft weder an Zeit des Menſchen erhebet zu GOtt, 
noch Dit gebunden, ſondern Dar: und mit ſich von der Erde rim 
uͤber erhoben fox , und wolle all⸗ lret. Gleichwie ein Fraftiges * 
e 
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leg Waſſer oder Spiritus aus ei: |heuchlerifchen Gebet rede U | 
13 


nem Blümlein die Kraft au 1 nicht; Davon faget GOtt: 
nimmt, und mit auffuͤhret; alſs iſt Volk nahet fich zu mir mit ib: 
‚der Menſch Gottes Blume, die ren Lippen; aber ihr Herz iſt 
der HErr gepflanzet hat. lan: ferne von mir. Ef. 39, 13. Ein 
pt im Haufedes HErrn diemiuß recht Gebet, das der H.Beift wuͤr⸗ 

ſer & Geijtbereiten, und derjeb ket, fließt aus der Tiefe des Her; 
ben Geruch mit aufführen. Nun, zens, gleich wie die Waffer:reiche 
es verfuchs ein frommer Menſch, und frifche Brunnen tiefe Quels 
er halte dem H. Geiſt ein wenig len haben, und je tiefer man die 
ftile, und verbindere ihn nicht; Wa er: Quelle ſuchet, jeböher es 
ed wird 13? lange währen , es durch dieRsoͤhren jtelget. Chriſtus 
wird ein A anfiteigen ‚it der Waflersreiche Brünn des 

daß der Menſch jagen wird: Ach! Heyls. Wohlan, alledie ihr dur⸗ 
lieber Bott, du eo aD. er zum Waſſer, 
erbarme Dich aber mich! So un an Ei.ss,ı. Gebet, 
bald man Wenhrauc,Myrrhen, welch eine tiefe Duelle diefer 
and andere Kraͤutlein ins Feuer Brunn hat, die ewige Gottheit. 
leget, ſteiget ein Raͤuchlein auf, Und wer an ihn glaͤubet / ſpzicht er, 
und gidt einen lieblichen Geruch, von des Leibe werden Stroͤme des 
welches ohne Feuer nicht gefchie: lebendigen Waſſers flieſſen; dag 
F — fo bald das Fener des — Gaben des H. Gei⸗ 

Geiſtes unſer Herz beruͤhret, ſtes, Job. 7, 38. 


amd daß er nicht verhindert wird;, 4.3) Solches bezeuget auch 


eufzerleins und des Gehets auf. fer Lehrer und Troͤſter feyn. 

ſind — a Soll er ein Lehrer und Troͤſter 

len der Engel, und ihr seit her Den Sollerres 
Veyhrauch, damit fier 


Sa — ein Geruch eines des H. Geiſtes Amt, Er ſoll un⸗ 


| uchern. den, ſo muß er eine Kirche und 

Iſt derowegen ein andaͤchtiges Tempel aben, darinn et redet. 

nfzen und Beten eine gewiſſe Seine Lt it des Menfchen 

A e, daß der Geiſt EOttes im Herz; feine Rede iſt das Sauren 

Menſchen iſt. des al er würfet. Er hat 
3. 2)DiR ——— auch die Ei⸗ eine ver 

genſchaͤft derWohnung und Zen Stimme, Unſer Herz empfindets; 


en Beier. Was denn er giebt Zeugniß unferm - 
e 


kan, da der H. Geiſt ſeine Woh- Geiſt, daß wir GOttes Kinder 
nung und Werkſtatt hat, anders ſeyn, durch welchen wir rufen: 
fenu,denn Beten ? Urſache: Der Abbaͤ, lieber Vatter! Soller troͤ⸗ 
%.Geiltilt ein Geiſt der Gna⸗ ſten, fo — er ein — aben, 
de und des Gebets: Darum iſt das ſeines Troſtes faͤhig iſt, ein 
ja das Gebet ein gewiß Kennzei zerbrochen und zerſchlagen Herz, 
Sendes H. Geiſtes, wenns von 
Grund des Herzens gehet, Vom 





nommen wird Han einem zerbreu 
3 — 038 


orgene und bimmlifhe 


Merry. DaeinGleihnißges 


38 Nutʒ und Sruchtdes Gebets ! 2.8.3 1.36. 


chenen Glied, Arm oder Beine,| elend : Was heißt denn elend? 
von einem Leibe vollerWehtagen Antıvort :Der nirgend Feine blei; 
gefchlagen. Ach! wiefanft thut bende Statt hat, nirgends hin 
doch einen zerbrochenen Gliede weiß, und ift von allen Menfchen 
ein Föftlihes Wund=Del,das die | verlaffen, aller menfhlichen Hals 
Schmerzen lindert. Da werden |feberaubet. Ach! wie elend find 
' die Glieder wieder zur Ruhe ge alleMenfchen von Natur ? Wo 
bracht, als wenn fie fanft ſchlie— er wir hin? Wo follen wir bleis 
en: Alfo, wenn das Her; pe en? Haben wir denn keine ande⸗ 
— verwundet, durch re Hoffnung, denn diß Leben, fo 
Truͤbſal zerbrochen und zerftir: ſind wir Die Elendeſten unter 
chet iſt; alsdann Fan der. H. Geiſt allen Eresturen, 1. Cor. 15,19. 
ein Troſt Amt nuglidy gebraus follen wir alle unfer eiflie 
chen, und feinen bimmlifchenBals | ches Elend undArmuth.erfennen 
fam hinein aieffen. Er beiler ‚|lernen, Wenndas gefchicht, als; 
Die zerbrochenes Herzens find, |dann ift der A Doctor 
und verbindet ibre Schmerz |und Tröfter da, und lehret dich in 
zen. Pf. 147,3. Heile du mich, [deiner Armuth feufzen nach dem 
HErr, ſo werde ich heil; hilf du |Reichthum der Barmherzigkeit 
mir, fo wird mir aeholfen ; denn und Herrlichkeit SOttes; und in 
du bift mein Ruhm, er.17,14. |deinem geiftlihen Elende uñ Pil- 
$.4) Da fehen wir nun. aud) |gerfchaft deine Augen aufheben zus 
den Nutz des Heil. Creutzes: Die GOtt, derim Himmel wohnet. 
Stärke bediafen des Arztes nicht, Davon der HErr ſpricht: In’ 
onderndie Kranken, O komm, meines Vatters Haufe ſind 
uhimmliſcher Arzt! wir bedurs viel Wohnungen, oh. 14, 2x 
fen dein alle. HErr, neige deine Mein Batter und Mutter verlafr- 
Ohren, und erhoͤre mich, denn ich ſen mich, aber der HErr nim̃t 
bin elend und arm; arm von Ge: mich auf, Pſal. 27, 10. Biſt du 
rechtigkeit. Ah! es iſt ein Menſch nun elend in der Pilgerſchaft; im 
varm, wenn ihn Gottes Barm-Himmel iſt dein Vatterland. Biſt 
erzigkeit nicht bekleidete, und die du arm, nacket und bloß; Chriſti 
Gerechtigkeit Chriſti nicht ande Gerechtigkeit iſt dein Kleid und 
ckete, er muͤſte nackend und bloß Roc des Heyls. Darum halt 
ſtehen vor Gottes Gerichte, und dein Kleid veſte, daß du nicht bloß 
für allen H. Engeln zu Schanden erfunden werdeſt, und man nicht 
— el in Bye Dane Schande ehe. | 
von Natur ſo arm, daß Feine ar: e 
mere Greatur ſeyn moͤchte. Du Gebet um den Geift des 
weißt nicht, wie arm , elend Gebets. 
blind u. bloß du biſt, Dff. 3, 17. NCh himliſcher Vatter! der 
6.Auch elend, ſpricht der Pſalm, &® du wilt folche Anbeter bas 
iſt eine Wuͤrkung der Armuth.|ben, die im Geiſt und in der 


Wer arm wird,der wird auch woll Warheit beten! gieb mir „um 
u [u 





— — — 
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ö — nn 
EEſu willen, den Geiſt der hoͤrung zugeſaget, wie auch die H. 
Gnaden und des Gebets, der | Propheten alfo ebeten haben, 
mein Herz reinige und beilige | Dan, 9, 17: Erhoͤre uns , Herr, 
zu deinem Tempel, daß ich aus | um des HErrn willen. 

demfelben Die angenehme) 2. Der heilfame Ruß aber un 
Rauchwerke des fenrigen und |ferg Gebetsift, wie der H. David 
andschtigen Bebets obne Un: faget: Erquicke mich nach deis 


terlaßbringe. Laß denguten|nen Rechten. Dder wie esin feis. 


Geiſt mich allezeit bewegen, |ner Sprache lautet Mache mich 
und der Erhoͤrung von deinem | [ebendig ; denn aus GOttes Gna⸗ 
Gnaden⸗ Thron inerlidydurch | de kommt frenlich das Leben: Oh⸗ 
eben dieſen Geiſt verfichert ne GSites Gnade ift einMenfch 
werden, 31 Deinem ewigen |[ehendigtodt , denn fonft müften 
Preißr und meiner Seelen Ser | mir ewig unter dem Zorn Gottes 
igEeit, Amen, an —— hilft — Ba 
en ohne GOttes Gnade: DAs 
Das 36. Capitel. ber der 63.Pf.v.4. ſpricht: HErr, 
Rom Nutzen, Frucht und |deine Gäreift befler, denn Te⸗ 
Kraft des Gebets, und was unfer ben. Diefelbe lebendigmachende 
Gebet für Grund daben Kraft kommt auch zu ung dur 
muͤſſe. Ehriſtum; darum ift er Menſ 
Darum laffer uns mit Sceu=|worden,und hat unfer Fleiſch u 
digkeit hinzu tretten , zu dem Blut an ſich genommen, daß din 
Gnaden-Stubl, auf. daß wir ſein lebendigmachendes Flei 
Barmherzigkeit empfahen, auch wir le es gemacht wärs 
und Bnade finden auf die Zeit, den: Solche Lebens⸗Kraſt em⸗ 
wenn uns Buͤlfe noch feyn|pfindenmwir im Gebet,und durchs 
wird, Hebr.4, 16. Gebet. Gleichwie alle, die den 
H%: meine Stimme nach dei⸗ HErrn Ehriftum anrühreten,ges 
ner &nade, Pf, 119, 149. — denn es gieng eine 
Diß iſt der erſte Grund unfers Ge⸗ |lebendigeKraft von ihm aus, hei⸗ 
bets, GOttes Gnade; dieſelbe lete fie alle, ſaget der — 
aber iſt in Chriſto unferm HErrn, | Luc. 6,19. Alſo, wenn unfereS 
der iſt voller Gnade und Wahr; |lefranf, traurig und betruͤbt ift, 
heit; und von feiner Fülte müffen | und wirrühren den HErrn Ehriz 
wir alle nehmen, Joh r,16. Dar; |ftum an mit unferm Gebet und 
um iſt er unfer Gnaden⸗Thron, Glauben, , fo achet eine Leben; 
Nom. 3,25. dahin wir in unſerm Kraft vonihm aus, Die ung exqui⸗ 
Gebet das Angeficht unſersGlau⸗cket; wie manche betrübte Seele 
bens wenden follen, —— die) empfindet. 
Kinder Iſrael ihr Angeficht im) 3. Lernet demnach hie 1. daß 
Gebet nad) dem Gnaden⸗Stuhl kein betrübtes.Herz Fan erquicket, 
menden muften. Darumuns der|getröftet und erfrenet werden, 
HErrinfeinen 9. Namen Er — liebe Gebet; —— 
| 3 


® 


06 


10 Natz und grucht des Sebeis, 2. B. e. 36. 
auch am HExrn Chriſto felbft { e: Beten vonnoͤthen; denn was der 


u 


ben in der H. Papion: Darum Satan felofi wicht thun Fan , dars 
fir den lieben Git zu danken zu brauchet er feine Werkzeuge 
haben, daß er uns das liebe Gebet! oßhaftige Leute, die Tag und 
zur Arzney unſers traurigen Her: Nacht Darauf den ‚ wie fie 
zens gegeben hat. Darum ung der andern mögen beykommen: 
Herr auch e bſt hat ehren bett, ‚a Leuten 
3. Und weil der H.David ſpricht: ner ſicher. Dawider iſi Die beſte 
Erhoͤre mich nach — nen ein Lob⸗Pſalm zu GOtt 
De; erinnert er uns, daß le ungen, wie etwan: Ich will 
Gebet ein Mittel ſey, dadurch viel ben HExrn toben und antufen,fo 
Gaben der Gnaden GOttes zu werdeichvon allen meinen Fein— 
uns kommen , ale Vermehrung den errettet, Di. 15,4. Und P.25 
des Glaubens, ber Liebe, Der Sell Nach dir, HEXR, verlanget 
en Erkaͤnntniß GOttes, der mich, meinGOtt, lap mich nicht 
ndacht, Friede und Freude bes zu Schanden werden, DaB, ih 
—— welches alles an Feinde nicht freuen uber 
naden Gaben find, Beni | 
Kräfte und Schäge, beffer denn Shanden, der Dein harret, 
RR Erden. Ii. Stärjaber zu Schanden mäflen fie 
€ 





, Kraft u. Sieg wider die Welt, werden, Die lofen Verschter., 
en Yen! und alle —— Sein‘ Es iſt aber wohl zu merken, 
e; welche geiftliche Stärfe allein daß der H. David Ipricht: Ste iind 
im Gebet ftehet, dadurch David fern von deinemGeſetz. Das ſind 
— ihre Feinde uͤber⸗alle, die andere Leute verfolgen, 
twuudenbaben ; mie wir fehen an fie find. fern von GOttes Wort, 
Mofe, Elia, landet und an; und vonder H. Furt SOttes; 
ern , daß fie Hre Stärke und find fie aber ferne von GOttes 
ieg im Glauben und im Gebet Wort, fo it auch8 Ott ferne von 
en ret haben. z. Es hat au ein ihnen. Darum ihr Fall nahe 
eder des liebenGebets hoch non, und ihr ungl wird plöglich 
nöthen in feinem Beruf,Ame und kammen. Ein gläubiges, gotts, 
Stande,demfelben re u Sohn: erz aber nabet ſich zu 
ben, daß es gluͤcklich hinaus gehe. GOtt durch Bas Gebet, 
nd in Summa /daß et — 5. (1), Und indem wir unſere 
nen Heil. Geiſi, Troſt und Bey Herzen taͤglich zu GOtt — 
and in aüendrothen anrufe, weil und alſo mit ihm umgehen, komen 
en auf dem wilden Meer diefes wir Gott immer näher vergeſſen 
ebens täglich in Gefahr ſchwe allgemach der Erde und derWelt, 
ben. Darum ſpricht David ferner: und werden aus irrdiſchen Men⸗ 
Meine boßhaftigen Verfolger ſchen geiſtlich und himmliſch, wie 
wollen mir zu,das iſt, ſtreiten wis vorzeiten Moſes, da er mit DE 
& —38 find fern von deinem 5 und Nacht ſpraͤch; 
eſetz, Pf. 119,150. Da iſt nun hielte, uͤberkam er eingl Fee 
| ungez 


— 


e mich. Denn Feiner wird zu 


| 
| 
| 


folchen boshaftigen euren iſt kei— 


2. 


* gecht (2) Und gleichwie wir jan Feinen gewiſſen Ort, ſondern 
die Sitten und Tugenden lernen ſer redet es nur wieder dic Bud 
deffen, mit dem wir ftets umge; |ler, die nur zum Schein öffentlidy 
en,und haben mit niemand mehr] beten. | 
umzugehen, denn deffenwir) 8. Vom H. Erz Batter Iſaae 
gewohnet ſeyn; alfo durchs tanlislefen wir, dal er gegen Abend 
e, ſtetige Gebet lernen wir die aufs⸗ Feld aangen feyzu beten, 
itten und Sprache des Him⸗ 1. Moſ. A 3. Ja vom Herrn 
mels,und werden mehr und mehr! Ehrifto fe bft [efen wir , daß er 
in der Liebe GOttes angezündet, allein auf einen Berg gangen 
(3).%a das liebe Gebet wehretjfen zubeten, und Die ganze Nacht 
viel Sünden ‚und iſt eine Arzney im Gebet verharret, Luc. 6, 12 
wider zukünftig Ungluͤck und An: Ufo können wir aud an allen 
fechtung,wie der HErr ſagt: Wa⸗Orten und zu allen Zeiten beten, 
chet und betet, daß ihr nicht ın ſonderlich, wenn wir allein und 
Anfechtung faller, Matth. 26, vom menſchlichen Geſpraͤch ges 
41. Und wenn uns denn etwas be: muͤßiget ſeyn; fo fol ung —8 
gene fu wiſſen wir, daß es eine einellnma nung ſeyn, daß wi mit 
j hieung fen des Allmächtigen , GOtt ein Geſpraͤch auſtellen, und 





und laffen gern feinen Willen an ftets hieran gedenken, wasDavidb 


ung vollbringen in aller Gedult, ſagt: bift nabe. 


und bitten um Linderung Des; deunder 
Creutzes. wir ja nichts beſſers thun, denn 


6. HErr,dubift nahe, und mit ihm reden. Eſ.55,6: Rufet 


deine Gebote find lauter War⸗ ihn an weil er nahe iſt. Pſ. 145, 


beit. Pſ.119, 151. Hie ſetzet der 184 Der HErr iſt nahe allen, 
David den andern und dritten, die ihn anrufen, 
rund unſers Gebets: GOttes 9. So ſtaͤrket auch Gottes War⸗ 
Gegenwart und Wahrheit. heit unſer Gebet maͤchtiglich; deũ 
7. GOttes Gegenwart gröftet wir wiſſen, GOtt hats befohlen, 
ung in unfern höchiten Nörhen, |W.soy s:Rufe michan, Erhat 
Ej.41, 10, Fuͤrchte dich nicht, ich | Erhorung zugeſagt, Ef. 65, 24: 
‚bin mitdir, weiche nicht , ih Ehe ſie rufen, will ich bören, 
bin Dein Bsttzc. Darum Fönen | wenn fie noch veven , will ich 
wir ihn auch an allen Drten ges antworten. Er hats auch in der 
troft anrufen. Es fpricht wohl der | That geleiftet. Sehet an die Er: 
HErr: Wenn du beten wilt,fo|empel Mofis, Samuelis , Das 
ebein dein Rämmerlein, und vids, Joſuaͤ, Eornelii, deſſen Ge⸗ 
ſchleuß Die Thür nach dir zu, |bet und Allmoſen find für GOtt 
und bete zu Deinem Vatter im |gefommen, U. G. 10,4. 
Verborgen,und deinWatter,dert 10.Der&rempel it die Schrift 


ins Nerborgen — dire voll. Und wenn du gleich gedenken 
Bergelten öffentlt ‚Meatth. 6,6. |möchteft: Ja wenn ich Moſes, €: 
Aber damit bindet ex das Gebet . David „Jofugmwäre dk 
> | 4 ir 
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312°. YünundSeuchtdes®eberse, 2.8.0.3 


u N ee 
wort: Es find eben wohl Men⸗Sion einen Brundfiein ‚einen 
fchen gewwefen, wie Jacobus e. 5, koͤſtlichen Eckſtein, der wohl 
17. ſaget. gegründet iſt: Wer gläubet, 

ı1, Wer iſt Cornelius ? ein der feucht nicht. Oder wie es 
Heyde. Wer iſt Manaffe ? deriSt. Petrus ausleget: Der wird 
’ gröffefte Sünder; GOtt hat den nicht zuSchanden werden, 1% 
Elenden Erhörung zugefaget, Petr.2,6. Und St, Paulus: Es 
Pſ. 34,7: Ds dieſer Elende rief, kan Fein ander Grund aeleget 
börete der ZErr. Pſ. 102, 18:| werden , Denn welcher geleget 
Er wendet ſich zum Gebei der iſt, IEſus Ebriftus, 1.6073, 
Verlaſſenen, und verſchmaͤhet 115 Und abermal: Der veſte 
ihr Geber nicht, Pf, 9,19: Die Grund Gottes beſtehet, und 
Hoffnung der Elenden wird hat Dis Siegel: Gott kennet 
nicht verlohren ſeyn ewiglich. die Seinen, 2. Tim. 2,19, 

12. Zuvor weißich,daKdu) 14, Dieſen Grund werden Die 
deine Zeugniß ewiglich gegruͤn⸗Plortẽ der Höllen nicht ůuͤberwaͤl⸗ 
tigen; das iſt unſer Grundveſte nme 


det haſt, Pſ.19, 152. Diß iſt ein 

gewaltiger Spruch, und ſtaͤrket ſers Heyls, Seligkeit u. Glaubẽs, 
maͤchtig unſer Gebet und Glau⸗ der veſter iſt denn Him̃el u. Erde, 
ben, und iſt der vierdte unbe. Von den Fruͤchten und Kraft 
wegliche Grund unſers Gehets. des Gebets. 

GoOttes Wort und Verheiſſung, 15. Denn das Gebet iſt ein Ge 
hat einen ewigen Grund,nemlich ſpraͤch mit GOtt, ein Himmels 
GHtt felbit , und feinen lieben Schlüffel,eine Blume des Para— 
Sohn JEſuin Chriſtam, auf den dieſes, ein freyer Zugang zuGott, 
ſelben iſt GOttes Wort und unſe⸗ ein Hausgenoſſe Gottes, eine Ers 
re Seligkeit gegruͤndet, ehe der keñerin der HeimlichkeitGottes, 
Welt Grund geleget iſt. Was eifeine Offenbahrerin der Geheim— 
nen ewigen Grund hat, das kan niß GOttes, eine Erbieterin der 
nichts Zeitliches umftoffen, dahin Gaben GOttes, , ein geiftliches 
S. Paulus ſiehet, wenn er fpricht: Wolleben, einehinmlifche Liebs 
Daß weder Hohes noch Tie=lichkeit, ein Honigſeim der Lippẽ, 
fes, weder Gegenwärtigesieine Ernährerin der Tugenden, 
noch Zufünftigcs , weder En⸗ eine Uberwinderin der Laſter, eis 
gelnoch Fuͤrſtenthum uns von. ne Abbittung der Schuld , eine 
Ver Liebe Gottes ſcheiden kan, Arzuey der Seelen , eine Huͤlfe 
Nom. 8,38. der Schwachheit, , eine Gift⸗Jaͤ— 
3Ih das nun nicht ein grofferigerin der Sunde,eine Säule der 
Troſt, daß unſer Glanbe, unſer Welt, eine Verſoͤhnung des Bols 
Geber einen ewigen Grund, ja ei⸗kes, ein Saame des Segens, ‚ein 
nen ewigen Urfprung bat ? Das Garte der Gluckfeligteit , ein 
foll uns erfreuen, fo oft wir daran) Baum der Lieblichkeit, des Glau— 
gedenten,wie der PropbetSf,2g,|bens Vermehrung, der Hoffnung 
26, ſpricht: Siebe , ich legein|Enthaltniß, eine Mutter der > 

7 











29.037. Grand und Urſache, daß GOtt unſer 20, 313 


be, eine Regul der Gerechtigkeit, und gnädig, von groffer Guͤ⸗ 
eine Erhalterin der Beltandig:|te, allen,die Dich anrufen, Vera 
keit, ein Spiegel der Klugheit ‚nimm, HErr, mein Gebet, und 
eine Meifterin a ei⸗ merke auf die Stimme meines 
ne Stärke der Keufchheit , eine! Slebens, In der Noth rufe 
Zierdeder Heiligkeit , eine Ent⸗ ich Dich an, du wolleft mich 
gunbung der Gottfeligfeit,, ein erhoͤren. ÿᷣſ 86, 5.6.7. 

icht der Wiffenfchaft,eine Kam⸗ 

mer derWeisheit, eine Zuverficht S faget der Prophet Jere⸗ 
des Gemuͤths, eine Arznen der mias Klagl.3,22: Die Guͤ⸗ 
Kleinmüthigfeit , ein Grund des te des HErrn iſts, Daß wir 
— eine Freude des Her⸗ nicht gar aus find. Seine 





jens,ein Jauchzen des Gemuͤths, Barmherzigkeit bat noch Fein 
Gefä a er Pilgerfchaft, Ende, ſondern ſie iſt alle Nor⸗ 
riftlichen Kit,|genneu, und feine Treue iſt 
ters, eine —5 der De: ei Der HErr ift mein Theil, 
muth, eine Vorgangerin der&hr, |Ihricht meine Seele , darum will 
barkeit, eine Speife der Gedult, ich aufihn hoffen, | 
eine Hüterin des Gehorfams,ein] 2. Alhhier tröftet ung der H. 
Bruñ der Ruhſamkeit, eine Nach⸗Geiſt in unferm Creutz, daßung 
olgerin der ngel, eine Vertrei⸗ GOttes Güte und Darmbetgigs 
erin der Teufel; der Traurigen Feit erhalte,fonft wuͤrden wir bald. 
a EAN a pet ausfenn. Wie Ett eine Vers 
der Heiligen SrolichFeit, der Un⸗ mechfelung des Lichts und Finſter⸗ 
tergedrückten Helferin,der Elen;| ni in natnrlichen Leben gemacht 
den Erquicerin, der Müden Ru: |dat, alfo iſts auch im geiftlichen 
he,des Gewiffens Schmuck, der) Leben. Da ift Finſterniß und Licht, 
Gnaden-Gaben Zune mung / des Traurigkeit und Freude, wie in 
Dank⸗Opfers Geruch der Guͤtig⸗ der Natur. Alſo muß das Licht 
keit Anregerin, der Muͤhſeligkeit immer wieder aufgehen im Fin⸗ 
Linderung, des Todes Milde⸗ |fterniß, und Freude den frommen 
rung, des ewigen Lebens Wors| Herzen Pf. 97,11. Denn dieGuͤte 
(hmad , der ewigen Seligfeit| GOttes iſts, die alle . en 
Begierde, | * — or ———— It; 
Ä enn in Bottleben, weben und 
Gebet um GOttes Gnad find wir, Ap.Gefch. 17,28. Gott 
‚und Barmherzigkeit. iſi der Urſprung und Brunn des 
Siehe im Parad. Gaͤrtl. p.15. — ne * 
weiſen ſeine Werke. Denn feis 
Dos 37. Capitel, ne jede Wuͤrkung bemeifet eis 
Grund und Urfache , daß nen Urfprung; weil GOTT als 
GOtt unfer Gebet gewiß und le lebendige Dinge gemacht 
gunaͤdig erhoͤre. hat , fo muß er auch ſelbſten 
Denn du, MErr, biſt gut das Eebenfeon; wei er alleDinge 
Er ! gut» 


ein 
ein Schild des 


— —— or — — 
“ 


314 2,9.0,37. Grund und Urſache , DAEBOHM, 
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das orale eibenift noch edler, und in hoͤherm 
Dinge lieblid) gena t bat, ſo Grad, als der Menfehen ‚ weil 
muß er felbfi die Liebe-feyn. Dar: | Gottes . Herrlichkeit in ihnen 
‚um ergenannt wird ein lebendi⸗ leuchtet: Daher fie genannt wer⸗ 
ger SOtt. (Du bift Ehriftug,|den Engel feiner Kraft, denn ſie 

es lebendigen GOites Sohn ‚find Feiner Eitelkeit und Beräns 
fast St, Petrus, Matth. 1410 eruna unterworfen , wie der 
hicht allein darum, dag er für Men. Darnach Ehrifius ‚uns 
lebe, fondern, daß er alleDinge|fer HErr, hat das alleredelfte Les 
lebendig mache , und im Leben ben, dieweiler wahrer GOit und 


* erhalte, allen Dingen Leben das Leben ſelbſt it ; Er iſt der 


1 


—W 


und Aihem gebe, Ap. Geſch. wahrhaftige GOtt, und das ewi⸗ 
17,25. Dan. f, 23; Du datt die ge Leben 1. Joh. 5, zo. und hat 
lodten Goͤtzen gelobet, a 
GOtit, der deinen Athem and GOtt von GOtt Licht yon Licht, 
alle Deine Wege in ſeiner Hand wahrer GOtt von dem wahren 
bat,baft du nicht geebret, Jer. GOtt. 
2, 13: Mich, die lebendige] 4. Wie nun das Leben aus 
Guclke, verlaffen fie, und gras GHtt iſt, alſo alle Güte und Gi 
ben ihnen bie und da Bruñen, tigkeit ijtin GOtt und ans G Dt; 
Die kein Waſſer geben. Ich bin deun er iſt das ewige Gut und als 
Bein chen an die Länge deiner les, was gut iftund gut heißt, iſt 
age. Der HErr ifl ineinet Le⸗ aus diefem ——— N: 
bens Kraft. Daraus folget, daß rum haben alte 
GOtt aller lebendigen Dinge Le Tröpflein der Guͤtigkeit Gottes, 
ben iſt, ſo, daß er dasteben in alen damit ſie ihren Schöpfer bezeu⸗ 
wuͤrtet und erhält ; und es gen gleich als redeten ie — 
freußt ans GOtt, als die Waͤr und. ſpraͤche der Weinftork zu 
me aus der Sonne , davon uns: Siehe, Meuſch, die Säf 
wicht altein der Menfch, fondernfigkeit babe ich von meinem 
auch alle Ereaturen leben, wie S. Schoͤpfer, damit ich dir deinDerg 
Paulus fpriht: Von ihm, inierfreue, Und das Brod fpräche 
ibm, und Durch ihn find alle zu ung: Sehet. , dieſe Kraft 
Dinge , ibm fey Ehre undisyfättigen habe ich von meinem 
Macht in Ewigteie , Amen, und eurem Schöpfer,ie Das 
* „und in allen Chriſtus, hoͤchſte Gut bat alle Creaturẽ 
Roͤm. 11,36. Col,3,ı.  . Imis dem Troͤpflein feiner 
3. Wiewohl ur alle Sreafwtigfeir befprenger, (jagt S. Au⸗ 
von aus GOtt ihr Leben nehmen, guſtinus) zu dem Ende, Day es 
\ hats doch ber Renich In Kinen pen Menſchen folte zu gu 
dern rad. ;der Menich hat Fommen, Pf. 65, 12.- Dufrös 
pas edelſte Leben unter allen ist, meft das Jahr mitdeinemGut, 
ſchen Creaturen, wegen der und deine, Fußſtapfen triefen 
cwunſtigen Seele, [a in ihm von Fett. Ba 
ir m 


gut gemacht hat, fu muß er ſelbſt wohnet. Darnad) der Engel Le⸗ 


er den das Leben im hoͤchſten Grad, 


reaturen ein - 


+ 
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5. Was nun in der Natur Bot; Ang eſicht —7— ſprach der HErn 
tes nase in; Mein Angeficht Fan Fein 
der — tGottes Gnade; je: Menſch ſehen, und lebendig 
nes gehet dem Leibe an diefes oleiben. Das iſt in meinen uns 
die Seele ; Wie nun Ent in|begreifttihen Weſen; Aber dag 
bem groffen duch der Natur will ich thun: Ich will dich aufeis 
auf tauſenderley Weiſe feine Sir-Inen Felſen ftellen , und vor dir 
tigkeit gesffenbahret, und dem voruͤber gehen, und vor mir hers 
euſchen zu erkennen gegeben: gehen laſſen ‚alle meine Güte, 
alfo in dem Buch Per. Schrift (nicht einTröpflein meiner&hte, 
bat er unzäblicher Weiſ ee oder ein Theil davon, wie du in 
Gnade und Liebe geoffenbahret,jalten Greatuyen ficheft ar 
elches alles in Chriſto JEſu er; jalle meine Guͤte folt du fe en und 
llet iſt; denn in Shrifto JEfniftiempfinden ) fo wirft du mir hin; 
De geſaſſet ale Gute und ten uadhfehen, das ift, du wirft 
iebeim Himmel und Erden, da⸗ aus meinen Werfen mich erfen: 
rinnen iſt eg alles. nen lernen. Alsnun GOTT. der 
6. Was nun aut und über gut — in den Wolken hernieder 
ii s theilet le gern mit, kam, und alle ſeine Guͤte und. Her 
onft Eönts nicht gut jenn; dennjlichkeit vor Mofe übergiena,rief 
wie wuͤſte man fonft, ob es gut Moſes: HErr ‚Gißrr Gbtt / 
wäre, wenn ſich es nicht zu erken barmherzig und gnaͤdig, ge⸗ 
n gäbe Was wuͤſte man non dultig, von groſſet Guͤre und 
em Weinſtock, daß er gut waͤre, Treue, der Du Miſſethat und 
er ſeine Trauben nicht gäbe?| Sünden vezgiebeft,und barm⸗ 
Alſo Hätte Niemand gemujt, wie herzig bift in taufend Glied, 
gut und gnadig Gott waͤre, wenn vor wekbem niemand uns 
ar uͤte und Gnade nicht ge — M.34.6.Schet,fo 
offeubahret und mitgetheilet haͤt⸗ bald nun Mofes die Guͤte GOttes 
6 Wer haͤtte gewuſt, wer Chri⸗ empfandſchrye u. befeteer alſo. 
ng waͤre, wenn er feine Lichel 8. So hat nun der AALEN 
nicht an ung bewiefen? GOtt feine Guͤte, Gnade, Liebe 
7. Warum hat ſich GOtt aber und Treue den Menſchen offen: 
geoffenbahret, daß er gut, gnaͤdig bahret, und eben ſo wohl flir und 
und BEN fen? Darum,da laſſen übergeben wie vor Mofe, 
| ran be glauben, ihnuber alle auf dag wir auch alfo rufen und 
Dingelieben,und ihn inallen Pd: beten follen, wie Mofes. Ja. 
Uen anrufen ſollen. Und durch fprichitdu, wie ift denn fo 8 
ie Offenbahrung hat er unfer geſchehen? Wenn fih GOtt mir 
Gebet erivedet, und in das Herz auch alfo offenbarete, wie Moft. 
anzen wollen, denn, wie fol Antwort: Es ift in Chriſto ge; 
man antufen, Den man nicht ſchehen. In demfelden hat6Ott 
kennet? Nehmet aud) ein Erem: alle feine Güte laffen vor ung üs 
pel von Moſe, als er wolte Gottes: ergehen ſichtbarlich; ne 


> 
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faben feine Herrlichkeit, eine| öfters Gebet. Denn das Gebet 
Herrlichkeit, als des eingebor⸗ weil es aus dem Geift kommt, it 
nen Sohnes GOttes vom Va⸗ eine Stärke der Seele, dadurch 
ter,voller Gnade und Wabrz] manchem das Herz oft eingenom; 
beit, Joh. r. 14 menund bewogen wird. Dies 
9. Wenn wir nun Das bedenken) weil denn nun GOtt nicht ein 
was Ehriftus für und gethan, fo gie Gott iſt, fondern die 
möchten wir wohl rufen: HErr, hoͤchſte Gelindigkeit, die ars 
Are GOtt, barmberzigund|tefte Freundlichkeit die hoͤch—⸗ 
gnaͤdig, getuldig, von groſſer ſte Gedult, die edelſte Sauft; 
Gnade und Treue, muth, die brünftigfte Liebe; und 
ı0. Da fehen mir , wie das in Summa: Gottiftalle Tugend 
Vorbild erfülletift, und wie Gott im höchften Grad; So Fans nicht 
in den Wolfen von Himmel ge=|fehlen, ja es ift unmöglid) , daß 
Fommen, und feine Güte vor uns| er nicht folte durch ein herzliches 
laffen übergehen, in Ehrifto bey Gebet bewogen werden ; denn 
feiner heiligen Menfchwerdung.| wenn das nicht geſchaͤhe, fo ware 
11. Als Parlus und Barnabas| er nicht die hoͤchſte Freundliche 
zu Athen unter den Heyden groß;| keit; und die edelſte Guͤtigkeit. 
fe Wunder thaten , fprachen| Darum, fo warhaftig als GOtt 
die, Leute untereinander : Die die DDR Otigteitundfjzennd: 
Götter find vom Himmel kom lichkeit iſt, fo wahr wird er au 
men , und Menfchen worden durch ein herzliches Gebet am 
‚Up. Geſch. 14,11. Das war lerbeſten bewogen. 
ihr Urtheil. —E iſt alle Güte], 14. Taulerus ſpricht: GOtt iſt 
und Gnade GSttes in Chriſto, ja fo jach und eilet ſo ſehr nach 
von ihm zu ung auf Erden kom⸗ uns, und thut gleich als wolte ihm 
men, zu dem Ende, auf daß uns ‚fein goͤttlich Weſen gar zerbre— 
Gott zu ihm locke, unfern Glan, | chen und zunicht werden an ihm 
ben und Gebet erwecke: Denn |felber, daß er uns offenbareallen 
Gott theilet ung feine Güte und Abgrund feiner Gottheit und 
Gnade mit durchs Gebet. Ay feines Wefens nud feiner 
#2. Hierbey follen wir nun etli- Natur : Da eilet GOtt zu,daß 
Ei Hauptgründe merken , daß er alſo unfer eigen fey,wie es fein 
Soft unfer Gebet gewiß erhöre, | eigen ift. Item: Wir find zu uns 
Dem ermäßlichen groffen und ewigen 
13.1) ©o ift das Gebet einer | Dingen gefchaffen ‚berufen und 
folcben Mt, Daß es einen guͤtigen geladen , und nimmt das GOtt 
Menfchen leicht ja auch of einen "ehr übelvonuns an, daß wir ung 
harten Menfhen beweget, wie an Fleinen nichtigen verganglis 
vonder Wittwe und ungerechten hen Dingen begnügen laſſen; 
Richter gefchrieben ift, Luc, 18, Denn er iſt bereituns alles zu ges 
l; Da bewegt die Wittwe end»! ben ‚auch ſich ſelbſt. Item: Gott 
ich den harten Nichter durch ihr | will und mag von rechter Liebe 


wegen 
— 
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wegen uns nichts abſchlagen noch Vatter bittet ums Brod, der ihm 
verſagen, ja er kommt zuvor un: | einen Stein dafuͤr biete? So den 
fern Gebet, umd gehet ung ent; | ihr, die ihr arg feyd,Eönnet eu⸗ 
gegen, und bittet daß wir feine) ven Kindern gute Gaben ge> ' 

reunde ſeyn follen ; undifl tau⸗ ben, vielmehr wird der Vatter 
endmahl williger ju geben, denn] im Bimmeldend,Geift geben 
wir zu nehmen, bereiter zu ge| denen, Die ihn darum bitten, 
ben, denn wir zu bitten. Iſt er nicht der rechte Vatter über 

15.2)Sp erfoderts Gottes War; | alles , das da Kinder heißt im 
heitund theure Verheiſſung Pſ. HimmelundaufErden? Eph. 3, 
so,15: Rufe mich an, fo will! 15. und 2. Cor. ı, 3. nennet &' 
ich dich erbören, Pſ. 36,5: Der | Paulus GOtt den Herrn einen 
HeErr iſt gut und gnaͤdig, von Patter Der Ve 
grofier Güte allen, Die ihn an⸗ und einen GOtt allesTroftes. . 
vofen, Pf. 105,18. i9:DerHerr Solte ein Menſch barmherzig 
ift nabe allen die ihn mit Ernſt feyn, und der, der ein barmherzig 
anrufen. Der HErr iſt gut; iſts Herz gemacht hat ‚ ſolte ſelbſt un: 
zuwenig, ſo iſt er gnaͤdig; iſts noch barmherzig feyn ? Solte Gott ein 
zu wenig, fo iſt er von groſſer Gu: | Batter- Herz gelbe en haben, 
te. Gegen wen ?. Gegen alle, die| und folte — ein Vatter⸗Hertz 
ihn ar Er thut, was die) haben ? Warum haͤtte ihm GOtt 
Öottesfürchtigen ‚begebren ‚|diefen Namen gegeben, wenn er 


und böret ihr 


chreyen, und |nicht ein gnaͤdig Vatter⸗Herz haͤt 
bitfeibnen, Matth.7,7.Bister!|te? p 
Laſſets aber dabey nicht bleiben :|exrb 


muß er nun gnädiglich 
ren, oder er mußfeinen 


Sucher! Laſſets auch dabey niht| Kamen, Vatter, verlieren. Du 


bewenden, ſondern klopfet an. 
Denn wer da bittet ꝛec. Marc. 11, 
24. Alles, was ihr bitten wer⸗ 
det in eurem Gebet, glaͤubet 
nar,daß ihrs empfangen wer⸗ 
det, ſo wirds euch werden. 
iß muß GOtt halten, oder er 

e nicht der, der er ſich in fei- 
nem Wort geoffenbahret hat. Und 
damit uns GOtt erhoͤren, und ſei⸗ 


biſt ja unſer Vatter, von Alters 
ber iſt das dein Name, Ef. 63. 
Ich bin Iſraels Vatter, fo iſt 
Ephraim mein erſtgebohrner 
Sohn, Jer. 31,9. Ah das Mut— 
ter: Herz iſt alſo gefchaffen, daß 
es fihüber den Sohn ihres Feis 
bes erbarmet, Ef. 49, ı5. Wie. 
folte GOtt felbft nicht ein erbars 
mendes Herz haben? Wie folteer 


ne Güte ung vielfältig mittheilen | fich unfer nicht erbarmen ‚und uns 


ge, fo hat er ung befohlen, viel 
und — ohn — be⸗ 
ten, Luc. 18, 1. 1. ei, 547. 
3. & WAR auch 
das allerfreundlichfte Vatter⸗ 
Ottes, Luc. ı1, 11: Wo 


iſt ein Kind oder Sohn, der den'er felber fpricht: 


fer Gebet erhören , wenn wir fo 
Fläglich rufen und frenen. Se 
het, wenn die Kinder frank feyn 
und weinen wie bricht der Mut⸗ 
terdag Herz? Eben alfo und viels 
mehr GOtt dem HErrn auch, wie 
arum bricht 
mie 
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mir mein Herz gegen ihm, ich\ferm Geiſt Zeugniß gibt, daß wir 

muß mich fein erbarmen, GOttes Kinder feyn, Rom. 8, 

Set. 31,20. — 16. Esiſtunmoͤglich, paß das Zeug⸗ 
17. 4) Be Ser) die 















ni des H. Geiftes in unſermHerdẽ 
Vorbitie unfers HEren JEſujkoönne umfonft und verlohre ſeyn. 
rifti: Wie hat der Herr ih] 30; 2 eil Gott und Chriſtus 
den Tagen feines Wandels auflbep uns ſeyn, ja durch den Glau⸗ 
Erden für feine Kirche und für|ben in nus wohnen will; wie jolte 
alle Gläubigen gebeten ? wie bejerdenn Kpfer Seufjen nicht wiſ⸗ 
ehit er fie dem himmliſchen Vat ſen? Pfal. 139, 4 Es iſt kein 
er? 1. Heiliger Vatter, erhal⸗ Wort auf meiner Zunge, Daß 
tefie in Deinem Ramen die du ou/ HErr, nicht alles wiſſeſt. 
mir gegeben haſt, daß fie eins Du verſtebeſt meine Sedan⸗ 
feyn,gleichwie wir, Xob.17,11.]Een von ferne. Lieber Menſch! 
>. Heilige fie in deiner Wahr⸗du darfli nicht denten! GOtt (e9 
— dein Wort iſt die WaBrz|viel taufend Meilivegs von Dir 
eit. 0,17. 3. Ich bitte, Daß dujund hoͤre dein Gebet nicht; Eri 
fie, weilfie in der Welt feyh,fürlindir, und du in ihm, It. ee 
allem Ubel beiwabreft, v. 15.Ilebet und webet in dir; wie ſoll ex 
EIc bitte für fie,und für alle denn dein Gebet nicht hoͤren? 
die durch dein Wort an mich] 38,10: GOtt, vor ditr iſt alle 
glaͤuben werden, v. 20. 5. Vat⸗ meine Begierde , und mein 
tet , ich will, daß wo ich bin, Seufzen iſt Dir nicht verbot⸗ 
auch die bey mir ſeyn, die Iulgen, Kaßdir wöhlgefallendie 
mir gegeben baft, vi 24, 6. IchiRede meines Mundes , und 
bitte für fie,daf die Liebe, da⸗ das Geſpraͤch meines Herzens 
mit du mi liebeſt, ſey in ih⸗ ee 6 EB 
hen, und ich in ihnen, v. 26. 21.7) Weil der heil. Geiſt/ 
18. Nicht allein in Diefer Welt welcher wahrer GOtt ifl; unſer 
bat er für ung gebeten; fondern Sebet felbf in ung wuͤrket. Det 
auch jeßo zur rechten Hand Got2|H. Geift iſt ein Geiſt des Ges 
te, Rom. 8,34. Weu wir denn bets. Zach. 12; 10. Ja erfeufs 
einen HYobenprieftee haben, zet in uns, Röm: 8,26. Wis 
JIEſum, den Sobn GOttes ‚Ifolte nun 5Htt nicht hören, wife 
der gen Himmel gefabten iſt; ſen und fehen , was er jelbft thut 
ſo laffet uns binstı treten mitiund märfet ? Darum iſt ed ums 
—— ‚zu dem Gnaden⸗ muͤglich, daß ein Seufzerlein ſol⸗ 
l, auf daß wir Barmbetzite lobr eyn, das ans dem H⸗ 
zigkeit empfaben, und Gnade geil koint, und zu Gott gebet. 
finden auf die Zeit, wenn uns| formt non Gott und gehet zußotts 
Zaife noth feyn wird , Ebr. 4, In GOtt fan nichts verlohren 
u werden, Die Werfe find in 
® — ets auch das GOtt gethan, und kommen and 
iß des Heil. eiſtes, der un, Licht, Job. 34 als Fr 34 
% 





146; 
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22.8)So iſt Gott sicht vergeßnlang um ein Dina bittet , bes 
lich wie ein Menſch. Wie Gott al-/fommts gleichwohl nicht, wird 
le Wohlthaten behält wie einen unſerm Anfehen nach nicht erhoͤ⸗ 
- Siegel:Ring,und einjeder&läu:iret. Wo bleiben doch, dieſe 
bi eigene wie ein Denk⸗Zet⸗ Gruͤnde der ie Erbörung? - 
‚tal. Mal, 3,16: Alſo vergiſſet Und dig ift eine ſchwere Anfech» 
er auch des Gebets nicht, Bey tung, die oft manches armes Herz 
GOtt iſt Feine Vergeſſenheit des Eränfet u.irre macht. Aber merfe 
Guten, fondern eine Vergeffen:|darauf die beftändige Antwort: 
beit unferer Sünden, GOttes 25. Das Gebet wird allewege 
Gnade ift fd groß, fo überflhfs erhöret,und ift unmuͤglich, daß eg 
fg, daß fie Untere Suͤnde über; nicht folte erhüret werden, aus 
waͤget und tilget ‚dal; er ihr mim; vor erzählten Hauptgränden , 
mermehr gedenket; Aber das Gu— meldelind warhaftig veft und ges 
te, das von ihm herfommt, das wiß. 1. So gewiß, als Gott ein | 
faner — 3—— er muͤ⸗ freundlicher Gott if; 2. Sog 
fie feines Werks und fein ſelbſt wiß, als Gott in feinen Verheiſ⸗ 
vergeffen. Nun kommt unferfungen warbaltig, ja die ewige 
Gebet von dem H. Geiſt her; ſolte Wahrheit felbitift. z. So gewiß, 
denn der H. Geiſt vergeſſen das als Gott das barmherzigſte War 
Gebet und Seufzen, foer felbft — 4 Sp gewiß, als 
in ung gewuͤrket hat? Es ift un⸗Chriſtus unfer Mittler iſt. x. So 
moͤglich. Er wird ja feines eis gewiß, als Gott und eheifug im 
genen lBerfes nicht vergeffen,das uns wohnen. Daran foll Fein 
er in ung gewürket hat. GOtt yläubig Herz zweifeln. 
Fan ja feines Worts und Zufane| 26. Daß aber GOtt ung nicht 
‚nicht vergeflen: ch denke noch alsbald giebt,wag wir bitten und 
mobl daran , was ich ibm gez haben wollen, Derhalben ung bes 
rede babe, Ser. 31, 20. Da: duͤnket, wir werden nicht erhoͤret, 
rum Iepet der Ep daß erun: das koͤmmt daher : 1. Daß uns 
fere Thränen zahle Si. 111, 91. $Dttnichtallezeit erhöret nach 
Er verbeift,daf fein Bund ewi:| unferm Willen , fondern nach 
ich bleiben foll, Was iſt ſein unſrer Seligkeit, 2. Daß ihm 
und? Die Vergebung der Sun: | Dtt hat vorbehalten, ob er ung 
de mit Ehrifti Tod beftafiget,mit\dagjenige, darum wir bitten, will 
bem H. Geiſt verfiegelt. _ geben an nn Leibe, oder an 
23. Ja —2*— J das ünſerer Seele. Wenn wir kur 
wahr, warum erhoͤret mich Denn —— But bitten, Gtt ber 
GHtt nicht, und gibt mir meine| Herr aber erfennet, daß es und 
Bitte? Ich habe auch oft gebe: nicht nüglich und teligift, giedt 
ten ‚ gerufen und geſeufzet, und exs ung nicht am Leib und zeitll— 
werde gleichwohl nicht erhöret. chen, fondern an ver Seele und 
24, Und das fiehet mau viel; geiftlichen Gütern, Unb befa 
fältig vor Augen 7 das einer oft men alfo gleichwohl das, tag je $ 
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bitten, geiſtlich an der Seele, ja und eine geſunde Seele, zeitliche 
mehr, denn wir bitten. Denn und ewige Guͤter. Ey, ſpricht Go 
vieldie Seele edler und beffer iſt, der HErr: Kaß dir an meiner 
denn der fetb, und die geiſtlichen Gnaͤde genügen, 2. Cor. ı 2,9% 
Guͤter, denn der irrdifchen;fo viel St. Paulus wolte auch gern, 
beffer iſts auch, wenn uns GOtt aber er bekam dieſe — 
dasjenige ‚was wir aͤuſſerlich und Summa, alles glaͤubige Gebet 
leiblich bitten, an der Seeleund wird erhöret u,erfüllet, wo nicht 
geiftlichen Gütern zuleget. GOtt am Leibe, dennod) an der Seele. 
erfüllet Hi Gebetan dem,dar:| 28. Zudem, ſo hat ihm GOtt 
anam meilten gelegen ift, nemlich auch diefesvorbehalten, ob er uns 
an der Seele. Sit doch am Leis ſer Gebet erfüllen wolle in diefem 
benicht das meifte gelegen, wenn oder jenem Leben, Wenn dunun 
nur der Seele geholfen wird. Le; |bier nicht bekonmmeſt, was du bit⸗ 
et dir Gott eineleiblihe Krank: |teft, fo denke, esiftdir nicht nuͤtz 
Beit auf, und du bitteft, GOTT |und felig, GOtt fparet dirs aber 
wolle dich gefund EM das bis injenes Keben, ft doch an 
SGebet iſt erhoͤret und feblet nicht. |diefem Leben nicht alles gelegen. 
Gibt er dir nicht Gefundheit des Was dir GOtt hier nicht giebt, 
Leibes, fo giebt er div Geſundheit das wird er dir dort reichlich und 
der Seele, die beſſer iſt. Wolteſtdu ED URS ; denn wie es 
nicht licher eine gefunde Seele unmuͤglich ift , daß GOtt unfer 
haben, denn einen gefunden Leib? | Gebet vergeſſen folte, fo ift es 
Was hilfe did) ein geſunderLeib, auch unmüglid) , daß ers nicht 
wenn die Seele ungefund , das aus Gnaden jolte belohnen z gps 
ift , unglaͤubig ware , und muͤſte ſchichts nicht in dieſem Leben/ 
des ewigen Todes fterben ? Iſt wirds gewiß geſchehen im ewigen 
aber die Seele geſund, ſo koͤnnen Leben. So mandesGebet,fo 
wir mit David ſagen: Herr, weñ / manche Gaben im ewigen Leben; | 
ich Dich nur babe, fd frage ich denn dawerden wir erndten obs 
nichts nach Himmel und Kreine Aufboren,Gal. 6,9. Da wird 
den ‚wenn mir gleichKeib und | er zu einer jeden gläubigenSeele 
Seele verſchmachtet I ‚lagen: Siehe, da bat Du dein » 
25. Und mit dem franfen Hiob: Gebet, das du mir geſchicket haſt, 
Ich weiß, Daß mein Erloͤſer und da haft du das, darum du ges 
ſebt, c. 19, 25. Damit war der|beten balt,für deinGebet faufends 
Seelen gehoifen. Darum achtet | fältige Gaben. Das follen wir mit; 
derliebe David die himmlischen Gedult erwarten. x 
Güterhöher, denn alles Zeitli-] 29. Eswäre ein naͤrri cher A⸗ 
de. Pf. 119,72: Dein Wort iſt ckermann, wenn er itzo ge het haͤt⸗ 
mirlieber , denn vieltaufend te, und wolte alsbald die Frucht 
Stuͤck Bold und Silber. haben gienge undgreinte: Ach! 
27.Na, NL du : Sch molte ic) habegef et, und meine Auge 
ger beydes haben,gefunden Leib fehen nichts wieder. Dur 
| an 













i 


2,8.0.38. * Sieben Bebälfen unfers Bebets, ‚ 321 


kanſt du die Zeit der Erndtenicht/wigfeit in Chrifto KESU wahr 
erwarten ? fo wirft bu deinenlfeyn und De y a an — 
Saamen und vielFruͤchte wieder Glaͤubigen zu feiner ewigen Freu⸗ 
befommen. Aljo ſpricht mancher: |de und Seligkeit überaus reichs 
Ah! ich habe nun fo lange und lich erfüllet ‚daß wir GOtt daf 
Mr — —— ewig ruͤhmen und preiſen werde, 
ug wir 
GOTT will mich nicht erhören. Aufmunterungs. Troft 
DuNarr, du haft kaum gefäct Boa —— Er⸗ 
und wilt allbereit erndten ; Fan boͤrung. 
du nicht derzeit Der groffenErnd; Eil du mein SErt und 
te, des ewigen Lebens erwarten? *> mein®Ostt,gur und gnaͤ⸗ 
Was der Menſch bie fäet, das dig biſt, ja von groſſer Guͤte als 
wird er dort erndten, Gal⸗ Alen, Die dich anrufen ; ſo habe 
Saͤeſt du hieviel Gebetun Thrä, Ich an deiner Erhoͤrung nicht 
nen,einen edlen Saamen, ey ‚du! 3U Jweifeln,und liegt es nur an 
wirſ dortmit Seeuden taufenp- mir , Daß ic) nicht allein nach 
fach einerndten, Pf. 125, 5. Dag deinem Willen bete, fondern 
muß erfüllet werden, GHtt hats uch aus und in Dem@eift;der 
eredt. Erfüllet ers nun nicht hie, Mich felbften vertritt mit uns 
f muß es im ewigen Leben erfül. Bustprechlichen —— und 


et werden, Alfomandyer , dem|deugniß giebt meinem Beift, 
feine Kinder, Weid, gute Zreun, deß du mich erbören, und mir 
de fterben , weinet und heu,gebenwerdefl, was mir nuͤtz⸗ 
let ‚c. Ach ! lieber Freund, weiht Ib und ſelig iſt in Zeit und E⸗ 
du nicht, Daß dif deine Saamzeit wigkeit, Amen. 
“ ‚Pi muſt i et fäen und pflan Dos 38. Capitel. 

en deine guten Sreunde , jadeirl&Siehen Gehülfen unfers 
nen eigenen Leib, ehe du erndteft. ſchwaͤhen Gebets nſe 


Warte bis zur Zeit der groſſen 
Erndte, da werden die Aal Deffelben gleichen auch der 


ter, die 4. Engel, deine Garben Geilt hilft unferer Schwache 
fammlen,und in dieewigeSchen; beit auf. Denn wir willen 
tentragen. Die Erndteift nahe, Licht, was wir beten follen,wie 
und eilet herzu: Da werden wir fibs_gebübret , fondern der 


unfer Gebet, Seufzen und Thrä: Geiſt vertritt uns aufs befte 
o wir vielfältig zu GOit ge, mit unausfprechlicben Seufs 


nen, 
ſchickt haben, reichlich ſinden: 3% Der aber die Herʒen for⸗ 
Denn da werden wir no al, febet ar weiß, was des Gei⸗ 
les haben, was wir immer hätten ſtes Sinn iſt; denner vertritt 
bitten, wuͤnſchen oder degehren die Heiligen, nach dem es Gott 
rung —— alfo a Re gefällt. Rom. 8, 26.27. 
eiilungen Gottes, und diefelbe) . JfQ Eiles denn leider an d 
unfehlbare Haupt; Gründe in €: 28 daß unfer Gebet fehr talk 
N | d und 
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und ſchwach ift , wollen wir for. Ott der . Geiſt. Zach. 12,10. 
joen, was ung GOtt in feinem|Uber das Haug Juda , und über 
ort fürGebülfen in unfermGe:|dieBürger zu Jeruſalem will ic) 
bete gezeiget,an welche wir in um ſausgieſſen den Geiſt der Gna⸗ 
ferm Gebet gedenken follen. den und des Gebets , der ung 
2.1) Der erfie Gehülfe iftundder Gnade Gottes verfihert, und 
fer einiger: Mittler und Borjpre:|ung aus Gnaden gegeben wird, 
er ‚der Sohn GOttes, JEſus ſals ein Zeuge der Kindſchaft. 1. 
hriſtus: der ift unfer Worthal:|%ob. 4,13: Daran erkennen wir, 
ter ben GOtt, wenn unfere Zun: dafmwirvon GOTT feyn ‚daß er 
ge nicht fo Fan und vermag zu re⸗ uns von ſeinem Geiſte gegeben 
den, wie wir gernmwolten , und es hat. Nom, 8,15: Wir Fennian 






von Herzen wünfchen ; darumleinen Enechtifchen Geift empfans 
‚ heißt er das ewige Wort des Vat⸗ gen, ſondern einen kindlichẽ Geiſt, 
ters, daß GOtt durch ihn ſeinen durch welchen wir rufen: Ab; 
Kath ung offenbaret, und daß erſba, lieber Vatter. Derfelbe 
unfer Wort bey GOTT redet: Geiſt giebtZeugnif unfermGeift. 
Darumifterunfer Mittler. Dis Er iſt duꝛch die Salbung Da Prie; 
iſt ung fein vorgebildet in Moſe, ſſter im Alten Teſtament bedeutet 
dem Mittler desAlt. Teſt. da das worden. un hat uns GOtt mit 
Volk flohe vor Gott an demBerg dem GeiſteChriſti geſalbet, GOtt 
Sinai, und ſprach: Rede du mit taͤglich Opfer zu bringen, die Far— 
Gott fuͤr uns. Item: Da fihiren der Lippen, Pf. 69,32: Die⸗ 
Moſes entfchuldiate, er koͤnte ſer Geiſt GOttes erwecket inung 
nicht wohl reden, als er vor Phadie Seufzer, davon Dan 9, 19: 
ras gehen folte , er hätte eine Ach HErr hoͤre ach HErr * 
ſchwere Zunge ; da autwortete gnaͤdig, ach vᷣErr merke auf, 
ihm GOtt: Aaron, dein Bru⸗ und rhue es! 
der, iſt beredt, er ſoll dein 4.3 ) So ſtaͤrket unfer Gebet 
Mund ſeyn. 2. Moſ. 4,10. Alſo kraͤftiglich Gottes Verheiſſung: 
haben wir alle eine ſchwere Spra⸗ Pf, so, ı5. Rufe mich an, ıc, 
che, wenn wir beten follen ; derigı, 14. Er begebrer mein, jo 
rg e Aaron aber ift unferlwillich ihm ausbelfen.Pf.145, 
und. Dip lehret ung auch das 19. Lue.11, 11: Woiltein Sohn, 
Vorbild des Snadenfiuhls: dar⸗der den Vatter bittet ums Brod, 
um hat uns der HErr befohlen in der ihm einen Stein dafür biete? 
feinem Namen zu beten ; darum So denn ihr, die ihr argfeyd, 
ift er unfer ewiger Hoberpriefter,|Eönner euren Kindern gute 
der ein unverganglich Prieſter⸗ Gaben geben, vielmebr wird 
un bat, und vertritt ung; durch der Vatter im Himmel den 9. 
ihn haben wir einen freudigen Geiſt geben, denen, Die ibn das 
Zugang zum Vatter mit aller Zu 
v 


erſicht. 
3.42) Der andere Gehuͤlſe iſt 


rum bitten. Luc. 13,6.7 : Hoͤret, 
was der ungerechte Richter ſagt: 
volte aber GOtt nicht auch 
zeiten 
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ee en Ey er ne 
retten feine Anserwehlten ‚ die | en: Erhat fie zu ihrem Unglück 
ng und FTacht rufen, | ausgeführet , daß erfie erwuͤrget 
und folte Gedult Darüber ha⸗ im Gebürge, und vertilge fie vom 
ben? Ich fage euch: Kr wird | Erdboden?Kehre dich vom Grim̃ 
fie erretten ın einer Kürze, |deinesForns,und fen gnaͤdig der 
- Efa. 65, 24: Ebefierufen, will Boßheit deines Volis Da ges 
ich antworten, wenn fienoch \reuete dem Herrn dag Ubel, das 
reden , will ich hören. Pf. er dem Volck gedrohet hatte. 

‚, 16: Die Augendes HErrn 6. David hat diß Neiſter Stuͤck 
4. aufdie Gerechten, und ſei⸗ wohlgelernet; denn er faftin als 
ne Ohrẽ auf ihr Echreyen Joel. | [en PfalmenGDtt feiner vorigen 
3,32% Mer den ITamen des Gnade, Guͤte undTreue erinnert: 
SErrn wird anrufen ‚ver ſoll Gedenke, HErr, an deinedarms 
errettet werden. Matth. 7,7 :!herzigfeit. Und gedenke der alten 
Sucher , bitter , Elopfet an. |Zeit, der vorigen Jahre. Wird 
Roͤm. 10.12: GOtt iſt reich von denn der HErr ewig verftoffen, 
Barmherzigkeit. . 19. 85,2: HErr, der du biſt vor⸗ 

5.4.) Die Exempel der Heiz mals gnaͤdig geweſen deinemLan⸗ 
ligen, ſo GOtt erhoͤret. Sehet de, und die Gefangenen * 
an die Exempel der Alten. So cob erld et; der du die Miſſethat 
wird unſer Gebet kraͤftiglich ge vormahis vergeben aft deinen 
ftärfet, und hat einen groffen Ge: Volk, undalleihre Sünde bede; 
hülfen , wenn man fi) erinnert cket; der du vormahls alledeinen 
der vorigen gnadigen Huͤlfe und | Zorn aufgehaben,tröfte ung Got£ 
Erlöfung des allmächtigen Got; |unfer.Hepland,und laß ab von deis 
tes. Darauf haben alle Propbe;|ner Ungnade über uns. Wilt du 
tenihr. Gebet gegründet. 213 9fes, denn ewiglich über ung zuͤrnen? 
2. M. 32, 11, Da die Kinder | Wilt du uns denn nicht wieder ers 
rael ſich hart verſundiget hatten | quicken , daß fich dein Volck über 
mit dem abgöttiichen guͤldenen dir freuen möge? 

Kalbe, alfo, daß EOtt znMofe| 7. MitWas henlihen Worten 
fagte: Laß mich Daß meın Zorn | erinnert der Prophet Efa, 63 1. 
über fie Se hielt Ieofegı fie auf⸗ GOtt dem HErrnfeiner vorigen 
freffe. Da hielt na Gnade, und fchleußt Damit auf 
erwehlter,den Riß auf, faget der den mwunderlichen Schrein der 
106. Pſ. v. 23. Er flehete, und hielt Barmherzigkeit Gties: Wo 
ihm mit ſtarckem Gebet, in wel⸗ iſt dei nun, Der ſein Volk aus dem 
em er GOtt aud) feiner vorigen | Meer führete, fanıt den Hirten 
ülfe erinnert,und fpriht: Ad) | feiner Heerde? Woiftder feinen 
Err, warum wil dein Zorn er⸗H. Geiftunter fiegab? Der Mo⸗ 
grimmen über Dein Volck, das du ſe bey der rechten Hand führete 
mit ſtarker Hand aus Egypten⸗ durch feinen heil, Arm , der die 
land neführet Haft? Warum ſol⸗ Waſſer trennete vor ihnen ber, 
len die Egypter fagen und ſpre⸗ daß er ihm einen ewigen Namen 
| Ya maachte; 


— 


324 Sieben Gehuͤlfen 2, B. c. 38. 


machte; der ſie fuͤhrete durch die vergib mir alle meine Suͤnde. 
Tiefſe, wie die Roſſe in der Wuͤ⸗Pſ. 25, 18. Da dieſer Elende 
fen, die nicht ftraucheln,, wie das rief, hoͤrts der HErr, und erret; 
ieh, ſo ins Feld hinab gehet, wel⸗ tet ihn aus aller feiner Surcht, 
ches der Ddem des HErrn trei:\ Pi. 34,7. So haben wir Verheiſ— 
bet: Alfo haft du aud) dein Volk] jung,dag GOtt die Elenden nicht 
eführet , auf daß du dir einen/verachtet, wie wohl die ftolzen 
errlihen Namen macheſt. SolMenfhenthun; Denn GHtt ift 
chaue nun vom Himmel, und fie li — bat auch 
e von deiner herrlichen Woh⸗ nicht fleiſchliche Augen, daß er ſe⸗ 
nung. Wo ift nun dein Eifer, dei⸗ he, wie ein Menſch ſiehet und rich» 
ne Macht? deine herzliche Barm⸗ tet: Je elender ſonſt ein Menſch, 
herzigkeit Hält ſich ſo haͤrt gegen je weiter ſich andere von ihm ab; 
uns, Biſt du Doch unſer Vat⸗ thun; GOtt aber iſt nicht alfo ge⸗ 
ter. Denn Abraham weiß von ſinnet: jeelender ein Menſchiſt, 
uns nicht, Iſrael kennet uns|jemehrmill er ben demſelben ſeyn. 
nicht. Du aber, HErr, biſt uns Sf, 34,19. Der HErr iſt nahe 
fer Vatter und unfer Erlöfer ‚Ibey denen , Die zerbrochenes 
son Alters ber ift Das Dein Herzens find ‚und hilft denen, 
ame. . die zerſchlagene Gemuͤther ba; 

8. Darinn find diefe Gründe: |ben. Pf. 10, 14. Dufiebeft ja 

1. HErr, beine Gnade ift ewig, und ſchaueſt das Elend und 
darum wird fie an mir auch ui: Sammer. Es ſtehet in Deinen 
aufhören. 2. Ich bin zwar ein Zaͤnden, Die Armen befeblens 
Sünder, aber du haft aud) vor; dir, da bift der Wayfen Hel⸗ 
mahls den Sündern Gnade er: fer. Dafindetder HErr Mate: 
zeigt, die Buſſe gethan. Pf. 25,7. ria und Gelegenheit gnug, feine 
Gedenke nicht der Sünde Sao Ha Ws zu bemeifenzund 
meiner Jugend. 3. Meine damit fein Elender verzage, faf 
Sünde ift zwar groß ; ey ſo laß ſet er viel Elend zufammen. Pf. 
deine Barmherzigkeit aud) groß | 146, 7. Der HERR fcharfer 
werden. 4. Gedenke, daß ich dein Recht denen, Die Gewalt lei⸗ 
Geſchoͤpfe bin; Hiob 10,9. 12, |den, er fpeifer die Yungrigen. 
Gedenke, daß du mich aus Reimen Der HErr erlöfer Die Gefan⸗ 
Beust haft ‚und wirft mich wies genen; ex machet die Blinden 
er zur Erden machen. Dein Febend, Der HErr bilft auf, 
Aufieben bewahret meinen | die niedergefcblagen feyn ; der 
Odem. | HErꝛ liebet die Gerechten; Der 
9. 5.) So hilft unſerm Gebete HErr behuͤtet die Fremdlin⸗ 
die groſſe Freundlichkeit und |gen undWaiſen, und erhaͤlt Die 
er Wittwen. €[.66,3. Ich febe 
liche Verheiſſung, daß GOtt die |an denElenden, der zerbroche: 
Elenden anfrehet.Siebe an mei; |nes Geiſtes iſt, und fich fuͤrch⸗ 
nen Sammer und Klend, und |ter für meinem Wort, Pi. 102, 


13. Er 
—u 
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18. Er wendet ſich zum Gebet |den ich will mit euch einen ewi⸗ 
der Elenden, und verfchmäbet |gen Bund machen. Ai: . 
ihr Geber nıcht. Pi. 9, 11. 19. Gnaden-Bund ift die Erhoͤrung 
Die Horfnung des Elenden mit eingefchloffen : Sucher den 
wird nicht verlobren ſeyn 5Errn, weil er zu finden ift, 
ewiglich. ‚ rufet ibn an,weil er nabe ft, 
10. 6.) Softärfet unfer Gebet] 12. Deffen allen haben wir ei 
kraͤftiglich die Betrachtung der herrlich Exempel in dem Gebet 
unausſprechlichen groſſenBarm des Propheten Danielis am 9, 4. 
herzigkeit GSttes. Er nimmt Ach lieber HErr, du groſſer 
unfer Gebet beſſer auf, denn wir und ſchrecklicher GOtt, der du 
es ihm koͤñen vorbringen: Er veꝛ⸗ Bund und Gnade haͤlteſt des 
ſtehet unſere Noth beſſer, denn nen, die dich lieben, und deine 
wir es ihin klagen koͤnnen. Beten Gebot halten. HErr, unſer 
wir nicht recht, ſo haͤlt er uns man GOtt, der du dein Volk aus 
che Thorheit zu gute, wie Abra— en gefübrer baft mit 
ham ſpricht 1.Mof. 18,27: Ach ſtarcker Hand, und Dir einen 
YErr , sterne nicht mit mir, ewigen Namen gemachet:(da$ 
Siebe, ich babe mich unterziift die Erinnerung der vorigen 
wunden mit GOtt zu reden. Huͤlfe,) Herr, erböre unfer 
Daher S. Paulus2. Cor. 1, 3. Gebet, und fiebe gnädiglich an 
fpricht: Beloberfey GOtt der dein sSeiligebum,fo verſtoͤhret 
Vatter aller Barmbersigkeit iſt, um des SErrn willen. (Das 
und GOtt alles Troites, der iſt der Meßias und fein Name.) 
unströfter in aller unferCrüb: Ah HErr, hoͤre es ach HErr 
ſai. Um dieſer Barmherzigkeit hilf ach HErr fey gnaͤdig! 
willen kan kein Gebet vergeblich 1 find Seufzer des H. Geis 
feyn. GOtt zählet unfere Seuf-|ftes.) KTeige deine Ohren, mein 
jen und Thränen, ha je ‚9. um SOtt und HErr, thue deine 
der allerheiligften Thränen Ehri:) Augen auf, und fiebe, (das iſt 
fi millen: Deñ er am Ta ae die 7 erheiffung) fiebe an dein 
endens mit ftarfem Geſchrey Heiligthum, das verſtoͤbret i 
feine Thraͤnen für uns mildig⸗ Den umun ererMiſſethat wils 
lich geopfert bat, Ebr.s,7. _ jlen teägt Jerufelem Schmad. 
11.7.) So flärket es unfer&e |(Das it die&rfänntnig der Suͤn⸗ 
bet maͤchtig, wenn wir ung erins|den,und Betrachtung des Elends 
nern des Gnaden⸗Bundes, folund Jammers.) Denn wir lies 
&Htt mit ung gemacht bat. er. |gen vor Dir mit unferm Gebet, 
31,33. Das foll ver Bund ſeyn, nicht auf unſere Berechtigkeit, 
ic. Ei. 54, 10. Der Bund des ſondern auf deine groſſe Bgrm⸗ 
Stiedes föll nicht hinfallen, herzigkeit. Sat dieErfännt; 
fpricht der ZErr,dein Erbar⸗ niß unfers Unvermoͤgens undlns 
mer.&fa. 55, 1.6. Woblan,allelmurdigkeit, und die Betrachtung 
die ihr durſtig ſeyd, kom̃t her, der a a — 
3 


* 
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tens derBund.)Denn deindolkiren armen Unterthanen reden, 

uñ deine Statt iſt nach deinem] achtet man foldyes für eine fon: 

VNamen genemet. — a —— ich⸗ 

Gebet um bruͤnſtige „keit und Leutſeligkeit, und gerei— 

—— und um bie fige an het denfelben zu fonderm Lobe. 
jebet 


Gebete. Daher liefet man, weil Titus, der 
Siehe im Parad. Gärtl.p. 13. Roomiſche Kayfer, fo leutſelig ge, 











——— 
Ein Geſpraͤch der glaͤubigen denn daß fie ihn — 


Seele mit GOtt. 


luſt des menſchli lechi⸗ 
Hieher gehört das · S. T. VII uſt des menſchlichen Geſchlech 


O9. 1. VA Igenennet haben, weil die Leute an 
Milt du denn ewiglich uber |ihmihre Kuft und Freudegehabt. 
uns zuͤrnen, und deinen Zorn Viel groͤſſere Herrlichkeit, Luft 
gehen laſſen fuͤr und für? Wilt und Freude iſt es, daß GOtt ein 
du uns denn nicht wieder er⸗ HErr aller Herren/ und König 
quicken, daß ſich dein Volk uͤber aller Könige, von dem der 47.P1. 
dir freuen möge? HErr,erzeisiy, 3, fpricht: Daß er der Aller⸗ 
geuns deine Gnade, und bilf — ſey, ſchrecklich, ein groſ⸗ 
uns. Pſ. 85,6. | fer König über den ganzen 
N iſt ein freundlich Geſpraͤch Erdboden,mit den armen Men; 
der alänbigen Seele mir fhenredet, die nicht allein&taub 
GOtt; dern mit welchem Für: und Afche fenn , wie Abraham 
ſten oder Könige hätte wohl ein ſpricht: Siehe, ich Habe mich un, 
MenſchMacht alfo zuredẽ? Wen terwunden mit dem HErrn zure 
der Fuͤrſt oder der König zor; den, wiewohl ich Erde und Asche 
nig ift, darf man ihn auch auch al: |Din; fondern, daß er auch mit den 
o anfprechen? J halte es nicht. Menſchen, als armen Suͤndern, 
Iber GOit hat die glaͤubige See, welche durch die Sünde von ihm 
le alfo lieb, die ift gleich als GOt, abgeſchieden, ein freundlich Ge⸗ 
tes Kammer: Dienerin, die darf ſpraͤch hält. Denn wenn einChrift: 
zu GOtt hinein gehen ohne Ans! liches Herz die Majeftätund Ho: 
klopfen. So bald fie fort fpricht bet GOttes, auch feine und des 
SH: Was wilt du? Komm menſchlichenGeſchlechts niedrige 
herein, und rate dich nicht. Es Ankunft, elenden Zuftand , und 
iſt bedeutetdurch die Bathſeba, ſuͤndliche Unwürdigfeit betrach» 
die gieng zu David in ſeiner Kam⸗ |tet,ift Fein Zweifel, es werde mit 
mer, neigte ſich, und betet den Kb: | David ausrufen: HErr,was iſt 
nigan. Und der König ſchwur der Menſch, daß du fein geden— 
ihrre. St. durch die Kfther, die keſt, und des Mfenfchen Kind, 
zum Könige Ahasvero hinein daß du ihn fo achteft "Pf. 8,5. 
gieng, under legte feinen Scep: | Sintemahl ein jeder Menfch —* 
ter auf ihr Haupt. fennen muß, daß er unwuͤrdig fen 
2. Weun hohe Perſonen mit ih; mit GOtt zu reden, wic . * 
eilig 


mit GOtt. 32e7 


er auch iſt; welches der ſicht? Darauf antwortet der 
omme Abraham auch beherzi HErr Mat.11,28: Kommt her 
get, da er fuͤr die Sodomiter bat, zu mir alle, die ihr muͤhſeli 
und damit GOtt ſeine Rede nicht und beladen ſeyd, ich will eu 
ungnaͤdig aufnehme, ſpricht er: erquicken. Jer. io, 23: Ich 
Ad HErr/ zůͤrne nicht, daß ich weiß , daß des Menſchen Thun 
noch einmahl rede. So oft nun nicht ſtehet in feiner Gewalt, 
Abrahamredet, ß oft antwortet un ftebetin niemands Macht, 
ihm der HExr. Das iſt ein herr/ wie er wandeleufftinenBang 
licher Spiegel des GeſpraͤchsGot⸗ richte, Antwort. Pf. 32,8: Ich 
tes mit der glaͤubigen Seelen; will dich unterweiſen, und dir 
denn Abraham iſt der Vatter aller den Weg zeigen, den du Wan⸗ 
Glaͤubigen. deln ſolt. Ich wül dich mir mei⸗ 
3. Derowegen iſt gar gewiß nen Augen leiten, Im 86. Pf.d. 
und ungezmeifelt, ſo oft ein glaͤu ız. ſpricht die glaͤnbige Seele: 
big Her; GOtt anrufet , ſo oft Weiſe mir, HErr, deinen Weg, 
— ihm GOtt der HErr daß ich wandele in deiner War⸗ 
urch den wahren Troſt. Nehmet heit. Darauf der HErr antwor⸗ 
auch deſſen ein Exempel aus Pf. tetJoh. 14,6: Ich bin der Weg, 


2.B.c. 39. 





* 2. dä redet David GOtt d 


t den 

rrn alſo an: HErr, du biſt 
vormahls gnaͤdig geweſen dei⸗ 
nem Volk der du die Miſſethat 
vormahls vergeben, und alle 
deinen Zorn aufgehoben haſt, 
troͤſte uns! Wilt du uns denn 
nicht wieder erquicken? Ach! 
daß ich bören folte daß der 
HErr rederezc. Darauf hat er 
eine Antwort in feinem Herzen be; 


die Webrbeit und Das Heben, 
wilt on nicht irre gehen , ich bin 
der Weg; wiltdunicht verführet 
ret warden,ich bin die Wahrheit; 
wilt du nicht im ewigen Tode blei- 
ben,ich bin das Leben. Die glaus 
bigeSeele flagetPf. 38,4.6 : Es 
iſt nichts Geſundes an meinem 
Leibe für Deinen Drohen, und 
iſt kein Friede in meinen Gebei⸗ 
nen fuͤr meiner Suͤnde. Meine 


kommen; darum ſpricht ee: Doch Wunden ſtinken und eitern füz 
| a a feine DOle nicht ferne. Hielmeiner Tborbeit. Daraufants 

pricht er: Ach! Daß ich hoͤren wortetGott Eſ.53,5: Die Stra⸗ 
folte, daß der HErr redet! Und|fe liegt auf ihm, auf daß wir 
Pſ. 50,7: antwortet GOtt: Höre) Friede haͤtten, und Durch feine 
mein Volk, laß mich reden. Im s. Wunden find wir gebeilet, 

ſ.v. . redet die betrübteSeele:| Die gläubige Seele ſpricht: Jer. 


ch HErr, ſtraf mich nicht in| 17, 14: 


Seile du mih HErr 


Deinem Zorn Daraufantwortet ſo werde ich heil ‚bilf mir foi 


der 103. Pf.v.8: Barmberzig| mir gebolfen. Antw, Pf. 103, 3% 
und gnaͤdig iſt der HErr, ge⸗ Der Dir alle deine Sünde ver 
Dultig und von groffer Güte, |giebet ‚u .beiler alle deine Ge⸗ 
Am. Pſ.v. 7: HErr, wo follich |brechen, Mit Manaſſe klaget die 
binflieben por deinem Ange⸗ glaͤubige * sm Weine 
4 uͤn⸗ 


- 
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Sünden find groß u, viel, wie zu tröften alle Traurigen. Pf, ag, 
Sandam Meer. Ant.Ef.43,25:{18: iehe an meinen ammer 
ao tilge deine Simde , wie eine|nud Elend, Autiv, Ej.66,2: Ich 
O'Fe, u. deine Miffethat wie eis jede an den Elenden, und derjers 
nenftebel,u.gedenfe deinerSän, rochenes Geiftes ift, a 9: 
den nimmermehr, Ach ! (fpricht Zehle meine Flucht. Antw. Matt. 
Die gläubige Seele) ih bin ein 10, 30: Alle eure Haare aufdem 
grofer&inder (Chris antwor:| Haupt find gezehlet. Pſal. 42,3%. 
tet nd 356 bin fommen, Wenn werde ich dahin *— 
die Sünder zur Buſſe zu rufen ‚|daf ich —— aue 
und nicht die Gerechten. Die glaͤu, Antw. Joh. 2 20 Mo din 
bige Seele ſpricht, Pf. 25,7:Ge;|da ſoll mein Diener auch feon, Di, 
denke nicht berSuͤnde meiner Ju⸗3, 1: Ah Herr, wie lang ver? 
gend, nod meiner Übertretung.|birgeft du dein Antlig für mir? 
Dit antıvortet Fed. 18,21: Wie ange foll ich forgenin meis 
Wenn fich der Gottlofe befehret ner Seele, md mich ängften in 
ſo foller [eben ‚und niche erben. meinem Herzen täglich ? Wie 
aller feiner Suͤnde fol nicht ge⸗ lange foll ſich mein Keind über 
dacht werden, Di. 51,3: Wafche mic erheben? Autw. Ef, 54,7: 
mid) wohl von meinerMiffethat,)$ch habe dich ein Elein Augenblick 
and reinige mich vonmeinaSun- verlaſſen, aber niit ewiger Gnade 
de Ant. Ef.1,18: Mb eure Sins will ich mich dein erbarmen.(Hals 
de gleid) Hlutroth ift ‚ wie Ro-Itegegen einander dein Leiden und 
finfarbe, ſoll fie doch wie Wolleldie eiwiae Gnade.) Hab.2,3.Und 
werden, Pf. 143, 2: HErr, gehe ob die erheiffung verzeucht, fo 
nicht insg Gericht mit deinem harre ihr, ie wird gewißlich kom—⸗ 
Knecht, denn vor dir ift Fein Leimen, und nicht verziehen, Pf. 22, 
bendiger gerecht. Antw, Job.3,| 12: Seynicht fern von mir,denn 
17: GOtt hatfeinen Soft nicht Angit if nabe,und ift hie Fein.Hel; 
efandt indie Melt Daß er die fer. Antw. Bf. 91,15: Ich bin bey 
belt richten folle, ondern ‚ Daflihmin der Roth, ich willihn hers 
die Welt Durd) ihn felig werde, aus reiffen und zu&bren machen. 
Wer an ihn gläuber ‚ der wird Pf, 13,4: Crleuchte meine Augen, 
nicht gerichtet , und kommt nicht daß ich nicht im Tod entfchlafe, 
ing Gericht, Pf. 51,21 Schaffe Antw. Hof. 13, 14: Ich will fie 
In mir, GOtt, ein rein Herz, und|aus der Höllen le ‚ und vom 
gib mir einen neuen gewiffen! Tode erretten, Phil. ı 23:30 bes 
Geift, Antw, Giech. 36, 26: Ich gehre aufgelöfet , und be Chriſto 
will ihnen ein neu Derzundeinen/zu ſeyn Ann, £uc 23,432. Heut 
neuen Geiftgeben, daß fie inmei, wirſt du mit mir im Paradi⸗ eyn. 
nen Geboten wandeln follen, Pſ. 4.Summa,dieganie N. chrift 
38,7. Sch bin elend, denganzen iſt nichts, denn ein Gefpräch der 
Tag gebe 9 raurig, Antw. Efa, |gläubigen Seele mit GDtt. Und » 
61,2: DerHErr bat mich gefandt 6 oft ein gläubiges Herz 1 
ne 
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— ſo oft antwortet ihmGott 
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feine Noth Haget, oder zu GOtt und tilgemeine Sünde nad) dei’ 
ner groffen Barmherzigkeit. Die 

Barmherzigkeit GOttes begeg⸗ 
oder —— * Troſt feines göft: net ung a5 





grauf durch innerlichen Troft, 














6,37. Wer zu mir 

lichen Woͤrts. | 39 en merde * Ne 
| aus offen. Der Glaube fpri 

Geb.umBnade mit Bort Hobel 1,4: HErr, hilf mir, 


| daß ich zu dir Fomme , zeuch ung 
Aß mich deine Leutſeligkeit, nach dir,fo laufen wir. ZieBarm 
oBÖtt ! zu ſtetigem Ge⸗ herzigkeit GOttes begegnet uns, 
De des Herzens mit dir Mund fpricht Jef,sı, 1: Der Herr 
ebet ermunteen; und verlei⸗ hat mid) gefandt, ben Elenden zu 
be mir, daß ich zwar in tieffe- predigen,die jerbrochene Herzen 
fter Demurb und Erkaͤnntniß verbinden, zutröften alle Trau— 
meiner Unwirdigkeit mit Dir rigen. Der une pricht Pſ.s I, 
rede, Dochaber auch mit freu, 14: Troͤſte mich wieder mit Deiner 
diger Zuverfisht vor Dich tre- Hülfe, und der freudige Geilt ent; 
re, und bete ım Tamen JEſu halte mich. Die Sarmberzigfeit 
Ebrifti, meines JFuͤrſprechers: Gotle⸗ ſpricht ef. 43 25:36 
im deswillen laß dir wohl ge, tilge deine Sünden wie Die Wal. 
fallen die Rede meines Mun⸗ fen, und deine Miffethat wieden 
des, und das Geſpraͤch meines Nebel, Der Glaube ſpricht Pf, 
aetzens vor dir , mein aller⸗ 25,8: Sieheanmeinen Sammer 
liebfier GOtt und Vatter, A. und Elend, und vergib mir alle 
Das 40, Eapitel, meineßinde, Die Barmberi ⸗ 


keit GOttes tröftet uns, u. fpriche 
Ein Geſpraͤch des Glau—⸗ I. 103,13 : Wie ſich ein Vatter 
beng mit der Barmherzigkeit uber Kinder erbarmet , fo erbar; 
GOttes med der HErrüber die, ſo ihn 

fürchten. DerGlaubefi richt Jeſ. 
63,16: Du biſt unfer after,von 
Alters ber ift das dein Name. 
Die Barmherzigkeit GOttes 
ſpricht Matth. ı 1,28: Kommt her 
zu mir. Der Glaube ſpricht: Nach 


Daß Guͤte und Treue einan⸗ 
der begegnen, Gerechtigkeit 
u. Friede ſich kuͤſſen. Pſ. 8F, I1. 

Ottes Büte begegnet ung 
X durch innerlihe Gefpräche 
unfers Glaubens 3, denn die&itt; 
te des Herrn umfähet ung, und dir, HErr, verlanget mih, Die 
ſpricht Jer.z, 12: Kehre wieder Barın erzigfeit — Jer.3,1: 
zu mir, ſo will ich nicht ewig mit Du biſt von mir a gewichen bift 
Dirzürnen ;denn ich bin barmber;\von mir aelaufen, und halt mit 
sigs Allein erfenne Deine Miffe; vielen Bulen gebulet ;doch komm 
that, daß du wider den Herten wieder zu mir, fpricht der Herr. 
deinen GOtt gefindiget haſt. Der Der Glaube ſpricht Lue. 15, 18: 
ap — Dies 1,3: Gott Ich will wieder umfehren,und zu 
en mir gnadig nach deiner vr. meinem Vattergehen ‚und ſpre— 

J 
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chen: Vatter, ich habe gefünbiget 68,21: Wir haben einenGHDtt, 
im Himmelund vor dir, und bin der dahilft, und einen Herrn, 
binfort nicht werth, daß ich dein Be dervom Tod errettef. 
Sohn heiffe;smache mich zumTag⸗ Die Barmberzigfeit — 
loͤhner in deinem Haufe. Die 11, 25: Ich bin die Auferſtehung 
Barmherzigkeit Gttes begeg⸗und das Leben, wer an mic) glaus 
net ung, und fpricht : Diefer mein|bet, der wird leben, ob er gleich 
ae u iftwie/ftürbe, Der Glaube 5 io 
der funden. Er war kodt, ‚undiftlıg, 25: Ich weiß, daß mein Erloͤ— 
wieber lebendig worden. Deriferlebt, und er er wird mich bers 
Glaube fpricht 13,6: Ich hof-inach ausder Erden auferwecken, 
feaber darauf , daß du fo gnadig Die Barmherzigkeit GOttes be— 
bift, nein De freuet ſich, daß du gegnet ung, u. fpricht Jeſ. 49,10% 
ſo gerne bilfeft. Die Barmher Fuͤrchte dich nicht, in meine Hans 
zigkeit begegnet ung , und fprichtide hab ich Dich gezeichnet. ob. 
Jeſ. 55, 1: Wohlan alle, die ihrro, 28: Dubijt mein,niemand fol 
durftig fend, komint her zumWaſ-⸗ dich aus meiner Hand reifen. 
(en — BR: eh * ——— ni 
pricht Pf 42,2: Wie der Hirſch Pſ. 3 1, 6: In deine Hande befe 
vi nach friſchem Se ‚folich meinen Geiſt, du haſt mid) ers 
\ | ar ——— — Iöfet, HErr,du getreuer GOtt. 
ir. Meine Seele duͤrſtet na 
GOtt, nach dein lebendigen Gott. Gebet um Aufmunterung 
Wenn werde ich dahin kommen mit GOtt oft zu reden. 
daß ich GOttes Angeſicht ſchaue? Err, HErr, det du biſt 
Die Barmher zigkeit ſpricht Pſal. barmherzig, ja der Vat⸗ 
103,3: Der dir alle deine Sundelter der Barmherzigkeit. Kap 
vergiebt, und heilet alle deine®e den Reichthum Deiner Barm⸗ 
brechen. Der Glaube ſpricht Pf-|berzigkeit mir recht zu Herzen 
142 v2: Herr, gehenicht insg Ge⸗gehen; daß ich in feuriger Kies 
richt mit deinem Knecht. Dielbe nn entzündet, Dich alz 
Barmherzigkeit fpricht Koh. 14,Ilezeit lobe, und nicht vergeſſe, 
6: Ich bin der Weg, die Warheit was du an mir Gutes gethan 
und dasLeben. DerGlaube ſpricht haſt, an Seel und Leib, und in 
f,25,4: HErr, zeige mir deine Ewigkeit thun wilt Bewabhre 
ege,und lehre mic) deine Stei mich, daß ich dieſen Reichtbum 
e. Leite mich in deiner Wahr, deiner Guͤte, Gedult u. Lange 
heit, und lehre nich. Die Barm muͤthigkeit nicht verachte, ſon⸗ 
berzigfeit GOites ſpricht Hoſ. dern mich zur fleten Buſſe lei⸗ 
13,14: Jh will mein Volk aus|renlaffe , damit ich verſichert 
der Hölle erlöfen , und von Tod ſey, Gutes und Barmherzig⸗ 
erretten. Tod ich will dir ein Gift keit werden mir nachfolgen 
fern, Hölle,ich will dir eine Peſti mein Lebenlang, ja in alle E⸗ 
len; ſeyn. DerGlaube fpricht Pf, ſwigkeit, Amen, — 


— 
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Das 41. Capitel. 


| . Da 5* ag oe 
* Jin deinem Creuz, deine Gedan— 
Don dem heilſamen Nu: fen zu GOtt richten und nicht 
ken, und der Kraft des Lobes bald Bie, bald dabi 
j 2 / ahin fallen ꝛc. 
J en der Lob, Wenn mein Herz in Aengſten iſt, 
„same ſo rede ich , jo bete ich, fo finge 
Wenn ich betruͤbet bin,fö ges] ih; denn dadurd) wird die Trau⸗ 
denke id, en GOtt, wen mein|yigfeit des Herzens vertreiben, 
Herz in Aengſten iſt, fo vede|ygr frunrige Beift uud Schwer⸗ 
Ich. Ic denke des Aachts an muth. Denn gleichtvie das.Herz 
mein SAitenfpiel, und rede in|feichter wird , und leichſam eis 
meinem Herzen. Pf-77,4-7- ne groſſe Bhrde ableget, ivenn 
FyIferS ruch iſt eine ſchoͤne man einem gufen Freunde feine 
Yichtfemur unfers Lebens Roth Elaget ; Alſo wird das Herz 
wie wir uns in Creutz und Tran: leichter, wenn es in Nengjten iſt, 
rigkeit verhalten ſollen; denn mit Gott redet, und einen Pfalm 
gleichwie GOttes Wort eine u et. Darum fpricht David: 
Richtſchnur unfers Lebens ſeyn Ich vente vestTachts af mein 
* wenns ung wohl gehet, wie Saitenſpiel, und rede ih meinem 
er 32 Pfalmv. 8. ſpricht? Ich Herzen. Das iſt, es verlanget 
will dir den Weg zeigen, den mich, bis es Tag wird, daß ich 
du wandeln folt, ich will dich in der Morgenſtunde meinen 
mit meinen Augen leiten. Pf. GOtt loben, und meine Trau— 
73 , 24 : Du leiteſt mich nach rigkeit durch einen kobgeſang ver⸗ 
deinem Rath, und nimmſt treiben moͤge. Unterdeſfenrede 
‚mich endlich mit Ehren an. ich in meinem Herzen, und bete im 
Ja wie Gottes Wort eine Richt. |Verbörgenen, imd der Gott der 
ſchnur ſeyn fol unfers Glaubens die Rede meines Herzens und 
Pſ. 119, 105: Dein Wort ift ee. verftehet,, und -der die 
meiner Süffe Keuchte, und ein! Seufzen erhöret, troͤſtet, erqui— 
Richt auf meinen Sußfteigen. ket und erfreuet mic). 
Pf.17,5::Erbaltemeinen®ang| 3. Aus dieſem ſchoͤnen Spruch 
auf deinen Vor bag A ‚ Daßlabet lernen mir and) unter ans 
meineTritte nicht gleiten. Alſo dern, was da fey der Ruß, Kraft 
full auch GOttes Wort feyn ei; und beilfatme ucht der Fobge; 
ne ‚Regul unſers Creutzes und fang, und des ſchoͤnen Lobes Got; 
Truͤbſals, laut diefes Spruchg : tes; denn eg Fan nichtfehlen, eg 
Wenn ich betrübt bin , fo deucke muß&GHtterkob,wenns vonder; 
ich an Gott. Das iſt, ich forſche zen gehet ‚groffe Kraft haben. 
die Urfache meines Ereuzes, und) 4. Denn zum 1. kehrets die 
wo es mir herkommt, nemlich Natur. ' 2. ezeugets auch die 
von dem lieben GOtt, bey dem Kraft des Gebets, 3. Die Erem: 
ich auch Rath fuchen foll in mei:|peldes Alt Teſt. 4.Des R.Teſt. 
ner Noth. 5. Die Exempel, daß durchs Lob 
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SOttes dehengen voll des Fener, Hagel, Schnee, Dampf, 
Sturmwinde, die ihr —* Wort 


Heiligen —* es worden ſeyn, 
im Alt. und N. Teſt. 6. Die ſon ausrichtet. Darnach auf die Erde: 


derliche Art und Eigenſchaft der Berge, Huͤgel, fruchtbahre Baͤu⸗ 
—25— 7. Daß me, und alle Cedern. Darnach auf 
othfaͤllen bey den Alten die lie: die Thiere, Viehe, Gewuͤrme und 
ben Pfalmen gebraucht feyn. Aus alle Vogel. Darnad) auf die Mens 
diefen Gründen it offenbar, daß ſchen, und fähet wieder von oben 
GOttes Lob, und die Fobgefän, an: Koͤnige, Fuͤrſten, Richter 
ge,befondern grollen Nutzen und Volker auf Erden, Gefellen und 
Kraft müffen haben. elches Jungfrauen, Alte uñ Junge. Dar⸗ 
aber niemand alfo verſtehen foll, nach koͤmmt er aufdieKirheGots 
par den bloſſen Worten an ihm tes: Das Volk, das ihm dienet, 
fel te en Glauben und An: und alle HeiligenaufErden,lobet 
dacht folche Kraft zugefchrieben den Herrn. 
werde ‚uns des blojfen Lauts wil⸗ 6. 2.) So bezeigets die Kraft 
len; fondern ‚daf die Lobgeſaͤnge des Bebers ; denn was das gläus 
mit glaubigen Herzen gejungen bige Gebet fur sell Kraft habe, 
und gefprochen , foldhe fondere'bezeuget GOttes Wort, Die * 
Kraft haben; davon auf dißmahl enpel der Heiligen, und taͤgliche 
ein kurzer Bericht geſchehen ſoll. Erfahrung. Denn dahin ſehen als 
5. 1) Den erfiendeweiß Grund, leVerheiſſungen, daß Fein Gebet, 
von dem erfteu Nutzen und heilfa: Fein Seufzen, Fein Thränlein foll 
mer — des Löbes GOttes verlohren ſeyn. Pi. 6, 10.und 56, 
giebt uns die Tatur; denn das iſt 9: Zaͤhle meine Thraͤnen. Pf. 126, 
der Entzweck aller Creaturen. 5: Die mitThraͤnen ſaͤen, werden 
Sehet erſtlich an die Engeliſche mitFreuden erndten, Pſ. 145, 18: 
Kirche, Eſ.6, 3. und in der Der HErr nahe allen, die ihn 
Dffenb. hin und wieder. Der 148 janrufen.Es kan auch Feine gedeys 
df. v. 2. hat das LobGottes, dar⸗ liche Wohlfart auf Erden feyn 
zu alle Greaturen gefchaffen ſeyn, ohue Gebet: denn alle rechtfchafs 
artig beſchrieben, und fahet erſt⸗ ſene vollkommene Gaben muͤſſen 
lich von den Engeln an: Lobet von EOtt erbeten werden. Mit 
den HEren alle feine Engel,lobetidemGebet muſſen wirunerfeben 
ihn, all fein Heer. Aus der Engellanfaben,und jeliglic) befchlieffen. 
Welt ſteiget er herab in die Him⸗ Weil nun GOttes Lob nichts ans 
mels: Welt: KLobet den Herrulderg iſt, denn ein jreudenreiheg 
Sonnennd Mond, lobet ihn alle Gebet, darin die Heiligen Got; 
leuchtende Sterne. Hiob, 38,7 :|te8 die groͤſſeſte, denkwuͤrdigſte 
Da mich die Morgenjterne lobe-|Wohlthaten und Wunder Gottes 
ten. Darnach jteiget der Pſal— un Gedaͤchtniß verfaſſet haben; 
miftberunter Fonmt aufs Meer; ſo Fans nicht fehlen, es muß das 
Pobetden Herrn, ihr Walfiiche kob GDttes fouderbaren Ringen 
-  analleTiefe. Daruach in dieLuft: lund heiljame Kraft haben. ; 
* 7: 3» 





— 
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u die Exem⸗ af die Worte Davids 2.Sar. / 


7. 3.) Deje Saı 
pel des Alten Teft.2.M, 15. 5. 23, 1. Esfaget der Mann lieblid) 
2. M.3. 1. Sam, 2. Eſ. 12. c. 26, en fraels ;das ift,der 
c. 38.c. 64. Jon. 2. Hab. 4. und | viel jeblihe Pjalmen von Meßia 
der ganze Pfalm. gefungen hat. S. Jacobus fagt : 

8.4.) Dezeugens dieSxempel So jemand leidet, der bete; ift 
des Neuen Teſt. fonderlid) die) jemand gutes Muthes, der finge 
Dun Lobgefänge Zachariaͤ und Pfalmen, Cap. 5,13. 

arid,Luc. 1,46. 63. welhediel 9. 5) Durchs LobGOttes find 
Ehriftliche Kirche verordnet bat, die Heiligen im N. und N 


einesdes Morgens , das andere Teft. des H.Geiftes voll worden. . 


des Abends täglich zu fingen ‚ als ı. Sam. 10, s. und cap 19, 24. 
ein Morgen⸗ und Abend Opfer; | haben wir zwey Erempel: 1. Da 
anzudeuten, daß wirden Zagmit| Saul von Samuel yum Könige 
GOttes Lob follen anfahen und | gefalbet war, aab er ihm ein Zei: 
auch befchlieffen ; wie der 52. Pſ. chen: Es wird dir ein Chor Pros 
v. 2. 3. vermahnet: Das ift ein pheten begegnen, da wird der 
koͤſtlich Ding,demH Erin danken! Geift GOttes über dich Eommen, 
und deinem Damen lobfingen, du und wirft ein ander Mann mer; 
Alerhöächiter, des Morgens deis| den, 2. Da Saul Boten fandte 
ne Gnade, und des Nachts deine pen Rama, uñ wolte David holen 
Warheit verfindigen. Warum! laffen, begenneten dem Boten 
des Morgens deine Gnade? Weil Saul zu unterfchiedlichen mahlen 
deine Gnade alle Morgen neuift.| Ehöreder Propheten. Da die 
Warum des Nachts deineWahr:| Boten Saulsdas höreten, weil: 
heit ? Dieweil GOtt des Nachts fageten ak: zulegt auch Saul. 
unfer Hüter iſt, und der dich behu: | DaklifAug hoͤrete den& pielmanı 
— aͤfet nicht 2c.So wiſſen wir| Pſalm ſpielen, weiſſagete er, 2. 
auch, daß der HErr im legten] Kon. 3. 15. 

Abendmal mit feinen füngern| 10, PR U. Teft, find unter- 
den Lobgelang aciprochen habe; ſchiedliche Choͤre der Sänger ae: 
und St. Paulus ſpricht: Werder! weſen: Etlihehaben GOtt gelo— 
voll Seiftes,redet unter einander |bet mit Pofaunen , etliche mit 
von Pfalmer und geiftlichen Lie: |Pfalterund Harffen , etliche mit 
dern,finget un Ipielet dem HErin | Cymbelnu. andern Muficalifcheu 
in eurem Herzen. St. Laſſet das Inſtrumenten. Daber etliche 
Wort Gottes reichlich unter euch meynen, daß die Palmen im bi: 
wohnen inaller Weipheit. Lehret hern Chor kommen ſeyn. Dein 
und vermabnet euch felbjt mit —— nicht einen jeden Pſalm 
Pſalmen und geiſtl. lieblichenkie; |auf einerlenXaftrument gefpielet; 
dern,finget un jpielet dem HErrn |fondern wie traurige und freudige 
ineurem Herzen. Und alles,was ) Pfalmen find geweſen, alſo haben 
ihrthutic., Daß ©. Paulus hie | fie auch foldye Inſtrumenta ges 
ſyricht, lieblichen Liedern, ſiehet er habt, Diefe unterfehiedfichechd: 
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reu,Inftrumenta,daaufimA.T.| 2. Sam. 24, 17, 


unterfchiedliche Palmen gefpie: 
—— weils ein Stuͤck von Aw: 
ſerlichen Ceremonigliſchen Got: 
tesdienſt geweſẽ, find nun vergan— 
gu iſt nun unſer Herz, Geiſt, 

eele , Gemuͤth u. Mund, Gottes 
Poſaune, Pſalter, Harffeu. Cym— 
beln worden. Daher St. Paulus 
ſpricht Col.z3, 16. Singet u. ſpielet 
dem HErru in euren Herzẽ. Wel— 
ches nicht alſo zu verſtehẽ, als ſolte 
man nun Gott, in der Verſamlung 
oder daheim,, nicht mit lauter 
Stim̃e lobẽ, oder mit andern Mus 
a — fon: 
dern ©. Panlı Meynung iſt, daß 
es alles fein andaͤchtig, geiftlich, 
und aus Grund des Herzens ge 
hen folle,nicht, daß es nur ein auf: 
ferlicher Schall oder Gepränge 
ſeyn foll. 

11. 6.) So bezeugets aud) die 
ſchoͤne Drdnung uud Unterfcheid 
der Dfalmen ; denn etliche find 
Det: Palmen, etliche Trost: Plal: 
men,etlihe Bus: Pfalmen,etliche 
LehrPſalmen, etliche Weiſſagun⸗ 
Pr welch? allen das menſch— 

ihe Herz unterfibiedlichen Nutz 
und Kraft einpfindet. 

11.7.) So gebens die Exempel 


Von dem beilfamen Nutzen. 


2.2. c. 41. 
F—— 
weifel,daß dieſer Pſalm in 
—* Fand s ee manche Mens 


der die Feinde, u. find Sieg; 
men;dennalsDavid in die 6. 
ctorien erhaltenz hat erden se 
Ni.gefungen, 2. San. 22. | 
wie der König Joſaphat mit eis 
nem Fob ; Pialmden Sieg winen 
die Moabiter erhalten, iſt ges 
ichriebenz.Ehr.20.Dag war eine 
wunderliche Schlacht Ordaung 


ſchen errettet re co j 


diePriefter giengt mitfobevoräg - 


an. 3) Sind Palmen gefunaeh 
worden in groffen FZörben ‚als, 


wir fefen 1. Sam. 21,13: Da 
ch, David feine Gebärden veritellet 


vor Achis, bat er den 34. Pfahn 
gefungen,tie Der Titul bezeuget, 
Item, den z. Pfalm, als er flohe 
tur Abſolom. Und alsdie Apoft 

Ap. G.4, 31. inihren groſſen N 

thenden 2. Pſalm beteten, bewe⸗ 
gete fich die Erde. Das find Noth⸗ 
Pſalmen. 4) Sind Sreudens 
Pſalmen: als ı,.Chron. 17, 7% 
bat David den 105. Pfalm gefunz 
gen,ben der Lade des Bundes, $) 
Sind TrauersPfalmen, alsder 
102, Pi. wieder Titul lautet, It⸗ 
wieder die Verlaͤumder, als der 


Mofisun Davids,daß fie die Lob⸗ 4. 7. 52. Dial. tem, wieder die 
Geſaͤnge in etlichen ſonderlichen Rrandbeit,als der 30. Pſalm. 
Noͤthen und Faͤllen gebraudtba:| 13, Alſo haben wir fatt- und 
ben. Alsı) zum Schutz wider gnugſame Gründe von der heil⸗ 
Die Feinden. ſind Schutz- Pſalm. ſamen Kraft des fchönen Lobes 
alsder 58. welchen Mofes gebe | GOttes, daraus wir vernommen, 
tet wider die Feinde,wenn diefa: daß, wie einem Chriſtglaͤubigen 
ger aufbrachen : 


auf, Und etliche mennen, daß 
der 91. Pſ. inder groſſen Peſt von 
David gemacht ſey, da in dreyen 
Tagen ſiebenzig tauſend ſturben. 








ES ſtehe GOtt Menſchen gebuͤhret, taͤglich zu bes 
ten, ſo gebuͤhret ihm auch taͤglich 


Gott zu loben; denn iſts eine 
Vereinigung der Menſchlichen 


Klrche mit der Engliſchen Re 
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P-335- , 
Erklärung der Sinn⸗Bilder. Tab. VIII 
. (1. Das Sinnbild zum 42. Eap, des 2. Buchs p. 335. 
Hier ift eine Drgel abgebildet, welches Sinftrument Das 
menfchliche Herz zur Freude aufmuntert: Damit wird ans 
gedeutet, wie GOtt der H. Geift der Glaubigen Herz und 
Mund zu GOttes Lob und Preiß, dem him̃liſchen Mei⸗ 
ſter zu Ehren, aufmuntere. Siebe Pf. 109%, 1. 


(2. Das Sinnbild zum 44. Cap, des 2. Buchsp. 345. 

Hier ift abgebildet eine Wasge,daman mit einem klei⸗ 
nen Gericht fehr viel mägen Fan, wie fonft auch zu fehen an 
einer Heu: IBaage, da mit einem einzigen Gewicht ganze 
Wagen mit Heu, etliche Eentner ſchwer gewogen wer, 
den: Hiemit wird angedeutet, daß bey einem glaubigen 
Chriften die Gedult und Gelaffenheit einer fehr groſſen 
Noth und Creutzes⸗Laſt gewachfen ift, und fie uberrogs 
genoder ertragenfan. Siebe Spr. S. 16, 32 


G+ Das Sinnbildzum 46. Cap. des 2. Buchs p. 3546 
Hier iftein Haufen Hholz / fo brenner ‚deffen Glut, weil 
es nicht recht brennet, durch die Winde angeblafen und 
gemebrer wird: Damit wird angedeutet, Daß die Creu⸗ 
es⸗ und Ungluͤcks⸗Winde Denen Gläubigen nicht fchaden, 
Konbern vielmehr ihr Feuer zur Andacht vermebren, Daß. 
fie dadurch im Gebet und in der Liebe GOttes defto bruͤn⸗ 
Tiger werden, zumal, wenn fie gr Hulfe und Troſt da; 
ey in ihren Oeelenempfinden. Siebe Roͤm. 8, 35. 
(4: Das Sinn-Bild zum 47. Cap, des 2. Buchs p.357. 
Hier ifteine Schlag: Uhr, die durch die ſchweren Be: 
wichteund Loft inrechten Bang gebracht wird / daß 
fie fein leicht fortgehet,, und eine Stunde nad) der andern 
richtighält: Alſo ift auch glaubigen Chriſten nicht bin: 
derlich wenn ihnen GOtt nad) feinem allweifen Rath ein 
chweres Creuß: Gewicht anhanget; Denndadurch werden. 
ie nur aufgemuntert, defto burtiger und beffer in ihrem 

Ehriftenehum fortzugehen, Siebe Pſ. 119,7, 
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im Him̃el, u. iſt eine rechte Engli: ſtum IEſum angenehm ſey. | 
fche —— Gib auch, daß alles, was ich 
Darummwirim Vatter-Unfer bit. | tbue.mitMorre oder mit Wer⸗ 
ten: dein Wille gejchehe wie im |Een,ich folches zu deines Nah⸗ 
immel , alfo auch auf Erden, |mens Ehreu. Preiß thue, und 
— ‚ tvenn du ein Bet; [dich alſo der Thatu. Warheit 
Stuͤndlein hälteft; und geheft in lobe mein Lebenlang /ha in alle 
dein Kaͤmerlein im Berborgen zu Ewigkeit Amen, Halleluja. 
en ſo finge auch een a Das 42. Capitel. 
| tt einen Lob: Pjalıı mil .2 
So waͤre es, gantz Chriſtlich, dab er — * 
wir die Kinder von Jugend auf IH > J ee Fol mah⸗ 
ewoͤhneten Gott zuloben, dur] „.. Srtdas 1 ©, T.VIl 
(la Blnen, 1 —— 
us dem Munde der Jungen Kin: ef ” ee — 23* 
der haft du dir ein Lob und eine! K (ch n / ute 
. Macht zugerichtet. . Und fiehet ohret ewiglich. Pf. 106, 107. 
alsbald dieFrucht und Kraft dar; Es ſpricht der H. David Pſ. 
bey: Daß du vertilgeſt den Feind, W 119, 164: Ich lobe dich des 
and denRachgierigen. 3) So fol-| Tages fiebenmal, um der Rechte 
te es gefchehen um der gnadigen| willen Deiner Gerechtigkeit. Das 
Beywohnung &Ottes willen. Pf. iſt: Ich finge des Tages oft zuCh: 
22,24: HErxr, du biſt heilig, der ren deinen Ramen. Lehret und 
du mwohneft unter dem Lob damit, daß kein Menſch fein Leben 
Sirael. 4) So giebt? die Erfahz| beffer aulegen Eönne, denn wenn 
rung, daß GOttes Lob in unſerm er des Tages etwa einmal fih in 
Re jein Kammerlein verichleuft, und 
liche Freude, lebendigen Troſt, daſelbſt GOtt in der Stille lobet; 
Sriede und Ruhe in GOTT er⸗ wie David ſpricht Pſ.s5,1: Gott, 


wecket. | Ä au a Dich in 34 en zu 
ion, Dder wenn der Menfchin 

m. — ah reiner Arbeit if, oder ja in der 
° preifen, Stilligfeit feines Herzens ‚er fey 


an welchem Ort erwolle, GOtt 
Wer es ein noͤthig koͤſtlich lobet. Denn ein wahrer Ehrift ift 
und nüglich Ding ift,dir mit feinem Gebet fonjt an Feine 
o HErr, danken, und lobſingen Zeit und Drt gebunden, fondern 
deinem Namen, du Hoͤchſter; es ſtehet im Geiſt un in derWahr⸗ 
ich aber aus und von mir felbf? heit; der Geiſt aber iſt an keine Zeit 
dir feinen gefälliae Dank brin: |und Ort gebunden, Darum aͤuch 
gen kan; ſo erwecke mich durch S. Paulus fpriht: Singet und 
deinen Geilt und lege in mein und ſpielet dem HErrn in eurem 
Herz und Mund ein ſolches Herzen. Dos iſi der rechte Dre 
Lobopfer, das dir durch Chri⸗ des Lobes GOttes. — | 
2+ el 
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2. Weil wir aber von Naturſals ein nichtiger Staub und Suͤn⸗ 
träg und faul ſeyn zu Gottes Lob, der, fü einem maͤchtigen, ja dem 
wie wir ee an uns befin: allermaͤchtigſten und —— 
den; fo hat uns der liebe GOtt HErrn dienen (ol? Wie freuet 
in feinem Wort viel Mittel gezei ıch ein Menfch, wenn er einem 
gei, dadurch wirzu GOttes Lobe groffen Herrn in dieſer Welt Dies 
angemahnet werden. nenmag ? Vielmehr allhie. Diß 

3. 1) So iſts GOttes ernfter folte einem Ehriften zur täglichen 
Befehl: Ermilles von uns, als Aufmunterung genug feyn. 
... Ereatur und Knechten, ha⸗ 4. 2)Sp gereicher ſolches Lob 
en die er dazu erſchaffen hat, daz GVttes nur uns zum beſten. 
ſie ihn ſollen loben, wie einer, GOtt hat unſers Lobes nicht von; 
einen Knecht und Diener zum gez nöthen, er wird dadurch nicht ges 
wiſſen Dienſt annimt. Wer nun ringer noch groͤſſer; dazu iſt * 
&Httnicht täglich lobet , den hat Lob unrein, wir ji2 von unreinen 
EHttvergeblih geſchaffen, der Lippen. Uns aber gereichts zum 
iſſtauch Gttes Knecht und Die— beſten, daß wir dadurch viel Gutes 
niernich· Darum wird inGOttes und Seegen GOttes zu ung zie⸗ 
Wort diefer Befehl ſo oft wieder hen. Ein dankbar Herz iſt ein Be⸗ 
holet: Lobet den HCrrn, lobet ihr faͤßlein, das Gott mit vielen Gna— 
Knechte des HErrn; danfet dem den und mancherlen Seegen füls 
Herin,dufolt mich preifenzc.an.|let. Ja/ dadurch jiehen wir GOtt 
zuzeigen, dag fen der fuͤrnehmſte zu ung, werden ſein Tempel und 
Gottesdienſt, daß man GOtt taͤg [und Heiligthum, darinn er 5 
lich lobet. HDarinn find die an net. Wo nun GOtt ift und woh⸗ 
dern Gottesdienite alle begriffen, net, da muß auch aller Segen und 
iadagmwird in jenem Leben unfer/alleg Gut ſeyn. a wir tretten 
öchiter Gottesdienſt ſeyn. —— Gottes indie 
rum foll das unſexe hoͤchſte Ehre ‚‚Sefeltfchaft der himmliſchen und 
Luft und Freude fenn, GOtt tig triumpbirenden Kirche. Denn 
lich loben, wie David ipricht Pf. was thun die Engel GOttes und 
63,6: Das ſolte meines Herzens Auserwehlten anders im Him̃el, 
Luſt und Freude ſeyn, weñ ich dich denn daß fie GOtt mit unaufhörs 
mit feslichen Munde loben folte licher Stimme loben und preifen; 
Und Pf. 37,4: Habe deine Luft wir erhalten dadurch in diefem 
andem Herrn, der wird Dir ge Leben einen Sieg über den ats 
ben,nas dein Herz winfchet. Se idern ; und endlich werben wir 
lig ift, der in feinem Gottesdienft durd) tägliches LobGottes in uns 
fo hoch kommen ift, daß er feine jerm Herzen verfichert, daß mir 
Luſt am Herrn hat, und ihn tag; bey GOtt endlich eiwig fenn und 
lich lobet, der hat reichen Troftbleiben werden; den er hat zuges 
von feinen H. Tempel, Pf. 65, sage: Wo ich bin, da jollmein 
Mas fan für eine gröffere Ehre Diener auch feyn , Job. 12, 26- 
eineshMenfchen feyn,denn dag er, Wolte GOtt, wir armen = 
en 






= — 
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ſchen bedaͤchten ſolches, und Fön, | wie wir es wol verdienen; und in 
tens zu Werke richten, und ohne demſelben übertrifteralleMens + 
Ynterlag inunfern Herzen, Sin ſchen. Denn kein Menfdyhatfos « 
nen und Gedanken GHtt loben, che innerliche,gründliche,wefent; 
fo würde unfer. Herz einrecht Bet: ie Langmuth, Güte un Freund; 
Hanf ſeyn. lichkeit,als GOtt: Darum würs · 
— Soll uns zu taͤglichem de kein Menſch mit ber Strafe ſe— 
Lobe GOttes anreisen Borttes.| lange harren, er würde auch tau— | 
reundlichFeit, Liebe unGüre, | fendmal härter irafen ale GOtt. 
ewigtwähret: Denn ſolche Ur⸗ Denn wir muͤſſen alle'befennen 
- fachedes Lobes Gottes wird zum und fagen, wenn GOtt firafet, fo 
Öfternin den Pfalmen micderho: jift noch allemege Gnade und 
let, anzuzeigen , was der rechte | Freundlichkeit daben; und Got» 
Grund und Urſache fen des wah⸗ tes Strafen find nod) allwege ges 
ren Lobes GOttes, und berzlicher Iringer,denn unfere Suͤnden. Das 
Danaalı „ nemlih GOttes rum muß GOtt innerlich, gründs 
reundlichkeit, Guͤte und Bar: lich, weſentlich die hoͤchſte Guͤte, 
erzigkeit, ſo ewigwaͤhret. Und Treue und Freundlichkeit ſeyn. 
—** Fan Feines MenſchenZun⸗Das erfaͤhret ein jeder taͤglich an 
geausreden, ja Fein Herz faſſen, ihm ſelbſt. = 
woas das ſey, daß GDtt,derfvein) 6. Detredetin feinem Wort 
mächtiger groffer HErr ift, fich ſo freundlich mit uns, und hat fi) 
egen die Menjchen, fo Erde und ſo holdfelig abgebildet, daß Fein 
taub , ja groffe Sünder und Vatter und Mutter ihre weinen 
Gottes Feinde find,fich fo freund: |de Kinder freundlicher und liebe 
lid) und gütig erzeiget, und nicht |Eofender anreden Fönte: Biſt du 
müde noch) verdrnffen wird, ung nicht meinliebes Kind, und mein 
unwuͤrdigen und undankbaren |trauterSohn? Darum bricht mir 
SuͤndernGutes zu thun; fondern|mein Herz, ich mup mich Dein ers 
ewiglich ein freundliches guͤtiges barmen, fpricht unfer GOtt Jer. 
Herz gegen die Menfchen behaͤlt, 31, 20. 
egendie,fo igo leben, wirkünftig| 7. Was hat er uns für groffe 
eben werden tnalle Ewigkeit. &8 | Liebes: Werke und SreundlichFeit 
empfinden aber alle RER an Leib und Seele? Es 
Gottes Freundlichkeit undGiite, ſo mir eine Luſt ſeyn, daß ich ih⸗ 
un 1) an ihnen felbit. Siebe nen Gutes thue, ſpricht Gott er. 
ihan, wer bift du ? ein groffer 32,41. So guͤtig und fo liebreich 
Sinder. GOtt der HErr aber it GOtt, daß er ſich freuet, Zi; er 
ift fo langmüthiges und gedulti; | einen findet, der feine Guͤtigkeit 
es Herzens, da ee bald, genieſſe. Das iftder Liebe Art. 
ofchnell,und fo eilend bie Suͤnde Ja wenn ernicht fo gütig ware, 
vafet, und —— eim: wer koͤnte denn leben? Denn aus - 
uchet,auch nicht ſo ſchrecklich und ſeiner Güte kommt das Leben, Ja 
art ung arme Menichen flrait, jeine Gute iſt beſſer — JE 
| 3 


7 3 /4 | 
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63, 4. Die den HErxn ſuͤrchten Güte GOttes bedenken, ſo et 
bie wird die Güte umfahẽ. Pſ.z2, uns im Werke der Krlöfung 
10, Gleichwie eine Mutter ihr) und YHeiligung b ezeuget, da wer⸗ 
Kind herzet , fo herzet ung EDt; den wir unfer Lebenlang , ja in 
tes Guͤte; dein fie umſaͤhet uns. Emwigfeit gnug zu preijen und zu 
8. Wir ſehen auch die Freund⸗ lohen haben : Denn es viel ein 
Kopkeit und Sitte EOttes in allen aröffer Werfift, die Welt erlds 
Greaturen. Iſi doch die Erde voll ſen, denndie Welt ſchaffen; dem 
feiner Guͤte, Pſ.104, 25. Bedenke Menſchen geiſtlich neu ; als leibs 
es ein jedeꝛ, wem barBiott 8 lich laſſen gebohren werden. Und 
fen alle — der Himmel in Summa, wenn wir GOttes 
and Erde in ſich begreift? Um ſei wunderbare Vorſehung bedens 
net willen hat er es nicht geihaf;|fen, fo ſehen wir allenthalben 
fen, denn er bedatſs nicht; er GOttes Guͤte. 

darf Feiner erſchaffenen Erea) 9.Und weil wir ja ſo grob, und 
tar: die Soũe, Mond und Eter: fo vergeffenen und undankbaren 
nen leuchten ihm nicht, fondern| Herzens ſeyn, daß wir dafielbe 
und; Feuer, Luft, le Er:jnicht wollen merfen ; fo mup ung 
de, a ihm nicht, ſondern EOtt der HErr bieweile durchs 
ung. enn er unjer Herz mit|Greug undEntziehung ſeiner Guͤ⸗ 
Speife und Freude erfüllet, foiteerinnern, und zu erfennen ger 
fehen und ſchmecken wir ja&Dt.|ben, von wen wir alles haben, 
tes Sreundlichfeit und Sütigkeit.|aufdag wir ihm danken, und den 
Hat rk einjeder Menſch an fei-]Urfprung attes Guten erfennen 
nem Leibe mehrGuͤter und Gaben lernen, wie GOtt Haget: Muth⸗ 
GOttes, denn er zählen kan? willig wollen fie nicht - ‚daß 
®r gibt gefunden Leib und ich der HErr bin, der ihnen gebe 
Blieder: Wer wolte foldes für| Korn, Del, Wolle, Gold, Silber; 
—— geben ? Mit wel⸗darum will ichs ihnen entwenden, 
em Gute koͤnte He Das einige! Hof. 2,3. Darum iftdas Heil, 











lement, das Wailer ‚bezahlen, Creutz gleich als ein Licht , dabey 
wenns uns GOtt nähme, und in wir GOttes Wohlthaten ſehen, 
Blut verwandelte ‚wiein Egy;|greifen und erkennen lernen: 
pten ? Oder welcher Fuͤrſt Fönte Denn die Undanfbarkeit ifi eine 
mit alle feinem Reichthum das groſſe yayır Des Herzens. 
ZTages-Licht bezahlen,wenn Gott | Sie ift die hoͤchſte Unehre GOt⸗ 
Sinfternig fommen lieffe , wiein)tes; da doch der Ehre GOttes 
ea ten? Wenn wir einen Aus alleWelt voll ift,vielmehr foll ders 
genblick folten der Luft entbeh;|felbi des Menſchen.Hen vollfenu. 
ren, was hülfen ale Schäge der) 10, Sa, es it hoc) zu verwun, 
Melt? Siehe, das find die ardj: dern undGDttes Freundlichkeit 
efien Güter , und die verachte, und Güte Daraus zu erkennen, daß 
en,dafürGHtt niemand danfet!|er diefelbe auch feinen Feinden 
can wir die Freundlichkeit und und den Boͤſen mitsheilet: Denn 
er 


—— 
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er laͤſſet ſeine Sonne aufgeben ‚2: Wenn Trubfalda ift, fogeden; 
und fcheinen über Gute und Bofe, |Eeter der Barmherzigkeit. Klagl. 
atth. Iiſe er, 3, 33: Er plaget die Leute 
14. Endlich ift feine Freund— nicht von Herzen: es iſt gleichſam 
lichkeit und Guͤte auch daͤraus zu wider feine Natur und wejſentli— 
ſpuͤren, daß, ob wir wohl foun;|che Guͤtigkeit Denn ob wohl die 
dankbar, und fo ſehr boͤſe [60% Schrift faget, daß GOtt zoͤrne, 
Daß aus unſerm Herzen ti alich fo redetfie doch erftlich von Gott 
die Bosheitquillet , wie aus ei: nach menſchlicher Weife, umuns 
nem drinn; dennoch it GOtt ſers wenigen Verftandes willen. - 
ſo guͤtig, fromm und freundlich ‚| Fuͤrs andere, fo zoͤrnet Gott nicht 
dag er mit Güte unfere Bosheit mit den Gläubigen, ober ſie wohl 
überwindet, und nicht aufhoͤret, zuͤchtiget, fondern er ftrafet fie 
uͤtig zu ſeyn. Darum der 136, auskiebe. Mit dentinbupfertigen 
9 rich Seine Güte waͤhret aber zoͤrnet er, und ftrafet fie im 
ewiglih. Des Menfchen Herz Zorn; der Zorn GOttes bleibet 
ift ein Abgrund alles Bofen ; da⸗ uͤber ihnen. Darum bittet David, 
gegen GOtt der HErr iſt ein Ab Pf. 6, 1: HErr, ftrafmich nicht in 
grund aller Güte, und laͤſſet fich deinem Zorn ! alsmolte er ſagen: 
unſere Undanfbarkeit nicht ab: fondern aus Liebe, wie ein Vatter. 
wenden von ſeiner Guͤtigkeit. Darum, ſo wenig als eine truͤbe 
Das iſt eine ſehr groſſe gründli-, Wolfe die Sonne Fan unterdruͤ— 
he Sütigkeit ! cin Meenfch vers] den, und gar auslöfchen;fie bricht 
mag de Site nicht : Es iſt doch endlich A So wenig 
menſchlicher Natur zu ſchwer, kan auch die Wolfe der Trübfal 
Gutes zuthun, und eitel Boͤſes GOttes Guͤte und Gnade tilgen 
dafuͤr empfahen. So gehetsaber| und Dämpfen- Und fo wenig als. 


GOtt. Darum muß feine Gütig: 
Feit unergrundlich und f ehr gro 
feun. Und ob wirihn glei — 
unſere Bosheit oft zum Zorn ber 
wegen, daß es ſich anſehen laͤſſet, 
als habe er vergeflen gnaͤdig zu 
[ron ‚und feine Barmherzigkeit 
ür Zorn verfchloifen; fo iſts doch 
ein Batter-Zurn, in welchem Fein 
Verderben iſt, es ift doch allezeit 
Gnade dabey : a, feine Guͤte iſt 
Doc) allezeit aröffer denn fein 


das Meer, ſo wenig Fan auch Got⸗ 
tes Gnaden Meer ausgeſchoͤpfet 
werden; denn ſeine Guͤte ih 
ewiglich. Und ae die Ur⸗ 
ade, warum RR fo leicht ver: 
fohnen, und zur Vergebung be 
wegen läffet , und daſſelbe nicht 
einmabl, nicht ein oder zwey Ta: 
ge, ſondern er hat eine immewaͤh—⸗ 
rende Guͤtigkeit, ja „eine ſolche 
Natur und — die nichts 
denn eitel Guͤtigkeit iſ. Darum 


= a Pf. 89, 31: Wenn meine] kan ein Meunſch nicht fo oft, nicht 
inder mein Geſetz verlaſſen, ſo fo bruͤnſtig ſeufzen, GOtt vergibt 


will ich fie mit der Ruthe heimſu⸗viel ofter,prel bruͤnſtiger die Sims 
hen; aber meine Gnade will ih be; ja er iſt viel geneigten uns zu 
nicht von ihnen nehmen. Dab.4,! 3 2 ver⸗ 


A 


Er _ 


340 was den Menſchen zum 2. B. c. 42. 


vergeben, als wir ſeyn, ihn um Creaturen an zu Gottes Lob; 
Vergebung zu bitten. denn fo redet David alle Greatu: 
12. tip nun GOtt feines |renan; Pf. 103,22: Kober den 
te reichlich überungmwalten, daß | 5Errn, alle feine Merte, an 
wir fie fehen und anrufen ; was allen Orten feiner Herrſchaft. 
wird denn dort gefchehen im ewis | Alle Werke GOttes loben ihren 
en Leben, da wir erfahren wer, Meifter aufihre Weiſe. GOtt 
en, daß feine Güte ewigift ? Er; | hat fein Lob in alle Ereaturen mit 
je er =: viel Gutes in die: |feinem den gefchrieben , und 





er Welt,dapmir in feiner Güte kan aud) Feine Creatur GOttes 
eben,weben und find,da wir. noch | Lob verſchweigen, Pi. 19, 1; Die - 
diefen fundlichen Leib tragen; | Himmel erzeblen die Ehre Got 
was wird dort gefhehen, wenn |tes,und die Veſte verfündiget feis 
mir mın der Sünden gänzlich Iner Hände Werk. Hiob 38,7. 
loß, und ganz ohne Suͤnden ſeyn Wo wareft du , da mich die 
werden? - Morgenſterne lobeten? Sons 
13.4) Soft dig aller Seili⸗ ne, Mond und Sterne loben 
gen fürnebmites Thun und GOtt mit ihrem Licht. Ks 
Werk gewefen , daß fie GOtt |muß ein groſſer HErr feyn,der 
elobet. Esiftfaft kein Prophet |fie gemacht bat, Sir. 43,5. Die 
im Alten Tefiament, er hat feinen | Erde lobet GOit, wennfie grüs 
eigenen Lobge a Moſes, 2. inet und bluͤhet. Die Kräuter und 
Mi 15. 5. Moſ. 32, Hanna, | Blumen loben ihren Schöpfer, 
1, Sam, 2. Joſaphat 2.Chron, und verfündigen feine Allmacht 

a0, Ef. 12. Siskias, Ef, 38. Je, | und Weißheit mit ihrem Geru 
zemias, Klagl. 3,20. Sonderlid | Schönheit und Farben; die ds 
fan David in vielen Pfalmen | gel unter dem Himmel mitihrem 
GoOttes Lob nicht genugjam ruh; | Sefang ; die Baͤume loben Gott 
men, uud bittet, daß ed nimmer . ihre Früchte; das Meer 
aus feinem Munde Eommen durch fo viel Fifche, und Meer, 
möge. Diedrey Männer im | Wunder. Und in Summa, alle 
KeuerÖfen. Alfo aud im. |Erearuren loben GOtt, indem 
Teſt. Marin und zacharigs, S. |fie feinen Befehlausrichten. Alle 
Paulus und Petrus in allen ih; Creaturen reden mit ung durch 
ten € ee, amit fie gnugfam ihre von GOTT eingepflanzte 
uverjtehen geben, dapfie Gottes |Kraft,und offenbahren ung den 
ob für das herrlichte Werk , fo Schöpfer, und mahnen uns an, 
ein Menſch in diefem SJarmerthal|denfelben zu loben. Alles, was 
thun Fan, geachtet haben. Wollen |man anfiehet „ das zeuget von 
wir nun von ber Semeinfchaft GHttes Lob. &Htt hat das grofe 
ber Heiligen nicht — oſſen 5 der ——— 
enn ‚fo muͤſſen wir ung ſtets des bes voll geſchrieben: Weil aber 
obes GOttes befleißigen. GOtt Feiner Creatur fo groffe 
14 5) So mahnen uns alle Barmherzigkeit ericlget,an dem 
en⸗ 


* 


Denn wer Fan die groffen 


2.8.6 41. Lobe GOttes anmabnen Poll, $41 





Menſchen, ſo iſt er auch ſchuldig, die Stunde , meine Stärke im 


&Dtt dfter und mehr zu loben ‚| Schwachheit, meine Zuflucht in 
denn alle Ereaturen Verfolgung , meine Freude in 
15.6, So iſt unfer und aller Traurigfeit,mein Leben im Tode. 
Creaturen Lob viel zu gering; 16. Wo will man nun einen ſol⸗ 
GOtt iſt groͤſſer denn aller Erea:| hen GOtt finden , bey welchem 
turen&ob, erift herrlicher denn |folch groß Heyl iſt; der fo maͤch⸗ 
aller Ereaturen Ehre, diefieihm|tigift, daßer Himmelund Erde 
geben, eriftlöblicher, denn aller |hält und trägt ; der fo heiligift, 
Ereaturen Ruhm und Preiß. daß ihn alle Engel anbeten; der 
Niemand wird fein Lob erreichen | fo ſchroͤcklich ift, daß Himmel / Ex⸗ 
koͤnnen, wenn wir ohn — deund die Hofe für ihm zittert; 
GOtt loben, fo iſt es doch noch der foloblich iſt, daß alles, was er 
zu gering , er ift noch gröffer: gefchaffen hat, Lobens werth iſt; 
Tha⸗des Ehre voll iſt Himmel und Ers 

ten des HErrn ausreden,und alle |de,und alles, was lebet, lobet ſei⸗ 
feine loͤbliche Werke preiſen? Pſ. nen Schöpfer ; der fo munders 
106, 2. Darum, wenn die Heilis |thatig iſt, daß er aus nichts etwas, 
gen GOttes GOtt loben wollen, |aus Sinflerni Licht, aus der Suͤn⸗ 
verwundern ſie ſich mehr, als de Gerechtigkeit, und aus dem 
daß fie GOttes Lob erreichen | Tod das Leben machen Fan? Wer 
olten. Sie — wohl denWil kan das groſſeWerk der Erloͤſung 
en und Vorſatz, aber ſie koͤnnens ausreden? Er laͤſſet ſeinen lieben 
nicht erreichen. Wie gewaltig re⸗ Sohn ein Menſchen⸗Kind werdẽ, 
det der H. David davon in vielen |auf daß wir Ottes⸗Kinder wuͤr⸗ 
ſalmen, und redet ſich ſelbſt und den. Er laͤſſet ihn die groͤſſeſte 
eine Seele an, GOtt zu loben? Schmerzen leiden, an] daß wir 
ofesfaget 2.Mof. 15,2: Der die ewige Freude ererben. Er 
SErr iſt meine Starke und |läffet ihn den Verachteſten wer⸗ 
mein Heyl, das ift mein Bott ‚den unter allen Menfchen » Kins 
ich will ihn preifen , eeift mei⸗ dern, auf daß wir mochten = 
nes Vatters GOtt / ich will ihn Ehren fonımen. Er läffet ihn für 
erheben, Erfpriht: GOtt ſey uns fterben, auf daß wir leben (ol 
feine Stärke. Wenn GHttes|len. Sind das nicht groffe Wer: 
Stärke und Kraft nicht bey uns ke? wer Fan die sung am preifen? 
wäre, inung, über ung, und wir Iſts nicht ein groß Werk, daß Gott 
inGOttes Kraft nicht eingefchlof; in ung wohnet , den fon aller 
fen wären, fo zerfielen wir wie ein HimmelHimmel nicht fönnen bes 
Staub,und verfhmänden wie einigreifen? daß er unfere Seelen uns 
Schatte. Darum ftehet Pf.35,6. febig genachet hat , und nad) 
Wie gar nichts find doch alleidem Tode zu fidy ninımet ; daß er 
Menſchen, die Doch fo ficberlunfern Leib aus dem Staube der 


‚ leben! Der HErr ift mein Heyl, Erden wird auferwecken zum ewi⸗ 


er iß meine Gerechtigkeit wider ven. Leben ? Freylich ifis ein u 
3 - 


> 


y43 GOtt loben, ift des Menſchen a. B. c. 43. 


ſes Werk, daß das Sterbliche an: achtet ſolches nicht. Pf. 92, 4. 
ziehen foll die Unſterblichkeit; dar⸗ 62 baben ſechs Pſalmen den 
um lobe nun, meine Seele, den Titul: Gulden Kleinod, als 
HErrn. der 16. und vom 56. bis auf 
17. Wer nicht will umſonſt ge⸗ den 60. anzudeuten, day GOttes 
ſeyn, und als ein undank, Lob und Gebet des glaͤu — 
aree Gefchöpf SDktes unter ab | zensqeiflliches himmlifdes Fiei⸗ 
len Ereaturen gefunden werden ;|nod it: Daß aber des Menfchen 
‚wer da will ein Ehrift feyn, und Herrlichkeit ſey, GOtt loben, ift 
gebentet nach diefem Leben in|daraus abzunehmen : +) Daß 
gluma zu fommen , unter die man mit aller Sreudigfeit darf 
efellfchaft der H. Engel und al: | vor GOtt treten,und ibn lobẽ. 
ler Auserwählten , und endlich | Pi. 96,6: Es ftehet herrlich und 
bey GDtt in ewiger Freude zu ler | prächtig vor ihm, und gehet ge; 
ben; deſſen Seele Iobeden Herrn, | maltig und (öblich sn in feinem 


und bitte GOtt, daß er fein Lo 
in unfern Herzen ja nimmermehr 
erlöfhen laffe. Was wir aber in 
dieſer Welt nicht genuafam Fön: 
neu ausreden und preilen das 
wird Dort geſchehen, da wir wer; 
den vollfommen ſeyn, und das 
Stuͤckwerk wird au sren : Denn 
wir feben bie GOtt in einem 
Dunkeln Spiegel, Dort aber 
von Angefichtzu Angeficht, ı, 
.Eor.13,12.DasbelfeunsgGDtt! 


Wiederhole das Gebet im Para; 
dieß⸗Gaͤrtlein p. ae 


Das 43. Lopitel. 


GOtt loben , iftdes Men- 
fchen hoͤchſte und Englifche 
Herrlichkeit. 

Auf den zehen Saͤiten und 
Pſalter, mit Spielen auf der 
Baͤrfen. Denn, HErr, du laͤſ⸗ 
ſeſt mich froͤlich fingen von dei: 
nen Werfen, und ich rübme 
die Befchäfte Deiner Haͤnde: 
SErr, wie find Deine Werke 
fo groß, deine Bedanken find 

ehr tief, Lin Thörichter aläu; 
et das nicht , und ein KXRart 


Heiligthum. Darum iſt das nun 
eine groſſe — eit eines 
Gottlobenden Menſchen, daß er 
täglich vor GOtt tretten Fan,und 
GOtt lohen: Denn aud die H. 
Engel diß für eine groffe Herr: 
lichfeit achten, Luc. 1, 19: Ich bin 
Ösbriel , der vor Gott ſtehet. 
2.2) J darum GOttes Lob 
des Menſchen groͤſte Herrlichkeit 
und Kleinod, weil wir dadu 

den Engeln Gottes gleich werdẽ. 
Als der HErr Chriſtus des Men⸗ 
ſchen zukuͤnftige Herrlichkeit bes 
ſchreiben mil, rät er:Siewers 
den den Engeln GOttes gleich 
feyn, Matth.22 ;0.Runift war 
yon verftehen von der Herr⸗ 
ichkeit unferer verklaͤrten feiber 
und herrlichen EnglifchenGaben, 
damit GOtt die Auserwäglten 
in jener Welt zieren und ſchmuͤ— 
chen wird , Daß fie nicht alleinden 
Engeln, fondern dem verflärten 
Leibe Chrifti ähnlich werde, Phil. 

3,21. Und 1. Joh. 3,2: Es i 
noch nicht erſchienen, was wir 

feyn werden: Wir willen aber 

wenn es erſcheinen wird, Da 
wir 


dadurch © 


2 B. c. 43. 








wir werden GOtt gleich ſeyn; GOttes Lob ausbreitet. Welches 
dern wir werden ihn feben, Mike aeg de der H.O in 
wie er iſt; Dochgleihwohl,wie|bahr. 14,2. Da der Evangeli 
niemand Chriſto wird. Ähnlich geſehen hatte eine groffeSchaar, 
werden, er werde denn ihm gleich die dem Lämmlein GOttes nache 
in diejem Leben, das it, er glaͤube folgeten in weiffen Kleidern, und 
an ihn, er lebe in Christo, er folge| ihr Gethoͤn war als ein Gethoͤn 
feiner Demuth und Sanftmuth ‚|vieler taufend — 
er werde hie dem Ebenbilde des Und das haben vor Zeiten im Ale 
fanftmöthinen, demüthigen, nie: ten Zeit. die mancherley wunders 
drigen, gecreugigten Ehrifti ähn | liche liebliche Muſie⸗Inſtrumenta 
lich, auf daß er auch dem Ebenbil; bedeutet, deren David gedenket 
de des herrlichen,erhöheten, ver. im ı so. Pf. — , nichts ans 
klaͤrten Chriſti gleich werde: ee die mancherley Gaben 
wird aud) niemand den Engeln des. H. Geiftes, dadurch GOttes 
gleich werden anjenem Tage , er Name, Lob, Ehre Erkaͤnntniß, 
werde denn auch in dieſer Welt Werk „Wohlthaten und Wun⸗ 
den en glei. Das kan nun der ausgebreitet werden. Darum 
nicht bejjer gehoben dem durch ſie auch vergangen ſeyn, aufdaß 
tägliches andächtigesLobGottes: die BD Dan und Pfaltee 
Denn das iſt der Engel Amt ‚nie:des 8o es Sottesfollen an jener 
es Efa.6,3. und Pf. 103, 20, bes; Statt kommen. Und gleichwie ein 
ſchrieben iſt, daß fieohn Unterlaß nınficalifches Inſtrument des 
GHttloben : Wer nun daſſelbe Menfhen Werkzeug ift, darauf 
thut, der vollbringet das Amt eis zu fpielen : alfo ıft des M 
ues Engels, und wird in die zahl Seele des H. Geiſtes Werkzeug, 
der Engel gerechnet. Darausfol: durch welches und in welchem ex 
et, bai GOtt loben des Men GOites Lob würfet, Pſal. 8, 3: 
chen gröfte Herrlichkeit und Rlei:| Aus dem Munde der jungen 
nod fey ; und das fan inwendig Kinder und Säuglingen baft 
im Herzen mit andacdhtigen Heil.|du dir ein Cob zugerichtet, 
Gedanken —— gone, Wie kan nun dee Menſchen Herz, 
Denn das rechte Lob 
bet vornehmlich aus dem Herzen Herrlichkeit haben, denn wenn fie 
Col.3, 16: Singer und ſpielet des H. — — 
ven Errn in euren Herzen. vid ſagt in feinen legten Worten: 
3. In darum GOttes Lob| Der Geift des HErrn bas 
des Menſchen gröfte Herrlichkeit| durch mich geredt , und feine 
und Kleinod , daß der ienfch| Rede ift durch meinen Mun® 
jÖttes Werkzeug ‚| gefcbeben, 2,Sam. 23,2: Wer: 
GOttesSaͤitenſpiel und Harf⸗det voll Beiftes ‚ finger un® 
ewird, welche den allerlieblid): | fpielet dem HErrn in eurem 
en Laut und Thon von fichgier| Herzen en 5, 18. 
Dusch welche der ‚heil, Geifl 1068 N&DtiesSob darum 
4 Ä 





hoͤchſte und Englifcheszerrlichkeit. 348 


enfchen 


ttes 9 | Mund und Seele eine gröffere 


9% Was den Menſchen sum 2,8. 0.42 
— — — — — — — — — — ———— — 
63, 4. Die den HErrn ſuͤrchten Güte GOttes bedenken, ſo et 
bie wird die Güte umfahe.Pf.32,/uns im Werke der $Erlöftın 
10. Gleihwie eine Mutter ihr] und Zeiligung b egenget,da wer, 
Kind herzet, fo herzet uns GOt⸗ den wir unfer Lebenlang, ja in 
tes Güte; detin fie umſaͤhet uns. Ewigkeit gnug IS preifen und zu 
3. Wir ſehen auch die Freunde loben haben : Denn es viel ein 
Kopkeit und Güte GDttes in allen groͤſſer Werk iſt, die Welt erlds 
Greaturen. Iſt doch die Erdevolliien, denn die Welt fhuffen; dem 
feiner Guͤte Pſ. 104, 25. Bedenke Menſchen geiftlic) neu ; alg leibs 
es ein jeder, wen hat Gott gefchaf;| lich laffen gebohren werden. Und 
fen alle das&ute,das ber Himmel) in Summa, wenn wir GOttes 
and Erdeinfich begreift ? Um ſei⸗ wunderbare Vorſehung bedens 
wet willen hateres nicht geihafken, ſo fehen wir allenthalben 
fen, denn er bedarſs nicht; er GOttes Güte, _ 
darf Feiner erfchaffenen Erea| 9.Und weil wir jafo grob,und 
tur: die Sohe, Mond nnd Ster;|fo vergeffenen und undanfbaren 
nen leuchten ihm nicht, — Herzens ſeyn, daß wir daſſelbe 








uns; Feuer ‚Luft, Wafler, Er:nicht wollen merfen ; fo muy ung 
de, Be ihm nicht, fondern] GOtt der HErr bieweile durchs 
ung. Wenn er unfer Herz mit Creutz undEntziehung ſeiner Guͤ⸗ 
Speife und Freude erfullet, fojte erinnern, und zu erfennen ger 
fehen und ſchmecken wir ja &Dt.|ben, von wem mir alles haben, 
tes Sreundlichfeit undGütigkeit.|aufdag wir ihm danfen, und den 
Hat yicht ein jeder Menſch anfei:|Urfprung alles Guten erfennen 
nem Peibe mehrGuͤter undSabden|lernen, wie GOtt Haget: Muth⸗ 
GOttes, denn er zählen kan? willig wollen fie — ‚daß 
Er aibt aefunden Keib und ich der Herr bin, der ihnen pt 
Blieder: Wer mwolte ſolches für| Korn, Del, Wolle, Gold, Silber; 
a geben ? Mit wel⸗ darum will ichs ihnen entwenden, 
em Gute könte man das einige| Hof. 2, 3. Darum iftdas Heil. 
lenıent, bag aller ‚bezahlen, nn. Neid als ein Licht, dabey 
wenns ung GOtt nähme, und in wir GOttes Wohlthaten jchen , 
Blut verwandelte wie in Egy: ma und erfennen lernen: 
pten ? Dder welcher Fuͤrſt koͤnte Denn die Undankbarkeit iſt eine 
mit alle feinem Reichthum das |groffe Date Des Herzens. 
Tages⸗Licht bezahlen, wenn Gott Sie ift die hoͤchſte Unehre GOt—⸗ 
Sinfterniß kommen lieſſe, wie in tes; da doch der Ehre GOttes 
— ten? Wenn wir einen Au⸗alle Welt voll iſt, vielmehr ſoll der 
genblick folten der Luft entbeh: |felbedesMenihenHez volfeyu. 
ven, was hülfen alle Schäße der| 10, Sa, es ift hoc) zu verwuns 
Melt? Siehe, das find Die ardſ⸗ dern, und GOties Freundlichkeit 
eften Güter , und die verachtes |und&üte Daraus zu erfennen,da 
en,dafürGHtt niemand danfet!jer diefelbe aud) feinen Feinden 
enn wir die Freundlichkeit und und Den Boͤſen inittheilet Denn 
VE | er 


Bi 
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er laͤſſet ſeine Sonne aufgeben , 23 Wenn Trübfalda ift, ſo geden⸗ 
und fcheinen uber Gute und Bofe,|Feter der Barmherzigkeit. Klagl. 
Matth. J149. er, 3, 33: Er plaget die Leute 
ıı. Endlich ift feine Freund» nicht von Herzen: es iſt gleichſam 
lichkeit und Sute auch daraus zu wider feine Narnr und wesentlis 
ſpuͤren, daß, ob wir wohl ſo un, che Guͤtigkeit Denn ob wohl die 
dankbar, und fo ſehr boͤſe Schrift ſaget, daß GOtt zoͤrne, 
daß aus unſerm Herzen taͤglich ſo redet fie doch erſtlich von Gott 
Die Bosheit quillet , wie aus ei: nach menjchliher Weiſe, umuns 
nem Brunn; dennoch ift GOtt ſers wenigen Verfiandes willen. - 
fo guͤtig, fromm und freundlich ‚| Fürs andere, fo zoͤrnet Gott nicht 
daß er mit Güte unfere Bosheitimitden Gläubigen, ob er ſie wohl 
überwindet, und nicht aufhoͤret, zuͤchtiget, fondern er ſtrafet fie 
ütigzufeyn, Darum der 136. aus Liebe. Mit dentinbupfertigen 
dr. ri: Seine Guͤte waͤhret aber zoͤrnet er, und firafet fie im 
ewiglich. Des Menichen Herz Zorn; der Zorn GOttes bleibet 
iſt ein Abgrund altes Boͤſen; da; uͤber ihnen. Darm bittet David, 
gegen GOtt der HErr iſt ein Ab: Pf. 5, 1: HErr, ſtraf mich nicht in 
grund aller Güte, und if ji) deinem Zorn ! als wolte er fagen: 
unfere Undanfbarkeit nicht ab⸗ ſondern ausLiebe, wie ein Vatter. 
menden von feiner Guͤtigkeit. Darum, fo wenig alseine truͤbe 
Das iſt eine fehr groffe gründli:) Wolfe die Sonne Fan unterdrit; 
de — ' en Menſch ver⸗ſcken, und gar auslöfchen;fie bricht 
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mag folhe Güte nicht :_ Es ift doch endlich durch: So wenig 
menſchlicher Natur zu ſchwer, kan auch die Wolfe der Trübfal 


Gutes zuthun, und eitel Boͤſes GOttes Guͤte md Gnade tilgen 


Dafür empfaben. So gehetsaber 
GOtt. Darum muß feine Guͤtig 
keit unergruͤndlich undfe he 
ſeyn. Und ob wir ihn gleich dur 

unſere Bosheit oft zum Zorn be 
wegen, daß cs fid) anjehen laͤſſet, 
als habe er vergeffen anadig zu 
ſeyn, und feine Barımberziakeit 
für Zorn verfchtoffen; fo ifts dod) 
ein Vatter⸗Zorn, in weldyem Fein 
Verderben iſt, es iſt doch allezeit 
Gnade dabey: Ja, ſeine Guͤte iſt 
doch allezeit groͤſſer denn ſein 
Zorn, Pſ. 89,31: Wenn meine 


und dämpfen: Und fo wenig als 
das Meer,fo wenig kan auch Got⸗ 
tes Gnaden Meer ausgefchüpfet 
werden ; denn feine Güte waͤhret 
ewiglich. Und dig iftaud) die Ur— 
ſache, warum er ſo leicht ver— 
ſohnen, und zur Vergehung be— 
wegen laͤſſet, und daſſelbe nicht 
einmahl, nicht ein oder zwey Ta— 
ge, ſondern er hat eine immewaͤh⸗ 
rende Guͤtigkoit, ja „eine ſolche 
Natur und Welen, Die nichts 
denneitel Guͤtigkeit iſt. Darum 
Fan ein Meunſch nicht jo oft, nicht 


Kinder mein Gefeg verlaſſen, jo] fo bruͤnſtig feufgen, GOtt vergibt 
will ich fie mit der Rutbe heimfu: | viel ofter,prel bruͤnſtiger die Suͤn— 
den; aber meine Gnade will ih |de ; jaer ift viel geneigter uns zu 
nicht von ihnen nehmen. Dab.4,! 3 2 ver⸗ 


| [8 er ung fo viel Gutes indie: 


5 ‘ — 7 
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vergeben, als wir ſeyn, ihn um Creaturen anzu Gottes Lob; 
Vergebung zu bitten. denn fo redet David alle Creatu— 
12. ce nun GOtt ſeineGuͤ⸗ ren an, Pf. 103,22: Lobet den 
te reichlich über uns walten, daß HErrn, alle feine Werke, an 
wir fie fehen und anrufen ; mas | allen Orten feiner Herrfchaft. 
wird denn dort gefchehen im ewis | Alle Werke GOttes loben ihren 
en Leben, da wir erfahren wer, | Meifter auf ihre MWeife, GOtt 
en,daß feine Güte ewigift ? Er; |hat fein ob in alle Creaturen mit 
viel Gut ie; ſeinem Finger gefehrieben , und 

er Welt, dag mir in feiner Güte |Fan aud) Feine Creatur GOttes 
eben,weben und find,da mir noch | Lob verfchmweigen, Pi. 19, 1; Die - 
diefen findlichen Leib tragen; | Himmel erzeblen die Ehre Got, 
was wird dort gefchehen, wenn tes, und die Veſte verfündiget feis 
wir num der Suͤnden gänzlich Iner Hände Werf. Hiob 38 , 7. 
log, und ganz ohne Funden feyn | Wo wareft du, da mich die 
werden? Morgenſterne lobeten? Sons 
13.4) Sp iftdiß aller YeilisIne, Mond und Sterne loben 
gen fürnebmites Thun und GOtt mit ibrem Licht, Ks 
Merk gewefen , dar fie EDte muß ein groſſer HErr feyn,der 
elobet. Es iſt ſaſt Fein Prophet |fie gemacht bat, Sir. 43,5. Die 
im Alten Tefiament, er hat feinen | Erde lobet GOit, wennfie gruͤ— 
eigenen — Moſes, 2. net und bluͤhet. Die Kräuter und 
Mof.ı5. 5. Moſ. 32, Banna, Blumen loben ihren Schöpfer, 
I; am, 2. Jofapbat,2.Chron, und verfundigen feine Allmacht 
a0, Ef. 12. Siskias, Eſ. 38. Je und Weigheit mit ihrem Geruch, 
remis, Klagl. 3, 20. Sonderlid | Schönheit und Farben; die Voͤ— 
fan David in vielen Pfalmen | gel unter dem Himmel mitihrem 
EoOttes Lob nicht genugſam ru; | Geſang; die Baume loben Gott 
men, und bittet, daß es nimmer durch ihre Früchte; das Meer 
aus feinem Munde Eommen durch ſo viel Filche, und Meer 
möge. Die drey Männer im Wunder, Undin Summa, elle 
Feuer⸗Ofen. Alfo auch im PR. Creaturen loben GDtt , iudem 
Zelt. Maria und Zacharigs, S. |fie feinen Befehlausrichten, Alle 
Paulus und Petrus in allen ih, |Creaturen reden mit uns durch 
ren a Damit fie gnugfan ie von GOTT eingepflanzte 
uverſtehen geben, daß fie Gottes! aft,und offenbahren ung den 
ob für das herrlichite Berk, fo Schöpfer, und mahnen uns an, 
ein Menfch in diefem Jamerthal|denfelber zuloben. Alles, was 
tbun fan, geachtethaben. Wollen man naht das zeuget von 
wir nun von ber — GOttes Lob. Guhn due groſ⸗ 
der Heiligen nicht — oſſen Buch der Schoͤpfung ſeines Lo⸗ 
kan. müffen wir ung ſtets des |bes voll gefchrieben : Weil aber 
obes GOttes befleißigen, GOtt Feiner Ereatur fo groffe 
14 5) Sy maͤhnen uns alle Barmherzigkeit MAR dem 

en⸗ 


6 41, 


fter und mehr zu loben, 


denn alle Sreaturen. 


* 


Schatte. Darumftehet Pſ. 39,6. 


leben! Der HErr iſt mein Heyl, 


15.6) So iſt unſer und aller 
Creaturen Lob viel zu gering; 


Lobe GOttes anmabnen ſoll. 
J —26 ſo iſt er auch ſchuldig, 


341 
die Suͤnde, meine Staͤrke in 


Schwachheit, meine Zuflucht in 
Verfolgung , meine Freude in 
Traurigfeit,mein Leben im Tode. 


16.Wo will man nun einen fols 


GOtt iſt groͤſſer denn aller Erea: | hen SHtt finden ‚ ben welchem 
2 


turen Lob, er iſt herrlicher denn 
aller Creaturen Ehre, die ſie ihm 
geben, er iſt loͤblicher, denn aller 
Creaturen Ruhm und Preiß. 

iemand wird ſein Lob erreichen 
koͤnnen, wenn wir ohn Unterlaß 


ſolch groß Heyl iſt; der fo maͤch⸗ 
tig iſt, daß er Himmel und Erde 
hält und traͤgt; der fo heilig iſt, 
daß ihn alle Engel anbeten; der 
fo ſchroͤcklich iſt, daß Himmel, Er⸗ 
de und die Hoͤlle fuͤr ihm zittert; 


GOtt loben, fo iſt es doc) noch der ſo loͤblich iſt, Daß alles, was er 
zu gering , er ift noch groͤſſer: geſchaffen hat, Lobens werth iſt; 
Denn wer kan die groſſen Tha— 


ten des HErrn ausreden,und alle 
ſeine loͤbliche Werke preiſen? Pſ. 
106, 2. Darum, wenn die Heili— 
gen GOttes GOtt loben wollen, 
verwundern fie ſich mehr, als 
daß ſie GOttes Lob erreichen 
ee ns wohl denWil 
en und Vorſatz, aber ſie koͤnnens 
nicht erreichen. Wie gewaltig re— 
det der H. David davon in vielen 
ſalmen, und redet ſich ſelbſt und 
eine Seele an, GOtt zu loben? 
oſes ſaget 2. Moſ. ı5,2:Der 
HErr iſt meine Stärke und 
mein Heyl, das iſt mein Gott, 
ich will ihn preifen , er iſt meız 
nes Vatters GOtt, ich will ihn 
erheben. Erſpricht: GOtt fen 





ung ſterben, auf daß wir leben ſol⸗ 


des Ehre voll ıft Himmelund Ers 
de,und alles, was lebet, lobet jeis 
nen Schöpfer ; der fo munders 
thatig iſt, daß er aus nichts etwas, 
aus Sinflernißkicht,aus der Suͤn⸗ 
de Gerechtigkeit, und aus dem 
Tod das Leben machen kan? Wer 
kan das groſſe Werk der Erloͤſung 
ausreden? Er laͤſſet ſeinen lieben 
Sohn ein Menſchen Kind werdẽ, 
auf daß wir Ottes⸗Kinder wur⸗ 
den. Er laͤſſet ihn die groͤſſeſte 
Schmerzenleiden , 9 daß wir 
die ewige Freude ererben. Er 


laͤſſet ihn den Verachteſten wer⸗ 
den unter allen Menſchen-Kin— 
dern, auf daß wir moͤchten zu 
Ehren kommen. Er laͤſſet ihn ſuͤr 


ſeine Staͤrke. Wenn GOttes len. Sind das nicht groſſe Wer— 
Staͤrke und Kraft nicht bey uns ke? wer Fan die gnügſam preifen? 
wäre, inung, über ung, und wir Iſts nicht ein groß Werk, daß Gott 
inGOttes Kraft nicht eingefchlof: in ung wohnet, den fonft aller. 
en wären, fo zerfielen wir wie ein Himmel Himmel nicht Fönnen bes 
taub,und verſchwaͤnden wie ein\greifen? daß er untere Seelen uns 
erblich gentachet bat , und nad) 

dem Tode zufich nimmet; daß er 
unfern Leib aus dem Staube der 
Erden wird auferwerken zum ewi⸗ 
gen Keben ? Freylich iſis ein grofs 
33 ſes 


Wie gar nichts ſind doch alle 
Menſchen, die doch ſo ſicher 





er iß meine Gerechtigkeit wider 


. 
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GOtt loben, ift des Menſchen 


a. B. c. 43. 


fes Werk , daß dasSterbliche an: | achtet folches nicht. Pf. 92, 


ziehen foll die Unfterblichfeit;dar:; 
um lobenun, meine Seele, den 
HErrn. 
17. Wer nicht will umſonſt ge; 
affen Ion, und als einundanf; 


— Geſch 


len Creaturen gefunden werden; nodi 


4. 
© haben ſechs Pſalmen den 
Titul: Guͤlden Kleinod ,alg 
der 16. und vom 56. bie auf 

den 60. Anzudeuten, bay GOttes 
Lob und Gebet des glaͤubigen Her⸗ 


pf GOttes unter ak ben ee himmliſches Klei⸗ 


Daß aber des Menſchen 


‚wer da will ein Chriſt ſeyn, und Herrlichkeit ſey, GOtt loben, iſt 
gedenket nach dieſem Leben in daraus abzunehmen : 1) Daß 
immel zu kommen, unter die man mit aller Freudigkeit darf 
zeſellſchaft der H. Engel und al; | vor GOtt treten, und ibn lobẽ. 
ler Auserwählten , und endlich Pf. 96,6: Es ſtehet herrlich und 
bey GOtt in ewiger Freude zu les prächtig vor ihm, und gehet ge; 


ben; deſſen Seele lobeden Herrn 
und bitte GOtt, daß er fein goh 
in — ja nimmermehr 
erloͤſchen laſſe. Was wir aber, in 
dieſer Welt nicht genuafam Fön: 
neu ausreden und Age , das 
wird dort geſchehen, da wir wer; 
den vollfommen ſeyn, und das 
Stuͤckwerk wird loan: Denn 
wir feben bie GOtt in einem 
Dunkeln Spiegel , Dort aber 
von Angefichtzu Angeficht, 1, 
.Eor.13,12.Dasbelfe ungGDtt! 


Wiederhole das Gebet im Para 
dieß⸗Gaͤrtlein p. a. 


Das 43. Lopitel. 


GOtt loben , iftdes Men: 
hen hoͤchſte und Englijche 
Herrlichkeit, 

Auf den zeben Siiten und 
Pfalter ‚, mit Spielen auf der 
Hirten. Denn, HErr, du laͤſ⸗ 
ſeſt mich froͤlich ſingen von dei⸗ 
nen Werken, und ich ruͤhme 
die Geſchaͤfte Deiner Haͤnde: 
Herr, wie find Deine Werke 
fo groß, deine Gedanken find 
ſehr tief, Ein Thoͤrichter aläu; 


bet das nicht , und ein r 


waltig und loͤblich zu in ſeinem 
Heiligthum. Darum iſt das nun 
eine groſſe Herrlichkeit eines 
Gottlobenden Menſchen, daß er 
täglich vor GOtt tretten ban and 
GOtt lohen: Denn auch die H. 
engel dig für eine groffe Herr 
lichkeit achten, Luc, 1, 19:Ich bin 
Gabriel, der vor Bott ſtehet. 
2.2) darum GOttes Lob 
des Menfchen gröfteHerrlichfeit 
und Kleinod, weil wir dadu 

den Engeln Gottes gleich werdẽ. 
Als der Herr Ehriftus des Men⸗ 
(chem zukünftige Herrlichkeit bes 
eiben will, Anricht er: Sie wer⸗ 
den den Engeln GOttes gleich 
ſeyn, Matth. 22, 30. Nun war 
olches zu verftehen von der.Herts 
ichFeit unferer verklaͤrten Leiber 
und herrlichen. Englifchen&aben, 
damit GOtt die Auserwälten 
in jener Welt zieren und ſchmuͤ— 
den wird, Daß fie nicht allein den 
Engeln, fondern dem verflärten 
Leibe Ehrifti ähnlich werde, Phil. 
3,21. Und 1. Joh. 3, 2: Es iſt 
noch nicht erfäbienen , was wir 

feyn werden: Wir willen aber 

wenn es erſcheinen wird, da 
wir 


2 8.0.43, boͤchſte und Engliſche Serrlichkeit. 349 
wir werden GOtt gleich ſeyn; GOttes Lob ausbreitet. Welches 
dern wir werden ibn feben, —— iſt in der H. Offe 
wie er iſt: Doch gleichwohl, wie bahr. 14, 2. Da der Evangeli 
niemand Chriſto wird aͤhnlich geſehen hatte eine groſſe Schaax, 
werden, er werde denn ihm gleich | die dem Laͤmmlein GOttes nache 
in dieſem Lehen, das iſt, er glaͤnbe folgeten in weiſſen Kleidern, un 
anihn,er lebe in Chrütv, er folge) ihr Gethön war als ein Gethoͤn 
feiner Demuth und Sanftmutd ‚vieler taufend Dee 
er werde hie dem Ebenbilde des | Und das haben vor Zeiten im Als 
fanftmöthinen, demüthigen, nie: ten Zeft. Diemancherlen wunders 
drigen, gecreugigten Ehrifti aͤhn, | liche lieblihe Muſie⸗Inſtrumenta 
lich, auf dag er auch dem Ebenbil; bedeutet, deren David gedenfeg 
de Des herrlihen,erhöheten, ver: im 150. Pf. no , nichts ans 
klaͤrten Chriſti gleich werde: Fr die mancherley Gaben 
wird auch niemand den Engeln des H. Geiftes, dadurch GOttes 
gleich werden an jenen Tage , er Name, Lob, Ehre Erkaͤnntniß, 
werde denn id in dieſer Welt Werf , Wohlthaten und Wuns 
ben er gleich. Das Fan nun: der ausgebreitet werden. Darum 
nicht bejjer geſchehen, denn durch ſie auch vergangen feyn , auf daß 
taͤgliches andaͤchtiges LobGottes: die — und Pſalter 
Denn das iſt der Engel Amt, wie des Lobes Gottes ſollen an jener 
es Eſa.6,3. und Pf. 103, 20, be; Statt kommen. Und gleichwie ein 
ſchrieben iſt, daß ſie ohn Unterlaß muſicaliſches Se bes 
GHttloben : Wer nun daſſelbe Menfchen Werkzeug ift, deranf 
thut, der vollbringet das Amt eis zu fpielen : alfo ıft des Menfchen | 
ues Engels, und wird in die Zahl! Seeledes H. Geiftes Werkzeug, 
der Engel gerechnet. Daraus fol:| durch welches und in welchen eg 

et, daR GOtt loben des Men-!GHttes Lob würfet, Pſal. 8, 3: 
Open gröfte Herrlichkeit und Klei:| Aus dem Wunde der jungen 

nod fey ; und das Fan inwendig| Kinder und SAuglingen baft 
im Herzen mit andachtigen Heil.|du dir ein Kob zugerichtet. 
Gedanken se x ehẽ. Wie fan nundee Menſchen Herz, 
Denn das rehte Lob GHtter ge| Mund und Seele eine gröffere 
bet vornehmlich aus dem Herzen | Herrlichkeit haben,denn wenn fie 
Col.z, 15: Singer und fpielet des H. Geiftes Werkzeug iſt? Da⸗ 
dem Errn in euren Herzen. | vid fagt in feinen legten Worten: 

3. 3) 2 darum GOttes Lob| Der Geift des Errn bas 
des Menſchen gröfte Herrlichkeit) durch mich geredt , undfeine 
‚und Kleinod , daß der Mienfch| Rede ift Durc meinen Mund 
dadurch GOttes Werkzeug | gefebeben, 2.Sam. 23,2: Wer: 
GOttesSaͤitenſpiel und Harf, det voll Geiftes , finger un® 
Ken ta welche den allerlieblidy: | fpielet dem HErrn in eurem 


en Laut und Thon von fihhgies| Herzen 8. 
ei, Dusch welche der ‚Heil, Geil Eee Darum 
4 
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des Menſchen groͤſſeſte Herrlich⸗ Tiefe der Gottheit, 1. Cor. 2 

keit und Kleinod, dieweil in Got⸗ 10. Je weht nun ein Menf 

tes Lobe die hoͤchſte geiftliche) GOttes Er Anntnif hat, je mehr 
Freude iſt. Davon der 92. er ihn lobet; und je mehr er Gott 
v. 5. ſpricht: Du,Err / laͤſſeſt lobet, je mehr er waͤchſel in GOt⸗ 
mich froͤlich fingen von deinen! tes Erfänntnig , dap man gleich 
Werken , und ich ruͤhme Die g in eine Tiefe der Weisheit 
Gefchäfte deiner Zaͤnde. Nun GHDttes geräth,und FeineGrund 
it aber GOttes Freude einherv;| finden Fan, und GOtt über alle 
lühes Stuͤck deg ewigen Lebens, Dinge lobet und fürchtet. Denn 
und des Reichs GOttes in uns ‚|je höher einer im Lobe GOttes 
welches ift Seiede und Freude kommt, je tiefer geräth er in Ge: 
im 5. Beift : Wernun täglich) danken, die in GOtt verfenket 
die cube Band Des ewigẽ werden. Ri daf einer ausFürs 






Lebens und des Paꝛadieſes ſchme⸗ wig unerſorſchliche Dinge , Die 
cken will , der Fans täglich thun ihmzu ſchwer find, ergrübelnfoll, 
durch EOttes Lob. a ſondern, daß oft Dt den Reich⸗ 
lich iſt, ſo erfreuets Leib und See; | thum feinerWeisheit einem Gott⸗ 
le, wie ſolches der 63. und 834. Pſ. lobenden und Gott ; liebenden 
augenfcheinlich bezeugen. Was iſt Menſchen fehen läffet, darüber 
bas Paradies anders denn lauter er verjtummet , und Eans nicht 
reude und Wonue, da man ausreden. Denn hat der König 
Ameden undfebentan, wie Salomon der Königin aus dem 
freundlich der HErr ſey? Pſ. Neid) Arabia in feiner Schaf, 
4,9. und was das ewige Leben! Kammer , und in Eröffnung ra 
ey, nemlich: Sreude die Fuͤlle, ner Weisheit, ſoichen Glanz feis 
und lieblich Wejen zu feiner|neg Reichthums und Schages 
echten ewiglich, Pf. 16,01. jeigen koͤnnen, darüber fie erſtar⸗ 
5.5) Soiftdarum Gottes Lob |rete, und lobete ihn, und ſprach: 
des — en groͤſſeſte Herrlich/ Deine Weisheit iſt groͤſſer 
keit und koͤſtliches Kleinod, weil denn deine Gericht; feiig find 
man in demſelben die groͤſten deine Knechte, die taͤglich vor 
Werke, und die hoͤchſte Weis⸗ deinem Tiſch lieben, und deine 
beit GOttes betrachtet, und Weisbeit hören, 1. Kön. 10,8. 
dadurch von der menſchlichen So thuts GOtt vielmehr,der feis 
Thorheit und Blindheit erlöfek nen Liebhabern nnd Fobern oft im 
wird, wieder 92, Pfalm v.6.7. Augenblick einen folhen Schag 
ſpricht: HEre, wiefind deine | feiner Weisheit zeinet , daß ein 
Werke ſo groß, und Deine Bes) Menfch erliarret, und mit David 
danken ſo ſehr tief? Ein Thoͤ⸗ ausrufen muß: HErr wie ſind 
richter glaͤubet das nicht, und deine Werke ſo groß, und deine 
ein Narr achtet ſolches nicht. Gedanken fo ſehr tief!Pſ. 92,6: 
St Paulus | richt : Der Geiſt Das Gebeimniß des HErrn 
erforſchet alle Dinge , auch Die | WE bey Denen, Die a 
U | jal« 


[ 


' 
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öü— e — — — —ñ —— 
Pſ. 25,14. Und du laͤſſeſt mich] alles Creutz uͤberwunden, und die 
wiſſen die heimliche Weisheit, verheiffene Herrlichkeit erwar; 
— Den sleichwie bi tet wird, 
Ronigin aus Arabia ſpricht: Se⸗ Hi 
lig ſind die Knechte, die vor —— — Höre 
Deinem Tifche fteben,und taͤg⸗ r bedurfen der Gedult 
lidy deine Weisbeit bören: een — 
4 ; es thun, und daß wir die Ver⸗ 
Alſo ſind die, ſo GOtt loben, die beiffung erlangen, Hebr.10,36 


Knechte GOttes, , die vor feinem — 
Zifche ſtehen, und GHttes Weis, se Ye Ehriftliche Bes 
dult iſt eine folche ae 


heit im geil gläuben und Gottes t 
Wort hoͤren: Aus dieſem Brunn da man in allerley Trübfal und 
fleußt denn die rechte Weisheit, a... mandurd) Feineors 
wie ein Alt⸗Vatter gefchrieben dentliche Mittel entflichen mag, 
bat; von dem tiefen Meer der ſich indengnädigen Willen Got; 
Weisheit GOttes aber, fagt der | tes ergiebet, und denfelben wil; 
Pfalm: Ein Thorichter gläuz liglich an ihm vollbringen läffet; 
bet das nicht , und ein Yare| Und, eheallesleidet, che erwies 
‘ achtetfolchesnicht,. Summa ‚| der GOtt murren, undvon ihm 

je mehr man fid) mit &Dtteskob| abfallen wolte, 

su GOtt nahet, und damit um:| 2, Die Haupt⸗Urſache aber die, 
gehet ‚jemehr SHtt den Schatz fer Tugend ift 1) der gnädige 
und Neichthum feiner Weisheit) Wille und Ratb Gottes , das 
und Gedanken — die vor durch wir zu Creutz und Leiden 
den Narren und Thoren wohl verordnet und verſehen ſeyn; wie 
ewig verſiegelt bleiben. Rom.s8, 29. ſtehet: Die er vers 
6:6) So it GOttes Lob dar: |feben bat, Die bat er verord⸗ 
um des Menfihen hoͤchſtes Kleiner, daß fie follen ähnlich wer⸗ 
nod, dieweil darinn der wahre|den. dem Ebenbilde feines 
Sieg iftüber alte unfere Feinde ‚| Sobns.Gleichwienun der liche 
über Teufel und Menfchen. Ein Gott feinen liebenSohn zuCreutz 
hertlich Erempel haben wir an und Leiden verordnet und verfe: 
dem Könige Joſaphat, der mit hen hat, daß erihn durchs Creutz 
einem Lobgefange eine‘ groffe| wolle herrlich machen : Alſo hat 
Schlacht geliefert, ohne allen |erallewahre Slieber Ebrifliggm 
Schwerdtſchlag, 2. Chron. zo, Creutz verordnet; denn ſonſt koͤn— 
21. Solcher Sieg⸗Pſalmen find | ten fie fein geiftlicher Leib nicht 
viel: ale der 18,46. 76, 1C. feyn. he hat er hie Creutz Pr 
iß Lor verordnet, gezehlet , gemefs 
ie en Ind Hꝛreiß en; wie viel fie Leiden follen. Dies 
Siehe Parad. Gärtl,p. 197, ||eMallen Fan nun niemand entflies 
Das 44 Copitel. * I ben, vieliveniger eg mit Ungedule 


abwenden; mit Gehorfam aber 
Von der Gedult, dadurch = 












und mit Gedult Fan manslindern, 
3 5 und 


346 Don der Gedult, Dadurch 2. B.c. 44. dar 
en — — —— 
and durch Chriſtum uͤberwinden. wird, was hie verlohren, ja nicht 
3.(2) Das herʒu nabendeiverlohren,jundern ge detund ges 
Ende der Welt , Dadie Unge⸗ pflanzet wird. Denn gleichwie ein 
vechtigkeit hberband nimmt, Bauersmann feinen Saamen 
und die Kiebe erkaiter , Matth. darum nicht verleuret, ob er ihn 
24,12, dadurch vielLeiden, Ver⸗ gleich in die Erde wirft , ſondern 
folgung,Creuß, Gewalt und Tod (det un pflangetihn anne: 
angeleget wird werden den Gott:|Alfo was du hie fäelt und pflans 
feligen, 2. Tim. 3, 12: Alle die, zeſt, Leib, Gut und Ehre; denfe 
fo in Ebrifto JIEſu wolleninur nicht, daß du es wirft verlies 
ottfeligleben,die müffen Ver⸗ ren, ſondern du fäeft und pflanzeft 
olgung leiden. Und der HErrieg auf Hoffnung der künftigen 
Eſus weiſſaget Joh. 15,20. Und groſſen reichen Erndte , da, wie 
ad. 16,2. daß die Seinen umlerndten werden ohne Äufhoͤren. 
der ae und Gerechtigkeit Darum unfer Creutz und Elend 
wilten müffen verfolget und ange/ einer Saam Zeit verglichen wird. 
fochten werden ; und die gamel Pſ. 126,5: Die mit Thraͤnen 
Dffenbahrung Johannis bezeu⸗ ſaͤen, Die werden mit Freuden 
et, daß der — die Kirche erndten: Sie geben bin und 
Sheift biß zu der legten Zukunft weinen, und tragen edlen Saa⸗ 
des HErrn verfolgen werde, da men, und kommen mit Freu⸗ 
der Ötreit endlich wird auſgeha⸗ den, und bringen ihre Barbe, 
ben,und der Drach neben denfab| 5.4) Soll unfere Gedult ſtaͤr⸗ 
chen Apofteln in den hoͤlliſchen ken die Zukunft unfers HErrn 
eurigen at geworfen werden. IEſu Ebrifti ; da alles unfer 
| Darım foll niemand ihm ſelbſt Leid wird ein Ende nehmen , je 
gäldene Träume machen , und in verwandelt werdg, 
Befferung hoffen,fondern ſich zur Joh. 76, 20. da GOttes gereh. 
Gedult *— und bereiten. tes Urtheil und Gericht über alle 
4.3) Soll unfere Gedult geftärs/unfere Feinde ergehen, da einem 
| Bot werden Durch die Hoffnungljeden von GOtt Ruhm nnd Lob 
der zukünftigen Wiederbrin⸗ wiederfahren wird, 1. Cor. 4,5% 
gung allee Dinge, undder ewi Und derjelbige Tag ilt nahe. Aa 
gen Scligkeit.Denn gleichwie ein Richter ift vor der Thür , fagt 
gickermann mit Gedult wartet Jac. 5,8. Und S. Paulus Rom. 
auf die Erndte, und ſiehet allefei,) 12,19. Die Xache iſt mein. Wie 
geArbeit nicht an; höffet aber, leiden ja eine furze Zeit,aber ewi⸗ 
os wird ihm alle feine Mühe und ge Freude wird darauf ſolgen. Es 
Arbeit reichlich mit groſſem Ge-/kan ja nicht lang mehr währen, 
winn eritattet werden ; alio foll| 6. 5) So fol au) GOttes 
einGhriifeine@eele mir Gedult Verheiſſung und ewige Mars 
faffeu, und gewiß glauben , daß heit unfere Gedult ſtaͤrken, und 
die groffe Eindte des licbenfüng: unſer Herz beveſtigen, daß es nicht 
ſen Tages alles wiederbringen wanke; denn wie man ra, 
um⸗ 


* 


em 
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ee 9 
-  Bäumleinan einen Stecken bin 7,45. Bisweilen verblendet Gott 
‚Det, daß eg der Wind nicht anbre;|Die Feinde, und fchläget fie mit 
che, oder imungeſtuͤm des Meers Blindheit, alsin der Hiſtoria E⸗ 
Anker auswirft, daran ſich das liſaͤ, Loths und Athanaſii zu ſe⸗ 
Schiff halte: alfo müffen wir un⸗ ben.So hat auch GOtt ja fo viel 
fer warfendes Herz an den Stab! Legione Engel,die aufdie Chriſtẽ 
e Worte und Wahrheit warten durch welche fie oft wun— 
inden, und das finfende Schif derlich eriofet werden, wie St. 
lein des Herzens nit dem Anker Petro gefchahe. Wie wunderlich 
der. Hoffnung bevefligen , daß es iſt oft der Apoftel Paulus erloͤſet 
nicht verſinke. Wie viel vVerbeiß worden daß der boje Rathſchlag 
ſungen haben wir, daß uns GOtt wider ibn iſt offenbahr worden? 
erretten wolle? Wieviel Exem⸗ Endlich erloͤſet GOit der HErr 
Ei der wunderlichen Erlöfuna die Seinen durch den zeitlichen 
ehen wir vor Augen? Wie viel Tod, da hat aller Jamer ein End. 
tauſend Mittel bat GOtt dar 7.6) Wie werden aber die 
zu? Wieoft hat GOtt in groſſen Glaͤubigen ihres Leidens in jener 
Krankheiten geholfen, aus groſ⸗ Welt ſo hertzlich ergoͤhet werden, 
fer Theurung erlöfet,aus groffen baß fie für ıhr Leiden nicht alle 
Kriegs: Nöthen errettet ? GOtt Herrlichkeit der jetzigen Welt 
kan beyde Theile im Krieg zum|näbmen Kom. 3, 18. Selig 
riedenlenfen. Wieo t fteuret find, Die da Keid tragen, denn 
Dit dem Feinde? Wie ung|fie follen getröfter werden, 
denn —5— in dem lieben Kind: Matth. 5,4. Und GOtt wird 
lein JEſu genugſam ift vorgebil:| alle Tbränen von unfern Au: 
det: Sie find geftorben,, die enabwifchen, Off. 21,4. Wie 
dem Rindleinnach denf.eben 9 ſie aber Gott abwiſchen, wenn 
trachteten, Matth. 2,20. GOtt 
kan auch die Verfolger und Feinde 
bekehren, wiePaulum. Wie oft 
verhindert GoOtt blutdürfiige 
Anfhläge ? Saul wolte David 
gar freffen, und hatte ihn umrin, 
et, daß er nicht Fonte entfliehen: 
er GOtt rief ihn zurück durch 
inen Boten,der verfündigte,die 
hilifter wären ihm ins Land ge; 
falle, ı. 41.233,27. Die Hohen⸗ 
| —*— gaben ihren Nienernde; 
‘ fehl, fie folten den HErru IJEſum 
greifen, und gefangen bringen: 
aber die Diener, da fie Chriftum 
höreten predigen , erflarreten 
gar, und konten nichtsthun, Joh. 


— 


























du nicht herzlich geweinet haſt? 
8.7) Wir ſollen auch anſehen 
die Erempel derzzeiligen,Abels, 
Noaͤ, Loths, Abrahanıs, Iſaacs, 
Jacobs, Joſephs, Davids, Hi— 
obs; ſonderlich den Mann Got; 
tes Moſen, von dem die Schrift 
zeuget, daß er ein ſehr geplagter 
Menſch über alle enfchen 
anf Erden geweſen ſey. Wie oft 
murretedie Gemeine wider j y 
sanfeten mit ihn, wolten ihn ftei, 
nigen ? dagegen war er fanftinit 
thig, redete das Beſte mit ihnen, 
betete für fie, und wünfchete aug 
dem Bud) der Lebendigen getil, 
get zu ſeyn, fonft hätte — ſie 

er⸗ 
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vertilget. Elias, ob er wohl aufs ı zigen — Worts oder 
aͤuſſerſte verfolget ward, dennoch | Gebaͤhrdes merken laſſen; ja daß 


brachteer den ganzen Lande den 
Megen wieder. Micha ward von 
falfchen Propheten vor dem Kb; 
nig Ahab und Joſaphat geichla; 
gen, und ins Gefaͤngniß geleget, 
da er doch den Koͤuig warnete fuͤr 
feinen Schaden. sEfaias ward 

it feine treue Dienſte mit einer 
Sägen voneinander — 
Welch ein geplagter Mann iſt Te; 
remias gewefen ? Daniel muſte 


er noch für feine Feinde gebeten, 
und gern wolte durch fein Blut 
diejenigen lebendig machen , die 
fein Blut vergoffen haben: So 
GOtt einen jeden Sohn zͤchti⸗ 

et, den eꝛ lieb hat, und aufnimmt; 
ß muß er entweder gezüchtiget, 
oder Fein Rind ſeyn Darum wol; 
te auh GOtt nicht, daß fein eins 

ebohrnerSohn —* ohneRuthe 
Ton leo! er ohneSunde war. 


in die Loͤwen Grube ? Wieift eg | Da er nun feinen einigen natürlis 


Johanni dem Täufer ergans 
gen? Sehet St. Prulum an, 
was derſelbe hat erlitten,und alle 
2 Märtyrer und alle Apofteln. 

efiehe die Ep. Hebr. 11, 37. 
Wenn du dieje alle fragen wirft : 


durch welchen Weg fie ing Reich GOtt nit unfern 


chen Sohn, der ohneSuͤnde war 
gezuͤchtiget hat; meyneſt du, da 
du wirſt ohne Zuchtigung bleiben 
Eönnen,der du ſo vielSuͤnde haft, 
und zum Kinde ermählet biſt? Se⸗ 
het doch, wie groſſe Gedult hat 
unden!folten 


Gottes eingangen ſeyn ? werden wir denn nicht Gedult haben mit 
fie antworten : Durch den Weg or RR er ung 
der Trübfal,Ap.G. 1 & 2° Die: |befehren will? Summa, wir fols 
fen Weg hat unfer HErr JEſus [len ung freuen, wie ©. Petrus 
Chriſtus ſelbſt gewandelt ın feine | fpricht , ſo wir mit Ebriftolew 
errlichFeit; davon S.Petrug ı.|den, Alf daß wir auch in der 
p. 2, 21. ſchreibet: Ebriftus | Öffenbabrung ſeiner Herrlich⸗ 
bat für uns gelitten , und uns |Eeit Sreude undWonne baben 
ein Vorbild gelaffen, daß wir mögen, 1. Petr, 4,13. 
follen finen Sußftapfen nach>]| 9, 8 araus denn diefer 
folgen: welcher nicht wieder> | Troft fulget, fo ung in Gedult ers 
fchalt, Da er gefcholten ward ‚|halten foll, daß En mit feis 
nicht Drobete, Da er lite 5 er nem Leiden unfer Leiden gebeilis 
ftellere es abet dem beim , Der |getund gefegnethabe, daß es ung 
da recht richtet. Deines Erlös nicht zum Werderben gereichen 
fers Gedult ift fo groß gemwefen, \foll, fondern zum Segen, zum 
daß, ob wohl in feinem Keiden die Leben, zur Herrlichfeit. Gleich: 
Sonne verfinftert, und ein fold) wie Chriftigeideni zur Herrlid:; 
groß Elend nicht mögen anfehen; keit worden, “ auch aller Ehris 
dafur auch die Erde bebete, und ſten Leiden in Ehrifto. 
die Felfen zerriffen; dennoch hat| 10,9) Sehet an die berrliche 
er nicht amCreutz gemurret wider | Belohnung derer, ſo das Eren 
feine Feinde, ober ſich eines ein; |gedultig erlisten, Ob n vie 
| eis 
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m mir — nn 
beiliger Märtyrer mit unerhör:| 13. Und daß er ung nicht züchtis 
fer granfamer unmenfchlicher|getzu unferm Berderben , fon 
Marter find it tet, etliheidern zuunferer Seligkeit. Denn 
den wilden Thieren fürgeworfen, wenn wir gerichtet werden , fo 
ie in Delgebraten , etlihein'werden wir vom HErin ge> 
beifien Bley gefotten worden: zuͤchtiget, auf Daß wir nicht 
So ift doch niemand unter ung fo | mit Der gottlofen Welt ver⸗ 
ottloß und verrucht, ber niht | dammt werden, ı. Cor. 11, 32. 
ieber anſtatt ihrer jeßo feun wol; | Denn,ift das Creutz lauter Liebe, 
te,dennanftatt derer , die fie en was wolteft du denn lieber : Im— 
— Wer wolte jetzo mer in Freuden leben, wie der rei⸗ 
nicht lieber an ſtatt des armen La⸗che Mann, und darnach verdam̃t, 
ari ſeyn, denn an des reichen oder im Ceutz leben und ſelig 

aunes? Lieber, wilt du ſolcher werden? Ä 
heiligen Herrlichkeit haben 9 12. Diß alles erklaͤret uns die 
muſt du auch ihren Weg der Truͤb⸗ Ep. an die Hebr. 12, 1. herrlich: 
ſal und der Gedult wandeln. Und Laſſet uns laufen Durch Ge⸗ 
das meynet der HErr, da er dult in dem Kampf, der uns 
ſpricht Matth. 5, 11.123 Selig verordnet ift, und auffeben 
eyd ihr, fo euch die Menſchen auf JEſum, den Anfaͤnger un 
fchmäben,verfolgen,und alles | Vollender des Glaubens, 
Ubels wider euch reden , um| Welcher,da er wobl hätte moͤ⸗ 
meinet willen, Seyd frölih|gen Freude haben, erduldere 
und getroft, esfoll euch wohl ſer das Ereug, und achtete deu 
belobnet werden im Himmel, | Schande nicht, und iſt gefefz 
Kom 8, 17:80 wir mitEbrifto |fen zurKechten auf dem Stuhl 
leiden, fo werden wir auch mit Ö Ortes. Gedenket an den,der 
ihm zur Herrlichkeit erhaben] ein ſolches Widerſprechen von 
werden, Diefer3eit Leiden iſt denSuͤndern wider ſich erduls 
sicht werth der Herrlichkeit,det hat, daß ihr nicht in eurem 
die an uns foll offenbabrer| Muth matt werdet und ablaſ⸗ 
werden, fet, Denn ihr babt noch nicht 
Ir, 10) Soll ae Gedult| bis auf das Blur widerftande 
aͤrken die herzliche Barmberzig: uͤber den Kampf wider Die 
eit GOttes; dag GOtt unfer) Sünde, und habt bereits ver⸗ 
endlich nicht wird vergeflen koͤn⸗ geflen des Troftes,der zu euch 
nen, ſo wenig, als eine MFurter|redet , als zu den Kindern: 
ihres Kindes vergeflen kan, Mein Sobn , achtenicht ges 
Eſ. 49,15. Und var GOtt fein) ringdiejüchtigung des Herrn, 
erz breche fuͤr Liebe, er muß und verzage nicht, wenn du 
ich unſer etbarmen, Ser. zi, von ihm geſtraft wirſt: Denn 
20. Daß er auch getreu iſt, der welchen der HErr lieb hat, den 
uns nicht über unfer Vermoͤ⸗ zuͤchtiget er. Er ſtaͤupet aber 
gen verſuchen wird, 1. Cor. 10, |einenjeglihen Sohn , pe 
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aufnimmt. &o ihr die Zuͤch⸗ indiefem Jamnıer: und Thraͤnen⸗ 
tigung erdulder, fo erbeut fich|thal ohne Creutz, ze und 
. euch GOtt als Rindern, Denn N nnd. feyn Fan, fo 
wo iſt ein Sohn, den der Vat⸗ thun wir weißlich daran, daß wir 
ter nicht zuͤchtiget? Seyd ihr eiliche gewiffe Puncte Des wah— 
aber ohne Zuͤchtigung, wel⸗ ren beſtaͤndigen Troſtes ung bes 
cher fie alle find ebeilbaftig | kannt machen und zu Herzen neh⸗ 
worden , fo feyd ihr Baſtarte men,diewir unfernAnfechtungen 
und nicht Rinder, Auch fo wir | entgegen halten, und unfere<rübs 
baben unfere leibliche Potter ſal damit lindern koͤnnen. 
zu Süchtigern gebabt , undfie| >, 1) Dererfte Troft iſt, daß als 
gefcbeuet ; folten wir denne Trübfal von GOtt berkom⸗ 
nicht vielmehr nntercbanfeyn| me.1.Sanı,.2,6 : Dererr toͤd⸗ 
dem geiſtlichen Datter , Daf|ter und machet Icbendig. Sys 
wir leben? Und jene zwar bar |yadyır, 14: Es Fommet alles 
ben uns gesüchtiget wenigTa. | yon Bott, Giůck und Ungluͤck. 
ge nach ihrem Duͤnken; dieſer Hiob.i, 2:Der HErr hats ges 
aber zu Nutze, auf daß wir ſei⸗ geben, der Herr hats genom⸗ 
ne YHeiligung erlangen. Allel men, Matth. 10,30: Es fällt 
Zuͤchtigung aber ‚wenn fie da kein Sperling auf die Erden, 
ift, Dünkerfie uns nicht $reude, |ohneeuren Vatter. Ef. 45, 7: 
fondernTraurigkeitfeym;aber | Der ich das Licht mache und 
Darnach wird fie. geben eine ſchaffe die Sinfternifi; der ich 
friedfame Srucht der Gerede | Srieden gebe und ſchaffe das 
tigkeit, denen, die dadurch ge⸗ UÜbel. Hiobs, 17: Selig iſt der 
über find, Menſch, den SOtt ſtrafet: Da⸗ 
Gebet um wahre Bedule. |tum wegere dich des Allmaͤch⸗ 
rad. Gaͤrtſ. p. 11. ſtigen Zuͤchtigung nicht, Denn 
Siehe Parad. Hartl, p 
Das ag. Cpl, , | anleneam erhinmess 
‚ € I 
GOttes roſt in Trubfallyeiter. Darum iſt es närrifch, 
mürfet in nen Herzen — jenen murren. 
PER y . Ilaal. 3,39: Wie murren die 
Selig ift der Mann, der die 9 eure im — alſd ? Ein je⸗ 
Anfechtung erduldet; denn der murre wider ſeine Seͤnde? 
nachdem er bewaͤhret iſt, wird Vuſſe will GOtt haben und nicht 
er die Crone Des Lebens em= Rurren. 
pfangen,welche BOttverbeif:| ;,2)Derandere Troft ift, daß 
fer basbenen, die ihn lieb ha⸗ & tt der HErr nicht aus Zorn 
en, Jac. 1,12. oderlingnade uns das liebeCreng 
E3Fihnie ung GOtt in der —— — 
Natur des Leibes Arınen |Fiebe, auf daß er uns ſelig mache. 
geſchaffen: alſo der Seelen Arz: | Denn daß wir in grofjemGlück 
ney im Wort. Weilfein Menjch |und allerley guten Sag ni 
0 










| 
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Wolluſt die Seligfeit leicht vers) Herr lieb hat ‚, den zuͤchtiget 
lieren fönnen, das begeuget nicht er, aufdaßwir nicht mit der 
allein der reiche Mann Luc. 16, | gottlofen Welt verdammt 
25. mit feinen fehrecklichen Er: | werden, 
empel;fuudernesbezeugensaud))- 4.3) So bedenke in deinem 
unjere erfte Eltern im Para⸗ Creuß deine Sande , ob du eg 
Dieß, daß fie ſolche Herrlichkeit u. nicht fehr wohl verdienet haſt? 
Wolluſt nicht haben ertragen Fön; | Das mut du ja felbit bekennen : 
nen ‚ fondern —2 Satan Darum fo erfodert ja Gttes 
ſich von ihrem Schöpfer abwen: Gerechtigkeit, daß die S ndeges 
Dig machen laffen ; wie noch heute ſtrafet werde, fol anders GHtt 
u Tag Sof Gluͤck und gute Tage eingererhter GOtt ſeyn. Soll 
das menf De von GOtt und muß nun die Stunde eftrafet 
abwenden, Und ob nun wohlGott werden, fo ift ja viel beffer, fie 
der HErr ; nad) ſeiner ſtrengen werde hie eſtrafet, denn dort : 
Gereihtigkeit,den Merſchen hät: | Denn diefe Strafe ift zeitlich, jes 
te Eönnen zur ewigen Verdamniß|neaberiftewig. Hietröftet Gott 
perurtheilen und verſtoſſen; den |im Eye ne iſt in Ewigkeit fein 
noch bat er ſich ſeineꝛbarmet, Mit⸗ Troſi. Hie erbarmet ſich GOtt 
gel undWege erfunden, den Mens dort iſt in Ewigkeit Feine Erbar: 
ſchen zur Seligkeit zu befördern :|mung.  Gedenke an den reichen 
unter denen iſt auch das heil.| Mann, wie errief: Erbarmedich 
Creutz. Darum trieb GOtt derimein! Darum ift auch diß ein 
dar den Menfchen aus dem Troſt mitten im Creu daß Gott 









aradieg, aus dem Garten der die emige Strafe von dir genom— 

reude und Rollufi indasElend, 
dap er im Schweiß feines Ange; 
ſichts fein Brod eſſe, und durchs 5.4) So bedenfe in deinem 
Creutz und Truͤbſal zur Buffe be⸗ Creutz was Ebriffus,deingerr 
wogen wuͤrde. Alſo handelt er und Seligmacher für dich ge⸗ 
auch mit einen jeden unter ung. litten, ob er nicht die gröfte Ars 
Db wir wohl auf taufenderley muth deinethalben erfragen,daß 
Weile ihn beleidigen, fo ift er er nicht fovielgehabt , da er fein 
dod) fo gnädig ‚und verfuchet al⸗ Haupt hat hinlegen können? Hat 
le Mittel an uns, dag er uns be:jauch die höchfte Schmach und 
kehren moͤge. Darum hat er nad Verachtung deinethalben erdul, 
feinem allein weifen Rath einem|det, daß er auch der Allerunmer; 
jeden Menſchen fein Ereuß vers/thefteund Berachtefteunter allen 
fehen und verordnet, damit er ihn Menfchen worden, ein Spote 
in wabrer Buffe und in feiner|der Leute, und Verachtung 
göttlichen Furcht erhalte. Aus des Volks ;ein Wurm,Sf, 22, 
Diefem rund fpricht Sirach 30,| 5. Dergleichen Fein Den jeg 
1: die Epijtelan die Hebr. 12, 6. litten,noch leiden wird. Hat au 
und 1, Gar, 11,32: Welchen der! diegröften Schmaszen, An 


men, und in eine Fleine zeitliche 
Ruthe verwandelt abe. 
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and Traurigkeit ausgejtanden, 
dienichtanszubenfen. Erift voll 
Schmerzenund Krankheit gewe: 
fen, weil er aller Menfchen Jam: 
mer,Kranfheit und Schmerzen 
hat tragen müffen,daf auch Son 
ne und Mond ſchwarz dafur wor⸗ 
den , die Erdegezittert , und Die 
Felfen zerriffen feun. Doc) hat 
ers alles mit fohoher Gedult ‚tie: 





wollen :c, Matth, 23,37. Wem 
da Dürfter, Der kom̃e zu mir zc, 
Joh. 7,37. So rufet er täniich 
in feinem Wort. Siehe, wie folte 
did) nun GOtt in deiner Truübſal 
verlaffen , der fo viel um deinet 
willen gethan bat? Darum er fid) 
auch Deinen Vatter genennet. 
Ein Vatter hoͤret viel lieber, und 
erbarmet ſich auch eher, denn ein 


fer Demuth, heiliger SanftmuthHerr: Und will haben, daß du ihn 


erduldet, daß er feinen Mund liebeſt, 
nicht aufgethan, wie ein Lamm; Feind; darum nennet er 


und hat alles unfchuldig gelitten, 
ja feiner ärgiten 


nicht fürchtet als deinen 
fich dei⸗ 


nen Datter. Was birnun dein 


einde halben ‚|lieber Vatter zufchicket , das lei— 


ang lauter unergruͤndlicher Liehe de mit Gedult, und denke , es 
und Treue, Und ob wir ihn wohl] kommt von lieber Hand, und achte 


taͤglich mit 
beleidigen W bleibet er doch ge; 
fren,undiltbereif , fo oft wir 
Bufferbun, ung wieder zu Gua⸗ 
den anzunehmen ; ja, wennevon’ 
nöthen,und feine einmal gefche: 
bene Erlöfung nicht_eine emige 
Erlöfungmäre, foift feine Liebe 
fogroß, daß ex noch einmahl für 
uns ſterben wolte. Darum hat er 
Gedult mit uns, und wartet Tag 
und Nacht auf üns, bis wir wie; 
derfehren. Denn ſeine Liebe iſt ſo 
hruͤnſtig, fo feurig, daß fie durch 
feine Suͤnde und Undankbarkeit 


unzählihen Sänden| GOttes Barmherzigkeit für dei: 


ne Seligfeit, und daß dir dein 
Vatter nichts werde zuſchicken, 
das nicht zu Deinem Beſten, und 
zu deiner Seligfeit gedeyẽ moͤgel 

6.5) Bedenfe auch die troͤſtli⸗ 
che Verheiſſung deines Erloͤſers 
Joh. 16,20: Warlich, warlich, 
ich ſage euch, ihr werdet wei⸗ 
nen und heulen, aber die Welt 
wird ſich freuen, ihr aber wer⸗ 
der traurig ſeyn: Aber eure 
Traurigkeit follin Sreude vers 
wandelt werden, Gleich wie 
aus einem FleinenSammlein viel 


Fan ansgelöfchet werden, wenn | Körnlein wachfen : alfo aus einer 


wir nurduffe thun. 


Seine Liebe Truͤbſal wird viel Freude wers 


ift höher denn der Himmelytiefer |den. Pſ. 125,5: Die mit Thraͤ⸗ 


denn das Meer, und HL 
gründen ; allein Buffe 
willerhaben. Darum hat er al: 
len gerufen: Kommt ber zu mie 
alle, die ihr mübfelig und bela⸗ 
denfeyd, ich will euch erqui— 
—— 1,28. 

lem, Jeruſalem! wie oft babe 


ich Deine Kinder verfammien 


nicht zu er; nen ſaͤen, werden mit Sreuden 
thun, dag jerndten, 


Siegeben bin und 
weinen,und tragen edlen Saa⸗ 
men, und Eommen mit Sreus 
den,und bringenibreÖarben, 
Bedenke dieſes, wenn unfer lies 


© Terufas |ber GOtt zu dir kaͤme, und vete 


bieffe dir , er molte alle deine 
Steine in Deinem Hof zu — 
| | N 
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Gold und Perlen machen ; wieſtheil die H. Märtyrer fofchnäh: - 
rein wuͤrdeſt du Die Steinlein zu:|lichen Todes haben fterben muͤſ⸗ 
ſammen leſen, und fie lieb haben?|fen: Einer ift gefüpfet, der andes 
Alfo folt du auch dein Ereuß,|regebraten ‚der dritte ecreußis 
Truͤbſal und Elend lieb haben; get, der vierdte ertränfet, der 
denn GOtt will lauter Sreude fünfte enthäuptet, der fe fie ge⸗ 
und Herrlichkeit daraus machen, ſteiniget, der fiebende er enfet, 
Weish. 5, 17. Eine herrlichelder abe mit Dfeilen —— 
choͤne Crone „ꝛc. Rom. 8, 18: fen; etliche Haben muͤſſen mit bloſ⸗ 
iefer Zeit Leiden iſt nicht ſen Füffen auf glühen en Kohlen 
wertb der Herrlichkeit, die an gehen,ale die — willen die 
uns ſoll offenbahret werden, glůhenden Kohlen lie er gehabt, 
7.6) Bedenke aud) die Exem⸗ u,gefagt : Sıe geben aufXofens 
pelder Zeiligen. Wo ift doch 8,7) So follung troͤſten Got⸗ 
wohlein Heiliger, ja allerliebftes| tes Gegenwart inun erm Geutz. 
Kind GOttes, ohne Creutz gewe⸗ Wir finden nicht, daß Gott geſagt 
— Frage ſie alle, die gelebet ha habe: Er wohne in den Fron 
en, ſie werden dir antworten: chen; ſondern in den Beträbz 
Mir find durch viel Truͤbſal in ten und Traurigen, E.sz,is: 
das Himmelreich eingangen.| Ich wohne in der Hoͤhe und 
Frage die Heil. Engel: Wer ſind im Seiligtbum , und bey de⸗ 
Diefe ? So werden fie antworten: nen, Die zufchlagenen und des 
Diefe finds , die Fommen find) mütbigen Geiſtes find. Gap. 
aus groffer Trübfal, Off.7,14.|41, 10. und 43,2: Sürchte dich 
Sale Abraham , Iſaac, Jacob, nicht, ich bin mit dir , werin du 






oſeph, Mofen, Aaron, David ‚|durchs Feuer und Waſſer ge; 

aniel, Eliam,den H. Hiob, alle) beftzc. Pf. 91,14: Er begebret 
Dropheten und Appitel : 2. mein zc, Pf. 34,19: Der Here 
ben alle aus dem Ereug:Becher|ifinabe,ic. Daber find dieHeil, 
und Kelche des HErrn getrun⸗ Märtyrer muthig und freudig 
Een. Wenn man allein betrachtet| worden als fie GOttes Gegens 
den Jammer and Elend der H. wart und füffenTroft empfunden, 
Märtyrer, ſo muß man dafür er:| da fie der Thrannen in 8 groͤ⸗ 
ſchrecken, noch hat man ſie mit kei⸗ ſten Marter — , wie S. 
ner Marter und Pein von Ehrifto| Laurentius . Vincentius, 
abwendenfönnen, Was ift dage:-|daer mit bloffen Fuͤſſen auf gli 
gem unfer —— Es erreichet henden Kohlen gehen muͤſſen, hat 
nicht den zehende Theil der Truͤb⸗ er geſagt: Er gienge auf wobi⸗ 
falder H. Maͤrtyrer; wir baben| riechenden Kofen. Babylas 
noch nicht bis anf das Blur] batgebeten ihn in feiner Keiten, 
wiederftanden, Hebr. 12, 4.|damit er gebunden war, zu begra⸗ 
Koͤnnen wir doch um Ehrifti wil-| ben, auf daß eram juͤngſten Tage 
ort oder einzi:| vor Chriſto darinnen erfcheinen 


len nicht ein boͤß 
fönte, uñ er alſo ſeines Schmucks 
Aa nicht 


je Schmad) leiden ;da imGegen: 


W 
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nicht beraubet wuͤrde. S. Igna⸗ Cruͤbſal von GOtt berkome, 
tius wuͤnſchete ein rein Waͤitzen, Hunger, Krieg Peſtilentz: Denn 
Koͤrnlein zu ſeyn, und durch der obwol die Truͤbſalen durch den 
wilden Thiere Zaͤhne gemahlen, Teufel und ſeine Werkzeuge uns 
um feinem Heyland ein rein Brod (zugefüget werden, fo kommen fie 
uwerden. Dip iſt nicht Men;|doch nicht ungefehr, fie kommen 
chen: fondern GOttesKraftund doch aus Gttes Verhaͤngniß. 
reudigkeit, als von ©. SteziEf, 45,7. Der ich Das Kıdır 
pbano gefhriebenift, daß er ei⸗ ſchaffe, und mache Sinfternüi, 
nes Engels Geſtalt gehabt in der ich Srieden De ſchaf⸗ 
‚feiner Verklagung. Da heißt es fe das Ubel. Ich binderszerr, 
denn: Ich hatte viel Bekuͤm̃er⸗ der folches alles thut. 1. Buch 
niß und Traurigkeit in mei⸗ Sam. 2,6. Der HERR toͤd⸗ 
nem Herzen, aber deine Troͤ⸗ tet ꝛc. Was wilt du denn nun dar—⸗ 
ſtungen er quickten meine See] aus machen? Wiltdu wider Gott 
le, Pi. 94,19» es un ac & 
Mr 3.2) Well wie die Strafe 
Gebet in allerley Trubſal „a alles Ercug wohl verdie⸗ 
— net haben, ja noch viel groͤſſere: 
Siehe im Par. Gaͤrtl. p. 146. Denn unfere Sände if ei n 
; 46. Capitel. ları ; er 
Das 46. ap groͤſſer, denn GOttes Strafe, 
Bewegliche Urſachen der und die Strafe allezeit geringer, 
Gedult, und vom Nutzen des denn unſere Suͤnde und Miſſe— 
H. Creutzes. that, wie die kluge und beherzte 
Hieher gehört das 3. ST. VIII. Judith ſagt €. 8,22. Du muſt 
Seyd gedultig, lieben Bruͤ⸗ auch befennen, daft dir der liebe 
der, bis auf die Zukunft des GOtt mehr Liebes denn Feides, 
Errn. Siebe ein Ackermann mehr Gufes denn Boͤſes von 
wartet aufdie Eöftliche Frucht Mutterleibe an ergeiget. Warum 
der Erden, und iſt gedultig wolteſt du denn ihm zu fchuldigen 


& 


daruͤber, biserempfabe den Gehorſam für fo viel Guͤtthaten 

Morgen Kegen und Abend⸗ nicht eine vaͤterliche Züchtigung 
Regen. Jac.5,7. zu gut halten, die er doch allezeit 
Fse Gedult iſt, wenn man)zu Ne ct. 
den Ersuß gehorlam) 4.3) Weil wir nun die Strafe 
lich ausharret , und feinergöttli wohlverdienet baben, fo muͤſſen 
chen Allmacht und Weisheit alles wir ja mit dem heben Daniel be, 
anheim ſtellet, nicht Ziel, Zeit, kennen, daß uns GOtt nicht un⸗ 
Saar, Were und Dre fürichreilreche thuc. Solte Did) denn Gott 
bet, und jich dem gnädigen Wıligar nicht trafen um deiner Ein: 
jen Gttes ganz ergiehet. Dazu de willen, weder bier nnd) dort ? 
ollen ung bewegen folgende Ur | Das wäre ja unrecht,und du muſt 
lagen: es ſelbſt befennen, Warum wol⸗ 

2,3) Daß unfor Creutz und teſt du denn ungedultig ſeyn Y und 

wider 
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wider GOttes Gerechtigkeit und ſephs, Moſis, da er für fein 
Urtheil murren? Es iſt ja beſſer, Volk bat, und wolte lieber fters 
daß dich GOtt bie zeitlich zuchtt. |ben fur das Volk; Davids, da er 
get, denn dort ewig. 1. Kor. 12, ſprach: Werde ich Gnade fin⸗ 
32: Wenn wir gerichtet wer: |deafürdem HErrn, ſo wird 
denzc, Biſt du Aber ungedultig er mich wieder bofen ; ſpricht 
wider GOtt, und murreſt wider er aber 3 Ich babe nicht Luſt 
ihn, fo hälteft du ihn für einen um zu David; fiebe, bie kin ich, er 
erechten GOtt, gleich als wenn machs mit mie , wie es ibm 
Geine Gerichte und Werke nicht wohl gefällt. 2. Sam. ı5, 25. 
recht wären. Der YErr iſt ge⸗ Hiobs, dern. Apoſteln, und der 
recht in allen fein Wegen, H. Maͤrtyrer. 
und beilig in allen feinen @derz| 7.6) Die groſſen hohẽ Wohl⸗ 
ten, Pſ. 145,17: Err, du biftichaten GOttes follen ung zur 
gerecht, und dein Bericht iſt Gedult bewegen ; denn erftlich ſo 
recht, Pi. 119,137. © _ weißtduja, daß du durd) Chris 
5.4) Wolieſt du nicht Gedult ſtum GOtt verſoͤhnet bift,, deros 
tragen mit Deinem lieben GOtt, wegen fan dir Fein Mente, fein > 
undauf ihn harren und warten? Feind, GOttes Huld und Gna⸗ 
Hat er dochſo groſſe Gedult mit ide nehmen, und wenn alle Welt 
dir, und traͤget Dich mit groffer wider dich wuͤtet und tobet. Denn 
Laͤngmut und Gedult, daß es auch GOttes Gnade waͤhret ewiz 
Paulus Roͤm. 2,4. c. 9,23. c. 11. glich uͤber alle, Die ibn fuͤrch⸗ 
33. nennet den Reichthum feis ten, Kom. 8,383. Es Fanuns 
ner Gedult. Gütigfeir und nichts fcheiden vonder Kiebe 
Langmuthe, DAB er dich da⸗GOttes, die da ift in Chriſto 
durch zur Buſſe locke. IEſu. Du weißt auch, daß dich 
6.5) Siehe an die Gedult un⸗ Chriſtus zum ewigen Lehen ers 
fers HErrn, JEſu Chriſti, wie kaufthat, welches dir auch Feine 
ätte eralle feine Feinde und Li; /Srcatur nehmen Fan. Weil dir 
terer im Augenblick koͤnnen zer; nun Feine Creatur GOttes Liebe 
chmettern? aber er dultet fie, er noch das ewige Gut nehmen Fan, 
ittet für fie ‚und ift doch unſchul ſo Fanft du wohl alle weltliche. 
dig. Vielmehr follen wir gedul, Feinde, Tyrannen und Verfol— 
tig ſeyn, die wir alle Strafen , ja ger, mitallem ihren Thun, Freu— 
das hoͤlliſche Feuer, wohlverdiesideund Rolluft verachten und vers 
net haben. Chriſtus hat aus Liebe) ſpotten, wie die H. Maͤrthrer mit 
gegen ung alles gebultig erlitten, Freudigkeit gethan haben. 
wie Jacob ſieben Jahr um Rahel| 5.7) So foll ung aud) Gottes 
edienet, 1. M. 29,18, alſo Chrisiewige Wahrheit und feine treue 
us um uns 33. Sabre, Solten Berheiffung in Gedult erhalten. 
wir denn nicht um ſeinet willen ei⸗ Eſ. 30,18. Der HErr barret, 
ne kleine Zeit leiden ? Siehe an daß er euch gnaͤdig ſey. Er hat 
die Gedult aller Heiligen, Jo⸗ ſich — daß er ſich 
N 2 euer 
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euer erbarme : Denn der Herr 
ut ein GOtt des Gerichts, 
Wohl allen, die fein harren, ac. 
1,12: Selig ift der Mann, der 
Die Anfechtung erduldet, Den 
nachdem er bewäbret iſt, wird 
er Die Erone Des Kebens em⸗ 
pfaben. 

9.8) Um der Ehre Gottes 
willen: Die drey Manner im 
feurigen Dfen breiten GOttes 
Erfänntnißaus, Daniel in der 
Löwer:Gruben, Joſeph im Ge: 
fängniß, David im Elend, 

10,9) Um unferes eigenen 
Nutzens willen ;denn 1. hat un; 
fer Herz und Seele Nugen da: 
von : Denn fo lernet man viel 
Durch Gedult im Creutz. Gedult 
bringet Erfabrung. 2. So 
wird das Creutz durch Gedult 
leichter , bringet der Seelen Ru: 
be; dagegen bringet Ungedult 
gel Unruhe, und man richtet 
doch nichts damit aus , und mas 
chet den Schaden immer gröffer; 
ja esgerath oft ein Menfch durch 
Ungedult in den zeitlichen und 
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geiftlidyen Regiment iſts eine 
aroffe Tugend, wenn einer Ver; 
folgung erduldet : Im weltliche, 
wenn einer. ja Fäfterer und 
Berleumder Fan tragen. Denn 
mir lefen in Hifforien, daß durd) 
Ungedult und Rachgier- —* 
menter zerrittet und verwuͤſtet 
find. WasGedult im Saus⸗RXe⸗ 
giment fuͤr Nutzen ſchaffet, erfah⸗ 
rẽ die Eheleute. Spr.t6,3 2. Ein 
Sedultigerdſt beſſer, denn ein 
Starker. 

13.12) So hat uns Chriſtus 
alle unſere Truͤbſal unſchaͤdlich 
Beh ſie uns nicht follen 
chaden an unferer Seligfeit; den 
er hat jaalleunfere Sünde durch 
* bitter Leiden und Sterben 

ezahlet, und alle Strafe der 
Suͤnde auf ſich genommen, und 
dieſelbe kraftloß gemacht. Und 
um dieſer Urſache willen muͤſſen 
uns alle Truͤbſalen zur Seligkeit 
dienen, dieweil layer durd) 
fein Lenden all unfer Leyden ge; 
heiliget, und indie befte Föftliche 
Arzney verwandelt. Darum 


ewigenTod. Alſo wurden wegen ſpricht St. Paulus: Denen, die 
Der Ungedult die Iſraeliter, da) B®ttlieben,müffen alleDinge 
ie wider GOtt murreten , durd) | zum beiten dienen, Röm.8,28. 


die feurigen Schlangen umge: 
bradıt. 4. Mof. 21,6. 


14.13) Letztens, fo bedenke, 


was doch diefer Zeit Keiden ift ge; 


11.10) Bedult wird boch | gen die ewige Herrlichkeit, Roͤm. 
belohnet; denn Hiob befam feis| 8,18. Nicht wertb der Herr⸗ 
ne Güter,die er verlohren hatte, |lichkeir. Darum ifteg eine groffe 
———— wieder: Selig ſind Barmherzigkeit, daß uns GOit 

ie Sanftmuͤthigen, ſie werden hie zuͤchtiget in dieſer Zeit, welche 
das Erdreich beſitzen; unſelig die ja eine Fleine Zeit iſt gegen der E— 
Ungedultigen , je werden dag wigkeit! Dagegen er uns doch die 


Erdreich verlieren, 


reudegeben wird , die ewig iſt. 


12.11) Was auch in allenStän: | Soltedoch einMenfch wuͤnſchen, 


den die Gedult für groſſenNutzen und darumbitten,dap GOtt hie 
bringer, iſt nicht auszufagen. Im feiner nicht fchonete , N er 
einer 
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feiner dort ewig verſchonete. muth, eine Anreigerin des Ges 
Darum fpriht S. Petrus: Die|bets, eineMeifterin der Gedult, 
ihr bie eine Eleine Zeit leider ‚| eine Hüterin der Keuſchheit, eine 
‚ werdeteuch freuen mitunaus;|Klarheit des Gewiſſens, ein 
fprechliher ewiger Freude, Reichthum der inwendigen Freu⸗ 
3. Petr. 1,6.8. den, ein Carfunkel, der da leuch⸗ 
Von des 9, Ereuges F7usen, |tetin den Kleinodien der Heilis 
15. Dasliebe Ereug iftder en⸗ gen, ein Edelgeſtein der Glaͤubi⸗ 
peunb (Hmale Weg, der zum Legen, eine wohlriechende Roſe des 
en führet,eine Ruthe der göttli:|Paradiefes, eine Krone derMärs 
en3 Shtigung,fo a turer , eine Zierde der Auser⸗ 
har auftve et ; einen u wählten. 
üchtigung ; der Morgenftern, 
der vor der Sonne des Troftes Bedet —— % 
bergehet, ein Gnaden: Zeichen] Siehe Parad. Gärtl. p. 151. 
leid) dem Regenbogen, machet 8 Tapitel 
Chriſto aͤhnlich, ziehet die Waffen * 0047. “APiiel, 
der Sinfterniß aus, ziehet die Sprüche, Epempelber Ge⸗ 
Waffen des Lichts an, eine Bal— dult und Troſt. 
amiſche Frucht, eine unverfan,[Dieber gehört das 4.S. T. VIII. 
ende Myrrhen, ein heilfames| Wir muͤſſen durch viel Truͤb⸗ 
Kraut, ein heilſamer Trank , einjfal ins Reich GOttes einge⸗ 
heilfamer Kelch, eine Probe des hen. Ap. Geld). 14, 22, 
Glaubens, eine Erbauung des Oz €iteines Ehriften Leben in 
Naͤchſten, eine Gebärerin derLie/ SM diefer Welt nichts anders 
be, eine Gefellin der Hoffnung ‚|ift,dvenn Creutz und Trübfal, das 
eine Borgängerin der Gnaden durch wir müffen ins Reid) Got⸗ 
eine Arzney der Seelen,ein Prä:|tes eingehen ; fo ift vonnöfhen, 
fervativ Der Sünden, eine Tilge; 35 ung auf Gedult ſchicken, 
rin des fleiſchlichen Lebens , eine und dieſelbe von GOtt erbitten. 
Erweckerin des geiſtlichẽ Lebens, Nicht ſchicke dich auf gute Tage, 
eine end irrdifchen |fondern auf viel Leiden und Ges 
Gemüths, eine Berlafferin der dult. Davon wollen wir nachſol⸗ 
Welt , eine Vermaͤhlerin derigendedren Puncten merken, als 
Sreundfchaft Gottes eine Vers] ı. Sprüche und Zeugniffe det 
mehrerin der himlifhen Gaben ‚| Schrift. 2. Erempel. 3. Troft. 
eine Zäumerin der Hoffart , eine|(ı) Sprüche und Zeugniß der 
Saͤug⸗Amme der Demuth, eine rift. 
Lehrerin der&edult,eine@rnene,| 2. Gedult iſt eine ſolche Tus 
rin des Geiſtes, eine Erhalterin ur ſanſtmuͤthigen, ftils 
der Tugend , eine Zuchtmeiſterin Ten, demütbigen , geborfamen 
des Leibes, eine Ernährerin des Herzen ſich Dem lieben Ereug uns 
Gemüths,eine Mutter derWeis;|terwirft, und alerleyWiderwärs 
beit, eine Wärterinder Sauft⸗ Kater, rubfal und a > 
a 3 e 
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ſie ſey geiſtlich oder leiblich als liehren, und wer ſeine Seele um 
Chriſti Creutz und Joch, auf ſich meinet willen verleuret, der wird 
nimmer, und Chriſto nachfolget, | fie wieder finden. Das iſt, wer 
wider GOtt nicht murret , fon:! das Ereng um Chriſti willen nicht 
dern im Slauben erfennet , dap| tragen, und dafjelbe fliehen will, 
wir einen gnaͤdigen Gott in Chri⸗ der wird ſeineSeele darüber vers 
fto haben, welhe auch durch Hoff: | lichren. 

nung derErlöfungdas Ereuslin] 5. Mare. 13,13 : hr werdet 
dert; und it eine Sanftmuth gehaſſet werden von jederman 
gegen die, fo ung beleidigen und| un meines Namens willen. Dag 
verfolgen, befiehlet GOtt die iſt warlich ein ſchwer Ereuß, von 
Rache, und konmet nicht ber aus jederman gehaſſet werden, doch 
der Bermunft , oder Fleiſch und weils um Chriſti willen geſchicht, 
Blut, ſondern iſt eine ſondere Gaſo iſts ein groſſer Troſt. 

be des H. Geiſtes, und eineFrucht . 6. Von den geiſtlichen Verſol— 
des wahren Glaubens. DiefeBe Igungen weiſſaget der HErr: Sie 
—— hat folgend. Stuckein/werden euch verfolgen und über; 





ih:1.Schorfan.2. Nachfolge. z. antworten in ihre Synagogen, 
icht murren. 4. Den gnadigen. euch ing Gefangniß werfen, vor 
Gott in Chriſto a has. Durch Konige und Fürfien — um 
Hofrnung das Ceatz lindern. 6. meines Namens willen: Darum 
Sanitmüchig ſeyn gegen die Ver⸗faſſet eureScele mit Gedult, Pac. 
folger. 7. Keine Rache uͤben. 207 19. Gleich als wenn man et: 
... 3. Biebegreifet Glauben, Lie⸗ was zuſammen bindet , oder zur 
be, Hoffnung, Demuth, Sanft: Ruhe hringet. 
muth, Gehorſam. | 7. Sp euch Die Welt haffet , fo 
4. Dieſe Lugend ech lernen wiſſet, daß fie mich für euch chafs 
alle, die Chriſtum angehören, die ſet hat. Wäret ihr von der Welt, 
umHim̃ehu. ewigenLebẽ erkauft hätte die Welt das Ihre lieb: 
En ; dein wider dieſelbe ftreis Weil ich euch aber von der Welt 
tet der Teufel, dr groffe Drache ermählet habe, darum baffet eu 
und die alte Schlange, und die die Welt, Hawen fie mic) verf 
ganze Welt. Dir Drache gieng get, fie werden euch auch verfol 
aus zu ſtreiten mit den ubrigenigen, Job, 15,18. 
des Weibes Saamen, die da) 3, Sie werden euch in Bann 
Gottes Gebot halten, und haben thun; und es kommt die Zeit d 
das Zeugniß Jin, Dff 12 , 17. daß, wer euch tödten wird, wir, 
Darum —* wir folgende Spruͤ⸗ meynen, er thue GOtt eine Dienft 
che merken, Matth, 15,24: Wer daran, ob. 16,2. i 
mir nachiolgen will , der vers| 9. Als S. Paulus zu Lyſtra ge⸗ 
laͤugne ſi h ſelbſt, und nebme ſteiniget ward, und ihn Die Juͤn— 
fein. Creutz auf ſich, undfolge ger erquicketen, hat er fie ermabs 
miens dh; dennn wer feineSee:Inet,im Glauben beftändig zu bleis 
le erhalten will, der wird ſie ver⸗ben, und daß wir durch ri 


j 


— 
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ſal muͤſſen ins Neih GOttes ein] 14. Die ihr eine Fleine Weile 
gehen, Ap. G. 14, 22. traurig fend in mancherley Ans 
ıc. Wir haben allenthalben! fechtungen, auf daß euerGlaube 
(mo mir hinkommen) Trübfal, |viel Föftlicher erfunden werde, 
aber wir verderben nicht: Wir ha: denn das vergängliche Gold vom 
ben Angſt, und versagen nicht. Feuer bewähret, 1. Betr.1,6. 
Wir leiden Verfolgung, aber, ır. Dieweil du haft behalten 
wir werden nicht verlaffen : Wir | das Wort meiner ®edult ‚fo will 
werden untergedruckt, aberwir ich dich auch behalten für der 
fommen nicht um. Wir tragen als Stunde der eriuchnng, ſo kom⸗ 
lezeit das Sterben JEſu Chriſti men wird über den Erdkreiß, Of⸗ 
an naſerm Leibe, Daß auch das Les, ſenb. 3,10. Sen getreu bis in den 
ben JEſu an unſermLeibe erſchei- Tod, fo will ich dir die Crone des 
ne. Deun wir, die wir leben,iwer; Lebens geben, c. 2,20. 
den imerdar in den Tod gegeben (2) Exempel der Gedult. 
um JEſu willen, auf daß auch das 16. Abraham hat viel von den 
Leben JEſu offenbar werde an Chaldaern , Eananitern und Es 
unferın”terblichen Sleifche , 2. gyptern leiden muͤſſen; ergieng 
Eor. 4,8. aus derChaldäer Kand,und woh⸗ 
ı 1. Dufole dich dulden,alg ein: nete in Haran. GOtt gab ihm kei⸗ 
guter Ritter Chrifti. Keiner wird, ne Erb haft darinn, auch nicht eis 
gefrönet , er kaͤmpfe denn recht. nes Fußes breit,und fprad: Dein 
Dulden wir mit ihm, fo werden! Saamewird ein Fremdling em Ä 
wir auch mit ihm herriche,2. Tim. in einem fremden kande, und ſie 
2, 3. 5.12. Alle, die da wollen werden ſie zu Knechten machen, 
gottſelig leben inChrifto JEſu, und übelhalten, Ap.G.7,4. Im 
die muͤſſen Derfolaung leiden ,| Ölsuben ward Abraham ges 
2. Tim. 3, 12. borfam, und gieng in eih Land, 
12. Bedult ift euch vonnöthen, | und wuſte nicht wo er hinkam. Im 
auf daß ihr dem Willen GOttes Glaubem iſt er ein Fremdling ger 
thut, und die Verheiſſung empfa; weſen, und wohnete in Huͤtten, 
het, Debr. 10, 36, und hoffete auf die Stadt, welcher 
13 Laſſet ung laufen mit Ge⸗ Baumelſter Gott iſt, Hebr.ıı,s- 
dult, im fürgeftellten Kampf, und 17. GOtt hat erloͤſet den ae 
auffehen auf JEſum, den Anfän:|vechten Loth, welches gerechte 
ner und Volender des Glaubens: | Seele vie bofen Leute nice 
Melcher,da er wohl hätte mögen | mit ihren wngerechten Werten, 
Bene haben ‚, erduldet er das Der HErr weip die Hottfeligen 
reutz, und achtet der Schande aus der Truͤb ſal zu erlöfen- die 
nicht, und iſt gefeffen zur Rechten Ungerechten aber zu behalten 
auf dem Thron GOttes Gedenke zum Tage des Gerichts, fie zu 
anden, der ein fol) ne 2. Detr. 2,7. 

















chen wider ſich von den Suͤndern/ 18. Iſagac wolte ie‘ gedultig 
erduldet hat, Hebr. 12, 1, —— laſſen, 1. Moj. 22,9. 
* a 4 
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19. Jacob hat viel erdulden ſo alle Apoſtel und Maͤrtyrer. 
men, mufte vor Efau fliehen; 27. Des HErrnEhriſti Exem⸗ 
hatte nicht mehr als einen Stab ‚| pel übertrift aller Heiligen Ges 
da er uͤber den Jordan gieng, 1. dult: 1. Iſt er der Allergehors 
Moſ. 32,10. Jacob hatte in ſei⸗ ſamſte im Treutz. 2: Hat er wis 
ner Angft mit GOtt gefieger z| der GOtt nicht gemurret, dage⸗ 
er hat gefämpfer mit dem&ngel, gen Hiob, Jeremias und Mofes 
und obgefieget, Denn er hat ne:|gemurret. 3. Hat er den fiärfes 
weinet und gebetet, En 12,34, ſten Glauben gehabt, Denn over 
20. Er fpricht zu Pharao: Die | wohl von GOtt verlaifen ‚ den 
Zeit mein erWallfahrt ift hundert noch nennet er GOtt ſeinen Gott. 
und dreyßig Jahr, wenig und|4. Hat er herzlich für ſeine Feinde 
boͤſe iſt die Zeit meines Lebens, gebeten, nicht gerochen, 
1,M.47,9 ob er es gleich hätte thun koͤnnen. 

21. Ihr habt die Gedult Hiobs (3) Trofi. | 
Sn dasendedesHEerm| 28. Scligfind, die da Leid fra; 
abt ihr gefehen. Jacıs,ıı. gen, ꝛc. Matt. 5,4. Kommtberzu 
22. Moſes ward der aller⸗mir,ꝛc. Matt. 11,28: Da ſtehet 
fanftmürbigite und geplagte: fünferley Croft. 1. zu Chriſto 
ſte Menſch uber alle Menſchen kommen. 2. Erquicken. 3. Mein 
auf — Moſ. 12, 3. Erer: 0. 4. Ruhe der Seelen. 5. 
waͤhlete lieber mit feinem Volk Mein Joch iftfanft, weil es um 
Ungemach zu leiden, den die zeit: | Ehrifti willen gefchicht , fo erqui⸗ 
liche Ergögung der Sünden zu ckets; darum ſpricht S. Paulus: 
haben, Hebr. rı, 25. Wir ruͤhmen ung der Truͤbſal. 
23. David, eineFigur und Bild] Denn wir wiſſen, daß TruͤbſalGe— 
Ehrijti, was hat er gelitten? Pſ. dult bringet, Gedult bringet Er; 
7,1: Auf dich traueih, HErr fahrung, Erfahrung bringet Hoff; 
mein GOtt, hilf mir von alien nung, Hoffnung läffer niche zu 
meinen Derfolgern, und errettel Schandenwerden, Denn bie 
nich. Pf. 10, 17:Das Nerlangen| Liebe GOttes iſt NEUE, 
des Elenden hörefi du, HErr. unſereHerzen durch denH. Geiſt, 

‚24. Die Furcht des HErrn ift| Ron. 1, 3.160. | 
Die Zuchtigung der Weisheit,und| 29, Selig it der Mann, der die 
ehe man zu Ehren kommt, muß | Anfechtung erduldet, denn nach: 
man vielleiden,(verjtehe vor der | demer bewaͤhret iſt, wird er die 
zufunftigen Herrlichkeit) Spr, |Erone des Lebens empfaben, 
Gal,ı5,33. welche GOtt verheiſſen hat de; 
27. Mein Kind, wilt du GOt nen, die ihn lieb haben, Nac. 1,12 
tes Diener fenn,fo ſchicke dich zur | 30. In der Welt habt ihr 
Anfechtung, Sir.a,ı. . Angft,aber ſeyd gerroft, ich habe 
26. Was haben die drey Man: die Welt uͤberwundẽ, Joh. 16, 33. 
ner im ſeurigen Ofen für Ges) 3:.Wer will ung feheiden von 
dult geübt ? Dan, 34 21, Al-|der Liebe GOttes ? zc. Es muͤſſen 
| i e denen, 
— 
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denen, die GOtt lieben,alle Din:| Kammer und Elend diefer Welt, 
ge zumdbeftengedeyen, Nom. a daß Fein 
8,35. 38. Und ferner:2,Tim.4,7. Creutz und Trübfal fo groß fen, 
Geber um wahre Bedult. dagegen und GOtt nicht hätte 
Sieheim Par. Särtl,p.rı, |Himmlifchen Troft verordnet ; ja 
Das 48. Capitel dab GOttes Troft gröffer fey, 
FIRE er denn aller Menfchen Elend. Und 
Es iſt Feine Truͤbſal fo groß, das beweiſet er mit ſieben gewal⸗ 
GoOtt hat Troſt dagegen verord; tigen Gründen, die er nad) ein⸗ 
net; denn GOttes Troſt ift aller\ander feget: 
seit gröffer,denn lend,das| . 2, Der erffe Grund iſt, daß 
foll die Gedult erhalten und Gott ein Vatter der Barm⸗ 
ſtaͤrken. herzigkeit iſt. DieſeWorte find 
DEs. Apoſtel Paulus, als er ſo troftreich, daß fie nicht gnug— 
betrachtet die groffesreund; ſam koͤnnen ergruͤndet werden. 
lichkeit und Leutſeligkeit —8 3. Deun es ſtellet ſich GOtt al: 
unſers lieben Vatters im Him̃el, len betruͤbten Herzen vor wie ein 
wie er * Vatter⸗Herz gegen al-|Oatter, der nicht den bloſſen Na⸗ 
le elende und truͤbſelige Leute er. men allein hat, ſondern in der 
öffnet habe, preiſet er den lieben That und Warheit unfer Vatter 
GOtt hoch, und — Eur. „iſt. Denn worinn ſtehet die Ei⸗ 
3. ſeq: Gelobet ſey GOtt und genſchaft eines Vatters? Darinn, 
der Vatter unfers HErrn IE⸗ daß ein Vatter feine Kinder ı ‚lies 
ſu Chriſti, der Vatter der — fie ſorge, 3. ſie ernaͤhre, 
Barmherzigkeit, und GOtt «. ſchuͤtze, 5. tige und unter⸗ 
alles Troſtes, der uns troͤſtet weiſe, 6. Mitleiden habe mit de 
in alle unſerm Truͤbſal, daß wir rer Schwachheit , 7. fih über fie 
auch teöften Eönen ‚die da ſind erbarme, 8. ihnen das Erbebes 
in allerley Trübfal , mit dem —— Wenn einer das recht bes 
Troft , damit wir getroͤſtet denket, fo wird er bekennen müfs 
werden von GOtt. Dennifen, daß in dem einigen Wort 
gleichwie wir des Leidens Vatter, ein vollkommener Troft 
Ebrifti vielbaben, alfo werdẽ ſey, fo allein genug wider aller; 
wir auch reichlich getroͤſtet ley TZrübfal,und daß diefer Troft 
durch Chriſtum. Wir wiſſen, groͤſſer fen denn alles Elend. Und 
Daß, wie ihr des Leidens theik\damit wirihn recht kennen lerne, 
baftig feyd, fo werdet ihr auch was er für ein Batter ſey, fo nen⸗ 
des Troftes tbeilbaftig feyn.Inet ihnSt. Paulus einen Vatter 
Mit welchen holdſeligen Worten der Barmberzigkeit, von wel⸗ 
der liebe werthe Apoſtel EDtt\chem alle vaͤtterliche Barmher⸗ 
dem HErrn danket für feinenizigkeit ihren Urſprung hat, und 
göttlichen himmliſchen Troſt: zwar einen ewigen Urfprung. 
Den derfelbige allein ift die hoͤch Denn aller der Barmherzigkeit, 
fie Arzney wider fo vielfältigen ” in fo viel taufendmal — 
% 


väter, | 
— 
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vaͤterlichen Herzen gepflanzet iſt, Kinder GOttes geweſen? War, 
derer iſt GOtt ein Urſprung und | um ſtellet fie uns GOtt vor die 
Vatter. Daraus folget, daß Fei:| Augen ? auf dar mir lernen foL 
nen Kind GOttes auf Erden ſo len, daß das H. Ereug fey 1. der 
vielLeidens ıwiederfahren kan, da wahren Ehriften Heilintbum, 2, 
egen bey dem Vatter der Barm geiftliche himmliſche Ehre, z. Vi 
Bersigfeit nicht viel mehr Zroftes | ctorie und Sieg uber Teufel und 
zu finden fey. Welt,a4. eine Vorbereitung zum 
4. Der andere Grund iſt, daß! Himmelreich.5. Denn ohneCreutz 
BOtt ein GOtt alles Troftes | Fan Fein Ehrift ins Reih GOt— 
fey. In diefen Worten tft aber; tes eingehen 6. es iſt das Eben 
mal ein ewiger, unendlicher Troſt bild Chriſti: Summa, das liebe 
begriffen. GOtt iſt das ewige, | Creutz iſt ein oo, groß Geheim— 
unendliche höchite Gut: Was Fan nig, Darinn die. hoͤchſte Weisheit 
nun anders aus dem ewigen Gut und Math GHttes verborgen 
kommen und entſpringen, denn al⸗ Tiegtz welches Fleiſch und Blut 
ker Troſt wider alles Elend ‚und nicht verſtehen, auch nicht ſchme— 
zwar ein groͤſſerer Troſt, denn dag, cken Fan, das himmliſche verbore 
Creutz iii ? Aus Urſache: Das; gene Manna in GOttes Wort, 
Greug iftzeitlich und endlich;aber ohne Ereug. Darum ift GOttes 





Gottes Troft iſt ewig und unend⸗ Troftallemahlaröffer denn aller 
lid. Daraus * wir abermal, Menſchen Truͤbſal. 


daß GOttes Troft groͤſſer fey, 
denn unſer Ereuß. j 
$. Der dritte Grund iſt, daß 
fich 5. Paulus neben allen Hei⸗ 
kgen uns zum Kxempel fürz 
ſtellet, als er fpriht: GOtt rd; 
ftet uns in all unſerer Truͤbſal. 
Wenn wir nun Die vielfältigen 
Exempel der Heiligen bedenken, 
was ſie gelitten, wie fie GOtt ge⸗ 
troͤſtet, und mitten im Creutz er— 
halten, ſo iſt unſer Leiden dagegen 
nichts, und ubertreffen die Exem— 
el der Heil. Märtyrer mit ihrem 
roſt all unfer Creutz. Wer hat 
[9 viel gelitten, als Hiob ? Wer 
iſt ſo hoch bersubt geweſen, als Fe: 
remias? Wer iſt in fo hohen An— 
fechtungen je geſtecket, als Da⸗ 
vid? Ja as unfer Leyden ge: 
gen des HErrn Chriſti Leyden? 
Sind nicht alle H. Maͤrtyrer H. 


— 


6. Den vierdten Grund ſetzet 
St. Paulus in dieſen Worten: 
Daß wir auchtröften Fönnen, 
Die da find in allerley Trübfal, 
mit dem Troff, Damit wir ge⸗ 
troͤſtet werden von GOtt. Wo⸗ 
mit troͤſtet aber GOtt die lieben 
Apoftel? Und womit troftendie _ 
Apoitel uns wieder ? Mit dem 
H. Wort GOttes, mitden theu— 
ren Verheiſſungen GOttes, wie 
Rom ı5,4ftehet : Was zuvor 
geichrieben iſt, das ift uns zur Leb; 
re geschrieben, aufdap wir a 
Gedult und Troſt der Schri 
— Wenn wir nun 
GOttes Wort recht anſehen, wie 
freundlich uns GOtt zuſpricht, 
wie groſſe Gnade, groſſe himmli⸗ 
che ewige Guͤter er uns darinn 
verheiſſet, fo muͤſſen wir ja frey— 
lich befennen und jagen, a 

elbe 


— 
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ſelbe Troſt weit übertrift aller fer die Fuͤlle, das wirſt du nicht 
Menfchen Elend, Es but wohl ausichöpfen Eonnen. Darnın nen 
der liebe Syrach c.40, mein recht netfih GOtt Ser. 2,13. die le; 
Gonterfant und Bild des menſch bendige Gue e Und Pſ 36,12: 
lichen Lebens beſchrieben, da er HErr, bey dir iſt die lebendige 
ſpricht: Das es ſey ein elend Quelle, und in deinem Licht ſehen 
jaͤm̃erlich Ding um aller Men⸗ wir das Licht. Solte nun die fünd; 
ſchen Leben, von Mutterleibe liche Todes Quelle mehr Truͤb— 
an, bis ſie in die Erde — geben, denn die lebendige 
werden, die unſer aller Mutter iſt Quelle Troſtes? 
Da iſt immer Sorge, Furcht, 7. Der fünfte Troſt⸗Grund 
Hoffnung, und zuletzt der Tod, iſt, daß St. Paulns der gläubigen 
Aber dagegen muß man halten Chriſten Creutz nennet das Keiz 
das Higumliiche ewige Leben mit den Chriſti. Denn er ſpricht: Wie 
- feiner Herrlichkeit und Klarheit; wir des Leidens Ehrifti viel habẽ. 
ſo werden wir ſehen, daß der Fam⸗ Darum, 1. weil alle Glaͤubigen 
mer dieſes Lebens weit uͤbertroſdes HErrn Chriſti geiſtliche Glie⸗ 
fen wird durch die Herrlichkeit der ſeyn. Gleichwie nun das 
des ewigen Lebens, die uns in Haupt die Schmerzen empfindet, 
GOttes Wort verbeiſſen wird. wegen der Einigkeit des Haupts 
Es ift wohl die Simde ein grew und Glieder _: alſo empfindet 
lich and ſchrecklich Ubel, die wir Chrifius, unjer Haupt, das Leis 
tänlich an Halfetragen ‚um wel⸗ den und Trübjal feiner Glieder. 
cher willen wir fo viel Jammer|2 Weil Ehriftus in feinen Slaus 
und Elend unterworfen find;aberibigen wohnet und lebet, und fich 
wenn wir dagegen bedenken daß mit ihnen vereiniget hat, fo leidet 
Chriſtus unſere Gerechtigkeit ſey, er in —— wird in 
ſo iſt der Troſt groͤſſer, denn die denſe ben verjaget und verjolget, 
Leit der Sünde ; denwin Ehrifto wieder HErr vom Himmelrufet, 
iſt mehr Gerechtigkeit zu finden, Ap.G. 9,4. Saul, Saul, was 
“denn in ung Sünde. Summa:\verfolgeit du mich * 3. Weil 
GOttes Wort ift-fo reich vom wir aus Chriffo neu gebohren 
Troſt, daß a, nicht ge⸗ſeyn, und erunfer ewiger Datz 
nug ſeyn, denfelben alle zu faſſen; ter ift: Was nun das Kind leidet, 
wie das Oel Kruͤglein der ar⸗ das empfindet der Vatter an ſei— 
mer Wittwe vonGOtt ſo reich⸗ nem Herzen. Darum iſt aller 
lich geſegnet ward durch den 10, Gläubigen Leidẽ aud) des Erin 
pheten Ella , daß er mehr Dels Ehrifti Leiden. Wie fan nun dein 
gab,denn Gefalfe vorhanden wa⸗ Leiden und Ereug fo groß ſeyn, 
ren: Ja es iſt oſt ein Wörtlein in alsdiefer Troftift , dag Chriſtus 
deröchrift,dasmehrtröften fan, dein Haupt und du ſeinGlied; dag 
denn der Teufel und die ganze er mit dir vereiniget, in dirwohs 
Welt betrüben können, Pfal. 6r, net, in Dir leidet, und alles Creutz 
10° Gottes Brünnlein hatWaſ⸗ fur fein eigenachtet ; daß er dein 
| ewiger 
— 
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ewiger Batterift, undan en fer Herrlichkeit folten geuieſſen. 
H. Herzen deinfeiden empfindet?] Darum ſpricht S. Paulus: Er 
8. Den fechften Grund nim̃t fen Das Haupt der Gemeine, 
St.Paulus von dem — und die Fuͤlle ſeines geiſtlichen 
und Grund all unſers Troſtes, wel⸗Leibes, daß er alles in allem erfuͤl⸗ 
Get Chriſtus; indem er fpricht;ile, Eph. 1, 22. Wieföntenun ein 
o werden wir auch reichlich| Ereuß, Trübfal und Keiden diefer 
etröfter durch Chriſtum. Al-|Zeit fo groß feyn ‚. dagegen wir 
er unferer Trübfal Uriprung iſt nicht aug der kuͤnftigen Herrlich⸗ 
die Suͤnde; dagegen aber iſt der keit gri eren Troſt hatten? Dar: 
Iriprung alles unfers Troſtes um ©. Paulus diefer Zeit Leiden 
N! ſus Chriſtus, GOttes Sohn. nicht wertb achtet Der Herr⸗ 
tun aber ift Ehriftus mächtiger ‚lichkeit, fo an ung fol offenbab: 
denn die Sünde ; derhalben fi tet werden. Ä 
aud) Ehrifti Troft mächtiger und] 10. Wie werden wir nun * 
groͤſſer, denn alles Elend, ſo aus Troſtes —— —— gehoͤ⸗ 
der Sünde kommt; wie & Pau ren fünf Stuͤcke: | 
Ins jagt Rom.5,20. WodieSun:| , 11. (1) Wahre Buſſe und 
de mächtig ift , da iſt die Gnade Erkaͤnntniß der Sünden. Dei 
viel mächtiger. Denn es hatjohne Erkaͤnntniß der Sünden 
GOtt wohl gefallen, daß in Chri⸗ kan dag Herz nicht getröftet wer⸗ 
fto alte Fülle und Reichthum feilden: Die Starken bedürfen des 
ner Gnade wohnen folte : darum) Arztes nicht, fondern die Kran⸗ 
hat ihn GOtt gefandt,alle Trau⸗ken. Inder Erfänntniß derSun⸗ 
rigen zu troͤſten. Eſ.s 1,2. Dar:|den ſiehet der Menſch, daß er ſich 
um fo iſt Feine Trauri keit und ſelbſt durch die Sünde in ſolchen 
Ereug ſo Q80B, in Chrifio iſt groͤſ/ Sammer und Elend yeltürzet 
ferer Troſt dagegen. bat: Darum darf er im Ereuß 
9. Denlesten Grund , fo St.Iuiht wider GOtt murren , fons 
Paulus feget iſt Ehrifti Herrlich|dern wider feine Sände,Klagl. 
Feit: Wir wiſſen, wie ihr des 3.39. Siehet und erfennet aud), 
Leidens theilbaftig feyd , Foldap ihm EHtt nicht unrecht ehut. 
werdet ihr auch des Troftes| Denn gleichwie die Suͤnde ein 
tbeilbaftig ſeyn. Nun wiffenfallgemein Ubelift, dadurch alle 
wir den unausipred lichen Reich Menfchen vergiftet ſeyn: Alſo 
thumfeiner Herrlichkeit , daß erſtrift auch der Jammer und Trübs 
nicht allein feiner ale halber! jal, fp aus der Sünde fommt,alle 
berrlich ist, alſo daß ſeine Gemei Menſchen. Wer aber das von 
ne, an derfelben Herrlichkeit Fein] Herzen befennet, dem wird Gott 
heil oder Gemeinfchaft habenlauch den Troft vom Himmel fens 
folle,fundern Ehriftus ift zu ſeiner den, als einen Engel, wie dem 
errlichfeit erböhet , als das Propheten Daniel,v. 21. 
aupt jeiner Gemeine , zu dem| 12.(2) DerÖlaube, deran 
ande, daß alle feine Glieder die⸗ Chriſto hanget, wie — an 
er 
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der Mutter Bruͤſten: Denn der ſgeiſtliche Freude. Wer taͤglich 
Glaube iſts, der da ergreift, und GOtt lobet, der verrichtet eines 
ſich Hält an das Watter: Herz; Got: | Engels Amt, Nun wiffenmir, 
tes, anden GOtt alles Troſtes. daß Die — GOtt ohne Un⸗ 
Er ergreift Chriſtum, und haͤlt terlaß loben, und das Angeſicht 
ihn veſt, wie Jacob: Ich laſſe unſers Vatters im ne ſe⸗ 
Dich nicht, du ſegneſt mich den, hen; das iſt ihre hoͤchſte greude, 
1.M. 32,26. Und im Chriſto ſie- ihr Engel-Brod, dag fie eſſen. 
et der Glaube uͤberSuͤnde, Tod, Kan demnach Fein Lob GOttes 
Teufel, die Welt, und alles Un; |feun ohne Freude und Troſt. Da; 
gluͤck: Denn alle Dinge find her David fpricht: Ich will den 
müglıch dem, Der da glaͤubet, HErrn loben allezeir, fein Lob 
und wer gläubet wird Die. Herr; |foll imerdar in meinem Mun⸗ 
lichkeit GOttes ſehen, Marc, 11, de ſeyn. Meine Seele foll fid) 
23. Joh. 11,40, rühmen , daß die Elenden hören, 
13; — Gebet, welches und ſich freuen, Pſ. 34, 2.3. Da 
iſt ein Geſpraͤch mit GOtt. Gleich |feßet der liebe David GOttes Lob 
wie wir nun Troſt und Erleuchte; |und Freude zuſammen, und lehret 
rung unſers Herzens empfinden, uns, daß eines aus dem andern 
wenn wir einem treuen Freunde herkommte, und aneinander 
unſere Noth und Anliegen klagẽ: hanget. | 
Alfo, vielmehr wird unfer Herz) ıs. (5) Endlid) An, auch dag 
getröftet in dem Gefpräch mit|rechte wahrhaftige Mittel, Troſi 
GOtt, wie der liebe David fa:|zu erlangen, wenn man fleißig 
get: Wenn ich rufe, fo erhoͤre GOttes Wort liefet hoͤret und 
mich, und gib meiner Seele|betradhtet,und auf Den Mund des 
gro Braftı Pf. 138,3. Das|HEren Achtung giebet : Denn zu 
ebet im Namen JEſu ift gleich | dem Ende ift ung GOttes Wort 
wie die Himmelsz⸗Leiter, darauf| geoffenbahret, daß wir durch Ge: 
wir zu GOtt ſteigen. Es ſteiget dult und Troſt der Schrift Hoff⸗ 
kein Gebet gen Himmel, es ſteiget nung haben, Kom. 15,4. 
ein Engel mit herab, das ift, einl 16 Undalle vorbenannte Stuͤ⸗ 
Troſt GOttes. Welches ung vor⸗ſcke, nemlich, wahren heſtaͤndigen 
gebildet iſt in dem Leiden Chriſti, Troſt in allerley Truͤbſal, und wie 
da der HErr heftiger betet, und wir denſelben durch wahreBuſſe, 
es kam ein Engel , und ſtaͤrkete rechten Glauben, herzlich Gebet 
ihn: Denn GOttes theure Ver⸗ und LobGOttes ſollen ſuchen und 
heiſſungen, darinn er uns Erb: | zuung nehmen muͤſſen wir allein 
rung loc ‚, können nicht ver-\aus GHDttes Wort als dem red): 
lohren ſeyn. ten Troſt⸗Brunn, fchöpfen und 
— J (4 } ns er = Troſtes nehmen, 
es faͤhig werden, Darzuge- 
höret das heilige Lob Gottes. Gebet um Erkaͤnntniß 
An allem Lob GOttes iſt eine des wahren Er. 
| R 
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U Vatter der Barmher⸗ſremia Cap. 9,4. ſeq, daß vor der 

SF zigkeit und GOtt alles Babyloniſchen Gefaͤngniß, ehe 
Troſtes, der dur alle deine Kin Jernſalem zum erſtenmal verftd; 
der in allerley Truͤbſal reichlich ret, das Land verwuſtet, und Die 
troͤſteſt, ſey auch bey mir in der Juden gefanglich hinweg gefuͤh— 
Noth, reiß mich heraus, mazirct, neben der Suͤnde der Abgoͤt— 
che mich zu Ehren, und laßſterey, Damit ſie dieſe Strafe ver 
den rechten Tröfter ‚den Heil. dienet haben, auch mächtig im 
Geiſt, meiner Schwachheit zu Schwang gangen fen: Unteren, 
Buͤlfe Eommen, mich vollber/Aügen , Falſchheit, Feind⸗ 
zeiten, ſtaͤrken, Eräftigen und ſchaft, Haß, Neid, und daß alle 
gründen. Meildu mein Bott Yigbe erkaltet und erlofchen gewe⸗ 
und Varter biſt, dein Bindljen. Dennmenn das geſchicht, 
wirft du verlsffen nicht. Dei⸗ ſo it GOtt aus einem Land und 
ne Güte fey über mich, wie ich Stadt,ja aug der Menichen Ders. 











boffe auf dich, Amen, jen Dintoeg, Umt baranl folge 
| — der Untergang. Dennfo ſpri 
Das 49. Lopitel, der Nrophet: Ein jeglicher Ah 


GOttes unfehlbare War⸗ eſich farfeinem Freund, und 
rn und Verheiſſung, die nicht vertraue auch feinem Bruder 
etrüigen Fan, fo in unferm Her⸗ nicht. Denn ein Bruder unter: 
zen Gedult wuͤrken. druͤcket den andern, u.einFreund 
Ich will auf den HErrn verraͤth den andern, ein Freund 
ſchauen, und des GOttes mei⸗taͤuſchet den andern, und reden 
nes Heyls erwarten. Mein kein wahrWort. Siebefleißigen 
BOttwird mid) hoͤren. Freue ſich darauf, wie einer den andern 
dich nicht meine geindin, daß betruͤge, und iſt ihnen leid, daß 
ich niederliege, ich werde wie ſie es nicht aͤrger machen koͤnnen. 
der auffommen, . Und fo ich Ihre falſche Zungen ſind moͤrde⸗ 
im Sinftern ſitze, ſo iſt doch der rijche Pfeile, Mit ihrem Mund 
%Ere mein Licht. Ich willdes reden ſie freundlich gegen den 
BErrn Zorn teagen * ich Naͤchſten; aber im Herzen lau— 
babe wider ibn geſuͤndiget) ren fie auf denfelben, 
bis ermeine Sache ausfübre, 2. Da hoͤren wir, wie es in der 
und mir recht ſchaffe. Er wird Stade Jeruſalem zugangen iſt, 
mid ans Licht bringen , daß vor ihrer erſten Verſtoͤrung: neins 
ich meine Luft an feiner Gna⸗ lich/ folche Untrene iſt in der 
defebe, Meine Seindin wird| Stadt gewefen, daß fein Menſch 
es ſehen muͤſſen, und mit aller dem andern hat trauen dürfen. 
Schande beſtehen, die jetzo zu Siehaben ſich nur darauf befliefs 
mir jagt : DO Eder HErr, fen, wieeinerdem andern moͤch— 
dein GOtt? Did). 7,7. te beliegen und betruͤgen. Darauf 
Sr lefen im Propheten Je⸗ haben fie in ihrem Herzen erg 
- Tel, 
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vet, und das it ihr Werderben]unddes GOttes meines Heyls 
und Untergang geweſen. erwarten, Das ift der erſte Troſt. 

3. Der Prophet Micha Flaget| Der andere: Mein GOtt wird 
e. 7,1. auch darüber! Ach! es ge⸗ mich bören, Der dritte: Sreue 
het mir, wie einem,ber im Wein⸗dich nicht, meine Seindin, daſt 
berg nachliefet, da man Feinelich niederlige, ich werde wie⸗ 
Srauben findet zu effen, und wol⸗der auffommen. Der vierdte: 
te doch gern der beiten Fruͤchte Und foich im Sinftern fige, fo 
haben. Die fromen Keute ſindſiſt Doch der HErr mein Kicht. 
binweg sus Diefem Lande, Der fünfte : Sch will des Herrn 
und Die Berechten find nicht] 50en tragen, denn ich babe wis 
mebr unter den Leuten. Gielder ihn gefündiger, bis er meie 
lauren alle aufs Blut, Einjegliine Sache ausfübre , und mix. 
cher jaget den andern, daß er ihn echt fchaffe, Derfechfte: Er 
verderbe, und meynen, NS thun wird mich ans Kicht bringen, 
wohl daran, wenn ſie Boͤſes thun. daß ich meine Luft an feiner 
Wohlan, wo es ſo zugehet, da ar⸗ Gnade febe: Der fiebende : 
beitet undgräber man ſtark ander feine Seindin wirds feben 
Grube des Berderbens, daman muͤſſen, und mitSchanden bes 
muthwillig will hinein fallen. Und ſtehen, Mich. 7, 7. 
fehe ſich nur einjeglicher ein wez| . $-Cı) Ich aber will auf den 
nig um, ob es nicht heutiges Ta HEtrn hauen, und des GOttes 

es auch aljo ng Darum ſe meines Heyls erwarten. Daba- 
Den wir auch unfer Werderbeniben wir Die Lehre vom Glaus 
vor Augen, denn daffelbe kommtſben und Hoffnung, mwiedicfel; 
aus ung felbft. Wolte GOtt ‚be „als zwey wackere und wachen⸗ 
wir erkennetens, und lieffen ab de Augen, auf GOtt feben follen 
von unſern boͤſen Sedanfen: undlin allerley Trubfal , auch in änfs 
änderten das boͤſe feindfeligelferften Elend. Je gro jer die Noth 
Sri and liebeten Warheil und'wird ‚Je flärfer der Glaube und 





ride! Geſchicht das nicht, ſo Alle zu GOtt werden fol. 
an ung nicht geholfen werden, Denn dafollen wir ung erinnerte 
4. Immittelſt aber , damirnnfers Chriſtlichen Glaubens: 
yon noch fromme Leute in Ich glaubean GOtt den Vat⸗ 
iefer betrubten Zeit nicht ohnejtee, Allmaͤchtigen Schöpfer 
Troſt ſeyn mögen,müffen wir ins ßSimmels und der Erden z 
umfchen,, womit ſich betruͤbte Dasift: Ich glaube , daß Feine 
— die vor uns gelebet , in Noth fo groß ſey, GOtt will und 
dergleichen Fallen und Ungluͤckſt an mic daraus erretten. Darum 
getröftethasen. Da zeiget uns ſollen wir allhie lernen die Augen 
der Prophet Micha , als mit eisJabwenden von der zeitliche Truͤb⸗ 
nem Singer den rechten Haupt ſal, und nicht allein dieſelbe ans. 
Troft, und fpriht: Ich aberſſchanen, fondern GOTT den 
will auf den en fchauen HErrn, der alle Dülfe thut, ſo 
um 
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im Himmel‘ und en Erden gerigenwache bis zur andern, Pſ. 130, 
chicht; wie ung fo {0% der H.|s. DieWeiffagung, das iſt, die 
avid lehret : Ich hebe meine) Berheiffung , wird ja noch er— 

» Augen aufzudir, der du im Him⸗ fuͤllet werden zu feiner Zeit, und 
melfigeft. Siehe, wie Die Augen! wird endlich frey anTag Fommen, 
der Knechte auf die Hände ihrer) und nicht ausbleiben. Db fie aber 
— ſehen; wie die Augen der| verzeucht, fo harre ihr, ſie wird 
daͤgde auf die Hände ihrer gewiß konimen, und nicht verzies 
Frauen, alfo fehen unfere Augen| ben, Hab. 2,3. Ya fpricht man: 
aufden Herrn unfern GOtt, bis) he betrübte Seele : Es währet 
er uns gnaͤdig werde. Sen uns mirzulange. Antw. Es muß aljo 
guäbig ‚, HErr, fen ang os !feyn, auf dag Glaube, Hoffnung 
enn wir find [ehr voll Verach⸗ undGedult prubieret werde Das 
fung. Sehrvolliftunfere Seele gefällt GOTT beffer, denn alle 
der Stolzen Spott, und derHof;| Herrlichkeit diefer Welt. Weil 
färtige Verachtung, Pi. 123,1. fq.| nun GOtt einen Gefallen daran 
6. Und nahdem&DttesIWeife| hat, en warum wolteft du denn 
ift, daß er hilft zu feiner Zeit,und | nicht mit Gedult auswarten? Es 
nicht, wenn und wie wirggern|hat ein Ten Ding feinen An; 





hätten ; ſo muß neben dem, daß |fang und fein Ende ; und wenn 
der Prophet Den Ich willauf| man das Ende nicht abmartet , fo 
den HErrn ſchauen, and) diß da; | wird nichts daraus. Mancher ſau⸗ 
bey fenn; und des GOttes meis|rer Wind gehet ber die Früchte 
nes Heyls erwarten. Das iſt: auf dem Felde, ebe fie reif wer; 
Slaube, Hoffnung und Gedult|den; aber am Ende werden fie 
muß bey einander fenn ; wie uns| garfülle. So iſt esauch mit dem 
der H.Davidlehret. Nachdem er Creutz; erwartet man des Endes 
anfänalich durch den Glauben fich | mit Gedult, fowird es eine ſuͤſſe 
auf GOtt waget und jpricht: Der |friedfame Frucht der Gerechtig; 

ERR iſt mein Licht und mein|Feit bringen ‚denn S. Paulus 

enl,für wen folte ih mich fh; | fagt : Die Hoffnung läffer nicht 
ten? Der HErr ift meines Le: |3u Schanden werden, Nöuus, 
bens Kraft , für mem folte mir|s. Warum ? dennfieift aufG Dt; 
grauen ? Befchleuft er endlich tes Wort, als auf einen Gele 
mit Hoffnung , und fpricht : Ich Igegründet : Darum beſtehet fie 
gläube, daß ich jehen werde das wider allesunglüc.Reiner wird 
Gute des Herrn im Lande der zu Schanden, der dein barret, 
Lebendigen. Harret des HEren, Pſ. 25,5. Welche ihn anfeben 
feyd getroſt und unverzagt alle, und anlaufen , derer Angeficht 
die ihr des HErrn harret, Pf. 27, wird nicht zu Schanden, Mal. 
1. Und: harre des HErrn, 34,6. HErr auf dich traue ich, 
meine Seele harret, und ich hoffe ap mich nicht zu Schanden 
auf ſein Wort. Meine Seele war⸗ werden, Pſ. z1,1. Wer iſt jemals 
tet aufden Herrn,von einer Mor⸗ zu Schanden worden, — 

ihn 


— 
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ihn gehoffet hat? Wer iſt jemahls |haben gethan. Der HErr iſt na⸗ 
verlaffen ‚ derin der Furcht Got: Ihe, ꝛc. Ermendet ſich zum Gebet 
tes blieben iſt Wen hat erjemals |der Elenden , und verfchmähet 
verfchmähet, der ihnangerufen ? ihr Gebet nicht. Das werde ger 
Denn der Herr ift gnadig und Ifchrieben auf die Rachfommen, 
barmherzig, versiebt die Süunde,]| 8. Der (3) Trofi: Freue dich 
und hilft inder Roth, Sir. 2,11. [nicht meine Seindin , Daß ich 
Die Hoffnung der Elendenmwird |niederliege , ich werde wieder 
nicht verlohren feyn ewiglich, aufkom̃en. Ob wohl die ſchalk⸗ 
Pſal. 9, 19. | hafte böfe arge Welt, wenn es 
‚7. Der (2) Troft: Mein Gott den Frommen übel gehe, 19 
wird mid) hören, Diß iſt ein freuet und frolocket über ihre 
roſſer Troſt in Truͤbſal, wir wiſ Truͤbſal; ſo fol doch ihre Seins 
* und find gewiß, daß GOtt din zu nicht und zu Schande wers 
unfer Gebet erhoͤret, Pſal.s, 10. den. GOtt verſtoͤſſet nicht ewi⸗ 
Der HErr hoͤret mein Weinen, glich. Er betruͤbet wohl, aber er 
der HErr börer mein Flehen ‚\erbarmet A auch wieder nad) 
mein Gebet nimmt der Herr an. feiner groffenGüte, Denn er nicht 
Pſ. 18,7: Wenn mir angſt it, fo |von Herzen die Menfchen plaget 
rufe ich den HErrn an,und ſchreye noch betruͤbet. GOtt iſt getreute. 
zu meinem GOtt, ſo erhoͤret er GOtt leget uns eine Laſt auf, aber 
meine Stimme von feinem Tem; er hilft ung auch; Wir haben eis 
pel, und mein Gefchren Fommt nen GOtt, der dabilft,und einen 
vor ihn zu feinen — 34, HErrn HErrn, der vom Tode ers 
7,16: Da dieſer Elende rief,bös |rcttet. Der Herrhat meine Kla⸗ 
rets der HErr, und half ihm aus ge verwandelt in einen Reyhen. 
aller feiner Roth. Die Augen des Er hat meinen Sad ausgezogen, 
HErrn fehen auf die Gerechten, und mid) mit Freuden gegürtet, 
und feine®bre guf ihr Schreyen. Nach der Anfechtung tröftet er, 
1.91, 14: Erbegehret mein ꝛtc. und nad) der Zuchtigung erzeiget 
1.65, 3.6. Du erböreft mein er Gnade, Der HErr erhältalle, 
Gebet, darum kom̃t alles Fleifch die da fallen, und richtet auf, die 
zudir. Erhoͤre uns nach deiner nieder gefchlagen find, Ich habe 
wunderlichen Gerechtigkeit, ꝛc. im Augenblick des Zorng mein 
Daftehet, GOtt fen aller dereriAngeficht ein wenig von dir vers 
uverjicht, die aufErden, und|borgen ; aber mit ewiger Gnade 
ern am Meer wohnen, fa willich mich über dich erbarmen. 
ſprichſt du, die find 2 Leute ge; Die Barmherzigkeit des HErrn 
wefen; mag bin id) ? Antwort :liits, daß wir nicht garaus feyn: 
Alle Menſchen find Sünder ‚\Seine Gnade hat Fein Ende,und 
und mangelndes Ruhms, denliftalle Morgen nen. 
fie an GOtt haben follen ; Gott] 9.Der (4) Troft: Ob ich 
aber hat fieaus Gnaden erhöret ‚|gleich im Finſtern fize , fo ifE 
wenn fie ihn gefürchtet,und Buſſe As HErr mein — 
an 
2 8 — 
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Wann Truͤbſal daher ma HErrn, Pf. 94, 12: Wohl dem, 
es, als ob einen eine groffe in: dendu Herr züchtigeft, und leh— 
fternigüberfiele , da Fennen ihn reſt ihn durch dein Gefeg , — er 
auch die Freunde nt mehr da Gedult habe, wenns übel gehet, 
verlöfchet aller Troſt der Welt, bis dem Gottloſen die Grube be; 
da figet man unter dem Schatten|veitet werde, Klagl. 3, 26: € iſt 
des Todes ‚da ift Verachtung ein Eöftlih) Ding , geduleig fepn, 
und Verläumdung. In ſolcher und aufdie ülfe dee HErrn hof⸗ 
Dune regen ch alle wildeifen, feinen Mund in Staub fte; 
biere , Loͤwen und Baͤren, boͤſe cken, der — erwarten, 
Geiſter und boͤſe Menſchen. Ey ſich auf den Backen Dear, und 
wird doc) der ee dererLicht ihm viel Schmach anlegen laffen. 
eyn, die in folchem Trauer Deffen ift David ein merklich 
Schatten firen. Denn GOtt laf- Erempel ; der hat ſich diefer drey 
fet alsdann am erften ee tüche erinnert: 2.Sam. ı5,25. 
Dem; Licht leuchten in folcher Fin Ich willdes Seren Zorn tra⸗ 
ſterniß, und erfreuet mitten inigen, Dennich babe wider ihn 
Sub ‚daß man GOttes gunar|gefündigeric. Denn er hater; 
dige Gegenwart mitten imCreuß kannt, daß GOtt die Schmach, 
fpüret ; denn den Gerechten muß ſo ihm Simeianlenete , über ihn 
das Licht immer wieder aufgehenverhänget, Wird fi) der HErr 
im Finſterniß, und Freude den über mich erbarmen , fo wird er 
rommenHerzen,Pf;97, ı 1. Den mich wieder holen zumRegiment; 
rommen gehet das Licht auf im wird er aber ſagen: Ich habe nicht 
inſterniß, von dem gnaͤdigen, Luſt zu David; Siehe, hie bin ich, 
armberzigen un gerechten Gott, Pf. 37, 1. Erzürne dich nicht, 
Pf. 112,4. ſey ftille, ic. - | 
10, Der (s) Zroft: Ich will] " 11, Der (6) Troft: Er wird 
des HErrn Zorn tragen, denn mich an Das Kicht bringen, 
ich babe wider ibn gefündiget,|daß ich meine Luſt an feiner 
bis cr meine Sache ausfuͤhre, Gnade ſehe. Iſt ein Gleichniß, 
und mir Recht ſchaffe. Haben genommen von einem, der gar im 
wir es gleich gegen diejenigen Finſtern ſitzet, deſſen man veraifs 
nicht herſchuldet, die ung Leid ſet, wie eines Todten, den man 
thun; ſe haben wir es doch) gegen aus einem tiefen Kerker hervor 
GoOtt verfchuldet. Das. ift esibringet an das Licht. Und wienun 
auch , durch welches Verhaͤngniß derſelbe zuvor nichts gefehen hat, 
ung alles begennet ; daher es des denn eitel Traurigkeit und Fins 
HErrnZorn genenet wird. Dar⸗ ſterniß; alfo fichet er nun feine 
um alles, was die böfen Leute uf an dem Ichönen Himmel, 
thun, gedenfe, esift des HErrn und an dem Licht der Sonne, Als 
orn: Darum felig iſt, der in ſo gehet es auch im Ungluͤck und 
Truͤbſal gedultig ift, und fie alfo|Creug zu, wenn daffelbe überhin 
aufninmt, als Eomme fie vomliſt, fo bricht alsdann — 
Slani 
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Erklärung der Sinn: Bilder. Tab. IX. 

(1. Das Sinn⸗Bild zum so. Cap. des 2. Buchs p 371. 

Hier iftein Tubus oder groſſes Perfpectiv und Sern- 
Glas, wodurch das Auge des Sternfehersfiehet ‚und Die 
weit entfernten Sterne ald ganz nabe und zugegen 
ziemlich deutlich fiehet und erfennet:Alfo hat auch die Hoff⸗ 
nung eines glaubigen Ehriften fehr helle Glaubens: Augen, 
mit welchen fie durch das Sichtbare in Diefer Welt gar 
- weit hinfiehet aufdas Unfichtbare, in GOttes liebreiches 

Vatter⸗Herz und indie ewige Herrlichkeit hinein, und ſich 
damit erfreuet. S. Eph. i, 18. | 
(2. Das Sinn-Bild zum sı.Eap.des 2, Buchs p. 375. 

Hier ift die aufgebende Sonne, deren Glanz, Kraft; 
Wärme und Würkung mit dem Tag waͤchßt und zu> 
nimmt : Alfo,obmohlein gläubiger Chrift im Aufange des 
Glaubens Kraft nicht ftark empfindet; fo E er doch nicht 
Fleinmüthig werden, fondern nur gedultig ſeyn, bis es recht 
Tag in feiner Seelen wird, da wird er deſſen Wuͤrkung, 
Kraft, Stärfeu.Troft merklich empfinde. S.2.Thefl.1,rı. 

3. Das Sinn:Bild zum sz. Cap. des 2. Buchs p. 381. 

Hier ifteine Monden: Sinfterniß abgebildet,melche al: 
leinim vollen Richt gefchiebet 5 denn nicht ehe kan natür: 
licher Weife eine Monden⸗Finſterniß twerden,eshabe dent 
der Mond fein volles Licht : Damit wird angedeutet, dat 
öfters, wenn ein Ehrift fehr hoch erleuchtet iſt, durch ſchwe 
re Anfechtung ‚daihm GOtt feine Gnade und Troft ent: 
zeucht / eine fehr groffe Finſterniß in feiner Seelen leid ı 
müffe, damit er feindemüthig werde, und des reichen Ma 
2 = eg Gnade und Lichts ſich nicht uͤberhebe 

‚20D, 12,13% 

(4. Das inm5ilo sum 53. Cap, des 2. Buchs p. 387. 

Hier ift der neue Mond/, Bone nachdem er bisher vor der Sur 
ne und ihren Strahlen nicht Hat können gefehen werden, nunmehro au 
den Sonnen, Strahlen wieder herfür kommt, und anfangs als ein flci 
Licht fich wieder zeiget. Ob er nun wohl von ung nicht hat — * geſ 
hen werden, fo hat er doch nicht geirret, ſondern noch immer fein 
richtigen Gang behalten : Alfo,ob gleich ein gläubiger Menſch bey gr 
fer Anfechtung in grofe Suter fällt; dennoch bleibt er bey feine 


GoOtt, und iereenicht, big i m das Snaden,Licht mitten im Finftern 
hieber aufgehet. S. Ein, 4 29. C chtt Fiuſt 
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Glanz GOttes des himmliſchenſau vergelten Truͤbſal denen, dies 
Troſtes hervor, daß man feine] euch Truͤhſal anlegen: Euch aber 


Luſt ſiehet an GDttes Hülfe und|die ihr Truͤbſal leider, Ruhe mit 
Gnade, So iſt es den Joſephſuns. Hiob 31, 29: Habe ich mic) 
ergaͤngen, wie ein herrlich Licht gefreuet, wenns meinen Feind 
* worden „da die Finſterniß uͤhel gieng, und mich erhohen, daß 

einerTrübfalüberhin war? Deß ihn Unglück betreten hätte?Denn 
— David, welch ein herr⸗ ich ließ meinen Mund nicht ſuͤu⸗ 

icher Koͤnig war er, nachdem ſei digen, daß er wuͤnſchete einen 
re Finſterniß ein Ende hatte?Wie Fluch feiner Seele. Matth.5,443 
herrlich brachte ihn GOtt ang Liebet eure Feinde , tbut Guts 
Licht ? So wird eg auch gehen am denen,die euch haffen , rn die 
Juͤngſten Tage, wenn uns EOtt euch verfolgen, auf dapihr Kin⸗ 
aus der Finfternig der Todten derfend eures Vatters im Hims 
wird wieder ausreiffen, und an mel, der die Eonne läffet fcheis 
das Licht bringen :, Da werden nenüber Guteund Bofe, und läfs 
wir unfere Luft an feiner Gnade fetregnen über die Gerechte und 
ſehen. | | Ungerechte, ꝛtc. 

12. Der (7) Troſt: Meine Gebet um glaubiges Ver⸗ 

Feindin wirds ſehen, und mi | trauen auf göttliche Barm⸗ 


Schanden befteben. Da haben bersigEeit. 
alle bı fe Leute ı die fi) anderer ſtarker und allmaͤchtiger 
Unglück freuen, ihren Lohn, mit &®tr ! ffebe mir nach 


Schanden werden fie beſtehẽ. deiner tbeuren Verbeifiun 
Endlich müffen ih doch noch ſol⸗ ey — > ap 2 


„Ge Laͤſterer und Schänder [H& die ſeibe tief in mein Herz, daß 


men, denn ihr eigen sr über; ; es Wintbes fey in aller 
ku daß fie unrecht getban. — — ——— 

ie muſte ſich Simei endlich ichrweg werfe, ſondern ve 
ſchaͤmen fürDavid nn Salomon. gepgite bis ans Ende, Amen, 
Spotte des Betrübten nicht, deũ Das go. € apitel 
es ifteiner,der Fan beydes ernie: en d 5 — 
drigen und erhoͤhen, Sir. 7, 12. Von der Seffnung , mie 
Die fich freuen, wenne den Krom; und warum Diefelbe nicht laͤſſet 


men übel gebet,werden im trick) Scanden werden, wie fie pro⸗ 


e verzehren, che fie fterben,! _, „ Fihen Anſechtungen. 

it. 27732. Wurden nicht die|Dieber gehött das 1.6. T.!X. 
Hhilifter an Simſon zu Schan⸗ Du folterfahren,Dafich der 
den, da fie fein fpotteten, und das. HErr bin , an welchem nicht 
zu erfchlugfie? Weib, 5, 3u Schanden werden alle , die 

[sdann wird der Gerechte fies auf mich barren. ia. 49,23, 


Ye sense — wird biret wird in leiblichen und geiſt⸗ 


.ben mit A FSreudigkeit, 2. Reich wie der Glaube nichts 
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373 Hoffnung, warum diefelbe 
andersift, denn einegemiffe uns lem her find Berge , aber der 
gezweifelte Zuverficht auf GO: | Herr iftum fein Bolf ber, Dial. 
tes Gnade, in Ehrifto verbeiflen, | 125, 1. 2. 
Dadurch das ganze Herzumd Ge:| 4.DieaberzeitliheDingegum . 
müth GOtt anhanget: alfo iſt die Grund ihreri Hoffnung legen, Eh; 
EONLLDS NE cn Lie ‚bebarr: |re, Reihthum, Gluͤck, Freude; 
iche Auswartung und beftändige | die mürffen in fteter Furcht, Sor: 
Zuverläßigfeit deifen, das man ge und Angft leben, müffen der 
gläubet, oder daji man mit er) Weltunter Saul liegen,und 
dult erwarte, das man gläubet ; mit dem unbeftändigen Gluͤck, als 
amd ift nichts anders, denn der; aufdem Meeraufsund abfahre, 
Ba beſtaͤndige wartende und Fönnen nicht länger Ruhe 
Glaube bis ang Ende. und Sriedehaben ‚denn die Welt 
2. Bon diefer Hoffnung ſagt | und ihre Nachbarn wollen. 
St. Paulus, dap fie nicht 9 5. Dieſes muß im Creutz probt; 
zu Schanden werden. Urſache: ret werden: Denn die Aufech— 
ſie hat einen unbeweglichẽ Grund, tung machet alles offenbar, was 
wie auch der Glaube, der iſt Gott eines jeden Hoffnung und Zuver⸗ 
ſelbſt. Darum Fan fie nicht ji ficht fey. Dabefinder ſichs oft, 
Schanden werden, Denn ihr)dap wir nicht auf GOtt felbft, 
Grund iſt veſt, ewig und unbeweg: | fondern allein auf feine Gaben 
lid). Darum ift auch ihr Friede, und Gluͤckgehoffet, und auf den. 
Freude, Rube, Ruhm und Troft! Sand gebauet, ja die Creaturen 
ewig, und Fan fie niemand fo hoch zu unferm Gott gemacht haben: 
betruͤben, ergreifet dagegen Denn fo verkehrt iſt die blinde 
a rot und Friede aus Natur, dap fie an den Ereaturen 
brem unbeweglichen Felſen. bangen bleibet , durch welche fie 
Wenn u can doch zum Schöpfer foltegeführet 
winde Fommen, fürchtet fie fich | werden. Denn GStt giebt dar: 


2.8.059 





> 


nicht; denn ihr Haus iſt auf einen 
Felſen gebauet. 

3. Und weil die Hoffnung ei— 
nen gewiſſen unbeweglichẽ Grund 
haben muß, der nicht wanket; und 
aber alles Zeitliche unbeſtaͤndig 
iſt: ſo ſuchet die Hoffnung nicht 

eitlich Gluͤck, Freude, Ehre, 
Kuh, ondern fie ruhet allein 
in GOtt, , und ruhmet fi) des 
ale Da findetfie beitändige 


uhe und Friede Denn,dieauf 


den Herraboffen, werden nicht 


um dem Menfchen Glück und 

eyl, daß er Dadurch werde über 
ich gezogen, durch die Gaben zum 
Gebet, ja, daß wir lernen GOtt 
erkennen ‚lieben, fürchten,ebren, 
und anfıhn allein hoffen, Aber die 
Natur iſt alſo verfehret , daß fie 
auf die Gaben faͤllet, wie Ion 
auf einen Dreck, und des Gebers 
garnicht achtet. 

6. Darum muß GOtt Creutz 
und Truͤbſal zuſchicken, und uns 
dieCreaturen wieder nehmen, daß 


fallen, ſondern ewiglich bleiben, | wir auf ihn hoffen lernen, ihn er; 


/ 





mie der Berg Zion. Um Serufns | Fennen, lobenund preifen: 


Ja, 


die⸗ 








len ul A nn — er J Bu. in ER u — 3 —— ee —— — — -—— — 


2, B. c. o. nicht laͤſt zu Schanden werden. 373 


dieweil wir unſere Hoffnung auf, s, 24. Der nun auf ſichtbare Din⸗ 
uns ſelbſt, auf unſer RUN LET offnung ſetzet, hat nicht 
Kraͤffte und Gaben en fomuß den unfichtbaren &Htt zum 
uns GOtt oft zerbre 
nichte machen, demüthigen, gar Schatten : Darum muß feine 
ausleeren, und uns gar —9. neh⸗ Hoffnung mit derWelt vergehen, 
men, auf daß er ſich ſelbſt uns und zuSchanden werden. 
möchte zu eigen geben. Das kan 
nun nicht geicheben, bis daß eridurch Vergleichung der Zeit und 
das Vertrauen auf uns ſelbſt, wel⸗ Ewigkeit geführet werden zu der 
ches feiner Gnade am meiften ent: rechten feligen N zur 
‚gegenift, gar hinweg nimmet, und beftändigen Ruhe. Die Ewig⸗ 
zunichte machet. keit ift unwandelbabr ; denn 
„.Darum iftdie Hoffnung eine in ihr ift Feine Verwandelung 
Fampfende Tugend die da ftreitetivon einem in das andere; aber in 
mit dem Vertrauen auf fich ſelbſt, der Zeit it Wandelung , als vom 
auf, eigene Gaben , Verdienſt, Tageindie Nacht, von Wochen 
Froͤmigkeit, Herrlichkeit, Gluͤck, in Monath, vun Monath in 





en und zu- Grunde, ſondern nur einen 


9. Darum muß der Menſch 


Ehre und Reichthum; mit diefen Jahr, vom Winter inden Soms_ 


Teufels/Larven muß fie Fampfen;|mer. Und wie fich die Zeit vers 
und fid) ee reifen , ſich al wandelt, fo verwandelt jih auch 
leinin GOtt verbergen, und auf die Eigenfchaft aller Elementen 
ihmruben. und Geſchoͤpfe. Ich geſchweige, 

3. Darnm hat die Hoffnung fo daß der Himmel keinen Augen— 
wohl als der Glanbe und Liebe hlick ſtille ſtehet, und alle untere 
allein GOTT zum Gegenwurf. | Dinge beweget. Daraus folget, 
Denn, wenn jemand in etwas an-daß in zeitlihen Dingen feine 
ders, oder in etwas neben GOtt, bleibende Ruhe ſeyn Fan, fondern 


und nicht in dem bloſſen GOttmit derZeit gehen alle Dinge hin, | 


hoffet , der hoffee nichts; denn und muß alles, fo unter der Zeit 
alle Dinge find auffer GOTT iſt, vergeben : Darum ift alles eis 


nichts. Und alfoift die Hoffnungltel. In der Ewigkeit aberijt die, 


verlohren. Darum find diefe drey Ruhe, und nicht in der Zeit. Boz 
Tugendẽ, Glaube, Liebe, Hoff⸗ ſe und Gute jammern und laufen 
nung anz geiftlich ‚und ift nichts nach der ewigen Ruhe ; aber nie 
rdi ln mand erlanget fie , denn die in 
htbaregerichtet , find allegeift: | Chriſto, der dic ewige Ruhe iſt, 
ic) , und haben GOtt allein zum |fich wiffen zu laffen,und zu verlies 
runde, und find allein auf den|ven. Daffelbe erlanget man nicht 
loffen GOtt gerichtet. Darum |mit Werken und vieler Arbeit 
fpriht St. Paulus: Die Hoff⸗ ondern mit einer gedultige Hof: 
nung , die man fiehet, iſt nicht nung, Durch fkille feyn und hof: 
Boffnung; denn tie Fan manlfen, Ei, 30, ı5. und in einem 
das hoffen,das man fiehet Rom. |füillen Sabbath. 
| | Bbz3 10. Run 


r 


— 


B 


374 Boffnung, warum diefelbe nicht läffzc, 2. B. c.5o. 


10. Nun muß nicht allein die ſern Willen geſchicht, und mit 
Hoffung durch Entziehung zeit: ‚einem unaus ſprechlichẽ Seuf⸗ 
lichen Gluͤckes, ſondern auch durch zen widerſprochen wird 5 ſon⸗ 
E.tzeihung der Gnade in hohen dern es iſi die allerſchwereſte Pros 
Aafechtungen probiret werden. be und Anfechtung der Hoffnung. 
Dernes muͤſſen uns in der Probe Diß find die unausſprechlichen 
der Hoffnung aller Dinge, o gar Seufzen, davon St. Paulus 
auch die allerbeſten Gaben GOt-Rom. 8, 26. redet. 
tes entzogen werden, daranf wir|_ 12. Solde Leute find die groͤ— 
fuſſen möchten, auf daß alfo un: |ften Heiligen, und GOtt naher, 
fere Hoffnung ganz rein, lauter denn Die ſtolzen Geifter , die ihre 
und blog auf GOtt ſtehe. In fol Hoffnung in ihnen felbft haben. 

cher Probe muß man hoffen, da Denn dieſe find die groͤ en Got⸗ 
nichts zu hoffen iſt, und muß teslaͤſterer mit allen ihrem 
hoffen wider die Hoffnung, wielRuhmund Ehren. Jene ſind die 
von Abraham ftebet, Räm.4,rg.\liehften Kinder EOttes, als an 
Fa da muß man nit Chriſto bloß Hiob und David zufehen. Denn 
ausgezogen ‚von jederman, auch ſie werden recht gereiniget und 
von GOtt , verlaſſen werden.UndIgeläutert wie Gould, und von ih— 
da? heiffet alsdann recht demiren eigenen Gaben- und Ruhm 
Bilde Chrifti ähnlich werden. Dajentfeget, und in GOtt, als ein 
wird die Hoffnung recht prohiret.\glänzend Edelgeſtein in Gold, 
11, In andern Truͤbſalen wird verſetzet, aufdap nichts überbleis 
allein Gedult, Demutb, Gebet be darinn ſich der ſtolze Menſch 
und Liebe probire. ; aber in den rühmen koͤnne. 
Anfechtungẽ des Gewiſſene wird] 13. Ju dieſer Entbloͤſſung ler⸗ 
die Hoffnung prohiret und ange⸗- net der Menſch auf Fein ander 
fohten.Da wird denn ein Menſch Ding hoffen, deñ allein auf Gott: 
mohlaller ſeiner Gnade beraubet; Denn wenn durch Truͤbſal alles 
aber aleichwohl gekroͤnet mit der hinweg genommen wird, ſo kau 
Hoffnung, Die nicht laͤſſet zu uns doch GOtt nicht aenommen 
Schanden werden. Zenn obwohl werden. Trübfal Fan ung unſern 
in ſolchen hohen Nöthen oft mit Gott nicht nehmen, fondern brin— 
einfällt Murren, Unaedult, Laͤ⸗get uns zu GOtt, und giebet ung 
fterung; dennoch erwecke GOtt GOtt wieder, und GOtt ung, 
ein kleines Seufzen, das denjel: Alfo mug ung die bloſſe Hoffnung 
bei: wideripricht : fo ift eg auch im Ereug erhalten , und darum 
vergeben und zügedecket, und ſo laͤſſet fie nicht zu Schanden wers 
ift der Menſch, alsein Brand den: Darunrgleicd wie dieSee— 
aus dem geue errettet, —388 bloß aus GOtt kommen iſt: Al; 
4,11, und als ein Ohrlaͤpplein ſo muß fie wieder bloß in GOtt 
aus des Wolfes Rachen erlöfet,|Eunmmen ohne Creatur » Eiche, 
€. 3,12. Denn das beiffer Feine] Denn wer aus ihm felber und aus 
Verzweifelung, jo wider un⸗ lallen Creaturen füllet , wo u 
er 
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2. B. e. x1. Troſt wider die Schwachbeit xC. 375 


der hinfallen , denn in GHNttesizerbreche. So thut GOtt auch 
Hand, bie alles umgreift , und mit anferer Schwachbeit und 
Die ganze We.t umfpannet? Wer ſchwachen Glauben. Und glei 
nun aa Bayer fället,und rein wie ein glimmend Docht, wenn 
Fl von allen Ereatuven und ihreries ein unflein Feuer gefangen 
iebe, das iſt, der mit dem Herzen hat, nicht mit ſtarken Wind mu 
an nichts hanget, jeudern frey iſt angeblafen werden, oder man bl Is 
und bleibet,ftehet GOtt gela en, fet e8 gar hinweg : Alfo auch Chri⸗ 
and läfl fi) geben und nehmeniftus unfer HErr btäfet das kleine 
nah GOttes Wohlgefallen, der; Fünklein unfers Glaubens mit 
felbe fällt in Gott und deſſen Hans der Gelindigteit feines Geiſtes, 
de; die aber in den Ereaturen blei, umd mit fanfte Odem feines Mun⸗ 
ben , und inihnen felbſt, das ift, des an, und Läffet einen ſanftmů⸗ 
die deu frenen Willen eigen ma⸗ thigen Geiſt von feinein Angeficht 
chen, und nicht mit GHttesWol: we en, Damit er ung in unferer 
gefallen zufrieden feyn,die muͤſſen —— nicht erſchrecke, 
in ihnen ſeibſt verderben, ern erg A dieſe 
einmuͤthigkeit un wach⸗ 
Gebet or bepandige heit des Slaubend eine ſchwere 
. Anfechtung iſt, damit alle Ehris 
Err mein GOtt! ich boffe jien gnug zuthunhaben, wiewohl 
anf dich laß mich nicht zu es mit einem ſchwerer hergehet 
Schanden werden ! denn kei⸗ ais mit dem andern, fe hat der H. 
ner wird jazu Schanden ‚ der Geiſt ung in GOites Wort ge⸗ 
dein harret. Deine Guͤte und waltigen reichen Troſt dawider 
Zuͤlfe ſey denn über mir alle⸗ aufzeichnen laffen, den mir flei ig 
zeit,wieich auf dich hoffe, Am. merken follen , damit wir ⸗ 
Das 51. Capitel. ben zur Zeit des traurige Kampf⸗ 


Sroft wider die Schwach: en feliglich gebrauchen 
Hicher gehört das 2.©.T. Xgl * h 
Das zerftoffene Robr wird Fleiß merken , day der Glaube 
aleemakresen, and Deal en —— 
glimmenden Docht wird er Das iſt GOt ek 5 
nicht ausloͤſchen. Eſ. 42, 3. —— —— 
— an dengläubet,den eꝛ geſandt bat: 
, 8); ift ein überaus ſchoͤner Es Fan niemand zu mir Fommen, 
a  eaars er mh gehmbt Dat 
r 
Vrophet in zwey Sleihnik faflet:| Epb. ı, 1 9:Die wir gläuben nach 
* erſte un er — zer⸗ — —— nn — 
rochenen Rohr, welches man Stärke, Eph. 2,8: Aus Gnaden 
muß gelinde und fäuberlich an.|fend ihr —* worden durch den 
greifen, dag man es nicht vollends — und daſſelbe — 
J 4 





Pd 2 FAR z i nn 
Erklärung der Sinn: Bilder. Tab. IX. 
(1. Das Sinn⸗Bild zum 50. Cap, des 2. Buchs p 371. 
Hier iftein Tubus oder groſſes DPerfpectiv und Fern⸗ 
Glas, wodurch das Auge des Sternfehersfiehet ‚und Die 
weit entfernten Sterne ald ganz nabe und zugegen 
ziemlich deutlich fiehet und erfennet:Alfo hat auch dieHoff⸗ 
nung eines glaubigen Ehriften fehr helle Glaubens: Augen, 
mit welchen fie durch das Sichtbare in dieſer Welt gar 
weit hinfiehet auf das Unfichtbare, in GOttes liebreiches 
Vatter⸗Herz und in die ewige Herrlichkeit hinein, und ſich 
damit erfreuet. S. Eph. ı, 18. | 
(2. Das Sinn-Bild zum st. Eap.des 2. Buchs p. 375. 
Hier ift Die aufgebende Sonne, deren Glanz, Kraft; 
Waͤrme und Wuͤrkung mit dem Tag waͤchßt und zu⸗ 
nimmt : Alſo, obwohl ein gläubiger Chriſt im Aufange des 
Glaubens Kraft nicht ftark empfindet; fo en er doch nicht 
Fleinmüthig werden, fondern nur gebultig feyn, bis es recht 
Tag in feiner Seelen wird , da wird er deſſen Wuͤrkung, 
Kraft, Staͤeke u. Troſt merklich empfindẽ. S. 2. Theſſ. 1,11. 
(3. Das Sinn⸗Bild zum 52. Cap. des 2. Buchs p. 381. 
Hier iſt eine Monden ⸗Finſterniß abgebildet, welche al: 
leinim vollen Licht geſchiehet; denn nicht ehe kan natuͤr⸗ 
licher Weiſe eine Monden⸗Finſterniß werden, es habe denn 
der Mond fein volles Licht: Damit wird angedeutet, daß 
öfters, wenn ein Ehrift ſehr hoc) erleuchtet ift, durch ſchwe⸗ 
re Anfechtung ‚daihm GOtt feine Gnade und Troft ent 
zeuchty eine fehr groſſe Finſterniß in feiner Seelen leid. n 
müffe, Damit er fin demuthig werde, und des reichen Ma; 
[et 3 —— Gnade und Lichts ſich nicht uͤberhebe. 
Cob. 12, 13. 
(4. Das inme25ilo zum 53. Cap, des a. Buchs p. 387. 
Hier ift der neue 1Fond, Be nachdem er bisher vor der Son: 
ne und ihren Strahlen nicht Hat können gefehen werden,nunmehro aut 
den Sonnen, Strahlen wieder herfür kommt, und anfangs als ein kleit 
Licht fich wieder zeiget. Ob er nun wohl von ung nicht hat Fönnen gefe 
am Ska bhln 
ichtigen : 
fer. Anfehtung in grofe Sie fällt; dennoch bleibt er bey feauı 


GOtt, und irrer nicht, bis ihm das Gnaden⸗Licht mitten im Finfterni 
twieder aufgehet. ©. Eſa. 4, 29. c 


2. B. c.50. ſoll Gedult wuͤrken. | | 371 


— — — —— — — — —âBĩͥïjese ⸗— 
Glanz GOttes des himmlifchen,äu vergelten Truͤbſal denen , dies 
Troſtes hervor , daß man feine) euch Frühfal anlegen: Euch aber 
Euftfichetan GDttes Hülfe und|die ihr Truͤbſal leider, Ruhe mit 
Grade, So iſt es den De ung. Hiob 31, 29: Habe ich mich 
ergangen , wie ein herrlich Licht gefreuet, wenns meinen Feind 
* worden „da die Finſterniß uͤhel gieng, und mich erhoben, daß 
| einedTrübfalüberhin war? Deß ihn Unglück betreten hätte?Denn 

leihen David , welch ein berr:/ich ließ meinen Mund nicht füns, 
licher König war er, nachdem fei,,digen , daß er wünfchete einen 
ressinfternip ein Ende hatte! Wie Fluch feiner Seele. Matth.5,443 
herrlich brachte ihn GOtt ans Yiebet eure Feinde , tbut Gute 
Licht? So mird ee auch gehen am denen,die euch haffen, ie 
Juͤngſten Tage , wenn uns EOtt euch verfolgen auf da ihr Kine 
aus der Finfterniß der Todten derfend eures Vatters im Him— 
wird wieder augreiffen, und an mel, der die Eonne läffet fcheis 

„ das Licht bringen : Da werden nen Über Gute und Hofe, und läfs 
mir unfere Luft an feiner Gnade fet regnen über die Gerechte und 
ſehen. | | Ungerechte, ꝛc. 

12. Der (7) Troſt: Meine Gebet um glaubiges Ver⸗ 
Feindin wirds ſehen, und mi | trauen auf göttliche Barm⸗ 


Scherben — > haben bersigEeit, 
allebofe Leute , die fid) anderer Schtia 
Unglück freuen, ihren Lohn ; mit —— ee 


Schanden werden fie beftchbe, „.: 
Envi.& müffen fd, dn& nad ol Bey Inder Zorb , und orie 
„Ge — 
5 daß ſie unrecht gethan. —2 ns —— 
Wie muſte ſich Simei endlich nichewerwerfe , fi 
ſchaͤmen fürDavid un Salomon. beb — — — 
Spotte des Betruͤbten nicht, deũ Das co. Co itel 
es ifteiner, der Fan beydes ernie; I pie 
drigen und erhöhen , Sir. 7, 12, Von der Seffnung ‚ mie 
Diefich freuen, wenns den Fiom und warum Diefelbe nicht laͤſſet 
men übel gebet,werden imStrick zu Schanden werden, wie ſie pro⸗ 
—— das Se wird biret wird in leiblichen und geiſt⸗ 


a 


e verzehren, che fie flerben,! _, „ hen Anſechtungen. 
ir. ar Wurden nice die Hieher gehört das 1. S. T. 1X, 
Philiſter an Simſon zu Schan⸗ Du ſolt erfahren, daß ich der 
deu, da fie fein ſpotteten, und dag. HErr bin , an weldıem nicht 
a erfchlug fie? Weib, 5, u Schanden werden alle , die 
lsdann wird der Gerechte fies Rufmich barren. Eſa. 49,23, - 
. ben mit grojfer Freudigkeit, 2. Reich wie der Glaube nichts 
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andersift, denn einegemifje un: 
gezweifelte Zuverficht auf GOt⸗ 
tes Gnade, in Ebrifto verheifien, 
dadurch das ganze Herz und Ge: 
muͤth GOtt anhanget: alfo ift die 
offnung eine gedultige ‚bebarr: 
iche Ausmartung und beftändige 
Zuverlaßigkeit deſſen, Das man | 
gläubet, oder daß man mit Ge⸗ 
dult erwarte, das man gläubet ; 
und ift nichts anders, denn der 
Sehnltige ‚, beitandige wartende 
Glaube bis ans Ende. 

2. Bon diefer Hoffnung fagt 
St. Paulus , daß ſie nicht nn 
zu Schanden werden, Urfache: 
fie hat einen unbeweglichẽ Grund, 
wie auch der Glaube, der iſt Gott 
ſelbſt. Darum kan ſie nicht ji 
Schanden werden, Denn ihr 
Grund ift veft,ewig und unbemeg: 
lid. Darum ift auch ihr Friede, 
Freude, Ruhe, Ruhm und Troft 
ewig, und kan ſie niemand ſo hoch 
betruͤben, ergreifet dagegen 
—— roſt und Friede aus 

hrem unbeweglichen Felſen. 

Wenn an Sturm: 
winde Fommen , fürchtet fie fich 
nicht; dennihr Haus iſt auf einen 
Felſen gebauet. 

3. Und weil die Hoffnung ei— 
nen gewiſſen unbeweglichẽ Grund 
haben muß, der nicht wanket; und 
aber alles Zeitliche unbeſtaͤndig 
iſt: ſo ſuchet die Hoffnung nicht 

eitlich Gluͤck, Freude, Ehre, 
Nuhm, ondern fie rubet allein 
in GOtt, , und rühmet fid) des 


Herrn. Dafindetfie beftändige | 
Ruhe und Friede Denn, Die auf, 


den Herrn hoffen, werden nicht 


Hoffnung, warum diefelbe 


leın ber find Berge , aber der 
Herr iftum fein Bulk ber, Dial. 
125 I, 2, 

4.Die aber zeitlihe Dinge zum 


re, Reichthum, Gluͤ reude; 


2. B. ar). | | 


Grund ihrer! ofnung — | 
‚S 


die muͤſſen in fteter Furcht , Sor: 
ge und Angft leben , müffen der 
Welt unter den Fuͤſſen liegen,und 
mit den unbeftändigen Gluͤck, als 
auf dem Meeraufsund abfahrẽ, 
und koͤnnen nicht laͤnger Ruhe 
und Friede haben, denn die Welt 
und ihre Nachbarn wollen. 

5. Dieſes muß im Creutz probi; 
ret werden: Denn die Anfech— 
tung machet alles offenbar, was 
eines jeden Hoffnung und Zuver⸗ 
ſicht ſey. Da befindet fic)s oft, 
daß wir nicht 9 
ſondern allein auf ſeine Gaben 
und Gluͤckgehoffet, und auf den 
Sand gebauet, ja die Creaturen 
zu unſerm Gott gemacht haben: 
Denn ſo verkehrt iſt die blinde 
Natur, daß ſie an den Creaturen 
hangen bleibet, durch welche ſie 
doch zum Schoͤpfer ſolte geführet 
werden. Denn GOtt giebt dar: 
um dem Menfchen Glück und 

eyl, daß er dadurch werde über 
ich gezogen, durch die Gaben zum 
Gebet, ja, daß wir lernen GOtt 
erfennen ‚lieben, fuͤrchten, ehren, 
und aufıhn allein hoffen, Aber die 
Naturijtalfo verfehret , daß fie 
aufdie®aben fallet,wie eineSau 
auf einen Dreck, und des Gebers 
garnicht achtet. 

6. Darum muß GOtt Creutz 
und Trübfal zufchicken,, und ung 
dießreaturen wieder nehmen, daß 


fallen, fondern ewiglich bleiben, | wir auf ihn hoffen lernen, ihn er; 
wie der Berg Zion. Um Jeruſa⸗ | Fennen, loben und BAIE 0 
Ic» 
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dieweil wir unfere Hoffnung auf, $, 24. Der nun auf ſichtbare Din⸗ 
ung felbft, auf unfer Vermoͤgen ‚gefeine offnung feget,hat nicht 
Kräffte und — ſo muß den unſichtharen 886 zum 
uns GOtt oft zerbrechen undzu: Grunde, ſondern nur einen 
nichte machen, demuͤthigen, gar Schatten: Darum muß feine 
ausleeren, und uns gar —9. neh⸗ Hoffnung mit derWelt veigehen, 
men, auf daß er fich felbjt uns und zuSchanden werden. 
möchte zu eigengeben. Das kan 9. Darum muß der Menfch 
nun nicht gejcheben, bis daß er durch Vergleichung der Zeit und 
das Vertrauen aufuns ſelbſt, wel⸗ Ewigkeit geführet werden zu der 
ches feiner Gnade am meiften ent: rechten feligen SE zur 
gegen ift, gar hinweg nimmet,und beftändigen Ruhe. Die Ewige 
zunichte machet. Feit ift unwandelbabr ; denn 
„.Darumiftdie Hoffnung eine in ihr ift Feine Verwandelung 
Fampfende Tugend ,die da ftreitet!von einem in dag andere; aber in 
mit dem Vertrauen auf ſich ſelbſt, der Zeit it Wandelung , als vum 
auf, eigene Gaben , Verdienft,| Tage indie Naht, von Wochen 
Froͤmigkeit, Herrlichkeit, Gluͤck, in Monath, von Monath in 
Ehreund Reichthum; mit diefen Jahr, vom Winterin den Som⸗ 
Teufels⸗Larven muß fie —— ner. Und wie ſich die Zeit ver 
und ſich une reiſſen, ſich al wandelt, fo verwandelt ſich auch 
lein in GOtt verbergen, und auf die Eigenfchaft aller Elementen 
ihm ruhen. und Geſchoͤpſe. Ich geſchweige, 
s. Darnm hat die Hoffuung To daß der Himmel Feinen Augen: 
wohl als der Glaube und Liebe blick flille ftebet , und alleuntere 
allein GOTT zum Gegenwurf. Dinge beweget. Daraus folget, 
Denn, wenn jemand in etwas au⸗ daß in zeitlichen Dingen Feine 
ders, oder in etwas neben GOtt, bleibende Ruhe fenn Fan, fondern 
and nicht in dem bloſſen GOtt mit derZeit gehen alle Dinge hin, 
hoffet, der hoffet nichts; denn und muß alles, fo unter der Zeit 
alle Dinge find guſſer SOTT|ifE, vergehen: Darum ift alles eis 
nichts. Und alfoift Die Hoffnungltel. Inder Ewigkeit aber iſt die 
verlohren. Darum find dieſe drey Ruhe, und nicht in der Zeit. Boͤ⸗ 
Tugendẽ, Glaube, Liebe, Hoff⸗ ſe und Gute jammern und laufen 
nung ganz geiftlich ‚und it nichts nach der ewigen Ruhe ; aber nie: 
ne Un:|mand erlanget fie, denn die in 
ſichtbare gerichtet , find alle geiſt Chrifto , der dic ewige Ruhe iſt, 
ich , und baben GOtt allein zum | fich wilfen zu laffen,und zu verlies 
Grunde, und find allein auf dei|ren, lee erlanget man nicht 
bloſſen GOtt gerichtet. Darum mit Werken und vieler Arbeit 
ſpricht St. Paulus: Die Hoffz||ondern mit einer gedultige Hof, | 
nung, die man ſiehet, iſt nicht nung, durch ſtille ſeyn und hof⸗ 
Boffnung; denn wie fan man fen, Eſ. 30, 15. und in einem 
bas hoffen,das man fiehet Rom. |ftillen Sabbath. 
| Bb3 10,Run 
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10. Nun muß nicht allein die ſern Willen geſchicht, und mit 
Hoffung durch Entziehung zeit: ‚einem unausſprechlichẽ Seuf⸗ 
lichen Gluͤckes, ſondern auch durch zen widerſprochen wird; ſon⸗ 
Eatzeihung der Gnade in hohen dern es iſt dic allerſchwereſte Pros 
Anfechtungen probiret werden. |beund Anfechtung — 
Denn es muͤſſen uns in der Probe Diß find die unausfprechlichen 
der Hoffnung aller Dinge, ſo gar Seufzen, davon St. Paulus 
auch die allerbeſten Gaben GOt-Rom. 8, 26. redet. 
teg entzogen werden, darauf wir 12. Solche Leute find bien 
fuffen möchten, auf daß alfo un: ſten Heiligen, und GOtt näher, 
fere Hoffnung ganz rein, lauteridenn die ftolzen Geifter , die ihre 
und bloß auf GOtt jtehe. In fol Hoffnung in ihnen Kit haben. 
her Prode muß man hoffen, da Denn dieſe find die gr ten Got⸗ 


uichts zu hoffen iſt, und muß teslaͤſterer, mit allen ihrem 


\ 


hoffen wider die Hoffnung, wie Ruhmund Ehren. Jene ſind die 
von Abraham ee ng ur8. liebjten Kinder EOttes, als au 
Fa da mug man mit Ehrifte bloß Hiobund David zufehen. Denn 
ausgezogen ‚von jederman, auch ſie werden recht gereiniget ımd 
von GOtt, verlaſſen werden. Und gelaͤutert wie Gold, und von ih— 
das heiſſet alsdann recht demiren eigenen Gaben- und Ruhm 
Bilde Ehriti ähnlich werden. Da entfeget, und in GOtt, als ein 
wird die Hoffnung recht prohiret.\glanzend Edelgeſtein in Gold, 
ng: andern Truͤbſalen wird verſetzet, auf daß nichts überbleis 
allein Gedult, Demuth, Gebet be, darinn ſich der ſtolze Menſch 
und Liebe probire. ; aher in den ruͤhmen koͤnne. 
Anfechtungẽ des Gemwiffenewird| 13. In dieſer Entblöffung ler⸗ 
die Hoffnung probiret und ange⸗ net der Menſch auf Fein ander 
fohten.Damird denn ein Menſch Ding hoffen, dei allein auf Gott: 
wohl aller feiner&nade berauhet;| Denn wenn durch Trübfal altes 
aber gleichwohl gekroͤnet mit der hinweg genommen wird, fo Fan 
Hoffnung, die nicht laͤſſet zu uns doch SOtt nicht genommen 
Schanden —— obwohl werden. Trübfal Fan ung unſern 
in ſolchen hohen Naͤthen oft mit Gott nicht nehmen, ſondern brin: 
einfällt Murren, Unaedult, Kärlget uns zu GOtt, und giebet ung 
fterung; dennoch erwecke GOtt GOtt wieder, und GOtt ung, 
ein kleines Seufzen, das denſel-Alſo mug ung die bloſſe Hoffnung 
bei: wideripricht : fo iſt eg auch im Creutz erhalten , und darum 
vergeben und zügedecket, und ſo laͤſſet fie nicht zu Echanden wers 
ift der Menſch, als ein Brand den: Darum gleich wie dieSee— 
ausdem Feuer errcttet, Amos le bloß aus GOtt kommen ift: Al, 
4,11, und als ein Ohrlaͤpplein ſo muß fie. wieder bloß in GOtt 
aus des Wolfe Rachen erloͤſet, kommen ohne Greatur » Liebe, 
€, 3,12. Denn das beiffer Eeine| Denn mer aus ihn felber und aus 
DVerzweifelung, ſo wider unz'allen Gregturen fället , wo u 
- , er 
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der hinfallen, denn in GOttes jerbreche. So thut GOtt auch 
Hand, die alles umgreift , uund mit anferer Schwachheit und 
die ganze Wet umfpannet? Wer ſchwachen Glauben. Und glei 
nun —J — faͤlet, und rein wie ein glimmend Docht, wenn 
von allen Eregturen und ihrer es ein unklein Feuer gefangen 
iebe, das iſt, der mit dem Herzen hat, nicht mit ſtarken Wind mu 
an nichts hanget, Jeudern frey iſt angeblaſen werden,oder man blaͤ⸗ 
und bleibet,ftehet GOtt gela en, fet es gar hinweg : Alfo auch Chri⸗ 
and laſi fich geben und nehmen ſtus unfer HErr bläfet das kleine 
"nad 2. Mohlgefallen, der⸗Fuͤnklein ie Slaubeng mit 
ſelbe fallt in Gott und deſſen Han; der Gelindigteit feines Geiſtes, 
de; die aber in den Greaturen blei⸗ und mit fanfte Odem feines Mug⸗ 
ben , und inihnen felbft , das ift, des an, und Läffet einen ſanftmuͤ⸗ 
die deu frenen Willen eigen ma⸗ thigen Geiſt von feinein Angeficht 
chen, und nicht mit GH Wol:Ime en, damit er und in unferer 
gefalten zufrieden ſeyn, die muͤſſen S wachheit nicht erfhrede, 
in ihnen jelbft verderben, " ern ee — dieſe 
einmuͤthigkeit un wach⸗ 
—— —— heit des Glaubens eine ſchwere 
g. Anfechtung iſt, damit alle Chri⸗ 
Err mein GOtt! ich boffe ſien gnug zuthunhaben, wiew ohl 
anf dich, laß mich nicht zu es mit einem ſchwerer bergehet 
Schanden werden ! denn Eeiz|algmit dem andern, ſo hat der H. 
ner wird ja zu Schanden / Der Geift ung in GOttes Wort ge⸗ 
dein harret. Deine Guͤte und waltigen Eee, Troft damwider 
Huͤlfe fey denn uͤber mir alles! aufzeichnen laffen, den mit feikh 
eit,wieich aufdich hoffe, Am. mierken follen , damit wir denſen⸗ 










Dos 51. Capitel. ben zur Zeit bes traurige Kampf⸗ 

Sroft her . Schach: ne feliglich gebrauchen 
N nen. 

beit bes Glaubens. 2. (3) Sollen wir. mit allem 


Hicher gehört das 2. S. T. IX leiß merken dat 
, dab der Glaube 
Das zerftoffene Xohr wird Sn ift unfer Thun , ſondern 
er nicht zerbrechen , und den Gðettes Werk Joh 6,29. 44: 
glimmenden Docht wird er Das iſt ——— daß ihr 
nicht ausloͤſchen. Eſ.· a2/3· Jan den glaͤubet / den eraefandt hat: 
| De iſt ein uͤberaus ſchoͤner Es Fan niemand zu mit kommen, 
Troſt wider Die Sehwach es ſey denn, Daß ibn ziebe der 
— Glaubens welchen der Vatter , Det mich geſandt hat. 
rophet in zwey @leichnit faffet:| Eph. ı, 19:Die wir gläuben nach 
Das erfte nimt er von einem zer-|der Würfung feiner mächtigen 
brochenen Rohr , welches man] Stärke, Eon, 2,8: Aus Gnaden 
muß gelinde und ſaͤuberlich an.|fend ihr felig worden durch den 
greifen,dag man cs nicht vollends —— und daſſelbe en 
Ä 4 - euch/ 


— 
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ud SOttes Gabe ift es, und; bin, Phil. 3,12. Ob gleich ic) 
nicht ausden Werke, Hebr. ı2,1. nicht fo einen vollfonenen Glau— 
Laſſet uns laufen in dem Kampf,ibenhabe , daß ich ihn ſo ftarf und 
der ung verordnet ift durch Ge, mächtig ergreife, als ich wohl fol, 
dult und Nuffehen auf JEſum, te? So bin id) doch von ihmer: 
den Anfänger und Vollender Eifen,des ift , ich bin in Ehrifto 
des Glaubens. Rom. 5,5. c,8, R ſu durch den Glauben. Erz 
23.26: Die Liebe G!ttes ijt reifeich ihn nicht ſo ſtark, als id) 
ausgegoſſen in unfere Herzen * ſo hat er mich ergriffen. 
Durch den 5. Geiſt, der ung ge Darıım follen wir mit unjerer 
eben ift. Diemwirhaben des) Schwachheit zufriedenfenn , bie 
Nee Erjilinge, welcher aufbüft vir zur Bollköitenheit gelan en. 
unferer Shwachheit. Weilnun 4. (3) So will GOtt een 
der Glaube GOttes, und nicht —— Glauben nicht verwer: 
unſer Werk in uns iſt, foftebers en, ſondern gnaͤdiglich auſehen, 
Ja nicht bey ung oder in unferm tärfen, vermehren, und zum ſeli— 
Vermoͤgẽ, wie ſtark oder ſchwach gen Ende führen. Davon merfe 
unfer Glaube feyn fol. Wieuns die herrlichen guldenen Sprüche, 
nun EOtt hatzugefaget , daß er Ef. 42,3: Das zerſtoſſene Nohr 
uns durch den Glauben wolle fe. wird er nicht zerbrechen, und 
lig machen, fo weifier auch, wielden glimmenden Docht wird er 
ſtark unſer Glaube feyn muͤſſe, da nicht auslöfiben. Eſ. 25,4: Du 
durch wir die Seligkeit ergreifen; hiſt der Geringen Staͤrke ‚der 
und fo viel willung GOtt geben. Armen Srärkein Trübfal , eine 
Darum beiffet es, wie GOtt zul Zuflucht für dem Ungewitter, 
Paulo fagt: Laß dir an meiner ein Schatten fir der Dige, Eſa. 
Snade genuͤgen, 2. ur, 12,9, 35,3: Staͤrket die muͤden Haͤn⸗ 
Denn niemand Fan ibm etivas de, erquicket die firauchlenden 
nehmen, cs werde ihm denn von Knie, fagt den ver: —— 
oben herab gegeben, ob. 3,27, Send gerroft, fürchtet euch nicht, 
3.(2) So Fünnen wir in die: Ichet, euer GOtt Fommt ‚und 
fem Leben die Vollkommenheit wird euch belfen. Eſa. 40,29, 
nicht erlangen,es bleibet mit uns| 31: Er giebet den Miden Kraft, 
Stuͤckwerk:Das iſt GOttes Wil und Stärke gnug den Unvernds 
le wegen unferer tiefen Werder; genden ; die aufden Herrn bof: 
bung und Blindheit , damit auch fen, kriegen neue Kraft. Eſ. 50, 
Der Sicherheit und leidigenHof|4:Der Herr hatnııir einegelehr: 
fart in ung gefteuret werde. te Zunge gegeben, daß ich wiſſe, 
Soricht doch S, Paulus : Nicht, mir den Wiüden su rechter Zeit 
daß ich es fchon ergriffen habe, zu reden. E.g7,15.16: Ich er— 
oder ſchon vollfommen fen, ich quicke den Geift der Demürbiz 
Inge ibm aber nach , ob ichs gen, und das Herz der Zerfchlas 
ergeciten möchte, nachdem ich | genen. Bon meinem Angeficht 
von Chriſto IEſu ergeifen|jul ein Geiſt weben , und — Ye 
em 
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Odem machen. Efa.61, 1: Er,denn fein Wort iſt wahrhaftig, 
bat mich gefandt,, den Elenden und feine Zufage — Sehet 
zu predigen, die zerbrochene Her⸗ die Exempel der Schwachglaͤubi⸗ 
zen zu verbinden, zu troͤſten allelgenan ‚ des armen Mannes, zu 
Zraurigen. 2. Mof. 34, 26. ftes\dem der HErr fprah: Wenn 
het: Dufoltdas Boͤcklein in ſei⸗ du glauben Fönteft. Er aber 
ner Milch nicht kochen; d. i. den ſprach mit Weinen: ch glaube, 
— anfahenden Milch Glau⸗ RErr/ bilf meinem Unglau⸗ 

en ſolt du nicht aͤrgern noch bes/ben! Mare. 9, 24. Des Koni⸗ 
truͤben. Der ſtarke Glaube kan — 447. Die Jünger 
wohl allerley vertragen, daß man imSchiff, Matth. 8, 24. Der 
de firde und —— er beſtehet im — die Hand dem ſin⸗ 

€ 











euer und Wafler ; aber den|Eenden Perro auf dem Meer, 
chwachen Milch Glauben muß|Matth. 14, 31. Darum ermads 
man fauberlich angreifen, wie ein netS. Panlus: Tröftet dieX leins 
zerbrochenes Rohr, damit manes|mütbigen, traget die Schwa⸗ 
nicht vollend zerbreche. Jer. 31, ſchen, feyd gedultig gegen jeder⸗ 
25: Ich will die muͤden Seelen man, TEL RE 
erquicken, und die befümmerte] s.(4) Aa der Schwacgläubis 
Seelen fättigen. - Die ſich fürlgenmwill ich GOtt am meilten ans 
Schwachgläubiae erkennen, dielnehmen. Denn die Starken bes 
find die Geift: Armen. Matt.5, 3: duͤrfen des Arztes nicht, ſon⸗ 
Selig find die geifklich azım feyn, dern die Kranken, Er (Be die 
Die Schwachglaͤubigen find, die 99. in der Wuͤſten, und gehet hin 
reiftlich Frank fenn , die troͤſtet nach dem Verlobrnen,bis er es 
der HE Matth. 9, 12 : Dielfinde, Luc, 15,4. Wieeine from 
Starken bedürfen des u me Mutter der Franken finder 
nicht, fondern die Kranken. am meiiten pfleget , und auf fie 
Rom. 14,1: Die Schwachen. im wartet :alfo GOtt der Schwach; 

Glauben nehmet auf,und verwir⸗ glaͤubigen. — 
ret die Gewiſſen nicht. 1. Cor.9,6. (9) Ja, ſprichſt du, ich fuͤh⸗ 
22: Denen Schwachen bin ich le faft keinen Glauben in mir. 
worden als ein Schwacher, auf] Sofrage ich did) ‚ob du auch gers 
dag ich au) die Schwachen ge⸗ ne wolteft gläuben?Wenn du dag 
winne. Ezech. 34, 16: Sich will fuͤhleſt, das ift auch ein Slanbe, 
das Verwundere verbinden,und| Denn SHtt muß aud) das Wol⸗ 
des Schwachen warten. Joh.s, |len in ung wuͤrken. Wenn du des 
37: Wer zu mir kommt, den will|romegen wolteft gern Neid ſo 
ich nicht von mir hinaus het: fühtet du GOttes Würfung in 
fen, In diefe tröfiliche Verheiſ⸗ dir, und haft die tröftlihe Hoff; 
fung N alle Schwachaläu: Inung, daß, der das Wollenin 
igen einfchlieffen und men Dir würket,der werde auch das 
Daß der getreu ift ‚Der es ver eif:[Vollbringen wuͤrken, Phil. 
fen hat, der wird es auch thun ;|2, 13. 5 
Sb rs 7.(6) 


— 
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7.(6) GOtt ſiehet der Glaͤubi⸗ Schwachglaͤubige in ihm und 
gen Begierde alſo gnaͤdiglich an, durch ihn eben die Gerechtigkeit 
daß keines elenden Herzens und Seligkeit,die der Starkglaͤu—⸗ 
Verlangen ſoll verlohren feynibige hat. Und gleich wie der Aug⸗ 
eroiglich : Das Verlangen der apfel ein klein verachtetesDi 
Elenden hoͤreſt du, HErr ; ihr lein iſt dennoch der Sonnen? 
Herz iſt gewiß, daß Dein Ohr dar / und Schein, wenn fie jan zum 






anf merftt, Pf 10,17. Darum, hoͤchſten am Himmel ftehet , ja 
fo groß du gern wolteſt, daß dein auch die Sonne felbft „ melde 
Glaubevor GOtt ſeyn folte, ſo doch um etliche vielmal groffer 
roß iſt er vorGOtt. DennGOtt denn die Erde iſt, erreichen Fang 
—*— das Herzan, er waͤget Dielalfe kan auch das Auge des Glau⸗ 
Geiſter, pruͤfet Herzen und hens, ob es ſchon klein und 
Nieren, Pſ.7, 0. Er begehret ſchwach iſt, dennoch die Sonne 
mein, darum will ich ihm aushel⸗ der Gerechtigkeit, $Efun Chri⸗ 
fen, Di 91, 14. ſtum, mit ihremvelligen Schein 
8. (7) Sp iſt es viel beſſer, daß und andern unausſprechlichen 
wir ung unſers ſchwachen Glau⸗ Gütern und Gaben faſſen und er⸗ 
bens ruͤhmen, denn des arken greifen. 
Denn alſo hats GOtt verordnet, 10. (9) So ill das auch des 
damit wir nicht in geiſtliche Hoſ⸗ Blaubens Art, daß er nicht alles 
fart gerathen. MeineKraft iſt in zeit gleich flark;fondern zuweilen 
den Schwachen maͤchtig. Dar⸗ ganz ſchwach iſt, daß es ſich anſe⸗ 
um fpri tS Daulus,wilichmicben läßt, als fen das Ficht des 
am liebitenmeineSchwachbeit| Glaubens in uns ganz erloſchen; 
rühmen,aufdap die Kraft Chriffil immaſſen die Erempelaller. Heil 
bey mir wohne,2.Kor, 12,9. Desigen, ſonderlich Davids bezeugen: 
troͤſte dich du&chmadjaläubiger. It. Abrabams, der doch en Bat 
9. (8) Sp iſt der fhwacheiter aller Gläubigen geuennet 
Glaube ja auch ein Glaube ‚wird; als wir .M. 12, ı1.iefen, 
denn es ftehet unfere Seligkeit da er befgrget,die Egppter moͤch— 
nicht auf der Wuͤrdigkeit unfers/ten ihn ermürgen wu Sara wil 
Glaubens, wie ſtark oder ſchwach len, da er doch allbereit die Ber; 
derfelbefen ‚ fondern auf Ehrilto,|heiffung empfangen. ten: Mos 
welchen der Glaube faſſet undersifis, da er zweifelte am Hadder— 
greifet. Gleich wie nun ein kleines Waſſer, 4. M. 20,11, David it 
ſchwaches Kindlein ein Kleinod) mit feinem Glauben fo ſtark, daf 
und Perie mit feiner ſchwachenſer bald im Himmel ;_bald fo 
Hand eben fo wohl faſſet un haͤlt, ſchwach, dag er in der Hölle ift, 
als ein ſtarker Mann : alſo haͤlt daß er Flaget, er fen von GOttes 
und faffet der ſchwache Glaube Angeſicht verfioffen. Darum iſt 
Chriſtum den edlen Schag,mit alllaus dem ſchwachenGlauben nicht 
feinem Verdienſt eben fo wol,alsizu ſchlieſſen, als wenn gar Fein 
der ſtarke Glaube. Und bat der Glaube da wire, und ſolche Feute 
| ganz 
\ N Digitized by GOÖgle 
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ganz von GOtt verlaſſen wären, 
enn gleich wie wir nicht urtbei: 
len und fchlieffen,daß in der Aſche 
Fein Feuer, weiles feinen Schein 
noch Hiße von fich giebt, oderin 
den Daumen fein Leben, weilfie 
im Winter nackend und blos da 
— alſo ſollen wir auch nicht 
—n darum kein Glaube 
iſt, weil er ſich nicht allezeit ſehen 
laͤſſet Denn der Geiſt GOttes 
blaͤſet wie ein Wind, wenn und 
wohin er will, Joh. 3,3. 
*2 Wenn man über den 
—* enGlauben klaget, ſo mer— 
ket man, daß ein kaͤmpfender 
Glaube da iſt, und das iſt eben der 
rechte Glaube. Denn es iſt ein ſte— 
tiger Kampf des Glaubens und 
Unglaubens im Menſchen. Der 
Glaube muß bie ſtehen unter vie 
lenSchwerdrern der Anfechtung. 
Denn es iſt ein ſchwer Ding, und 
hat viel za thun, daß das irrdifche 
Herz mit Chriſto, und der böfe 
Acker mit dem binmlifhenSan- 
men durch den Glauben koͤnne 
—5 — und die Finſterniß des 
Lichts ſaͤhig werden: Da will im— 
mer das Fleiſch den Holy Weg , 


des Glaubens. 


379 


nenertragen. 1. or. 10,13, 
Der HErr gibt den Müdenfraft, 
und den Invermögenden Stärke 
gnug. | 

ı2 (11) Wenn toir in unferer 
Schwachheit nur noch an Ebris 
ſtum gedenken, fo it er wahr: 
baftig bey ung , ja wohnet in ung 
durch den Glauben. Denn er 
fpricht : Wo man meines Na⸗— 
mens gedenken wird,da will ich 
zu dır Eonmten , und dich —F— 
1. Moſ. 20,24. Ja wirk 

ohne HD anGOtt nicht geden⸗ 
ken. So ſind wir auch in ihm, als 
dem lebendigen Weinſtock einge— 





nnen 


pflanzet ‚alfo, daß wir Leben und 


Safft aus ihm empfangen, ja wir 
leben in Chriſto, und das Leben 
und Kraft unſers Glaubens iftin 
Chriſto verhorgen, Der H.Geift 
zeuget von ihm in unfern Herzen 
Durch Friede, Freude und Troft. 
Gleich wie Fein Prophet im Alten 
Teſtament geweſen, der nicht 
Gott in ihm hat hören reden; al: 
fo ift Fein Chriſt im N. Teſt. der 
nicht Chriſtum in feinem Herzen 
hätte horen reden, und Die Sal— 
bung des H. Geiftes nicht in ihm 
geſchmecket hätte. Und dig iſt 


und uber den Geiſt herrſchen, und 1 
die Fiuſterniß will immer ter: ſolch eine jtarfe Vereinigung mit 
handhaben. Uber dieſenKampf Ehrifto und unferm Glauben, daß 
haben die Heiligen GOttes ge: ſie von Tod und Teufel nicht Fan 
flagt; und das ift ein gewiß An; aufgeloͤſet merden; dieweilChri— 
zeigen ‚daß der rechte Glaube da ſtus, deffen Leben er in ihm hat, 


it: Denndie ganz Feinen Glau⸗ |unfterblich it. Ob du gleich das - 


benhaben, fühlen diefen Kampf |allezeit in deinem Herzen nicht 
nicht. Und Haben iſt der Troft,dag | empfindeft, fo iſt doch, der in dir 
ungGott in ſolchem Kampf nicht iſt, groͤſſer, denn der in der Welt 
verlaſſẽ wolle, auch nicht über | ff, 1.505.4,4- 
Vermögen laſſen verfucher, 13. (12) Sollen mir in der 
werden ‚fondern ihr einen folche | Schwachheit unfers Glaubens 
Ausgang geben, daßlwirs Eönz | unfern Erlöfer und m Ho 
. ei 


— 


330 Troſt wider die Schwachheit des ꝛ c. 2. B. c.5 1. 


henyprieſter, JEſum Chriſtum, den auch zugefaget hat, daß ers 
anſchauen, der ſich ſelbſt für ung auch in ung vollführen wolle, bis 
am Creutz hat aufgeopfert , und auf ven Tag JEſu Ebrifti, 
bittet für unfern Glauben, wie er Phil. 1,6. Er wird ung vollbereis 
‚> faget zu Petro : Ich babe fürlten, ſtaͤrken, kraͤftigen, gründen, 
Dich gebeten, daß dein Glaube Wir werden aus GOttes Madjt 
nicht aufhoͤre. Luc. 22,32. Und | durd) den Glauben betvahret zur 
es feine almächtige hülf | Seligfeit, daß mir dag Ende 
reihe Gnaden:Hand auf dem unſers Glaubens davon brins 
Meer, daerfinfenmolte. Und den, welches ift der Seelen Ser 
ob. ı7,11.20. bittet er: Heili⸗ ligfeit, 1. Petr. 1, 5.9. c. 5, 10. 
ger Vatter, erbalte fieın deiner) Auf das Ende hat GOtt gefeben, 
Merbeit ! Zchbitte nicht allein) da er den Glauben in ung ange: 
für fie, die Apoftel ; fondern für fangen bat. Dasiftnun GOttes 
alle,Die durch fie an deinen Ta⸗ = ‚ der Fan ung zur Bollfoms 
. mengläubenwerden. Darum) men — Darum nennet 
et ı5:Wir ha-|dieEpift. Hebr, 12, 2. JEſum 
en nicht einen ſolchen Hohen⸗ nicht allein den Anfänger, ſon⸗ 
priefter ,. Der mit unferer|dern auch den Vollender un? 
Schwachheit nicht £önte Mit⸗ fers Glaubens. Und Chriſtus 
leiden haben, fondern der ver⸗ fagt Joh. 10, 27:Meine Schaa⸗ 
fucht ift allenthalben , wie wir;|fe foll mir niemand aus meir 
welcher ift zur Nechten GOttes, ner Hand reiffen, | 
und vertritt uns. Diefer Furbitte] 16. Cı5) Darum bat er aud) ſo 
haben fich alle Schwachgläubige| viel Mittel verordnet , dadurch 
zu tröften,twerden auch derfelben| der Glaubein ung geftärfet und 
gewiß genieifen. erhaltẽ werde, nemlich feinWort, 
14. (13) Wir ſollen ung auch die Sacramenta , das Gebet: 
in unferer Schwachheit troͤſten HErr,vermehre in ung denGlau⸗ 
der Barmherzigkeit GOttes, ben, komm zu Hilfe unferm Uns 
dieift unausfprechlich gruß, ja ſo glauben. So hat GOtt verheif 
groß,alserfelberift. Daran foll Venden H. Geiſt zu geben denen 
niemand verzagen + Denn es ifildieihndarumbitten. Der Gei 
eine vorlaufende, ermwartende,Ihilft unſerer Schwachheit auf. 
aufnehmende , und in Ewigkeit Ja unſer ganzes Chriſtenthum iſt 
währende en Sottldahin gerichtet,daß wir im Glau⸗ 
hat niemand jemahls feineBarm: |ben geftärfet u. erhalten werden, 
—— 17. (16) So iſt auch unſer 
erzige Arme GOttes ſollen ſich Glaube in der ewigen Wabl 
auch alle Schwachglaͤubigen ein, GOttes gegründer: Welche er 
ſchlieſſen. verſehen bat, die hat er auch ges 
ı5 (14) Sollen wir ung des recht gemacht. Wir werden aber 
troͤſien daß GDtt,der den Glan: allein durch den Glauben anChris 
ben in uns angefangen, aus Gna⸗ ſtum gerecht. Roͤm. 3724 
a 
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bat ung erwehlet im Glauben der; ein Menfch mit David : Weine 
Wahrheit. Darum laß did) die Seele will ſich nicht tröften 
Schwachheit deines Glaubens laſſen, Pf. 77,3. Es wird ihm 
nicht ae betruben. Wenn alles entzogen, beyde die Schrift 
du meyneſt, du haft ee keinen und GOtt ſelbſt. Und dab iſt die 
Glauben, fo iſt dir Chriſtus naͤ⸗Hoͤlle, darein Det felbft führet, 
er denn du meyneſt. Wie er den Da gehoͤret nichts zu,, den ſchwei⸗ 
0 nabe war, da fie Nothigenundleiden, und im Herzens⸗ 
litten auf dem Meer: Alſo auch, Grund mit einem unausfprechlis 
wenn dein Glaube am meiſten chen Seufzen darüber heulen un 
Noth leidet, fo ift er bey dir, en. Ja — + für 
„‚Diefer Angſt und Pein nicht an 
Gebet um den un fe: GOtt oder die Schrift gedenken; 
Fig Särt m denn alle Kräfte des Glaubens 
Sieheim Parad. Gaͤrtl. p. 4, verfchwinden, und veifpmachtet 
Das 52. Lapitel. De: u... a. S per 
i enn nun tt durch fein ver— 
Troſtund Bericht, wie man borgenes Wort und Kraft den 
ſich in hohe Sr Anſech⸗ | Menfchen nicht erhielte, —— 
tung ſchicken ſoll. er von Stund an vergehen und 
Hieher gehoͤrt das z. S. T. IX. sy nichte werden. 
Ich will dich auserwäble| ,, In diefer Hölle ift Chriſtus 
machen im Öfen des Elendes. JEſus unſer HErr aud)gewefen, 
Eſa. 48, 10. | da er anfieng zu trauren,ju zittern 
Erſu⸗ ſoll man gewiß dafuͤr und zusagen, mit dem Tode rang 
halten, daß der SeelenZrau: | und Blut ſchwitzete. Diefe Hölle 
rigfeit von GOtt herkommt. iſt viel groöffere Angft denn der 
Denn fo ſtehet gefchrieben. 1.|Tod,jader Menfch wuͤnſchet ihm 
Sam. 2.6: Der Err toͤdtet in ſolcher Angſt den Tod. Denn 
und machet lebendig, Er ers|derfelbe wäre feine Freude und 
niedriget und erhoͤhet, er ma⸗ Erlöfung. Wie oft wuͤnſchet ihm 
het arm und machet reich, er Hiob den Tod? Chrifius ne 
fübret in Die Hölle und wieder! HERR ſchwitzet Blut in dieler 
beraus. Diefe Hölle, da GOtt Anaft ; aber am Ereug in Todes: 
den Menfchen hinein führet iſt in nicht. Sin diefer Hüllen; 
die geifflihe Traurigkeit, welche Angitrief Chriſtus unfer Herr: 
FeinenZrof zuläffet; Denn gleich: | Mein EOtt , mein GOtr! 
mie in — ein Troſt it alfo warum baft du mich verlafz 
— in dieſer aeiilicpen Hölle fen? Matth. 27, 46. Da war 
ein Troſt. Es duͤnket Die Seele aller Troſi hinweg. Nichts de— 
in dieſer Noth, daß fie gar ſierbe fioiveniger aber war in diefer Hol; 
und verfehmachte ‚ daß fie alle len⸗Angſt GOtt bey ihm ‚und er: 
Greaturenanklagen, und ihr sus! hielt ihn. Ja iſt das nicht ein groß 
wider ſeyn. In dieſer Angſt fpricht Wander, dag —— 
n 
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in feiner Hoͤllen-Angſt keinenſben. Das zeigen ax die wunder⸗ 
Troſt hat koͤnuen erlangen, und lichen Affeeten in Siob und Das 
war doch mit GOtt vereiniget ?]vid : Bald verzagen fie,und gläus 
enn er war ja Ott Wenſch; hen nicht, daß cs mıtiglich fey ,dai 
noc) dennoch hat fih EDtt mitlfie GOti erlöfen Fänne : Yald 
ren Troſt fo tiefvoy ihm ver⸗ hoffen fieauf der Erlöfer,der noch 
orgen , Daß er feinen Troſt naclebet, ald Hiob 19,25. Darum 
be Menſchheit hoͤrete oder fa fleiſchliche denſchen ſolche Wor; 






e. Iſt aun das dem HErruChriſte und Affecten nicht verſtehen 
o wiederfahren, der mit der ewikoͤnnen;wie man an Hiohs Freun⸗ 
gen Gottheit vereiniget iſt, und den ſiehet, denen muſte der arme 
mit dem hoͤchſten Freuden: Dell Mann immer unrecht geredetha; 
gefalbet,und iſt gleichwohl infols'ben; aber fie verſtunden dicMaf; 
he Traurigkeit gerathen ? Was ſerwogẽ nicht, Die über ſeine See— 
it es denn Wunder , daßoft ei-/le giengen. Denn eg wird ein 
nen arınen Menfchen ſolche Be Menſchein diefer Noth fo tief in 
truͤbniß uͤberfaͤllt? den Unglauhben geſtuͤrzet, er 
3. Darum alleg, was uns wie feines Glaubens nicht Fan gewahr 
derfaͤhret, das iſt zuvor unſerm verden Es zeucht ſich alle Kraft 
HErrn JEſu Chriſto auch wie: desGlaubens in einen Punet, und 
derfahren, als unſerm Haupt: in ein unausſprechliches Seuf— 
Und it demnach nicht unrecht, daß en darinn noch der Glaube ihn 
die Glieder des HauptsSchmer: uünwiſſend verborgen iſt. Und die— 
zen empfinden. fer verborgene Glaube ift denn | 
4. Daran erfennet man nun ‚fein Unglaube, und ift feine Holle 
daß du ein wahres Glied Chriſti und Marter. Er Ean in diefer 
bift, und ein Mit genoſſe feiner Hölle nicht gläuben,daf; ihmGoft 
Trübfalen. Denn in diefer Hölle guadig fey,und fpricht : Ach wie 
bat auch geſteckt der fromme Kd-\gerne wolte ich glaͤuben, wenn 
nig Hiskias, da er ſprach: Ich mir GOtt Gnade gaͤbe. Die 
winfelte wie ein Kranich, und Schrift Fan ihn auch nicht troͤſtẽ, 
girrete wie eine Taube, Eſß zo, bis dag Ungewitter vorüber iſt. 
14. Und der Heil, Hiob, als er Da laͤſſet denn GOtt dem Men— 
ſprach: Wenn ich ſchon GOtt ſchen ſeine Nichtigkeit ſehen ‚was 
frage „ſo antworter er mir er an ihm felber ſeh, damit er gar 
nicht. Rufe ich ſchon, fo erhoͤret zunichte werde an allen feinen 
er mich nicht , c. 30, 20. Wenn Kräften. Aber gleichwohl laͤſſet 
ich ihn ſchon anruſe, fo glaube ſich GOtt noch in dem verborge— 
ich doch nicht, Daß er meine nen unausſprechlichen Seufzen, 
Stimme hoͤre, c. 9, 16. Und der gleich als von ferne ſehen. Unö das 
liebe David klaget auch faſt dar: durch wird der Menfch crbalten. 
uber. Da mansWunder ſiehet, vie 5. Ob nun wohl ein Menſch in 
die Heiligen Gottes mit der Dob |diefer Angſt, Marter und Zauen 
len gerungen und gekaͤmpfet has oft ungedultig iſt, ja auch — 
0 
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ſo rechnets ihm GOtt doch nicht | Chriftus unſer HErr das alles 
u; denn es geſchicht wider den leiden uñ ausſtehen muſte, fo war 
Wilen des Menſchen, und iſt fei- | er dad) gleichwohl GOttes lieb⸗ 
ne böchfte Probe , dadurd) ihn | ftes Kind, und Funte ihm derSas 
SHtt läutert und die Sfinde|tan mit feinen feurigen Pfeilen 
- ausfeget ; ja es ſind feine gröffere nichts fchaden, ober gleich Chris 
Heiligen und liebte Kinder Got: |ftum mit ſich führete; alfo werden 
tes, denn eben diefe, Die folche |dir des Zeufels feurige Pfeile 
Probeundzüchtiguäg aushalten, nichts [haden an deiner Seligs 
als wir an Ziob, David und Fe; |Feit. Siehe den Hiob an, wie ihn 
remis fehen. Denn diefe lernen der Satan aus DtesVerhänge 
den Glauben in der rechten Schu; niß plaget und ängftete, auswen⸗ 
le. Die zarten Ereug flüchtigen dig am Leibe, und inwendig ar 
3 en meynen, fie wollen den feiner Seele, daß er den Tag feis 
lauben auf Yolitern ohneCreutz ner Geburt verfluchete: Denno 
lernen. war GOtt bey ihm, und erhielt 
6. (2) Bedenke den herrlichen ihn. Darum fprihter: Ob dm 
Spruch: Der HErr betruͤbet ſolches gleich in deinem Herzen 
wohl, aber er verſtoͤſſet nicht verbirgeſt, ſo weiß ich doch N 
ewiglich, fondern er erbarmet daß Du daran gedenkeſt, cap. 
fich wieder nach feiner groffen | ıo, 13. 
Barmberzigkeir. Dennerniht] 7. Wenn du nun bes rechten 
von Herzen die Menſchen plaget Urfprungs deiner ns 
und betrübet, Rlagl. 3,32. Dar: wiß biſt, fo muft du and) lernen 
aus lerne nun eritlich, daß dich die Urſachen, warum es ges 
der HErr betruͤbet habe; aber ſchicht. | 
er wird dich darum nicht ewig, 8. (1) Soifte wahr, wenn Got⸗ 
verſtoſſen. Und ob du gleich ee Wort in unfern En ges 
gen moͤchteſt: SolcheGedanken, ſchmecket wird , fo befinden wir 
Bieid) leiden mr ; die find nicht unaugfprechlichen Troft , Friede 
von GOtt, fondern vom&atanz und Freude in ung,und fibertrift 
das ift recht : Der Satan aberjfolder göttliche Troft weit aller 
Fan nichts thun ohne GOttes Welt Freude und Herrlichkeitz 
Verhaͤngniß. Danimm nun aber: y folder Troftift ein Vorſchma 
mal deinen HErrn Ehriftum JE⸗des ewigen Lebens : Denn dag 
fum vor dich: GOtt verbieng dem wahre lebendige Erkaͤñtniß Chris 
Satan,daß er den HErxu Chri⸗ſti zeiget und GOttes Watters 
ftum verfuchen muſte. Die Worte ei und allerfeuriafte, brünftigs 
und feurige Pfeile , die der Sarifte, Holdfeligfte Liebe GOttes, 
tan redete wider Chriſtum, dieldie nimmermehr verlöfchet, füre 
waren freylich nicht von GOtt, dern ewig ift, ale GOtt felbft. 
fondern vom Satan ;aber es hat) Wenn wir num ſolchen Troft 
te es ihm gleichwohl GOtt er:{empfinden,fo Pan unfere verderds 
laubt und verhänget,Und obwohllte Natur folche hohe — 
| aber 
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"Gaben au Shwachheit nicht er: |umd gar ee und. empfinz 
tragen, faͤhet an viel von ſich ſelhſt den; denn diß iftein Leyden über 
zu halten, als waͤren wir allein für | alles Leyden. Dennoch aber ler; 
‚allen andern Leute, net man in dieſer Feuer Probe 
die GOtt fo hoch begabet hätte, |die wahre Demuth, die wahre 
dagegen andere Leute nichts feyn; Buſſe, die Verſchmaͤhung der 
jenen in geiftliche Hoffart,ja ver, Welt, daß man ſich abwende von 
‚laffen wohlden rechten Urſprung allen Creaturen , von allen Gas 
dieſer a ee Gaben , und |ben,von allen vergänglichenDin- 
ne aufunsfelbft. Solche ver⸗ gen, weilman fiehet, daß darinn 

ehrte Unart Fan GOtt an uns) Fein wahrbaftiger Troſt der Ser, 
nicht leidẽ, weil fie uns fehr had; [len ift. Und obwohl das Herz mit 
lich und hinderlich ift an unferer hoͤlliſcher Angſt und Traurigkeit 
Seligkeit, und an der wabren!gefchlagen, daß ſichs zu GHTT 





a » Darum entzeucht er uns 
den himmlischen Troft, und alles, 
daran wir Luſt undFreude haben, 
und verbirget fich fo tieffur ung, 
dag mir ihn weder feben noch ho: 
ren, noc empfinden in unfern 

erzen. Laͤſſet uns alfo zwiſchen 
—— und Hölle ſchweben, daß 
wir ſelbſt fuͤr groſſer Angſt nicht 
wiſſen, wo aus oder ein, vb wir 
glauber,oder nicht glauben, ob 
wir Hoffnung oder gur Feine ba 
ben, ob wir einen gnadigen oder 


gornigen GOtt haben, ob wirim 


Leben oder im Tod ſeyn. Dip heiſ— 
ſet denn die Entziehung die— 
ſes goͤttlichen Croſtes, welcher 
im ganzen 83. Pf. befchrieben iſt. 
Und Plal. 31,23. ſpricht David: 
Ich fprach inmeinem Jagen „ich 
bin von Deinen Augen verſtoſ⸗ 
fen, dennoch hörelt du die Stim— 
memeines Slebens, da ich zu dir 


reye. 

9. Die Entziehung iſt uns Men— 
chen nuͤtzlicher, denn alle Herr— 
ichkeit dieſer Welt, ob es gleich 

unſerer Natur ſehr ſchwer und 
lang wird, GOttes eine Zeitlang 
mangeln und entbehren, ja ganz 


nicht wohl erheben Fan; deunnoch 
iſt imer ein heilig verborgen Jam⸗ 
mern, Seufsen und Wehklagen 
nah GOtt und feiner Gnade; 
daraus wirlernen, meld) ein m 
bes Gut GOtt iſt, daß auffer ihm 
kein wahrer beſtaͤndiger Troftift. 
Dip Fan man nicht lernen ohn in 
diefer Schule, und iſt doch dag 
Höhelte, das wir in diefer Zeit 
lernen follen und müffen: Denn 
wer das nicht weiß, der we nicht, 
was GOtt und Ehriftus it. 

10. O wolte GOtt! daß wir 
dieſe Entziehung des himmliſchen 
Troſtes, und die Gold-Probe, 
GOtt zu Ehren und uns zum un 
ausſprechlichen Nutzen, williglich 
aufnahmen undauswarteten! fo 
würden wir Wunder über Wun— 
der fehen. Dennein Menfch, der 
infolcher Probe geläutert ift , iſt 
bernad) das feine Gold, dem Fein 
Feuer, fein Waffer, Fein Unglüd 
fhadenfan, weder ur noch 
Tod: denn er wird ſich hernach 
recht wiſſen zuverhalten im Gluͤck 
oder Ungluͤck, wird im Creutz nicht 
verzagen, und im Gluͤck nicht 
erheben ‚nicht an ihm ſelbſtund 

jeinen 
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ondern in allen Dingen auf den | dult,denn um Errettung bitten. 
prung alles Guten, GOtt 12. (3) Iſt geniffe Erlöfung 
des HErrn Wil:|zuboffen,und zu glaͤuhen. Denn 
len allein (es ſchmecke gleich füß | das iftja GOttes Wort, und ewi⸗ 
oder fauer „für ſein hoͤchſtes Gluͤck ge Warheit: Der HErr betroͤ⸗ 
und Himmelreich halten, und alſo bet wohl ; aber er verſtoͤſſet 
imGluͤck und Unglück feine einige) nicht ewiglich, fondern er ers 
eude, Friede, Luſt an Gott ſelbſt barmet ſich auch wieder n Bi 
loß und lauter allein haben, — — erzigkeit, Klagl. 
ı1.(2) So iſt derowegen hoch 3,32. Dieſe Worte ſolt du oft in 
noth, daß wir elende Wuͤrmlein deinem Herzen wiederholen, und 
in diefem Schmelg; und Probier: ift nicht daran gelegen, daß du viel 
* mehr um Gedult und Still⸗ Sprüche lerneſt, ſondem daran iſt 
halten, als um Errettung bitten: es gelegen, daß du einen Spruch 
Deñ wenn wir einmal die Schla⸗ wohl faſeſt ‚und zu Herzen neh— 
ckẽ unſerer Bosheit recht abbren meſt; Denn wenn du er einen 
nen laſſen, Zoffart MWolluft ‚Iglaubeft, fo glaubeft du fie dars 
Geiß, Neid; 3 oͤnnen wir dar⸗ nach alle; und wenn du erfilih | 
nad) in allem Creutz⸗-Feuer deſto aus einem Eanft Troftfaffen , ſo 
beffer beftehen , und werden un- haft du darnach aus allen Troft. 
fern eigenen Willen in GOttes Bete auch oft den 88. Pſalm, da 
Willen ganz verlieren; aber weil] wirft du ſehen, wie dein Herz dar— 
wir armeMenſchẽ gar zufchwachlinn ifi abgemablet. Daraus du 
ſeyn, und die Probe nicht gern) lernen und vernehmen Fanft, daß 
ausftehen , fo begehren wir oftivor dir auch Leute mit folcher 
ehe Errettung , ehe wir recht) Seelen Anaft ind beladen gewe— 
warmmorden,und gelautert ſeyn. ſen: GOtt hat innen aber 2 
Und wenn uns GHDtt oft nichtiwohl wieder geholfen, und fie 
wider unfern Willen in dieſem wieder erfreuet; wiedenalshald 
Dfen des Elendes veit bielte , folder 89. Pſalm darauf folget: Ich 
würden wir ihm aus der Drobelwill fingen von Der Gnade des 
entlaufen,und nichts darnach fra HErrn; das wird an Dir auch 
gen ‚ ob wir recht gelautert oder wahr werden, das glaubenur ges 
ereiniget wären, vder nicht, wielwiß. Denn-der Herz plagende 
die Kinder , die da immer auslunrubige Geift hat nie geruhet 
dem Bad entlaufen wollen , ob|mit feinen feurigen feilen von 
fie u noch nicht rein ſeyn. Anfang her, fondern allezeit, als 
GOtt aber fiehet beſſer, was uns| der rechte Zeelen: Feind, die 
nuͤtz und gut iſt, denn wir ſelbſt. Herzen geplaget und gequaͤlet 
Darum bat er über uns das mit Furcht, Schrecken, Angſt, Un— 
Treutz⸗ Stündlein befchloffen ‚|gedult , verborgener innerlicher 
wie lang es währen foll, bis er ſei Laͤſſerung, Zweifel, Unglauben , 
nen Willen au uns vollbrad)t, Pa Gedanken, die im — 
X aufs 
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auffteigen , (wie das ungeflümme) dein ei —— leiſch 
Meer, ſo immer eine Welle nach und Blut ſaget: denn jo dich dein 
der andern aufwirft, daß hie eine] eigen Herz verdammt , ſpricht St. 
Tiefe, und daeine Tiefe braufet , —R fo iſt doch GOtt groͤſ⸗ 
bald Furcht, bald Schrecken, bald ſer, denn dein eigen Herz, groͤſſer 
Traurigkeit, und oft ſo groß, daß denn die Welt und alle Teufel; 
keine Creatur in der Welt iſt, die ſondern du muſt hoͤren, was Gott 
ein ſolch betruͤbtes Herz erfreuen von ſolchen elenden Leuten ſaget: 
Fan: Ja, was andere Leute er⸗Ich ſehe an den Elenden, und‘ 
freuet, das betruͤbet einen fol enjder betrübten Geiftes ift. Ich 
angefochtenen Menihen , alſo, will dich auserwaͤhlt machen in 
dal ihm die ganze Welt mit ihreridem Dfen des Elendes. 
a bitter Creutz, ja, dakihm| ı5.(3) Du muft auch hören, 
GHtt felber zumider und ſchwer was dir die Exempel aller Hei⸗ 
ift , wie Hiob fpricht ;fonderlich, ligen fagen. Siehe did) um, ob 
wenn dein eigen ee zu dir/aud) vor dir ſolche elende Leute 
faget : Du Ba Feine Hulfe bey geweſen, und ob ihnen auch GOtt 
GBOtt, Pſ. 3, 2. geholfen. Wie klaget David: 
13. Dawider kanſt du Feine beſ⸗Wie lang wilt du mein jo gar 
ſere Arzney finden, denn daß du vergeſſen? Pi. 13,1:6. Siehe 
es alſo macheſt wie Hiob, David aber, ob ihn GOtt in ſolcher Noth 
und alle Heiligen. (1) Daß du die⸗ gelaſſen ? Nein. Denn er ſpricht: 
se fo lang leiden muſt, Sch hoffe aber darauf, daß du 
ig Y GOtt von dir nimmt, du ſo gnaͤdig biſt, mein Herz freuer 
muſt diß Wetter laſſen uber did) ſich, du ſo gerne hilfeſt. 
gehen. Ef. 54, 11. Mid), 7, 9: Pſ. 77, 8. klaget er : Hat denn 
Ich will des HErrn Zorn tra⸗ der HErr vergeffen , gnaͤdig 
gen, denn ich babe wider ihn zu ſeyn? Ließ ihn aber GOtt in 
geſuͤndiget, bis ich meine Luſt ſolchem Creutz? Nein. Denn er 
an feiner Gnade febe. Denn ed|fpricht: Ich muß das leiden, 
fichet in Feiner Creatur Gewalt ‚|die rechte Hand des HErrn 
einen erfreuen, welhen GOtt be:|Ear alles ändern, v. 11. Ser. 
trübet.Dennwer vermundet,der| 17, ı7. Fam GOtt dem Prophe; 
muß auch beilen ; der in dic. Hoͤl⸗ten ſchrecklich für, da er ſprach: 
le führet, der mußaud) wieder) Sey du mir nur nicht ſchreck⸗ 
beraus führen; der toͤdtet, der lich. Ließ denn GOtt den Pro; 
muß auch wieder lebendig pheten in dieſem Schrecken? 
machen. Nein. Denn er ſprach: Meine 
(2) Sp muſt du in deiner Zuverſicht in der Noth! Rief 
Seelen Noth nicht hoͤren das Un nicht der HErr Chriſtus: Mein 
lee Welt, wie Hiob that,da) GOtt! warum baft du mich 
ihn feine Freunde alfo un. verlaffen? Ließ ihn aber GOtt 
len; aud) nicht, was der troftlofe| in ſolcher Roth? Nein. Denn er 
Geiſt, der Teufel,auch nicht, was fpricht : Ich will deinen Na⸗ 
men 
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men predigen meinen Brüs| willfie erbören, ich,der GOtt 
dern, Pf. 22,2.23. Und: Ich Iſrael, will fie nicht perlaffen, 
werdenichtfterben , fondern| Eſa. 4ı, 17. 


leben, und des HErrn Werk 

— 118,17. 
16 Alfo muft du mit Ehrifto 

vermyrrheten Wein trinken, und 







ß du mit über feinem Tiſch im 
immel den ewigen Freuden; 
ein trinken mögelt : Kerne ſei— 
ne Schmad) tragen ; fomwirft du 
auch feine Herrlichkeit tragen. 
gerne dem gecreugigten Chriſto 
— werdẽ; fo wirſt du auch dem 
verklaͤrten Chriſto gleich werden. 


Gebet um goͤttl. Troſt. 


Mein GOtt und Err! ne 


weil es dein heilſamer 
Rath iſt, deine Rinder im O⸗ 
fen des Elendes auserwäbhlt 
zu machen ; fo gieb, Daß ich 
auch Die Hitze der Anfechtung, 
welche mir begegnet , da ich 
verfucht werde ‚nicht befrem:: 
denlaffe, als wiederfübre mir 
etwas Seltſames; fondern 
laͤube, es müffe mic alleszum 
effen dienen , und nachdem 
ich bewäbret feyn werde , ich 
rauch Die Erone Des Kebens 
empfabe möge,welche du ver; 
beiffen baft denen, die Dich lieb 
baben, und getreu 
den Tod, Amen. 


Dos 53. Capitel. 


roſt wider die hohe geiſt— 
T Ri ne 9 ſ 


mit Galle — auf 


muͤthige Gedanken, 
der Seelen, Angſt des Gewiſſens 


Ky diefem Sprüchlein troͤſtet 
der H.Geift. alle hoch betrübs 
te, traurige und angefochtene 
Herzen, die nach Srof dürften, 
und Denen nicht anders zuSinne 
ift, fie müffen gar verzagen, GOtt 
egal gar verlaffen und verftofs 
en,wie Pfal. 88. v. 3. fpricht s 
Meine Seele iſt voll Jam̃era, 
und mein Leben iſt nahe be 
der Hoͤlle. Dieſelbe ſollen in J 
ren hohen geiſtlichen Anfechtun⸗ 
gen folgende Haupt⸗Gruͤnde des 
a merfen, und zu Herzen 
men: 
2. (1)Daf die hohen ſchweren 
nfechtungen, — chwer⸗ 
recken 


uns nicht wiederfahren ohne 
GOttes fonderbaren Rath 
und gnaͤdigen Willen, wie hart 
auch der Satan dem Menſchen 
—— Denn GOttes Wort 
ezeuget, daß der Satan auch über 
die geringſte Creatur, noch kein 
rlein, ja uber keinen Stroh— 
alm nicht die geringſte Gewalt 
abe. Denn alle Creaturen ſind 
in GOttes Hand, und nicht in des 


ſind bis in un Gemalt, viel weniger hat 


ewalt über einen Menfchen, 

es werde ihm denn von GOtt ers 
laubt und zugelaffen, wie die®er« 
efenifche Hiſtoria, und daß 
rempel Hiobs bezeugen, Matts 


Dieher gehört das 4.5. T.IX.|8,31..Hiob ı,ı2. 


Die Blenden und Armen fu- 


chenWaſſer, und ift nichts da, | hat, über ein einzineg G 


ihre Zunge iff verdorret für 


3. Dieweiler nun nicht Mache 
ed oder 


Härlein Des Menſchen, vielwe⸗ 


Durſt; aber ic) der HErr, niger uͤber feine Seele daß er dies 
i 5% Er 2 5 felbe 


| 
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elbe alfo ängfte, quäleund peini: | ranbet wird ‚md will fih au 
* hin GHttes fonderbahren| nicht tröften laffen, tie Dani 
—2 Willen, Pf.34,8. Der iggt: Ihr dünfet, eg fennihr.alle 
Engel des HErrn lagert fich| Ereaturen zuwider, Es Fan fie 
um die her, die ihn fürchten,) auch nichts erfreuen, fie achtet ſich 
und büft ihnen aus, Zad).2,5.| alles Troftes unwuͤrdig, ringet 
Ich,der HErr,willeine feuri⸗ mit der Verzweifelung , und 
ge Mauer um ieber feyn. Sf. Eäimpfetmit Der Holle, fühle er 
37,8: Behüte mid) , wie einen) Holen Angft. Das iffderre 
Aagapfelim Auge, 9e he öllen. Stich,jadie Hölle fel ft, 














Gott dem Herrn folhe hohe) diefeinen Tro zuläffet ‚fondern 
Anfechtungen zugefchrieben wer:|daiffeitel Angit, Zitternund 2a, 
den. Pf. 88, 7.8: Du halt mich gen. Da hat denn GHftmar id) 
in die Grube hinunter geleat ‚| einen folhen Menfchen recht in 
indie Sinfternif,und in die Tie⸗ die Hölle geführet,ni t zwar leib⸗ 
fe. Dein Grimm druͤcket mich, lich, fondern geiftlich, nach der 
du draͤngeſt mich mit alle deinen| Seele, Und gehetihm,gleich wie 
luthen. Jch leide deine Schre⸗ dem Herren Ehrifto am Del erg, 
en, Daß ich ſchier verzage.Pf. | da er anfiengzu trauren, zittern 
71,20. Du läffeft mich erfahren] und sagen, mit dem Tode zu 
vielund groffe Angft, und ma: ringen, 
heft mic) wieder lebendig, und) 4, Warum aber GOtt biswei— 
holeſt mic) wieder aus der tiefen] [en zuläffet, daß feine gläubige 
Erden heraus. Und die Prophe;| Kinder, die in Chriftum gekauft 
tin Hanna fchreibet alles GOtt ind, Vergebung der Sünden ha: 
dem HErrn zu: Der HEtrtöd:| ben, durd) den Glauben gerecht 
fet und machet wieder lebendig.) gemacht ‚und zum ewigen Leben 
Er führet in die Hoͤlle und wieder| auf, enonmen,vom leidigen Teu⸗ 
heraus. Denn wie GOttes Sohn felſo klaͤglich und jaͤmmerlich mit 
erſtlich in die Hoͤlle muſte, ehe er ſchweren hoͤlliſchen Sedanken ans 
gen Himmel fuhr, alſo machet es — gequaͤlet, und zu geiſi 
guch GOtt mit feinen Gliedern ‚| lichen Märtprern gemachet wer⸗ 
den wahren Chriften. Und ge-/den, ift ohne Roth, daß wir dars 
ſchicht alſo: Wenn GOtt dem nach forfchen; es follung genug 
Menfchen feine Sünde in feinem ſeyn, daß wir aus GOttes Wort 
Gewiſſen offenbahret,un ihn em⸗ verfichert ſeyn, GOtt felbft habe 
dark laffet Die Kraft u. Macht] ung dieſe Anfechtung bneſhicket 
er Suͤnde, den Stachel des To⸗ Was nunvonGNtt ommt, das 
des, den Fluch des Geſetzes, die gereichet dem Menſchen nicht 
feurigen Seile des Satans ; fo zum DBerderben, fondern zur Ses 
wird des Menſchen Seelefo doch ligfeit, darzu denn alles dienen 
betrübet, und fällt in fo groſſe muh, was denen wiederfähret,die 
Traurigkeit, dap fie alles menſch⸗ GSttüeben. Doch find aud) etlis 
lichen nnd göttlichen Trofieg be che Urſachen geoffenbabrer, war; 
—PR ums 
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——— 
um der gnaͤdige und getreue Gottſgetroͤſtet werden. 2. Cor. 1, 5. 
— — ſolche pobe 11.(7) Auf daß wirim ewigen 
re laͤſſet. Reben dejto herrlicher werden. 
$.(1) Daß wir die Sraft der Doch), dag wir mit leiden,auf daß 
Süunde,welche ift derStacheldes|wir auch mit zur Herrlichkeit er; 
Zods(wieß. Paulus fpricht:Derihaben werden, Rom, 8,17. 
Stachel des Todes iſt die Suͤnde, 12. Und wenn wir gleich dieſen 
die Kraft aber der Suͤnde ift das hohen Nugen nicht wüften ‚ nody 
Geſetz,) recht verfiehen lernen ‚| GOttes Rath verflünden ‚folten 
den Fluch des Gefeges ‚den Zoru| wir uns daran genuͤgen lafjen,daß 
GDttes wider die Stunde, und wir wiffen , es fen alfo 
fein gefirenges Gericht und Ge Wille, daß wir alfo verfucht wer: 
rechtigkeit, und die groſſe Thran den. Dennfind unfere Haare auf 


Dites 


ney des Teufels. Denn da haͤn— 
get alles an einander,darüber der 
KönigHiskias klagete, da er win; 
ſelte wie ein Kranich, und girrete 
wie eine Taube, da ihm um Troſt 
ſehr bange war. 

6.(2) Daß wir dadurch die Ho⸗ 
heit und Wuͤrdigkeit des Leidens 
Chriſti, und feine groſſe Wohltha⸗ 
ten der theuren Erloͤſung, erkeñen 
lernen, daß er uns von der ewigen 
Höllen:Angft und Pein erloͤßt 
duꝛch ſeineꝛ Seelẽ Angſt. Pſ.22, 2. 

7:(3) Daß wir dem Ebenbilde 
Chriſti aͤhnlich werdẽ. Rom. 8, 29. 

8.(4) Daß wir die Kraft des 
Wort GOttes, und den gottli: 
Troſt darinn ſchmecken lernen: 
Die Anfechtung lehret auf das 
Wort merken, Ef. 28, 19. 

9.(5) Daß wir Glauben, Liebe, 
Hoffnung, Demuth, Gedult üben 
lernen, auf daß unſer Glaube koͤſt— 
licher erfunden werde, denn das 
vergaͤngliche Gold durchs Feuer 
bewaͤhret. 1. Pet. ı, 7. 

10, (6) Aufdaß_ wir hernach 
deſto Fräftiger getröftet werden, 
wie St. Paulus fpricht: ABie wir 
des Leidens Ehrifti viel haben, fo 
werden wir aud) deſto reichlicher 


unſerm Haupt gezehlet, wie viels 
mehr will $Dtt der HErr unfes 
re Seelen behüten , daß diefelbe 
nicht durch den Teufel in Vers 
jmeifelung geſtuͤrzet warden. Dars 
aus verfieben wir nunmohl, Daft 
aus J——— nieman 
erretten kan, denn GOtt allein 
durch Chriſtum, der den Satan 
und die Welt uͤberwunden, Joh. 
16, 11. 33. Darum allein bey 
Chriſto, und ſonſten bey keiner 
Creatur, Huͤlfe, Rath und Troſt 
in dieſen Noͤthen zu ſuchen. 

13. (2) Sollen wir die hohen 
Anfechtungen nicht anſehen als 
Zeichen des Zorns GOttes, ſon— 
dern als Zeichen der Gnade, all— 
dieweil ung GOtt in die Zahl 
derfelbigen bringen und ne 
menmill, die er in dieſer Welt 
(0 hoch verfuchet hat. ls da ift 
der H. David, der Pf, 18, 5. kla⸗ 
get: Des Todes Bande umfiens 
gen mich. Und imganzen 88. Pf. 
Flaget er über Seelen: und Hoöls 
len. Anoft. Der Prophet er.20, 
ı7. wuͤnſchet, daß feiner Mutter 
Leib fein Grab gewefen , under 
nicht lebendig an das Licht kom— 
menmäre, fo dürfte er fold) Uns 

Cc3 gluͤck 
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glück nicht ſehen. Item, der H. und Krankheit war, vom Haupt 
a ‚ der da fpricht Cap. 6, 1 :|big anf die Fußſohlen, und feine 

enn man meinen Sammer auf allerheiligſte Seele von Jamers 
‚einer Wage wägen möchte , fol Traurens und 2 eng; along 
wuͤrde er ſchwerer feyn,denn der Y geifllicher Leib, alle feine gei 
Sand am Meer. Meine Seele liche Glieder und Gläubigen,die, 
Ban Dr erDangen zu ſeyn. It. ſes Schmerzens in:und aufferli 
St. Paulus, we 2 des Satans! theilhaftigmerden, auf daß au 
Engel mit Fauften gefchlagen.|fein ganzer geiftlicher eib voller 
a, der Sohn Gttes ſelbſt, wie Schmerzen werde gleich wie er 
zittert fein H. Leib ‚wie zagetfeisiwar in feinem Leben. Und das 
ne Seele, wie ruffet er : Mein meynt 5. Paulus, als er fpricht : 
GOtt, mein GOtt, warum haſt Ich erftatte an meinem eich, 
Du mich verlaffen ? was noch mangelt an den 

14. Aus diefen Erempeln ler⸗Truͤbſalen des Leibes Ebrifti, 
nen wir, daß wir nicht die erften|Eol. 1, 24. Biſt du nun ein wah— 
ſeyn, die mit ſo hohen Anfechtun⸗ res Glied an dem geiſtlichen Lei— 
gen verſucht und gequaͤlet worden be Chriſti, ſo muſt du die Schmer— 
9 ERDE. daß es auch zuvor zen mittragen, auf daß erftattet 
den allerhoͤchſten Heiligen wie:|werde ‚was nod) mangelt anden 
derfahrenfey. Daraus wir den Trübfalen, auf dap fie voll wer— 
Troſt ſchoͤpfen follen, dag wieje:|ven. Darum follen wir ung freut, 
nein a RM und Hol: weil dieſer Zeit Leidẽ nicht werth 
len» Ungjt nicht find verlaffen,alfoliit der Herrlichkeit, die an uns foll 
werde GOtt ung auc) erretten.|offenbaret werden. Daß mir de, 
And gleichwie leibliche Krankhei⸗ rowegen in ſolchen hohen Anfech⸗ 
ten, VBerfolgungen und dergleis|tungen den vatterliden Zorn 
chen, Zeichen der Liebe GOttes GOttes lernen mit Gedult fra; 
find , dadurch uns GOtt ſeinem gen, und der Hilfe GOttes er: 
Sohne aͤhnlich machen wolle,und warten , im Gebet nicht müde 
wir alio ſolch leiblich Ereuß EhrisIwerden, fonderngedenfen: Di 
fio gedultig nachtragen muͤſſen; iſt die Zeit des Zorns, wie es ſi 
wie vielmehr muß ein Zeichen der anſehen laͤſſet; die Gnaden— 
Gnade ſeyn, und einer groſſen Zeit wird auch kommen, wenn 
zukuͤnftigen Herrlichkeit, wenn der Zorn aus iſt, Ef. 54,7. 
er nicht allein unferm Leibe, ſon- 15. (3) Soll ung dag herzlich 
dern auch der Seelen ihr Creutz troͤſten, daß in ſolchem fchmweren 
auflegt, diefelbe laͤſſet Fämpfen, | Seelen⸗Kampf und Streit der 
und weidlid) ſchwitzen; auf daß HErr Ehrifbus ung den Sieg hat 
der Menfch an Leib und Seele verheiſſen und zugejagt , ob es 
leide, und feinem Herrn Ehrifto wohl hart zugehet, wie der HErr 
deito Ahnlicher werde, Denn prisit Joh. 14, 30: Siehe, es 
— der H. Leib Chriſti in kommt der Fuͤrſt dieſer Welt, 






einen Leiden voller Schmerzenlund hat nichts an mie, Send 
getroſt, 


iſt, der fie verflager eh 
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wunden. Denn gleichwie Da: 
vidsSieg wider den Goliath des 
ganzen Iſtaels Sieg war : Alfo 
it Chriſti Sieg aller Gläubigen 

ieg. Dffenb. 12,10. Nun ift Das 
2 ‚und die Macht, und das 

eich unſeꝛs Gottes u.feinesehii; 
fti worden,weil der verworfen 
und 
VNacht vor GOtt; undfiehaben 
ihn uͤberwunden durch des Lam̃es 
Blut, und durch das Wort ihrer 
—— Und ohwohl der Teuſfel, 
der eng re mit 
diefen feurigen Pfeilen fcheußt 
und ihnen einbläfet: Du bilt 
verdammt und .verlobren, 
GOtt bar Did) verftoflen , Du 


biſt mein, böre auf suboffen, 


fofprih: Hore Teufel , du haft 
nicht Macht,mich zu verdammıen, 
Das Gericht iſt dit nicht befohlen, 
oder das Urtheilzufprechen, wer 


zu ing: zu beten,csiftaus; 


getroft,ich babe die Welt übers; find die Läfterungen nicht fein, 
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fondern des Tenfels. Ermuß es 
nur leiden, wie David klagt: Ich 
muß Das leiden, Die rechte 
Hand des HErrn kan alles aͤn⸗ 
dern, Pf. 77, 11. Denn ſolche 
Laͤſterung ift ein Leiden, nicht ein 
Merk der Seele, darum rechnet 
es GOtt nicht zu; denn esgehet, 
gleich als wenn dieFeinde vor der 
Stadt Feuer hinein ſchieſſen, das 
Fan man ihnen nicht wehren, man 
muß fie ihren Muthwillen treiben 
laſſen, aberdem euer Fan man, 
wehren, wıeman Fan. Und wie 
der Hiskias dem Rabfake feine 
Laͤſterung nicht wehren kunte, alſo 
kan man auch dem Satan nicht 
wehren, daß er folcye höllifche 

unfen ausfpene. Das lap deine 
liebeSeete leiben mit Schmerzen 
und Seufzen; rede aber die Laͤ— 
fterung nicht aus , fondern halte 
deinen Mund zu ‚vie Jeremias, 
und daͤmpfe Das ImpenDige Bene, 


verlohren und verdammt ſeyn daß esnicht ausfchlage. Ja, wei 


fole ; fondern Die Glaͤubigen ſolche Anfechtungen wider deinen 
follen Die Welt und Die Teufel Willen gefchehen , fo iſt noch vor, 
amjüngften Tage richten. Ja handen der Fampfende Glaube, 
der Se GOttes hat den Fur; der wider die Anfechtung flreitet, 
ſten diefer Welt ſchon — 17. (5)0o iſt diß noch ein groſ⸗ 
nn der gren: | fer Troft, wenn noch ein Seufs 
lichen Laͤſterung des Satans ſich zerlein im Herzen, das nach 
nicht erwehren kan, deñoch, weils GOtt feufser , und noch ein 
1) wider des Menfhen Willen Woͤrtlein oder Sprüchlein 
geihicht , und 2) der Menic aus GOttesWort vorhanden 
zwar darmwider firebet mit Seuf⸗ iſt. Denn das iſt noch Das Heine 
zen, Gedanken, Beten, mit Herz Sünkleindes Glaubens und Geis 
und Mund ſich wehret, Fan aber jtes, fo da ift als ein glimmen= 
nicht, und muß die — leis des Doͤchtlein, das wird GOtt 
den; fo ſoll er dieſen Troſt mer; nicht auelöfchen laffen,fondern in 
Een, daß ibm GOit diefe Laͤſte⸗ der gröften Schwachheit erhal: 
zung nicht zurechnet, Weils wi, ten. Das ifteinegewille Probe, 
der feinen Willen. geſchicht; ſo daß der H. Geilt noch da in , wie; 
Cr4 wohl 
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—— — - or Per | 
Wort, daß GOtt in ihm wohne, 


wohl fief,tiefperhorgen. Darum | 

oll man nicht alsbald —34 und nicht der Satan. Der Satan 
enn gleichwie der Lei noch iftdrauffen, darum ftürmet er, 
nicht todt ift, wenn fi) das Herz | alsein Feind, dein. Herz mit 

amd Ddemmöchregt: alfoifider nenliffigen Anläufen. r. (erh 
e 









Geiſt GOttes und Glaube noch 4: Der inung ift, iſt gröffer,d 
nicht nänzlich Dinioeg, wenu nur| der drauffen in der Melt a 
noch ein Fleineg. dunfeleg Seuf⸗ 41, 10: Fuͤrchte dich nicht, ) 
zerlein, und ein Wörtleinsyt- binbeydir, Weilnundiefe See 
fes vorhanden iſt: Denn das iſt len⸗Noth Das allergröffefte&@lend 
noch das geiftliche innerliche Le=|ift, dag einem Menichen wieder 
ben der Seelen ‚ Die noch nicht | fahren kan ‚und aber GOtt ver: 
gänzlich todeift, Und damit muß heiſſen hat, daß er die Elenden 
man fo lange vorlieb nehmen, bis] anfehe,ja bey ihnen wohne, und 
der freudige Geift wieder kommt, Chriſtum gefandt babe , den E— 
und die Seele gänzlich gefund|lenden zu predigen ‚ und alle 
wird. Denn ich ſetze den Fall, es Traurigensutröften , und auch 
Eönte ein Meenfch nicht mehr be, | der Sohn GOttes ſolche Elende 
ten, ja auch nicht mehr feufzen, jalzufich rufet , fo foll Eeineg in fol; 
auch —5 ans Gebet geden, chem Elend versagen. Dennfol; 
Ken, da fcheinets wohl, als wäre dje Feute hat GHtt befohlen zu 
es alles aus; dennoch, wenn ihm tr ſten. Staͤrket die müdenHän; 
angſt und bang darnach ift, wolte| de Herguicket die firnuchlenden 
gern beten, Fang aber nicht, thut Knie, fagt den verzagten Her: 
ihm weh in feinem Herzen, und|zen: Sendgetroft, fürchtet euch 
Das ift feine aröfte Klage und nicht, Ef. 35,34. Und GH bat 
ngſt, daß ers nicht kan : dennoch) gefagt: Meine Kraft iffinden 
o hetet er damit daß ers klaget, Schwachen maͤchtig. Und Pau⸗ 
er fönneesniche, und daß esihm | [us fagt: Wenn id ſchwach bin 
innerlich weh thut, daß er nicht ſo bin ich ſtark. Sa es iſt do 
kan beten, und daß eg ihm herzlich noch GOttes Gnade bey dem 
leid ift. Eben Damit betet eram venfchen , wenn ihn gleich des 
eftigiten. Und das ift dag unaus, SatansEngel mit Faͤu ẽ ſchlaͤgt. 
prechliche Seufzen des Geiſtes. Deun eben zu derzeit ſprach Gott 
Und wird wahr, was Efaiad ner | zu Paulo : Laß Dir an meiner 
fagt bat: Die Armen und Elens| Bnade genügen, 2, Cor,12,7. 
iſt ni 19.(7) So hat man kein Exem⸗ 
pel, daß Gott jemahls einen Mens 
Durft, aber ich,der ZiErr ‚will (chen in folchem Elend und hoben 
fie erboͤren. Ib, der Bike Anfechtungen hätte verlaffen 
Iſrael, willfie nicht verlaffen, | fondern vielmehr Zeugniß ‚dba 
18. (6) Ob gleich ein Der wenn GOtt einenDeiligen imN; 
106 {0 hart angefochten un elend | fen des Elendes wohl geläutert 
iſt, ſo bejeuget doch GOttes |und geſchmolxen, die Erlöfung 
| gar 


u 
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gar gewiß daranferfolget ift.Und | er je zuvor gehabt. Denn es wird 
das ift ein grofjer Trojt, daß, wen ihm alles entzogen , verborgen 
das Prüfe Stundlein ausilt, und |und genommen ‚daß der Menſch 
der Menfch die Probe ausgehal:| denn nicht weiß, wo er ih hin; 
ten, gewiß die Erlöfung kommen | wenden oder Eehren ſoll. In dies 
wird. Denn wann die Truͤbſal ſer Entziehung iſt dem Menſchen 
ein Ende hat, fo kommt die Freu⸗ hoch vonnoͤthen, daß er fid) koͤn⸗ 
de uͤberſchwenglich. Und, felig tehalten, als es GOtt von ihm 
iſt der Menſch/ den GOTT haben will, daß er ſich koͤnte laſſen 
ſtraft. Darum wegere dich der dem freyen Willen GOttes und 
Zuͤchtigung des Allmaͤchtigen ſeinem — Es iſt wohl ein 
nicht; denn er verletzet nnd ver, groſſes, daß die H. Maͤrtyrer ihr 
bindet. Er zerſchmeißt, und ſeine durch GOttes Willen ges 
Hand deilet. Aus ſechs Truͤb⸗ laſſen haben, denn fie hatten Gots 
falen wird er dich erloͤſen, und tes Troſt von innen, daß fie alle 
in der fiebenden wird dich Fein |Marter für ein Geſpoͤtt hielten 
Ubelräbren, Hiob le und frolich ſturben; aber es i 
ret in die Hölle, und wieder bers Fein Leiden diefem gleich , wenn 
aus, Darum foll fein Menſch in man GOttes und feines Troſtes 
feinen hohen Anfechtungen vers! entbehren muß; denn das nr 
jagen fondern eine Fleine Zeitlüber ale Dinge. Denn hie ſtehet 
ernen des HErrn Zorn tragen ‚lim ı.. wieder — 
bis die Sonne der Gnaden wies! gluͤck, und Gebrechen, und Anfech⸗ 
der aufgehet. Denn den Gerech⸗ tung / die der Menſch zuvor uber; 
ten gehet immer das Licht wieder wunden hat, die ß ten ihn wie⸗ 
auf im Finſterniß, und Freude den der an in der allerſchwerſten Wei⸗ 
frommen Herzen. Pf. + 12,4.._ ſe, vielmehr, denn da er in Suͤn⸗ 
20. (8) Zaulerus zehlt die hoden lag. Siefoltenih der Menſch 
zen Anfechtungen unter ſonder⸗ demuͤthiglich leiden, und I dem 
are Gaben Gottes,und befchreis| göttlichen Willen laffen, fo lange 
bet fie alfo: In groffen Anfech, als es GOtt von ihn haben wol⸗ 
tungen nimmt GOtt alles demite, Solche Leute nennet auch 
. Menfchen, was er ihm zuvor ge;| Taulerus die geiftlichen Maͤr⸗ 
geben hat, und will den Menſchẽ tyrer, denn fie werden alles geiſt⸗ 
recht in fich felbft zum Grunde mei: | lichen Trofteg beraubet , daß Nie 
* und will, daß der Menfch ſe⸗ nicht wiſſen, wohin ſie ſich kehren 
eund exkenne, wag er von ihm ſollen, und werden ehr gepeini: 
felbft Habe und vermöge, und wie get inwendig, wenn fie feben, Daß 
er fich in diefer Entziehung feiner | andere MenfſchenGnade undGas 
Gnadehalten wolle. Hie wird |ben des Troftes habe, die fie nicht 
recht.der Menſch vom Grunde haben, und mennenallezeit, es 
elaffen, daß er nicht weiß von |fen ihre Schuld, daß fiedie ng; 
Oit, noch von Gnade , noch de auch nicht haben: Und ob fie 
vom Troſt, noch von allem, dag gleich ineht Fleiß darzu thun , ſo 
| ec s werden 
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werden ſie doch inwendig immer 
duͤrrer, und auswendig härter 
denn ein Stein, und Fönnen un 
terweilen Feine Gedult haben, 
und werden alfo mehr mißtröftig 
und gepeiniget, und ihnen dün: 
ket, fie erzuͤrnen GOtt in allen 
Dingen, und das ift ihnen von 
Fa leid. Endlich begeben fie 
ich in die Gedult, wiewohl esih: 
nen ſchwer wird, und leiden A ’ 
bis eg GOtt wandelt ‚denn fie fe: 
hen wol ‚, daß fie nicht förder md; 
en kommen. Und dadurd) wer: 
en fie den Heiligen gleich , in ei: 
ner viel edlern elle ‚ denn fo 
werden fie Chriſto aͤhnlicher, def; 
en Leben voll war des Leidens. 
iegeiftlihen Märtyrer find die 
Nermeftenunterallen, fo da le 
ben, nad) Den Gedanfen ; aber 
vor GOtt ſind ſie die Reicheften. 


roſſes Leiden und inwendigede; 
uͤmmerniß, als ob ſie hoͤlliſche 
Pein litten, und das kommt ihnen 
von groſſer Treue und Liebe, ſo ſie 
zu GOtt tragen, wiewohl ſie daſ 
ſelbe an ihm ſelbſt nicht wiſſen. 
Sie halten ſich für die allerböſe— 
ften Menſchen, ‚dieinder Welt 
ſeyn, und find die Mllerreineften 
vor GOtt. | 
21. Darum follen fie in ftiller 
Gedult und Sanftnuth auswar⸗ 
ten; denn leiden fie es nicht ge— 
dultig aus, fo verlängernfie es. 
Nach dieſer finſtern Nacht aber 
kommt ein klares Licht welches 
0 



























fie in derkiebe GOttes ſo hoch er; 
freuet, daß fie es gleichwie zuvor 
ihre Traurigfeit, nicht ausipre- 
chen Fönnen. 


Gebet in geiftlidhen An; 


Sie find die Allerferneften von fechtungen · 
GOtt nach ihren Gedanfen; und Wer — — 
/ 


faͤllet, mich mit allerley Anz 
fechtungen beimzufuchen, das 
mit ich die Kraft der Sünden, 
und Die Hobeit des Keidens 
meines Erlöfers recht erken⸗ 
ne, und dem SEbenbilde Ebris 
ti Sbnlich werde, Glaube, 
P.iebe , Hoffnung, Demutb 
und Bedult üben lerne; jo laß 
auch deine Tröftungen meine 
Seele ergoͤtzen, und bilf mir 
um JEſu Ebriffiwillen, Durch 
deines Geiſtes Kraft überwin; 
den. Ich lieg im Streit und 
wiederſtreb zc, 


doch GOtt am allernaͤ⸗ 
eſten. Sie ſind nach ihren Ge— 
danken die Allerverworfenſte 
von GOtt; und find Doch die Al: 
lersuserfobreniten, Sie find 
nach ihrem Empfinden GOtt die 
Allerungetreuelten,wierwohlfie 
ihm die Allergetreueften und 
Ernſthafteſten find ‚feine Ehre 
zu fördern, und ſeine Unehre zu 
hindern; denn darum leiden fie. 
Sie befinden fid) angefochten mit 
mancherley Dingen , darein fit 
nicht vermwilligen wollen , welches 
ihnen ein ſchwerers Leidẽ anthut, 
denn daß fie des natürlichen To; — 
des ſterben ſollen; deun ſie wollen Dos 54. Capitel. 

gernihr Gebrechen überwinden ‚| Troſt wider Die innerliche, 
und dieTugend üben,und Eönnen |heimliche,, verborgene Anfed): 
doch nicht: Dasmachet ihnen ein !fung des leidigen Satans, —*8 
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Erklärung der Sinn: ilder Tab.X. 
(i. Das Sinn-Bild zum 54, Eap. des 2. Buchs p. 395. 

Hier iftein Sieb, wodurch das Setraide, wenn man ei 
darinnen růttelt und ſchuͤttelt von dem Staub und anderı 
Unflath Bern wird: Alfo,obwohl ein Ehrift auf GOt 
tes Zulaffüng , vondem Satan,als wieder Weitzen durch 
‚allerhand Anfechtung gefichter wird ; fo muß es ihm dod 
* ſeyn, weil er dadurch nur deſto mehr von den noch an 

lebenden Laſtern bert wird. S. Sebr. 12, 10. 
(2. Das Sinn⸗Sild zum 56. Cap. des 2. Buchs p. 401. _ 

Hier iſt zu ſehen eine Buchdrucker⸗Preſſe, darinnen ci 
ungedruckter Bogen Pappier liegt. Wie man nun au 
dem Pappier nichts leſen kan, wenn es nicht unter die Drei 
ſe kommt und gedruckt wird: Alſo iſt es auch mit einen 
Chriſten; wenn der nicht unter die Creutzes⸗Preſſe Font 
fo bleibt er im Glauben ungefchicht, und lernt nicht red) 
auf GOttes Wort merken ; Dahingegen er unter der reu 
tzes⸗Preſſe ſich und andern mit feinem Glauben und Gedul 
befannt und offenbar , auch Dem Ebenbild Ehrifti ahnlid 
wird: Daher er auch dereinſt mit Ehrifto groffe Herrlich 
feit habenwird. S. Sebr. 12, 11. 

(3. Das HruptsdBild zum dritten Buch. p. 419. 

Hier liegt eine zugefchloffene Perlen, Wufchel ar 
Meer, in welcher inwendig eine edle ee liest: Dami 
wird angedeutet,daß ein Enrift alles Irrdiſche, woran fei 
Herz hänget, verkaufen, ja ſich felbft verlaffen , und hıngı 

enfich in Die Tiefe feines Herzens einfenfen, und darinne 
ie edle himmlifche Perle Ehriftum JEſum, ſuchen un 
finden fol. S. ı. Petr. 3,4. 
4. Das Sinn-Bild zum 1. Cap. des 3. Buchs p. 419. 

Hier iſt zufeheneine offene Sack-Übr, darinnen abe 
das Edelſie und Beſte, nemlich wie die Uhr beweget wir! 
perborgenift : Alfo hat man bey einem Chriſten nicht aı 
das Aeufferlihe, fondern vielmehr auf das Innerliche 
auf den H. Geiſt, der inihm, alsin einem Tempel , kraͤ 
tig if und ihn zu allem Guten antreibet zu fehen. € 
Col. 3, 3« | 
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nn — 
boͤſe — —— und betet, daß ihr nicht in An— 
unrubige aͤngſtliche Gedanken.“fechtung fallet, Matth.26,41. 
Hieher gehört das 1. S. T.X.| 2, Unterandern Anfechtungen 
Siebe , der Satan bat euer | aber hat der Satan auch diefe, 
begebret , Daßer euch möchte daß er den Menjchen mit böfen, 
fichten , wieden Weisen; ich |[äfterlichen ſchaͤndlichen, uns 
‚ aber babe für dich gebeten, rubigen Gedanken plaget, das 
daß dein Glaube nicht aufböz durch er dag Herz ängftet,, mar; 
6 und wenn Du Dermaleins tor umd quäler, daß er ninımer 
‚befebret wirſt, ſo ſtaͤrke deine) froh Fan werden. Und olche böfe 
"Brüder, Luc. 22.031, 33 Gedanken find fo geſchwind, fo 
Ya der Satan fur ein grim; |heftig und ailtig,dap man nicht ci; 
miger abgefagter MensInen Augenblid dafür Friede hat. 
gengeind Ion begeuget nicht al] Darum fie ©. Paulus feurige 
ein GOttes Wort an vielen Or; | Pfeile des Boͤſewichts nenner, 
ten,als: Seyd nüchtern, zc. 1.|dasift: Gleich wie ein öffentlis 
etr. 5,8. Weh — auf| cher Feind eine Stadt mit Feuer 
den mwohnet , und auf dem ſaͤngſtet, alfo Ängftet der Satan 
Meer, :c. Dffenb.ı2,12. Eph.6,|das Herz mit foldyen bölliidyen 
12. und die iſtoria des H. Hi⸗ Gedanken, Und gleich wie ein gif⸗ 
obs; ſondern dietägliche Erfabz | tiaer Pfeil einen ſchmerzhaftige 
rung ſtellets einem jeden für Au:) Wunden und unleidige Wehtage 
gen ‚in ſo vielen ſchrecklichen und |machet; alfo machen die feurigen 
erbaͤrmlichen Erempeln 9 Pfeile — derSeelen ſol⸗ 
len, ja in fo mancherley hohen che Angſt und heimliche Schmer— 
und gefährlichen Anfechtungen,|zen, die Fein Menſch ausreden 
mit welchen manches fromesHez | Ean,dagegen alle Leibes⸗Schmer— 
eängitet und gequälet wird, auf zen,ja alles Ungluͤck nichts zu rec); 
fo wunderliche, Kr unsınenift. Wider folche heimliche, 
erhörte Weile, daß fich niemand | innerliche Anfechtuugen, Daraus 
dafür hüten fan. Bald verfucht | foldye groffe Seelen Ungſt entite; 
er unfern Glauben ‚bald unfern | bet, wollen wir nun etliche Troft: 
Beruf, bald ficht er unfer Gebet Gründe ausGOttesWort anhoͤ— 
an; welches uns alles vorgebildet ren. Erfrlich,fo redet der HErr 
wird in der Verſuchung Ehrifti,|diefe Worte: Siehe, der Satgn 
55 4,3: Daraus wir abneh hat euer begebrt,gar pathetiſch 
men kaͤnnen, daß es der Satan aus, das iſt, durch ein herzliches 
nicht laͤſſet, er verfuchet alle Men: | Mitleiden, und beklaget dadurch 
chen,Feinen ausgenomen: Denn unſer Elend mitleidentlid) : Dar; 
v er unfer Haupt, den Herrn |un iſt das gewiß, daß ſolche An; 
Ehriftum ‚nicht unverfucht gelaf: fechtungen keine Zeichen find des 
en, wie fülte er doch einige Men: | Zorus GOttes undUngnade ber 
hen unverſucht laͤſſen ? Dafür |den Menſchen, daß uns GDtt da; 
uns der HErr warnet: Wachet durch wolle verderben , und dem 


Satan W 
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Satan in die Rappuſe werfen Iaf : [nicht läffer verfuchen über euer 
"fen; fondern es ift eine ſcharfe Vermoͤgen. DafprihtS.Paus 
Zucht: Ruthe, dadurch GOft der lus: GDtt läffets dem Satan 
HErrdenMenfchen demuͤthiget, nicht zu; Erift getreu, Solches 
wie das Exempel S. Petri bezeu: |bezeuget das Exempel Siobs, da 
et, daß ſeine ua zu der Satan ſprach: Erlaube mir. 
einer fhweren Verfuhung und GOtt ferte ihm aber ein gewiſ— 
all Urſach geben. Und St.Pau: ſes Ziel, Hiob ı, 12. 
ns fpriht: Damit id) mich nicht 4, Den 3. Troſt gibt ung der 
überbebe , ilt mir gegeben ein Herr, da er fnricht : Ich aber 
fablins Fleiſch, nemlid), des habe für Dich gebeten, daf dein 
Satans Engel,der mid) mitgau: | Glaube nicht aufhoͤre. Wie der 
ften (dläget, Dafür ich dreymal HErr für ung gebeten , bezeuget 
Dem Errn aeflebet , Daß er das ı7. Cap. Johannis, da er feis 
von mir wiche ; aber er hat zu Ine Gläubigen hoc) und theuer feis 
mir gefaget : Laß dir an meiner |nem bimmlifhen Vatter befieh: 
Gnade genügen , denn meine/let, Daß er fie bewabre für 
Kraft iſt in den Schwachen dem Argen, und daß der Vatter 
mächtig, 2. Cor. 12,7. Diefer in ihnen, und fie in ihmbleiben 
Spruch lehret ung 1. daß alle,dielmögen; daß er ja keine moͤge ver; 
alfo angefochten, dur) folche lierenvon denen, fo ibm GOtt 
Schläge des Satans gedemüthirigegeben hat, DißGebet wird als 
get werden 2. Daß esdurhGot; |le angefochtene betrübte Herzen 
te8 Rath geſchehe. 3. Daß 5*— erhalten, daß ſie durch den Glau⸗ 
wol ein ſolcher angefochtener ben in Chriſto bleiben, und Chris 
Menſch bey GOtt in Gnaden ſtus in ihnen, auch durch den 
ſey, ob ihn gleich der. Teufel noch Glauben den Sieg behalten und 
0 Ihranfiht, wieder HErr hie uͤberwinden. 
pricht: Laß dir an meiner Gna⸗4 . Den 4. Troſt gibt ung der 
de genuͤgen. | ſchoͤne Spruch Joh. 17,21: wie 
. Den 2. Troft gibt ung der der Herr für ung gebeten , und 
2 rr mit diefen Worten : Der was er von GOtt erbeten, nem; 
atan bar euer begebrer. Da lich, Daß wirin Ebrifto und 
hören wir, daß der böfe Feind |Ebriftus in uns bleiben möge. 
mohlbegehret, feine feurige Pfei- Nun ſpricht ©. Joh. 1. Ep. 4,4: 
le mit Haufen wider ung auszu⸗ Der in euch iſt, iſt groͤſſer, denn 
ſchieſſen; aber er darfnicht, es der in der Welt iſt In einem je⸗ 
wird ihm nicht allewege zugelaf-\den Chriſten wohnet Chriſtus 
fen, er muß erſt GOtt darum fra:|durd) den Glauben. Diefer herr; 
— Und wenn es ihm GOtt er⸗ liche Gaſt iſt gleichwohl bey dir, 
aubet, jo feßet er ihm doch ein und wohnet indeiner Secle, wen 
Ziel, und hält ihn wie einen Ket: dich gleich der Satan nod) fo hef— 
tens Hund. Darum S. Paulus tig anficht. Meuftedoch der HErr 
faget: GOtt iſt getreu,der euch Chrifins felbit leiden, daß A nn 
| eufe 
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Teufel verfuchet würde, und war oft denken, der Glaube fen gar ers 
doch GOtt inihm,das ilt,die gan⸗ lofchen, weilmir Feinen Troft em⸗ 
ze Fülle der Gottheit wohnete in | pfinden Fönnen : Dennoch follder 


ihm leibhaftig und perjönlid). 


erhalben darfſt du nicht geden; | der HErr. Ja, 
fen, daß darum der Herr Ehris foll ich Das mer 


ſtus nicht indirfen, ob du gleich 


ver 
Herrn Chriſtum bey dir , fo laf 
den Satan immerhin flürmen, 
Ehriftus wird fein Haus u, Woh⸗ 
nung wohl erhalten. So iſt aud) ja 
der H. Geiſt ben dir, welcher 
deiner Schwachheit hilft, und 
vertritt Dich bey GOtt mit un, 
— 5— Wel— 
ches Seufzen du ja in deinem Her 
en empfindeſt, und damit über; 
jeuget wirft, daß der H. Geiftin 
ir iſt, der auch nicht vomdir mei: 
hen wird, wie der HErrfpricht: 
Ich will euch einen andern 
Tröfter geben , der bey euch 
bleiben foll oh. 14, 
16. So hat auch GOtt geſagt, 
daß er in den betrübten Herzen 
wohne, Kein betrübter Herz Fan 
auf Erden fenn, denn ein fol) 
Herz, ſo vom Teufel angefochten 
wird, ch ſehe an denElenden, 
ſpricht GOtt der HErr, Eſa. 47, 
15. Diß aber iſt ein rechter €: 
lender. 

6. Den 5. Troſt gibt ung dag 
Woͤrtlein: Daß dein Glaube 
nicht aufhoͤre. Ach! wie iſt uns 
diß ein grofjer Troſt, daß ung der 
HErr bier vertröftet,unfer&lau: 
be foll nicht aufhören, es ſoll alle: 


eit nod) ein inFlein des Slau- 


(aube nicht aufhören , ſpricht 
print du,moben 

en ? 1. An dei⸗ 
nem Verlangẽ nach dem Glau⸗ 


uchet wirft. Haftdunun den ben: Denngern wollen glaͤuben, 


und ein Verlangen 
dem Glauben, das iſt das leben— 
————— uͤnklein des 
Glaubens. 2. Merkeſt du, daß du 
in hohen Anfechtungen den Glau—⸗ 
ben noch haft, an deinem Kampf 
und Streit mit den — 
gen, wenn du mit ihnen kaͤmpfeſt, 
denn wo der Kampf und Streit 
iſt, da iſ der Glaube; den Kampf 
aber und Streit merkeſt du da— 
bey, daß dir ſolche Anfechtung 
und boͤſe laͤſterliche Gedanken 
wieder deinen Willen begegnen, 
und thut dir fo weh, als wenn man 
dich mit Faͤuſten ſchlͤge. Was 
nun wider des Menſchen Willen 
geſchicht, das iſt der Kampf des 
Glaubens, das rechnet dir GOtt 
nicht zur Suͤnde. Denn das iſt 
allein verdammliche Suͤnde, dar⸗ 
ein der Menſch verwilliget. Der 
boͤſe Wille befleckt des Menſchen 
Seele. Hätte Adam nicht ver; 
williget in des Teufels Eingeben, 
fomäre er rein geblieben von al; 
len Sünden; fo bald er aber fei; 
nenWillen in des Teufels Willen 
gab, dafielerin die Sünde. Alfo 
it das Feine Suͤnde, mas der 
Meuſch wider feinen Willen leis 
den muß. Wenn der Feind, ſo vor 


en nad) 


eng bleiben, das glimmende)der Stadt liegt , Feuer hinein 
Toͤchtlein foll nicht gar verlöfche ‚|fchieffet , das mug man zivar leis 


ob es gleich noch 


in fo groffer| den; aber gleichwohl zuſehen, 


Schwahheit zugehet , daß wir daß mans löfche, fo ur 


F 
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358 Vom Verzug goͤttlicher Iſe. . . 
Alſo koͤnnen wir arme Menſchen SOTT fey Dank, der ung den 


dem Satan nicht mehren, daß Sieg gegeben hat durch unfern 
‚ er nicht feine feurige Pfeile in uns | HErrn IEſum Ehriflun, ı.Eor, 


fer Herz jchieffet ; aber weil wir | 15,57. 
nicht darein verwilligen, fondern| 8. Den 7.Troft geben ung die 
widerftreben denfelben, fo muͤſſen Exempel der “Heiligen, die auch 
fie endlich verlöfchen, und Eönnen | heftig vom Teufel angefochten 
ungnichtfchaden. Da ſehen wir worden, davon der rr bie 
deun, daß unfer Glaube nicht auf | fpricht : Und wenn dudermaleing 
oͤre. hekehret wirft, fo ſtaͤrke Deine 
7. Sonununfer Glauhe nit | Brüder, Damit weifet ung der 
fol ihn ‚fo muß endlicd) der) HErr auf die Erempel unferer 
Sieg folgen. Derfelbe gibt uns| Mitbrüder, fvaud) vom Satan 
den 6. Troft, nach dem herrlichen angefochten werden. Darum far 
Sprud) : Siebe,es kommt der |get ©, Petrus: Wiffet, daß eure 
Sürft dieſer Welt , und bat | Brüder inder Welt eben daſſel⸗ 
nichts an mir, Joh. 14, 30. Seyd bige Keiden baben, i. Pet. 5,8. 
getroſt, ich babe die Welt| 5. Und letztens, ſoll ung das 
berwunden, cap. 16.33. Alles, Exrempel unfers HErrn IEſu 
was Chriftus gethan hat, das hat Chriſti billig reöften , der war 
er ung zu gut gethan, denn er iſt GOttes liebftes Kind ; dennoch) 
unfer mit all feinem Verdienſt un ließ ihn GOTT aufdas hoͤchſte 
Wohlthaten. Darum,weil erden vom Satan verfuchet werden, al 
Satan — jo hat erſſo, daß ihn auch der Satan mit 
ihn nicht allein für feine Perſon ſich geſuͤhret, und nach feinem 
überwunden, fondern für uns| Muthivillen mit ihm gehandelt, 
alte, wie folches das Vorbild des [welches Fein Menfch begreifen 
Streits Davids mit demGvliath | Fan,dap der Satan fo vielGewalt 
bezeuget; welcher Streit zudem haben ſoll; aber egift der Stand 
Ende angefangen war, daß, wenn der Erniedrigung Chriſti gewe⸗ 
Goliath den Sieg erhalten wur; |fen, da er 9 Nr Goͤttlichen 
de, und David ſchlagen, fo ſolten Majeſtaͤt geaͤuſſert, auf —* 
alle Kinder Iſtael der Philiſter ein Menſch koͤnte verſuchet, und | 
Knechte fenn ; wuͤrde aber der ſeinen Brüdern gleich werden. 
David den Goliath ſchlagen, ſo Das Exempel Siobs, Pauli, fol 
fo alle ylne — ung auch troͤſten ıc, 
tejenn: eich wie nun Davi " 
Sieg für das ganze Bolfgalt; al; — —— — | 
fo gilt Ehrifti Sieg und Uberwin; Siehe Narad Girl, 3. 
dungfür alle Slaubigen. Darum —— 
iſt Chriſti Sieg unſer Sieg, wie Das 55. Capitel. 
St. Paulus ſpricht: Send ſtark Vom Verʒug görtlicher 
indem Herrn, und inder Macht ulfe, 
feiner Starfere, Eph.6, 10, It.! Die Weiſſagung a 
n 


2. Dort, 


bleiben. Ob fie aber verzeucht, 


ſo harre ihr, fie wird gewiß- 
lich Eommen, und nicht ver⸗ 
sieben, Siehe, wer halsſtarrig 
iſt, der wird Feine Ruhe in 


feinem Herzen haben. 
der Gerechte lebet ſeines Glau⸗ 
bens. Habac. 27 3+ 4 


Von Verzug göttlicherülfe, 


noch erfüllet werden zu feiner: Unrubefelb 
Zeit, und wird endlich frey an 
Tag kommen und nicht auffen 





Denn bens; 


399 
. Darum fpricht der 


Herr Ehriftus : Yernetvonmir, 


denn ich bin fanftmütbig, und 
von Herzen demuͤthig, ſo wer⸗ 


‚det ihr Rube finden für eure 


Seele, Matth. 11,29. Daßaber 
der Prophet ferner fpricht : Der 
Berechte lebet feines Blau: 
ſiehet er auf die Verheiſ⸗ 
fung der Önaden GOttes, ſo der 
Glaube ergreift. Und von dieſem 


N diefemSprüchlein tröftet | Troft lebet die Seele, und wird 
ung der H. Geift wider den | dadurch erquicket, wieder König 


Verzug gott her Hülfe, 
(1) 


Hiskias fpriht: HErr,davon le; 
elher uns zwar ein bet man, und das Reben meines 


Verzug deucht; aber bey GOtt Geiſtes fiehet ganz und gar in 


Fein Verzug ift, fondern ein fte; denſelben, 


33,16. Aus dem 


Ef. 
tiges Eilen zur Hilfe. Denn die; |Unglauben 2 kommtungedult, 


weil der allmaͤchtige GOtt nach 
ſeinem unerforſchlichen allein 
woiſen Rath einem jeden Men— 
ſchen ſein Creutz abgezählet, abge: 
wogen und gemeſſen hat, wie viel 
er leiden foll: fo laͤſſet GOtt der 
HErr immer eins nach dem an— 
dern ergehen, und eilet, damit 
die Zahl der Trübfalen erfüllet 
werde, und Bill immer eines nad) 
demandern überwinden , big an 
das Ende, Und daffelbe deucht 
ung denn ein Verzug goͤttlicher 
hilfe, Aber wir mifen nicht, wie 
ehr GOtt damit eilet, his die be; 
chloſſene Truͤbſalen erfuͤllet wer⸗ 
den. Darum, was bey ung ein 
Berzugift, das iſt bey GOtt ein 
ftetiges Eilen zur Erlöfung. 2. 
Mer aber halsftarrigift , das ift 
im Ereuß ungehorſam, ungedul: 
tig, der wird Feine Rubeim Her; 
zen haben, Denn die Gedult jänf; 
tiget und ftillet das Herz , ma; 
chets fein ruhig ; die 
bringet groſſe Unruhe 


Ungedult | Ja der J 
ja iſt die der Truͤbſalen in feiner 


aus der Ungedult Unruhe, aus 
der Unruhe Verzweifelung, aus 
der Verzweifelung der ewige 
Tod. Darum wird freylich der 
Gerechte ſeines Glaubens, das 
iſt der Gnade GOttes leben, und 
mit Gedult der Huͤlfe erwarten. 
3. 2 Denn eshateinjcgliches 
feine Zeit, und alles Vorneh⸗ 
men unter Dem Himmel bat 
feine Stunde, Pred. 3, 1. Da 
wir hören ‚ wie wir unfer Creutz 
und Truͤbſal anſchauen follen, 
nicht alſo, als ob es ung ohngefehr 
zugefchicket würde ‚fondern ‚daß 
eben die Zeit von GOtt verfehen 
und verordnet fen,darinn wir leis 
den follen. Derowegen wir in uns 
* Creutz unſere Augen u 
en follen,zudem, der alles in feis 
ner Hand hat, Blüäd und Un; 
luͤck, Armuth u, Reichtbum, 
eben und Tod. Welches alles 
von GOtt kommt, Sir, 11, 14, 
die Zeit und Stunde 
and 
at. 


Erklärungder Sinn⸗Bilder Tab.X. : 
(1. Das Sinn-Bild zum 54, Cap. des 2. Buchs p. 395. 
‚Hier iftein Sieb, wodurch das Setraide, wenn man es 
darinnen růttelt und ſchuͤttelt von dem Staub und andern 
Unflath gefäubere wird : Alſo / obwohl ein Ehrift aufGOt⸗ 
tes Zulaffüng , vondem Satan,ale wieder Weitzen durch 
allerhand Anfechtung gefichtet wird ; fo muß es ıhm doch 
utfenn, weil er dadurch nur defto mehr von den noch an: 
lebenden Laftern bert wird. S. Gebr. 12, 10. 
(2. Das Sinn Hd zum 56. Eap. des 2. Buchs p, 401. . 

Hier iſt zu ſehen eine Buchdrucker;Preffe,darinnen ein 
ungedruckter Bogen Pappier liegt. Wie man nun auf 
dem Pappier nichts leſen kan, wenn es nicht unter die Preſ⸗ 
ſe kommt und gedruckt wird: Alſo iſt es auch mit einem 
Chriſten; wenn der nicht unter die Creutzes⸗Preſſe kom̃t, 
ſo bleibt er im Glauben ungeſchickt, und lernt nicht recht 
auf GOttes Wort merken; dahingegen er unter der Creu⸗ 
tzes⸗Preſſe ſich und andern mit feinem Glauben und Gedult 
bekannt und offenbar, auch dem Ebenbild Chriſti aͤhnlich 
wird: Daher er auch dereinſt mit Chriſto groſſe Herrlich⸗ 
feit habenwird. S. Sebr. 12,11. 

3. Das Haupt⸗Bild zum dritten Buch. p. 419. 

Hier liegt eine zugeſchloſſene Perlen, Wufchel am 
Meer, in welcher inwendig eine edle Perle liegt: Damit 
wird angedeutet, daß ein Eprift alles Irrdiſche, woran fein 
Herz hänge, verkaufen, ja fich felbft verlaſſen und hinge: 

en fich in die Tiefe feines Herzens einfenfen, und darinner 
ie edle himmlifche Perle Ehriftum IJEſum, ſuchen unt 
finden fol. S. ı. Petr. 3,4. 
4 Das Sinn-Bild zum 1. Cap. des 3. Buchs p. 419. 

Hier iſt zufeheneine offene Sack⸗Uhr, darinnen abet 
das Edelſte und Beſte, nemlich wiediellhr beweget wird, 
perborgenift : Alſo hat man bey einem Ehriften nicht au! 
das Aeufierliche, fondern vielmehr auf das Innerliche 
auf den H. Geiſt, der inihm, alsin einem Tempel kraͤf 
tg if und ihn zu allem Guten antreibet / zu fehen. S— 
Col. 3,3. | 


2. B.c.a. Anfechtung des Satans, 395 
—— — — —— — —ñ ———— 


boͤſe laͤſterliche, — und betet, daß ihr nicht in An— 
unruhige aͤngſtliche Gedanken. |fechtung fallet, Matth.26,41. 
Hieher gehört das ı.©.T.X.| 2, Unter andern Anfechtungen 
Sıebe , der Satanbar euer aber hat der Satan auch diefe, 
begebret , daß er euch möchte daßer den Menfchen mit böfen, 
fichten , wieden Weisen; ich |Läfterlichen ‚ fbändlichen, une 
‚ aber babe für dich gebeten, | „ubigen Gedanken plaget, das 
daß dein Glaube nicht aufhoͤ⸗ durch er das Herz ängfiet,, mars 
re, und wenn Du Dermaleins ert und quäler, daß er ninımer 
‚befebret wirſt, ſo ſtaͤrke deine froh kan werden. Und ſolche boͤſe 
Srůuͤder. Luc. 22. v. 31. 32. Gedanken ſind ſo geſchwind, ſo 
gas derSatan für ein grim: |heftig und giftig,dap man nicht ci: 
miger abgefagter MensInen Augenblif dafur Friede hat. 
sr Ion begeuget nicht ab] Darum fie ©. Paulus feurige 
ein GOttes Wort an vielen Or: | Pfeile des Boͤſewichts nennet, 
ten, als: Seyd nüchtern, ıc. 1.|dasift: Gleich wie ein Öffentlis 
Detr. 5,8. Weh euch, die 7 auf ſcher Feind eine Stadt mit Feuer 
Erden wohnet, und auf demlängitet, alſo aͤngſtet der Satan 
Meer, ꝛc. Offenb.12, 12. Eph.6,|das Herz mit folchen hoͤlliſchen 
12. und die iſtoria des H. His Gedanken. Und gleich wie ein gif⸗ 
obs; 5 die taͤgliche Erfah⸗ tiger Pfeil einen ſchmerzhaftige 
rung ſtellets einem jeden für Au:) Wunden und unleidige Wehtage 
gen ‚in fopielen ſchrecklichen und Imachet; alfo machen die feurigen 
erbaͤrmlichen Erempeln undFäl: Pfeile ae derSeelen fols 
len , ja in fo mancherlen hohen | che Angft und heimliche Schmer— 
und gefährlichen Anfechtungen,|zen, die Fein Menſch ausreden 
mit weichen manches froimes Herz | Fan,dagegen alle Leibes Schmer— 
eängitet und gequälet wird, auf zen,ja alles Ungluͤck nichts zured); 
fo winderliche, mancherley unsinenift. Wider jolche heimliche, 
erhörte Weile, dab ic niemand innerliche Anfechtungen, daraus 
dafür hüten fan. Bald verfucht folche grofje Seelen Angſt entſte⸗ 
er unfern Glauben ‚bald unſern het, wollen wir nun etliche Troſt— 
Beruf,/ bald ficht er unfer Gebet Gruͤnde aus GOttesWoͤrt anhoͤ— 
an; welches uns alles vorgebildet ren. Erfrlich,fo redet der HErr 
wird in der Verſuchung Chriſti, dieſe Worte: Siehe, der Satgn 
AN: 4,3: Daraus wirabneh hat euer begebrt,gar pathetiſch 
men fönnen, daß es der Satan! aus,dasift, durch ein herzliches 
nicht laffet,er verfuchet alle Men: | Mitleiden, und beflaget dadurdy 
[chen,Feinen ausgenomen: Denn unſer Elend mitleidentlic): Dar; 
ſo er unfer Haupt, den Herrn |un iſt das gewiß, daf ſolche Ans 
Chriſtum, nicht unverfucht gelaf: |fechtungen Feine Zeichen iind des 
en, wie folte er doch) einige Men: ZorusGOttes undUngnade tiber 
hen unverfucht laffen ? Dafür den Menfchen,daf uns GOtt da; 
ung der HErr warnet: Wachet durch wolle verderben , ... 
Dalan 


396 Troſt wider die innerliche 2. B.e.54. 


Satan in die Rappuſe werfen laſ⸗nicht laͤſſet verſuchen uͤber euer 


“fen; fondern es iſt eine ſcharfe Vermoͤgen. Da ſprichts. Pau- 


Zucht Ruthe, dadurch GOft der lus: GOtt läffets dem Satan 
HErrdenMenfchen demnthiget, nicht zu; Erift getreu. Solches 
wie das Erempel S,Petribezeus |bezeuget das Erempel Hiobs,da 
et , daß feine —— zu der Satan ſprach: Erlaube mir, 
einer ſchweren Verſuchung und GOtt ſetzte ihm aber ein gewif- 
alltIrfach geben. Und St.Pau: ſes Ziel. Hiob r, 12. 
us fpricht: Damit ic) mich nicht 4, Den 3. Troft gibt ung der 
überhebe , it mir gegeben ein HErr, da er ſpricht: Jch aber 
fablins Fleiſch, nemlich, des |babe für Dich gebeten, daß dein 
Satans Enael,der mid) mitgau: | Glaube nicht aufhoͤre. Wie der 
fen ſchlaͤget Dafür ich Dreymal| HErr fürung gebeten , bezeuget 
dem Eren geflebet , daß er das ı7. Cap, N er fe 
von mir wiche ; aber er hat zu Ine Gläubigen hoch und theuer feis 
mir geſaget: Laß dir an meiner nem himmliſchen Vatter befieh⸗ 
Gnade genuͤgen, Denn meine let, Daß er fie bewahre für 
Rrafe iſt in den Schwachen dem Argen, und daß der Vatter 
mächtig, 2. Cor. 12,7. Dieſer in ihnen, und fe in ihmbleiben 
Spruch lehret ung 1. daß alle,die mögen; daß erja Feine möge ver; 
alfo angefochten, durch folhe lierenvon denen , fo ihm GOtt 
Schläge der Satans gedemüthi:|gegeben hat. DißGebet wird als 
get werden 2. Daß es durch Got⸗ le angefochtene betrübte Herzen 
tes Math geſchehe. 3. Daß gleich: |erhalten , daß fie durch den Glau⸗ 
wo! ein ſolcher angefochtener|ben in Ehrifto bleiben, und Chris 
Menfh ben GOtt in Gnaden ſtus in ihnen , auch durd) den 
fen, ob ihn gleich der Teufel noch Glauben den Sieg behalten und 
fo fehr anficht , wieder HErr hie überwinden. 
ſoricht: Laß dir an meiner Gna⸗ 5. Den 4, Troff gibt uns der 
De genügen. (höne Spruch Koh. 17,21: wie 
3. Den 2. Troſi gibt ung der der HErr für ung gebeten , und 
Err mit diefen Worten : Der was er von GOtt erbeten, nem: 
atan bar euer begehret. Da lich, daß wir in Chriſto und 
hoͤren wir, daß der boͤſe Feind Chriſtus in uns bleiben moͤge. 
wohl begehret, feine feurige Pfei⸗ Nun ſpricht ©. *8 1. Ep.4,4: 
le mit Haufen wider ung auszu- Der in euch iſt, iſt groͤſſer, denn 
ſchieſſen; aber er darf nicht, es der in der Welt iſt: In einem je⸗ 
wird ihm nicht allewege zugelaf: den Chriſten wohnet Chriſtus 
fen, ermuß erſt GOtt darum fra. durch den Glauben. Dieſer herr; 
gen. Und wenn es ihm GOtt er; liche Gaſt iſt gleichwohl bey dir, 
laubet, jo feet er ihm doch ein und wohnet indeiner Seele, wei 
Ziel, und halt ihn wie einen Ket: dic) gleich der Satan noch ſo hef— 
ten: Hund. Darum S. Paulus tig anficht. Muſte doch derHErr 
faget: GOtt iſt getreu, der euch Criſtu⸗ ſelbſt leiden, —— 
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Teußſfel verfuchet 
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Anfechtung des Satans. 
wuͤrde, und war oft denken, 


397 
der Glaube ſey gar er⸗ 


elle de in ihm,dag ilt,diegans |lofchen, weil wir Feinen Troft em⸗ 
je 


tılle der Gottheit wohnetein|p 
perjönlich. | | 
nicht geden der HErr. Sa, ſprichſt 


ihm leibhaftig und 
erhalben darfit du 


nden können: Dennoch) ſoll der 
(aube nicht aufhören, ſpricht 
du,moben 


Een, daß darum der HErr Chris ſoll ic) Das merken ? ı. An dei⸗ 


ſtus nicht in dir ſey, ob du 
ver ee 
Herrn Ehriftum bey dir, fo laß 
den Satan immerhin flürmen, 
Ehriftus wird fein Haus u. Woh⸗ 
nung wohlerhalten.Zo ift aud) ja 
der H. Geift ben dir , welcher 
deiner Schwachbeit bilft, und 
vertritt Dich bey GOtt mit un, 


—— — el: 


ches 


eufzen du ja in deinem Der 


zen empfindeft, und damit über; 


euget wirft, Daß der H. Geiftin 

irift,derauch nicht vomdir mei: 
hen wird, wie der HErr ſpricht: 
Ich will euch einen andern 
Tröfter geben , Der bey euch 
bleiben foll ewiglich. oh. 14, 
16, So hat auch GOtt gefagt , 


aleich nem Verlangẽ nachdem Glau⸗ 
Haft dunun den|ben: 


Denn gern wollen gläuben, 


* nach 


und ein Verlangen 
das leben⸗ 


dem Glauben, Das i 


bh dige, wahrhaftige Fuͤnklein des 


Glaubens. 2. Merkeſt du, daß du 
in hohen Anfechtungen denGlau⸗ 
ben noch haſt, an deinem Kampf 
und Streit mit den Anfechtun— 
gen, wenn du mitihnen Fämpfeft, 
denn mo der Kampf und Streit 
ift,daift der Glaube ; denKampf 
aber und Streit merkeft du da: 
bey, bar dir ſolche Anfechtung 
und boöfe läfterlihe Gedanten 
wieber deinen Willen begennen, 
und thutdir fo weh,als wenn man 
dich mit Fäuften ſchluͤge. Was 
nun wider des Menfchen Willen 


daß er in den betrübten Derjen gefchicht , das ift der Kampf des 


wohne, Kein betrübter Herz 
auf Erden ſeyn, denn ein 


wird, ſehe an denElenden, 
ſpricht GOtt der HErr, Eſa. 47, 
15. Diß aber iſt ein rechter ©: 
lender. 


an Glaubens, das rechnet dir GOtt 
folch [nicht zur 
Herz, ſo vom Teufel angefochten 


ünde, Denn dag ift 
allein verdammliche Sünde,bar: 
einder Meenfch verwilliget. Der 
boͤſe Wille befleckt des Menſchen 
Seele. Hätte Adam nicht ver; 
williget in des Teufels Eingeben, 


- 6, Den 5. Troft gibt ung das ſo wäre er rein geblieben von al; 
Woͤrilein: Dar dein Giaube len Sünden; fo bald er aber ſei— 
nicht aufbsre. Ad) ! wie ift ung |nen Willen in des Teufels Willen 


Diß ein grofjer Troſt, daß 
be foll nicht 8 


eit nod) ein 


ob es gleich noch 


uns der! gab,dafielerin die Sünde. Alſo 
HErr bier vertroͤſtet, unſer Glau⸗ ift re Sit ‚as de 
ren, es follalle:| Menſch wider feinen Willen leis 
inFlein des Slau: |den muß, Wenn der geind,jt vor 
eng bleiben, das glimmende|der Stadt 
Toͤchtlein fol nicht gar verloͤſchẽ, ſchieſſet 
in fo groffer den; a 
Schwahheit zugeht , daß wir daß mans löfche, fü BÄREN 


das Feine Sünde , mas der 


liegt , euer hinein 
das muß man zivar leis 
er gleichwohl zufeben, 
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Alſo Fönnen wir arme Menfhen; SOTT fey Danf, der ung den 
dem Satan nicht mehren, daß] Sieg gegeben bat durch unfern 
er nicht feine feurige Pfeile in uns| HErrn JEſum Ehriflun, 1. Cor. 
fer Herz ſchieſſet; aber weil wir ı5, 57. 
nieht darein verwilligen, fondern| 8. Den 7. Troſt geben ungdie 
widerftreben denfelben, fo muͤſſen Exempel der Heiligen, die auch) 
fie endlich verlöfchen, und Eönnen | heftig vom Teufel angefodıten 
uns nicht ſchaden. Da ſehen wir worden, davon der HErr hie 
denn, daß unſer Glaube nicht auf; | fpricht : Und wenn du dermaleins 
re. Wbekehret wirft, fo ſtaͤrke deine 
7. Sonununfer Glaube nit Bruͤder. Damit weifet ung der 
fol aufbören ‚fe muß * der HErr auf die Exempel unſerer 
Sieg folgen, Derſelbe gibt uns| Mitbruͤder, ſo quch vom Satan 
den 6. Troſt, nach dem herrlichen —— —— Darum ſa⸗ 
Spruch: Siehe, es kommt der |get S. Petrus: Wiſſet, daß eure 
Fuͤrſt dieſer Welt , und hat Bruͤder in der Welt eben daſſel⸗ 
nichts an mir, Joh. 14, 30. Seyd bige Leiden baben, i. Pet. 5,8. 
— ich babe die Welt| 5. Und letztens, ſoll ung das 
berwunden, cap. 16.33. Alles, Exempel unſers HErrn IEſu 
was Chriſtus gethan hat, das hat Chriſti billig troͤſten, der war 
er uns zu gut gethan, denn er iſt GOttes liebſtes Kind; dennoch 
unſer mit all feinem Verdienſt un ließ ihn GOTT auf das hoͤchſte 
Wohlthaten. Darum, weil er den voin Satan verſuchet werden, al 
Satan Denen bat: fo Haterifo, daß ihn auch der Satan mit 
ihn nicht allein für feine Perſon ſich geführet,, und nach feinem 
überwunden, fondern für uns| Muthivillen mit ihm gehandelt, 
alle, wie ſolches das Vorbild des [welches Fein Menfh begreifen 
Streits Davids mit dem Goliathkan, daß der Satan fo viel&ewalt 
bezeuget; welcher Streit J dem haben ſoll; aber es iſt der Stand 
Ende angefangen war, daß, wenn der Erniedrigung Chriſti gewe⸗ 
Goliath den Sieg erhalten wuͤr⸗ſen, da er ‘4 — Goͤttlichen 
de, und David ſchlagen, fo folten Majeſtaͤt geaͤuſſert, auf dag er als 
alle Kinder Jirael der Philiſter ein Menſch Eonte verſuchet, und 
Knechte feyn ; würde aber-der|feinen Brüdern gleich werden. 
David den Goliat — Das Exempel Hiobs, Pauli, ſoll 
fee ae Mpilifer —— ung auch troͤſten ꝛtc. 
te ſeyn: eich wie nun Davi 
ie für das ganze Volk galt; al: — LE 
v gilt Ehrifti Sieg und Uberwin— Siehe Parad. Gärtl, p. 142 
ung für alle Gläubigen. Darum : ie 
ie rifti Siegunfer Sieg, wie__ Das ss. Lapitel. 
t. Paulus fpricht : Send flart Vom Verzug göttlicher 
in dem — und in der Macht Huͤlfe. 
feiner Stärfere, Eph.6, 10. It. Die Meilfagung wird £ 
ng 
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— — — — — — — — — — — — —— 
noch erfuͤllet werden zu ſeiner Unruhe ſelbſt. Darum ſpricht der 
Zeit, und wird endlich frey an Herr Chriſtus: Lernet von mir, 
Tag kommen und nicht auſſen denn ich bin ſanft muͤthig, und 
bleiben. Ob fie aber verzeucht, | von Herzen demuͤthig / ſo wer⸗ 
fobarreibr , fie wird gewiß? det ihr Rube finden für eure 
lich Eommen, und nicht ver⸗ Seele, Matth. 11,29. Daßaber 
sieben, Siebe,wer balsftarrig | der Prophet ferner fpricht : Der 
iff, der wird Feine Rube in Gerechte lebet feines Glau⸗ 
feinem Herzen baben, Denn bens; fiehet er auf die Verheifs 
dererechte lebet feines®law:; | fung der Gnaden GOttes, ſo der 
bens. Habac. 2, 3.4. Glaube ergreift. Und von diefen 

NdieſemSpruͤchlein tröftet Troſt lebet die Seele, und wird 

ung der H. Geiſt wider den | dadurch erquicket, wieder König 
Verzug Er her Hülfe, Hiskias fpriht: HErr,davon le; 
(1) Welcher uns zwar ein het man, und das Leben meines 
verzug deucht; aber bey GOtt Geiftes fiehet ganz und gar in 
Fein Verzug ift, fondern ein fte; |denfelben, a 38,16. Aug dem 
tiges Eilen zur Hulfe. Denn die, | Unglauben aber fommtingedult, 
weil der allmaͤ or GOtt nach | aus der Ungedult Unruhe , aus 
feinem unerforfchlichen allein| der Unruhe Berzweifelung , aus 
weifen Rath einem jeden Men:|der Verzweifelung der ewige 
fchen fein Ereutz abgezählet, abge-| Tod. Darum wird freylich der 
wogen und gemeilen hat, mie viel Gerechte feines Glaubens, dag 
er leiden foll: fo läffet GOtt der ift,der Gnade GOttes leben,und 
HErr immer eins nad) dem an; | mit Gedult der Hülfe erwarten. 
dernergehen , und eilet, damit] 3.2) Denn eshateinjcnliches 
die Zahl der Trübfalen erfüllet | feine Zeit, und alles Vorneb- 
werde, und bit immer eines nad) | men unter dem Simmel bat 
demandern überwinden , bie an | feine Stunde, Pred. 3, 1. Da 
das Ende. Und daffelbe deucht | wirhören, wie wir unfer Creutz 
ang denn ein Verzug goͤttlicher und Truͤbſal anſchauen follen, 
uͤlfe. Aber wir wiffen nicht, wie | nicht alſo, als ob es ung ohngefehr 
ehr GOtt damit eilet, his die be; sugefchichet würde ‚fondern ‚daß 
chloſſene Trübfalen erfüllet wer⸗ eben die Zeit von GOtt verfehen 
en. Darum, was bey ung ein| und verordnet ſey, darinn wir leis 
Berzugift, das iſt bey GOtt ein |den follen. Derowegen wir in uns 
ftetiges Eilen zur Erlöfung. 2. fern Ereutz unfere Augen ar 
Wer aber halsftarrigift , das ift, |benfollen,zudem, der alles in feis 

im Ereug ungehorfam, ungedul: 
tig, Der wird feine Rubeim Her: gluͤck, Armuth u, Reichthum, 
zen haben, Denn die Gedult fanf- eben und Tod. Welches alles 
tiget und ftillet dag Herz , ma: von GOtt kommt, Sir. 11,14. 
hets fein ruhig ; die Ungedult Ja der auch) die Zeit und Stunde 

‚bringet groſſe Unruhe, ja iſt die der Zrübfalen in feiner 47 

N 
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5. (4) Wie nunGOtt der HErr die kuͤnſtige, ewige Herrlichkeit, 
eines jſeden Glaͤnbigen Creutz und dadurch alles Ereug gelindert 
Truͤbſal ae ud Drtge; merden Fan, wie groß es 
feet: alſo hat er allen muthmilli: aud) iſt. 
gen Menſchen, fo die —— Hieher gehört das 2. S. T. X. 

en beleidigen „drücken, laͤſtern, Muſte nicht Chriſtus ſol⸗ 

chmaͤhen, verſolgen, ihre ches leiden, und zu ſeiner Herr⸗ 

eit „ Ziel und Mgaß gefeget. lichkeit eingeben, Luc.24,26. 

ennfie nun verfchäumet , Sy Er ewige Sohn GOttes hat 
ihren Grimm ausgegoffen haben; durch feine H. Menfchwer: 
fo wird der GOtt deß die Rache dung allen menfchlihen Kammer 
iſt, einmahlaufwachen, wie s.M. und Eiend an fic) genoinen, nicht 
32, 35. flehet : Die Rache iſt gesungen und aus Noth , fons 
mein,idy will vergelten ; zu ſei dern aus Liebe,aufdag er ung mit 
——— ihr Sup gleiten; Deñ feinem eigenen Erempel die Ge⸗ 
die Zeit ihres Unglucks iſt nahe hult lehrete, und die güldene 
und ihr Kunftiges eilet herzu. Es Kunft, das Ereug zu tragen, und 
iſt wohl ehe die Kirche GOttes yieTrubfalzuiberwinden. Denn 
yon den Ketzern und Iprannen ſo er je ein Menfch werden wolte, 
gräulich bis aufs äufferfie verfol Imufte er auch annehmen , mas 
| * worden, und GOtt der.HErr menfchlich iſt, das ift, menſchlich 
at den Satan eine lange Zeit Eleud; und weil er allen Mens 
wohl ausbrulien und ausfhän hen zu gute folte Menfch wers 


men lafjen ; aber da ihre Zeit AuS;den, mufte er auch allerMenfchen 


geweſen, hat fie GOtt alſo ge Jammer auf fich nehmen Darum 
ſturzet daß alle Welt mit Sucht don der Stunde an feiner&eburt, 
undgittern Die Gerichte GOttes dis in feinen Tod am Ereuß, ifter 
de m, Ska — 

/ x / N Sammer gewefen. Er hat alles 
et eure Herzen, denn diezuhunfe Jammer geivejen. Tr bi 


so. Abiezutunlt menſchliche Elend erlitten, 
des HErrn iſt nahe. Seufzet nicht rufe Armuth, wie er ſpricht Die 


wider einander, auf daß ihr nicht Pogelunter dem Himmel haden 
verdammet werdet. Siehe, der ſyre Nefter,die Fichfe haben ibre 
5, 8.9» Sohn hat nicht foviel, da cr 
(Beber im Ereug, wenn ſein Haupt binkge, Matth. 8, 
GOtt die Hülfelang vers |20. Er hat groſſe Verfolgung 
zcucht. —— in ne * hat 

ebei N ‚ihn jederman gebajfet, beloaen, 
Sieheim Parad. Gärtl. p. 153 verläumdet, geläftert. Anfeinent , 
Das 56, Capitel. Leidẽ iſt ibm die hoͤchſte Schmach 
Daß man in waͤhrendem wiederfahren; er iſt der Verach— 
Creutz das Exempel der hohen teſte unter allen Meuſchen gewe— 
Grcrdult Chriſti ſoll anſchauen, und Warum wolten wir auch 


ſen. 
ee Doö ei 





402 Im Ereus Chriſti Erempelanfchauen, 2. B. c.56. 


nicht Verachtung und-Schmach waren , daß ſie leben ſolten, du 
tragen ? Er hat für feine groͤſte wuͤrdeſi dich unter alleMenjchen 
Mohithaten den aröften Undank demuͤthigẽ, dein Creutz mitFreu— 
befommen ; für feine herrliche den tragen, und dir nicht vielfro, 
- Wunderwerfe Schelt ; Worte;)lihe Tage in diefer Welt mi 
für feine getreue Lehre Verleum: [benz du wuͤrdeſt die Trübfal für 
Dune, | einen arofjen Gewinn achten 
2. Alſo iſt Chriſtus vor uns her/ 4. Darum hebe deine Aunen 
gegangen,und hat ung den Weg auf gen Hinimel , und fiebe die 
zum Hrmmelgezeiget, in deſſen groſſe Schaar an, je den Laͤmm⸗ 
Sußitspfen müffen wir nunjlein GOttes nachfolgen , ange, 
treten, ı Petr.2, 21. Sein Le⸗than mit weiffen Kleidern, Off. 
ben iftunfer Erempel. Durch Die] >, 14. da der Evangelift fraget. 
Gedult wandeln wir ihm nach. Wer find Diefe ? und wird ihın ges 
arumift er ung vorgegangen ‚Jantiwmortet:Diefe ſinds, die kom⸗ 
auf dag wir ibm folgen follen. men find aus aroffem Trübfal, 
MWiefern und weit bleiben dieda-|und babenibre Kleider gewaz 
hinten, die dig Ebenbild nicht ſchen, un belle gemacht, in dem 
anfchanen, noch denfelben fob late des Kammes GOttes. 
gen? Wie wandeln die in fo grof: | Darum find fie ben ihm, und fols 
der Finſterniß, Die Diefem Licht|gen dem Lamme nach, mo es hin— 
nicht folgen ? Ich Bin dag Kichtigebet,E. 14,4. Diefeshabendie 
der Welt, fpricht der HErr ‚wer| Heiligen GOttes angeſchauet, 
mir nachfolget, wandelt nicht | wie von Moſe gefchrieben ſtehet: 
im.Siniteeniß , fondern wird] Durch den Glauben wolte Mo; 
das Licht des Lebens haben, ſes, da er groß ward, nicht mehr 
“oh. 8,12. _ ein Sohn heiffen der Tochter 
3. Es fplteein Menſch um der Pharaonis, fondern erwehlete 
kuͤnſtigen Herrlichkeit und des vielmehr, mit dem Volke GOt— 
ewigen Lebens willen allen Jam⸗ tes Ungemach zuleiden ‚denn die 
mer dieſer Welt leiden; denn die zeitliche Ergoͤtzungen der Suͤn— 
zeitliche Truͤbſal vergehet ja, de zu hahen, und achtete die 
die ewige Herrlichkeit bleibet, 2. Schmach Chriſti für aröffern 
Cor.4,17. Es ift klein und kurz Reichthum, Denn Die Schaͤtze 
alles das, ſo mit der Zeit verge | Eayptiz denn er ſahe an die Bes 
bet,und des Ewigen nicht. werth. lohnung. Hebr. 117,24, 
Denn das Ewige ift viel eines] 5. Da hoͤren wir, daß der Heili— 
groͤſſern Streits und Kampfs gen Schaͤtze und Reichthum ihr 
werth. Moͤchteſt du einen Augen⸗Creutz fegpeiwelg,u.bie Schmad 
blick fehen die ewige Erone der| Ehrifti, Es gehoͤret niemand un; 
Herrlichfeit, und die cmigegrew [ter Die Zahl der Heiligen im Him⸗ 
dederer,die in dieſem Lehẽ zrube| mel, der nicht unter der Ereng: 
falund Elend erlitten haben, Die Sahne Ehrifti gejlritten babe. 
für den. Deripen nicht worth Wie wuͤrden uns die a Sie 
Dr tigen 
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ligen im Himmelanfjauen, wen Weilaber Fein Menfch in diefer 
wir das Zeichen des Creutzes nicht | Welt ſo heilig geweſen iſt, der 
mitbrachten ? Sie würden uns ſich nicht für dem Tode gefürchtet 
nicht Fennen , und wir würden) hätte,mollen wir die vornehmften 
Frembdlinge unter ihnen ſeyn. Troſt Gründe wider den Tod bes 
Mer überwindet , ſpricht der [eben und diefelben in zwey Theis 
HErr der follmit weiſſen Klei: eabfafen. Die erften Haupt 
dern angethan werden , und ich Gruͤudedes Troftes find genom⸗ 
will ſeinen Namen nicht austilgen men aus dem Tod und Aufer⸗ 
aus dem Buch des Lebens, Off. 3 ſtehung Chriſti, und aus def 
s. Wie fpricht St. Paulus: Ich ſelben Frucht. Der andere Theil 
babe meinen Lauf vollendet ‚| begreift die Troft: Grumde , ſo 
ich babe einen guten Kampf aus der Melt Eitelkeit genom⸗ 
gekaͤmpfet, ich babe Glauben menfeyn. Ein jeder Theil ber 
gebalten ; binfort ift mir 9: greift fieben Troſt Gründe, 

gelegt die Erone der Gerechtze 2. (1) Der erfie und höchfie 
keit, welche mir der gerechte Rich: | Troft wider den zeitlichen Too ift 
ter, JEfus Chriſtus, geben wird; | der beiligfte und unfchuldigfte 
nicht mir allein, ſondern allen, die Tod unfers Errn JIEſu 
— Erſcheinung lieb haben, 2. Chriſti, dadurch er den Tod 


iM. 4,7. — und — 
be m edule und | Ma t genommen at. es To⸗ 
Ge — — ots Macht aber iſt immerwäbs 


Si 7 rende Furcht, Schrecken ‚Angft, 
a Tapkeel * Zittern und Zagen vor dem firens 
Jhd fi geu Gericht G ttes, damit die 
Troſt wider den zeitlichen] Seele des_Menicen gequälet 
Tod. . wird, daß ſie immer ſtirbet, und 
Chriſtus bar dem Tod die doch nimmernehr ftirbet, weil fie 
Macht genommen , und el unfterblich iſt. Das ift Die Macht 
eben, nnd ein unvergaͤnglich des Todes , ja derandereund 
Weſen ans Licht gebracht, der ewige Tod. Diefen Tod ma⸗ 
— IF EOS ae et ver Teufel immer ſchreckli⸗ 
Iter Innpo —— — — el — die 
die e Arzney un ebr. 2,14. ſpricht: Daß der Teu⸗ 
kraͤſtigen —— wider denzeitli:|fel des Todes Bewalt babe, 
chen Tod. Denn ſo dem Tod die|das iſt, er Angftet und peinigef 
Macht genommen, follen wir dieGewiſſen mit hoͤlliſcher Furcht 
neben ymetnp 
und ſo da event u \ ⸗ dr 
lich !efen wieberbrachtift,follen get: Angft und Zittern ift mic 
wir 9 billi — ken nn — * * en 
angliche Leben und Wefen nad) iſt auf mich gefallen. Der Höllen 
Den zeitlichen Tode zu befigen. em engen mich, * F 
2 odes 
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Todes Strick uͤberwaͤltigte mich.ſer lebet, und eu wird mich her⸗ 


Die Baͤche Belial erſchreckten 
mich, Pfr 18, 5. und 116,3. Das 
iſt die Macht des Todes. Welche 

acht der HErr Ehriftus dem 
Tode Henommen, und hat ihn 
verwandelt in einen fanften 
Schlaf, in eine Sriedfaßtt, in ei, 
ne felige Ruhe Leibes nnd der 
Seelen, Wenndie Seele ruhig 
it, fe (lat der Feib fanft ; denn 
der Seelen-Friede ift des Keibes 
fanfte Ruhe und Schlaf! alfo 
empfindet Fein wahrer gläubiger 
Chriſt den rechten Tod, wie Joh. 


nach aus der Erden auferwe- 
cken, und werde mit diefer meiner 
Haut umgeben werden, Hiob 19, 
25. Durch einen Menichen ift der 
Tod kommen in die Welt, und 
durch einen Menfchen die Aufers 
ſtehung der Toden. Denn wie fie 
in Adam alle jterben, alfo werden 
fie in Ehrifto alle lebendig genia= 
chet werden, 1. Cor. ı5,21, 

5. Der 2) Grund iſt GOttes 
Warheit:Aber deineToden wer: 
den leben, und mit dem Leichnam 
aufſtehen, Eſ.26,19. So ſpricht 


8,51, ſtehet: Warlich, warlich, der HErr von dieſen Toden Bei; 


ich ſage euch: Wer mein Wort 
wird halten, der wird den Tod 
nicht ſchmecken ewiglich. 
3.(2) Der andere Haupt⸗Troſt 
iſt die Auferſtehung unſerer 
CLeiber; denn alſo hat der Herr 
Chriſtus dem Tode die Macht ge; 
nommen daß er nicht allein unſe— 
re Seele nicht aͤngſte, fondern 
Daß er auch unfere Leiber nicht 


nen! Siebe ich willeinen A⸗ 
tbem in euch bringen, daß ihr 
ſolt lebendig werden ‚ ıc. 
willeure Öraber auftbun , und 
euch, mein Wolf, aus denfelbigen 
beraus holen, &3.37,5.12. Vie⸗ 
le, founter der Erden fchlafen 
liegen, werden aufwachen,etlis 
he zum ewigen Leben, etliche zur 
ewigen Schmach und Schande 


ewigbehalten fan. Denn wie der Dan, 12,2. Warlich, warlich i 
Dod Ehriftiin ung Fraftig ift, daß |fage eud), eg Fomme die Stunde, _ 


wir des Todes Bitterfeit nicht |und ift 


ſchon itzt, daß die Toden 


ſchmecken, alſo muß auch die Auf werden die Stimme des Sohnes 
erſtehung Chriſti in ung Eräftin|&Dttes hören, und Die fie hoͤ— 
* daß unſere ſterbliche Leiber ren, die werden leben. Es 
urch ihn lebendig werde muͤſſen. kommt die Stunde , in welcher 
4. Denn der erfte Grund unfe:/alle, die in den Gräbern find, 
rer Auferftehung ift Die Aufers werden feine Stimme hören,und 
ſtehung Chriſti, wieer ſpricht: werden hervor geben , die da 
"sch lebe, und ihr folt aud) leben. |Gutesgethan haben, zur Aufer; 
ob. 14, 19. Ich bin die Aufer⸗ ſtehung des Lebens, die aber Ubels 
ſtehung und Das Leben, wer gethan haben, zur Auferſtehung 
an mich glaͤubet, der wird leben des Gerichts. Iyh.5,25. 28. Und 


ob er gleich ftürbe, And wer dale; ich ſahe die Todten , beyde groß 
bet, und glaͤubet an mid), der und klein, ſtehen vor GOtt. 
wird nimmermehr fterben, Joh. 

21,25. Ich weiß,daß mein & 


— 


Dffenb. zo, 12. 
6. Der 3) Grund iſt des Herrn 
Chriſti 





rloͤ⸗ 
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Chriſti Allmacht und Herrlich⸗ GOttes⸗Aecker genennet. 
keit. Denn gleichwie er verklaͤret 11.3.) Der dritte Haupt⸗ 
ward in der AuferweckungbLazari, Troſt if Die Frucht der Auferfter 
als.er rief: Lazare, komm her⸗ hung Ehrifti, dag ewige Keben, 
aus! Joh. 11,43. Alfowird er und Das — We⸗ 
am jüngften Tag feine Herrlich ſen, dag der HErr Chriſtus hat 
Feit und Allmacht offenbaͤreu, daß wiederbracht. Denn gleihmwie 
er über Todte und Lebendige ein|alle Menfchen dem Tode unters 
Err ſey. Ich will fie ans der worfen, wegen der Süuude des er; 
Höllen erlöfen,und vomZode er;|ften Adams: aljo werden aud) als 
retten. Tod, ich will dir ein Gifft le Menfchen durch den andern 
feyn, Hölle,ich will div einepefti| Adam in das Keben und unver⸗ 
lenz ſeyn. Hof. 13, 14. gängliche Weſen verfeget mer 
7.4) Iſt GOttes Berechtig-| den, Siebe, ich mache alles 
keit. Denn gleihwie GOttes neu, Off. zı, 5. In dem neuen 
Gerechtigkeit erfuͤllet iſt in dem unvergaͤnglichen Weſen wird Feis 
Urtheil: Du ſolt des Todes ſter⸗ne Suͤnde, Fein Tod, Fein Leyd 
ben, ı. Moſ. 2, 17. alſo muß mehr ſeyn, ſondern eitel Gerech⸗ 
Gottes Gerechtigkeit erfuͤllet tigkeit, Leben und Freude, Dar; 
werden in dem, daß er ung wie⸗um heiſſet die Freude und lieblich 
der lebendig mache, weil die Weſen, das Paradieß, Pſ. 16,17. 
Suͤnde vollkoͤmmlich bezahlet Freude die Fuͤlle, und lieblich 
Denn wo die Sünde hinweg iſt, Weſen zu feiner Rechtẽ ewiglich. 
da muß auch der Sünden Sold | Solls ein Paradieß ſeyn, fo muß 
aufhören. Und das erfordetGot: | Fein Beid,EeinGefchten, fein Klas 
tes Gerechtigkeit. en, fein Betruͤbniß, Fein Elend, - 
8. 5) Sind Die Exempel de⸗ kein Hunger und Durſt, Froſt und 
rer, ſo in dieſem Leben vonTo; 


Hitze, Fein Ungluͤck noch Jammer 
den erwecket ſeyn; der Suna:|dafenn. Denn das alles gehoͤret 
mitin Sohn; der Tode, ſo vom 


ſo von | zu dieſem vergaͤnglichen Weſen. 
Auruͤhren der GebeineEliſaͤwie 


Darum wird das ewige Leben 

der lebendig ward; Jairi Tod: | ein unvergaͤngliches unbefleck: 
ter; der Wittwen Sohn zuNain; tes, underwelkliches Erbe ges 
Lazarus; die Tabea. nannt, 1. Petr. 1,4. Das ift die 
9. 6) Ehriftus hat Leib und See: herrliche Frucht derAuferftehung 

le Ir erwigen Leben erfauft und 
erlöfet. 











Ehriſti, denn durch ihn ift altes 
Ö mwiedergebracht , und alles neu 
10.)7) Diefchöne Gleichniffe | gemacht. Das Vergängliche ift 

aus der Natur genommen vom |verwandelt ins Unvergängliche, 

Waitʒen⸗Korn, oh. 12,24. 1. Ds Bernelieis mern 

Cor. 15,36: Du Narr, das du che, das Befleckte ind Unbefledte, 

ſaͤeſt, wird nicht lebendig gemacht, | das Zeitliche ins Ewige, alles Leid 

es fterbe denn zuvor,ic. Dar; | in Froͤlichkeit, alle Traurigkeit in 
um werden Die Begrabniffen RE 
we DD 3 keit, 
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keit, der Zorn in Gnade, der Fluch Wuͤrkung, damit er kan anch alte 
in Segen, die Armuth in Reich. Dinge ihm unterthaͤnig machen, 
thum, die Krankheit in ewige&e;| Phil.3, 21.Lap mir das eine groſ⸗ 
fundBeit, die Beratung in hu: |fe Herrlichkeit ſeyn, daß unfer 
liche Ehre, die Schmachin Herr; | Leib nicht aliein den Engeln Got 
lichkeit, die Unrubein ewigegren-|tesmird — ſondern au 
de, alle Mühe und Arbeit in volle dem verklaͤrten Leihe JEſu Chris 
Gnüge, der Tod ing Leben. Inſti. Darum hat ſich der SohnGot⸗ 
diß unvergaͤngliche Weſen kom̃en ſtes uns zum Troſt auf dem Berg 
wir durch den Tod. Der Tod iſt Thabor in ſeinem verklaͤrten 
die Thür zum Leben, und zu dieſen Leibe geoffenbahret und ſehen 
ewigen Güter, lajfen, day er in unlern Herzen 
12,4) Der vierdte Haupt-jein Verlangen erwede uag) der 
Troſt wider den Tod iſt das Ge⸗ Berflärung umferer Keiber. O 
bet. Denn wir feben, wie heftigjweich eın herrlicher Tempel Got; 
der Sohn GOttes in feinem H.|tes wird denn unfer Leib jenn, 
Todes Kampf gebetet , wie die die heilige guͤldene Gefaͤſſe im 
Schrift ſaget: Es kam aber, daß Hauſe GOttes, der Koͤnigliche 
er mit dem Tode rang,und betet und Prieſterliche Schmuck! 
beftiger, Luc. 22,44. Erhatam| 14.6) Die Gegenwart der 
Tage feines Fleifches Gebet und 5. Engel, fo unfere Seele in 
leben mit jtarfem Geſchrey und! Abrahams Schoos tragen, 
Thraͤnen geopfert zu den, der ihm Unſere Seele fommt in die Ses 
vom Tod konte aushelfen, und iſt ſellſchaft der H. Engel, und zur 
auch erhoͤret worden, Hebr.s,7.\ewigen Ruhe, welche heiſſet Abs 
Eines Sterbenden Gebet gehet rahams Shoo?. Die Ruhe iſt, 
von Grund des Herzens, und daß fie Feine Quaal des Todes 
durddringet die Wolfen: Da iſts anruͤhret, Weisheit 3,1. Daber 
ein rechter Ernft, und da ft Gott der 116. Pf. v. 7. fast: Kehre, 
nicht fern. Der SHErr if nabe/meine See e, wiederum in Deine 
bey denen, Die ibn anrufen, Pſ. Rube: Denn der HErrtihut dir 
147,18. Ich bin bey ihm in der Guts; Er hat meine Seelevom 
Noth, ich will ihn heraus reif; Tode errettet, meine Augen von 
fen, Pi. 91, 15. Fuͤrchte dich! Thränen, meinen Fuß vom Gleis 
nicht , ich belfe dir, ich ſtaͤrke ten. Ich will wandeln vor dem 
Dich, ich errerte dich, Ei.41,10.1HErrnim Lande der Kebendigen 
13. 5) Die Verklärung uns immer und ewiglich. Da wird die 
ferer Keiber. Unſer Wandeliſt Seele xrecht frey vom od) des 
im Himmel, von dannen wir aud) | Feibes, wird als ein Gejangener 
warten des NHeplandes JEſu erloͤſet aus dem Kerder des toͤdt⸗ 
Ehrijti des HErrn, welcher uns lichen Leibes. 
fern nichtigen Leib verklaͤten 15. 7) Die fünftige ewige 
wird, daß er abnlich werde fer; Herrlichkeit. Weisb.s,ı7: Die 
nem verklaͤrten Keibe, nach der Gerechten werden ewig — 
enn 
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denn der HErr iſt ihr Lohn, und, hen:r, Daß wir GOttes Anges 
der Hoͤchſte ſorget für fie: Dar: |ficht, 2. Thriſtum JEfum, unfern 
um werden fie empfangen ein) Herrn und Erlöfer, in feiner 
- berrlih Reich , und eine fchöne! Herrlichkeit fehen werden, Joh. 
Erone von der Hand des HErrn. 17,24: Vatter, ich) will, dag, mo 
Sie wird nicht mehr hungern ich bin, auch die ben mir ſeyn, die 
noch dürften, es wird auch nicht du mir gegeben haft, daß fie mei⸗ 
mehr über fie fallen die Sonue, ne Herrlichkeit feben ,. die du 
oder irgend eine Hige.- Denn das| mir gegebenbaft. 3. Daf wir 
Lamm, das mittenim Stuhl iſt, ale Gaben und Siüpigfeit des 
wird fieweiden und leiten zu dem Trofiesdes H. Geiſtes ſchmecken, 
lebendigen Waſſer Brunnen, und als die lebendige Queile. 4. Die 
GOtt wird alle Thraͤnen von ih; liebliche Geſellſchaft aller Auser⸗ 
ren Augen abwiſchen, Off.7,16. wehlten, Patriarchen, Prophe⸗ 
Es wird allda Stille und Sicher: ten, Apoſtel, Maͤrthyrer. Alsdann 
heit ſeyn, daß mein Volk wird in werden die Erloͤſeten des HErrn 
Haͤuſern des Friedens wohnen, wieder kommen ‚und gen Zion 
und in ftolger Ruhe, Ef 32,17. kommen mit Jauchzen. Ewige 
Ich breite aus den Frieden bey Freude wird über ihrem Haupte 
ihr, wie einen Strom , ich will! feyn, Freude und ARonne werden. 
euch tröften, wie einen ſeine Mut⸗ fie ergreifen, und Schmerz und 
ter tröftet. Ihr werdet es iehen Seuhien wird weg müflen, Eſ. 
und euer Herz wird fich freuen, 35, 10. 
Eſ.66, 12. Meine Knechtefollen, 17. Und das iſt der erfte Theil 
eilen ‚trinke und frölich fenn u nd der Troſt⸗Gruͤnde wider den Tod, 
für guten Muth jauchzen, Ef. 65. | ſo aus Ehrifto genommen. Der 
13. Diß Effen und Trinken iſt die andere Theil der Troſt⸗Gruͤnde 
liebliche Auſchauung GOttes. wider den Tod ift aus Diefer 
Hie ſehẽ wir es im danken Spies | Melt Eitelfeit genommen. Der 
gel, dort aber von Angeficht zu ſind auch ſieben. 
Angefiht, 1.Cor. 13,12. Wir) 18.(1) Dif Leben iſt ein 
werden ihn ſehen wie erift, 1. elend Leben, Sir. 40, 1:&s iſt 
oh. 3, 2. Ich will ſchauen dein ein elend jaͤnmerlich Ding um 
Ynklig im Gerechtigkeit , id will aller Menſchen Keben,rc. Wir 
fatt werden, wenn ich erwache ſterben ja taglich, 1. Cor ı5, 3r„ 
nad) deinem Bilde, ; al, 17, 15. Denn die Zeit nimmt tä lich ein 
D des Freudensreichen Tages ‚| Stu von unferm Leben hinweg; 
wenn wir GOtt fehen werden !undinden wir an Jahren zuneh— 
Wie verlanget David darnach: men, inden nimmt unfer Leben 
Wann werde id) dahin kommen, ab. a eben diefen Tag ‚den wir 
daß ih GOttes Angeſicht ſchaue? itzo leben, muͤſſen wir mit dem 
[.42,3. Todetheilen. Mit wie vielelens 
16. Wird derowegen dieFreu⸗ den erbaͤrmlichen Krankheiten iſt 
de des ewigen Lebens darinn ſte⸗unſer ſterblicher Leid geplaget, die 
Dd 4— unſern 











> CTroſt wider den zeitlichen Tod, 2.8.6457: | 


unſern Leib auffreffen als Gifft, nach der Frevheit der Kinder | 
bis er endlich dahin fället ? Nit GOttes, daß fievon der Suͤnden 
wie viel Sorgen, Angſt, Muͤhe Dienſt moͤchten loß ſeyn: wieviel | 


und Arbeit bringen wir unſer Le⸗mehr wir? Wie völler Aergerniß 
ben zu? Daß wohl der Bred.Sa;lifi die Welt, die wir ya anfe . 


lom. 7, 2» fagenmag : Der Tag hen und dulten wider unfern il: 


des Todesift beffer ‚denn der len? Aus denfelben werdenwir | 
Tagder Geburt. Muß nicht derlerlöfet durch den zeitlichen Tod. 


Menſch immer im Streit ſeyn Der Gerech?“«, ob er gleich zu zeit⸗ 
auf Erden? Und feine Tage ſindſlich ſtirbet, iſt er doch in der Ru; 
mie eines Taglöhners. Wieeinihe, Denn er gefäller Gott wohl, 
Knecht ſich fehnet nad) demiundiftihm lieb. Darum wird er 
Schaͤtten, und ein Taglöhner ‚Imeggenommen aus demfeben uns 
daß feine Arbeit aus fey: alfo ha:|ter den Sündern , und wird hin; 
be ich wohl ganzer Monden gear: |gerücket, daß die Bosheit feinen 
beitet, und elender Nächte find] Berftand ni tverfehre, noch fal; 
mir viel worden, Hieb 7,1. Derliche Lehre feine Seele betrüge ıc. 
Menſch vom Weibegehohren,le Seine Seele gefället Gott wohl, 
bet eine kucze Zeit, uud iſt vollln⸗ | darum eilet er mit ihm aus 
ruhe, Hiob 14,1. Wenn nun der dieſem boͤſen Leben, Weisheit 
Meufc) felig irben fo ſtirbet all 4, 7. 10. 14. Und in den legten 
fein Elend mit ihn, Tagen werden die Yergernifjen 
9. (2) So iſt auch das zeitli⸗ ſo uͤberhand nehmen ‚dag die ge 
che Leben mit vielen Suͤnden rechten Seelen dadurch werden 
and vieler Bosheit behaftet: gequaͤlet werden, wie Loth zu 
Nicht che koͤnnen wir von der Sodom. Ich wandte mich, und 
Suͤnde gänzlich erloͤſet und be,lfaheanalle, die unrecht litten uns 
reyet werden , denn wenn wir ſeter ber Sonne, und fiche,da was 
iq jterben. Rom. 7, 23. klagt St. ren Thraͤnen derer,die unrecht 
aulus : Ich fehe ein ander Gie,llitten, und batten keinen Trös 
et in meinen Gliedern , das daifter. Da lobeteid) die Todten, 
widerſtrebet dem Geſetz in mei:|die ſchon gejtorben waren, mehr 
nem Gemuͤthe, und nimmt mich denn die Lebendigen ; denn fie 
gefangenin der Sünden Gefeß ‚Imerden des Bofen nicht inn, ſo 
welches iſt in meinen Gliedern.lunter der Sonnen gefhicht, 
Ich elender Menſch, wer wird at 4,1. Welche areuliche Irr⸗ 
mich erlöfen von dem Keibeithum und Kegerey find in Glas 
des Todes ? Was thun wir inibend- Sachen, wie manderley 
Dieter Weltanders,benn dag wir) Religion, falfhe Tower und 
fündigen? Darum jener Altvats |falfhe Ehrifti , daß verführet 
ter bat und ſprach: Ab SiErr, möchten werden in Itrthum, wo 
laß mich fterben, Daß ich eins es müglich wäre, aud) Die Auger; 
mal aufhoͤre zu ſuͤndizen! Alle wehlten? Darum eilet GOtt mit 
Ereaturen ſehnen ſich aͤngſtiglich den Seinigen hinweg aus — 
boͤſen 


—— 


En 
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böfen Leben. Wie viel unerhoͤr ben, dienoch werden foHen, und 
ter , ſchrecklicher, erbaͤrmlicher | berfelbigen Feiner da war, Pſal. 


- Fälle gefchehen? Wie viel Krieg | 139, 16. Ale enre Haareanfdem 


und Blutvergieffen ‚fchrecflihen| Haupt find gezehlet, Matth. 10, 
— Peſtilenz? Welchen 30. Der HErr iſt dein Leben und 
ammer kein Ehriftzu ſehen und | die Ränge deiner Tage, 5. Moſ. 
än erleben mänfchen oll 30,20, . Ä 
20. (3) Daß der Tod allen| 22. (5) So ift der Tod ein 
Menſchen gemein fey. DerZod| geoffer®@ewinn, Phil. 1,21. 
iſt zu allen ao. bindurd) ge;| gewinnen im Tode mehr deñ wir 
Drungen, dieweil fiealle Sünder | verlieren, für die Sünde Gere 
nd, Rom.s,ı2. Sind fo vielltigkeitzfür Elend Herrlichkeit; für 
errliheund heilige£eute vor dir zeitlichen Neichthum ewige Guͤ⸗ 
mophete ‚ alle Erz Vätter,‚|ter ; für zeitliche Sreundihaft, 


















ropbeten , and viel taufend | Bruder und Schweſtern, ewige 
Gläubige, warum wolteſt du ih; |Sreundfchaft, and Brüderfchaft 
nen nicht folgen? Ich bin nicht | im Himmel ; für den —J— 
beſſer denn meine Vaͤter, ſaget Franfen, ungeſtalten Leib, eineü 
ber Prophet Elias, nimm meine) himmliſchen, verklaͤrten Leib; für 
Seele von mir, S.Kon. 19,4.diß Elend das rechte Vatterland; 
Es iſt allen Menſchen ar für Unruhe Friede; für Diefe Welt 
einmalzu fterben, — das 
Gericht, Hebr.9,27. Alles Fleiſch 
it Heu, und alle feine Güte wie 
eine Hlume auf dem Felde. Das 


das Paradieg. Summa,mas ift 
in dieſer Welt, das — 
mahl beſſer iſt im ewigen Leben? 
Wilt du Reichthum, Ehre, Herr⸗ 
Heu verdorret, und die Blume lichFeit,Sreundfchaft, Luſt, Srie: 
verwelcket. Denn des HErenide ? Dort wirft du alles befjer 
Geiſtblaͤſet drein, Efa. 40 , 6. | finden. Ä 
Ich bin beyde dein Pilgeim| 23.(6) Der Menſch ware die 
und Dein Dürger,wie alle mei⸗ elendejte Sreatur unter allen , ſo 
ne Pater, Pal 39. 13. er ewig in diefem Jammerthal 
21,(4)Stiebet ja kein Menſch Pleiben folte, ı. Cor, 15, 19: Hof⸗ 
obngefebr. GDtt ıflein HErr|fen wir allein in dieſem Leben 
Deines Lebens. Er hat deinemfe: [auf Ebriftum , fo find wir Die 
ben Zeit und Stunderbeflimmet. |elendelien unter allen Creatu⸗ 
Er hat feine beflimmte Zeit , die ren. Darum find wir zu einem 
ahl feiner Monden ftehet bey jbeffern und herrlichern Leben ex« 
ir, du haſt ihm ein Zielgefe; | fhaffen. Thut derowegen GOtt 
tzet, das wird er nicht uͤberge⸗ der HErr durch den Tod groſſe 
rk aA „5. Der du die Men, Barmherzigkeit an ung , daß er 
fchen läffeft erben , und —8 ung von dem Jammer dieſer Welt 
Kommet wieder RMenſhen in: | eriöfet,und nıcht ewig in derWelt 
der, Pſ. 90,3. Es waren allemeis| Unxuͤhe läffet, Ef. 57,1: DieGe⸗ 
ne Tage auf dein Buch) geſchrie⸗ I werden meggerafiet vor 
5 - — DEM 
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u a De 
dem Unglück, und oie richtig für; IS Haben viel fürtreflichefeu; 
fi gewandelt haben , ommen) E te 5* die ee 
zum Frieden, und ruhen in ih⸗ zeyhung geſchrieben, und wollen 
ren Kammern, Offenb. 14 13: nicht zugeben,dak das Geſtirn im 
Selig find die Toden, bie — 5 — etwas mürken fulte, 
JEren ſterben von nun an. Denn) fein gehen ‚Wandel und Geſchaͤf— 
ie ruhẽ von aller ihrer Arbeit. e Getreffende, haben viel ſcheiu— 

24.(7) Mit diefen fundlichen!paye Argumenta in groffer Mens 
und £ödtlichen Augen koͤnnen wir] ge ‚ufanmengetragen, und vers 
an ei nicht ſehen, mennen, eg geſchehe dadurch ein 
noch mit dem fterblichen Leib den aroffer Abbruch der Allmacht, 
neuen Himmel und neue Erde be: Vorfehung und Negierung Gots 
figen, Barinn Gexechtigkeit woh⸗ reg, fonderlich, weıl die Sterne _ 
net. Darum follen wir Diefeirr: [eher von den Propheten geitras 
difhe Hütte gern ablegen , auflieg, und den Xuden eruftlich vers 
dag wir mit einem himmliſchen hoten „dieſelde um Rath zu fras 
Eörper und geiftlichen —— — gen, wie derſelben Sprüche viel 
zogenmwerden, Denn nichts Toͤd⸗ in dor Schritfeun. Nun halte 
liches Fan in der Ewigkeit wohſches auch gewinlich dafiir, wenn 
nen, nichts Suͤndliches bey dern, KHunftgemißbrauchet wird zur 
ewigen Gerechtigkeit. Darum ift Abgoͤtterey, zu Aberglauben, jur 
es abermal eine groſſe Barmher⸗ deſchtfertigkeit und Vorwitz zu⸗ 
CHE SHDttes , Daß er ung diß fuͤnflige Dinge zu erforfchen,iwels 
unbliche befudelte Kleid aus hes alles vom Glauben and der 
zeucht. Denn da wird Die ewige, Spttesfurcht abführet ‚daß fol; 

ochzeit ſeyn; ein ſchoͤnes Feyer⸗ cher Mißbrauch höchſtraͤflich und 

leid, denn da wird ſeyn Der ewie nicht zu duiden fen. Denn daher 
e Sabbatd; cın ſchoͤnes priefter| if cs Fommen,da die H. Prophe: 
iches Kleid, denn da iſt das Algen nicht allein die Sternfeher 
ben min, in welches wir einge: ſrafen fondern ihrer auch ſpot 

























ben müffen, geſchmuͤcket mit heiligen, weil die Juden zu ihnen lies 
gem Schmud, fen { und a — —— 
in ſeliges Ende. zukuͤnftigen Glück weiſſagen laſ— 
ee 5 fenausder Natur und Himmels; 
h Lauf, da doch GOtt diß Volk ers 
Das 58. Capitel. wehlet hatte, daß er fie wunder; 
Daß der natürliche Himmel lich führen wolte, über , ja wider 
und die ganze Welt, mit allen na; die Natur, wie er auch gethan, 
türlichen Kräften, dem Glauben) Darum Fein natuͤrlicher Sternfe; 
und Gebet eines Ehriftenuns her den Juͤden hat koͤnnen weiſſa⸗ 
termworfen ſey. en, weder Boͤſes noch Gutes; 
Ihr ſolt euch nicht fürchten aba aus dem Munde der Pro⸗ 
für den Zeichen des Himmels, pheten, als aus dem MundeGot— 
wie die szeyden, Fer, 1042. tes, folsenfiees hoͤren, — 


— —— 
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Herrn fürchten, und fid) GoOtt wicht allemahl und zu aller Zeit 
dem Herrn befehlen , fich nach gleich wohlfort, Welches auch 
feinem Wort und Zeugniß richte, der HErr Chriſtus felbft andeus 
und alſo foll es auch ſeyn im Nitet, daer richt : Sind nicht deg 
Zeit. bey den Ehriften. DenChris Tages zwoͤlf Stunden ? Als wol: 
fiusunfer HErr will ſeine Glaubi⸗ te er ——— einer Stun⸗ 
gen ſelbſt regieren, und ihr neuer de nicht fort will, gefaͤhrlich oder 
Himmel ſeyn, ſie kraͤftiglich — geweſt, kan ſich leicht 
wegen, leiten und führen ‚mie der zur andern Stunde aͤndern. Gokt 
4. Pſal. v. 4. ſpricht: Erkennet hat es alſo geordnet, daß alle Din— 
doch, daß der HErr feine Herzige zu ſeiner Zeit geſchehen muͤſſen; 
ligen wunderlich fuͤhret; von Wohl dem, der die Zeit trift! 
welcher wunderlichen Regierung BEN die Süden die Zeit deg 
GDttes der 139. Pi. herrlich re: Mepig und ihrer Heimſuchung 
det. Denn eines Chriften Leben aus den Propheten und Predig— 
und Wandel ſoll allein aus GOttten Ehrifti etkannt, fo ftinde ex 
und aus der neuen Geburkgehen, wohlum fie, Die weißliche Erfor⸗ 
und von GOtt regieret und ges jung der Zeit beftätfiget viel; 
führetwerden. ‚ mehr GOttes Weisheit, Vor; 
2. Daß aber darum der Him⸗ ſehung und Regierung ‚denn daß 
mel und Geſtirn natuͤrlicher Weiſie derfelben folte Abbruch thun. 
fe im menſchlichen Leben ‚Wan Die Offenbahrung Johannis hat 
del und Geſchaͤfte Feine Würfung'viel mit derZeit und Zahl zut un, 
haben folte, weiß ich nicht, ob man und darinnen ftehen die groften 
es fo gar verneinen fönte, und ob Geheimniſſe. 
eben dadurch der Vorſehung und) 3. (2) Weiſet uns Chriſtus JE⸗ 
Regierung GOttes ein Abhruch ſus unſer rr ſelbſt auf die Zei⸗ 
geſchehe; ſintemal der Allmaͤchti / chen des Himmels, der Sonne, 
se GOtt durch die Natur, als Mond und Sternen. Deun der 
durch Mittel, wuͤrket. Den durch Himmeliftein Spiegel der arofs 
den Kauf des Himmels ordnet er ſen Welt;darin ein Verftändiger 
Zeit und Jahr, nnd hat_alle.un:fchen Fan, was auf Erden geſche— 
fere Dinge in gewiffe Zeit und henſoll. Dennder Himmel trau: 
Zahl verfaſſet undge eset.Dabeı tet und giebetZeichen, wenn grof: 
der Prediger Salomon ſpricht: ſe Strafen auf Erden kommen 
Alles bat feine Zeit, undalles follen, wie der Mophet fpricht: 
Vornebmen unter Dem Himmel Die Sterne am Himmel und 
bat feine Stunde, Pred. 3, 1. c. fein Orion febeinen nicht belle, 
3,5: Ja es liegt alles an der Die Sonne gebet finfter auf, 
Zeit. Nun ift die Zeit eine vor: der Mond ſcheinet dunkel, Ef, 
nehme und fondere Würfung dedi1z ‚10. Ich will den Himmel 
Himmels, und wir empfinden es, verhuͤllen, und feine Sterne 
daß alle Zeit nicht gleich iſt; es ge: verfinttern ‚, Die Sonne mit 
ben die menſchlichen Gefchafte Wolken — — 
| dv 


ſt wider denzeitlichen Tod, 2. B. c.57. den, N 
de, derFluch Wärfung, damit er Fanauchalfe | Banker r 
TH RT 
heit in ewigeGe⸗Phil. 3, 21.Kaı Detden fe mia 
——— in Hut e Herrlichkeit fenn , en ae Bu —R — 
Ichmach in Herr⸗ Leib nicht allein den Engeln Got» | Copeban der aud des HE 
bein ewige Freu⸗tes wird 5 jendern auch Kl J ten 
id Arbeitin volle dem verklärten Leibe JEfu Chris fe, — 
ing Leben. Inſſti. Darum hat ſich der SohnGot⸗ Mehr üher fe fallen dies Ally 
he Weſen komen fee ung zum Troſt auf dem Berg 3 Mirgenp gie FOL 
d. Der Tod iftiThabor in feinem verklärten | |; Nr ae | 
ben,und zu dieſen Leibe geoffenbahret und fehen | ir — a 
laffen, daß er in unfern Herzen —R leit 
vierdte Haupt⸗ein Verlangen erwecke uac) der Gi n! dr 
Tod iſt das Ber] Verflärung unferer geiber. O ah Än 
fehen, wie heftig welch eın Be Er FW Or 
tes in feinem H. |tes wird Denn unfer Leib ſeyn, De, ap md; 
ebetet, mie die die heilige güldene Gefaͤ Te a he 
Es Fam aber, daß Haufe GOttes, der Korigliche a 
raug, und betet und Priefterlihe Schmuck ! Ve alt E33, 
2,44. Erbatam| 14.6) Die — sr | Den den Fri 
ſſches Gebet und 5. Engel, fo unfere eete in | fd im "Ottom , ih 
eni Geſchrey und | Abrabams Schoos. tragen, | —* eeinen 
t zu denh der ihm Unſere Seele Le nn Ge⸗ RE eg 5; ſthet Dim 
wushelfen, und ifi fellfchaft der H. Enge — | NRTRBOHU IN, de 
den, Hebr.s,7.|etvigen Ruhe, welche heiffet Al mi eng 
den Gebet aehet rahams Schoof. Die Ruhe ift, fire Undf 
Herzens, und daß fie Feine Duaal des Todes _ 
eh ie anruhret, Weisheit 1. Daher . hi, ik 81.6, 
‚und “1 (Soft der 1 16. R: v. 7. 1091: Kebre, | eh N Oang AL 
Err iſt nabeimeine Seele, wiederum in dein kl, —R tee 
hn anrufen, Pf. Rube: Denn der HErrihutdie ta en 





bey ihm in der Guts; Erhatmeine Seelevom | „dt — — 
| OR, h 

ihn berans reif; | Tode errettet, meine Augen = | 8 IR fehen RL RN 
Sürchte Dich! Thränen, meinen Fuß ‚me, eis ‚NR Afe if, , 
die, ich ſtaͤrke ten. Ich will wandeln vor den ft — hauen deir 
dich, Eſ.a1,10. HErrn im Lande der Kebendigen OA ft, ic ei 
erklärung uns immer und ewiglich. Da wird die em ven ih | 


aD der Bilde 
r WandeliftiSeele recht frey vom Jod) des ' „8; de Dial, 
... mir auch geibes, wird als ein Gefangener | gi Rır.p; eig 
Ba JEſu rast des toͤdt 
rn, welcher uns lichen Leibes. u dr Fa) | 
veib. verflären 15.7) Die_fünftige ewige DHMN honad 
nlich werde ſei⸗ Herrlichkeit. A ee |. Beh r ten 
Keibe, nach der Gerechten werden ewig — P an au! 
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der HErr ift ihr Lohn, ind, ben: r, Daß wir GOttes Unges 
doͤchſte forget für fie: Dar: |ficht, 2. Chriftum FEfun, unſern 
werden fie empfangen ein] HErrn und Erlöfer , in feiner 
lich Reich, und eine ſchoͤne Herrlichkeit fehen werden, Joh. 
tevon der Hand des HErrn. 17,24: Vatter, ich will, dag, mo 
wird nicht mehr hunger! ich bin, aud) die ben mir fenn , Die 
dürften, es wird auch nicht! du mir gegeben haft, daß fie mei⸗ 
c über fie fallen die Sonue, ne Herrlichkeit feben , die Dit 
irgend eine Hige.Denndas| mir gegebenbaft. 3. Daß mir 
n, das mitten im Stuhl iſt, ale Gaben und Süpigfeit des 
fieweiden und leiten zu dem Trofieg des H. Geiſtes ſchmecken, 
digenWaſſer Brunnen, und als die lebendige Quelle. 4. Die 
tt wird alle Thraͤnen von ih⸗ liebliche Geſellſchaft aller Auser⸗ 
lugen abwiſchen, Off.7,16. wehlten, Patriarchen, Prophe⸗ 
ird allda Stille und Sicher: ten, Apoſtel, Maͤxtyrer. Alsdann 
ſeyn, daß mein Wolf wird in, werden die Erloͤſeten des HErru 
'ern des Friedens wohnen ‚ wieder Fonimen ‚und gen Zion 
n ftolzer Ruhe, Ef. 32, 17.  Fonmmen mit Jauchzen. Ewige 
sreite aus den Frieden bey Freude wird über ihrem Haupte 
wieeinen Strom , ich till! — Freude und Wonne werden 
tröften, wie einen ſeine Mut⸗ fie ergreifen, und Schmerz und 
öftet. hr werdet es ſehen Saul wird weg muͤſſen, Ef 
uer Herz wird fih freuen, 35, 10. 
5,12, Meine Knechtefollen, 17. Und das iſt der erſte Theil 
‚trinke und frölich fenn ‚und der Troſt-Gruͤnde wider denTod, 
ten Muth jauchzen, El. 65. fo aus Ehrifto genommen. Der 
Diß Effen und Trinken ift die) amdere Theil der Trofi-Grunde 
che Auſchaunng GOttes. wider den Tod ift aus dieſer 
ehẽ wir es im danken Spie Welt Eitelkeit genommen. Der 
dort aber von Angeſicht zu ſind auch ſieben. 
ſicht, 1.Cor. 13,12. Wir 18.(1) Diß Leben ift ein 
en ihn fehen wie erift, ı.|elend Leben, Sir. 40, 1: Es iſt 
3,2. Ich will ſchauen dein ein elend jaͤmmerlich Ding um 
sin Gerechtigkeit, id will aller Menſchen Leben, ꝛtc Wir 
erden, wenn ich erwache ſterben ja taͤglich, Cor 15,314 
deinem Bilde, Pſal. 17,15. Denn die Zeit uimmt taͤglich ein 
s Freudensreichen Tages, Stuͤck von unſerm Leben hinweg; 
wit GOtt fehen werden! jund indem wir an Jahren zuneh⸗ 
verlanget David darnach: men, indem nimmt unſer Leben 
werde ich dahin kommen, ab. a eben dieſen Tag ‚den wie 
h GoOttes Angeſicht ſchaue? itzo leben, muͤſſen wir mit dem 
Todetheilen. Mit wie vielelen; 
Wird deromegen diegren; den erbärmlichen Krankheiten il 
ewigen Lebens darinn ſte⸗ unfer ſterblicher Leib geplaget, die 
Dd 4 unlera 
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bauffreffen.ald Gifft, nach der Freyheit der Kinder 
ſich dahin fället ? Mit GSttes, daß ſie von der Suͤnden 
Zorgen, Angſt, Muͤhe Dienſt möchren loß ſeyn; wieviel 
it bringen wir unfer Le⸗mehr wir ? Wie völler Aergerniß 
)aß wohl der Pred. Sa⸗ iſt die Welt,diewir müffen anfer _ 
fagenmag : Der Tag hen und dulten wider unfern Wil⸗ 
es iſt beſſer, denn der len? Aus denſelben werden wie 
Seburt. Muß nicht derlerlöfet durch den zeitlichen Tod. 
mmer im Streit ſeyn Der Gereh,ob er gleich zu zeit 
1? Und feine Tage findjlich ftirbet ‚ ifter * in der Ru⸗ 
Dagloͤhners. Wie ein he. Denn er geee Gott wohl, 
ih ſehnet nad) demſlund iſt ihm lieb. Darum wird er 
und ein Tagloͤhner, weggenommen aus demLeben uns 
Arbeit aus ſey: alſo ba:|ter den Suͤndern, und wird hin⸗ 
ganzer Monden gear⸗geruͤcket, daß die Bosheit feinen 
id elender Nächte ſind Berftand nicht verkehre, noch fals 
orden, Dieb 7,1. Derliche Lehre feine Seele betrüge ıc. 
om Meibenehohren,le-|Seine Seele gefället Gott wohl, 
ze Zeit,nid iſt volllun⸗ darum eiler er mit ibm aus 
5 14,1. Wenn nun der dieſem boͤſen Leben, Weisheit 
elig Hirbet, fo ftirbet all 4, 7. 10.14. Und inden legten 
d mif ihm. Tagen werben die Aergeruiſſen 
) So it auch das zeitli⸗ ſo hberhand nehmen , dag die ge 
mit vielen Suͤnden rechten Seelen dadurch werden 
er Bosheit bebafter:igequälet werden „ wie Aotb zız 
e Fünnen wir von der Sodom. Ich wandte mich, und 
aͤnzlich erlöfet und be,/faheanalle, die unrecht litten un⸗ 
rden, denn wenn wir feiterder Soune, und fiche,da was 
1, Rom. 7, 23. klagt St. ren Thraͤnen derer,die unrecht 
Ich fehe ein ander Ge⸗litten, und batten Eeinen Troͤ⸗ 
inen Gliedern, das dalfter. Da lobete ich Die Todten, 
bet dem Geſetz in mei⸗ die ſchon geſtorben waren, mehr 
üthe, und nimmt mich denn die Lebendigen ; denn ſie 
in der Sünden Befeß ‚Iwerden des Bofen nicht inn, ſo 
t in meinen Gliedern. unter der Sounen geſchicht, 
er Menſch, wer wird Pred, 4,1. Welche greuliche ra ı 
Sfen von dem Leibe thum und Kegerey find in Glas 
es? Was thun wir in bens⸗-Sachen, wie manderley 
lt anders,denn dag wir Religion, falfche —— und 
Darum jener Altvat⸗ falſche Ehrifti , dag verfuͤhret 
d fprah : Ab Err, moͤchten werden in Irrthum, mo 
erben, Daß ich ein⸗ es muͤglich wäre, aud) Die Auser- 
oͤre zu ſuͤndigen! Alle wehlten? Darum eilet GOtt mit 
ſehnen ſich aͤngſtiglich den Seinigen hinweg aus bie em 
boſen 
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Leben. Wie viel unerhoͤr ben, die noch werden ſollen, und 
ſchrecklicher, erbaͤrmlicher derfelbigen Feiner da war, Pfal, 
geſchehen? Wievic! Krieg | 139, 16. Alle eure Haare auf dem 
Blutvergiefjen ‚fchrecklihen| Haupt find gezehlet, Matth. 10, 
ger und Peſtilenz? Welden| 30. Der HErr it dein Leben und 
mer Fein Ehriftzu fehen und | die Ränge deiner Tage, 5. Moſ. 
eben wünfchen toll. ! 30,20, , 
. (3) Daß der Tod allen] 22. (5) So iſt der Tod ein 
ıfchen gemein ſey. DerZod| groſſer Gewinn, Phil, 1,21.Wir 
allen er hindurch ge;| geivinnen im Tode mehr den wir 
en, dieweil fie alle Sünder) verlieren, fürdie Sünde Gerech— 
om.5,ı2. Sind fo vielltigfeit;für Elend errlicheit; für 
liheund heiligefeute vor dir zeitlichen Reichthum ewige Guͤ— 
—— alle Erz Bätter,|ter ;, für zeitliche Sreundichat 1 
beten, and viel taufend | Brüder und Schweilern, emige 
Sreundfchaft, and Brüderfchaft 
im Himmel; für den jterbliyen, 
Franfen , ungellalten Leib, einen 
himmliſchen, verflärten Leib; für 
diß Elend das rechte Vatterland; 
für Unrube Friede; für dieſe Welt 
das Paradieß. Summa, was iſt 
in dieſer Welt, das nichttaufend: 
mabl ir ift im ewigen Leben? 
Wilt du Reichthum, Ehre, Herr⸗ 
verdorret, und die Blume lichfeit, Sreundichaft, Fuji, Srie: 
eldet. Denn des HEren|de ? Dort wirft du alles befjer 


rbläfet drein, Efa. 40 , 6. | finden. 
23.(6) Der Deenfch wäre bie 


bin beyde dein Pilgrim 

Dein Dürger,wie alle mei⸗ elendejte Ereatur unter allen, (0 
aͤter, Pſal 39. 13. er ewig in dieſem Jammerthal 
s)Stiebet ia kein Menſch Hbleiben folte, ı. Cor, 15, 19: Hof⸗ 
zefehr. GOtt iflein Herr |fen wir allein in Diefem Leben 
8 Lebens. Er hat deinemfe: [auf Ebriftum , fo find wir die 
eit und Stunderbeftimmet. | elendelien unter allen Creatu⸗ 
it feine beſtimmte Zeit , die|ren. Darum find wir zw einem 
feiner Monden flehet bey |beffern und herrlichern Leben ex: 
du haft ihm ein Ziel gefe; | fhaffen. Thut deromegen GOtt 
as wird er nicht uͤberge⸗ der HErr durch den Tod groſſe 
* 14,5. Der bu die Men⸗ | Barnıberzigfeit an uns, daß ex 
a ri ung von denn Jammer dieſer Welt 


ſſeſt fterben , und fprichft : 
net wieder ———— eriöfet,und nıcht ewig in der Welt 
Unruhe läffet,Ef. 57,1: DieGe— 


Pſ. 90,3. Es waren allemei: 
ge auf dein Huch geſchrie⸗ rechten werden weggeraffet vor 
DDr - - dem 


















ıbige, warum wolteſt du ib; 
sicht folgen? Ich bin nicht 
denn meine Vaͤter, faget 
Jrophet Elias, nimm meine 
levonmir, 1.9. Kön. 19,4. 
iſt allen Menſchen a Lu 
al zu fterben , darnad) das 
ht, Hebr.9,27.AlleeFleifch 
u, undalle feine Güte wie 
Slume auf dem Felde. Das 





Io Daß ver Simmelnnd die Welt 4,25. c.52. 


em Unglück, und vie richtig für; (&& Haben viel ürtreflichefeus ⸗ 
ch gewandelt haben , * te wider die ern-Propber — 
um Srieden, und euben in ib} eybung geſchtieben und ruollerz 
en Kammern, Offenb. 14,13: nicht zugeben,daß das Seflirning 
Selig find die Toden , bie in en etwas wir ken ns — 
Sin fterbenvonnunan. Denn fein Beben, Wandel und Gejhäfz 
e ruhẽ vonaller ihrer Arbeit.  nerveffende, haben viel fcheitte 
24. (7) Mit diefen ſundlichen hate⸗ Argumenta in groffer Mens 
nd tödtlichen Augen Funnen wir sg zufanmmen getragen, und vers 
Dttes Herrlichkeit nicht feben,| yennen, es geichehe dadurch einz - 
och mit dem fterblichen Leib den roffer Abbruc) der Allmache, 
sen, Barinn Gerechtigkeit wohrlteg; fonderlich, weıl die Sterne z 
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t. Darum follen wir Diefeitt-fcner yon den ropheten geflras 6 
(he Hütte gern ablegen , auf 4 und den Juden ernftlich vers * 
wir mit einen himmlischen; gen „Nefelbe um Rath zu fras | —R 
rper und geiſtlichen —5 gen, wie derſelben *8 vick fa 
genwerden, Denn nihtsTod: inder Schritfenn. Nun halte dp 
es Fan in der Emigkeit wohhhes auch gewißlich daflır, wenn Üben 
u, nichts Sundlihes bey Deriyı. Hunftgemißbrauchet wirdzug i N 
vigen Gerechtigkeit. Darum ifl Abgoͤtterey, zu Aberglauben,zur 3 
abermal eine groſſe Barmher⸗ Heichtfertigkeit und Worwi fs kin Mt 
gkeit GOttes, Daß er uns diß Fünftige Dinge zu erforschen, wel⸗ — 
nbliche beſudelte Kleid aus) her alles vom Glauben nnd der —7* 


ucht. Denn da wird die ewige Sottesfurchtabführet , daß fol 
ochzeit ſeyn; ein [hönesgeper| Her Misbrauch buchträfihund 
leid, dent da wird ſeyn der emwi: nicht zu dulden fen. Denn daher 


Sabbath; eın ſchoͤnes priefter; ;4 eg Fonmen daß die H. Piophe Bay 
hes Kleid, denn da iſt das Al: * nicht allein die — | Mr 
rheiligſte, in welches wir eiuge⸗ ſtrafen, fondern ihrer auch pon —6 
n mie, sefömucer mit heiligen, meil die Juden zuibnen ie ] 1 a 
m Schmuck. fen, unbwolgenihmen voniprem | au. u 
jeb.um ein ſeliges Ende. ufünftigen Glück weiſſagen lafı (man, . 7 
* Särtl.p. 130, Ifenausder Natur und Himmels A 
Siebe Par. Gaͤrt m Lauf, da doch GOtt diß Volk en ante 
Das 58: Capitel. wehlet hatte, daß er ſie wunder / I GM 
aß der natuͤrliche Himmel lich führen wolte, über , ja mider —8 
d die ganze Welt, mit allen na-die Natur, wie er auch gethan. N, 
rlihen Kräften, dem Glauben) Darum ae | In 7 
ind Gebet eines Ehriftenuns her den Juden hat koͤnnen weiſſ a, 
termorfen fen, en, weder Boͤſes noch Gutes; dr, dl, 
Ihr ſolt euch nicht fürchten |fondern aus dem DrumndederPror | N, 
te den Zeichen des Himmels, —53 9 rei IR | 
e di Jer. 10, 2. te ame / Ä Kia, 1 
& erzeyden, Jer. 10, / | dem Ih du 
BR. 


win; — — A «. * vo ur EN 
5.0.58. dem Glauben unterworfen, 4t1 
en Hate , und ſich GOtt nicht allemahl und zu aller Zeit 
Herrn beichlen ,  naıgleid wohl fort. Welches auch 
m Wort und Zeugnig richte, der HErr Chriftus felbit anden, 
alſo foll es auch feyn im N.tet, da er richt » Sind nicht deg 
ben den Ehriften. Deñ Chri⸗ Tages zwBlf Stunden ? Vs wols 
ud HErr will ſeine Glaubi⸗ te er Iprechen mag zu einer Stuns 
elbſt regieren, und ihr neuer de nicht fort will, gefährlich. oder 
mel ſeyn, ſie kraͤftiglich be: ſchaͤdlich geweſt, kan ſich leicht 
n,leitenund führen, mie der zur andern Stunde ändern, Gott 
fal. v. 4. fpricht : Erkennet hat es alfogeordnet,dafalteDdins 
„Daß der HErr feine nersige zu feinerzeit geſchehen müffen; 
wunderlich fuͤhret; von Wohl dem, der Die Zeit trift! 
ber munderlichen Negierung| Hätten die Juͤden die Zeit deg 
tes der 139. Pi. herrlich re Mehia und Ihrer Heimfuchung 
‚Denn eines Chriſten Kebenlaus den Propheten und Predigs 
Wandel ſoll allein aus GOtt ten Ehrifti erkannt ‚ So ſtuͤnde es 
aus der neuen Geburkgehen, wohl um fie, Die weißliche Erfor—⸗ 
von GOtt regieret und ge⸗ſchung der Zeit beftättiget viel; 
eewerden. .. mehr GOttes Weisheit, Vor; 
Daß aber darum der Him⸗ ſehung und — daß 
und Geſtirn natuͤrlicher Wei ſe derfelben folte Ab ruch thun. 
menſchlichen Leben ‚Ban: Die Offenbahrung ohannis hat 
nd Gefchärte Feine Würkung viel mit derZeit und ahl zuthun, 
nfolte, weiß ich nicht, ob man/und darinnen ſteheñ die groͤſten 

‚gar verneinen koͤnte, und ob Geheimniſſe. 
‚dadurch der Vorſehung und, 3.( 2) Weifet uns Chriſtus JE⸗ 
ierung GOttes ein Abbruch fus unfer ger felbft auf die Zei⸗ 
Jehe ; ſintemal der Allmaͤchti hen des Zimmels, der Sonne, 
DEE durch die Natur, als Mond und Sternen, Deun der 
Mittel, wuͤrket. Dei durch Himmel iſt ein Spiegel der groſ— 
auf des Himmels ordnet er ſen Welt,darin ein Verſtaͤndiger 
und Jahr, und hat alle un— ſehen kan, was auf Erden geſche— 
Dinge in gewiſſe Zeit und henſoll. Denn der Himmeltrau: 
I verfaffet und geſetzet, Daher ret und giebetZeichen, wenn grof: 
Prediger Salomon ſpricht: ſe Strafen auf Erden fonmıen 
s bat feine Zeit, undsalles follen, wie der Prophet fpricht: 
nebmen unter dem Sim̃el Die Sterne am Simmel und 
feine Stunde, Pred. 3,1. c. fein GOrion febeinen nicht belle, 
Ja es liegt alles an der Die Sonne gebet finfter auf, 
.Nun iſt die Zeit eine vor: der Mond febeinet dunkel. Ef. 
ge und fondere Würkungdes 13,10. Ich will den „himmel 
mels, und wir empfinden es, verbüllen, und feine Sterne 
le Zeit nicht gleich iſt; es ge: verfinitern , Die Sonne mit 
die menfhlihen Geſchaͤfte Wolken ey 
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feit,der Zorn in Gnade, derFluch Wärkung, damit er_Fan auch alte 
in Segen, die Armuth in Reich. Dinge ihm unterthänig machen 
thum, die Krankheit in ewige&e-| Phil.3, 21. Laß mir dag eine groß 
fundheit, die Verachtung in hu: |fe Herrlichkeit fenn , daß unfer 
liſche Ehre, die Schmachin Herr⸗Leib nicht allein den Enaeln Got⸗ 
lichfeit,die Unruhe in ewige Freu⸗tes wird —— ſendern auch 
de, alle Mühe und Arbeit in volle dem verklaͤrten Leibe JEſu Chris 
Gnüge, der Tod ine Leben. Inſſti. Darum hatfih derSohnGots 
diß unvergänglicye Wefen körmen|tes ung zum Troft auf dem Berg 
wir durch den Tod. Der Tod iſt Thabor in_feinem verklärten 
die Thür zum Leben,und zu dieſen Leibe geoffenbahret und fehen 
ewigen Güter, | laſſen, daß er in unfern Herzen 
12,4) Der vierdte Haupt-|ein Verlangen erwecke nad) der 
Zroft wider den Tod ift das Ges] Verklärung unferer Leiber. D 
bet. Denn wir fehen, wie heftig] weich eın herrlicher Tempel Got; 
der Sohir GOttes in feinem H, |tes wird denn unfer Leib, fen, 
+ Zodes:Kampf gebetet , mie die die heilige güldene Gefaͤſſe im 
Schrift faget: Es kam aber, daß Haufe GOttes, der Königliche 
er mit dem Tode rang,und betet und Priefterliche Schmuck ! 
beftiger, Luc. 22,44. Erbatam| 14.6) Die Gegenwart der 
Zage feines Fleifches Gebet und 5. Engel, fo unfere Seele in 
lehen mit ſtarkeni Geſchrey und Abrabams Schoos tragen, 
Thraͤnen geopfert zu dem,der ihm Unſere Seele kommt in die Ges 
von Zod Fonte aushelfen, und ift,fellfchaft der H. Engel, und zur 
auch erhöret worden, Hebr.s,7. ewigen Ruhe, welche beifet Abs 
Eines Sterbenden Gebet gebet tabams Schoof. Die Ruhe ift, 
von Grund des Herzens, und daß fie Feine Quaal Des Todes 
durchdringet die Wolfen: Da iſts anruͤhret, Weisheit 3,1. Daher 
ein rechter Ernſt, und da iſt Gött der 116. P) v. 7. fagt: Kebre, 
nicht fern. Der HErr iff nabeimeine Seele, wiederum in Deine 
bey denen, Die ibn anrufen, Pſ. Rube: Denn der HErrihut dir 
145,18. Ich bin bey ihm in der Guts; Erhatmeine Seelevom 
Noth, ich will ibn heraus reif; Tode errettet, meine Augen von 
fen, Pi. 91, 15. Fuͤrchte dich! Thränen, meinen Fuß vom Gleis 
nicht , ich belfe dir, ich ſtaͤrke ten. Ich will wandeln vor dem 
Dich, ich errette dich, Eſ.a1,10. HErrn im Lande der Lebendigen 
13. 5) Die Verklaͤrung un⸗ immer und ewiglich, Da wird die 
ſerer Leiber. Unſer Wandeliſt Seele ‚recht frey vom od) des 
im Himmel, von dannen wir auch |Feibeg, wird als ein Gefangener 
warten des Hevlandes JEſu erloͤſet aus dem Kercker des tödts 
Ehrijti des HErrn, welcher uns lichen Leibe. _ | 
fern nichtigen Leib verflären] 15.7) Die Fünftige ewige 
wird, daß er ahnlich werde ſei⸗ Herrlichkeit. Weish.s,ı7: Die 
nem verklaͤrten Keibe, nach der Gerechten werden ewig — 
| enn 
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denn der HErr iftihr Lohn, und hen: 1. Daß wir GOttes Ange⸗ 
der Hoͤchſte ſorget für ie: Dar: ſicht, 2. Chriſtum JEſum, unſern 
un werden fie empfangen ein Herrn und Erloͤſer, in feiner 
herrlich Reich, und eine fchöne! Herrlichkeit fehen werden, oh. 
Eronevon der Hand des HErrn. 17,24: Vatter, ich will, daß, wo 
Sie wird nicht mehr hungern! ich bin, auch die ben mir ſeyn, die 
noch dürften, es wird auch nicht du mir gegeben haft, daß fie mei⸗ 
mehr über fie fallen die Sonue, ne Herrlichkeit feben , Die du 
oder irgend eine Hiße. Denn das mir gegebenbaft. 3. Daf mir 
Lamm, das mitten im Stuhl iſt, alle Gaben und Süpigfeit des 
wird fieweiden und leiten zu dem Croſtes des H. Geiſtes ſchmecken, 
lebendigen Waſſer Brunnen, und ale die lebendige Quelle. 4. Die 
GOtt wird alle Thraͤnen von ih⸗ liebliche Gefellichaft aller Auser⸗ 
ren Augen abwiſchen, Off.7,16. wehlten, Patriarchen, Prophe⸗ 
Es wird allda Stille und Sicher: ten, Apoſtel, Maͤrtyrer. Alsdann 
heit ſeyn, daß mein Volk wird in werden die Erloͤſeten des HErrn 
Haͤuſern des Friedens wohnen, wieder kommen ‚und gen Zion 
und in ftolzer Ruhe, Ef. 32, 17., Fommen mit Jauchzen. Ewige 
Ich breite aus den Frieden bey Freude wird über * Haupte 
ihr, wie einen Strom, ich ——— werden 
euch tröften, wie einen feine Mut! fie ergreifen, und Schmer; und 
tertröftet. Ihr werdet es fehen Serum wird weg müflen,, Eſ. 
und euer Herz wird fich freuen, 35, 10. 

E.66, 12. Meine nechtefollen| 17. Unddagift der erfte Theil 
eilen ‚trinke und frölich fenn ‚und der Troſt-Gruͤnde wider denTod, 
für guten Muth Jauchzen, Ef. 6 5“ fo aus Ehrifto genommen. Der 
13. Diß Effen und Trinken ift die) andere Theil der Trofl-Grunde 
liebliche Auſchaunng GOttes. wider den Tod ift aus diefer 
Hie ſehẽ wir es im dunkeln Spie⸗ Melt Eitelkeit genommen. Der 
gel, dort aber von Angeſicht zu ſind auch ſieben. — 
Angeſicht, 1.Cor. 13, 12. Wir] 18.C1) Diß Keben iſt ein 
werden ihn feben wie erift, 1. elend Acben, Sir. 40, 13Es iſt 











yon 3,2. Ich will ſchauen dein ein elend jaͤnimerlich Ding um 


atlitz in Gerechtigkeit, ich will aller Menſchen Leben,ꝛc Wir 
ſatt werden, wenn ich erwache ſterben ja taglich, 1. Cor 15, 31% 
nad) deinem Bilde, Pſal. 17,15. Denn die Zeit nimmit taͤglich ein 
O des Sreudensreichen Tages, Stuͤck von unſerm Leben hinweg; 
wenn wir-GDtt fehen werden und indem wir an Jahren zuneh— 
Wie verkanget David darnach: men, indem nimmt unfer Leben 
Wann werde ic dahin kommen, ab. “a ebendiefen Tag ‚den wie 
daß ich GOttes Angeficht ſchaue? itzo leben, —— wir mit dem 
.4273» Todetbeilen. Mit wie vielelen; 
16. Wird deromegendieFren; den erbärmlichen Krankheiten ift 
de des ewigen Lebens darinũ ftel unfer ſterblicher Leid geplaget,bie 
" Dd 4 unlern 
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unſern Leib auffreſſen als Gifft, nach der Freyheit der Kinder 
bis er endlich dahin faͤllet? Nit GOttes, daß ſie von der Suͤnden 
wie viel Sorgen, Angſt, Muͤhe Dienſt moͤchten loß ſeyn: mie viel 
und Arbeit bringen wir unſer Le⸗mehr wir ? Wie voller Aergerniß 
ben zu? Daß wohl der Pred.Sa-lifi die Welt, die wir müffen anf 
lom. 7,2. fagenmag : Der Tag hen und dulten wider unfern Bil: 
des Todesift beffer ‚denn der len? Aus denfelben werden wir 
Tagder Geburt, Muß nicht derlerlöfet Durch den zeitlichen Tod. 
Menſch immer im Streit ſeyn Der Gerech⸗?«, ob er gleich zu zeit 
auf Erden? Und feine Tage ſindſlich ftirbet ‚ ift er doch in ver Ru; 
wie einer Taglöhners, Wieeinihe. Denn er gefäller Gott wehl, 
Knecht ſich fehnet nad) demlundiftihm lieb. Darum wird er 
Schaͤtten, und ein Taglöhner ‚Imeggenommen aus demLeben uns 
das feine Arbeit ausfey: alfo ha:|ter den Sündern, und wird hin; 
be ich wohl ganzer Monden gear: |gerücet, daß die Bosheit feinen 
beitet, und elender Nächte ſind Berftand nicht verkehre, noch fal: 
mir viel worden, on 7,1. Derliche Lehre feine Seele betrüge ıc. 
Menſch vom Weibe gebohren, le | Seine Seele gefället Gott wohl, 
‚et eine kurze Zeit, nud iſt volllln⸗/ darum eilet er mit ibm aus 
run2, Hiob ı4,ı. Wenn nun der dieſem boͤſen Keben, Weisheit 
Meufc) felig irbet, fo ftirbet all 4, 7.10.14. Und inden legten 
fein Elend mit ihm. Tagen werben die Yergernifjen 
‚9. (2) So iſt auch das zeitlis|fo hberhand nehmen ‚dag die ges 
che Leben mit vielen Sündenirchten Seelen dadurch werden 
and vieler Bosheit bebafter:igequälet werden , wie Kotb zu 
Nicht che koͤnnen wir von der Sodom. Ich wandte mich, und 
Suͤnde gänzlich erlöfet und be;ifaheanalle, die unrecht litten uns 
reyet werden , denn wennmwirfeiterder Sonne, und fiche,da wa⸗ 
ig jterben, Rom. 7, 23. klagt St. ren Thraͤnen derer,die unrecht 
ep Ich fehe ein ander Ge⸗litten, und batten keinen Troͤ⸗ 
etz in meinen Gliedern, das daifter. Da lobeteid) die Todten, 
widerfirebet dem Geſetz in mei⸗ die ſchon geſtorben waren, mehr 
nem Gemuͤthe, und nimmtmic denn die Lebendigen ; denn fie 
gefangenin der Siunden Gefeß ‚Imerden des Bofen nicht inn, ſo 
welches ift in meinen Sliedern.\unter der Sonnen gefchicht, 
Ich elender Menſch, wer wird Pred. 4,1. Welche greuliche Irr⸗ 
mich erloͤſen von dem Leibe thum und Kegerey find in Glau— 
Des Todes 7 Was thun wir inibend=- Sachen, wie mancherley 
Dieier Weltanders,benn dag wir|Religion, falfche Propheten und 
fündigen? Darum jener Altvat-falſche Ehrifti , dag verführet 
ter bat und ſprach: Ab SiErr, möchten werden in Srrthum, mo 
laß mid fterben, daß ich ein: es muglich wäre, auch Die Auger: 
mal aufbhoͤre zu ſuͤndigen! Alehvehlten? Darum eilet GOtt mit 
Ereaturen ſehnen ſich aͤngſtiglich den Seinigen hinweg aus nem 
boſen 
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böfen Leben. Wievielunerhör.) ben, die noch werden foHen,und 
ter , ſchrecklicher, erbaͤrmlicher derfelbigen einer da war, Pſal. 
Fälle geſchehen? Wie viol Krieg 139, 16. ie 
und Blutvergieſſen, ſchrecklichen Haupt find gezehlet, Matth. 10, 
unger und Peſtilenz? Welchen 30. DerHErr it dein Leben und 
ammer Fein Chriftzu fehen und] die Länge deiner Tage, 5. Moſ. 
iu erleben wünfchen Toll. Ä 30,20, , 

20. (3) Daß der Tod allen] 22. (5) So iſt der Tod ein 
Menſchen gemein ſey. DerZod groſſer Gewinn, Phil, ı,21.Wir 
iſt zu allen en hindurch ge;| gewinnen im Tode mehr den wir 
Drungen, dieweil fiealle Sünder | verlieren, fürdie Suͤnde Bere 

nd, Rom.s,ı2. Sind fo vielltigkeit;für Elend Herrlichkeit; für 

errliheund heiligefente vor dir] zeitlichen Reichthum ewige Guͤ⸗ 

Tonheten, ‚, alle Erz: Vätter, |ter ; für — 
) 












ropbeten , und viel taufend | Brüder und Schweſtern, ewige 
Släubige, marun wolteft du ih; | Sreundfchaft, and Brüderfchaft 
nen nicht folgen? Sch bin nicht | im Himmiel; für den — 
beſſer denn meine Vaͤter, faget| kranken, ungeſtalten Leib, eineü 
ber Prophet Elias, nimm meine) himmliſchen, verklaͤrten Leib; für 
Seelevon mir, 1.3. Kön. ı ‚4. diß Elend das rechteBatterland; 
ses ift allen Menſchen alas für Unrube Friede; für dieſe Welt 
einmal zu ſterben, TS, das das Paradieg. Summa, was iſt 
Gericht, Hebr.9,27.AllesFleifch | in dieſer Welt, das — 
it Heu, und alle feine Güte mie) mahl beſſer iſt im ewigen Leben? 
eine Hlumeauf dem Felde. Das | Wiltdu Reihthum, Ehre, Herrs 
Heu verdorret, unddie Blume lichfeit,Sreundfchaft, Luſt, Srie; 
verweldet. Denn des HErrn de? Dort wirft du alles beſſer 
Geiſtblaͤſet drein, Efa. 40 , 6. | finden. 
Ih bin beyde dein Pilgrim 23. (6) Der Menfc wäre die 
und Dein Buͤrger, wie alle mei⸗ elendejte Ereatur unter allen, {9 
ne Vater, Dial 39. 12. er ewig in diefem Jammerthal 

21,(4)Stiebetja kein Menſch Pbleiben folte, ı. Cor. 15,19: Hof⸗ 
obngefebr. GDtt iftein Herr |fen wir allein in Diefem Leben 
Deines Lebens. Er hat deinemfe: [auf Ebriftum , fo find wir die 
— und Stunde beſtimmet. elendeſten unter allen Creatu⸗ 
Er hat feine beſtimmte Zeit, die ren. Darum find wir zu einem 
Zahl feiner Monden ftehet bey |beffern und herrlihern Leben ex: 
dir, du haſt ihm ein Ziel gefe; |fhaffen. Thut deromegen GOtt 
tzet, das wird er nicht uͤberge⸗ der HErr durch den Tod groffe 
ben, mie 14,5. Der du die Men; | Barnıherzigfeit an ung , daß ex 
fchen läffeft ſſerben, und —— ung von dem Jammer dieſer Welt 
Kommet wieder RMenſhtu in: | erlöfet,und nıcht ewig in der Welt 
Unruhe läffet,Ef. 57,1: DieGes 
rechten werden weggeraffet vor 

DD 5 = DEM 


der, Pi. 90,3.€8 waren alle mei, 
ne age auf dein Buch geſchrie⸗ 
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dem Ungluͤck, und die richtig gu EETETE TR 
fi) gewandelt haben , — S hahen viel ale 
sum grieden, und ruben in übe! se 2 die Stern-Propher 
ren Rammern, Dffend; 14, 13: ‚senhunggeföhrieben , und wollen 
Selig find die Toden , bie ia, I micht zugeben,daß das Geſtirn im 
Eren ——— nun an. Denn| Tre en etwas mirken ſolte, 
2 tube von aller ihrer Arbeit. fein geben, Wandel und Geſchaͤſ⸗ 
24. (7) Mit diefen fündlichen te betreffende, haben viel fcheins 
und tödtfichen Augen Eunnen wir bare Argumenta in groffer Mens 
EHttes.Herrlichkeit nicht fehen, ge zuſammen getragen, und vers 
noch mit dem fterblichen Leib den — geichehe dadurd) ein 
neuen Himniel und neue Erde be 636 Abbruch ber Aumacht, 
ſihen, darinn Gexechtigkeit woh⸗ orfehung und Regierung Got⸗ 
net. Darum follen wir dieſe irr: tes; fonderlich, weil die Sterns 
diſche Hütte gern ablegen , auf 5 von den Propheten geſtra⸗ 
dag wir mit einem himmliſchen % , und den Juden ernjtlid) vers 
Coͤrper und geiftlichen Leib ange: oten, dieſeſde um Rath zu fras 
zogen werden. Denn nichts; gen, wie derfelben Spruͤche vick 
liches Fan in der Ewigkeit woh— nn Schriſt ſeyn. Nun halte 
nen, nichts Stindliches bey der] hes auch gewißlich dafür, wenn 
ewigen Gerechtigkeit. Darum iſt bie Stunt gemißbrauchet wird zur 
es abermal eine groife Barınber; Aingotteren , iu Anerglauben,zur 
igfeit GOttes , daß er ung diß Leichtfertigkeit und Vorwitz zu⸗ 
fündliche befüdelte Kleid aus: Fünftige na — 
seht. Denn da wird die ewige ches alles vom Glauben and der 
Hochzeit fenn; ein ſchoͤnes Feyer⸗ Sottesfurcht abführet , daß fols 
Kleid, denn da wird ſeyn der ewi⸗ cher Mißbrauch höchſtraͤflich und 
Sr path: ein (hönes priefter,| ot M dulden fen. Denn daher 
iches Kleid, denn da it das Al ift es kommen, daß Died. Propbe: 


Kaufe in welches Wir einge; ten nicht allein die Sternfeher 


























N ENGE ſtrafen, fondern ihrer auch ſpot 
hen müffen, geſchmuͤcket mit Heilis| gen ‚weil die Juden zu ihnen be 


gem Schmud. fen ‚ und wolten ihne | 
und wolt nvonihrem 
Beb.umein feligeotende. ufünftigen Sid ea lafs 
Siehe Par. Gärtl. p. 130. e * — le n ee 
auf, da doch GOtt Dip Volk er 
Das 58. Capitel. wehletbatte , daͤß er fie mauder; 


10 ne wolte, über 4 ja wider 

nd) ie Natur , wie er auch gethan. 

tinlihen Kräften, dem Glauben) Darum Fein nathrlicer&tern e⸗ 
und es en riftenuns: her den a weiſſa⸗ 

erworfen ſey. gen, weder Boͤſes noch Gutes; 

Ihr ſolt euch nicht fuͤrchten ſondern aus demMunde derPro; 

se den Zeichen des Himmels, pheten, als aus dem MundeGot⸗ 
ie die Heyden. Fer, 1042. tes, ſolten ſie es hoͤren, DE den 

| rra 


Daß der natuͤrliche Himmel 


und die ganze Welt, mit allen na; 


2.B. c. 58. dem Slauben unterworfen, a 


——— — m — —— — — — — 
HErrn fuͤrchten, und ſich Gott nicht allemahl und zu aller Zeit 
dem HErrn befehlen , fich nach gleich wohlfort, Welches auch 
feinem Wort und Zeugniß richte,ider HErr Cbriſtus felbft andeus 
und alſo foll es auch feyn im. Nitet, da er —7— Sind nicht des 
Zeit. bey den Ehriften, DeñChri⸗ Tages zwolf Stunden ? Als wol: 
ſtus unfer HErr will ſeine Glaubi⸗ te er ſprechen was zu einer Stun⸗ 
gen ſelbſt regieren, und ihr neuer de nicht fort will, gefaͤhrlich oder 
Himmel ſeyn, ſie kraͤftiglich be:ifchädlich geweft,, Fan ſich leicht 
wegen,leitenund fuhren ‚wie der zur andern&tunde ändern, Gott 
4. Dfal. v. 4. ſpricht: Erkennet hat es alfo geordnet,daßalteDins 
doch, daß der HErr feine Hei⸗ ge zu feinerzeitgefchehen muffen; 
ligen wunderlich führer; vvn Wohl dem, der die Zeit trift! 
welcher wunderlichen Regierung Hätten die Juͤden die Zeit des 
GDttes der 139. Pi. berrlih re. Meßiaͤ und ihrer Heinfuchung 
det. Denn eines Chrilten Leben aus den Propheten und Dredig- 
und Wandel ſoll allein aus GOtt ten Ehrifti etkannt, fo ſtunde ex 
und aus der neuen Geburk gehen, wohl um fie. Die weißliche Erfor: 
und von GOtt regieret und ge⸗ſchung der Zeit beftättiget viel; 
fuhret werden. | ‚ mehr GOttes Weisheit, Vor: 
2. Daß aber darum der Him⸗ ſehung und Regierung ‚denn dag 
mel und Geſtirn natürlicher Bei: jie derfelben * Abbruch thun. 
fe im menſchlichen Leben ‚Wan: Die Offenbahrung Johannis hat 
del und Geſchaͤfte Feine Wuͤrkung viel mit der Zeit und Zahl zut un, 
haben folte, weiß ich nicht, ob man und darinnen ftehen die groͤſien 

es ſo gar verneinen koͤnte, und ob Geheimniſſe. 
eben dadurch der Borfehung und 3.(2) ga uns Chriſtus JE⸗ 
Regierung GOttes ein Abhruch ſus unſer HErr ſelbſt aͤuf die dei⸗ 
geſchehe; ſintemal der Allmaͤchti/ ggen des Himmels, der Sonne, 
se GOtt durch die Natur, als Mond und Sternen. Deun der 
duch Mittel, wuͤrket. Deñ durch Himmeliftein Spiegel der grufs 
Den Lauf des Himmels ordnet er ſen Welt / dariñ ein Berftändiger 
Zeit und Jahr, nnd hat alle un⸗ſehen Fan, was auf Erden geſche— 
fere Dinge in Bo zeit undihenfoll, Denn der Himmel trau: 
Zahlverfaffet und ge etzet, Daher ret und giebetZeichen, wenn grof: 
der Prediger Salomon fpricht:ife Strafen auf Erden kommen 
Alles bat feine Zeit , undalles follen, wie der Prophet fpricht: 
Vornebmen unter dem Himmel Die Sterne am Himmel und 
bat feine Stunde, Pred.3, 1. c. fein Orion febeinen nicht belle, 
3,5: Ja es liegt alles an der Die Sonne gebet finfter auf, 
Zeit. Nun iſt die Zeit eine vor der Mond ſcheinet dunkel, Ef. 
nehme und jondere Würfungdes 13, 10. Ich will den Himmel 
Himmels, und wir empfinden es, verhuͤllen, und feine Sterne 
daß alle Zeit nicht gleich iſt; es ge: verfinitern , Die Sonne mit 
ben die menſchlichen Gefchäfte Wolken gang => 

r d 
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—— — — — — — — — — — — — — — 
nicht ſcheinen, alle Lichter am wegen ihres toͤdtlichen Abgangs, 
Simmel will ich über Dir laſ⸗ ſondern auch an Veraͤnderung 
fenduntel werden, Ezech.32,7. der Reihe und Herrihaften, 
Sonne und Mond werden fins\audh andern groffen Land, Stra 
fter , und die Sterne verbälsifen, daher aus der Erfahrung ges 
tenibren Schein, Joel 3, 20. ſaget wird : Esift fein Comet am 
Daher fpriht GOtt der HErr: Himmel erfchienen,daß nicht was 
e folt euch nicht fürchten voͤſes darauf erfolget wäre. Und 
r den Zeichen des Himmels, ſind derfelben Erempel alleHiftos 
verfiehe, fo ihr fromm ſeyd, und rien voll. 
in meiner Zurcht lebet. Dennde| s.Esift wohl bekannt des Julii 
nen, fo aus GOtt gebohren ſeyn, Caͤſaris Erempel , daß ihn ein 
und in der neuen Geburt leben,|Stern= Kündiger gewarnet für 
Fan der Himmel und die ganzeldem Tage,an welchem er auf dem 
Natur nicht ſchaden, darum ſich —— zu Rom erſtochen 
diefelben für den Zeichen des worden iſt. Und da derſelbe Tag 
Himelsnicht zu fürchten haben, kommen war , hat er den Sterns 
wie der ı12. Pfalmv. 7. fpricht :|feher verierer,und gefagt: Siehe 
Wenneine Plage Eomen will,|der Tagift nun Fommen. Darauf 
fürchtet ſich der GerechteiderSternfündiger geantwortet: 
nicht, fein Herz boffet unver⸗ Es iſt aber der zag noch nicht vers 
zagt aufden HErrn. Darumlgangen. Gebet alfo in den Rath, 
De ecke Gott weiſe Menſch und wird jaͤmmerlich ermordet. 
errſchet über das Geftirn. Denn) 6. (4) Sp ruͤhret der groͤſte 
die aus ber neuen Geburt ſeyn Theil menſchlicher Krankheit 
über die natürlihe Himmel mit vom Geſtirn ber, wie die wahren 
ihrem Wandel , und find nicht, Medici wiffen, denen dießeftirn; 
mehr Kinder der Geſtirne, ſon⸗Krankheiten bekannt ſeyn, mit ib; 
dern Kinder GOttes, und lebeniren urſden und mit ihrer Cur. 
im Glauben, dadurch fie ſich den Was find Mond : Krankheiten, 
Kräften und Einwürkungen des die fih nah dem Einfluß des 
natürlihen Himmels entziehen Mondes richten, und mit dem⸗ 
—— db der neuen felben zu, und abnehmen, als die: 
Geburt leben, fondern nach dem ſchwere Noth, und etliche Arten 
Fleiſch rt an ſich zu fürchten, des Schlages , aud) die Peſt und 
denn ſie muͤſſen des Him̃els Strei⸗ viele andere giftige Krankheiten? 
che Iciden , weil fie heydniſch Wasdiefelbe im menſchlichen Le; 
leben. _ ben, Wandel und Ge Yalıe für 
4. (3) So ifi jaganz unlaͤugbar, Veraͤnderung bringen, giebet die 
was Die Binneraie der groſſen Erfahrung. Daber ein berühmter 
Lichter am Himmel , und die Co) Medicus die Stern: Kunft zur 





meten für groffe Meränderung|vierdten Seule der Medicin fes 

auf Erden mit fich bringen, nicht tzet, wie fie denn auch iſt. 

allein aneinzeln hohen Perfonen, 7. Zudem, wie kan fo gar ver; 
neinet 





2.dass dem Blaubenunterworfen, . 4 


 berneinet werden, daß dasgirma, To GDrt unmittelbar thut, und 
ment nicht er urfung im|unter den Werken der Natur. 
Menſchen habe, da doch das gan ben wolten GOttes uner— 
se Firmament im Menfhenift ?|forf liche Werke aus der Natur 
, und das Firmament der Fleinen erforfchen, wel es unmüglich ift, 
Welt mit dem Firmanrent der darum wurden fie mit den&tern: 
groffen Welt eine fehr geheime fehern zu Schanden,und wurden 
und groffe Ubereinftimmung bat, |verfpottet. barao in —919— 
wie Die rechtſchaffene Philoſophi und Rebucat ezar zuBabel wol⸗ 
wohl wiſſen. Ich rede nicht von den von den Egyptiſchen und Ba: 
Wuͤrkungen der Sterne, welche bplonifchen Weifen die überna; 
Die vermeinten Sterngucker dem tirlihen Werke GOites erfor: 
Geftirne andichten, und darauf! fchen, nemlich ihre Träume, und 
ihre ER ars runden, das |derfelben Dentung ‚welche hbers 
wider ſaſt alleTheologi zuunferer natürlich waren; und dae war in 
Zeit geſchrieben, und diefelbe ver: derfelben Weifen Vermoͤgen 
worfen haben ; fondern ich rede nicht : Es gehöret eine höhere 
vonnatärlichenKräften des Him— Weisheit darzu, nemlich, der 
mels und der Sterne, daß ders | Heitz GOttes, der da alles ers 
felben Würfung im Menſchen, forſchet ‚ such die Tiefe der 
als in der kleinen Welt, nicht Fön, Gottheit. 1. Cor. 2,10, Darum 
ne verneinet werden, Darum, daß | entfchuldigte fie Daniel vor dem 
die Sternfeher fo ungewifjeDin: | Könige,und bat für fie, daß fieder 
ge weifjagen. Was Fönnen die König nicht tödtete, Eraber fag» 
Sterne darzu, daß die Sternfe: |tedem Könige feinen Traum,und 
ber ihre Wirkung and Kräfte die rechte Deutung durch den H, 
nicht eſſer verftehen ? Und wenn Geift, gleichwie auch Joſeph dem 
man unfere jetzige Medicin und Pharavni.Dabin fiehet auhSa; 
Aſtrologie auf die Goid Wage le: lomon in ſeinem Prediger Cap. 
gen wolte, wuͤrde 4 befinden ‚Is, 17, dag mandie Werke GOt— 
daß die Medici auc) oft in ihren | tes nicht erjorfchen Fan, verftehe 
Euren fehlen , fo wohl als die aus der Natur, aber wohl durch 
Sternſeher in ihren Propheceyẽ. den H. Geiſt. Darum heben ſol⸗ 
Eolte man darum der Kräuter |che Sprüche die Wirkung des 
Würfung verläuanen ? Was foͤn— Firmamenis nicht auf, 
nen die Kraͤuter darzu, daß man g8. Es ſehn aber ſolche Wuͤr— 
ihre Kraft nicht beſſer verſtehe? kungen des Himmels wie fie wol: 
Es ift auch in den Auslegungen, |len, fo maͤchtig, ſo ſtark, fo ge— 
und Anziehung der Zeugniffe der — ſoſchnell; te find dieſel— 
Schrift, ſo wider die Sternſehe⸗ be undalle natürliche Kräfte des 
ren und Weiffagerey sufunftiger Himmels und aller Elementen 
Dinge von den Propheten geredt ‚dem Glauben und dem Gebet un; 
ſeyn, ein Unterſcheid zumachen terworfen: Denn ein Glaubiger 
unter den Werken Gottes ‚lift in Ehrifio ein Herr über die 


ganze, 













414 Daßder Himmel und die Welt, ꝛc.  2..058% 
ganze Natur ‚welches vorgebil⸗ Leben noch Tod, weder Engel 


det iſt Durch dag Weib mit der noch Fürftenthun , weder Hohes 
Sounenbetleidet, a. den Mond noch Tieſes ꝛc. ung fheiden Tan 
unterihren Fuͤſſen, Off. 12. Das | vonder Liebe GOttes in Chriſto 
iſt, der Glaͤudige iſt in Chriſto ͤber JEſu. Wir uberwinden alles un 
alles erhoben, und in ihn verſetzt, des willen, dex uns geliebet hat, 
mit Chriſto befleidet und theil, Durch den Glauben haben die 
haftig ſeiner Herrlichkeit und Heiligen den Himmel auf-und 
Lichte , und bat die ganze Natur | zugefchloffen, des Feuers Glut 
unter ſeinen Fuͤſſen. Ein Glaͤubi⸗ ausgeloͤſchet, Sonn und Mond 
ger iffin Ehrifto eine neue Crea⸗ heiften ſtille ſtehen, der Loͤwen 
tur,und überwindet in Chriſto al⸗ Rachen zugehalten. Nicht allein 
les. Denn alles, was aus Gott | die Natur iſt dem Glauben unter⸗ 
gebobrenift , überwindet die worfen, fondern alle hoͤlliſche 
Melt, und alles , was in der! Macht und Pfortender Hoden, 
Meltift. Alle Dinge find muͤg⸗ Simde, Tod, Teufel und Hole; 
lich dem, der da glaͤubet. Sie: denn Ehrifti Sieg iſt unfer Sieg. 
De ‚ich habe end) Macht gegeben) In ihm fiegen wir,und erinung, 

ber Schlangen und Scorpiv: | Darum fprechen die 70. Junger: 
nen , und über alle Macht des HErr, es find ung auch die Teu— 
Seindes. Ob taufend fallen zu fel unterthan in deinem Namen, 
deiner Seiten, und zehen taufend | Daraufder HErr ſpricht: Srenet 
zu Deiner Rechten, fo wird es dich | euch deifen nicht, Daß euch Die bos 
doch nicht treffen: Auf denLoͤwen | fen Geiſter unterthan ſeyn; funs 
und Detern wirftdu gehen ‚ und | dern freuet euch,daß eure Ramen 
freten auf die jungen Löwen und | im Himmel gefchrieben fteben, 
Drachen, Pf. gr. 13. Er bedecket Luc. 10,20, Das iſt euer Sieg, 
mich in feiner Hütten zur boͤſen dag iſt eure Starke, eure Herr—⸗ 
Zeit, und verbirget mich heimlich | lichFeit , eure Geligleit , euer 
in feinem Gezelt , und erhöhet | Ruhm. Durch mich ſeyd ihr Kin 
mic) aufeinen Felfen, Wenn du der GOttes, Erben und Herren 
durch Feuer und Maffer geheſt, | über alles, Und alfo find aller 
bin ich ven Dir, daß dich Die Fluth Gläubigen Namen im Himmel 
nicht erſaͤufe, noch die Flamme angeſchrieben, dap fie Durch. den 
anzuͤnde. Sen aetroft, ich habe, Slauben in Chrifto gerecht, ſelig 
die Welt uͤberwunden. Siehe, es nnd fiegbaftig , au) Erben und 
kommt der Zürft diefer Welt,und Herren feyn mit Ebrifte über als 
hat nichts an mir. GOtt ſey les. Darnach richte, urtheile, 
Dank, der uns den — ein jeder Verſtaͤndiger 
bat in Chriſto IJEſu. Wer will|und Gläubiger feine natuͤrliche 
uns ſcheiden von der Liebe GOt-Nativitaͤt, und wiſſe, daß er, ein 
tes, Truͤbſal, Angſt, Berfolgung ‚| Herr fen des Himmeis, und über 
en er, Schwerdt, Froſt oder das Geſtirn herrſche. 

loͤſe? Ich bin gewiß, daß weder 
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— —— — — — — — — — — — —— — — — — 
Geber um rechten Be;|diereineLehredenen nichts, wels 

brauch des Beftiuns. yhe nicht führen ein H.Leben. Die 

U Sonne der Berechtige Reinigkeit der Lehre ift mit mas 

kei , Jefu Ebrifte ! Ing |Denden Augen zu bewahren; aber 
: fibeinen , mich erleuchten, gröfferm Ernft fortmpflangen. 
mich erfreuen und erquicken, Was bilft gro eKunſt ohneGott⸗ 
wenn cs allentbalben ſinſter ſeligkeit? Es iſt viel beſſer vor 
wird, und deine ZounzZeichen! GOTT, einen gottsfuͤrchtigen 
Die ſichere Welt aufweden,un —— erziehen, denn einen 
erſchrecken. Hilf mir durch den Gelehrten. Die Lehre Chriſti 
Siauden und Das Geber ſie⸗ treiben ihrer viel mit groſſem 
gen Über alle natürliche Kraͤf⸗ Ernft ‚aber das Keben Chriſti 
ge des Yimmels und aller Eie⸗ übenihrer wenig. Hievon wolle 
menten, ja über Stunde, Tod auch derChriftliche Fefer die Vor⸗ 
Teufelund Hoͤlle, Amen, rede deserfien Buchs, uud den 


Beſchluß des 2. Buche. — des vierdien Buchs bes 


So ſeyd nun wacker alleʒzeit, 2, Ob auch iemand ſagen wuͤr⸗ 
und betet, daß ihr wuͤrdig de / ich haͤtte die Lehre vom Chriſi⸗ 
werdet ru entfliehen dieſem al lichen Leben zu weitläuftig bes 
Ien, und zu ſteben vor des ſchrieben; dem gebe ich zur Ant: 
Wenſchen Sohn. Luc.21,36. |mort: Daf ug unfer bes Re; 
zu Beſchluß mug ich dem ben weitläuftig fen, unferSchade 

Ehrift:liebenden£eler noch et⸗ iſt ja ſo groß und heylloß, fo ift 
licher Puncten freundlich erin-Jauc) unfere —— ein groſſes 
nern: Daß id) keinen andern Werkundtiefes Meer, fo iſt au 

weck noch Ziel habe und ſuche, in unſer Creutz mannichfaltig. Doch 

ieſen meinen Buͤchern, denn wer es ja till kuͤrzer haben, der 
daß neben und mit unſerer reinenllefenur , was im erſten, andern 
Religion und Glaubens: Bekaft;Iund dritten Buch von der Buſſe, 
niß, fo in den Kirchen der Augvom Glauben, vonder Kiebe, 
fpurgifhen Confeßisn ſchallet, vonDemuth, Sanftmuth, Se⸗ 
und in der Formula Concordiaſdult, und anti, gewiſſe 





wiederholet iſt, (zu welcher ich Capitel verfaffet if, fo wird er 
mich auch mit — und Mun⸗ das ganze Chriſtliche Leben kurz 
de bekenne, will auch, daß dieſe haben und finden. Wirſt du aber 
meine Schriften nicht anders, das ganze Werk leſen, ſs wird dir 
denn nach derſelben ſollen versles Zeit und Arbeit reichlich bes 


ftanden werden) auch das Heil. (lohnen. 
Chriſtliche Leben möge Ka 
pflanzet werden. Denn ca hilft| Ende des andern Buchs. 
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416 Voaorrede zum 3. Buch. 
Das II. Buch | 
Vom wahren Chriſtenthum. 


Vorrede, uͤber das dritte Buch vom wahren Chriſtenthum. 
NIE unfer natürliches Lebe feine Gradus hat,feine Kinds 





eit, Mannheit und Alter; alfo ifts auch befchaffen mit un— 
ern geiſtlichen und Ehriftlichen Leben ; denn daffelbe hat 
feinen Anfang in der Buſſe, dadurch der Menfch fich täglich beffert: 
Darauf folget eine mebrere Erleuchtung, als das Mittel: Alter, 
Kr göttliher Dinge Betrachtung, durd)s Gebet, durchs Ereug, 
durch welches alles die Haben GOttes vermehret werden : Leßteng 
kommt das vollkommene Alter, ſo da ftehet inder gaͤnzlichen Ders 
einigung Durch Die Liebe, welches S. Paulus Das volllommene 
Alter Ehriftinennet, und einvollfommener Mann in Ebrifto, 
2) Solche Ordnung habe ich indiefen dreyen Büchern,fo viel fic) lei⸗ 
den wollen, in acht genommen ; und halte dafür, es fen Das ganze 
Chriſtenthum (fo das Beth Büchlein darzu kommt) bierinn nach 
Nothdurft beſchrieben „obs gleich nicht alles vollkommen, oder al; 
daß nichts deſiderirt werden koͤnne, ausgeſuͤhret iſt. Das vierdte 
Buch aber habe ich darum hinzu thun wollen, daß man * „wie die 
Schrift, Chriſtus, Menſch und Br Natur überein jfimme, und 
wie alles in dem einigen, ewigen, lebendigen Urfprung , weicher 
GOtt felbftift, wieder einflieffe, und zudemfelben leite. 3) Damit 
du mich aber ındiefem dritten Huch recht verſteheſt, jo wiſſe, daß 
es dahin gerichtet iſt, wiedudas Keich GOttes in Dir fuchen 
und findenmögeft: welches, fo es gefcheben foll , muft du GOtt 
dein ganz Derzund Seele geben, nicht alein den Verſtand, ſondern 
and) den Willen und herzliche Liebe. Ihrer viele mennen,es ſey gar 
gnug und oͤber fluͤßig zu ihrem Chriſtenthum, wenn ſie Chriſtum er⸗ 
reifen mit ihrem Verſtand, durch Leſen und a Alle beden. 
en nicht, daß die andere vornehme Kraft der Seelen, nemlich der | 
Wille und herzliche Liebe, auch dazu gehöre. Beydes muſt du GOtt 
und Chriſto geben, ſo haſt du ihm deine ganze Seele gegeben: Denn 
es iſt ein groſſer Unterſcheid unter dem Verſtand, damit man Chri⸗ 
ſtum erkennet, und unter Dem Millen, damit man ihn liebet:Denn ; 
wir erkennen Chriſtum, fo viel wir köͤnnen; wir Ireben ihn aber, 
mie er iſt. Chriſtum durch bloffe Wiffenfchaft erkennen, und nicht 
lieb haben, ift nichts nuͤtze. Iſt demnach taufendmahl beſſer, Chris 
ftum lieb haben, dennvielvon ihm reden und difputiren Fönnen, 
Eph. 3,19. Derohalben follen wir Chriſtum mit unferm Verfians 
de alfo fuchen, dag wir ihn auch mit herzlichem Willen und Wohl⸗ 
gefallen lieben : Denn ausdem wahren Erkaͤnntniß Ehrifti koͤmmt 
auch die Liebe Chriſti. Thun wir das nicht, ſo finden wir ihn Boat 
er 
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aber mit unſerm groſſen Schaden: Denn diß iſt eben dag was der 
HErr ſagt: Es werden nicht alle ‚ die zu mir fagen! Err, 
BSErr, ins Himmelreich kommen. So find auch — Mes 

N e, Weisheit und Erfänntni zu erlangen : Dereritedurchviel fes 

— — ————— die heiſſet man Gelehrte, Derander dur - 

+ Gebet und die Liebe; und die heiffet man Heilige. Zwiſchen dies 

| I ein groffer Unterfcheid: Jene, wo fie nur Gelehrte und nicht 
Liebhaber, find ftolzund aufgeblafen; diefe niedrig und demuͤthig. 
Duurch den erſten Weg wirft du deinen inwendigen Schaf nicht fine 
- ben. Durd) den andern Weg aber findeftdu denfelbenin dir. Dars 
Aufgehetnun das ganze dritte Buch, 2. 

me 4) Wieberrlich, Eö lich und lieblich iſts nun daß unfer hoͤchſter 

| und befter Schag das Reich GOttes, nichtein auswendigeg, fur: 
dern inwendiges Guth ift, welches wir ftetg bey ung tragen, verbors 

n vor aller Welt, und fuͤr dem Tenfel felbfi , welches ung auch mes 

Der Welt noch Teufelnchmen Fan ; darzu wir auch Feiner groſſen 

Kunſt, Sprachen oder vieler Bucher bedürfen , fondern ein gelaffen 

| Baottsergeben.Derz. Laſſet uns demnach Fleiß anwenden, einzu— 

kehren zu dieſem unfern inwendigen, verborgenen himmliſchen 
und ewigen Guth und Reichthum. Mas ſuchen wir auswendig 
inder Welt, dieweil a uns alleshaben, und dasgans 
ze Reid GOttes mit allen feinen Gütern? In unfern Herzen und 
Seele iſt die rechte Schule dee N, Geiſtes, die rechte Werkſtatt der 
.Dreyfaltigkeit, der rechte Tempel GOttes, das rechte Beth⸗ 
aus im Geiſt und in der Wahrheit. Denn obwohl Gtt dur 
eine allgemeine Gegenwart in allen Dingen ift , nicht eingefchlojz 
| en, fondern unbegreiflicher Weife , dadurch er Himmel ımd Ers 
| eerfüllet ; ſo iſt er doch ſonderlich und eigentlich in des Menfchen 
| erleuchteten Seele, darin er wohnet und feinen Sighat , ale in 
| feinem eigenen Bildeund Gleichheit; da wuͤrket er ſolche Werke 

| wieerfelbft ift; da antwortet er im Herzen allezeit auf unfer Seuf: 

— Dein wie iſts muͤglich, daß er ſich demjenigen verſagen Fan, 

Ä en dem er feine Wohnung hat, ja, welchen er felbft beweget und 

; * träget? Denn ihm nichts lieberg und angenehmers ift , denn daß 

er 9 allein mittheile, die ihn ſuchen. $-)Da gehoͤret nun eine feine, 

; ille und ruhige Seelezu. Denn wird aber die Seele ruhig und 

ille, wenn fie fih von der Weltabivendet. Daher auch die Henden 


. efagt haben: Alsdann werde unfere Seeleweife und Flug , wenn 
e ruhig und ftille wird, Davon der H, Cyprianus herrlich redet: 
Das iſt (ſpricht er) die beſtaͤndige Ruhe und Sicherheit, wenn man 
;..  vonden ungeſtuͤmmen Sturm: Binden dieſer Welt erlöfet wird 
und ſeine Augen und Herzvonder Erde zu GOtt erhebt , und ich 
. mit dem Gemuͤth zu GOtt nahet, verſtehet auch , daß alleg, wag 
«. unter menſchlichen Dingen für hoch und koͤſtlich ochalten wird, im 
FB 7 a er feinem 
res 
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feinem Dein und Gemuͤth verborgen liegt ; alfo , daß man wichts 
vonder Weltwinfchet und begehret , weil ein ſolch Gemüth über 
die Weltift, und mehr iſt, als die Welt. Dmeldein per 
— das, von den Banden und Stricken dieſer Welt er 1 
en! Welch ein hohes und groffes Gut ! darzu man nit groſſe 
Arbeit, Borbitte an hohe Leute, oder viel Umlaufens vonnöthen 
bat , fondern esift ein Gnaden-Geſchenk GOttes! Denn gleichwie 
die Sonne vonihr felbft ſcheinet, der Tag von ihm felbit leuchtet, 
der Brunnen von ihm de quillet , der Regen von ihm ſelbſt fleußt 
und feuchte : alfo geuffet fich der H. Geift in einefolhe Seele , die 
fich von der Welt zu Gtt erhebet. 6.) Indiefen Worten iftgroffe 
Weisheit, und Merian fiehet die ganze Summa diefes dritten 
Buchs. Alsdenn ereignet fich oft, wiewol in einem Augenblick der 
verborgene Schaf in unfern Seelen; und diefer Augenblick ift befs 
fer , denn Himmel und Erde , und aller Ereaturen Lieblichkeit, wie 
S. Bernbardus faget : Welche Seele einmal recht gelernet hat in 
fich felbit einzufehren, und GOttes Angeficht zu fuchen, und die Ge— 
genwart &HDttesinihrem Inwendigen zu ſchmecken, ſo weiß ich 
nicht , ob diefelbe Seele peinlicher und ſchmerzhaftiger achte eine 
- Zeitlang die! ölle zu leiden,oder dag fie nach erfannter und empfuns 
dener Süßigkeit diefer H, Ubung wiederum ausgehen wolle zur 
Molluft, vder vielmehr zur Unluft und Befchwerung der Weltund 
des Fleiſches, und zu der unerfättlichen BegierlichFeit und Lande 
der Sinnen. Denn eine folhe Seele findet nicht allein das hoͤchſte 
Butb in ihr felbft, wenn fie zn GOtt einkehret , fondern aud) das 
höchtte Elend inihrfelbft, wenn fie GOtt verleuret : Sie merket 
wohl, daß fiein GOtt lebet, als in dem Urſprung Des Lebens, wenn 
fie der Welt abflirbt ; und hinwieder,je me vfie der Welt lebet, je 
mehrfie GOtt abſtirbt. Eine folde Seele, die der Welt abgeitor; 
benift, lebetrecht in GOtt, und ift GOttes Luft und Freude ‚eine 
ſuͤſſe und reife Weintraube in Wein⸗-Garten Ehrijti , wie das hohe 
Lied Salomouis ſinget; die andern — — Herzen find bitter 
veunreife Trauben, Die Zeichen aber einer ſo hen Seele, dieder 
Meltabaeftorben ift, find diefe: Wenn ein Menſch in allen Dingen 
GOttes Willen feinem Willen vorzeucht , Die eigene Liebe daͤmpfet 
des Fleifches Begierde todtet, Die Molluft der Welt fleucht , fic) 
ihr dengeringiten Menſchen achtet , feinen Naͤchſten nicht. leicht 
richtet und urtheilet, GOtt das Urtheilund Gericht befichlet,, ſich 
nicht erhedet, wenn er gelobet, ſich auch nicht betrübet, wenn er Er 
fcholten wird, alles gedultig leidet , und uber niemand Elaget, Ein 
Erempel ſolches — Willens haben wir anı Koͤnig Das 
vid, als er fo heftig begehrte des Waffers zutrinten aus dem Brun— 
nen zu Bethlehem, und Die een durch die Feinde hindurch 
riſſen, ud den Koͤnig deſſelben Waſſers holeten, gupers I 
® Ä Fa 
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den HErin: Das iftser verziehefich feines eigenen Willens ‚weil 
die dren Helden ihr Leben . feinen Willen geivaget hatten. 
Siehe, hierinn fiehet die rechte Vollkommenheit eines Shriftich. ; 
Lebens. DenndieVollfommenbeit iftnicht, wie etliche menner , 
eine hohe, roller geiftlihe, himmlifche Freude und Andacht ; fons 
e iftdie Berläugnung deines eigenen Willens, Kiebe ‚ Ehre 
und Erfänntniß deiner eigenen Nichtigkeit, eine ftete Vollbringung 
des Willens GOttes, inbruͤnſtige Liebe des Nächiten , ein berzlis 
ches Mitleiden ;und Furz : Eine ſolche Liebe, die nicht&begebret, e⸗ 
denket, ſuchet, denn GOtt allein, ſo viel in der Schwachheit diefes 
Lebens můglich it. Darinnfichet auch die rechte EhrifilicheTugend 
die wahre Freyheit und Friede, in Uberwindung des Fleiſches und 
fleiſchlichen Affecten. Solches wirft du in diefem dritten Buche weis 
ter lefen und inder bung befinden : darzuich dir und mir die Gnas 
de des H. Geiftes wünfche ‚ die allesin uns anfaben, mitteln und 
vollenden muß, zu GOttes Ehre, Lob und Preiß, Am. 


Das 1. Capitel. 


⁊ 





Von dem groſſen und inwendigen Schatz eines 
erleuchteten Menſchen. 
— gehört das 3. und 4. Sinnbild T,X. 

Wiſſet ibe nicht , daß euer dritten Buche genugfame Anleis 
Leib ein Tempel ift des Heil. tung gegeben. Dazu ift auch zus 
Geifies , derineuch ift‘, wels vor im 6. Cap. des ı, Buchs der 
chen.ibe habt von GOtt. 1. Grund neleget : Nemlich ‚ wie 
&or. 6, 19, GOttes Wort müffe im Menſchẽ 

Aß die glänbigen Her; durch den Glauben lebendig wer— 
zen Wohnungen der den. Im 2. Buch aber von 27. 
H. Dreyfaltigkeit find, bis aufs 34 Cap. wie fih GOtt 
bezeugetdie H. Schrift derliebhabenden Seele zu erfens 
anvielen Drten, als 3.Mof.26, nen gebe als die höchfte Liebe,Sits 
. Eſ. 44,5. 0.57,15.%0el 2,27. tigkeit Schönheit, Heiligkeitund 
Jod. 14,23. 6, 17,23. Rom. ı5, Weisheit, :c, 
18. 1. 607, 2, 11. c. 3,16, 0,6,19.| 2 Weil aber folder aroffer - 
2.601, 6,16. Gal,2,20, Eph.3, Schatz im Herzen nicht Fan cere 
17.6, 4,24. Col. 3,10. 1,%0b.4, kannt und gefucht merden,obn ei- 
15, Weriftaberunter den Ehri: nen ftillen und innerlihen Sabs . 
en,derdiefen Schag in ihm er: bath des Herzens, da der H Geiſt 
ennet, groß achtet und ſuchet? inwendig lehret, durch Betrach— 
Auf daß nun ein wahrer Ghrift|tung des Worts; da er erleuchtet, 
Be eignehirmlifcheund geiftliche lebendig machet, dader Geiſt al— 
rdigkeit erkennen lerne, uud les erforſchet, auch die Tiefe der 
en Schatz in ihm ſelbſt Gottheit ; fo ift vonnoͤthen zu wiſ⸗ 
uche und finde, wird in dieſem en, wie das Herz in einen fol 
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‚chen flillen Sabbath zu * ‚Worte ich auch in dieſem Buch, 
darzu im andern Buch, in dem ſo viel immer müglich,und | 
Zractätlein vomGebet,abermahl! jegige zierliche teutfche Sprade 
der Grund gelegt it. Hie erleiden will, behalten habe. Das 
in dieſem dritten Buche wirds von merket nun folgenden Bes 
weiter ausgeführet , nemlich wie) richt: Weil die ganze 8 rift 

ch henfiehet. 





der verborgene Scha und Per; auf das Herzdes Men | 
le im Acker des Herzens zu 65 dringet, fo iſt die ganze Lehr. 
durch Einfehren in ſich felb aim re des Tauleri auf den inwendis , 
GOit. Denn das ift der innerliche gen Menfchen gerichtet, und | 
erzens⸗Sabbath eines ſolchen den innern Grund des Herzeng. 
erzeng,fo durch denSlauben ges oder der Seele, Daher fagterfa 
reiniget und durch ben Heil.Geift/oft vom innern Grunde, dagı 
erleuchtet ift. AusdiefemSchag/man GOtt und deſſen Neich in 
des Geiſtes und des Reihe Got; — lauter haben, ſuchen 
tes, fo im glaͤubigen Herzen ver⸗ und finden muͤſſe. Das ift : was 
borgen liegt, iſt alle Weisheit ent, die H. Schrift und rechtmaͤßige 
[prungen der hocherleuchteten Erklarung derfelben auswendig 
anner GOttes, fo je gelebetibandelt, das foll im Herzens; 
haben : Auch der H. Propheten) Grund, in der That und Wahr; 
und Apofteln: Diefe Perle ift zul beit alfo befunden werden. Dazu 
—* dieſer Acker iſt zu bauen, iſt vonnoͤthen das Einkehren ju 
iefe Gabe des Geiſtes und Gna; | feinem eigenen Grunde, Und je 
de GOttes iſt zu erwecken, als ein mehrman nunvon der Weltauss 
Feuer, ſo man aufblä;| gehet in ſich ſelbſt, je mehr gehet 
e 


t, wie S. Paulus ſaget. Damit| man zuGOtt ein in feinen ewigen 

uaber im Eingang dieſes Buchs, Urſprung: Und je mehr daſſelbe 
———— den innern Men: | ein wahrer C cf thut, jemehr 
ſchen gerichtet ift, einen einfältige| fich dag Reich GOttes und vers 
doch gründlichen Bericht haben |borgene Schäge in ihm eräugen. 
möshtefl,wiedie Kinder GOttes Wer nundiefe inwendige Frucht 
vom äuffern Menfhen abzufühs|desgeiftes, oder des neuen Men⸗ 
ren zu dem innern, das ift, inden|fchen, nit davon bringet, der 
Grund des Herzens,denfelben zu wird vor GOtt wenig gelten mit 
erforfchen, zuerfennen, zu reinis! feiner hohen Profepion , fondern 
gen, zuändern, und in demſelben ift unter Dem Urtheil des Herrn 
ihren Herzens Grund, GOttes begriffen, Matth.7, 21: Err, 
und des Himmelreichs wahrju|baben wir nicht in deinem 
nehmen; will ic) davon in diefem | YZamen geweiſſaget ? Denn 
eriten Gapitel einen einfaltigen | vorGOtt gilt nichts Aufferlicheg, 
Bericht insgemein und infonder: fondern dag — nicht was 
heit thun, und denn in folgenden|imBuchftaben beſtehet, ſondern 
des — Mannes Joh. was aus dem Geiſt gehet, und im 
„verdmleri Lehre einführen „ deſſen l Geiſt beſtehet. Darum iſt (wie 
iLehridꝛu = auch 
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Ben, der Heilige lernet au⸗ Gott, 


glaͤubeſt, Gtt Habe fein Gefeß 
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auch in der Borrede vermeldet,) ſonderlich Bf. ı 19. (denn dahir 
ein groffer Unterfcheid unter ei; |gehef Diefer ganze lange Pfalm) 
nem Welt: un) Gotteg-Belehr. daß ihn GOtt nad) ſeinem Ge. 
ſetz und Zeugniß leiten, fuͤhren 
und lehren wolte ‚damit diß ho⸗ 
be H.Werf GOttes in ihm nicht 
{ moge verhindert werden. Ser; 
inwendig aus dem H. Geift, aus|ner Du aläubeft, Chriſtus fen dei: 
Der Salbun ‚ Die ung alles leb:|ne( erechtigfeit ‚Leben und Se; 
ref. Der Ge ehrte hat feine Kunft ligfeit, Du glaubeft recht; denn 
in Worten , der Heilige in der es Fan Fein anderer Grund gele; 
Kraft Denn das Reich Bottes|get werden ‚denn welcher gelegt 
beſtehet nicht in Morten,fon- iſt JEſus Chriſtus: ind in 
dern in der Kraft, 1. Cor. 4, 20. |Feinem andern Heil, ift aud) Fein 

amit wir aber nicht bey den ge: ander Name den Menſchen ger 
‚meinen Worten bleiben ‚fondern geben, darin fie follen elig wer; 
inſonderheit den Einfältigen zu den; aber du muſt Chriſium in dir 
ihrem Grunde helfen ‚ big fie eg h 










aben, das ift, Inwendigmitden 
lauben faffen ‚daß erdein eigen 
“werde mit feiner Perfon,und mit . 
e: feinem Amt. Siehe ‚wenn nun 
bh: Chriftusdein ift, fo iſt alles dein, 
nen ſeyn muſſen. Ind erflih: Dumas GOttes iſt; und wenn er tau⸗ 


gegeben auf dem Berge Sinai, tauſend Himmel voll Gerechtig— 
in zwo ſteinerne Tafeln gefchrie- keit undSeligkeit, ſo iſt alles dein. 
ben, und das — ſey der Heil. Denn Chriſtüs mit feiner&ercd); 
WilleGOttes na dem du leben tigkeit iſt mehr und groͤſſer, denk 


) % 
folt. Dugläubeft recht: es iſt dir tauſend Himmel voll Sy 5 


eich GOttes ıfr inwendig in 

gen; ſo muſt du ihm, weil du nun euch, Euc.ı7,2:. Das ft, Bes 
ein Ehrift worden bift, dein ganz ſrechtigkeit, Sriede und Sreude 
| | l: Im». Beift, Rom 14,17. Du 
len aufopfern ; alsdenn geſchicht aͤubeſt, daß E hriſtus dag ewige 
lein Wille in dir, Und weildigein!s ort des Vatters iſt, das wahre 
Hohesund edles Werk GOite⸗ in Licht und Leben der Menfchen, 
unsilt, fo bitter der Önigliche Du gläubeft recht: Siche aber zu, 
Prophet David ſo emfig darum, daß diß Wortindirrede daß dis 
Ce; Licht 
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Licht in dir leuchte,dag diß Leben| Beber um die Einwoh⸗ 
in — — = a " nung BÖttes. 

e. Du muſt dieſen Schatz in dir OICh Err! ich bin ja wobl 
Bien du muſt mit Ehrito durch A — deiner ſo groſ⸗ 
den Glauben vereiniget eyn. Du fen Gnade und Liebe, daß Du 

!dubeft, und wdeiſt/ daß ein koͤſtlich zu mir komen und Wohnung 

ing fey beten,dem Herrn dans | bey und in mir machen wilt. 
fen, und deinem Namen loben, Ypeilesdir aber alfo gefäller, 
du Alerhöhfter. Du glaͤubeſt laß mich dir Doch nicht wies 
recht; menn aber Chriſtus nicht derſtreben, fondern die Thür 
in dirbetet, und der Heil. Geiſt meines Zerzens auftbun,wan 
in dir feufzet, welcher iſt ein Geiſt du anklopfeft , und mich dir 
der Gnaden und des Gebets,und | feibft zu einer Behauſung und 
du im rechten Tempel des Gei:| Tempel bereiten wilt,Ad) bei: 
ſtes und der Wahrheit im Grunde lige mich durch und durch, 
deines Herzens nicht beteſt, wird | und erfülle mid) mit deiner 
Dirsnichtvielmügen. Du glau| GOttes⸗Fuͤlle, daß deinXeich 
heſt, daß dir inder Taufe Berge: | (amt feinen Schägen möge in 

bung der Sünden, die neue Ge | mir und ich in Die Das und 
bust, die Kindſchaft GOttes ge: |bleibenin Ewigkeit, Amen. 
geben werde, Du glaͤubeſt recht: Das 2. Lepitel. 
aber wenn du dieFrucht derZau: Durch was Mittel ein 
fe, Die neue Geburt, die Salbung Menfd) zu feinem intvendigen 
des Geites die wahre Erleud:| Sa, dien (ol ; nemlich 
tung nicht in dir haſt; mag wirds —* en wahren lebendi en 
dich helfen ? Du glänbeft, daß du Glauben , und dur Einteb, 
im aufferlihen Sacrament dee a mit fich hr 
Abendimahle den wahren wefent; ve ß 
lichen Leib und Blut Chrifti em⸗Ihr gebet in 
pfähet. Du gläubeftrecht , laue] euer Herz. Eſ. 46, 8. 
der Worte des Herrn; aber ift Er warhaftige Weg einzus 
die innerliche geiftliche Nie ung kehren zu feinem inwendi— 
nicht daben, fo wirft Dunicht al: gen Schatz und hoͤchſten Gut, if 
lein feinen Tugen und Frucht da: der wahre lebendige Glaube, 
von bringen, fondern über das |Wiewohl nun derfelbe im erften 
noch das Gericht effen und trin, |und andern Buch gnugfam mit 
fen. Du glaͤubeſt, Ehriftus fe feiner Kraft und Eigenſchaft, wie 
das gefhlachtete and aufgeopfer; |er allein Ehrifto anbanget , und 
te Laͤmmlein GOttes am — nd allein auf denfelben gründet, 
Du et Ba t \erkläretift; fo ift doc) von dem⸗ 
deine tägliche und inerliche Spei; |felben noch eins hoc) in acht zu 
— wird er dir — ? Alfo Inehmen, nemlich, dasjenige, was 

eheſt du, wie dein Schatz in dir uns itzo unſerm Vornehmen 
zu Juchen, in dir feyamuß, nicht dienet. Iſt deinnach des wahren 
auffer dir, | Leben- 


kan 
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ebendigen Glaubens Eigen⸗ Einsiffnotb, Maria hat das 
ſchaft GOtt von ganzem Herzen] beffeTbeil erwehlet, das wird 
treulich anhangen, feine ganze| nicht von ihr genommen wer⸗ 
Zuverſicht auf GOtt ſetzen/ ihm) den, Lue. 10,«r. Welches iſt 

- von Herzen vertrauen/ ſich ihm aber dasbeftegheil? a 

gan ergeben, feiner Barınher;|fel GOtt allein in Chrifto JEſu; 

— Agtenſi laſſen, mit GOtt ſich denn durch dieſen Glauben, wel: 
vereinigen, eines mit GOtt ſeyn her GOtt allein im HerzẽStatt 
und bleiben, allein in GOtt ru⸗ und Raum giebt, erwehlet man 

en, und feinen innerlichen Sab⸗ dag beſte Theil; durch dieſen 
ath RN „GOtt allein laffen| Slauben befist GOtt des Mens 
ſeine hoͤchſte Begierde , Wuuſch fchen Herz, und wobnet Ebriz 
und Verlangen, Luſt und Freude ſtus in uns, ſamt dems. Geiſt, 
ſeyn, alle Creaturen ausgeſchloſ⸗ und die Geil, Dreyfaltigkeit; 
fen, nichts wuͤnſchen, nichts be=! das iſt dag heſte Theil , fo ein 
gehren denn GOtt allein, ais Menfch erwablen Fan, dag ift die 
as hoͤchſte, ewige, unendliche ‚! Seligfeit und ewiges Leben. In 
vollkommene Gut , das alleg aut! Diefem einzigen Te 

— Fein wahres Gut! was zum wahren Ehriftenthunt 

ſeyn Fan im Hinimelund anf Er⸗ gehöret, daraus fleußt vie Liebe 

den, inZeit und Ewigkeit; und das und alle —— enn wer glaͤu—⸗ 
allesin und durch Chriſtum JE⸗ bet, der liebet; werliebet,, der 
ſum unfern HErrn / welcher iſt hoffet; wer hoffet, deri gedul⸗ 
der Anfänger und Bollender des| fig; wer gedultig ift, iſt ſanftmuͤ⸗ 
Glaubens. Diefer Glaube iſts,thig; wer ſanftmuͤthig iſt, iſt de: 
der uns zu unferm inwendigen muͤthig; wer demuͤthig ift, der 
Schatz und hoͤchſten But führer. | fürchtet GOtt; wer GOtt fuͤrch— 
Deſſen nehmet ein Exempel an iet, der betet, der ereutziget fein 
David derſelbe hatte eben einen ee an ſelbſt, haſ⸗ 
ſolchen Glauben, als er ſprach: ſet fein eigen Leben, verſchmaͤhet 
HErr, wenn ich nur dich haͤ⸗ die Melt, Derentiwegen S. Jo—⸗ 
be, ſo frage ich nichts nach hannes 1. Ep.c.5, 4. den Glauben 

Bimmel und Erden, Pſ.73,25. denSieg uüͤber dieWelt nennet. 

Einen ſolchen Glauben bewieſe Auf diß einige Eins weiſet der 
Maria, Laz ari Schweſter, da ſie HErr ben reichen Juͤngling, wel⸗ 
fi ſetzte zu den Fuͤſſen des cher ihn fragte: Guter Meiſter, 
Errn , und fein Wort hoͤrete. IR 

- Denn diefer Glaube miachet und ge Kebenererbe? Und da ihn der 
pürfer ben rechten.Heyens, Sal, HErraufs Geſetz mwiefe, Ka 
ath,in GOtt zu ruben,, in wel:|er: Das babe ich alles achalten 
chem inwendigen Sabbath fi [von Jugend auf; der HErr ant: 
SOtt offenbaret. Darum ſprach mortete ; es feblet dir noch 
der Herr zu Martha: | eins, verfaufe alles , was da 
Martha, du haſt viel zu fhaffen; — und folge mir , fo wivft 
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du einen Schatz im Himmel ſcher iſt GOtt. Das kan aber nicht 
haben. Da lehrete ihn der HErr geſchehen, ein Menſch gehe denn 
das Einige, nemlich, das beſte in ſich ei mit allen feinen Kräfs 
Theil erwählen durch den Glau⸗ten, Verſtand, Willen und Ges 
ben, und in feinen Urfprung ein: dächtniß, erlediget von derWelt, 
Fr in GOtt, durch den inner:und allen fleiſchlichen Dingen, 
lihen Sabbath des Herzens. und wende feine Seele mit allen 
Aus diefem Einigen gm et herslihren BegierdenzuGDft, rube 
aus das ganze Chriftliche Leben und feyre durch den H. Geift von 
und alle Gebot je man erdenken der Welt, durch einen ſtillen Sab⸗ 
kan von ihm felbft;, als Wafler|bath ; alsdenn fähet GOtt an in 
aus einem Brunnen ; nicht auslihm zumürfen. Denn auf diefen 
Voth oder Geſetz, fondern aus Herzens-Sabhath wartet &Dtt 
Riebe und Srenpeit des Geiftes : und iftfeine hoͤchſte Freude, DaB 
Denn GOlt wuͤrket ſolches allesier fein Werk in ung würfen moͤ— 
elbft in ung nach feinem Wohlae:lge, Denn GOtt ift fo jach nach 
allen; und was er felbft in uns uns, und eilet fo jeht ‚und thut 
nicht wuͤrket, das erfennet er nichtinicht andere, als ob ihm fein goͤtt⸗ 
für das Seine. Darum bedarfſlich Wefen wolte zubrechen und 
man bie Feines Drang-Gefegeg ‚zunichte werden an ihm felbft,da 
Gebots oder Verbots; denn der er ung offenbare allen Abgrun 
Glaube thut alles, was zu.thuniftifeiner Gottheit , und die Fülle 
aus freyem Geift : das ift,er laͤſſet ſeines Wefens und feiner Natur. 
ch GOtt, deralles aus Gnaden Da eilet GOtt zu, daß er unjer 
nung wuͤrket. nd das iſts auch, eigen fen, gleichwie er fein eigen 
Davon Eſaias c. y5, 1. prediget ‚lift. Nichts mag der MenſchGott 
Daß wir zum HErrn kommen ſol⸗ liebers thun, denn ruhig ſeyn und 
len, ihn zu hoͤren, und umſonſt dieſen Sabbath halten, GOtt be; 
Faufen , beydes Wein und|darfnicht mehr zu feinem Werk, 
Milch. So iſt nun das das Mits|denn dag man ihm ein Demüthig 
tel zu unferm inwendigen Schag und ruhig Der gebe ‚ fo wuͤrket 
au fommen,nemlid) der Glaube, er fulhe Werkein der Seele,da; 
er GOtt einen ftillen Sabbath zu Fein Menfch Fommen Fan. Die 
hält, und den Menſchen machet ewige Weisheit GOttes ift fo 
einkehren in fich ſelbſt; dennizart in ihrem Werke, daf fie nicht 
gleichwiedes Himmels * dar⸗leiden mag, Daß da eine Creatur 
um der alleredelſte und vollfom-|sufehe. So viel nun die Seele 
menſte iſt, Daß er jtets in fich ſelbſt ruhet in GOtt, ſo vielruhet Gott 
wiederfehret in feinen Urfprung,linihr : Ruhet fieganz in GOtt, 
aus welchem fein Lauffeinen An;|fo ruhet auch GOtt ganz in ihr. 
fang genommen bat: Alfo ift des Braucheft du aber deinen eigenen 
Menfhen Lauf der alleredelſte Willen, Verſtand, Gedaͤchtniß 
und volkommenſte, wenn er wie und Begierde nach deinem Ges 
derkehret in feinenllrfprung,mel-Ifallen, fo Fan fie GHtt u 
en, 
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chen, noch fein Werk in dir habẽ; ſſtehet alles een ledig , ſo kans 
denn wann zwey eins follen wer⸗GOtt nicht laſſen, er * die lee⸗ 
den, ſo a das eine ruhen undIre Statt mit feiner göttlichen 
leiden, das ander muß wuͤrken. Gnade, Liebe, Weisheit und Er- 
Nun iſt aber GOtt eine unendli:|Fannenig erfüllen. Wilt du aber 
‚che ſtetig-wuͤrkende Kraft, und voll feyn diefer Welt , fo bift du 
anter Bewegung , und rubetlleer der bimmlifchen Dinge. Da 
nicht, ſondern wuͤrket indir ‚nmo:|Abrabam aus GHtteE Befehl 
— er zu feinem Werk kommen aqus feinem Vatterlande und von 
an, und du ihn nicht hinderſt; feiner Freundfchaft ausgieng ‚da 
welches durch diß Gleichniß befferimard er von GOtt erleuchtet. 
Fan verſtanden werden: Wenn Unſerefleiſchliche Affecten, eigene 
dein Auge ſehen und ein Bild em⸗Liebe, eigener Wille, eigene 
A 04, fomuß es bloß und le |Meisheit , einene Ehre, eigene 
ig ſeyn aller Bilder und Formen; Luſt find unfere naͤchſte Freunde; 
denn ſo es ein Bild in ihm haͤtte, es thut dem Fleiſch wehẽ, dieſelbe 
— — et ſehen, oder ein zu verlaſſen, und von ihnen aus; 
ild faffen: alfo auch die Seele zugehen; abermit demallen , fo 
mit ihren Kräften , Werftand ‚lift diß der Anfang zu dem verbor: 
Willen, Gedaͤchtniß und Begier⸗ genen Schag , und zu der Eöftlis 
den, Pönnen GOtt nicht falten, ga Ber im Acker , wie unfer 
wennfie der Welt und der irrdi Herr Mattb.ı3,46. faget : in 
ſchen Dingevollfenn. Gleichwie Menſch verkaufte alles, daß er 
das Ohr F ſeyn muß von allem die Perle finden möchte, Was 
Gethoͤn, wenn eg foll ein gut Säi,|ift das anders, denn daß der HErr 
tenſpiel hoͤren: alſo auch deine ſaget: Wer um meinet willen 
Seele muß leer ſeyn von der laͤſſet Vatter und Mutter, 
Welt, fol ſeOttes a Bruͤder ‚Schwefter, Haͤuſer, 
— Je mehr ——— die See Aecker, der wirds hundertfaͤl⸗ 
e von irrdiſchen Dingen abzie⸗tig finden, und darzu das ewi⸗ 
bet, je himmlifcher fie wird ; je — —— Unſere 
mehr ſie ſich —— eiſchliche Affecten, Wille und 
entſchlaͤget, je mehr ſie theilhaftig Luͤſte, ſind unſere Brüder und 
wird —8— Natur. Die Na-Schweſtern, die wir laſſen ſollen. 
tur leidet feine leere Statt, ſie er: |Sleichmwie die Jungfrau Maria, 
füllet alle Dinge in ihr felbft ; es als J— leiblich empfieng, 
muͤſte ehe Die Natur brechen, ehe rein, unbefleckt war, (und bleibet 
etwas leeres in ihr ſeyn und bleisfin Ewigkeit,) alſo unfere Seele 
ben folte:und durch diefen&rund|foll feyn wie eine reine unbefleck⸗ 
und Mitrel fennd groffe Künftelte Jungfrau , das ift Y oll nicht 
erfunden worden, Alfo,wenn derimit der Welt⸗Liebe beflecket ſeyn, 
Menſch fein Herz gar ansleeretiio wird ſie Chriſtum geiſtlich ems 
von der Welt;Fiebe,etgenen Wil Ipfangen, fu hat fie den hoͤchſten 
len, £üftenund Begierden, und ag in ihr, fo iſt ſie en ige 
ef 00)s 
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Tochter, inwendig geſchmuͤckt, zn Glauben ift der ganze 
und träget ihren Schaf in ihr] Schaz des inwendigen Den 
verborgen: Iſt fie aber mit derifhen, nemlih GOtt, Chriftus, 
Weltvermählet, wie fan fiemit|  Heil,Geift, und das Reich 
BEE 
p unſer r Chriſtus: | | 
pergesaler* ein Seuer anzu] GOÖtt gebe euch Kraft nach 
zuͤnden; und wolte GOtt! daß dem Keichthum feiner Hertz 
in dem Feuer der göttlichen Liebe lichkeit, ſtark zu werden durch 
alle unſere Affecten, ſieiſchlicher ſeinen Geiſt an dem inwendi⸗ 
Wille und Lüfte verbrenneten, gen Menſchen, und Chriſtum 
daß allein GOttes Wille und zu wohnen durch den Glau⸗ 
Wohigefallen in ung vollbracht ben in eurem Berzen, und 
würde. Er fpriht : Ihr foller durch Die Liebe eingewurzelt 
nicht meynen,daßich kommen und gegruͤndet zu werden, 
bin Sriedezu bringen,Jondern Ephef. 3,16. 17. 
Brieg und Schwerdt. Fuc.t2, us Chriſten vornehmſtes 
4.51. Wolte GOtt, es wuͤrden erk und Sorge ſoll feyn, 
durch den Geiſt GOttes alle dei daß er den Glauben wohl lerne 
ne fleiſchliche Sinne und Begier: verftehen und üben : Denn im 
Den getoͤdtet und erwürget , auf Glauben ift Chriſtus und das gan 
daß GOtt in ung leben und wür: ie Neid) GOttes, und alle Seligs 
fen möchte. So dic) aber dein keit. Darum aud) der Glaube eis 
Amt und Beruf hindert, dag du neSubſtanz und Weſen genen 
nicht in dein Her; gehen kanſt, ſolt net wird, Denn Dasganze geift; 
du allezeit bey Tage oder Nacht liche Weſen und Leben beſtehet 
ein Staͤttlein ſuchen, oder eine im Glauben; nicht in einer bloſ⸗ 
* erwaͤhlen, einzukehren in den ſen Wiſſenſchaft, nicht in einem 
rund deines Herzens, auf was Schein und Schatten-Werk, 
eiſe du kanſt und magſt, und mit ſonderu in lebendiger thaͤtiger 
t. Auguſtino ſagen: Ach lieber Kraft. Summa, der Glaube brin— 
HErr! ich will ein Geding mit get alle Seligkeit, und. benimmt 
Die machen ich will recht inlalle Unſeligkeit: Darum bald ins 
mir fterben,auf Daß du in mir Anfang unfers Ehriftenthums iu 
lebeft, Ich will felber ganzinider H. Taufe , dadurch. wir, als 
mir ſchweigen, auf Daß Du in durch eine Shür in die Ehriftens 
mir redeſt. Ich will auch fel- Ich eingeben, der Ölaube voran 
ber in mir cuben, aufdaß Dulitehet : Wer da gläuber und 
in mir würEeft. getauft — — en felig. 
A arc. 16, 16, Und ©. Paulus: 
Gebet um Die Ruhe der DZas if das Wort des Blaus 
“ Seelen in Ebrifto. bens ſo wir predigen. Denn ſo 
S. Parad. Gaͤrtl. p. 24. du mit deinem Herzen gläubeft, 
Das 3. Capitel. o biſt du gerecht, ꝛc. R —* 
10. Wir 
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20. Wir koͤnnen aber den Glan, Tod, feine Stärke wider den 
‚ben nicht. beifer verſtehen und|Teufel , fein Hinmelreih wider 
‚Auben kernen, denn durch ſeine Ei⸗die (fe ‚ fein Sieg wider die 
genfhaften,, derer wollen wir Welt, fein Gegen wider oller 
achte nad) einander hoͤren. Welt Fluch, feine Seligkeit wi, 
2, Die erſte iſt, die geiſt/ der alle — dieſer Welt, 
liche Seeybeit, von Sünden feine Freyheit wider alle Men; 
z0Dd, Teufel! To Ole Blu des ſchen » Sakungen ; welhes der ‘ 
Seſetzes, von allen Moſaiſchen Herr mit dem Furzen Sprüd); 
Abi I Ceremonien, und vonilein begreifet : So euch der 
Aen Menſchen-Satzungen und Sohn frey machet, fofeydibr 
eboten;denn gleichwie derSee— recht freß, oh. 8,56. Alſo iſt 
Ic Feine gröffere Plage und Angft Chrifius dem Glauben alles, und 
— wiederfahren man, und kein⸗ er darf nichts mehr zurSeligkeit, 
groͤſſere Seelen Pein ſeyn kan, denn Chriſtum allein Derome; 
denn wann fie leiden muß die feu:/gengiebet der Glaube der Seele 
tige Pfeile des Teufels ‚und die ünd Gewiſſen Ruhe Fede, 
Tyranney des Antichriſts, da— Frebheit, und vertreibet alle 
durch die Gewiſſen mit Meunſchẽ Kurt, Angft und Schrecken ; 
Geboten gefangen, beftrickt ‚und und machet das Herz in GOtt 
ge ugſtet werden alſo iſt hintvie; \getroft und freudig, 
Der Feine  rsude der Zee 3. (2) So vereiniget der 





Troſt und Freude der Seele, Ölaube unfereSeele mit Chri⸗ 
denn die wa ebaftigeSteybeiclito , alg eine Braut mit ihrem 
des Gewilfens von derGemalt 
des Teufels und der Eimden ‚will mich mit dir verloben in 
und von allen MenfhenSagun, Ewigkeit, JaimGlaubenwill - 
en; welche Freyheit —— ich mich mit Dir vertrauen, 
— aftig nichts anders iſt, Alsdann haben dieſe beyde ihre 
denn der wahre eligmachende Guͤter mit einander gemein, auch 
Glaube: Urſache, der Glaube ihr Creutz und Leid. Denn mag 
ergreift Chriſtum den Sohn Chriſtus har wird der glaͤubigen 
GSOttes mit allen feinen himmli⸗Seele einen, und was die Secle 
chen Gnaden Schaͤtzen ‚ fonder:/hat, wird Chriſti eigen. Jun hat 
ich die Verföhnung mit GOtt, aber Chriſtus alle himmliſche und 
—— der Sünden, den N, ewige Güter ,Weißheit, Gerech— 
Geiſt, und alles mas Gttes iſt tigkeit, Heiligung ‚ Erlöfung, 
und das ewige Leben. Da Eönnen und alle Seligfeit und ewigeg Re; 
weder Sünde, Top, Zeufel,Höl:Iben , ja er it das ewige Leben 
le oder Welt einem ſolchen Men⸗ſelbſt; dag wird alles der Seelen 
chen ſchaden: Denn er bat Ehri-Jeigen Gut. Unfere Seele hat da— 
um in ihm u. bey ihm wohnend, gehen Suͤnde, Unreinigkeit, Fam— 
der * Gerechtigkeit iſt mider mer, Ekend, Fluch und Tod, dag 
die Sünde , fein Leben wider den wirt Chriſti eigen, a 
alt 


Braͤutigam. Hoſ. 2,19: Ich 
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hälterfür fein Elend , feine Gi] s.(4) Daraus folget nun der 
ter ſchenket er uns, unſer Armuth Sieg Des Glaubens, über 
und Elend nimmt er an ih. Die|Sände, Tod, Teufel, Hölle und 
weil aber Ehrijti Güter ewig, un Welt. 1. Joh.5,a.5: Altes was 
äberwindlich, ja allmaͤchtig * von GOtt gebohren iſt, uͤber⸗ 
fo überwinden, verſchlingen und windet die Welt, Wer iſt aber, 
vertilgen ſie alle unfere Suͤnde der die Weltübertwindet,ehn der. 
und den Tod; denn Ehrifti ewi⸗ da gläubet, daß IEſus GOttes 
e, unhberwindliche Gerechtig⸗ Sohn ift? da zugleid) des Glau⸗ 
eitift der Sünde zuftark ‚daß he bens Urfprung angedeutet wird, 
muß weichen, verfihlungen uud daß er nicht aus eigenen natürlis 
vertilget werden: Alfo wird und chen menſchlichen Kräften gewuͤr⸗ 
fere Seele frey vonSühden,undjfet werde, foudern der Glaube 
Dagegen mit Chriſti — iſt GOttes Werk in uns, und 
Zeit bekleidet. Das iſt ein ſchoͤ die neue Geburt iſt ein goͤttlich 
ner und wunderlicher Wechfel / uͤbernatuͤrlich Werk: Deine Kin⸗ 
für Suͤnde, Tod, Fluch, Verdam der werden dir gebohren, wie 
niß bekommen Gerechtigkeit, Leider Thau aus der Morgenroͤ⸗ 
ben, Segen und Seligkeit. Demthe, Pf. 110,3. Weil nun bie 
nad) iſt es unmuͤglich, daß die neue Geburt über die Natur ift, 
Sünde einen Gläubigen verdam, ſo fan ihr auch die ganze Welt 
men fan ; denn fie iſt in Chriſto nicht Denn obgleich ein 
verfchlungen, ermürget und ge⸗ Ehrift der Welt Fluch fenn muß, 
tödtet: Der Tod ift verſchlun⸗ fo ift er doc) in. Chriſto ein Siegs⸗ 
en inden Sieg, 1. Cor, 15,54. Furl, ganz unüberwindlich : In 
der Tod verichlungen , fo iſt dem überwinden wir alles, 
auch die Sünde verfehlungen um deswillen, der uns gelie> 
und getilget. ber bat. Rn. 8, 37. 
4.(3) Daraus folget, daß der 6.(5) Daraus folget des Glau⸗ 
Glaube unfere Seeleund Gewiſ⸗bens Serrlichkeit , diefelbe ift 
fen verfichert und gewiß machet zweyfach; die eine die geiftliche, 
Der ewigen Seligkeit. Ich biniverborgene; die andere Die zu: 
gewiß, fagetS. Paulus, daß uns kuͤnfige, fihtbare , offenbahre 
nichts fheiden Ean von der errlichfeit im ewigen Leben; 
CLiebe GOttes, Nom, 8,38.|dender Herrlichfeiten Chriſti 
Siehe, id) legein Zion einen Eöft-/madhet ung der Glaube theilhaf⸗ 
lichen Eckſtein, wer gläuber,itig. Chriſti Herrlichkeit ftehet 
fleucht nicht, E1.28,16. Ich willlin feinem Könireich und 0= 
mit euch einen ewigen Bundibenprieftertbum. Er hat uns 
machen, Meine Enade folllaber aud) zu Prieftern und Koͤ⸗ 
nicht von Dir weichen,und der nigen gemacht vor GOtt, Df 
Bund des Friedens foll nicheifenb. 1, 6, weldyes St. Petrus r. 
binfallen,(pricht der Herr dein Petr. 2,9. nicht hoch gnug rüh: 
Srbarmer. Eſ 54,190. 06.55, 3. men kan: Ihr fend dns — 
waͤhlte 
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_ wäblte Befchlecht , Das heili⸗ 


Volk das Volk des Eigen: 
Doms ‚das königliche Prieſter⸗ 


u ereiges 2 — 
ä ewiger Friede, ewige Selig⸗ 
Ss wäre uns mit einem 
| ee Range eh en De 
1 t 


ung: gi 


i 


—* ſeyn; denn das iſt gewiß / 
aß Fein aͤuſſerlich Ding, auſſer 
GOttes Wort und Befehl, einen 
‚Die Herrlichkeit aber des Chriften Fan fromm oder felig 
snigreichs Ebriltiif, daßes| machen : Sintemahl die Froͤm⸗ 
| Neichilt, und-alle feine) migkeit, Seligfeit, Freyheit der 
Chriſtein, find nicht Aufferliche 
leibliche Dinge ; —555 au 
Or Gebrechen, Gefängniß un 
lend nicht äufferlich ſeyn: Dar; 
um hilft auch der Seelen kein äufs 
ferlich leiblich Ding,vonMenfhe 
erdacht. Ja was hilft das der 
Seele,wenn der Leib gleich friſch 
ihen Herren Gnade ftirbet mit und gefund ift,trinfet und iffet,2c. 
ihnen : Ehriſtus aber und feine Wiederum, was ſchadet das ber 
Gnade, Gerechtigkeit und Heyl| Seele, wenn ber Leib gefangen, 
ift eivig. Darum ftehet nun das krank und matt iſt, Hunger und 
geiftliche . Königreich eines | Durftleidet,ic. Dieſe Dinge ger 
Ebriften darinn, Daß er durch hen alle die Seele nicht an, fie 
den Glauben über alles erhoben | frey oder gefangen , fromm oder 
—— er Weiſe, daß ihm 


zu machen. Summa: der 
in Ding ſchaden Fan zur Selig: 


ubigen Seele fchadet nichts 
keitz er iſt ein HErr tiber alle daf: | aufferliches,fiebleibetin ihrer eds 
felbe. Ja es muͤſſen ihm aleDin; 


len Eöniglichen Freyheit u. Herr 
ge-unterworfen ſeyn, und helfen 
















nd ewig; ewige Gnade, 
—** keit, ewiger 
eben, ewigeFreu—⸗ 


er der weltlichen Reiche ver; 
henmit derWelt, und der welt: 


(haft. Alfo Ean auch Fein äuffers 
zur Seligkeit: denn denen , ſollich Ding der Seele an ihrem 
SoOtt lieben, muͤſſen alleDin?] geiftlichen Prieſterthum [cas 
ge zum Beſten gedeyen. Nöm,|den oder hindern; denn ihre 
8,28: Es [eV Leben, Sterben ‚| Mpfer, Gebet, Seufjen, Andacht 
erh Hölle, Welt, Das iſt geſchehen geiltlid im Glauben, 
gar eine obe ‚ herrliche , geitli.\ohne Hinderung_ aller äufferlis 
che Herrichaft und koͤnigliche chen Dinge, es fen Zeit , Ort, 
Mürdigfeit, da kein Ding ſo gut|Speife, Kleidung, Kirche, Tem; 
oder * böfe ift , es muß einen|pel, Hinwieber Diife es auch der 
Gläubigen dienen zur Seligkeit ‚| Seele nit ‚wenn gleich alle Auf 
weiler Chriſtum hat und befißt ‚\ferliche Dinge auf einer Haufen 
und Chriſtus ihn. Alſo Be daftünden , Heiligen, Kleider, 
EHrift nichts mehr zur Seligkeit, | Kirchen, aud) das leibliche Zafte, 
denn Chriftum allein durch den |mimdlich Beten , und alle auffers 
Glauben, Ehriftus ift ihm gnug: liche Werfe. Es muß ein anders 
am. Das laß mir eine * ſeyn, das die Seele ine und 

veyheit und Gewalt der Ehri;|frey machet ; denn es Fan auch ein 
en nach dem inwendigen Men⸗ boͤſer Menfch , ein me * 

euM⸗ 
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* ler, erzählte aͤuſſerliche griffen. Wie nun GOttes Wort 
erke thun,hilft ihm aber nee heilig, wahrhaftig, gerecht , les 
an der Seele: denn es hat die bendig, geiſtlich, frey, und alleg 
Seele kein ander Ding, weder im Guten vollift: Alfo machet es 
Simmel noch auf Erden, dariñen auch die, fo es im wahren Glaw 
e lebe, fromim, frey, ſelig und froͤ⸗ ben annehmen, heilig, gerecht, le: 
Lich feyn könne , denn Chriſtum, bendig, wahrhaftig, Ridge 
in welchem die Seele ruhet durd) tes und. alles Guten voll, 
den Glauben. Ich bin derWeg, 8.(7) Obwohl nun der felig 
die Wabrbeit und das Leben, machende Glaube ift ein Uberwin⸗ 
Joh. 14,6. Kommt zumir , folder und Sieg über ale Welt und 
werder ihrRuhe finden für eu; Teufel ; dennoch hat er auchdie 
re Seele, Matth. 11,28. Wenn Art, daß er fid) jederman zum 
der Glaube den a JEſum Knecht macher, Durch die Kie; 
bat, fo darf er Feines Dinges|bez weil ihm GOtt umfonft Chri⸗ 
mehr, denn er hat an Chriſto al: Pan alles mit ihn gefchenfet 
les und genug: Speiſe, Freude, hat, alfo , daß Jr feiner Selig: 
riede, Licht, Kunſt, Gerechtig keit nichts mehr bedürfe von a 
eit, Wahrheit, Weisheit, Frey: lem das inder Welt ift, daftihn 
beit, Troft, Seligkeit, Leben, Er auch nichts von GOttes Kiebe 
hörung des Gebets , und alles. ſcheiden, auch ihm nichts fchaden 
Alles und in allenChriftus. Muß kan. Darum gedenketer auch als 
man aber mit u ir Gere: % : ch will aus ſchuldiger Dank⸗ 
monien,um guter Zucht und Drd; barkeit, meinem lieben GOtt zu 
nung willen, umgehen; wohlan, Ehren, meinem Nächiten wieder 
den Keinen ift alles rein; ihr alſo werden , mie mir Chriftug 
feyd rein um des Worts wils wordenift. Alle meine Gaben, 
ten, Tit. 1, 15. Job. 15,3. Alſo Weisheit, Verſtand, Reichthum, 
fan die Seele nichts beflecken, Troft,foll wider meines Nächften 
deñ der Unalaubeu.feinegrüchte. werden, 5 wie Chriſti Guͤter 
7,(6) Es erneuert auch der mein worden ſind. 
Glaube den ganzen Menſchen, 9. (8) Iſt des Glaubens Art, 
wuͤrket in ihm Liebe, und alle daß er alles Ereug lindert und 
Shriftlihe Tugenden und Werfe überwindet, und fid) des Creu⸗ 
der — — nicht, daß tzes ruͤhmet: Denn in Chriſto 
er damit etwas bey GOtt verdie⸗ haben wir ja viel mehr Güter, 
ne, ſondern daß er dankbar ſey. denn wir in der Welt laſſen mürfs 
Dpfere GOtt Dank, und bezah⸗ ſen. In Chriſto haben wir viel 
ledem Hoͤchſten deine Gelubde groͤſſere Ehre, obgleich uns alle 
Di. so, 14. Da Due denn ber enfchen verachten. In Chriſto 
Glaubedas neue Yeben in Men: haben wir ja viel groͤſſere Kiebe) 
| man ‚ und GOttes Wortle⸗ obgleich ung die ganze Welt bafs 
endig zumachen ; deunimGlausifet. In Ehrifto haben wir ja 
beniftdie ganze Heil, Schrift b6u\wiehmiebr Gegen, obgleich * | 
auf 


— 
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alle2Beltverfluchet. In Chriſto (IOtt wird auf zweyerley Wei⸗ 
haben wir viel mebr Freude, ſe geſuchet; die eineift aus⸗ 
wenn gleich ung alle Welt betru „epoi , die andere inwendig, 
bet. Und wenn es muͤglich märe, Die erfte gefchicht in würken» 
Daß unferfeib taufendmahl in der der Weiſe/ fo der Menfch fuchet: 
Welt erwuͤrget und getoͤdtet wur; Die andere in leidender Weiſe, 
eibet doch Chriſtus unſer ſo der Menſch von GOit gefa— 
Fr, unfer ewiges beben, wel het wird. Die auswendige 
es Leben ja unendlich beffer iſt, Suchung geſchicht durch man⸗ 
denn unſer jeitliches Leben. Serien nt da Shriflichen 
i erke, mit Faſten, Beten, % 
Geber um * wahren ligkeit, Sanfimuthe wie denn ein 
 Oinen ig tiften: Menfch von EHtt ans 
Eil du, o GOtt! eder⸗ getrieben oder durch gottesfuͤrch⸗ 
man den Glauben wr tige Leute gefuͤhret wird. Die an⸗ 
haͤlteſt und denſelben durch dere geſchicht, wenn der Menſch 
deinen Geiſt und Kraft, um eingebet in den Grund feines 
Morxt undSacrameriten,wiz Herzens , dafelbft wahrnimmt 
keſt; ad) fo wuͤrke ihn auchin des Reicht GOttes, weldheg in 
mir, daß ich ſtark werde an uns iſt, Ruc.ı7,21, Dennfpdas 
dem inwendigen Mfenfchen, Reich BOttesin una iſt, fo ift 
frey vonSünde, Tod, Teufel GOtt felbft in ung mit aller feis 
and ꝙoͤlle dir allein anbange,Iner Güte, Dafelbft ift 5HDttder 
dem Naͤchſten in Liebe gerne Seele näher und imvendiger, 
Diene,qedultig leide , und aus denn die Seele ihr ſelbſt ift. Das 
diefen Stüden, als gewiffen felbfi muß der Grund der Seelen 
Proben verfichert feyn möge,,| gefuchet werden ‚welches alfo des 
ich babe Feinen todten , ſoͤn⸗ Khicht : Wenn ein Menfqh inlei 
Dern den wabren feligmachenz|pender Weife in allen auswen⸗ 
den Glauben, und werde derlyigen und inwendigen Dingen 
Seelen Seligkeit Davon tras| nit ihm handeln läffet , wie eg 
gen, Amen, .  |SDtt aefället,und läffet fich@ott 
Das 4. Copitel. ganı läffet fih allein an SHttee 

ilfe 


Do A | egnügen ‚wieihn GOtt 
Wie eine gläubige Seele haben will, Bach * — 
SOLL inwendig in ihr feloft fü:| yyer fraurig,geiftreich oder troft; 
hen fol ; und vonder Schönheit loß: denn dadurch wird das Herz 
undSeltgkeit der Seele fomit |gereiniget von den Greaturen, 
GOtt vereinigetift. und von alledem, dag die Sinne 
Ich babe ihnen deinen Na⸗ und Mernunft von auflen haben 
men Eund gethan, auf daß die eingetragen, was nicht Gott je 
Ziebe, damit du mich liebeft, Weunn dieSeele alfo entbläf; 
fey in ibnen, un» ich inihnen, |fet wird vonallen vernünftigen , 
Joh. 17,26, Ainnlihen, erentärlichen Dingen 
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das GOtt nicht ſelbſt iſt, ſo Fomt [wird und muß denſelbigen ewig 


man in den Grund, da man GOtt ſſehen, ohne Ende, und allen 
lauter findet, mit ſeinem Licht und | Sammer a bin f anal und 
Weſen. Summa, es muß alles ge⸗Pein in ihr elbit Haben. Aber die 
Laffen feun, weh du dieſen Grund lautere göttlihe Seele wird 
finden wilt: Und die denfelben fin) GOtt, und das Reich GOttes in 
den, werden die allerlieblichiten]i r felbft anfchauen, und: wird 
Menfchen, kommen auch über die GOtt emiglic) fehen in feinem 
Tratur; denn fie Eleben nicht mehr | Wefen, als GOtt, und daſſelbe in 
anden Ereaturen wie die natuͤr⸗ ihr ſelbſt Haben und befigen, um 
üche Menſchen, ſondern find in der Vereinigung willen mit Gott. 
Gott und mit GOtt vereiniget, Wer nun dieſe Bereinigung der 
und GOtt mit ihnen. Seele mit GOtt verſtehet und 
2. Wer nun eine ſolche Seele betrachtet, der wird ee 
fehen koͤnte, der fehe die aller⸗ was ©. Paulus ſpricht: Daß ung 
ſchoͤnſte Ereatur, und das goͤttli, weder Hohes nuchTiefes kan von 
he Licht in ihr leuchten. Denn fielder Liebe GOttes ſcheiden, Roͤm. 
im GOtt vereiniget , und ift|8, 39. Alfo auch, wenns müglich, 
Stelich, nicht von Natur, fon:|daß eine ſolche göttliche Seele in 
dern aus Snaͤden. Und eine ſol⸗der Höllewäre, fo hättefie doch 
che Seele begehret nichts in Zeit das Reich GOttes und ihre Ses 
und Ewigfeit,denn GOtt allein, ligkeit inihrfelbft. Und weun es 
ja blos und lauter begehret ſie muͤglich, dag ein Verdammter, ja 
Gott allein, und nichts des ihren, der Zeufel ſelbſt, im Himmel waͤ⸗ 
weder im&eift oder Natur. Undire, fo hät‘. er Doc) feine Hölle 
nn wer eine Seele ſehen und Pein in ihm felbft. 


oͤnte, die mit aller ihrer Liebe an 
den Creaturen hanget , an Des Bebetum Bnade, GOtt 


lei ches Luft ‚Augen:Lu , und für den hoͤchſien Schatʒ und 
———— Leben, und haͤtte mit Gut zu halten. 

ihrer Liebe der Creaturen Form Je groß iſt die Kiebe, o. 
und Bild in fich gezogen, und ſich Dreyeiniger GOtt! daß 
damit vereiniget ; der ſaͤhe ein du dein Reich in dem Men⸗ 
greulich Ungeheuer, vor aller ſchen aufrichten, in ihm woh⸗ 
Heiligen Augen, und cheußlicher nen und wandeln wilt. Ach reis 
und greulicher, als der Teufelſnige und vereinige mich mie 
felbft. Und weil nun an jenem Ta⸗ dir, und laß mich dich ſtets in 
ge eines jeden Menſchen Herz mir füchen und finden , und 
und Gewiffen offenbahr ‚und das nicht von dir fcheiden, weder 
inwendige Auge wird aufgethan|®egenwärtiges noch Zukuͤnf⸗ 
werden,damit eine jedeSeelefidh|tigeszc. O HErr, nimm mich 
felbft erfennet ; fo wird alsdann| mir , und gib mich eigen 
eine ſolche unreine Seele ihren Dir, Amen. | 
verborgenen Grenel ſehen, und Dose 
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Pag: 4337 0° Mn ee ® | 
Erklaͤrung der Sinn: Bilder, Tab. XI. 
(1. Das Sinn:Bild zum 5. Eap, des 3. Buchs p. 43 3. 
‚Hier iftein Spring-Srunnenzu fehen, mit welchem es 
alfo befchaffen ift, daß das Waſſer erſt fo tief fallen muß, 
als hoch es fteigen und en joll: Alto , will ein Men 


erhöhet werden, ſo mu Ka uvor erniedrigen und de⸗ 
mücbigen, ale dann wird ihn der HErr erböben, Siebe 
1, Petr. 5,6. 35 ee ; 


(2. Das Sinn⸗Bild ʒum Eap, des 2. Buchs.p.440. 

Hier zeiget fich ein Daum; welchem fo wohl dürre als 
andere Aefte abgehauen worden, daß er Daher ganz unan⸗ 
fehnlich da ftehet. Esiftaber folches zu feinem Beſten ger 
chehen, daß er nemlich nur deſto mehr Aeſte treiben Fan, 
ahero das Windern derfelbigen ihm nichts geſchadet: 
Aiſo macht es auch der Glaube in einem Chriften,der nimt 
alles, was den alten Adam lieb iſt, weg, und täufet hinge: 
genden neuen Menſchen, daß er deſto mebr Tugend⸗Zwei⸗ 
geund Fruͤchte zu GOttes Lob bringen fan. S. Job.1s.2. 


G. Das Sinn⸗Bild zum 10. Cap. des 3. Buchs h. 449 
Hier ift die belleuchtende Morgenroͤthe abgebildet , 
vor welcher der Dunfele Nachte Schein der Sternen wei⸗ 
chenmuß : Alfo wenn das gröffere Snaden-Licht anfangt in 
unferer Seelen aufzugeben ; ſo muß das Fleinere natürliche 
"% der — weichen und in uns untergehen. Siehe 
0h. 6, 3. 


(4. Das Sinn⸗Bild zum 13. Cap. des 3. Buchs p. 449. 

Hier hanget ein Magnet welcher das Eiſen an ſich zie⸗ 
het , aber Durch den Rot allein wieder von einander ges 
erenner werden kan : Alſo will GOtt und aud) zu und an 
ſich ziehen, fo fern wir die Welt mit ihrer Liebe und Luft 
fliehen, und vor muthwilligen Suͤnden⸗Roſt uns in acht 
nehmen: Denn durch die Sünde werden wir von GOtt 
wieder geſchieden. Siebe, Petr, 1,4. 


3.8.05. Wie ein Menſch kan in B®ttgesogenze. 433 


———— — 
Dos 5. Capitel. er er Sa 
FR in froͤlich und willig zu laffen und zu 
Wie ein Menſch kan in leiden, wie eg der liebe GOtt 
SH lie werben ; Stem, will; wie unſer HErr JEſus thät 
toas geifilihe Armuth {ep , und da er bereit war den Willen Got, 
von den Sraden und Staffeln tes quleid&und gutbun,ein I 
der Demuth. es zuleide und zu thun, ein Fluch 
Fi ' und Wurm zu werden, und dem 
Beyer geh rt das 1. ©. T. X. &Tod deg Treubes zu leiden. Dars 
Mer fich felbft erniedriget / der um hat ihn auch GOtt erhöhet. 
V el Menſchen ſuchen viel gung des Herzens hat , der ift 
tittel,mit GOtt vereinis| recht geiſtlich arm, und wenn er 
ge zu werden, mit auswendigen gleich ein Königreich hätte , 10 
efen, und anderer Andacht. Aber | verhindert es ihn doch nicht an 
in Wahrheit ift,nächft dem wab:| der göttlichen Einigkeit. Das ift 
ren lebendigen Glauben (tel;|der rechte Elende und Arme, der 
her das Herz reiniget von der |dafchrenet, wie Wf.34,7.gefchries 
reatur,Liebe, wie drüben 07 ben: Da diefer $Elenderief, hoͤ⸗ 
vet, und in folgenden 9. Gapiteln |vertsder HErr. Und wenn die⸗ 
weiter erfläret wird) kein befferer|fer elende Menfc über hundert 
und leichtererWeg darzu, den die |taufend Meilmeges, wenns mügs 
wahre gruͤndliche Demuth ; Dies |lih,von GOtt abwefend märe, 
felbe.aber muß nicht ſtehen in Gtt muͤſte ihn zufi ans 
Worten oder aufferlihe Schein, gen feiner überfehmen lichen Ers 
pass im Grund des Herzens , barmung und Gütigfeit; denn 
aß der Menſch wahrhaftig fich der Reihthum göttliher Gnade 
für nichts halte in allen Dingen , |verfenket ſich in des Menfchen Es 
es fen in Erlen oder natürlis lend, und Fan fich für demfelben 
hen Haben, alſo, daß er inwen⸗ |nicht verbergen : So wenig als 
digrecht geiftlich arm ſey, und ein Vatter Herz fih für feinem 
bar er fein Ding in der Welt ſo elende Kindeverbergen Fan. Ders 
lieb habe, esfey Gut, Ehre, Feib| Halbe ald das Gananaifche Weibs 
oder Seele , Freude und Ruhe ;|leinfich fo unwerth Aa Mär 
wenn GOtt ein anders von ihm Herzen, als ein Yund ‚ja als ein 
haben wolte, daß er nicht alles Zuͤndlein, da ward fie von 
gern, williglih, und GOtt zu Lob | HErrn gemürdiget feiner Hülfe, 
und biebe, nach Jans göttlichen | Denn es koͤmmt niemand zu der 
väterlichen Willen verlaffe. Ja, lebendigen Wahrbeit,denn durch 
wenn er auch der Holen, Dein lei; diefen Weg, nemlich, durch Ers 
den er „Tdaß er fich derfelben kaͤnntniß feines eigenen Nichts, 
wohl werth achte , den Willen | Wer diefen Grund verſtehet, dem 
GHtteslobe, und laffe ihm den: | ijt nicht unlieb feine Verachtung, 
felben wohl gefallen. Diß ift Die ok ce 
wahre gei eArmuth, dielda ne ieb, und freuet ſich * 
Truͤ 


— 
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Wie fich das hoͤchſte Gut 


2,20:6,6, 


Trübfalmit den H. Apofteln, auf Beb. um wabre Demutb. 


daß fih GOtt mit feiner Herr; 
lichkeit in fein@lend ſenke Ap. G. 
5,41. Darum iſt nun kein beſſer 

eg dadurch man zu GOtt und 
in GOtt gezogen werde , denn 
gruͤndliche Demuth des Herzens, 
und geiftlidhe weſentliche Armuth 
Des Geiſtes. Solches iftfein ab: 
gebildet in denigüldenen Thron 


‚oder Stuhl Salomonig ‚ weldyer | gangen, 


ſechs Stufen hatte , auf welchen 
manbinaufftieg, und auf der fie: 
benden findet man den Sig und 


Siehe Parad. Gärtl:p. 8. 
Dos 6. Lapitel, 
ie fi) dag höchfte ewige 


Gut oft in unferer Seele eräu: 
getineinem Augenblid ; 


wo 
die Stätte und Sitz EN 
fey in der Seele. 
mo it dein Sreund binges 
o du Schönfte unter 
eibern Hobel, 5,17. 
{je Freund ift allegeit bey 
ung, aber er läßt ſich nicht 


Thron des Friedene ; alfo find allezeit merken, ohn wenn das 
ſechs Grad der Demuth , wenn! Herz fill ift, alle Sinne hinein ge; 
man diefelbe aufſteiget, fo findet | kehret, zur — — in 
man den himmliſchen Friedens- GOtt geſammlet ſeyn, wenn im 
KönigSalomon in feinemThron, | Verſtand Fein irrdiſch Ding ſchei⸗ 
und denrechten Frieden desHer; |net, fondern die Thierifche Weis; 
send. Der 1. Grad I hinfeisjbeit untergangen , und in eine 
nemHerzen geringer halten,denn| Nacht oder gottliche Finfternif 
andere Feute, und gern gering|verwandeltift, fogehetdenndag 
fenn. 2, Nienmand verachten oder —— Licht auf, und gibt einen 
55 ſondern a auf 1 lid und Strahl von fi) , und 
fel tfehen. 3. Angebotene Ehre|fcheinet in der Finfternig. Dasift 
fliehen und meiden ; und wenn das Dunfel, darinn der Herr 


man diefelbe haben muß , darob 
frauren. 4. Verachtung gedultig 
leiden,ja ſich darob freuen.s. Mit 
geringen Leuten gern umgeben, 
und eh nicht beſſer achten denn 
fie, jafich für den elendeften Men: 
fchen und nröftenSünder halten. 
6.Gern und willig sack feyn, 
nicht allein den Groſſen, fondern 
auch den Geringſten. Durch die: 
fe Staffeln ſteigen wir auf bis zu 

er fiebenden in den Thron Sa; 
lomonis, und zum wahren Fries 


mohnet,und die Nacht, in welcher 
der Wille ſchlaͤft, und mit G tt 
vereiniget iſt; dariun das Ge— 
daͤchtniß vergeſſen hat der Welt 
und — ewegt alsdenn in 
einem Äugenblick das goͤttliche 
Licht den Verſtand, die him̃liſche 
Begierde den Willen ‚ und die 
ewige Freude das Gedaͤchtniß, 
und es kans doch weder Verſtand, 
Wille oder Gedaͤchtniß be reifen 
noch behalten , denn es bleibet 
nicht in den Kräften der Seele, 


den. Es iſt eia niedrigerWeg, |fondern ift verborgen im innerftd 
aber ein bobes Varterland ‚| Grund und Wefen der Seele. 
jagt der 5. Auguſtinus: Wilt du] Es fan aber wohl erwecket wer; 


ns Vatterland, ſo muſt ou diefen!den durchs Wort, daß je in 


eg geben, 


er⸗ 


2. 25. c. 6. 


zen rufen mit der H. Monica: 
Laſſet uns wegfliehen, lafjet uns 
wegfliehen zur ewigen Freude! 
Daher fommen alle Seufzer der, 
Heiligen, die auch — 
lich ſeyn. AlsS. Paulus dieSn- 
Bigkett geſchmecket hatte, ſprach 
er: Ich bin.gewiß , daß uns 
weder Keben noch Tod , noch 
eine Ereatur ſcheiden Ean von 
der Kiebe GOttes; verftehe, 
damit mih GDtt liebet,dieich in 
mir empfundenhabe, Daher S. 
Auguſtinus fpricht: Ich befinde 
oft eine Bewegung in mir , wenn 
diefelbeimmer in mir bliebe, fo 
koͤnte dieſelbe nichts anders ſeyn, 
denn das ewige Leben. Dieſe iſts, 
die unſere Seele gerne wolte fuͤl⸗ 
len, und nach ſich ziehen; und dar; 
aus lernen wir ſchmecken, was 
dasewige Lebenfey. Denn, fol: 
cher Lieblichkeit und Freude wird 
die Seele ewig voll ſeyn. Daher 
die liebhabende Seele ſpricht: 
Meine Seeleift gar zeritoffen 
und zerſchmolzen. Das iſt:Sie 
jammert und ſeufzet immer dar⸗ 
nach, daß ſie die —— lieblichẽ 
Braͤutigam moͤchte finden, und 


ſich in feiner Liebe ſaͤttigen, ihren 


rechten himmlifchen Adel wieder 
erlangen ‚, welcher ſtehet in der 
Vereinigung mit Ehrifto ; daß fie 
nicht ihre Luft und Freude am 
Nichtigen, —— viel⸗ 
weniger ander Süude und Flei⸗ 
ſches Luft haben möge. Voñn die⸗ 
fem Adel der Seele Pier nicht 
viel Leute, auch die Weifen und 
Klugen diefer Welt nicht. Die 
fo von der Seele und ihren Kraf; 
ten gefchrieben haben , find. nie 
auf den rechten Grund kommen. 


oft in unſerer Seele eraͤuget. 
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. it der Seelen rechte 
Kraft, ihr Verſtand, ihr Wile, 
ihr —— das iſt, ihr Licht 
im Verſtand, ihre Luft im Willen, 
ihre Frende im Gedaͤchtniß: = 
ift auch) Chriſtus die rechte Heilis 
gung, Zierde und Schmuck der 
Seelen, daß ein Menfch wegen 
diefer Liebe Ehrifti,die er empfins 
det, nicht mag fündigen. Wie. 
Kohannes faget : Wer in ibm 
bleibet , fündiget nicht , und 
wer aus GOtt gebohren iſt, 
thut nicht Suͤnde, denn ſein 
Saame bleibet in ihm, und fan 
nicht ſuͤndigen, ı. Joh. 3, 6. 9. 


* aus dieſer Liebe Chriſti ent⸗ 
p 


ringet oft eine Freude un Won⸗ 
ne. Wenn bu um Chriſti willen 
Greuß und Schmad) leiden ſolſt, 


alsdann wird Leiden die hochfte 
5 — und die entſpringet im 


runde deiner Seelen aus Gott. 


Denn GHDtt hat ihm ſelbſt im 
Menſchen eine Statt geheiliget, 


und alfo gefrenet und geeignet, 
daß weder Engel , nod) Feine 
Greatur darein Formen Fan. Das 
ift dag edle lautere Weſen der 
eele ;diejelbe Statt will dee 
ewige GOtt ihm ſelber allein, fie 
aud) mit keinem andern gemein 
haben, Denn der ewige GOtt 
wohnet mit gear Luſt in der rei⸗ 
nen lautern Seele, wie —— 
Meine Luſt iſt bey den Men⸗ 
ſchen Kindern. Und was das 
für ein eLuſt ſey, kan niemand aus⸗ 
ſprechen, denn der eg empfindet; 
und Fan doch niemand vollkoͤmm⸗ 
lid) davon reden. 
Gebet um GÖttes gnädige 
Begenwart in der 


Seele, J 
Er VNie 





436 Von der Seelen Mürdigkeit, — 


— — — — — — — — —— —— — — 
emand iſt aut, denn du, denn in den Himmeln, oder in 
N ns ce dich, | allen leiblichen Tempeln. Denn 
felbften mit aller deiner Guͤte GOtt würket alle feine Werke in 
den gläubigenSeelen mittbei- — giebet ſie der See⸗ 
len. Ach!laßmich ſchmecken le. Die Seele iſt edler denn alle 
deine Güte ım »zerzen , und Lreaturen; GOtt bat fie aber 
fiets nach dir dürften , feufsen darum fo edel — auf baß 
und ſchreyen: Du ſuͤſſe Liebe et ſich der Seelen geben möchte. 
ſchenk mix deine Gunſt, daß Denn fo er ihr etwas anders gaͤ⸗ 
ich empfinde der Liebe Brunſt: be, denn ſich — ſo achtete ſie 
Ja geuß deine Tiebe aus in es nicht, und waͤre ihr viel zu ge⸗ 
mein Herz durch den H.Beift, ring. Es ſpricht S. Paulus: Wir 
und erfülle mich mit aller| find von ger ber erwaͤh⸗ 
BOttess Sülle aus der Hüllellet in dem Sohn GEOttes. 
JEſu, Amen. ne. I, — ** rl wir 
Das 7. Capitel. nimmermehr ruhen, bis wir dazu 
Von der Secien nz 
- as wir ewiglich in ihm geweſen 
keit, von wahrer Reue ‚und vom Gr Und weildieSeele foll eine 
gnädigen Willen und Erbars Sraut des Sohnes GOttes feyn, 
‚mung GOttes. fo ift nichts unter allenGreaturen, 
Mein Haus ift ein Beth⸗has GStt folieb hat als die See⸗ 
Haus, Ef. 56,7. Matth. 21,13.|[e, Und darum ift GDttes Sphn 
Luc. 19, 46. lausgegangen von demAlllerhöch 
Er Seelen Würdigfeit ift ‚|ften, auf daß erholefeinegreuns 
daß ſie ein —* und Woh⸗ din, die ihm der Vatter ewiglich 
nung GOttes iſt, darinn GOtt vermaͤhlet hatte, daß er fie mies 
lieber wohnet, denn im Himmel derbraͤchte in das Allerhoͤchſte, 
und auf Erden: Und die gläubige| daraus fie kommen ift. 
Seele hat mehr GOttes in ber 2. Darum foltenun 
denn alle . alleleibli: | hinwieder alle feine Luft und Ges 
che Tempel , und alles, was GOtt | nügean GOtt haben und fuchen, 
jegefchaffenhat, DenndasNerz| weil GOtt fo eine —— 
und Wohlgefallen GOttes iſt in Liebe hat zu des MenſchenSeele. 
der Seele, mit aller ſeiner Gnade Solte demnach dem Menſchen 
und Liebe , mit aller feiner Luſt leid fen, daß er an irgend einer 
und Wohlgefallen ; denn durd) | Ereatnr mit feiner Luft und Freus 
alle Ereaturen fuchet Gott nichts de hangen molte , als allein an 
anders, denn wie er die Seele GOtt; denn das iſt GOtt zuwi⸗ 
bes Menfchen ehre, wuͤrdige und |der. Es ift jeis eine Lieblichkeit 
feligmache. Und weil GOtt mit und Schönheit in GOtt, möchte 
aller feiner Liebe und Meynung ihn unfere Seele nur einen Aus 
aufdie Seele gefehret iſt; fo ift|genblick von ferne , wie in einer 
GOtt eigeutlicher in der Seele, | Wolken ſehen, fie kehrte fich nicht 


u... 


—2— c. 8. 


von GOtt um alle dieſe Welt, 
Darum folte e8 nun dem Men; 
ichen leid feyn, Daß er feine See. 
le, die SOtt folieb hat, an eine 
Greatur hängenwolte; denn hie: 
mit thut er GOtt zuwider, Dar- 
über ſolte man trauren, und das 
ii die rechte wahre Reue, Leid 
darüber haben , fo man gethan, 
was GOtt zumider ift , fo man 
GOtt nicht allen Ereaturen vor⸗ 
gezogen, fo man GOttes Ehre 
nicht in allen Dingen geſuchet, 
ihn uͤber alles geliebet, ſondern 
die Creaturen, ‚und ſich ſelbſt. Eis 
ne jede Creatur liebet GOtt von 
Natur mehr denn ſich ſelbſt, indem 
tie GOttes Gebot ausrichtet,und 
ich ſelbſt darüber ee ; ab; 
eın der elende Sunder 


Von wahrer Xeuezc. 
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Finder, So er denn unſer Vat—⸗ 
ter ift, fo vollbringet er feinen vaͤt⸗ 
terlichen Willen anung, beydes 
nach feiner Gerechtigkeit , und 
nad) feiner Barmherzigkeit. Und 
(0 follen wir ung auch in den Wil: 
len unfers Vatters ergeben; denn 
wen der Wille GOttes freunds 
lich ſchmecket, dem gefället alles 
wohl / was Gott thut, beydes na 
feiner Gerechtigkeit / und nach ſei⸗ 
ner Barmherzigkeit. Einem recht 
liebhabenden Menfchen gefaͤllet 
allesdas wohl , was Gott thut 
und will, ee fen Lieb oder Leid, 
inihm felber,un an allen Creatu⸗ 
ren. Iſt es GOttes Wille, 1 laß 
eg auch deinen Willen jeyn. 
chwilllieber in derHoͤlle ſeyn 


iebet ſich nen BÖtt baben , Denn im 


mehr denn GOtt. Darum wenn | Himelund OOtt nicht haben. 


du Reue und Leid haftum deinen 
eigenen Schaden, und nicht viel— 


mehr, daß du wider GOtt gethan, 


und ihn erzuͤrnet und entehret 
haft, fo haft du noch Feine wahre 
Neue, nd wenn gleich weder 
Hölle noch Himmel waͤre, fol dir 
nichts deſtoweniger leid ſeyn, daß 
du wider GOtt gethan, und ihn 


Geber um gnaͤdige Ein⸗ 
wohnung GOttes. 
Set: inmir,mein Bott! 
einreines Herz, und bei? 
lige daſſelbe Dir zu einemTem? 
pel und Wohnung, 
daß ich Darinnen Die 
5.Schmuck, Ir mich 


diene im 
felbften 


erzurnet haft, denn GOtt ift dir gan; und gar dir aufopfere 


Himmel guug. So iftdir aud) 


fein Zorn Hölle gnug. Haft du 
aber ſolche Neue, wie jeßo be; 
fhrieben , und wahren Glauben Uch/ 
an Ehriftum ; jeßo vergiebt dir 
GOtt von Herzen alles, was du 


und übergebe, inlauterer und 
beftändiger Liebe und Gehor⸗ 
fam,bie zeitlich und Dort ewig⸗ 
ich, Amen. 

Dos 8. Tapitel, 
GOttes Beruf ift herzlich 


wider ihn gethan haſt. Dennes| und gründlich, und leitet uns 


ift GOit einegröffere Ehre, daß 
erdie Sindevergebe , denn daß 


wihm felbit. 
GOtt — — und Er⸗ 


er fie ſtrafe. Denn Die Gerechtig⸗ de, daß er fein Volk richte. F 
keit zwinget auch GOtt darzu, 50, 4. GOtt hat uns berufen 
daß er barmherzig ſeyn muß, denn mit einem heiligen Ruf. 2+ - 


er iſt unſer Vatter, und wir ſeine Tim. 


1,9%. 


83 GOtt 


— 


438. | GOttes Beruf iſt u 3.2.68, 


Oft der bimmlifche Natterjgättlichen Kraft nicht erhalten 
ruft uns mit allem,das er ift,\wird, ſo deucht ihm ‚ ermüffe zu 
das er hat , und das ervermag,leinem lautern Nichte werden; 
Das alles ruffet, leitet und locket|alsdenn dünfet dein Menichen,er 
ung zu ihm und in ihm; denn GOtt |fey geringer in allem feinen Ber: 
at h ein wahrhaftiges und brün:tand und Vermögen, denn alle 
iges Verlangen nach uns, als ob Greaturen. So nun unſer Hin⸗ 
all@in Weſen und Seligkeit an mels; und Gnaden ‚König das fie; 
ung gelegen wäre ; fintemahl al: het, fo ftärket er die blödedemüs 
les, was er gefchaffen im Himmel thige Seele, und gibt ihr feinen 
and auf Erden mit aller feiner göttlichen Kuf ; dag rühret ber 
Meisheitund Güte, und alleg ‚vonder gründlichen wahren De; 
was er jederzeit würfet und thut, muth. Denn je niedriger je hoͤher. 
das thut er, und hat allesdarum Denn Gttes Hoheit ſiehet ei— 
gethan, daß er uns dadurch rufe, gentlich in das tiefe Thal der 
and lade in unſern Urfprung, und |menfchlichen Demuth. So du 
twiederbrächte in fih: Und allefei:| aber von auffen wegẽ deiner Nie; 
ne Worte und Werke find ein lau: drigkeit verachtet wirft , fo wirft 
fer Rufen zu unfern — du noch tiefer in dein Nichts ges 
daß er die Seele wiebderbringe ‚|fenfet, aledann wird eg mit Dir 
daß fie feine Stimme hören foll,|gargut, Denn darinn wird der 
und ihnlieb haben , gleihwie ſie Geiſt des Friedens gebohren, 
zuvor des Satans Stim̃e gehoͤrt, | der alle Vernunft übertrift. Dar; 
und von jur Liebe abgewichen. | um ruft dir GOtt wunderlich 
2. Er hat uns aber berufen „an durch mancherley Creutz und Ver 
ſeinen liehen Sohn zu glaͤuben achtung, daß er Dich bereite;denn 
und deffelben Fußſtapfen nachzu:) du * in der Wahrheit und 
folgen in Sanfmuth und Ge⸗ That bereitet werden, wieder in 
dult. Denn dadurch ruft und GOtt einzukehren, und er zudir 
zeucht er uns zu fich felbft, wie er und in Dich; welches Denn nicht ges 
denEliam rief,und vor ihm über: (hicht mit Gedanken oder mit 
gieng im Fener und ſtarken Min: | Morten ‚ fondern durch viel Ley: 
de, der Die Felſen zerriß, aber im| den. Denn daß ein Menfch oft ges 
fanften Saufen war und Fam der denfetu.rebet vonder Demutb, 
Err; 1.Ron. rs, 11. alfo fen: |wird er darım nicht demüthig , 
et er ſich in ein ſtilles, fanft: und | und hilft ihm gar nicht, wenn er 
demuůthiges. Herz. Gleichwie der nicht von Menſchen unter edruckt 
nig Ahasverus die Eſther |und verſchmaͤhet wird, eßglei— 
— u. da ſie für ihm nieder, hen, wenn du oft und viel redeſt 
ſankzalſo geſchicht auch dem Men⸗ von der Gedult, iſt es doch nichts, 
en, weñ er in allen ſeinen Kraͤf⸗ du werdeſt denn farEongetodteh 
ten und Vermögen verzaget,und |von allen Creaturen, fuft erlans 
niederfinker in fein eigen Nichts. geftdu nicht das Weſen der Tu; 
enn er denn von bendirmen der Igend‚fondern eg fällef alles > 
er 
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Der ab, wiees ein und zugefallen | Darum fehe ein jenlicher Menſch 
ift. Darum wärebillig, daß du oft in feinen inwendigen Grund, 
einen folhen Menfhen, der dich | und erforfche da mit Fleiß, mag 
ſchmaͤhet und verachtet, einen ſon⸗ in ihm am allermeiften geliebet 
derlihen Liebes:Dienft erzeige-) und gemennet werde; ob es GOtt 
tet. Denn dieſe zwo edlen Tugen;| [ey ‚oder er felber „oder die Crea⸗ 
den, Sanftmuth und Bedult ‚| turen,Leben oder Tod, was da am 
müffen durd) groffe, bittere,harte| allermeiften befist dein Herz und 
Miderwärtigkeit erftritten wer-| Seele, und worauf deine Begier⸗ 
den. Denn ivo du Feine Wider:|deund Luft haftet. Denn ift dein 
waͤrtigkeit hätteft, wie wolteft du) Grund etwas anders , ald das da 
dieſe edle Tugend in Ubung und) gemeynet und geliebet wird, das 
Erfahrung bringen ? Denn die nicht wahrhaftig und lauter Gott 
Sanftmutb gehet auf den in;|ift, und nee GOtt nicht eine 
wendigen Grund des Gemuͤths, wahre Urſache iſt, ſo koͤmmt Gott 
welchen du —55 nie gepruͤſet ei in deine Seele, und meine: 
noch erforfchet haft ; die Gedult| teſt du fo viel Zaͤhren, fo viel 
aber aufden auswendigen Men: | Tropfen im Meer find, eg Pi 
ſchen, welcher mit Ehrifto hinaus) dich nicht, und muft ihn entbeb; 
gehen und feine Schmad) tragen|ren in Emigfeit. D ihr arme 
muß, Hebr. 13, 13. Undfo ver | Menſchen! womit gehetihr um ? 
man fih dem unſchuldi⸗ Wie laffetihr eud) die luͤſtige Ras 
en H. Leben unſers HErru JE: | tur alfo betrugen durch die Crea⸗ 
I Ehrifti. Dadurch lebet Ehri:| tur;Liebe, die euch fo heimlich uñ 
ius in dir, und fein bitter Leiden) verborgen befigt an der innerften 
und Sterben ift indir, Stätte eurer®eele,da GOtt al; 
3. So iſt and) eine Art des in;| lein figen folte? Denn darum find 
nerlichen Berufs GOttes, wenn wir inder Welt , daß wir durd) 
GoOtt feine Kiebe im Menſchẽ Abſterben unfers Willens , und 
anzuͤndet; denn dadurch gibt er durch Abfagen der Welt u, Erea; 
ſich dem Menfchen felbft, weil er turen, wieder in: und zu GOtt 
ſelbſt ift die Liebe, Denn es iſt ja kommen, mit GOtt vereiniget 
fo unmuglich , daß der Menfch | werden,daß wiram Ende wieder 
GOtt habe ohne die Liebe, foun:|zu unferm Urfprung gelangen ; 
muͤglich es ift ge Menfch le⸗ und wie derLeib in die Crde begras 
be ohne Seele. enn daß Chri⸗ beu wird , aljo die Seele in die 
flug durch den Glauben in unz| grundlofe Gottheit, Und fo wir 
ſern Herzen wohnet, wird durch) dag bie — ſo iſt es ewig⸗ 
die Liebe bezeuget und offenbar; lich verſaͤumet. Denn mit wem dur 
es Fan aber Diefe Liebe GOttes in dich freueft, und mit wem du Did) 
ung nicht Raum oderStatt findẽ, | betrübeft , mit dem folt du geur; 
wo die Welt Liebe nicht ausge: |theilet werden. Ein Ding ſoltdu 
trieben, und GOtt nicht lauter | wiffen und zu Herzen nehmen, 
gemeynet wird in allen Dingen, ec dieſes: Wareſt Aa 
4 ledig 
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Mieder Blaubedas „Gerz 


3.8.0.9, 


a nn 
ledigder Ereaturen, du würdeti GSOtt reiniget ibre Herzen 


GOtt ohne Unterlaß haben und 
befigen; denn er möchte fih nicht 
enthalten, weder im Himmel und 
Erden, er müfle in. dich.Eehren, 
er muͤſte deine Seele erfüllen, fo 
erfieledigfünde. Darum kehre 
und wende es wie du wilt; ſo lan⸗ 

e die Creaturen in dir ſeyn, ſo 

JB duGOttes entbehren. 
Denn ſo viel einMenfhRaftund 
Ruhe in den Greaturen und inal: 
Ien Dingen nimmt , das GOtt 
nicht Kai ‚ fo viel ſcheidet er 
fi) von GHit. Wie ein hart 
Ereug es nun um daffelbe fey, fo 
man alfo tragen muß , ift wohl zu 
denken; aber nicht mit Wohlfenn, 
fond.ru mit Creutz erlanget man 
GDtt. 


Gebet um Gnade , den 
goͤttlichen Beruf zu folgen, 


Tb Dante dir , mein lieber 
bimmlifher Vatter, daß du 
mich fo berzlich und gründlid) 
lodeft, leiteft, und zu deinem 
TKeich rufeſt, durch alle Deine 
MWorteun Werke ‚Durch man: 
cherley Ereus und Trübfal, 


durch fo viel geiff-und leibliche 


Mobltbaten. Gib mir ein ge: 
borfames Serz,gläubig zu fol: 
gen, und Demfelben nach wür: 


Diglih zu wandeln , bis an 
mein feliges Ende, Amen, 
Das 9. Capitel. 


Wie der wahre lebendige 
Glaube das Herz reiniget von den 
Ereaturen, von böfen Zuneigun; 
gen, und von Ungedult; dage: 
gen * —* . Gedult 
pflanzet im Creutz. 
Hieher gehört das 2. S. T. Xl. 





— 


durch den Glauben. A. G. 15,9. 


D aubens Eigenſchaſt iſt, 
Daß er dag "Herz reinige, 
Nun merfe, wovon foll er dag 
Herzreinigen ? Antw. Don der 
Melt, und aller Zuneigung 
deffen, was irrdifch , eitel,nichtig 
und vergänglichift ‚un von allem, 
da die Natur mit voller Luft und 
Gnuͤge anhaftet und darauf rus 
et, es * Reichthum, Ehre oder 
olluſt. Denn der Glaube haus 
get allein am Unſichtbaren und 
Ewigen, und ſo die Hinderniſſen 
hinweg ſind, ſo folget die Vereini⸗ 
gung; denn ein gleiches vereinis 
get ſich mit feines ra ‚ und 
nicht mit einem ungleihen. Mers 
fe aber, daß GOtt eine lautere 
Wuͤrkung iſt, und wo er eine leere 
Statt findet, da wuͤrket er aus 
Erbarmung folche Werke, deren 
das elende Herz, das jein begehs 
vet und ihm anhanget, nothdürf- 
tig ift. Daber iſt es kommen, daß 
der HErr ſprach za den elenden 
Leuten im Evangeliv : Dein 
Blaube bat dir gebolfe, Nicht, 
daß es des Glaubens Wermögen 
märe,jondern, daß der Glaube 
das Herz felbit gereiniget hatte, 
daß er GOtt ganz ergeben,und in 
GOtt gezogen, und daffelbe leer 
gemacht von allen Dingen , die 
nit GOtt ſeyn, “ daß GHtt 
darinn twürfen und feine Werks 
ftarthabenmöge. Darum Fonte 
unfer HErr zu Nazareth Fein 
Wunder thun, weiler ſolche Her; 
jennichtfand , in welchem feine 
goͤttliche Kraft wuͤrken möchte: 
denn fol GOtt ein, ſo muß die 
Creatur heraus. Eins iſt bie des 
andern 
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andern Hinderung. EsFanfein|. 2. Gleichwie nun der wahre le⸗ 
Her Gttes Huͤlfe fo ſehr und bendigeGlaube das Herzreiniget 
herzlich begehren, GOtt hülfel vonder Welt:Liebe; ſo reiniget er 
ihm tauſendmahl lieber, wann daſſelbe auch von den unordentli⸗ 
ihm nur das Herz gründlich an⸗ chen Neigungen , als vom Zorn, 
banget,und ſich ihm ganz eꝛgiebet; Ungedult, und pflanzet Dagegen 
denn wie GOtt ein Herz williglich Sauftmuth und Gedult gegen 
erfüllet mit Licht, Pol Gnade| den Nädhiten ; denn GOtt fan 
und Kraft, alſo wird auch ein folch| nichts anders winken in der Glaͤu⸗ 
ae leicht über fihgezogen, al:| bigen Herzen,denn was ſeine Na⸗ 
ſo, daß dem euer nicht fo leicht] tur iſt. Nun iſt GOtt nichts ans 
ift Ih brennen, und einem Vogel ders, denn Liebe, Sanftmuth und 
su fliegen, als einem ledigen Ges| Gedult, als wir jehen an unferm 
muůth einzugehen in GOtt. Da: HErrn JEſu Ehriftv. Die Kiebe 
ſelbſt findet denn Dtt feinerech- | Gottes aber gehet über alle Men; 
te Werkſtatt, zu wirken ſolche ſchen, und erbarmet fic) über als 
Dinge ‚ daran er ein ſolch Wohl-|le; darum wuͤrket er aud) eine 
gefallen hat, wie er an Ehrifto un: | folche Liebe in den Gläubigen, die 
ferm Herrnbatte , darum , daß niemand auffchleußt , in diefer 
GoOtt allein in ihm wuͤrket ohne Zeit , weder Feind noch Freund, 
Hinderniß ;denn es gefallenGott | und ift allezeit vereinigt mit allen 
die Werfe nicht , derer er nicht | Menfchen,gleih alemtSOTT. 
ein Aufang und Ende if. Und Es freuet ji) auch die Liebe alles 
weil GOtt fo eine groffetiebe hat |des Guten,das GOtt dem Men. 
udem Menfchen, in ihm zu wuͤr⸗ [hen giebet, und der mancherlen 
en, weildafjelbe feine Natur ift, | Gaben der Glieder Ehrifti, und 
fo wartet er allegeit auf ung, und dienet demfelben mit Ehrerbie, 
iftmehr bereit dem Menſchen zu tung. Denn gleichwie den edel⸗ 
geben, denn der Menſch bereit iſt ſten Gliedern alle andere Glieder 
von Gtt zu be — Darum dienen; als die Hand dienet dem 
ſo verſaͤume diefe eit nicht! Den | Haupt, den Augen, den Herzen; 
nach dieſer Zeit wird ein jeder alſo foll eine ſolche Vereinigung 
empfangen, wie er gelebet hat, ſeyn der Glieder des geiftlichen 
und worgu ein erg geneigt ger | Leibes Ehrifti, Ind wenn mir un; 
weſen, esfen Boͤſes oder Gutes, |ter denfelben wuͤſten ein edler 
GHtt oderdie Ereatur. Und weñ Glied, denn wir uns felbft erfen; 
nach der Zeit alle Heiligen GOt⸗uen, das folten wir viel lieber ha; 
tes für einen Menfchen beteten|ben,denn uns ſelbſt, und ung Gr 
und Blut weineten, wuͤrde es ihm ſen fo vielmehr freuen , fo viel: 
doch gar nicht helfen , ihm wird mehr daffelbe von feinem edlen 
weder zu: noch abgelegt, fondern| Haupt JEſu Ehrifto, Gaben em⸗ 
wozu er fein Herz geneiget , und| pfangen hat. Denu foldhes iftein 
womit er daſſelbe vereiniget hat, gemein Gut eines gemeinen Les 
das wird ihm bleiben. Ar fo herab fleußt von auferm 
5 allge⸗ 
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allgemeinen Haupt Ehrifto , und | zen endlich groffe Freuden, Fries 
deifelben Fan man nicht genieffen, jven, Darum wer in feinem aus; 
denn durch die Piebe; denn diefie; | wendigen ode: inwendigen Creutz 
be macht es unfer eigen und als\gedultig leidet, ohne Klage, obs 
les, was ich in GOtt lebe, das iſt gleich ſein Herz fehr verwundet 
mein, und genieſe deſſelben. Alle wird, und er leidet das zu Liebe 
Gaben, ſo GOtt einem frommen |den H. Wunden Chriſti, demfel: 
Menfchen mittheilet , die find fo!ben werden feine Wunden und 
wohl mein ale deffelben, wenn ich Schmerzen innigliche Freude 
fiein G tt liebe ; denn die Liebe | bringen ; denn wer fi) Gtt als 
machts unfer eigen. Ja, wenn ein ſo in Ereug läffet, den wird Gott 
Menic) feiner empfangenen Sa:| endlich felbitzu Troft u. zum Frie— 
ben halben fic) nicht erhebet, als de, Und diefer Friede ift ein recht 
es denn feyn foll — ich nñ — Kleinod und Suͤßigkeit, 
| 





eine Gaben für Elein und nichts! fo der inwendige Menſch ſchme— 
alt, ich liebe fie aber in GOtt, cket, von welchemFriede niemand 
o find J —— —— [ngen, — le 
ein. And allu werde ich geiftlich kan, denn der ihn felbit hat ;u.dag 
reid) in 998 ‚ und eilbaft it der Friede, der böber iſt, 
aller Güter im Himmel und auf denn alle Vernunft, Phil.4,7. 
Erden , und in allen GOttes Gebet um Sitärk, und 
reunden / in dem einzigen Daupf| Ausuͤbung des Glaubens, 
Eſu Chriſto. Es muß wuͤrklich Bin JERR und mein 
und weſentlich alles inmich fiel: BOr:!weilichnichtaus 
ſen, was dis Hauptin feinenGlie: Bere — = cb Ara er 
dern hat, im Hinimel und auf Er-| 1% ken Kan. — meer 
- ben, in Engeln und eſchen * ſolchen — — und 
Aus ſolcher innerlicher Liebe quil— en Blicken; Der San 
let auch heraus die Gedult , da; Rs Dein Be on 
burc) man alles Creng wiliglid allem irrdifchen und eitelen 
aufnimmt, als eine Bereitung zu Wefen, dagegen aber Yeiligs 
fondern hoben Gnaden GOtteH;|p.;., giebe, Sanftmutb, Ges 
Denn Fein Creutz iſt, es bringet ei: . —* — Srächte = 
ne jondere na emitſih, daher mir pflanze, damuü ich verſi⸗ 
Koi — Is pre chert lebe,ich werde des Glau⸗ 
' Denn St. Detrug|bens Ende,der Seelen Selig⸗ 
er Önade nen ee keit Davon bringen, Amen, 
pricht : So ibr um Chriſti wil- n T apitel 
sen DNS gt — i und Wie = natürtiche gi cht 
eidet Das Unrecht, das i l u 
Gnade bey Bott, 1,Peti.2,19.) in uns muß untergehen,und dag 
3. Und um der Liebe des Ereu| GnadenvLicht aufgehen. 
tzes Chriſti willen fein Ereug wil:|Dieher gehört das 3. S. T. XI. 
liglich tragen, bringet dem Her,““ GOtt, der da —— Licht 
ervor. 
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ervor leuchten aus der Sins | Seele nirgend anders herkommt 
term , bat einen bellen | oder Foren Fan ‚weder aus Sins 
schein in unfer Herz geger |nen noch Vernunft, noch aus allen 
en. 2. Cor. 4,6. andern natürlichen Kräften, als 
a8 natürlichesun dag Gna⸗ lallein aus ber Wuͤrkung der Gna⸗ 
den-Kichtzuunterfcheiden, den GOttes, inder Seele des 

ſt zu merken der Untericheid der | Menfchen. Hieraus ifjet der 
Seelen und ihrer Kräfte,nemlich | Troft und Friede der Seele, alle 
er vernünftigen Kraft und des | Wahrheit, Weisheit und Leben; 
Billens, und der finnlichenKräf; dis beftehet ewiglich; deun es it 
e; und denn das lauere bloffe|das ewige Gut der Seele. Alles 
Weſen der Seele: Davonim 21, jandereaber , was von auffen die 
Sap. weiter, In den erſten, als Sinne und Vernunft begreifen, 
nden Kräftender Seele , Ber: das verdirbet alles, als ein tum⸗ 
zunft, Willen und Sinnen,ift das mes Korn, undläffet keineFrucht 
atuͤrliche Licht; und fo lange die: — ſich. Diß iſt allem der See⸗ 
elbe des Menſchen Seele gefan; |len Gut, nemlich die Vereinigung 
ven halten, kan das Gnadem Licht GOttes, und net 
ie lautere bloffe Seele nicht er: |fung. Derfelben können andere 
euchten. Darum, wo das Gna; Creaturen nicht theilbaftig ſeyn, 
en; Licht foll ſcheinen, da muß das in denen das Bild GOttes nicht 
zatuͤrliche Licht untergehen; denn iſt; denn ſein Bild allein zieret 
‚ie Erleuchtung des Gnaden- und ſchmuͤcket GOtt mit Licht, 
richte ift uber aleSinne un Wer; Weisheit und Gnade. Aug diefem 
zunft; Ja, es wird durch die nas| Licht komen Der Seele ihre rechte 
irliche Sinne nud leifchliche peillifde Kräften wieder, nem; 
Bernunft verhindert, Dafteheft!lich , Verſtand, Weisheit und Er— 
ya, was der natürlihe Menſch in Fanntnif , die ſie zuvor nicht ge— 
jöttlihen Dingen vermag ? Lau⸗wußt, auch im Willen ein Ge; 
er nichts. Wie aber dag Gnadens|fehmack der göttlichen Liebe, fo 
!icht, gemeiner Ordnung nach,in zart und lieblic) ‚daß einer ſolchẽ 
er Seele aufgehe,, das merke sjerleuchteten Seelen alles vers 
{erg bat einÖnaden-Wort,bas|drenßt und en ift ‚mas nicht 
ft erverfündigen, und wuͤrket göttlich iſt. Viel uterDenegung 
a dafjelbe,und daſſelbe Wort und Antreibun ehüret man, die 
ſt Beift und Leben. Wiewohl du wohlmerkeſt, daß fievon innen 
um GOtt inallen Dingen ift mit aus deinem Herzen kommen, und 
einer Gewalt, Würfung und Le⸗ von Feiner Creatur. Es mag wohl 
en, hat er doch nirgend feine eisidie Kreatur einen bewegen zur 
one Werkſtatt, feine Gnade zu Luft, Verwunderung und Freu— 
surfen, und das Gnaden-Licht de, aber das kommt von auffen, 
nzuzuͤnden, demm in der Seele Der Unterfcheid aber ift hie wodl 
es Menſchen. Darumdas goͤtt zu merfen: der iñerſte Grund 
‚he Licht und Erleuchtung der der Seelen, über alle Rn und 
er⸗ 
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Vernunſt, durch dis Gnaden; reden ‚dag er möge dieſenScha 

Licht berühret wird; und jemehrlin pm durh SHDttesfurdt un 

Du ledig bift von’ auswendigen| Haltung der Gebot GOttes bes 
Greaturen, je öfter und lauter|mahren, und ja nicht verliehren. 
dig gefchicht , daß du Licht und) Darum ift ihm das edle Wort uf 
Hahrbeit empfindeſt. Aug die) Gefek GOttes lieber, denn viel 
fem Licht gehet nun die Erfannt-|taufend Stud Goldes u. Sil; 
niß der Wahrheit; und wenn manjber, Summa, wenn die Seele 
diefen Grund verläffet , und ſich — Gut und dieſen hinmli⸗ 
in die auswendigen eek (hen nn ihr befindet,fo ad): 
begiebt, daher kommt Irrthum; tet fie aller Welt Gut und Herrs 
denn Wahrheit ift inmendig im lichkeit für Koth-, und fagt mit 
Grunde der Seelen, und nicht dein König Salomon: Es iſt als 
auswendig. Aus diefemLicht der leseitel, Weil nun dis Licht nicht 
Seelen fteiget oft uf ein foldyerileuchten Fan in den Gottlofen; 
heller Schein und Glanz, das iſt, denn was hat das Licht für Se; 
eine — „ daß derimeinfchaft mit der Finſterniß? 2. 









Menfd) oft mehr weiß und erfen;| Cor. 6,14. und aber dig Licht der 
net, dennihn jemand lehren Fan : höchiie Schatz der Seelen ift; fo 
Und welcher Menfch des göttli,|bittet der liebe David fo heftig, 
chen Lichts in ihm newahr wird ſo fleißig, fo emfig Pf. 119, 18, 
einen Augegblicd , der wird alſo 43. (mit folder geiſtlichen Eko; 
getröfiet und erfreuet , daß diefel:/queng und Eopia , Darüber man 

e Wonne und Freude taufend- do zu verwundern) daß ihn Gott 
mahl uͤbertrift alle Wonne, Freu⸗ wolle für Finſterniß der Sünden 
de und Troſt, die alle Welt mit bewahren, und in feiner Furcht 
einander leiftenmag. Doch iſt diß erhalten. Ja es ift dis Önaden; 
alles in den innerften Kräften der| Licht ſo uͤber menglic, gut und 
ns Aus diefem Grund hatlaroß , daß es aud) oft als ein 
ber Königliche Prophet David| Strahlin der Gottlofen Herzen 
geredet Pf.1 15,98: Du macheſt ſchlaͤgt, und fietwarnet für ihrem 
mich mit deinem Gebot weiſer Verderben; welches nirgend an; 
Denn meine Seinde find; denn ders herfommt, denn von diefer 
es ift ewiglich mein Schag. | Erleuchtung. Alfo fheinet dig 
Ich bin gelehrter , denn alle Licht oft inder Finſterniß; aber 
meine Kebrer , ich bin kluͤger die Finfterniß koͤnnens nicht be; 
denn die Alten ; denn ich halte a Job. 1,5. Warum aber 
deinen Befehl. Dein Vort ma: |diß icht eninnerften Grund der 
chet mich klug, darum haffe ich Seele nicht berühre, iſt diefe Ur— 
alle faljhe Wege. Und auf Dielen fache, daß die Kräfte der Seele 
Grund ift derfeibe aanze lange zeritreuet feyn in Die äufferliche 
Pfalm erbauet , dag in ihm moͤge Sinne, da Feine Ruhe ift ; denn 
das göttliche Licht leuchten, dap er ift Feine Ruhe, da das 
im ihm möge dag goͤttliche Wort Ohr alle Dingehören, das Auge 

alle 
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le Dinge fehen , und das * 
le Dinge bedenken will; denn tiges Licht , JEſu Chri⸗ 
yas iſt eine unruhige u. zerftreuesifte ! gib auch einen hellen 
te Seelemit ihren Kräften. Dis | Schein in mein Herz, laß das 
Licht aber fuchet und begehret eisInarbrliche Licht unter , Das 
sen ftillen Sabbath des Herzens, | Einaden- Richt aber in mi« 
auf daß der Menſch alle feinelaufgeben; Damit meine ange . 
Sinne, Bernunft , Verſtand, bohrne Sinfterniß der Unwifs 
Willeund Gedächtni von innen|fenbeit und alles Boͤſen vers 
aus dem Grund der Seelen er⸗ trieben, und dagegen die geiſt⸗ 
leuchtet werden, Dahöret der liche Kräfte Des Verſtandes 
Menfcy anders, als zuvor; fiehet|und Willens zur lebendigen 
anders, als zuvor ; redet anders, und feligmachenden Erkaͤnnt⸗ 
als zuvor. Daffelbe find denn nicht niß wiedergebracht werden, 
—— emeine Worte, ſondern dich zu ſchauen, und Deine 
raͤftige Worte des Geiſtes. Da Gutthat ewig zu genieſſen, A. 
ſchauet die erleuchtete Seele im 
Geiſt die Herrlichkeit Gottes, und 




















U theures und wahrhaf⸗ 


* rer I apicel. | 
tt ift allein der Seelen 
Jeufset nach ihm, und fpricht: Ach |gicht, und leuchtet von innen her, 
BOtt ! du biſt meinen Augen! aus in Chriftlichen Zugendenund 
der Allerſchoͤnſte , meinem| Igerfen gegen. den Grächften, 
Munde der Allevfüffefte, mei⸗ fonderlich im Richten ünd 
ig Ohren = — Urtheilen 

e, meinem Herzen der Aller⸗ in Sid 
liebfte ! So it denn des Men: Eng un ei 
ns Thun nicht fein, ſondern es Joh. ı, 5, u 
i 


GOttes Werk in ung ; und fo 
Ott iſt das hoͤchſte, lauterfte 
viel GOtt edler iſt, denn allein)... de ea Fa 


en —— Den, und ſchoͤnſte Licht, und hat eine 


en. Darum liegt auch nnfere] unmäplichekiebe zĩ des Menſchen 
En keit nicht a — Mer. | Seele, ſie zu erleuchten, und 19 
Fen,fondern an GOttes Gnade, mit ihr zu vereinigen ; wird aber 
Alf ift auch unfere Seele viel fe,| verbindet durch Die Finſterniß, 
liger durch GOltes Werk, wenn welche bie Menſchen mehr lieben 
e&Dtt leitet , und in ihr mär, | Denn das Licht. Die Sinfterni 
Merk thut ; deun alfo thut die] Welt, und die eigene Liebe; die, 
Sorte gie ohne Gott u che man Q0 unbline 
auffer GOtt in allen Werken. Sal At Se de das st * 
| icht empfahen , fo muß fie 
Gebet Ba wahre Er nd felbft mit denCreaturen vers 
uchtung, finftern, mit Geitz, mit Zorn, mit 
: eiguer 


rw 


446 GOtt iftallein der Seelen Licht, 


— arena nn 
—— mit Hoffart, mit rechten Tugenden; denn die Tu— 
Fleiſches⸗Luſt; deun ſolches ift Igend iſt nicht eine Tugend, ſie Foms 
die Finſterniße, darinn Der me denn von oder durch GOtt, 
Gott dieſer Welt herrſchet. oder gehe zu oder in GOtt. Se 
Darum muß der Menſch 5 groͤſſer aber die Luſt der Creatu— 
von alle dem, das GOtt nicht Jel: ren und dieWelt:Fiebe in dir ift,je 
berift; von ihm felber, und von |fernerdir GOtt iſt; je näher dir 
allen Ereaturen: Denn das heil; aber GOtt ift im innern Grund 
fet abfanen alledem, das er hat. |deinerSeelen,je mehr feine Liebe 
Einem foldhen Menfchen ſchme- und Barmherzigkeit gegen den 
det allein GOtt, und niemand Naͤchſten in deinen Werken ber 
anders; und derfelbe wird in der |vor leuchtet. Denn unfer lieber 
Mahrheit erleuchtet ; und fo er | HErrfpricht: Ich bin das Licht 
niit der Welt muß umgehen, der Welt Darum follen wir hafs 
braucht ex alles in demüthiger ten an der wahren Liebe unfers 
urcht, und behält den Grund Hauptes, ſo werden wir erleuchs 
einer Seele rein von den Creatu⸗ tet in Chriſto. Denn alle unfere 
ren, und vonder Welt. So er: Werke allein Licht ſeyn, die aus 
leuchtet denn Gott von innen; deũ |&ottgehen,und ſollen leuchten in 
es muß alles von innen aus her; derFinſterniß unfers Naͤchſten, in 
vor quellen aus GOtt.Diß inner; Gedult, in Sanftmuth , in Des 
liche Licht leuchtet denn auswen; muth, in Tröften und Mitleiden, 
diginden Werfen , und was du inBeſſerung, und fonderlic in ges 
bennthuft, oder redeft, oder leis |dultmüthigerStrafeundlirtheil. 
deſt, ift nicht dein, oder der Ita | Dennvon uͤbermuͤthigem — 
tur, ſondern deines GOttes, des Menfchen über feinen Naͤch— 
dem du dich gelaſſen haft. Denn ſten entſtehet ein eigner Wohlge; 
ſage mir, weſſen iſt das Werk, deß, fallen Ki ſelbſt, und aufgeblafes 
deresthut, oder deß, der es leis IneHoffart, Verachtung undBers 
det? Es iſt frenlich deſſen, der es nichtung des Naͤchſten. Daſſelbe 
thut. Womit dich GOtt nun ber iſt eine boͤſe Wurzel vieler Suͤnde, 
weget, es ſey eine H. Begierde, und des Teufels ſelbſt, die aus 
gute Meynung, Gebet oder dem Saamen der Hoffart ne 
Dankbarkeit; "o ift esalles fein, \machfen 5 und dafelbit iſt der H. 


.».c 11. 


und nicht dein. Darum laß GOtt 
in dir würfen ‚und feinen Willen 
indirhaben; alfo thuſt du alles in 
ihm, durch ihn, und er indir, Alſo 


mug aller in GOtt gehen, undin 
Gott geſchehen, daß wir inihm 


Ser nicht mit feinem Licht ; wo 
er aber it , da urtbeilet er den 
Menfchen nicht ehe,denn aus bo; 
ber Rothdurft,mit groſſer Selin; 
digkeit,und erwartet Derzeit und 
des Orts, da eg ſich wohl füget, 


leben, beten und alles thun. Und auf daß man nicht sehen Wunden 
das allergeringite von GOtt ges ſchlage, eheman eine heilet. Man 


than, iſt beifer 
—E 





denn aller Creatu— 
erke. Daber kommen die 


ſod auch den Menfchen in feinen 
Urtheilen nicht verfleinern oder 
ver⸗ 


bo un 5 A 
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vernichten in Feines andern Men: | ve Leute; ſonderlich ei ihreSuͤn— 
hen Herzen, es fen geiſtlich oder de, Damit du nicht ſelbſt in Miß— 
veltlich; jondern es foll gehen] fallen u. Bitterkeit des Gemuͤths 
seiner lautern Liebe, Freund: | deinen Naͤchſten urtbeileft, Denn 
ichkeit und en o blei⸗ daffelbethut fo groffen Schaden 
et der Meuſch felbjt in Demuth indes Menfchen Seele, dag es zu 
ınd Armuth feines Geiſtes, und erbarmen ift, Darum Fehre dich 
vandelt feinem HErrn nach, wird davon, — lieb als dir GOtt ſelbſt 
anftmuͤthig als ein Laͤmmlein ge; | ift,und kehre dich zu dir ſelbſt, und 
sen die, ſo ihm zuwider ſind. Diebefiehe, ob du Gebrechen nicht 


ırtbeilenden Menſchen aber find 
ils die Schlangen , fo die alte 
Schlange der Teufel ausgebruͤ— 
et; diefelbe fchleicht und geufit 
hren Gift in ſie, dalfelbe gieſſen 





auch an dir findeſt, daß du fie ent; 
weder in vergangener Zeit ges 


—8 oder jetzo habeſt. Findeſt du 
ie in dir, ſo gedenke, daß es GOtt 
alſo gefuͤget habe, daß du dieſelbe 


ie denn wieder ang, mit Verklei- an einem andern ſieheſt, daß du 


erun 


und Vernichtung des dadurch kommen ſolteſt zur Er— 


Naͤchſten. Sie erkennen und je; kaͤnntniß und Neue deſſelben, und 


yen nicht ‚wer fie ſelber ſeyn, und 
vollen andere richten. OMenſch! 
umm dieſes Deines falfchen 
Srundes wahr, und richte dich 
elbft, und fonft niemand ! Denn 
)as falfche natürlichekicht betren: 
yet dich ‚, und fcheinet auswendig 
n Hoöffart und eigenem Wohlge— 
allen,in eigenem Ruhm und Ur: 
heil anderer Menfchen. Darum 
viffe , daß dig nicht iſt GOttes 
icheindir, jondern des Satans 
Finſterniß; aber das wahrbhaftige 
örtliche Licht, das erniedriget 
ich,und hält fich Klein und gering 
nallen Dingen. E8 pranget nicht 
uuſſerlich, fondern es fuchet den 
nmwendigen&rund, daraus eg ge: 
bohren iſt, nemlich GOtt, da eilet 
es wieder zu mit allen Kräften ; 
md duͤnket ſich der Geringite , 
Schnödefte , Kränfefte,u. Blin: 
Jeite: Denn iſt etwas beffers da, 
das iſt GOttes, und nicht fein, 
Darum fiebe vor allen Dingen 


inf dich felbft, und nicht aufande; | Richt des Lebens baben, 


Beſſerung deines Lebens; als— 
dann bitte fuͤr denſelben, daß ihm 
GOtt Erkaͤnntniß und Beſſerung 
verleihe, nad feinem Willen. 
Alſo wird ein gut Her; gebeſſert 
von anderer Leute Gebrechen, 
und furallem Mißſallen und Urs 
theil des Naͤchſten behüter. 


Geber um Vermeidung 
des unchriſtlichenXichtens. 


Du Licht der frommen 

Seelen, o du Glanz Der 
„Herrlichkeit ! leuchte ın und 
aus mir, Daß alles gebe aus 
dir , Deiner Kraft und Würz 
kung, id) an das Licht kom⸗ 
men, und meine Werte orfen; 
babr werden mögen allen 
Menſchen, die dich Darob prei— 
fen, und Dadurch erwecken laſ— 
fen, abzulegen Die Werte der 
Sinfterniß, und anzulegen die 
Waffen deskicdhts,u.dir nach⸗ 
zufolgen, auf daß ſie uñ ich das 
Am. 
Dis 


— Ein Chriſt ſoll in den Srund 3. B. c. 12. 


Das 12. Capitel. ben 5 empfindet denn die 


riſt ſoll zum menia;| Seele ihre rechteRuhe, ihre red) 
er von en te Kr ihr —*— eben, die 
äufferlichen Dingen fid) abwen, Fruͤchte der Salbung, davon du 


— 


den, und in den Grund feines An Chriſt genennet biſt. Siehe, 


folt nun ein wahrer Chriſt nicht 
Herzens einkehren ; und mag er jum tmenigfien einmabl 


taͤgli 
davon fuͤr groſſen Nutzen hat. — 

mmlifche Seelen⸗Speiſe 
Sey nun wieder zufrieden, | welch⸗ oe iſt, Br 
meine Seele (oder Fehre wieder der Seelen ihre rechte Rube ge— 
in deine Ruhe) Denn der HErr | gen, und ihr rechtes wahres de⸗ 
thut dir Buts. Pf.116,7. ben ? Verſtuͤndeſt du das,du wuͤr⸗ 
xy e Seeledes Menfchen, ſo deſt taufendmahl mehr Taufen 
ch in den Äuffern Dingen nach dem Ewigen, als nach dem 
fo weit ausbreitet, und den Crea⸗ Zeitlichen. Und wenn du denn 
turen allein anhänget, ift gar ver; gleich ein ganz Königreich hätteft, 
irret, wie ein verirret Schaaf. wie avid, es wuͤrde dir nicht 
Daran lent nun GOtt der HErr ſchadẽ, wuͤrde dich auch nicht hin, 
allen feinen Zleiß, dag er eine ſol⸗ dern oder aufhalten. Denn die 
cheSeele wieder fammle,diefelbe| Ereaturen ſchaden dir nichts, weñ 
von den Ereaturen erledige , in ſie nur die Scele nicht gefangen 
ſich felbft einfehre ‚auf das er fein Den Ober wie der Pf.62,11. 
edles goͤttliches Werfin ihr voll: | faget: Wenn du dein Serz nicht 
bringen möge. Dahero David |dran bängeft ; denn daffelbe ſoll 
den 119. Pf. mit den Worten bes | aleinanGDtt bangen. Ans die, 
ſchleußt: Ich bin wie ein verirt: | fem Grunde ſpricht David Pf.73, 
tesSchaaf, ſuche deine Knecht. 25: HErr, wenn ich nur Dich 
Welcher Beſchluß einem fleifchli: | babe, fo frage ich nichts nach 
hen Menfchen närrifch deucht, — und Erden. Wenn die 
aber einem Gott;weifen zeiget er ſuͤſſe Begierde und Liebe Gottes 
das ganze Werk der Erleuchtung, |die Seelen berüßret, fo vergeſſen 

und himmliſchen Weisheit Denn |folde Gott; liedende Seelen in 
die Seele des Menſchen ift gefeßt | folcher füffen Liebe GOttes alles 
zwifchen Zeit und Ewigkeit: Leidens, achtens klein und gering, 
Wendet fie ſich zuder Zeit, ſo ver: | hbefüummern id) nicht, ob man fie 
giffet fie der Ewigkeit, und werde |liebe oder haffe, - Denn fie haben 
ihr alle Dinge ferne, die GOtt |fteten Friede in GOtt, , mit allen 
zugehören ; wendet fie fi aber |Greaturen , mit Feinden und 
zuder Ewigkeit, fo vergiffet fie — und dieſen Menſchen 
der Creaturen, erlanget ihre Frey⸗iſſ allezeit des HErrn Chriſti Joch 
heit, und wird GOtt nahe; fo ſuͤſſe, denn fie find in Chriſto 
jeucht fie GOtt zu fih. Und das | und Ehriftus in ihnen: Chriſtus 
iſt feine hoͤchſte Freude, daß er fein | trägt fein Jod) in ihnen , and fie 
Werkindes Menfchen Sesle has 'in Chrifto, Seine Bürde machet 

er 
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er ihnen leicht; denn er trägt ſie moͤge: Ach eud mich doch 
in ihnen, und ſie in ihm. Darum |felbit zu und nach dir, und fuͤh⸗ 
ſagen fie mit Paulo : Wir ver⸗ re mich aus diefer unrubigen 
mögen alles inChrifto Pil.4 Melt in Die ewige Ruhe, Am, 
13. Siehe nun, wie huchn thig, Das 13. Capitel 
wie heilſam ‚und nuͤtzlich einem — apitel. 
Chriſten it,täglich zum wenigſten Wenn Die Siebe der Crea⸗ 
einmahl einkehren in fein eigen fur ausgehet , fo gehet GOttes 
Herz, in GOtt und Chriſtum, Liebe ein ;und yon den herrlichen 
um der Ruhe feiner edlenSeelen,| Würfungen und Affecten der 
um des rechten Gebrauchs willen — Liebe in uns. 
des Zeitlichen. Ts zeitliche ie er gehoͤrt das 4. S. T. x. 
dir GOtt wohl goͤnnet und erlau: So jemand die Welt lieb bat, 
a duin Demuth und Gottes; |in dem iſt Die Liebe des Vat⸗ 
furcht wandelft,und in GOtt tägs| ters nicht. 1. $oh, 2, 15. 
lih wieder einfehreft,%}a auch um D der Menfh GOttes will 
Deiner Armuth willen ; denn eine fähig werden , feine ®obs 
ſolche Seele verlaͤſſet Ott nicht, nung und Tempel ſehn, ſo muß er 
es muͤſten ihr che alle Creaturen die Weit⸗ Riebe auszieben, nf 
dienen. nd endlich um deines ſich in der göttlichen Kiebe üben; 
täglichen Creuges und Bürde)denner Fan zur lautern göttlichen 
wiben, Daß es dirin Chriſto ſuſſe | Eiebe nicht ommen, er laffedenn 
und leicht werde. So erinnert die Kiebe der Welt fahren , und 
dic) folches der Geift GOttes ‚\yereinigefid) mit GDtteg Fiebe: 
der in dir iſt, daß du wuͤnſcheſt GOtt muß ung aber .mit feiner 
und feufzeft, daß du GOtt lauter göttlichen Liebe berühren ‚ follen 
allein lieben mögefi ; und wenn mir mit ihn recht gründlic) vers 
du Daran verhindert wirft , fo iſt einiget werden; gleichivie ein Mas 
dirs leid. Und dasift dann der in; |gnet-Stein das Eiten beruͤhret 
nerliche Beruf des Heil. Geiftes,Iynd nach fish ziehet. 
oder das te eineedrau| 2. Nunitt HHOttes Liebe gegen 
tigams.au Die Thür deines Her: die menfchliheSeele fo groß, daß 
zens By lebendigen Zeugniß, ſie überall leuchtet und [djeinet, 
daß Dein Herz fol feine eigene |gröffer denn die Sonne am Hims 
Braut Kammer feyn- mel, ja gegen die Sonne zu rech⸗ 
Gebet um rechten Bebrauch |nen, als wenn der groffe Himmel 
der Ereaturen, — lauter ng ; un) 
Err JESU! du rufeſt hat alfo der ewige GOtt, der die 
SD; 3ESu zu dir, und Liebe felbfi ift,Feine Schuld; aber 
zeigeſt mir, wie ich durch Ab⸗ |fein Licht und Gaben werden von 
kehrung vonder Welt und al⸗ |den Menſchen verhindert. Denn 
len Sufferlichen Dingen, und ſo er kommt mit feiner milden zar⸗ 
durch Einkehrung in Dich, ten und edlen Liebe, fo findet er 
Ruhe für meine Seele finden |der BT 
* | 
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be und voll boͤſer Geifter, 
voll Hoffart, Geitz und Wolluſt, 
a und Neid , und voll boͤſer 
edanfen ; alsdann muf; der gi; 
tige GOtt mit feiner Liebe und 
- Gnade wicder zurüd kehrẽ. Deun 
des Menfchen Seele ift 
durch den Magnet diefer Welt, 
jamitdem hoͤlliſchen Magnet be 
rühret , welcher ihn nicht zu dem 
Himmel ‚ fondern zu der Höllen 
Bas: da doch der liebe GOtt 
bereit ift,als die Sonne am Him 
mel,allezeit zu geben feineu@ina> 
den, Schein einem jegliche Wien: 
fchen, wenn er fein Herz fein lau 
fer und rein behalten Fünte von 
der CTreatur⸗Liebe. Darum ift Die 
Schuld unfer,und niht&Dttee, 
Dawider dienet nun die Bewah— 
rung für der Welt-Liebe ‚Die De: 
kehrung von der Welt zu dent le: 
bendigen GOtt, und ein emſig 
Gebet, daß wir die göttliche Lie— 
- be, die unsmit GOtt vereiniaet, 
uchen in Ehrifto,und an die Th 
einer H. Wunden anklopfen, in 
ihn unfere Seligfeit fuchen , fo 
wird er uns aufthun, und einge 
ben laffen in die Liebe der Verei— 
nigungmit GOtt; dadurd) nas 
et der Menſch zu GOtt, und ver: 
laͤſſet die Welt, ſo beruͤhret ihn 
denn GOtt mit feiner Liebe, und 
erfreuet ihn je mehr und mehr. 


Denn ſolte dich der liebe GOTT | Todes 7 


nicht beffer ergoͤtzen mögen, denn 
Die elende, nothdirrftige und ver- 
derbte Creatur? 

‚Der Menſch, der nunGOtt 
lieb hat, wird von allen Heiligen 


Wenn die Liebe der Creatur auszc, 


das iſt, gleich iſt. Und wenn ich GH licı 
be, fo haben mich alle es im 
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Himmel ſeyn, über ale Magße, 
und über alle Liebe auf Erden, 
Denndas ift ein ungleih Ding, 
wag diemwollen, toinichen und lie⸗ 


allbereit | ben, fo im Himmel ſeyn, und was 


die wuͤnſchen, fo auf Erden ſeyn. 
Ya alle Heiligen und alle Engel 
baben an — Gottesfurcht 
und guten Werken eine ſolche 
groſſe Freude, die kein Menſch 
ausiprechen Fan; denn fie haben 
GOit unanefprechlich lieb, alfo, 
daß feine Ehre ihnen lieber ift, 
denn ihre Seligfeit, 

4. Diefer Liebe GDttegzeichen 
aberift, daß fie der Ereaturen 
mit $urcht und Demuth ge⸗ 
braucher; denn GOtt berühret 
den Menfchen alfo mit Furcht und 
Demuth Tagund Nadıt , er eſſe 
vder trinke, daß er alles in Findli; 
cher Furcht gebrauchet. Darauf 
folget denn ein —5 Seufzen 
und Jammer nah Chriſto und 
nad) "der Erlöfung von diefer 
Melt; weil der Menfch in feiner 
verderhten Natur fo viel Sünde 
und Unflath verborgen findet, die 
GOttes Licht und Gnade inibm 
hindert. Dariıber feufzet er mit 
St. Paulo Roͤm. 7,24 : Ich 
elender Menſch! wer will mich 
erlöfen von dem Keibe Diefes 
Und eben darum muf 
man — um Gnade damit 
man geftärket werde, diefen Jam 
mer deſto beffer zu tragen, Damit 
man nicht zu krank werde in Die: 
fem Elende. Darum haben alle 


und Engeln nnmänlich fehr gelie; | Heiligen gejammert und gefeuf- 


bet, alſo, daß alle Liebe, 


erdenfentan, diefer Liebe nicht 'telfeit und fl 


dieman zet, wegen der angehohrnen Eis 
cite 


liihen Liebe. 
9 Denn 
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Denn ohne aweifel mag kein Woͤlfe. Matth. 10,16, Darum 
Menfdy der göttlihen Gnade mache es, wie du wilt,du muft uns 
-mpfindlic — — en —* ter die Wölfe die werden Dich 
en Ereaturenbefefjenift. Denn] zaufen, mit Lift um Dich hergeben 
ver GOtt ſuchet, und ſuchet et; und zerreiſſen. Dawider aber haft 
vas mit ihm, der findetihn nicht; du feinen effern Sieg ‚ denn die 
ver aber GOtt allein ſuchet in|Gedult ‚die Stille ‚, die Sanfks 
rer Wahrheit, der findet GOtt muth und williges Leiden, wie du 
ınd alles was GOtkes iſt und ſolches an demkämmlein®Ntteg 
vas GOtt je geben und leiſten ſieheſt. Gleichwie nun GHtt eis - 
an. Denn wer nichts andersinen Wohlgefallen hat an Chrifto 
ucht und meynet, denn lauter dem [Anfemütdigen Lämmlein; als 
5Dtt, dem entdecket GOtt und|foge allet ihm deineGedult wohl, 
yiedtihm alles „das er verborgen und er will Deine Gedırft üben, 
yat in einem göttlichen Herzen ,| Darum laffe dich feinem Willen 
aß es ihm fo eigen, als es GOt⸗ in was Weife und Wege er di 
es eigen iſt. R nn ee — 37 gi Hr 
i erſchmaͤhung welcherZeit, es ſey durch fich felh 
Beb En b ng oder durch Menfchen, oder ku 
( ärkl.p. 112. [Den Feind , oder durch alle Crea⸗ 
Siehe Parad. Gärfl.p 
turen im Himmel und auf Erden, 
Dos 14. Lapitel. 
2 oa durch Scheltworte oder Verach⸗ 
Fine jedeChriſtliche Seele, der mag es 
ine fung, Dder was eg fen ‚dag du.al%, 
ie eine Wohnung GOttes feyn|yann fille ſchweigeſt und leideft: 
oil, muß mit groffer Gebult bes! Siehe, fg Fomt denn der getreue 
‚eitet werden, und Die Liebe Got- Hirt, und ſucht diß Schäflein,und 
tes behalten ; und was die Lies trägts auf feinem Küchen ‚und 


befey und würfe, ie ‘ 
Ebriffus ift wie ein Laamm, Lird eine ſolche Seele über alle 


* Creaturen zu GOtt gefuͤhret. 
ein, das zur Schlachtbant 37 DennEhriftus führet .. an⸗ 
uͤhret wird. Eſa. 53,7.. ders hin, denn zum Vatter. Kom̃it 
IE: fein Herz recht will be:laber dag blinde eifhlihe Ur: 

reiten, daß er mit Ehrifto|theil,und ſpricht: Warum wilt du 
yereinigefbleibe, der mußChri dich alfo verachten und unterdruͤ⸗ 
ti Sinn und Gemuͤth haben, ſcken laſfen So laß die Sanft⸗ 
ind muß ein Laͤmmlein ſeyn, wie muth antworten und nicht Die 
if, gedultig und fanftmüthig ‚I Rache, und fiehe an dag Vorbild 
vie Ehriftus, Made es nun,mieldes gecreußigtenLämmleingGots 
umolleit , wende dich hin und|tes. Siehezu, Daß du ein Laͤmm⸗ 
yer,du uff einSchaͤflein und ein |letn bleibeft ‚ das ift, die Gedult 
:ämmlein fenn, milt du deinem [und Sanftmurt ; und vor allen 
Herrn nachſolgen; denn der Herr Dingen die Pie e GOttes 2 
priht: Siebe, ich fende euch|teft; denn bey dem Zorn En 
wie Schaafe mitten unter Die - Liebe nicht beſtehen. O du 
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läubiges Herz, lerne was Liebe 
* "Du meyneſt, das jen Liebe, 
wenn du ehr groſſe Suͤßig— 
keit und Lieblichkeit empfindeſt. 
Nein, das iſt die Liebe nicht in ih: 
rem Weſen, ſondern es iſt nur ein 
Schein, wie vom Feuer, und eine 
Bluͤthe oder Glaſt der LAcbe Da⸗ 
Weſen aber der Liebe iſt, wenn 
man ſich GOtt alſo laͤſſet, auf⸗ 
opfert, und feinem Willen ergie⸗ 
bet, daß man alles aufnimmt , als 
von GOtt felbft ; wie Hiob den 
Verluſt feiner Kinder, Güter, Ge; 
fundheit und Ehre, als von der 
and des Herrn aufnahm, und 
Ott preifete: alfo auch der Koͤ⸗ 
nig David die Scheltworte Si’ 
mei,und blieb in der fiebe und Ge: 
dult ohne alle Rache; fo bleibet 
Das Wefen, die Flamme ‚der 
Grand und Quelle der Liebe rein 
und unbemweglich,und iſt mit Gott 
c. ‚ er made es mit 
ihm, wie er wolle , nad) feinem 
Willen, m fo ihn * GOtt 
mit Chriſto in die Holle führen 
toolte, y wäre ihm dafelbft wohl, 
und rubete in dem Willen GOt⸗ 
tes , welcher niemand verderbet 
oder verderben laͤſſet. In diefer 
Liebe ift groffer Friede Des Hers 
zens, wenn man nemlich in GOtt 
alles lieb hat, auch dag Creutz, es 
ey was es ſey, auch die Feinde: 
enn die wahre Liebe ſchleußt 
niemand aus hie in dieſer Zeit, 
und iſt allezeit vereiniget in Gott 
mit allen Menſchen. Nientand 
laͤubet es, welche Stille und 
uhe dieſe Liebe dem Herzen 
bringt; denn da ruhet man in 
GOtt ſelbſt. 


Gebet um wahre Gedult. Eva verſuchte, alſo * I nod 


Ebriffus verrichtet fein Werk 


3. B. c. i5. 


Siehe im Par. Gaͤrtl.p. 11. 
Das ıs. Kapitel. 
Daß che Ehriftus das 
ewige Wort des Vatters, in den 
gläubigen Herzen fein Werf ver: 
richte, durch inwendigesEinfpre; 
hen und Ren: und wie foldyes 
durch Meittelder Liebe ge J es 

auch wie er fic) in Demuth of; 

fenbahret und zu erfen; 
nengiebet, 
Prüfeteuch felbfi , ob IE⸗ 
ſus Ebrifius in euch fey, 
2.Gor, ı 31 5+ 
&;:iörie man des boͤſen Fein⸗ 
desEinfprechen und Einrau: 
nen oft mider feinen Willen leiden 
muf:alfo empfindet eine gläubige 
Seelehinwieder aud) den goͤttli⸗ 
chen Troft, fo das ewige Wort 
in uns redet. Davon Taulerus 
ſagt: Wiſſet, daß das ewige Wort 
uns alſo unausſprechlich nahe iſt 
inwendig in unſerm Grund, da 
der Menſch ihm felber noch feine 
eigene Natur und Gedanken, 
* alles, das man fagen und 
veritehen fan ‚nicht fo nahe und 
fo inwendig ift , als das ewige 
Wort im Menſchen ift,und fpricht 
ohn Unterlaß in dem Menſchen; 
und der Menſch höret das alles 
nicht, wegen grofjer Taubheit fei: 
nes Herzens, welche vom Teufel 
herruͤhret. Denn der boͤſe Feind 
ertäubet den Menſchen durch fein 
Einraunen, durch Welt⸗Liebe, und 
durch alles das, fo an der Well 
hanget. Denn der Teufel verſu 
het auch jego alle Menfchen, 
durch) alles, was der Natur lieb 
Eofet und fhmeichelt. Wie er di 


ich 


[> 29, sh — Tr 
2.B.615. in den glaͤubigen Herzen. | 453 
täglich dur) Gut, Ehre,Freund,| ohnalle Ungeduit in Worten und 
ſchaft, durch deine eigene Natur, | Werfen oder Geberden. Thu 
oder mager dir einbildet , durch du das, fo ift fein Zweifel, du is, © 
Liebe und Gunft der Creaturen „beit SDkt ; ifes. andere , fo lie: 
dadurch. treibet er fein Einran: heſt du GOtt nicht rein ‚fondern 
nen.. Denner iftallezeit bey dem) du liebeft mehr das Deine, Denn 
Menfchen , und merfet, worzu|GHtt: Wiewohl nichts dein iſt 
der Menfc) Luft hat , inwendig| als deine Sünde , dasandereift 
und auswendig , mit Liebe oder GOttes. Darum fiehe zu,daß du 
Leyd, damit ficht er ihn an, und die Gaben nicht mehr liebeſt, als 
bildet es ihm ins Herz, daß er da⸗ GOtt ſelbſt. Wirſt Du ihn nun 
für, was GOtt durch feinen Heil. herzlich lieb haben, ſo wirſt du 
Geift und Wort in ihm redet, manches ſuͤſſes Wort in deinem 
nicht hören Fan. Solchem teufe:| Herzen von ihm haben und hoͤ⸗ 
lifhen Einfprechen muft du wir|ren; denn er ſpricht Ja : mer 
deritreben ; denn fo viel du deine mich liebt, Dem will ich mich 
inwendige Ohren darzu leiheſt, offenbaren, Joh 14,21. Dieſe 
fo viel biſt du allbereit ͤberwun. Offenbarung gefchicht durd) Er⸗ 
den: Kehreft du dich aber fchnell| 5 nung des Ber tännifles,bund 
zu Deinem Herzen, und wendeſt Erleuchtung des Herzens, durch 
deine Ohren ab fohaft du über-|den Geiſt der Weisheit des Er; 
mwunden. Gleichwie nun diefiebe) kaͤnntniß, der Stärke, Kraft, 
und Fzeund ſaft zwiſchen frommen Werftandes und ut ttes. 
Menfchen ein hal machet| Sonderlich aber durch Eroͤſnung 
und verurſachet unter i — der inwendigen Augen, damit 
alſo ſo duGott herzlich lieb haſt, du Chriſtum 84 und kenneſt. 
wirt du feine Stimme in dir hd: | Wie aber der Teufel durch fein 
ren: Denn wer mich liebet, ſpricht Einraunen die iumendigen Ohr? 
der HErr, der wird mein Wort verſtopfet, wie oben vermeldet: 
hören, nicht altein in Alfo verblendet er auch die inwen⸗ 
Berfammlungen der Kirche,fon- | dinen Augen mit eigener: mit der 
dern in dem rechten Tempel des| Welt: und Creatur; Liebe, und 
Herzens. Denn wenn esdafelbit|durd) deine in und-ausmwendige 
nicht gehöret wird, wird das Aus | Hoffart. Denn gleichwie du in 
wendige nicht vielFꝛucht ſchaffen. herzlicher und inniglicher Liebe 
Darum iſt nun daran gelegen, daß Chriſtum muſt hoͤren in dix reden; 
du Gott liebeſt, auf daß du ihn glſo muſt du Chriſtum recht ſehen 
höreftindeinem Herzen mit dei lernen im Glauben, und In der 
ner Seele reden. wahren Demuth dadurch dein 
2, Wilt du aber wiſſen, fagt | Herz gereiniget und geläutert 
Gregoring, ob duGOit liebeft ‚| wird vondem hoffartigen Reben. 
fo merke, ob du auch alles Creutz Denn es fagt der HErr nicht ohne 
und Lenden, Trübfal und Elend | Urfadye: Selig find, Diereines 
mit Sedult von Gott aufnimmft, Herzens find, Denn fie werden 
| | 593 GOtt 






e| 
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GOtt ſehen. Mattb. 5,8. Dar:ibloffen Gedanken bangen , und 
un laͤſſet GOtt fo mand) hart nũ wilt imgeringften deiner Hoffart, 
ſchwer Creutz auf dich fallen ‚daß Ehre und Gemachs nicht entbeb: 
du in den Grund der lautern Deriren ? So wirft du Ehriftum nim; 
muth verfinfen folt ; welches alles mermehr recht fehen koͤnen, noch 

dir zum Beften peihichet, und iſt ſeine Wuͤrkung in dir empfinden, 

dir tauſendmahl beffer , denn daß Denn gleichwie die Sonne und 
du in guten frölichen Tagen und der Himmelin der Tiefe der Er, 
groſſer Herrlichkeit lebe, Laſſe den wuͤrken; alfo Chriſtus in der 
auf dich fallen Himmel und Erde, Tiefe der Demuth : wie er denn 
ja alle Teufel in der Holle, davon auch felber in feiner Niedrigfeit 
wird dir das in Theil werden ;zidie bu ſtenWerke gavürfet hat. 
denn eg verfenfet dich indielaus Das tft aber die Lanterkeit der 
tereDemuth,darinndu Ehriftum Demuth , daß ein Menfd von 
recht fehen lerneſt. Siehe, Chriſihm nichtshalte, noch von allen 
ſtus ift der —5 und Ge⸗dem, das er gethan hat,oder hin: 
waltigſte, verHimmel und&rdenlfort thun mag; denn iſt etwas Gu—⸗ 
gemachei, und wieder zu nichteites in Deinem Werk, dasift GOt— 
machen Fan, und hat doch fo viel tes, und nicht des Menfchen, 
leiden wollen wegenfeinerarmen| 3. In diefem Grund der De; 
Ereaturen : Darum ſchaͤme dich, much muft du Fommen , folt du 
du toͤdtlicher Menſch, daß du die die ſeligen Augen haben,dieChri; 
Hoffart und eitele Ehre, und an: ftumfehen; denn den Heinen de; 
derer Leute Urtheil haft in dein muͤthigen Menſchen voffenbaret 
Herz Eommenlaffen. Untermwirfider bimmlifche Watter die Ge— 
dich aber dem Creutz, mo es aud) Dean: vonChriſto, und die ver; 
herkommt , in,und auswendig ‚‚Dorgene Weisheit, und verbirget 
und beuge dein hoffärtiges Ge;fieden Groſſen, Klugen und Wei- 
muͤth unfer die Dornen, Erone Ye diefer Welt. Dennindiefer 
Ehrifti, und folge nach dem ges'bloffen Niedrigfeit und Kleinheit 
creußigten GOtt mit niedrigem iſt allein das Verſtaͤndniß und Er⸗ 
Gemuͤth, in wahrer Verkleine kaͤnntniß der bloſſen, lautern goͤtt— 
rung dein ſelbſt, inwendig und lichen ahrheit, darinn das We⸗ 
auswendig; und wendeFleiß an, ſen der ewigen Seligkeit verbor— 
daß du mit gedultigem Leiden gen liegt. Daſelbſt offenbahret 
und demütbigen Wandel in fein ſich die Hoheit der Majeftät Got; 
heiliges Leiden dich verbildeft, fo tes; und jemehr die Hoheit Got; 
wirft du Chriſtum recht fehenund tes dem Menfchen vffenbaret 
erfennen lernen, Denn was iftiwird, jemehr wird ihm befannt 
ed, daß du an dag H. Leiden dei. feine Nichtigkeit, und daran foll 
nes HErrn gedenkeſt in einer er-Iman erfennen die Wahrheit des 
loſchenen blinden Liebe , bringeftigöttlichen Erleuchtens; denn dies 
aber Ehrifti Leiden nicht in dielfelbe verfenfet einen Menfchen 
Ubung, fondern läffeft es nur in immer tiefer in feine eigene Deich. 

| igkeit, 








— 
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ligkeit ia der Menfch nicht| re Des Lebens und der Kraft, 
fen einkiebhaher * felbft: Denn | daß ich Dadurch zum rechts, 
daher iftalle Finfterniß, DYliud- | fehaffenen Mefen erwecket / 
heit und Irrihum konimen. Wel:| *eben und volle Benüge bas 
he aber dag rechte göttliche Ficht! ben möge , im Leben und Lei⸗ 
empfinden , die dlirftet imer nach den ‚in Noth und Tod, Amen, 
Leiden und Verkleinerung ihrer Das 16. Lapitel, 
ya und nachzufolgen der Lehre Wie der H. Geiſt empfan⸗ 
Ch ae, Den \ fu gen werde, und wie er unverhins 
riti ; wie denn ſolcher Duni” pertinunferer Seele winte. 

der Gottfeligkeit im ıı9.Pf.d&| ch will woaffer gieffen auf 
(hriebenift: Denn der H. Koͤnig diẽ Durftige,und Sredme auf 
David wohlverfianden,daß ohne; die Därre Eia 443 


Diefelbe fein goͤttliches Licht und! > 

Beisheit, and) Feine, göttliche) Wernes gienge, wie zu Eliaͤ 
Antwort und Einſprechen in des Zeiten, daß eg drey Jahr 
Menfchen Seele leuchten Fan ;, und ſechs Monden nicht regnete, 


und das iſt der rechte Verftgnd und man weder pflitgen noch ſaͤen 
defjelben langen —5— Raub koͤnte, und es kaͤne dann einfanfs 


4. Diefe öde und Des! ter, fülfer und fruchtbarer Regen⸗ 





mut des menfchlichen Gemüchs davon alles Erdreich erquicket 
ift die rechte Alan att G * R wuͤrde; und aber eines Menſchen 
darinn GOtt altes wuͤrket mit ſei⸗ Acker wuͤrde nicht befenchtet 

ner Gnade. Einem ſolchen gotts— fondern bliebe allein trocken un 

fuͤrchtigen Menfchen bleibet alle dürre ‚der möchte wohl von Uns 
jeit eine Seelevoll GOttes, und | gl fagent , ja von Goties Um 
ein Leichnam voll Leiden ; denn|gnade, und blutige Thränen weis 
er fich auch alles Dinges unwuͤr⸗ |NR® &aufendnial mebr.aber moͤ⸗ 
dig achtet brauchet alleg mir) gen diejenige heiffe und blutige 
Furcht, nicht zur Wolluft ; fon: hränen weinen, melde den B⸗ 
dern tft als ein Knecht , der vor Geift in dem Grunde ihres Her; 
feines HErrn Tiſch ftehet , und zens nicht empfinden , ſondern 
ihn anftehet , was er wolle von glaubloß und liebloy bleiben, al® 
ihm gethan haben ; denfelben läf: ein dürrer fleinigter Acker, der 
fet der HErr nimmermehr LEN auch des uͤberſchwenglichen Tro⸗ 


Gnade und ſſies, des H. Geiftes nicht theils 
freundlich Sefpräd) hafti worden. Die uld aber 


Gebet um die Offenbab: | init GHttes, der fich erbeut 
rung Chriſti in der Seelen, feinen H.Geift über alles Flei 9 
Eſu, du ewiges Wort des auszugieſſen; ſondern des Meu⸗ 
Vatters ! der du mir das ſchen, der den Grund feined Her⸗ 
Wort redeſt, und mich vers zens nicht bereitet. Die groͤſte Be⸗ 
tritteſt; offenbare did) meiner reitung aber, den H. Geilt zu ent 
Seelen, und fprich in fie Wor⸗pfah — ‚ift, wenn das Herh von 
84 er 
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der Welt durch den Glauben und| Knecht thut unnuͤtze Werke: So 
Gebet zn GOtt gewendet wird, viel nunals —A denn 
wie der Apoſtel Herz am Pfingft:| alle Creaturen, fo viel iſt auch fein 
Tage; wenn es ausgeleeret wird! Werk beifer , den aller Menſchen 
von den Creaturen. Ach! faͤnde Werk und euſchen Sa ung. 
Gott ein ſolch leeres Herz, er Darum fol GOtt eigentlich und 
8 e den H. Geiſt mit allen ſeinen adelich in dir würfen, fo iſt von⸗ 
aben Fine, ft aber das Herz noͤthen, daß du ihm Statt und 
der Welt voll, fo Fan es nicht voll| Raum gebeft , und daß deine Af- 
GOttes und vollGeiftes werden. |fectenruhen , ımd du GOtt lei: 
Soll GOtt ein, fo muß die Crea⸗ deſt. Soll GOtt indir reden, ſo 
tur heraus. Gleicher weiſe, wie es müffen alle Dinaein dir ſchweigẽ. 
in der Natur ift; die Natur leidet! Darum,lieber Menfch,esift nicht 
- Reine leere oder ledige Statt, ſie alles GOttes Werk, was in dir 
erfüllet es, oder Die Natur muß wuͤrket, fondern es iſt deines 
rechen und zerfallen : und waͤre Sleifches und Blutes Werk:Sie— 
etwas leer oder ledig auf Erden, he zu, daß du dieſes wohl unter; 
der Himmel;öge es entweder zu scheiden lerneſt, und nicht des Teu⸗ 
ch, oder neigte ſich Fräftiglich feld Werf GOtt 2.2.0 





erunter , und erfuͤllete es mit Wiltduaber , daß der H. Geift 
ihm felber. Darum laß dein Herz indir würfen fol, fo muft du die, 
ja nicht an den Ereaturen ‚tweder| fe zwo Regeln inAcht nehmen: 
aus: nod) inwendig, weder an dei:| 1. Dein Herz von der Meltund 
ner eigenen Liebe,nody an deinem | den Ereaturen , und von Dir 
eigenen Willen , fondern lauter: | felbft,und von allem deinen Wil; 
li an GOtt hangen; ſo haſt du len und Afferten anwenden und 
Das alleraröfte und nuͤtzlichſte absieben, fo bleibet des. H. Sei: 
Merk vollbracht : und laß dic) ja| ſtes Werk ungehindert in dir. 2. 
deine eigene Fiebe und Luft nicht Daß du alle Zufälle des Creutzes 
hindern. Denn folcheg gleich ‚und Trübfals, wo fie auch ber: 
als wenn ein aroffer Meijter ein| kommen, und mas eg fen insoder 
groß Werk anfienge, und es kaͤme auswendig, als von GOtt dir zu; 
ein Kind, und verderbte ihm al⸗ geſchickt, ohne alle Mittel, und 
les: Spiftder Menſch, wenn er I anders,annebmeft,al Daß 
ihm zueignet, was GOttes ift,und | dich GOtt dadurd) bereiten wil 
feine Luft und Freude darinn ſn⸗ zu ihm —— und zu ſeinen 8* 
chet; denn fo verderbet er den H. fen Gaben. Wenn du nun in ei 
Geiftfein Werk, und treibet feininem göttlichen Werkbift, und es 
eigen Werk, und mennetbann,es|fäme dir dein liebfter Freund, 
fey alles GOttes Werk in ihm, und betrübte dich mit harten 
und ift doch fein eigen Werk und Schelt Worten und du nahmefl 
Gutduͤnkel. Wir wi en aber, daß das alles mit Gednlt an, im 
wir in all unferm Thun unnüge| Schweigenund Eeyden; fo wifle, 
Knechte ſeyn , und ein unnüger l daß aades d. Geiheeißertin ir 

ed, 


3.8.0.17. Wobey man merken kan, daß derre. 457 


[eo ‚dadurd) er dich zu feinenGa;| be Welt;Leben in ihm hat, ohne 
eu wohl bereiten will: So aber |inwmendigeStrafe det H. Geiſtes 
der böfe Geiſt dir böfe Gedanken | der foll wiſſen, daß der H. Sei 
eirgiebt; fo wiffe,daß fie dirnicht nicht in den Grund feiner Seele 
mögen fhaden,denn fie geſchehen kommen ijt; denn es iftdes Heil, 
wider Deinen Willen. So du auch Geiſtes Art, daß er den Menſchen 
mit deinen aufferlihen Amts— ju allen Zeiten ermabnet, treibef, 
Werfen muft umgeben, fofolt du |locfet und ziehet in ein geordnet 
alles in der Liebe thun, zu GHDt-|Keben, das thut er alles denen, 
tes Lob und Ehre, und des Nach: !die fein warten, und ihm Statt 
ſten Rus, ſo thuſt duesin GOtt, geben. So firafet der H. Geift 


und in dem H. Geiſte. — he * 
uͤnde aber iſt alles, was wider 

Gebet 7— des 5. Geiſtes GOttes H. Millen geſchiehet; 
Wuͤrkung in uns. nemlich, der Ungehorſani wider 


OR groß iſt deine Bnade,|GHtt. Diefeheimlicheverhorges 
o GOtt! daß ich dein ne Sünde offenbahret und irafet 
Tempel he und Dein Geiſt der H. Geiſt, wenn er zu den Mens 
inmir wohnen ſolle. Ach be⸗ ſſchen kommt; daraus entitchet 
reite mich ſelbſt durch Deine] ein inwendig Yerzeleid, Traͤu⸗ 
Kraft zu einer goͤttlichẽ Woh⸗rigkeit, Angft, ja oft eine hoͤlli⸗ 
nung, und reinige mid) von ſſche Pein der Seele, davon Die 
‚alledem, Das dir in meinHerz Welt: Menfchen, fo nach der Nas 
einzukehren , verbinderlich tur leben, wenig wiſſen. Das ift 
feyn mag , und erfülle mich ‚|der wabreften Zeichen eines der 
wann ich vom Jerdifchen auss| Gegenwart des H. Geifles: Die 
geleererbin , mitdeiner GOt⸗aher auffer folcher goͤttlichen 
tes; Sülle, Amen. Traurigkeit feyn, und haben au 

Das 17. Capitel. allemihren Thun undgaffen Feine 


Traurigkeit , fondern eitel Luft 
Woben man merfen Fan und %o (gefallen die be in ei⸗ 


daß der H_Geift inunferer nem gefährlichen Stande, ohne 
Seelefn. den Hei Dttes. ieden mer; 

Der. Geifiwwddie WMelt|e, nun das a des 
ſtrafen. Joh. 16,8. gegenwaͤrtigen H. Geiſtes. Das 


Weer der H. Geiſt in unſere dritte Zeichen in, wenn er ung al; 
Seele kommt, das iſt, ſeine len Ruhm unſers eigenen Ver⸗ 
Gegenwart durch fein Werk er⸗dienſtes und Gerechtigkeit 
jeiget, fo ſtrafet erallesin uns, |benimmt, und für GOttes Ge; 
mas nicht göttlich, und was die |richte verwelft machet, wie eine 
Welt iſt, ald Augen-Luft, Flei- Blume, welche abfäller,un wie 
(oes-Euf, und hoffärtiges Le⸗ Heu, fo verdorret, wenn der 

en ; und erwecket dawider einen Geiſt des SErrn drein blaͤſet, 
Berdruß in uns. Und wer daffel: — 40,7. Denn der Seiftenrit 

85 zeige 
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zeiget ung allein den veſten un/ EOmm . Bei Erre 
befleckten und unbemeglichen] K GOtt — — ein 
Grund der Gexechtigkeit und Gerz mir deinen Gaben! Laß 
Verdienften JEſu Ehrifti, und | mich dich gern und willig aufs 
der Barmherzigkeit GOttes. nebmen,nichtnur allein,wenn 
Deun wehe aller unferer 5 du mich troͤſteſt ſondern auch, 
tigkeit, jagt S. Auquſt. fo fie oh wenn du mich fieafen, lebren 
ne Barmherzigkeit von GDtt fol und züchtigen wilt ; Daß ich 

eurtheilet werden ; denn alle un |verläugne alles ungöttliche 
I Gerechtigkeit it wie ein Un: |ODefen, Ach du guter Geiſt! 

it für GOttes — Das fuͤhre mich auf ebener Bahn 
vierdte Zeichen der Gegenwartium JEſu Chriſti willen, Am, 
dee Heil, Geiltes iſt, wenn ein! Das 18. Capitei. 


Menſch feinen Naͤchſten mir er⸗ Pr 
barmender Kiebe mit allen feis ‚Die Zelt Yon * Run 
nen Gebrechen träget; und nicht as —9 N en elf Seit 
leicht urtheilet oder richtet ; denn ’ 4 ee en rg Y 
ſolch hochmuͤthig Richten iſt ein ws 4A F nn er 
en * le ee und ur uhe ber 
asiit, Hoffart un erſchmaͤ— | R 
bung Vest ften,und ein Wohl⸗ Eee 
gefallen an ihm felbft ; welches Aeifd lich nf. hfee meich “ 
alles eine Anzeigung ift , das der * 8 ſeſt en 
2. Breite ev. — — eele ſtreiten. 1. Petr. 
erſelbe iſt, beweiſet er ſich unter — 
andernalfo: ı. Er ſtrafet, wenn Dye Welt⸗Kinder ſuchen Luft 
es hoch nothiift. . Er wartet der und — die 
Stunde und Dre, da es ſich wohl Kinder GOttes aber fuͤrchten 
üget su firafen, als man an Ehri,|Nh dafür, als fuͤr der Lock Speiſe 
ofiehet. 3. Er ſtraft nicht mit des Teufels,dadurch fievonGott, 
allzu harten Worten,fondern mit|ibrem hoͤchſten Gut, abgeriffen 
Erbarmung. 4. Verachtet noch werden. Wilt du nun dieſen ed; 
derkleinert er den Raͤchſten nicht len Schatz in deinem Herzen be, 
in eines andern Herzen; fondern!balten, ſo duͤte dic) für den Urfa; 
er thut altes in lauter Liebe und chen und Sr dadurch 
Sanftmuth. Siebe, dag merke du dieſes hoͤchſten Guts beraubet 
(0 bleibeit du inwahrer Demuth, wirft; nemlich , für der Gefell, 
und inder Gnade des Heil, Sei; [haft und Kurzweil der Welt, 
fies, und diefelbe in dir, ſo fie treiben in orten n. er: 
fen: jafür allem Werk, Darinne 
Geber um rechte Anneb:| Gottes Lob und Ehre nicht iſt. 
mung Der innerlichen des |Muft du aber ja Noth halben wie; 
firafung. der Deinen Willen dabey u * 
iche 
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Pag. 458. F 
Erklaͤrung der Sinn Bilder. Tab. XII. 
| (1, Das Sinn=Bild zum 18. Cap, des 3. Buchs p. 458. 
HSier find etliche Sienen⸗Stoͤcke, und nicht weit davon ein Fenet 
mit ſtarkem Rauc), womit die Bienen verjaget werden: Denn fo 
lange dieſer Rauch wäbrer, fliegen die Bienen von ferne herum, und 
mmen nicht wieder zum Bienen: Stöcen. Wie nun durd) den 
uch die Bienen verjagt werden: Alfo wird auch) der H. Geilt durch 
£ Dh Reden, faul Geſchwaͤtz und Narren; Pofjen betrübt und aus 
Dem Herzefpertrieben. Und fo lange ein Menj von ſolchen ſuͤnd⸗ 
lichen Dingen nicht ie will und —4 reden lernet; ſo lang kan der 
Geiſt nicht in fein Herz kommen. Siebe Epb. 4,29. 
4 (2. Das Sinnbild zum ger. des 3. Buchs p. 460, 
DSier iſt ein Seuersfpeyender Berg, der innwendig voll Feuer ift, 
nund ohen ein wenig vom Feuer und Afcheberaus.wirft , aber doch dag 
meifte euer innerlich bey ſich behält, Alfo * eine glaͤubige Seele 
Das meilte Feuer. den Andacht, von dem H. Geiſt erwecket, in hrem Her⸗ 
zen, welches FräffigeSeufzer und — Gebet wirket. Denn 
hman gleich von auſſen auch die feurige Andacht an einer gläubigen 
eelen gus gewiſſen Zeichen erkennen Fan ; dennoch ift fie am meiften 
nd Präftigfteninnerlich im Hergen. Siebe 1, Sam. 1,13. 
(6. Das Sinn⸗Bild zum 23. Cap. des 3. Buchs p. 469. 
Hier ſiehet man eine Kackete an einen Steken oder Stab gebun? 
De weit angezündet und etwas indie Höhe geftoffen, in der Luft je’ 
länger je hoher ſteiget, und fi von dem, womit jieangefüllet ift, ſaͤu⸗ 
bert, bis fie ganz ausgebrennt ift: Hiemit wird abgebildet ‚wie GOtt 
einen Ehriften durch das Feuer des Ereußes zum ſteigen tuͤchtig mas 
chet, und dahin bringet,dag er mit feinem Herzen und Sinn immer bo; 
ber binan zu den Himmlifchen und Emigen fteiget,und zugleich von der 
Welt und Eigen Liebe und aller andern irrdifhenDinge,die ihn in fels 
nem Chriftenthum bisher noch aufgehalten je länger je beffer gefäus 
bert und gereiniget wird. Siebe Jer. 3 1,3. Off. 3, 19, 
(4. Das Sinn=Bild zum Anfang Des 4. Duchs 9.477. 
ier iftzu fehen eine Buchdruckerey , da etliche Käften mit Buch; 
Raben fteben, welche in ihren Fächlein eingetheilet find. Da Finnen 
nun die Buchſtaben, folangefie einjeder an feinem Ort indem Kaſten 
liegen, richt gelefen werden, bis man fie zuſammen fee und aus ihnen 
gangeB rter umd eine Schrift machet, als daun Fan man fie fein lefen. 
Dantit wird abgebildet , wie GOtt feine Wercke in der ganzen Welt 
ausgebreitet, und jegliches zu feiner Zeit und an feinem Ort verrichtet; 
aber, am beſten Fan man fie erkennen, wenn man fie fein zufammen fez 
tzet und andaͤchtig betrachtet. Denn da wird man darinnen lefen und 
erfennen Den gropmächtigiten Schöpfer , und fehr groſſe Luft an feinen. 
Merten haben, Siebe Pf us, 2. 
‚sabind is 


3.8.0. 1% treibt aus den 5. Geiſt. 459 


ehe zu, daß du allezeit bey dir anſehen feine Suͤnde, ſondern feis 
elbſt bleibeſt mit einem wahren, nen Glauben wie er begehret ge— 
Einfehren in dein Herz zuGOtt, gen GOtt zu fenn,von Grund feis 
o behälteft du allezeit den Heil. Ines Herzens. Speine grofieBde - 
zeift, Friedeund Freude, wo du gierde hat GOtt zuderMenfhen 
ich hiñkehreſt: Und fo mag dir | Heil, weldhem doch ſo oft wider⸗ 
ie Melt mit ihrer Uppigkeit|ffanden wird , damit, daß fie fich 
icht ſchaden. Alfo war die Könis| zur Welt von GOtt abwenden; 
iin Eſther inwendig von Herzen |und treiben alfo mit GewaltGott 
yemüthig, ob fie wohl auswendig jaus ihrem Herzen, der ſie doch 
nit Königihem Schmuck gezie: |mit feiner ſuͤſſen Gegenwart bes 
et war, Alfo war David Heinin|gehret zubefigen. Darum, ſo muß 
einem Herzen, in feinem groffen | ein Menfch der Welt abfterben,, 
Reihthum. Joſeph hatte einiwiller GOtt leben: Daben defin« 
euſches Herz, in dem wollüftigen |det nasıdap der meifte Theilder 
Hauſe feines Herrn, Alſo giebt Welt GOttes Feind fey. Ach wie 
er H. Geiſt allegeit den Seinen [find wir GOtt fo manchen Tod 
vie göttliche Furcht , die ir fuͤr ſſchuldig, bis die boͤſe Natur fters 
er Welt und ihrer Uppigkeit be; |be, in: und ausivendig,biß daß ein 
yutet, auf daß fie Den innerlichen — ** adelich Leben Mi ge 
zeiftlichenFrieden,noch die Ruhe ſe Tödtung gefchicht durch man: 
hrerSeelen,nicht verlieren: Dif| herley Ereug und Anfechtung in; 
ſt die Surcht GOttes, Die der und auswendig , welche unferer 
Meisheit Anfang iſt. Darum|vergifteten Natur Arzney find, 
ehret fid) ein gottsfürcdhtig Herz ie von ihrem be Gift zu 
sicht zur Welt, fondern wendet|heilen, aufdap ein göttlich Leben 
ich vonder Welt zu GOtt, und|inuns angefangen werde. Darum 
uchet feine Luft, Ruhe, Friede dieſelbe Anfechtungen hoch nds 
und Freudeallein inGHtt.Denn thig und nuglich feyn , und wenn 
dag fit die grudt der wahren ſie kberhin und ausgeflanden waͤ— 
Menue, nemlich, ein Abkehren von Iren, folt& wir fie billig alle wieder; 
allem ;das nicht lauter GOtt iſt, rufen ‚und bitten,daf fie möchten 
oder deffen, des GOtt nicht eine wieder Fommen,auf daß dasBoͤſe 
Urſache iſt; und ein wahres Ein-|in ung getödtet, und GDtteg 
Fehren zu dem lautern und wah:| Werk in uns gepflanzget wurde, 
ren Gut , welches GOtt ift und] So lerneft du das _alleredelfte 
heißt. Denn fo wir das nicht ge⸗ Werk, nemlich der Welt abfter, 
than ,‚fondern unfer Reben in deriben, inLiebeund Leid ; und dafs _ 
Welt Uppigfeit verzehret Haben,|felbein einemStillfchtweigen und 
dasſoll ung unferfebtage gereuẽ: Hoffen, DO AWO ER 
50 aber ein Menſch daſſelbe alle Klage: Deündiealfo Hagen 
'hut,und wäre er noch ſoein groſ⸗ mit Ungedult , die bezeugen , dag 
er Sünder gewefen , fo frenet fie der Welt nicht wollen abfter, 
ch GOtt uͤber ihn, und willnicht ben, das iſt, daß fie wenig Gutes 
an 
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an ihnen haben „und wenig gött: im Glauben an Ehriftum , in der 
lichen Lichts in ibrerSeele. Denn] Liebe des. H. Geiltes,auf die Guͤ— 
Gott kan im Menfchen nicht ler tigkeit des milden und ewigen 
ben , ſo ex nicht der Welt abſtirbt; Vatters, der wird groffehimm: 
ntemahl, jemehr man der ver; liſche Güter von ihm erbitten: 
erbten Natur lebet und ihrer] Denn unfer GOtt ift fo gütig und 
Luſt; je weniger man GOtt lebet freundlich, wer es recht verftunde 
und feinem Willen : Und je weni, er bäte ihm alles ab, denn eri 
ger man der Natur lebet und ih⸗ | ganz leicht zu_erbitten von feinen 
rer Luſt; je mehr man GOtt lebet Kindern, die ſich gründlich zu ihm 
und feinem Willen. Summa: je Fi ; aber dit gruͤndliche Zu: 
mehr ihr dem Geift mollet leben; Eehren zu GOtt, das muß GOtt 
jemehr ihr der Natur und dem felber würken : darum follen ihn 
Fleiſch müffet abfterben. ei zus täglid — * 
kſactu r di „ber koͤmmt das rechte inwendige 
Donkfogung für die & en⸗ Gebet des Herzens durch die rech⸗ 
Siehe Parad. Gärtl. p. 102, te Zuneigung zu G Ott. Dip in 
D Copitel wendige Gebet durchdringet den 
as 19. Capitel. immel, indem man den liebli— 
om inwendigen Gebet!cen Sußftapfen unfers HErrn 
des Herzens , und vom rechten JEfuChrifti nachſolget aus grof; 
Verſtand des Vatter Unſers. ſer Liebe, nicht aus Zwang , wie 
Hiehergehört das 2. S. T. Xll. Simon von Eyrene , den man 
Mir haben einen Eindlichen| zwingen mufte, dem Herrn fein 
Geift empfangen, durch wels! Ereug nachjutragen: Denn fo 
chen wir rufen: Abba ‚lieber | barmberzigift GOtt, daß er nicht 
Vatter. Röın.s, 15. warten mag, bis wir ihn bitten: 
3:eihnie EHtt groffeDinge | Er gehet ung entgegen,und bittet 
ın den demüthigen Herzen |ung, daß wir feine Freunde fenn 
wuͤrket, alfo aud) der H. Geiſt das | wollen : Denn er begehret von 
Findliche Gebet ; denn ohne den uns, daß wir wollen , daß er ung 
zen gefchicht Fein wahres | vergebe, und wie er thut , daß wir 
ebet. Denuder H. Geiltrufer | auch alfo unferm Naͤchſten thun. 
und feufserin unferer&eele,und | Selig iſt, der er Liebe GOttes 
ift unferer Seelen em und | erfennet und verjiehet , und Die; 
le jaunfer Leben, Denn felbeindem gecreugigten Chriſto 
gieichwie die Seele das Lebenift | recht lernet anfchauen ! derfelbe 
unfers Leibes : alfo lebet die See⸗ | betet in feinem Herzen mehr deñ 
levon dem H. Geiſt, und er ift uns| alle auswendige Stimme auf Er 
ferer Seelen Leben. Nun ift aber |den. Warhaftig ein einziger Ge⸗ 
der H. Geift ein Zeuge der goͤtt, danken und Durchſchwang ud 
lichen Kindfchaft, und der himm; | die Wunden unfere HErrn JEſu 
lichen Geburt aus GOtt; wer) Ehriftt im Glauben , Liebe und 
diefelberecht weiß zu gebrauchen! Andacht iſt Gott — alle 


rgeln, 
— —— 








Drgeln ‚Glocken, Sefänge, Mu: brabam fagt : Ich bin dein 
fic ud & itenfpiel. . Schild , und dein febr grofler 
2. —— in ſeinem gan/ Lohn, 1. M. ı5,1ı. So giebt 
zen Leben aus Liebe alles thun, uns unſer Vatter aud) Das täglis 
und fich in den gecreutzigtenChri⸗ſche Brod, das ift, er giebt ung als 
um verbilden, Was moͤchte ei⸗ le ſeine Ereaturen zu Dienfte, und 
nem folchen gehorfamen Kinde in demfelben feine Guͤtigkeii und 
Gott verfagen, daß erihm nit Mildigkeit: Denn ein reht&ott 
gäbe? Darum,aufdag wir wiſſen ergeben Herz,darinnGott feinen 
möchten , wie wir follen bitten , Willen würfet, ift fahig aller Gas 
* uns unſer HErr das Vatter ben Gottes, und aller Tugenden, 
nfer gelehret; daſſelbe iſt ſo die Gott je gab oder geben will. 
edel und koͤſtlich mit feinen Guͤ¶ Denn Gott will und fan uns we— 
teru, daß wir nichts koͤſtlichers gen feiner groffen Liebe und Er; 
und edlerg bitten Fönnenz denn batmung nichts verfagen , was 
[pufen wuͤſten wir nicht, was wir uns nüg und noth iſt, leiblich und 
ür era Güter bitten folten. gei tlich ; als dem erg am 
Denn iſt nicht GOttes Reich ein beſten bewuſt und bekannt iſt. 
ſiheraus groß Gut ? Nun iſt Gott Darum hat er uns auch zu erfens 
— ſein Reich, und in demfelben nen gegeben unfer Elend u. Suͤn⸗ 
eich reichet er in allevernüunfti,|de, um unfers Beften willen, 
ge Ereaturenz und darum ift das, und hat ung gelehret, mie fich der 
um welches wir bitten, warhaftig Menfch für Gott demütbigen fols 
GOtt [hf ‚ mit allem feinemlle,und fich fuͤr Gottes Fuͤſſe legen, 
Reichthum. In demſelben Reiche und fprehen: Vergib uns unz 
wirdjaGott unfer Vatter, und |fer Schuld, als wir unfern 
beweifet feine vatterliche Freu Schuldigern vergeben, Denn 
und Liebeindem, daß er in uns ſo barmherzia ift Gott, daß erung 
fein Reid) erbauet , aufdaß er die Nergebunganbeut, und leh— 
in uns Statt und Raum finde zu ret uns, wie wir von Herzen ber 
wuͤrken Al edles Werf, das iſt, gehren ſollen, daß er ung vergebe; 
die Heiligung feines Namens, lanzudeuten, er fen aus grundlos 
Daß er groß und herrlich in uns er: * Liebe und Gnade , eher und 
kannt werde. Imehr zu vergeben geneigt, als 
3. In dieſem feinen Reiche in wir geneigt ſeyn ihn zu bitten; ja, 
ung würfet er auch feinen edlen auf daß er ung auch en daß feis 
Willen, ohn alle Hinderniß; alfo 75 von uns erfodere, unſerm 
a Peak Mille auf Erden, Nächten aljo auc) zu thun, und 
das ift ‚in uns, als im Himmel ein folch Herz gegen ihn zuhaben, 
dasijt, in ihm felber. Alfo fieheft wie ergegen uns. Denn ein wahs 
du, was ung Gott geben will, weñ res Kind Gottes ſchleußt niemand 
wir beten ‚ nemlich ſich ſelbſt; er gus feiner Liebe, noch aus derLie⸗ 
beut den Wenfchen nicht weniger|be Gottes: Ja die Kinder Gottes 
an, denn ſich ſelbſt. Wie er zu H: werden alfo fanftmäthig an güs 
gr 
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MN u ae 
tig, möchten fie das edle Reich Siehe im Parad. Gärtl. p. 133. 
m... = .. Däs 20. Lopitel. 
en , dag wäreihre Sreude, und Die Demuth muß in dem 
möchten fie alle Menſcheu ſelig Grund des Herzens geleget, auch 
machen, fie thäten es gern. Aus „iffen daranfalleWerf des Men 
ſoicher Ertaͤnutniß und Abbittung) nen erhauet werden, oder es fäl: 
der Suͤndẽ erfennet der Menid,|fee alles zu Grunde ‚ was der 
daß er, aujjer GOtt und ſeinem Meuſch in feinem ganzen Leben 
Reiche, trojilog , arm und-elend erbauet bat; und wie durch De; 
it, wegen der großen Shwad| much der Satan überwunden 
beit und Gebrechlicpkeit der Na-| yerp €; wiein der Demuth wab; 
fur, Darum bat ung der Herr re Buffe fe wie Demutb dag 
ferner befohlen zu bitten , DER) Group milliglich trage und das 
uns GOtt nicht wolle laſſen Herz in Ruhe erhalt 2 
fallen in Verſuchung, dadurd) . 
uns der böfe Feind von Gottes] “welter veft Ander Demuth. 
Reich, H.Willen und H. Namen] 1, Petr. 5,7. | 
abzuführen fich unterfiehet , fon: AS Werk ‚dag beftehen foll, 
dern, daß er ung von Dem Boͤ⸗ muß auf den Grund der De; 
fen erloͤſen wolle, das iſt, von un: |much erbauet werden; denn der 
* eigenen Wilien, der boͤſen Menſch vermag von ihm ſelber 
ochverderbten Natur, welche in nichts. Darum, wenn Du etwas 
uns das Reich und Willen GotsJanfahen wilt, fo falle nieder vor 
tes hindert , und die Ehre, ſo al-|dem Brunn der überfliejienden 
lein dem Namen Gottes > Gnade GOttes, und bitte ihn de: 
ret. Denn das KReichift ſein, muͤthiglich, daß feine göttlihe Eh⸗ 
und fullfein bleiben ; Die Kraft ſre, Lob und Preiß in deinen Werk 
ist fein, und bleibet fein, Dieser; moͤge gefuchet werden, Denmanf; 
libFeit ift auch fein,und foll und Ifer GOttes Gnade iſt all dein 
wird in Ewigkeit allein fein bleir Thun Sindeund Verdammniß. 
ben: Und in dem wir fie ihm al-Wer nun dig thut, daß er des lieb» 
lein geben, in dem bleibet fie ung — Willens GOttes in der Stil⸗ 
auch. Geben wir ſie ihm nicht al; le, in hoͤchſter Demuth allein 
lein, fo verlieren wir fein Reich, warte, und feine eigene Richtigs 
Kraft und Herrlichkeit ;denn wir keit anfehen, und nd in höchfter 
heiligen feinen Nahmen nicht| Liebe GOtt ergeben fan, indem 
recht, thun auch feinen Willen |felben würket GOtt ſolche Aber 
nihtreht: So bleiben wir denn ke, die nicht auszulprechen [cpn: 
aud) auffer feinem Reich ‚ haben wie im Gegentheil die leidige 
feine ? er der Suͤnden, Hoffart alle Dinge fir&Drt un: 
and feine Erlöfung von allem|mwerth und zu einem Greuel ma, 
Boͤſen. chet, und alle Werke des Men— 
Das . Vatter Unſer troͤſtlich | [dem verderbet und beflecket, und 
ausgelegt. iu Grunde reiſſet, Darum * 
| wi 
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vir vielmehr Urſach, ung zu der] Feind nicht widerſtanden, und 
nüthigen , denn zu ftolzieren. Jihn durch GOttes Kraft übers 
Denn wir find ja eritlich kommen |munden, fondern euch habet übers 
ms einem lautern Nichts, und winden laffen; fo werdet ihr der 
verden wieder zu einem lautern Teufel Spott fenn an jenem Tag 
Tichts , und find weniger, denn ſin Ewigkeit , dagihr dem Satan 
in Schatte , der verfehwindet.|gefolget habt. Alſo lerne die 
Wir befinden auch Die groſſe Ver⸗ Frucht uud Gnade der Demuth 
iftung und Werderbung unferer|verfichen. So wird aud) in den 
Natur, dag wir alle zu groffen demüthigen Seelen ein fietiger 
Zunden geneigt feyn ; denn fo, Hunger und Durſt nach Bots 
ins GOttes Gnade und Barm: tes Gnade erwecket, denn das ift 
yerzigfeit nicht erhielte, fo Helen der Demuth Eigenfhaft : nd 
vir täglich in die allergröffefte GOtt Fans nicht laffen , er muß 

Sünde, und in die ewige Ber; deren Hunger fättigen, er Fan ihn 
yammaiß, wuͤrden allen TZeufeln | aber nirgend mit fättigen , denn 
n der Hölle ewig k Theil, Sp, mit ihn felber ; denn eg Fan in & 
Fanft du auch den elen Geift,der migfeit der Hunger und Durft 
yoffärtig ift,nicht beſſer übertwin;|der&eelenicht gefättiget oder ges 
en, denndurd Demuth; durd) löfchet werden, denn mit GOtt 
Hoffart wird er geftärfet , dem er ſolch einen heftigen Durft 
die iſt eine Wurzel des Satans, hat die erleuchtete Seele in ihr _ 
Wenn du dic) aber in lauter De: nach GOtt. In diefer Demuth 
nuth von allen Sünden zu EOtt iſt gegründet Die wabre Buſſe, 
vendeft, [9 überwindet du den da der Menſch von Herzen Die 
Teufel, daß er mit Schanden da: Sünde bereuet, feine grundlofe 
von fliehen muß. Es ıft ein er |inreinigfeit ‚ verborgene Bos— 
haͤrmlich Ding , daß fih ein heit, und abgruͤndliche Verder⸗ 
Reid alfo vom&enfelii erwin; ee * ehet, und 
Yenläfjet , da doch ein Chriſt mit im Glauben ſich an Gottes unver; 
SOttes Wort, Geift und Kraft | diente Gnade hält, und fähet an 
gerüftet iſt. Es ift gleich, als wenn GOtt herzlich zu lieben, ſich dem 
ein oh eier Mann fi nie: Willen GOttes zulaffen, und ſich 
derlegte uͤr einer Fliege, und lief) ihm ganz zu ergeben, alfo,das, 
e ſich zu todte ftechen und beiſſen. was GOtt will, dag willer aud). 
Denn bey denDemütbigen ift die Einem folchen Menfchen vergie: 
Bnade GOttes fo ſtark u, maͤch⸗ bet GOtt mildiglich , will au 

ig, daß ein Menſch dadurch war: von deſſelbigen Sünde nicht wiſ⸗ 
aftig den Satan ‚überwinden |fen, fondern fie vergeffen , und 
an, wenn er ihm männlich durch nicht mehr gedenken. Denn er bat 
5HttesKraft und Gnademibder: ih von Sünden zu GOtt befeb; 
tehet; und fo Fan ihm non ret, fo hat ſich auch EOtt & ihm 
Satan nichts angewinnen, Denn gefehret und will feine Sünde 
wahrhaftig, fo idr dem böfen |miche mehr wiflen, So — 

au 
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4 WMan ſoll ſeine Luſt nicEhabhen 2. Bar, 
auch die wahre Demnth alles ſelbſt; belu tigt ſich allein in G 
Creutʒ von Gott williglich auf, in dem hoͤchſten ewigen, uner 
als ein ſolch Mittel ‚ Dadurch ung (chaffenen Gut, und nicht in deı 
GDtt zu vielen Gnaͤden bereitet, CTreaturen und foldesinnerlic 
und nimmt eg nicht auf, ale von ım Grunde der Seele da da: 
enfhen, es Fonıme ber mo es Reich SOttes ift, Denn di 
wolle, fondern lauter allein von Seele hat über die natürlic) 
Dit. Und ſpricht: Big will: Kräfte, fo dem Leibe dag Reber 
Fommen, mein lieber Freund ' ob/und Beweguß gehen, ein verkor 
ich mich leich deiner hie nicht genes,innerli es, bloſes, lautere 
verſehen hätte fo Fommeft du mir Weſen, welches mit der Zeit un! 
doc) nicht zur Unzeit;; GOtt will mi der Welt nichts zur un bat 
einen Heiligen aus mir machen ‚Ida iſt der Sig und die Stadt Got 
und einen gelaſſenen Menſchen. tes abgeſchieden von allen aͤuſſer 
Letztens, ſo behält die wahre De— lichen, irrdiſchen Dingen; da p 
muth den Menſchen allezeit mifetder H. Geiftfeine Gaben,unt 
Friede, auch in al Gluͤck treidet diefelbe ausin die Kräftı 
und Unglück, in den Ga en GOt der Seelen ‚in Weisheit , Mer 
tes: Ergebeoder nehme, fü blei: Sp 
bet ergleich, und nimme£alle Din: Darein fället denn die liſtige Na 
ge von Gott gleich, Lieb undLeyd, tur, und erfreuet ſich der aber 
Sauer und Süffe. Alfo fäher mehr ‚als Gottes, beflecfete mi 
denn Gottes Gnade an, groſſe eigenem Wohlgefallen und Luft, 
Dinge zu würken in den Demuͤ⸗ Piebet die Gaben mehr, alsden, 
thigen; denn zuvor haben fieih;/der lie gegeben hat ; welches ein: 
re eigeneWerke gethan ausihnen falfche, betrügliche Freude und 
felbft; aber nun triget fie Gott, Liebe it: Denn Die GabenSottes 
und wuͤrket alleihre Werfe,ja ſei— ; 
neWerke inihnen und durch jie, 


Geb. um webre Demuch.niht in den Gaben. Menn eit 
Siehe Par. Gärtl,p, g, 


Menſch die Gaben empfangeı 
8 21. Lopitel. 


at, fo ruheter darinn, und ba! 
Ein Menſch foll feine Luſt 


eine Luſt daran, eg ſey was e 
wolle, ohn Erkaͤnntniß, Licht ode: 

und Freude nicht haben an den Suͤßigkeit 

Gaben, ſondern an a 


Gottes; ſo meynet er 
4 in >je8fen alles genug: Aber mir nich 
und von Verläugnung ein ten, es mangelt noch viel; dent 
felbft. das iſt noch nicht Gott felbjt. De; 

Steuer euch des Kren,feyd wir find zu unmäßigen greife 
frölich hr Gerechten, und ruͤh⸗ Dinaen gefchaffen und berufen 
metalle,ıbr From̃en. D.3 2,11, nemlich Sort — theilhafti 


De wahreLiebeGottes ſuchet zu werden. Darum nimt das Got 
und meynet Gott lauter al; böchlich fürübe 


l 
lein in allen Dingen, und nicht ſich Fleinen Dingen begnügen 'atlen 
denn 












ſtand, Sprachen und Erkaͤnntniß 





3. B. c. 22. an Gaben, ſondern an GOtt. 46, 


yenneriftnichtsfo willig und be; | zuftoffen und ausjurenten. Denn 
eit uns zugeben, als fich felbft, |dip ift die rechte Verleugnung 
ind das in höchfter Ir Weis | fein felbft , davon unfer Herr 
e. Und wenn er eg beffer hätte, —*** wollen wir anders ſei⸗ 
enn ſich ſelbſt, ſo gaͤbe er egung ;|ne Jünger ſeyn; und Fan che 
arum, weil wir GOttes begierig ein Ren] alles ——— 
eyn. Denn GOtt begehret nichts Silber, Haͤuſer und Schlöffer, 
ohoch, als ung; derowegen ſoll weder fi felbft , verlaffen und 
5Ott — ya ch, Iverleugnen; ſo tief iſt dig Gift in 
te Begierde ſeyn. Demnach fol; |der ratur eingemwurzelt. Zu dies 
en wir nichtin den Gaben ruhen, ſer Verleugnung muß ung GOtt 
ondernin GOtt, und follen ung | durch man erlen Ereuf aningen, 
{irgend an begnügen laſſen, denn |und alles Ereug ift zu dieſem En; 
m GOtt fit. Denn welche Ga⸗ | degerichtet: und was dem Mens 
e wäre demſelben zu groß zu ge= ſchen m ederfäpet Aufferlich und 
en, der ſich felbft — gege: innerlich, leiblich oder geiſtlich, 
en hat, und geben will? Die hoͤſe das iſt von GOtt hiezu verordnet, 
Natur aber ift alſo ſehr auf ſich ja von GOtt ewiglich darzu ver⸗ 
— eneigt a ſehen. 

ind Ehre, da} e ihr allezeit zus 

ignet, das ihr nicht gebühret;; re ae 
ınd darinn Luft und Kreude fu: EN 

het :das doch ein fremd Gut ift, SoOtt! du hoͤchſtes But, 
ind imAugenblic® Fan wieder geRXgib, daß ich Dich lauter 
ommen werden, wie der Kürz | Allein in allen ** ſuche, 
is Fond, Siebefledtet aud) die und mich nicht bloß an deinen 
ten Gaben GOties, und hin. |tbeuren Gaben vergnügen laſ⸗ 
vert GHDtt an feinen Werfen, ſe, ſondern vich felbit als mein 
Denubdie elende —— Na⸗ ar ig Ay befisze, Laß mich 
urift auch durch dieErbfünde gl, | nichts fragen nach Sim̃el und 
0 hoch und tief Durch und durch Erden, fondern — dirz 
vergiftet , dab der taufende Und fey und blei allezeit 
Menfch die verborgene Bosbeit nn zum oſt und 
eines Herzens nicht erfenet oder | mein Theil, Amen. 
verftehet, wieder ı A ver(.13.|__ ‚Das 22. Kapitel. 
pricht. Und wegen el erVergif, Wie unfere Werke GOtt 
ung liebet ſich der Menſch mehr gefallen, wie wir bey GOtt G 
Jenn — — el,und was de erlangen moͤgen, und gerecht 
r jegefchaffen hat, Diefen tiefen Imerden: wie ein Menfch feis 
Abgrund derBerderbung menfch. ne Gaben , ſo er von GHOft em⸗ 
icher Natur, koͤnnen alle gelehrte | pfangen, { a hnder 
?eute nicht gnugſam ansreden. und Fine Seele ſchaͤndlich b 
Koſtet demnach viel Mühe, die⸗cken koͤnne; und wie er feine 

en falſchen Grund im Herzen um; 3 recht gebrauchen N ‚ 





lieber HErr pridht : 0 ihr alles und fo vielmehr wıll er di 
thut, fo ſprecht: Wir find unnü, ſeinem Gut felbft herzlich beg 


— 


466 Wie unſere Werke GOtt gefallen, ꝛc. 3 B. c.ꝛ. 


„Habe deinekuffamsgseren, Ach! barmberziger GOtt, wi 
der wird dir geben, was dein ıff unfere Gerechtigkeitan un! 
Herzewünfcher, Pf. 37, felbft fo ein arm (önödes Din, 


vor Den Augen Gottes ein Un, 
Eilder Menſch von Ratur farb, wie Efaias c, — 5 
unter Gottes Zorn ift, jo ſagt: Dennale Werke , die all 
% auch alle feine natürliche Menfchen undGreaturen würker 
erfe darunterzerthue demnach oder wuͤrken mögen bis an da 
ſo hohe Werke vor der Welt, als Ende der Welt, die fügen allı 
erimmerwolle , fo Fan erauffer u unferer Ggrechtigkeif [guter 
Der Gnade GOites nichts tbun, nichts. Gehe aber durch die ficher: 
dasGOtt wohlgefalle: „siteraber|,, Pforte indas Erbe,und Opfer 
in Önaden,fo find alle eine Wer Chriſti unfchuldigeg Leiden für 
fein Gnaden, und gefallen GOtt dein verfchuldeteg Agiden , feine 
wohl; denn GOttes Gnade mir. unfohuldige Gedanken für deine 
et Diefelbein ihm. . ſchuldige Gedanken, feine Heil, 
2. Daraus folget nun, daß du Worte für deine ſchuldl eWorte: 
mit St, Paulo alle deine Gaben und alfo alle feine Werke + feine 
der Gnade GOttes folt zuſchrei— Armuih, Geduli Sanftmuch und 
ben, und nicht d r ſelhſtz auch nicht Liebe, für alles daß, ſo dir gebih, 
darinn deine Gerechtigkeit und ret,ausiendig und inwendig, und 
Seliafeit ſuchen. Denn haͤtte ein ſiehe allezeit Chriſtum an o du 
Menſch alle die Marter gelitten, hey GDtt mil Gnade paben,und 
die alle Heiligen gelitten haben, Fehre zu ihm, wieder verlohrne 
and alles ge'han, dag alle Chri Sobn Luc. 15. that, fo wird er 
ſten je gethan haben, und immer dich mit Freuden aufnehmen: Er 
thun mögen bis ang Ende der wird ohne 


| 2 fel fein Wefen 
Melt; umd menndu Did) alte nad) feiner gemv jr Gütig: 












e lieffeit tödten und wieder le; keit, um deiner groffen Sünde 
— machen, und Steine und willen, fo ſie dir leid feyn + Nicht 
Dornen äffeft,fo koͤnteſt du hiemit andern, Es if duch fein eigen mil: 
feine Gaben erlangen ‚aus dir der Schatz, den er allen anbent 
elbit ; ſondern ſenke dich durch aus lauter Güte und iſt ihm ein 

en Glauben in die tieſſte, grund geringes, dir deine S uld zu ver; 
loſeſte Barmherzigkeit Gottes in eben, wenn du ihm daffelbe nur 
Chriſto, mit einem demüthigen getraneft 5 denn jeine and iff 
gelaffenen Willen unt GOt nicht verkuͤrzet, daß ſie dir nicht 
und alle Creaturen, ſo wird dir es helfen koͤnte ‚und ſo viel ärmer 
Chriſtus allein geben aus groſſer und elender du in deinen Selbit, 
Mildigfeit und frener reiner Yie./Yugen vor. ihm kommſt, fo viel, 
beund Barmherzigkeit, wie unſer mehr du ihm angenehmer biſt, 
ch von 
aben 
Denn gleichwie 

ein 


seKnechte gewefen,£uc,ı 7110, und reich machen 


— — 
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ein Tropfen gegen dem Meer: al-|Dimel noch auf&rden, denn bloß 
fo find aller Menfchen Sünde ge: und lauter an Gott allein; und ſo 
en der grundlofenGüte Gottes. du das thujt,fo iſt GOtt felbft deis 
En du nun in Gnaden biſt, fo ſind ne Freude, Luſt, Ruhe Senhger 
alle deine Werfein Gnaden; und) Schatz, Reihthum Aufenthalt, 
alles, was GOtt gefaͤllet, dag ge-linn:und Aufferlich : welches tau⸗ 
fället ihm in feinem eingehohrnen ſendmahl beffer ift, denn alle dei 
Sohn, und alles , was GOtt liebine Gaben. Auf dieſe Weife wirft 
bat, das hat er lieb in jeinem ein; du würdig,ein Werkzeug undGes 
ebohrnenSohn. Darum full der Faß zu fenn der Gnaden= Gaben 
enſch alfo leben, daß er eins fey Gottes; denn GOtt will nicht 
durch den Glauben mit dent ein: durch hoffärtige Geifter wirken, 
gerohruen Sohn GOttes, fo ift denn diefelbe find Werkzeuge und 
er und alledag Seine bey Gott in. Glieder des Lueiſers: Den Des 
Gnaden. Hie muft duaber mer⸗ muͤthigen aber giebt er Gna⸗ 
Ben, fo Sott dir, als feinen na; de, ı. Vetr.s, 5. darein leget er 
den: Kinde, Gaben giebet, dag du feinen Schatz. Die inwendige 
Dich nicht in ar! ger folt belufti- Hoffart ift die groffe Wurzelals 
gen, fondernalleinan GOtt dei, ler Untugend, dadurch befigt der 
nem Batter. Am ren folr Teufeldie Statt, die allein der 
Du ‚ wieder 37. Pf. fagt , Deine ewige Gott mit feiner Gnade bes 
Luſt baben, und nicht an deinen figenfolte. Gleichwie ein Wein⸗ 
Gaben; fondernalleinan Gottes ſtoͤck auswendig ungeitalt und uns 
Lob und Ehre, daß allein fein gott, anfebnlich ift, und wenn erdem 
licher Wille in dir, und durch Menfhen nicht befannt wäre, 
dich, und in allenGreaturen moͤch- würde es ihn dünfen,er waͤre nir⸗ 
te vollbracht werden. Senn nuß und gut zu , denning 
ein Waffer ausfleußt,und wieder Neuer ; aler in dieſem ſeinem 
in feinen Urjprung einfleugt: alıo Hol; find die lebendigen Adern, 
frage Deine Gaben wieder in ih Darand die edelfte Enpigkeit ents 
ren Urfprung, in GOtt, darausfpringet : Alſo find alle göttliche 
fie gefloffen feyn. Darum wilt du Leute, durch welche Gott wuͤr⸗ 
nun deiner Gaben recht gebrau ket, auswendig als ein ſchwarz 
ge: ſo merfe folgende Regel: verdorben unnüg Holz : denn fie 
enn bu alle göttliche Gaben find Dem eig, unachtbaht,meder 
haͤtteſt im Himmel und auf Er: von groffen Worten, noch Auffer; 
den,und aller Heiligen gute Wer lichen Schein Werfen, aber ins 
Fe, fo bald du dich darinnen belusiwendig find die lebendigenAdern, 
igeit, und Deine eigene Luft und da ihr Theil Sort felbftift. Wels 
reude darinne fu ef, fo bald ne aber mit ihrenSaben und mit 
iſi diß Gut alles beflecket mit Umihren milden Allmofen prangen, 
tugend und Abgoͤtterey. Denn du machen Senfter und Altar in die 
(o.t an einem Dinge Luft , Ruhe Kirchen,und zeichnen diefelbe mit 
und Freude haben, weder im we y‘ und Wappen, und Vo! 
2 daß 





— 


wiſſen, daß nie fo ein klein und ge, 


4608 Wieunfere Werke GOtt gefallen, re. 3. B. c. 22. 


daß es alle Menſchen willen fol, [ring Werk und Amt iſt, ſo es dem 
len, die haben ihren Lohn hinweg, Naͤchſten zu Nutz geſchicht, es ill 
und damit hat der Fes alle GOtt —— Und wer ſein 
feine Werke verderbet. Iſt auch Pfund nicht anleget, dem Men 
naͤrriſch, daß fie laſſen für fich bit: ſchen damit zudienen , der muf 
ten mit groffem Schein ; denn die ſchwere Rechnung dafür Sen 
Allmoſen, ſo ausdemüthigen,ein: | Denn darum hat ers von GH 
fältigen, Gott:ergebenen Herzen empfangen, als eine Gabe, —* 
gegeben werden, bitten mehr denn es wiedergeben foll,feinem N 
alle Menſchen, denen die Allmo; | ten zu Putz: Denn es iſt nie ſo 
en wiſſend und bekannt ſind, daß klein Werk und Kuͤnſtlein, e& 
ie zumSchein gegeben ſeyn. Wilt koͤmmt von GOtt, und iſt bem 
unun, daß alle deine Werke tüg: | Menſchen zu nee eben, Dars 
lich und nicht wurmſtichig ſeyn um faget unfer HErr Job. 3,21, 
follen,fo merke diefe vier Regeln: | von denWerken, die in a 
1. Daß Du von allen deinen|tbanfeyn, das find die, fo 
Merken nichts halteſt, nicht Glauben ‚in herzlicher Liebe, zu 
did) fucheft und menneft , fondern GOttes Ehren, augreiner laute 
Gottallein. 2. Solt du ein de |rer Meynung,ohn alle eigene Eh⸗ 
muͤthig Gemuͤth baben ‚unter |reund Ye. ‚dem Nähen zum 
Gott und allen Menfchen ‚in den | Beften gethan werden, wie einen 
Kleineften fo wohlals indenGrd; jeden ſolches fein eigen Gewiffen 
en; dich foll dünken , alle Deen: lehret,. Darum habe acht, was 
chenfenn gerechter denn du, z. dich zu deinem Werk jagt oder 
Solt du alldein Thun für uns |treibet, Damit du dein eigen Wer? 
nüg und fire nichtig balten, 4. nicht verderbeft. So du aber mit 
Daß du dich immer fürchreft|deinen Gaben deinem Nächten 
für dem verborgenen Urtheil nicht dienen wilt, fo wird dir es 
GÖttes , nicht zwar als ein/gehen, wie jenem faule Knecht, 
Zweifler, fondern als ein Liebha; [der fein Pfund vergraben hat⸗ 
ber Gottes, wie fih ein Freund re; der HErraber, der es ihm 
fürchtet , daß fein Sreund nicht igegeben , nahm es ihm wieder 
mit ihmzürne. Wer in — — vier und gab es einem andern, der es 
Stücken fein Werk nicht thut, der |beffer zu — wuſte; alfo 
verdirbt alle feine Werke, wenn bleibeſt du leer, beydes der Ga; 
ſie lauter Gold waͤren, und thaͤte ben und der Gnaden darzu. So 
er guch fo viel Werke, als die gan; iſts auch groſſe Thorheit ſich eis 
e Welt thun kan: Wer aber ſeine nes Dinges unternehmen, das 
erke alſo thut, der iſt ein rechter ihmGOtt nicht gegeben hat, oder 
guter Baum, an welchem allein davon zierliheXeden führen,das 
dierechte Frucht hanget, die an: |man nie geubet oder erfahren 
dern find alle wurmſtichicht, und |hat ; und wenn einer aud) vorg&r 
ein fauler Apfel, Auch folt du be,daß die 9. — 
ches wuͤrkete, fo halte nichts dan 
von, 


| 
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—ñ— — —ñ — —ñ—ñ— —— — — ñ — —ñ —ñ— — — — 
von, er hab es denn erfahren,und; aus dir, und Durch deines 


geübet in; und auswendig, 


3. &o folt du auch wiffen , daf 
alle Werke, fo eig Menſch thut, 
Heft dienen, oder 
daß mangefehen und groß Sa 
erfe 
en wie groß oder 

fen oder ſchei⸗ 
nen; denn wer des Werks eine 
Urfad) ift, oder wer die Geburt 


die nur zum 
ten werde, daß alle dieſe 
Soft nicht. 


hoch diefelbe auch 


u deß iftfie, und Feines an: 
ern. 


arum iſt der ein Yeuch- 


Geiſtes Kraft thun, Dir allein 
Ehre und Preiß eben ‚nicht 
an den Gaben kleben, noch 
diefelbe mißbrauchen, ſondern 
dich) felbften , dein Kob und 
meines Naͤchſten Beſten Iaus 
terlich fuchen, Schaffe in mir, 
was vor Dir a 
JIEſum Ebriftum, Amen, 


Das 23. Copitel. 
Vom Geheimniß des Creu⸗ 


ler und Sleißner, derinallen| tzes, wie wir dadurch zn GOtt 


Dingen ae meynet, und ift 
gleich, als ein überguldet Werk, 
das inwendig nichts taugt, und fü 
man dag verguldete abfchabet , fo 
ift er Da bleibet,nichts werth: 
Ufo ift in folchen — 
ken keine reine Liebe und Ehre 
GHDttes , ſondern eine blinde, 
fleifchliche Liebe, die der 
tigen Natur luftigund lichlich ift. 
4. Auch folt du wiſſen, daß alte 
gute Werke, diederMenfch in et; 
was anders, denn in GOtt rich- 
tet, eitel fügen und Abgötteren 
feyn ; denn alleDinge find denen 
ein Abgott, die Gott nicht zumZiel 
etzen. Darum moͤgẽ wir wohl Ga⸗ 
en gebrauchen, aber nicht dar— 
an hangẽ mit Luſt, deñ ſolches kan 
ohne Abgoͤtterey nicht geſchehen. 


Gebet um Gnade , im 
Ölsuben und Demuth gute 
merke zu thun. 

Eil dir, o GOtt! nichts 
gefallen kan, es komme 


denn aus Deiner Gnaden— 


Wuͤrkung, und gereiche zu dei⸗Joch getragen, in der allerſch 


nem ob ſo laß auch mich al⸗ 


gezogen werden. 

Hieher Gehört dag 2. S. T. XII. 
er nicht fein Ereug auf 

ſich nimmt , und folget mir 

nach , der ift meiner nicht 

werth. Matth.10, 38. 


Lle, die wahre Juͤnger, Lieb⸗ 

haber und Nachfolger Chris 
ſti ſeyn wollen, die muͤſſen ihr 
Creutz tragen in dieſer Zeit, es 8 
welcherley es wolle; denn fliehet 
man eines, ſo faͤllet man in das 
andere. Fliehe, wohin du wolleſt 
und thue, was du wolleſt, es mu 
gelitten ſeyn. Es iſt ſo tlein oder 
groß Ereug nicht, GOtt legt feine 
Hand unter,und trägt die Bürde 
am fchwereften Theil, dadurch 
wird der Menfch fo froͤlich, und 
ihm das Greug fo leicht gemacht, 
daß ihn nicht dünket, daß erje ge: 
littten habe ; ſo bald aber GOtt 
unter der Bürde hinweg gehet, ſo 
bleibet die Buͤrde des Leidens im 
ihrer Schwerbeit undBitterfeit. 
Darım hat der Sohn GOttes, 
Ehriftus JEſus, das (umeeepe 
we⸗ 
reſten Weiſe, und haben es ihm 


les, was ich thue, im Glauben alle nachgetragen, die feine lieb⸗ 
2b; ſten 


470 Vom Gebeimniß des Ereunges,wie 3.B. c. 23. 
fien Freunde gemwefen fenn. Denn — vernichtet, und 
niemand mag dag mit Worten von allen Menſchen fir ein Ge 
ausfprechen, mie cin unausſprech⸗ ipött, Thorheit und Ketzerey ge; 
lid) Sut im Leiden verborgen ifi z achtet und gefchhiet wirden. Es 
denn Gott leger das Greug auf, faͤllet nichts fo Hein auf ung , es 
aus lauter Liebe und Treue, aufliftalleg von GOtt zuvor angefes 
Daß cr dadurd feine Freunde zulben, dapes alſo feyn ſoll, und 
d) ziehe, Ebrifto gleich mache, |nichte audıre; und dafür fol man 
und dag fie ihrer Seligkeit nicht GOtt danken; denn GOtt ver: 
berauber werden: Es folten dich baͤnget das allergröflefte und 
aber Ichren dein Ereug recht tra: |febwerefte Keyden über Die, ſo 
gen die 5. fuͤnf Munden unſers ihm lieb ſeyn. Der böje Zeind 
BErrn IEſuChriſti, dieſelben leget dem Menſchen auch viel 
ee dein Lehr und Creutz-⸗Buͤch⸗ heimliche und verborgene Stri: 
ein ſeyn: Als Die Wunden ſei⸗ſcke, daß er ihn in guten Tagen 
ner Heil. Fuͤſſe lollen dic) Ichren | kürze: Darum mill unfer lieber 
menden und leiden: menden alle Gott feine Auserwehlten aus 
Luft , leiden alles, was iiber dich | sroffer Yiebe und Erbarmung in 
kommt, insund auswendig. Die |diefer Zeit ohn Unterlaß creugi- 
e beyden Kräfte fauge aus denfgen, ın mancher verborgener 
unden der Füffe Chriſti. DielfremderWeife, die ung oft unbe, 
Seil. Wunden feiner milden kannt ift, und willihnen Feinerley 
Bande jollen dich lehren fehwei:| Ding in dieſer Welt laffen zu lieb 
gen, und alle zeitliche Dinge ver werden, auf daß die bo;en Geiſier 
achten. Die Wunden feiners. |Feinc&emaltüber fie haben, ſie zu 
Seiten jollen did) Ichren dich betruͤgen und von GOtt abzufub: 
felbft verläuanen , und allein in|ren. D!wüflen wir,wiedas@reng 
Ehrifto alle deines Herzens Luftlung zu GOtt fuͤhrete, und was für 
und Wonne juchen. DerH.blor:aroffe Ehre darauf folgen würde 
fe Leichnam deines HErrn amlundwiebehend es dendöfen Geift 
Ereuß ſoll dich lehren entbloͤſſen von ung triebe , wir liefen viel 
von allen Greaturen; denn gleich Meil:Weges dem Creutz entge; 
wie unfer HErr bloß ans Creuß)genz denn Leiden ha Ah 
geihlagen ward, dab richt ein\edel und nuͤtz, daß unfer lieber 
Faͤdlein an feinem Leibe blieb, GOtt alle Keine reunde ohne 
und feine Rleider wurden darz) Yenden nicht laffen will. 

zu verfpielet vor jenen oͤttluJ 2. Verſtuͤnden wir den Adel 
chen Auen ; alfo folt du wiſſen in des Ercuges | mir achteten ung 
derWahrheit: Solt du zu deiner! deffelben unwürdig,fo eine grofje 
Bolltomenbeit kommen, ſo muſt Gnade GOttes iſt es, Chriſti Bil; 
du alto bloß werden alles deſſen, de gleich werden. Chriſtus hat der 
das GOtt nicht iſt, daß du nicht ‚Welt nie gefallen, Darum hat ihn 
einen Faden an dir behalteft, und die Welt verfchmäbet: Unter taus 
daſſelbe muß dennoch vor deinen ſend Ehriftien aber * man 
aum 
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kaum einen, der zu dieſer Boll rechtſchaffene Gaben GOttes 
kommenheit kommen iſt, daß er muͤſſen dürch das Leiden kommen; 
der Welt nicht begehre zu At Kommen fieaber von demLeiden, 
len, Dennwer der Welt gefallen ſo Bi ſie doch mit dem Leiden 
will, kan GOtt richt gefallen; und bewähret werden. Und dieweil 
wer der Weltvollift, der iſt SDt:|das Leiden der Seele ſehr nuß ug 
tesleer. Denn fo viel ein Menſch fruchtbar iſt darum hat GOtt als 
der Welt und ihm be ftirbetilen feinen lieben Heiligen und 
und ausgehet , fo vielgehet unſer Sreinben, und fonderlid) feinen 
Err GSit wiederein, derdas eingebohrnen Sohn, groß Leiden 
ebenift. Kein Menſch gefället hie in diefer Zeit aufgeleget ; dar⸗ 
GHtt beffer, denn andem GOtt um ſo leide auch um Gottes wils 
feinen Willen vollbringet. Wäre len von wegen derfelben Frucht⸗ 
ein König , demeich gern wolte barkeit. Die — er⸗ 
gefallen ‚und ich wuͤſte genia,bar geben fih GOHtt ganz und gar 
ich demfelben A gefiele in ei- und nehme füß und ſauer zuglei 
nem grauen Rode, dennineinem vonihman , fo muͤſſen fie in der 
andern, wieguter auch waͤre, ſo iſ Demuth bleiben ; denn die hoͤlli⸗ 
Fein Zweifel, mir wäre das grane ſchen Hunde laſſen nicht ab fon 
Kleid lieber , denn Fein anders , dern verfuchen allezeit, obfie den 
28 wäre fogut,als eg wolte.Alfo, Menſchen von der Gottfe igkeit 
weil du weißt , daß dein ereut abreiffen mögen. Der himmliide 
GOttes Wohlgefallen ift, ſo ſol Vatter ſandte feinen eingebornen 
e# dir lieber feyn, denn gute Tage. Sohn, in menſchlicher Natur zu 
Wiilt du recht wiffen, ob dein Leis leiden ; fo wollen wir gerne alle 
den GHttes fey oder dein, das Leiden lichen ; aber ic) fa e euch, 
foit du daran inerken. Leideſt du ſuͤrwahr wollen wir den ſicherſten 
nur um dein ſelbſt willen, in Weg gehen, und durchbrechen, ſo 
welcher Weiſe es ſey; ſo thut dir es nicht anders ſeyn, wir 





das Leiden weh,und iſt dir ſchwer muͤſſen dem wahren Bilde unfers 
zu tragen : Keideft du aber um HEren JEſu rifti in etwas 
Gott allein ‚fothut dir dag Leis|durch Leiden nachfolgen. Allekeis 
den nicht web, und ift div auch den eines Ehriften ‚fie fenn fo ges 
nicht ſchwer/ denn GDtt trägtiring, als fie wollen, kommen von 
die Laſt. Keget dir nun GOtt ei⸗Gott, und aus feiner unausfprech 
nen Gentner auf, und: trägt ihmlichen Liebe , und gereihen dem 
feldft, fo mag er eben fo mehr hun⸗ Menſchen zu Ruß. Es it nimmer 
dert auflegen,als nur einen, denn ſo ein klein Leiden auf dihfomen, 
es machet doch GOtt die Kaſt GoOtt hat es zuvor ewiglich anges 
leicht, und das Joch fuͤſſe; dar: —— das geliebet ihm, und 
um iege auf, lieber Gott, was und hat feinen Wohlgefallen daran. 
wieviel di wilt, und Hilf tragen !| Wenn alle Teufel, die in der. Hole 

bi: ich es nicht ‚ fondern du. ſſeyn, und ale Menſchen, die auf 
Sdð maſt du auch lernen, daß alle Erden find , fi aufammen ges 
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ſchworen haͤtten, fie koͤnten allefin dieſer Zeit, darnach im ewigen 
einem glaͤubigen Menſchen und Leben, da man den ſuüͤſſen Brunn 
einem Geliebten GOttes nicht | trinken wird mit voller Luft, aus 
fhaden; und je mehr fie fi) be⸗ feinem eigenen Urſprung, das iſt, 
fleigigen ihm zu ſchaden, je mehr aus dem vätterlihen Herzen, 
er erhöhet wird von GOtt. Und Das Eönnen die Klugen diefer 
wenn ein ſolcher Menſch gleid) in| Welt nicht begreifen, die hievon 
die Hölle gezogen würde, domhfte —— was der Heil. Gei 
er doch dariunen mit GOtt fein] für Wunder wuͤrket in ſeinen 
Himmelreich re Page lien. GOtt thut wie ein fluger 
3. Die Jäger , welche einen| Haus-Watter, der viel gutes ed» 
Hirſch im Thier,Satten hetzen, les Weins hat,gehet hinweg, legt . 
wenn ſie ſehen, daß der Hirfch E fid) Den; fo gehen denn feine 
muͤde iſt, (weil ſie wiſſen, daß ſie Kinder hin,und trinken des guten 
feiner im arten gemiß fenn) hal⸗ Weins ſo viel,daß fietrunfen wer⸗ 
ten die Hunde ein wenig, und laſ⸗ den ; und wenn der Haus Vatter 
fen den Hirſch im Thier-⸗Garten aufitehet, und das gewahr wird, 


ein wenig — 
etwas dadur 
Damit er das Jagen darnach deito 
beſſer ausſtehen möge: alfothut 
GOtt den Menſchen auch, wenn 
er ſiehet, daß ihm das Jagen will 
zu viel werden, und die Anfech— 
tung zu groß iſt, ſo haͤlt er ein we⸗ 
nig auf, tröfter, labet und erqui— 
cket den Menſchk, daß ihn deucht, 
er habe ſeine Noth nun ganz über: 
munden, Das iſt darnach eıne 
Stärkung zu einer neuen Jagd; 
und wenn der Hirſch am wenig: 
ften daraufgedenfet, fofind ihm 
die Hunde wieder aufdemHalfe, 
und feßen ihm mehr zu, denn zu: 
vor. Und dasthut GOtt aus grof; 
fer Treu und Liebe, denn durch die 
Anfechtung wird der Menſch zu 
GOtt gejaget mit begierlichem 
Durftund froͤlichen Dee ‚ale 
zu dem Brunnen, Daalle Wonne 
neun Freude it; alfo, dab 
mder Trunk, den er befommt 
aufden Durft, —— 


eren gehen, daß er fo machet er eine Ruthe, und ſtaͤu⸗ 
geitärfet werde, | pet die Kinder wohl, daf fie dar; 


nad) fo traurig werden, N froͤlich 
ſie zuvor geweſen, und giebt ihnen 
darnach ſo viel Waſſer zu trinken, 
daß fie davon wieder nüchtern 
werden : Alſo thut GOtt feinen 
auserwehlten Kindern. Er thut 
gleih, als wenn er entfchlafen 
wäre, und läffet feine Kinder zus 
vor feinen ſuͤſſen Wein trinfen, 
mit vollem Munde und ganzer 
Luft, mie fie es begehren ; aber 
wenn er ſiehet, es ihnen zu 
viel, und nicht nuͤtzlich ſeyn will, ſo 
entzeucht er ihnẽ den guten Wein 
und machet ſie fo tꝛaurig, ſo froͤli 
als fie zuvor geweſen ſeyn, Damit 
fie nad) ihm duͤrſten, und er fie zu 
ihm bringe, und daß fie ſehen, was 
fiefind, und was fie aus eigenen 
Kräften vermögen ‚wenn GOtt 
feine Gnade von ihnen abzeucht, - 
und dag fie gedemüthiget werden: 
Da fie zuvor gedachten,fie wolten 
wohlmehrleiden um Gottes wil⸗ 


ger und angenehmer werde , bie en: So fehen fie, dag fie * 
4 
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Dermögen und daß fie nicht nur; da wird denn nichts aqus. Ebriz 
ein klein Werk oder Werklein um) ffus mufte leiden und fterben, 
GDttes willen leiden und vertra; 
gen mögen, Wir fehen, wie uns ein 
Chriſtus vorgegangen iſt in Ar⸗ unſers Lebens follen wir allegeit 
muth, Elend und Verſchmaͤhung, nachfolgen, der ung das Panier 
bis in den Tod: Alſo muͤſſen wir) des bitternLeidens 1 treulich hat 
denfelben Weg auch gehen, wollen vorgetragen, mit fo groffer Ges 
wir anders mit ihm in den Himel|dult in: und auswendig. Darum 
kommen. Dauns Gott fonft nicht | follen alle wahreNtachfolger Chris 
Fan demüthigen , fo laffet er ung  fti demuthiglich auf ſich uehmen 
oftin Schande und Trubfal fal⸗ das Ereng ihres Leidens, und dafs 
len, daß es vor jederman erbaͤrm⸗ felbe gedultig und froͤlich trage 
lich iſt, guf daß wir in ung felbften um Chrifti willen, wovon es au 
geniedrigetwerden ; deun in der herkommt, es fen verfchulder oder 
Anfechtung lernet der Menſch unverfchuldet in: oder auswen⸗ 
ſich felbft erkennen, wer erift,oder| dig, fo gehet er mit Chrifto durch 
was er ift, Denu mancher Meenfch fein Leiden in die Herrlichkeit, 
ift in dieſer Welt verdorben, dem Wir fehe ja, daß mancher Menfch 
nichts anders gefehlet hat, denn|der Welt dienct und nachfolget 
die Anfechtung. Wenn du es recht um ein wenig vergänglicher&hre 
bedächteft,folteft du dich von Her und Ruhms willen, und fic) frd; 
zen freuen, und Dich nicht unmwär: | lich fein felbft, mag er hat, verzeis 
dig duͤnkẽ, daß man dich verſchmaͤ— bet, und waget ſich in ein fremdes 
hete, und dir Leid anthäte,daß du | Land und Krieg um zeitliher&he 
esum GOttes willen leiden fol:|re und Gutes willen ; folten mir 
tet. Denn wem GOtt die Ehre | denn umdie ewige Erone nicht de; 
und Seligkeit gönnet, dag er das |fto williger fechten und ftreiten? 
Kleid des Leidens um feinet wil: | Es iftim Greug ein groffer * 
len hie in dieſer Zeit an ihn tra: | wie du an deinem HErrn Ehrifto 
gen ſoll, es fenaus oder inwen- ſieheſt. GOtt iſt auch im Creuß; 
dig, das iſt ein Zeichen der Liebe denn GOtt gibt ſich dem Men; 
Gottes, und fuͤhret den Menſchen ſchen, ja fo woͤl durch harte chwe⸗ 
zu feinem eigenen Grunde, daß er re Anfechtungen , aͤls durch Sit, 
ih felbit für nichts hält, mehr ßigkeit und Gütigkeit. ImCreutz 
denn ihn jemand halte mag. Wel⸗iſt GOttes Wohlgefalen mehr, 
her Menſch unſerm HErrn JE⸗ denn in guten Tagen. Denn fo 
fu Ehrifto nachfolgen will , der wenig das Fleiſch behalten mer: 
muß der Natur und ihrer verfehr, | den mag ohne Saltz, daß es nicht 
ten Luſt Urlaub geben. Man fin: faul werde , fo wenig mochte der 
det der Leute viel, die GOtt gern Menſch Gtt wohlgefallen ohne 
nadhfolgten obne Leinen und Ars | Leiden und Anfechtungen. a, je 
beit,und diefelben ſuchen in ihnen mehr der Menſch durchs Creutz 
ſelbſt Troſt, Friede und Freude; gefenfet wird in den Grund dec 
bs wah⸗ 









eingehen. Demſelben Herzog 


und alſo in ſeine Herrlichkeit 
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wahren Demuth; je mehr er gesimenneft du ſeyſt von dieſem oder 
ſenket wird in den Gruͤnd desljenem beleidiget; denn was Fan 
[0 der Ben Denn wenn dich anderer Feute Spott oder 







ch der Menſch recht gründlich) Beratung, oder Verleumdung 
emüthiget, fo Fan fih Gott nicht|beltidigen , wenn du inder Stille 
enthalten wegen feiner groſſen ruhig un gedultig bleibeſt ? Slau; 
Guͤtigkeit, er muß ſich fenfen und)be mir, die ganze Welt Fan Dich 
gielien in den Demüthigen Dienz|nicht beleidigen, wenn du ohne 
ſchen. Darum braudet GOtt Ungedult und Zorn bleibeft. 
mancherley Mittel den Menfhen) Schweig ſtille, als ein Todter im 
udemüthigen , und zu der Er-|Grab,und fiehe, was dir die gan⸗ 
aͤntniß feiner Nichtigkeit zu brin⸗ de Welt thun Fan; warlich , fie 
ge ‚auf daß er des Menfchenithuf nichts anders , denn daß fie 
illen zu nichte mache, daß er|dir eine Erone deines Lobes bey 
GOtt diene ohne — Wil GStt bereitet. O melde drey 
len, welches denn GOtt ſonder⸗ ſchoͤne Stufen hat die Gedult, in 
lich lieb iſt Es iſt auch offenbar welchen der rechte Siegftebet. 1. 
aus vielen Exempeln der Heili. Leiden ohne Murmeln. 2. Richt 
gen, daß fie mit harten Anfech allein Trübfal leiden, fondern 
tungen ne gewefen , und dieſelbe um der Liebe Ehriffi mil; 
nicht haben Fönnen erlöfet wer; en begehren.3.Sicd) in der Truͤb⸗ 
den; ——— gaͤnzlich u. gruͤnd ſal Bes: Das it der allermaͤch⸗ 
illen Gottes und feiner tigite und ftarfefte Sieg. 


gnädigen — ergeben) Gebet um Erkaͤnntniß 


und ſich gänzlich verläugnet und a 
ß des Geheimniſſes des 
een alſo, daß fie fich pi | Freuen, 


ben, die Zeit ihres Lebens 
Greuß zu tragen, wo es GOit ge: Mein ef ! offenbabre 
fiele ; und dadurch find fie bald mir das Geheimniß des 
erlöfet, nemlich, durch eine folche Creutzes, und mache mich wils 
Demuth und Geborfam , und lig, das Ereus dir nachzutra⸗ 
Anfopferung ihres eigenen Wil/ gen. Laß mich alleseit im 
tens, Denn da bat GOtt erlan:| Ereug auf Dich und deine %. 
getim Menſchen, was er wolte,\fünf Wunden feben, ,‚ Damit 
aemlich die Verlaͤugnung fein|ich nicht mart und müde, fon> 
elbſt, um welcher willen der dern dadurchkraͤftig geftärker 
enfch das Ereug leiden mufte.|und aufgerichtet werde in dem 
Letztens haft du auch ang dieſem Kampf, Den du mir verord- 
lieben Creutz diefe Lehre, daß du net baft,mutbig za laufen, und 
wiſſen ſolt, daß dich niemand bhe⸗ durch das Leiden mit Dir eins 
leidigen Fan, mo du dich nicht zugehen zu deiner Berrlich⸗ 
ſelbſt beleidigeſt durch Ungedultſkeit, Amen. 
und Zorn. Du irreſt, wenn duj Ende des —— 


Vorrede sum vierdten Bud. ars 
Das W. Bud 
Vom wahren Chriſtenthum. 


Vorrede, uͤber das vierdte Buch vom wahren Chriſtenthum. 

Die Creaturen find Hände und Bothen GOttes, die 

ung zu GDEE führen follen. 

Durch ihn iſt alles erfähaffen, was im Himmel und auf Er⸗ 
den iſt; Das Sichtbare und Unfichtbare,beyde die Thro⸗ 
nen und Fuͤrſtenthuͤme, und Yerrfchaften und Obrigkei⸗ 
ten. Es iſt alles durch ihn und in ihm geſchaffen, und er 

iſt vor allen, und es beſtehet allesinibm. Col. ı, 16. 17. 


Er groſſe Prophet Moſes hält ung im — der Schöpfung 
für ziweengewaltige Zeugen GOttes: Erſtlich die aroffe 
Welt, und dann die Heine Welt, das ift, den Menden 
Bon dieſen beyden nimmt die H. Schrift herrliche Zen niß anvıelen 
Orten, beyde aus der groffen Welt und aus des Men chen Herzen, 
durch welche uns der Schöpfer und Erhalter aller Dinge geoffenbas 
vet, und inunfer Herz gebildet wird. 

‚ 2. Wollen demnad) in diefem Buche macıade 3200 erſt⸗ 
lich der groſſen Welt, darnach auch der kleinen Welt einführen ‚und 
lernen, wie die Ereaturen gleichſam als Hände oder Handleiter und 
Bothen GOttes ſeyn, ſo ung Ehriftlicher Erklärung nad) zn GOtt 
und Ehrifto führen, 

3. deromegen unnoͤthig zu beweiſen, daß auch diß Buch zum 
wahren Chriſtenthum gehoͤre, wie ihnen etliche möchten ein widri: 
ges träumen laſſen. Wollen fie aber je Beweiß haben, fo nehmen fie 
denfelben aus obgefegtem Spruch Col. 1. und aus dem Anfang deg 
Evangelii Johannis, und andern Iehr vielen Drten Alten u. Neuen 
Teſt. Bedenken auch, was der föniglihe Prophet David im 19. 
104.139. Pf. finget: Item, was S. Paulus Rom. 8, 22. von der 
Angft der Ereaturen fhreibet, und ı. Eor. 15,52. von der Auf⸗ 
erſtehung der Todten. So werden fie mir gütliher und anädiger 
fenn, werden eg u unferm Erlöfer JEſu Chrifto zu gut halten, 
daß er aus demgroffen Welt: Buch der Natur durch fo viel tröftliche 
Gleichniſſe das wahre Chriſtenthum und das Himmelreich erfläret, 
und feinen Kindern vor Augengeftellet. Sie mögen auch die Heil. 
Sacramenta aufheben mit ihren Subftantialen, fo zu Zeugen und 
Siegeln der Gnade GOttes verordnet, und augdem groffen Relt, 
Bud der Natur genommenund geheiliget ſeyn. Su werden ihnen 
auch antworten die H. Vaͤtter, Ambrofius, Bafılius,Theodoretus, 
u ae — den ſechs Ladeweren der Schoͤpfung herrliche 

er geſtellet. ” " 
4. Laſſen demnach denfelben hiemit auf das kuͤrzeſte, aber er fat; 

E em 
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ſten Freunde geweſen fenn. Denn eu vernichtet, und 
niemand mag das mit Worten |von’allen Menſchen für ein Ger 
ausfprechen,mie cin unausfprcch: ſpoͤtt, Thorheit und Kegeren ges 
lich Gut im Leiden verborgen ifi 3! achtet und seh tzet werden. Es 
denn Gott leget das Ereug auf, faͤllet nichts fo klein auf ung, es 
aus lanter Kiehe und Treue, aufliftalles von GOtt zuvor angefes 
Daß cr dadurch feine Freunde zulben, daß es alſo feyn jol , und 
ch ziehe, Ebrifto gleich mabe, |nichts andre; und dafür fol man 
und dap fie ihrer Seligfeit nicht SDtt danken; denn GOtt ver- 
berauber werben: Es folten dich baͤnget das allergröflelte und 
aber Ichren dein Creutz recht tra:|cbwereite Keyden über Die, ſo 
gen die 5. fuͤnfWunden unſers ihm lieb feyn. Der böje Feind 
AErrn JEfulhrifti,diefelben|leger dem Menſchen aud viel 
nn Lehr und Creutz⸗Buͤch⸗ heimliche und verborgene Stri: 
ein ſeyn: Als Die Wunden ſei⸗ſcke, daß er ihn in guten Tagen 
ner Seil. Fuͤſſe follen dich lehren ſtuͤrze: Darum mill unfer lieber 
menden und leiden: menden alle HDtt feine Auserwehlten aus 
Luft, leiden alles, was ber dich groſſer Yiebe und Erbarmung in 
kommt, insund auswendig. Die |diefer Zeit ohn Unterlap creugis 
e beyden Kräfte fauge aus denfgen, ın mancher veruorgener 
unden der Fuͤſſe Ehrifti. Die|fremderWeife, die ung oft unbe, 
Hell. Wunden feiner milden kannt ift, und willihnen keinerley 
Baͤnde jollen dich Ichren fchwei:| Ding in dieſer Welt laffen zutieb 
gen, und alle zeitlihe Dinge ver werden, aufdap die bo;en Geifiet 
achten. Die Wunden feiner». keine Gewalt u er ſie haben, ſie zu 
Seiten follen dich lehren dich betruͤgen und von GStt abzufüh: 
ſelbſt verläuanen , und allein in ren. Ol wuͤſten wir, wie das Creutz 
Chriſto alle deines Herzens Luſt uns zu GOtt fuͤhrete, und was fuͤr 
und Wonne ſuchen. Der H.bloſ⸗e groſſe Ehre darauf folgen würde 
fe Leichnam deines HErrn am und wie behend esdenböfen Geil 
Creutz foll dich lehren entbloͤſſen von uns triebe , wir liefen viel 
von allen Ereaturen; denn gleich Meil:Weges dem Creutz entge: 
wie unfer HErr bloß ans Ereut genz denn feiden — ſo 
geichlagen ward, daß richt ein|edel und nuͤtz, daß unfer lieber 
Faͤdlein an feinem Leibe blieb, GOtt alle Veine reunde ohne 
und feine Rleider wurden darz| Leyden nicht laffen will. 
zu verfpieler vor —— göttli:] 2. Verſtuͤnden wir den Adel 
chen Augen ; alfo folt dumiffen indes Ereuges , wir achteten und 
derWahrheit: Solt du zu deiner! deffelben unwürdig,fo eine groſſe 
Vollkom̃enheit Fommen, ſo muſt Gnade GOttes ift Dich Bil, 








du alıo blog werden alles deffen, de gleich werden. Chriftug hat der 

das GOtt nicht ift , daß du nicht ‚Welt nie gefallen, darum hat ihn 

einen Faden an dir behalteft, und die Welt verfchmähet: Unter taus 

daſſelbe muß dennoch vor deinen ſend Chriſten aber ande: man 
. A 


— un 


r ® uf 1.323 a u; ! — 
3.8.0237. wiedaduechzu GOtt gesogen werden. 47t. 


nn, a u EEE EEE TEE ET 
aum einen , der zu diefer Boll:| vechtihaffene Gaben GOttes 
eit kommen iſt, daß er muͤſſen dürch das Leiden kommen; 
er Welt nicht begehre zu A Kommen fieaber von Demkeiben, 
I Denn wer der Welt gefallen ſo malen ſie doch mit dem feiden 
ul, tanGDtt nicht gefallen; und bewaͤhret werden. Und diewen 
er der Welt vollift, der. ift GOt⸗ das Leiden der Seele [ehr nuß ug 
»öleer. Denn fo viel ein Menſch fruchtbar ift darum hat GOtt als 
er Welt und ihm ſelbſt ſtirbet len feinen lieben Heiligen und 
nd ausgehet ‚ fo viel gehet unfer Orenpben, und fonderlid) feinem 
Herr EHE wiederein, der das eingebohrnen Sohn groß Leiden 
ebenift. Kein Menfc) gefället hie in diefer Zeit aufgeleget ;dars 
Ott beffer, denn andem Gott um foleideauh um Gottes wils 
inen Willen vollbringet. Wäre len von wegen derfelben Frucht⸗ 
in Koͤnig, deme ich gern wolte barkeit. Die gottſeligenLeute ers 
efallen ‚und ich wuͤſte gemiß,daß geben ih GOtt ganz und gar 
h demſelben —* gefiele in ei- und nehme ſuͤß und ſauer zuglei 
em grauen Roche, denn ineinem vonihman , fo muͤſſen fie in dee 
ndern, wiegut er auch waͤre, ſo iſt Demuth bleiben ; denn die böllis 
ein Zweifel, mir wäre das graue ſchen Hunde laffen nicht ab, ſon⸗ 
Deid lieber , denn kein anders , dernverfuchen allezeit, obfieden 
& wäre fo gut, als es wolte. Alfo, Menſchen von der Gottfeligfeit 
seildu weißt , daß dein Kar abreiffen mögen. Der himmliſche 
ttes Wohlgefallen ift, fo fol Vatter fandte feinen eingebornen 
8 Hirlieberfeyn, denn gute Tage. Sohn, in menſchlicher Natur zu 
Bilt du recht wiſſen, ob dein Leis leiden ; fo wollen wir gerne alle 
en GHttes fe oder dein, das Leiden fliehen ; aber ich fage euch, 
sltdu daran nerken. Ceideſt du furwahr wollen wir den fiherften 
mr. um dein felbft willen, in Weg gehen, und durchbrechen, fo 
selcher Weiſe es ſey; fo thut dirimag es nicht anders ſeyn, wie 
ag Leiden weh, und ift dir fh wer mi en dem wahren Bilde unfer® 
utragen : Teideſt du aber um HEren JEſu Chriſti in etwas 
B®tr allein, ſo thut dir das Lei⸗ durch Leiden nachfolgen. AlleLei⸗ 
vem nicht weh, und ift dir auch den eines Chriſten, ‚fie ſeyn ſo ge⸗ 
iche fer, denn GOtt traͤgt ring, als fie wollen, kommen vor 
ie! Leget dir nun GOtt ei; Gott, und aus feiner unausſprech⸗ 
en Sentner auf, und trägt ihm lichen Liebe, und gereihen dem 
eldft, fo. mag er eben fo mehr hun-|Menjhen zu Rus. Ce iſt nimmer 
ert auflegen,als nur einen,denn!io ein klein Leiden aufdichfomen, 
8 machet doch GOtt die Kaſt GOtt hat es zuvor ewiglich ange⸗ 
ticht, and das Joch fuͤſſe; Dar: — — das geliebet ihm, und 
milegeauf,lieber Gott, was und hat feinen Wohlgefallen daran. 
ie biel da vilt, und hilf tragen! Wenn alle Teufel, die in der Hölle 
trage ich es nicht ‚ fondern du. ſeyn, und alle Menfchen, die auf 
So muftöwauc lernen, daß alle'Erden find , fi zuſammen 96 
we Hh4 ſchwo⸗ 
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ſchworen haͤtten, fie koͤnten alleſin dieſer Zeit, darnach im ewigen 
einem glaͤubigen Menſchen und Leben, da man den fällen Brunn 
einem Geliebten GOttes nicht | trinken wird mit voller Luft, aus 
fhaden; und je mehr fie fih be⸗ feinem eigenen Urfprung ‚das iſt, 
fleißigen ihm zu ſchaden, je mehr aus dem vätterlihen Herzen. 
er erhoͤhet wird von GOtit. Und Das Eönnen die Klugen diefer 
wenn ein ſolcher Menſch gleich in | Welt nicht begreifen, Die hievon 
DieSpölegenogentärde, tomäfte nicht wi en, was der Heil.Gei 
er doch dariunen mit Gtt fein | für Wunder würfet in ſeinen He 
Himmelreich mein, Pig tu ligen. GOtt thut wie ein Fluger 
3. Die Jaͤger, welche einen) Haus-Watter, der vielguteg ed; 
Hirſch im Thier- Gatten hetzen, les Weinshat,gehet hinweg, legt 
wenn ſie ſehen, daß der Hirſch fo ſich ——— fo gehen denn feine 
muͤde ift, (weilfiewiffen, daß ſie Kinder hin,und trinkendes guten 
feiner imSarten gewiß fenn) hal⸗ Weins fo viel,daß fietrunfen wer⸗ 
ten die Hunde ein wenig, und laſ⸗ den ; und wenn der Haus⸗Vatter 





fen den Hirfh im Thier⸗Garten 
ein wenig —25— gehen, daß er 
etwas dadurch geſtaͤrket werde, 
Damit er das Jagen darnach deito 
beſſer ausſtehen möge: alfo thut 
GOtt den Menſchen auch, wenn 
er fiehet, Daß ihm das Jagen will 
zu viel werden, und die Anfech: 
fung zu groß iſt, fohälter ein we⸗ 
nig auf, troͤſtet, labet und erqui— 
cket den Menfcht,dag ihn deucht, 
er habe ſeine Noth nun ganzüber: 
munden, Das it darnach eıne 
Stärkung zu einer neuen Jagd; 
und wenn der Hirfch am wenig: 
ften daraufgedenfet, fofind ihm 
die Hunde wieder aufdemNHalfe, 
und feßen ihm mehr zu, denn zu— 
vor.Und dasthut GOtt aus grof; 
fer Treu und Liebe, denn durch die 
Anfechtung wird ber Menfch zu 
GOtt gejaget mit begierlichem 
Durftund frölichen Herzen, ale 
zu dem Brunnen, da alle Wonne 
* und Freude iſt; alſo, da 
mder Trunk, den er bekommt 
aufden Durſt, deſto ſuͤſſer, luſti— 


aufſtehet, und das gewahr wird, 
ſo machet er eine Ruthe, und ſtaͤu-⸗ 
pet die Kinder wohl, 7 fie dar; 
nach fo traurig werden, jo froͤlich 
fie zuvor gewefen, und giebt ihnen 
darnach jo viel Waffer zutrinfen, 
daß fie davon wieder nüchtern 
werden : Alfo thut GOtt feinen 
auserwehlten Kindern. Er thut 
gleih, als wenn er entfchlafen 
wäre, und läffet feine Kinder zus 
vor feinen ſuͤſſen Wein trinken, 
mit vollem Munde und ganzer 
Luft, wie Y es begebren ; aber 
wenn er ſiehet, daß es ihnen zw - 
viel, und nicht nuͤtzlich ſeyn will, ſo 
entzeucht er ihnẽ den guten Wein 
und machet fie fo tꝛaurig, ſo froͤli 
als fie zuvor geweſen ſeyn, Damit 
ſie nach ihm duͤrſten, und er ſie zu 
ihm bringe, und daß ſie ſehen, was 
ſie ſind, und was fie aus eigenen 
Kräften vermögen ‚wenn GOtt 
feine Gnade von ihnen abzeucht, 
und dag fiegedemüthiget werden: ' 
Da fie zuvor gedachten fie wolten 
wohlmehrleiden um Gottes wil⸗ 


ger und angenehmer werde , bie den: So ſehen fie, dag fie * 
3 
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vermoͤgen, und daß ſie nicht nur 


ein Elein@Werfoder Werklein um 
GDtteswillen leiden und vertra; 
gen mögen, Wir fehen, wie uns 
Ehriftug vorgegangen ilt in Ar⸗ 


muth,Elend und Verſchmaͤhung, 


bis in den Tod: Alfo müffen wir 


denfelben Weg auch geben,wollen| vorgetragen, mit 
wiranders mit ihm in den Him̃el dult in: und auswendig. 
kommen. Da uns Gott fonft nicht) follen alle wahre Nacht 





da wird denn nichts aus. Ebriz 
ſtus mufte leiden und fterben, 
und alfo in feine Herrlichkeit 
eingeben. Demfelben Herjog 
unferg Lebens follen wir allegeit 
nachfolgen , der ung dag Panier 
des bitternkeideng N treulich hat 

o groſſer Ge⸗ 
arum 
olgerChri— 


kan demuͤthigen, ſo laͤſſet er ung] ſti demuͤthiglich auf ſich uehmen 
oftin Schande und Truͤbſal fal⸗ das Creutz ihres Leidens, und dafs 
len, daß es vor jederman erbaͤrm⸗ ſelbe gedultig und froͤlich trage 
lich iſt, auf daß wir in ung ſelbſten um Chriſti willen, wovun es au 
geniedriget werden; deun in der A fen verfchulder oder 


Aufehtun 
ſich ſ 


lernet der Menſch unverſchuldet, in: oder auswen⸗ 
erkennen, wer er iſt, oder dig, ſo gehet er mit Chriſto durch 


was er iſt. Denn mancher Menſch fein Leiden in die Herrlichkeit. 
if indiefer Welt verdorben, dem | Wir fehe ja, daß mancher Menfch 
nichts anders gefehlethat , denn der Welt dienct und nachfolget 


die Anfechtung. Wenn du esrecht 
bedaͤchteſt, ſolteſt du dich von Her⸗ 
yen freuen, und dic) nicht unwuͤr— 
dig dunkẽ, daß man Dich verſchmaͤ— 
hete, und dir Leid anthäte,dag du 
es um GOttes willen leiden ſol 
teſt. Denn wem GOtt die Ehre 
und Seligkeit goͤnnet, daß er das 
Kleid des Leidens um ſeinet wil— 
len hie in dieſer Zeit an ihm tra— 
gen ſoll, es fen aus oder inwen; 
dig , das ift ae der Liebe 
Gottes, und führet den Menfchen 
jufeinem eigenen Grunde, daß er 
ſch felbft für nichts hält, mehr 
denn ibn jemand halte mag. Wel; 
her Menfch unferm HErru JE⸗ 
ja Chriſto nachfolgen will , der 
muß der Natur und ihrer er 
ten Luſt Urlaubgeben. Man fin— 
det der Leute viel, die GOtt gern 
nachfolgten ohne Leiden und Ar⸗ 
beit,uund dieſelben ſuchen in ihnen 


um ein wenig verganglicher&hre 
und Ruhms willen, und fid) froͤ— 
lich fein felbft, was er hat ‚verzeis 
het, und waget fid) in ein fremdes 

and und Krieg um zeitlicher Eh⸗ 
re und Öutesmillen ; folten mir 
denn um die ewige Crone nicht des 
ſto williger fechten und ſtreiten? 
Es iſt im Creutz ein groſſer a y 
wie du an deinem Herrn Ehriflo 
fiebeft. GOtt ift auch) im Ereug ; 
denn GOtt gibt fi) dem Men; 
ſchen, ja ————— chwe⸗ 
re Anfechtungen, als durch Sit 
ßigkeit und Guͤtigkeit. ImCreutz 
iſt GOttes Wohigefallen mehr, 
denn in guten Tagen. Denn ſo 
wenig dag Fleiſch behalten wer: 
den mag ohne Saltz, daß es nicht 
faul werde , fo wenig mochte der 
Menſch GHDtt wohlgefallen ohne 
Leiden und Anfechtungen. Ja, je 
mehr der Menfch durchs Creutz 


ſelhſt Troft ‚Friede und Freude; aa wird in den Grund dee 
abs 


wah⸗ 


— 
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wahren Demuth; je mehr er ge⸗meyneſt, du ſeyſt von dieſem oder 
ſenket wird in den Gruͤnd des jenem beleidiget; denn mas fan 
Öttlihen Wefens : Denn wenn|dicd anderer Leute Spott oder 
16 der Menfch recht gruͤndlich Verachtung, oder Perleumdung 
emüthiget, fo Fan ſich Gott nicht| beleidigen , wenn duinder Stille 
enthalten wegen feiner groſſen ruhig un gedultig bleibeit ? Glau⸗ 
Guͤtigkeit, er muß ſich ſenken undIbe mir, die ganze Welt Fan dich 
ieſſen in den demuͤthigen Men⸗ nicht beleidigen, wenn du ohne 
hen. Darum brauchet SHft|Ungedult und Zorn bleibeft. 
mancherleyMittelden Menfchen) Schweig flille, als ein Todter im’ 
jubemüthigen , und zu der Er-]Grab, und fiehe, was dir die gan⸗ 
Antniß feiner Nichtigkeit zu hrin⸗ ze Welt thum Fan ; warlic) , fie 
en, auf daß er des Menſchen thut nichts anders , denn daß fie 
illen zu nidyte mache, daß er dir eine Erone deines Robes bey 
GOtt diene ohne — Wil /GStt bereitet. O welche drey 
len, welches denn Gtt ſonder⸗ ſchoͤne Stufen hat die Gedult, in 
lich lieb iſt Es iſt auch offenbar welchen der rechte Siegftebet. 1. 
aus vielen Exempeln der Heili⸗ Leiden ohne Murmeln. 2. Richt 
gen, daß fie mit harten Anfech allein Trübfal leiden , fondern 
tungen geplaget gewefen , undldiefelbe umder Fiebe Chrifti wil⸗ 
nicht haben koͤnnen erloͤſet wer:|fen begehren. z. Sich in der Truͤb⸗ 
den; biß ſie ſich gaͤnzlich u. gruͤnd/ ſal — Das iſt der allermaͤch⸗ 
lich demWillen Gottes und ſeiner tigſte und ſtaͤrkeſte Sieg. 


gnaͤdigen (er) ergeben, Bebet um Erkaͤnntniß 


und ſich gänzlich verläugnet und » 
Jdes Gebeimniffes des 
erde alſo, daß fie ſich erae cs 


ben, die zeit ihres Lebens ſolch 
Creutz zu fragen, wo eg GOit ge; Mir IEſu! offenbabre 
fiele ; und dadurch find fie bald mir das Geheimniß des 
erlöfet, nemlich, Durch eine folchel Creutzes, und mache mich wils 
Demuth und Gehorfam , undilig , das Ereus Dir nachzutra⸗ 
Aufopferung ihres eigenen Wil gen. Laß mid) alleseit im 
lens. Denn da hat GOtt erlan Creutz auf Dich und deine 5. 
get im Menſchen, was er wolte,\fünf Wunden feben , Damit 
nemlich die Verlaͤugnung feinlich nicht matt und müde, ſon⸗ 
elbft,, um welcher willen der dern dadurch kraͤftig geſtaͤrket 
enfch das Creutz leiden muſte. und aufgerichtet werde in dem 
Letztens haſt du = ang diefem| Kampf , den Du mir verorde 
lieben Creutz diefe Lehre ‚daß dunet haſt, muthig zu laufen,und 
wiffen folt, dag dich niemand be;|jdurd) das Keiden mit dir eins 
leidigerr Fan, wo du did) nicht|zugeben zu Deiner Herrlich⸗ 
felbft beleidigeſt durch Ungedultſkeit, Amen. 
und Zorn. Du irreſt, wenn duj Ende des AAN. 
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Das W. Bud 
Vom wahren Chriſtenthum. 


Vorrede, uͤber das vierdte Buch vom wahren Chriſtenthum. 


Die Creaturen ſind Haͤnde und Bothen GOttes, die 

ung zu GOtt führen ſollen. 

Durch ibnift alles erſchaffen, was im Himmel und auf Er⸗ 
den iſt; Das Sichtbare und Unfichtbare,beyde die Thro⸗ 
nen und Fuͤrſtenthuͤme, und Herrſchaften und Obrigkei⸗ 
ten. Es iſt alles durch ihn und in ihm geſchaffen, und er 

iſt vor allen, und es beſtehet allesinibm. Col. ı, 16. 17. 
— Er groſſe Prophet Moſes hält ung im Bud der Schöpfung 

fir zween gewaltige Zeugen GOttes: Erftlich die groffe 

Melt, und danndie Heine Welt, das ift, den Menichen. 

Bon diefen beyden nimmt die H.Schrift herrliche Feugnik anvıelen 

Diten, beyde aus der groffen Welt und aus Des Menfchen Herzen, 

durch welche uns der Schöpfer und Erhalter aller Dinge geoffenba⸗ 
vet, und inunfer Herz gebildet wird. 

2. Wollen demnach indiefem Buche aa Zeugniffe erſt⸗ 
li der groffen Welt, darnach auch der Fleinen Welt einführen, und 
lernen, wie die Sreaturen 55 — als Hände oder Handleiter und 
Bothen GOttes ſeyn, fo ung Ehriftlicher Erklärung nad) zn GOtt 
und Ehrifto führen. 

3. Achte deromegen unndthig zu beweifen, daf and diß Buch zum 
wahren ———— wie ihnen etliche möchten ein widri⸗ 
ges traͤumen laſſen. Wollen ſie aber je Beweiß haben, fo nehmen fie 
denſelben aus obgeſetztem Spruch Col. 1. und aus dem Anfang des 
Evangelii Johannis, und andern (ehr vielen Drten Altenn, Neuen 
Teft. Bedenken auch, was der föniglihe Prophet David im 19. 
104.139. Pf. finget: Item, was S. Paulus Ron. 8, 22. von der 
Angft der Ereaturen fhreibet, und ı. Cor. 15,52. von der Auf⸗ 
erſtehung der Todten. Sp werden fie mir guͤtlicher und anädiger 
(ent, werden es us unferm Erlöfer JEſu Chriſto zu gut halten, 

aß er aus demgroffen Welt: Buch der Natur Durd) fo viel troͤſtliche 
Gleichniſſe das wahre Chriftenthum und Das Himmelreich erfläret, 
und feinen Kindern vor Augen geftellet. Sie mögen auch die Heil, 

Sacramentaanfhebenmit ihren Subftantialen, ſo zu Zeugen und 

Siegeln der Gnade GOttes verordnet, und aus dem groffen Belt, 

Bub der Natur genommen und geheiliget ſeyn. Su werden ihnen 

auch antworten die H. Wätter, Ambrofius, Bafılius,Theodoretus, 

und andere, Dievon den ſechs Fagewerfen der Schöpfung herrliche 

Bücher geftellet, — —— 

4. Laſſen demnach denſelben hiemit auf das kuͤrzeſte, aber a fat; 
| em 





des Gebers hangen: 


Wi» 


— — — — — — — —— — — —— — 
ten Grund geantwortet ſeyn, und ſagen alfo: Daß ein wahrer Ch f 


J 
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der Treaturen GOttes gebrauchen foll zur Erfänntniß , Lob un 
N — daß in alenDingen Gott gepreifet werde, durch 
hriſtum JEſum unfern Herren, 

5. Wie ung aberdie Ereaturen zu SOtt führen,merfe alſo GOtt 
£hut gleich alsein liebreicher Vatter, der ein Kind zu ſich rufet und 
he mit füffen Worten. Will es denn nicht bald Eommen, fo 
wirft erihm einen Apfeloder Birnzu , oder einen ſchoͤnen bunden 
Mod, wie Iſrael ſeinem Sohn Joſeph. Nicht aber darum, daß das 
Kind den Äpfel, oder das ſchoͤne Kleid, fol folieb haben, Daß es an 
der Gabe leben bleibe janbeen es follan der Liebe des Watters und 

— fo laͤſſet es unſer Vatter im Himmel dabey 
nicht bleiben, daß er ung mit jo holdſeligen und freundlichen Wor⸗ 
ten durch die Propheten und Apoftelzuficy rufet, fondern giebt ung 
auch noch viel guter Gaben, viel fruchtbare Zeiten vom Sim⸗ 
mel, und erfüllet unfer Herz mir Speife und Freude, Geſchet⸗4 
17. —8 lauter Haͤnde und Bothen GOttes ſeyn, die uns zu 
GoOtt führen, und ung feine Liebe bezeugen und einbilden, auf daß 
wir den Geber felbft in den Ereaturen und Gaben empfangen ollen. 

6. Aher ſiehe nun, wie uͤbel du thuſt, du elender Menſch! daß du an 
der Gabe kleben bleibeſt, an einer Hand voll Gold und ilber, Haͤu⸗ 
fer und Aecker, weltliher Ehreund Luft, welche duch) vor GOttes 
Augen nichts anders feyn , denn ein Apfel und Birn, dadurch di) 
Gott will zuihm ziehen und locken ; und wenn es au) ein König: 
reich waͤre. Ja eben darum hat GOtt den * ſo mangel⸗ 
haft, jo dürftig, fo elend eihaften ‚nacend und bloß, hungerig und 
Duritig F Welt laffengebohren werden, auf daß ibn GOtt 
mit fo vielen Wohlthaten, Gaben und Geſchenke zu ſich ziehe, damit 
der Menſch GOttes Liebe in allen Dingen ſchmecken, und in den 
er Greaturen den unfterblihen GOtt finden möge; auf dag 

er Menſch lernenfolle, daß der ewige unfterblihe GOtt bas ers 
freuen, tröiten, ftärken, erhalten könne, denn die vergänglide und 
ſterbliche Creaturen, 

7. Der gröffefte Bothe und Legat GOttes aber , und dag arche 
ſte Geſchenk, und die ftärkefte Hand GOttes, die unszu GOtt ſuͤh⸗ 
ren foll, it JEfus Ehriftus, GOttes Sohn; in dem ift alles ‚und alle 

ülle , der ſtrecket feine Hand aus in alle Ereaturen. Denn alle 
inge find Durdy ihn gemacht. Es beſtehet alles in ihm, Col. 
1,17. Er haͤlt und traͤgt alles, Hebr. 1,3. 

8. Darauffahen wir nunan den erſten Theil dieſes Buchs, nem⸗ 
lich die ſechs Tagewerke der Schoͤpfung GOttes insgemein zu be⸗ 
ſchreiben, zur Erkaͤnntniß, Lob und Preiß des Schoͤpfers. 

9. Vom Menfhennber inſonderheit ſoll im andern Theil her⸗ 
nach folgen. Und damit niemand zu gefehwind urtheile , ar > 

N. 
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Ihn gewieſen haben auf den Beſchluß, fo zum Ende des andern 
Buchs iſt angeheſtet. Dennich dieſe meine Schriften nad) den Sym⸗ 
boliſchen Bůch ern der Kirchen, der Augſpurgiſchen Confeßion, und 
nicht anders will verſtanden haben, 


Erſter Theil 
Von den ſechs Tagwerken der Schöpfung GOttes 
| insgemein. 


Das ı. Lapitel, 
Rom erften Tagwerf GOttes, , dem Licht. 
Hieher gehört das 4. Sinnbild Tab. X IT. 

SOtt ſprach: Es werde der Finfterniß hat heiffen hervor 
Hicht. Und es ward Richt, 1. leuchten ; dadurch die Welt er: 
D.Mof. 1, 3, Licht iſt dein leuchtet, erfreuet ‚unterfchiedlich 
leid ‚dasdu anbaft. Pſ. 104, erfannt, und ganz weiplich und 
2 SOtt iftein Licht, und iſt wunderbarlid offenbahret,jadas 
keine Finſterniß in ihm. i. Joh. ie Das Licht des Lebens, nach) 






1,5% | etliher Meynung, der groffen 
AWvohl der Heil. Hiob Welt und allenEreaturen einver⸗ 
AR Cab. 38, 19.24. fpricht:|leibet worden ift. Aus weichem 
2 * Welches iſt ver Weg, Licht die —J— —— 
IN da das Licht wobner,|leuchtungs: Kraft in die Sonnen» 
und durch welchen Weg thei⸗ Kugel, als in das rechte Tages 
ler fich das Licht? Haft du ges| Licht, zuſammen gefaffet,den Tag 
feben die Thore der Sinfter-izu erleuchten und zu er 
niß? Mit welhen Worten deridarum auch der allmächtige 
Heil, Mann andeutet, daß nicht Schöpfer das Licht den Tag ges 
wohl zu erfennen,noch zu befchreisinennet hat. 
ben, was das Licht, und daß der „3. Weil nun einem Ehriften ges 
u zn des Lichts aller Ver, buͤhret, die Ereaturen Gottesmit 
nunft unbegreiflich ſey; denn ob eiftlichen Augen alfo anzu— 
wir gleich durch den Augenfchein ——— daß er GOTT feinen 
etwas davon willen, ſo iſt es doch Schöpfer darinnen fehe, und aug 
ein geringes Wortlein , das wir|den Werken den Werkmeifter 
Davon vernonmen haben ; den-Ipreife : So wollen wir unsdamit 
noch follen wir das geringe Wort, beluftigen,wiedas Kicht oder die 
lein zu aaa gebrauchen. | Sonne ein Zeuge GOttes und 
2. Das Licht ift der edelfte,fub; | Chri a 
tilefte , veinefte ‚weiffefte Schein] 4.Schlieffen demnach alfo: Hat 
oder Klarheit ‚ foinderSchöpf. | Gott fo ein ſchoͤnes, anmuthigeg, 
ungvon der Finſterniß dergrof | erfreuendes,lebendigmachendes, 
en Welt gefchieden worden, in klares, hellſcheinendes, glänzens 
dem der Schöpfer das Licht aus| des Licht gefhaffen ; wie I — 
* 


+ 
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ſchoͤner, herrlicher, erfreuendes des Lichtes, vertreibet die Fin’ 
und lebendigmachendes Licht muß ſterniß, theilet mit, erſtlich den Au⸗ 
ex ſelbſt ſeyn? Darum fraget der fang eines geringen Lichtes, dar⸗ 
Dolmetfher des Heil.Dionyfüi: can fie das Licht ſchmecken 
Warum GHDtt das Licht zuerſt und erfennen , und mit groffer. 
eichaffen base ? Und anttvorter: Begierde entzuͤndet werden, ers 
eil von dem göttlichen *266 mehr in ſie, nachdem 
nuͤherverſtaͤndlichen Lichte ſelbſten ſie viel groffeLuft und Liebe darzu 
alſobald das Licht entfpringet, |aewinnen, und wie viel fie faffen 
welches GOtt am allerähnlich: koͤnnen. Derhalben übertrifft dag 
ftenfey. Darum nennet er das) überverftandliche Licht alleskicht 
Licht ein Bildniß der göttlichen als der erfte Strahlund überfliefs 
Guͤtigkeit, und ſaget: Ein über: ſendes Licht, und erleuchtet alle 
verftändliches oder unbegreiflis Geifter von der Fülle feines Lich; 
ches Richt fen in GOtt; ein ver⸗tes, und begreift in ſich, als der 
ſtaͤndiges in Engeln und Men ——— Lichtes, allesgeift; 
ſchen: Ein ſichtbares in der Soñe. liche, Engeliſche, vernuͤnſtige und 
5. Und weil GOtt das Licht zu natuͤrliche Licht, und machet uns 
dem Ende gefchaffen » daß da ſterblich. Denn gleichwie dieUn— 
durch alle Ereaturen in ihrer ei⸗ wiſſenheit Diejenigen, fo verfüh» 
genen äufferlihen Geſtalt, Zierde ret ſeyn, ſcheidet von dem Lichte: 
und Lieblichkeit erkannt und un: Alſo die Gegenwart des übervers 
terfchieden werden ; fo it daraus ſtaͤndlichen Kichts ſammlet, vereis 
zu ſchlieſſen, daß ein ander verbor: niget, machet vollkommen, und er; 
genes Licht ſeyn muſſe, dadurch ledigt von Unwiſſenheit und Irr⸗ 
alle innerlihe Gertalten allerithumalle, fo erleuchtet werden, 
Greaturen erfannt werden ? Fuͤr und wendet ich zu dem, das wahrs 
welchem Licht fich nichts verber |haftig ift , und bringet die mans 
gen fan, es ſey jo heimlich ale es cherley Phantaſeyen in eine ein 
mwolle. Und bie die ewige zige lautere Wilfenfchaft ‚uud er: 
Weisbeit BÖrtes,welche,nad) |fullet fie mit einem einzigen und 
rechter Art des natürlichen er⸗ vereinigtem Fichte. 
fchaffenen Lichts, genannt wird| 7. Sp leuchtet auch aus der 
eine Alarbeit des ewigenLich⸗ Sonnen Licht lautere,reine, innis 
ges, Weish. 7,26. liche, heiſſe und brünftige Lieb⸗ 
6. Davonfagt S. Dionyſſug: GOttes: Denn wen hat GOtt 
Gleichwie das gefhaffene Licht die Sonne gefhaffen? nicht ihm 
diefichtbare Welt verwaltet,ord: ir ErdarffeinerSonne und 
net, regieret und erfüllet: Alſo keines erfchaffenentichtes. Er iſt 
das uͤberverſtaͤndige Licht erfuͤl⸗ ſelbſt das ewige, unendlicheficht, 
let und erleuchtet alle uberbinm: | Darum hat er ung die Sonne ges 
tifche Geijter mit dem geiſtlichen ſchaffen. Sieleuchtet uns, darum 
Lichte, reiniget auch alle Seelen, leuchtet GOttes Liebe aus der 
un giebet ihnen die Gemeinſchaft Sonne eb 
# 3. Un 
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3. Und weil die ewige Weisheit geotfen Welt und den leiblichen 
SOttes eine folhe Sonne und|Dingen ein Aufferlich Licht ge- 
Licht ift, die uns in allen Dingenifchaffen , ob er denn nicht auch 
GHDttes Liebe und Güte zeiget; ein geiftli) innerlich Richt der 
ſo wird diefelbe, nad) Art und Ei, Seele verordnet habe? Denn dag 
genfchaft der natürlichen Sonne iſt je natürlich zu ſchlieſſen: Hat 
und Eichtes,genannt ein Bild der Gott den leiblichen Dinge,oder 
Guͤte GOties. m Dem Leibe des Menſchen ein fo 
9.Dasticht giebt allen Dingen ſchoͤn Licht verordnet ;fo bat er 
Drdnung, Zeit, Ziel, Maaß und vielmehr ein innerlidy Licht der 
Unterfheid: Denn ohne daskicht Seeleverordnet. Dif Licht der 
wäre eitel Unordnung in allen Seele it GOtt felbft,unfer Here 
Dingen: Darum ift das Licht ein JEſus Chriftusund der, H. eift, 
Bildniß der Weisheit GOttes. don melhem unfer erftand 
10. Das Licht wendet alleDin: durch GOttes Erfänntniß im 
ge zu ih durch feinen Glanz und Glauben erletichtet wird. Mache 
Schönheit Alſo GOttes Güte dich auf ‚ werde Licht, denn 
jiehet alles nad) und zu fich ‚ als dein Licht Edmmt , und die 
den erfienlirfprung,da alleDinge Serrlichkeit des RErrn geber 

ihre Ruhe und Erhaltung finden. auf uͤber dir. Ef. 60, 1. 
11.Sehet,wie rein es 14. Gleichwie nun die Sonne 
derSonne,umd Fan nicht befſecket die Weir erleuchtet: alfo erleucys 
werden: Unendlich reiner und unsIfet Ehriftug unfere Seele. Der 
befleckter iſt GOttes Liebe gegen iſt das wabrhaftigeLicht, wel⸗ 
uns. Darum weil die Weisheit ches alte Menſchen erleuchtet, 
GOttes ein ſolch unbefleckt Licht ſo in dieſe WeltEommen ‚ob, 
if, fo wird fie nach Art derSonne! 1,9, Darummirderdie Söhne 
enannt,ein unbeflediter Spiegelider Gerechtigkeit, Mal.4, 2. 
er göttliche Kraft, Weish. 7,26. und GOtt ein Vatter des Lichts 
12. Sehet, wie das ki t ſo genannt, Jac. ı, 17. und der H. 
reichlich, mildiglich, überflügig|@eift ift ineiner Feuerflamme im 
aus der Sonne ausfleufit? Alſo Mund der Apoftel er hienen in 
gehet SDttesLiebeüberflüßiger, |Geftalt feuriger dungen, Aug 
a unendlicher Weiſe über ung. |diefem ewigen Licht Fommt num 
Die Sonne ift unparthepifch,, fieldag Licht der Gnade, das Licht der 
mißgoͤnnet keinem Menſchen ihr Weis heit und Erfänntnig G0 
tiht: alſo gehet GOttes Liebe tes, das Licht der Wahrheit und 
über alle Welt. Gebet, wie inni:!deg hehens, das Licht der Freude, 
gli dag Licht der&Sonne ifl,und das Licht des Troftes, dag Licht 
ehet aus dem inwendigften We. der Herrlichkeit GOttes, dag 
k der Sonne! alfoinniglic) und Licht des Glaubens und aller 
erilich iſt GOttes Liebe. Chriſtlihen Tugenden. 
Ferner ift zu betrachten, 15. Das Licht ift Die häͤchſt⸗ 
weil der allmaͤchtige GOti dr Fierde, Schmud und Derrlic 
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keit der Creaturen; darum ſtehet unſer Licht, wecket ung auf vom 
geſchrieben: Licht iftdein Kleid, | Schlaf der Sünden : Wache 





das Du anbaft, Pf. 10 
der H. Engel Zierde u, 


2. und |auf, der du ſchlaͤfeſt, fo wird 
chmuck dich Chriſtus erleuchten, Eph. 


iſt die Klarheit des HErrn, Luc. 5, 14. 


Im ewigen Leben wird der 


19. Das Licht zeiget uns den 


* hoͤchſter Schmuck Weg. Alſo fpricht unfer Herr: 
feyn die Klarheit und Licht, Of. ib bin das —— a 


22,5. Die Berecdhten werden 
leuchten, wie die Sonne in ih⸗ 
res Ostters Reich, Mattb. 13, 
43. Welches vorgebildet iſt durch 
Das Weib mit Der Sonne be> 
leidet, Off, 12,1. Ja gleichwie 
Das Licht die ſchoͤnſte Zierde und 
Schmuck in diefer vergänglichen 
Welt ift : Alfo wird Das ewige 
Licht die hoͤchſte Zierde und Herr: 
lichkeit der zufunftigen Welt, des 
bimmilifchen Ferufalems,feyn. 

16. Se gi Lichts , jecdler 
Geſchoͤpf; als wir fehen an En; 

. geln,an Sonne, Mond undöter: 

nen,an Edelgelteinen, an Metal; 
len: Alfo iſt auch Die Tugend ein 
ſchoͤnes Licht, und alle Gaben der 
Auserwahlten werben aus ihnen 
leuchten im ewigen Leben. Dar; 
um diefelbe einander übertreffen 
werden,twie Die Sonne undSter: 
ne einander übertreffen in ihrer 
Klarheit. 

17. Das Licht erfreuet und 
bringet Sreude mit . \ 
wird aber das ewige Licht für 
Freude mit fid) bringen, wenn 
der Tag des ewigen Lichts wird 
anbrechen? Solte ung das ewige 
Licht nicht mehr erfreuen können, 


wer mie nachfolget,wird nicht 
im Sinfterniß wandeln ‚. fon; 
dern das Licht des Lebens bes 
ben, Joh. 8, 12. cap, 12,46, 

20. Das Licht führet mit fid) eis 
ne verborgene Kebens-Kraft, 
Alfo ift Chriſtus unſer HErr ein 
ſolch Ficht,in welchem war das 
Heben, und Das Keben ift das 
Licht der Menſchen, Joh, 1,4. 
Der Are ifi mein Licht and 
mein Seyl, und meineskebens 
Araft, Pf. 27, 1. 

21. Das Licht Fan man obn 
das Licht nicht fehen. Alfo Fan 
man GOtt ohne GOtt, ohne 
Chriſtum, ohne den Heil. Geift 
nicht erkennen. In Deinem icht 
feben wir das Licht, Pf. 35,10, 

22. Das Licht vertreiber Die 
Sinfterniß und die Geifter der 
Sinfternig : Alfo vertreibet8Ot⸗ 
tes Licht in uns, das ift, Chriſtus, 
den Unglauben, und alle Werke 
der Finſterniß und des Satans. 


: Was GOftt muß auch in uns fprechen : 


Es werde Licht, wie im Werk 
der Schöpfung. Darum ſagt Da; 
vid : Du erleuchteft meine 
Leuchte. Der Herr mein GOtt 
machet meine Sinfternifi Licht, 


denn das vergangliche Licht, wel; | Pf. 18, 29. Auf daß er erſchei 


ches viel Trubfal auf Erben ber 
fcheinen muß. 
18. Das Licht erweckt die 





Schlafenden : Afo Chrifius, 


denen , die da figenim Juſ 
und Schatten des Todes, Luc, 

79. Ich fahe einen Engel vom 
Himmel herab fleigen, von Fr 


u 


dem Richt, 
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—— eh —— — — 
hes Klarbeit die Erde erleuch⸗ſeine liebliche Mohnung: Alſo 


ward, + 18, I, 
23. Wenndes Tages Licht hin; 
mweichet,fo tritt die Nacht und 
Ne ner an, und gehet das 
dunfele Nacht Licht , der Mond, 
auf. Alfo it auffer Chriſto eitel 
gs nd das rechte Nacht: 
icht der Vernunft verfinftert den 
Berfland. 
24. Gleichwie nun diejenigen 
— * thun, die mehr von dem 
Mond als von der Sonnen wol: 
Ien erleuchtet werben : Alſo thun 
die vielnärrifcher,fo mehr wollen 
erleuchtet werden von der Welt 
—*9 eit, als von Chriſto der 
göttlichen ewigen Weisheit. So 
narriſch egift, wenn einer des Ta; 
ges bey einem Lichte beffer fehen 
molte, alsbey der Sonne : alfo 
närri , Wenn einer Durch 
der Welt Weis heit beifer fehen un 
Flüger ſeyn wolte, als durch die 
| it Gottes, welche ift&hris 
ſtus. OThorheit, wenn einer men. 
net, mehr erleuchtet zu werden 
durch die Creatur, als durch den 
Schoͤpſer! Wer mich hie recht 
der hat den Anfang zu 
der goͤttlichen, ewigen, himmli— 
ſchen Weisheit. 
ar. Die Sonne iſt eine Zierde 
des Simmels: Alfo Ehriftus, 
der Herr, iſt eineZierde feiner 
Kirche, und des neuen Himmels 
and&rde in der zufünftigenHerr: 
lichkeit, da offenbahr wird werde 
vor 


Weſens, Hebr, 1, 3. 


26. Das Licht giebet und machet 


7%) 


aller Auserwählten Augen, 
tie er ift der Glanz der Herr⸗ 
lichkeit feines Vatters , und 
das Ebenbild feines göttlichen 


wohnet GOtt in einem Licht, 
Alfo hat er auch das himmliſche 
Jeruſalem zu einer lieblichen 
Wohnung gemacht. Die Stadt 
el Feiner Sonne und Mons 
des ;fondern die Herrlichfeit des 
Herrn ift ihr Licht,und das Laͤm⸗ 
lein GOttes erleuchtet fie, Off. 


2 ly 23+ 

27. Das Licht offenbahret als 
les: Alſo Fan fich nichte für dem 
unendlihenfiht&Dttes verbers 
gen, was im Himmelund auf Er 
den, auch was inallen Geiftern, 
in allen Seelen der Menfchen 
verborgen ift, alſo, daß ſich auch 
der geingfteßedanke Des menfd); 
lihen Herzens für GOtt nicht 
verbergen Fan. Unſere uners 
Fannte Sünde ftelleft du vor 
dich ins Licht vor Deinem Ans 
geſicht, Pf. go, 8. Du Me» 
meine Gedanken von ferne, Pfal. 
30 2. Die Weisheit GOttes 
0 et durch alleßeifter,wie fcharf 

e ſeyn, Weish. 7,23. 

23. Das Licht ebeiler ſich allen 
Greaturen mit, und ne fich 
über Die ganze Welt : Alfo theilet 
ſich Gott allen Creaturen mit, fons 
derlich aber den ‚und 
ift feinegreude und Luft, den Mens 
ſchen Gutes zu thun. 

29. Das Licht und die Sonne iſt 
auch endlich ein Zeuge der Ver— 
klaͤrung unſers Leibes und 
Seele in der Auferſtehung. Es 
geſchicht zwar die Verklaͤrung 
unſerer Seele zum Theil in die— 
ſem Leben durch den Heil. Geiſt; 
nun aber ſpiegelt fi) in ung allen 
des HErrn Rlarbeit mit aufs 
gedecktem Angefichs , und wie 

Ji wer⸗ 
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werden verkläretin daffelbeBild,| 31. Das Angeſicht deſſen, der 
von einerKlarheit in die andere, | die ſieben Sterne in feiner Hand 
als vom Beift des HErrn, 2. Cor. hatte, leuchtete wie die Sonne, 
3, 18. Aber es it nurein geringer Off. 1,15. Und alfo wird ung dag 
Anfang, und { ‚ganz unvollkom⸗ ewige Licht, welches ift Ehriftug, 
men: Dort aber wird Leib und an jenem Tage verklaͤren, daß der 
Seele verfläret werden mit ewi,'ganze Leibiwird erleuchtet werde, 
ger, unaufhoͤrlicher Klarheit und wie der Blitz, Matth. 6, 22, 
Herrlichkeit, wie St. Paulus Luc. 11, 36. | 

fagt : Eine anderelarheichat| 32, Zum Beſchluß ift auch) zu 
die Sonne, eine andere der wiſſen , daß der ghtige Schöpfer 
Miond,eine andere dDieSterne;lein reines, ſchoͤnes und anmuthi— 
alſo wirds auch fenn in der Aufer⸗ges Ficht allen Dingen habe eins 
ſtehung der Gerechten, i. Cor. 15,qeſchloſſen, wie die wiffen, fo die 
41. Die Lehrer werden leuchzinatürlihe Scheidung verfteben, 
ten wie des Himmels Glanz ‚und die Meinigfeit aller Dinge 
und wie Die Sterne immer undjrecht — von der Un⸗ 
ewiglich, Dan. 12,3. Die Bezireinigfeit ſcheiden koͤnnen. Und 
rechten werden leuchten , wielalfo Fönnen alle Dinge natürlich 
die Sonne in ihres Vatters in ihre Klarheitgebracht werden; 
Reich, Matth. 13,43: benn das ift ihre natürliche Ver; 

30. Deffen Bild ift die Verflä-|Flärung, und ein herrlich augen⸗ 
rungChriſti, da ſein Antlitz leuch⸗ ſchein Zeugniß der Verklaͤ⸗ | 
tet wie Die Sonne, und feinirung unferer Leiber am jungften 
leid weiß ward wie der Tage, wenn alle Unfauberkeit 
Schnee, Matth, 17,2. Das war von Leib und Seel hindan wird 
er — geſchieden ſeyn. 
anz oder weiſſes Li er ewi⸗ 
en Sonne, Alſo glaͤnzete und Gebet um rechten (Bes 
euchtete das Angeficht Moſis brauch der Sonnen , und um 
vielheller denn die Sonne, alſo, das innere Kicht Der 
daß es die Kinder Iſrael nicht an: Seelen, 
fehen Funten, um der Klarheit MA Imächtiger BOTT und 
willen; und daffelbe daher, weil A Vatter der Kichter ! der 
GHtt mit ihmgeredt hatte, „und du in der erften Schöpfu 
‚war doch Mofes nur wenig Tage das Kicht aus der Sinfterni 
bey dem HErrngemelen,2.Mof.|laffen bervor leuchte, Dadurch 
34, 29.35. Was wird denn vor alle deine Befchöpfe in ihrer 
eine Klarheit aus uns leuchten ‚| Geſtalt, und daraus deine Guͤ⸗ 
ivenn wir Gott ewig werden bey:Ite, Wacht und Weisheit ers 
wohnen , und ben ihm ſeyn alleiEannt würde, Ach ! laß mich 
zeit ? Mofis Angefiht leuchteteldoch auch das in mir noch 
fchredlich:Chrij —— aber uͤbrige Licht der Natur und 
lieblich in feiner Verklärung, · dein gefchenktes — 
* 85 
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Licht allein dahin anwenden ‚|te geſchloſſen werden,daß die Bes 
daß ich Dichund deine Werkeſſte zwiſchen den Waſſern, das ift 
recht beſchaue, daß JEſus, dielder Hinimel, aus Waſſer Dee 
Sonne der Gerechtigkeit in wi Be auch das Ebräifche 
mir leuchte, Die Finſterniß der Wort, Schaniaim , andautet. 
Unwiffenbeit und Sünde vers Doch wollen wir EN mit nierand 
treibe; Damit ich Dich, der dulzanfen, und nur fagen , daf ung 
wohneſt in einem Licht, da nie⸗ die Ordnung ber Elementen ; 
mand bintommen Fan , auslerfennengibt, dag der Himme 
eigener Rraft dermableins|fey das allerbeftändigfte,reinefte, 
ſchaue von Angeficht zu Ange: fubtilefte, klaͤreſte, lauterſte Wes 
ficht im ewigen Kicht , Amen, ” her 36 * * der 
z82. itel. after und Luft, gelhieden von 
_ Des 2 — „ aller ElementiſchenGrobheit, ein 
Vom 2. Tagwerk GOttes, durchſcheinender, Flarer,unvers 
dem Himmel. Wie der Himmel gaͤnglicher Coͤrper, welcher von 
ein Zeuge GOttes iſt; und von egen der Reinigkeit keinerVer— 
der ſchoͤnen Wohnung der derbniß unterworfen iſt: Denn er 
eligen. iſt von derſelben abgeſchieden, 
Und GOtt ſprach? Es wer⸗ harum Fan Feine Berderbniß dar⸗ 
de eine Veſte zwiſchen den ein fallen, und kan ſich mit derUn⸗ 
Waſſern. Und SOtt nennete reinigkeit nimmermehr vermen⸗ 
die Veſte Himmel, 1. B. Moſ. ven : Denn es find zwey wider 
1,6. Du wölbeft es oben mit| yärtige Raturen. Der Sinne) 
Waſſer, du fäbreff auf den iſt voller munderbarlicher Kräfte 
molten ‚als auf einem Waz|ten, alle untere Dinge zu renies 
gen, und gebeft aufden Sitti-\ gen, und durch die Hand desäills 
gen desMindes,Pf. 104,3. Diel mächtigen geftellet in die allers 
Bim̃el erzeblen die rhre BOt | jjerlichtteiberaug raumeftego: 
tes, und die Veſte verkuͤndiget der unbegreiflichen Kunde ‚a 
feiner Hände Merk. Pf. 19, 1. daß nicht allein in dieſer Circkel⸗ 
B wohl viel Difputierens| Runde die weite Ausbreitung der 
— den Theologis und Luft, au — rd⸗ 
Philo —9 von der Meateria| Kugel beſchloſſen und erhalten 
und Subſtanz des Himmels ; ſo werde, alfo , Daß fein Element 
wollen wir ung doch daran % von feiner Statt weichen magz 
enlaffen, daß GOtt der HErr| (um welcher Urſach willen ber 
fhricht Ei fen eine Vefte zwi⸗ Himmel das Firmament , oder 
fchenden Waſſern. Welches er die Veſte genannt wird;) fons 
klaͤret wird Hivb 37,18: Wirſt beru,dap erand allen Elementen 
du den Himmel mit ihm augbreiz]| feinen 5* durch die Runde 
ten, der veſte iſt, wie ein gegof;| gleich austheilen Eönte, 
fener Spiegel. 3+ Darum, was das Weſen 
2. Daraus nicht unfüglich Fön; Ben Simmel anlanget, fo 6 
/ & 1 2 
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Die Erde an, wie ſchwarz, grob, | göttliches Weſen ſeyn? Und mo 
dicke fie ift, daß nichts groͤbers er den tödtlichen Ereaturen fo eis 
eyn Fan; darnach fiehe das Waf:| nen ſchoͤnen Himmel aechaffen, 
er an ‚wie viel fubtiler,lauterer,) in welchen fie eingefchloffen und 
lärer ‚reiner ift es, denn die Er;| erhalten werden ; was wird er 
de. Dennjeweniger Erdedamit| denn denen untödtlichen,unfterb- 
permifchet , je reineriftes ‚alfo ‚| lichen Creaturen für ein ſchoͤnes 
dag manetlihe Ellen tief hinein Haus und Wohnung erbauet ha: 
ehenmag. Siehe die Enft an,diel ben ? Wir wiffen, fo unfer irrdifch 
ft abermahls mehr geläutert,defil Haus diefer Hütten — 
das Waſſer, und iſt gar durchſi wird, daß wir einen Bau haben 
tiger, unbegreiflicher denn das von 686 erbauet „ ein Haus, 
Waſſer, folauter und pur, daß nicht mit Händen gemacht , das 
man gar nichts in ihr ſiehet. Jetzt ewig ift im Himmel, und wir 
edenke nun, wie ungleich diefel nen ung auch nach unferer Woh— 
Örper gegen einander ſeyn, dDielnung, Die vom Yimmel ift, 
Erde gegen das Wafjer, und das 2. Cor. 5, 1.2. 
Waſſer gegen die Luft, wie ein] 6. Was bedeutet die groffe Soͤ⸗ 
pro — iſt zwiſchen ih· he und Weite des Himmels, da; 
nen des Weſens halben ? Set gegen die Erde ein Puͤuctlein ift, 
er nun den Coͤrper desdim: |deun die unausdenkliche , uners 
els, der iftüber die Luft, und das mäßliche groffe Gewalt u. Weis; 
klaͤreſte ac Wefen; und jelheit GOttes? So viel böber 
einer ein Wefen ift, je mehrerelder Himmeliftdenn die Erde, fo 
aft ift in demſelben. viel find meine Gedanken böber 
4. Solte nun diß wunderfchd: | denn eure Gedanken, und meine 
ne, reine , lautere Weſen des Wege böber denn eure Wege, 
ge mit allen feinen Eigen: | Ef. ss, 9. davon im 4. Eapitel 
ſchaften, nicht ein herrlicher Feu; |meitläuftiger. 

e GOttes fenn ? Was ift der] 7. Was bedeutet bie groile 
Dimmel und die Zierde der gan; |Eirkel: Runde des Himmels 
| jen Creatur (fagt ein alter Seri: [mehr ‚denn die Ewigkeit Gottes? 

ent )anders, denn ein Spiegel,|denn wie in einem Eirfel me: 
in welchem da leuchtet des bi EL der Anfang nod) va dei 
fen Werfmeifters Meiſterſtuͤck? auch in GOtt weder Anfang no 
5. Denn ſo GOtt der Allmaͤch⸗ Ende, 
tige ſo einreines,lauteres,beftän:] 8. Was bedeutet die unaus⸗ 
diges Wefen geſchaffen, welches ſprechliche Runde des Himmels 
wir dochin dieſer Bloͤdigkeit un⸗ anders, denn die Allgegenwart 
ſexs Verſtandes nicht ausgruͤndẽ GOttes? Denn fo der Himmel 
önnen ; was muß er denn felbit! alles befchleußt , und mit uner: 
für ein reines, lauteres, ewiges, mäßlicher Weitealleshält , hebt 
geiftliches, unerforfhliches , uns| und trägt; wie folte GOtt nicht 
ausdentliches,unansipechliges, [alles beisplieffen, balten, behen 
un 
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und tragen ? Wer miſſet die Waſ⸗ 
ſer mitder Fauſt, und faſſet den 
Himmelmitder Spanne, und be: 
Kar die Erde mit einen Drey⸗ 
ing, und waͤget die Berge mit 
einem&ewicht,und die Hügel mit 
einer Wage? Efa. 40, 12. 

9. In einem Eirfel ift nichts 
unten noch oben,fondern alles zu; 
glei) unten und oben, Alfo erfül: 
et GOtt zugleich alles. Er erfül; 


dem Himmel, 
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den Himmel alſo beveſtigen, und 
er foltedir feine Zuſage nicht hal⸗ 
ten? Hält und trägt GOtt den 
Him̃el durch fein Fraftines Wort, _ 
und er folte Dich nicht koͤnnen hals 
ten, heben und tragen? 

i2. Es full dic) aber. diefer vers 
gänglicher Himmel höher fuhren 
sudemverborgenen Himmel, da 
das liebliche Weſen, da Freude iſt 
die Fuͤlle: Welches S. Paulus 


let Himmel und Erde, und iſt nicht das Paradies und den dritten 
weit von einem jeglichen unter Himmel nennet, und die Serr⸗ 
uns; denn in ihm leben, weben | lichEeit , in welcher unfer Here 
und find wir, A, Geſch. 17, 28. JEſus Chriſtus aufgenommen. 
Ua v gleich unter ung auch Men: | Welches der HErr nennet feines 
fhenund viel andere Creaturen Vatters Haus, da er ung Die 
Gottes ſeyn, wiedie Runde der Stätte bereitet : Welcher auch 
Erden bezeuget; ſo hats doch Gott genennet wird aller Himmel 
der HErr 5* geordnet, daß al: | Himmel. 
lenthalben der Himmel oben ift,| 13. Ja eg ſoll dich dieſer ver, 
und alles muß gen Himmel über | gänglicye, Aufferlihe Himmel in 
dich felbft führen , in dein eigen 
an und Seele, Da hat audy 
Ott feinen Hinmel,in welchem 
er wohnet. So fpricht der Hohe 
und Erhabene, der ewig wohnet, 
des Name beilig ifl : Der ich 


fich fehen und ftehen : — die 
unermaͤßliche Weite des Cirkel⸗ 
runden Himmels machet. Sir. 
43, 13. ſpricht von derRunde des 
Himmels: Er hat den Himmel 
fein rund gemacht, und ſeine 


Haͤnde haben ihn ausgebreitet. 


wohne in der Hoͤhe, und im 


10, Was iſt die Veſte des Him⸗ Heuigthum, und indenen, ſo 


mels anders, denn die ewige be⸗zuſchlagenes und demuͤthiges 
ſtaͤndige Wahrheit GOttes und 
ſeines Wortes? Denn wer haͤlt 
den Himmel daß er nicht falle? 
aulen ‚die ihn Ef. [a i5. Siehe, da iſt GOtt 


Welches ſind die 


tragen? Oder woran hanget er? mit ich in 
Nirgend an, denn an der Gewalt |wie davon hal. im dritten 


des? 


len des Himmels zittern und| 
entfezen fich für feinem Schel, — 
ten, Er haͤlt ſeinen Stuhl ‚und |neuen Himmel,von wel 


orts GOttes. Die Saͤu⸗ Buch gemeldet iſt. 


Beiftes ſind, auf daß ich erqu cke 
das Herz der Gedemuͤthigten, 
und den Geiſt der Zerfchlagenen, 


einem ganzen Reich in Dir, 


eßtens, ſo ſoll dich diefer 
—— J—— 


hemS. 


breitet dieWolken davor, Hiob [Petrus fpricht: Wir warten eines 


2 


6,9. 11, - 
11, Siehe, fan GOttes Wort 


neuen Himels und einer neuen 
Erde nad) feiner Verheiſſung, 
Si3 in 
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in welchem Gerechtigkeit wohnet, | Kicht, Klarheit und Herrlich⸗ 
2. Petr. 3,13. Denn obgleich der | keit GOttes, Die fic erleuchtet 
immel alfo pur und rein von an fintt Der Sonne und des 
Ott gemacht, daß keine Verder⸗ Lichtes, Dffend.2 1,11. In Dies 
bung darein tallen Fan, dennoch ſem neuen Himmel wird GOtt 
As die — vor — alles in allem ſeyn. 
nicht rein, Diob ı5, 5. Darum! a e g 
auch endliay die Himmel zerge— Gebet ee himmliſchen 
hen werden, wie St.Petrus und — 
Der 102. Pf. v.27. fpricht : Die gyIeweil ‚o groſſer GOtt! 
Him̃el werden vergeben, und die Himmel deine Ehre 
alleveralten wieein Gewand ‚ ſie erzehlen, und die Veſte dei⸗ 
werden verwandelt werden wie ner haͤnde Merk verfündigen, 
ein Kleid, wenn du fie verwandeln ſo laß auch mich , wenn ich die 
wirt. Darum fpricht S.Fohan; Groͤſſe, Hoͤbe, Weite, Kunde 
neg: ch fahe einen neuen Him⸗ und Klarbeit derfelben an⸗ 
mel und eine neue Erde, denn ſchaue, Daraus deine Herrlich⸗ 
der erfte Himmel und die erfte@r, keit, Weisheit, Wahrheit und 
de vergieng. Und der aufdem dergleichen erkennen , und 
Stuhliai ; ſprach: Siehe, ich trachten nach dem , das droben 
ache.allesneu , Dff. 21, 1. 5. iſt, daß ich dein „Simmel wer> 
nd der Prophet fpricht: Siehe, de, und wenn Himmel und Er⸗ 
ich will einen neuen Himmel den vergeben, in den neuen 
und einenene Erde ſchaffen daß Simmel Eomme, den mir IE⸗ 
man der vorigen nicht mehr ge; ſus erworben bat, Amen, 
denten foll, Efa. 65,17. Was Dos 3. Capitel. 
wird das für eine ſchoͤne Stadt — 
GoOttes ſehn, das hinmuſchege Vom 3. TagwerkGOttes, 
rufalem, welcher Baumeiſier iſt nemlich, von der Scheidung der 
GOtt? Wer wille uns fagen, Wafler von der Erde. Der Erd; 
weils Fein Auge gefeben, Kein kreiß, fo unter dem Himmel mit: 
Ohr gebörer, und itt in Feines ten in Der Welt ſchwebet, ift ein 
Menſchen Herz Eommen, was | Zeuge der Allmacht und Weisheit 
- GHttbereitethatdenen , fo ihn) GOttes, und eine Schatz Kam⸗ 
liehhaben? ».Cor. 2,9 Darumjmer der überreichen Mitdigkeit 
der H. Evangelift Johannes das| Ddesgütigen Schöpfers, 
neue und himmliſche Jeruſalen BOtr ſprach + Es fammle 
befihreibet durch folhe Dinge, |fih Das Waſſer unter dem 
o ausder Natur genommen,und immel an fondere Oerter, 
in der Natur die Eöftlichiten feyn.| daß man Das Trockene febe, 
Als da er iagt Die Stadt ſey als Und GOtt nennete Das Tros 
ein Ducchfcheinend Gold , der|ckene die Erde, 1. B. Moſ. 1,9. 
Grund von Kdelgefteinen , die Die Erde iſt voll der Guͤte des 
Thore von Perlen, und fey volll HErrn, Di. 33. 5. Pf. — 
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Di Erde iſt die gröbfte, die Erde fen der Grund und Bo— 
ſchwerſte Cörperlihe Sub;|den des Waſſers, haben diefe 
ſtanz der ganzen Welt, ge⸗ Gruͤnde: 1. Weil die Erde das 
ſchieden von den Waſſern, und geſchwereſte Element it, jo habe es 
eget durch die Gewalt GOttes ſich zu unterfigefegt an die unters 
in Mittel Punet der grofjen2Belt| re Stelle, und fen das Centrum 
unbeweglich zu einem Behaͤltniß worden der Welt, da fie denn nas 
aller himmliſchen Einfluͤſſe. Dar ſtuͤrlich und unbeweglich ruhet , 
um ſie auch wegen der Kunde des und koͤnne von dannen nicht, ohne 
Himmels in eine runde Kugel, nit Gewalt, beweget werden; waͤ⸗ 
deſſen Wuͤrkung allenthalben zuſee demnach wider die Natur, und 
empfahen, geſetzet, und machet in Wunderwerk, wenn fie anders 
mit dem aller eine Kugel, und wohin fallen folte, Denn ein jeg- 
beſtehet im Waffer.Und wird dies licher Ort , der aufferhalb dem 
fe Erd und Waffen, Kunel von der Centro ift ‚ ift höher , denn das 
Gewalt der Luft getragen, durch/Gentrum. Darum, wohin auch 
Kraft des allmächtigen Worts, die Erde beiveget mürde,fo muſte 
voller lebendiges , verborgenes ſie uͤber fich fteigen , und fofiefals 
unfihtbaresSaamens aller ihren len wolte , üder ſich fallen „wel— 
fihtbarenGewächfe und Früchte. |hes unmöglich. Das Hat auch der 
2. Da laßt ung nun bedenken, 04. Pf. v. 5. andeuten wollen: 
mie dig munderlihe Gebäu der Der du die Erde gruͤndeſt auf 
Erden mit feinem ®rund ung dielihren Boden , dag fie bleibet im; 
Allmacht GOttes greiflich vor mer und ewiglich, d i. die Erde 
die Augen ſtellet. Denn worauflruhet-im Centro unbeweglich, 
fiehet die Erde ? Was find ihreldarausfienicht fallen Fan. Zum 
Sulen? 000 andern führen fie auch diefen Bes 
3. Hie difputiren die Gelehr. |weig, daß die Schiffleure durch 
ten, ob die Erde auf dent Waſſer den Bleywurf und Inſtrument 
ſtehe, oder ob fie, alsdasgröftelven Grund und die Tiefe des 
und ſchwerſte Element , das un⸗ Meere fuchenund finden, und er⸗ 
terjie und der Grund des Waf|Elären die Sprüche der Pfalmen 
s ley? von der Scheidung des Waſſers 
4. Die da halten, —— Erde von dem Trocknen, wie Moſes 

auf dem Waſſer ſtehe, haben die ſchreibt. 
en Spruch für ſich: Er hat ſie an 6. Es ſoll uns aber der De 
e Meer gegrüunder,und anden ftel Petrus oe enticheis 
Waſſern bereitet, Pf. 24,2. Der den,da er fpricht : Die Erde ift 
die Erde ausbreiter auf Dasiaus Den Waſſern und in dem 
Maffer, Pi. 136,6. Und der H. Waſſer (oder durd) Waſſer, wie 
Ehryfpfiomus ſchreibet: Die Er:les in feiner Sprache lautet ) bes 
de iſt von GOtt alfo gegründet ‚Itanden dur) GOttes Wort, 
daß fie unter ſich das Waſſer habe.| Da bezeuget der H. Apoflel, dab 
5. Die audern, Die ba wolen,Idie Erde im Waller bejiebe , und 
* Fig made 
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mache alſo mit dem Waſſer einen) Häutlein überzogen,und auswen⸗ 
Globum , daf die auch im Waffer| dig ift es mit einer Schale beves 
und durch Waffer beveftiget fen. ſtiget, daß nichts weichen Fan: Al; 
7.Diefe ſchreckliche groſſe Waſ⸗ fo hangen die Elemente in einans 
er und Erd Kugel, woran hanget|der,und eines halt und trädt das 
e? Wer get Weldhesfindiandere. Der Himmel beyeftiget 
ihre Seulen? Hoͤret, was der H. alles, und laͤſſet nichts von feiner 
Hiob ſpricht: Er bänget die Er, Statt weichen, darum , daß die 
de an nichts. Dasfaget er dar; Natur keine leere Statt leidet. 
um, teil die groffe ungeheure Darum fehweben die ſchweren 
Waſſer⸗ und Erd; Kugel in der Nenen: Wolfen in der Luft , und 
Mitten der Welt ſchwebet, inder fallen nicht. | 
Euft unter dem. Himmel,und. wird 9. Diefe Beveftigung des Erd⸗ 
don der Euft in der groffen Aus; bodens im Waffer, u, durch Waſ⸗ 
breitung getragen, weil die Erde fer ‚ in der Mitten der Aa 
eihkemin die Waſſer eingewi⸗ weitenLuft, iſ ein überaus groffer 
elt ift, wieder 104. Pſ. v. 5. fa Zeuge der Mlmacht BOttes y 
get: Mit der Tiefe deckeſt du weldhe er auch dem H. Hiob c.38, 
es, als mit einem leide, Und 4. ran führer : Wo wa= 
weil Luft und Waffer eine nahe reift du, da ich Die Erde grün= 
Verwandniß haben,daß jie einan; dete⸗ Weißt du, weribr das 
Der tragen, wie wir fehen an den Maaß gefezet bar + Und wer 
Wolfen, was für eine groffe Laft!bat ibr den Eckſtein geleget? 
Waſſer dieſelbe in ſich halten, und Da wir hoͤren, daß diß Fudament 
werden gleichwohl von der Luft des Erdbodeng Feine Vernunft 
petragen daß ſie nicht herab fal⸗ erforfchen mag, fondern folheg 
en. Denn eine ſolche behende der Gewalt und Allmacht Gottes 
und tragende Kraft iſt der Luft zufchreiben muß. Denn es iſt gar 
Eigenſchaft. Er faſſet das Waf⸗ ein groß und unbegreifich Wuns 
fer zuſammen in feine Volen,|der, daß die ZN Erd⸗Kugel als 
und die Wolken zerreiffen dar⸗ | fo im Waffer beftehet , und doch 
unter nicht, Hiob 26,8. nicht indie Tiefe hinein ſinket und 
8. Iſt es nicht ein groffes Wun⸗ unergehet Davon dert der 46. 
Der, daß durch die Ausbreitung! Pf. v.3: Darum fürchten wir ung 
des Himmelsdie Welt alfo beve; nicht, wenn gleich die Welt uns 
fliget und umſchloſſen , daß die tergienge,und die Berge mite 
vier Elementa alfo zufammen ge;Iten ins Meer fünten , wenn 
alten , und in einander gefuͤgt gleich das Meer wuͤtet und wal- 
eyn, daß Feines zurück — et, und von ſeinem Ungeſtuͤmm 
an? Als, daß ich ein einfaͤltig die Berge einfielen. 
Sleichniß gebe: In einem Eyilt| 10. Darausift unter andern abs 
erftlih Das Klare, in der Deittelzunehmen, was für ein gro 
hanget die runde Kugel des Dot: Wunder und Gewalt, aud) grofje 
ters, und die beyde find mit einem| Weisheit GOttes ſey, daß * 


Ba. 


\ \ 
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5 egruͤndet und beveſti⸗ ihre ſchoͤne verneuerte Geſtalt 
get iſt im Waſſer. Darum ſpricht und edlen Geruch und Farbe mit 
die Weisheit GOttes: Da er den uns zu reden. enn das iſt ihre 
Grund der Erden legte, da war Sprache. Als wolten ſie ſagen: 
ic) der Werkmeiſter bey ihm, und | Sehet, ihr Menſcheu⸗Kinder, 
da er die Berge einſeuckete. ihr Unglaubigen, wir warentodt, 
Spruͤchw. 8, 29. und ſind lebendig worden Wir 
„„11.Diß if nunder Erdboden ‚|babenunfern.alten Leib und Kleis 
über welchen der allmaͤ = der abgelegt, und find neue Erea⸗ 
GOtt den Adam mit ſeinen Nach⸗ | turen worden. ir haben uns 
kommen geſetzet hat Pf.ııs,ı6:\erneuert in unſerm Urſprung. 
Die Erde hat er den Menfchen- Zieber ihr auch euren alten 
Kinderngegeben. Und ob wohl Menſchen aus, und ziehet den 
die Erde auswendig ungeftalt,Inenenan, Eph.4,23.24. Er⸗ 
grob, hart,dicke, finfter,todt,dürr |neuert euch such in eurem ewis 
und Faltift; fo ift ſie doch inwen⸗ gen Urfprung, welcher iſt GOtt 
dig ein edles,lebendiges&lenent, |euer Schöpfer, nad) welchem ihre 
von dem 3* mit vielen Se⸗ | gebildet ſeyd. Und fü — das thut, 
gen, unaufhoͤrlicherFruchtbarkeit werdet ihr in den groſſen Somer 
und Saam.Kräften erfuͤllet, die des Juͤngſten Tages, nachdem 
nimmer ruhen, ſondern als ver; ihr eurenalten verweßlichen Leib 
borgene lebendige Aſtra immer abgeleget, wieder hervor gehen 
arbeiten, und Feine Ruhe haben, aus der Erden, gleichwie wir, mit 
biß fie ihre liebliche Fruͤchte her, neuen Leibern, mit (hönen Rleis 
vor treiben, und aufdas allerziers| dern derBerklärung,welche ſchoͤ⸗ 
lichſte ausarbeiten, mit Form,| ner leuchten werden denn unfere 
Proportion, Kleidung, Gerud) re die wir e mitgebracht 
Geſchmack und Farbe dadurch aben. Unterdefjen, weil ihrin 
eden Menfchen ihre Kraft und | Diefem elenden Leben wallet, ſor⸗ 
ermögen anzeigen, et nicht für euren Leib. Sehet 


12. Da treten die Erd, Gemid): 
fe hervor ausder Erde, als aus 
ihrerSchlaf-Kanınıer,und haben 
abgelegt denalten Reib,und einen 
neuen angenommen , der jart 
jung, bluͤhend ift, denn der altei 
verfaulet und geftorben. Sie ha— 
ben den alten Rock ausgezogen, 
und einneues Kleid angelegt,den 


wie ſchoͤn hat ung unſer Schoͤpfer 
auf das neue gekleidet mit fo ſchoͤ⸗ 
nen Farben, und hat uns nun fo 
viel — Jahr daher, ſeit der 
erſten —— 
neuenLeib und ein neuKleid gege⸗ 
ben, zum Zeugniß ſeiner Guͤtig— 
keit. Sehet, wir geben euch alle 
unſere Kraft, denn unſere Kraft 


das alte war zerriſſen, verweſet, dienet uns nicht ſelbſt, ſondern 
ungeſtalt und 2 worden, hat| euch, Wir blühen uns nicht felbft, 


die Sarbe f 
verlohren. 


eſtalt und Geruch ſondern euch. Ja GOttes Eis 


tigkeit bluͤhet auch in uns, und ihr 


13. Alsdann fahen fie an durch * wohl ſagen, —— 
| sig 


Bitte 


U 


! - 
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Guͤte in uns bluͤhet, und euch mitjdes Herzens, der Leber, der Bla⸗ 


ihrem Geruch durch ung erqui-| fe,der Rieren, der Wunden, oder 
det. Wer fiebet nun nicht allhier dergleichen. Und das liegt da vor 
unter dem Erd-Gewaͤchs allein'deinen Augen allenthalben. Sp 
viel taaſend Zeugen der Kiebe ‚bald du auf einen gruͤnen Nafen 
Güte und Allmacht GOttes? trittſt, ſo halt du unter deinen Fuͤſ⸗ 
Da bat Hort zugeruftet eine groſ ſen deine Speife und Arzney. 
fe Apotheck, und eingroyRraus) Denn in dent allergeringſtẽ Graͤs⸗ 
ter-Buch, ganz wunderlich und|lein und Sämlein, welches du gar 
vollkoͤmmlich gefchrieben. Das iſt gering und fir unnuͤtz achteſt, ift 
ein lebendiges Buch, nicht wie groffere Weisheit GOttes, Kraft 
man die Kräuter in Buchern be-ſund Wuͤrkung, als du ergründen 
ſchreibet, und als einen todtenjkanft. Denn GOtt hat nichts un— 
Schatten abmahlet; fondern in|nüges gefchaffen. Darum fiehe 
Gottes Buche find lebendigeiju, daß du GOtt in feinen Wer— 
Buchſtaben, welche allen Men Ifennicht verachteft. Ach ſage dir, 
ſchen, groß und klein, gelehrtenſes ifider taufendeTheildersträus 
and uiigelehrten vorAugen geſtel⸗ter Kraft noch nie ergruͤndet. 

let werden : allein, daß fie nicht] 15,. Wo du nun nicht allein 
von jedermann recht gelefen wer die re zeichnung erfens 
den koͤnnen, machet, daß fie die neſt, fondern die innerlich « vers 


fchöne berri he Zeichnung deriborgene Form, und diefelbe ofs 


Kraͤuter nicht kennen. Dieſelbe fenbahr macheſt durch die Kunſt 
mupmanzuvor wiſſen, fo fan man der Scheidung, daß du heraus 
—— ſchoͤne, lebendige zieheſt die Kraſt, in welcher die 
Buchſtaben leſen und zuſammen rechte Arzuey liegt, Die Be lau; 

tere Eſſenz und helles Licht aus ihr 


em IN 
14. Bedenfeallhier die Weis-⸗ rem Schaalen: Dauslein und 


beit und Guͤtigkeit GOttes! Kaͤſtlein, darein ieGott derHere 
Du wirft an jedem Kraut und gelegt hat: So wirft du erit die 


Sſumlein fonderliche Zeichen fin Guͤte deines Schöpfers fchmez 


den, welche find die lebendigeichen in feinem Werf,undihnvon | 


Hand und Uberfchrift GOttes, Herzen preifen , daper den bloͤ— 
Damit ein jedes Kraut nach feineriden elenden Menjchen in feinem 


ran gezeichnet, ſo Gebrechen und ſchmerzlichen 


kuͤnſtlich, fo wunderlich, ſo zier, Krankheiten ſolche Linderung, 


lich, daß es Fein Kuͤnſtler wird fo Huͤlfe u. Suͤßigkeit gefchaffe hat. 


eigentlich nachmahlen koͤnnen. 16. Siehe, wie hat der zuͤtige 





iq mit der aͤuſſerlichen Form zei⸗Schöpfer allen Voͤgeln unter dem 


gen ſie oft an ihre verborgene Himniel, allen Thieren, die einen 


Kraft. Denn eines hat die Geſtalt lebendigen Athem haben, ſo wun— 


des Haupts, ein anders die Be-derlich mancherley Speiſe veꝛord⸗ 


zeichnung der Augen, der Zaͤhne, 
der Zunge, der Haͤnde, der Fuͤſſe, 





net, daß ſie zu eſſen een 
Erdboden. Dafiche, wie GOtt 
| Speiſe 
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Speife giebet allem Sleifch. [lesindemverborgenenGeifte des 
Der HErr laͤſſet Gras wac | Saamens.Da liegen fo mancher⸗ 
fen für das Vieh, und Saat zullen Kräfte, die id alſo austheis 
Yu dem Menſchen, daß er len in fo vielfältige Groͤſſe, Brei⸗ 
Brod aus der Erden bringe, te, Hoͤhe und Länge, Meike hie, 
Pf. 104, 14. Alſo iſt die Erde eine was ein Geiſt für Kraft habe. 
Seine Speife-Karteri 19. Siehe an , wie Gras und 
ottes, darinn ein Segen Kraut, ſo das Vieh und die Voͤgel 
und Vorrath für Menſchen und eſſen, Deine Speife werden durch 
Vieh; daß der 33. Pf. v. 5. wohl Milch undFleiſch der Thiere; ja, 
fagen mag: Die Erde ift vollinie deinKleid und Bette aus der 
der Guͤte des HErrn. Erden waͤchſet, wenn Thier und 
ı 7. Ein groß Wunderwerk der Voͤgelein durch Gras und Kraut 
Guͤtigkeit GOttes iſts, daß das —— wiedemSchäfs 
Drod den ganzen Leib fpeijet,al- ein feine Wolle wächfet durch 
fo, a in einem Biffen Brod al⸗gruͤne Weide, und den Voͤgelein 
ler Glieder des ganzen aufferlis|ihre Federlein. | 
en Leibes Speifefennkan ‚und] 20, Inſonderheit von Kräus 
theilet fich die Kraft eines Biffen tern und Bäumen zu — en Ätdie 
Brods aus in den ganzen Leib, da unſer Fürnehmen nicht, ſonſt koͤn, 
fonit alle andere Gewaͤchſe und te vom Seigenbaum selagt wer⸗ 
Kräuter eitel particular ſeyn, auf den, wie denſelben der HErr ver: 
diß oder jenes Glied des menſch⸗fluchet hat. Von dem Gelbaum 
lichen Leibes, entweder hi Ge⸗und Delblat , fo das Täublein 
fundheit, oder die Krankheit zu Noaͤmit ihm in die Arche bracht; 
vertreiben verorduet, Die oft eirivom immer sgrünenden Palms 
nem Glied dienen, dem andernibaum; der Gerechte wird grit: 
nicht. Allein das Frod ift eine Usinen wie ein Palmbaum, Pf. 92, 
niverfal-Speife,darum der ewige 13. von Eedern, von Gewuͤrzen, 
Sohn GOttes fid) felbit das le,|daraus Moſes das Heil. Raus 
beudige Brod nennet ‚ den gan: |wwerf machte,und den edlen Föftli 
zen Menfchen an Leib, Seele und| hen Balfamz welcher ung den de 
Geijtzufpeifenund zu erhalten, Geiſt vorbildet, und die Auferftes 
18. Ein groß Wunder iſts, daß hung der Todten, weil er die tod⸗ 
in einem kleinen Saͤmlein fo ein ten Coͤrper erhält; vom Wein 
groß Gewaͤchs, ja ein groſſer und Weinſtock, und von allen an— 
Baum verborgen liegt, mit ſeiner dern Gewaͤchſen, davon der Heil. 
Wurzel, Stamm Aeſten, Blät; Geiſt Gleichniffe nimmt und eins 
tern, Saamen, Früchten, da einiführet, uns damit das Himmels 
jeder eine befondere Kraft hat ‚reich einzubilden. 
und den Menſchen fonvere Arz. 21. Von der Fruchtbarkeit 
ney und Speile gibt; ja , daß alleider Erden fagt der ss. Pf. v. 10% 
Sabre folde Saamen und rüch. (herrlich : Dufucheft das Land 
te wieder Fommen. Das liegt als!beim, und waͤſſerſt es; * 
es 
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tes ruͤnnlein hat Waſſers die liſcher Luft und Freude. Da wer⸗ 
Fuͤlle. Du macheſt die Erde den wir jagen: ie Blumen find 
voll Fruͤchte, Die du ſchaffeſt, hervor fommen in unferm Land, 
und feuchteft ibre Surchen.| Kohel. 2,12. Dlieblihe, himm— 
Du negeft dein Gepflügtes ‚|lifhe Freuden: Blämlein! 

mit Regemacheftduesweich,; 24. Es iſt auch eine ſonderbah⸗ 
und feaneftfein Bewächs. Du re herrliche Zierde der Erden, 
croͤneſt das Jabr mit deinem daß fie G tt mit fp mandherley 


Gut, und deine Fußſtapfen hohen, Iuffigen Bergen 
triefen von Fett. Das ift, esirethat, davon fagt der P 


fin: 


bringt ein jederMonat feine eige⸗ Die Berge geben —3 


ruͤchte aus der groſſen Spei⸗ und die Breiten ſetzen 


herun⸗ 


ne 
Trend GoOttes, der gütigen ter zu dem Ort, den du ihnen ge⸗ 


Erde, hervor. 

22. Die Erde iſt unfruchtbar 
worden durd) den? 
mächtigen. Aus den Fli 
— das Unkraut, fo die guten Erd: 

ewächfeverderbet : Verflucht 
fey Der Acker um deiner willen, 
Dorn und Difteln foll er dir tra: 

en, ı.Mof. 3,17. Darum von 

Ott die Fruchtbarkeit und Ge; 
deyen zu erbitten, ſonſt hilft kein 

fluͤgen, kein Saͤen, kein Bauen 
oder Pflanzen. GOtt muß das 
Gedchen darzugeben. Und der 
107. Pſ. v. 34. ſpricht: Daß ein 
fruchtbar Land nicht trägt um 
der Sünde willen derer , die 
darauf wohnen. 

23. Es ſoll uns aber die wun— 
derliche, unausſprechliche Frucht: 
barkeit der Erden erinnern der 
neuen Erde , welcher wir war: 
ten, darinn Gerechtigkeit woh— 
net: da derFluch nicht wird ſeyn, 
wieindiefer vergaͤnglichen Erde, 
die dem Fluch unterworfen; fon: 
dern da der rechte Segen wird of⸗ 
fenbahr werden mit unjablichen 
ewigen, himlifchen Lebens; väf 
ten, da die neue Erde wird das 
neue Paradies feyn,voller Hinm: 


gruͤndet haſt. Pf. 104,8. 
25. Die Berge find GOttes 


dee All⸗ Schag-Kammer , darinn allerley 
ıch waͤch⸗ Metall durd) die Natur bereitet 


wird; dennfie find alsnatürliche 
DiftilliersDefen,darinnGott alle 
Metalliihe und Mineralifche 
Dinge kochet und zeitiget, Und 
find in die Berge eingefchloffen 
die vier Elementa, Feuer und 
Dampf, Luft und Dunſt, Waſſer 
und Erde. Und die Erde, darınn 
die Metalliihen Dingewachien, 
find die Steine ‚und dag Geſtiru 
it der Metallen Wurzel und 
Saamen. 

16. —“ aber die Berge 
natuͤrlicher Weiſe hoch uͤber der 
Erden gen — ſtehen, weil 
der natuͤrliche Einfluß des Him— 
mels und der Sterne, ſonderlich 
in den hohen Gebuͤrgen, feine 
Wuͤrkung hat in Kochung und Zei⸗ 
tigung der Metallen. Ja es leb; 
ret die Erfahrung, daß die kraͤf— 
tigften Kräuter auf den boden 
Gebürgen wachfen , von wegen 
der Einflüffe des Himmels , auch 
alfo , daͤß, wenn ſolche Kräuter 
von hoben Gebürgen in die Här; 
ten gepflanzet werben , 8 ihre 

aͤſte 
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Kräfte verlieren ; denn Ser Ein. 55 zwiſchen den Bergen 
fuß des Himmels entaehetihnen, hinflieſſen. Und obwohl die Be; 
Daher vom Hippocrate geſchrie⸗ has, der Brunnen eigent; 
ben ift, daß er alle feine Kräuter, lich nicht hieher , fondern zum 
damit er curiret, auf den hohen | fünften Tagwert gehöret,fo feet 
Gebürgen gefammlet hat. dochim 104, Pſ. v. 10. der Köni; 
27. Daher kommt es nun, daß gliche ProphetBerg und Brun⸗ 
etliche Gebuͤrge wunderliche,fon:| nen zuſammen, weil aus den Ber⸗ 
derliche Gewaͤchſe bringen, in⸗ gen die Brunnen und Waſſer⸗ 
und auewendig, nachdem der Ein-Fluͤſſe entſpringen, und der Hims 
flüg des Himmels ift. Und ift ge: mel mitden Bergen unddrunnen 
wiß, wo etwa eine fonderliche mug: | eine SE As ige ande 
bare Gittigfeit und Einfluß des) 30. Vom Urſprung der Bruns 
armer ‚ unter ſolchem Ge; nen und Warfer, Quellen, daraus 
irn liegt etwa ein folder Berg, dann aroffe Slüffe werden , find 
der diefelben Einflüſſe an id) vielungleihe Meinungen: Etlis 
seucht. Darum die Berge nicht ” fchreiben,, daß die Waller 
ohngefehr hie u. dahin zerftreuet| Quellen ihren fonderlichen ver; 
liegen, wie etiwa die Kinder hie borgenenDaamen haben,daraug 
unddahin Stein⸗Haufen zufanı|fte wachſen, wie ein Baum aus ei 
men tragen;fondern durch habe nem Kern, oder aus der Wurzel, 
bahreDrdnungund Austheilung| der fich hernach in viel Zweige 
EHLteS liegen die Berge unterjaustheilet : Alfo eine Wafler, 
einemgetiffen Einfluß undWuͤr Quelle theilet fih aus in viel 
kung desHimmels. Darum ftehet| Ströme. Man findet and) Ders 
im 104, Pf. dv. 8. daß die Bergeiter,da vor Zeiteu,vor etliche huns 
hoch hervor gehen, und Die Brei.|dert —— groſſe Waſſerfluͤſſe 
ten ſich dahin fegen zum Ort, den herge oſſen, die jetzo nicht mehr 
ihnen GOtt gegründet hat. da, und als ein Baum in feiner 
28. Hieben füllen wir uns erin.| Wurzelausgedorret ſeyn. Die 
nern der Berge, das iſt, desSchu— — ‚daß die Brunnen mit 
es GHDttes : Ich bebe meine|dem Geſtirn roffe Berwandnig 
Jugen auf zu den Bergen, von haben. Das hanget alles verbors 
welchen mir Duͤlfe koͤmmt, Pſ. gener unſichtbarer Weiſe an eins 
121, 1. Und der Kirchen GOt- ander, als an einer unſichtharen 
tes: Haß die Berge den Frie⸗Kette. Daher kommts, daß wo 
den bringen, und die Hügel die Waſſer reiche Quellen feyn,da iſt 
Gerechtigkeit, Eſa. ar 8. Pſal. ein guͤtiges Geſtirn und ein frucht; 
73,2. Sind zwey ſchoͤne Berge barLand. Wenn aber der Himmel 
GOttes. feinen Einfluß wieder zuruüͤcke 
25. So iſts auch eine ſonderli⸗ zencht, und Die Waſſer⸗Sterne 
che groffe Lieblichkeit und Zierde nicht wuͤrken, fo vertrocknen die 
der Erden, daß Gott in den Gruͤn-⸗Brunnen, wie man ſiehet in groſ— 
den Fäffet Brunnen quellen,daß ſer durrer Zeit, wenns langnihe 
| | reghet/, 
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regnet, ſo vertrocknen auch die die man warme Baͤder nennet? 
Waſſer reichſten Quellen, ja groß So find auch ſauer⸗ſaltz⸗bittere 
ſe Waſſer⸗Stroͤme. Darum iſts und dergleichen Brunnen. Bey 
eine wunderliche Verwandniß denen Garamanten findet man 
des Himmels und der Erden. Brunnen, die des Nachts ſo heiß 
Das hat man leider !. im Jahr ſeyn, daß man ſie nicht Fan anruͤh— 
1601.erfahren, daß in Frieß und ren, und des Tages fo alt, daß 
Holland fo dürre Zeit geweſen, mans nicht trinken Fan. Alf bat 
meil es fo lang nicht geregnet, GOtt Arznenifche und Speifes 
daß Fein Gras gewachſen, und die Brunnen gefchaffen., Darum 
Brunnen — ſpricht der Pſalm ferner: Daß 
das Vieh die Wurzeln des Graſes alle Thiere auf dem Felde trin⸗ 
aus der Erden gefreſſen, und ſich ken, und das Wild feinen Durſt 
mit Erde begehrt zu ſaͤttigen. loͤſche. Pf. 104, 11. 
Darauf gemeiniglich boͤſe Zeit 33. Es fuͤhret aber derProphet 
erfolget. darum das Wild ein, denen Gott 
31. Der Prediger Salomon zu gut die Brunnen geſchaffen, 
c.r, 7. ſpricht: Alle Waſſer lau⸗ daß wir gedenken follen: Sorget 
fen ins Meer, noch wird das; GOtt fuͤr das Vieh, vielmehr für 
Meer nicht voͤller. An dem Ort, uns. Der Prophet Joel ſpricht: 
da ſie herflieſſen, da flieſſen ſie Es ſchreyen auch die wilden 
wieder bin. Ob wohl die Waſ⸗Thiere zu dir, denn die Waſſer⸗ 
fer ausdem Meer dur die Erde Baͤche find ausgetrocknet, 
dringen, und dadurch fich reinigen | Joel 1,20, Vielmehr follen wir 
und biltilliren von ihrer Salzig- zu GOtt rufen in unfer Noth.- 
feit; dennoch fo brechen ſie nicht 34. Und weils Iuftige Dexter 
an allen Drtenaus, und werden * da die Brunnen und Bachs 
‚nicht Brunnen an allen Drten ‚Ile nflieffen ‚ fo figen auch daſelb 
fondern anden Drten , da GOtt * die Voͤgel des Himmels, un 
will, da GOtt die himmliſchen ſingen unter den Pe Das iſt 
-Einflüffe hingeordnet und geles|eine ſchoͤne Mufica , die hat ihm 
get bat. Darum ſtehet im Pfalm:| GOtt der HErr im grünen Wal⸗ 
we läffeit Brunnen quellen, de zugerichtet, aufdaß ſeinLob an 
Pſ. 104,10, Und ihr Ausbruch) allen Drten erfchalle, und die Er⸗ 
und ftetiger imerwaͤhrender Auss! de deffelben vollwerde ; auf daß 
fluß ift eine aroffe Habe GOttes, auch wir Menfhen von den Crea⸗ 
ein groffes Wunder,und ein Bild turen —— daß alleCrea⸗ 
des ewigen Lebens. turen, ſonderlich aber der Menſch 
32. Iſts nicht ein groß Wun: zu GOttes Lob erſchaffen fen. 
der, dap man Brunnenfindet,die, 35. Hiebey follen wir ung au 
fo heiß net eben, daß man | erinnern des Gnaden:des Hey 
üner und Ganfe darinn bruͤhen brunneng der lebendigen Quelle, 
an? Wie viel koͤſtliche Arzneyi⸗ welche it Chriſtus. Ihr werdet 
ſche Bruũen find hin und wieder, mit Freuden Waſſet fdröpfen 
au 
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aus dem Heylbruunen,Ef. 12,3. |fagt: Daß auch Waffer ber den 


Bey dir iſt die lebendige Quelle, Bergen fteben ; da fiehet man 
und in deinem Licht ſehen wir das auch, wie die Wolfen an den Ber⸗ 
Licht, Mf. 30°, 10. Wohlan alle,|gen herſtreichen und ziehen, wie 
die ihr durſtig ſeyd, Eommer ber |ein groß Heer. Da feuchtet GOtt 
zum Waſſer, zc. Ef. 55,1. Das|diederge von oben herab,ja auch 
Laͤmmlein GOttes wird fie füh: |mit dem lieblichen Thau, velcher 
ren zum lebendigen Waller: |eine fonderbare Berwandnig hat 
Brunnen,und alle ihre Thranen |mit den Bergen , und da haufig 
— Offenb.7,17. faͤllet, wie auf den Hermon img 
36. Es giebt uns auch oft,ange, Juͤdiſchen Kande, der immer vols 
‚jogener Palm (fo herrlich von ler Thauiſt; und die Berge Gil» 
diefem dritten Tagwerke Gottes) bos,darauf Jonathan und Saul 
vonder Erde zeuget) zu betrach- gefallen. Darum fpricht David ; 
ten fiebenerley herrliche GeEs ſoll wederKegen noch Thau 
khöpfe GOttes, fo aus der Er: | auffie fallen. 
den kommen, Die auch ihre geiſtli- 37. Nunift (1) des Thaues 
che Bedeutung haben. Denn fürs | Urfprungund Effect zu betrachs 
ertie redet der H. Prophet voniten. Aus dem Bauch der Mor⸗ 
der Erde insgemein,wiefieGDtt genroͤthe wird der Thau geboh⸗ 
gegruͤndet, mit Waffer befleidet,iren ; und die Morgenroͤthe ift 
mitBergen gefieret,mit Brunnen | nichts anders , als ein Glanz der 
erfullet und geſchmuͤcket; darnach Sonne, der die fubtilen , hellen 
kommt er infonderheit auf die klaren Wolfen erleuchtet un 
rüchteder Erden , derer erzeh⸗ durchichimmert , gleich als wenn 
et erfiebenerley: i. Den Thau,| man ein — hinter einhels 
damit EOtt die Berge befeuch:| leg Glas voll klares Waſſers, fo 
tet, wiewohl dig eine Frucht ift|giebet das Waſſer einen hellen 
der Morgenröthe, 2. DasGras. Glanz von ſich, dabey man heller 
3. Das Brod. 4. Den Wein, 5. ſehen kan, denn vom Licht felber, 
Del Ab 6. DieBaums | in denen fubtilen Flaren Wolfen 
Früchte, 7. DieWald: Vögelein wird dur der Sonnen Glan 
und Thierlein, fo aufden I en der Thau gebohren,und fallet au 
DBergenmwohnen. Dennalfo ſagt Die Erde, davon der 110, Pf. v. 
der 104. Pſalm:Du feuchteft die 3, ein Sleihnif nimmt : Deine 
Berge von oben berab, Du! Kinder werdendir gebohren,wie 
macheit das Land voll Fruͤchte, die der Than aus der Morgens 
du ſchaffeſt. Dean fiehet oft mit roͤthe. 
Verwunderung an, wie die Wok) 38. Etliche ziehen ed auf die 
ken über den Bergen hangen,und | Geburt Ehrifti, daß , gleichwie 
gleihfam die Berge anrübren der Glanz der Sonne, wenn er die 
und bedecken, da die Wolken licht⸗hellen klaren Wolkẽ erleuch— 
3* wie in einem —— tet, Die Morgenroͤthe gebieret: 
ie Waſſer halten, mie Dip Alf der Glan; der ——— 
| er 
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der Sohn GOttes, Chriſtus JE⸗ hen. Denn gleichwie der Than 
ſus, hat ſich mit der klaren reinen] aus der Morgenröthe gebohren 
Wolfen menfhliher Natur im] wird: Alfo muß der Friede aus 
Jungfraͤulichen Leibe vereiniget,| Chrifto fommen ; und wo auch 
und ift Menfch worden, Und alfo| Ehriftug lebet, regieret, wuͤrket, 
werde noch heutiges Tages durch | daiftlauter Friede , und ift das 
den Glauben und H. Geift Got⸗ Reid GOttes rag 
tesKinder gebohren, jadurch das| Friede und Freudeim H. Geiſt, 
Waſſer der H. Taufe undden H. Roͤm. 14, 17. Selig find die 
Geiſt. Das gehet unbegreifliher| Sciedfertigen, fie werden GOt⸗ 
Reife zu, wieder Thanaus der | tes Kinder heiffen, Matth. 5,9. 
Morgenröthe ‚ alfo muͤſſen wir] denn fie find aus GDttgebohren, 
aus GOtt gebohren werden. |mie der Thau aus der Morgen: 
39. Das ift nun des Thaues|röthe. Darum müfen wir den 
Urfprung. Seine Würfung und) Friede: Fürft um dis edle Kleinod 
Rutz aber ift, wie hie der Pſalm berzlih anrufen. Und wie vom 
ne Dir macheft dns Land voll| Thau Die Erde fruchtbar wird, 
rüchte, die du —38 -Der|grünet und bluͤhet: Alſo bluͤhet 
hau machet die Ede ſehr frucht | alles unter dem Friede. 
bar, erquicket die, vermelften| Ar. Letztens iſt dag Woͤrtlein 
Bluͤmlein, fodie Sonnen ; Hig | allhie in acht zu nehmen: Du mas 
bat ausgemattet , wenn fie ihr cheftdie Erde völl Fruͤchte, die 
Haupt niederhängen. Und fon-|du age daß das Wort des 
Derlihijt der Thau der Blumen! & eig 5Httes noch Fräftig 
reudennd Leben. Denn wenn ſey, als GOtt ſprach: Die Erde 
lumen und der Thau zuſammen laſſe aufgehẽ Gras, Kraut, frucht⸗ 
vereiniget werden, daraus ma:|bare Bäume. Aus dem Wort 
chen die Bienlein ihr Honig, das GDttes, als ang der Wurzel des 
wiffen fie zn temperiren und zu di Segens GOttes, die nicht faulet, 
geriren, Ja es fallet oft der Ho: | wächfet heut zu Tag noch alles. 
nig Than auf die Blätter, wie Und diß Brünnlein GOttes hat 
vorzeitendasManna: Alfo wird Waſſers die Fülle. Die Erde ift 
das geiſtliche Honig, das Evange: |diegroffe Speife- Kammer Got: 
lium, aus der edlen Blume Ehri, |tes, da ein groſſer Vorrath ift fr 
a Alſo muͤſſen die alle Meenfchen und Vieh. 
ruchte der Erden auchihrgeben]| 42. (2)Du laͤſſeſt Graß wach⸗ 
und Freudevom Himmel haben. Ifen für das Vieh. Mander 
Der Regen erquicket die Wur⸗ möchte denken : Was ifl bag, a 
kan han die Blumen; der|der Pfalmvom Gras faget ? Ji 
eifdie Blätter, und machet die|das fo ein groß Wunder ? O lie⸗ 
Rod: Kräuter mild , fälle und ber Menſch! das Gras en dem 
lieblich. Felde iſt ein herrlich Seſchoͤpf 
Bere Asyl der/und groffe ae bon GOttes; 
liebe Friede dem Than vergli⸗denn wer wolte ſonſt fo — 
| ſeud 
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ſend Haͤupter Vieh ernaͤhren?Es feyn: Erzörne dich nicht über die 
muͤſte ja das Vieh und Wild ver;| Ubelthäter,und [em nicht neidifch, 
— ne wuͤr⸗ über die Gottlofen. Denn wie 
de werden,wenn GOtt einen ein;| Das grüne Gras werden fie 
igen Sommer fein Gras no abgebauen,und wie das grüne 
en ließ? Ja, es bezeuget die&rfad:| Braut werden fie verwels 
rung,wenn manches dürres Jahr| Een,zc. Bf. 37,1. ' 
einfällt, dag man mennet,esfönne| 44.03) Und Saat zu Ruß dem 
das Land to vielBieh ni nn Menſchen, daß du Brod aus 
noch weiden ; dennoch Pr as der Erden bringefti , und Das 
Vieh erhaltenmwerden, dag man] Brod des Menſchen Her; ſtaͤr⸗ 
nicht anders gedenken kan, denn ke. Aus diefem einzigen Geſchoͤpf 
was das Vieh Des Tages binmeg GOttes, dem lieben täglichen 
friffet , das müfle ja des Nachts Brod, haben wir viel und groffe 
wieder wachſen, denn auf den| Wohlthaten GOttes zu erkennen 
Morgen findet eg doch noch etz und zulernen. 
was wieder , und immer wasl 45. (1) Lerne hie erkennen Got⸗ 
neues; darum wirdiegroffe Gh |te8 Vatter Herz; denn einWatter 
tigkeit GOttes foHen bedenken | muß ja feine Kinder ſpeiſen, und 
lernen,und nicht wie jenes einfal; | thuts gern,es ift feine Natur: Dei 
tige Weiblein meinen ; die fetten | wo iſt ein Vatter, den das Kind 
Ochſen und Kühe ſteigen aus dem | um ein Stück Brod bittet,und er 


Meer wie die fetten Fiſche, wie gebe ibm einen Stein dafuͤr? 


wer in feinem Traum gefes] Auf daß wir nun — 
en hat. Darum koͤnnen wirGott vergeſſen ſollen, daß GOtt unſer 
dem HErrn für das Gras auf Vatter iſt, darum bat er den Men⸗ 
demFelde nicht gnugſam danken, ſchen hungerig und durſtig ge 
das doch anzufehenilt für die ge: |fchaffen, und nicht wie einen En⸗ 
ringfte Sreatur GOttes. Ig, die gel, derohne Speife lebet. Au 
geringſte Wohlthat GOttes über: unfer natürlicher Hunger un 
trifft aller Menfchen Dankfa: | Durft fol unfer Prediger ſeyn, 
es: Die kleineſte Wohlthat und ung zuGOtt führen. Darum, 
Ottes ift gröffer , denn aller ß oft du einen Biſſen Brod 
Menfhen Dankbarkeit. o iſſeſt du deines Himlifchen Vat⸗ 
43. Sonſt erinnert uns das ters Liebe und Barmherzigkeit. 
er dem Felde 1. der göttlis) 46. (2) Lerne hie betrachten 
en Vorſehung. So denn Gott die wunderliche Verſehung 


das Gras auf dem Felde alſo GOttes, wie GOtt der Ko 
viß 


kleidet, vielmehr uns. 2. Unfe: | einem jeden Menſchen feinen 

rer Eitelkeit und Nichtigkeit. ſen Brod zutheilet, und ihn mit 
Alles Fleiſch iſt wie Heu, und Wohlgefallen ſaͤttiget. Lieber 
alle feine Guͤte wie eine Slume GDtt! es iſt ein groß Wunder 
aufdem Selvde, 3. Muß das wenn mandie Menge des Wolf 
Gras auf dem Felde unfer Troft = da bedenfet, es ar 
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Te ee 
ja ein jeglicher fo viel, daß er ſatt ſtaͤrke. Hie haben wir die rechte 
wird: Gott miffet einem je li⸗Eigenſchaft des Brods; Dem 
chen ſein Maͤßlein zu, wie den Ju⸗ aller Speiſe wird die Natur müde 
den das Himmel Brod; und ein und uͤberdrußig, fo mandiefelbe 
jealicher Menſch auf Erden hat täglich geneupt, aber des lieben 
einen&enen und feinTheil. Gott Brods nicht. Das ift die Urſache, 
at Beinen vergeffen noch verſaͤn daß das Brod eine allgemeine 
met: Es muß einem jeglichen das General Speife ift, darinn aller 
Soinewerden., ESpeiſe —588* ‚ und daraus 
47.3) Kernen wir an demlie:Jalle Speife ihre Kräfte nimmt; 
ben Frod die groſſe Weisbeit qleich wie die Sonne ein General⸗ 
EOttes. Denn hie ſtehet: GOtt Licht iſt, daraus alle Sterne ihre 
iebt Saat zu Ruß dem Menſchẽ, Kraͤfte nehmen und empfahen. 
aß er das Brod aus der Erden Darım hat GOit dem Brod als 
bringe. Unſer Brod, daswiref|ler Speifen Eigenfchaften und 
fen, it erſt ein gruu Gras, dargus Kraͤfte — auf daß die 
endlich das. Koͤrnlein waͤchſet, Natur des Menfchen mit einem 
Sarans das Brod Fömmt wel⸗ kleinenBißlein Brod koͤnte geſaͤt⸗ 
ches endlich in infer Fleiſch und tiget werden. Gleich als wie man 


Biut verwandelt wird, weru wir in Flein Bislein oder Maſſam vies. 


es eſſen. Da bedenket GoOttes lerKraͤnter aͤften kan einſchlieſ⸗ 
under, die er an uns thut, und ſen: Alſo iſt in —— er 
Rhet bier dag Werf eurerSchoͤ- die ganze Natur, eingeſchloſſen. 
pfungverfteben , wie Gott der Denn der Menſch ift die Heine 
Herr nochheut zu Tag des Men: Melt ‚und der ganıen Natur der 
ſchen Fleiſch und Blut aus der groſſen Welt Geſch pfund Eigen— 
Erdenmachet. Iſt es nicht ein ſchaft iſt in ihm beſchloſſen. Weil 

roß Wunder , daß wir ſagen; nun der Menſch mit einem Fleinen 
Die Erdeitt unſer aller Mutter ? Biplein Brod Fan geipeifet wers 
Darans bildet GOtt durch fetneiden ; fo muß in einem Biſſen Brod 
Allmacht unfern Leib, Fleifch und die ganze Natur , daraus ſonſt 
Blut noch heut zu Tage, dat; wir der Menſch gemacht und geſchaf⸗ 
wohl fagen mögen: In GOtt le⸗ fen iſt, eingeſchloſſen ſeyn; denn 
ben,weben u. find wir , Geld. wir werden aus eben demfelben 
17,28, Die näbrende Kraft iſt ernaͤhret, woraus wir beiteben, 
EHE Wort im Brod. Darum Summa, Wir effen und trincken 


feber der Menſch nicht allein leitel Wunder HHtte ſeine fies. 


vom Brod, Denn nimmt GO ttbe, Weisheit und Gerechtigkeit. 
Die ernabrende Kraftvomsörod,| 49. Cetztens erinnert uns das 
Ian ale unfer Fleifch und [HerzftärfendeBrod des Brods 
Star, verwelket wie eine Blume, des Lebens, welches it Chriſtus. 
verdorret wie Heu. ch bin das Brod des Lebens, 
48. (4) Sage der Pfalm: Day wer an mich gläubet, den wird 
das Brod des Menſchen Herz nimmermehr hungern; und wer 
| zu 


# 


eo 


— 


4.8.63: von Scheidung der Waffer. 499. 
—— — ———ñ——t — m— — — — — — en 
zumir kim, den wird winmer:| flinen Wein⸗-Keller, er lahet 
mehr diirfte, Joh. 5, 35. In die |mich mit Aepfeln, und erquicket 
fem Brod des Lebens find alle] mic) mit Blumen. Diefen Wein 
Kräftedes Himmelsundder Er haben die H. Propheten aetruns 
den,ja GHOttes.Kräfte zuſammen ken : Ich freue mich, und bin fr, 
verfaſſet; denn eshat GOtt wohl lich in GOtt meinem Hevl, Efa, 
gejalle ‚das in ihn allegülle woh:|61, 10. Und David freuet ſich 
genſolte, und daß wir von feiner auch im HErrn. 
Fuͤlle ale Gnade um Gnadeneh:| 52 2. Er GOtt den Kranz 
men, und Durch ibn mit aller Ten den Wein zur Stärfung ges. 
BOttes: Fuͤlle er fuͤlletwerden ſchaffen: Denn im Wein it ein 
follen, Seligift der Menfh,derjother Geiſt, welcher cine natürs. 
vondiefem Brod iſſet. Obwir liche Wärme und Stärke den Le— 
gleich von Dem irrvifchen Brod | bens;GeifterleinimNHcrzen giebt. 
eifen, fo muͤſſen windoc) endlich Da fehen wir abermapl die Guͤ⸗ 
ferben: Wer aber von demBrod tigkeit GOttes, und ſeine vaͤtter⸗ 
des Lebens JEſu Chriſti iſſet, liche Furſorge. Dabey wir uns 
wird nimmermehr ſterben. auch erinnern ſollen, wie GOtt 

so. (5) Und daß derWein er⸗ unſerer kranken Seele einen 
freue des Menſchen Herz. ſuͤſſen Wein geſchaffen, nemlich, 
Durch diß herrliche Geſchoͤpf das edle Trauben Blut aus dem 
GHttes erinnert und GOtt der verwundeten lebendigen Weins 
Herr vieler Sütigkeit, fo er ung, ſtock, welcher ift Chriſtus. Er 
zu bezeugen Luſt hat, daß wir ſeine wird fein Kleid im Wein was. 

reundlichkeit daraus erfeunen fiber, und feinen Mantel in 

llen. Weinbeer Blut. 1. Moſ. 49, 11. 

s1.1) Hat GOtt den trauri⸗ 53. Endlich hat GOtt auch als 

gen betruͤbten Herzen zu gut ten Leuten den Wein zu gufges 
den Wein gefchaffen : GibWein schaffen, berer.£ichtlein ihres Les 
zutrinken den Traurigen, daß bens will verloͤſchen, auf daß fie cs 
ie ihres Leydes, vergeſſen, damit wieder ein wenig anzunden 
pr.31, 6. Da hoͤren wir die und erhalten. Dabey wir ung ers 
Reutfeligfeit und Frenndlichkeit innern ſollen des geiſtlichen Als 
GOttes, wie er will den trauri; ters der Kirche, die alt und 
en Menfchen auch natürlich er. ſchwach wird „ gleichiwie ein nas 
a Die traurige Seele aber tuͤrlicher Menſch, dem dar Geſicht 
Aigen tröftet eribernatüirs|vergehet, das Gehoͤr ahnimmt, 
i 





mit dem Freuden⸗Wein des die Kräfte verloͤſchen: Alſo verlis 
Heil. Geiftes und bimmlifchen ſchet der Glaube, erfaltet die Kies 
Zꝛoſies, der daher quillet aus dem|be , verfhwindet die Hoffnung , 
ſebendigen Weinſtock, twelcher it | und nimmt der geiftliche Leib der 
Ehriſtus Bon diefem weilfaget | Ehriftlichen Kirche immer mehr 
das Hohelied Salom, Gap. 2,4: und mehr ab. Luc. 18,8: Wenu 
Wein Freund führer mich inldes Menfchen Sohn kommen 

= ‚88a Mir wird, 


| # 
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wird, meyneſt du auch, daß er Oels, mit welchem der Sohn 
werde Glauben finden? Eſ. ao, GOttes nad) feiner menſchlichen 
29. Cap. 46, 4. hat GOtt durch Natur ohne alle Magſe gefalbet. 
den Propheten verheiffen, den | Darumbat did ‚vo GOtt, dein 
Gläubigen neue Kraft zu geben | Gott gefalbet mit Freuden⸗Oel, 
wieden Ndlern und wolle fie he: uͤber Deine Mitgenoffen , Pf. 45, 
ben und tragen bis ins Alter,bis |8.Und von feinemGeift haben wir 
fie grau werden. Wennfieg - nun auch alle empfangen. “job. 1, 
alt werden , fo werden fie doch 16. Welches ift die Salbung, 
fruchtbar und frifch feyn. die uns alles lehrer, ald ©. Jo⸗ 
54.(5) Und daß ſeine Geſtalt hannes ſpricht 1. oh. 2, 20. Da⸗ 
ſchoͤn werde vom Oel. Diß iſt von wird unſere Seele choͤn vor 
von dem koͤſtlichen Juͤdiſchen Bal⸗ GOtt, mit Gaben dee H. Geiſtes 
m oder Narden⸗Waſſer zu ver: |gezieret, wenn nun dag — 
eben, damit die Juͤden und O⸗ anziehen wird Die hei‘ 
— — ri yet, und die Unehre die Herrlichkeit. 

wenn fie haben wolle froͤlich fepn,| 1. Cor. 15,23, 
und ihre Säfteherrlich tractiren,| ss. (6) Daß die Baͤume des 
haben ſie e damit beſtrichẽ, HErrn voll Safts ſtehen, die 
davon alle Kräfte Des Leibes er⸗ Cedern P.ibanon,dieder Erz 
frifhet, daß der Menfch gleich —— hat An den Baͤumen 
einer Roſen gebluͤhet, davon fa;|baben wir viel natuͤrliche Wuns 
get David : Du ſalbeſt mein|der zu bedenken, derer zwey in 
Haupt mit Del, Alfo ijtder Herr |diefem Sprüchlein befchrieben 
Ehriltus in Simonis Haus, als|feyn. 1. Daß fie voll Safts ſte⸗ 
ein lieber Haft geſalbet worden, |ben, und daſſelbe zu gewiſſer Zeit 
Matth. 26,7. Und demandern |im Frühling,da fie im Winter fies 
Simoni, dem Pharifäer, wirfts|hen,als wenn fie todt wären: Aus 
der HErr vor : Ich bin in dein welchemSaft hernach diegrünen 
2 fommen , Du baft mein|Blätter werden , und denn die 
Zaubpt nicht mit Bel gefalber, Fruͤchte, welches hoch zu verwun⸗ 
diefe aber bat meine Fuͤſſe mit dern iſt. Dennmwelder Künftler 
Balfam oder mit Salbe gefals|fünte aus einem Saft, aus einen 
bet, Luc. 7,44, Ja dieſer Balſam Baum, einen Apfel, oder aus ei⸗ 
ift fo Eräftig , daß er die todten nem Saft des Weinſtocks eine 
— Jahr unver⸗Traube machen: Die Birken ges 
weßlich erhaͤlt; wie zur Zeit des ben im Fruͤhling ſo eine Menge 
Kanfers Auguſti, des groſſen A-Safts, Daß man es heraus zapfen 
— Egypten ge; kan, als aus einem Faß. Sin Oſt—⸗ 
——— er dꝛeyhundeꝛt Jahr Indien iſt eine Inſul, darinn Fein 
Grab gelegen, und noch ſo Brunn, und Fein Waſſer zu trins 
frifch geweſen, als wenn er geftern |Fenift , aber ein Baum giebet fo 
orben. Wir werden dabey er; |viel Waffers, das aus den Bläts 
innert bes rechten Freuden⸗tern treuffelt, daß damit Die gan 
. u ie 


4. 2, c.3. 


e Inſul getraͤnkt wird, 2.Stehet 
bie: Der Err hat ſie gepflan: 
zet, verſtehe durch das Wort in 
der * Sch —— dadurch 
wad) en noch 


mucder 
lange fie waͤ 


von Scheidung der Waſſer. 


fer 


und die Bandedee Wildes aufges 
Iöfet ? Denen id) das Feld zum 
Haus und die Wuͤſten zur Woh⸗ 
nanggegeben habe. Der Storch 


eut zu Tage neue; fleugt hoch , und verlahet Roß 
Baͤume, ob man gleich die alten| und Mann f 
Wuriel ausreutet: Denn dur 

die ie tr Segen, ſo der Adler aus deinem Befehl 
ret, und iſt GOttes hoch, und machet fein Neft indie 


le 
Deinen Wer 


ugt der Habicht 
hand ? Eng 
N) 


Wort der allererfte Saame aller| Höhe? Hiob 39,5. 6. 18. 26. 


Erd⸗Gewaͤchſe. Es erinnern ung 


57. Dafollen wirlernen , daß 


auch die Baͤume mit ihren Fruͤch⸗ &Dtt den Erdboden nicht leer 


ten ber Kiebe GOttes; 


denn haben will, fondern die wilden 


wie fie hervorgeben das Allerbe, Wüften voller Voͤgel und Thie⸗ 


e, was ſie haben, haͤtten ſie es 
kefe fo gäbenfie esbeffer , ohne 
allen 
unter einander: gefinnet feyn ge: 
en GOtt und Menfchen als 
ruchtbare Bäume, Pflanzen des 
HErrn zum Lob und Preiß GOt— 
tes. Letztens werden wir auch da; 
bey erinnertdes Baums desKe: 
bens mit feinen edlen Früchten, 
welcher ifl Ehriftus der Gecreu: 
Kigte, wer von ——— tiſſet, 
wird ewiglich bleiben. Off. 22,2. 
56. Die (7) Frucht , damit 
GDtt die Erde zieret, find die 
Wald⸗Voͤgelein, wiewohl ſie ih⸗ 
ren Urſprung aus demWaſſer ba: 
ben, fo niften fie doch — 
vermehren ſich dem Menſchen 


um Beſten zur Speiſe; und die 
ierlein, ſo auf den ——— 
niſten die 

Voͤgel, und die Reiger wohnen 
auf den Tannen. Die hohen Ber⸗ 
gefind der Gemſen Zuflucht, 


genmwohnen. Dafelb 


und Die Stein⸗Zluͤfte der Ka⸗ 


eid: Alfo follen wir auch | tigkeit gegen den 


re geichaffen , da fie ihre Woh— 
nung haben, aufda — 
enſchen er⸗ 
kannt werde; fein Reichthum an 
der Menge der Creaturen, und 
* Allmacht in ſeinen Werken, 
eine Weisheit aber in ſo viel Ei⸗ 
genſchaften und Nutzbarkeiten 
der mancherley Thiere AlleThie⸗ 
re im Wald ind mein, und als 
les Diebe auf den Bergen, da 
fie bey taufend geben, Ich ken⸗ 
ne alle Vögel auf den Bergen; 
und allerley Tbiere auf dem 
Selde ift vor mir, Wo mich hun: 
erte, wolte ih. dir nichts davon 
(och ‚ denn der Erdboden iſt 
mein , und alles, was darinnenift. 
Meineft vu , dab ih Ochſen⸗ 
leifch effen wolte, oder Bocks⸗ 
Iuttrinfen?Pf.Jo,ıo. Was 
ift denn deineSpeife,lieberGott? 
Mas find die rechten Opfer? 
Opfere GOtt Dank, und bes 
sable dem Hoͤchſten deine Ges 
luͤbde; und rufe mich an in der 


ninichen, Pf. 104,17. Weißt du | Zeit der Noth, fo willich dich 
bie Zeit, wenn Die Gemſen auf erretten, und du ſolt mic preis, 
den Selfen gebaͤhren? Wer hat ſen. v. 14. 


Das Wild ſo frey geben laflen, 


Kk 3 Ge⸗ 


— 


so 1.4, Vom aten Tagwerk GOttes, 4. B. c. 4. 
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Gebet um Erkaͤnntniß D: Sterne find himmlifhe 


und rechten Gebrauch der Coͤrper und Lichter durch 
irrdiſchen Schaͤtze. das allmächtigeWort GOttes am 
Hu haſt mich allmächtiger! die Befte des Himmelg gefeßet 
GOtt und Schöpfer, aus die Erde zuerleudten, Tagund 
Erden gebilder, und auf die Nacht zu fheiden , zu geben Zei⸗ 
Erde geſetzet, Daß ich deiner chen, Zeiten, Tage und Fahrer 
Guͤte, deren fie voll iſt, als ei⸗ und Den ganzen Himmel zu zieren. 
ne groſſe Schausund Speiß: Und geben Natur⸗Zornund Gna⸗ 
Kammer, genieſſe. Ad laß ben Seien. | 
mich doch Die Augen auftbun,| 2, Nun fpricht Gott der HErr: 
erden, darinnen fo viel taus und feher, wer dieſe Dinge.ens 
fend Zeugen Deiner Liebe, All⸗ ſchaffen hat, der das Heer nach 
macht nnd Weisbeit zu finden der Zahl heraus führet „und nens 
Find recht Durchgeben ‚Deiner netſie ale mit Namen, Ef 40,26, 
Gaben, die fie mie darreiche, [St derowegen billig,daf wir nach 
nicht mipbrauchen , fondern GOttes Befehl die Hoͤhe des 
mit Dankfagung alleseit em; Zmmeis anfchauen, und die Als 
pfangen, zu Deiner Ebre und nacht und Weisheit des Sgo— 
meiner }Torbdurft z bis ich pfers hieraus erkennen ; denn 
in Die neue Erde komme, 18 die Gimmelerzeblen die Ebre 
4 are dere GOttes, und Die Veſte verz 
er him̃tiſſhen Guͤter genieffe, Ipanaı WERE er 
durch IEſam Ebriltum, Am. ee EHE RABEN, 


Das 4. Capitel, 3 Es iſt aber an den Ne 
— 2 yocy zn verwundern, erſtlich Die 
Dom vierdten Tagewerk Groͤſſe, darnach ver Lauf, und 
GOttes der Sonne, Mond denn die Wuͤrkung. D. Baſilius 
und Sternen. in der ſechſten Predigt über die 
Es werden Richter an der ſechs TagwerkeGOttes ſchreibet 
Veſte des Himmels, und ſchei von der Groͤſſe der Sonne und 
den Tag und Nacht, und geben Dee Monden alfo: Ich halte dar 
Zeichen, Seiten, Cage und Fab: für, daß Sonne und Mond nicht 
re,1.Mof. 2,14 Du macheſt darum allein groſſe Lichter von 
‚Den Mond, das Jahr darnach HD durch Moſen geneũet ſeyn, 
zu theilen, die Sonne weiß ih⸗ daß ſie die andern kleinen Sterne 
ren Niedergang. Pſ. 104, 19. an der Gröffe uͤbertreffen; ſon— 
Die Sonne iſt ein Wunder- dern darum, daß ſie groß ſeyn in 
werk des Aöchften. Es muß ihrem Umfang , daß fie mit ihrem 
ein groffer Err ſeyn, der ſie Licht nicht allein den ganzen Him— 
gemacht, und fie bat beiffen|mel, foudern and) die Erde und 
ſchnell laufen. Sir. 43, 2.5. das Meer serien Fönnen, Denn 
| Sonne 











4. B. c.4. der Sonne, Mond und Sternen, 503 
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onne und Mond werden alle ſund höher denn der ander. Yes 
zeit in gleicher Gröffe angefehen, denke nun die Groͤſſe eines jeden 
im Aufgang und Niedergang. | Planeten , und den Umkreiß und 
Dar ift ein heller Beweiß, daß Eirfel eines jeden,in welchem fol; 
! dieſe Coͤrper einer ungläubigen che groſſe Ghryer laufen, die viel 
Groffe feyn müffen,weildieBreis| groͤſſer find denn der Erdboden. 
tedes Erdfreijes nichtshindert ‚| 5. Hie muß menfchliche Ver 
Daß de koͤnnen an allen Orten nunft aufhören zu denken. Es i 
gleich groß geſehen werden, die Höhe und Groͤſſe des Him̃els 

4. Bedenke nun bie diß groffe | unausdenklich,un aller Vernunft 
Wunderwerk: wenuduauf&rden unbegreiflich ; darum, auf daß ung 
5* ſehen herum laufen, eine die grojfedarmberzigkeit®ots 

eurige Kugel, die groͤſſer waͤre, tes wohl eingebildet würde,wird 
denn der gröfte und hoͤchſte Berg diefelbe Bi. 103,11. aus der Nas 
inder Welt : oder fehelt vor dir tur nach der Höhe des Himmels 
uber Deinem Haupt in der Luft beſchrieben: So bach der Him⸗ 
ſchweben die allergroffefleStadt, mel über der Erde iſt, * 
ſo in der Welt iſt, und waͤre lauter GOtt ſeine Gnade walten uͤber 
Licht und Klarheit durch und alle, die ihn fuͤrchten. So fern 
durch, wuͤrdeſt du dich nicht wun/ Der Abend iſt vom Morgen, 
dern, Ja Dafür entjeken und ver: läffet er unfere Ubertretung von 
ſtummen? Nun aber iſt die Sonne uns ſeyn. Die Ede iſt vielzu klein, 
166, mahl —— denn der Erd; die Barmherzigkeit GOttes mit 
kreiß. Dabedenfe nun, was ſuͤr ihrem Umkreiß vorzubilden, wie⸗ 
einen groſſen unausdenklichen wohl fie auch voll der Guͤte des 
Raum dieSonne allein am His HErrn iſt. Darum zeiget uns 
mel einnimt, nicht allein mit ihrer der H. Geiſt die Hoͤhe des Him⸗ 
Groͤſſe, ſondern vielmehr mit mels, daran ſo viel groſſe Coͤrper 
rem Kauf, In der allerkleineſte der Sterne hangen, die groͤſſer 
Eternander Veſte des Himmels find denn der Erdkreiß, da ein je 
it jo groß, daß er etliche hundert, der voll Güter des HErrn iſt; 
teutſcher Meilweges in ſich in der denn dieSterne ſind viel gröffere 
Runde beſchleuſſet, und groͤſſer iſt Schatz Kammern GOttes, denn 
denn der ganze Erdkreiß. Und fol|die Erde. Aus welchen wunderlis 
cher Sterne ſind viel taufendmahli hen Schaͤtzen GOtt der Allmaͤch⸗ 
tauſend am Himmel, die mit untige ſo viel Segen und Güter her; 
ſern Augen nicht mögen erfehen|vorbringet,, das fie nicht alle zu 
werden. Bedenfe nun diefeSräß zählen, und koͤnnen auch den taus 
fedes Hinmels, wie vieltaufend|jenden Theil nicht befchrieben 
mahl tauſend muß er groͤſſer ſeyn werden. Davon heruach weiter, 
deundie Erde ? Denn ein jeder] 6. Es iſt aber nicht alleindiege; 
Planet par feinen eigenen Himel waltige Gröffe der bimmlifchen 
und Eirfel, in welchen er lauft, | Cörper ein groß Wunder 1 Deuts 
immer einer über dem andern, niß der unausfpr echlichen@ewwalt 
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GOttes; ſondern auch ihr bez] fie ihre Bewegung nicht hätten, 


ſtaͤndiger und gewiſſer Kauf, 
Bedenke, wie wunderlich das ſey, 
daß folche grauſame erſchroͤckli— 
che groſſe Coͤrper nicht allein an 
der Veſte des Himmels hangen, 
ondern, daß ſie auch daran lau— 

en, und was fuͤr eine unermeßli— 
N Weite und Raum ſolche grof: 
e Eörper zu ihrem Lauf haben 
müffen; fonderlich, weilein jeder 
feinen eigenen Himmel und Gir: 
Tel bat, feinen fonderlic) abge: 
meffenen Weg am Himmel ‚wel: 
hen er wider GOttes Ordnung 
nicht überfchreitet , damit Eeiner 
den andern hindere. Darum wohl 
David fagt : Der die Himmel 
ordentlich gemacht. hat, Dial. 
136.5. Das muß fürmahr eine 

rofje Weisheit fenn, fo ein grof; 

es Heer der Sterne alle in ihrer 
Drdnung und eigenen Lauf her: 
aus fuhren , und mit Namen nen: 
nen. Hie iſt ein groß Geheimniß 
verborgen, und iſt davon etwas 


und wären als todt , wie ein 


Menfch, der Feine Bewegung hat 


durch den lebendigen Athem. Alſo 
ruhet kein Sternlein am Himme 

es beweget und reget ſich alles mit 
ſolcher em eit, Daß es 
Fein Menfch begreifen fan, Denn 
die Sonne,ob fie gleich über hun⸗ 
dert mal geöfie ift,denn der Erd; 


kreiß, noch laufet fie alle Tage um 
den Himmel vom zeigen bis 
sum Niedergang , da fie doch, 


wenn fie auf der Erd Kugel uns 
laufen folte, müfte fie alle Stun: 
den 225. Meilmegee laufen. Da 
bedenke, was die Erde gegen die 

oͤhe und Runde des unbegreiflis 


en A ſey. 

8. Iſt nun der einzigeSonnen⸗ 
Lauf ein ſolch groß Wunder; was 
wollen wir denn ſagen von der 
unzehligen Menge der Sterne, 
welche alle ihre Bewegung und 
Lauf haben? Wer da moͤchke nur 
eine viertel Stunde aller Sterne 


angedeutet in der Offenbahrung Bewegung am Himmel ſehen, 
Johannis, Cap. 8, 10, 11. daß wie ſie ſich regen, bLewegen und ges. 


ein Stern vom Himmel gefal⸗ hen, der würde von groſſen Wun⸗ 
len, deſſen Name beiffee Wer⸗ | dern zu fagen wiffen, wie lebendig 
much, ·. der ganze Himmel wäre, 

. 7. Do iſt zu verwundern, daß | 9. Esfollunsaberder Lauf der 
ſolche aroffe Lichtshelle Kugeln | Sterne und ihre groffe Menge 
Ihre lebendige Bewegung in ih⸗ hoͤher führen , nemlid), zu den 
nen ſelbſt haben, aljo , daß fie unfichtbaren, hoch : leuchtenden 
nicht einen Augenblick natürlicher | Sternen, den %. Engeln, den 
Weife Fönnen ftill fiehen , au) himmliſchen Geiftern ;_ mie ung 
nicht ruhen, fondern immer fort ſolches hezeuget die Offenbah— 
und fort ihre unaufhoͤrliche Be⸗rung Johannis C. 1, 16.20. da 


wegung und Arbeit treiben. Dei 
fo das gefchähe,fo würde die gan: 
de Drdnung des Himmels turbi: 
ref und verwirret, jadie Sterne 
verlöhrenalsdenn ihr £ eben, wen 


k 


der Sohn GOttes fich vorbildet, 
daß er in feiner Hand fieben 
Sternebat, Und das find Die 
fieben Geifter oder Engel, inalle 
Yand ausgeſandt. Mit welcher 
Figur 
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igur die rechte, wahre, übernas] Weißheit, Kunſt undGeſchicklich⸗ 
A Aftrongmie befchrieben | Feit begriffen fenn,die ein Menſch 
wird; davon wir auch leſen im|auf Erden erfinde und üben mag. 
Bud) Hivbs Cap. 38, 7.: Wo Daher kommen, ſpricht er , die 
wareſt du, da mid) Die Mor⸗ groien Künftler und natürlichen 
gen-Sterne lobeten, u. jauch⸗ Meiſter in allerlen Künften und 
zetenalle Kinder GOttes? Da| Erfindungen ; denn die Natur 
ung gleichfalls der H. Hiob von! treibet die Gemuͤther ſolcher Leu⸗ 
den Sternen höher führet, nem⸗ te, den Künften mit heftigen 
lich, zu ne Engeln : Dennſo Naächſinnen undArbeiten obgulies 
GHtt eine fo groffe Menge und |gen, auf daß GDttes Werke of 
Heer deröternen erfchaffen, was fenbar und hervor gebracht wers 
wird denn für eine Menge der|den, zu GOttes Ehren,und dem 
bimmlifhen Heerfchnaren feon, Menſchen zuNugen. Denn fo 
die GOtt ohne Unterlaß loben ?|hats GOtt geordnet, und in den 
Es loben ibn Sonne und, Himmel ſolche verborgene natürs 
Mond , und alle leuchtende 









liche Schägegeleget, auf daß er. 


Sterne. Pf. 148, 3. zu feiner Zeit ſolches allegan Tag 


10. Was ung aber der gütige| und aus Kicht brachte durch den 
und allein weife GOtt für groſſe Menſchen: Und theilet diefelben 
Mohlthaten erzeiget durch den aus,wenn, wo, wie u. wem er will. 
auf der Sonne und Mondes, 12. Und auf dieſe Weife, nem⸗ 
und wie wir derſelben auch geift;| lich Durch Die wunderliche Wür; 
— gebrauchen ſollen, wollen wir kung und Eindrudung erzehlen 
julegt fparen ; den jeßo eilen wir, | aud) Diessimmel dies£bre®ot: 
die drey Puncten von den Ster:| tes, und die Veſte verkündiger 
nen, nemlich die Gröffe,den Lauf] feiner Hände Werke, Pf.19, 1. 
u. Wuͤrkung ſum̃ariter zu erzehlẽ. Welches (fagt er) nicht allein ge: 

11. Von der Wärkung aber ſchicht durch Die Groͤſſe des Him: 
der Sternefollet ihr wiffen, daß mels, durch die Ordnung und ge; 
fie groffe S ——— fenn wiſſen Lauf der Sterne; ſondern 
Gottes des A — ‚ aus vornehmlich durch ihre Wurkung. 
welchen er wunderlich feine zeitli-⸗ Daher find die Erfinder der Din; 
he Güter und Gaben austheilet,!ge entiprungen,nicht daf fie wab; 
beydes den Menfchen , und denn re eigentliche Erfinder fenn , fons 
— der gofjen Welt. Und allhier dern Werkzeuge, durch welche der 
muß ich einführen die Meynung Himmel feine von GOtt einge, 
des vortreflichen teutfchen Welt;|pflanzete Würfung 
weiſen Paracelfi , wie er die|undaus denen verborgen? Schaͤ⸗ 
Sternfeher: Kunft — und pen GOttes die Rinfe ang Kicht 
wofür er Diefelbe halt , und laſſe hervor getrieben , gleichwie ein 
das Urtheil demChriſtlichen keſer. Baum zu feiner Zeit feine Frucht 
Das iſt aber feine Meynung / daß giebt. Dein aljo folt ihr auch die 
in den Sternen alle natürliche Se ihren Würfun er vers 

. f ſte en, 
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Bon nicht anders. Sie hast Kriegs: Feute ; und in Summa, 
enihre Zeit in Hervorbringungf daher kommen einem jeden feine 
ihrer Fruͤchte. Und wer nun ein natürliche Gaben, wie fie ihm 
guterSternfeher ift,der ſich meh GOtt austheiler: Die aber Gott 
auf die Sterne verftehet, denn der HErrmit dem Geiſt derWeiſ— 
aufdie Rechen Kunſt, dermeipfbeit übernarürlicher Weiſe ev; 
wo, wie und wenn ein folcherjfüllet, als die Künftler des Alten 
Saum am Himmel blühet, und] Zeit.als die klugen Regenten und 
feine Frucht geben wird. Siehe,|Kriegs : Helden , derer in der 
alfo erzehlen die Himmel die Eh: Schrift gedacht wird,dahin aud) 
re GOttes, und die Vefte ver) Saloınonig Weisheit gehoͤret, 
kuͤndiget feiner Hände Werk. _ |die haben mit dem natiilichen 
13. Siehe, welch ein geoffer) Himmel nichts zuthun, Daher 
xrthum iſts nun, daß man Men: kommts, daß ein jeder Menſch 
hen hat gefetzet zu Erfindern|natürlid) begehret ein Ding zu 
der Dinge ‚dafte nur MWerkzeu:|wiljen und zuerforfhen, und iſt 
ge find. So ifts auch der Himmel manchem fo bang darnach ‚bat eis 
nicht fuͤr fich felbften , fondern es ne ſolche higige Begierde nad 
find nurSchaͤtze GOttes, Schatz Kuͤnſten, daß er nicht dafür ruben 
Kalten am Himmel, in welchelfan. Denn gleicherWeiſe, als der 
GOtt der oberfte Schatzmeiſter Keib des Mrenfchen aus den unter, 
und Herr feine Schäge gelegen ſten Elementen (Erde und Wafs 
hat, theilet fie auch hernach aus ſer) geipeifet und erhalten wird, 
Denen / ſo es werth fenn ‚und die und kan ohne denſelben nicht les 
er darzuverfehen hat.Siehe,alfo|ben: Aljo die Sinne, Gedanken 
kommen alle gute und alle voll,/und Geift des Menſchen haben 
Fommene Beben auch mittels] ihre Speife vom Geſtirn. Denn 
bar von oben berab,vom Vat⸗ alle finnreihe Menſchen haben 
ter des Kichts, Alle Weisheit ihren Einfluß und Einfälle vom 
iſt von GOtt, und iſt bey ibm! Geſtirn, und ift gleihfam ihre 
ewiglich, Er tbeilet fie aber mit Speife. Welches eine gewaltige 
mittelbar oder natuͤrlicherWeiſe, Probe ift der Aſtronomie: Denn 
und unmittelbar oder uͤbernatuͤr⸗ folte der Menfch von den untern 
licher Weife. Elementen nurals ein Vieh ges 
14. Daher Fonme nun alle na⸗ ſpeiſet werden, und jeine Sınne 
türliche Weißheit, daher kommt und Gedanken folten nit auch 
Verſtand in allen natürlichen ihre Speifehaben? 
Dingen, weltliche Gierechtigfeit, ı7. Undfodgnn zu dieſem na; 
Kunſt der Arznen; daher kommen türlihen Licht die Erleuchtung 
artige Poeten , liebliche Mufici, vun oben herab kommt, durch den 
kluge Redner, Finftliche Werk H. Geiſt und Wiedergeburt, 10 
meifter in allerley Arbeit, in Holz, erreichen die natuͤrlichen Gaben 
Metallen, in Steinen ; daher einen viel hoͤhern Grad zu ihrer 
kommen weltliche Regenten, Vollkommenheit. Die — 
| denn 
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denn einen neuen Himmel,der fie fer Kunſt in Acht zu nehmen: r, 
viel höher und herrlicher machet. Die Ordnung und Veraͤnde—⸗ 
16.Die nun aus der neuen Ge: rung der Zeit. 2. De natuͤrli⸗ 
burt ſeyn, aus GOtt gebahren, | che und unnaturlidyeZeichen des 
derer Himmel iſt GOtt ſelbſt, und Himmels. 3. Die natürlichen 
die H. Engelfind ihre Sterne,wielund unnaturlichen Würfungen 
die + Dffenbahrung bezeuget,|desYimmels, Won jeden wol; 
Diehaben mit dem iii len wir gar Eurzen Bericht thun. 
Himmelnichts zu thun, fie ſind Erſtlich ift nothig zu wiſſen, daß 
über denfelben, und ihre Werke durch deu wunderlichen Kauf deg 
haben einen böbern Utſprung, | Himmels die Zeit der Welt ganz 
— aus GOtt ſelbſt. Solche weißlich son dem allein weiſen 
Leute find geweſen die Erz-Vaͤt⸗ Schöpfer geordnet iſt, daraus 
ter und Propheten, wie von Jo⸗GOttes wunderliche Verſehung, 
ſeph, Daniel, und Salomon ge | Regierung mid Weißheit Flärlich 
Köriehen it, daß ihre Weißheitlabzunehmen : Sonderlich, wenn 
ertroffen babe alle Weigheitiwir durch die weißliche Erfor; 
der Egypter, Perſen, und aller ſchung der Zeit, die Gleichſtimig— 
Morgenländer.. Denn diefehas|keitder Propheten mitden Hiſtoö— 
ben nur die natürliche Weipheit|rien nnd der Natur augenſchein— 
desnatürlichen Himmels nchabt: lich fpliren, Zils die Kahre der 
Mofes aber, Joſeph, Daniel,| Welt mitihren hundert jaͤhrigen 
David, Salomon haben über die-|Zeiten,die Zeit der Monardien, 
felbe auch die uͤbernatuͤrliche die fiebenzig. jährige Babhyloni—⸗ 
Weisheit gehabt. Die H. Apo⸗ſſche Gefaͤngniße, die fiebenzig 
ſtel find mit Dem Heil. Geiſt, mit| Jahr Wochen Danielis, die Zeit 
Licht und Kraft aus der Aöbe des Mefiä,diezeit derer aroffen 
angezogen: denn fie fotten nicht Reiche, die Zeit des Antichriftg 
natürliche Weißheit und Kunf]im Daniele, und der H. Offen; 
verkündigen, und nattirlihe Mei: | bahrung nnd dergleichen, welches 
er und Fihter der Welt ſeyn, alles die Werfehung GOttes und 
ondern fie folten die ewige him̃li⸗ wunderliche Regierung u. Weiß: 
che Weighrit verkundigen, wel:|heit gewaltig bezeuget und beves 
che die Weiſen dieſer Welenichtlitiget. Und ob wol unier lieber 
erfannt haben. Herr JEfus Lhriſtus A. Geſch. 
17. Diß iſt des obgedachten ı,7. ſpricht: Es gebuͤhret euch 
Philoſophi Meinung, welche auf nicht zu wiſſenzeit oder Stun⸗ 
des Urhebers Verantwortung uñ de, welche der Vatter feiner 
Beweiß beruhẽ mag. Ob wir nun Macht vorbebalten bat; fo res 
wohl die unnuͤtze Weiſſagerey der det Doch der RE von folder 
Atrologenverwerfen, fonderlidh | Zeit‘, derer Wiffenfhalt weder 
fo in Abſehen auf gewilfe Perſo zu der Apoſtel-Amt, noch Erbau- 
nen und Punctegefhicht; ſo ſind ung derKir Heer ER 
doch andere nöthige Punete Die des Evangelii noͤthig und nuͤtzli 
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iſt; Auch daß man Chriſto zu Auf⸗- hr Heuchler, des Himmels Se: 
richtung ſeines Reichs weder Zeit ſtalt koͤnnet ihr urtheilen, koͤnnet 
noch Ort ſetzen ſoll, er weiß, wie, ihr denn nicht auch die Zeichen 
wo, und wenn er ſein Reich und dieſer Zeit urtheilen? Das iſt des 


ig pflanzen wolle; wirfollen 
nur ſeine Zeugen ſeyn und unſer 
Amt thun 
Stundebefehlen. 
—* auch die 


eich Chriſti dazumahl noch nicht gegenwaͤrtigen 
e verſtundens vom i2,54: Wenn ibr eine Wolke 


recht; denn 


Errn Schluß: Soihr aus der 
eftalt des Himmels vom Gewit⸗ 


und ihm Zeit und |terrecht urtheilen koͤnnet warum 
u dem ver,|urtheilet ihr nicht vielmehr aus 
unger das den jegigen Zeichen die Zeit Des 


Peßiaͤ 7Undkuc. 


irrdiſchen hat Reiche, twel:ifebet aufgeben vom Abend, 


es der HErr ftrafet. 


fo fprecht ibr bald : Es Eommt 


18. Was fonften Zeit und ein Regen; undes geſchicht ak 


Stunde in weltlichen Geſchaͤften fo. 
his) Suͤd⸗Wind wehen, ſo fpredht 


anlanget, die fuͤget, ordnet, 
cket und giebt GOtt auch, wenn 
wir fleißig beten und dem HErrn 
unſere Wege befehlen, ſo wird 
ers wohl machen; wie die Hiſto⸗ 
ria des Knechtes Abrahams be— 
zeuget, da er betet, GOtt wolte 

ihm heut begegnen, 1. B. Moſ. 
24; 12, 

19. (2) Iſt zu wiſſen, daß der 
Himmel und die ganze Natur ib. 
re natuͤrliche Zeichen haben,und 
nichts thun ohne Zeichen. Daher 
auch der HErr Chriſtus ein Ar— 
gument nimmt aus den allgemei— 
nen natinlichen Zeichen desHim: 
mels, fodurd) die Erfahrung im 

emeinen Leben beftätiget fenn. 
adurd) er die Juͤden höher füh; 
ren,und ihnen Urfache geben will, 
aud) die Zeichen des Meßiaͤ in 
Acht zunehmen und zujudiciren. 
Denn alfo ſchleußt er Matth. 16, 
2:Des Abends ſprecht ihr:Es 
wird einfchöner Tag werden, 

- denn der Himmel iſt rocrbz;und 
des Morgens fprecht ibr: Es 
wird ein Ungewitter ſeyn, den 
der Sim̃el iſt roth und truͤbe. 


Kun. 


Und wenn ibr febet den 


ſchicht alfo. Ihr Heuchler, die 
Geſtalt des Hinnmelsund Erden 
koͤnnet ihr prüfen, tie prüfet ihr 
aber diefe Zeit nicht ? leugt 
derowegẽ der HErr alfo: Gleich⸗ 
wie ihr aus den Zeichen des Him⸗ 
mels recht ſchlieſſet und urtheilet 
vom Ungewitter: Er ibr 
vielmehr aus den Zeihen und 
Wundermwerfen ſo ihr jeßo vor 
Augen fehet, von der Gegenwart 
des Meßiaͤ urtheilen ; aber ihr 
ſeyd Heuchler, eines fehet ihr, 
dag andere wollt ihr nicht feben, 
da doch vielmehr an gelegen ift. 
Darum fo billiget Chri us Die 
natürlichen Zeidyen. 

20, Es giebt aber auch der 
Himmel feine übernatürliche 
Warnungs⸗Zeichen. Dennun: 
fer lieber GOtt ftrafet nicht plöß; 
lich, fondern warnet zuvor dur 
Zeichen, mie in allen groffenLand; 
Strafen zu fehen. Darum dieſel⸗ 
bemit nichten aus Sicherheit zu 
verachten ‚fondern als Vor⸗Bo— 
ten fünftiger Strafe a 1 

nd, 


ibr: Es wird —F und es ge⸗ 
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find. Es hat ſich aber eingläubi; ıIfteche , noch Der Mond des 
ger Chriſt für denfelben nicht zu| Nachts. Welcher Een a 
fürchten , wie GOtt der HErr! fo einfältig zu verfteben ift, als 
erh fondern er ſoll wiſſen, daß man fich für der bloffen Hige 
ah er anter dem Schirm des|der Sonne und Kälte des Ron 
Hoͤchſten und Schatten des|den bewahren folle ; fondern es 
Almaͤchtigen ficher iſt, und in if verfteben von den Plagen, 
Ehrifto über die Natnr herrfchet. | Strafen, unnatürlichen, ſchaͤdli⸗ 
21. (3) Bon den Würfungen ga re Det durchs 
des Himmels foll man wifjen:|Geftirn , als durch feine Ruthen 
1. Bon den hbernatärlichen ‚|übet, und ausgeußt uber die Bos⸗ 
dag nicht der Himmel und Ge⸗ heit der Welt: Wider welche 
flirn etwas thun von fid) en lagen und Strafen wir Hrn 
und fo boͤſe feyn fr und aus Ri beten müffen, wie ung der Dfalm 
felbft, alg fie die Stern Deuter |ermahnet, und unfere Augen aufs 
‚machen; fondern die Sünde, La:|heben zu den Bergen , von mwels 
fer und, Bosheit der Menſchen chen ung Hülfe Fommt , daß wir 
find die Urſachen, dab GOit die durch Hülfe des Almaͤchtigen 
Creaturen zur Racherüfter,und Feigen entfliehen mögen; Denn 
zur Strafe wider Die Sottlofen allein Durch Buffe und Geber 
gebrauchet. Denn alfo ftrafete |folche Strafen uf Plagen muͤſſen 
GOtt der HErr die Sünde der abgewendet werden. Und alfo Ics 
erfien Welt mit einem vierzigtä: gen auch etlidhe den Text aus: Da 
igen Regen, daraus die Shnds |die Engel die Schaalen und die 
urb ward , und die Boßheit der | legten OR ausgieſ⸗ 
Sodomiter verurſachete den fen; | fen, Offenb. 16,1. 
rigen Schwefel⸗Regen. 23.Wienun unfer lieberOtt 
22. Alſo werden BE Dia; |das Firmament und Sterne zur 
gen täglich viel verurfachet ‚nem; | Rache und Strafe gebraucht : als 
ich unnatuͤrliche HiseundKälte, fo gebraucht ers auch zur Hülfe 
Näffe und Dürre, Donner ‚Ha; und zum Schug und Rettung 
gel und Feuer, viel Gefchmeiß | der — und Glaͤubigen; 
und Gift in der Luft, welche als wie Richt. 5, 20, ſtehet: Bom 
das Feuer zu Sodom vom Him⸗Him̃el ward wider ſie geſtrit⸗ 
mel fallen. Dip aber alles follden |ten, Die Sterne in den Lüften 
Kindern GOttes nicht ſchaden, ſtritten wider Siſſera. So ift 
wenn fie in GOttes⸗Furcht und |befannt die Hıfloria vom Kanfer 
im Slaubenleben; gleichwie die |Thevdofio , wie ein Wind und 
Egyptiſchen Plagen denKindern Wetter feine Feinde gefchlagen. 
* nicht ſchadeten Denn das| 24. Von den natärliheWürs 
it die Meynung des 12. Pſ. v.: kungen aber des Himmels ſollt 
Der Herr iſt dein Schatten ihr merken, daß das Firmament 
uͤber deiner rechten Hand, daß der groſſeu Wel und em aͤuſſer⸗ 
dich Des Tages die Soñe nicht | lichen Leben des Menſchen (10% 
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lich und ohn Unterlaß ſeine Fruͤch/ 29. Zur andern Zeit bringen fie 
te giebt. Hie laß dich Die heydni: hervor Hagel und Schnee. Biſt 
ſchen Scribenten nicht irren mit du gangen zu den Schaͤtzen des 
ihren Diſcipeln, ſondern wiſſe, Schnees? Oder haſt du geſehen 
daß alles, wie hernach folget ‚den Schatz oder Urfprung des 
Fruͤchte und Wirkungen derissagels 7 Die ich bereitet habe 
Sterne ſeyn. auf den Tag des Streits uud 
25. Erfilich bringen dieSter: Kriegs, v. 22. GOtt ruftet auch 
ne hervor Die Wolken ; Durch. die Ercaturzur Nache wider die 
Gottes Gebot werden aufge⸗ Feinde. Die Creatur, fo dir, 
than feine Schäge , und Dielals dem Schöpfer ‚ Diener, iſt 
WolEen fliegen wie die Vögel, beftig zur Plage über die Unge⸗ 
In feiner Macht bar ee Dielrechten, undtbur gemachßur 
Moken geſetzet, Sit, 43, 15. Wohlthat über Die , fo dir 
Zur andern Zeit bringen fie her trauen. DieGefchoß der Blitzen 
vor die Nebel, fo durchs Geſtirn werden gleich zutreffen ‚und aus 
gemnrfet,und vonder Erden auf; Den Wolken, als von einem hart» 
gezogen werden. So bald derigefpanneten Bogen, fahren zum 
Err feine Stimme börenläflziel. Und wird dicker Hagel fal⸗ 
fer, ſo iſt groß Waſſer amyımzllen aus dem Zorn der Donner⸗ 
mel, and zeucht Die Nebel auflichläge, Weißh. 5, 18. 22. c. 16, 
vomEnde der Erde; dieſelben a4. Sch will über Gog und Mas 
firenet eraus wie Aſche, Ser. io, gog regnen laſſen Plas:-Regen 
13. Er bedecket such oft den und Hagel:Steine, Ez. 38,22. 
Aimmeldamit, Pf. 147,8.Der! Deraleichen lefen wir im Mofe 
SErr bedecket das Angeſicht und Joſua. 
feines Stubls, und breitet ſei⸗ 27. Zu feiner Zeit bringen fie 
neWolken darüber, Hiob 26,9. hervor Feuer Flam̃en und Hi⸗ 
26. Zu feiner Zeit bringen ſietze, Donner, Blitz, Donner⸗ 
hervor den Schnee. GOtt der ſchiag. Kanſt Du Deinen Dons 
Herr machet durd fein Gebot ner in den Wolken bob ber= 
den Schnee fallen. Erfpridt führen“ Rantt du die Blitzen 
zum Schnee, fo ilter bald’ da, auslaſſen, daß fie binfabren und 
und zum Platz⸗Regen, foilter da fprechen 2 Hiefindwir ? Scuce 
mit Macht, Hiob 37,6. Darnach gebervor ibm ber „und zuͤndet 
Bringen ſie hervor Die Rälteund an umber feine Feinde. Scine 
Froſt. Dom Mittag kommt das Bligen leuchten auf dem Erd⸗ 
Wetter, und von Mitternacht boden, das Erdreich ſiehets, und 
Kälte, vom Odem GOttes kom̃t erſchrickt. Berge zerſchmelzen 
der Froſt, Hiob 37,9. Darnach die Wachs vor dem HErrn, dem 
bringen fie hervor das Eis. Aus Herrſcher des ganzẽ Erdbodens. 
weſſen Leib iſt das Eis gangen? Die Sonne machets heiſſer 
Und wer hat den Reifen unter denn viel Ofen, und breunet 
dem Himmel gezeuget? Hiob 38, die Berge, und blaͤſet lauter Hitze 
von 





— 
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von fih. Damird die Sonne besj gen, nr lobe den,der ihn gemacht 
ſchrieben als ein Feuer , das alle hat. Faſt ſchoͤn ift er infeinem 
Dinge zeitiget und kochet. Wo} Schein. Den Himmel umgiebet 
wolte man ſonſt ein ſolch Feuer er mit ſeiner Klarheit : Die Hand 
nehmen, das die Welt erwärmete,| des Allerhoͤchſten hat ihn gemacht 
und allesreif machete. und ausgefpannet? Er leuchtet 
28. Zur andern Zeitbringenfieigar lieblih in feinen Wolfen. 
den Regen, ohne weldyen das Der Regen: Bogen ill GOttes⸗ 
Erdreich nicht grünen Fan : Der| Zeugein den Wolfen , ein Gnas 
HErr wird feinenSchag aufthun] den:Zeichen , ein Spiegel des 
am Himel, daß er deinem Laͤnd Bundes GOttes mit den Mens 
Regen gebe zu feiner Zeit, x. B. chen und allen lebendigen Thies _ 
Modi. 28,12. Da hoͤren wir, daß ren aufgerichtet, 1. Mof. 9, 13« 
GOtt allein den Schluffel zu dies] Kin Regen» Bogen iſt um den 
ſem Schag:Kaften habe , daß er! Stuhl EOttes wic ein Schmas 
Regen hervor ebe,nienner will, |ragd, Dffenb. 2, 3. 
und wenn wir ihm den Negenab:| 29. Zufeiner Zeit den Thau. 
bitten. Eralleinbatdie Tropfen! Der Thau erfreuet das Graft, 
des Regeus gezehlet. Sind auch kuͤhlet die Hitze. Vom Thau 
unter den — Goͤtter, die bluͤhen die Kofen,unfeineWBurs 
Regen machen koͤnnen? Oder zeln ſchlagen um ſie aus. Seine 
geben die Himmel Regen, wenn junge Zweige breiten ſich weit 
da nicht wilt ? durch feine Weis; aus. Der Himmel hat euch ſei— 
heit find die Tiefen aufgebrochen, | nen Thau verbalten , und Die 
und die Wolken triefen mit| Erdeihr Gewaͤchs. Mehlthau ift 
Cham Wer ift des Regens| einegrofle Strafe. Ich ſchlage 
Vatter ? Wer bat die Tropfen] euch mit Dürre, Meblthau und 
des Thaues gezeuget? Werdet Hagelan aller eurer Arbeit. Das 
ihr in meinen Geboten wandeln, | von lefen wir au im 5. B. M. 
ſo will ich euch Regen geben zu] 28,16. und den Propheten Amos 
ſeiner Zeit, und das Land foH fein) C. 4,9. 
Gewächs geben ‚und die Baͤume 30. Zu feiner Zeit bringen fie 
auf dem Felde follen vollrüchte |herfür den Wind, GOtt hat 
werden. Laßt uns doch GOtt dem Winde fein Gewicht. ges 
fürchten, der uns Schb:u, Spar; macht, und dem Waſſer feine ges 
Tegen giebt zufeiner Zeit, und wilfe Maſſe gefeget. Der ven 
uns die Erndte treulich und jahr, | Wind herfür bringet aus heimlis 
lich behutet. Ich will die Fenfter | hen Orten,ang feinen Schägen. 
des Himmels aufthun, und Ses| Der HErr aber hat diefe feine 
gen berab ſchuͤtten die Fülle. |Schäge der Winde wohl geord— 
Kanſt du die Waſſer⸗Schlaͤuche |net, und diefelbe an die heimliche 
am Himmel verſtopfen? Hiob 38, , Derter der vier Ecken der Welg 
27. Darnad) den ee ir Uber dieſe Schaͤtze der 
gen, Siehe an den Regen⸗Bo⸗Winde hat GOtt der HErr ſei⸗ 
ut 
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Kriegs⸗Leute; und in Summa, 
eñ ihre Zeit in Hervorbringung| daher kommen einem jeden feine 
ihrer Fruͤchte. Und wer nun ein natürliche Gaben, wie fie ihm 
guterSternfeher iſt, der ſich meb: GOtt austheilet: Die aber Gott 
auf die Sterne verftehet, denn der HErrmit dem Geiſt der Weiß— 
aufdie Rechen Kunſt, der weiß heit uͤbernatuͤrlicher Weiſe er⸗ 
mo, wie und wenn ein folcher|füllet, als Die Kuͤnſtler des Alten 
Baum am Himmel bluͤhet, und] Zeil.als die FlugenRegenten und 
feine Frucht geben wird, Siebe, Kriegs: Helden , derer in der 
alfo erzehlen die Himmel die Eh: Schrift gedacht wird,dahin aud) 
re GOttes, und die Veſte ver, Salomonis Weisheit gehoͤret, 
kuͤndiget feiner Haͤnde Werk. die haben mit dem natürlichen 
13. Siehe, welch ein groffer Himmel nichts zuthun. Daher 
bt te nun, daß man Men⸗ kommts, daß ein jeder Menſch 
chen hat gefeget zu Erfindern natürlich begehret ein Ding zu 
der Dinge ‚da fie nur Merkzeu;|wifien und zu erforfchen, und iſt 
ge find. So iſts aud) derHimmelimanchen fo bang darnach, hat eis 
nicht für fich felbften , fondern eine folche hitzige Begierde nach 
And nur Schaͤtze GOttes, Schatz Kuͤnſten, daß er nicht dafür ruhen 
Kaſten am Himmel, in welche kau. Denn gleicherWeife,als der 
Gott der oberfte Schagmeifter| Leib des Meuſchen aus den unter, 
und HErr feine Schäge gelegen fen Elementen (Erde und Wafs 
hat, theilet fie auch hernad) aus fer) geipeifet und erhalten wird, 
denen ‚fo es berth fenn ‚und die und kan ohne denfelben nicht le⸗ 
er darzuverfeben hat Siehe, alſo ben: Alſo die Sinne, Gedanken 
kommen alle gute und alle vollund Geift des Menſchen haben 
Fommene Baben auch mittel⸗ ihre Speife vom Geſtirn. Denn 
bar von oben berab,vom Datz, alle finnreiche Menfchen haben 
erdes Tichis. Alte Weisbeit ihren Einfluß und Einfälle vom 
iftvon GOtt, und iftbey ibm Geſtirn, und ift gleihfam ihre 
ewiglich. Er tbeilet fie aber mit Speife. Welches eine gewaltige 
mittelbar oder natuͤrlicherWeiſe, Probe iſt der Aſtronomie: Denn 
und unmittelbar oder übernatün; ſolte der Menich von den untern 
licher Weife. Elementen nurals ein Vieh ge; 
14. Daber kommt nun alle na⸗ ſpeiſet werden, und jeine Sinne 
tärliheweißbeit,daher kommt und Gedanken folten nicht auch) 
Berſtand in allen natürlichen ihre Speife haben? 
Singen, weltliche Gerechtigkeit, — Und ſo denn zu dieſem na⸗ 
Kunit der Arzneh; daher kommen tuͤrlichen Licht die Erleuchtung 
artige Poeten, liebliche duſici, vun oben herab kommt, durch den 
kluge Redner, kuͤnſtliche Werk H. Geiſt und Wiedergeburt , ſo 
meiſter in allerley Arbeit, in Holz, erreichen Die natuͤrlichen Gaͤben 
Metallen, in Steinen; daher einen viel hoͤhern Grad zu ihrer 
Kommen weltlihe. Regenton, Vollkommenheit.Die —— 
| enn 
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denn einen neuen Himmel, der fie fer Kunſt in Acht zu nehmen: r, 
viel höher und herrlicher machet. Die Ordnung und Verindez 
16. Die nun ausder nenenGe: rung der Zeit. 2: De natlırlis 
hurt ſeyn, aus GOtt gebohren, | che und unnatürlidegeichen des 
derer Himmel iſt GOtt ſelbſt, und BSimmelse 3. Die natuͤrlichen 
die H. Eugel ſind ihre Sterne, wie und unnatuͤrlichen Wuͤrkungen 
die J Offenbahrung bezeuüget. des Himmels. Von jeden wol; 
Die haben mit dem mar len wir gar kurzen Bericht thun. 
Himmel nichts zu thun, fie ſind Erſtlich ift noͤthig zu willen, daß 
iiber denſelben, und ihre Werke durch den wunderlichen Kauf des 
haben einen hoͤhern Urſprung, | Himmels die Zeit der Welt ganz 
. aus GOtt felbft. Solche weißlich von dem allein weifen 
Leute find geweſen die Erz, Bät| Schöpfer geordnet ift , daran 
ter und Propheten ‚wie von Jo⸗GOttes wunderlicheMerfehung, 
ſeph, Daniel, und Salomon ge: | Regierungmd Weißheit Härli 
— it, daß ihre Weißheitlabzunehmen : Sonderlich, wenn 
ertroffen habe alle Weipheitiwir durch die weißliche Erfor— 
der Egypter, Perſen, und aller] fchung der Seit, die Sleichftimig: 
Morgenländer.. Denndiefe ha;]keitder Propheten mitdenHifig- 
ben nur die natürliche Weigheit rien und der Natur augenfchein; 
des natürlichen Himmels ht: lich fpüren. Als die Jahre der 
Mojesaber, Joſeph, Daniel, Welt mit ihren hundert:;jährigen 
David, Salomon haben über die: | Zeiten,die Zeit der Monardien, 
felbe auch die uͤbernatuͤrliche die ſebem jährige Babhyloni—⸗ 
Weisheit gehabt. Die H. Apo⸗ſche Gefängnif , die ſiebenzig 
fiel find mit Dem Heil. Geift, mit| Jahr Wochen Danielis, die Zeit 
Licht und Kraft aus der gäbe des Meßiaͤ, dieZeit derer groffen 
angezogen: denn fie folten nicht Reiche, die Zeit des Antichriftg 
natürliche Weißheit und Kunlim Daniele, und der H. Dffen; 
verfirndigen, und natuͤrliche Mei: | bahrung und dergteichen,welcheg 
er und Lichter der Welt ſeyn, alles die Verfehung GOttes und 
onderufiefolten die ewige him̃li⸗ wunderliche Regierung u. Weiß⸗ 
che Weißheit verkundigen, wel:|heit gewaltig bezeuget und beve— 
che die Weiſen dieſer Welenichtitiget. Und ob wol unfer lieber 
erkannt haben. Herr JEfus Chriſtus A. Geſch. 
17. Dip iſt des obgedachten 57. ſpricht: Es aebübrereuch 
Philoſophi Meinung, welche auf nicht zu wilfenzeit oder&tum; 
Des Urhebers Verantivortung uñ de, welche der Vatter feiner 
Beweiß beruhẽ mag. Ob wir nun) Macht vorbebalten bar; fo re 
mohldie unnuͤtze Weiſſagerey der|det doch der „en von folcher 
NAtrologenverwerfen, ſonderlich Zeit, derer Miffenfchaft weder 
fo in Abfehen auf gewilfe Perſo zu der Avoftel-Amt, noch Erbau⸗ 
nen und Punctegefhicht; fofind ung Ba 
doch andere nöthige Puncte Die des Evangelii noͤthig und niticy 


— 
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iſt; Auch dag man Chriſto zu Auf⸗ Ihr Heuchler, des Himmels Ge⸗ | 


richtung feines Reichs weder Zeit ſtalt Eönnetihr urtheilen, Eönnet 
noch Ort ſetzen ſoll, er weiß, wie, ihr denn nicht auch die Zeichen 
wo, und wenn er fein Reich und dieſer Zeit urtbeilen? Das iſt des 
Kirche pflanzenwolle; wirfollen Ba Schluß: So ihr aug der 
nur feine Zeugen feyn und unfer| Geftalt des Himmels vom Gewit— 
Amt tbun , und ihm Zeit und|terrecht urtheilen Fönnet;warum 
Stundebefehlen. Zu dem ver,iurtheilet ihr nicht vielmehr aus 
ftunden auch Die 
Reich Chriſti dazumahl roch nicht| gegenwärtigen Meßiaͤ ? UndLuc. 
recht; denn je verftundeng vom) 12,54: Wenn ibr eine Wolke 
irrdiſchen weltlihen Reiche, wel:|feber aufgeben vom Abend, 
des der HErr firafet. fo fprecht ibr bald : Es Eommt 

18. 
Stunde in weltlichen a fo. Und wenn ihr feber den 
anlanget, die füget, ordnet , ſchi/ Suͤd⸗Wind wehen, ſo ſprecht 


u 
Singen das den jegigen die Zeit des 


cket und giebt GOtt auch, wenn 
wir fleißig beten und dem HErrn 
unfere Wege befehlen , jo wird 
ers wohl machen; wie die Hiftos 
ria des Knechtes Abrabanıs be: 
zeuget,daer betet, GOtt wolte 

‚ibm beut begegnen, 1. B. Moſ. 
24; I2, 

19. (2) Iſt zu wiſſen, daß der 
Himmel und die ganze Natur ih. 
renatürliche3eichen haben,und 
nichts thun ohne Zeichen. Daber 
auch der Herr Ehriftus ein Ar; 
gument nimmt aus den allgemei; 
nen nafinlichen Zeichen desHim: 
mels, fodurd) die Erfahrung im 

emeinen Leben beftätiget ſeyn. 
Dadurch erdie Juden höher füh: 
ren,und ihnen Urfache geben will, 
aud) die Zeichen des Meßiaͤ in 
Acht zunchmen und zu judiciren. 
Denn alſo ſchleußt er Matth. 16, 
2:Des Abends fprecht ihr:Es 
wird einfchöner Tag werden, 

- denn der Himmel ift rorbz;und 
des Morgens fprecht ihr: Es 
wird ein Ungewitter ſeyn, deñ 
der Sim̃el iſt roth und truͤbe. 


— 


ſchicht alſo. Ihr Heuchler, die 
Geſtalt des Himmels und Erden 
koͤnnet ihr prüfen, wie pruͤfet ihr 
aber dieſe Zeit nicht? Schleußt 
derowegẽ der HErr alfo: Sleid): 


ihr: Es wird —F und es ge⸗ 


wie ihr aus den Zeichen des Dim; 


mels recht ſchlieſſet und urtheilet 
vom Ungewitter: Er ibr 
vielmehr aus den Zeihen und 
Wundermwerfen ſo ihr jeßo vor 
Augen fehet, von der Gegenwart 
des Meßiaͤ urtheilen ; aber ihr 
ſeyd Heuchler, eines fehet ihr, 
das andere wollt ihr nicht feben, 
da doch vielmehr an gelegen ift. 
Darum fo billiget Chriſtus die 
natürlichen Bien. 

20, Es giebt aber auch der 
Himmel feine übernstürliche 
Warnungs⸗Zeichen. Denn uns 


fer lieber GOtt firafet nicht plößs 


lich, fondern warnet zuvor dur 
Zeichen, wie in allen groffengand; 


Strafen zufeben. Darumbdiefel: 


bemit nichten aus Sicherheit zu 

verachten, fondern ald VorBo— 

ten fünftiger Strafe N 
nd, 


x 


Was fonften Zeit und) ein Regen; und es geſchicht al⸗ 
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find. Es hat ſich aber eingläubi; ;fteche , noch Der Mond des 
ger&hrift für denfelben nicht zu] FTachts. Welcher Ede t 
fürchten , wie GOtt der HErr ſo einfältig zu verfteben ift, ale 
ebeut; fondern er fol wiſſen, daß man ſich für der bloffen Hige 
af er unter dem Schirm des|der Sonne und Kälte des Mons 
Boͤchſten und Schatten des den bewahren folle ; fondern es 
Almaͤchtigen ficher iſt, und in iſt zu verftehen von den Plagen, 
Chriſto über die Natnr herrſchet. Strafen, unnatärlidyen, ſchaͤdli⸗ 
21. (3) Bon den Wuͤrkungen ge ag N Det durchs 
des Himmels fol man wiſſen: Eeſtirn, als burch feine Ruthen 
1. Bon den uͤbernatuͤrlichen, uͤbet, und ausgeußt ber die Bos⸗ 
dag nicht der Himmel und Ge⸗ heit der Welt: Wider welche 
ſtirn etwas thun von fid) 7— lagen und Strafen wir fleißig 
und fo böfe den für und aus 9 beten muͤſſen, wie ung der Pſalm 
felbft, alg fie die Stern, Denter |ermahnet, und unfere Augen aufs 
machen; fondern die Sünde, La:|heben zu den Bergen , von mels 
fter und Bosheit der Menfchen chen ung nülfe kommt, daß wir 
find die Urſachen, daß GOit die durch Hülfe des Allmaͤchtigen 
Creaturen zur Rache ruͤſtet, und denſelben entfliehen mögen; denn 
zur Strafe wider die Gottloſen allein Durch Buſſe und Gebet 
— Denn alſo ſtrafete ſolche Strafen un Plagen muͤſſen 
Ott der HErr die Sünde der abgewendet werden. Und alfo le⸗ 
erſten Welt mit einem vierzigtä- |gen aud) etliche den Text aus: Da 
igen Regen, daraus die Suͤnd⸗ |die Engel die Schaalen und die 
Kuba, und die Boßheit der | legten Plagen der Welt ausgiefe 

Sodomiter verurfadheteden fen; | fen, Offen. 16,1. 
tigen SchwefelsRegen, 23.Wienun unfer lieber GOtt 
23; 1% werden —* Pla: |das Firmament und Sterne zur 
ia viel verurfachet ‚nem; | Rache und Strafe gebraucht ;als 
unnatürliche HiseundKälte, [0 gebraucht ers auch zur Hülfe 
Näffe und Dürre, Donner ‚Ha, |undzum Schug und Rettung 
gel und Feuer, viel Sefhmei der Frommen und Gläubigen; 
und Giftinder Luft , welhe als wie Richt. 5, 20. ftehet : Bom 
das euer zu Sodom vom Hinw | Himel ward wider fie geftrite 
mel fallen. Dip aber alles follden | ten, Die Sterne in Den Lüften 
Kindern GOttes nicht ſchaden, |ffritten wider Siſſera. So ift 
wennfie in GOttes⸗Furcht und |befannt die Hıftoria vom Kayſer 
im Glauben leben; gleichtwie die | Theodoſio, tie ein Wind und 
Egyptiſchen Plagen denKindern | Wetter feine Feinde gefchlagen, 
ae nicht fhadeten. Denn das| 24. Von den natärlihbe Wuͤr⸗ 
die Meynung des ı21.Pf.v.5:|Enngen aber des Himmels font 
Der HErr ift dein Schatten ihr merken, daß das Firmament 
über deiner rechten Hand, daß | der großen @Welt,und em äuffers 
dich Des Tages Die Soñe nicht | lichen Leben bes Menſchen u. 

| i 
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lich und ohn Unterlaß ſeine Fruͤch/ 29. Zur andern Zeit bringen fie 
te giebt. Hie laß dich Die heydni, hervor Hagel und Schnee. Bill 
fhen Scribenten nicht irren mit;du gangen zu den Schägen des 
ihren Difeipeln, fondern wife, Schnees? Oder haſt du gefehen 
daß alles, wie hernach folget ‚den Schatz oder Urfprung Des 
Fruͤchte und Wuͤrkungen der Hagels? + Die ich bereitet habe 
Sterne ſeyn. auf den Tag des Streits uud 
25. Erſtlich bringen dieSter: Kriegs, v. 22. GOtt ruͤſtet auch 
ne hervor Die Wolken ; durch die Ereaturzur Rache wider die 
Gottes Gebot werden aufge⸗ Feinde, Die Erestur, fo dir 
than feine Schäge , und die als dem Schoͤpfer, dienet, ife 
Wolken fliegen wie Die Vögel, heftig zur Plage über die Unge⸗ 
In feiner Macht bat er Dieleechten, undtbur gemachßur 
Molken geſetzet, Sir, 43, 15. Wohlthat über Die , fo Die 
Zur andern Zeit bringen fie her trauen. DieGefchoß der Blitzen 
vor Die LTebel, ſo durchs Geſtirn werden gleich zutreffen ‚und aus 
gewuͤrket, und vonder Erden auf; den Wolken, aͤls von einem barts 
gezogen werden. So bald derigefpanneten Bogen, fahren zung 
Erxr feine Stimme börenläflziel. Und wird dicker Hagel fal⸗ 
fer, ſo iſt groß Waſſer amgımz len aus dein Zorn der Donner 2 
mel, und zeucht Die Nebel auflichläge, Weißh. 5, 18.22. 0.16, 
vomEnde der Erde; Ddiefelbemi24. Ich will über Gog und Mas 
firenet er aus wie Aſche, Fer. 10,Jgug vegnen laſſen Plag:Regen 
13, Er bedecket such oft denlund Hagel-Steine, Ez. 38,22. 
Himmeldamit, Pf. 147,8. Der Deraleichen lefen wir im Mofe 
Herr bededer das Angeſicht und Joſua. 
feines Stubls ‚und breiter feiz| 27. Zu feiner Zeit bringen fie 
neWolken Darüber, Hiob 26,9. hervor Feuer Slamen und Hi⸗ 
36. Zu feiner Zeit bringen fie ge, Donner, Blitz, Donners 
hervor den Schnee. GOtt der ſchiag. Kanſt Dudeinen Dons 
Herr machet durch fein Gebot ner in den Wolfen bo bers 
den Schnee fallen. Erfpridht führen“ Kant du die Blitzen 
zum Schnee, fo iſt er bald’ da, auslaſſen, daß fie binfabren und 
und zum Platz⸗Regeu, foifter da fprechen 2 Hiefindwir 7 Feuer 
mit Macht, Hiob 37,6. Darnach gebet vor ibm ber ‚und zimdet 
bringen fie hervor die Rälte and an umber feine Feinde. Seine 
Seoft. Bom Mittag kommt das lien leuchten aufdemsErds 
Wetter, und von Mitternacht boden, das Erdreich ſiehets, und 
Kälte, vom Odem GOttes Fomtlerihrickt. Berge zerſchmelzen 
Der Froſt, Hiob 37,9, Darnach die Wachs vor dem HErrn, dem 
bringen fie hervor das Eis. Aus Herrſcher des ganze Erdbodeng, 
weſſen Keib ift das Eis gangen?|Die Sonne machets beiffer 
Und wer hat den Reifen unter denn viel Ofen, und breunet 
dem Himmelgezeuget? Hiob 38, die Berge,und bläfet lauter. Hige 


von 
mn 








4. B. c. 4. von der Sonne des Himmels. 511 
von ſich. Da wird die Sonne be⸗gen, uũ lobe den, der ihn gemacht 
ſchrieben als ein Feuer, dagallejbat. Faſt ſchoͤn iſt er in ſeinem 
Dinge zeitiget und kochet. Wo} Schein. Den Himmel umgiebet 
wolte man ſonſt ein folch Feuer | er mit feiner Klarheit : Die Hand 
nehmen, das die Welt erwärmete, | desAllerhöchften hat ihn gemacht 
und allesreif machete. und ausgefpaunet? Er leuchtet 
28. Zur andern Zeitbringenfielgar lieblich in feinen Wolfen. 
den Regen, ohne weldhen das| Der Regen: Bogen ill GOttes⸗ 
Erdreich nicht grünen Fan : Der Zeugein den Wolfen , ein Gar 
HErr wird feinen Schag aufthun den: Zeichen ‚ein Spienel des 
am Himel, daßer Deinem Land Bundes GOttes mit den Mens 
Regen gebe zu feiner Zeit, $.d.|fhen und allen lebendigen Thies _ 
Möſ. 28,12. Da hoͤren wir, daß ren aufgerichtet, 1. Mof. 9, 13. 
GOtt allein den Schlüffel zu dies] Kin Kegen- Bogen iſt um den 
ſem Schag-Kaften habe , daß er! Stuhl GOttes wic ein Schma— 
Regen hervor gebe, wenn er will,iragd, Dffenb. 4, 3. 
und wenn wir ihm den Negenab:| 29. Zu ſeiner Zeit den Thau. 
bitten. Er allein hat die Tropfen! Der Thau erfreuet das Graſt, 
des Regens gezehlet. Sind auch kuͤhlet die Hitze. Vom Thau 


unter den Dr Götter, Die 
Regen machen Eönnen ? Oder 
geben die Himmel Regen, wenn 
du nicht wilt ? durch feine Weis— 
beit find die Tiefen aufgebrochen, 
und Die Wolken triefen mit 
Thau. Wer iſt des Regens 
Vatter ? Wer bar die Tropfen 
des Thaues gezeuget? Werdet 
ihr in meinen Geboten wandeln, 
fo will ich euch Regen geben zu 
feiner Zeit, und das Fand foH fein 
Gewächs geben ‚und die Baͤume 


blühen die Kofen,un ſeine Wur⸗ 
zeln schlagenum feaus. Seine 
junge weine breiten fi) weit 
aus. Der Himmel hat eud) feis 
nen Than verbalten , und die 
Erdeihr Gewaͤchs. Ra ift 
einegrofle Strafe. Ich ſchlage 
euch mit Dürre, Meblthau und 
Hagelan aller eurer Arbeit. Das 
von lefen wir auh im s. B. M. 
28,16, und den Propheten Amos 
C. 4 9+ 

30. Zu ſeiner Zeit bringen ſie 


auf dem Felde ſollen vollFruͤchte herfuͤr den Wind, GOtt hat 
werden. Laßt uns doch GOtt dem Winde fein Gewicht ges 
fürchten, der ung Scehb:u. Spar; macht, und dem Waſſer feine ges 
Kegen giebt zufeiner Zeit, und wiſſe Maſſe gefeget. Der ven 
uns Die Erndte trenlich und 9 Wind herfuͤr bringet augbeimlis 
lich behuͤtet. Ich will die Fenfter chen Orten, ans feinen Schägen, 
des Himmels aufthun, und Ses | Der HErr aber hat diefe feine 
gen berab ſchuͤtten die Fülle. JSchäge der Winde wohl geord— 
Kanſt du die Waſſer⸗Schlaͤuche |net, und diefelbe an die heimliche 
am Hinmel verſtopfen? Hiob 28, , Derter der vier Ecken der Welg 
27. Darnad) den ze gelegt. Uber diefe Schüge der 
gen. Siehe an ven Kegen⸗Bo⸗Winde hat GOtt der HErr feis 

| ue 


“rn r. Th. Vom aten Tagwerk GOttes, 4. B. c.4- 


ne Schatzmeiſter verordnet,aber wind koͤmmt von der Sonnen 
alfo, daß fie nicht für fi felbft, Niedergang, kalt und feucht. Da 
—7—— aus feinem Befehl die wandte der HErr einen fehr ſtar⸗ 
indemuffen ayslaffen und her: | fen Weſtwind, und hub die Heu⸗ 
füt bringen. Und auf diefe Weiſe ſchrecken auf, und warf ſie in das 
ift von allen folchen natürlichen Meer. Der Tordwind koͤmmt 
Schaͤtzen des Himmels zu halten. |von Mitternacht, iſt kalt und tro⸗ 
Aus welchem Grunde der Pro⸗cken. So der kalte Nordwino 
phet 3ach. c.6,5. Gleichniß⸗weiſe wehet, ſo wird aus dem Waſſer 

redet von den vier Wagen, wel⸗ ein heller Cryſtal. 
che der Engel auslegt von den] 33. Dig find nun die Früchte 
vier Winden unter dem BSim⸗ des Hinmels,fp GOtt der HErr 
mel, Welches der Prophet nad aus einenSchägen zu feiner Zeit 
Mrophetifcher Art geiſtlich ge herfür bringet , und können die 
brauchet. Dergleihen lefen wir, |untern Elementa derfelben ganz 
N den ahe die vier Engel nicht entrathen. Darum hat es 
fiehen auf den vier Ecken ber Er⸗ der getreue Schoͤpfer alſo ver⸗ 
de, auf daß Fein Wind über die ordnet, Daß die Untern der Obern 
Erde wehe, noch über das Meer; Kräfte und Einfluf empfahen 
nod) über einen Baum. Welches muͤſſen. Und hanget die ganze 
der Evangelift aus der Natur| Natur aneinander, aldan einer 
nimmt , und gu Prophetifhen| Ketten, wie folches der Prophet 
Weiſſagungen gebrgudet. Off. Hofeas C. 2,21. befhreibet:Icdh 
7,1. Ermwirdfeine&ngel fenden,Iwill den Himmel erbören, 
und verfamlen feine Auserwähl; |fpricht der HErr, uñ der Him⸗ 
fen von den vier Winden, vom mel ſoll die Erde erhoͤren. Und 
Ende der Erden, Matth. 24,31. die Erde ſoll Korn, Moſt und 
31, Die vier Winde haben in ©elerbören, und diefelben fol; 
der Schrift ige befondere Ra: ten Sfraelerbören, Hie redet 
men. BomMorgen koͤmmt der GOtt der HErr von der ganzen 
Oftwind,heiß und trocen,durd) | weifen Drdnung det Natur, und 
welchen GOtt den Grund des ro faͤhet von oben an: Ich will den 
then Heeers getrocknet, Der Herr | Simmel erboͤren; das iſt, wenn 
mird einen Vaind von der|ingroffer duͤrrer Zeit der Himmel 
Hüfte heraufbringen, und die für Hige brennet,und die Sterne 
Brunnen; Quellen austrocnen. |ihre? uͤrkung nicht haben, daß fte 
DerSuͤdwind kommt vom Mit⸗ fruchtbare Zeiten geben koͤnnen, 
tag, warm und feucht. Sind deine | da willich den Himmel erhören, 
Sfeider nicht warn, wenn das |unddenfelben mit Wolken bedes 
Land durchwehet wird vom Fit: | fen, und Die Sterne ihre natürs 
tags: Wind + Wenn ihr fehet liche Wuͤrkung vollbringen laſſen. 
den Mittags⸗Wind wehen, ſo Denn wenn Sonne und Mond 
—888 wird bald regnen. verfinſtert werden, geben fie un; 
des geſchicht alfo. Der Werte | natirliche Reiter, == = 
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4. B. c. 4. von der Sonne des Simmels. 513 
— — — —— — — —— — — —— — — 
Simmel ſoll die Erde erhoͤren, der open? Weißt du, wie der 
das ift Die andere Ordnung der) Himel zu regieren iſt ? oder Fan 
Natur, Denn die nnterftenferäf:|du ihn meiftern auf Erden? Kan 
‚te der Erde bangen alle an den du den Donner in Wolken bo 
obern Siraften des Hinmels.|berführen, und die Blitzen bo 
Wenn derHimmel in feiner®ir|anslaffen, und die — 
kung verhindert wird, und nicht che am Himmelverftopfen ? Mit 
guͤtig iſt, fo kan auf Erden nichts dieſen Worten niebt der liebe 
wachſen. Bo rufet die Erde in GOtt feine großmaͤchtige Ges 
ihrer Angft , und durch diefelbelwalt und Weisheit zu vernebs 
den Himmel an in dürrer Zeit ‚Imen,alfo ‚daß Fein Menſch feine 
wenn ſie ihren Mund aufthut,von! Weißheit ergründen , und die re 
einander ſpaltet, und nach dem ki feiner Werfe ausdenken, 
Regen dürjtet, Und dieErde ſoll vie ne nachthun fan. Denn 
Roen, Woſt und Oel erhoͤren. ein Meuſch nicht ein griinesGräßs 
Das iſt, die Erd,Gewächfe muͤſ⸗ Tein,ich is: dennkicht oder 
jen aus der Erde ihre grunende Finiternig,machen Fan. Muͤſfen 
Kraft und Saft ſaugen, und an\demnach GOtt die Ehre geben, 
fi ziehen: Wenn denu die Erde unfern Mund zubalten , undung _ 
ohne Saft ift, fo wollen die Ges für feiner Allmacht demüthigen , 
waͤchſe gern zu trinfen haben von ihn in feinen Werfen loben und. 
der Erde, ihrer Mutter, wieein!preifen, als David thut, da ee 
Kind nach der Mutter fhrepet, ſpricht: Du macheft den Mon⸗ 
wenn es duͤrſtig iſt. den, das Jahr darnach zu thei⸗ 
33. Nun laſſet ung auch die len: Die Sonne weiß ibren 
Mobltbaten, ſo ung GOtt der| Niedergang, Pf. 104, 19. Hie 
HErr dur) den Lauf derSonne Fommt der S rophet auf: dit vierds 
und Monden erzeiget hat,einwesite Tagwerf GOttes, da GOtt 
nig in der Furcht Gottes betrach ſprach: Es werden Lichter an 
ten, und dabey erinnern, wie wir der Veſte des Himmels, und ſchei⸗ 
dieſelbe leiblich und geiftlich ges) den Tag und Nacht, und geben 
brauchen follen, Zeichen, Zeiten , Tageund Jah⸗ 
34. Es ſpricht GOtt der HErt re. Und GOtt machteswey grofs 
zu Hiob c.38,19.3 1.mit welchem! fe Lichter, ein groß Licht, dag 
er damabis felbitgeredt:Haftdu|den Tag, und ein Elein Licht, 
gefeben die Thür der Sinfterz|dasdie Nacht regiere, und dazu 
niß? Weißt au den ars dal viel Sterne, 
das Licht wobner ? Fanfidudie) 35. Man bat ſich nun billig hoch 
Bande der fieben Sterne zu: | zuverwundern fiher dastidtoes 
anımen binden, und das Band | Mondes , daß es ab⸗ und zunimmt, 
8 Orions auflöfen ? anf du | und feine gewiffe Zeit hält : Und 
den Morgenstern berfür brin;| ift bald,alg weit es par verlofhen 
gen zu feiner Zeit , oder den Was| wäre am Himmel; bald ninımt es 
gen am Himmel uber ſeineKin⸗ mie ie uñ waͤchſet, wie a 


die — 


514. 1. Th. Vom vierten Tagwerk GOttes, 4 B. c.4. 


Gewaͤchſe. Das hat der liebe delbar geſchaffen, daß es ab⸗ und 
GOtt darum alſo geordnet, auf zunimmt, iſt, daß durch ſolche Ver⸗ 
dag man nad) dem Mondſchein aͤnderung die untere Dinge und 
das Jahr theilen, und die Zeiten Ereaturen regieret würden. Deñ 
gewiß unterfcheiden könne , und| alle Donden pa man dureh das 
die weltlihen Geſchaͤfte ordent: — faſt etwas neues. Die⸗ 
lich unter menſchlicher Geſell⸗ ſer Mond bringet diß, der andere 
ſchaft koͤnnen verrichtet und un: ein anders, Eine andere Gabe 
terfchieden werden. Ohne welche GOttes bringet Der Merg, eine 
—— unterſchiedene Monden andere der May, eine andere der 
und Tage keine richtige Ordnung Brachmonat, eine andere der 
in der Kirche Gottes,in den welt; | Heumonat, eine andere der Aue 
lichen Regimentern und Gerid): |guftmonat , eine andere der 
ten,auch im Haus ſtande ſeyn kön: | Herbfimonat. Es bringet ein jes 
te.Bas würde dag für einegräus|der Monat feine eigene Erd Ge⸗ 
liche Finſterniß, Unordnung und — — eigene Kraͤuter, ſeine 
Confußion in der Welt in allen eigene Fruͤchte, (eine eigene Fir 
Ständen geben,wenn Fein Unter: |fche, feine eigeneMögel,fein eigen 
ſcheid der Monden, Wochen und) Wetter 1 eine eigene Winde ic. 
Tage waͤre? Kurz, es iſt ſo eine weiſe Ordnung 
36. Darum lernet nun hie die Gottes, man kan es nicht genug 
Weisheit GOttes erkennen, in|ausdenfen. | 
dem gewiffen Lauf des Monden| 38. Es giebt ung auch der Koͤ⸗ 
und Abtheilung der Zeiten. Das |nigliche Prophet mit dieſen Wor⸗ 
allerweifete,das in allen Stände |ten: Die Sonne weiß ibren 
ift, ift gute Ordnung halten, und —— zu betrachten den 
die rechte Zeittreffen. Wer das geſchwinden Laufder Sonne, das 
thun kan, der mag fich billigfür eis |durd) Die Tage unterfchieden, 
nen guten Regenten und en verlängert und verfürzet werden; 
Vatterahten. Denn es iſt alles wie auch der Sonnen Laufunters 
an derzeit gelegen, Was zurlin: —— Jahr⸗Zeiten, den 
eit geſchicht, verderbet altes. | Fruͤhling, den Somer,denHerbft 
enn GOtt hat alle Dingeinges |und Winter, welches alles dem 
wiſſe Zeit, Maaß und Gewicht Menſchen zu ſondern Nutzen 
beſchloſſen, Weish.ı 1,22. Und gereichet. 
hringet eine jegliche rechte Zeit| 39. Da haben ſich nun ale Men. 
ihren Segen uñ gluͤcklichen Fort⸗ fchen billig zu verwundern über 
gang mit, Es bat altes feine den gewiſſen Lauf der Soñe, dar⸗ 
eit, und alles Fuͤrnehmen unter | aus auch die Heyden erfannt has 
bem Himmel hat feine Stunde ‚|ben, e8 müffe ein GOtt ſeyn, ein 
ꝛed. z,1. Wohl dem / der es treffe |ewiges Gemüthvoller Weisheit, 
an, da muß man Gott um bitten. das ſolchen —5 — 
37.Die anderellrfache,warum | Some geordnet. enn die Son⸗ 
Gott das Licht des Monden mans Inehält ihren Lauf gewiß, 9 * 
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kehret ſie wieder. Sie nicht 
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el, das ihr Gtt geſetzet hat, 
ber, nicht niedriger. Sie 
Weg am Him—⸗ 

n dem Weg bleibet fie ge; 
wiß Sie gehet nicht weiter gegen 
Mittag, denn in den eriten Punct 
et ſie uns den Winter: Da 
weiter gegen Mitternacht ‚ denn 
inden erfien Punct des Krebſes: 
Da machet ſie uns den Sommer; 
Da kehret ſie wieder. Und haͤlt ſie 
ſo gewiß, daß es nicht um eine 
Minute fehlet, Wen ſie die zwoͤlf 
him̃liſche Zeichen einmahl durch; 
elauſen, fo iſt es ein Sonnen: 
r, Kenn aber der Mund 
Ifmal diefelbe durchgelaufen 

at, ſo macht es ein Monden; 


r. 
40. Das iſt nun der Sonnen 
ihr jaͤhrlicher Lauf, dadurch ſie 
Ihr täglicher 


Lauf aber, dadurch fie den Tag 


| kaufe machet, 


‚ menfchli 


machet, ift einer folchen Ge: 
ſchwindigkeit, daß es Feine 
be Sinnen ausrechnen 
fönnen, Dennalle 24. Stunden 
umläuft fie den gangen Himmel, 
Denket nun, welch eine Groͤſſe 
des Himmels fey ; dagegen Die 
Erde wie ein Punct zu rechnen, 
Sielauft-alle fahr drenhundert 
und ſechzig Grad. Ein Gradus 
aber hat aniHimel fünfbundert 
fiebenzig mahl taufend fuͤnf⸗ 
bundert ein und achtzig Meil⸗ 
Meges,Hie ift fein Menfch, der 
diß ausrechnen Ean, 
41. Wer mwolte fi num nicht 
billig darüber verwundern, und 


die Weißheit des Schoͤpfers prei, 


24 
J 


vonder Sonne des Gimmels, 
nicht weiter, oder uͤber das ſen ? J 


— 


Ja, dadurch find auch die 
euden bewogen worden, die . 
onne für einenGott anzubeten, 
weils bie gꝛoͤſte und fchänfte Crea⸗ 
tur iſt, die mit ihrem Licht die 
Welt erleuchtet, und mit ihrem 
Kauf und Kraft alles regieret;aber 
diß iſt menjlie Blindheit und 
Thorheit. Denn die Creaturen 
find ja wie ein Spiegel GHDtteg, 
daraus wir den Schöpfer follen 
erkennen lernen,wie Sirach fagtz 
Seberdie Sonnean,wiegroß 
und fchönfie if. Es muß ein 
groffer HERR fenn, der fie ger 
macht hat, Sir. 43,2. 5. Won eis 
nem Indianifchen Könige lieſet 
man, als er hat hören ‚predigen 
von Chriſto unſerm Herrn, daß 
erum unferer Sünde willen ge 
pe Daß man an ihm glaͤu⸗ 
en müffe, hat er gefagt: Ey folte 
id) an den glauben, der geftorben 
iſt? Vielmehr gläube ich an die 
Sonne, die iſt noch nie geſtorben. 
Da ſehet ihr menfhlihe Blind; 
heit. Deromegen ‚auf Daß der 
Menfch durch die Gröffe und 
Schönheit verSonne nicht betros 
genmwürde, befiehlt GOTT und 
ſpricht: Hüte Dich, daß du dein 
Herz nicht aufbebeft , und fes 
beft die Sonne und Mond an, 
und beteſt ſie an. Denn die 
hat GOtt der HErr geſchaffen 
zum Dienſt alter Voͤlker unter 

dem Himmel, x. B. Mof.4, 19. 
42. So follen wir aud nie 
meynen, daß die Sone, Mond ur 
Sterne nur allein in der Gröffe 
gefchaffen find, wie fie von ung 
gefehen werden, Denn es find aes 
waltige grofje Lichter und Görs 
per, wie oben gemeldet. Und iſt 
£la der 


— 


| $16 1.06. Vom vierten Tagwerk GOttes, 42.04 
a —— — ⏑ — 
der Mond nnd andere Sterne in allen Dingen das Lob der 
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vor Fleiner denn die Erdeiaber —** geben, ob er uns gleich 


ie Sonne,fagen dieSternſeher, befiehlt zu thun und zu glaͤuben, 
fen 166, mahl röffer denn die das wir nicht begreifen ÖNNER ; 
Erde, welches fie aus gewiſſen ja das ung näfrifch dünkt ſeyn 
augenfcheinlichen —— Denn die goͤttliche Torheit iſt 
bewähren idnnen. Daß nus aber kiüger denn aller Menſchen 
die Sonne fo klein ſcheinet, ma⸗ Weisheit. | 

et die gewaltige unmäplihel 45. Fürs 3. ſo lehret uns auch 

öhe, und die Gef —— Sonneund Mond mit ihrem ge⸗ 
ihres Laufs, wieder Augenfhein niffen Laufbetrachten die War⸗ 


bezeuget: jehöher und weiter ef * SoOttes , und die Gewißheit 


wasilt, j Fleiner es fcheinet. Afeiner Verheiſſung. Denn wie ge⸗ 
ber das laffen wir den — wiß hat GOtt zu jeder Zeit feine 
Siernndigern. Ob ihr es gleich Ferheiſſung erfüllet ? An der 
nicht verftehen koͤnnet, fo lernet Sendung des Meßiaͤ, in der Ver⸗ 
euch doch daruͤber permundern. anderung der Monarchien und 
3. Hieben aber ift 1. zu be⸗ Kaͤyferthuͤmen, und andern Er⸗ 
trachten die Allmacht u. Weis ſoͤſungen des menfhlichen Ge 
beit GOttes. Wieweißlichund|fchlechtes. Daher er ſpricht: 
zierlich hat es GOtt geordnet, Menn meine Ordnung aufge⸗ 
daß er dem Tag feine Zierde und hoͤret mit Tag und Kracht, fo 
Licht, die Sonne,und der Nacht ſoll mein Bund ‘mit David 
ihr Licht den Mond, gemacht auch aufbören, Jer. 33, 25.da8 
a Denn Licht ift Die hoͤchſte 1% fo gewiß foll der Meßias von 
ierdeund Schönheit aller Dinz|ihm Fommen , fo gewiß Sonne 
ge. Wir ns we rn; und Mond fenn. 
einer etwa ein ſchoͤn / 
und 6 — milden, 06 — ——— 
mäblden ne 
Garden : Vielmehr follen wir ung vn auch Spiegel des Sorns 


undern fiber das gemaltige 
Sehiu des Sinmels;welcesmit vi 7006 KR groffer Veräns 
v groffen, ſchoͤnen und vielen erung der Welt, Buß » Predigs 

ichtern gegieret ift. ten, dadurd) und GOTT unfere 

4, Sins 2, iftfeine @Weisheie|Ohndenerinnert.e 

aus darinn zuerkennen,daß,twiel 47+ Wiewohl nun die Finſter⸗ 
der ‚Propbet faget Pf. 147, 4. niffen der groffen bimmmlifchen 
$: B: zäbler die Sterne, und Lichter natuͤrliche uaſachen haben, 
hennet fie alle mit Namen. alſo, daß au etliche Theologen 
Groß iſt der HErr,groß ift ſeine in Finſterniß der Sonne und 
Macht, und feiner Weisheit iſt Monds fo Zeichen des Juͤngſten 
Feine Zahl, Weil wir nun das Kult eyn follen ‚nicht von na 
wiffen ſo fonen wir auch GOTT tuůrlichen, ſondern lhernetig⸗ 


(in 


2 


+... von der Sonnedes Zimmels. gr 


nfterniffen verſtehen, wie die der Eleinen Welt, d. i. im Mens 


onnen — geweſen im ſchen vollbracht wird. Was dem 


Leiden unſers HEren , und dielWenfchen wiederfahren ſoll, das 
Egnptifche Finſterniß; welches leidet zuvor bie Natur und die 
wir denn nit in Abrede fennigroife Welt; denn aller Creatu⸗ 
wollen, daß kur; vor dem Ende ren Beiden, Gutes und Boͤſes, iſt 
der Welt ſolche uͤbernatuͤrliche auf den Menſchen gerichtet, als 
Finſterniſſen ſeyn werden, aljolauf ein Centrum, darinn alle Li— 
dab auch die Sterne vom Himme!|nien des Cirkels zuſanmen ſchieſ⸗ 
fallen werden: So hindert doch ſen. Denn was der Menſch ver; 
nichts, Daß auch die Ale [huldet, das muß zuvor die Nas 
nfterniffen nicht folten Zeichen/tur leiden: Je groͤſſere Suͤnden 
eyn, die ung den Jungften Tag der Menfche, je ie dieCreatu⸗ 
verkuͤndigen. Denn alle Finfterstren leiden un jich angſten, Rom. 
Sl IE wider die Natur und|s, 19.22. Weil nun die Hojheit 
igen 
ter; denn zu Fichtern find fie ge- wird, Fan die Welt die fihivere 
— daß fie leuchten ſollen; Laſt der Suͤnden nicht mehr tra⸗ 
enn nun ihr Licht verhindert gen, ſie muß vergehen. Die Boß— 
wird, das iſt wider die Natur, und heit fteiget gen Himmel, und füls 
en Leiden : welches auch Diellet hernach alg ein Gift wieder 
enden verftandenhaben. Und herab auf den Menfchen, das ift 
unfer HErr ſpricht, Matth. 24, feine Strafe. Und fo gieſſen Die 
29: Die Kräfte des Himmels|Engel ihre Schaalen aus aufs 
werden fich bewegen : Die Meer und Trodene, auf Men 
Sterne aber find dıe Kräfte desifchen und Viehe, und alle Gw 
immels , denn fie geben allelwächfe, Dffenb, 15, 1.feq. 
räfte und Würkung des Hins| 48. Wenn der Sonnen ihr 
mels durch ihren gauf.Sie gehen Licht verhindert wird, das em— 
frey am Himmel in ihrer Kraft, pfinden alle Sterne, ja alle Crea⸗ 
wieder Menſch. Derſelbe iſt mitſturen, die ihre Kraft von der 
den Füffen nicht an die Erde ge:| Sonne haben. Darum fpricht uns 
bunden; Wenn er Feine Kraftſſer Herr : Es werden auch 
bat, fallet er : Alfo werden auch Zeichen an Den Sternen ges 


die KraftedesHimmelg gefchwä:lfcheben, Luc. 21, 25. fie werden 
chetwerden. Die Finfterniffenlauch ihre Angſt leiden und haben, 


verkuͤndigen und bringen allerley darum fie auch endlich vom Him— 
Kammer auf Erden, Hunger ‚mel fallen. Deun das Licht it ihr 
Krieg und Peftilenz, welches al |Feben : Iſt nun ihr Leben gcs 
le8 die Menſchen verurfachen.\jchwächt, — ſie ſallen, wie 
Denn alle Ereaturen und die gan ein Menfch, der feine Kraſt mehr 

e Natur aͤngſtet ſich, und bat ihrihat, zn Boden füllt, Sterne ſind 

eiden und Angf welches Leiden Lichter, und das Licht ſchwebet 
der groſſen We thernach auch in Al gern oben in der CE 
— | | 3 


* 


haft der himmliſchenLich der Menſchen immer groͤſſer 
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wenn aber ihr Licht 5 digen uns unſere Boßheit und 
wird, fo muß ihre Kugel, ja dasß Strafen. Was iſt der ſchroͤckli— 
anze groſſe Gebaͤu des Himels, che Donner anders, denn eine 
allen, wenn feine Kraͤfte beweget gewaltige Stirme des Himmels 
werden und verzehret ſeyn, wieldafhr die Erde zittert, dadur 
ein kraftloſer Menfh zu Boden uns GOtt warnet. Was iſt das 
faͤllet. Erdbeben anders, denn eine 
49. Wenn mannun eine Fine fchredlihe Sprache der Erde, 
fternig der Sonne und Monden)dieihren Mund aufthut,u.groffe 
anfchauet ‚foll man gedenken , es Veränderung verfündiget Alſo 
fey eine Verhinderung ihrer na:Jauch die reilfende und tobende 
tirlihen Würfung und Kräfte Sturm - Winde, und Branfen 
Denn es iſt wider die Natur, und des Meers. 
verfündigen ung eine groffe voll} so. Zum s. follen wir auch an 
brachte Boßheit auf Erden, und! Soñe, Mond und Sternen Bot: 
derofelben Strafe, Hiob 20, 27.|tes Gütigkeit erkennen , daf 
Der Himmel wird feine Boß⸗ ein ewiges Licht iſt, das ung er: 
beit eröffnen , und Die Krdelleuchtet,tröftet, erfreuet. Denn 
ſich wieder ihn fegen; wie dielmeil fonft GOit unfihtbar und 
——— im Leiden Chriſti der unbegreiflich iſt, follen wir aus 
ganzen Welt den Tod Chriſt und dieſen ſchoͤnen natürlichen Lich: 
roſſe Boßheit und Eafterung wi; tern feineRatur erkennen lernen. 
er Chriſtum, verkuͤndigte. Denn Denn durch die lieblichen Lichter 
Sonne und Mond find gleich als will er ung reißen ihn zu lieben. 
Spiegel der groſſen Welt, daritiWie man das Licht lieb hat, ale 
man der Menjeyen Bopheit und|die ſchoͤnſte Creatur ; alfo follen 
zukuͤnftige Strafe anſchauen ſoll, wir GOit, das ewige Kicht, herze 
und die Suͤnde, ſo gen Himmelllich lieb haben, ung zu ihm wen; 
geiliegen ift, wie das Geſchrey den, und von der Finfternig der 
zu Sodom,fo hinauf Fam vor Suͤnde abkehren, und im Licht 
GOtt. Alle Sonnen ; Finfter:/wandeln, Denn was bat das 
nifje bedeute eine inwendige Sin Licht für Gemeinſchaft mit 
fterniß des Unglaubeng in dem der Sinfterniß,und die Gerech⸗ 
Herzen der Menſchen, daffelbeitigkeit mit der Ungerechtig- 
verfundiget uns der Himmel; keit? Oder was bat Ebriftus, 
leich als fpräche er zuuns : Se⸗ das wabre Licht für Gemein: 
Der ihrs, ihr Menfchen , fo ſeyd ſchaft mit Belial? 2. Eor.6,14. 
ihr innwendig in euren Herzen! sı.Kestens haben wir auch 
Und wenn der Himmel alſo bren eine geiftliche und ewige Son; 
net ‚und die Sonne blutroth ift ‚ine, welche ift die Sonne dere; 
willer zu ung fagen : Sebet ihrs, rechtigkeit, Chriſtus IEſus. Die 
0 werde ic) einmahl im Feuer ſcheinet mit ihrem Gnaden;Licht 
anne. Auf diefe Weiferedenlallen Menfchen , und mißgoͤnnet 
alle Elementen mit uns, verfüns keinem Menfchen ihr Licht, * 
e 
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die natürliche Sonne allen Men: digen und webenden Thieren, 
| en ſcheinet, alfo beut ſich Chri⸗ und mis Bevögel, das aufEr⸗ 
ugs in feinem Wort jederman an: den unter Der Veſte des Him⸗ 
Ich bin das Licht der Melt ‚Imels fleugt. Und GOtt fpradh: 
wer mir nachfolget,wandeltnicht |Seyd fruchtbar und mebret 
im Sinfterniß, fondern wird Das a and erfüller das Waſſer 
Licht des Lebens habe, Joh.8,12. im Meer, 1. Moſ. 1,20. 22. Das 


Beber um Bnade / GOtt Meer , das fo groß und weit 


ft, da wimmelts obne Zabl, 
aus Sonne, Mond und Ster: iſt, teineiCbiere. 
nen zu erkennen, m de geoffe und EleineTh 


Syere sehn! du mich — chtes 
der du mi 

s Waſſer iſt ein feuchte 
und alle Menſchen heiſ⸗ —A 9 —* 
fen die Augen in die Hoͤhe er: (ement , gefchieden von den ats 
beben , und feben, wie Dulyorn Elementen; nemlich von Er⸗ 
des Himmels Heer nad) der de, vonder Euft, und vom Teuer, 
Sabl beraus gefübret Hdah es ſey ein fonderlich feuhtes 
weißlich und beilfamlich gez | np flieffendes Element, gröffer 
ordnet haſt, Daß die Erde denn die Erde, mit fonderlihem 
Bne gemacht, und allesyu je Snamen egabet, gefcieben nn 
ner Zeit verrichtet würde: Ach! benSaamensKräten ber andern 


erder en,zugebähren ſonderli⸗ 
gib mir Gnade, daß, ſo oft ich — Ind 5 ch 
die Sonne undSterne anfebe, |, —* aamen der Voͤgel, der Fi⸗ 
wie fie Iaufen,und Deinen Be⸗ fche, der Steine, der Edelgefteis 
febl ausrichten , ich daduechn. der Metallen , Mineralien 
ermuntert werde, zu laufen] A Salıen 
den Weg deiner Gebote, und un . 


>| 2,Esiftaber für allen Dingen 
u. — bey diefem Elemeut des Waſſers 


der Sinfternif , fondern im]! lich zu bedenten feine Stätte 


und Ort; Darnach wie es jeine 
we (hide, — —— Früchte gebaͤhret, derer unzaͤhlich 
Des Tebens durch IEſum, das viel ſeyn; und denn wie es ſeine 


ige Li Zweige und Früchte als ein Waf- 
rk —— m he aum anstheile durd) die 


ganze Kugel der Erbe, beydes an 
Das 5. Capitel. 


Waſſer⸗Fluͤſſen, Mineralien und 
Metallen. z 
Dom fünften QTagewerfl” ;.Belangende nunfeineStät; 
GOttes, vom Meer und Waf-|teund Ort, ſo iſt es geje stinden 
fern, und von den geh ten des untern Theil der Kugel, alſo, daß 
Meers und der Waſſer. leg in der Erde feine graufamen 
Und SOtt ſprach: Es erre⸗ * hade, dariun es liegt. Und 
ge ſich Das Waſſer mit leben⸗ſi NR daß es tragen u 
+ . 
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mit ſamt der Erde denMenfhen,| s. Darum lag dich die Welt, 
daß er auf ihm wandern mag, und zen SA irren, ng e ſolche 
fein gebrauchen. Und gehet rings Waſſer Früchte, Metallen und 
um die Kugel der Etde, und | Mineralien, und Steine,der Ers 
let nicht ausfeiner Stätte; a fe ‚\de Y reiben. Denn es find nicht 
daß der Theil, Der unter ung Hk Früchte der Erde, ob ſie wohl in 
gleich fo wohl als wir , über ih der Erde wachſen, wie in der 
fedei,un doch unter * et. Schrift ſtehet Hiob 28,1. ſondern 
nd iſt fo wunderbarlich geſchaf⸗ fie haben ihren Saamen un Wurs 
fen , daß die Grube des rechten zel im Waſſer. Denn gleich als eg 
Elements , da es feinen Mittel; | unrecht waͤre, wenn du fagen wol, 
PYunet hat, und feine Erhoͤhung teſt; Die Bäume und Kräuter 
gar ohne Boden iſt, alfo ‚daß cs wachſen aus derkuft, weil fieüber 
Bon der Erde Bein Haͤltniß hat, der Erde in der Luft machfen. 
darauf es ftehe, fondern frey, wie] Den ihre Wurzeln werden in der 
ein Ey inihm felbii ſtehet, und ac , Meilfievon der 
- nicht aus der Schaale fället , alfo| Erden ihren Urfprung nehmen, 
hat ” Waſſer auch eine ſolche und wachfen in ihre Nollfommens 
Enthaͤltniß, und ift ein groß Wun⸗ heit in der Luft: Alfo iſt unrecht, 
derwerk GOttes. daß man haͤlt, Mineralien und 
4. Es gebiehret aber das Waſ⸗Metallen wachſea aus der Erde, 
ſer ſeine Fruͤchte in der Erde, zu dieweil ſie in der Erde wachſen. 

gleicher Weiſe als ——— 6. Darum muſt du zuvor ler⸗ 
te ihren Saamen und Wurzel in nen, und wiſſen, was ein Element 
der Erde haben; aber nur in der Dal, ein Brunn undlirs 
Luft vollfommen und reifwerden: ie ſonderlicher unterfchiedlis 
Denn die Erde treibets heraus, her Saamen und Kräfte,die fons 
und bleibet nicht in der Erde;ſon⸗ derliche unterfchiedliche Früchte 
dern es ſcheidet ſich von der Erde. bringen, ein jedes Element, wie 
Alſo gehet auch vom Waſſer aus es von GOtt begabet iſt mit fons 
fein Gewaͤchs, Metallen, Mine; derlichen verborgenen lebendigen 

ralien, Salz, Edel: und andere Saam:Kraften nach feiner Art. 
Steine, als von der Mutter des) 7. Die Erde iſt von GOtt bes 
Waſſers in eine andere Mutter, Igabetmit den Saam Kraͤften der 
Das ill, in die Erde, da vollendets Bäume, Kräuter, Blumen und - 
gie Wirkung hat aber feinel Graſes, diefind Früchteder Er⸗ 
urzel im Warfer ‚wie Baͤume den, und weiter nicht , wie GOtt 
und Kräuterihre Wurzel in der) der HErr ſprach: Die Erde Iafe 
Erde ; auf Erden aber werden ſe aufgehen Gras und Kraut, 
evollfommen, und gehen indie] und fruchtbare Bäume. Sies 
ufferfte Materie , welches denn —J ein groſſer Unterfcheid 
in der Luft gefchicht: alfo ge:Jift zwiſchen dieſen Erd⸗Gewaͤch⸗ 
—64* in der Erde, was vomljen,und unter den Metallen.Deit 

aller waͤchſet. ein 
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ein jedes hat feinen fondern Ur⸗ſin ihnen nicht erſticke und ſterbe. 
fprung und Element, Dem ohne die Luft erſticken und 
8. Alfo wiſſen die wahren Ra; |jterben fie. 

furfündiger , daß dieGemächfe]l 11. Darum, nimmt die Luft 
der Diineralien und Metallenal:|die Erd-Gewachfe auf in ihren 
le Waffer fenn,und ihre erſte Ma⸗Schoos, und erzeucht fie aus Lies 
terie im Waffer haben. Alſo muſt he, ob es wohl fremde Kinder 
du recht erkennen und unterfchet: ſeyn. Und die Erde und —— 
ben die Elemente mit ihren Fruͤch⸗ſer nehmen Die 5 der Luft 
ten, auf daß die Wunderwerke wieder auf, nemlich, ihre Lebens— 
GOttes erkannt und ergruͤndet Kraft, ſo je verborgener Weife 
werden. mit fich führet. Denn fie durchges 
9. Darum foll nun diefelbe het alle Elementen , und nibt ib» 
Meisheit Statt haben und fort: Inen das Leben: Denn ohne nr 
pepflanaet werden , welche da alslbrennet Fein Feuer, fondern erloͤ⸗ 
eindie Werke GDttes zu erken ſchet; ohne Kuft faulet und ſtirbet 
nd giebt; welche ein jederMenfch das Waſſer, und alle Erd : Ges 
aus [huldiger Dankbarkeit und waͤchſe erſticken: Alſo gebiehret 
Liebe GOttes zu erkennen ſchul⸗ das Waller feine Früchte in dem 
dig lauf daß er wiſſe, was fein Bauch und Schooe der Erde. Da 
Schöpfer feinetwegen gefchaffenitbeilet fie diefelbe dem Menſchen 
babe. Hingegen [ben die andern mit, —— wunderlicheArt, 
Klüglinge zu,daß ſie ki rLeb⸗ als ein Baum feine Früchte, ims 
tag mit unnöthigen Subtilitäten|mer einem Lande und Volk mehr 
umgehen, und der Werke GOt⸗ denn dem andern. Und fürallen 
tes vergeilen. Dingen giebt das Element des 
10, Siehe aber hie, und beden: | Wailers hervor die Waflerflüf, 
fe die wunderbarliche Freund: |fe, diefem Land deu Rhein, dem 
(Hat Verwandnig und Einig,Janderndie Donau, dem dritten 
eitder Elementen, wie eineg ſei⸗ die Elbe, dem vierdten den Wie 
ne Fruͤchte in des andern Schoos|lum,melcye alle nicht für fich ſelbſt 
ebiehret, und dem Menfchen zuldas Warler: Element feyn , fons 
Nusen hervor treibet. —9 dern nur als Aeſte und Be 
manche ſchoͤne Frucht gebiehrerleines groffen wunderbarlichen les 
das Firmament in der Luft , und|bendigen Baums, welcher auch 
giebt ung herab durch dieLuft Re⸗ſviel kleiner Aeſte und —A 

genund Thau, liebliche Waͤrme welche find die kleinen Wa 
und Kuͤhle, und warme Winde, Und — als an einem Zweige 
und dergleichen? Die Erde thei:\eines groſſen fruchtbaren Baums 
let ihreFruͤchte hervor in der £uft, viel Fruͤchte hangen: alſo hangen 
da grünen,blühen und reifen fie :\an Dem Alt und Zweige des Wafs 
denen giebt die Luft ihre Frucht ‚Iferbaums, nemlich an dem Rhein 
und umfähet fie gleich in ihre Ar⸗ und Donau, und andern groffen 
menund Slügeln, daß ihr Leben Waſſern, viel 

5 e 


er. 
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e und maucherley Früchte. Und|ber,Rupfer,Eifen, Jinn Bley, 
9. ebet heraus aus dem Waſ auch von en rg rain 
fer, Clement bald ein flieffenderiragden, Sapbixen , Corallen, 
Bach, bald ein Brunn : Wie denn Eranaten , zc, Item von den 
die Zweige und Aeſte desSaums Salzen, Alaun, Victril. Item 
durch Die ganze Erde ausgetheiletivonden Brunnen ſauer, füffe, 
fepn,und iſt doch alles ein Baum, kalt, warm ,:c. em yon den 
ein Urfprung,eine Wurzel von ei⸗ Steinflüften und Brüchen, und 
nem Stamm ; und alle Bäche ‚Idergleichen, Derer alerAustbei, 
Ströme und Frünnen, fo da in/lung durd) die ganze Erde,gehet 
der ganzen Erd Kugel ‚find Aeftelaus dem Element des Waffers. 
dDiefes Stams von diefem Baum. Und diefe ale haben ihren Saa; 

‚ 12, Alfofind nun aleWaffer:|men, Wurzel und Stainm in den 
Ströme und Bäche eine Frücht Waſſern: Und iftnicht anders zu 
des Elements, aber das Element verſtehen. Denn wie aus derErde 
ſelbſt nicht. Die offene See iſt mancherley unterfchiedlicheBäus 
das Element, aus dem fie alleimemwachfen, da ein jeder feine ei: 
wachfen, und in das fie wiederigene Frucht hat : alfo iſts mit dem 
müfjen, wie gefchrieben ftehet :| Element des Waffers auch, das 
Alle Waſſer flieffen ins Meer, treibet hervor feine Bäume und 
und das Meer wird doch nicht Metallifhe Fruͤchte in die Erd⸗ 
völler; An dem Ort, da fie her⸗ Gänge und Klüfte. Undfobald 
flieffen , flieſſen fie wieder bin, ſie in dieErde foren, fo geſchicht 
Dred. ı, 7. ‚Warum aber das die Soagulation und Härte, und 
Meer nicht völler wird,und mar:|wird ein Beetallifcher vderMines 
um es gefalzen,wirft du bey einemiralifcher Baum gebohren,der fi 
vortreflichen teutfhen Natur:|neAefte weit ausbreitet in die Er⸗ 
Kündiger — Belcheid de, alſo, daß ſich ein Aſt oft über 
nden;meilnicht allein aleSal;; — ‚vierzig, Jesnig ja mehr 
affer ing Meer flieffen,fondern eilmeges Ar et. So denn 
auch das Meer felbit den Saa:|die Früchte gar ausgefchüttet, fo 
men des Salzesinfihhat. Deuniverdorret derfelbe Baum, und 
esift doch gar zu elend, was etli⸗ ſtirbet ab in ihm felbft,und verlie- 
che von den Urſachen der Salzig Iren ſich die Bergwerke, gehen in 
Feit des Meers ſchreiben, welches ihre Endfhaft. damit alle Ge— 
wir den NatursBerftändigen beifchöpfebefchlieffen : Unterdeffen 
fehlen. Und davon hernacher wei,leräuget ſich an einem andern Drt 
ter Bericht folgen wird, ein neues ; wie denn der allein 
13. Wie nun von den gu weiſe Schöpfer alles in feine Zeit 

5 geredet iſt, welche da ſeyn und Ziel verordnet hat. 
eund gieei edes Wafler:&;| 14. Bedenfenun bie, lobe und 
lements: Alfo folletihr auch ver: preiße die Weisheit, Gütigkeit uf 
fteben von den Metalien, von den Allmacht deines Schöpferg, wie 
Mineralien, von Bold, Sils wunderlich er diefeWafier Früh: 

te 
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te geſchaffen, wie weißlich er Aa) begabt, daß fie nicht 
felbe unterfchieden, wie gütigund Eönnen gefangen werden, wo ihre 
mild er ——— austheñet, wie Zeit nicht iſ. — 
oſſe Lieblichkeit und Anmuthig/16. Und hiebey iſt ſonderlich zu 
eit er denſelben eingepflanzet, metken, daß das Meer, und alles 
nicht allein was Gold und Silber was darinn iſt, feine von GOtt 
anlanget; —— auch die Co⸗ eingepflanzte Ordnung, Zeit 
rallen, Perlen⸗Agtſteine, Ambra, und Bewegung hat,g eich wie 
und die Edelgefteine, welche alle\alleandere Elementen. Am Him⸗ 
nicht um Hoffart und Prachts; mel find die Geftirne , die ihre 
den um der Menfhen Ge! Drdnung, Zeit und Bemegungt, 
ndheitgefchaffen, und dadurch iDren Aufzund Untergang haben, 
die Wunder GOttes zu erfors/ under Erde haben alle Früchte 
fhen. Bedenke, was die zwoͤlf ihre Ordnung, Zeit und Bewer 
Evelgefteine in des Hohenprie⸗ gungen, und kommen zu ihrer ges 
ſters Kleinod bedeuten , was wiſſen Zeit hervor : Alſo ift die 
GOtt der Allmaͤchtige dadurch Erde in efiger Beivegung, dA 
wollen vorbilden. Welche mansIruhet nichts, big alle Dre Bee 
cherley Arten der Waſſer⸗Brun⸗ ehe — Auf dieſe Weife ges 
nen giebt GOtt der HErr? Esifhicht die Bewegung der Erde, 
find Stein : Brunnen , * — etliche geſagt, daß die 
Brunnen, warme Waſſer, die alle Erde umlaufe. Alſo dat das Meer 
ie ifche Kräfte in ich führen.|auch feine eingefchaffene —* 
Gleichwie die Erde mancherley undSchranken, daß es nicht allein 
Art, der ſauren, — bittern fuͤr ſelbſt ſich beweget, abzund 
Früchte; Alfo gibt die das Waſ⸗ zufleußt, ſondern treibet alle feine 
fer auch. ruͤchte Durch feine verborgene 
ı 5. Belangend dieThiere,Odslinnerliche lebendige Bewegun⸗ 
gel und Sifche, fo aus dem Meer gen zu seiner Zeit , und infeiner 
ommen, deren ift unzählich viel.) Ordnung hervor,alfo, daß nichts 
Denn GHDtt bat eine fonderlihe lim Meer fan und muß verborgen 
groſſe Fruchtbarkeit dem Meer|bleiben, es muß ſich den Menſchen 
eingeafien, daß es erfüllet wer⸗ in die Hände geben, 
de mit lebendigen Thieren / weil es 17. Es iſt viel Diſputier eus von 
o weit —— ‚und der Menich der Bewegung, Absund Zulaus 
eine Speifebabe. Denn aus der fen des Meers. Etliche ſchrei⸗ 
roſſen Speiſe⸗Kammer desibensder Sonne zu, etliche dem 
eers gehen zu feiner Zeit her: Mond, nachdem der Moud abs 
a. die Menge derZifche,und ge-[und zunimmt ; aber wer Die des 
en fich ang den verborgenen Der: Imegung Der ganzen Natur verites 
ternanden Tag,alfo ‚daß ein je⸗ het, und mag ein Element ſey, 
der Monat feine eigene Fifch: Iimas esfür eine lebendige , anges 
Erndte bat. Sonften find diegi-|bohrne,eingep fianzte, allgemeine 
ſche im Meer mit ſolcher Art und |u. fonderbahre a 
1111177 
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babe, dadurch es fi) felbft bewe,) 19. Man muß hieunterfheiden 
get, undallet, was es in ſich be⸗die Ubereinftimmung und die Ur⸗ 
reift, hervor treibet, der verſteht ſache. Denn ob wohlder Mond 
die Bewegung des Meers am eine UÜbereinftimmung uñ Ver⸗ 
ften. leihung hat mit dem Ab⸗ und Zu⸗ 
18. Denn wie ſolte GOtt derilaufen des Meers, ſo will darum 
HErr allen Elementen ihr Leben nicht ſchlechter Dinge folgen, daß 
und Bewegungen allgemein und dieſer groſſen wunder —* Be⸗ 
ſonderbar eingeſchaffen haben, wegung des Meers der Mond als 
uni ſolte nicht vielmehr das Meer, lein Urſache fen; fondern das fol, 
Das ſo groß und weit ift,mit einemget daraus, daß das Meer eine fols 
lebendigen Geift und Bewegung |henatürliche,verborgene, —* 
begabt, fondern es tod ohne Be⸗ pflanzte, bewegliche Kraft habe, 
wegung gerhaffen haben? Hatjoder eine bemegende Urſache, fo 
er dem Himmel feine Geſtirn ge-Jfich mit den obern Bewegungen 
eben , die ihre gemiffe Zeit hal:{vergleichet. Denn wei keine Ver⸗ 
en; der Luftihre Bewegungen ;|gleichung der obern und untern 
der Erdeihregemiffe Zeit zu gruͤ⸗ Kraͤfte waͤre, Eönte feine Bewe⸗ 
nen und zu bluͤhen, und ihreFruͤchgung geſchehen. Nehmet deſſen 
te hervor zu treiben;ſo hat er vielslein Exempel an, viel geringen 
mehr dem groſſen weiten Meer, Dingen; Wer wendet den 
da ſonderlich GOttes Wunder gnet nah Norden? Wer wendet 
erkannt werden, auch ſeine Bewe⸗ die Gold⸗ und Sonnen; Blumen 
Berfub Dromungacgee. der nach der Sonne? Thuts nicht der 


— 


eit und Ordnung gegeben. Und inwendige Beweger? Und ſo der 
as find die unſichtbaren See⸗erliſchet, fu wendet es ſich nicht 
Sterne, die das Meer treiben. mehr, ſondern iſttodt. Derowes 
Daher bewegenfid) alle Waſſer, gen muß eines jeden Dinges, fons 
daher flieffen und laufen fie ohne derlich eines jeden Elements urs 
Aufenthalt ‚daher find fie frucht⸗ ſproͤngliche, lebendige, bewegliche 
bar; daher laufet das Meer taͤg⸗Kraft in ihm felbft feyn, und nicht 
lich einmahl ab und zu; daher be⸗ in einem andern. Der Verwand⸗ 
wegt fih und wächfet das Mittel:iniß halben, fo die Elementen har 
Meer, nimmt ab und zu,wierohliben,und fonderlich der Mond mit 
nicht ſo augenfcheinli ; daher dem Waſſer, ift Fein Streit. 
lauft der Euripusund die Waffer| 20. Esift auch daher abzuneh⸗ 
in Negroponte alle Tage fieben:Imen, daß GOtt der Herr dem 
mahl auf: und ab, und hatder&u: Meer diefe wunderliche Bewe⸗ 
ripus mit ſeinemLauf desfallsteislgungen eingepflanzet habe , weil 
ne — — mit dem Mond, daſſelbe nicht allein feine gewiſſe 
wiewohl die Verwandniß des Zeit und Stunde hat ;fondern es 
gimmels, fonberlid derARaffersjüberfchreitet auch fein gewifles 
Sterne mit dem Meer, nicht ver: Zielaufdem Lande nicht. Denn 
‚ern, ugnet wird , aber in einen vielles hat eine gewiſſe Zeit, da es nas 
ugnet PADFEN Verſtande. tuͤrlich 
dern 2 ut . 
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mweichet. Daraus abzunehmen ift,| Himmels zu erkennen ; fondern 
e es vonGOtt ein gewiſſes ein-|aud) Der ondern Elementen, nem⸗ 
8 
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haffenes Geſetz und Drdnungllich der Luft , der Erden und des 
e, wie weit eslaufen foll, eers,und Denn diellbereinftims 
21. So ift auch fein inwendigerimung derfelben unter einander, 
Beweger daran wohl zu merken, Daher kommen and) die natiırli 
daß es won ihm felbft mitten aufichen Weiffagungen des Ungewit⸗ 
der Tiefe ſich von innen berausiters, daf etliche Meer, Thierlein 
erhebt , und aus der Tiefe in dielfenn, fo Ungeftümmund Sturm 
Höhe fleiget, und ſich aufbäumet, auf Dem Meer verfündigen; das 
gleich als wenn es von einem in:|madhet ihre natürliche Verwand⸗ 
nernGeift oder Hige aufgetrieben niß mit dem himmliſchen Geſtirn. 
würde, wie das Waffer ‚wenn es Etliche verfündigen Ungemitter 
bey dein Feuer fiedet. Und weil auf dem Land, wie etliche unter 
man augenfcheinlich merket, daß den Bönelnfeun ; folder Wun⸗ 
es von innen heraus getriebenider der Naturen find viel. 
wird,ift Srancifcus Valeſius end] 23. Laſſet uns nun ferner GOt⸗ 
lich auf die Meynung gerathen, tes Allmacht, Weisheit und Wun⸗ 
daß in den Höhlen der Erde Duͤn⸗ der aus dem Meer erkennen ler⸗ 
e wachſen, das Meer auf:inen, und was es geiſtlich bedeute. 
chwellen, und diefelben ſollen GOtt der HErr fpricht iu Hub | 
eyn dienäheftentirfachen der Be⸗e. 38,8. 16. Mer ——— er 
wegungen des Meers nach feinerimir ſeinen Thuͤren verſchloſſen, 
Mennung; die Dünfteaber, ſagt da es heraus brach, wie aus 
er,machen die obern Geſtirne und Mutterleibe? Da ich es mit 
wenn derfelbe ftarfe Dunft her: Wolken Fleidete, und im Dunkeln 
ang ſey, ſo ſolle ſich das Meer wie⸗einwickelte, wie in Windeln, Da 
der ſetzen. Wo das wahr ift,fo ha⸗ ich ihm den Lauf brach mit mei⸗ 
bendie Naturkuͤndiger dem Mon⸗nem Damm,und ſetzte ihm Rügen 
den allzu groſſe Arbeit aujgelegt, und Thuͤr, und ſpraͤch: Bis hie⸗ 
nicht allein Das Meer auf⸗und ab⸗her ſolt du kommen, und nicht 
uführen , ſondern auch noch die weiter; bie ſollen fich legen 
Dünfte im Meer zu machen. Denn deine ftolze Wellen. Biſt du in 
was wolte er mit dem Euripo al⸗ den Grund des Meers kommen, 
lein zu thun haben ? Wo wolten und haft in den Fußſtapfen der 
auch die andern Waffer bleiben,Tiefe gewandelt ? Mit diefen 
die Zeit nicht halten mie das denkwuͤrdigen Worten will der 
eer, fondern zu —— *— GoOtt ung zu Gemuͤ⸗ 
Zeit ab / nnd zuflieflen Wer be⸗the führen feine groſſe unaus⸗ 
wegetdiefelben, und fuͤhret fieanffprechliche Getvalt , die wir aus 
ihren Drt ? Was treibet dieldem groffen,mweiten und erſchreck⸗ 
Brunnen aus der Erde? lihen Meer erkennen follen da 
„2a, Datum iſt nun nicht aleiniunn niemand beſſer reder han 
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denn der es geſehen hat. Es iſt Wolken auf dem Meer daher zie⸗ 

freylich ein groß Wunder , da aan es davon dunkel und fin: 
GoOtt mit feinem Wort , ale mitifier wird ‚ alſo, daß Wolfen und 
einer Thier, Riegel und Danım ‚Meer ein Ding zu fenn (deinen. 
das Meer verfchloffen hat , dal Da fiehet man die rechten groſſen 
fonft auf Erden Feine Geivali nd. Wunder und Gewalt Gottes,das 
re, die Das Meer halten koͤnte, fuͤr man zittern u. eine muß» 
weun es durch GOites Drdnung| 25. Von diefem fünftenTages 
nicht wieder zurück liefe. Darum werk Gottes, dem Meer eugen 
iſt das Ab:u. Zulaufea des Meers auch derrig dieſe Worte Da⸗ 
einüberans groſſes Wunderwerk. vids, da er ſpricht: Das Meer, 
Denn es fleuget das Waſſer und das fo groß und weit iſt, Da 
das Meer gleichſam vor der Etde wimmeltes obne Zahl , beyde 
nemlich, für der Gewalt u. Kraft kleine und groffe Thiere, da ur 
des Worts GOttes, dadurd) zge die Schiffe, da find Wal 
GHLt dem Meer geboten hat.ififche, die du gemacht haſt, daß fie 
- Dadurd) wendet es ich ‚und flewidarinnen fcherzen,SPf.104,25. 
get, und zureiffet vor der Erde,| 26.Undhaltenuns diefelbe vier 
als der Jordan vor dem Gna:|Eigenfchaften des Meers vor: 1. 
den-Stuhl,und das rothe Meer DieGroͤſſe un Weite des Meers. 
zerriffe u. flohe vor dem HErrn.|2. Die unzaͤhliche Menge der 
Er halt das Waller im MeeriMeer:Fifhe und Meer Wunder. 
zufammen ‚, als in einem 3. Schiffahrten. t Die Wallfis 
Schlauch, pſ. 33,7. Durch ſein ſche inſonderheit; die muͤſſen wir 

Wort wehret er dem Meer wohl beherzigen. 

daß es nicht ausreiſſe, und hat| 27. (1) Sollen wir ung billig 
die Inſuln darein pn verwundern über Die graufame 
25.80 ift auch diß ein groß Wun⸗ Bröffe des Meers. Denn wenn 
der, Daß das Meer höher iſt denn wir bedenken ‚mie eine mächtige 
die Erde ; denn als man verfucht|groffe Menge Waſſers alle Tage 
bat aus dem Nilo in das rothelin das Meer fleußt vonallen Dr; 
Meer eineSchiffahrt zu machen, ten der Welt, und wird doc) das 
bat ei das rothe Meer drey El⸗ von nicht völler, leich fo viel 
Jen hoͤher, weder der Nilus und hundert jahre gewähret. Ja weit 
Egnpten, befunden, es glei) bisweilen feine Bellen 
. Es iſt auch denkwürdig,daßlerhebet bis an den Himmel über 
GOtt ber ed ar : Erlalle Berge,fo feet ſichs doch wies 
babe das Mieer mit Wolken|der, und bleibet infeinem Eirkel ; 
bekleidet, und im Dunkeln einz|(o muͤſſen wir dabey GOttes All 
gaiur ‚ wie in Windeln.Imacht greifen und fehen, Ein 
enn GOit der HErr bedecket teutſcher Philofophus fehreibet: 
oft das Meer mit Wolken, wenn] Das Meer fey aller Wafler Tod, 
fich die Wellen des Meers an den|wenn fiein dag Meer kommen, fo 
Dimmel erheben, und die dicken ſterben fie darinnen „ und verwe⸗ 
| (m 
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ſen, wie die menſchlichen Leiber in fen , ja über die a an und 
der Erde, daher werdedas Meer Voͤlker; die darinn wohnen, wo 
nicht völler. Denn esift eine ge; |fie doch anfänglich hinein komen 
tige Faͤule im Meer⸗Waſſer; ſeyn. Denn es wohnen ja foviel 
und fo bald ſuͤß Wafler in das) Menſchen im Meer als auf der 
Meer kommt, wirdes falzig, und Erden. Da laffet ung GOttes 
firbet gleichſam, und ift ein tod Wunder bedenfen. Dieweildag 
teg Waſſer gegen einemlebendi- — — iſt, denn die Erde, 
gen ſuͤſſen Waſſer zu rechnen. Und fo hat GOtt nic)t gewolt, daß fp 
daher koͤmmt es, Daß das Meerlein groß Theil der Melt ohne 
ſalzig iſt, denn die legte Materie er darum hat 
aller Dinge ift Salz. Und iſt kein er die Inſulen mitten in das Meer 
Waſſer, ſo rein und lauter,es fuͤh⸗ geſenket und gegründet, aufdaß 
ret ein verborgen Salz mit ſich. alle Wohlthaten und Gaben®ot; 
Da kommt denn alles im Meerltesin dem Meer offenbar würs 
mfammen,und Durch die Faͤulung den; und hat auch den Leuten,fo 
im Meer wird dasSal; offenbar. lim Meer wohnen , fein göttlich 
Und wegen des Salzes leidet das| Wort und Evangelium geoffen; 
Meer feinen Todten,fondern es|baret, und predigen laffen durch 
wirft alle todten Eörper aus, esidie Heil, Apofiel. Und hat das 
ſeyn Menfchen oder Thiere. ,„ Meer und Troden bewegt, 
28.2Bennman aber die Groͤſſe nachdem kommen ift aller Sey⸗ 
undWeite des Meers willbeden-|den Troft, Haag. 2,6. 
ten,fo muß man die Infulen Des] 29. (2) ollen wir ung billig 
Meers betrachten. Das ift einiverwundern über der groſſen 
roß Wunder,daß mitte im Meer Menge der meer⸗Thiere. Denn 
groſſe, gewaltige, Volk⸗reiche Inıan rei daß ja fo viel und 
Ränder und Königreiche liegen, man erlen Ch 
ſo viel, als wenn fe indas Meer auf Erden ſeyn. Sonderli 
gepflanzet oder geſaͤet waͤren. Da das hoch zu verwundern, daß zu 
man ſich billig verwundern muß, gewiſſer Zeit die groſſe Menge 
(1) über den Grund und Boden der Fiſche ſich aus Der Tiefe ber: 
der fufulen , mworauffie ſtehen, vor thus, und bey. groffen Hay 
daß fie das Meer nicht abwaͤſchet je als eine Heerde Schaafe [es 
und hinweg flöffet. Es find aber hen laͤſſet, und ſich den Menſchen 
die Juſulen gemeiniglich mit ho⸗ in die Hande giebet,und zur Spei⸗ 
be dr groſſen Stein/fe darbeut. Ja, das Meerift eine‘ 
elfenund Klippen umgeben, die groſſe wunderbare Speiſe⸗Kam⸗ 
- aus dem Meer — ſeyn, mer GOttes, daraus er den groͤ⸗ 
darauf, meynen etliche, ſtehen ſie ſten Theil der Welt fpeifet , ja 
auch. So iſt ſich auch zu berwun⸗ daraus die edelſten In te und 
dern über die Fruchtbarkeit der, Gewürze, daher die ‘Perlen, der 
JInſulen, über den Ackerbau und Agtſtein, die Eorallen fommen. 
Üeblicpe Srüchte,die darinn wag⸗ 30, (3) Müffen wir — 
Fa / fabr⸗ 
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fabrten betrachten. Daß GOtt Morgen aefheben , wird. Wur 
der erfte Erfinder der Schiffahrt |der seid: eben,dap man auch Die 
fen, bezeuget die 6* Noä:Ifelben Buͤcher ohne groſſe Ber 
Senn er hat demſelhen befo len, wunderung nicht leſen Fan, Unl 
das wunderliche Schiff der rche dieſelbe groſſe weiteSchiffahrte 
zu banen,ufi mit Pech inund aus⸗ und gewaltige Thaten werdenzu 
mendia zu hegieffen; und iſt denk, wege gebracht durch Kunſt umt 
| wuͤrdig daß gerieben iſt GOtt Hülfe des Magnets, welcher [onfi 
| abe die Thür hinter ihm zuge; | ein unachtbarer Stein ift,und Far 
chloffen,, fo bald Noa und Die doc) auf dem Meer fo grofjeDin 
Seinen in den Kaften gangen.|ge ausrichten, unddenSchifflem: 
Hierhber giebt und das Buch deritendenrechten gewiſſen Weg zei 
Mreisheitc.14,2. eine feine Er-|gen, twiefie ihre Schiffahrt regie: 
Hlärund : Das Schiff iſt erfun⸗ ren follen: ohne melden Mague 
den, Aabrung zu füchen , und| die Sthifleute auf dem Meer nich! 
der Meifter hat es mit Kunft zu: nl wären, oder wohin 
bereitetzaber deine Fuͤrſichtigkeit, pe olten. Denn der Magnet wen: 
o Vatter!regieret es. Denn duldet fid) allemege gegen Mitten: 
im Meer Degegiebel und mit; nacht, aus eingepflanzter himmli— 
ten unter den Wellen ichernauf, De —*— chaft, daraus haben 
dann du beweifeft, wie du anal-Jfieihre Nachrichtung. Voeu den⸗ 
Ien Enden heifen kanſt, ob auch ſelben wunderlichen Schiffahrtẽ, 
jemand ohne Schiff fi in das| und was für Länder und Jnfulen 
eer begäbe. Doch weil du nicht | Völker und Königreiche dadur 
wilt, daß es ledig liege, was du erfundẽ, find vielBuͤcher geſchrie⸗ 
durch deine Weisheit gefhaffen ben,Diebie uulang zu erzaͤhlen. 
haſt, geſchichts, daß die Menſchen Fi etztens, gedenfet David 
ihr Feben auch einem geringen infonderheit der Wallfiſche da 
Holz vertrauen , und behalten! er fpricht: Da find mallfifche , 
werden im Schiff,damit ſie durch daß fiedarinn ſcherzen. Diefer 
des Meeres Wellen fahren. Denn! Fi ſtellet uns ſonderlich die 
auch vor Alters, da diehodymiü:|groffe und ſchreckliche Gewalt 
tigen Riefen umbracht wurden ‚| GOttes vor die Augen ; dazu 
ge die , an welchen Hoffuungjdenn auch GOtt der Der ſelbſt 
lieb die Welt zumehren, in ein das Exempel des Wallfifches eins 
Schiff, welches Deine Hand re⸗ jr ne er zu Hiob 40, 13. 14 
gieret; und liefen aljo der Welt! alfo redet: Seine Kuchen find 
Saamen hinter fih. Denn folch | vefte, wie Erz ‚ ſeine Gebeine — 
Hol; ift wohl Segens werth, das| wie eiſerne Stäbe; er ıft ver An⸗ 
mitmanrecht handelt. fang der Wege GOttes; er 
31, Bon den wunderlichen und ſchlucket in fi) den Strom ‚und 
merbörten Schiffahrten,, foben [achtet es nicht groß, und Läfferfich 
Menſchen Gedenken in diealler:|dünfen, er wolle Den ordan mit 
‚cu. weiteſte Oerter gegenAbend und feinem Mund ausſchoͤpfen, c.A/ 
iteſte 2. 1 
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9. 114.16, 22. Seine Naſen glaͤn⸗u. Seele unruhia machet. Gleich⸗ 
zet wie ein Licht, feine Augen find wie auch dag Meer abs und zus 
wie eine —— Aus ſei⸗ ee nimmerftill ftebet,bald _ 
ner Naſen gehet ein Rauch, wielfleußt es zurück, bald Fort eg wies 
von heijjen Keffeln. Wenu er ſich ber, und iftin etigerdemegung: 
‚erhebet, fo entſetzen Y die Star; N ift es mitdem Zeitliche auch; 

en, und wenn er daher bricht, folbald kommt es bald faͤhret eg wies 
ift Feine Gnade da. _ Er machet, der hin, und ift in ftetem Ab und 
daß das tiefe Meer fiedet wie ein Zu * Und wie des Meers Ab⸗ 
Topf, und ruͤhret es unter einanund Auf eine verborgenellrfas 
der, wieman eine Salbe menget.\che hat: Alſo kommt alle Weräns 

33. Aus dieſem allen follen wir|derung des menfchlichen Zuſtan⸗ 

num erkennen lernen Ottes Ul:|des aus verborgenem Rath Gots 
macht in der Gröffe des Meer ‚tes, wieder Prophet faget: Ich, 
E(.40, 12. Mer miffet die Waſ⸗ der ZErr, der ich das Meer 
fer mit feiner Sauft + Antwort :|bewege, Efa,sı,ı5. Und Sirach 
Unſer GOtt kan thun was er rı,14. fpricht : Es kommt alles 
will, im Himmel und auf Er⸗ von ðtt, Gluͤck und Ungluͤck 
den, im Meer und in allen Tie⸗ Armuth und Reichtbum ‚Les 
fe Pſ. —5 ſollen wir nun ben und Tod, Wie wir auch fes 

5 tee eisheit in den groſſen hen, daß alle u MWaffer, wenn ” 
Wunderndes Meers, GOtkes ſie ins Meer flieffen, fo — *— 
Guͤtigkeit in mancherlev Seidl. itter und f ig: Alfo alle Süß 
pfen , Gütern und Gaben des figfeit, Pieblichkeit ‚Derrlichkeit, 
Meers ; GHDttes Reihthum in) Wolluf, Ehre, Reichthum diefer 
der groſſen Menge der Thiere im Welt, obs einem Menfchen 2 
Meer, und ihn in allen feinen] fo ſuß Waſſer iſt, wirds ihm do 
Werken loben,chren uud preifen.| endlich bitter und falzig : Und die 

34 So haben wir uns auhlfih allzufehr darauf Bean 

hiebey zu erinern,bag wir in Got;| verlieren ihren füffen himliichen 
tes — eer haben: Troſt, und erſaͤufen in der Bittere 
ex Meer, oder ein Meer keit der Furcht und et Shen 
der Trübfal , und ein Gnaden⸗ diefer Welt, Wie auch im Reer 
Meer, Die Welt und unfer elen:| find 01 e Sand; Berge , daran 
bes Leben ift nichts. anders, denn * eSchiffe zuStuͤcken laufen: 
ein ungeflünmes Meer. Denn jo laufen viel Leute hinein mit 
— das Meer nimmer ftilte] vollem Seegel in den Geitz und 
At, Sondern allezeit mit Winden| fandigen Reichthum, dag fiedars 
und Wellen bewogen wird : Alfo| inn ftecfen bleiben, und nicht Eöns 
iſt die Welt auch , und unfer Le⸗ nen log fommen, bif fie erfaufen, 
ben. Wenn man mennet,man will| Gleichwie aud) das Meer alle 
Die befte Rube haben , ehe man|todte Coͤrper auswirfet, und kei⸗ 
ſichs verfiehet, kommt ein Sturm: | nen behält: aufe peget ung ends 
mind ‚ berbasganzefeben, Leib Herr Welt aus. Sie fan > 
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he und mancherley Früchte. Und ber, Kupfer, Eiſen, Jinn, Bley, 
giſo gehet heraus aus dem Waf:|au — —— 
ſer⸗Element bald ein flieſſender ragden, Saphiren, Corallen, 
Bach, bald ein Brunn : Wie denn Granaten, zc, tem von den 
die Zweige und Aeſte desSaums Salzen, Alaun, Victril, Item 
Durch die ganze Erde ausgetheilet von den Brunnen ‚fauer ‚ füffe, 
feyn,und iſt doch alles ein Baum, kalt, warm ,ꝛtc. em von den 
ein Urfprung,eine Wurzel von ei⸗ Steinkluͤften und Brüchen, und 
nem Stamm ; und alle Bäche, Idergleichen. Derer aller Austhei⸗ 
Ströme und Trünnen, fo da in lung durd) die ganze re 










der ganzen Erd» Kugel ‚find Aeftelaus dem Element des Wafferg. 
dieſes Stams von diefem Baum. Und diefe alle haben ihren Saa; 
‚ 12, Afofind nun aleWaffer:|men, Wurzel und Stantm in den 
Ströme und Bäche eine Frucht Waſſern: Und ift nicht anders zu 
des Elements, aber das Element|verftehen. Denn wie ausder&rde 
ſelbſt nicht. Die offene See iſt mancherley unterfchiedliheBäus 
das Element, aus dem fie allelmemwachfen, da ein jeder feine eis 
wachſen, und in das fie wieder gene Frucht hat : alfo iftsmit dem 
muͤſſen, wie gefchrieben ſtehet: Element des Waffers auch , das 
Alle Waſſer flieffen ins Meer, !treibet hervor feine Bäume und 
und das Meer wird doch nicht Metalliſche Früchte in die Erd⸗ 
pöller: An dem Ort, da fie her⸗ Gänge und Kluͤfte. Und fobald 
flieffen , flieffen fie wieder bin, fie in dieErde formen, fo gefchicht 
Dred. 1, 7. ‚Warum aber das die Soagulation und Härte, und 
Meer nt völler wird,und mar: wird ein Beetalifcher oͤder Mine⸗ 
um es gefalzen, wirft du di el ralifcher Baum gebohren,der fei: 
vortreflihen teutfhen Natur:Ine u weit ausbreitet in die Er⸗ 
Kuͤndiger gruͤndlichen Belheid|de, alſo, daß ſich ein Aſt oft über 
nden;meilnicht allein alleSalz— — wien, , Jessie ja mehr 
affer ing Meer flieffen,fondern| Meilweges erſtrecket. So denn 
auch das Meer felbit den Saa-|die Früchte gar ausgeſchuͤttet, fo 
men des Salzes in ſich hat. Deun|verdorret derfelbe Baum, und 
esift doch gar zu elend, was etli⸗ ſtirbet ab in ihm felbft,und verlie⸗ 
che von den Urſachen der Salzig Iren fich die Bergwerke, gehen in 
keit des Meers ſchreiben, welches ihre Endſchaft, damit alle Ge- 
wir den Natur⸗Verſtaͤndigen be ſchoͤpfe beſchlieſſen: Unterdeſſen 
fehlen. Und davon hernacher wei,jeräuget ſich an einem andern Ort 
ter Bericht folgen wird. ein neues; wie denn der allein— 
13. Wie nun von den ge weiſe Schöpfer alles in feine Zeit 

ale geredet ift, welche da ſeyn und Ziel verordnet hat. 
eite und me des Waſſer⸗E- 14. Bedenfenun hie, lobe und 
lements: Alſo follet ihr auch ver; preife die Weisheit, Gütigkeit uf 
fichen von den Metallen, von den Allmacht deines Schöpferg, wie 
Mineralien, von Gold, Sil; munderlich er diefe Wa er⸗Fruch⸗ 

te 
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te geſchaffen, wie weißlich er — ———— begabt, daß ſie nicht 
ſelbe unterſchieden, wie guͤtig und koͤnnen gefangen werden, wo ihre 
mild er aa austheilet, wie Zeit nicht iſ. 
oſſe Lieblichkeit und Anmuthig/16. Und hiebey iſt fonderlich zu 
eit er denſelben eingepflanzet, merken, daß das Meer, und alles 
nicht allein was Gold und Silber was darinn iſt, ſeine von GOtt 
anlanget; —— auch die Co⸗ eingepflanzte — ‚, deit 
rallen, Perlen, Agtfteine,Ambra,'und Bewegung hat gleich wie 
und die u Soft welche alleialleandere Elementen. Um Hint 





nicht um Hoffart und Prachts; mel find die Geftirne , die ihre 
Den um der Menihen Ge! Hrdnung,Zeit und Bewegungẽ, 
nöbeit gefhaffen, und dadurch ihren Yukand Untergang haben. 
die Wunder GOttes zu erfor⸗In der Erde haben alle Früchte 
fhen. Bedenke, wasdiezmwölflihre Ordnung, Zeit und Bewe⸗ 
Edelgeſteine in des Hohenprie⸗ gungen, und Fommen zu ihrer ges 
fters Kleinod bedeuten , was wi en Zeit hervor : Alſo ift die 
GOtt der Almaͤchtige dadurch Erde in Ee Bewegung, da 
mollen vorbilden. Welche man;Iruhet nichts, bis alle ihre Früchte 
cherley Arten der Waſſer⸗Brun—⸗ ehe lies Auf die — ge⸗ 
nen giebt GSOtt der HErr? Es ſchicht die Bewegung der Erde, 
ind Stein-Brunnen, Salß;|nicht wie etliche geſagt, daß die 
runnen ——— e Erde umlaufe. Alſo Hat das Meer 
a he Kräfte infich führen. |auch feine eingefchaffene Defehe 
Gleichwie die Erde mancherleyiundSchranfen,dap es nicht allein 
Art, derfauren, füllen, bittern fuͤr fi felbft ich beweget, abzund 
ruͤchte; Alſo gibt die das Wafı —* t, ſondern treibet alle ſeine 
er 


auch. ruͤchte durch ſeine verborgene 
15. Belangend die Chiere, Voͤ⸗ mnnerliche lebendige Bewegun⸗ 
lund Fiſche, ſo aus dem Meer gen zu seiner Zeit , und infeiner 
ommen / Deren ift unzaͤhlich viel. Ordnung hervor,alfo, dag nichts 
Denn GOtt hat eine fonderlihe lim Meer kan und muß verborgen 
groſſe Sruchtbarfeit dem Meer|bleiben, es muß fih den Menſchen 

eingefhaffen, daß es erfüllet werslin die Hände geben, 
de mit lebendigenThieren,mweiles| 17. Es iſt viel Diſputierens von 
— und derMenich|der Bewegung, Absund Zulau⸗ 
eine Speife habe. Denn aus der fen des Meers. Etliche ſchrei⸗ 
roſſen Speiſe Kammer des bens der Sonne zu, etliche dem 
eers gehen zu feiner Zeit her: Mond, nachdem der Mond abs 
vor die Menge derFifche,und gesund zunimmt ; aber wer Die des 
en ſich aus den verborgeneh Der: I megung der ganzen Natur verftes 
ternanden Tag,alfo ‚daß ein je⸗ het, und mag ein Element fen, 
der Monat feine eigene Fifch: I mas esflr eine lebendige , anges 
—— Sonſten find dieFi⸗bohrne, eingep fianzte, allgemeine 
{heim Meer mit ſolcher Artund u. fonderbahre — u 

| abe, 


— 
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be, dadurch es ſich ſelbſt bewe,} 19. Man muß hie unterſcheiden 

et, und alles, was es in ſich bes!die Ubereinſtimmung und die Urs 
greift, bervortreibet, Der verſteht ſache. Denn ob wohlder Mond 
Die Bewegung des Meers amieine Übereinftimmung uñ Ver⸗ 


en, leihung hat mit Dem Ab⸗ und Zu⸗ 
Be Denn wie ſolte GOtt der ’ 


aufen des Meers, fo will darum . 
HErr allen Elementen ihr Leben nicht fehlechter Dinge folgen, daß 


und Bewegungen allgemein undidiefer groffen wunder u Du 
ı fonderbar eingefchaften haben ,Itvegung des Meers der Mond als 
un folte nicht vielmehr das Meer, lein Urſache fen; fondern das fol, 
Das fo groß und weit ift,mit einem get dargaus, daß das Meer eine fols 
lebendigen Geift und Bewegungſche natuͤrliche, verborgene, einger 
begabt, fondern es tod ohne Besipflanste, bewegliche — 
wegung geſchaffen haben ? Hat ſoder eine bewegende Urſache, ſo 
er dem Himmel feine Geſtirn ge⸗ſich mit den obern Bewegungen 
eben , die ihre gemiffe Zeit hal:{vergleichet. Denn wei keine Ver⸗ 
en; der Luftihre Bewegungen ;|gleihung der obern und untern 
der Erde ihre gewiſſe Zeit zu grü, Kräfte wäre, Eönte feine Bewes 
nen und zublühen,und ihreFruch/ gung geſchehen. Nehmet deffen 
tehervor zutreiben;fo hater vielslein Erempel an viel geringen 
mehr dem groffen weiten Meer, Dingen; Wer wendet den Dias 
da fonderlih GOttes Wunder gnet nad Norden? Wer wendet 
erkannt werden, auch ſeine Bewe⸗ die Gold⸗ und Sonnen Blumen 
ungen, eingeſchaffeneGeſetze der nach der Sonne? Thuts nicht der 
und Ordnung gegeben. Und inwendige Beweger? Und [u der 
as find die unfichtbaren Seeslerlifchet , fo wendet es ſich nicht 
Sterne, die das Meer treiben. mehr, ſondern iſttodt. Derowe, 
Daher bewegen 1ö alle Waſſer, gen muß eines jeden Dinges, fons 
Daber flieffen und laufen fie ohne derlich eines jeden Elements ur 
Aufentha — nd fie frucht⸗ ſproͤngliche, lebendige, bewegliche 
bar; daher laufet das Meer taͤg⸗Kraſt in ihm ſelbſt ſeyn, und nicht 
lich einmahl ab und zu; daher be:|in einem andern. Der Verwand⸗ 
wiegt fich und waͤchſet das Mitteliniß halben, fo die Elementen has 
Meer, nimmt ab und zu,wiewohliben,und fonderlich derMond mit 
nicht jo aunenfcheinlid ; daherſdem Waſſer, ift Fein Streit. 
lauft der Euripusund die Waller] 20. re daher abzuneh⸗ 
in Negroponte alle Tage fieben:Imen, daß GOtt der Herr dem 
mahl auf und ab, und hat der Eu⸗Meer diefe wunderliche Bewe⸗ 
ripus mit frinembauf desfallsteisigungen eingepflanzet habe, weil 
ne a mit dem Mond,idaffelbe nicht allein feine gewiſſe 
miewohl die Verwandniß des|zeit und Stunde hat ;fondern es 
Ä — ber derWaſſer⸗ uͤberſchreitet auch fein gewiſſes 
terne mit dem Meer, nicht ver FZiel auf dem Lande nicht. Denn 
laͤugnet wird, aber in einem viel les bat einegemilfe Zeit, da es na⸗ 
andern Verſtande. tuͤrlich 
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tuͤrlich wiederkehret und zurücidie Geftirn s Wiffenfhaft des 
weiche. Daraus abzunehmenift,| Himmels zu erkennen ; fondern 
Mi es vonGOtt ein gewiſſes ein⸗ auch Der andern Elementen, nem⸗ 









geſchaffenes Geſetz und Drdnungllid) der Luft, der Erben und des 
habe, wie weit eg laufen foll, eers,und denn diellbereinftims 
21.&0 ift auch fein inwendigerimung derfelben unter einander, 
Beweger daran wohl zu merken, | Daher konmen and) die natüırlis 
daß es von ihm felbft mitten aufichen eillagungen des Ungewit⸗ 
der Tiefe fi von innen berausiters, daß etlihe Meer; Thierlein 
erhebt / und aus der Tiefe in dielfenn, fo Ungeftlümmund Sturm 
Höhe fleiget, und fich aufbäumet, Jauf Dem Meer verfündigen; das 
gleich als wenn es von einem in: machet ihre natuͤrliche Verwand⸗ 
nernGeift oder Hitze aufgetrieben niß mit dem himmliſchenGeſtirn. 
wide, wie das Waſſer , wenn es Etliche verkuͤndigen Ungewitter 
ben dein Fener ſiedei. Und weilauf dem Land, wie etliche unter 
man augenſcheinlich merket, daß den Voͤgeln ſehn; ſolcher Wun⸗ 
es von innen heraus getriebenider der Naturen find viel. 
wird,ift — cus Valeſius end 23. Laſſet uns nun ferner GOt⸗ 
lich auf Die Meynung gerathen, ſtes Allmacht, Weisheit und Wun⸗ 
daß inden Höhlen der Erde Důn⸗ 
e wachſen, das Meer auf 
chwellen, un 
fenn dienäheftenuirfachen der Berc-38,8.16. Oder bat das Meer 


der aus dem Meer erkennen lers 
nen, und was es geiftlich bedeute, 


diefelben ſollen GOtt der HErr fpriht zu Huob 


wegungen des Meers nad) feinerimit feinen Thuͤren verſchloſſen, 


Mennung; die Dünfteaber, ſagt da es heraus brach, wie aus 
er,machen die oberneflirne,und | Mutterleibe? Da ih es mit 
wenn derfelbe ftarfe Dunft her: Wolken Fleidete, und im Dunkeln 
ang fey,fo folle ſich das Meer wie⸗ einwickelte, wie in Windeln, Da 
der feßen. Wo dag wahr ift,fo ha⸗ ich ihm den Lauf brad) mit mei⸗ 


Ben die Naturkündiger dem Mon: nem Damm,und fegte ihmuͤgel 


den allzu groffe Arbeit —5* und Thuͤr, und ſprach: Bis hie⸗ 
nicht allein das Meer auf ⸗ und ab⸗ her ſolt du kommen, und nicht 
an hren , fondern auch nod) dieiweiter ; bie follen fich legen 
nſie imMeer zu machen. Denniveine ſtolze Mellen. Biſt du in 
tag wolte er mit dem Euripo al⸗ den Grund des Meers kommen, 
lein zu thun haben ? Wo moltenjund haft in den Sußftapfen der 
auch die andern Waffer bleiben, Tiefe gewandelt ? Mit diefen 
Die Zeit nicht halten wie das denkwuͤrdigen Worten will der 
eer, fondern zu widerwärtigerlaltmächtige GOtt uns u Gemuͤ⸗ 
Zeit ab / und zufliefien ? Werbe; the 4 ren feine groſſe unaus⸗ 
Ddegei diefelben/ und führetfieanifprechliche Gewalt , Die mir aus 
en,meiten und erſchreck⸗ 
eer erfennenfollen , Das 
kan, 

san 


ihren Drt ? Was treibet dieldem gro 
Brunnen aus der Erde ? lichen 


‚22, Dasamin nun nicht aginingn niemand beiier ieden 


ee 
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denn der es geſehen hat. Es iſt, Wolken auf dem Meer daher zie⸗ 
freylich ein groß Wunder , da rer es Davon dunkel und fin; 
GOtt mit feinem Wort, als mit ſter wird ‚ alſo, daß Wolfen und 
einer Thier, Riegel und Danım ‚Meer ein Ding zu fenn fcheinen. 
das Meer verfhloffen bat , dal Da fiehet man die rechten groffen 
fonft aufErden keine Gewalt wä.| Wunder und Gewalt Gottes,das 
re, die das Meer halten koͤnte, fuͤr man zittern u. — muß» 
wennesdurh GOttes Drdnung| 25. Von diefem fünftenTages 
nicht wieder zurück liefe. Darum werk Gottes,dem Meer, zeugen 
ift das Ab:u. Zulaufen des Meers auch bertlih diefe Worte Das 
ein uͤberaus groſſes Wunderwerk. vids, da er fpriht: Das Meer, 
Denn es fleuget das Waſſer und das ſo groß und weit iſt, da 
das Meer gleichſam vor der Erde, wimmelt es ohne Zahl , beyde 
— fuͤr der Gewalt u. Kraft kleine und groſſe Thiere, da Br 
des Worts GOttes, dadurch gehen die Schiffe , da find Wall; 
GOtt dem Meer geboten hat. fiſche, die du gemacht haft ‚daß fie 
Dadurd) wendet esjich ‚und flewidarinnen fcherzen,Pf.104,25. 
get, und zuweiffet vor der Erde,| 26. Und halten ung diefelbe vier 
als der Jordan vor dem Gna:|Eigenfchaften des Meers vor: 1. 
den-Stuhl,und das rothe Meer DieGroͤſſe un Weite des Meers. 
zerriffe u. flohe vor dem HErrn.|2. Die unzählihe Menge der 
Er haͤlt das Waſſer im Meer Meer Fiſche und Meer, Wunder, 
zufammen , als in einem 3. Schiffahrten. * Die Wallfis 
Schlauch HM. 33,7. Durch fein/fcheinfonderheit ; Diemüffen wie 
Hort webret er dem Meer ‚wohl beherzigen. 
daß es nicht ausreifle, und hat| 27. (1) Sollen wir ung billig 
die tnfuln darein —— verwundern uͤber die grauſame 
25. So iſt auch diß ein groß Wun⸗ Groͤſſe des Meers. Denn wenn 
der, daß das Meer höher iſt denn wir bedenken, wie eine mächtige 
die Erde ; dennals man verſucht groſſe Menge Waflers alle Tage 
bat aus dem Nilo in das rothelin das Meer fleußt vonallen Dr; 
Meer eineSchiffahrt zu machen,iten der Welt, und wird doc) das 
* ei das rothe Meer drey El⸗ von nicht völler , ob$ gleich fo viel 
en hoͤher, wederder Nilus und hundert jahre gewähret, Ja weit 
Egppten, befunden, es gleic) bisweilen feine Wellen 
24. Es iſt auch denkwürdig,daßlerhebet bis an den Himmel über 
GOtt ber Der hie ſpricht: Erjalle Berge,fo feget ſichs doch wies 
babe das Meer mit Molken|der, und bleibet in feinem Eirkel ; 
beEleider, und im Dunkeln ein⸗ ſo mirffen wir dabey GOttes All 
ickelt, wie in Windeln.macht greifen und ſehen. Ein 
enn GOit der HErr bedecket teutſcher Philoſophus ſchreibet: 
oft das Meer mit Wolken, wenn) Das Meer ſey aller Waſſer Tod, 
fi die Wellen des Meers an den wenn ſie in das Meer kommen, fo 
Himmel erheben, und die dicken ſterben fie darinnen „ und > 
en 
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ſen, wie die menſchlichen Leiber in fen , ja über die en und 
der Erde, daher werdedas Meer Voͤlker; die darinn wohnen, 100 
nicht völler. Denn es iſt eine ge; ſie doch anfänglich hinein komen 
waltige Faͤule im Meer⸗Waſſer; ſeyn. Denn es wohnen ja ſo viel 
und fo bald ſuͤß Wafler in das Menfchen im Meer als auf der 
Meer kommt, wird es faljig, und Erden. Da laffet ung GOttes 
firbet gleihfam, und ift ein tod Wunder bedenken. Dieweildag 
tes Waſſer gegen einem tebendi:| Meoer gröffer ift, denn die Erde, 
gen füjenZBa er zurechnen.Und| jo hat GOtt nid)t gewolt 9 {9 
daher koͤmmt es, daß das Meerlein groß Theil der Melt ohne 
falzigift, denn die legte Materie — ſolte; darum hat 
aller Dinge iſt u Und iſt Fein|er die Inſulen mittenin das Meer 
Waſſer, ſo rein und ne gefenket und gegründet, aufdaß 
ret ein verborgen Salz mit ſich. | alle Wohlthaten und Gaben®ot; 
Da kommt denn alles im Meerltesin dem Meer offenbar wuͤr⸗ 
zuſammen, und durch dieFaͤulung den; und hat auch den Leuten, fo 
imMeer wird dasSal; offenbar. lim Meer wohnen ſein göttlich 
Und wegendes Salzes leidet das| Wort und Evangelium geoffen; 
Meer feinen Todten,fondern es|baret, und predigen laffen dürch 
wirft alle todten Eörper aus, es die Heil, Apoſtel. Und hat das 
ſeyn Menfchen oder Thiere. Meer und Troden bewegt, 
28. Wenn man aber die Groͤſſe lnachdem kommen ift aller Sey⸗ 
und Weite des Meers will beden-|den Troſt. Hang. 2,6. 
ten,fo muß man die Infulen des; 29. (2) Sollen wir ung billig 
Meers betrachten. Das ift einiverwundern über der groffen 
oß Wunder, daß mitte imMeer| Menge der meer⸗Thiere. Denn 
groſſe, gewaltige, WBolkreiche —53 daß ja ſo viel und 
Laͤnder und Koͤnigreiche liegen, mancherley Zhiere in Meer, als 
ſo viel, als wenn fe indas MeerlaufErden ſeyn. Sonderlich iſt 
gepflanzet oder geſaͤet wären. Da das hoch zu verwundern, daß zu 
man fi) billia verwundern muß, gewiſſer Zeit die groile Menge 
- (1) über den Grund und Boden der Fiſche ſich aus Der Tiefe her: 
der tufulen , worauffie ftehen, vor thut, und bey. groffen Hau 
daß fie das Meer nicht abmäfchet je als eine Heerde Schaafe ſe⸗ 
und hinweg flöffet, Es find aber |hen läffet , und ſich den Menſchen 
die Inſulen gemeiniglich mit boslin die Hande giebet,und zur Spei⸗ 
ke gewaltigen groffen Stein: fe darbeut. Ja, das Meerift eine 
elfenund Klippen umgeben, die groſſe wunderbare Speife-Ram; 
aus dem Meer gewachlen ſeyn, mer GOttes, Daraus er den groͤ⸗ 
darauf, mepnen- etliche ‚Hehenfieiften Theil der Welt fpeifet , ja. 
auch. So iſt ſich aud) zu yerwun⸗ daraus Die edelſten In fe und 
bern über die Sruchtbarkeit der Gewuͤrze, daher die Perlen, der 
Detnlen über den Aderbau und Agtſtein, die Corallen fommen. 
ehlicpe Srüchte,die darinn mag): 30, (3) Müffen her > 
— REN, 2. . Gabe 
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fahrten betrachten. 8* Morgen —5 — wird / Wum 
der erſte Erfinder der Schiffahrt der V eben, daß man auch die 
en, bezeuget die Hiftoria No: ſelben Bücher ohne groſſe Ver 
enn er hat demfelben befohlen, wunderung nichtlefen Fan, Und 
das wunderliche Schiff der rche dieſelbe groffemweiteSchiffahrten 
zu banen,ufi mit Pech in und aus⸗ und gewaltige Thaten werden zus 
mendia zu begieſſen; und iſt denk wege gebracht durch Kunſt und 
wuͤrdig / daß geſchrieben iſt GOtt Huͤlfe des Magnets, welcher ſonſt 
habe die Thür hinter ihm zuge,|ein unachtbarer Stein ift,und kan 
floſſen, fo bald Non und die doch auf dem Meer ſo groſſe Din⸗ 
Seinen in den Kaften gangen. geausrichten, und denSchiffleus 
> Hieriher giebt und dag Bud) deriteuden rechten gewiſſen Weg zei⸗ 
Meisheitc.14,2. eine feine Er:|gen, wiefie ihre Sciffahrtregies 
Elärund ı Das Schiff ift erfun⸗ ren follen: ohne welchen Magnet 
den, YIabrung zu fuchen , und|Die hifleute aufdem Meer nicht 
der Meifter hat es mit Kunft zu; — 5 ſie waͤren, oder wohin 
bereitetzaber deine Fuͤrſichtigkeit, olten. Denn der Magnet wen; 
o Vater \regieret es, Denn du det fid) allewege gegen Mitters 
im Meer 533 und mit⸗nacht, aus eingepflanzter himmli⸗ 
ten unter den Wellen icherneauf, —F Ei —* daraus haben 
damit du beweiſeſt, wie du an al⸗ ſie ihre Nachrichtung. Von den⸗ 
Ien Enden heifen kanſt, ob auch felbenwunderlihen Schiffahrte, 
— ohne Schiff in das und was für Länder und Inſulen 
eer begäbe. Doch weil du nicht | Völker und Königreiche dadur 
wilt, daßesledigliege, was du erfundg, find vielBücher a0 
durch deine Weisheit gefhaffen] ben,diebie zu lang zu erzählen. 
haft, geſchichts, da dieMenf eu 2. Letztens, gedenfet David 
ihr Leben auch einem un infonderheit der Wallfifche, da 
Holz vertrauen ‚ und behalten] er fpricht: Da find Wallfiſche 
werden im Schiff,damit ſie durch daß fiedarinn herzen. Diefer 
des Meeres Wellen fahren. Denn! Fi 2 ſtellet ung fonderlich die 
auch vor Alters , da die hochmů⸗ groſſe und fehredlihe Gewalt 
thigen Riefen umbracht wurden, GOttes vor die Augen ; dazu 
* die, an welchen Hoffnung denn auch GOtt der HErr ſelbſt 
lieb die Welt zu mehren, in ein das Exempel des Wallfiſches ein⸗ 
Schiff welches deine Hand re⸗ fuͤhret, da er zu Hiob 40, 13, 14. 
gieret; und lieffen alſo der Welt alſo redet: Seine Knochen find 
Sarnen hinter ih. Denn ſolch | vefte, wie Erz ‚ jeine Gebeine A 
Hol; ift wohl Segens werth, das] wie eiferne Stäbe; er iſt der An⸗ 
mit man recht handelt. fang der Wege GOttes; er 
31, Bon den wunderlichen und | jehlucket in fich den Strom , und 
imerbörten Schiffahrten , fo bey | achtet es nicht groß, und täfferfich 
Menſchen⸗Gedenken in die aller: |dünfen, er wolle — — mit 
a RR gegen Abend und | feinen Mund ausſch dr 
r ku ” r ll» 


— —— 


nun erkennen 


— re) 
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9. 11, 16, 22, Seine Naſen 


zet wie ein Licht, feine Augen find 
tie eine Morgenröthe. Aug fei- 
‚ ner Raſen gehet ein Rauch, wielflen 


glän; in, Seele unruhiamacjet. Gleich, 
wie auch dag Meer aͤb⸗ und zus 
—5 — nimmer ſtill ſtehet, baͤld 


t es zurück, bald Fornt eg wies 





von heifjen Keffeln, Wenu er ſich der, und ift in etigerdemegung: 
erhebet, fo entjegen fih die Star: Hi ift es mit dem Zeitliche * 


ken, und wenn er daher bricht, folba 
iſt Feine Gnade da. Er machet, 


daß das tiefe Meer ſiedet w 


dkommt es hald faͤhret es wie, 
der hin, und iſt in ſtetem Ab: und 
Zufluß. Und wie des Meers Abs 





ieein 


Zopf, und rühret es unter einan:|und Zufluß eine verborgenellrfas 
der, wieman eine Salbe menget.\che hat: Alfo kommt alle Beräns 
33. Aug Diem alten follen wir| derung des menfchlihen Zuſtan⸗ 


ernenGDttes All des aus verborgenem Kath Got⸗ 
macht in der Groͤſſe des Meers 


tes, wieder Prophet ſaget: Ich, 





 Ef.49, 12. Mer miffet die Waſ⸗ der Zerr der ich das Meer 
- fer mit feiner Sauft 7 Antwort: bewege, Efa,sı,ı5.UndSirady 


Gottes 
Suͤtigkeit in mancher 


Dede. 
'pfen , Gütern und Gaben des 
Meere , GDttes a: dam in 

f hiere im Welt, o 


Der groſſen Menge der 


Unſer GOtt Ean tbun was er| 11,14. fpricht : Es Eommt alles 
will,im Simmel und auf Er⸗ 
den, im Meer und in allen Tie⸗ 
fen, Pſ. 00 follen wir nun 

eisheit in den groffen 

Wunderndes Meers / GDrfes 

ey 


von GOtt, Gluͤck und Ungluͤck, 
Armuth und Keichtbum ‚Les 

ben und Tod, Wie wir aud) fes R 
en, daß alle ſuͤſſe Waffer, wenn 

eins Meer flieffen, fo nn a 
itter und f ig: Alfo alle Süß 
igteit, Lieblichkeit, Herrlichkeit, 
olluſt, Ehre, Reichthum diefer 
bs einem Menfchen “ 








Meer, und ihn in allen feinen] fo fig Waſſer ift ‚wirds ihm do 
Werfen loben,ehren uud preifen.| endlich bitter und falzig : Und die 


34 So haben wir ung 
hiebey zu erinern,daß wir in 


tes Wort zweyerl eer haben: 


au allzuſehr darauf verlaffen 
Fond ——— rl —A — 
Troſt, und erſaͤufen in der Bittere 





Ein Angſt⸗Meer / vder ein Neeer keit der Furcht und Traurigkeit 


der Truͤbſal, und ein Gna 
Meer. Die Welt und unfer 


des Lebenift nichts anders, denn] oft dieSchiffe zuStü 


den⸗ dieſer Welt. Wie auch im Meer 
elen;| find groſſe —— enge ‚ daran 
en laufen: 


‚ein ungeflümmes Meer. Denn|Alfo laufen viel Leute hinein mit 
wie das Meer nimmer ſtille vollem Seegel in den Geig und 


lei 
iR, —** allezeit mit Wi 
und Wellen bewogen wird : 


iſt die Welt au, und unfer Bes| nen loß fommen y 


d di icht d dat» 
Ufo —— ge ndaide föns 
bißfieerfaufen, 


ben. Wenn man mennet,man will] Gleihwie aud) das Meer alle 


die beſte Rube haben , ehe 
Kchs verfieher, kommt ein St 
wind der das ganzefeben, 
| 





man todte Sörper ausmwirfet, und kei⸗ 
arm: Inen behält: Alfofpenet ung end» 
geibl lich dic Weltaus, Sie fan und 

m will 
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will uns indie Fänge nicht behal⸗ dem Blut/ rothen Meer des Blu⸗ 
ten. Darum follen wir beyzeiten tes erſaufen, und ſoll keine 
einen ſichern Hafen und Anfuhrt uͤberbleiben. Denn iſt das Suͤn⸗ 
fuchen am Lande der Lebendigen. den⸗Meer grundloß und fiel :fp 
ie man auch ER oh⸗ iſt GOttes Gnade, und Chriſti 
ne Magnet irre faͤhret, und keinen Verdienſt, noch tiefer und grund— 
ger en Weg treffen Fan,und derilofer. | 
Magnet fich allezeit gegen den] 37. DerandereTroft ift, daß 
Himel wendet: alfo ift unferMa-|GDtt allwege die aröften Bun, 
gnet Chriſtus JEſus unfer HErr,|der und Erlöfung im Waffer ges 
der unfere Herzen zu ſich gegen than hat,und Daß der HErrChris 
den Himmel mendet und zeu i ins allweg feinen Juͤngern, da fie 
u 





auf daß wir nicht irre fahren auf Roth litten auf dem Meer, zu 
diefem Meer der Welt. Wie gu Be kommen ſey; als da der 
eineungläubliche Tiefe des Mee⸗HErr in der Nacht aufdem Meer 
res ift, die FeinMenfch ergruͤnden wandelte, und demfinfenden Pe: 
“Fan, wie Hiob faget c. 38,16. Biſt tro die Hand reichete : Alfo er, 
Du in Die Tiefe des Meers Eom:ifcheinet Chriſtus nicht lieber,deit 
‚men und haft inden Fußftapfen > dem Meer der Trübfal; da of⸗ 


‚ ‚der Tiefe gewandelt? Alfoift eine fenbahret er fih im Ereuß, da laͤſ⸗ 


unglaͤubliche Tiefe u] Suͤn⸗ ſet er feine Gegenwart, Hulfeund 
de,unfers Jamers und Elendes. Troſt ſehen, und bezeuget ſich als 
ale der Clefe, HET, rufe ich zu ein Mothhelfer, Ef. 43,2: Wenn 
dir, Bf 130,1. Deine Fluth rau⸗du durchs Waſſer geheſt, Ab 





ſchet daher, Daß bie eine Tiefe, bey dir ſeyn, daß dic) die Flut 
und da eine Tiefe brauſet. Alle nicht erſaͤufe Es foll dich das Waſ⸗ 
deine Waſſerwogen und Wellen ſer der Truͤbſal nicht übermältige. 
ehen über mich, Pſ.42,8. Alſo 38. Der dritte Troſt wird vom 
babe wir nichts, denn ein Angſt⸗ And Amar: mit diefen Worten ber 
eer,und ein Meer der Trubſal. ſchriel En der Zeit werden fri⸗ 
35. Wider diefes tiefe Meer ſche Waſſer aus Terufalem in 
unferer Sünde, JammersundE; das Meer flieffen gegen Morgen 
lendes, haben wir nun das Gna⸗ und Mittag, Zad), 14,8. Und der 
den⸗Meer, und viererley Troft. — —— Ezech. c. 47, 8. ſiehet ing 
36. Der erſte Troſt ift , daß Geſicht, daß aus dem Tempel, nes 
Gott dawider die groſſe Tiefe ben dem Altar, ein Waſſer flieſſe 
———— und Barmherzig⸗ in das Meer, und von einem Meer 
keit eroͤffnet hat, als der Prophet in das ander, und davon werden 
ſpricht: Er wird ſich unfer er⸗ die Waſſer im Meer geſund, ja 
barmen, und unſere Sünde in alles, was darinnen lebet und we⸗ 
Die Tiefe des Meers werfen, bet, dahin —— 





Mich.7,19. Und wie die Egypter das ſoll leben. Bedeutet, daß 
alle im rothen Meer erſoffen: Aln GOites Gnaden⸗ u. Troſt Bruͤñ⸗ 
ſo ſollen alle unfere-« 


en-inthein durch feinen H. Geiſt übers 
= j flieſſen 
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flieffen werden in Verkündigung | if Diefes alles nichts gegen 

des Evangelii, und werde dag bit,|dem unergrändlichen er 
tere Meer des Creutzes aller be, deiner Liebe gegen dem en⸗ 

trübten Herzen füffe und gut ma.!fben, da du alle ihre Sünde 

chen, daß das liebe Creutz ein heil,jin die Tiefe des Meers werfen, 

(amlBaffer des Lebens, nichtein| und fie mit Troft, Strömen 

todesbitteresMeer fen fol. Da; | des lebendigen Waſſers erguis 

ber David fpricht: Ich batte viell Fenwilt, Ach geuß dieſe deine 

Sekum̃erniß in meinem Ser⸗Liebe aus in mein Herz Durch 

zen,aber deine Tröftungen er⸗den 9. Beift! wenn ..ile Waſ⸗ 
quicktẽ meine Seele, Pf.94,19.| erwogen und Wellen des 

39. Der vierdte TR wider Angſt⸗Meers in der Welt wuͤ⸗ 

das ungeflüne Meer diefer Weit ten und wallen,fo erbalte mich 

ftehet in diefen Worten, Pſ.s5,s: und zeuch mic) heraus / daß ich 

Der du ftilleft das Braͤuſen des — ſingen und ruͤhmen 

Meers, das Brauſen ſeiner koͤnne: GOit iſt unſer —— 
Wellen, wenn ſie fich erheben, duverficht u. Staͤrke, c. Pſ. 46. 
und das Toben der Voͤlker; Das 6. Capitel. 


wenn die Voͤlker unruhig wer⸗ 
den, blutbürftig, und braufen mie Dom 6 Sagmer? Ottes. 
ein ungeſtuͤmm Meer ; ift allent⸗ e HR ie ‚ und vom 
halben Furcht und Schreden für enfchen, | 
Kriegund Verwüftung ; fo Fans] Die Erdebringe hervor le⸗ 
GHft mit einem Wort ſillen: bendige Tiere, Piebe und Ge⸗ 
Mie der. HErr Ehriflus, da er wbrme, ein jegliches nach feis 
—F un Meer bedrohet: HErr, ler Be —* * 
ie Waſſerwogen brauſen ſehr Dar Rank, und Birken (bye 


und find groß; aber Der 
iſt lieh 2 ffer in der EAtt Si von GOtt. Pſ. 104 2Ie 


Pſal. 93,4. s ruͤhmet ſich Salomon im B. 
Weish.7, 20. daß er wiſſe bie 
Dankſa ng, — GOtt Art der sabmen * ld 
Waſſer und Meer ge⸗ | Tpiere, und faget,daß der Geiſt 
ſchaffen. der Weisheit ihn ſolches geleh⸗ 
wunderbarer GOtt! wie ret habe. Daraus abzunehmen 
& Ean ich deine Werke, die daß ſolche gruͤndliche rfännfn 
Du in Erſchaffung des Mieeres| allerThiere ein ſonders Stuͤck der 
und Waſſers erwiefen, und| natürlichen Weisheit fen. Ders 
noch täglich in zuſammenhal⸗ halben,da GOtt der Allmaͤchtige 
tuna derſelben, in Hervorbrin⸗ emacht hatte von der Erden ak 
gung der mancherley Sifchen, lerley Thiere auf dem Feld, und 
er⸗Wunder, und andern, | allerlen Voͤgel unter dem Himmel; 
unzäblichen Nutzen erweifeft,| brachte er fie zu dem Menfchen, 
genugfam erkennen? und doch * ſaͤhe, wie er ſie — 
| | 2 | enn 
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Denn wieder Menfch allerlenle-|vor, die Allmacht und Meißs 
bendige Thiere nennen würde, ſo heit Gottes daraus zu erkennen, 
folten fie beiffen. Und — und ſtellet ſie uns auch vor unſere 
gab einem jeglichen Vieh und Wo. Augen, wie den Adam. Denn ſo 
gelunter dem Himmel,und Thieriftehet gefchrieben : Frage Das 
auf demFelde, ſeinen Prahmen,r. Vieb, Das wird Dichs lebren, 
Mof. 2,19. ſqq. and die Voͤgel unter dem Him⸗ 

2. Hie hat nun der Menſch fei:jmelwerden es dir ſagen, oder 
ne angeſchaffene Weisheit, zu Eh⸗ rede mit der ie wird dichs 





ren ſeines Schöpfers, hervor ans lehren, und die Fiſche in Meer 
Licht bringen, und erſtlich in den werden dir es erz bien, Hiob 12. 
mancherley lebendigen Thieren 7. Der H. Hiob fuͤhret uns aud) 
die Weißheit und Alimacht Got⸗C. 39. in den groſſen Thier⸗Gar⸗ 
tes anſchauen muͤſſen, wie GOttſten, und ſtellet ung an den Thieren 
der HErr ein jedes Thier und Vo⸗ſolche Werke GOttes vor Aus 
gel unter dem Himmel mit ſon⸗gen, darob wir ung alle verwun⸗ 
erliher unterfihiedliher Geldern mäffen. Der H. Prophet 
ftalt, Form, Figur , Broportion Fer. 8, 7. weifet ung auf die Tur⸗ 
Bildniffen , Karben und derglei-Itel-Taube, Storch uũ Schwal⸗ 
engelchaffen, welche Merkzeis|be,die ihre Zeit wiffen wieder zu 
en Adam aus eingefchaffenerifommen. Eſaias weifet ung auf 
eißheit alle wohl verftanden ‚die Ochfen und Eſel, dieihren 
nemlich, die natürliche Zeichnung] Herrn kennen. David und Hiob 
aller lebendigen Thiere , darausianfdie jungen Raben, die ben 
er ihre eingepflanzte Art;, Natur Herrn anrufen. Item, David zei⸗ 
und Eigenſchaft erkannt, und die get ung die Ottern und Schlan⸗ 
ſelbe, ihrer unterſchiedlichen Art gen die ihre Ohren verftonien. 
nf ‚ mitibrem eigentlichen na= fatas fast von den Baſilisken⸗ 
r * Nahmen genennet, wel und Schlangen⸗Eyern, und 
ther Nahme eines jeden Thieres a von den Drachen ‚die 
Art, Natur und Eigenfhaft in ihren Jungen ihr eBruͤſte reichen, 
ch begriffen bat. Darum er auch Derſtrauß wohnet in derWild⸗ 
eine Evam Maͤnnin nennet, niß, und iſt unbarmherzig gegen 
arum, daß fie vom Manne ge; feine Jun et. Das Hohelied 
nommen iſt. Solches erkannte lomonis ſinget von einem jungen 
und wuſte Adam, obgleich GOtt Rehe, Taube und Turteltaube. 
der Allmaͤchtige hatte laſſen einen It. von den Fuͤchſen. David von 
tiefen Schlaf auf ihn fallen, da Zn hen! der nad) —— 
er die Evam aus feiner Rippe er⸗Waſſer duͤrſtet, und von der Hin 
bauete. Hernach nennet er fie ®]din,die früh gejaget wird. Sa⸗ 
dam, darum, dag fie eine Mutter|lomon weifet uns auf die Ameiſe. 
aller gebendigen ſeyn folte, David zeiget ung Die Erneue⸗ 
3. Sole Eigenfhaften derirung oder — be6 
Tiere Hält uns GOites Wort Adlers, wie auch Efaias : . % 
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die auf den HErrn hoffen.Haba; Gefchrey erwecke und lebendi 
cuc und Jeremias fagen von den mache; ; alfo werden mir alle geij 
Mölfen, Pardelnund Löwen zur lich todt, nemlich in Sünden ges 
Strafe. ' bohren ; aber der Loͤwe vom 
4. Im N, Teft. zeiget ung der) Stamm Juda, der überwunden 
HErr bie Sperlinge, der keiner hat, machet uns durch fein ſtarkes 
auf die Erdefället ohne GOttes Sefchrey feines H. Wortes geifts 
Willen. Er faget auch von der lich lebendig,und am jüngften Tas 
Klugheit der Schlangen , undjgewird jeine Stimme erfchallen,, 
Einfalt der Tauben. St.von der dadurch alleTodten lebendig, und 
Kluckhenne, die ihre Kuͤchlein aus den Gräbern hervor gebracht 
verſammlet unter ihre Fluͤgel. It.ſwerden. | 
vom Adler , der nad dem Aal 6.Laffet uns auch allhie betrach⸗ 
fleucht. It. vom Shndlein,wel;iten die wunderlide Sürfebung 
ches die Broſamen aufliefet , ſo B Ortes, dadurch er alle Creatu⸗ 
von feines Heren Tiſche fallen.|ren erhält, ernähret und für fie 
It. die Schäflein Chriſti wersljorget. Es Ip t der H. Das 
Den mit ihren Eigenfchaften be:|vid: Du erhoͤreſt Gebet, dar⸗ 
ſchrieben. Es gedenfet auch derſum kommt alles Sleifch zu dir, 
Herreiner Shlangen un Scor:|Erhöre ung nach deiner wunder 
pion, Die kein Batter ſeinemKindſlichen Gerechtigkeit, GOtt unfer 
für einen Fiſch, oder für ein Ey Heyl, der du bilt die Zuverſicht 
giebt. aller auf Erden,u. ſern amMeer. 
5. Allhier lerne bedenken, war⸗Du macheft * was da le⸗ 
um dein HErr und Erloͤſer einem|ber, beyde des Morgens und U: 
Laͤmmlein verglichen, nemlich von|bende. GOttes Bruͤnnlein bat 
wegen feiner Gedult und Sanft⸗ Waſſers die Fuͤlle, Pſal. 65, 3. 
5 arum der Heil.Geift inj6. 5.10. - 
- Zauben-Geftalt überChriftumer:| 7. Mit diefem tröfllichen 
dog ‚ gleihwie Hiskias fagt :|Sprüchlein preijet der H. Pros 
l 
& 


” 


ch girrete wie eine Taube: pbet die vaͤterliche Barmherzige 
ofeufzet der Heil.Geift in den keit GOttes, daß er ſich nber alles 
aͤubigen. arum die vier Fleiſch erbarme, und wie er Pf, 
Thiere im Ezech. c.i, 10. und in 36,7. faget: HErr, du hilfe 
der Dffenb, c.4,7. dieGeſtalt haſbeyde Menſchen und Vieh. 
ben eines Menſchen, eines Och⸗Darum wir ihn auch getroſt an⸗ 
— ‚eines Loͤwens, eines Ad⸗rufen, und durch unſer Gebet zu 
ers, Denn dadurch nd die vier ihm kommen follen. Und erinnerf 
Beben Danptwerte rifti bedeu-. der Prophet durch das Wort, 
tet, feine Menſchwerdung, fein) Sleifch, GOtt den HEren unfes 
Opfer, feine Auferfiehung undirer Dürftigkeit, unſers Hungers 
immelfahrt. Von der Löminlund —— und aller menfchlis 
WA man,daß fe ihre Jungen todt| hen Bl digkeit, über welche fich 
gebähre, und miteinem flarten SDtt wolle erbarnıen ; ung aber 
Mu; unſe⸗ 
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unferer Nichtigkeit: Alles Steifh | jungen Löwen nach dem Raub 
iſt wie Heu, ꝛc. Darnach ſo troͤ⸗ bruͤllen, ſo ſuchen ſie ihre Speiſe 
F ung der Prophet, daß kein von GOtt, das iſt, GOtt ſiehet 
enſch bey GOtt fo veracht und auch an die Angſt der Natur, da⸗ 
verlaſſen ſey, auf welchen GOtt durch auch GOtt, als ein Erhals 
nicht ein gnddiges Auge hatte. ter der Natur, bewogen wird. 
Dennerfpriht: GOtt fen eine) Denn wenn die Natur Nothleis 
uverficht aller ‚Die auf Erden | det, fo bemegets den Erhalter der 
ind, und fern am Meer. GOtt | Natur, Und das ift der unvers 
at alle Menfchen in feine väter: nuͤnftigen Cꝛeaturen Anrufen, und 
iche Borforge eingefhloifen ‚fielihr Warten, wie hie ftchet. Nun 
feyn wo fie wollen , auf Erden,|bevenfeman , wie unzählich viel 
pder aufdem Meer. So fpricht und mancherlen Greaturenin der 
er auch: GOtt machet froͤlich al-| Luft, auf Erden u.im Meer fenn. 
les, was ba lebet,bende des Mor: | Denen allen bat Gott nicht allein 
ens und Abends ‚dasift, GOtt zur Nothdurft und zur Freude 
bie und fättiget alles , was le⸗ und Wohlgefallen , fondern * 
et, und dadurch machet er es froͤſeinem jeden ſonderliche Speiſe 
lich, wie auch S. Panlus ſagt: Igefchaffen, nach feiner Art und 
Gott erfüllee mit Speife und Eigenfchaft ‚und dag alles durch 
— unſer Herz. Ach! wielfeineväterliheWorforge. Und 
dag eine aroffe Gabe , wenn hat alfo Feines einzige Thierleing . 
GHtt feine Speife mit Freuben|vergeflen, wiefolte er doch des 
En Beaicnen giebt, daß man des Menſchen, ſeines Bildes , vergefs 
orgens mit Freuden und Lobſſen haben ? Es ſind ja der Thiere 
GHttes denTag und feineArbeitlin der Luft, im Meer , un Bald, 
anfaͤhet, und des Abends feine Ru; |viel a Menfchen auf 
be mit Dankſaqung. Letztens ſe⸗ Erden find: Noch hat er auch deg 
get er Urfache binan, und fpricht:|geringften Thierteins nicht vers 
ottes Brünnlein bat Wafs|geffen ? Wie folteer doc) Fönnen 
fers Die Fülle ; der Brunn der eines Dienfchen vergeflen ? Wie 
Guͤtigkeit, Liebe, MildigkeitGot⸗ſolte doch GOtt deſſen vergeffen 
tes ergeußt ſich in alle Creaturen; koͤnnen, der in ihm lebet, webet 
daß jedermann,ja alle Creaturen, |und ift,dervon®DttesKraft und 
Ahr Rebeng ; und ——— Odem lebet? In GOtt aber le⸗ 
pflein daraus ſchoͤpfen. ben, weben und find alle Menſchẽ. 
8. Es zeuget auch hievon Da⸗ Darum iſts nicht muͤglich, 
vid Pſ. 104, 27. da er RD ERDE GOtt eines Menſchen foll vergefs 
Es warterallesaufdich, daß ſen. Wie folte doch GOtt des 
du ihnen Speiſe gebeſt zu feis|vergeffen koͤnnen, der durch feine 
ner Zeit. Wie ſo denn, lieber Da⸗ Kraft erhalten wird ? Er hält 
vid? Verſtehen denn die unver⸗ und trägt alles durch fein kraͤfti⸗ 
nünftigen Thiere, daß — GOtt ges Wort. Wie ſolte er deſſen vers 
ſweiſet und ernähret ? Wenn die BRENNER — 
ma 
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macht hat? Wir ſind Thon,du un; ‚freundliche und leutſelige GOtt 
fer Toͤpfer, und wir alle find dei, hat uns ja zugeſagt, daß feine 
ner Hände Werke. Wie ſolte Gott Knechte eſſen, und für Freude 
deſſen vergeſſen, den er durch den jauchzen werden, Eſa. 65, 12. 
Tod ſeines Sohns hat erloͤſen laf |So wird ung and) bie zu betrachs 
en ? Wie folte er deren vergef Iten gegeben die reiche Mildigfeit 
en,die er mit feinem N. —— GOttes, daß er ſeine Creaturen 
ienelt hat ? GOtt müuͤſte ſeiner nicht kaͤrglich ſpeiſe, ſondern mil⸗ 
ſelbſt vergeſſen, weñ er ſolte unſer diglich und überflüßig,ja alſo, daß 
vergeſſen. Darum warten wir, ſſeine Fußſtapfen vom Fett trie⸗ 
HErr auf dich, daß du unSpeiſe fen : Welches wir augenſcheinlich 
gebeft. ſehen, daß alle Creaturen ihrezeit 
9. Ferner ſpricht der angezoge⸗haben, wenn ſie GOtt mildiglich 
ne Pſalm: Wenn du ihnen gie— geipeilet und gemäftet hat: Wenn 
beft,fo ſammlen fie. Wenn du die Bogelein in der Luft jei die 
deine Hand aufthuſt, ſo wer;|Thier im Walde gemältet ſeyn; 
den fie mit Guͤte geſaͤttiget. Hie das Vieh auf dem Felde , die 
ift befchrieben erftlich die erhal:|Schaafe anf den Auen, die Fiſche 
tende Kraft der Creaturen, daß im Meer in ihrer eiftigfeit ges 
GoOtt einer jeden Ereatur einge⸗hen, da triefen GOttes Fußſta— 
naturet und eingepflanzet hat bieipfen von Fett. Das iſt alles ihre 
Erhaltung, und die Art Speife Zeit, wenn fie GOtt in unfere 
zu fuchen, Dashat GOtt darum Haͤnde giebt. Sehet ‚das iftdie 
ethan, auf daß er erquicke und er: Worfichtigteit des weifen Haus 
freu mitSpeife alles, was da le|Batters. Das ift ein kluger Schaf; 
et: Daß GOttes Gütigkeit of⸗ner. Soforget GOtt für feine 

fenbar werde, wie er ein erfreuen-Ihungerigen Kinder. 
der GOtt fen, ein Liebhaber des) 10, Endlich fpricht auch derfels 
Lebeng,der feine Greatur nicht alsIbe 104.9. Verbirgeft Dudein 
lein fchaffe, fondern auch erfreue. Antlitz, fo erſchrecken ſie. Du 
Erfreuet nun GOtt alles,wasle:|nimmft weg ihren dem , fo 
bet und webet, ach! fo wird er ung|vergeben fie, und werden wie, 
ja nicht zu imerwährender Trawider zu Staub, Dulaäffelt aus 
rigkeit erfhaffen haben ; fondern|deinen Odem, ſo werden fie ges 
auch bisweilen ein Tiſch⸗Freud⸗ſchaffen, und erneuerftdie Ger 
—* in derFurcht des HErrn ver⸗ſtalt der Erde. Hie ee 
gönnen. Wird janicht immer mit was unfer und aller Ereaturen 
ans zürnen , fondern wie David! eben iſt, nemlich Gottes Odem, 
ſpricht: Erfreue uns nun wie⸗ das ift, Gotte⸗s Geiſt, und lebens 
der, nachdem du uns fo lange digmachende u. erhaltendeKraft, 
plagefi, und nachdem wir foldieinallen Dingenift, Wie das 
ange linglöd leiden , und der ih der Weisheit cap. ı 1, 27. 
AR unfer GOtt fey uns ſpricht: Du Liebhaber des Le⸗ 
eundlich, Pf.go,ı5. 17. Deribens ! und dein unvergangli- 
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cher Geiſt inallem : dasift , dei; | deiner ———— 5.Moſ. z0, 
ne erhaltende lebendigmachenvde| zo. Gleich als wenn einer eine 
Kraft , dadurch in der eriten teehrbaftige Lebens, Kraft aus 
Schöpfung nicht allein alles ges | GHDtteg — 3 wenn 
chaffen, fondern auch auf den man traurig iſt: (3 Bie folches in 
heutigen Tag erhalten wird. Der | meiner Auslegung über den Pfals 
Dimmel ifi durchs Wort des ter anvielen Drten erfläret iſt. 
Errn gemacht, und alle ſein Alſo ift eine ſolche Lebens; Kraft 
Heer durch den Geiſt ſeines in allen Crealuren, und das iſt 
Mundes, Pſ. 33,6. Und eben das Wort der Schöpfung. Wird 
diefe lebendigmachende Kraft daffelbe hinweg genommen, dag 
GHLtes iſt das Wort, dadurch iſt aller&reaturenTod. Die ort 
GOtt alles erſchaffen hat. Diß iſt auch der Segen und Vermeh⸗ 
Wort, ſo GOit geredethat, iſt rung aller Creaturen, dadurch 
nicht verſchwunden, oder ein blo GO dießeftalt der Erden jahr; 
fer Schall gewefen , fonderu if lid erneuert,in Wiederbringung 
das Leben worden aller Ereatu:|jä rliher Früchte und Thiere: 
ren,alfo, daß esvon den Geſchoͤ⸗ daß GOtt durd) die Ernenrung 
pien GOttes nicht gewichen ‚fon; aller Dinge gleichſam jährlich eis 
dern dabey geblieben,und ift eben|ne neue Melt (haffet. Solar 
dic erhaltende Kraft aller Dinge, |die Erdefieher , foll nicht anfhoͤ⸗ 
davon S. Paulus fpriht : Der|ren Saamen un Erndte, Froſt 
—— haͤlt und traͤgt alles durch und Hitze Sommer und Win⸗ 
ein kraͤftiges Wort,Hebr. 1,3. ter, Tag und Yacht, 1. B. Moſ. 
Wie ein Schatte amBaͤume han: 8,22. Bon demSegen Roi eſſen 
et: Alſo haͤnget unfer Leben an wir noch alle heu zu Tag. 
—* 12. Daraus lernen wir nun die 
11. Wenn nun GOtt von den wunderſiche allgemeine Fuͤrſe⸗ 
Creaturen diß fein Lebens: Wort|bung GOttes uber alle Creatir; 
und Kraft wieder hinweg nimmt, ſren. Diefelbe ſtehet vornemlich in 
[0 vergeben fie , und werden wie: dreyen Dingen. Erſtlich in der 
erzu Staub, fallen wieder in ihr Wiſſenſchaft GHttes, GNrt 
eigen Nichts. Iſt gleic),als wenn Pi ale RBerte von Ewigkeit her 
einer den Kern 9 naͤhme, rd ce fe Gef.ıs,18. 
| 






und lieffe einem die Hulſe. Wie] Durch diefe feine unbegreifliche, 
ein Faß zerfällt,wenn die Reiffen| unendliche eisheit weiß, fiebet 
abgehauen, alfo, das Gefaͤß aller|und horet er alles. Darumer in 
Ereaturen zerfällt ohne GOttes der Schrift genannt wird ‚ ber 
Wort. GHDttes Wort ift diegan:|Sebende und Lebenvi e, 1, 
je Welt voll, der da ift über euch B. Moſ. 6,13. 14. Alſo iſt Feine 
alle, und durch euch alle, und Ereatur für ihm verborgen, fon; 
ineuch allen, Eph.4,6. Der ift|dern alle Dinge find blog, lauten, 
unfer Leben und unſers Kebens und offenbar vor feinen Augen, 
Kraft, Ich bin dein Leben, und | Sp ifier auch der rechte Lebeadi⸗ 


ge, 
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e, nicht allein, daß er von Ewig / SOttes Allmacht dadurch er 
eit zu Ewigkeit von ihm felbft le, allgegenwaͤrtig ift bey allen Crea⸗ 
bet,fondern auch, daß er alleDin: |turen, diefelben erbältund regies 
gelebendig machet. ret; aller Menſchen Herzen in 
13. Fuͤrs andere,beruhet Diefe feiner Hand hat , daß erfie lens 
Lehre auf der väterlichen Guͤte ken und beugen fan tie er will, 
SOttes,/dadurch er für alle Din⸗wie wir ein Klümplein Bachs mit 
ge forget, auch für die Voͤgelun— 35— Fingern formiren. Der— 
ter dem Himmel; ja er laͤſſet auch halbẽ wir ung alle für feiner gött« 
die Sonne aufgehen über Gute lichen Gegenwart, Angeficht, Aus 
und Boͤſe. Welche groſſe Unehre gen, Gewalt, fürchten un ſchenen 
thun wir nun andiefem unfern als follenin Gedanken, Worten und 
— en Batter , wenn wir Werken; denn wir find in GOt—⸗ 
an feiner hrfehung zweifeln, obItes Hand, wie der Thon in der 
er auch für ung forge,weiler auch > des Töpfers, Ser. 18,2. 
für Die geringften Ereaturen for: Gehe hinab in des? pfers Hauß: 
get, ja auch für die Böfen. Dip iſt nd als ich hinab Fam, fiehe, da 
uns ſonderlich ein grofferTroft imlarbeitete er auf der Scheibe,uud _ 
Ereug und Trübfal, weilmir wiſ⸗der Topf mißrieth ihm in feinen 
en, daß nichts in der Welt ge) Händen: da serbrach cr ibn, 
hit ohne GOttes Ordnung und machte einen andern ı 
und Burfebung ; Daß wir lernen ar ung gleih&ott zerbricht, 
u tig feyn, und nicht wider er Fan ung wieder machen. 
Ott murren, fonderngläuben,| ız. Ferner haben wir hie den 
er forge für uns,und habe folches Trofi, weil EOtt gegenwärtig 
alles nach feinem . lichen alles erhältund regieret, daß er 
Rath und Gericht zu un ermdesldurc feine fonderlihefurfehung 
fien, und zu feinen Ehren überlein fonderlid) Auge habe auf Die 
ung verfehen. In der Schrift Seinen,fo genau, dag ohne feind 
wird es genanüt des HEren| Willen nicht ein Haͤrlein von ils 
Zorn, ꝛtc. Kommt auch Gluͤck, Eh⸗ rem Haupt fallen Ean. So er—⸗ 
re und Gnade: Woh an,es fomt hält und behütet er ung mitten 
vom HEren,dem danke,und fagelunter unfern Feinden, wie es Das 
mit Dieb c. 1,21: Der Err vid in den Pſalmen bezeuget. 
bats gegeben , der HErr hats 16, So haben wir hie auch den 
genommen. Dieſer H. Mann Troſt, daß, wañ wir oft in unſerer 
danket GOtt dem HErrn fo wohl Truͤbſal weder Huͤlfe noch Rath 
fuͤr ſein Creutz, als fuͤr fein Glüd, wiſſen, und keine Mittel ber Huͤlſe 
und rechnet ſich mit Paulo der ſehen, daß wir uns damit tröiten, 
Trübfalmirdig. Das Gluͤck ſcha⸗ daß der GOtt, der das Creutz vers 
det mehr als a fehen und verhänget bat,der wid 
14. Endlich berubet diefe Leh, auch Rath finden, der groß von 
re von der allgemeine Fuͤrſehung Rarb, und mächtig von That 
GOttes uͤber alle Ereaturen, auf itt. Befieldem ZErrn deine 
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Wege; wie ae ‚, da erſdie kleine Welt, undaller Creatu⸗ 
feinen Sohn opfern folte,, — er ren Beſchluß, fo folget nothwen⸗ 
GOtt rathen wie er ſeine Zuſage dig, Daß er aller Dinge Vollkom⸗ 
und Verheiſſung erfüllen wolte. menheit in fihbegreife. Denn eg 
17. Letztens erwecket die Fuͤrſe/ giebts die Vernunft, dag dasjenis 
hung GGSttes in unſerm Herzen ge vortreflicher und vollfuinener 
Glauben, Hoffnung und Gedult. ſey, das da iſt der andern Dinge 
Net met ein Erempel an David,)Ende, und derfelben Bollforens 
ann1ob,an Ehrifto unſerm Herrn heit. Schön find die Brunnen 
ſelbſt. Er wuſte, daß von GOtt und die grünen Auen und Mies 
verfehenwar,er fulte fterben;dar:|fen, fo mit maucherley Bluͤmlein 
ummareı in feinem ganzenLeiden und Gewaͤchſen gezieret fenn. Lus 
—5 bis indenTod,und bis ſtig ſind die Baͤume anzuſehen in’ 
hn gott wieder aufermeckt : Ql:Jihrer Blüte,und mit ihren Fruͤch⸗ 
fo thaͤt David auch, er erlitte zehn. |ten,und Die Wälder, fo Damit ges _ 
jähriges Elend, er duldete Hobn|fhmücket ſeyn. Schön ift der 
und Spott, Armuth und Verach Himmel mit Sonne und Mond, 
tung, denn er wufte, was GOtt uͤ⸗ und fo unzählidy: vielen leuchtens 
beribn verfeben hatte. Wie erldenSternleiugezieret ;aber weil 
fpriht: Dubift der Schild fürlfolde Schönheit alle um deg 
mich, der mich zu Ehren feger,|Menfchen willen gefchaffen ‚ fo 
und mein Haupt, aufrichter, muß der Menſch freylich viel fch ; 
Di. 3,4. Wir wollen mit Diefem ner und herrlicher ſeyn, daß auch 
pruch befchlieffen: Der HZErr |der Sonnen Schönheit mit dem 
mahet arm und reich, er toͤd⸗ ſelben nicht zu vergleichen. Denn 
tet uno macher lebendig,ernie; |gleichwie des geringiten Blume ' 
driget underböber, erfübrerjleins Schönheit die Schönheit 
indie Hölle, und wieder berzjund Geſchmuck des Königs Sas 
aus,ı. Sam.2,6. Iomonig , auch in feiner groffen 
18. Zum Bft chluß müffen wir Herrlichkeit, uͤbertrift, wie unfer 
auch nothwendig etwas vom letz⸗ lieber Herr ſpricht Matt.6, 29; 
ten Geſchoͤpf GOttes, nemlich Alſo uͤbertrift die Schönheit uud 
von Menſchen, reden: Von derlartige Ge de a nicht 
Bortreflichkeit menfhliher Na-lallein Salomonis aͤuſſerliche 
tur,und daß der Menſch die ſchoͤn⸗ Herrlichkeit, fondern auch aller 
e Creatur ſey, an welcher GOtt Blumẽ aufden Felde,ja auch die 
eine groͤſte Luſt haben wollen, Schünheit der Sonne, am Him⸗ 
pr. Sal. 8,3 1. weileraleDinsImel,fonderlich wei man die Sees _ 
e un des Menſchen willen gesiledesMenjchen betrachtet. Denn 
(Safe, ja der Menſch das Endeles Fan auch der Seelen Schoͤn⸗ 
ft aller geihaffenen inge; foiftibeie aus der fchönen Geftalt 
menfchlichen Leibeg erfannt wer⸗ 
den, weil ber Leib ift ein Hauß und 
Wohnungder Seele, Derowe⸗ 
gen, 










Daraus leichtlich abzunehmẽ, daß 
der Menſch die vortreflichſte un 
ſchoͤnſte Creatur fey ja weil er iſt 
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gen weil das Haus ſo ſchoͤn iſt, ſſeyn. GOtt hat geſchaffen die E⸗ 
welches wir augenſcheinlich fe |lementa,denDimmel,dieStene, 
en, wañ wir einen wohlgeftalten|die Sonne, den Mond, und die 

enfchen anfchauen; wie ſchoͤn ganze grojfe Welt; aber Er 
mird denn a Dei fo im ſprach, und es geichach, Da es 
—5 — ewohnet? Den einem aber kain zu des Menſchen Schaf⸗ 





choͤnen Gaſt hat auch derSchöpf: jung, ars zudem allergroften und 
er ein han Hauß erbauet, Wir herrlichſten Wert GDttes , da 
ehen auch , daß eine ſchoͤne Ge⸗ward gefagt; Laſſet uns Men⸗ 
alt eines fchönenMenichen aller ſchen machen, D wie ein herrlis 
Augen auf fih wendet , welhelherKathichlag,o wie groſſe Wuͤr⸗ 
Kraft doch der äufferlichefeib von digkeit, Vortreflichkeit und Adel 
der einmohnenden Seele erlan: Duo menfchlihe Natur, daruͤ— 
get. Es kan auch die Schoͤnheit ber man ſich billig verwundern 
menſchlicher Natur bewieſen wer: muß! Sonne, Mond und Sterne 
den von dem Ort, in welchem der und die ganze Welt iſt ohne Be— 
Schoͤpfer den Menſchen geſetzt rathſchlagung, wiewohl nicht ob: 
hat, nemlich von dem Paradieß, ne ſonderliche Weisheit und All— 
welches iſt ein Garte aller Luſt und macht geſchaffen; der Menſch aber 
Freude,dagegen dieſe jezige Welt beyde mit ſonderbarem Rath und 
mit ihrer Schoͤnheit nichts zu ach, goͤttlicher Weisheit. Es war von 
ten. Deromegen,fo der Drt,da;jnöthen einer groſſen Berathſchla⸗ 
bin der Menſch vonGOtt gefegetigung,da etwas Groſſes zu machen 
war, ſchoͤn und lieblich iſt, wie viel war, nemlich der Menſch, welcher 
choͤner und lieblicher muß der ein Bild und Gleichniß ſeyn ſolte 
eyn, ums deſſen willen derſelbe des Schoͤpſers. Alle Creaturen 
Ort geſchaffen und gepflanzet iſt. ſind nur GOttes Spur und Fuß— 
Man kan auch die Wuͤrdigkeit der ſtapffen; der Meuſch aber — 
menſchlichen Natur daraus ab⸗tes Bild, welcher den Schöpfer 
nehmen, weil die heil, Engel zu ſolte vor — Die hei— 
Dienſt und Wache der Menſchen lige Drevfaltigkeit ſpricht nicht: 
von GOtt geordnet ſeyn. fa es Laſſet uns Menſchen machen, ein 
erfcheinet folches vornemlid) aus|Bild,das gleich ſey derSonue, o⸗ 
des Menfhen Schöpfung. Denn|der dem Mond, oder den Engeln; 
er ift ansfonderlichen Rath Got:|jondern ein Bild, das uns gleich 
tes der er Drenfaltig: a auf daß unfer Bild im Mens 
keit gefchaffen. Den Gott fprad || hen ausgedrücket werde, 
Caſſet uns Menſchen machen,| 19. Darum bedenfe nun bie 
ein Bild, Das uns gleich fey.| Schönheit der menſchliche See⸗ 
Nun ift es zwar ein groffes , aus le, die da tragt das Bild u. Eleich⸗ 
och Rath GDttes geinii GOttes. Bedencke, welch ein 
chaffen, aber einvielgröffers iſt Schönheit fen der göttlichen Ma— 
es, nach demBilde des Schoͤpfers jeſtaͤt, jo wirft du erfennen die 
der Heil, Dreyfaltigkeit gemacht Schoͤnheit und ee 
men 
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menſchlichen Seele und Natur.ſtigkeit Chrifti,damitunfere Sees _ 
Denn wer molte diefelbeCreaturlie,als mit einem Kleide des Heyls 
nicht für die ſchoͤnſte halten , wel, und mit dem Rock der Gerechtigs 
che aus fondernätathf@1aaBOt; Feit bekleidet iſt; fo en wir 
tet gemacht , nahdem Bilde des die rechte innerliche oͤnheit 
Schften und allerfhönften Kuͤnſt / unſerer Seele. Denn unfere 
erg gebildet,und ihrem Schöpfer) Seele hat alle ihre Schoͤnheit von 
leich ift? Daraus gnugſam zu er) Chriſto JEſu. Und wer wolte dens 
ennen,wiefleißig der Nenſch fihljenigen nicht vor ſchoͤn halten, der 
huͤten ſoll fuͤr aller Unſauberkeit, ſeine S hen dem, der die 
dafi er das fhöne Bild GHttes|unendlihe Hönbeit felbft ift, 
des Schöpfers nicht beflede, empfähet, welcher mit der unend⸗ 
Weil ſolche Befleckung nicht gesjlichen Schoͤnheit vereiniget, und 
ſchehen Fan ohne groffe Weradh;|mit derſelben einGeift worden ift? 
tungdes Schoͤpfers, und Beleidi⸗ Daher der Prophet Ezechiel C. 
nung ber hohen Majeftät Gottes.|16,14. ſpricht: Dein Rubm er» 
Denn weil GOtt den Menſchen ſſchall unter die Heyden, deiner 
durch feinBild in die hoͤchſte Ehre Schönheit halben, melde ganz 
und Würdigkeit gefeßt, und zum vollfommen war, durch den 
hoͤchſten Adel erhoben, iſts dem Schmuck, den ich dir angeleget 
Menfchen eine groffe Schande, Ihafte, In meinem Schmud wa: 
daß er ſich durch die fleiſchliche reſt du ſchoͤn. Und y die Kinder 
Unreinigfeit_feiner_Chren und ihrer Eltern Schonbeit erlangen 
Würden entfeget. Es iftein groſ⸗durch die natürliche Geburt; wie 
fes Lob, wennein Bild von dem olte unfere Seele durch die geiſt⸗ 
hoͤchſten und gröften Künftler ge; — —— die geiſt⸗ 
- macht iſt; und wenn ein ſolchBild liche Schönheit durch ihn haben, 
Verſtand hätte, es thaͤte ſeinem und von ihm erben? Wer wolte 
Kuͤnſtler nichts zuwider, damit eslaud) nicht ſagen, daß Deere die 
nur feine Schönheit behielte zu ſchoͤnſte Greatur fen ‚ we 20 
Lob feines Künftlers und Werk⸗der Sohn Gottes zu ſeiner Braut 
meiſters. Gedenkeſt du denn nicht, ertwehlet hat, und mit feinem goͤtt⸗ 
D wa wer dich zu einem ſol lichen Licht und Schmuck zieret. 
chen ſchoͤnen Bilde GOttes ge] Daher auch billig die glaͤubige 
macht? warum beraubeft du denn Seele eine Königin genannt 
deinen Künftler, der dich fo ſchoͤn wird, und des RönigesTochter, 
emacht hat,feines Lobes,und be.\inwendig fchön ge muͤcket mit 
Heckefi dich mit mit Unreinigfeit? — —— .45, 14. Und 
Es hat auch Plato recht geſagt: ein unedles Weib einem Edlen 
daß Die Tugend und Gottſe⸗ vermaͤhlet, edel wird,und auf das 
ligkeit fey der Seelen Schönzlallerfchönfte gefhmücket werden 
beit, Weñ wir aber bedenken dielkan ; wie jolte unfere Seele nicht 
Vereinigung unferer Seelen mit|fchön und edel — mit 
Gott und Chriſto, und die Gerech⸗ dem alleredelſten und gee 
raus 
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Bräutigam vermaͤhlet wird?Des | und taͤgliche Geſpraͤch mit GOtt, 
rowegen der heilige Irenaͤus gar alſo, daß wir von einer Klarheit 
weißlich geſagt bat: Bott fey des |in die andere verklaͤret werden 
Mienfben Yerrlicdykeit und als vomGeiſt des Herrn,z. Cor, 
Schönbeit , der Menſch aber |3, 18. Denn fo Mofis Angeficht 
fey ein Gefäß und Werkzeug |glänzetevon dem Gefpräch fo er 
der Werke, Weißheit u. Kraft |mit GOtt nurwenigZage hielte; 
Sottes. Und ſo GOtt der Al;|folte nicht unfere Seele, dieohn .. 
lerhöchfte indes Menſchen Seele Unterlgß mitGott redet,vielmehe 
am alferliebften wohnet, und die: |und ardffere geiftliche Klarheit u. 
felbe zu feinen Tempelgeheiliget | Schönheit empfangen? Davon 
hat , dap fie ſeyn folle eine Bob: |weiterimfolgendenandernTheil - 
nung des Batterg , eine Braut |diefeg vierdtenBuchs,vom Mens | 
Kammer des Sohng , des aller: |fchen inſonderheit. 
böchfien Bräutigams, und ein Gebet um veftes Vertrau⸗ 
Tempeldes H. Geiftes; fofulget| en auf GOttes Vorforge. 
unwiderleglich — die Seele Ein Bott und Schöpfer! 
fehr ſchoͤn, und die Schoͤnſte un: Laß mich Deine Allmacht 
ter allen&reaturen ſeyn muß. Und und Weißbeit,ausdenen 
GOtt la daß er unfere Seele | ſo mancherleyThieren auf der 
fchmüde, alfo, daß fie fen in Erden, und infonderbeit deine 
feinem A HilfGott! was | Yorforge und Erbaltung ders 
wird dag für ein überaus ſchoͤner feiben,recht erkennen ; und da 
Schmud , mas werden das für du mir nicht nur einen Ver⸗ 
[9 ne Edelgefteine, für Kleino⸗ ſtand vor ibnen verlieben, fons 

ien , für güldene Kronen fern, dern mich auch nach deinem 
welche fo ein gewaltiger , herrlis | Bilde erfcbaffen: fo gib daß ich 
eher, reicher und ſchoͤner Bräufis | Fein thieriſches und unmenfchs 
gam feiner Braut giebt? O der liches, fondern göttliches und 
wunderlichen Snade u, Freunds| Heil, Leben führe, und dabin 
lichfeit Gottes gegen unfere@ee: | meine geöffefte Sorge wende, 
le, Oder Yin a Ela wie ich erneuert werden möge 

emitleiblihen Augen koͤnte erfes | nach deinem Bilde, u. dir dies 

en werden, wie wuͤrde ſie uns zu ne in ewiger Gerechtigkeit, Urs 

ch ziehen?DiefeSchöndeit wird ſchuld und Seligkeit, Amen. 
mer vermehret durchs Gebet! Ende des erſten Theils. 


Der andere Theil des vierdten Buchs, 
Don dem Menſchen infonderheit. 
I Das 1. Cop. 
Aus der Schöpfung aller Dinge wird geſchloſſen / — 


— 





542 2. Th. Aus der Schöpfung wird gefchloffenzc, 4.25. c. i. 


GOtt ein ewiges Weſen, ohne Anſang und Ende ſey, daß er all 
maͤchtig, eines unendlichen Verſtandes und Weißheit ſey. 


Hieher gehoͤrt das 1. S. Tab. XIII. 

Siehe, du haſt Himmel und nad ein unendlid) Leben; denn 
Erde gemacht Durch Deinelfein Wefen uñ Leben find nicht ger 
groffeRraft,und Durch deinen ee aber auch Gott des 
ausgeffredten Arm , und iſt MenſchenSeele mit Verſtand u. 


für Dir Fein Ding unmuͤglich, Weißheit gefchmücket hat, ſo muß 
HErr Zebaoth iſt dein Tame, er vielmehr einer unerm ßlichen 
groß von Rath, und mächtig] Weißheit und Verſtandes ſeyn. 
vonThat. er.3 2,17. 19. Bore|Und nachdem alleg in GOtt we⸗ 
bat alles gefchaffen, Daß es im] fentlic und ewig ift, fo muß auch 
Weſen feynfolte. wW * 


& 


eish. 1,14. | fein Werftand undWeißheit ewig 
Ott iſt ein UrfprungdesWe: und unendlic) ſeyn; denn feine 
fens und Lebens aller Crea⸗Weißheit iſt nicht geſchieden von 
turen ‚und hat denſelben al; feinem unendlichen Weſen, ſinte⸗ 
len ihr Wefen und Lehen gegeben|mal alles in GOtt die hoͤchſte un: 
underfchaffen. Derhalbenifter We Einigkeit iſt; dero⸗ 
vor dem Anfang aller Creaturen halben fo muß feine Weißheit ja 
eweſen ein ewiges Weſen und Le⸗ wohl unendlich und ewig ſeyn, als 
en; denu fouft hätte er nicht ſein Weſen und Leben. 
das Werfen und Lehen allen Eres) 3. Weil nun feineWeißheit ewig 
aturen neben Finnen. Daraus und unendlid) fo hat er auch als 
folget nun , daß GOTT das les von Ewigkeit her gemuft. Und 
ewige Leben felbftift. Inſon⸗ Bean: fein Wefen unwandel⸗ 
derheit aber wird aus des Men:ibar und unbeweglich ift, und 
(on Gemuͤth und Gedanken ge; darfnicht von einem Ort zum ans 
chloſſen, daß GOtt unendlich iſt; dern bewegt werden: Alſo Hauch 
denn es begreift des Menſchen ſein Verſtand, derſelbe darf nicht 
Gemuth im Augenblick Himmel von einerCreatur zur andern lau⸗ 
- md Erde. Die Sonne hat zwar fen, und einen Diſcurs halten, wie 
ſo einen geſchwinden Lauf, daß ſie wir Menſchen in unſerm Verſtan⸗ 
den ren Dane in vier und'de: Darum verftehei und weiß 
zwanzig Stunden umlauft; Des; GOtt alle Dinge auf einmahl zu⸗ 
Menfchen Gemuͤth aber thut es gleich, und ift in feinem Verſtand 
im Augenblick, und begreift alle wederVeraangenes noch Zukuͤnf⸗ 
Creaturen in ſich. Daraus ——— , fondern alles ein Gegen, 
nun, daß GOtt vielmehr alleDin: w we ang a . 
ge begreift und befdleuft, und|bedarf zu feinem Wefen , alfo bes 
Demnahunendli if. darf er auch Feiner Ereatur zu feio 
2. Maenun Gott iſt, das iſt erſnem Verſtand. Denn wie ervon 
weſentlich. Frift unendich, dar⸗ ihm ſelbſi iſt, alſo bedarf er auch 
um iſt er ein unendlihWefen,und kei⸗ 


— 
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"Erflärungder Sinn⸗Bilder. Tab. XIIL, 


(1. Das SinnBil zum I Cap. des 4. Buchs 2, ch, P+ 542, 


ier ift ein Blas mit Waſſer Über die Gälfte anges 
tz darein ift ein Stück Geld geworfen, deſſen Schat> 
ten ſich oben deutlich pr=fentiret ; und alfo iſt das, was uns 
ten zu Boden lieget und unfichtbar iſt, oben im Waſſer 
Elar zu feben. Hiemit wird angedeutet,dag GOttes We⸗ 
fen zwar unfichtbar fen; aber doch aus der Schöpfung der 
Welt, und aus feinen göttlichen Werken, woman fie recht 
betrachtet, ziemlich deutlid) erfennet werden Fan, ja dag - 
ein Menſch, der fein Gemuͤth recht betrachtet, darinnen 
GHOttes Bild ziemlich Flar antreffen und fehen fan. Siebe 
m.1,20,' 


(2 » Das Sinn⸗Bild zum 13. Cap. des 4. Buchs 2. Th. p. F5. 


Hier ſiehet man einen Brenn: und Ziegel⸗Ofen, darin⸗ 
‚nen Durch Das groffe Feuer und deflen ftarke Blut die Zies 
gel recht gut gemacht werden: Alfo pflegt GOtt aud) Die 
Seinigen in dem beiffen Ereug » Dfen zu prüfen und bes 
waͤhrt zu machen. Siebe 1. Petr. 4, 12. 


(3. Das Sinn⸗Bild zum ry. Eap, des 4. Buchs 2. Th. p. 557. 


Hier iſt eine Brille, durch welche man auf etwas anders ſiehet 
und es deutlicher erkennen kan: Alſo ſollen die Creaturen unſere geiſt⸗ 
liche Brillen ſeyn, durch welche wir ſollen auf ihren Schoͤpfer ſehen, 
und denſelben deſto mehr lieben. Siebe Eſa. 40, 26. | 


(4 Das Sinn-Bildzum 18, Eap, des 4, Buchs 2, Ch, p. 560, 


Hier ift ein Vogel im Kaͤficht, welcher, ob er gleich gefangen zu 
ſeyn fcheinet, und nicht mehr in der Luft frey herum fliegen Fan, dennoch 
es befler hat, ale die andern freyen —35 ‚ indem er frey iſt von aller 
Gefahr und Pachftellung,von aller Angit und Hunger , weil fein Herr, 
Den erift, fein pfleget , und ihm feine ordentliche Speifeund Tran 
giebt : Damit wird angedeutet, daß ein Ehrift, der ſich GOtt gauz und 
gar zum Dienſt ergiebet, ob er gleich ein Knecht zu ſeyn ſcheinet, weil 
er nicht mehr fo frey ſuͤndigen Darf, dennoch das Deftedavon bat, 
daß ihn nemlich fein HErr im Himmel beſchuͤtzet, ernähret, verforgef 
und ſelig machet. Siebe Phil, 4,6. 

D 


Bear  DaEBOttdasbähfeßutfen. -- 6. 


Du wefentlicher GOtt! 
der du allenDingen ihr 
Mefen und Leben gege⸗ 
ben haſt, daß fie in Dir leben, 
weben und find, Ach laß auch 
mich in Dir , als Dem rechten 
Weſen, allezeit feyn und blei⸗ 
ben, durch Ehriftum IEſum, 
in welchem cin rechtſchaffen 


keiner Creatur zu feinem Ver: 
fand. Denn mie er von ihm felbfi 
— alſo beſtehet er auch von ihm 
elbft. Und wie er alles mit feinem 
unendlihen Wefen beſchleußt, al⸗ 
fo begreift er alles mit feinem un: 
endlichen Werftand zugleih auf 
einmabl. Darum ift ihm alles 
unverborgen , wie viel Sand im | 
Meer sie vielTropfen im Regen: Weſen ift, Amen, 
a * —8 Vogel — die A Das 2. Capitel. 
rde / Fein Haar von unſerm us 
Zaupt fallen, ohne ibn, Er Dane en = 
weiß dieTagedeWelt,alte Stun) GoOtt das hoͤchſte Guten 
den und Angenblickeder Zeit,und] Yonibm, inihm, durch ihn 
ihreBenderung un hm aid |üno alle Dinge, Kom. 11,36. 
| y itunter a 
dem Himmel beichloffen it. Denn gen — a m aan 
das durch feine Allmacht erfchaf- ten Ereaturenift, inei > 
fen ift, das ift in feinem unendli⸗ einzigen iſt, fo ift derfelbe dae 
en Berftand begriffen,auch alle —8 Gut und alles Gut. S 
Worte und Gedanken der Men.|gHtt dem Schöpfer aller re 
u 
+ ur,ım ms 
4. Alfo iſts auch mit feiner mel und Erden. Denn es ent 
Macht und Gewalt: wie fein Werjfpringet alles aus ihm; Von 
—— — Weißheit un, ıbm, in ihm, durch ibm, find 
endlich und ewig iſt; alſo y feis alle Dinge, Daran it GOtt 
ne Macht u. Gewalt. Und gleich, das hoͤchſte Gut, und alles Gut. 
wie man nichts zu feinem een 2. Was in allenDingenStücs 
thun kauzalſo aud) nichts zu feiner weiß ‚ particulariter ift, Das ift in 
Allmadht. Und gleichwie man fein Dit univerfaliter , ganz unges 
unendliches WBefen nicht Fan thei— theilt und ganz vollfommen.Dars 
len ; alfo Fan man auch nichts von um, wer ſich zu den Ercaturd mens 
einer Allmacht hinweg nehmen. det, und an denfelben bangen bleis 
nd weil auch feine Gewalt Feine,bet,der wendet fid) zu dem unvolls 
Treatur hindern Fan, darum ift er kolnmenen Stuckwerf, ift allezeit 
‚sllmächtig. Und das alles dar arm,dürftig, mangelhaft und uns 
um,teil feinWefen, Leben, Weiß: ruhig; wer fi aber von ganzen 
DR One wicht koͤnnen gefchie,| Derzenzu Gott wendet der wens 
g 
den werden. det ſich zum hoͤchſten vollkom̃enen 


Gut,und erlangt daſſelbe 
Giberuinzechte Erkaͤnt⸗ etlange in nd 
niß GOttes. höchſte Volkommenheit, halle 
: ze 








544 2. Th. Der Menſch die edelfte Creatur 4B. c. 3. 


jeit reich in ——ã— und ſelig; nanz und Ordnung zu einehein, 


anget aber ein Menſch denEren: |jigen Ende, in eine Einigkeit und 
turen an,fo wird er nimerin den: Freundfchaft bes Menſchen. 
felben das vollkommene, hoͤchſte 2. Darans erfenetman,daß der 
“But erlangen. Derohalbenfind|Menfc die edelfte Sreatur [en } 
alle die, ſo Die Welt lieb haben, un⸗weil alle Ereaturen dem einzigen 
ruhig und unfelig in ihrem geben, Wenſchen zu dienen, von dem 
und inihrem Tod denn ſie haben Schöpfer aller Dinge verordnet 
nicht das volltommene Gut, dar⸗ ſeyn. Dadurch wirft du aber,lies 
innen die Seele ruhet. er Menſch, ermahnet und geleh; 


Bebet "um Erwaͤhlung ret, dem einigen Ott zu dienen, 
das böchften Guts. und zwar mit allem Vermögen, 


O GOtt ! du hoͤchſtes But, ———— ——— 
und Brunnguell aller Guͤ Roͤgen dienen. Ja dadurch * 
te! gib, daß ich mich von gan⸗ 


du ermahnet, dich zu dem zu wen⸗ 
sem Herzen zu Die wende, dich yon, der dir alle Sreaturen zum 


allein fuche , erlange and ewig Zienſi verordnet bat. 
befize, Amen, itel 3. Wenn die Creaturen alle ihr 
Das bi Lapitel, | Mermögen den Menfcyen gege 
Der Menfch ift Die edelftelbenhaben,dag der Menfch ihrer 
Greatur, weilalle Sreaturen dem genieffen fan, von den obern bil; 
Menfchen zu dienen gefhaffeniaufdie unterſten, fohaben fie ihr 
find ; der Menſch aber ift ges | Ende und hoͤchſtes Ziel erreicht, 
fhaffen GOtt zudienen. fund rubenalle * erke in dem 
Erkeñet, daß der Herr GOtt ein fa Menſchen, als in dem 










— 


iſt: Er hat uns gemacht, und hoͤchſten und edelſten Geſchoͤpf. 
nicht wir ſelbſt, zu ſeinem Siehe, alſo ſoll der Menſch mit 
Volk und Schaafen ſeiner allen feinen Werken in dem einzis 
Weide. Pſ. 100, 3. ons ruhen, und alle fein 
ri Ereatnten , twiewohl fie) Dermögen dahin wenden , Dem 

wunderlich unterſchiedẽ feyn, einigen GOtt zudienen „wie alle 


nd fie doch zu einem eimigenEn Creaturen all ihr Vermoͤgen an, 
— Sie Decorbuet ii wenden ‚dem einzigen Menſchen 


den Menfchen zu dienen. Denn|su dienen, Denn weil alleCreatus 
wir fehen, wie die oberften Gör,|ren Feine Ruhe en eis 

erinden nntern würfen: Dieg, | len der alleredelſten Ereatur tn; 
ementa geben den Fruchten ihre] ter ihnen zu dienen, fo wäre es wi⸗ 
Nahrung, die Früchte den Thie⸗ der die ganze Natur , und wider 
ren , die Thiere den Menſchen: alle Ereaturen, daß der Menſch, 
Alfo erhält eines das andere; ein«| der die edelſte iſt, nicht folte dem 
bilft dem andern. Die bbern] einigen GOtt dienen , als einem 
Kräfte dienen den untern,umd ge: |der vielhöher and edler iſt, denn 


ben alle in einer ſchoͤnen Couſo, der Menſch. 
Gebet 


4. B. c.4. zu ſeinem Bilde geſchaffen. 545 


|— —⸗ —ñ —e —ñ — — — — — 
Geber um Gnade, GOtt || über feinem Werke, als ſo er et⸗ 
allein recht zu dienen. wan — — hoͤcht 

Bil du, mein GOtt und| „.’; Jieveil nun Der e 
Weizem mich aber aile Wohlgefallen GOttes iftan dem 
Ereaturen erboben,und diefel,; Werk und Bilde , Dasihm gleich 
be mır zu dienen verordner;| If, und aber unter allen feinen 
fo laß mich dadurch ſtets erin⸗ Crenturen Feiner fein Bild war, 
nert werden dir allein mir alfe| Darum ſchuf er den Menfchen zu 
meinem Vermögenzudienen,|fenem Bilde, auf daß er erſtlich 
und laß mich ın hichem Dienſt feinen boden — am 

i 











mein hoͤchſtes Ziel und Ende) Menſchen haben moͤchte. 
fegen, auch nicht ruben, bis ich Fuͤrs ander / weil unter glei⸗ 
dahin ‚Durch deine Gnade ge, den eine Societaͤt und Gefells 


lange, Amen, 5 entſtehet; denn natuͤrlich 
g 


eiches zu gleichem ſich gefellet 
Daß Sort den ent en 1 act Ort Sn Den ik 
darum zu feinem Bilde Hr feinem Gleichniß gefchaffen , fo iſt 


‘vernünftig Daraus abzunehme 
fen, daß er feine Luft und wohl daß Er an der Spciet gr 
‚ „gelalten anipmbabe.-_ | Gefellihaft des Menfchen habe 

Meine Luſt iſt an den Men⸗ einen Wohlgefallen gehabt , alfo 
fhen-Bindern, Spr.Sal.9,31. dag der Menfch fih zu GOtt hals 
Der Her bat Woblgefallen! ten , ſich zuihm gefellen, mit&ot£ 


an feinen Merken, Pf. 104,3 1. erhal und feine Fuft am 





Kal jegliher:Werfmeifter lie,| HErrn habe folle; gleichwie Gott 
| et fein Werf, und hat an) feinen Wohlgefallen am Mens 
demfelbeim- fein — * ſchen, als an ſeinem Bilde hat. 
Denn hätte er an demſelben fein] s.Fürg dritte, weil GOtt die 
Wohlgefallen nicht ‚ fondern haf, |höchfte Liebeift,fo hat er ſich gern 
fete * würde ers nicht machen. mitteilen wollen mit allen feinen 
GOtt [abe alles ‚was er gemacht | Gütern ;folte er ſich aber mittheis 
harte, und ſiehe da, es war alles | len,fo mufte er nen gleichen ha⸗ 
ſehr gut. Weil aber GOtt feinen |ben, der ihn aufnehme. Denn ein 
Wohlgefallen hatte an feinen | gleiches nimmt feines Beiden An, 
Werfen, die er doc) nicht nad) |und nicht einuungleiches. So kon⸗ 
feinem Silbe seh en: fü is er te er auch mit Feiner Erentur Ges 
vielmehr am Menſchen feinen | meinfchaft haben, ohne mit der,fo 
Wohlgefallen, melden er nad) ihm am nechſten verwandt ; und 
feinem Bilde gefchaffen. derfelben,und Feiner andern, kon⸗ 
2. Denn je gleicher einem et; |teer auch fich felbft und feine Lies 
was iſt, je gröffern Boblgefallen | be mittheilen; fo wolte er ſich auch 
er daran hat. Denn ein Batter er; | einer folhen Creatur mittbeilen, 
freuet ſich mehr über feinem Kin; | die ihn dafür mit reiner , berzlis 
de , das feines Wefeusift, denn | her. Gegen;Liebe aufnehmen,und 
7 un wieder 


545 2. Th. Daß fich Gott durch feine Liebe 2c. 4.B. c. 5. 


wieder lieben koͤnte. Darum hat Denn feige Liebe iſt vollkommen, 
erden Menfchen nad) ſeinem Bil⸗ darum giebt er ſich ung ganz und 
de gefchaffen , welches vornehm;| gar durch) feine Liebe; dergwegen 
lich in der vollkonimenen Liebe Dat es nicht anders ſeyn koͤnnen 
ehet. — Jer hat uns muͤſſe nach feiner groſ⸗ 
6. Zum vier dten, es iſt natuͤr⸗ fen Liebe ſeinen Sohn geben. 
lich, daß zwiſchen einem Geber Denn die allerhoͤchſte Liebe im 
und Rehmer eine Liebe entſtehe, hoͤchſten Grad — ſich dem Ge⸗ 
die da entfpringet ausdein&eberi liebtenfelbft ; GOtt hat ung ge; 
zudem Nehmenden, und hinwie;| liebetim h chſten Grad , darum 
der ausdem Nehmer zumGeben:| hat er fich ung felbft gegeben, und 
den : und alfo ift da ein Ausgang|daffelbe in feinem lieben Sohn. 
derfiebevon einem zum andern.| z, Aus diefem Grunde Fonımt 
Darum folder Menſch in groſſer die Menfchwerdung , Leiden und 
iebe GOttes Guter, Ja GDtt| Top des Sohnes GDttes. Dar 
Ibfi, empfahẽ, weil ich ihmGott um iſt ag der allerheiligſte ‚ lieb» 
mit allen [einen Gütern aus groſ⸗ ſichſie and eröfilichite Schluß der 
fer Liebe giebt. hinimliſchen Weißheit: Alſo hat 
Geber um Erneuerung Sott dieWelt geliebet, daR er 
des göttlichens£benbilds. |feinen. eingebobrnen Sobn 
ir BOtt ‚du liebfter| gabz dasift, GOtt hat die Welt 
Menfchin:Steund! der aufs böchtte geliebef , darum hat 
pe an Sem Menfcben , den du] er ihr feinen Sohn gegeben. Fer⸗ 
sch deinem Dide erfehaffen,| Mer , Die emige Liebe ift ein Urs 
dein. bechites Wooblaefallen| ſprung des ewigen Lebens : Die 
baft, und in ihm ruhen wilt. ewigeLlebe Gottes aber iſt in und 
—* laß mich dieſen hohen A⸗ durch Chriſtum zu uns kommen; 
del mitDant erkennen, und da, Darum haben wir in Ehrifto dag 
bin fters reachten , wieich zu ewige Leben. Darum ſchleußt der 
Diefem deinem Dild wieder er⸗ HErr feldft alfo: Auf daß alle, 
neuert werde in deine Ge; | die anibn glauben, nicht vers 
meinfchaft Eome , und darinn lohren werden, fondern Das 
ewigiich bleibe, Amen. ewige Keben haben, Joh. 3, 16. 


_ Das g. Capitel. Geber um Gnade ı ſich 
Daß fih GOtt durd) feine GOtt ganz ne 


Liebe ung felbft giebt. alt du ‚o lieber him̃⸗ 
SOtt ift die Kiebe, 1. Joh. ir er Datter !oietfien: 
416, fchen fo lieb , daß Du ihnen dei, 

Bften Sobn gege⸗ 


Eeisrie ein Menfch durch nen allerlie 
feine Liebe, damit er GOtt ben, und mit Demfelben alles 
redet, ſich GOtt ganz el gie milt, Ach! geuß Dies 
fosie HE Dt ung felbſt durch fe Deine Liebe in mein Herz 
eine Liebe, damit ex ung liebet, | durch den Heil, Geiſt, — 

mi 


4.5.05, Mie der Menſch dem ewigen, $47 
nich Dir wiederum ganz und| ihm täglich Dafür, Der Simmel 
SAT in Liebe aufopfete‘, dein priht: Ich gebe dir mein Tags 
fey uñ bleibe in Kwigkeit, Am. licht zu arbeiten ‚Und die Finfter, 
Das 6, Capitel. sum Schlaf und Kube ; ich 
ie der Menſch dem ewi⸗ gebe dir den lieblichen Frühling, 


| wi den warmenSommer den frucht» 
Be 


f 

- Kaflet uns ibn lieben ‚ denn] Luft fpricht : ebedir Deniz 
er hat uns erſt gelieber, 1. Joh. ben, und — Art 
4, 19, | der mancherlen®ögel Dasypar 
Al Woblthaten ſtehen in — fer ſpricht : JG gebe dir deinen 
en: In dem Geber ‚indem Trank, Teinige Dich, und gebe dir 
TTebmer,und in der Gabe. Die: mancherley Art der Fifche, Die 
weil nımaus dem Gehen ı, vr Erde fpriche; IH trage dich, ich 

Men eine natürliche Berpfi ) | 
fung zwiſchen dem Geber und Weinund: leiſch. Siehe, wie 


och er GH verpflichtet fen, macht ! fo viel Wohlthaten dir 
nemlich, ſo hoch ; [0 viel er von empfäbelt, fo yiel bift du dem 
—— in hat Schöpfer mit Danf verpflichtet, 
- er alles von tt empfangen ; Fe 
und fan deffen nicht entrathen, m Bade, BOrs 
darum iſt er Gtt aufg hoͤchſte if Seel ʒu 


verpflichtet, — ‚peeilen, 
“. Diewerl aber der Menſch Dafich dich,mein SOtt! 
von GOtt Leib und Seele hat ſo en Gut, für alledeine 


at SOtt auch alleGreaturen da, unzäbliche Gaben und Gut; 
n verordnet, daß fieden Men. thaten ſo innig , ſo befiändig, 
enan Leib und Seele dienen 10 boch, wie ıch verpflichten 
ollen: Dem Leibe dienen die €; | bin, lieben, dir danken Und die, 
lementen ‚und alles, wasin den; | MER Möchte 1 Ich Eyn og aber 
felbenift , ohne welche der Leib aus mir nicht bundarum buf 
nicht leben Fönte, UNO zeuch mich dura alle 
3. Für dieſe Wohlthaten, ſo Gaben zu dir Amen. 
der Schoͤpfer durch die Creatu⸗ Das 7. Capitel. 
gen dem Menſchen leiftet , if der Welche Dinge der Seele 
9 feinem Schoͤpfer aufs) dienen weſche dieSeele entwe, 
bödfteverpflichter. Drumruft| der erfreuen oder Ichren. 
Ie ganze Creatur dem Menfchen Frage Das Yieh /das wird 
ju: Nimm, bin die Wohlthaten dichs lehren, und die Voͤgelon 
eines Sch pfers die er Dir ter dem Simmel werden dirs 
durch ung gibt; diene und Danfe Kan: ©ver,rede mit der Er⸗ 
N 2 | 


De, 


648 2. Th. Welche Dingeder Seele dienen: 4.2.7. 


de , die wird dichs lehren. Dis| alle Freude, fo die Sonne haben 
ub 12,7. folte,megen ihrer Schönheit und 
Icht allein aber ift die Welt Lichts,das hat der Menſch. Da: 
dem Menfchen zu Dienft ſei⸗ ber ift offenbar, daß alle reude 
nes Leibes geſchaffen, ſondern die die Creaturen all ihnen felbft 
vielmehr zuderfehre feiner See: haben folten,die hat der Menſch 
le: Denn esiftfeine Creatur, die und nicht fie ſelbſt Ja der Menfc) 
dendenſchen nicht etwas fonder; | hätte Feine Freude,iwenn die Cre⸗ 
liches lehre,oder aus welcher der | aturen nicht waͤren; denn er wuͤſte 
Menfch nicht eine fonderlichefeb;| nicht, daß er die edelfte Creatur 
re sufeinem beiten ſchoͤpfen könte; |märe,wen Feine andere Geſchoͤpf⸗ 
daber alle Creaturen dem Mens |fe wären: Aus den Vergleichun⸗ 
fchen dienen zur Lehre und Freu⸗ |gen aber anderer Dinge verjiebt 
de. Mir wollen erjtlich ſehen, der Menfch wohl, daß er die edel; 
wie die Greaturendem Menſchen fte Natur habe unter allen, und 
ur Freude dienen, darum veritehet er auch mohl,daß 
3. Allein der denſch ift alfo von | ihn GOtt über alle Ereaturen lie; 
GOit geſchaffen, daß er ſich Def> | be; denn aus lauter Guͤte hat Gott 
fen freue,waser hat: Das koͤn⸗ den Menichen über andere Ereas 
nen andere Ereaturen nicht thun ; turen fo erhaben,und allen vorge: 
denn fie verliehen ihr eigen Gut |zogen. Es befehe nur der Menſch 
‚nicht. Gold und Silber freuen|die Statur feines Keibes, uud 
fich nicht ihres habenden Guts; halte fienegenandere Greaturen, 
denn fie haben des feinen WVer:|fo wird er feinen Adelvor den ans 
re nun der —— dern wohl erkennen; denn alle ans 
chet, ſo freuet er ſich, daß GOtt dere Thiere ſehen unterwerts auf 
ihm zugut fo [höneCreaturenge: die Erde , allein der Wenſch hat 
fhaffen hat. Iſ nuu das nicht ein|ein gen Him̃el — Anges 
roß Wunder und Guͤtigkeit des ſicht, und man ſiehet es, wie wohl 
choͤpfers, daß alles, was die es dem Menſchen anſtehet, wenn 
Ereaturen baben, des Men⸗ er gen Himmel ſiehet. „ der 
feben Sreude feyn folle,u. nicht | Menſch befehe feine Seele , fo 
der Ereaturen ſelbſt? DeñGott | wird er feinen Adel über alle Crea⸗ 
dat denCreaturen all ihre Freude turen wohl erkennen: Denn Die 
genommen, über ihrem Gut ‚auf Seele des Menfchen ifi nah pt: 
daß fiederMenfch allein habe: Als|tes Bild gefchaffen , und ſonſi kei, 
le Freude , ſo das Waſſer haben ne fihtbare Ereatur mehr; wenn 
olte, wegen feiner Suͤßigkeit, nun der Menſch ſich ſelbſt reiht er; 
larheit, und einwohnenden Gh: kennet, das iſt eine groſſe Weiß⸗ 
te, die hat das Waſſer nicht, fon; heit: ſich ſelbſt aber nicht erkeñen, 
dern der Menſch: Undalle Freu: |ift die hoͤchſte Thorheit. Wie nun 
de,fo eineRofe haben foltewegen alle Ereaturen dem Menfchen zur 
ihres Geruchs, die ah ſeibſt Freude erfchaffen , a lſo 0. ur 
aicht ‚fonderuder Wenih: Und ve; denn. der Menſch ehet 
J | da 











+Dc0.8. Wie groß die Verbindlichkeit ſey, ze. 


ja wohl a6 den Ereaturen, daß 
(ein endliches hoͤchſtes Gut nicht 
ſtehe in irrdiſchen und greiflichen 

Dingen, und in Beluftigung des 
Leibes, als in Effen und Trinken 
und Wolluft ;denn daffelbe haben 
die Thiere auch, daher rer ja der 
Menſch erkennen, daß er andere 
Güter haben muffe, welche über: 
treffen die, fo aud) den Thieren 
gemein feyn; ſintemal der Menſch 
das Vieh weit uͤbertrift: Derome; 


549 


Bebet um Dewabhrung 
für Mißbrauch der Freude 
über den Ereaturen. 
DIL du, o Vater aller Din⸗ 

ge! aus den Creaturen 
von den Menſchen wilt erkañt 
und geprieſen werden, uñ die⸗ 
ſelbe auch uns zu Lehrmei⸗ 
ſtern vorſtelleſt, unſere Herzen 
mit Speiſe und Freuden erfuͤl⸗ 
leſt; ſo verleihe mir auch, daß 
ich nur auf dich, als den Geber, 


en muß ja in dem nicht die hoͤch⸗ moͤge aufſehen, und alle Ge⸗ 
e Glückſeligkeit feyn , dag auch ſſchoͤpfe mich zu dir führen laſ⸗ 


andere Thiere haben, ale 


ſſen, ſſe, und in Dir meine einzige 


Trinken:c. Darum muß ein edler | Sreude fuche und babe, bie 


Eſſen, Trinken und Freude feyn, 
Davon dieThiere nicht wiffen;weil 
der Menſch edler ift,den alleTihie: 
re. Ja der Menſch hat denmeilten 
Theil der Weißheit aus denCrea 
turen erlernet; deñ die Kunſt der 
Arzney entſpringet ja aus den 
Creaturen: Ye hend 
lernet man ausdem Seftirn: Die 
Mufic haben die —— aus 
dem Klang der Metallẽ erfunden, 
und fo fort. Derowegen iftdie 
ganze Ereaturdem — zur 
Seide und zur Lehregeichaffen ; 
añenhero fü folget auch, weil der 
Menf 


zeitlich and dort ewiglich, Am, 
Dass. Capitel. 


Wie groß die Verbindlich⸗ 
keit ſey, damit der Menſch 
GOtt verpflichtet. 

Wie ſind deine Werke ſo 
roß? Deine Gedanken ſind 
—* tief. Ein Varr achtets 
nicht, und ein Thoͤrichter glaͤu⸗ 
bets nicht, Pſ. 92, 6. 7. 
So groß iſi die Verbůndlich⸗ 
keit, ſo groß und ſo viel die 
empfangenen Wohlthaten ſind: 
So groß und viel iſt der Menſch 


fo viel Gutthaten aus] GOtt verpflichtet, ſo viel diegans 


den Geſchoͤpfen Gottes empfähet, |je Welt und alle Greaturen werth 
zu feines Leibes Nugen, und zur ſind; denn fie find ja um des Mens 
Lehre feiner Seele, daß er GOtt | fchen willen gefchaffen. Alles, was 
vor allen Ereaturen zum hoͤchſten Himmel, Erde, Luft und Wafler 
verpflichretift; denn erempfähet|für Güter haben , dafür ift der 
vonallen EreaturenWohlthaten | Menfd) GOtt art; und vers 
Diefe Dbligation it das erite|pflichtet: dennfie felbft verftehen 
Band, damit der . GOtt ſihr Gut nicht, genieffens auch 
verbunden ift ; und fo iſt der nicht ſelbſt, jondern der Menſch; 
Menſch Gottes Schuldner. Das darum ift ja der Menſch dafuͤr 
it die Wurzel und Grund der) &Dtt verpflichtet. Iſt gleich, als 
Verbindung des Menfhen ger iwenn in einem Hauſe eitelunvers 
gen GOtt. Rn 3 ſtaͤu⸗ 
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geitreih in Snttrubig Ko elig; nanz und Ordnung zu einen ein; 
en 


Danget aber ein Menſch denErea: |zigen Ende, in eine Einigkeit und 
turen an,fo wird er nimer in den-|Sreuudfchaft des Menſchen. 
—— das vollkommene, hoͤchſte 2. Daraus erk eũet man,daß der 
"But erlangen. Dero halben ſind Menſch die edelſte Creatur fey, 
alle die, ſo die Welt lieb haben, un/ weil alle Creaturen dem einzigen 
ruhig und unſelig in ihrem Leben, —558 — zu dienen, von dem 
und in ihrem Tod; denn fie haben Schoͤpfer aller Dinge verordnet 
eyn. Daburd) wirft du aber,lies 
er Menſch, ermahnet und geleh⸗ 
ret, dem einigen SOtt zu dienen, 
und = mit allem Vermögen, 
leichwie dir die Ereaturen mit 
rem ganzen und hoͤchſten Wer: 
mögendienen. Ya dadurd) wirft 
du ermahnet, dic) zu dem zu wen, 
den, der dir alle Sreaturen zum 
Dienft verordnet hat. 
Das a}: — en alleihr 
as 3. Capi ermoͤgen den Menſchen gege⸗ 
Der 5 iſt Die edelftelbenhaben,daß der Menfch ihrer 
Creatur, weilalle Ereaturen dem genieflen fan, von den obern bif; 
Menfchen zu dienen gefhaffeniaufdie unterfien, fobaben fieihe - 
find ; der Menſch aber ift ges | Ende und hoͤchſtes Ziel erreicht, 
ſchaffen GOtt zudienen. und ruhen alleihre Werke in dem 
Erkeñet, daß der Herr GOtt ein fe Menſchen, als in dem 











nicht das volltommene Gut, dar; 
innen die Seele ruhet. 
Bebet um Erwaͤhlung 
des hoͤchſten Guts. 
O GoOtt! du hoͤchſtes Gut, 
und Brunnquiell aller Guͤ⸗ 
te! gib, daß ich mich von gan⸗ 
zem Herzen zu Dir wende, Dich 
allein ſuche, erlange and ewig 
befige, Amen, 
Capitel. 


— 


iſt: Er hat uns gemacht, und hoͤchſten und edelften Geſchoͤpf. 
nicht wir felbft , zu feinem| Siehe, alſo ſoll der Menſch mit 
VolE und Schaafen feiner|allen feinen Werken in dem einzis 
Meide. Pf. 100, 3. en GHtt ruhen, und alle fein 


Ple Creaturen, wiewohl fie] Vermoͤgen dahin wenden, dem 
— en einigen GOtt zu dienen , wie alle 


ind fie doch zu einem eimigen En, Creataren all ihr Vermoͤgen an, 
Se verordnet , nemlichj wenden ‚dem einzigen Menfchen 


den Menfchen su dienen. Denn|zu dienen. Denn weil alleCreatu⸗ 
mir —— die oberften Coͤr, ren feine Ruhe aben,fonbern eis 

er in den nntern würfen: Dieg, len der alleredelften Ereatur ins 
ementa geben den Früchten ihre] ter ihnen zu dienen, ſo wäre es wi⸗ 
Nahrung, die Früchte den Thies|der die ganze Natur , und mider 
ren, die Thiere den Menfchen ;|alle Greaturen, daß der Menſch, 
Alſo erhält eines das andere; ein«| der die edelſte iſt, nicht folte dem 
bilft dem andern. Die bbern| einigen GOtt dienen , als einem 
Kräftedienen den untern,und ge. |der vielhöher and edler iſt, denn 


lle in ei oͤnen Ader Menſch. 
ben alle in einer ſchoͤnen Conſo — 


4. B. c. 4. zu ſeinem Bilde geſchaffen. 545 


Geber um Gnade, GOtt fuͤber ſeinem Werke, als ſo er ets 
allein recht zu dienen. wan en ‚Dans — 3 hoöͤcht 
il du, mein t und] „3; „„tewei nun Der e 
Schöpfer! mich aber alte! Wohlgefallen GOttes iftan dem 
Ereaturen erboben,und diefel,; Werk und Bilde , Das ihm gleich 
be mır zu dienen verordner;| N, und aber unter allen feinen 
fo laß mich dadurch ſtets erin⸗ Creaturen Feiner fein Bild war, 
nert werden,dir allein mit alfe| Darum fhuf er den Menfchen zu 
meinem Vermdgenzu dienen, |fenem Bilde, auf daß er erſtlich 
und laß mich ın ſoichem Dienſt ſeinen hoͤchſten — am 
i 















mein bschftes Ziel und Ende Menfhen haben möchte, | 
fegen, auch nicht ruben,bis ich| „ 4 Fuͤrs ander,weil unter gleis 
dahin ‚Durch deine Bnadege,| den eine Societät und Gefells 
lange, Amen. 1aft entftehet ; denn. natimlich 
Das 4. Tapitel. gleiches zu gleichem ſich gefellet, 
Daß GHtt den Menfchen und aber GOtt den Menſchen zit 
darum zu feinem Bilde gefchaf; feinem Sleichniß gefchaffen , fo ift 
fen, Daßer feine Luft und WBopls ven nkig Daraus Sbzunchmen, 
/ dag GOtt an der Societät und 


‚ „„setallen an ihn habe. Sefelfchaft des Menfchen habe 
Meine Cuſt iſt an den en⸗ einen lee gehabt , alfo 
fehen-Bindern, Spt. Sal.s,3 1. | daß der Menfch fih zu GOtt hale 
Der BErr bat Woblgefallen| ten ‚fich zuihm gefellen, mitSote 
an feinen Merken, Pf. 104,31. —— und feine Luſt am 
(Sn iestigerBerhmeifter lie) HErrn habe (oe; eichwie Gott 
et fein Werk, und hat an feinen Wohlgefallen am Mens 
demfelbem, fein —— ſchen, als an feinem Bilde bat, 
Denn hätte er an demfelben Ya; 5 Fuͤrs Dritte, weil GOtt die 
Wohlgeſallen nicht, ſondern haf; | höchfte Liebe iſt, ſo hat er ſich gern 
ſete eur würde ersnicht machen. mitiheilen wollen mit allen feinen 
GoOtt ſahe alles ‚was er gemacht | Sütern ;folte er ſich aber mittheis 
harte, und fiehe On, es war alles | len,fo mufte er feines gleichen ha« 
ſehr gut. Weil aber GOtt feinen |ben, der ihn aufnehme, Denn ein 
Wohigefallen hatte an_ feinen |gleiches nimmt feines gleichen an, 
Werken, die er doch nicht nad) |und nicht ein ungleiches. So Fons 
feinem Silde ul) en. gr er te er auch mit Feiner Erentur Ges 
vielmehr am Menſchen feinen | meinfchaft haben,ohne mit der, ſo 
Woblgefallen, melden er nach |ihmam nechſten verwandt ; und 
feinem Bilde gefhaffen. derfelben,und Feiner andern, kon⸗ 
2. Denn je gleidyer einem et: |teer auch fich felbft und feine Lies 
mas ift, je gröffern Wohlgefallen | be mittheilen; fo wolte er fich auch 
er daran hat. Denn ein Batter er: | einer ſolchen Erentur mittbeilen, 
euet ſich mehr über feinem Kin; | die ihn dafür mit reiner , herzli⸗ 
e, das feines Wefeusift, denn a lern eg 
| u 


2 wieder 
— 
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wieder lieben koͤnte. Darum hat| Denn feine Liebe iftvollfommen, 
er den Menfchen nad) feinem Bil-| darum giebt er fich ung ganz und 
de gefchaffen , welches vornehm;) gar durch feine Liebe; dergivegen 
lich in der vollfonmenen Liebe) hates nicht anders feyn koͤnnen 
ſtehet. En „ ter hat ung müffenach feiner groſ⸗ 
6. Zum vierdten, es iſt natuͤr/ fen Liebe feinen Sohn neben. 
lich, Daß zwifchen einem Geber| Denn die allerhoͤchſte Liebe im 
und Nehmer eine Liebe entſtehe, hoͤchſten Grad giebt fid) dem Ges 
die da entfpringet ausdein@&eberi lichten felbft ; GOtt bat und ges 
zudem Nehmenden, und hinwie;| liebetim höchften Grad , darum 
der aus dem Nehmer zum&eben:| hat er fich ung felbft gegeben, und 
den ; und alfo ift da ein Ausgang] daffelbe in feinem lieben Sohn. 
derkiebevon einem zum andern.| z, Aus diefem Grunde Fonımt 
Darum foll der Menſch in groſſer die Menſchwer dung, Leiden und 
iebe GOttes Guter, ja GOtt Tod des Sohnes Gttes. Darı 
Ibfi, empfahẽ, weil ich ihm&ott| ynyift dag der allerbeiligfie ‚ lieb» 
mit allen [einen Gütern aus groſ⸗ ſichſte und —5 Schluß der 
ſer Liebe giebt. hinimliſchen Weißheit: Alſo hat 
Geber um Erneuerung Söit dieWelt geliebet,Daf er 
des goͤttlichen Ebenbilds. |feinen eingebobrnen Sobn 
N Bott: ‚du liebfter| gab z dog iſt, GOtt hat die Welt 
Nenſchen⸗ Freund der aufs hoͤchſte geliebet, darum hat 
u an dem Menſchen, den du er ihr feinen Sohn — 
* deinem Bilde erſchaffen, ber, Die ewige Liebe iſt ein Urs 
dein. bechites Woblaefallen| ſprung des ewigen Lebens : Die, 
ff, und in ibm guben wilt, | ewigeLlebe Gottes aber iftin und 
Ach — laß mich dieſen hohen A⸗ durch Chriſtum zu uns kommen 
del mit Dank erkennen, und da, | darum haben wir in Chriſto das 
bin ftets trachten, wieich zu ewige Lehen. Darıım ſchleußt Der 
Diefem deinem Dild wieder er⸗ HErr felbftalfo: Auf daß alle, 
Neuert werde in deine Ge-| die an ihn gläuben, nicht vers 
meinfchaft kom̃e, und darinn lohren werden, fondern das 
ewigiich bleibe, Amen. ewige Keben haben, Joh. 3, 16. 


Das . Capitel. Gebet um Gnade / ſich 
Daß ſich GOtt durch ſeine GOtt ganz re 


f Yiebe ung felbft giebt. Je haſt du ‚o lieber him̃⸗ 
SOtt ift dieKiebe, 1. Joh. lifcber Yatter die men⸗ 

4 16, fchen fo lieb , daß du ihnen deis 
Öften Sohn gege⸗ 


Geewe ein Menſch durch nen allerlie 
ſeine Liebe, damit er GOtt ben, und mit demſelben alles 
Irebet, ſich GOtt ganz ergiebt; als ſchenken wilt. Ach! geuß dies 
* chGott uns ſelbſt durch ſe deine Liebe in mein Herz 
feine £iebe, damit ex ung liebete durch den "ei, Gift, daß ch 
m 


nn 
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mich Dir wiederum ganz und| ihm taͤglich dafür. Der Gimme 
gar in Liebe aufopfete , dein | fpricht: Ich gebe dir mein Tags 
fey un bleibe in &wigkeit, Am. | licht zu arbeiten, und die Finfter: 
- Dos 6. Lapitel. niß zum Schlaf und Nube ; ich 
ie der Menſch dem ewi⸗ e e dir den lieblichen Frühling, 
gen GOtt, feinem Liebhaber, a a anse 
verpflichtet fen. erbſt, u. den Falten Wins 
Gen ‚Iter, alles zu deinem Beften. Die 
Laſſet uns ihn lieben, denn Luft ſpricht: Sch gebe dir Denis 
er hat uns erſt gelieber, 1. Job; | them, und die munderliche Art 
4, 19 deer mancherley Voͤgel Das Waß 
Hl Bohlthaten ftehenindren, fer ſpricht: Ich gebe dir deinen 
en: In dem Geber ‚in dem Trank, reinige dich, und gebedir 
Nehmer, und in der Gabe. Die: | mancherley Art der Fiſche. Die 
weil nun aus dem Geben u. Reh⸗Erde ſpricht: Ich trage dich, ich 
‚men eine natlirliche Werpflich; | nahre Dich, ic) a. dir Brod, 
tung zwifchen dem “Geber und Wein und Sleif . Eiehe, wie 
Trehmer entftehet ; fo lernet all: | lieb Dich der hat, der dich gefchafs 
pie der Menſch erkennen ; wie ſen hat, und mid) dir zugut nes 
och er GOtt verpflichtet fen; macht fo vieh Wohlthaten du 
nenilich, ſo hoch, fo viel et von empfaͤheſt, fo viel bift du dem 
SD empfänge * a Schöpfer mit Danf verpflichtet. 
er alles von. tt empfangen ;|(K, ca ES, 
und Fan deffen nicht entratben ; — — 
darum Rh ir GOtt aufs höchfte! lei eelzu 
verpflichleli - 0... tt 
2. Dieweil aber der Menfh) O Dapicdich,mein GOtt! 
von GDit Leib und Seelehat,fo) mein Gut / füralledeine 
at &Htt auch alleGreaturen da. | unzaͤhliche Gaben und Gut⸗ 
in verordnet, daß fie den SDren, thaten ſo innig , ſo beftändig, 
chen an Leib und Seele dienen ſo bob, wie ich verpflichtes 
bir, lieben, dir danken und dies 
nen möchte! ch Ean es aber 
aus mir nicht thun, darum hilf 
mir, und zeuch mich durch alle 
aben zu dir ‚Amen, . 
Das 7. Capitel. 
Welche Dinge der Seele 
dienen, welche die Seele entwe—⸗ 
der erfreuen oder lehren. 
Frage das Vieh, das wird 
dichs lehren, und die Voͤgel un⸗ 
ter dem Himmel werden dirs 
ſagen: Oder, rede mit der Er⸗ 
N 2 de, 







ollen: Dem Leibe dienen die E— 
lementen ‚und alles, was in den 
ſelben iſt , ohne welche der Leib 
nicht leben Fonte, . FR: 

3. Für dieſe Wohlthaten, ſo 
der Schöpfer durch die Creatu⸗ 
ren dem Menfchenleiftet , ift der 
ad feinem Schöpfer aufs 
hoͤchſte verpflichtet. Drum ruft 
Die ganze Ereatur dem Menfchen 

u: Nimm hin die Wohlthaten 

eines Schoͤpfers, die er Dir 
durch uns gibi; diene und danke 
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de , die wird dichs lehren. Dis| alle Freude, fo die Sonne haben 
vb 12,7. folte;megen ihrer Schönheit und 
Icht allein aber ift die Welt) Lichts, das hat der Menih. Da: 
dem Menfchen zu Dienft feir| her ift offenbar, daß alle Freude 
nes Leibes geſchaffen, fondern|die die Creaturen an ihnen felbft 
vielmehr zu derLehre feiner See: baben folten,die hat ber Menſch 
le: Denn esiftfeine Creatur, die und nicht fie ſelbſt. Ja der Menfd) 
denenſchen nicht etwas fonder; | hätte Feine Freude, wenn die Cre⸗ 
liches lehre, oder aus welcher der aͤturen nicht waͤren; denn er wuͤſte 
Renſch nicht eine fonderlichefeb;| nicht, daß er Die edelfte Creatur 
" iu feinem beften ſchoͤpfen Fönte; waͤ fi 
a 









waͤre / weñ keine andere Geſchoͤpf⸗ 
er alle CEreaturen Dem Men⸗ ſe wären: Aus den Vergleichun⸗ 
ſchen dienen zur Lehre und Freu⸗ gen aber anderer Dinge verſteht 
de. Mir wollen erſtlich ſehen, der Menſch wohl, daß er die edel; 
wie die Treaturen dem Menſchen ſte Natur habe unter allen, und 
zur Freude dienen, darum verſtehet er auch wohl, daß 
2. Allein der deenſch iſt alſo von ihn GOtt über alle Creaturen lies 
SHtt gefchaffen, daß er ſich deſ⸗ be; denn austauterÖnte hat Gott 
ſenfreue was er bat: das koͤne den Menſchen uͤber andere Crea⸗ 
nenandere Creaturen nicht thun; turen fo erhaben, und allen vorge: 
denn fie vertiehen ihr eigen Gut zogen. Es beſehe nur der Menfch 
‚nicht. Gold und Silber freuen |die Statur feines Keibes, und 
fich nicht ihres habenden Gute; peite fie negen andere Ereaturen, 
denn fie baben des Feinen Ver: | fo wird er feinen Adelvor den au— 
re nun der Menſch ver dern mohl erkennen; dennalle ans 
ehet, fofreuet er fi, daß GOtt dere Thiere fehen unterwerts auf 
ihm zugut fo [höne@reaturenge:|die Erde , allein der Menſch bat 
fhaffen hat, Iſt nun das nicht ein ein gen Him̃el — Ange⸗ 
grob Wunder und Gütigkeit des |ficht, und man fiehet e8, wie wohl 
choͤpfers, daß alles, was die es dem Menſchen anſtehet, wenn 
Ereaturen haben, Des Men⸗ er gen Himmel ſiehet. Ja der 
ſchen Freude ſeyn ſolle, u. nicht Menſch beſehe feine Seele, ſo 
der Crearuren ſelbſt⸗ Deñ Gott wird er ſeinen Adel über alle Crea⸗ 
at denCreaturen all ihreFreude turen wohl erkennen: Denn die 
genommen, uͤber ihrem Gut, auf Seele des Menſchen iſt nach Got⸗ 
Das; fie der Menfch allein dahe: vil des Bild gefchaffen, und fonft kei— 
le Sreude , fo das Waſſer haben ne fihtbare Creatur mehr; wenn 
olte, wegen feiner Süßigkeit, |nun der Menfch fich felbit recht ex; 
arbeit,und einwohnenden Guͤ⸗ | Fennet, das ift eine groffe Weiß: 
te, die bat das Waſſer nicht, fon; heit: fh [elf aber nicht erkeñen, 
dern der Menſch: Und alle Freu⸗ ift die höchfte Thorheit. Wie nun 
de,fo eineXofe haben foltewegen | alle Ereaturen dem Menſchen zur 
ihres Geruchs, Die 34— ſelbſt Freude erſchaffen, a lſo a ur 
nicht ‚fonderuder Menfh: Und Tehre; denn der Menſch Tchet 
u 


° 
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Sa wohl aus den Sreaturen, daß | (Peber um Dewabrunt 

ein enölihe hoͤchſtes Gut nicht fuͤr Mißbrauch der — 
ehe in irrdiſchen und greiflichen über den Ereaturen. 
Dit En On,o Pater aller Din 
ge! aus den Creaturen 
von den Menſchen wilt erkañt 
und geprieſen werden, uñ die⸗ 
e auch uns zu Kebrmeis 
ftern vorftelleft,unfere Serzem 
endie, fo auch den Zhieren | mit Speife und Sreuden erfül; 
gemein feyn; fintemal der Menſch leſt; fo verleibe mir auch, daß 
das Vieh weit übertrift: Derome; | ich nur auf dich, als den Geber, 
—AVD — in dem nicht die Huch, mögeauffeben, und alle Bes 
e Glu 













V Das 8. Capitel. 
der Menſch edler iſt/ deñ alie Shſe —— 
e Ia der Menſch hat den meiſten Wie groß die Berbindlich; 
TpeilderBeigheitaug DenGrea.| Feit [ey , damit der Menſch 
turen erlernet; dei die Kunftder Gott verpflichtet, 
Arzney entfpringet ja aus den) Wie find deine Werke fo 
Ereaturen: ieSternſehen Kunft * Deine Gedanken find 
lernet man aus dem Geſtirn: Oieſſehr tief. Ein VNarr achtets 
ufic baben Die Weltweifen aus nıcht, und ein Thörichter glaͤu⸗ 
dem Klang derMetallö erfunden, bets nicht, Pf. 22,6.5. 
und ſo fort, Deromegen iftdie D groß iffdie Berbündlich. 
ganze Creatur den at reit, ſo groß und ſo viel die 
Sreubeund ur febregeicha empfangenen Wohlthaten find: 
a So groß und viel iſt der Menfch 
i GOtt verpflichtet, ſo viel die gan⸗ 
den® Hoͤpfen Sottes empfäher, je Welt und alle Creaturen werth 
zu ſeines Leibes Nutzen, und jur ſind; denn fie find ja um des Mien; 
Lehre feiner Seele, dafer GOit (hen willen geſchaffen. Alles, was 
vor allen Cregturen zum hoͤchſten Himmel, Erde, Luft und Waffer 
verpflichtet ift;; denn er empfähet für Güter haben ‚ dafür iſt der 
von allen Creaturen Wohithaten Menſch G tt ſchuldig und ver; 
Diefe Dbligation i Das erfte pflichtet: denn fie ſelbſt verftehen 
Band, damit der Men ch GOtt ihr Gut nicht, genieffeng auch 
verbunden ift ; und 0 iſt der/michtjelbft y ons der Menfch; 
Menfc Gottes Schuldner. Das darum if j 
N die Wurzel und Grund dar G | 
erbindung deg Menfhen ge; 
GOtt. Nuz ſtaͤn⸗ 


E 


s andernalle , odereswürde dem 
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ſtaͤndige Kinder wären, die ihre was er in ihm ſelbſt hat, denn 
Guͤter nicht verftünden,denen ein für alles,dasin der Welt it; und 
König alle feine Güter fchenfete,| wird hie bewieſen die Unfterb; 
fie aber ver Anden — 15.8 waͤ⸗ lichkeit der Seelen. 
ve auer ein Verſtaͤndiger darun⸗ Du Liebhaber des Lebens 
ter: Waͤre nun der nicht ſchuldig Hein unvergänglicher Geif 
dem Könige zu danfen,wegen der jfFin allen, eißb. 11,27. cap. 
* 12,1, Kure Furcht ſeyuͤber al⸗ 
Einzigen alle Schuld gegeben, le Chiede, A GOtt 
und bie Undankbarkeit zugerech⸗ hat den Menſchen geſchaffen 
net? Alſo iſt die Welt auch; die zum ewigenkeben,und ihn ge⸗ 
Creaturen ſind unv erſtaͤndige, un— macht sum Bild, daß er gleich 
mundigeKinder, die verſtehen ihr ſeyn folle, wie er ift. Weib. 
eigen Gut nicht; weil es nun der 2, 22, cn | 


Menfch verftehet,fo ift er fchuldig 2 & 
olches su erf $ Eil bder Menſch erkeñet, daß 
ſolches zu erkennen, Gott zu dan Weee del 


fen, und der andern Wort zu hal: | 
ten: Und wenn dig ni —2 ter allen, foift er &Dtt vielmehr 
fo würde die Undankbarkeit dem | fur ſich felbft ſchuldig u. verpflich⸗ 
Menihen allein zugerechnet, ket, deñ furdie ganze Welt. Denn 
Darum iſt der Menfch fhuldig | weil allesum des Menſchen wils 
für alle Creaturẽ Bott zu danken. [en geſchaffen, fo muß ja_der 
2. Zudem, fo habeng die Srea; | Menſch mehr werth fen, deudie 
turen nicht ihrer felbft wegen em; genze Zelt und alle Creaturen: 
pfangen, was fiehaben,, fondern | Deun obwohl viel herrliche @reas 
um des Menfchen willen z folte uren in der Welt fen, als die & 
denn der Menſch dafür GOil leineüta, die hinmliſchen Cörper, 
nicht verpflichtet feyn Und je bef, und ſonderlich die Sonne; dens 
fer und edler dDie@renturenfenn, | NO, weil fie alle um Des Men— 
je mehr und mehr der Menjch| (den Willch gefchaffen con, und 
GOTT dafür verpflichtet ir, hm dienen, fo ift leicht zu erach: 
Wenn un der Mench nicht fer, daß des Menfchen Ratur hoͤ— 
nıchr empfangen hätte, denn) der ſeyn muß, weit ihm fo viel, 
die Sutthaten der Creaturen, fo berrlühe , groſſe, gewaltige, 
wäre er doch GOtt mehr denn mächtige Creaturen dienen: 
gnug ſchuldig. = Fa zen ihren ar * 
— ehren uns die gemaltige un 
Geber um Chriſtliche herrliche Creaturen GOTTES, 
Danckbarkeit. daß im Menſchen etwas un— 
S. Par. Gaͤrtl. p. 16. an unfterhlicheg und ewi⸗ 

N 








mir gesfenn müffe. _ Denn es find je 

Des 9. Lapitel. . auch die himmliſchen Coͤrper der 

Daß der Menfch GOTT Verderbniß nicht unterworfen, 

mehr ſchuldig it für dasjenige, fondern währen immer ohne rg 
neh⸗ 


— 


— ” 
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nehmen wie ſolte nun das zuge: Sig haben. Siehe, alſo iſt die 
hen, daß dieCreaturen, ſo da herr: | Seele im Menſchen GOttes 
lich, und keiner —55 unter⸗Stuhl, das iſt der hoͤchſte Adel des 
lan fenn, dem Dienfchen die,| Menfchen,zu welchem Gott Feine 
‚ nenfolten,, wenn nichts unſterb⸗ Creaturen in der Welt erhaben⸗ 
üches und ewiges in ihm waͤre? Alſo ift die gläubige Seele des 
Derohalben,fo muß im Menſchen Menſchen GottesBild und Wohs 
ettoas unferblichesfeun. Dieſes nung / hoͤher Ban Feine Creatur ges 
aber Im der Leib, weil derſel⸗ wuͤrdiget werden ; darum iſt der 
be ftirbet, darum muß etwas ans Menf iiber alle Ereaturen, Des 
dersinihm fenn, dag unfterbli rowegen er GOtt mehr ſchuldig 
iſt, welches dieSeelegenaht wird, für das, fo inihm, denn für alles, 
Darum weil der, der da Dienet, was in — | 

nicht groͤſſer ſeyn Fan noch ge abermahl das Gebet im 
denn dem er dienet; derohalben ſo Parad. Gäktl. p. 16. 

muß imMenfchen etwas ſeyn, das Das 10. Capitel. 


groͤſſer, herrlicher, undergänglis Wi enge 
her; ie weißlich und Fünftlich 
cher, J—— iſt, denn alle Dit den Menfhen er . 


bimmlifhe £örper; fon — es —5 — 
gar eine widerwaͤrtige Ordnung, | ar 
ja eswäre feine Ordnung, fon; Du haſt es alles weißlich ge4 
dern ganz umgekehret, und wäre, OFDPEF. Pi 1car24 
wieder Die ganze Natur/tvenn die‘ ($S find drey unterſchiedliche 
hirmlifchen Toͤrper, die nach ihrer] RStaͤnde im Menſchen als ein 
Art untoͤdtlich ſeyn, einem eödrli, naturlih Reich: der unterfte ftand 
. hen Menfchen dienen müften, in iſt die näbrende Kraft, das find 
dem Feine unfterbliche Seele wä-|die Ackerleute, Arbeitsleute, Die 
rc. Diemweil nun die Seele nn-|dem Leibe die Speife kuͤnſtlich im 
kein te, fo foll fie auch Feine! Magen bereiten,tochen,zurichtt, 
zemeinfchaft habe mit den tödt: Appetit machen,an ſich siehen,bes 
lihenDingen,fo unter dem Himel halten, austreiben, ſubtil machen, 
beſchloſſen ſeyn. Deñ es Fan doch |Kirnftlicher denn Fein Kuͤnſtler. 
Fein todtlich Ding ſich vereinigen Dieſe unterſten Kräfte dienen den 
mit einem unfterblichen; darum | vbern,und arbeiter ohn Unterlag 
follen alle die unfterblichen Dinge | Tag und Nacht,auf daß die obern 
mit der Seele vereinigt feyn,vor; [erhalten werden ; denn igenn eing 
nemlich aber SO. Mit dem Leis feine Arbeit nicht thut, fo erliegt 
be des Menıchen haben alle toͤdt⸗ das ganze Werk, und die obern 
liche Dinge Gemeinſchaft, deñ der) Krafte werden geſchwaͤcht. Dieſe 
Leib geneuſt ihr;aber mit der See⸗Kraͤfte aber find mit dem Leibe 
le foll allein der unſteꝛrbliche GOtt | verbunden, und faft leiblich; dar- 
Gemeinfchaft haben. Alfo ift und um find fte unedler,deü dieobern. 
fol GOit allein, alsderKönig,in) _2. Darauf folget der andere 
der Seele des Menfchen feinen! Stand , das. find Die finnlihen | 
| Nu 4 Kraͤf⸗ 
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Kraͤfte, und find edleꝛ denn dieun.| Siehe Parad. Gaͤrtl. p. 76, 
tern/ als (eben, hören, ſchmaͤcken Das 11. Capitel. 
N) 


riehen,fühlen; und unter denfel. Pie hoch der Menſch Gott 
— Mgins — ag Pr — verpflichtet fen, wegen feiner Ries 
a8 Sehen ift edler, de eh J  be,undder empfangenen | 


. ren; defm wir fönen weiter fehen aber 
Denn hoͤren: Das Gehoͤr übertrift Was haſt du, MNenſch, ‚das 
du nicht empfangen haſt. 


den Geruch denn wir koͤñen weis 

ger hoͤren deñ riechen: Der Geruch Eur. 4,7 

fıbertrift den Sefhmad ; deñ wir) AT 477 
Weperley allgemeine Gaben 
find, dafür der Menfch GOtt 


Fönnen weiter riechen den ſchmaͤ⸗ 

den: DasFuͤhlen aber ift das un: für dei | 
terfle ‚und Durch den ganzen Leib hoch verpflichtet iſt: Die eine ift 
ausgeftredet. greiflich und fichtbarlich und ift 
„Der oberſte und edelſte Stand die ganze Welt ; Die anderever; 
f die Vernunft, der Wille und |borgen und unfichtbar ‚und ift 
Gedaͤchtniß, und iſt der Regi GOttes Liebe. Die Liebe iſt die 
ment: Stand denn dieſe regieren erſſe Gabe GOttes /wei fie aber 
Die andern alle, und haben ihrelunfichtbar ift, fo wird fie für feine 
anterfhiedene Aemter, und ſind Gabe geachtet, und i doch der 
nicht leiblich, fondern ganz gift: Grund und Wurzel aller Gaben: 
lich, darum auch ganı edel, ge⸗Denn alle Gaben entfpringen aug 
ſchwind und fubtil; und die kan diefer Wurzel und Brunn, und 
niemand zwingen, wie dieunter; find nichts andere , denn Zeichen 
en. Dena wer fan den Millenider Liebe, in welchen die unſicht⸗ 
twingen? Ein gezwungener Wil:|bare Liebe leuchtet ; der Menid) 
eift kein Wille,denn der Wille iftlaber ift fo närrifch, und achtet das 
ganz frey, laͤſſet ſ nicht — Bear Ding für eine groſſe Ga⸗ 
enn was er will, das will er frey.|be, und denket nicht, daß die ver⸗ 
Das find die Raths⸗Herren im borgene Liebe, ſo darunter iſt, viel 
Menſchen, ſo beſchlieſſen und ere; ers und herrlicher fey. Denn 
win. Der oberſte Stand im gleichwie der Rauch ein gewiß 
enfhen ift nun mit vielen Tu⸗ Zeichen ift Des Feuers : Alfo die 
enden gefchmücket,diefeinKleidi Gaben GOttes find ein Zeichen 
ſeyn. Als mit der Gerechtigkeit ift|feiner Liebe ; denn wenn er ung 
geihmüiker der Wille; der Ver/ nicht hätte geliebet,, fo hätte er 
and mit derWeißheit; das Ge⸗ uns auch nichts gegeben. Dero; 
daͤchtniß mit Beredſamkeit, und wegen find die Gaben GStties 
mit andern vielen mehr. Das iſt ein Weg und Leiter zu GStt zu 
Die Obrigkeit im Menſchen, und kommen, und Gott zu finden. 
Das natürliche Reich), ſo GOTT| So groß nundie Gabe ilt, fo groß 
dem Menfchen eingepflanzet hat. iſt GOttes Liebe: Weil nunott 
Dankfagung für die Schöpf; die ganze Welt und alle Creatu⸗ 
ang, ven um des Menfchen millen ge; 


B 
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ſchaffen, iſt leicht zu bedenken, wie 
roß GOttes Liebe gegen den 
enſchen ſey; denn um des Men⸗ 
ſchen willen liebt er die Cꝛeaturen, 
ja, in allen Creaturen liebet er 
nichts, denn den Dienfchen: And 
weil er den Menfchen über alle 
. Kreaturen erhoben und gezieret, 
darum fo liebet er auch den Men⸗ 
ſchen über alle Geſchoͤpſe. Dieweil 
auch die Liebe Gottes iſt die aller: 
reineſte, wahrhaftigſte, ſicherſte, 
ungetälfchte,höchite,mildefte Ga; 
be ; (denner den Menfchen nicht 
um etwas rag ‚dab er Nutzen 
von ihm hätte,fondern aus lauter 
göttlicher Güte ift er dem Men- 
[den zuvor fonımen, und hat ihn 
auter umfonft, freymwillig , ungez 
— eliebet.) So ift au 
er MenſchGOtt vielmehr ſchul⸗ 
dig fur ſeine herzliche Liebe, denn 
für alle andere Gaben, weilGOt⸗ 
+08 Liebe beſſer ift, denn alle Erea; 
turen. Derowegen if in allen 
Dingen zweyerley zubetradhten: 
Die Liebe, die eh het, ımd 
denn d'e Babe,die viel geringer 
iſt, Henn die Liebe, Denn diekiebe 
tit fo edel, wie der felber ift,der da 
liebet; und weil nichts hoͤhers 


fein Leben und Athem ‚fo ift auch 
der Menſch GOtt über alle Dins 
ge dafür verpflichtet. 


Beber um rechte Begen: 
Kiebezu Gott. 

chldaß ich Dich mein Gott! 

der du die Liebe felbft biſt, 
und mich je und je geliebet, 
auch aus Liebe nicht nur aller; 
ley Gaben, ſondern auch Dich 
felbften, als das hoͤchſte Gut, 
mir giebfiund gebenwilt , fo 
inniglich, berzlich und allein 
über alles lieben möchte, als | 
ich folte und gernwolte. Laß 
mich in deiner Kiebe und Er⸗ 
kaͤnntniß nehmen zu 2c. Amen. 


Dos ı2. Copitel. 


Womit der Menfch feiner 
Verpflichtung negen GOtt gnug 

thun koͤnne. 

Herzlich lieb babe ich dich, 

S6Err, meine Stärke, Pſ. 18,2. 

Al diewen Gott dem Menſchen 

freywillig, ungezwungen, al⸗ 

les Gutes thut, und ihme damit 

den Men — verpflichtet ge⸗ 

macht hat; ſo folget ER 


daß etwas im Menſchen feyn müfs 


und be ſers iſt, deun GOtt, ſo iſt ſe, das er GOtt wieder zu geben 


auch — 


ts edlers und beſſers, ſchuldig ſey: Und daſſelbe muß ei⸗ 


Dein GOttes Liebe: Derowegen ine ſolche Gabe ſeyn, die nicht aufs 
iſt der Menſch GOtt hoͤher ver⸗ ſer dem Menſchen iſt, daß ſie ihm 


pflichtet für feine Liebe, denn für 
feine Gaben. Ind weil aus unver: 
meidlicher Roth der MenſchGot⸗ 


tes Wohlgefalten genieffen muß, iſt 


er föntefunft nicht einen Augen 
blick leben: Daraus erfolget denn 
eine unvermeidliche Obligation. 


And weilniemand , denn GOtt I Dingen GOtt 
allein,dem Menſchen geben kan > yare Ehre authun; 
| N 


— wehren und entwenden 
koͤnte, wider feinen Willen. Denn 
alles, was auſſer dem Menſchen 
iſt, kan ihm wider ſeinen Willen 
genommen werden, derowegen 
iſt es nicht ag a fein, und 
an auch mit foldyen aͤuſſerlichen 
eine — 

enn ſein 

5 Leib 


a 


* 
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Leib und Leben kin ihm wider fei-) Denn was ift die An Ehre 
ten Willen genommen werden ‚|oder alle Gaben obne fiche? Die 
und derowegen ift daſſelbe nicht Liebe ift allezeit angenehm, fiege: 
in feiner Gewalt. Weilnun Gott |fället allezeit wohl, KeinReicher 
* Hoͤchſtes und Beſtes (ſeine und Gewaltiger, der ſonſt alles 

iebe) dem Menſchen umſonſt hat, iſt ſemahls geweſen, der eines 
giebt, ſo iſt der Menſch verpflich: Menſchen Liebe und Gunſt ver— 
tet, daſſelbe wiederum zu thun. woͤrfen haͤtte; denn er will ja gern 
Es iſt aber im Menſchen nichts von jedermann geliebet werden: 
beſſers, hoͤhers, edlers, denn feine) Alſo auch GOtt, weil er der Hoͤch— 


| ee der ganzeSchatz ſte, Reichſte, Gewaltigſte iſt, fo 


Des Menſchen; werner ſeineLiebe | verfihmäheter doch Feines Men; 
icht,dem giebt er fich ſelbſt: Wem! fchen Kiebe, fondern ift ihm anges 
ei nunder Menſch diefenSchag nehm, Und dieweilnun die Liebe 
illiger geben ‚denn GOtt allein, der hoͤchſte Schag des Menfchen 
vollfoͤmmlich über alleDinge,ans!ift, foift er billig diefelbe Gtt 
natürlichem Necht und Verbind. |fchuldig, weil auch GOtt feinen 
lichkeit , auf daß Liebe mit Liebe) hoͤchſten Schak, .. a 
vergolten werde ? Alfo,wieGDft| dem Menſchen gegeben hat. Di 
feine buche Liebe dem Menſchen Capitel iſt nicht alfo zu verftehen, 
iebt im hoͤchſten Brad : Alfo der| dag die Liebe nad) nn in un⸗ 
Menſch hinwieder Gott feine fern eigenen seräftenfte e, oder 
Fiebe ſchuldig iſt im hoͤchſte Grad, daß wir durch die * unſerer 
von ganzem Herzen und ZSee⸗ Pflicht gegenGOtt koͤnten genu 
le, und allen Kraͤften, welches thun, oͤder die Liebe und Wohl⸗ 
ung die Vernunft und Die Natur thaten GOttes dadurch vergel; 
lehret. Denn die Vernunft lehret ton; ſondern mir werden nur in 
uns ja, daß, wer daimbochltenunferm Geniffen erinnert und 
Grad lieber,der follund muß auch | überzeuget,dap wir GOtt wieder 
im hoͤchſten Grad wiederum gez] zı lieben fehuldig fennznicht allein 
licbet werden, oder man ift nicht) GOttes Wort, fondern auch dag 
— RR Liebe s und | Licht derMatur überzeugetuns. 
iß üt die hoͤchſte Klage GOttes a 
über den Menichen : Siehe, wie] Gebet um Entzündung 
lich bahıch euch, nnd ihe wollee| _ Der Liebe gegen GOtt. 
mich nicht wieder lieben! IRie nun ai dur ‚lieber Bott, mir 
die hoͤchſte Wohlthat GOttes ſei— die allerböchftedänbe im 
ne Liebe iſt, aljo iſt Die höchite  HimmelundsErden, dich und 
Wiedervergeltung des Menſchen deine Kiebe,geaeben ; fo laß 
Lebe, ſonſt begehrt GOtt nichts: mich die mein allerbeftes , Die 
&o if auch die Liebe an ihr ſelbſt Liebe, und mein Herz wieder 
lieblich, anmuthig, angenehm, füß | geben, Dich von ganzem Her⸗ 
und boldjelia,und it ohne dieLie⸗ zen, von ganzer Seele und als 
benichts angenehm und lieblih : len Kräften zu lieben, — 
os 





ad bv H0O0Q 


4.B. c. 13. GÖttesKiebeinallen feinen Werken. se 


FEfum Ebriftum , deinen lies|teng, wie GOtt wohl am Miens 
“ben Sobn , meinen HMErrn ſchen findet: Und das iſt die rechte 
und Keyland, Amen. Liebe, die der MenſchSOtt ſchul⸗ 


tn 





Das 13. Capitel. 


GOttes Liebe iſt in allen feı- 


nen Werfen, aud) indem, wenn 
er den Menfden ftrafet. 

Hieher gehört das 2. S. T. xiI. 
“ Du gewaltiger Herrſcher 
richteſt mit Gelindigkeit, und 


regiereft uns mit citel Ver⸗ 


ſchonen. Weißh. 12,18," " 
— 
GOttes Liebe ſey eine An— 
Feet „und eine Wurzel aller 
Werke und Wohlthaten GOttes 
gegẽ den Menſchen: Dieweil nun 
—F alſo, uñ aber die Zuchtigung, 
o Gott dem Menſchen zuſchicket, 
uchGOttes Werk iſt; kan daſ— 
ſelbe nicht ohneGottes Liebe ſeyn. 
Denn aller Werke GOttes An: 
fang ift die Liebe ; hätte er nicht 
geliebet, ſo hätte er Feine Werke 
ethban : Will nun der Menfch 
Ottes Fiebe antworten, fo mut 


ad Die Züchtiauug in derLie⸗ 
e 


aufnehmen. Derowegen ſo 
Ott uͤber den Menſchen zuͤrnet, 
oll der Menſch nicht wieder zuͤr 
nen; denn GOtt hat das nicht 
verurſachet, ſondern der Menſch. 
Wenn GOtt den Menſchen ſtra 
fet und ſchilt, ſoll der MenſchGott 
nicht wieder ſchelten; ſondern wie 
Gott in der Strafe feine Liebe 
bebält, fo foll der Menſch im Auf: 
nehmen derötrafe auch feinekie: 
be behalten gegen GOtt. Darum 
wenn GOtt den Menfchen 4 
tet, ſo fol der Menfh GOtt nicht 





dig iſt, und das ıftihre rechte Pro: 
be, Darim wiewohl der Menſch 


GOtt dem HErrn nicht kan glei⸗ 


che Liebe bezeigen, (deun GOttes 
Liebe gegen den Menſchen iſt un— 
endlich und vollkommen;) ja weñ 


ſchon der Menſch Wan su eitel 


Liebe würdermit Leib und Seele, 
fo wäre eg doch nichts gegen Got; 
tes Liebe: Doch gleichwohl foll 
der Menſch von ganzem Herzen 


und allenKräften ſich befleigigen, 


daß erttäglich zum hoͤchſten Grad 
der Liebe kommen möge. Und das 
iſt er GOtt ſchuldig, daß feinefie: 
be ſey heilig, zuͤchtig, rein, ohne 
Falſch, und nicht muͤde werde, im 


Creutz nicht aufhoͤre; wie GOt⸗ 


tes Liebe auch im Creutz nicht auf⸗ 


hoͤret, fondern iſt herjlich, brüns * 


tin, rein,ohne Heucheley, imer; 
während: Denn es wäre jaeine 
aroffe Schande dem Menſchen, 
daß er GOtt fuͤr feine — 
ſte, reineſte, berrlichite Liebe gaͤbe 
eine unreine Liebe, eine falſche 
Liebe, eine Heuchel Liebe; da doch 
He feine Sreatur thut, die 
vielunedlerift denn der Menſch. 


Gebet um Bnade, GOtt 
auch in der Zuͤchtigung zu 
lieben. 
er GOtr und Vatrter ! 

gib mir es Doch recht zu 
erkennen ‚wie alle Deine Zürhe 
tiqunaen aus InuterZiebe ber» 
flieffen,und zu meinem Beſten 
angefeben ſeyn, daß ih 5>4 


wieder richten ; deun er findet in durch vom Boͤſen abgezogen 


GOtt Feine Urſache des Kid): 


und mit dir vereiniget werde, 
Kofi 
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Laß mich dahero dieſelbe mit] geliebet, indem er ihn EHE 

fanftem Geiſt und Bedult ans| Derhalben ift der Menfch ſchul⸗ 

nehmen, undbeffern, Amen, dig, GOtt wieder zulieben. 
Das 14. Capitel, derMenfchGutes hat, das hat er 


2 ; GOtt, darum daf:Hn GOtt 
Wie und auf was Weifelln vrner! . 
der Menfch ve fi 334388 geliebet hat; und der Menſch hat 
zu lieben. 


nichts von ihm ſelbſt, noch etwas 
. [von einem andern urſpruͤnglich: 

Wenn einer all fein But in) Darum ift er auch niemand an 
feinem Hauſe umdie Liebe ger |yorgfg hoch zulieben verpflichtef, 
ben u d gülte es alles 1158 Ott,ja eriftihmfelbft nichts 
nichts. Hohel. 8, 7. verpflichtet,deni er hat nichts von 
Diai wir nun — ihm ſelbſt, ſondern alles vonGott. 
| aben von denenDingen in:] Daraug folget daß der Menſch 
fonderheit,die der MenſchGOtt ſeine erfteund höchte Liebe Gott 
ſchuldig ift, und Diefelbe ganze Er⸗ geben foll, und nicht ihm felbit; 
kaͤnntniß gegründet iſt in der Wer:|und diemeil er alles allein von 
pflichtung, fo da herrühret aus GOtt bat; fo foll er feine ganze 
dem Gebenund Nehmen; finte:|volltommene Kiebe GOtt geben, 
mahl eine natürlihde Verpflich ſund nicht ein Theil derfelben eis 
tung he zwiſchen dem Ge:Inem andern: Denn er hat von 
ber und Nehmer: Denn diefe Db: |Feinem andern die allererfte und 
ligation ift der Grund und Ur-Ihöchite Liebe, fondern von GOtt, 
fprung , ja ein unauslöfpliches ‚|darum foll auch hinwieder feine 
‚natürliches Licht, dabey erkannt hoͤchſte Liebe GOit ſeyn. Ja,die; 
mag werden, was der Menſch weil der Menſch ohne Unterlaß 
Gott ſchuldig iſt, und dieweillund augenblicklich von GOtt er: 
Gott allein alles gibt,der Nenfch halten wird, und unaufhoͤrliche 
aber alles von GOtt umſonſt em Wohlthaten von Gott empfaͤhet, 
pfaͤhet. Ja, ſo SOtt nichts gaͤbe, und ohne GOtt nicht leben Fan: 
ſo empfienge der a nichts,| a, dieweil ed GOtt verordnet 
derowegẽ aud) Feine Dbliyation,|hat,daß alle Ereaturen dem Men; 
ja keine gen e Maaß, keine Ord ſchen dienen müffen, — und 
nung und Weiſe ſehn fönte, was auffer weldhen der Menſch nic 
ver Meuſch GOit wieder zu gel einen Augenblick leben koͤnte; fo 
ben ſchuldig wäre: So entfprin-|folget, dag auch der Menfch volle 
get demnach aus dem vorigen/fömmlicdy,ohn Unterlag, unaufs 
runde Die Ordnung und Weiſe, hoͤrlich, alle Augenblict GOtt 
wie der Menſch GOtt wieder zulfchuldigiftzulieben. Und das iſt 
geben ſchuldig N was er empfan:|die Weile, Art und Maaße der 













genhat. Gleichwie nundie erfte| Pflichtsfchuldigen Liebe Gottes. 
Gabe, foder 15 Ihe GOtt 

empfangen hat, iſt Gottes Kie- 
be; deñ GOtt hat den Menſchen 


Gebet um Gnade, GOtt oh⸗ 
ne Unterlaß zu lieben. 


—— 
J 


E⸗Alle Creaturen ermabnen ſtets Gott ec. ey 


&s iſt ja ZErr, allesdeiniben ſondern auchalle Creaturen 
Seſchentk und Bgbe ‚was 


ich bin und babe ; aus lauter | [chen unaufhoͤrlich zu,daf erGott 
Hiebe haſi du Mich,und mie zu] liebe, und Das alſo: Denn alle 
gute @lleCrenturen,erfchatfen Greaturen und Die ganze Wel 
Dein Auffeben bewahret mei: erzeigen alle ihre Dienfte dem 
nen dem, und ohne Dich Fan | M efehl, 
i icht einen Augenbli& le=| fo hoch und gutfie bemögen,oder 








Dir leben,und mich in Zeitund|) 

wigkeit ergebe möchte, Am, —* ae 

. en,Dap er hinwieder as beſte, 

Dat le Ga ng an “= 

Deenfepen ic) „ermap. dem Grund der natürlichen Hbli- 
J + 


gakion. Dagbefte aber, dag der 
Dieber gehört das 3.@. T.xtı, Menfch hat, ji die Liebe ; dar. 
fet nicht Die Meisbeit ‚| m ſchreyen a e Creaturen, der 


Menfch folte Doc) feinen Liebha—⸗ 


ber wieder lieben ſo freywillig 
eu Der Straffen- fleber fie, | und gern als die Greaturen dies 
Sprühm, 8, I, nen aus GDttes Gebot. 


Ht allein aber le und] _ 2,Und weil die Ereaturen dent 


Menſchen feine peDjenfte er⸗ 

zeigen, ſondern ma rhaft ohn 

ermahnet den Menſchen, GBu alle Heucheley und Betrügeren; 

wieder zu lieben aus ganzem Her, denn GOtt bat den Greaturen 
den tie er immer fan ;fintemahl | 
e: e 


en Men 
liebet vollfönimlich ; ja unter al; iſt auch der Menſch | 
enCreaturen derWel⸗ hatG Ott nem Schöpfer Feine 
en Menfchen am böchiten gelie, ju voheigen ‚ fondern eine reine 
bef, ja in der ganzen Welt bat er ungefär 
dernenfchen nur allein geliebet, Und mei 
dieweil er alle kreatren um des Kraͤften dem vn dienen: 
enfchen willen gefchaffen hat: ano Rder Menſch 
Daraus denn folget, daß GOti allen Kräften GSit zu lieben, jq 
en Menfchen einzig und allein Tag und Vacht, wie die Creatu⸗ 
in der Weit geliebet hat. Richt al, ren dem Menſchen Tag u. Na 
lein fagei exmahnet dieſe im, dienen. Wie auch die Creaturen 
merw rende Liebe GOttes den bem Menſchen allein dienen, als 
Menf enfeinen Schöpfer zu lie, ſo foll auch der Menſch GOtt al, 


lein 


uñ die gauze Weltruft dem Mens 


| 


I— 


552 2. Th. Wie der Menſch Gott verpflichtet fey,zc, 4. B.c.1. 


Kräfte,undfindedlerdenndieun-| Siche Parad. Gaͤrtl. p. 76, 
ternals — hoͤren, ſchmaͤcken as 11. Capitel. 


riechen, fuͤhlen; und unter benfel Wie hoch der Nenſch Gott 
dr ee AUDET-|perpflichtet fen, megen feiner fie, 
. Aa Ei — meter (de be, und Des einpfangenen 
enn hoͤren: Das Gehoͤr übertrift 
den Geruch: denn wir koͤñen wei, a en De 
ger hören den riechen: Der Geruch Er. 4,7 mpfang . 
übertrift den Geſchmack; den wir| + 4,7. 
Weperley allgemeine Gaben 
find, dafür der Menſch GOtt 


önnen weiter riechen den fchmd; 
den : DasFuͤhlen aber ift das un- | \ 
terſte , und Durch den ganzen Leib hoch verpflichtet ifl: Die eine ift 
ausgeſtrecket. greiflich und ſichtbarlich, und iſt 
Der oberſte und edelſte Stand die ganze Welt ; die anderever, 
f die Vernunft , der Wille und |borgen und unfichtbar ‚und ift 
Gedaͤchtniß, und ilt der Regi,|5Httes Liebe. Die Liebe iſt die 
ment, Stand denn dieſe regieren erſſe Gabe GOttes, weil ſie aber 
die andern alle, und haben ihre unſichtbar iſt, fo wird fie für Feine 
unterſchiedene Yemter, und find! Gabe geachtet, und ift doch der 
nicht leiblich, fondern sanı geitt- Grund und Wurzel aler Gaben: 
lich, darum auch ganı edel, ge; Denn alle Gaben entfpringen aus 
ſchwind und fubtil; und die Fan diefer Wurzel und Brunn, und 
niemand zwingen, wie Die unter;/find nichts ander , denn Zeichen 
en. Denu wer fan den Wullen ber Lie e, in welchen die unſicht⸗ 
wingen ? Ein gezwungener Wil⸗ bare Liebe leuchtet; der Menſch 
e iſt keinWille denn der Wille iſt aber iſt ſo ride und achtet dag 
ganz frey,läffet fich nicht zwingen; fihtbare Ding für eine groſſe Ga⸗ 
denn was er will, das wiů er frey.\be, und dentet nicht, daß die ver⸗ 
Das find die Raths Herren im|borgene Liebe, ſo darunter iſt, viel 
Menſchen, ſo beſchlieſſen und exe— öl und herrlicher fey. Denn 
uiren. Der oberſte Stand im gleichwie der Rauch ein er 
enſchen ift nun mit vielen Tu⸗ Zeichen ift des Feuers : Alfo die 
enden geſchmuͤcket, die fein Kleid! Gaben GoOttes find ein Zeichen 
leyn. Als mit der Gerechtigkeit ift feiner Liebe ; denn wenn er ung 
—5 der Mille; der Ver⸗ nicht haͤtte geliebet, ſo haͤtte er 
and mit derWeißheit; das Ge⸗ uns auch nichts gegeben. Derd⸗ 
dachtniß mit Beredſamkeit, und wegen find die Gaben GOttes 
mit andern vielen mehr. Das iſt ein Weg und Peiter zu GOtt zu 
Die Obrigkeit im Menſchen, und fommen, und GOtt zu finden. 
Das natürlihe Reich ſo SHTT|So groß nun die Gabe ilt, ſo — 
Dem Menſchen eingep anzet hat. iſt GOttes Liebe: Weil nunotet 
Dankſagung fuͤr die Swopf die ganze Welt und alle Creatu⸗ 
ng, ven um des Menfchen willen ge; 















4. 35.612, Momit der Menſch ſeiner verpflichtung etc. 553 





ſchaffen, iftleicht zu bedenfen,mwie 
roß GOttes Liebe gegen den 
enfchen fey; denn um des Men⸗ 
ſchen willen liebt er die Cꝛeaturen, 
ja, in allen Ereaturen liebet er 
nichts, denn den Dienfchen: Und 
weil er den Menfchen über alle 
Ereaturen erhoben und gezieret, 
darum ſo liebet er auch den Mens 
Shen über alleGeſchoͤpfe. Dieweil 
auch die Liebe Gottes ift die aller» 
reinefte , wahrhaftigfte,, (ge e, 
ungefälfite,b hite,mildeite Sa; 
be ; (denn er den Menfchen nicht 
um etmag —— daß er Nutzen 
von ihm haͤtte, ſondern aus lauter 
öttlicher Güte ift er dem Men- 
(den zuvor fonımen, und hat ihn 
auter umfonft, freymwillig , ungez 
— eliebet.) So ift au 
der MenſchGOtt vielmehr (ul: 
dig fuͤr feine herzliche Liebe, denn 
für alle andere Gaben, weil GOt⸗ 
tes Liebe beſſer ift, denn alle Erea; 
furen. Derowegen ift in allen 
Dingenzwenerley ji betrachten: 
Die Kiebe,die vorher gehet, ımd 


denn die Gabe, die viel geringer 


— benn die Liebe. Denn dieLiebe 
iſt ſo edel, wie der ſelber iſt, der da 


liebet; und weil nichts ers 


fein Leben und Athem ‚foift auch 
der Menſch GOtt über alle Dins 
ge dafür verpflichtet. 


Beber um rechte Begen: 
Liebe zu Bott. 

chldaß ich dich mein Gott! 

der du die Liebe ſelbſt biſt, 
und mich je und je geliebet, 
such aus Liebe nicht nur aller; 
ley Gaben, fondern auch Dich 
felbften, als das hoͤchſte But, 
mir giebfi und gebenwilt , fo 
inniglich, berzlich und allein 
über alles lieben möchte, als | 
ich folte und gern wolte. Laß 
mich in deiner Kicbe und Er⸗ 
kaͤnntniß nehmen zu 2c. Amen, 


Das ı2. Copitel. 


dWomit der Menfch feiner 


Verpflichtung aegen GOtt gnug 
thun koͤnne. 
Herzlich lieb babe ich dich, 
6Err, meine Stärke, Pſ. 18,2. 
Audiemei Gott dem Menſchen 
freywillig, ungezwungen, al⸗ 
les Gutes thut, und ihme damit 
den Men ri verpflichtet ge 
macht hat; fo folget nothwendig, 
daß etmas im Menſchen ſeyn muͤſ⸗ 


und beſſers iſt, denn GOtt, ſo iſt ſe, das er GOtt wieder zu geben 
auch nichts edlers und beſſers, ſchuldig ſey: Und daſſelbe muß ei⸗ 
denn GOttes Liebe: Derowegen ine ſolche Gabe ſeyn, die nicht aufs 
iſt der Menſch GOtt höher ver⸗ ſer dem Menſchen iſt, daß ſie ihm 


———— feine Liebe, denn für 
he — * — 
mei r Noth der MenſchGot⸗ 
tes Wohlgefallen genieſſen muß, 
er koͤnte ſonſt nicht einen Augen⸗ 
blick leben: Daraus erfolget denn 
eine unvermeidliche Obligation. 


Und weil niemand, denn GOtt Dingen GOtt 


— wehren und entwenden 
koͤnte, wider feinen Willen. Denn 
alles, was auffer dem Menſchen 
ift, Fan ihm wider feinen Willen 
genommen werben ‚, derowegen 
ift es nicht wa Fhaftig fein , und 
Fan aud) mit ſolchen aͤuſſerlichen 
eine ſchuldige 


allein,dem Menfchen geben kan !dankbare Ehre authun; denn fein 
| Ns Leib 


“ 


554 2. Th. Womit der Menſch ſeiner Verpflichtung ꝛe. 


Leib und Leben kan ihm wider fei-) Denn was iſt die Furcht, Ehre 
ken Willen, genommen werden ‚oder alle Gaben ohne Liebe? Die 
und deromwegen ift daſſelbe nicht Liebe ift allezeit angenehm, fieger 
in feiner Gewalt. Weil nun Gott ifället allezeit. wohl, KeinReicher 
ein Hoͤchſtes und Heftes. (ſeine und Gemaltiger , der fonft alles 
iebe) dem Menfhen umſonſt hat, iſt ſemahls getwefen,der eines 
giebt, ſo iſt der Menjch verpflich: Meunſchen Liebe und Gunſt ver—⸗ 
tet, ai elbe wiederum zu thun. worſen hatte; denn er will ja gern 
Es iſt aber im Menfchen "eine Sun jedermann geliebet werden: 
beſſers, hoͤhers, edlers, denn feine) Alfo auch GOit, weil er der Hoͤch⸗ 
iebe, dieſelbe iſt der ganze Schatz ſte, Reichſte, Gewaltigſte iſt, fo 
des Menſchen; wem er ſeineLiebe verſchmaͤhet er Doch Feines Mens 
icht,dem giebt er fich ſeibſt: Wem ſchen Liebe, fondern ift ihm ange, 
IM nunder MenfhdiefenSchas | nehm, Und dieweil nun die Liebe 
iligergeben ‚denn GOtt allein, der hoͤchſte Schag des Menfchen 
vollfoͤmmlich über alleDinge,anslift, foAft er billig diefelbe GOtt 
natürlichem Recht und Verbind.|fchuldig, weilauh GOtt feinen 
lichkeit, auf daß Liebe mit Liebe hoͤchſten Schaß , u ER 
vergolten werde ? Alfo,wic$ Ott! Dem Menfchengeneben hat. Di 
feine hoͤchſte Liebe dem Menſchen Capitel iſt nicht alfo zu verſtehen, 
iebt im höchſten Grad : Alſo der dag die Liebe nad) dem Fall in uns 
enſch hinwieder — ſeine ſern eigenen Kraͤften ſtehe, oder 
Liebe ſchuldig iſt im hoͤchſte Grad, daß wir durch die ebe unferer 
von ganzem Herzen und Sce=| Pflicht gegenGOtt fönten Be 
le,und allen Kraͤften, welches thin , oder die Liebe und Wohl, 
ung die Vernunft und Die Natur) thaten GOttes dadurch vergel: 
lehret. Denn die Vernunft lebret) ten ; fondern mir werden nur in 
uns ja, daß, wer da im hoͤchſten unſerm Gewiſſen erinnert und 
Grad licher,der ſoll und muß auch auͤberzeuget, daß wir GOtt wieder 
tim hoͤchſten Grad wiederum gez] zu lieben ſchuldig ſeynz nicht allein 
liebet werden , oder mantit nicht] GOttes Wort, fondern auch das 
. a — und Licht der Matur uͤberzeuget uns. 
iß iſt die hoͤchſte Klage GOttes 
Überden Menichen : Siehe, mie] Gebet um Entzündung 
lichbahıch euch, und ihre wollet| __ Ver Kicbe gegen GOtt. 
mich nicht wieder lieben! IRie nun ei du, lieber Gott, mir 
die hoͤchſte Wohlthat GOttes feis die aller hoͤchſte Gabe im 
ne Liebe iſt, alſo iſt Die böchite ) HZimmel und Erden, dich und 
—eree desMenfhen! deine Kiebe,geaeben ; fo laß 
ſebe, ſonſt begehrt GOtt nichts :! mich Die mein allerbeftes , Die 
So auch die Liebe an ihr ſelbſt Liebe, und mein Herz wieder 
lieblich anmuthig, angenehm, ſuͤß geben, Dich von ganzem Her⸗ 
und boldjelia,und iſt ohnediefies|sen,von ganzer Seele und ale 
benichts angenehm und lieblich : len Kräften zu lieben , Se 


by At 


— _ u — 
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42.617 SoOttes Liebe in allen ſeinen Werken. 


Wu 





IEſum Ebriftum , Deinen lie⸗ tens, wie GOtt wohl am Mens 
‘ben Sobn , meinen Errn ſchen findet: Und das iſt die rechte 


und Seyland, Amen. 
Das 13. Lapitel, 


GOttes Liebe iſt in allen feı- 


nen Werken, auch in dem, wenn 
er den Menſchen ſtrafet. 
Hieher gehoͤrt das 2. S. T. xIu. 


Du gewaltiger Herrſcher 


tichteft mit Gelindigkeit, und 


regiereft uns mit citel Ver⸗ 


ſchonen. Weißh. I 2,18» BEN 

> F haben zuvor gehoͤrt, daß 
GOttes Liebe ſey eine Al 

faͤngerin, und eine Wurzel aller 
Werke und Wohlthaten GOttes 
gegẽ den Menſchen: Dieweil nun 
dem alſo, uñ aber die Zuͤchtigung, 
fo Gott dent Menſchen zuſchicket, 
uch GOttes Werk iſt; kan daſ— 
ſelbe nicht ohneGottes Liebe ſeyn. 
Denn aller Werke GOttes An: 
fang ift die Liebe ; hätte er nicht 
geliebet , fo hätte er Feine Werke 
etban : Will nun der Menfch 
Ottes Liebe antworten, fo muß 


gi auch die Züchtiqugg in derLie⸗ 


e aufnehmen. Deromwegen fo 
en den Menſchen ztırnet, 
oll der Menſch nicht wieder zuͤr— 
nen; denn GOtt hat das nicht 
verurſachet, ſondern der Menſch. 
Wenn GOtt den Menfchen ſtra 
fet und ſchilt, ſoll der MenſchGott 
nicht wieder ſchelten; ſondern wie 
Gott in der Strafe feine Liebe 
bebält, fo foll der Menſch im Auf: 
nehmen derötrafe auch feinekie: 
be behalten gegen GOtt. Darum 
wenn GOtt den Menfchen 4 
tet,fo foll der Menfh GOtt nicht 
wieder richten; deuner findet in 
SDtt Feine Urſache des Kid): 


Liebe, die ee ſchul⸗ 
dig iſt, und das iſt ihre rechte Pro: 
be. Darum wiewohl der Menſch 


GoOtt dem HErrn nicht Fan glei⸗ 


che Liebebezeigen, (denn GOttes 
Liebe gegen den Menichen ift uns 
endlich und vollkommen;) ja weñ 
ſchon der Menſch jet zu eitel 
Liebe wuͤrde mit Leib und Seele, 
fo ware eg duch nichts gegen Got; 
tes Piebe : Doch aleichwohl fol 
der Menſch von ganzem Herzen 


"nnd allenKraͤften ſich befleißigen, 


daß ertäglich zum hoͤchſten Grad 
der Liebe Fommen möge. Und dag 
ter GOtt ſchuldig, daß feinekie: 
be ſey heilig, zuͤchtig, rein, ohne 
Falſch, und nicht muͤde werde, im 


ss. 


Creutz nicht aufhöre; wie GOt⸗ 


tes Liehe auch im Creutz nicht aufs 
hoͤret, fondern ift herjlich, bruͤn— 
tin, rein,ohne Heucheley, imer; 
während: Denn es waͤre jaeine 
aroffe Schande dem Menſchen, 
daß er GHtt für feine — 
ſte, reineſte, herr lichſte Liebe gaͤbe 
eine unreine Liebe, eine falſche 
Liebe, eine Heuchel Liebe; da doch 
daſſelbe keine Creatur thut, die 
vielunedlerift denn der Menſch. 


Beberum Gnade, GOtt 
auch in der Zuͤchtigung zu 
lieben. 
ei GOtt und Vatter ! 

gib mir es Doch recht zu 

erkennen ‚wie alle Deine Zuͤrb⸗ 

tigunaen aus lauterLiebe ber» 

flieffen,und zu meinem beiten 

angefeben ſeyn, daß ih 94 
durch vom Boͤſen abgezogen 

und mit dir vereiniget werde, 
Laß 


* 


156 2. Th. Wie und auf was Weiſe der Menſch etc. 2.B.ec. 14. 


Laß mich dahero dieſelbe mit] geliebet, indem er ihn — 
ſanftem Geiſt und Gedult an⸗ Derhalben ift der Menſch — 

nehmen, und beffern, Amen, 38 * — 
81 apitel. er MenſchGutes hat at er 
— 4C 2 Mei von GOtt, darum daf ihn GOtt 
ie und auf wa eiſe geliebet hat; und der Menſch hat 
der Menſch verpflichtet it S.Dkt| nichts von ihm felbft ‚noch etwas 
zukeben. ._ fpon einem andern urfprünglich: 
Nenn einer all fein But in Yarım ift er auch niemand an 
feinem Sauſe um die ne ders fo bach zu lieben verpflichtok, 
ben el ° gülte es alles 138 Oit / ja eriftihm felbft nichts 
nichts. Hohel. 8, 7. verpflichtet,dein er hat nichts von 
eweil wir nun — ihm ſelbſt, ſondern alles von Gott. 
aben von denen Dingen in⸗ Daraus folget daß der Menſch 
fonderheit,die der MenſchGOttſeine erfteund hoͤchſte Liebe Gott 
ſchuldig ift, und diefelbe ganzeEr: |geben ſoll, und nicht ihm felbft; 
kaͤnntniß gegründet iftin der Ver:|und diemeil er alles allein von 
pflichtung, ſo da herruͤhret aus GOtt hat; fo foll er feine ganze 
dem Geben und Nehmen; finte:|vollfommene Liebe GOtt geben, 
mahl eine natürliche Verpflich ſund nicht ein Theil derfelben eis 
fung ent F zwiſchen dem Ge⸗ſnem andern: Denn er hat von 
ber und Nehmer: Denndiefe Ob⸗keinem andern die allererfte und 
ligation ift der Grund und Ur-höchite Liebe, ſondern vonGOtt, 
fprung ‚ ja ein unauslöfpliches ‚Idarum fol auch hinwieder feine 
‚natürliches Licht, dabey erkannt hoͤchſte Liebe GOtt fepn. Ja, die— 
mag werben, was der Menſch weil der Menſch ohne Unterlag 
Gott ſchuldig ift, und dieweillund augenblicklich von GOtt er: 
Gott allein alles gibt, der Menich alten wird, und unaufhoͤrliche 
aber alles von GOtt umſonſt em: Wohlthaten von Gott empfaͤhet, 
pfähet. Ja, ſo SHDtt nichts gäbe, und ohne GOtt nicht leben Fan: 
o empfienge der ne nichts, 5 dieweil es GOtt verordnet 

i 












erowegẽ auch keine O at, daß alle Creaturen dem Mens 
ja keine gerille Drang keine Ord ſchen dienen müffen, ohne und 
nung und Weiſe ſeyn f auffer welchen der Menſch ni 
der Meuſch Sp“ wieder zu gel einen Augenblick leben koͤnte; 
ben fchuldig wäre: So entfprin-|folget, dag auch der Menſch volls 

et demnach aus dem vorigen koͤmmlich, ohn Unterlaß, unaufs 

runde die Ordnung und Weiſe, hoͤrlich, alle Yugenbli GOtt 
wie ber Menſch GOtt wieder zulfchuldigiftzulieben. Und das iſt 
geben ſchuldig iſt, was er empfan-|die Weiſe, Art und Maaße der 
gen hat. Gleichwie nun die erfte| Pflichtsfchuldigen Liebe Gottes. 
Gabe, ſo der Menſch von GOtt 
empfangen hat, iſt Gottes Kie- 
be; den GOtt hat den Menſchen 


AU. 


Gebet um Gnade, GOtt oh⸗ 
ne Unterlaß zu lieben. 


4.B. c. i5x5. Alle Creaturen ermabnenfiets Bottic. 55 


$S ift ja YiErr , alles dein | ben ; fondern auch alle Ereaturen 
Geſchenk und Babe , was 

ich bin und babe ; auslauter 
Liebe haſt du mich, und mir zu 
gute alle&reaturen,erfchaffen, 
dein Auffeben bewahret mei- 
nen Odem, und obne dich Ean 
ich nicht einen Augenblid le- 
ben. O daß ich Dich davdr hin: 
wieder vollEömmlich und un⸗ 
aufbörlich lieben und loben, 
Dir leben,und mich in Zeit und 






















(hen unaufhoͤrlich zu, daß er Gott 
liebe, und das alſo: Denn alle 
Creaturen und die ganze Welt 
exzeigen alle ihre Dienſte dem 
Menſchen aus GHttes Befehl, 
fo hoch und gut fievermögen,oder 
aus allen ihren Vermögen , und 
was fie Liebesund Gutes vermoͤ⸗ 
gen, geben fie dem Menſchen, und 
das hat ihnen®Dtt geboten. Dar 


Ewigkeit ergebe möchte, Am, F— er fie vr ae 
en,dap er hinwieder das beſte 
Das 15. Capitel. ri und vermag, GHDtt ib» 


Daß alle- Creaturen den 
Menfhen unaufhörlidy ermab: 

‚ „hen, GOtt zu lieben. 
Hieher gehört das 3. S. T. XIIl. 

ARufet nicht Die Weisheit, 
und die Ringbeit läßt fich hoͤ⸗ 
ren? Oeffentlich am Weg und 
an Der Straſſen ſtehet fie, 
Sprüdm,s, 1. 


rem Schöpfer wieder gebe , aus 
dem Grund der natuͤrlichen Obli⸗ 
gation. Das befteaber, dag der 
Menfch hat , ift die Kiebe ; dar: 
um fehreyen alle Creaturen, der 
Menſch folte doc) feinen Liebha⸗ 
ber wieder lieben, fo freywillig 
und gern % als die Ereaturen dies 


N t allein aber eufet und| 2. Und weil die Erenturen dem 
reyet die imerwaͤhrende, Menfchen keine fa Djenfie er. 
unaufborliche Liebe & Ottes, und | zeigen, fondern wahrhaft —— 
ermahnet den Menſchen, —* alle Heucheley und Betruͤgerey; 
wieder zu lieben aus ganzem Her: |denn GOtt hat den Creaturen 
en, wieer immer far ; fintemahl | Eeine falfche uñ betrügliche Dien- 
St den Menfchen erfilich ge: | fte eingelhaffen : Derhalben fa 
liebet vollfönmlich ; ja unter al: | ift auch der Menſch tea: ſei⸗ 
lenCreaturen derWeit hats Ottnem Schöpfer Feine falfche Liebe 
den ——— am böchrien gelie: zu —— ſondern eine reine, 
bet, ja in Der ganzen Welt bat er | ungefärbtekiebe ohne Heucheley. 
den Menſchen nur allein geliebet, 
dieweil er alle Sreaturen um des Kräften dem Menfchen dienen: 
Menfchen willen gefhaffen hat :|Alfoift der Menſch ſchuldig aus 
Daraus denn jolget, daß GOtt | allen Kräften GOtt zu lieben, ja 
den Menſchen einzig und allein | Tag und Nacht, wie die Ereatu; 
in der Welt geliebet bat. Richt al: |rendem Menfchen Tag u. Racht 
kein fageich, ermahnet diefe im: dienen. Wie auch die Ereaturen 
merwaͤhrende Liebe GOttes den dem Menſchen allein dienen, als 
Menfchen,feinenSchöpfer zulie;!fo foll auch der Menſch SON als 
| ein 


* 


un die gauze Welt ruft vem Mens 


Und weil die Ereaturen aus allen 


- 


ff8 2, Ch, ine gemeineRegel,wiedertt7 enfehzr. 48.016, 


leindienen, und Feinen andern ; | fie ihm ar ; zeitig,füß, 
denn die Ereaturen find zu nichts) gut, wohlfhmerkend,vollfonmen 
anders gelpaften an haben fein! und angenehm ; fonft nähme fie 
ander Abfehen, denn Dem Men) der Menſch nicht an, wenn fieuns 
fchen zu dienen : Alſo auch der] zeitig , bitter , verdorben wären, 
Menſch foll ſeinen ganzen Willen | und fo hätten die Bäume vergeb⸗ 
und Abſehen dabin richten;daß er lich Bee : Alfo foll der 
GoOtt diene. Wie aber aud) der) Menſch GOtt nicht allein feine 
Ereaturen Dienſt dem Menſchen Dienſte bezeigẽ, als Liebe, Furcht, 
angenehm ift und er hat feinen] Ehre; ſondern es ſoll auch eine 
Wohlgefallen daran : Alfo auch] wohlreife, vollkommene, füffe nit 
GOit am Dienſt des Menfhen; angenehme Frucht feyn. Sie wird 
und der allerangenehmſte Got) aber lieblih und angenehm er. 
tesdienſt des Menſchen iſt die Kie: Chriſtum, und in Chriſto durch 
be,fo fie aus dem Glauben an Ehri den hH. — alle guteFruͤchte 
ſtum und freywilligenGeiſt gehet; in uns woͤrket. Und daran ſoll er 
nichts aber iſt freyer und unge ——— a mit 
zwuͤngener, denn die Liebe: Das] feinem Glauben und Gebet, daß 
ermahnen uns nun alle Creatu⸗ ſeine Frucht angenehm ſey: 
ren: 1. GOtt aus allen Kraͤften Gleichwie ein Baum ans, allen, 
lieben. 3. Willig,gern: , 3, Won] Kräfte durch Die vier Jahr-Zei⸗ 
ganzem Herzen oͤhne Heucheley; ten daran arbeitet ;. daß feine 
und 4. GOTT allein und Feinen | Frucht den Menſchen angenthen 
andern. 05,0, uno lieblich fen : Denn HHrt will 
Befiehe das vorige Gebet ps 57, — 7 — * ix 
ipof- veife Frucht vom Menfchen has 

Gi Das 16, — und hen, ale ber Menfch von einem 
ine gemeine Rege Baum, oder alle Arbeit des Mens 
Lehre , wie und welcher Geflaltfchenift verlöhren,. Und wiedie 
der Menfh GOtt geben fol, Bäume dem Menfchen ohn allen 
was er ihm ſchuldig iſt. Beirůg und Lift in höchfter Eins 
Mein Freund komme in ſei⸗ falt dienen/ wiſſen felbft nicht, 
nen Garten, und eſſe feiner ed⸗ mag fie machen, und ihre Natur 
len Srüchte, Hobel. 5, 1: ’ iſt, daß fie den Menfchen erfreuf, 
HE Menſch ift fchuldig ebe-/und der Menſch ſeine Luſt an Baͤu⸗ 
ner maſſen GOtt zu lieben, men, Blumen und Thieren ſehe: 
gleichwie die Creaturen vonGott Alſo ſoll der Menſch aus lauter 
geordnet ſind dem Menſchen zu Einfalt ohn allen —— und 
dienen; und bat alſo Gtt die Verdienſt, ohn allen Betrug und 
Creaturen zu unfern Schulmei⸗ | Lift, ohn alle eigene Ehre, GOtt 
ftern und Präceptoribus verord: | dienen aus reinem Herzen , gu⸗ 
net, Sehet einen Baum a, der tem Gewiſſen, und ungefärbs 
jebt nicht allein ſeine Fruͤchte rem Glauben ‚nur daß er feinen 
em Menfchen , fondern er giebt) Schöpfer erfreue, Und das ift bie 


U 
a 2 guge⸗ 


4.Bicır. EÆn Chriſt hat keine Entfehuldigungzt, 759 | 


allgemeine Negel und Lehre aus [le ohne Fiebefeyn ; denn BG 
der Natur, wie und welcher Ge;|liebe , das will ich, und wasi 

ſtalt der Menſch Gott dienen Jol, | nicht will,das liebeichnicht: run 
nemlich, daß er nicht aufhören aber der Menfch auch von Natur 


foll, bie ſo lang feine Frucht Gott|perftchen Fan, daß er das allerbe> 


angenehmfey. Undalfo Fander|fteliebenfoll; und weilEOtt dag 

Meuſch aus der Natur erkennen/ allerbeſte und hoͤchſte Gut iſt, ſo 

daß aller erdichtet er Gottesdienſt, erkenunet er natuͤrlich, daß erGott 

ee was Liſt und Betrug |ju lieben fchuldig ift : verfiehet 
7 


ott nicht gefalle, fondern bey) auchdie lirfache ‚twarım er Gott ' 


ihm als eine verdorbene —5 — ieben folle ; nemlich, weil er von 
fo ganz bitter,und verwerflich ſey. Gtt alles hat, daher die natürs 
Gebet um Gnade, ein lihe Verbindung entfpringet, 
feuchtbarer Liebes Baum |Derhalben fo ift nun Fein Menfch 

N nn at. So 
er a “+ 

* ker: F — und unvernuͤnftigeThiere die 


gute und angenehme Srüchte denn Der Menfch alein ſo grob 


bringen möchte , inaller Kin; fe - 
ie ’ ſeyn, daß er den hoͤchſten Wohle 
falt undAanterkei, Dazu aber en eo nicht lieben folte ? Ferner, 


bereite mich felber Durch FRa nn soil dieLiebe fo liehlich ift,daß 


um Ebrifium, in der Kraft  niheimide und DieArheit nicht 
* wird, und keine Traurig— 


deines Geiſtes, Amen, 
eit and Schmerzemin der Liebe 





Das 17. Capitel. 
Daß ein S heiften ie „ta ent Fan, fonft ware es nıcht£iebe, 


Feine Entſchuldignag habe ; dab fondern Haß: Ja es Fan Fein Us 
er GOtt nicht geliebet , enlweder heroruß in der — ſonſt 
aus Unvermogenoder daß es zu —5*— auf: Ja die Liebe kreibet 
ſchwere Arbeit fen. hinweg allen Schmerzen , Pein 
Haben fie ſo viel mögen er: und Angft : Ja die Liebe machet 
Eennen ; doß fie die Ereaturen alle Arheit leichter, ob fie noch fo 
hoch achtereni , warum —A denn lieben iftfüffe,ans 
fie nicht viel ehe den Errn muthig, vol Freude und Wonne: 
derfelben funden? Weißh. 13,9. Derhalben ift bie Fein Mnfch 
Das iſt die Liebesu GOtt, daß entfchuldiget,fondern wir werden 
wir feine Gebot balten, und alle überzeuget, daß wir GOtt u 
ſeine Gebote find nicht fchwer. ſieben fduldigfenn ‚auch mit Eu 
1. Joh. 573« — die Liebe das al⸗ 
Got bat allen Menſchen ei⸗lerfüſſeſte, lieblichſte und anmu— 
nen Willen eingefhaffen ‚Ithigfte Werk iſt, dag ein Menſch 
undindemfelbigen die Liebe; denithunfan : Und darang erkennen 
Fein Menſch ift ohne Willen und wir GOttes Freundlichkeit, dag 
ahne Liebe,und Fan auch Fein Wilsler den Menfchen nicht bat wollen 
ver⸗ 


lieben, fo ihnen guts thun, ſolte 


| 
4 


A 


5 
| 


560 2. Th. Alle Dienſte nutzen uns ſelbſt. 4. B. c. 18. 


verpflichten zu einem unerträglis fen und ungefaͤrbtem Glau⸗ 
chen ‚, [hweren , —— ben, Amen. 
Gottesdienft, davon der Menic) Dos 18. Lapitel. 


Frank, matt und müde werde, fon, Ma: 4 
dern zu einem liebliche ſuͤſſen Got⸗ ya BE en 
tesdienft, welcher allein in Gottes] dem Menfchen allein zu u 


Liebe beitehet ; und ift derowegen 
ſchluͤßlich Fein Menſch entſchuldi⸗ Hicher —5 SE 
get, wenn er GOtt nicht liebet.| M F —— 
De | ee 
eben, als koͤnte der enfe) von und . s EUOBE ERIPENEE? 
atur nad) dem Fall aus eignen | gen a bat grof? 
äften GOtt lieben, fondern es 91.19, 12. 
berzeugt ung nur in unferm Her: Fy’eweil nundroben im erſten 
zen ——— ein Menſch und andern Capitel unwider⸗ 
ärgerfen denn ein unvernünftig ſorechlich bewieſen iſt, daß GOtt 
<hier, wenn erG Oit feinen Lieb,| ein unendlich, vollkommen, uͤber⸗ 
haber nicht liebet ; und was der flüfig Gut fen,und Feines andern 
Liebe Art fey , auf daß wir ale| Dinges bedürftig ; denn er Im 



















Shriften dadurch erwecket wer;[alle Volllommenheiten in ihm 
Cprifen Dabunt), ex felbft ; und ift unmuͤglich, daß ihm 
etwas mangeln folte, oder eitis 
ges andern Dienftes bedürfe, 
uß oder Frommen davon habe: 
Derhalben fo darf GOtt Feines 
Menfchen Dienftes ; dienet er 
aber GOtt, fo kommis den Men⸗ 
chen zu Nutz, und merklichen 
rommen. Und damit aller Crea⸗ 
turen Dienſt nicht vergeblich ſey, 
dieweil ihr GOtt auch nicht be; 
darf; ſo muß all ihr Dienſt dem 
Menſchen zu gut und Nutz nereis 
chen: Alſo kommt nun aller Crea⸗ 
turen Dienſt, fo wohl auch des 
Menſchen Sottesdienfl,niemand 
anders,denn dem Menfchen felbft 
su groffem Nuß und Srommen; 
und. darum foll auch der Menfh 
defto fleifiger, und von ganzem 
Herzen und allen Kräften GOtt 
dienen; denn es ift fein eigen 
Srommen, GHft hat nichts das 
von, fondern erift dem —— 
v 


den die Freundlichkeit un Süßig- 
keit der Liebe zu erkennen, und die, 
je zu uͤben, dazu ung nicht al; 

ein GOttes Wort ‚fondern aud) 
die Natur ermahnet und uber: 
zeuget. 


Gebet um Gnade, GOtt 
| berzlich zu lieben. 

Ch mein GOtt! ich bin ja 

bberzeuget genug daß ich 
dich, als Das hoͤchſte Gut, ei: 
nig und innig lieben und loben 
folle, und kan weder die Un⸗ 
mügiichkeit noch Schwerig; 
keit vorſchuͤtzen, weil du in mir 
beyde das Wollen uñ das Voll⸗ 
bringen wuͤrken wilt; ach ſo 
laß mich dann durch deiner 
Siebe Kraft zu Dir gezogen, 
angeflamet und brünftig wer⸗ 
Den im Beift, dir fiers anzu⸗ 
bangen , und zu dienen , aus 
reinem Herzen , guten Gewiſ⸗ 


4.2. 0.19. Vergleichungder Dienſte der Creaturen. 562 


0 gitie ‚daß er ihm denWeg derſſtes Kraft, Amen 

iebe gezeiget hat, auf daß er da⸗ Das 19. Capitel. 
durch viel utes aus dem Brunn Vergleichung der zweyer⸗ 
des ewigen Guts ſch th möge; ic Dienfte, der Creaturen gegen 
wenner GOtt berzli liebet. OD pen Menfchen, und des Diens 
der überfchwenglichen Ghtigfeit (chen gegen BHDtt. 


GOttes gegen den Menfchen! en 
daß er mie zu feinem eigenen], ein Rind, laß die Weiße 
Mugen und Srommen gefchaffen — —— 
gluctſeln 
und verordnet hat, ſondern alles und Plug [eyn : Das toird de 


zu Nugen des Menfchen , aud) 
wenn er GOtt dienet und ihn lie, lan Heben ſeyn. Spt. 


bet: fo viel Gutes wird nun ber 

Mei aus dem ewigen Gut FJeweil nun zweyerley Dien⸗ 

chöpfen, fo viel er daſſelbe liebet. e ſeyn 5 der Menſchen⸗ 
iß Capitel ift nicht zu verftehen, Dienſt der Ereaturen , und dee 

als könte der Rene &Htt den Bottesdienft der Menfchen, ale 
Errn etwas abverdienen; fon |le beyde aber bem Menſchen zu 

dern Gtt belohnet aus Gnaden Nuge fommen ; fo muͤſſen wir ſe⸗ 

alle Frömmigkeit und Gottes: ken — 


rcht in dieſem und jenem Reben. /ſte mit einander vergleichen, und 
hurd | woriũ fie unterfi (chen nd. D 


So iſts aber zuverftehen: Bift bu 
fromm, fo hat EOtt feinen I Menſch kan der enturenDienf 
KaniBenernidt: Sf du öffo womit mei def, mas gt Dt 

arfdeiner nit: Biſt du bofe,fo 
1 |SHttes ifyund kt auch nicht * 


















at GOtt keinen Schaden davon, 
BRB 
end iſt ihr ſelbſt der allerſchoͤnſte 

Darum nicht ben Ereaturen,fone 


—— unddiu⸗ 












und das 2 
— tie 


Gebet um Bnade, GOtt 


recht zu dienen. 





uß alles Guten, die Liebe und dee 
— Der Menſch 
da sid ber EreaturenDdi 
2 dugleich, mein EO®te] su feinem £eben und Notbdurft a 
und Zerr! Feines Dinz| aber barum foll er nicht bie Greme 
gesbedarfit, und ſowohl der | turen } fondern den Schöpfer lie 
Cresturen Dienft,als auch der | ben ; denn GOtt macht durch die 
Gottesdienft dem Menſchen Creaturen ihn den Menſchen ver⸗ 
allein zu feinem Beſten dienet; pflichtet, der Creaturen Dier 
fo erkenne ich doch meine| macht, daß —— 
Pflicht, Dir unaufhoͤrlich zuſohne ihren ei Me der 
dienen undbirte dich, du wol.| Menfch nicht eine Stunde leben; 
left mich dazu. erwecken und | aber Dadurch will Gott den Men⸗ 
bereiten , durch Deines Gei⸗ hen reiten, daß er —5 


— 








$63 2. Ch. Durch der Ereaturen Dienſt Eanzc. 4.8. c.20. 
GoOtt diene, und liebe: Deñ was |gedienet haben, (bwl betro— 
bilftleben durch Huͤlfe der Crea⸗ gen, und derſelben mißbraucht. 
uren, wenn man nicht auh Gott Wie es num verordnet ift, daß alle 
bet? Darum will GOtt fo viel | Ereaturen dem Menfchen dienen 
zuunsfagen: Siehe , du kebeft ne u: Alfo hat 
durch der Ereaturen Dienſt, und GOtt den saßen dadurd) Ich: 
und haft durch fie dag natürliche] ren wollen, daß er ſchuldig fen , 
Leben,aufdap duan ihnen lernen GOtt zu dienen, und gottfelig zu 
Pi mir zu dienen, und mir zu leben. Siehe,das ift dieVerglei; 
eben. Denn fo bald der Ereatu; dung der zweyerley Dienfte,der 
ren Dienft aufhöret , und der Creaturen gegen den Menſchen, 
Menſch nicht mehr ihrer Hülfe|und des Menfchen gegenGOtt. 
aa . es Al er bed Gebet um rechten Ge: 
ı % | (re 
Aids ’ und verleuret fein na,| „„rauch Der Creaturen. 






türliches Leben: Alfo, fo bald der| YRAß mich‘, lieber GOtt! der 
Men aufhöret GOtt zu dienen  Ereaturen Dienft recht ge⸗ 
und zulebenin Chrifto , fo ftirberibraucben,, und fie nicht zum 
er GOtt ab, und iſt lebendig todt. Senfzen wider mich Durch 
Und gleichtwie es dem Menfchen| Mißbrauch reizen ; fondern, 
nichts nüß iſt, daß er lebe, wennerjwie fie mie zum natürlichen 
nicht auch goitfelig lebet : Alſo eben dienen :5o gib, daß ich 
iſts ihm an nichts nuͤtz daß ihm auch an ihnen lerne, Dir zu Die; 


__ - die@reaturen dienen, weñ er nicht| ren und gottfelig zu leben , in 


Chriſto IEſu, meinem Herren, 
Amen. 


Das 20. Capitel. 

Durch der Creaturẽ Dienſt 
Fan der Menſch augenſcheinlich 
ſehen, daß GOtt nothwendig alle 


inge in 5* Hand und Ge⸗ 
walt habe und erhalte. 


auch GOtt dienet. Und gleichwie 
es beſſer und gröffer ift,gottfelig, 
denn natürlich leben: Alſo ifte viel 
beffer un gröffer,daß der Menfch 
Gott diene, denn dag ihm alle 
Ereaturen dienen; ja Ar a 
der GOtt nicht dienet, ift nit 
nat daß mas — 
ur diene. n gleichwie die 
Creaturen darum leben , dag ſie Hieher gehoͤrt das 1.5. T.XIV. 
dem Menfchen dienen: alfolebeti Wie Eönte etwas bleiben, 
der Menfch darum, daß er GOtt wenn du nicht wolteſt? Oder, 
diene. Derowegen dienen alle wie Fönte erhalten werden, 
GreaturendemMenfchen darum, das du nacht gerufen haͤtteſt⸗ 
auf dag der WenfchGOtt wieder Weihh. 11,26. 
dienen ſoll; und wenn das nicht 1 sw der Menſch ohn der 
gericht, fo ift aller Ereaturen reaturenDienft nicht einen 
ienft vergeblich Fi heben und Augenblick leben Fan,und aber die 
verluhren : Und ſo hat denn ein|edelfte Creatur iſt, und die andere 
Menſch alle Ereaturen, die ihm Geſchoͤpfe viel geringer ne \ 
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Erflärung der Sinn-Bilder. Tab. XIV. 
(1. Das Sinn⸗Bild zum 20. Cap. des 4. Buchs 3. Th. p. 562. 
Hier iftein Sonnen⸗Zeiger zu fehen, an welchem Die hell 
fheinende Sonne die Stunden viel richtiger machet , als 
eine Schlag-Uhr, die bald zu geſchwind, bald zu langſam ges 
het; Aber die Sonne gehet durch göttlicdye Ordnung rich 
tiger: Denn figgehet einmal tie Dasandere, und hält ih⸗ 
ren richtigen Af· Aus diefen und andern ordentlichen 
Werken der Natur, kan man ben wunderbaren und aller⸗ 
weiſeſten Schöpfer erkennen, und dadurch aufgemufdert 
werden ihn hoch zu halten, und deſto herzlicher zu lieben. 
(2. Das Sinn⸗Bild zum 34. Cap. des 4. Buchs 2. Th. p. 577. 
die find viel runde Lirkel abgebildet , da immer einer 
5 fier ıft als der andere , und doch alle aus einem Ur, 





prung,nemlic) aus einem Centro und Mittel-Punct her; 
ommen: Damit wird abgebildet , daß die Menfchen alle 
miteinander, groß und Flein,hod) und niedrig,auc) nur aus 
einem Urſprung fommen, nemlidy von GOtt, und daher 
ſolten fle aud) alle miteinander diefen Ihren GOtt und 
Schöpfer auf gleiche Weiſe, und fid, auch unter einander 
lieben: Wann Diefes gefchähe, fo würde auch eine rechte 
Einigfeit umter ihnen feyn. Siebe Zpb. 4,3. 
(3. Das Sinn⸗Bild zum 36. Cap, des 4. Buchs 2. Th. pP, 579: 
ierift eine Orgel abgebildet , deren Pfeiffen groß und Hein eine 
liebliche — weil ſie fein einträchtig zufammen ſtimmen, 
und daher bey den Meuſchen eine nicht geringe Sreude ermeden: Al; 
d wenn der Peg mit GOtt einig ift, daß er ihn herzlich liebet, fo 
bt er auch) aus folcher Einigkeit, da er mit GOtt eines Sinnes iſt 
und harmoniret, eine febr grofle Freude und einen Vorſchmack deg 
ewigen Lebens, als welches in lauter Liebe und Freude beftehen wird, 
Siebe Pf, 16, 11. a 
(4. Das Sinn⸗Bild zum 40. Cap. des 4. Buchs 2, Ch, p. 585. 
Hier iſt zu a ein Eleiner Anabe, der feinem Schatten nach 
jaget, und iin haſchen will; aber jemehr er ihm nachjaget, je mehr 
pe et von Hm: Alfo iſt es audymit der Eigen: Ehre der Menf den 
eſchaffen: Denn je mehr die armen Menfchen ihre Eigen:Ehre, fo 
ein nichtiger Schattenilt, fuchen ud derfelhen nachjagen; je weniger 
erlangen fie davon, und werden endlid) drüber zu Schanden, Siebe 
5,4% 


4: B. c.ar. 


muͤſſe, der auch die Creaturen er: 
halte: Denn wenn niemand waͤ— 
re, der fie erhielte, ſo waren fie beſ⸗ 
ſer und edler — der Menſch, 
weilder Menſch ihrer Bedarf, fie 


Daß durch zweyerley Dienfte der x. 
folget daraus, daß ein GOtt fenn 


563 


Daß durch zweyerley Dien⸗ 
fie, der Creaiuren und. des Men: 
ſchen, die ganze Welt wunderbar; 
lich mit GOtt und Menſchen 
vereiniget ſey. 


aber keines Erhaltens beduͤrſen. — iſt niemand 


Weil ſie aber viel geringer ſind 
denn der Menſch, der Meenfi 


leich. Dubift groß, und dein 
ame iſt groß, und kanſts mit 


aber eines Erhalters bedarf; fo] der That beweifen, wer ſolte 
uf folgen,daß ſie vielmehr eines) Dich nicht fhrchten, du Koͤnig 
Erhaltersbed J—— ſo der der Heyden? Ser, 10,6. Bin 


Menſch, die edelſte Ereatur,eineg 
Erhalters bedarf, vielmehr be— 


ich euer Vatter? wo iſt meine 
Ebhre? Bin ich euer HErr, wo 


dürfen die geringen Ereaturen | ff meine Furcht? Mal. 1,6. 


eines Erhalters. Diemweil aber 
der Menfch,die edelfte Creatur, 
die andemefchöpte nicht erhält, 
fondern wird vie 9J durch ſie 
erhalten im natuͤrlichen Leben; 
ſo muß ———— noch eine edle: 
re Natur ſeyn müffe , denn der 
Menſch, dadurch die Ereaturen 
um des Menfchen willen erbalten 
werden: Dennebender, derdie 
Greaturen erhält, der erhält aud) 
folglich, durch die Ereaturen,ben 
Menfchen, und das fan niemand 
anders fenn, Denn der , vonmwel: 


chem der Menſch und alle Great | $ Dtt anfängli 


ren ihren Uriprung haben : denn 
von dem etwas feinen Urfprun 


Si: doch , welch eine wun⸗ 
verlihe Ordnung und Ver? 
einigung der ganzen Greatur mie 
GOtt durch die zweyerley Dien; 
fte fey. Denn alleCreaturen dies 
nen, und find um des Menfchen 
willen gefhaffen,und durch ihren 
Dienf find fiemit dem Menſchen 
verbunden und vereiniget ; und 
alſo verdindet der Dienft der 
Greaturen dieſelben mit dem 
Menfchen, der Menſch aber wird 
verbunden mit GOtt durd) I 
nen rear ah Aus Liebe hat 

alles dem Mens 
* geordnet, und aus 


Bay zu 
e zeucht Gott den Men⸗ 


auterfie 


hat , von dem wird es auch erhal; | [hen zufih : Darum hat es GOtt 
ten. Darum fo erhält nun GOtt alſo neordnet, dapalle Ereaturen 
alle Greaturen um des Menfchen | dem Menfchen dienen, und m | 
willen,denMenfchen aber um fei: | lieben ; wenn nun ber Menſch 
net willen. Aljo erkennet nun der) GOtt nicht allein dienet und lie: 
Menſch ans feiner Erhaltung, | bet, ſo iftaller Ereaturen Dienft 
daß einErhalter aller Dinge feyn | und Liebe nichtig und vergeblich. 
muͤſſe. Da ſoll nun der Menſch erkennen, 


Beſiehe das vorhergehende | daß beyde Dienſte, der Creaturen 


— Dienſt und der Gottesdienſt, zu 
Sebet 9.02 | des Menſchen Nutz und rommen 
Das 21. Capitel. gereichen: Denn die Creaturen 

Oo 2 haben 


—— 
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ahen keinen Nutzen davon, daß Seele iſt, denn der Leib, fo viel 
fe dem Menfchen dienen,derNiuß beffer und ebler if auch ber See, 
iftdes Menfchen ; allein daß die len Dienft, . 5 eıbes. — 
Greaturen dadurch ebler werben, erden durch ben Menſchen un 
fo je eine die andere in ihremjfeinen —— alle — 

ienftübertrift. Denn je Fräftie|ren mit ebene abe / < in 

ger eine Creatur den Menfchen|der Liebe on endet , auf daß ſie 
erhält,je edlerfieift: Alfo auch, nicht vergeblich geipaffen feon. 
je emfiger ein Menſch GOtt die] Veſiehe das Gebet p. g61. 
net, jeedler erift , und je mehr 98 22, Kapitel, 
Nutz und Frommen er davon hat; Daß aus der erften Liebe, 
denn GOtt hat Feinen Nutzen von de wir GOtt ſchuldig ſenn, noch 
des Menſchen Dienſt, allein der) eine andere Liebe gegenden 
Wenſch empfähet den Nutzen. . Menfchen entfpringe. 
Siehe nun, wie durch diefebende] Dig Gebot baben wir von 
Dienfte die Greaturen mit dem ihm, daß, wet Sott liebet, daß 
Menſchen, und der Menſch mitler such. feinen Bruder liebe, 
GH verbunden it! O moltel,, Joh. 4, 21. 
GOtt daß das Band der Einig Fy 3eweiltir droben bewie ſen 
Eeit und treuen Dienfies desi Typen, das der Drenfch eine 
zone — ll ganze Liebe voilidmmlich GHtt 
unauflößlich wäre, als der Crea uldi ift , und daß die £iebe Die 
turen Dienft 5* den Menſchẽ! erſte liche ſey, ſo GOtt gebuͤh⸗ 
Denn daſſelbe Band reiſſet nicht, re; fofolget, daß es unrecht fen, 
und wider die Gerechtigfeit ‚dies 
felbige Liebe einem andern geben: 



























GHtt hat es zu veft verbunden, 
daß die. Sreaturen Bem Menfche 
De rl u 

ap ſie nicht anders Fönnen ‚denn ſihen feine volltommene Liebe 
den Dienfchen dienen : Aber der ee fo ift der Menfch fol; 
elende Mrenfeh zerreiffet das Hes Gottmieder (huldig ; nicht 
Band feines Guttesdienites und daß er ſeine Liebe theile, und Gott 
Liebe oft und viel, und machet die Hälfte, und einemandern die 

Gin dem geringer , denn alle| Zalfte gebe : Denn obwohl die 

reaturen , da er doch edler ift.|Srenturen dem Menfchen Gutes 
Ereaturen dem Menſchen, als ib: yern@ott dur fie, derfie erhält, 
und den Menfchen zu dienen vers 
orönet hat. Und derowegen, Dies 
weil ey = —— —— 
tur iſt, von verordnet, ans 

ienft der Ereaturen ſch 2 nie dernfteben.Menfchen zu dienen 

viel fhöner iſt der innerliche Ifg fofgetdaraug, dag er ihm felbfk 
eiſtliche Gottesdienſt, der in der nichts zuſchreiben fol, fo er ane 

eele iſt? Denn ſo viel beſſer die dern eriyas Gues erzeiget fone 

ern 


tem HErrn dienen; wie viel ſchoͤ— 
ner ſtehet es, und wie viel edler iſt 
es, daß der Menſch GOtt diene? 
Iſt der leibliche, aͤuſſerliche 


— u; 
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dern GOtt: Soll auch dafür we (Sit eine gewiſſe Ordnung in 
der Liebe noch Ehre begehren; (ySitenegemifl und viel uns 
denn e8 gebühret allein GOttterſchiedũche Gradus, dadurch 
Dieweil aber der Meuſch GOtt ſie GOtt etlicher maſſen nachfol⸗ 
ſchuldig iſt zu lieben über alles, folgen und nachahmen, eine mehr, 
muß er auch zugleich Dasjenigeldieandere minder. Dielebendis 
mit lieben, was Gott an allen ſei⸗ gen und empfindlichen oder fühs 
nen Ervaturen am liebiten hat, bin Greaturen ahmen t 
oder er iſt mit eg Liebe GOtt mehr nach, denn die unempfinds 
zuwider, und Fan mit Gott niötliiche ; die vernünftige mehr,denn 
über alle feine Ereaturt ven Men weil wir augenfcheinlich fehen, 
(hen, darum aud) der Penſchdaß gine Ordnung in den Creatu⸗ 
nad) GOttes Bild gefhaffen iſt ren ift,da immer eine GOtt mehr 
Derohalben fo iſt aud) der , folnadahmet,denn dieandere, von 
Gott liebet, (huldig, den Men:|yergeringften Creatur bis zu der 
(hen, als der nach GOttes Bild | yeiiten,derMenfch aber Die edels 
zeſchaffen iſt, zu ieben. Deromwe ſſie Greatur iſt: — ſo 
pen (0 Fan der nicht recht GOtt muß auch im Menfchen fenn der 
ieben, der fein Bild im denſchen hochſte Grad, Gott gleich zu fenn; 
nicht liebet; denn naͤchſt Gott follyenn im Menfhen iſt das Ende 
bie Liebe in feinem Ebenbilde ru] nerGreaturen. Derbwegen muß 
hen: Daß aber der Meuſch Got: auch der Menfch anfaͤnglich ein 
tes Bild fen, faget und rufet die auch den en oder Eben⸗ 


ganze Creatur bild GHites geweſen ſeyn; denn 
Beber'um Liebe zu GOtt ſſonſt die Ordnung der Crea⸗ 
und den Menſchen. furen vergeblich, da immer eine 


ai die andere in der Nachahmung 
Es Ag ae GOttes uͤbertrift DennGott hat 
deinet willen auch meinen allen Creaturen einZeichen einge⸗ 
YTächften berzlich liebe, und in bildet / oder ein Suflianfen dar⸗ 
allen Liebs-Dienſten meine aus nian den Sch pfer üben 
Siebe gegen Dir tbärig erzeige, |! % Gleichwie en ein ont € 
und verfichert fey Deiner ewi;|!M achs drucket ; a fo ha 
en Liebe gegen mir , Durch etwas inallenCreaturen gelailen, 
Se fum Ebriftum, Amen, daran man feine Fußſtapfen ſpu⸗ 
ren mag, wiewohl unvollkomen: 
Das 23. Capitel. Im Menſchen aber hat er anfaͤng⸗ 
Aus der Or dnung derGrea: lich fein ganz Siegel rein ausge; 
turen lernen wir, dag der Menſch druckt, daß man feinBild ganz ſie⸗ 
GoOttes Ebenbild fen. Het,weldyesman in andern Crea⸗ 
Bott fprach : Kafler unslturen nicht fiehet, ſondern etwas 
Wienfcben machen, ein Dild, ee 
Das uns aleich fey,1,Mof, 1,26, Ordnung der Creainten 
sie fey; fh, DD 3 hrenich 





* 
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Menſch nah GOttes Ebenbild mit dem Fein Leid geſchehe, fe 
ganz vollfommen gefhaffen fen. | GOtt zu feinemBilde gefhaffen, . 
Diemweil aber GOtt geiſtlich iſt, und durch Ehriftum bat erlöfen. 
und ein verftandiges Gemuͤthe, laſſen: Darum foll auch unter den 
gerecht und heilig ; derowegen Menfchendas ftärkefte Band der 
muß auch fein Bild im Menſchen Einigkeit und des Friedens fenn, 
alio feyn: Daraus folget,daf der | und alle Menfchen follen 67 als 
Menſch muß eine geiſtliche See- ein Menfh : Deun fie find alle = 
le, und ein verſtaͤndig Gemuͤth nach dem Bilde GOttes geſchaf⸗ 
haben, darin anfanglicdy Gottes! fen, und haben einen Erloöfer und 
Ebenbild geleuchtet. Heyland. Und gleichwie dieerfte 
Hier Fan das Gebet vorne p.4.|Kiebe von Rechtswegen dem 
gebraucht werden. a a o gebuͤhret 
aus Recht der Natur die andere 

Das 24. Capitel. Liebe dem, der nach Gottes Bil: 

Daß ein jeglicher Menſch de geſchaffen: Denn dieweil der 
ſchuldig iſt, einen jeglichen an] Menſch vornehmlich nad) feiner 
dern Menfchen zu lieben, als ſich Seele zu GOttes Bilde geſchaf⸗ 
ſelbſt; und daß auch dieſelbe Liebe fen,fo folget daß ein eder RRenfch 
dem Menſchen zu feinem eiges |einesandern Seele fo lieb haben 
nen Beſten gereicht.  Nfoll, als feine eigene Seele, Alfo 

Mer nicht lieb bar, der Fenz| find zwey Bände der Liebe im 
net GOtt nicht; denn GOtt Menſchen: Durch das erſte iſt er 
iſt die Liebe. 1.505. 4, 8. mit GOtt verbunden, durch Das 
Jeweil alle Menfchen nach! andere mit feinem Naͤchſten, und 
Gottes Bilde geſchaffen, und das andere entſpringet aus dem 
GOtt aus — Liebe gern erſten; denn waͤre das erſte nicht, 
wolte durch feinen H. Geiſt ſein ſo wäre auch das andere nicht. 
Bildin allenMenfchen erneuern, | Denn bedenfe die wunderliche 
und fo viel an ihm iſt, durch Chri: Ordnung : GOtt hat die Men; 
ftum felig machen : Deromwegen 9 anfanglich geliebet, und lie; 
follen fich alle Menſchen unter ein;| bet fie unaufhorlich : Die Creatu— 
ander lieben als ſich ſelbſt, als die, ren aber offenbaren die unaufbör; 
fo einer Natur und eines Ge |licdye Fiebe Gottes mit ihrem täg; 
ſchlechts find;und fol ein jeglicher lichen Dienft gegen die Menſchen. 
denandern achten und halten als älſo zeucht Gott die Menfchen 
ſich ſelbſt, nicht als ſey er weit nach ſich durch ſeine Liebe, und 
von dem andern unterfchieden:luberzeuget fie damit, daß fie ibn 
Denn es ift ein allgemeinerGott, hinwieder fehuldig find zu lieben, 
von demalle Menſchen ihr Leben und will nun, daß auch die Diem 
und Wefen empfangen baben: (den ich unter einander unauf 
Derpmwegen, mas ein Menfch hoͤrlich lieben, nach feinem Erem; 
ihm felber will und wünfchet, foll 
er demandern auch wünfchen, da: 















el , und darum bat er allen am: 
nglich fein Bild gingen arugt, 
Die 
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Die Liebeaber der Menſchen gez] erlöfer, So aß mich dann a 
reicht ihnen ſelbſt zu ihrem eigenẽ dieſe meine —* = 
Frommen und —— obachten, und das gedoppelte 
















droben erwieſen iſt, daß die erſte Band der Tiebe damit ich Die 
Liebe des Menſchen, ſo Gott ge: und dem Ylächften verbunden 
hübret, und der Sottesdienft al-|bin,nicht auflöfen, fondern feft 
lein dem Menfhen zum Beften{balten bis ans Ende ja in E⸗ 
gereiche, fo folget nothwendig, wigkeit, Amen, 

daß die andere Liebe, ſo dem Das 25. Capitel. 


Menfhengebühret , au) allein m .:...; 

den Menfihen zum 634 gerei— Dieweil alle Creaturen al⸗ 
chen'müffe; denn die andere Lie, len Menſchen ohn Unterlaß die, 
be folget aus der erften. Den dag ten, lehren fie ung, daß alle Meu⸗ 
die Menfchen Gottes Bild fenn, ſchen fich unter einander für einen 
das iſt ja derMenfchen NRug und] ‚Menfhen halten follen, 
Frommen,und nicht Gottes:Und| _ Baben wir nicht alle einen 
diemweil Gott und Die Menfchen| Yatter , und bat uns nicht alle 
lieben die erfte Pflicht ift , die ein ein GOtt gefcharfen? Warum 
Menfchthun foll; fu folget dar; verachtet denn einer den ans 
aus, daß diefelbe Liebe ſeyn mug|vern Mal. 2, 10, 
dasvornehmite Haupt⸗Gut des 50 hat die Ereaturen alfo 
Menfhen. Was nun einMenfd) verordnet, daß fie alleMen; 
fur Gut, Frommen und Nußen De ohn Unterfcheid dienen,und 
haben foll, das muß eine Wurzel ſo vielan ihnen iſt, dienen fie Feis 
haben, daraus es entfpringet;die; nem mehr. oder weniger, deñ dem 
felbe Kurzel ift nun die Liebe: andern: Das Feuer brennet den 
was nun aus derfelben nicht ent,| Armen, als den Reichen: Alfo al; 
fpringet, das Fan Fein wahrhaftigile Sreaturen , B machen Feinen 
Gut undgrommen des Menſchen Unterſcheid, achten feinen höher 
fenn. Daraus folget nun , fo vielldenn den andern , unterfcheiden 
die Liebe Gottes und des Naͤch, keinen Bürger oder Bauren. Die 
ften zunimmt ‚fo viel nimmt auch | Erde dienet demBauren ß wohl, 


zu des Menſchen Haupt: Gut. jals dem Edelmann : Alfo Luft, 
Beb ® —— und Thiere:lind 
ebet um Liebe gergen den | pas fiehet man vornehmlich an 
Naͤchſten. derSonne,der ſchoͤnſten Creatur, 


Siſt ja billig, mein GOtt! die dienet allen Menſchen gleich. 
daß ich nach deinem Be⸗Warum geſchicht das nun, daß als 
fehl, alle Menſchen, und den le Creaturen den Menſchen ohn 
Naͤchſten als mich ſelbſt, liebe; Unterſcheid dienen nach Gottes 
weil wir ja alle einer Natur Willen und Ordnung? Darum, 
und eines Befchlechts ſind, daß Gott will, daß ale Menfchen 
nad deinem Bilde erſchaffen, ſich unter einander für einẽ Men⸗ 
und durch Chriſtum theuer —— —— — 
* o 4 
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Gett allen Creaturen geboten ‚T alle gleich verpflichtet Gott zu lies 
dem Menfchen zudienen, und h ben , wegen empfangener allgcs 
ehren , weiler nach Gottes Bild | meiner Wohlthaten, auch einem 
ha he ift; Darum follaud) der | einigen HErrn ſchuldig alle zu 
Men: mit Danffagung der&re;| dienen. tem eine allgemeine Er⸗ 
aturen Dienft aufnehmen,fonft ift | haltung aller Menfchen , ja eine 
er nicht werth , daß ihm einige | allgemeine Natur, ein allgemeis 
Greaturdiene, Denn was mey: ner Name, daß wir Menfchen 
net du , lieber Menſch, warun]|feyn und beifen denen auch alle 
Gott verordnet hat, daß dir fonie, | Greaturen o n Anfeben der Pers 
le herrliche Creaturen dienen: de; | fohn, und ohnlinterfcheid dienen, 
rer die ganze Welt voll ift;marum| auch alle einem Ende, dem Tode, 
hat fie Bott geurdnet, Dirzudiesiuntermorfen feyn ; fo follen alle 
nen? Ohn Zweifel darum, daß du Menfchenunter einander fich für 
. erkennen folt, du fenft Gottes einen Menſchen achten,und unter 
Bild, und foltleben als Gottes|einander diegröfte Einigfeit und 
Bild; und wäreft du nicht nad) — — aus dieſem al⸗ 
Gottes Bild geſchaffen, fo denfellen entſpringet die zweyfache 
nur nicht „daß dir einige Creatur Bruͤderſchaft der Menfchen: 
dienen würde. Dleweil nun die Erſtlich eine allgemeine Bruͤ⸗ 
unvernuͤnftige Creaturen dir dar⸗derſchaft, weil wir alle Gottes 
um dienen und Did) ehren, daß du| Ereaturen fenn, und das Wefen 
nah Gottes Bilde gefeha en;ivon Gott haben, wie alle andere 
vielmehr ſolt du deinem Nächften|Ereaturen. Zum andern ı eine 
dienen uf ihn ehren, weil er auch ſonderliche Brüderfchaft und 
nad) Gottes Bilde geſchaffen: Verwandniß, dadurd) die Men— 
Darum lehren dich die Ercatu=|fchen von andern Ereaturen un 
ren, warum du deinem Nächften |terfchieden werden; denn fie-alle 
Dienen uf ihn lieben folt ; und wielnach dem Bilde Gottes gefchaffen. 
alle Menſchen ihnen ein Meuſch Dip lehret uns alfo die Natur 
feun,alfo dir auch. Schluͤßlich, aus dem Artikel der Schoͤpfung: 
weil die Menschen der Gemein: | Aber dag Evangelium lehret ung 
En und der Liebe eines einigen]eine viel höhere Bruͤderſchaft 
ottes, der da ewig lebet ‚ theil⸗in Chriſto Pr ‚damir alle eis 
aftig fenn , und ein — nes ſeyn in Chriſto JEſu, da wir 
enſch nad) des einigen Gottes alle unter einander Glieder, und 
Ebenbild geſchaffen, und iſt eine unter einem Deu: ſeyn, von wels 
allgemeine Liebe Gottes gegen als| chem der geiitliche Leib Shrifti als 
le as De vie er —* ur le Gülle empfäbe, 
n anfaͤnglich gegeben: So 
nd auch die Wohsthaten Gottes Gebet um Gnade, den 
allgemeine; fe eine allgemei; Naͤchſten zulicben, 
ne Rochdurft aller Menſchen, fo Allmächtiger GOTT! 
alle Gottes betürfen; ſeynd auch Vatter und — 
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zimmels und der Erden, Der’jemehr er Gott liebet, je mehr 
u aus Liebe gegen d:e Men⸗ wird er auch denſelben lieben, den 
ben verordnet, daß alle Crea⸗ Gott liebet. Je mehr nun ein 
aren ihnen ohne Unterſcheid Menſch den andern liebet, je 
ienen; laß mich dadurch er⸗ mehr wird er mit ihm vereiniget : 
suntert werden daß ich auch Dieſe Einigkeit wird ſo lange 
lle Menſchen liebe, und ſo waͤhren, fo lang die Liebe waͤh— 
»ohl die allgemeine als ſon⸗ ret; die Liebe aber Fan und muß 
erbare Brüderfihaft erkennelimmer währen: fo bleibet die Ei, 
nd abftatte, Durch JEſum nigkeit auch, und je mebr die Liebe 
hriſtum unfern Bruder and zunimmt )jeftärfer die Einigkeit 
Emanuel, Amen, wird; daraus entftehet denn eine 

Das 26. Copitel, unuͤberwindliche Stärfe. Und 


iniafei ‚bier fiehet man ausdrücklid) ‚weit 
Das aus der Einigkeit, wel die Ad Gott lieben, daher 
de ans Pflicht der Natur unter[sgen ne ſich aud) unter einander 
ar et felbft, aa: durch Diefe Riche wer⸗ 
‚Stärfe, den ſie ſtark und unuͤberwindlich: 
oh Wenn aber die Menfchen ein jes 
Seyd fleißig zu balten die der auffichallein, und nicht auf 
Sinigfeit des Geiftes , Durch Gott fichet, fu werden fie zerthei⸗ 
as Dand Des Friedens, jet, werdengetrennet, und wers 
Fph. 4, 3+ dengar (had) Derphalbenift 
D eweil die hoͤchſte Staͤr⸗die Einigkeit ein groſſes Gut der 
e aus der Einigkeit, die Menfchen ‚und ihre groͤſſeſte 
Schwacheit aber aus der Sp l⸗ Stärke,undfo lang die Einigfeit 
ung kommt; fo folget,daß jegröfßsjmähret, fo lang waͤhret das Gut 
er Die Einigkeit it jegröer dielder Menfchen, Des koͤnnen fiealle 
Stärfe : Damit aber die Einig-Igenieffen, Wenn fie fich aber trens 
eit unter den Chriſten groß wer;inen , fo Fan Feiner des gemeinen 
ye, fo muß diefelbe ihre Urfprung| Gutes genieffen , fondern verleu— 
ıchmen aus der Einigkeit mitjretes ein jeglicher infonderheit , 
Sott. Je mehr nun ein Ehriken:|das fie alle insgemein hatten bes 
Menſch mit Gott vereiniget iſt halten mögen. Wenn nun die 
yurch die Liebe,je gröffer auch die Menfchen die Einigfeit erhielte, 
Einigfeit unter den Chriftenjund fie wären darinn ſtandhaftig, 
vird ; Denn wer mit GOit ver⸗ſſo fönte fie Feine Gewalt verders 
inigt iſt dur die Liebe, oder wer ben: Ein ſolches groſſes Gut kom̃t 
Zott herzlich liebet, der wird auch aus der Liebe GOttes und des 
nit feinem Naͤchſten nicht verun Menſchen. Alſo find wir nun von 
iniget bleiben; deñ eg iſt unmuͤg⸗ den unterften Creaturen hinauf 
ich, daß einer ſolte Gott lieben, geſtiegen, als an einer Leiter zu 
ind ſolte eo berlin ‚, wels|Sott, zu Gottes Erkaͤuntniß, zu 
hen GOtt fo herzlich lieber: a la 730 
Oo5 öchfier 





% 
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Schfter Weißbeit, höcfter Ge; | allein die Liebe beweiſet, daß der 
er zum 5 hiien ang aller | Menfch gut oder boͤſe fep. Und 
Dinge, und haben ung die Erea; | wie nichts beſſers in uns ſeyn Fan, 
turen uͤberzeugt, daß wir ver; 


denn gute Liebe ; aljo Fan nichts 
flichtet feyn GOtt zu lieben: übelers im Menſchen feyn , denn 
Darnad find wir wieder herun 


sole Liche. Und weil wir nichts 
ter geitiegen von dem Schöpfer |haben, das. recht unfer ift, denn 
zu den Ereaturen , von der Liebe | die Liebe; —— wenn wir 
des Schöpfers zur Liebe des iemand unſere Liebe geben, fo ba 
Menfchen, das iſt das natürliche) ben wir ihm alle das unfere gege⸗ 
Auf⸗ und Abfteigen, ben. Und wenn wir aud) unfere 
Gebet um Chriſtliche Ei⸗ 
J nigkeit. 


Liebe verlohren, das iſt, auf boͤſe 
O Du einiges, ewiges und 

















Dinge gewendet, jo haben wir 
alles, was wir haben (uns felbft) 

unzertrennliches Weſen! 
laß mich mit Dir eins feyn im 


verlohren: Denn verlieren wir 
aber — Liebe , wenn wir fie 
Geift, und mich auch befleifi. dem geben, dem fie nicht gebuͤhret. 
gen, zůu halten die Einigkeit im 

Seiſt mit allen Bruͤdern. Du 

füffe Kiebe , fhend una deine 
Bunft,zc. Amen, 


Das 27. Lapitel. 
on der Natur , Eigen. 
ſchaft und Frucht der Liebe 

Schaue darauf, Daß nicht 
das Licht in dir Siniterniß fey. 
Luc. 11, 35. 

As iſt gewiß, daß wir nichts 
D haben, das te unfer 
und in unſereꝛGewalt ift,denn die 
Liebe: Derhalben iſt die gute Lie— 
be unfer einziger Schatz, unſer 
ganzes Gut ; und die boͤſe Liebe 
iſt Berk ga e en Hrn du 
weilmir ni aben ‚Das wahr; |” "/ 
haftig unfer if, denn die Liebe, f zeitlich und —————— 
folget daraus: Jtdie Liebeniht|_, Ds 28. Lapitel. 
gut,foittaledasnicht gut , das Die erfte Eigenſchaft der 
wir haben: Derowegen fo diefie; Liebe iſt, daß fie den Liebhaber mit 
be gut iſt f (0 find wir gut und dem Geliebti vereiniget ‚und den 


Und weil unfer ganzes Sur die 
gute Liebe, und unfer hoͤchſies U⸗ 
betdie bofe Liebe ; fo fulget dar: 
aus, daß die Tugend nichts an: 
ders fen ‚denn die gute Liebe, und 
die Lafter feund die böfe Liebe, 
Derhalben wer die Eigenſchaft 
der Pieberecht Feunet ‚der fennet 
fein böchftes Gut recht, und fen- 
net auch fein hoͤchſtes ubel. 
Gebet um gute Ziebe. 


rei: BOtt,mein Gut! du 
bift allein würdig gelie⸗ 
betzuwerden , weil du alleın 
gutbift ; ach ! fo kehre denn 
meine Liebe ab pon aller Bitel; 
keit, und richte fte zu Dir, Daß, 
wo du biſt/ auch mein Herz fey, 
an, in und bey dir bleibe, hier 


fromm; ift aber eine bdje Liebe | Liebenden in das Geliebte ver; 
in ung,fo find wir auch boͤſe: Den wandelt. 


GOtt 


* 


4.8.0, 28, Von SEigenfebaft der Liebe, ꝛc. 571 


GOtt iſt die Liebe: Wer in be; liebet man Menſchen, ſo heiſ⸗ 
er Liebe bleibet, der bleiber| jet es eine Menſchen⸗Liebe: liebet 
n GOtt, und GOtt in ibm, |man Gott, fo heiſſet es eine goͤtt⸗ 
Joh.4, 16. liche Liebe: Alfo kan der Menſch 
D* Urſache, warum die Liebe verwandelt werden durch die Lie⸗ 

fich mit dem Geliebten ver⸗ Dein ein edler und unedler Ding, 
inigetsft diefe: Dieweilder Lie, |von ihm feldft frevmillig. Beil 
e Natur und Defen ift, daß je auch offenbar iſt, daß aud) dieLie⸗ 
ch felbft mittheilet, austheilee|be den Willen verwandelt , eine 
nd fchenfetz darum läffet % dieljeglihe Verwandelung aber fol 











echte Liebe nicht halten, fie gibt geſchehen in ein beflers uud ed 
ih felbft, un theilet ſich jelbft mit. lers: Deromegen follen wir unfes 
Ind dieweil die Liebe nicht-Fan|re Liebe nicht geben einen gerins 
ezwungen werden, (Denn es kan gern, fondern dem alleredelften 
iiemand einen zwingen zu lie: Schften, und mwirdigften,nemlich 
en, ) derhalben ift fie eine frey⸗ Gott allein, fonft wird unfere Lies 
villige@abe,diefihfelbft,vonihjbe und Willen edel und nich⸗ 
elbft gibt und mittheilet. Was tig. Denn das lehret uns Die 
un einem andern gegeben iſt, das Natur , fintemal allewege die 
ſt in feiner Gewalt: Derhalben geringen Dinge der Natur, 
v ift nun die Liebe deffen , dem ſie in edlers und beffers verwandelt 
‚egeben wird ‚und wird’deffeneisiwerden; Denn die Clementa, 
‚en denmanliebet. Dieweu nun als da feun Erde, Waller, 
ver Menſch nichts mehr eigenes Luſt, werden in Kräuter und 
‚at, denn feine Liebe, derhalben, Baͤume verwandelt, die Kräuter 
ver er feine Liebe gibt, dem gibt| aber in die Natur der Thiere, die - 
r ſich felbft, und aufdiefe Weife) Thiere aber in des Menfchen 
vird Der Liebende mit dem Ge! Fleifh und Blut: Alfo fol unfer 
iebten vereiniget,, und wird ein Wille in unferer Liebe in GOtt 
Ding mit ihm ‚, undaus zweyen verwandelt werden, ſonſt wire es 
ing ing ander verwandelt, und|wider die ganze Natur ; darum 
iefe Verwandelung ift nicht ge:|fehrepet und rufet Die ganze Ras 
wÖthiget noch gezwungen, hat tur,daß GOtt das erſte, beite und 
sicht Bein oder Sure fondernedelfte ſey, das vonung follgelie; 
t freymillig, lieblich und füß, und |bet werden,weiler beſſer ift,denn 
Krone * — — alle Sreaturen. 
eliebte, alſo, daß die Liebe ihren 
Ramen von dem Geliebten be⸗ Gebet = die Kiebe 
ommt. Dee (0 en irrdifche Buntes, | 
Dinge liebet ‚fo heiſſets eine ir: A deine Kiebe,mein GOtt! 
ifche Liebe ; liebet man etwag|“ der du die Liebe felber biſt, 
odtes, ſo —— — in mein “ers ausgegoſſen 
iebe; liebet man viehifhe Din,| werden durd den %. Beil, 
e, ſo heiſſet eg eine viehiſche Lie, Daß ich derſelben Söfigeek 
un 


572 2. Th. Auſſer Sott iſt nichts zu lieben. 4.B.c. 29. 30% 
und Rraft ſchmaͤcke, mit Dir nichts. Ferner weil esunbillig iſt, 
ungufloͤßlich vereiniget,und in dasjenige lieben, von dem 
dich verwandelt werde. Das nicht Fan wieder geliebet werben; 
würke und ſwaffe in mine ER auch nicht verftebet , was 
Durch deinen Beift, um JEſu die iebe feu , nemlid) Des >Icene 
Chrifti willen, Amen, (hen hoͤchſter Schatz dero alben 

Das 29. Capitel. follen wir unfere Liebe nicht den 

Es ift Fein Ding in derſtodten Ereafuren geben, dien 
Welt, das da wur dig fen unſerer nicht allein nicht wieder lieben 
Fiebe,ohnedasung wieder eben koͤnnen, ſondern verderben ungerxe 
könne, und unfere Liebe koͤnne Lehe machen biefelbe irrdiſch, 
edler und beffer machen. viehifch, und zu einer todten Lie 

9 jeben Rindleinbabernichtl0 eil ung aber GOtt über A 
lieb Die Welt, noch was in der ſe Creaturen licbet, jollen wir bil⸗ 
eltifi. 1.%0b. 2,17: fig denfelben wieder hber alleCres 


a unferegiebe die edel aturen lieben; denn er verdirbet 
| * 
























er unfere Liebe nicht, Jondern machet 

uud ut en — ie edelund gibt uns die alleredels 

und Art des Geliebten vertan? fe —— 

en , betr naar Fiebe ift ewig und unerfchaffen 
uallererft lieb errichet über] -; 

unfern Willen; und ie es we⸗ —— — 

der billig noch recht iſt, daß ein ge — Lei, 


Ya —* —— vr die 

errfchaft eines edlern da e, uns Das 30. Capitel. 

ſer Wi le aber geiſtlich, und dahe⸗ Die erfte Siebe des Men⸗ 
(hen fol billig für allen andern 
Dingen GOit dem HEren, als 


ro edler, den alles was leiblich ift: 
Derhalben fo ft fein leiblih Ding 
dem Erften und Letzten, dem Uns 
fang allee Dinge gegeben 


unferer Liebe würdig, derowegen 
weder unfer eigen Feib, weder Die 
Thiere, weder Soñe noch Mond, 
dederBaͤme oder Elementa oder werden. 
Treu iſt GOtt, und kein Boͤ⸗ 
ſes an ihm: Gerecht und from̃ 
iſt er. Die verkehrte boͤſe Art 


Haͤuſer, oder Aecker, unſerer frey⸗ 
faͤllet von ihm ab, 5. Moſ. 334. 


enYiebe würdig find. Weil es aber 
iher und beffer ift, über ein us 
Je ganze Natur hezeuget 
—— 


edlers und geringere herriche :]- 


rehtundbillig, daß, was edler, 

hof 

GHttaberderHöchiteund Edel dem Gewiſſen des 
fteilt; derhalben it GOtt altein\Menfchen daß Ott den HErrn 
Waͤrdig , daß er von ung geliebetſdie erite und höchite Liebe gebühs 
werde. Und alfo erzwinget dielre: 1. Weil er das hoͤchſte und e⸗ 
At undEigenfchaft derLiebe, daß wigeGut iſt: 2 Weil der Men 
Gott allein von uns geliebet wer; und alle Ereaturen aus GoOtt ih⸗ 


de im böchften Grad, und ſonſt ven ürſprung haben: Pr 





42.031. Daß der Menſch ſich ſelbſt ʒzu GOtt ꝛc. 773 
Ottes Guͤte und Liebe durch al; 


:Sreaturen zu dem Menfcher ge; 
anget und einfleuft. Derbalben 


über alle Dinge zu erft 
zu lieben, | 
du mein Bott, mich zu 
9 hat GOttes Liebe von Rechte: erſt geliebet,und aus Lie⸗ 
ndNatur wegen, auch wegen na⸗be mir alle Creaturen zu die⸗ 
uͤrlicher Obligation billig den nen verordnet; ſo gib auch, daß 
Zorzug und den erſten Sitz imlich Dich am allererſten liebe, 
Nenſchen; denn esift ja nichts ſo und ja nicht Durch unordentlis 
vürdig unferer Liebe, ald GOttſche Selbft > und Welt: Kiebe 
elbft : Und das iftdie erfte,rechte,|deing beilige Ordnung verrüs 
— eb neb ee Or (fe,fondern deine Liebe mir als 











rdentlichſte Liebe und erfte Ge:|leseit laſſe das Mittel⸗Punct 
echtigkeit, der Billigfeit, Schuld ſeyn, dahin ich mich mit aller 
— Danfharteit Re y os meiner Kiebefebre, Amen, 
Richtigkeit unfers Willens. Weñ witel. 
ber die eigne Liebe den Vorzug Das 31. Capitel 
‚at , und der Menfch iftfelbft das| Daß der Menfch , der fich 
Ding,das derMenfch erftund amfelbit zu erſt liebet, fich felbit zw - 
neiften liebet, fo iftsnah Recht/ GOtt macht, und zeucht ſich 
erNatur,eine unordentliche,un: elbſt GOtt vor. 
jerechte falfche, unrechtmaͤßige Du Err, biſt gerecht, wir 
Hebe,mider GOLt und die Drd;\aber mäffen uns fhäme. Dan. 
tung der Natur; und ift dieerfte]9, 7. Nicht uns, HErr, nicht 
Ingerechtigteit im Menſchen, die uns, ſondern deinem Namen 
vfte Unordnung, die erfte Belei⸗ gib die Ehre. Pf. 115, 1. 
igung Gottes, das erſte Ubel und EN Kemweil GOtt if der Unfang 
after. Derbalben wenn ih mir &/ und Ende alles Dinges, fo 
ie erfte Fiebegebe,die nicht mir, gebuͤhret ihm billig die erſte Liebe 
ondern GOtt Yen , ſo thue des Menſchen: Und wenn nunder 
ch GOtt zum die Unrecht, Menſch ic) felbjt oder etwas ans 
und lege ihm die hoͤchſte Verach ders erſt liebet, denn GOtt, ſo mas 
tungan. Und darum, wenn ich chet er dasjenige, oder auch fi 
mid) erſt liebe,umd nicht Gott, das ſelbſt zu GOtt; welches die groͤſ⸗ 
ft auf zweyerley Weiſe wider ſeſte Feindſchaft gegen GOtt iſt, 
5N: Erſtlich, daß ih GOtt indem der Menſch fih,oder etwas 
nicht fo wuͤrdig achte ‚und fo lieb anders, hoͤher, werther und lieber 
and hoc) halte, als mich ſelbſt: haͤlt, denn GOtt. Und weil dieLie— 
Sum Andern, fo nehme ich Gott he verwandelt wird in das Ges 
dem HErrn das, fo ihm gehoͤret liebte, ſo wird dadurch der Menſ 
vor allen Ereaturen, und gebe es gar von GOtt abgewendet: Un 
m Geſchoͤpf; welches das dieweil der Menſch allererſt 
öchfte nrecht iſt, und wider die ſich ſelbſt liebet, fu liebet er denn 
alle Dinge um fein ſelbſt willen, 


zanze Natur. 
und in ihm ſelbſt, da er jonft alle 
Dinge 


Deber um Gnade / GOtt 


574 2. Th. Liebe GOttes iſt eine Wurzel 4,8. c. 32. 


Dinge um GHttes willen, undin, © Iſrael! Dein Heyl ſtehet 
Gott lieben ſolte; Alſo hat der allein bey mir; du aber brins 
Menfch feinganz Herz uũ Grund geſt dich in alles Ungläd, Hof. 
einer Liebe in ihm ſelbſt, die er bil:| 13,9. Ä 
ig in GOtt haben folte. Und weil Dæ Liebe iſt eine Urſache aller 
er Menſch ſich ſelbſt liebet, ſo K/ "Dinge, und durch die Liebe 
folget er auch allein feinem, und geſchehen alle Dinge,und dieweil 
nicht GOttes Willen, Denn aus biefeato, SOttes⸗ und die eiger 
eigener Liebe entſtehet auch eige:Ine Liebe, mit einander abgefagte 
ner Wille, und eigene und Feinde fennzfo * eine ſehr gut, 
Kubm;fo nim̃t denn der ch, und die andere fehr böfe feun; 
was GOttes iſt, und giebts ihm Wei aber die Liebe GOttes foll 
felbft. Gleich ald wenn einer ei-|pillig Die erftefenn ; jo folget dar; 
nem König feine Erone — aus, daß dieſelbe allein ehr guf 
und feßte eihm felber auf; fo will fey; denn Die ficbe&Dttes ift ein 
denn der Menſch felbfi GOtt und götlicher Saame in ung,daraus 
König fenn, und faher ein eigen|atteg Gutes mächfet, und Fan aus 
Reid) an wider GOtt, , und ſtrei⸗ der gottlichen Liebe nichts Boͤfes 
tet immer wider GOtt: Alfo ma⸗ wachfen. Denndie Kiebe verei 
et Die eigne Liebe, daß der niget ſich mit dem Geliebten, das 
enſch GSOTTes abgefagterlit,mit GOtt dem höchften Gut, 


Feind wird, te — 9 Bine N ee 
et i ermeidung|SOTT in ihr ; fie freuet ſich in 
= = — 3 Gott, und Gottinihr,denn A 


tilge in mir die|de wird aus der Liebe gebohren. 
Urnzebobene @eibfk Kiebe Sie breitet fi aus über alle 
als ein Gift — — zn - De id jeder; 
nich —e ——— * 2. Ja die Liebe GOttes bedarf 
ehen ‚und dir deine Ehre rauz|feiner Ereaturen, denn fie bat an 
ben »fondern dich allein lieben, regen — —— 
iebe mic iebe und: 

—A 
im Leben, Amen, - ne —— —— — 
utes: Alſo ie eigene Liebe 
Das 32. Capitel. 1eoRurielaltesBofen inuns,das 
Gleichwie die Liebe GOttes ber alles Boͤſe entfprin et;baper 
wenn diefelbige die erfie ift, und koͤmmt alleUngerechtigkeit, Suͤn⸗ 
den Vorzug hat,die erfte Wurzel,|de, eo. B pa Unwiffen; 
Urfprung,undBrunn alles Guten beit en; und fo machet 
it: Alfo iſt die eigne Liebe, wenn der Menſch feinen Willen zum fal, 
Ns fprang und AEurgel mes \oahre Soft ein Urfprung act 
Böfen, Guten, ſo iſt der falf — 


42.033, und Urſprung alles Buten, mr 


Nenſchen eigner Wille, ein Urs machet :Alfo machet die eignefies 
rung alles ofen, Und weil die be den Willen des Menfchen un; 
reatur, ſo man zu erfi Hebet,aus|rubig ‚unfriedfam, unfreundlidy, 
ichtz gemacht iſt, und nicht in|Diekiebe&ottes machet denXRil, 
ym hat eine Beftändigfeit und|len frey, daß er an nichts gebuns 
zewißheit, jondern eilet allezeit den ift : Aber die Greaturskiebe 
on Natur zu feinem Nicht, und|machet den Willen des Mienfchen 
tallegeit nothdürftig; und aber unfrey, allen Greaturen zum 
ie Liebe auch verwandelt wird in Knecht unterworfen. Die Liebe 
as Geliebte: So kan der Menſch GOttes machet den Willen dee 
r ihm felbfi Beine Beſtaͤndigkeit Nenſchen veſt, gewiß, beftändig 
nd Gewißheit haben, fonderniin GOtt; aber die eigene Liebe 
‚anfet allezeit hin und her / iſt im· machet den Menfchen ungemwiß, 
ver dürftig , Fan nimmer — unheſtaͤndig und wandelbar. Die 
eun er bat fich durch bie Liebe in Liebe GOttes machet den Mens 
as Vergänglihe verwandelt. ſchen gelinde, ftark, reich: Eigene 
Ind weil die Creatur in ihr felbft! Liebe machet den Menfchen ftdrs. 
ı Nichtigkeit und Eitelkeit z ſo rig, ſchwach, arm. Die Liebe Got: 
erwandelt ſich der Menſch auch tes machet den Menfchen alten 
elhſt in olche Nichtigkeit und Ei:angenehm: Die eigne Piebe ma: 
elfeit, Und weil der Menſch derichet den Menfchen jederman zu⸗ 
reaturen bedarf, fo liebet er ſie wider, gehaͤßig und feinpfelig. 
uch wegen feiner Dürftigkeit, nn 
nd ift ihnen unterworfen ; Und| Gebet um Austilgungder 
yeil Die Ereaturen verderben, Eigen⸗Liebe. 
erwandelt werden uñ vergeben, Amit ich dich allein, mein 
o iſt der Menſch, der ſie liebet, in GÖtt, und nicht mich lie⸗ 
‚eigen Sorgen und Aengſten. ben moͤge; fo gib, daß ich ſtets 
Alſo machet die eigne Liebe, ſo im bedenkẽ, wie mein an nur 
Menſchen die erſte iſt, alle Men:|aus deiner Liebe, alles nglüc 
chen zu GOttes Feinden,und er⸗ und Boͤſe aber aus meiner Kir 
üllet den Menſchen mit allerley gen⸗Kiebe kommet: Und hilf, 
Ibel,und machet ihn unterwürfig| mir, daß ich Die Gelbft-Kiebe 
ven Eregturen, Und gleichwie haſſe, dich aber mir ewigerLie⸗ 
FHDttes Liebe den Willen des be umfafle durch den Geiſt der 
Menſchen allgemein , und allen Liebe, um Deines Sohns der 
Ban ne Liebe willen , Amen, 
ie eigene Liebe den Willen de 
Menfchen unmittheilig, dap fiel _. _D68 33. Lapitel. 
iemand geneigt , fondern ma⸗GOttes Fiebe und eigene 
her den Willen ungerecht , boͤ- Liehe, find zwey Thüren und Lichs 
t, verfehrt, hoffärtig, geitzig, ꝛc. ser der Erkänmtniß des 
Ind wie die Liebe GOttes den Menfchen. 
Billen ruhig, friedjann, lieblih] Fleiſchlich gefinner feyn , > 
| ein 


570 2. Th. Donskigenfchaftderkieberr. 4.8.0627. 

hoͤchſter a — De allein die Liebe beweifet , daß der 
malt, zum hoͤchſten Anfang aller | Menichgut oder böfe fen, - Und 
Dinge, und haben ung die Erea: | wie nichts beffers inunsfenn Fan, 
turen überzeugt , daß wir ver; denn güte Liebe; aljo Fan nichts 
pflichtet feyn GHDtt zu lieben :Jühelers im Menfchen ſeyn, denn 
Darnad) find wir wieder herun böfe Liebe. Und weil wir nichts 
ter geftiegen von dem Schöpfer haben, das re t unfer ift, denn 
zu den Greaturen , von der Liebe|die Liebe; derhalben , wenn wir 
des Schöpfers zur Liebe des iemand unfere Liebe geben, fo ha⸗ 
Menfden, das ift das natürliche) ben wir ihm alle das unfere gege: 



















Auf und Abſteigen. £ n un en ei * ste 
e Ki; | Liebe verlohren das iſt, auf böſe 

Gebet — lich) Dinge geivendet ‚yo haben wir 
alleg, was wir haben (uns felbft) 


e O Du einiges, ewiges und 
unzerteennliches Weſen! 
laß mich mit dir eins ſeyn im 
Geiſt, und mich auch befleißi⸗ 
gen, zů halten die Einigkeit im 
Seiſt mit allen Bruͤdern. Du 
füfle Kiebe , fibend una Deine 
GBunft,zc. Amen, 


Das 27. Lapitel. 
Yon der Patur Eigen— 
ſchaft und Frucht der Liebe 

Schaue darauf, Daß nicht 
das Licht in dir Siniternißfey. 
Luc. 11,35. 

D As iſt gewiß, daß wir nichts 


haben, das wahrhaftig unfer 


verlohren: Denn verlieren wir 
aber unfere Yiebe , wenn wir fie 
dem geben, dem fie nicht gebuhret, 
Und weil unfer ganzes Gut iſt Die 
gute Liebe, und unfer hoͤchſtes U— 
hel-die böfe Liebe ; ſo fulget dar— 
aug, daß die Tugend nichts an: 
ders fen ‚denn die gute Liebe,und 
die Rafter ſeynd die boͤſe Liebe. 
Derhalben wer die Eigenſchaft 
der Lieberecht keunet, der fennet 
fein hoͤchſtes Gut recht, und fenz 
net auch fein hoͤchſtes UÜbel. 
Gebet um gute Kiebe. 
Nein BOtt,mein But! du 
bift allein würdig gelie— 


inunfera&jewaltitt,denndie |berzuwerden , weil du alleın 
und inunferenGemalki, gutbift 5 ach ! ſo kehre denn 


N he: Perhalbenikb: * | | 
— — Sn: — meineiebe ab von aller Gitel⸗ 
ganzes Gut ; und die boſe Liebe keit uMd richte fte zu Dir, daß, 
iitunfer ganzes Ubel. Denn die. |®> du biſt auch mein Herz fey, 
eii wir nichts haben ‚das wahr, | *"*, 1 und bey dirbleibe, bier 
folgetdaraus: Iſt die Liebe nicht Dos 28. Capitel. 
gut, ſon alledasnicht gut, das Die erſte Eigenſchaft der 
wir haben: Derowegen fo Diefie; Liebe iſt, daß fie den Liebhaber mit 
be gut iſt, fo find wir gut und dem Geliebtẽ vereiniget ‚und den 
fromm; ift aber eine boͤſe Liebe | Liebenden in das Geliebte ver; 
inung,fo find wir auch böfe : Den wandelt, 

— — m 


4. B. c. 28. Don Eigenſchaft der Liebe, ꝛc. 571 


GoOtt iſt Die Liebe: Wer injbe ; liebet man Menfchen,fo heiſ⸗ 
der Liebe bleibet , der bleiber| jet es eine Menſchen⸗Liebe: liebet 
in GOtt, und GOtt in ibm. |man Gott, fo heiffet es eine göft; 
1. Joh.4, 10. liche Liebe: Alſo kan der Menſch 

SyIeurfade, warum die Liebe verwandelt werden durch Die Lies 
fich mit dem Geliebten vers] Dein ein edlerund unebier Ding, 
einiget,tbiefe: Dieweilder Lie; |von ihm feldft freumillig. Weil 
be Natur und Wefen ift, daß fie] auch) offenbar iſt, daß auch Dickie, 
ſich felbft mittheilet, austheilet beden Willen verwandelt , eine 
und (henfet; Darum läffet fich die) jeglihe Verwandelung aber fol 
rechte Liebe nicht halten, fie gibt —— ein beſſers und ed⸗ 
ſich ſelbſt, uñ theilet ſich ſelbſt mit. ers: Derowegen ſollen wir unſe⸗ 
Und dieweil die Liebe nicht-Fan|re Liebe nicht geben einen gerin⸗ 
gezwungen werden, (denn es fan |gern fondern dem alleredelſten 
niemand einen zwingen zu lie hoͤchſten, und widigften,nemlich 
ben, ) derhalben ift fie eine frey, | Gott allein, fonft wird unfere Kies 
will J—— be und Willen edel und nich⸗ 
ſelbſt gibt und mittheilet. Was ſtig. Denn das lehret ung die 
nun einemanderngegebenift,das; Ratur, fintemal allewege die 
ift in feiner Gewalt: Derhalben| geringen Dinge der Natur, 
fo ift nun die Liebe deſſen, dem ſie in edlers und beffers verwandelt 
gegeben wird und wird deffeneisjwerden; Denn die Elementa, 
sen denmanliebet, Diemeilnunlald da feun Erde, Wafler,, 
der Menſch nichts mehr eigenes Luſt, werden in Kräuter und 
bat, denn feine Liebe, derhalben, Bäume verwandelt, die Kräuter 
wem er feine Liebe gibt ‚dem gibt|aber indie Natur der Thiere, die . 
er ich felbft, und aufdiefe Weiſe Thiere aber in des Menschen 
wird der Kiebende mit dem Ge Fleiſch und Blut: Alfo foll unfer 
Hiebten vereiniget , und wird ein) Wille in unferer Liebe in GOtt 
Ding mit ihm , und ang ziweyen|verwandelt werden,fonft ware es 
eing ing ander verwandelt, und|twider die ganze Natur ; darum 
diefe Berwandelung ift nicht ge: |fehreyet und rufet Die ganze Nas 
nöthiget noch gezwungen, Bat tur,daß GOtt das erſte, beite und 
nicht Dein oder Furcht, ſondern edelſte fev, dasvonung follgelie; 
iſt frepmillig, lieblich und füß, und |bet werden,weil er beſſer ift, denn 
echte alles * — * alle Creaturen. 
eliebte, alſo, daß die Liebe ihren dpi 
Namen von deu Geliebten be⸗ Geber um die Liebe 


kommt. Denn p man irrdifche GOites. 
Dinge liebet, ſo heiſſets eine irr CAß deine Liebe, mein GOtt! 


diſche Liebe; liebet man etwas Sder du Die Liebe felber biſt, 

tubfeß,[o beiflet e8 eine töbtliche in mein Herz ausgegoflen 

Liebe; liebet man vichifhe Din, | werden dur den %. Geifk, 

ge, fo heiffet es eine viehifche Lie, daß ich derſelben — 
| un 


— 
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und Kraft ſchmaͤcke, mit dirſnichts. Ferner weil es unbillig iſt, 
unaufloͤßlich vezeiniget,und in dasjenige lieben , von dem man 
Dicb verwandelt werde. Dasinicht Fan wieder geliebet werden, 
wuͤrke und ſchaffe in_mirlwe 2. auch nicht veritehet, was 
Durch Deinen Beift, um JEſuldie Liebe ſey, nemlid) Des Men⸗ 
Chriſti willen, Amen, (hen hoͤchſter Schatz; derohalben 
Dos 29, Capitel. follen wir unfere Liebe nicht den 
Es ift Fein Ding in derjodten Creaturen geben, die ung 
Melt,das da miirdig fen unfererjwibt allein nicht wieder lieben 
Liebe,ohnedas ung wieber liehen|Fönnen,fondern verderben unfere 
könne, undunfere Liebe fönne |Eiebe, machen Diefelbe ierdiſch, 
ebler undbeffermadhen. bviehiſch, und zu einer todten Lie⸗ 
Lieben Rindlein,baberniche|*, Weiluns aber Gtt über als 
lieb die Welt, noch was in der e Creaturen liebet, jollen wir bils 
Welt iſt. ı. Joh. 2,15% m Dee re über — 
aturen lieben; denn er verdirbe 
oe unſere Liebe nicht,fondern machet 
und unfern Willen in die R al ie —— gibt ung die alleredel⸗ 


und rt des Geliebten ermanz|e Liebe wieder , welche unfere 
delt, alfo, daß dasjenige, was mir Liebe weit übertrift: Denn feine 


| er. |Riebe ift ewig und unerſchaffen. 
zuallererftlieben , berrfchet uͤber 
unfern Willen; und weil es we; Hier Tan das vorberges 
der billig noch recht ift, daß einge,| bende Beber p. sz1. ger 
einge du unmhrbiges Din die brauchet werden, 
errfchaft eines edlern habe, un: Das 30. Capitel 
er Willeaber geiftlich, und dahe-| m : e x 
ro edler, den alles wagleiblih ig: Die erſte Liebe des Mens 
Derbalben foift ein leiblih Siug ſchen fol bilig für allen andern 
unferer Piebe würdig, derowegen[Dingen GOtt dem DEren, als 
weder unfer eigen Leib, weder die ſdem Erften und Legten, dem Uns 
ae Mond, fang ee gegeben 
wede Baͤume oder Elementa, oder 
Treu iſt GOtt, und kein Boͤ⸗ 
ſes an ihm: Gerecht und from̃ 
iſt er. Die verkehrte boͤſe Art 
er und beffer ift, über ein un, |fället von ihm ab, 5. Moſ. 33,4 
edlers und geringer herrſche: Ey anze Natur bezeuget 
GOtt aber der Hoͤchſte und Edel, em Gewiſſen des 
ſte iſt; derhalben iſt GOtt allein Menſchen, daß GOtt den HErrn 
würdig daß er von unggeliebetldie erfte und hoͤchſte Liebe gebuh⸗ 
werde. Und alfo erzwinget dieire: 1. Weil er das höchfte und es 
Art undEigenfchaft der Liebe, daß wige Gut iſt: 2. Weil der Menſch 
Gott allein von uns geliebet wer;jund alle Creaturen aus GOtt ih⸗ 
de im hoͤchſten Grad, uud ſonſt ren Urſprung haben: — 
















recht und billig, daß, was edler, 
J 


42,031. Daß der Menſch ſich ſelbſt zu GOtt ꝛc. 573 


GOttes Guͤte und Liebe durch al⸗uͤber alle Dinge zu erſt 
leGreaturen zu dem Menfchen ge: su lieben, | 
langet und einfleuft. Derhalben WEudu mein Bott, mich zu 
fo hat GOttes Liebe von Rechts⸗ erſt geliebet,und ausLie⸗ 
und Natur wegen, auch wegen na⸗be mir alle Creaturen zu die⸗ 
tuͤrlicher Obligation billig den nen verordnet;fo gib auch, daß 
Vorzug und den erſten Sig imlich Dich am allererſten liebe, 
Menſchen; denn es iſt ja ni is ſo lund ja nicht durch unordentli⸗ 
würdig unſerer Liebe, als GOttſche Selbſt⸗ und Welt: Kiebe 
felbft : Und das ift die erfte,rechte,|deing beilige Ordnung verruͤ⸗ 
wahrbaftige,billigfte,gerechteite,|cke,fondern deine Liebe mir als 
rbentlichtte Liebe und erfte Ge: lezeit laſſe das Mittel: Punce 
rechtigkeit,der Billigfeit, Schuld ſeyn, dahin ich mich mit aller 
and Dantbastei nn / m meiner Kiebekebre, Amen, 
ichtigkeit unfers Willens. Aden ; 
aber die eigne Liebe den Vorzug Das 31. Capitel. 
bat, und der Menfch iſt felbit das Daß der Menfch ‚ der fich 
Ding,dasderMenfch erftund amſſelbſt zu erſt liebet, ſich felbft zu - 
meiften liebet,, fo iftsnah Recht/ GOtt macht, und zeucht ſich 
berftatur,eine unordentliche,un: elbſt GOtt vor. 
erechte, falſche, unrechtniäßige Du Err, biſt gerecht, wie 
Piebemider Gott und die Ord aber müffen uns ſchaͤmẽ. Dan. 
nung der Natur; und ift die erite]9 7- richt uns, HErr, nicht 
Ungerechtigkeit im Menſchen, die uns, ſondern deinem Namen 
erfte Unordnung, die erſte Belei⸗ gib die Ebre. Pf. 115, 1. 
digung Gottes, das erſte Übel und Jeweil GOtt iſt der Anfang 
Laſter, Derbalben wenn ich mir) Kund Ende alles Dinges, fo 
die erfte Liebegebe,die nicht mir, gebuͤhret ihm billig die erite Liebe 
—— GOtt — ſo thue des Menſchen: Und wenn nun der 
ch GOtt zum hoͤchſten Unrecht, Menſch 10) felbjt oder etwas ans 
und legeihm die hoͤchſte Verach ders erſt liebet, denn GOtt, ſo mas 
tung an. Und darum, wenn ich chet er dasjenige, oder auch fi 
mich erft liebe,umd nichi Gott, das felbſt zu GOtt; welches die groͤſ⸗ 
iſt auf zweyerley Weiſe wider ſeſte Feindſchaft gegen GOtt iſt, 
GoOtt: Erſtlich, daß ih GOtt indem der Menſch ſich, oder etwas 
nicht fo wuͤrdig achte, und fo lieb anders, hoͤher, werther und lieber 
und hoch halte, als mich ſelbſt: haͤlt,. denn GOtt. Und weil diefies 
Zum Andern, ſo nehme Be be verwandelt wird in das Ges 
dem HErrn dag, fo ihm gehoͤret liebte, ſo wird dadurch der Menſ 
vor allen Ereaturen, und gebe es gar von GOtt abgewendet; Un 
einem Geſchoͤpf; ivelches das dieweil der Meñnſch allererſt 
oͤchſte Unrecht iſt, und wider die ic felbft liebet, ſo liebet er denn 
ganze Natur, alle Dinge um fein felbft willen, 
Geber um Gnade / GOttlund in ihm ſelbſt, da er Rab ale 
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Dinge um GOttes willen, undin, © Iſrael! Dein Heyl ſtehet 
GoOtt lieben ſolte; Alſo hat derjallein bey mir ; Du aber brins 
Menſch fein ganz Herz uũ Grund geſt dich in alles Ungläd, Hof. 
Is B0t ' 7. — gl 13,9. > 
igin aben folte. Und wei Je Piebe ift eine Urfache aller 
er Menſch ſich felbit liebe, fo Dis ‚und durch die Liebe 
folget er auch allein feinem, und geſchehen alle Dinge,und dieweil 
nicht GOttes Willen. Denn aus;diefezmo, GOttes⸗und die eiges 
eigener Liebe entſtehet auch eige:Ine Liebe, mit einander abgefagte 
ner Wille ‚und eigene Ehre und Feinde eynzſo gr eine fehr gut, 
Kubm;fo nim̃t denn der Menſch, und die andere fehr böfe feyn; 
was GOttes iſt, und giebts ihm IBeil aber die Liebe GOttes fol 
felbft. „Gleich als wenneiner ei-lpilig Die erfte fan:p folget dar; 
nem König feine Erone nähme,laug, daß diefelbe allein re gut 
und fegte fie ihm felber auf; fo willlfey ; denn Die LiebeG Ottes ift ein 
denn derMenfch felbfi GOtt und goͤttlicher Saame in uns, daraus 
König fenn, und faͤhet ein eigenjalleg Gutes wächfet, und Fan gus 
Reich an wider GOtt, und ftreisipergättlichen Liebe nichts Boͤfes 
tetimmer wider $Dtt: Alſo ma: 32 Denn die Liebe verei⸗ 
F die eigne Liebe, daß der niget ſich mit dem Geliebten, das 
enſch GOTIeE abgefagter or GOtt dem hoͤchſten Sut, 
Teiud wird, ie bleibet und ruhet in GOtt, und 
Beber um Vermeidung|HOTT in ihr ; fie freuet ſich in 
der eigenen Kiebe, Gott, und Gott in ihr, denn — 
DICH ZErr! tilge in mie die de wird aus der Liebe gebohren. 
angebobrne Selbft Kiebe,|Sie breitet fid) aus über alle 
als ein Gift meiner Seelen, Menſchen, und theilet ſich jeder; 
und laß Durch eigene Kiebejman mit, gleihwie GOtt. 
mich nicht ſelbſt zum Bott mas 2. Ja die Liebe GOttes bedarf 
eben ‚und dir deine Ehre ranz|feiner Cregturen, denn fie bat an 
ben ;fondern dich allein lieben, GOtt all ihr Genuͤge ihre hoͤchſte 
und deiner Kiebe mich ganzLiebe und Freude. Gleichwie nun 
und gar ergeben, im Tod und aus GOttes Liebe nichts Boͤſes 
im Leben, Amen, - a De a fondern I 
es: Alfo it die eigene Liebe 
Das 32. Cap itel. dieWurjel gllesBoͤſen in ung,da; 
Gleichwie die Liebe GOttes ber alles Boͤſe entfprin et;däher 
wenn diefelbige die erfte ift, und koͤmmt aelingereptig eit, Sins 
den Vorzug hat, die erſte Wurzel,|de, u ‚ Blindheit, Unwiſſen⸗ 
Urfprung,und Brunn alles Guten - merzen; und fo machet 
it: Alfo ift die eigne Kiebe, wenn der Menſch feinen Willen zum fals 
Diefelbige den Vorzug bat, einifhen Gott. Und wie derrechte 
Urſprung und Wurzel alles wahre GOtt ein Urfprung alles 
vVoͤſen. Guten, ſo iſt der ſalſche Sa des 
Men: 


, 


Kennen eigner Wille, ein Urs a machet Die eignefies 
orung alles Boͤſen. Und weil dielbe den Willen des Menfchen uns 
'reatar,foman zu erfi liebet, aus ruhig, unfriedfam, unfreundlid), 
ichts gemacht iſt, und nicht in DiekiebeGottesmachet den Ril; 
hm hat eine Beftändigfeit und len frey, daß er an nichts gebuns 
Heivißheit, ſondern eilet allezeitiden ift : Aber die Ereatur;kiebe 
on Natur zu feinem Nicht, und|machet den Willen dee Menfchen 
ſt allezeit nothdürftig; und aberlunfrey, allen Creaturen zum 
ie Liebe auch) verwandelt wird in Knecht unterworfen, Die Liebe 
as Geliebte: So kan der Menſch GOttes machet den Willen dee 
n ihm felbft eine Beſtaͤndigkeit Heenſchen veſt, gewiß, beftändig 
nd Gewißheit haben, fonderniin GOtt; aber die eigene Liebe 
vanfet allezeit Hin und her,ift im/ machet den Menfchen ungemif, 
ner bare ‚ Fan nimmer — unbeſtaͤndig und wandelbar. Die 
yenn er hat ſich durch Die Liebe in Liebe GOttes machet den Mrens 
a8 Vergänglihe verwandelt. \fchengelinde, ftark, reich: Eigene 
Ind weil die Creatur in ihr ſelbſt Liebe machet den Menfchen ftör;- 
ſt Nichtigfeit und Eitelkeit z ſo rig, ſchwach, arm. Die Liebe Got: 
yerwandelt — — Sn tes machet den Menfchen allen 
elbft in folche ei eitund Ei:langenehm: Die eigne Riebe ma; 
elfeit, Und weilder Menſch der chet den Menfchen jederman zu: 
Sreaturenbedarf , fo liebet er fielmider, gehäßig und feinofelig. 
wich wegen feiner Dürftigkeit, = 
ınd ift ihnen untertuorfen ; Und| Beberum Austilgung der 
veil die Ereaturen verderben, Eigen⸗Liebe. 
yerwandelt werden nũ vergehen, Deb ich dich allein, mein 
oiſi der Menſch, der ſie liebet, in GOtt, und nicht mich lies 
tetigen Sorgen und Aengſten. ben moͤge; fo gib, daß ich ſtets 
Alſo macher die eigne Liebe, ſo im bedenke, wie mein Seyl nur 
Menfchendie erfteift ,alle Men|aus deiner Liebe, alles ungluͤck 
ſchen zu GOttes Feinden, und er⸗ und Boͤſe aber aus meiner Eis 
füllet den Menfchen mit alerley| gen⸗Kiebe Fommet: Und bilf, 
Ubel,und machet ihn unterwürfig| mir, daß ich Die Selbſt⸗Liebe 
den Ereaturen. Und gleichwie haſſe, dich aber mit ewigerLie⸗ 
GOttes Liebe den Willen des be umfafle durch den Geiſt der 
Menjchen allgemein , und allen Liebe, um deines Sohns der 
— Ben Al ande Liebe willen , Amen, 
Die eigene Liebe den Willen de 
Menfchen unmittheilig, dag fie] _- Das 33. Lapitel. 
niemand geneigt ‚ fondern ma⸗ GOttes Liebe und eigene 
her den Willen ungerecht , bös| Liebe, find zwey Thüren und Lich: 
e, verkehrt, hoffärtig, geigig,zc.| ser der Erkänmmtniß des 
nd wie die Liebe GOttes den Menſchen. 
Willen ruhig, friedſam, lieblih| Fleiſchlich geſinnet ſeyn, ng 
I Ä eine 


al 
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eine Feindſchaft wider GOtt. |getdiekiebe der Hoheit oder Vor⸗ 
Kon. 8,7 treflichkeit: Aus dem Keibe ent 
——— die Liebe der Wolluſt. De⸗ 
Eil nun vonberfelben zwey/ rohalben, wer zu erſt ſich liebet, 
fachen Liebe alles geſchicht, der lichet alſobald feine eigene 
alles kommt, alles 35 wird, Ehre und Hoheit, oder liebet die 
mas des Menfchen Wille thut,|BoluftdesZleifches: Unddiefe 
und fieein — aller andern] zwey Dinge liebet er, als zwen ſei⸗ 
Liebeſind; fo folget,daß an ihnen ner hd = enGüter.Und 
hange alle Erfanntnig anderer/augdiefer zweyſachenLiebe wach; 
Dinge, es fen Gutes oder * Nen darnach viel andere, nemli 
Denn Gottes Liebeiftein Anfanglalles , was zu Erhaltung eigener 
zu erfennen alles,ivas gut iftzund Ehreund des Reibes Wolluft die: 
eigenefiebe ift ein Urfprung zu er⸗ net; alle diefe Dinge muͤſſen denn 
keñen alles, was böfe iftam Dien; notbivendig geliebet werden, um 
ſchen. Und wer Gottes Liebe nicht der eigenen Ehre und Wolluft 
erfennet,vde) —— weiß auch willen. Daher kommt Die Liebe 
nicht das Gute, ſo im Menſchen des Geldes und — 
ift;und wer * eigne Liebe nicht die Liebe derKuͤnſte und ignitaͤ⸗ 
kennet, der kennet alles das Voͤſe den welche alle die eigne&hre ers 
nicht, fo im Menfchen ift: Denn halten. Derohalben entfpringen 
wer die Wurzel undueiprung des aus der eignen Liebe drey andere 
Guten und Boͤſen nicht keñet, der welche da find dreyLaſter: 1,50 
weiß nicht ‚was boͤſe oder gut iſt. fart, welche ift die Liebe der eig⸗ 
Die Liebe GOttes ift ein erleuchInen Ehre und Vortreflichkeit. 2. 
tendes Licht, darum giebt fie ſich Wolluſt und Sta welche find 
felbit, und feinem Gegentheil,|die Liebe der fleiſchlichen Wolluſt: 
nemlich die eigene Liebe zu erken Und denn zum 3. Der Geis wels 
nen: Und die eigene Liebe iſt eine cher iſt eine unordentliche Riehe 
Finſierniß, die die Menſchen ver der zeitlichen Dinge und des Gel⸗ 
blendet, daß fie ſich nicht fe-|des, Wer nun die eigne Ehre lieb 
ben , nod) erfennen fönnen, was hat, der iftall demjenigen feind, 
aut oder boͤß iſt in ihnen felbft. Al⸗ was die eigne Liebe ſerſtoͤhren 
fo haben wir zwey Wurzeln des/Ffan: Daher komt der Zorn und 
Guten und Bſenlund zweyThuͤ— Rachgier; daher entſpringet 
ren zu demſelben; wer dieſelbe auch der Neid, welcher iſt ein 
nicht weiß, der kennet auch dieſe Hap des Guten, ſo eines andern 
zwey Staͤtte des Boͤſen und Gu lift, welches unſere eigene Ehre 
ten nicht: Denn dieweil der kan verkleinern. Daher ent 
Menſch zwey Theile hat,Keib und ſpriuget auch die Faulbeit und 
Seele, daber eurjiehet zweyerley ſ Meidung der Arbeit, die Der 
unterfchiedlichekiebez eine wegentAeifhlichen Wolluft verwandt ſt. 
der Seele, die andere wegen des Und alſo kommmen alleLaſter aus 
Leibes. Aus Der Seele entipriu. [deg.eigenen Liebe, 6 
“4 
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Geber um rechte Liebe haſſet fie: Daher entjtehet die 
Ä GÖttes. Uneinigfeit unter den Dienfchen; 
SD) Pu Yaterdes Lichts! laß denn ein jeder zeucht feine eigene 
deine Liebe, als ein erleuch⸗ Ehre andern vor ‚und wer feinen 
tendes Licht, inmeinem Her⸗ eigenen Willen und feine eigene 
zen aufgeben , Damit ich did, Ehreliebet , der machet ſich zum 
und michrecht erkeñen, in dei⸗ Gott. Alfo find fo viel Goͤtzen in 
ner Liebe brennen, aus Liebe der Welt, ſo viel eigene Ehre und 
Dein Wort balten, und dir im| Liebe : Daher kommt denn Zanf, 
thaͤtigen Blauben und gläubis| Haß / Neid, Krieg; denn einjeder 
genBeborfam dienen möge,alljmill feine eigene Ehre vertheidis 
mein ebenlang, Amen, en. * * je — er 
j urzel aller Uneinigfeit in der 

Das 34 Capitel· Welt: GOttes Liebe aber einUr⸗ 
Daß allein Gttes Liebe, ſprung alles Friedes u. Einigteit. 


wenn ſie die erſte iſt im Menfchen, 

eine urſache jſi der Einigkeit un; — aller. der 

ter den Menfchen: Und allein die] I. DEnTFeigungen, 
eigene Liebe iſt eine Urſache des Nr ich die wabre Liebe 
Zanks und Uneinigfeit. ‚für allenDingeim Glau⸗ 
Hieher gehoͤrt das 2. S. T. XV. benanzieben, und Damit vor 
Yor allen Dingen zieber an dir, mein GOTT! als indem 
die Liebe, welche ift das Sand ſchoͤnſten Schmuck erfcheinen, 
der Vollkornenbeit. Col. 3, 14, F ei m. — als ein 
W Enn ein einiges Gut vonð NeEtes Sünden-Alemd,und 


allen Menſchen glei nelz.. 
liebetwürde , fo wäre le bie * en 
der Dienfhen gleihförmig Und] zus mir nicht Eanı ; fo bilf mic 
eintraͤchtig / und fo müften noth:| mein Ott , folcbes zu then 
wendig diefelben Liebhaber unter] m Deiner sioigen S.iebe il 
einander eins feyn; denn fiehätljen, Amen, 

tenalleeine Liebe. Wennnumal| "Hug ze, Capitel 

le Menfchen GHtt aleid) lieb] nn .g., lich — 
hätten, fomüften fe notbwendig| * er Ieg e er 7 fein 
einigfenn, und f unter einan,| eigenen Liebe erkennen fan , was 
der er wäre GHDttes Lies] er GOtt zu thun ſchuldig fen. 
rſa 












be eine Urfache der Einigkeit un,| Die Haupt⸗ Summa des 
ter den Menichen : Weil aber) Gebots iſt: Liebe vonreinem 
Das nicht a fondern ein je;| Herzen, vongutem Gewiſſen, 
der liebet fid) fe f und Br. ei,| und von ungefärbtem Glau⸗ 

genen Willen, fo wird die Liebe] ben. 1. Tim. 1,5. 
etrennet. Und wer jene eigene 
eliebet und ſuchet, derliebet 
einesandern Ehre nicht, ſondern — ſich ſelbſt, und de 
9 
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giftige Wurzel aller Uneinige 


ee In a. 


— 


$78 2. Th. Was man BOttzu thun ſchuldig ſeye 4. B.c. 36. 


ea Beweiß, was aus GYuts-rede : Daffelbige bift du 
des Menfchen eigenem Gewiſſen Gott auch ſchuldig, und ſolt müns 
kommt: Und wenn er in (dm felbft, ——— er von jedermann gelo⸗ 
als in einem Spiegelfichet , was bet und gepreifet werde, und daß 
er thun fol; fo darf.er nichts mebrjkein Menich auf Erden feinen 
— Bea elbſt, und Namen unehre. Denn dieweil ich 
eine anderezeugen. Nun iftdro. mir ſolches goͤnne, taufendmml 
ben erwiefen , daf aus natürliimehr foll ich es Gott gönnen. 7. 
chem Rechte, Bott für allen an⸗Du wilt, dat Dir jedermañũ glaͤu⸗ 
dern Dingen fi ie werden: be, und did) Fein Menſch Ph eis 
Und wer ſich felbit für allen Din: nen Khaner halte: Das folt du 
gen lichet , der macht fich ſelbſt auch wünfchen, daß es deinem lie— 
umAhgott. Wenn einer nun wiſ⸗ hen Gott efchehe,und alle Men: 
e will,was er GOtt fol geben, ſchen aufi nerauen, | 
ofehe er au, was er ihm felbft i: Alto ift offenbar, daß ein 
olte geben. Weildu dich aber jeg or Men in ihm ſelbſt ei⸗ 
fi alten wilt geliebet basinen Klaren un a. © pie: 
en, folerne bie, daß du daſſelbe gel trägt, darinn er fehen Fan, 
GOtt zu thun ſchuldig bift : So was er Gott zu thun ſchuldig iſt 
ſetze nun GOtt an deine , und weñ er nemlich ſich von der Statt 
nicht dich ſelbſt — Lund Stuhl Gottes herab ſetzt, 
und gib ihm die erſte Liebe für al und Gott_dafelbft ſihen öfter: 
Ten, die du dir giebft. Denn erſt⸗ Und dig ift fo ein geni; Zeugniß, 
Lich liebeft du Deinen eigen? Wil⸗ has alle Menjchen ohne Schrift 
len —— en. und Bücher überzeuget. 
um,mweildußott für allen Di — 
lieben folt, fo liebe aud) feinen Gebet um Erkaͤnntniß 
Tillen,und folge ihmundFeinem| feiner SoSuldigkeit gegen 
andern. 2.Spliebeftdu deinee| ___ BVYLE. 
gene Ehre, und woltefl, re GH EH mein GOtt! Taf mich 
ermann diefelbe huͤlſe erhalten] E doch die Haupt⸗Summa 
und befördern: Siehe, das thue aller Bebore, Kiebe von reu 
GHtt den HErrn, und bitte, daß nem Yerzen,gutem Gewiſſen, 
alle Menfcheit feine Ehre beſoͤr und ungefärbtem Glauben, 
dern und groß machen. recht lernen, und aus meince 
2. Hinwieder , wie du denen eigenen Liebe erkennen , was 
feind biftä und mit ihnen zoͤrneſt, ich die zu thun ſchuldig fey, 
Die Deine Ehre verkleinern; auch foldhes in Der That ab⸗ 
foltdu billig allen denen feind| ſtatten, Durch Die Kraft deines 
eyn, die on at — 5— 5. Geiſtes, Amen. 
ern. 4. Weil du dich ſelbſt fie; ' 
beit, folicbeftdu dein eigen Lob, Das 36, Eapitel, 
wilt auch von jedermann gernge,) Bon der Frucht ber.Liebe 
lobet ſeyn, daß jedeymann von Dir pt: 
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geölich laß feyn in dir , Dfeldie Liebe Gott allezeit an, fo wird 
einen Framenlieben.Pf.5,12.|fiefich allezeit in Gott erfreuen ; 
Aber Dinge Ende ift ihre ſund das iſ ein Vorſchmad des 
Feucht; unterfthiedliche Sau; Se Lebens, Wäredie Liebe 
nen aber bringen unterſchiedliche vollkommen in diefem Leben , ſo 
grüchte: Weil nun im Menſchen waͤre es auch eine volkommene 
wen unterfchiedlihe Saamen Freude: Weil fie äber in jenem 
der Wurjeln ſeyn nemlich Bor: | eben vollkommen, ſo wird auch 
es Kiebe und eigene Liebe, ſo im ewigen Leben vollkommene 
aufzumerken, was ein jeder Freude ſeyn; und wie wir GBit 
aame für Frucht bringe : Und ewig lieben werden, fo wird auch 
veil dieſe wwey Saamen im Men: die Freude ewig fenn; und wie die 
chen wider einandetfenn, foful;|Liebe dort wird volkommen feyn, 
et daraus, daß fie auch wider;|jo wird fie auch haben allezeit ein 
— Btingen, Alles, vollkommen Gut ; dem nichts ge 
das der‘) ip hthut, deſſen Ende bricht, das da iſt unfterblic) , uns 
ind Sucht | entweder Freude, endlich, unwandelbar,unmang els 
der Srmurigkeit,das iftdes Men, haftig: Derowegen fo wird auch 
chen Gewinn oder Frucht in aller|die Liebe feyn unſterblich, ewig, 
einet Arbeit:Weil nun N beftändig, wahrhaftig, unbeivegs 
ve eine gute Frucht ift ; heblich lich, lebendig, unprefhaftig. Weil 
md angenehm, derowegẽ ſo muß nun die Fiebe in jenemfeben rein, 
iefelbe aus Einem re unbefleckt görtlid wird feyn , ſo 
der guten Wurzel herfprieffen :|wird u) ie Frucht alfo fenn, 
Ind weil die Traurigkeit einelnemlich, eine reine ‚göttliche, uns 
oͤſeFrucht ift, Deromegen ſo muß befieckte Freude , die allerbefte 
ie auch von einem böfen Saamen|und Föftlichfte Freude, und wird 
verkommen: Und demnach) ſo iſt in fich begreifen die höchfte Lieb⸗ 
sgewiß, daß die wahre Freude, lichkeit, den höchften Frieden, die 
adurch wir ung in diefem Leben hoͤchſte Ruhe des Herzens , dag 
a Gott freuen; herkommet, und ölichteJanchzen und Yubilieren 
nefprießt von det herzlichen Lie, der Seelen,die höchite Süpigkeif 
eBottes: Und die Traurigkeitiuf Genügfamkeit und Sättigung 
md Pein des Gewiſſens von derlim hoͤchſten Grad, und dag feligs 
igenen Liebe, Denn wo Feinekiezifte, ja das ewige Reben : Denn 
eilt, da fan auch Feine Freudeldas ewige Leben ift nichtsanders, 
mn; denn die Freude wird aus denn ewige Freude , davon die 
er Liehe gebohren : Wieaber die glaͤubige, lie 'habende Seele biss 
tebe ift,fo muß auch nothwendig ‚weilen ein Fleines Fuͤnklein em; 
ie —56 Iſt nun dieLie⸗ pfindet, und ein kleines Troͤpflein 
e goͤttlich, ſo iſt auch die Freude — ; Davon das Dohelied 
pa 
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ER EIERN ——————— 
Sal. 2,4. finget: Wein Freund wird ihm denfelben niemand ſteh⸗ 
fübret mich in feinen Weinkel⸗len Eönnen, und er wird aud) feis 
ler, er aber mich mit Aepfela,Ine Freude fiets in ihm felber ha; 
und erquicder mich mit Blus|ben,dayuer wederGold uoch Sil⸗ 
men, Pf, 109,1. Jauchʒet demiber bedarf, weder Ehre noch Auf 
HErrn alle Welt. Und aber |ferliche Herrlidkeit: Den Gottes 
mahl : Wobl dem Volk, das Liebe iſt ihm alle Herrlichkeit. Und 
jauchzen Fan, Wer nun dieſe dieſen Reichthum weiß und keñet 
Freude hat, der hat alles, was niemand, denu der ihn 3% Wer 
er wuͤnſchen und begebhrenmag :lihn aber in ihm felber hat , der 
und über diefelbe Freude Fan eriwird nichts auswendiges begehs 
nichts mehr wünfchen: Und weillren, un wird niemand etwas mips 
diefelbe Freude aus der wahrenladnnen; denn er ift voll und fatt 
Liebe Gottes entfpringet, fo aus ſeines eigenen Gutes, .. eiges 
dem Glauben an unfern HErrninen Sreude, und begehret nichts, 
JEſum Ehriftun fommt; fofolsidenn die Liebe GOttes, darinn 
get, wo mir : hohe Gut Ben: feine Freude und Leben if, , Und 
undin dieſem Leben einTroͤpflein ſolchen Schages Anfang Fonnen 
Davon ſchmecken wollen, ja wenn|alle Gläubigen haben; denn Gots 
wir in und ein lebendig Zeugniß|teskiebe wird Dadurch nicht gerin⸗ 
des ewigen Lebens haben wollen ‚Igert, fondern mehret ſich, und 
daß wirim Glauben nach der ei-Itheilet fich unendlich aus;und hin⸗ 
nigen Liebe Gottes müffen trach⸗ dert darinn Fein Gläubiger den 
ten, und ung derfelben ergeben.andern,fondern machen vielmehr 
Dahero S. Baulus faget: Chri⸗ſolche Gaben in ihnen wachfen 
ftum lieb baben,ift viel beffer,|und zunehmen: Denn je mehr cin 
Denn alles willen, Eph. 3, 19. — je mehr er 
Und weil dieſe Liebein-und auffer hin GOtt erfreuet. Und wie 
ung, wiewohl unvollkommen, iſt; EOtt feine Liebe den men 
fo fulget, daß wir diefen Schaf in/austheilet,fo theilet er auch feine 
unſerer Seele haben, und beduͤr⸗ Freude aus, fo offenbahret ſich 
fen nichts —— darzu, — GOtt feinen Liebhabern, 
weder Gold noch Silber, weder nachdem ſie ihn lieben. Und ſo hat 
Ehre noch Würde, weder Kunſt GHttes Liebe und Freude und 
noch Hoheit , weder Sprachen] Erfänntnig in allen Menſchen ih⸗ 
nod) Anſehen, weder Speifenochire unterfchiedene Stufen, und 
Trank, noch etwas Zeitlihes ‚Ihindert bierinn Feiner den ans 
er in der einigen Liebe Got⸗ dern: Daraus abzunehmen , wie 
es iſt das alles begriffen, Und groß die emige Freudeim ewigen 
weil die Liebe dort vollftomen und Leben feyn wird,weil GOtt feine 
ewig, fo wird auch ewiger Friede Liebe und Freude in alle Auser⸗ 
und Freude ſeyn. Und diefenlwählten ganzausgieffen, und fie 
SE a Reichthum wird derldamit (wenn er wird alles in als 
Menſch in ihm ſelbſt Haben , und llem ſeyn) erfüllen wird, — 
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jebet um die Freude in hergegen muß er daſſelbe haſſen 

BOTT, und menden , weldyes ibm ein 
Gut, daran er mit feiner Liebe 
banget, verderben und nehmen 
fan. Deromwegen fo folaet daraus, 
daß erfich nicht recht in jeiner ei⸗ 
genen Liebe freuen Fan , fondern 
dieſelbige Freude ift mit Furcht 
und Traurigfeitvermifchet, und 
wird endlich in Traurigkeit vers 
wandelt: Darum iftes cine fal⸗ 
ſche und nichtige Freude; dena 
wie der Saame ſo ift auch die 


ruht. 
2. Wir haben aber droben be: 
wiefen,daf; die eigene Liebe unors 
dentlich, unbillig, falſch, unrein, 
verderbt, voller Laſter, boßhaftig 
ſchaͤndlich, wider die ganze Ratu 
und Creatur; und demnach eine 
Wurzel aller Untugend und alles 
Boͤſen, ein Giſt, ein Tod, Finſter⸗ 
niß, Irrthum, Blindheit, Lugen 
und Wurzel aller Laſter, und die 
erſte a jr fey. Deros 

















Ch GOtt! laß deine goͤttli⸗ 

che Liebe in mir einereine, 
ahrhaftige, himmliſche und 
vige Freude erwecken, daß 
ein Leib und Seel ſich in dir, 
s dem lebendigen GOtt, und 
er Duelle aller rechten Freu— 
e ſtets erfreuen möge, Bey 
ie iſt ja allein Freude die Fuͤlle 
adliebliches Weſen zu Deiner 
echten, immer und ewiglich, 
men. 

Das 37. Capitel. 
ZJon derFrucht der eigenen 
ebe, daß aus derſelben keine 
ahre Sreude wachſen Fan, fon: 
ern eine falfche Freude, fo ewi— 

ge Traurigfeit gebiehret. 
Zeyd elend, und tragetKeyd, 
nd weinet, euer Lachen ver⸗ 
ehreſich in Weinen, und eure 
zeude in Traurigkeit. Jac.4,9. 


Leichwie aus der wahrhafti— 

gen goͤttlichen Liebe, wahr— 
aftige q de Freude folget: 
fo aus der falichen eigenen Lie— 
: fort her eine falfche und nid): 
ge Freude : Denn die eigene 
‚ebeliebet ihren eigenen Willen, 


halben jo gebiehret aud) ein fols 
cher böfer Saame eine boje 
Srucht , nemlich , eine falfche 

reude,eine unreine, bophaftigey 
ſchaͤndliche Freude wider GOtt 
und den Naͤchſten, und freuet fich 
' ; wider GOtt und alle Gerechtig⸗ 
reigen Lob, ihre eigene Ehre, [keit : Freuet fich in allen Laſtern 
reeigene Wolluft,und alle Luͤſte und Suͤnden, in aller Verachtung 
sa ches. Und demnach liebet GOſtes, und ift GOtt zumbochs 
e falſche Liebe alles, was dadie:|ftenzumwider: Und Fan nichts vers 
t eigene Ehre und Wolluſt zu dam̃lichers dem Menſchen fenn, 
halten , als zeitlih Gut und |den ſich wider GOtt in aller Boß⸗ 
eichthum, Würde und Gunſt, heit freuen und beluſtigen. Denn 
d dergleichen : Weil aber ſol⸗ es iſt boͤſe, etwas lieben wider 
es alles unbeſtaͤndig, und bald GOtt; vielaͤrger iſts, ſich freuen 
rlohren werden kan; ſo muß deſſen, das wider GOtt iſt; denn 
der Menſch immer fürchten, | folche Freude ift wider die ganze 
dſorgen, wie ers halte ; und Natur und alle Ereaturen, aufler 

Vp 3 GOtt, 
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BGott,ohne GOtt, widerGOtt: Guten: die falſche Freude 
Daraus denn nichts anders wer⸗ cket den Menſchẽ zu allem B 
den kan, denn der ewige Tod, die Diegöttliche Freude iſt lebend 
ewigeTraurigkeit und Finſterniß. heilſam, loͤblich, lieblich, hert 
3.Denn gleichwie Die örtliche ehrlich: die eilhliche Liebe d 
ee immer nd; Freude ift ſchaͤndlich, laͤſterhaftig 
erund näher zu und in Gott füh: unehrlich. Die goͤttliche 
tet : Alfo die Heiichliche Freude iſt GOtt dem Herrn angenehm 
führet den Menfchen immer wei: und woblgefallig:die ſalſcheFreu⸗ 
fer und weitervon GOtt. Die de haffet GOtt der Fe aufs 
göttliche * vermehret die hoͤchſte. Die goͤttliche Freude ver 
örtliche Freundſchaft: Die fal;\mehret die göttliche Begierde, 
he Freude vermehret dieFeind- und machet Verlangen nahGott 
haftwider GOtt. Die goͤttliche und allem Gutẽ: die falſcheFreu⸗ 
reude ſaͤttiget und beveſtiget de vermehret die Begierde alles 
den Willen in GOttes Liebe, und Boͤſen. Die goͤttliche Freude er⸗ 
machet das Gewiſſen freudig,frd: | leuchtet das Herz und VBerftand, 
lich, fülfe und holdfelig ; aber die und erfullets mit Weisheit und 
fleifchliche De machet das|göttliher Erkaͤnatniß: aber die 
Herz und Willen undeitändig, name verfinitert und ver 
unruhig, bitter und feindfelig.|blendet den Verſtand, underfül: 
Die göttlihe Freude Fan man ba: | let das Herz mit aller Thorheit 
ben ohne Arbeit, Unfoften, und| und Eitelkeit. Die goͤttliche Freu— 
ohne anderer Leute zu e und, deift wabrbaftig , betreugt nie: 
Schaden ; aber die fleifchliche mand ; die fleifchliche Freude iſt 
Freude kan mannicht haben, deñ lügenbaftig, und nichts denn lau— 
+ groffer ** — a ter Betrug und Verführung. 
often , mit anderer Keute Scha: ] | 
den und Verderben, und mit vie: Ge Den | 
des zeitlichen Dinges Vorrath vg a t allei 
und Überfluß. Die göttliche Freu: Ri nen ” ARE 
de machet , vermebret und erhält] =, Die Scele in men 57 
gu und Freundfhaft, Einig wigkeit erfreuen kauſt· ſo laß 
eit uf alles Guteunzer denen. | MI Da-b an Feine m Dinge ” 
fhen: Die falfche Freude ma, ver Melt eine Freude —— 
chet Unfriede, Feindfhaft,Unrer-| Der baben, IOHOEEIEOIE —— 
nigkeit, und ftitret viel Berderben| IERDETOF — —* 
und Unglint Aus der götiuchen HD yerdamliche sende bar 
* OEL TR: "ten Ach bleibedu nur allefeit 
Frende kan nichts Boͤſes und Fei 
ne Arrgerriß fommen ; aber dus Peut ee 
der falſchen Freude Fan nichis er. Theil in Seit una oW 2 * 
wachfen/ denn alles Boͤſe und viel Das 38. Capitel. 
Nergernig, Degoͤſtuchegreude Von der endlichen und letz—⸗ 
erwecket den Meuſcheu zu allem ten Frucht, fo da waͤchſet aus * 
| eigen 
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eigenen Liebe und falfchen Srenz, ein ewiger Haß fein felbft,und daß 
de , welche ilt die eivige Traurigs] ein Verdammter ſich elbit emi 
Feit und der ewige Tod. verfluhen muß: Sonderlich wei 
So ihr nach Dem Sleifch le⸗ er feine Schande, Heßlichkeit und 
betr — werdet ihr ſterben. * ee * muß , das 
Lo, 8, 13+ urch er fi) felbft nicht wird ers 
DRoben iſt angezeiget, daß tragen, dulden und leiden koͤnnen, 
ang der göttlichen ewigenund wirds doc) in Ewigkeit er⸗ 
Liebe wachfe und entfpringe ewi⸗ tragen müffen. Alſo wird an ſtatt 
e Treude: Daraus folget wo die der eigenen Liebe, eigener Haß 
Piche Gottes nicht ift, da fan auch | und Verfluchung lommen. 
—— Sreude ‚und allel Beb. nmfeinSelbft:Haß. 
as Gute ‚fo zu der ewigen Freu⸗ — 
de geböret ſondern da Hi und ” nn ad 
map ſeyn eine ewige Beraubung| „einer Siebe und vergänglis 
alter Freude ‚und alles Guten. „on Hüften diefer Welt,baffe 
Und darum kan daſelbſt nichts ans und denfelben be zeiten abfa> 
ders ſeyn, denn eitel Traurigkeit ge ; damit ich — dort ine⸗ 
an 1a] izle um meinee 
— —— 
en ua beraapen| vermaledsyen düefe,Simen, 
ift, dazu fie nimmermehr inEwig— ‚Das 39. Capitel, 
Feit wieder fommen Fan,und dal: Wie wir GOTT unſerm 
felbe durch ihre eigene Schuld.| Schöpfer alles geben, und ihn 
ind ob fie wohl ſolches jehnlich allein ehren follen. 
und mit groffem Heulen begeh,] Kommt, laſſet uns anbeten, 
renwird,iwird fie eg doch nimmer, | und Fnien, und niederfallen 
mehr in Eiwigfeit erlangen: Dar;| YOY dem Errn, Der uns ges 
aus nichts Denn Herzeleid, Angſt macht bat. Pſ. 95,6. 
und Peininwendig in der Seele W Eil wir — un⸗ 
















entſtehen kan. ſer Schoͤpfer, Erhalter und 

2. Und weil der Menſch nimer⸗ Liebhaber, ja unſer Vater iſt, wem 
mehr in Emigteit der fhmerzli.|wolten wir denn billiger alle Ehr⸗ 
hen Neue über dag verlahrne|erbietung geben, denn unfern 
Gut loß werden kan , fo wird er Schöpfer und Erbalter? Wen 
immer münfchen , daß er gar zu wolten wir billiger anrufen, bit; 
nichtewärde, daß er nichts mehr| ten, flehen, ehren loben und preis 
wäre; welches denn auch nimer:|fen, denn denfelben der uns ge⸗ 
mehr —— Fan, ſondern muß ſchaffen hat? Wen wolten wir 
alſo bleiben, und die Verdam̃niß vertrauen? Auf wen wolten wir 
in Ewigkeit leiden. Daraus unſere Hoffnung ſetzen? Wen 
nichts anders werben. Jan, u wir billiger lieben? El 
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wem wolten wir ung billiger freu: und er vermag alles unendlicher 
en? An wem wolten wir unfern Weiſe, ſo Fanft du alles bey GOtt 
hoͤchſten Wohlgefallen haben,und | und in GOtt finden, und thun, 
unsern hoͤchſten Troſt? Wen wol was dein Herz wünfchet,fo du deis 
ten wir anderft lieben , denn den, ne Luft an Goͤtt haft. 
der ung zu feinem Bılde gefchaf, 3. Daraus folget denn die rech⸗ 
ſen?Wen wolten wir ehren, denn te — Ehre Gottes. Den 
den, der ung ſo Hoch über alleGre; wer GOtt liebet, der ehret ihn; 
aturen geehret hat? Wem wolten wer ihn aber nicht liebet, der un⸗ 
wir uns doch ganz ergeben, denn ehret ihn. Wer GOtt fuͤrchtet, 
dem / der fi durch ſeineLiebe uns der ehret ihn, uud wer ihn nicht 
ganz ergeben, der ung alſo geſchaf⸗ fuͤrchtet, unehret ihn. Alſo iſts mit 
a dap wir mit ihm.ewigle: allen Tugenden und Laſtern. Mit 
Fe ben ihn ewig bleiben, u. ung | Gehorfam ehret man GOtt, mit 
mit ihm ewig freuen follen? Wem | Ungehorfam unebret man ihn. Als 
molten wir Doc) billiger lieben u. | fo iſts mit dem&lauben,mit Hoff 
ehren,denn Den,der ung zu feinen|nung , mit Lob und Preiß und 
Kinderu angenommen, und ſich Dankbarkeit. 
uns zum Vater gegeben hat? 4. Daraus iſts nun offenbar,dag 
2. Darum bedenke, o Menfch,| nichts beſſers, herrlichers, Löblis 
warum dich GOtt zu einen ver⸗ chers, ehrkichers, nuͤtzlichers dem 
nünftigen Menſchen erfchaffen| en ler Dtt ehren; 
bat, dag du g nemlich alle deine |u. nichts ſchaͤndlichers, abſcheuli— 
Sinneund Seelen Kräfte geben | hers,gräulichers,dennGDtt un 
folk. — — ehren. 
alfo ee at, af du leben Beber um Gnade GOtt 
kanſt, ſo folt du GOtt lieben; weil rechtzu ebren, 
du etwas erkennen kanſt, fo folt Bin BÖtt und HEur! 
du Gott erkennen ; weil du etwas weil du mir alles geges 
Hten kanſt, ſo folt du GOtt ben, was ich bab, und mich um 
ten ; weil du etwas ehren deinet willen erfchatfen baft, 
anſt, ſo olt du GOtt ehren; weil alſo, daß ich dich erkennen, lie: 
du beten kauſt, folt du Gott anbe;| ben, fürchten, loben, Die leben 
ten; und weil duloben und preis) und dienen Ean und foll; fo gib 
gen kanji,folt du GOtt loben und | ‚mir Doch um $Efucbriftiwils 
preiſen; und weil du did) verzijen, Daß ich Diefes alles wohl 
wundern kant, folt du dich über |peherzire,im Glauben, Liebe 
Deinen — und Vater ver⸗und Geboͤrſam dir mich erge⸗ 
wundern; und weildugläuben, |be, dein ſey und bleibe in alle 
perteauen und borfen kanſt, folt |sewsgkeit, Amen, 
du GOtt glauben, vertrauen,und ' Cavitel 
auf ihn hoffen; und weil du di Das 40, Lapitel, 
freuen und beluftigen Fanft, folt| Don eigner Ehre , welche 
du dich in SOtt freuen und belus der Ehre GOttes zuwider , und 
Kigenz und weilin SOttallesik,! ihr abgefagter Beind iß. 


% 
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Hieher gehoͤrt das 4. ©. T. xiV. Herzen,und ſetzt fich ſelbſt mit ſei⸗ 
Ticht uns, HErr, nicht uns, ner Ehre hinein. Wie koͤnte nun 
fondern deinem Namen gib ein groͤſſe Mn DE OEL TOO: 
die Shre. Pf. ıı5,1. Darum wilt du fein Feind GOt⸗ 
Denn ein Meuſch nicht in al ſtes ſeyn, ſo ſiehe zu, daß du bald 
len rg GOttes Ehre aus deinem Herzen anstilgeft und 
fuchet , diefelbe hilft ausbreiten |tddteft die eigene Liebe und Ehre, 
und vermebren,fo handelt er nicht Darum muſt dur dich felbft haſſen 
als einGeſchoͤpf und Creatur Got⸗ |und verläugnen, wilt du GOites 
tes, noch als ein Werk feiner Haͤn Freund fenn, Denn durch eiane 
de; fondern er handelt wider Liebe und Ehre wirft du GHDites 
GOtt, wider die ganze Ordnung Feind. Dadurch wird ein folcher 
der Creaturen, die GOtt zu ſeinen Menſch aus dem Himmel (das 
Ehren gefchaffen. Viel aͤrger aber ſiſt, von GOtt und feinem Anges 
handelt ein Menſch, wenn er alles ſcht ins ewige Verderben, in die 
thut/, zu ſeinen eigenen Ehren, zu ewige Schmach und Schande 
ſeinem eigenen Lob, ihm einen verſtoſſen. Das iſt die Frucht, 

groſſen Namen zu machen, und ſo aus der eignen Ehre mächfet. 
denjelben auszubreiten: Denn) 3. Darum gehe wieder zurück, 
dadurch raubet der Menſch Sottithue Buffe, gläube an Ehriftum, 
feine Ehre, die ihm allein gebuͤh⸗ und lebe in ihm, als eine neueGres 
vet, undfeget ſich aufden Stuhl atur, fo wird er dich für den Seis 
GOttes, als Lucifer, und da muß nen erkennen. Zudenen andern, 
er herunter gejtärzet werden, da-/die niht Buffe gethan, fondern 
durch wird er ein heftiger —* nach demFleiſch gelebet in Adam, 
GOites. Ein ſolcher Menſch er⸗ja im Teufel, zu denen wird ır 
füllet fein Herz mit eigner Ehre ſagen: Ich babe euch noch nie 
und Ruhm , darnad) er Tag und erkannt, weicher alle von mir, 
Nacht frachtet, und treibet alfolibr Ubelthaͤter, Matth. 7,23. 
Gottes Ehre aus feinem Herzen :| So ift auch die eigene Ehre der 
Deñ fein Herz follder Ehre Got: LiebeChriſti gar zumider,und vers 
tes voll feyn, fo iſts voll feiner eig: jtilget fie ang Deinem Herzen. Das 
nen Ehre; und findet demnach |rum,weil unfer höchſtes Gut, uns 
Gottes Ehre FeineStatt u. Raum|fere hoͤchſte Weißheit und Kunft 
in deſſelben Menfchen Herzen, fdie Liebe Chriſti iſt: fo lap Die eig— 
2, Nicht allein aber bat er feinne Ehre und Welt:kiebe von deie 
eigen Herz alfo vergiftet,fondernInem Herzen ausgehen, auf daß die 
er willaud) anderer Leute Herzen] Liebe Ehrifti eingebe; den fie Föns 
—* ſollen ſeyn ein Sitz und nen nicht bey einander ſtehen. Und 
aus der Ehre GOttes) mit fei-lin der Liebe Chriſti wird unſer 
ner eignen Ehre erfuͤllen, daß er wahres Chriſtenthum vollendet. 
von ihnen hoch gehalten werde: Mit welcher GOtt unfere See; 
Und alſo vertreibet er GOtt von len ewiglich erfreuen, ſaͤttigen 

feinem Stuhl aus der Menfchen'und erfüllen wolle, —— 

ebet 
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586. Beſchluß des vierdten Buchn; 


a ng 
Gebet um Dermeidung|'reyen Willen. oder guten Werken 
eigner Ehre. etwas zugefchrieben werde. Mit 
Seile GOtt und 5ERRX uichten, ſondern weildu ein Chriſt 
Bummel and Erde, und|und mit den Geiſt GOttes geſal⸗ 

was darinnen iſt, Deine Ehre ſet biſt, fo folt du Chrifium in Die 
perfündigen ; folaß mich dach leben, in dirberrfchen,, und den 
nicht geringer feyn, als die un. |H. Geift dich regieren laffen, da 
vernünftigen Creaturen, ſon⸗ mit dein Ehrittenthum niht Heu⸗ 
dern vor allen andern in allen|cheleyfen. Sofoll aud) der andes 
Dingen deine Ebre ſuchen, in|ve Theil dieſes vierdfen Buchs 
meinem ganzen Thunund Le⸗ nicht alfo verfianden werden, daß 
ben: Denn dir allein, und nicht wir aus fleifhlihen Willen Füns 
uns, gebuͤhret Lob, und Preiß ten GOit lieben, denn die Liebe 
und Sbre, ꝓon Ewigkeit, zulift eine Frucht des Heil. Seiftes: 
- Ewigkeit, Amen, — — se —— 

eil, daß wir neben o 

Beſchluß des 4. Buchs. neben demBuch der 
Jeſe vier Bücher haben dar/ H. Schrift, auch Fönnen tıhers 

um den Zitul vom wahren zeuget werden in unferm Herzen 
Ehriftenthum,dieweil der wabzelund Gewiſſen, aus den Buch und 
Slaube an unfern HErrn JEſnm aus dem Kichtder Natur, dab wir 
Chriſtum, und die Gerechtigkeit &NHtt zu lieben fehuldig fenn , mes 
des Glaubens der Grund ſeyn, gen feiner groſſenLiebe, die er ung 
Daraus das ganze Chriſtliche Le durch alte Greaturen erzeiget und 
ben herflieſſen fol. Demnach has'bemeifet.Und folhArgument aug 
“ ich nicht den Heyden geſchrie⸗ der Natur Überzeuget ale Mens 
en, fondern den Chri en, die ſchen er fen Heyde oder Chriſt, 
zwar den Chriſtlichen — oder ungläubig, und fang 
angenommen, aber ganz undhrift:/auch. Fein Menfd widerlegen, 
Lich leben,und die Kraft dee Glau⸗Gott erzeiget und beweifet ung 
bene verläugnen, oder nicht ver⸗ durch alle Feine Greaturen feine 
ehen wollen. Ich habe nicht ge: Liebe und wir nehme feine Wohl⸗ 
hrieben den Ungläubigen, fonsthaten an; darum machen wirung 
dern den Gläubigen: Nicht de: verpflichtet, unſernLiebhaber wies 
nen, die noch erſt follen gerechtfer- der zu lieben : Ja darum rufet 
tiget werden, ſondern denen, die und reitzet ung GOtt durch alle 
da ſchon ara ſind. Creaturen zu feiner Liebe, welche 
Darum dag ganze Werk von taͤg alle Menfchen imgemeinen Leben 
licher Buffe und Chriſtlicher Lie— genieffen,Süfe und Gute. Darum 
be nicht anders verſtanden wer⸗ freylich auch GOttes Liebe aug 
en ſoll, denn ſolcher Geſtalt, daß dem Buch der Ratur zu erkennen 
= Glaube vorleuchte und derlift, und fönnen damit aud) die 
rund fen,damit niemand gedens| Heyden überzeuget werde, Groß 

e daß allhier unferın fleiſchlichen find Die Werke des Hkren, 
— — wer 
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"EIN. 60:Scher on HEHE nie EEE — — — 
er ihr achtet, Der bat eitel br ruͤhmet werden, dern auf 
uff daran, Pf. 111, 2. Und du ſolche Weile? GOtt gebe ung 

Affeft mich Frölich fingen von|Verftand undWeißheit,daf wirs 
deinen Werken, undichräbme! erkennen, GOTT in allen Wer, 
die Geſchaͤfte Deiner Hände ,‚|fen preifen , hie und dort ewi⸗ 

D.92, 5. Wie koͤnnen fie aber beſ lglich, Amen. * 

Ende des 4. Buchs vom wahren Chriſtenthum. 


— — 








DDas v.· Buchh | 
Vom wahren Chriſtenthum; 
Welches handelt . 


1, Vom wahren Glauben, und beiligem Zeben. 
IL Don der Vereinigung der Gläubigen mit JEſu Chriſto, 
ihbreemYaupte.e | | 
I. Von der Beil. Dreyeinigkeit; von der Perfon und Amte 

Chriſti; and vonden Wohlthaten des 9. Geiſtes. 


rſter Theil, 
Welcher handelt vom wahren Glauben 


und Heil. Leben. 


Das 1. Capitel. fenn ſchon vollkommen, und Fön« 

Von der Unvollkommenheit ten nicht mehr fündigen , miß: 
des.H. Ehriftlichen Lebens und rauhen darzu bie H. Schrift, 
m. brigen Gebrechen der UND andere erbauliche Bücher, 
Gläubigen, wieder Satan,welder auch Got⸗ 
geichivie es Über. alle es Wort mifbraudet , und ſich 
Maͤaſſe ſchwer iſt, fal,[ einen Engel des Lichts ver— 
ſche Lehre und Abgoͤt— ſtellen kan, 2.Cor.ı1y1 : Andere 
terey unszuftoffen, und | agen: Es fen unmög id) alſo zu 
qus den Herzen der Menſchen zu — dag ſind die Gottiofen ) ſo 
vertreiben, und dagegen die felig, die Buſſe haſſen und nicht leiden 


* J——— 
machende Lehre des se lau I Die dritten laltern eg 








sAansen: 2ffo ft egaucheinüber; aus lauter Bocbeit und, Neid, 
A — unchriſt mie Die Pharifäer Chriftum laͤ— 
iche, ungsttliche Leben zu verſid, Herten, Damit ja feine Lehre und 
ven,und die wahre Buffeund Be,)Deiliges Leben von dem Bolt 
kehr ung aufzurichten. nicht angenommen, ſondern in 
"2.Mider bebdewitet und tobet Verdacht gezogen und verworfen 
der Teufel, Welt and Et⸗ * e. 
liche ſchwaͤrmen und ſagen: Sie +. Die RER 
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und —— Phantaſten, wel⸗6, 12. Klaget auch daruͤber, daß 
che der Teufel in dieſen en die Suͤnde noch in ihm wobne, 
ten erwecket, die wahre Buffezuiund nehme ihn oft gefangen ; wi⸗ 
verhindern, welche fi durchs derſtrebe dem Geiſt feines Go 
ganze Leben eines Shriften. Men⸗muͤths, Rom. 7,13, 23. Warnet 
chen erſtrecket, bis in den Tod auch Die Gläubigen, wo ſie nach 

inein :Alsdann iſt er gerechtſer dem Sleifch leben werden , fd 
tiget von der Suͤnde, mwanneriwerden fie fterben ; wo fie 
nemlich das fünndliche Ären ab⸗aber die fleifhlichen Luͤſte 
geleget hat. Daher fich fein Hei⸗ durch den Geiſt GOttes daͤm⸗ 
iger GOttes geruͤhmet, daß eripfen werden , fd werden fie le⸗ 
vollfommenfey , und nicht mehriben, Rum, 8, as Und dafelbft 
fündıgen koͤnne. iprichter: Es fey nichts Vers 
ur’ var in&hrifto find wir alle dammliches an denen , Die in 
vollEommen ‚wenn er ung ſeine Chriſto IJEſu find, die nicht 
Heiligkeit durch den Glauben zw nach dem Sleifch wandeln, ſon⸗ 
rechnet und fchenket ; aber was dern nad) dem Geiſt. Dabes 
der Gläubigen Lebenanreicht, Dalfennet er, dag in den Gläubigen 
mangelt esweit : Denn auch in beydes ſey Fleiſch und Geiſt, das 
den Glaͤubigen und Wiederge— ift, fleifchlichefüfte und Begierde, 
bohrnen noch viel überbleibende ſo die Wiedergebohrnen plagen. 
Sünden, Gebrechen und Maͤn—⸗ J e8 ermahnet der Apoftel die 
gel 19 werden ‚Darüber ſie Corinthier, und ſpricht: Laſſet 











taͤglich ſeufzen, dieſelbe bereuen uns von aller Befleckung des 
und GOtt abbitten, Pf. 19, 13: Fleiſches und Geiſtes reinigen, 
mer kan merken wie oft er und fortfahren mit der Heili⸗ 
fehle? Verzeihe uns die ver⸗ gung in der Furcht GOttes, 
—— Fehle Denn ob wiri2.Cor.7,r. Und Gal. 5, 17. be⸗ 
wohl die neue Geburt und dielfchreibt er den Streit des Fleis 
tröftliche Kindfchaft GOttes em: ſſcches und des Geiſtes, wie dieſe 
ag haben durd) den Glawbeydewider einander feyn. Das 
en, jo gefhiehet dach die Erneu⸗ von auch S. Petrus fagt ı. Epiſt. 
rung nicht gan;lich an einmahl,i2, 11: SEntbaltet euch von 
fondern der Heil. Geijt reiniget ‚Ifleifchlichen Luͤſten, fo wider 
erneuert und heiliget fein Haus die Seele ftreiten, 
von Tag zutage, undfhmüdel 5. Was faget der wiederge 
das Gnaden; Kind GOttes tägelbohrne H David? HErr, P du 
lich je mehr und mehr mit feinen|wile Sünde zurechnen , wer 
Gaben, und heilet feine Gebre⸗wird vor dir beſtehen? Pſ. 130/ 
den. Darum S Paulus befich,];. HErr,gebe nicht ins Gericht 
let, dag die,fo durd) den Glaubenſmit deinem Knecht, denn vor die 
find gerecht worden , die Suͤnde ſiſi ein Lebendiger gerecht „Pſal. 
nicht ſollen herrſchen laſſen in| 43,2. Der Gerechte 


aͤllet ſie⸗ 
ibrem fterblichen Leibe, Ron, benmahi, ſaget der ach 
ni 
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ig, Spr.24,16. Und der HErr und ich brenne nicht? So i 
1Petro: Wenn dein Bruder |mich ja roͤhmẽ ſoll, ſo will ich mi 
es Tages ſiebenmal an dir meiner Schwachbeit rühmen, 
andiget, ꝛc. Luc. 17,4. Und deri 7. Eine groffe vermeflene Sis 
pangelift Johannes 1. Epifl, 1,Iherheit ift es, ſich der Bo kom̃en⸗ 
: &o wir ſagen, wir haben heit ruͤhmen, und ohne Sünde 
eine Sünde, fo beträgen wir|fenn wollen, da doch vor Gott nies 
ns felbft, und die Wahrheit mand unfhuldigift , mie Moſes 
t nicht in uns. Daher fpiiht ©. ſagt 2.8. Mof. 34,4. Und der 
Jaulus Phil.3,ı2: Nicht, daß Prediger am 7,21. Ksütfein 
bs ſchon ergriffen babe, oder Menſch auf Erden , Der nicht 
bon vollEommenfey. Diefelfündiget. Darum fpricht der 32, 
ehre von der Unvollkommenheit Pſ. v.6. HErr, um Vergebung 
hriftlichen Lebens habe ich viel,|der Ubertretung, und Zudecfung 
tltig getrieben in meinem erften derSünden,um nicht Zurechnung 
Su vom wahren Chriftenthum,jder Miffethat werden Dich alle 


[sinderBorrede unim 16. Cap. Heiligen bitten zu rechter Seit, 
8. Daß aber S, "Johannes 1. 


t. Cap. 11. Das 19. Cap. vom Er 
aͤnntniß menſchlichen Elendes, Ep. 3,9, 10 fpriht : Wer aus 
reitet ganz wider die VBollfom GOtt ebobren iſt, der thut 
ienheit. Das 40.Cap. bat vielnicht Sünde ; denn fein Saame 
‚errlicher Lehren davon. Ließ das bleibet bey ihm,und Fan nicht füns 
anze 41. Cap. da wirft du Be: — Denn er iſt von GOtt ge⸗ 
icht genug finden wider dieſeſbohren. Datan wirds offenbar, 
Schmwarmer, melde die Kinder GOttes und 
6. it demnach dietäglicheBuf;|die Kinder des Teufels find: Da 
e und die ftetige Ereugigung des machet er einen Unterfcheid unter 
sleifches ‚fomohlalsdertäglihel®ottes und des TeufelsKindern, 
Streit des Fleiſches und Geiſtes, Dieſe haben Luft zu allen Süns 
selchen die Heil. Schrift von den den, das iftihre Freude und Kurze 
5läubige fordert, dieſen Schwaͤr weil: GHttes Kinder aber haben 
nern ganz zuwider. Dieſe Lehrelfeine Luft zur Suͤnde, ſondern huͤ⸗ 
on der uͤnvollkommenheit gibtiten ſich dafuͤr, beten darwider, und 
Irfach, andächtig zu beten wider wenn fie aus Schwachheit ſtrau⸗ 
en Teufel, Welt und Fleiſch, wie cheln, gereuets ihnenvon Herzens 
er HErr feine Jünger und ungdenn®Dtte8sSaame Hi in ihnen, 
lle lehret: Wachet und betet, GOttes Wort und Geiſt der läffet 
aß ibe nicht in Anfechtung ſie nicht in Sünden verharren, 
aller; denn der Si ift Ina Die andern, fo fi) die Un⸗ 








ber das Fleiſch ſchwach, möglichkeit laffen abſchrecken, ha⸗ 
Natth. — Ja was ſaget S. ben fein le 
haulus 2. Eor.ı1, 29: Mer iſt niß Ehrifti,verfiehen das Leiden, 
hwach, und ich werdenicht Sterben , Auferftehung Chriſti 
bᷣwach? Wer wird geärgert, nicht recht, laſſenẽ wi Lu 
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1, Ch. Von der Unvollkommenbeit 


52, eis . 


bewenden, daß Ehriftug für ihre | be S. Paulus deutlich erfläret an 


Eimde geitorben 5. 
nicht wiſſen, daß us des 
H.Todesund Auferflehung Chris 

iin uns wuͤrken muͤſſe, dap wir 

er Sünden follen —— und 
ale ung Ehrifti 
von Stunden auferftehen; wiedie; 
fe Lehre vom Apoftel Paulo ge: 
maltig getrieben wird, Roͤm. 6.7. 
8.12.13. 14. Item an die Galater 
and Ephefier, Ste verſtehen auch 
das Reich Chriſti nicht ; meldyes 
et aufrichtet und bauet in der 
Gläubigen Heizen: Er führet 
fein Reich nicht wie irrdiiche Kö⸗ 
nige, welche äufferlicher Weiſe 
mit fichtbarer Geftalt über ihr 
Fand und Leute herrichen , fon 
dern Chriſtus herrichet ‚regieret; 
fieget , und lebet in feinen gläubi- 

en Gliedern: Daher hat er ſeide 
Herrfchaft im Geift und Glau: 
ben, und iſt das Haupt feiner Ge: 
meinde,weldje er, als feinen geiſt— 
lichen Leib, mit allerlen geiſtlicher 
Fuͤlle Kꝛaft, Licht u. Leben erfuͤllet. 

10. Solte nun das Haupt in ſei⸗ 


nen Gliedern nicht wuͤrken? Sol: |feyu und herr 


orben; wellen aber die Eph.4, 17. 18: So ſage ich 


euch nun,umd zeuge in dem Herrn⸗ 
daß ihr nicht mehr wandelt, wie 
die andern Heyden wandeln, in 
der Eitelkeit ihres Siñes, welcher 
Verſtand verfinſtert iſt, und find 
entfremdet von dem Leben; 
das aus Gott iſt: Ihr aber habt 
Chriſtum nicht alſo —— o ihr 
anders von ihm gehoͤret habt, und 
in ihm gelehret ſeyd, wie in IEſu 
ein rechtfchaffen Wefen ift. Dar: 
um iſt nun die Gnade GDttes er: 
(dienen allenMenfhenund zuͤch⸗ 
tigetung, daß wir follen verläug? 
nen das ungdftlihe Weſen und 
na und süchtig; 
pereit und gottfefig leben in dies 

er Welt / Tit. 2,11. 14. 

11. Und in Sum̃a, was darfs viel 
Worte? Bedenke doch, wie der 
Teufel fein Werk bat in den 
Rindern des Unglaubens, und 
bat fein Reich in feinen Sliedern; 
dawider wir taͤglich beten und 
ſtreiten Solte nun Chriſti Reich 
in den Glaͤubigen nicht vielmehr 

hen im Glauben; 


ten wir von feiner Fülle nichts Liebe, Hoffnung, Demuth , Ges 
empfahen? S. Paulus wuͤnſchet dult, Gebet ; ind Gottesfurcht ? 
ja, Eph. 3,19: Daß wir mögen] Darzu ung unfer ewiger König 
erfüllet werden mit alleley@®ot; |feinen Geift gegeben hat, der uns 
tes= Süllez welches er an die Phi⸗ſer Schwachbeit aufbilft ‚und 
lipper am 1, 11. alfo ausredet :|vertritt ung mit unausſprechli— 
Erfuͤllet mit Sröchten det Ge; | hen Seufzen, Nöm. 8,26. Hie 
rechtigkeit. Wer nun Ehriftum wird zugleich der Vollkommen⸗ 
efum will recht erkennen lernen, heit und der Unmöglichkeit wies 
er muß ihn auch erfennen Als derſprochen. | 
einen regierenden heirfhenden)| 12,Daß aberS. Paulus Epheſ. 
König , der fein Reich in feinen | 4,13. fchreibet,dag wir alle hinan 
9 Gliedern bat, Und das | kommen ſollen zu einerley Glau⸗ 
zachet den Unterſcheid unter den|ben und Erkaͤnntniß des 
Heyden und Chriſten, wie daſſel Sobns GOttes, und ein volls 


fommnee 
— 
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kommner Mann werden iſt mmoͤgen ſich bedenken, was tedem 
nicht vom Leben zu verftchen, fon. Heırn f dene Aid wol; 


dern von der volfommenen Leh⸗len, da er fpticht: Wer mirfuls 
re, fo ung zur Seligfeit führet,|gen will ; der verleugne fich 
daß ung nichts verhalten ift, fon: ſelbſt, und nehme fein Ereur 
dernaller Rath GOttes — auf ſich täglich ‚und folge mir 
bahret, wie wir follen felig wer: Inach, Euc.9, 23. Item: Wer zu 
den, auf daß wir ung nicht verfüh:/mir fonmit,und haſſet nicht fein , 
ren lafjen ; wie ſich der Apoftel eigen Leben, der kan mein ans 
felbft erfläret , daß wir nicht geenichefeyn, Fürc.14,25,$tem$ 
mebr Binder feyn föllen, und Lernet von mirs Ich bin fanftz 
uns wiegen laffen von allerley|mütbig, und von sJerzen des 
Wind der Lehre. So ſpricht er muͤthig, Matth. 11,29, Wag 
auch, Col. 1,28: Wir ermahnen wollen ſie dem Apofiel Petro ant; 
alle Menfchen mit aller Weiß worten, da er fpricht: Chriftug 
beit, auf daß wir darſtellen einen hat ung ein Exempel gelaſſen, daß 
jeglichen enſchen vollkom⸗wir ſollen nachfolgen ſeinen 
men in Chriſto IJEſn. Das iſt: Fußſtapfen, .Pet. ? Auch 
Wir lehren ‚wie allein in Chriſto dem Evangeliften Johanni, da er 
Eſu die vollkommene Gerechtig ſpricht: Wer da faget, daß er in 
eit ‚ volfommener Weg zur Se⸗ihm bleibe, der fall auch wans 
ligkeit fen. Desgleichen 2. Tim. 3, deln, gleichwie et gewandelt 
16. 17. Alle Schrift, von GOttſhat, 1. Joh. 2,6. Gefällt ihnen 
eingegeben, iſt nuͤtz zur Lebre,inun dig nicht, fo wird ihnen amt 
zur Strafe, zur Beſſerung / zur Tage des Gerichts dag gefallen 
Zuͤchtigung in Det Berechtig- märfen : Ich babe euich noch nie 
Feit, daß ein Menſch Botteslerfannt, weicher alle von mir; 
fey volltommen zu allen gutenlihr Ubelthaͤter, Matth, PET 
Werken geſchickt Das if: Gob| Geber fiebe Pag. 190, 
Pe a ift eine — Das 2.0 apitel 
ehre und Weg zurSeligfeit,und! Ar — EN 
machet den Menfchengefchickt zul Von dem inwendigen neu⸗ 
allen guten Werten, ſo GHttge| _ . en Denfchen; 
fallen ; dag man keine neue Lehre ge babe mich nicht gnugſam 
oder Werte Dazu erdenken, oder Y vermnndernEönnen,,feit der 
darzu thun —* zeit an , da ich meine gerinne 
13. Die dritten / ſo diefe Lehre uͤchlein vom wahren Chriften, 
von wahrer Buſſe und — geidriehen Er Daß Leute 
chem Wandel aus lauter Bosheit im Chriſtenthum feyn folten,twel; 
und Muthwilen laͤſtern und vers chen bie Lehre vom innerlichen 
achten, die lältern das beil, Lei: Menſchen fo aar fremde vorkom⸗ 
den Shrift ‚und ſchmaͤhen den men fo te: Diefelben Leute muͤſ⸗ 
Geiſt der Gnaden, und die Nach- fen ſich ja felbft nicht erfennen,o 
folge des Exempels Chriſti, und fie Heyden ober en fa — 
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glaͤubig oder unglaͤubig, auch wendige Menſch, in welchem das 
nicht wiſſen, was S. Paulus er-| Erkaͤnntniß Gottes verneuert iſt, 
innert, 2. Cor. 13,5: Verſuchet gleichwie es in Adam vor dem 
euch felbff ‚ob ihr im Blauben| Fall in feinem Verftande und Ge⸗ 
feyd: Prüfer euch felbft; oderimüthe volltömmlich geleuchtet 
erfennet ihr euch felbft nicht ‚daßibat,nach dem Fall aber erlofchen, 
Eſus Ehriftusin euch ift ? es ſey verblichen , verfinftert, verlohren 
enn, daß ihr antüchtig fend. Delift: Nun aber durch den H. Geiſt 
tohalben ift es eine grofle Unge:|wieder angezündet und erneuert, 
ſchicklichkeit und Untuͤchtigkeit wie 2. Cor. 3, 18. —— ift: 
zum Reich GOttes, den inwendi Nun aber —R n uns allen 
gen neuen Menſchen nicht keñen. (nemlich in den Gläubigen des 
2. Wenn Fein inwendiger neuer) 53Errn Klarheit (das iſt, Dt: 
Menſch ift , wozu 4 enn das tes Erfänntniß, in welchem das 
groffe treflihe Ge — der Bild GOttes ſtehet) mit aufge; 
neuen Geburt nuͤtze? Gebieret decktem Angeficht, und wir wer⸗ 
Denn die neue Geburt nicht einen|den verklaͤret in daſſelbige Bil⸗ 
neuen Menichen ? Und derfelbelde,von einer Klarheit zurandern 
neue Menſch ift ja inwendig, nicht als vom Beift des Herrn. Das 
auswendig, er ift Das ernenertelift: Das Bild GOttes oder der 
Bild HHDttes in ung, welhes S. ſneue inwendige Menſch wächfet 
Paulus Ephef. 4, 22. 23.24. alfoltäglich, und nimmt zu in ung, und 
befchreibet : So leget nun vonder H. Geift bauet täglid) daran, 
euch ab nach dem vorigen Wandeljund erneuertsvon Tage zu Tage, 
den alten Menſchen, der durch = wir immer wachſen und zus 
Lüfte in Irrthum ſich verderbet :|nehmen im Erfänntnig GOttes, 
Erneuert euch aber im Geift eu⸗ Phil. 1,9. Daran aud) S. Pau 
res Gemuͤths, und ziebet den lus wünfchet und bittet. Eph. 3, 
neuen Wienfchen an , ber nach 15.19: Daß die Gläubigen mod; 
GOtt gefchaffen iſt, das ift,gebil:Jgen ſtark werden durch den 
det iſt, in rechefi affener erech Geiſt GOttes am inwendi 
tigkeit. Derohalben ift Die &rneu Menſchen, und erfüllet werden 
erung des Geiftes und Gemuͤths mit aller SDttes- Fülle. Das ift, 
der inwendige Menſch, der nach) ftark werden im &lauben, in der 
dem Bilde GOttes erneuert ift.| Liebe, Hoffnung, Gedult,Sanfts 
Welches Eoloff. 3,9. auch erflä:|muth, Demuth, dag wir die Sün: 
ret wird: Ziehet den alten ATen |de, Welt und Fleiſch überwinden 
ſchen mit feinen Werken aus, moͤgen. Und dag ift das rechte 
und ziehet den neuen an, der da geile Leben des neuen Mens 
derneuret wird * dem Erkaͤnnt⸗ ſchen, davon S. Paulus ſagt Gal. 
niß, nach dem Ebenbilde deß, der 6,: So wir im Geiſt leben, dag 
ihn geſchaffen hat. Dieſe Verneu iſt, im Glauben und Erkaͤnutniß 
erung zu der Erkaͤnntniß GOttes GOttes, in Chriſto gerechtferti⸗ 
nach feinem Ebenbilde iſt der imlget,iolapt ung auch im@eift — 
e 
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deln. Das ift, laßt ung das fleiſch⸗ Die Liebe thätig ift :: Denn der 
liche Leben ablegen, und das geiſt/ wahre Glaube it das ganze Werk 
liche neue Leben annehmen , weL/und Wefen desnenen Lebens dar⸗ 
ches r ein ee Geiſt. um er aud) geneũet wird eine wes 
Alſo befchreibet aud) S. Perrusifentliche felbit beftebende und 
den inwendigen neuen Menjchenigrundvefte Zuverficht, Ebr. 11,1, 
in den heiligen tugendfamen Wei:|weil er alles im wiedergebohrnen 
hesPerfonen,in feiner 1. Ep. 3,4. Menſchen thut, aliv daß auch 
da er ihn uenuet den verborge⸗ Chriſtus durch denGlanben in un⸗ 
nen Menſchen des “Herzens,|fern Herzen wohnet. Und diefer 
mit fanftem und ftillem Geiſt; fol.|neue inwendige Menfch ift nicht 
222 der fötlihe Schmud vor vollfommen,jondern er wird täg; 
DET. ‚ [lich durd) den Geilt GOttes ev; 
3. Diefer neue inwendige bauet un erneuret ; ja auch durch® 
Megnſch iſt das neue Herz, davon H. Creutz, wie S.Paulus faget 2, 
der Prophet Ezechiel Cap. 36, 26. Cor. 4,16. Ob unſer Äufferlicher 
geweiſſaget Hat: Ich will euch ein Menſch verweſet, fo wird doch 
neu Zerz , und einen neuen Geiſt der innerliche von Tag zu Tag ers 
geben ‚und will ſolche Leute aus neuert. Und endlich, ſo iſi der neue 
euch) machen, die in meinen&ebo-|inwendi aa nichts anders, 
ten wandeln, Wie auch der Pro:jalsdas Leben Ehrifti in uns,mels 
phet Jerem. fpricht Cap. 31, 33.|hesdurdhs Ereug offenbar wird, 
Ich will mein Geſetz in ihr Herz / wie S. Paulus 2, Kor, 4, 10. 
eben, und in ihren Siñ ſchrei⸗ 5 : Wir fragen um allezeft 
en. Welche Wohlthat S.Pau-|das Sterben des HErrn JEſu 
lus mit feinem eigenen Erem:|anunferm Leibe, auf daß guch 
el beftätiget,Röm.7,22. Ich ha-| das Keben des HErrn JEſu 
e Luſt andem Gefeg Gottes nad] an unſerm Ceibe offenbar wer⸗ 
dem inwendigen Menſchen: de. Und abermal dafelbit v, 11: 
Das iſt, des inwendigen neuen) Wir werden im̃er in den Tod ge; 
Menihen Luft und Freude iſt, gebenum JEſus willen , auf daß 
Gottes Willen thun. Das iſt die auch Das Keben JEſu offene 
neue Ereatur in Chriſto JEfu,| bar werde an unferm flerblis 
aus ihmgebohreg, welche Ehriftil chen Sleifche, Denn diefer neue 
Geift und Sin hat,und nahEhri.) Menich ergibt fd ganz dem ana⸗ 
fo gefinnet iſt, Phil.2,5. Welcher digen Willen GHDttes,träget fein 
aus GOtt gebohren ift, und die| Creutz ingroffer Gedult , weil er 
Welt überwindet , 1 Job. 5,4 weiß, daß er dadurch dem Eben⸗ 
Das iſt das reine Herʒ, darum bildeEbrifti gleich und aͤhnlich 
David bittet, a 51,12. und der| wird, Roͤm. 8,29, und fiehet auf 
neue gewiſſe Geiſt. Es ift nichts] die kuͤnftige Herrlichkeit , wie S. 
andersals die erleuchtete gläubis| Paulus ſpricht Röm. 5,2. Wit 
ge Seele, auch nichts anders als ruͤhmen ung der Hoffnung der 
derlebendige Glaube, der durch zukuͤnftigen Herrlichkeit / nicht 
4 . EXT allein 
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allein aber das, ſondern wir ruͤh ⸗ FREs neuen Menſchen inuerli⸗ 
men uns auch Der Truͤbſaken. Da che und geiſtliche Ubungen 
ber freueten ſich die Apoftel , dab heſtehen fürnemlic) in dem wah⸗ 
fie wuͤrdig wären Schmach zU|ren lebendigen Erfänntnig Got⸗ 
leiden um des Namens Fein tes, inder Liebe JEſu AN in 
willen, Ap. Gefd. 5,41. Darum wetꝛachtung feines allerheitigiten 
fpricht der HErt Matth. 11,29 :|Verdienftes, in des H. Geiſtes 
Mein Joch ift fanft,und meine ſuiſſem und lieblihem Troſt, in 
Caſt iſt Teiche > Verſtehe dem her Betrachtung der Fiebe und 
neuen Menſchen, welchen um (Gnaden⸗Werken GOttes, ſo ung 
Chriſti willen zu ſterbẽ eine Freuin der Schöpfung und Erhaltun 
de nnd Ehre iſt. Denn od wir ailer Creaturen vor Augen geſtel⸗ 
gleish,faget St. Paulus Nom-8,Ijet werden, daraus Gttes Alls 
36. 37. um deinet willen erwuͤrget macht, Weißheit und Liebe leuch⸗ 
werden täglich, und find geachtet et. Es betrachtet die gläubige 
wie Shlaht-Schaafe, fo uber’; Seele die Freundlichkeit Gotr 
winden wir doch um deßwillen, tes, fo feine göttliche Almacht 
der und parte at, undfind ge\ung erzeiget in Anordnung des 
wiß ‚daß ung nichts von der Liebe ftarten Schutzes und holdfeligen 
GHttes fcheidenfan. Beywohnung der H. Engel , bit 
4. Diefer neue Menſch dieneti. Het darum, und danket ihm: 
Gott mit Freuden, und find ihm Zedenket oft die hobe Weißheit 
des HExrn Gebote vom Glauben Ind Fuͤrſichtigkeit GOttes, 
und Liebe nicht ſchwer, WIE ndadurch er alle Dinge regieret? 
od. 5, 3. geſchrieben it ; denn Dankei GOtt, daß er ihn aus 
er thut GOtt ein frepmilliges| Fnaden zu feinem Kindein Chris 
Dpfer ‚ als im Glauben und in ſo ermählet hat: Vedentet oft 
der Kiebe, mie der ıro. Pf. v. 3. die Schönheit des BildesGots 
fpricht : Nach deinem Sieg wird es darnach der Menfch anfangs 
dir dein Volk williglich opfern|j;ch gefchaffen,darzu er nundurd) 
im H Schmuck. Bedenke nun, den Heil. Geift t glich erneuert 


was das für Chriften fenn,die den mich SB efrachtet oft Die Abfcbens 
inwendigen neuen Menfche nicht wird Betrach fi 


lichEeit der Erbfünde,darinnen 
Fennen: Denn der ifts, der da yir empfangen un gebohren find, 
gläubet, liebet, hoffet, en und bittet, GOit molleihn davon 
tet, —— Ott fuͤrchtet, reinigen, und für Sünden beh 
ehret, liebet, bekennet, und dielten.: Bedbentet auch oft Der 
Welt uͤbetwindet. menſchlichen Kraͤfie Unvera 
Siehe das Gebet im Parad. mögen und feine eigene Nichtige 
Gaͤrtlp. 117. — keit daß er lauter —28 er 
Das 3. Capitel. |GHttes Gnade ; Fürchtet ji 
Bon den geiftlichen Ubun-lauch für den Drohungen SDL 
gen des neuen inwendigen |tes;in feinem Wort und H. Geſet 
Menfhen. txoͤßet ſich aber wieder — 
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mädigen ——— dee H. des H. Geiſtes Troſt ruhet. Und 
Evangelii , von Vergebung der kan demnach nicht ‚ein ſolch 
Zuͤnden, durchs Blut und Tod En muß viel geiftlihe Gaben _ 
Shriftierworben,. Er lebet ar empfangen, Erleuchtung, Gnade, 
nftetiger Reue und Leid uber die Troſt, Lebeu, Stärke,Kraft, Fries 
Zuͤnde, thut von Herzen ur De und Freude; wie S. Paulus 

Fr freuet fi der Gerechtigkeit Eph. 1,3. GOtt berzlich danket, 

u Ehrifto dur) den Glauben ,|daß er die Gläubigen gefegneh 
ıbet Liebe und Barmherzigkeit haͤtte mit allerley geiftlihem Sea 
egen feinen Nächten, übetfihigen, in himmliſchen Gütern 
nallen guten Werfen, zu GHOL |nad) dem Reihthum Inn Gnas 

es Ehre und des NaͤchſtenWohl⸗de, welche ung reichlich wieders 
ahrt. Bedenket auch oft den) fahren ift, in allerlen Weißheig 
Bnaden- Bund, ſo GDEL mitjund Kluabeit, — 
insinderH, Taufe gemacht: Ges) 2. Es ſoll aber niemand geden⸗ 
rauchet oft das H. Abendmahl, ken, daß ſolche Ubung ein Geſetz, 

nd gedenket des H. Todes des Zwang oder muͤhſelige Arbeit 
»Errn, und danket ihm I den ſeyn müffe , fondern es iſt dem 
heuren Schaf feines Keibes und Gläubigen eine Luft und Freude, 
zlutes im Abendmahl, dadurch und begreift oft eine einige Anz 
rung feiner&iebe und unferer&r-| dacht und Seufzerlein alle folche 
oͤſung verſichert. Erfreuet ſich Stuͤcke in ſich, und führet fie zu 

er Gemeinſchaft der H. Chriſtli GOtt; und der H. Geiſt, der hima 

yen Kirchen uͤber welche der ae er, lehrets uns ohn 
JErr zum Haupte geſetzt iſt, von) alle Muͤh und Arbeit, uñ erinnerts 
eſſen Fuͤlle alle feine Glieder| ung alles in einem Blick, und er⸗ 
mpfangen. Er hoͤret ſenn und| leuchtet unſern Verſtand gang 
ndaͤchtig Gottes Wort, und bet] ſchnell ohne alle Muͤhe, wie 2. Cor. 

ch darinn, rufetE Ott an im Na⸗4, 6. geſchrieben iſt: SD ‚ dee 
ıenEhrifti JEſu, danket und Io-F da hieß das Kicht aug der Finfters 

‚et feinen Namen. ErbittetSott| niß hervor leuchten , bat einen 
lets um Vergebung der Suͤnden, bellen Schein in unfer Herz 

m Vermehrung des Glaubens, gegeben, daß durch ung (durch 
m&edult imGreng,um Demuth, | die Predigt des Evangelii) ente 

m die göttli e Piebe,umAbwen: ftunde die &rleuchtung vonder 
ungaller mohlverdienten Stra: | Erkaͤnntniß der Klarheit , in 
en, um Benfland in allen Anfech: | dem Angei JEſu Ehrifi, — 
ungen, um die gnaͤdige Beywoh⸗ Das ift: Gleichwie Mofis Anges 
ung GOttes, um Troſt, Friede ſicht, welches ſchrecklich leuchtet 
ind Freude des Herzeus, um das 2. Cor. 3,13. Furcht brachte; Al: 
wige Leben und zukuͤuftige Herr⸗ fo bringet das Angeſicht Eh rift 
ichkeit. Diefes alles erfordert] Freude und Erleuchtung in der 
in — GoOtt ergebeues| Klarheit des Erkaͤtniß Gottes: 
Herz, welches fanft in Ehriftg und ar die him̃liſche — 
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die ung ohne Mühe und Schwie⸗H. Geiſt, als die wuͤrklicheUrſach, 
rigkeit alles lehret,ı.%ob. 2, 27. und das Mittel der H. Taufe ges 
Und diß in ſo leicht, daß eine jede hoͤret. Wollen aber igo allein vom 
glaͤubige Seele, dienur ihre An: Wort GOttes reden, als vom 
dacht zu Gott ernſtlich wendet, ſol/ Saamen GOttes, welcher in uns 
ches empfinden, ſehen und ſchme⸗ſer Herz gepflanzet und geſaͤet 
cken kan, wie freundlich der wird, unſer Herz zu erneuern und 
Me iſt, Pſ. 34,9: Wie * zu reinigen von den Kugen Des 
i deine @hte, Er 36.Pſ.v. s. Satans, fo er in uns, als einen 
daß Menſchen⸗Kinder unter dem teufliſchen Saamen, geſaͤet hat, 
Schatten deiner Flügel trauen? darum es auch das Wort derWar— 
Sie werden trunken von den rei⸗ heit genennet wird; deun des Teu— 
chen Guͤtern deines Hauſes, du fels Luͤgen iſt der erſte Saame 
traͤnkeſt fie mit Wolluſt, als mit und der Urfprung der Suͤnden 
einem Strom : Denn bey dir iſt und Verführung, ı.M.3,1. De 
die lebendige Quelle, und indei.lrowegen GOtt der Almächtige 
nen Licht fehen wir das Licht.Inach feinem allweifen Kath ‚ 
Von dieſer — eiſe und fein goͤttlich Wort, als die ewige 
Trank des neuen Menſchen wol⸗-Wahrheit, wider des Satans Lür- 
len wir weiter im 5. Capitel reigen, Liſt, Drug und Verblen— 
den, wenn wir zuvor vom Wort dung uns geoffenbahrerhat, auf 
GoOttes geredet haben. daß er uns davon abivende , und 
Hieher gehört das Geb. p. 33. uns durchs Wort einen andern 
Das 4. Capitel. Geiſt ins Herz pflanze: Denn 


| mas ein Menfch für ein Wort 
Dom Wort G ttes, aus ein W 
welchem der neue innendige ing „Der; laſet, ſolch einen Geiſt 


befommt er. 

Menſch „als aus einem göttli, 2. Und iſt der Schade und Ver⸗ 
en Saamen geboh⸗ derbung derMenfchen&emüther 
ren wird. nicht genugfam gu beklagen, ſo da 
SHE Apoftel Petrus pro inientitehet aus Lefung fo vieler 
der1.Ep1,23:°$hr fend wies ann ‚ lofer ‚leichtfertiger 
derumgebohren, nicht aus ver⸗Buͤcher und Schriften, aus mel; 
gänglichem’, fondern aus un⸗ chen die, fo ſich gar darauf legen, 
vergänglichem Saamen, nem:)einen heydnifhen Geiſt und Ges 
lich aus dem lebendigen Wort muͤthe ſchoͤpſen, wo fie nicht mit 
ttes, das da ewig bleibet.|rechtem Verſtande und Ehriftlis 

Und S. Jacobus c. 1,18: Er hat chen Herzen diefelbenlefen. 
ung gezeuget nach feinem Wil-| 3. Es bat ung unfer lieber 
len durchs Wort der Warheit, HErr nicht umfonft gefagt, 3% 
auf daß wir wären Erftlinge| 17: Yeiliger Vatter, beiligefie 
feiner Ereaturen. Hie ift derlin Deiner Wabrbeit,veim Oort 
tiprung und Saame des nenenlift die Wahrheit. Lehret uns 
Menfhenbefchrieben, dazu derihiemit , daß — 

ur 
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urchs Wort geändert und gehei⸗ welken, und was er machet, das 
get werden: Und alſo werden geraͤth wohl, Pſ.1,3. Das iſt der 
e En ſolche Bücher verunheiz | fruchtbare geiftlihe Kegen und 
‚get , ſo die Wahrheit nicht vor; | Thau, fo vom Himmel fäller, 
ragen: denn gleichwie Der Geiſt und nicht leer wieder zu GOtt 
er Wahrheit und des Lichts bey kommt, Ef. ss,ıo. Darum 
em Wort der Wahrheit ift, alſo ſpricht Moſes im 5. B. c. 32, 1,2. 
er Geiſt der Finſterniß ben dem 3: Merket auf, ihr Himmel, ich 
Bort der Lügen. Die Wege des will reden, und die Erde hoͤre 
Errn find eitel Güte und|die Rede meines Mundes. 
Maul 25.28.10. Meine Kebre triefe wie der 
Ind abermal Pf. ı 19,160: 5Err, Regen, und meine Rede Niefle 
ein Wort iſt nichts denn eitellwieder Thau ; mie der Negen 
Varheit. Derohalbenreinigetiauf dag Grat, und wie Die Tro⸗ 
„Ottes Wort das Herz von den |pfenaufdas Kraut. Denn das als 
uͤgen des Satans, vom falfhen|te unmwiedergebohrne Herz Fan 
Hottesdierft, und von deiuUnfall > Gottes Wort nichtg tragen, 
er falfhen Lehre und Aberglaw | ale lauter unnuͤtz Gewaͤchs, Dorn 
en, wie der HErr oh. 15, 3. und Diftel, Thorheit und Irr⸗ 
sicht : Ihr ſeyd rein um desithum ; darum ung GOtt fein 
Vorts willen. Wort,alddenSaamen der ewis 

4.Derowegen wird unfer Herzigen WWeißbeit , geoffenbahret 
urch SottesWort gleihfam neu und gegeben hat und hat es felbft 
ebohren, als durch Gottes Saas|geredet, Durch den Mund feiner 
ıen,welcher die fleiſchlichen Luͤſte H. Propheten, durch den Mund 
ndert,und machet neue geiftliche feines lieben Sohnes , durch den 
5ewegungen und Gedanken, gibt Mund der H. Apoftel; durch wels 
inen neuen Geift, welcher * che der Geiſt GOttes mit feuri— 
zemuͤther nach dem Bilde Dt:|gen Zungen geredet hat, dadurch 
es erneuert. id Der verborgene GOtt, der in 

Das iſt die Urſache, daß GOt⸗ einem Licht wohnet, da nie⸗ 
es Wort der lebendige Saame mand zukommen Fan, geoffenba⸗ 
5Dttesgenennet wird ‚1. Petr.|ret hat, welchen niemand jemahls 
‚23+ denn daraus waͤchſet das geſehen, welchen aller menfchlis 
yahre Erkaͤnntniß GOttes, Got⸗ her Wis nicht erforfchen Fan, 
es Liebe und der Glaube, Gebet, und die Klugen diefer ABelt nicht 
zottesfurcht, und der ganze ins|erfannt haben, ı. Cor. 2, 6. 8. 
yendige neue Menſch mit allen! Derentwegen GOttes Wort ein 
einen Sliedern, Sitten und Tu: | Brunn alierWeißheit 5— en 
enden, mit allerley geiſtlicher noch niemand ausgeſchoͤpfet hat. 
Leißheit, heilſamer Lehre und | Und iſt ein Spiegel des ie 
räftigen Troft: Das ift deriren GOttes, ein — aß der 
zaum am Waller des Kebens ge; | H, Engelund Heerfharen GOt⸗ 
flanzet, deſſen Blätter nicht ver; tes, ein Conterfäit des — 
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Gottesdienftes, eine Richtſchnur fich wider GOtt, wider Chriftum 
unſers Glaubens , eine Regel der und ſein Reich auflehnet,und rich 
Gottſeligkeit: Es iftdervollfom:| tet alle Welt mit ihrer Weißheit, 
mene Rath GDttes von unferer | Bernunft, Hoheit, Anfehen und 
Seligkeit, ein Regierer unfers| Herrlichfeit , Reichthum und Eh⸗ 
anzen Lebens, ein EräftigerTroft| re,und bezeuget, daß ſolches alles 
m Sterben, und ein gewiffer un⸗ vorGOtt nichts gelte: Deñ alles 
befleckter Weg zum ewigen Leben. Fleiſch iſt wie Gen, und alle feis 
s. Darum, el! folt dulne Plön wie eine Blume 
GDttes Wort nicht für ein oh: | auf dern Seide , denn der&eift 
mächtiges Wort oder Menfhen: | BOttes bläfer drein, Ef. 40,6. 
Wort halten und achten; denn | Damit werden die Heiligen ges 
GHrtes Wort iſt lebendig und wapnet uũ ausgerüftet zumStreit 
Fräftig, und ſchaͤrfer denn Fein wider den Safan und die Welt, 
zweyſchneidig Schwerdt, und |wiefolchegeiftliche Ruͤſtung Eph. 
durchdringet, bis daß es (cheide 6,13. beſchrieben ift. Und 2.Cor, 
Seele und Geiſt, auch Marllıo, 4. ſpricht S. Paulus: Die 
und Bein; und ift ein Richter der | Waffen unferer Ritterſchaft 
Gedanken und Sinnen des Her: | find nicht fleifchlich , fondern 
an ‚und ift Feine Ereatur vor | mächtig vor GOtt, zu verſtoͤh⸗ 
hm unfichtbar : Es iſt aber alles |ren Die Veftungen , Anfcbläge, 
blog und entdecket vor feinen Au: alle Hoͤhe, die ſich erhebt wider 
gen, Hebr. 4,12. GOites Wort| das Erkaͤnntniß GOttes, und 
dt ein Fräftiges Wort,jadiefraft|nebme gefangen alle Vernunft 
EHDttes von dem mäÄchtigften |unter dem Beborfam Ebrifti. 
HErrn ausgegangen. Esiftheir) 6. Es ift aber auch GOttes 
lig, von demAllerheiliatten, wahr: | Wort freundlich den From̃en, 
Haftig,von der ewigen Wahrheit Micha 2,7. Es ift obne Wan: 
entfproffen, — von dem Ewi⸗del, und erquicket die Seele; es 
en, unuͤberwindlich von Dem Un: |ift gewiß, und machet die Albern 
berwindlichften , gerecht von weiſe; egift richtig ‚und erfreuet 
dem Gerechten, ein Richter aller | das Herz ; es iſt lauter, und ers 
Dinge,von dem, deraller Welt leuchtet die Augen ; eg iſt vein 
Richter iſt: Iſt nicht mein|wabrbaftia und ewig, Eöftlis 
Wort ein Seuer und ein Ham⸗ ſcher denn Bold, fülfer denn 
mer, Der die Selfen zuſchlaͤgt? Honig und Gonigfeim, Pf. 19, 
Ser, 23,29, Die Stimme des 8.ſqq. Daher ift es unfer Seelen; 
Dem gehet mit Macht, die Speife. Matth.4,4. Unfer Le⸗ 
timmedes HErrn gehet berr: |ben, fd aus dem Munde GOttes 
lich, die Stimme des HErrn zus |geher, das bimmlifche Manna, 
bricht die Gedern , bäuet wielmeldhes mit dem Thau des H. 
euer⸗Flammen, Pf. 29, $. 7: Geiſtes in unfer Herz fältet, 2.2. 
s iſt: GOttes Wort richtet, Moſ. 16, 14. Alsdann wird im 
Kerdammet, verwirft alles, mas Wort empfunden und er 
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et Gottes Freundlichkeit, Gna; | und Lichts genieffen mögen, muͤ⸗ 
', Liebe, Troſt, Güte und War | fen wir Gottes Wort mit reinem 
it. GOttes Wort vereiniget |und gläubigem Yerzen aufs 
ns mit GOtt, vermählet unfe; | nebmen,und mit beil. Andacht 
: Seele mit Ehrifto durch den | lefen und betrachten,und es das 
lauben, machet unfer Herz zur | für halten, als rede Goit ſelbſt mit 
Lohnung, Tempel und Werk: ung in ſeinemWort:wie wir denn 
att des H. Geifles, mehret den auch GOtt felbit hören reden im 
lauben, — die Liebe, Worte, Denn GOtt will nun 
ärfet die Hofnung,gebieret Ge; | nicht mehr, weil frine Gnade im 
alt, machet Fräftig das Gebet,er: | Evangelio geoffenbahret ift , ſo 
ecket die Andacht ; lindert dieſchrecklich mit ung reden aus dem 
rubfal , heilet die geiſtlichen Sener, wie am Berge Einni ges 
—— troͤſtet die Traurigeſchehen iſt, 2. B. M. 20, 19. oder 
eit, ſaͤnftiget die Betruͤbniß, er⸗ wie GOtt der HErr durch Mo⸗ 
eichet die Haͤrtigkeit des Her; fen, deſſen Angeſicht ſchrecklich 
ns, beweget zum Mitleiden, ver⸗leuchtete, mit den Kindern Iſrael 
hmaͤhet derWeltEitelkeit, wuͤr⸗ geredet hat, 2. Moſ. 3 30, ſon⸗ 
st Demuth, entdecket dem Men; dern durd) ein ſchoͤnes Licht, wie 
hen feine eigene Schwachheit, die Verklärung des Herrn auf 
reitet wider die Anfechtungen ‚|dem Berge Thabor, Matt.17,2. 
—— — eGeheimniß, und die liebliche Flamme, f aus 
reifet die Werke Gottes, mildert dem Munde der. Apoftel geleuch⸗ 
as — eElend, beſſert das tet hat, Ap. Geld). 2, 3, bezenget. 
anze Leben, locket herzu die heil.ſZwar wir ſollens dafuͤr eh 
Engel, giebt einen Borfhmad|wannGDttderHErdro et,daß 
es ewigen Lebens ‚und giebt das|er mit uns ausdem Feuer feines 
5eleiting ewige Vaterland. Da⸗ Eyfersredet, wieder 7.Pſ. v. 13. 
er iſt GOttes Wort unfer Sees | pri: Will man fich nicht bes 
en Kicht , welches unfere geiſtli⸗kehren, ſo bar er feinSchwerdt 
ye Finſterniß vertreibet , und gewetzt, ꝛc. Sollen ung auch für 
heinet ineinem dunkeln Ort, |jeinem Drohen fürchten. Want 
ig der Tag anbricht , und derer aber von feiner Gnade predie 
Norgenftern aufgehet in unferm|get,als imı03.Pf.v.8-follen wirs 
Jerzen, 2. Petr. 1,19. Weicher gewiß dafür halten,wir hören uns 
Norgenitern ift Chriſtus JEſus, fern lieben Water mit ungreden, 
nfer ewiges und wahres, Licht ‚und fehen das lieblidye leuchtende 
yider alle rıthümer,Abgötteren | AngefichtEprifti in feiner Verklaͤ⸗ 
nd Verführung. An ihm baben!rung, und die leuchtende feurige 
yir ein Gnaden Licht, ein Freu | Zungen u, Flammen des H. Geiſtes. 
en-Licht, ein Troft,Licht,ein Licht 8. Wir follen auch bedeuten, Die 
es Kebens, oh. 1,9. Weißheit und Allmacht deſſen, der 
2. Und damit wirdiefer oben in GOttes Wort mit uns vedetz 
'rüchte des göttlien Worts ur GoOttes Wort nicht as 
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Vernunft urtheilen; denn der fa] GOtt felbft : Und mann du ſolche 
gets, dem alles möglich iſt, wel. Kraft im Worte empfindeft, fo 
yes Worte eitel Werke ſind, | verhülle dein Angeficht ‚wie Mo; 
fen Weißheit ohne Zahl il, wel⸗ſes; denn mit aͤuſſerlichen, fleiſch⸗ 
Ges Werke, Wege, heil. Gedanlichen Sinnen kanſt Du GOtt im 
fen unbeareiflich find : Denn ſo Wort nicht anſchauen, fondern 
viel böber Der Zimmel iſt als mit innerlichen Augen des Geiſtes 
die Erde, ſo viel hoͤber ſind ſei⸗ und Glaubens ‚und gehe in dein 
ne Gedanken als unfere Bez] Here durch innerliche — 1 
danken, und feine Wege böber | wann DUSNEeENRort lie ſeſt, hoͤ⸗ 
als unfere@Dege,Ef.s5,9. Denn |reft, betradhteft, vawird GOTT. 
er hberichwenglich tbun Ean|in dir von Herzen mit dirreden, 
über alles, das wir bitten und Dich Ichren, erleuchten, tröften, 
verfteben, Eph. 3,20. Denn eg lebendig machen, und mit dem 
iſt Feine Nergleihung unfeeYer; Dinger feines D Geiftes fein 
Funde mit dem unendlichen ‚un: Wort in die Tafeln deines Her; 
egreifichen , allweifen und all: yens fhreiben, wie der Prophet 
mächtigen göttlichen Wefen Se; Jeremias c.3 1,33.meiffaget: Ich 
betan,ınit was groſſer Furcht der | will mein Geſetz inibr Herz ges 
MaunGOttes Moſe redet ⸗. MN |ben und in ihren Sinn ſchrei⸗ 
3,5.040. als ihm GOtt erſchlen in ben? Und das iſt das inwendige 
einem feurigen Buſch. Gtt be] Zeuguif der Kindſchaft GOt⸗ 
ahl ihm die Schuh auszuziehen; tes, welches der H. Geiſt gibtuns 
enn das Land/ daranf er funde/ ſerm Geifte wie S. Paunon. 
waͤre heilig: Das iſt wer dasHei:| 8, 16. lid lehret. 
lige vor der göttlichen Rede zul 9. Das iſt nun der lebendige 
empfinden begebret , muß den| Saame undlirfprung des inwen⸗ 
euchlichen Sinn ablegen: Denn digen neuen Menfchen, welcher 
GHttes Wortift nicht fieifchlich, aber ni t vollkommen ift,fondern 
ſondern geiſtlich, darum es auc) wie ein Fleines Kind, wie S. Pe— 
nicht mit en Sinnen, fon:|trug 1.Ep.c. 2,2. redet: Send be; 
dern mit geiftli em Gemüthe er; gierig nach der vernünftigen 
griffen wird, Das beil. Land be; autern Milch, als die jegtges 
Deutetdieegenwart und Dffen:!bohrnen Kindlein , auf var ihr 
barung des Sohnes GOites und durch) diefelbe zunehmet, fo ihr 
feiner Fußſtapfen; und der bren⸗ anderft geſchmecket habt, daß der 
nende Buſch bedeutet unter an⸗ HErr freundlich iſt, zu welchem 
dern das glaͤubige Herz,mit@Nt; ihr Fonımen ſeyd. Aftnun GOt 
tes Liebe und Furcht entzundet ‚sites Wort ein Wort der Wabrs 
welches zwar breriner, aber nicht heit, fo muß esung ja billig leh⸗ 
mit verzehrendemFeuer, ſondern |ven. Iſt es SOttes lebendiger 
NINE einem lebendigen Feuͤer: Deſ Saame, fo muß es ja in ung 
fen Bilde ind die feurigen Zun⸗ wachſen Iſt es GOttes Weiß⸗ 
gender heil. Apoſtel. Da redet beit, fo muß es unse. . > 
FE antnij 
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kaͤnntniß GOttes geben. Iſt es, Von des innerlichen Men⸗ 
— —— io muf ſchen Speife und Nahrung. 
es ja {m uns murten.  STERORS| "N Ji5 unfer lieber HErr Chris 
Mittel, dadurch wir zu GOtt D ne feinen heil. Evange 
kommen, fo muß e8 ung ja mit und Sacramenten unierSecs 
SOtt vereinigen. Fit es einen Speifefen,hatder HErr vers 
— ſo muß es ja unſere Seele deckter Weiſe damit wollen zu vers 


erleuchten. Iſt es geiſtlich, fo 
muß es ja mit dem Geiſt beslau⸗ a [ — — — 


bens aufgenommen werden, Da+| ,; ann 
raus mächfet nun der neue inwen Fünf eg nn 
dige Menid,und nimmt vonTag|yzann gefpeifer,, Marc, 8, 9. 
zu Tag zu. Ioh.s. Deun er will uns mit fols 
10. Die aber vom inmendigenihen Wunderwerken viel hoͤher 
*—— nichts wiſſen fuͤhren zu dem, das vielmehr ans 
wollen, die wollen ein ſolch Wort teil als die leibliche Speife und 
haben welches ihr Herz nicht leb: Sättigung unfers leiblihen Hun⸗ 
ret. Einen tummen Saamen,derigers , wie der Herr “ob, 6, 26, 
nicht mächfet. Eine Weißheit, die ſein Wunderwerk felbft alfo auss 
zu feinem Erkaͤnntniß ſuͤhret Ein|leget , da er fünf taufend Mann 
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würdet. EinWort,das mit GOtt ſten gefpeifet hatte, ſprach er: 
nicht vereiniget. Ein Licht, das Wuͤrket oder ſuchet Speiſe, die 
nicht in ihnen leuchtet. Ein er ins ewige Leben fpeifet. 
liches Wort , das den Geift ni 2. Damit wir aber die Seelen⸗ 
erworben. & haben ſie denn ein Speiſe recht verſtehen, fo muͤſſen 
ſolch Wort, aus welchem Fein neu⸗wir erſtlich den Seelen⸗unger 
er Menſch kan gebohren werden, ſund Durit erkennen lernen. Wo 
und behalten den alten unwieder GOttes Gnade, Liebe u. Barıns 
ebohrnen Menſchen, der in ihnen herzigkeit nicht empfunden wırd , 
ebet und herrſchet Durch Geitz da iſi dieSeele arm, duͤrftig, man— 
und Hoffart; ſeyn kahle nnfrucht⸗gelhaſftig, hungrig, durſtig, und 
bare Baͤume, die nur Blaͤtter tra: verſchmachtet, ſuchet hie und da 
gen ohne Frucht, — nur den Huͤlfe und Rath, un findet nichts, 
Schein der Gottſeligkeit, aber bis GOttes Gnade ſich wieder zu 
die Kraft verleugnen fie, 2. Tislihr wendet; welches ſich angefan⸗ 
moth. 3,5. Haben einen todten gen hat, fo bald der Menfc vom 
Blaubenbis in ihr Ende, und in|verbotenen Baum gegeffen, da i 
die Hölle hinein, wo fie nicht den GOtt mit ſeiner Gnabe, H.Geiſt, 
neuen Menfchen anziehen. en au — — 
enſchen abgewichen, und ha 
u — im par. —* feineSeele ledig und 
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beund Freude GOttes geweſen: [dem Ablaß? Zum dritten, wann 
Und iſt dagegen eine groſſe Furcht GOtt Creutz und Verfolgüng zu⸗ 
und Widerwärtigkeit gegen Gott ſchicket, Pf. 42,4: Meine Thraͤ⸗ 
in der Seele entſtanden, daß fielnen find meine Speiſe Cag und 
GOttes Ungnade — tet, wie Nacht. Und im 80. Pf. v.6. Du 
die Hiftoria des leidigen Sün;Ifpeifeit uns mie Thraͤnen⸗ 
Den: Falls unferer erſten Eltern Brod, und tränkeft uns mit 
bezeuget. Solches befindet ſich groſſen Maaſſen voll Thraͤnen. 
noch auf den heutigenTag in allen Davou ſpricht Hiskia: Siebe! 
Adams Kindern, wann die Suͤn um Troſt war mir ſehr bange, 
de offenbahr wird im Gewiſſen; aber dur haſt dich meiner See⸗ 
ba ſtehet igo der Baum des Er⸗ len herzlich angenommen, daß 
Fanntniß Gutes und Hofes in un; Ifie nicht verduͤrbe; Duwirfeft 
ferm Gemiffen, da rufet GHDtt :|alle meine Sünde hinter dich 
Haſt du nicht gegeflen von der zuruͤcke, Eſa. 38, 17. 
verbotenen Frucht? Da ma) 3. Damit wir nun ſolchen See⸗ 
het ung denn die toͤdtliche giftigeſlen Hunger und Durſt nicht ewig 
Speiſe fo. augſt und bange ſo hi⸗ leiden dürften , fo bat ung (1) 
&ig und dürftig, wie einen Hirſch, GOtt feine Gnaden/ Derbeifs 
welcher eine Schlange en fung verkündiget und verkuͤndi— 
und ſchreyet nach feifchem aſ⸗gẽ laffen,und foldyes Fein Wort zu 
fer, Pi. 42, 2. So beißt es vann:\unferer Seelen;Speife gemad)t; 
Mir find alle verwelfet wie die darum, daß GOttes Gnade und 
Blätter, wir verfhmachten inuns|Liebe im Wort und durchs Wort 
kr Sünden , die führen ung da;Junferer Seelen vorgetragen und 
in wie ein Wind, Efa.64,6. Spleingeflöffet wird: Denn wenn die 
gehets ung , wie dem verlohrnen Seele der Snaden GOttes nicht 
ohn, welcher in fo groffen Hun \verfichert ift, fo Fan fie nicht gefäts 
ger gerietb, daß er begehrte feisitiget werden, fondern bleibet ims 
nen Bauch zu füllen mit Treberu,imer un ewighungrig und durftig. 
fo die Säuefraffen. Und wie im Darum rufet Gttder HErrim 
102. Pſ. v. 10. ftehet: Ich effe X: Propheten Efaia 55,1: WMWobl; 
ſchen wie Brod , und mifdyelan! alle, die ihr durſtig feyd, 
meinen Tran mit Thraͤnen. kommt ber zum Waller , und 
So heißt es: Weine Seele dür;|die ihr nicht Geld habt, kom̃t 
fternach GOtt, nach dem le⸗her, Eauft und effer umfonft, 
bendigen GOtt, als ein duͤrrſbeyde Wein und Milch. Da fas 
Fand, Pf. 63, 1. Zum andernigefder Prophet, fie follen SOt⸗ 
entſtehet der Seelen: Hunger da: Ites Gnade annehmen umfonft: 
er, wann GOtt feinWort und GOtt wolle feineBarmherzigfeit 
Troſt entziehet, und falſche Lehrelnihnen wenden, und einen ewi⸗ 
uͤberhand nim̃t, Amos ð, i1. Wieſgen Bund mit ihnen machen, die 
Dr die Leute im Ay ru ge gewiſſe Gnade Davids. enn 
ufen, hungrig und durſtig nachlnun unfere Seele Das a ’ 


Dar | Speiſe und Nahrung. 603 


fo tröftet der Herr Chriſtus, und 5. Aufdaß auch (m der HErr 
pridt: Selig find,die da bun⸗Chriſtus unfere rechte Seelen 
gert und duͤrſtet nach der Ge⸗Speiſe und Tranf wuͤrde, und uns 
rechtigkeit; Denn fie follen fatt|ferBrod des Lebens, hat er iD am 
werden, Matth. 5,6. (2) Da; |Ereus aufopfern lafjen für uns 
mit nun G68it felbft unfere Seelejfere Sünde, Und, o GOit! wie 
fättigeund fpeife, fo hat er ſich ins iſt die Bezahlung und Gnugthu—⸗ 
Wort verwickelt mit aller feinerjung für alle unfere Sünde ſo ein 
Gnade und Fiebe ; fonft wenns ſuͤſſes Brod nnferer Seelen, daß 
nur ein bloffes Wort wäre ohne GOtt feines eigenen Sohnes 
GOttes Kraft und Leben, Eönte ——— bat ? Wie iſt un— 
es unſere Seelen- Speife nicht IK Berföhnung mit GHtt fo ein 
fenns Weil aber EOtt im Wortifüffes Seelen-Brod! Roͤm.5, 10. 
ift, fo fpeifet er die Seele, erqui-] Dennfo ung GOtt verföhnet hat 
cket fie, machet fielebendig , Efa.|Durch den Tod feines Sobnes, 
44,3. Ich will Waſſer gieſſen ſo will er nicht mehr mit ung zürs 
auf die Dürftigen ; Ich willinen. Wieift die Vergebung der 
meinen Beiftausgieffen. Da Suͤnden fo ein fülles Seelen 
hoͤren wir, daß Gottes GeiftfelbfilBrod ! Bekehret euch zu dem 
unfer Erquick⸗Waſſer ſeyn müffe. HErrn; denn er iſt barmher⸗ 
Ja, damit (3) GOtt felbftisig, und zu unſerm GOtt; denn 
— Seelen⸗Speiſe würde, iſt es iſt viel Vergebung bey ibm. 
GOttes Sohn Menſch worden, Eſa. 55,7. Wie iſt das ein wohl 
auf daß er uns mit vollkommener ſchmeckendes Seelen Brod, daß 
Liebe und Gnade ſpeiſe und ſaͤtti⸗wir wiffen, wir find frey von der 
ge, wie er Joh. 6,3 5. ſpricht: Ich Anklage für dem gefirengen Ges 
bin Das Brod des Lebens. richte GOttes! Wer will die Ms⸗ 
Solches iſt durch das Manna, erwaͤhlten GOttes beſchuldigen? 
oder Himmel⸗Brod bedeutet, GOtt iſt hie, der gerecht ma⸗ 
welches eine uͤbernatuͤrliche Spei chet, Roͤm, 8,33. Und das iſts, 
ſe geweſen. Chriſtus ſpricht: Ich das GOtt der HErr ſpricht, Jer. 
bin das Manna oder Das le⸗31, 25: Ich will die muͤden Sees 
bendige Brod, das vomYirnelllenerguiden, und die bekuͤm̃er⸗ 
kommen iſt. Darum haben ſich ten Seelen fättigen , darum bin 
die Juden fo hoch verfündiget ‚\ich aufgewachet, und habefo ſauft 
Daß fie das Him̃el⸗Brod verwor; pelhlafen. Das iſt, gleichwie man 
fen, darüber fie fterben muften ‚|bey einem fäugenden Kind , wel» 
anzudenten, wer Ehriftum ver:Ihes Tag und Naht Speife bes 
wirft, muß des ewigen Hungersidarf, fanft fchlafen muß; \ auch 
erben. Darum fprichter: Kom̃t bey einem Kranken: ur hläfet 
ber zu mir, ich willeuch erqui⸗GOtt leife, (wiewohl er Ar 
ken, Matth, 17,28. Als moltelfchläfet,fondern ift nur einGlei 
er fprechen : Auffer mir iſt Feiner |nip) und unfere hungerige Seele 
Seelen rechte wahre Erquickunglwecket ihn baldauf, Wie price 
| 14, 
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der Herr oh. 4,14: Wer bit⸗ lich der HErr ilt,Pf.34,9. 
ter mich, fo willihbibmMafler| 7. Was thut (6) unfer lieber 
des Kebens geben, dag foll in GOtt anders , wann er unfere 
ihm ein Bruͤnnlein werden, das Seele tröftet und erfrenet durch 
ins ewige Leben quillet. Joh. 7, ſeinen H. Geiſt, denn daß er unfere 
38. Wen da duͤrſtet, der kom̃e Seele ſpeiſet, erquicket und ſaͤtti⸗ 
zu mir: Denn Chriſti Leiden und get. Mein Freund fuͤhret mich 
Sterben iſt Y eine reihe Quelle,lin feinen Wein,Keller: Erlabet 
welche überflüßig gnug ift, alle Ber mit Aepfeln , und erquiefet 
durftige Seelen zu tränfen. Sir. mic) mit Blumen, fpricht das Ho; 
24,18: Wer von mir iſſet, den|helied c. 2,4. ; Dig iftentgegen 
bungert immer nad) mir; und geſetzet dem toͤdtlichen Apfel , an 
wer von mir trinfet ‚den duͤr⸗ welchem unfere erſten Eltern den 
ſtet immer nach mir, od gegeflen haben, 1. Moſ. 3,5. 
6. Was hat (5) der HErriund Hohel,s,ı. Komme, meine 
Ehriftug mit der — eines Braut, ich habe meine Myrrhen 
.Nachtmabls anders beftätti-|jamt meinen Wuͤrzen abgebrochẽ. 
gen wollen, denn daß fein H. Leib, Ich habe meines Seims ſamt mei⸗ 
welchen er uns iebt „das rechte nem Honig — Ich habe 
Brod fen, und fein Blut der rec meines Weins ſamt meiner Milſch 
te Trank; nicht Bedentungs:igetrunken: Eſſet, meine Lieben, 
Weiſe oder abivefend , ſondern und trinket, meine Sreunde, 
des HErru Leib und Blut ſelbſt und werdet trunken. Pf.36,8: 
— Nicht mit dem Wie theuer iſt deine Guͤte, o 
auben allein zu genieſſen, ſonGOtt! daß Menſcheu⸗Kinder 
dern auch mit leiblichem Munde, ſunter dem Schatten deiner Flü- 
auf daß es des ganzen glaubigen|geltrauen ! Sie werden truns 
Menfhen wabre Speife und|Een von den reichen Gütern 
wahrhaftiger Tranf [em Nicht fideines Yaufes , du tränkeft fie 
gurlicher Weife, fondern weſent/ mit Wolluſt als mit‘einem 
lid) , fonft koͤnte erunfere wahr: Strom. Pf. 23,5: Du bereitefi 
haftigeSpeife nicht ſeyn, dadurch fuͤr mir einen Tifch gegen mei> 
die Hlaubigenmwabrhaftiggefpeiine Seinde , du falbelt mein 
fet werden zur UnfterblichFeit vor Haupt mit el , und ſchenkeſt 
GOtt, und zur Auferfiehung in mir voll ein, Dffeud, 2,7 : Wer 
Das ewige eben. Denn mir ſind uͤberwindet, dem will ih zu eſſen 
Glieder ſeines Keibesi, von ſei⸗/geben von Dem Holz Des Le⸗ 
nen Fleiſche und von feinem Geslbens., das im Paradieß GOttes 
beine. Epb. 5,30. ErbateinGeJift , und von dem verborgenen 
daͤchtniß geftiftet feiner Wunder, Manna. 
der gnaͤdige und barmberzigel 8. Was wird (7) das ewige Le; 
Herr ; Er giebt Speiſe denen, ben anders ſeyn, als ein ſtetiges 
die ihn fuͤrchten, Pf, 113, 4. Wohlleben und Geſchmack und 
Schmiecket un ſehet wie freund⸗Nieſſung der Freude ar 
gr ds 
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Eſa.65,13: Siehe, ſpricht der GOtt in dreyen unterſchiedenen 
HErr — ‚ meine Knechte Perſonen, und die A.öregfaltige 
föllen eſſen, trinken, jauchzen [keit in einem göttlichen Weſen, 
und froͤlich * Und Offenb. ohne welches Erkaͤnntniß Fein 
7, 17: Das Laͤmmlein GOttes wahrer Glaube ſeyn fan, und ers 
wird ſie weyden, und führen zulgiebtfih garder Gnade n. Barm⸗ 
der lebendigen Waflerquelle :|herzigkeit des Vatters, der herz⸗ 
Eie wird nicht mehr hungernjlichen getrenen Liebe des Soh⸗ 
und dürften, und GOtt wird ab⸗ nes, und der gnädigen Kegierung 
wifchen alle Thraͤnen von ih⸗ des 5. Beiftes , halt ſich an Got; 
ren Augen, tes Verheiſſung, Wahrheit und 
Siebe das Geber vornen Allmacht, wider und über alle 
pag. 12. Vernunft. x 
Das 6. Capitel. a „ee En föliefet u 
Ä reaturenaug , (denn er hange 
Vom wahren felignaachenz[an feinen fiihtbarenDingen,)und 
den Glauben. reiniget die Seele von allem irr⸗ 
ey Blaubens Saame iſt diſchen vergänglichenWefen,und 








GOttes Wort , aus wel fuͤhret fie über alleBernunft,Nas _ 


chem der Glaube waͤchſet, und fei-Itur u. Ereatur, daß fie daran “rn 
nen Urjprung nimmt ‚ wie derihangen bleibe, fonft Fan fie nicht 


HErr ſpricht a 17, 20: Ich ſelig werden, weil in allen irrdis . 
r 


bitte nicht allein für fie , fondernifchen vergänglichen Creaturen 


auch für die, fo durch ihr Wortjfeine Seligkeit ift : Hinwieder 


an mich glauben werden. Undlaber, weildie Seligkeit allein aus 
Rom. 10,14: Wie follen ſie GOtt fömmt „ fo muß auch die 
Iauben, von demfienichts ge Seele an Feiner Creatur bangen, 
oͤret haben? ſondern bloß allein an GOtt. 
2. Daher die Epiſtel an die &;/ Darum ſchlieſſet der Glaube al⸗ 
bräer cap. 12, 2. den HErrn JE: |les aus, was GOtt nicht fe ift: 
ſum nennet den Anfänger und] Daher bekennen wir, daß wir als 
Vollender des Glaubens, Undilein durch den Glauben felig 
St. Paulns nennet den Slaubeniwerden. 
eine Srucht des 5. Geiftes,) s. Darum hat uns der allmaͤch⸗ 





6, 29. Ein Werk GOttes inifeinen eingebohrnen Sohn zu eis 


Gal. $,22. Under er Joh. tige, gnädige en che Vatter 


uns, dadurch unfer Herz, Ver⸗nem Seligmacher gegeben, und 
ſtand und Wille kraͤftiglich zu ihn darum iaſſen Den wer⸗ 
Gott geneiget und geiogen wird, den, und ihm den Namen IEſus 
ihn recht zu erkennen, zu eben, zulgegeben, daß er fein Volk folte fe; 
ehren,anzubeten und zu preifen. |lig machen von ihren Sünden, 
3. Für allen Dingen aber er⸗Matth. 1,21. und hat feines ei⸗ 
kennet und befennet der wahrelgenen Sohnes nicht verfcho, 
Slaube den. einigen. wabsen|ner , fondern benfelben für. ung 
— aus 





— 


606 1. Th. Dom wäbrenfeligmachenden 5. B. c. 6. 


alle dahin en! Nom. 8, ja ift der Glaube ein freudiger Zu: 
daß wir durch feinen Tod.erlöfet| tritt zu dem Gnaden:Stuhl , auf 
und verfühnet , und durd) ſeine daß wir Barmherzigkeit enıpfan 
Auferſtehung gerecht wuͤrden; —————— finden, Ebr.4,16. 
weil Sünde, Tod, Teufel, Hoͤlle, Darum ift er eine ſtarke Zuverſicht 
Bud und Verdam̃niß Durch ihn und Herzhaftigkeit; wie ber H En 
bertvunden und von unswegae:-Ifpricht zu dem Gichtbruͤchigen: 
nommen ‚und ung der inlifche Sey getroſt, mein Sobn ! 
Vatter befohlen, an denſelben 8 7. Daher machet auch der 
nen Sohn, unfern Seligmacher Glanbe gerecht, weil er Chriſtum 
I alauben, Matth.ı7,5. Weillergreift u ganzen Perfon 







onft in keinem andern Heyl iſt, und Amtı, Berdienft , Erlöfung, 
auch Fein anderer Name den Gerechtigkeit und Heiligkeit,mas 
De ihm denfelben zu eigen,zeucht 


Menſchen gegeben ift, in wel— 
n an ale ein Kleid des Hey 


chem fiefolten felig werden, Ap. 
Gef. 4,12. Darum ift das des und Rock der Gerechtigkeit , Ef. 
Glaubens Art und Eigenſchaft, 61, 10. Denneriftvon GOit ges 
def er die Seligkeit bey niemand macht zur Weißheit, zur Ber 
anders fuchet,denn allein bey dem|rechtigkeit ‚zur YHeiligung und 
Seligmacher Chriſto JEſu. zur Erloͤſung, 1. Cor. 1,30. Und 
6. Diefe unfere Seligkeit wird alfo und auf dieſe Weiſe machet 
durch den Namen JEſu beſchrie, der Glaube gerecht in Ehrifto; 
ben, daß er uns von Sünden|und fo werden wir in Ehrifto nicht 
feligmache: Deshalben fo erlan- allein gerecht,fondern Die Geredy; 
get der Glaube allein in Ehrifto ‚|tigfeit felbft,2.Cor.5,21. das ift, 
aus feinem H. Verdienſt und Be⸗ vollkommen — weil Chriſti 
zahlung, oe der Suͤn⸗Gerechtigkeit vollkommen ift;fein 
den, füchet auch dieſelbe bey kei⸗Verdienſt iſt volkommen, die Be⸗ 
nem andern im Himmel und Er zahlung iſt volllommen, die Erloͤ⸗ 
den; weil fein ander für le In; volltommen und ewig, die 
Binde geftorben , und weil fein| Verſoͤhnung iftvollfonmen, und 
Fod eine vollkom̃ene Bezahlung, iſt alles unfer Durch den Glauben, 
eöfegeld und Verſoͤhnung ift fir weil diefe volltommene Gerech⸗ 
aller Welt Sünde. Daher Gottitigfeit dem Glauben zugerechnet 
der himmlifche Vatter alle ſeine wird, Philip, 3, 5. Rom.4,6. 
Gnade ui Barmherzigkeit gegen] 8. Darum il auch der Glaube 
ang armeSünder in unfern dern] ein yanfıcı Seelen: Friede und 
IEſumcChriſtum geleget hat, und Ruhe, ruhet allein in Chriſti Ver⸗ 
denſelben allen armen Suͤn⸗ dienſt un ee Fee er 
dern vorgefteller zu einem let das boͤſe Gewiſſen, welches die 
Snaden⸗Thron Durch den Suͤnde verunruhiget, Matth.ıı, 
Glauben in feinem Blute, 28. Nom. 57,1. vertreibet alle 
Kom. 3,25. Erift allein derSitz Furcht und Angſt, und machet die 
und Thron der Buaden. DarumSeele freu van der Anllage bes 


— 
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En und des Teufels, weillwale über alte Macht des Seins 
r Satan überwunden,und dem|des, Luc. 10,19: . es kom̃t 

klagenden — — geſche⸗ der Fuͤrſt Diefer Welt , und hat 
n: Erlediget die Seele von al: nichts an mir, Joh. 14, 30. Wir 
ı Menfhen-Sagungen , weillüberwinden allesin bem, der ung 
ein in Chriſto alle Seligkeit fi, geliebet hat, Roͤm. 8,37. | 

d Ehriftusden Gläubigen alles| +0. Denn der Glaube vereint» 
‚Denn wenn uns der&ohnfrcy|ger die gläubige Seele mitChris 
macht bat,fofind wir recht fren|jio, Hof. 2,20: Im Blauben 
n Suͤnden, Tod, Teufel, Holkmwillich mich mis dir vertraue: 
d Melt ‚und Fonnen eis: denilind 1. Eor. 6, ı7: Wer dem 
Länbige nicht ſchadẽ, Joh 8,36. HErrn anhanget, wird ein Geiſt 
9. Daher ift nun der Glaubelmit ihm: SaeinKeib,ein Sleifc) 
Sieg über die Welt; denn al: [und Blut, Eph. 5,23. 30. Alsdaũ 
8, was ang GOtt gebohren ift‚|oermag der Glaube alles in 
erwindet die Welt, und unſer Chriſto, und den Gläubigen find 
Laube ift der Sieg,der die WeltlalleDinge mögkid) , Marc, 9, - 
erwunden hat, 1. Joh. s ıt und alle birulifiheund ewige 

eyd geren, ſpricht unſer Erloͤdter werden durch dem Glauben 
‚ob. 16, 33. Ich habe die und hohe Verbindniß der glaͤubi⸗ 
zeſt ͤberwunden. Dieſe Uber gen Seele mitChrifto desChrifts 
indung und Sieg über Sünde, glaͤubigen Menſchen eigen, und er 
od, Teufel, Hölle und Welti bat ie mit Chriſto gemein. Dars 
iſer eigen hurch den Glauben ‚Iunlebet , herrſchet, überwindet 
ie S. Paulus faget 1. Cor. 15, Chriſtus in feinen Gläubigen ; 0b» 
r: BÖtt fey Dank, der uns 'wohlSände, Teufel und Welt wis 
ꝛn Sieg gegeben bat in Chri⸗ der einen Gl — ſo 
pe u unſerm 3Errn. Dar⸗heißt es Do : Seyd fare 

n fan einem Gläubigen die gan: dem ZErrn, und in der Macht 
Welt nichts fhaden mit allerifeiner Staͤrke, ziehet an "Edi 













rer Macht, Gewalt und Lift niſchGottes, ergreifet den Schild 
id muß ihn in Chriſto, feinem desßlaubeng, dc. Epb,6,10.Deik 
ziegs⸗Fuͤrſten, paßiren laſſen: der in ung ift , iſt geöfler ‚ denn 
yenn er ift aus GOtt gebob;\ver in der Melt iſt, 1. Joh.44. 
en, und iſt uͤber ale Welt, Denn] 11. Darum ift ber@laube eine 
er dagläubet, dag JEſus Ehri:|Subftanz oder felbft / beſtehendes 
18 $Dttes Sopni der iſt aus Wefen,dag er alle&naden- Guter 
Ott gebohren, und hberwindet in Ehrifto befiget und gewiß hat, 
e Welt, hat die Welt unter fei-und allbereit ein ungezweifelter 
‚an Füffen, und tritt in Chriſto Erbe ift der Fünftigen Güter der 
r alten Schlangen auf ‚den —— nn er bat die 
opf, geber auf Löwen und Kindſchaſt GOttes in Ehrifto er, 


stern, Pſ.91,13. aufSchlan;lerbet, Eph. 1, 5. Sind wirdenn 
n and Scorpion/ und hat Ge⸗ zxſo —R aid 


* 


60% 1. Th. Vom wahren feligmachenden®lauben, 5. B. c. 6. 
nemlich GOttes Erbenund Mit; Glauhe bringet ein ſtetiges Seuf 
Erben Chriſti, Rom. 8, ı7. Und |zen er ag like und dur; 
1. Petr, 1,4. neu geboren zu ei: |Itet. nach ihm , ver chmaͤbet die 
nem unbefleeten, unverwelkli, Welt ;denn er hat das beſte Theil 
6er Daran hun Erbe. ſerwaͤhlet: Und der Menfch wird 
















12. Darang fehen wir,daß uns durch den Glaube eine neueren; 
der Glaube nnfererSeligkeit ge,jfur : denn er ernenert das Eben, 
wiß machet; ſo gewiß als Chriſtus bild GOttes in uns, ſchmucket die 
Det für unfere Sünde geftor,] Seele ſchoͤn mit allen Öftlichen 

en,auferftanden,gen.Himmelge;| Tugenden und himmliſchen Kräf: 
fahren,und zur rechten Hand Got; ten. Er gibt ſich auch dem Naͤch⸗ 
tes ſihet, ein HErrüber alles; ſo ſten ganz zu eigen, wie ſich Ihm 
9— hat er ung auch ſelig, ge: Chriſtus zu eigen gegeben hat,und 
recht,heilig gemacht, und alle him̃⸗ ſpricht: Ich will meinem — 
iiſche Güter erworben, ſonſt mwärelften wieder alſo werden, wie mir 
er unfonft geftorben und aufer: Ehriftus worden iſt, weil wir in 
ftanden. Röm. 8, 38: Ich binge Chriſto ein Leib ſeyn , und allzu 
wiß, daß ung weder Leben noch gmmen Glieder eines Haupts, 

Zud ſcheiden Fan von der Liebej.Nön. 12,5.1. Cor.12,27. Dip 

GSOttes. iſt aber nicht unſere Gerechtigkeit 
73, Das iſt nun der Segen, in vor GOtt, ſondern der Gerech⸗ 
weichem alle Völker auf Erben tigkeit Frucht. Man muß den 
——*— So kommt der Baum erſt pflanzen, ehe er die 


egen Abrahams zu allen , und Frucht traͤget. 
Ob nun wohl der Glaube 


1 * 

erſt nad wird, und anfänglid) 
bloͤde ift, wie ein Gwaheb Kind 
ſo iſt doch der ſchwache Glaube 
GOtt gar lieb und angenehm, 
weiler Ehrifto, unferm Herrn, 
anhanget: Darum fiehet GOtt 
feine Schwachheit niht an, ur⸗ 

feiner 


 aufalle, die dagläuben, Nöm, 4, 
16. 1, Do a2 ‚ı8._ Gelobet fen 
GOtt, der ung gefegnet hat mit 
allerley geiftlihem Segen in him: 
Then Guͤtern ꝛc. Epb.1,3.Dar: 
am fan ber Pn. Mel 
Neid, Verfolgung und Fluch ei⸗ 
nem Gläubigen nicht ſchaden; 
Denn er iſt ein.Gefegneter des 


tbeilet ihn aud) nicht nad) 
HErrn, und der Segen GOttes Schwachheit, ſondern nach Chri⸗ 
| supet anf ihm. fto, an denerg —— es 
14. Hieraus iſt offenbar daß willen er ihn — i er und 
der Blaube den ganzen Men⸗ihm alle Schäge or i mittheis 
and,mit dem 


fehen erneuert; denn er würfet|let,reichet ihm Die 
Biebe, Dot ung, Sanftmutd, De inkenden Petro,wird auch geſtaͤr⸗ 
mutb, Bedult, Andacht , Gottes |fet und vermehret , wächlet und 
eig ‚und ein ganzes neues Le⸗nimmt zu in Chriſto, wie ein Kind: 
en, welches neue Leben wir aus lein, wenn es wohlernähret wird. 
Ehtiſio ſchoͤpfen, weil wir in ihm| 16. Es troſtet der Glaube um 
gepfropfetfimd , Joh. 15,2. Derlſere betruͤbte Seele — 
—— 


— —— 
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Sreug und Trübfal ; denn ein achtung überwinden fan : Denn 
laubiger Ehrift- ift vor GOtt was fragitduna re 
heuer und werth , weiler theuer|der ganzen. Welt, wann du bey 
rkauft iſt, ob er gleich in der Welt GOtt in Gnaden bi ‚und Vers 
iel leiden muß, Pf. 16, 2.3. 1. —— Sünden haft? 

Betr. 1,6.7. Chriftus hat ihm; 1. Es nn aber vorher gehen 
ein Reich befehieden, himmliſcheſwahre Buſſe und Erkaͤnntniß 
Fhre wider alle Verachtung derjder Sünden, wie der Prophet 
Belt, ewige Guͤter für zeitliche,i Eſaias lehret Cap. 1, 16 : Wa⸗ 
wigen Segen für den Fluch die ſchet euch, reiniget euch ıc. E⸗ 
er Welt, ewige Freude für die zech 18,213 Weñ ſich derSuͤn⸗ 
Wan dieſer Welt, ewiges der bekebret von allen feinen 
‚eben für den zeitlichen Tod, ei Suͤnden, Die er gerban bat ꝛc. 
‚en himmliſchen verklärten Peib 138,5: Meine Sünde geben 
ir den fündlichen fterblidhenkeib, er mein Haupt. Darzudenn 
wige Herxlichkeit für die Ver; 













| geböret der Suͤnden Bekaͤuntnißt 
chtung EWR. Da Pſ. i, 3. 1.%05. 1,9. 
17. Endli üc. 24, 47. Buſſe und Verge⸗ 


weil der Glaube 
Hein an Ehrifto banget (0 beibung der Sünden. 
huͤtzet er die Seele für aller fall, 2.Ber ebung der Sünden muß 
hen Lehre, Kegeren und falſchen man fuchen durch Das Geber 
ſropheten, bemahret die Seele durch innerlich berzlihes Seuf⸗ 
r len uuritigenäRennungen, jen zu GSHtt, mit zubrochenens 
I8 das allerkoͤſtlichſte Praͤſerva |und zuichlagenem Herzen u Geiſt, 
v, fofür allem Gift bemahret ‚mie in den fieben Buß Pfalmen 
nd widerleget und verdammeti zu feben : * mit Thraͤnen, 
lle —— dem Blau] wie David’im 6. Pſalm v.7. Pau 
en und GOttes Wort nicht äh: trug und. Maria Magdalena, 


iſt. Matth. 26, 57. Luc.7, 28. 
Siehe das Gebet vorne p. 19. * * * ſie aber vo 
Des 7. Copitel erebeittoFEfuunfem.dErn 
en und Sünden-Büffer ſuchen, wels 

Bon gmäbiger Vergebung her die Sünde der en getras 
der Sünden. aen und hingenommen ; an wels 


Er Artickel von der Bergesichem wir haben Die Erloͤſu 
N) bung der Sünden iſt der — lut, nemlich bien, 
| gebung der Shnden, Eol. 1,14 
ı (.s 3,5: Die Strafe liegt auf 
in Gewiffen heiten und ftillen,|i 


ibm auf daß wir Friede hätten 
es Teufels liftige Anläufe ab-| und pen! Are um 


ven fin 

den, der VBerzweifelung web; | wirgebeilet. So ſchli t. 

* eineSecle — gekeh, —304* Wo die da 
ey 

ik 


r Welt haben fan , dadurch er 


nd Verführung bewahren, und | iftanch Die Vergebung. 
er Welt Verfolgung und Ber, — loͤſung; darum 


ns 


i 


668 1,%5, Don gnaͤdiger Vergebung 5. Ben (3 
ſtt auch bey ihm allein die Verge⸗ſſtark, kraͤftig und mächtig, daß es 
bung. | 


u” 





5 feinen Glaub a eos Manta ——— 
Man muß feinen Glauben und ſollen dem Gläubigen ji 
——— auf die Verheiſſung, cher Vergehung der a 








und diefelbe im Herzen bewegen ChriſtiTod ſuchet, vergeben n, 
aus dem alten und neuen Teft,Cf. und nimermehr — net wer⸗ 
437,25: Jch,ich tilge deine Su den; denn Chriſti Top ni Kal, 
De, Jet.31,33. 34: Das follder|lein für etliche Sünden, f r 
Bund ſeyn/ ꝛc. Ich will ihnen oder jene, fondern für alle Sim 
ibre Miſſethat vergeben, und den genugfam, Pf. ı 30,8,.1.2im, 
ibrer Sünderimmermebr ge: , ‚6. Das Löfegeld sur Erlöfung 
denken, Ejech. 33, 14.16: Wenn’ für alle, 
ſich der Goitloͤſe bekehret bonfei:| 6. So faſſet auch der Glaube, 
ner Suͤnde, fo foll er leben und der um Vergebung der Sünden | 
nicht fterben , und aller feiner bittet, nicht allein eine, oder etlii 
unde, Die er gethan bar, foll he Sünde, fon Ile Süns 


de = 

nicht gedacht werden. Ser, 3,|den in 10 und oe fie dem 
12: Komm wieder zu mir, Pehre|Ifrige@ rifto fir, bittet umg 
vollfommene Gur oder Hei 


x 


















um, du Abfrünnige, fd will ich 2 
mein Antlis nicht gegen ench| des höfen Herzeng , in a 
verftellen. Matth, 9, 12: Dielder Duell-Brunn ifalles% fen; - 
Starken bedürfen des Arztes denn gleichwie der Mai, Matth. 
nit ‚fondern die Kranken ı, 8,3. der voll Auſſatz war,undooe 
ob. 2,r: Meine Kindlein,ob je; dem HErrn niederfiel, nicht allein 
mand fündiget, ſo haben wir eu bat um Die Reinigung —A— 
nen Fuͤrſprecher, ıc, : .;, [Paupts, fondern umdie Reinis - 
$. Man muß und foll in Die gung en Leibe ; alfy ben 
je Artickel Die oheit, Wuͤrdig⸗ greift der Glaube die nanzevers 
eit und Wichtigkeit des geborz| giftete und verderbte menfchlich = 
famen Verdienfts, Blutsnnd Natur infich,mit Leib undSeele, 
Todes Ebrifti erwegen ; und| und bringet fie zu dem Arte, J 
was fuͤr eine Perſon für unfere|fey inwendig oder Aufferlich, 
unde gelitten, feine Heiligfeit, oderflein, edanfen,Worteod | 
erfe,gegenwärtig ober su Pr 
tig ; wieder 103, D.v.3.{prichn — 
Der dir alle deine Sünde ver 
giebt, und heilet alle dein⸗ 
brechen: Und wie der Propheg 
——— ne reinen F3 
17 | ganze Aaupti rank, da m 
fige; ja,ob ein Menſch alle Suͤn⸗ 3e —— von der oDs 
de der ganzen Belt allein getan len an big aufg Haupt ift ni u, 
und auf ſich hätte,fo ift dee HErm Seſtandes an ihm ſendern Buzz — 
Chriſti beiden und Tob fo wichtig, |den,Striemen un EiterVenle 


vie ıM) ‚le 
- i 











lich oder 9 wiſſentlich 
oder unwi entlich, vergangene 
oder gegenwärtige, oder zufunf- 
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Yie nicht geheftet noch verbunden, Dan.9,24: Die Miſſethat vers 
roch mit Oel gelindert. Es waͤr ſiegelt und eine ewige Gerech⸗ 
chet aber Chriſtus unſereSuͤnden tigken wiederbracht. Hebr. Y 
fo, daß fie Schneeweiß werden, | 12:Denn ee ifteine ewige Erlös 
10h weiſſer als Schnee; da bleibt fung und Verföhnung , welche 
eine Sünde übrig, die Sünde, nicht heut waͤhret und morgen 
vird wie Wolle, dag heißt ent⸗ aufhoͤret, fondern ewig, veft und 
ündigen ‚Pf.s 1,9. die Sünde gewiß Bleibet. Denn diß iftder 
tar hinweg genommen , wie der ewige Bund GOttes in Chriſto 
Sg Nathan fagt zu David :mit allenGläubigen gemacht,und 
Der Herr hat Deine Suͤnde durch den TodChrift beftattiget. 
ondir genommen, 2. Sam.| 8. So iſt auch indiefemArtickel 
2,13. Jt. Hisfia : Du wirfeſt 2 subedenfen, daß wir Merges, 
le meiseSünde hinter dich zu⸗ bung derSuͤndẽ haben aus Gna⸗ 
uͤcke, Ef. 38, 17. den, ohne Verdienft,lauter ums 
7.Darum muß man diefen Ar⸗ ſonſt, durch die Barmherzigkeit 
ickel nicht alfo verftehen oder ge⸗ GOttes, um des Verdienfts und 
rauen, daß man allein auf eine H, Todes Ehrifti willen, welcher 
der aufmwenig Binde fehe, oder geftorben ift um unferer Suͤn— 
ufdievergangene Sunde , fon: dewillen,und wieder auferſtan⸗ 
‚erndiefer Artickel und die Kraft den um unferer Gerechtigkeit 
es Blutes Chriſti erſtrecket fi) willen, Roͤm 4, 25. Waches 
uf das ganze ſuͤndlichebeben des Blutung reiniget von allen une 
Nenſchen, von der Sünde der fern Sünden, 1. oh.ı,7. Denn 
mpfangnißan , die in Sünden! fo die Bergebun der Sündenin 
eſchehen, big aufden legten O⸗ unſerm Werdienft ftünde, hätten 
hem,über Leid und Seele, Ge; wir nimmer ein gut Gewiffen, 
enmwärtiges und Zufünftiges. hätten Feinen Frieden imHerzen, 
Indift u alfo zu verfiehen, als muͤſten in fteten Zweifel und Uns 
ven eine Stunde heute vergeben, ruhe leben und fterben, und wäre 
norgen wieder zugerechnet wuͤr⸗ uns Chrifti Werdienft nicht heils 
e. Nein, mit nichten; ſondern ſam, und nichts nuͤtze; denn es bes 
er ftetig in wahrer Bujfe, Reue friedigte dag.Herze nicht, und wäe 
ind Leid im wahren Glauben an re kein Troft der Seelen, Denn 
hriſtum lehet, der hat Verge⸗ darum heiſſets Vergebung der 
ung der Sünden fo vollkoͤmlich, Suͤnden, daß die ſchweren und 
ls vollkoͤmmlich Chriſtus die groſſen Schulden aus Gnaden 
Sünde bezahlet hat durch feinen und Erbarmung vergeben wers 
od, alfo, daß fie ihm in Ewigkeit den, mweil wir micht haben su bes 
icht zugerechnet werden, ſondein zahlen. Darum preifet David 
ergeben, vergeffen, getilget, den Menfchen felig, dem die U⸗— 
ugefiegelt , und in die Tiefe| bertrerung vergeben, den die 
‚es Meers geworfenfeyn,wie| Sünde bedecket iſt, dem der 
ie Schrift faget, Efa. 43 , 25. HErr die Miffesbar nicht zu3 
. ra rechnet, 


* 
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rechnet, Df.3 2.1. Iſt es nun ver: Aus der H. Taufe; denn darinn 
—— o iſts nicht verdienet; iſts iſt der neue Gnaden Bund wie 
edecket, fo iſt es aus Gnaden zu-|derbolet, welcher ewig iſt. 
gedeckt; wird es nicht zuaereh | 10. So iſt auch in dieſem Arti 
net, fo ift es ewiglich vergeffen, ſckel auf die Frucht der Ver 
Daher wird GDttes Barmher |bung derSuͤnden acht zubaben, 
zigkeit von Mofe fo hoch geprei;Jwelche ift Friede des Herzens 
fet, als er fpriht : Herr, HErr Roͤm.5, 1. undc. 3,33: SD if 
GH , barmberzia und gnäz|hie, der gerecht machet. Wenn 
Dig, 2. Moſ. 34,6. Und Pf. 103, aher diefer Herzens: Friede fo 
3. Eſ. gr,r. ift Diefer Punet gebald nicht Fommt, fo behaltenur 
mwaltig gegründet , daß wir ganzlin Gedaͤchtniß Shriftum und fein 
umjonit Vergebung haben. Das Verdienſt für der ganzen Welt 
gibt dem Herzen gemwiffen Frie- Sünde, fo wird gewiß der Friede 
den und Troft ; Urſach, GSttes kommen. Siebe allezeit Chriſtum 
Gnade ift ewig, und fället nichtlim&lauben an , als dieffraeliten 
al a 2 Efa.54,8. Luc r,|die eberne Schlange | ſo wird 
77. Und Erkänntnif des Heyls der feurige Biß des böfenGemwiß 
gebeſt feinem Wolf , die daiftin)fens gebeilet ; muft auch darum 
Vergebung ibrer Sünde ‚|hitten,wiePi.sı,ı3 ftehet: Der 
durch die berzlihe Barmberzig. |wirf mich nicht von Deinem 
Feit unſers GOttes. Angefichtic. | 
‚So ift auch dig in diefem Ar] _rı. Strauchelſt du aber, oder 
tickel zu bedenken , daß wir Derlfälfeft wieder , fohabedeine Zus 
Vergebung der Suͤnden Fönz/flucht zu dem Gnaden; Stubl 
nen gewiß jeyn : (1) Aus dem Chriſto JEſu unferm HEeren, 
theuren End GOttes, Ezech. z3, Hebr. 4,16. Auf daß wir Barm⸗ 
11. (2) Aus dem Amt Chriſti: Er herzigkeit erlangen am Tage 
iſt kommen, die Suͤnder Fi zu wanns ung norb feyn wird ;und 
machen, ı. Tim, 1,15. DesMen:| dann iſts uns noth. GOtt wird 
fhen Sohn ift kommen, zu fuchen,|dich wieder rufen , wie den Adam, 
und felig zu machen,das verlobz| 1.3.Mof.3,9 Der HErr fpridht: 
ren ift, Luc. 19, 10. (3) Er hat Wenn dein Bruder des Tages 
für die Sände der ganzen Welt ſiebenmal wider did) fimdigte, 
nuggetban , 1. oh. 2,2. 6 und Fäme zu dir , und fpräche: 
r hat alle Suͤnder zu fich geruf-\Vergib mir, fo folt du ihm vers 
fen, u.machet Feinen Unterfheid.|geben: Luc.ı 7,4. 2% vielmehr 
(5) Roͤm. 5, 20: Wodie Suͤnde ſwirds GOtt thun. Jer.3, 12: 
mächtig worden ift, da ift die na | Rommer wiederzu mir, Datı 
deGOttes noch vielmächtiger. um gehoͤret diß auch zu dieſer Leh⸗ 
6) GOtt will, daß allen Men⸗re, daß uns GOttes Gnade wie⸗ 
chen geholfen werde, 1. Tim,2,|der aufrichtet, Pf. 146,8. Und 
4. und will nicht, daß jemand ver:|läffet ung nicht in unfern Sünden 
lohrenwerde, 2. Pet. 3,9. (7)!verderben, wieManafle faget. 
13, 
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12. Wider die boͤſen Küste | dert volllommenen Gehorfam, 
es Herzens aber muſt du beten, | oder vezflucht ihn, 5. B. Moſ. 27, 
aͤmpfen, klagen, mit St. Paulo 26. Gal. 3, 10.(3) Wenn nun alle 
uch lerngen ſtreiten, durch den menſchliche Kräfte ſolches nicht 
3. Geiſt, der unſerer Schwach, vermoͤgen; denn der Menſchi 
eit aufhilft, Nm, 8, 26. Alsdan ſtodt in Suͤnden, Eph. 2, 1, u 
önnen ung unfere Sünden nicht | Fanihm felber nicht belfen Jer. 
chaden 1 verdammen, weildu] 17,14, (4)So hai GOtt die Ver⸗ 
aider dieſelben kaͤmpfeſt, und heiſſung Der Gnaden geoffenbah⸗ 
ie nicht laͤſſeſt bereichen, Röm. |vet, und dieſelbe dem Glaube vor⸗ 
12. Sie werden dir auch nicht selelt, und den Gnaden⸗Bund 
gerechnet, wann du bitteft:|aeitiftet und aufgerichtet mit dem 
„Ott wolle dich für Sündenbe Vaͤtern; daß indem Saauẽ Abra⸗ 
‚ten, und Kraft geben, Sünde,|hä alle Völker follen gefegnet 
fleiſch, Teufel und Welt zuüber-|werden, 1.Mof.22,18. Derdal⸗ 
yinden. „ |ben fommt der Segen aus Gnar 

13. Endlich muft du len den. (s) Diefen Bund hat GOtt 
aß du mit deinem Naͤchſten in erfuͤllet in — lieben Sohn 
riede undVerföhnlichkeit lebeſt, Chriſto JEfu,und denfelben zu eis 
ern vergebeſt, wie dir Chriſtus neu Mittler, Hevland, Seligma⸗ 
ergeben hat. Alſo haſt du dieſen cher und Erlöfer des menſchlichen 
irtickel, und kanſt ihn dir heilſam Geſchlechts verordnet, welcher 


u Nutze — | diß hohe Amt williglich und volls 
Bebet fiebe im Par. Gaͤrtl. koͤmmlich verrichtet , Dadurch er 
ag. 125. dem Geſetz für ung gnug gethan, 
Dass. Capitel, den lud) auf fich genommen,und 


6 4 „jung mit GOtt verfühnet, Verge⸗ 
Bon bee Dereihtigfeit des hung der Sünden erworben ‚und 
audens. uns erloͤſet von Suͤnde, Tod, Teu⸗ 
Br der Menfh aus Gnaden fel und Hölle,und dadurch die ewi⸗ 
allein durch den Glauben an/ge, Gerechtigkeit mwiederbradt , 
hriftum JEſum vor GOtt ge> —* 10. Eol.1,20, (6) Des 
echt und ſelig werde, — haben ſich alle Heiligen vom An⸗ 
eftlich die grundlofe,unerfor ‘% fang her getroͤſtet, wie dag Erems 
he tiefe Berderbung menſchli⸗pel Mofis 2.M0[.3476. und Hiss 
yer Natur , welcher feine Ereas|kiä bezeuget Efa.38,17. Rom, 8, 
ur im Himmel und Erden helfen|s. (7) Darum auch dieganze H. 
an, ohne SOttes Erbarmung ‚| Schrift diefe Lehre von Der Ges 
fa. 1,5. Ejed). * . Bonlrechtigfeit des Glaubens, und von 
elchem — fa die| gnädiger Vergebung der Suͤnden 
erderbte Natur nichts reinigen | mächti befräftiget, 1.3, Mof. 
ın ‚ohne das Blut Ehrifti. (2) 15,6. Cap. 22,18. Pſ. 32,1, und 
derhalben Flaget das H. Gefeß |inandern Buß: Pfalmen, Efa. 53, 
Ottes den Menſchen an, erfos — 45124 Cap. 55 Cap. 
| 3 49» 
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64,6. Jer. 3,2. Cap. 31,34. Cap |Berdienft etwas weiter bedenken, 
33,16. Ezech.18,21. Dan. 9,24,|und erfilich die Gnugthuung 
Dfe.:, 19. Joel.2, 13. Mich. 7,|der boben geſtrengen Gerech⸗ 
18. Ap. Geld), 10,43.Cap. 15, 11. ſtigkeit GOttes, im Geſetz er: 
Luc.1,3 1. ſeq. Cap.ꝛ, 11. Joh. 3,|fordert, betrachten. Dieſelbe 
16, Cap.20,31. Nom. 3,24. 25. hohe Gerechtigkeit hat der HErr 
28. Gal. 2,3. 4.5. Eph. 2,8. Phil. Chriſtus erfuͤſſet auf zweyerley 
3,8.9. 1. Joh.2, 1.2. (9) Solches Weile, würklicher und leiden⸗ 
bezeugen auch die Exempel der der Weiſe. Deren Feine konte 
Gläubigen vom Anfang , die im ein Menſch — darum trat 
Glauben geſtorben, Hebr. 11,4 Chriſtus an unſer Statt, under 
ſeq. (9) Es bezeugens auch die Er: |füllete GOttes Gerechtigkeit, im 
empel der befehrten Sünder: Geſetz erfordert , mit feiner lin: 
Manaffe, Davids , Petri, Pauli, |fcbuld und Heiligkeit als der Al⸗ 
Marik Magdalend; die Zöllner |lerheiligfte, Dany, 24. UndEfa. 
und Sünder, Luc.7,33. Cap. ı7,153,9: Welcher Feine Sünde ge 
2.undGap. 19,10. auch der Schaͤ⸗ſthan hatte, ift auch Fein Betrug in 
5 am &reuß Luc. 23, 43. (To)|feinem Munde erfunden, Darum 
o nun dieGerechtigkeit ausden GOtt der Herr ſpricht: Dipift 
Werken koͤmmt, ſo wird die Gna;|mein Kuecht, der Gerechte, mein 
de aufgehoben, die Verheiſſung Auserwaͤhlter, an welchem meine 
iſt vergeblich, Gehorſam uñ Ver. Seele Gefallen hat, Eſa. 42, 1. 
dienſt Chriſti nichtig, wie Gal. x, Mein lieber Sohn, an welchem 
4. ſtehet: Ihr ſeyd aus der Gna ich ein Wohlgefallẽ habe, Matth. 
de gefallen, die ihr durchsGeſetz 3,17. Darnach hat der HErrChri— 
woliet gerecht werden ‚ und habt ſtus der Gerechtigkeit GOttes im 
Chriſtum verlohren /ja ihr ſeyd Geſetze gnug gethan durch fein 
noch unter dem Fluch, Gal. 3, 10. Leiden und unſchuldigen Tod, 
11. (17) So würde auch GOtt und ift anunfere Statt getreten 
dem Allmächtigen feine Ehre ge;|die Strafe der Sünde und Fin 
nommen,und Den Menfchengege;|von ung auf fi) genommen. Und 
ben ; welchen Xuhm aber der Pro⸗ weil nun bendes ung zu gute ge: 
phet Sjer.9, 24. und der Apoſtel ſchehen, daßder Herr Ehriftus 
aulus Eph.2,9. allen Menſchen durch feine wuͤrkliche Gnugthu— 
enimmt und aͤbſchneidet. (12) ung, nemlich durch feine ne 
And endlid) beduͤrften wir Feiner|Feitund Unſchuld, das Geſetz er, 
Gnade ‚Feines Mittlerg , Feiner |füllet, und darnach durch feinen 
Vergebung der Sünden, keines H. Gehor am ‚Leiden und Tod, 
Glaubens, aud) Feines Gebets, auch Dem Geſetze und der Gerech⸗ 
und wäre auf einmal das ganzeltigfeit GOttes gnug gethan für 
Evangeliumaufgehoben, undzujung , fo fchenfet er ung beydes, 
nichte gemacht. und machets unfer eigen durch 
2. Wir wollen aber jeo das |den Glauben: davon der. H. Pro 
Amt Chriſti und fein hochheiliges phet Ser. 23,6. geweillaget D at: 
n 


— 





5. B. c. 3. 


Nan wird ihn nennen, HErr,un: 
ere Gerechtigkeit. UndS. Pau⸗ 
us i1. Cor. a,0: Chriſtus iſt ung 
on GOtt gemacht zur Gerech⸗ 


igEeit. Daher er ſich auch troͤſtet 


er Gerechtigkeit Chriſti, die 
on GOtt dem Glauben zuge 
echnet wird, Phil: 3,9. Und 
Rom. 5,19. fpricht er: Wie durd) 
ines Menſchen Unge orſam viel 
Zuͤnder worden, alſo ſind dur 
ines Menſchen Behorſam vie⸗ 
e gerecht worden. Und Gap. 8, 
2. Gott hat feines eigenen Soh⸗ 
‚eg nicht verfchonet ‚fondern für 
ng alle dahin gegeben, Das 
Börtlein, Uns, machet uns Das 
anze Berdienft Ehrifti zu eigen, 
arum ilt fein Gehorjam unjere 
Seredhtigfeit. 

3. Darans folget Die Verſoͤh⸗ 
ung mit GOtt, welche durd) 
‚ie Verföhn:Dpfer des U, Teſt. 
röftlich bezeuget wird; weil aber 
‚iefelbe GOtt nicht verfühnen 
onten, bat fih der HErr Ehri- 
tus , das unbeflecfte Laͤmmlein 
5Ottes, opfern laſſen für ung, 
5Ott zu einem füflen Geruch), 
Epb.s,2.das iſt, zur Verſoͤhnung, 
vie Hebr. 10,9, 10, 14, geſchrie 
en iſt, da der wahre, ewige, red); 
e Hobepriefter kam, ſprach er: 
Ipfer und Brand au gefallen 
ir nicht: Siehe! Ich komme zu 
hun, GOtt, deinen Willen. (Da 
‚ebet erdie alten Dpfer auf, und 
etzet ein neues ein.) In welchem 
Billen wir find gebeiliger; ein: 
nahl geſchehen durch das Opfer 
es Leibes und Blutes JEſuChri⸗ 
i. Denn mit einem Opfer hat er 
ollendet in Ewigkeit, die geheili⸗ 
et werden. 


des Glaubens. 
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4. Aus der Verſoͤhnung folget 
Vergebung der Sünden: Ver⸗ 
en. iſt daß uns GOtt uns 
ere Suͤnde nicht zurechnet, Dal 
32,1. 2. Selig find die, welchen 
der HErr ihre Miffethat nicht 
zurechnet, 2. Cor. 5,19. GOtt 
warin Ehrifto,und verfühnete die 
Welt mitihm felber, und rechnete 
ihnen ihre Sünde nicht zu , und 


ch hat unter. uns aufgerichtet Das 


Wort der Berfühnung. Darges 
gen aber rechnet uns GOtt zu die 
Gerechtigkeit JEſu Chriſti; denn 
um Bu Heiligen vollEommenen 
Gehorſams willen find wir vor 
SHHttgereht, Nom. 5, 18. Phil. 
3,9 1B.Moſ.15,6. Sonundie 
Suͤnde um Chriſti willen vergeben 
ift,und nicht ſoll zugerechnet wer; 
den, ſo niuß fie aud) getilget und 
vergeffen fen, auch nicht mehr 
edacht werden ewiglich; denn 
fs maͤchtig und kraͤftig iſt das Blut 
Chriſti vor GOtt.Darum ſpricht 
der Prophet Eſaias Cap. 43, 25° 
Xohtilge deine Sünde, und ge? 
Denke derfelben nimmermebr. 
It.Ezech. 18,2 2. und Jer. 31,34. 
5So nun die Suͤnde alſo ver; 
eben daß ſie ewiglich ſoll vergeſ—⸗ 
* ſeyn, ſo muß auch die Strafe 
der Sünde aufhören: Nemlich 
Fluch, Tod, Teufelund Holle; 
denn die Strafe liege auf Ibm, 
richt Eſaias Cap. 53,6. daß wir 
iede hätten , und Durch feine 
unden find wir geheilet.Daber 
könmt die Freyheit unfers Ge⸗ 
wiffens, daß wir loß ſeyn von aller 
Furcht, Angſt, © recken, Ankla⸗ 
ge des Teufels und des boͤſen Ge⸗ 
wiffens,und dasiftder Friede des 
Herzens So mir durch den Glau⸗ 
Nr 4 ben 


— 
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ben find gerecht worden,fo haben  S. Paulus ſagt, Rom.3,25. Gott 
wir Sricdemit GOtt, Rom.5, 1. | bat ung Chriſtum zu einem Gna⸗ 
6.Darans fließt die ewige Er: ‚den. Stuhlvorgefiellet durch den 
loͤſuug; denn wer eines andern] Blauben in feinem Blut. Dar, 
Schuld und Strafe auf fich nit, um wird dem Glauben allein die 
der erlöfet ihn davon. Wir koͤnnen GerechtigkeitEhrifti zugerechnet, ' 
ung gher ſelbſt nicht eriöfen, dar: wie S. Paulus fagt Rom. 3,23: | 
um tönnen wir ung auch felbft 3% ſage aber von folcher Gered) | 
nicht gerecht und felig machen: tigkeit voor GOtt, die da kommt 
Chriſtus ik ung von GOTT ge: |duech den Glauben, Bal. 2,16: 
macht zur Erloͤſung, Hof. 13, 142, Wir glauben anghriftum FE um, 
Ich will fie vom Tode erretten, auf daß wir gerecht werden durch 
und aus der Boͤllen erlöfen.|den Glauben an Chriſtum, und 
9m. 3,24: dureh die Erlöfung, |nicht durd) Des Gefehes Werk, 

o durch IEſum Ehrift geſchehen af. 2.19: Ich will mid) mit dir 
Das ift aud) — 1058 | verloben in Gerechtigkeit, ja im 
Blaubegemefen : weiß, dah| Blauben will ich) mich urit dir 
mein Erloͤſer lebt, Cap. 19, 25. |vertrauen, Efa. 26,2: Thut die 
Eſa. 49,24. Kan man aud) ben] Thore aufs daß hinein gehe das 
Rieſen den Raub nehmen, und ei: |oerechte Volk, das den Slauben 
nem Starken ſeine Geſangene loß bewahret. Die Epiftel an die 
mahen? Nun follen aber dem| Hebr.Cap.ı 1. befchreibet ein lan 
Starken feine Gefangene genom. |ge3Kegilter der Heil. Väter ‚fo 
menmerden, und ber Raub des durch den Glauben GOtt efallen 
Rleſen ſoll loß werden, fpricht der und gerecht worden , welche alle 

Err. im Glauben ſelig orben. 

7. Solches vortreflihe Amt] 9 Darum aber ſchreibet GOt⸗ 
des Meßiaͤ iſt zuſammen gefaſſett es Wort die Gerechtigkeit Dem 
in dem hochheiligen Namen JE⸗Glauben zu, weil ſie iſt eine frey / 
F denn darum heiſſet ne willige , eine Gnaden⸗Gerechtig⸗ 

ag er fein Volf felig mache von |Feit, Die mit dem Glauben mug 
unden, Mattb.ı,21. welsjergriffen werden , und GOttes 

e8 ©. Paulus neñet ein theures | Snaden:Verheiffung gewiß und 
werthes Wort, das JEſus Ehris|veft bleibe, wie ©. Paulus Rom, 
tus kommen ift indie Welt, diela,ı6. 3 Darum muß die 
Soͤnder ſelig zu machẽ, ı. Tim. — igkeit durch den Glau⸗ 
2,15. Weil wir nun einen ſolchen ben kommen, au 7 fie ſey aug 
&etiguad.rhaben,fo muͤſſen wir Gnaden, und dieBerbeiffung veft 
auch in ihm allein und bey keinem |bleibe. Denn ohne GOttes Gna⸗ 
andern ni Gerechtigkeit und |de und Verheil ung können wir 
Seligkeit ſuchen. keinen gewiſſen ef ndigen Troft 

8. Soldyeg gefchichet aber al⸗ haben in unferm Gewiſſen wider 
kein durch Den Biauben, welcher |unfere Suͤnde. Denn wann unfer 
ans Chriſtum zu eigen machet,wie |Sewiffen aufwachet und * — 

aget/ 





— 


f. B. c. 8. des Blaubens, . 6 I 7 


laget, oder in unſerm letztea En; ſoll nicht von dir weichen, und 
e uns alſo anſpricht: Siebe! nun der Bund des Friedens ſoll nicht 
mit du davon ; wie haft du dein binfallen ſpricht der Herr dein 
eben zugebradyt ? So Fan unfer!Erbarmer. Pſ. 1u1,5: Ergedens 
5laube antworten : Meine Ge: jket —— an ſeinen Bund Und 
echtigkeit und —— iſt nicht ſaberma Ipricht er Efa, 54,5: Mit 
egründet auf meine Werke, fon: |ewiger Gnade will ich mich über 
ern auf die Gnade in Ebrifto did) erbarmen. Denu ob wohl E⸗ 
Eſu unfeem KErrn, Eph, 2,\jcchiel Cap.33,12.gedränet wird: 
. Efa, 55,7: Bey unferm GDit| Wenn der Gerechte Hofes thut, 
viel Erbarmung, nemlich ben tolle ihm nicht helfen, dat; er from̃ 
en Vatter unfers Herrn Fefulgemefenift , und aller feiner Ges 
'hrifti. Pal, 130, 7: Ben dem rechtigkeit fol nicht mehr gedacht 
»Exrn iſt die Bnade ‚und viellmerden ; fo it doch dieſer Spruch 
!rbarmungbey ibm, u verſtehen von der Unbupfertigs 
10, Daherift auch unfere Ge⸗deit, wenn man in Sünden vers 
echtigkeit gewiß und ungezmweislharret. Denn alio ur, 
It; denn GOttes Gnade in&hri:|der Mann Gottes Mofes s.Mof, 
overheiffen, währet von Ewig:|4,25.29.3 1. WennibrdenHErim 
eit zu Ewigkeit bey denen,dieihnlerzürnen werdet , fo werdet ihr 
En ———— Die auchſumkommen: Wenn du aber den 
ertheure Eyd GOttes bezeuget, Aa deinenGOtt fuchen wirft, 
zzech. 18,23. Efa.54,8.10. Cap, fo wirft du ihn finden , wo du ibn 
573. Der iſt getreu, der es ver wirt von ganzem Herzen und von 
elfenbat. Rom. 8,33: Wer wiliganzer Seelen fuchen ; deun der 
ie Außerweblten GOttes bes] HErr dein GOtt iſt ein barmber; 
Huldigen? GOtt iſt hie, der ge⸗ziger GOtt, er wird dich nicht laſ⸗ 
echt machet. Wer will verdam⸗ſſen verderben, wird aud) nicht vers 
ıen ? Wer willung ſcheiden von geſſen des Bundes , fo er Deinen 
er Liebe GOttes? Vaͤtern geſchworen hat. Es be⸗ 
ı 1. Damit aber unfere@erech: |jeuget auch der König David, 2. 
igkeit gewiß. und ungezweifelt Sam.7,16. daß GOtt einen ewi; 
en ‚Tobegeuget die Schrift, daß gen Bund in Ehrifto mit ung ges 
e ewig ſey; Dan. 9,24. 68 eoil eisimacht habe, Und der Prophet Ho⸗ 
e ewige Gerechtigkeit wieder ſeas €. 2,19. ſaget: Ich will mich 
ebracht werden. Und das iſt ein|mit dir verlobenin Ewigkeit, ig 
roffer Troft , wenn mir etmal&naden und Barmherzigkeit. 
raucheln oder ſuͤndigen, daß wik Welche ewige Gnade GOttes 
icht gedenken, es u nun mit uns uns wieder aufrichtet , menu wir 
ar aus und verlohren,unfereße: fallen ; Pf. 146,8. Der HErr Halt, 
—* keit fen nun dahin, fen um; die da fallen, und richtet auf, die 
ofen und höre au : Nein mit nieder — ſind. 
ichten; denn derNiropbet@faiag 1 2.Diefe@erechtigfeit,bie wir 
1get Cap. 54, 10: Meine Gnadelin era haben, iſt vonPanlich, 
- cf un 
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und mangelt nichts daran, wie ge: |tigfeit erlanget, und durch den H. 
en ift Eph.5, 26.27- 2. Geiſt geheiliget; foifternun eine 
us bat feine Gemeinde geliehet,IneueCreatur worden, und neu ge: 
und fie gereiniget durchs Waſſerbohren zum Kinde GOttes, iſt im 
bad im Wort, aufdafi er ihm ſel⸗Geiſt feines Gemuths erneuert 
ber darftellete eine Gemeinde, die zum Ebenbilde GOttes; fo faͤhet 
i& fen , die nicht habe einenjer aud) ein ander neues gottfeli 







lecken oder Runzel,fondern daß ges undEhriftliches Leben an, und 
ie heilig fen und unſtraͤflich. Da: * fahren das alte, ungoͤttliche, 
er S. Haulus ſaget, 2. Cor.5, 21: Adamiſche, viehiſche, ſuͤndliche 
daß wir in Chrifto nicht allein gesjund gottloſe Leben und Weſen; 
reeht, fondern Die Gerechtigkeit denn eriftnun ein neuer Menf 
felbft feyn ‚dasift , volfommen|morden,und hat einen neuenGei 
erecht ; weilung die volkomene bekomnien, welcher in ihn wuͤrket 
erechtigkeit Chrifti zugerechnetjund lebet, und iſt der boͤſe Geiſt, 
wird. Das find die Kleider des welcher zu allem Boͤſen treibet , 
Heyis und der Rock der Gered):ausgetrieben. Laͤſſet demnach ein 
tigfeit, Eſa.s 1, 10. Unddasheif;\foldyer neuer Menſch ſich nicht 
et Chriftum anziehen, Gal.3,27.|mehr von dem boͤſen Geiſt treiben, 
as heiſſet: Du biſt ganz, ben, fondern widerftrebet demfelben, 
Hodl.ı,ı5.Dag iſt der vollkom̃e⸗ wie S. Paulus faget zum Eph.2, 
ne aid inmendige Schmuc ‚3:4. 10: Ihr habt mweiland in 
mit EöftlihemGolde,wieer&jeh.|Sünden gewandelt nad) dem 
16, 10. beſchrieben it Lauf dieſer Welt, nad) dem Fuͤr⸗ 
13. Diefe unfere Gerechtigfeit|ften, der in der Luft berrfchet, 
ift nun verfiegelt mit dem Heil.Inach Dem Geilt, der fein Merk 
Geift, Eph. 1, 13. 2, Cor. 15 22. hat in den Kindern des Unglau⸗ 
und mitden beydenbochwürdi |bens, in den Luͤſten Des Flei⸗ 
gen Sacramenten, ald Siegeluifbes, und thatet den Willen des 
5HDttes ‚Dadurch wir der Verge⸗ Fleiſches, und der Vernunft; 
bung unferer Sünden und derjaber GOtt, der da reich iſt von 
Geredtigfeit vor GOttt verfi:) Barmherzigkeit, durch feine grof; 


dert werden. y £iebe, dadurch er ung geliebet 

Siehe DasGebet vorne p, 134. el m pa — rein 
at er ung ſamt Chriſto leben 

Des 9. Capitel. gemacht; denn wir find fein®Werh, 


Vom neuen Feben Fruͤch— ——— 
abe gefchaffen in Chriſto IEſu zu 
tender Geredtigfeit ‚und gw |cen Werken * — 

ten Werken. uns zuvorbereitet hat , dag mir 
Yaadıem 1. ein Menſch glaubig darinn wandeln follen. Sn diefem 
worden,und mit dem H.Sei:) Spruch) unterfcheidet S. Paulus 

fte begabet und verfiegelt, und das alte Leben von dem neuen, 
durch den Slanben an it n Berge, um ſpricht: Des alte Leben 
bungder Sünden und die Gerech⸗ wuͤrket der böfe Geiſt in den 


iin: 
— 
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Ingläubigen; Das neue eben euch felbft, ob ihr im Blauben 
ber wuͤrket GOtt in uns. UndIfeyd, prüfet euch ſelbſt; ober er: 
um Tit.2,14. ſpricht S. Paulus: kennet ihr euch ſelbſt nicht, daß 
Der HErr Chriſtus hat ſich ſelbſt JEſus Chriſtus in euch iſt, es ſey 
uͤr uns gegeben, auf daß er uns denn, daß ihr ungschtig ſeyd. All⸗ 
rloͤſete von aller Ungerechtig⸗ * hören wir, daß das neue Le; 
eit, und reinigte ihm ſelbſt einiben fen ein Leben des Glaubens, 
Folk zum Eigenthbum , das da durch weichen Ehriftug in ung les 
leiffig wäre zu guten Werken. Dalbetund wohnet. * 
oͤren wir ‚narumundworzumir). 3. Weil wir aud), da wir gläus 
riöfet find , was da ſeyn foll die big worden find,mit dem. Geift 
srucht-unferer Erlöfung, nemlich verſiegelt ſeyn, fo ift derfelbe auch 
in neues eben, Und.abermal:|fräftig in ung; denn er ift. dag 
Finer iſt — für alle, auflPfand unſers Erbes, Eph.i,14. 
aß, Diedaleben ‚ nicht ihnen! und erinnert uns ſtets unferer 
elbſt leben , fondern dem, der, Hoffnung und unſers Berufs zur 
ir fie geftorben und auferſtanden ewigen Herrlichkeit , gibt auch 
t,2. Gar. s, 15. Zeugniß unferm Geiſt, daß wir 
2. So lernet nundas Funda- SOttes Kinder find, Roͤm. 8, 
nent, Anfang und Urfprungeis 16. Denn er ift ein Geiſt der 
ıesneuen Lebens ‚, Daß es ſey Rindfchaft, ein Geift des Soh⸗ 
ie Erlöfung Ebrifti, ſein H. nes GOttes. Darum lehret er 
Fod und Auferfiebung- ; wielung rufen: Abba , lieber Vat⸗ 
Kom. 6,4. ftehet: GleichwieChri-ter! Wer nun den Geift Ehrifti 
tus iftauferftanden von den Tod⸗ nicht hat, der ift nicht fein. Dar; 
en, alfofollen wir aud) in einem’ um find die GOttes Kinder , die 
ieuen Leben wandeln, Wer der Seiſt GOttes treibet. Und 
un das nicht thut, der laͤſtert und die erſte Bewegung und Getrieb 
erlaͤugnet den H.Tod und Aufer:!bes Geiftes GHDttes ift das Ges 
tehung Eprifti, und läft denfelben;bet,melches,ob es woh anfänglich 
ın ihm unfruc)tbar und Kraftloß ſchwach iſt, ilft doch der Heil, 
eyn. So iſt nun das neue Leben BeiftunferSchwachbeit,und ver, 
ichts anderg,denn eineWürkung tritt ung bey GOtt mit unaus; 
in Frucht derAuferfichung Chri, ſprechlichen Seufzen. Darauf fol, 
tiinden Gläubigen. Denn Chri⸗ geu denn die Früchte Des Geis 
tus lebt in ihnen, wie S. Paulus ſtes, Liebe, Freude, Friede, Ges 
aget®alat, 2,20: Was ich iho buit, Freundlichkeit Guͤtigkeit, 
ebe, das lebe ich im Slauben des Glaube, Sanftmuth Keuſchheit, 
Sohnes GOttes: 39 lebe, ꝛc. Sal.s,22. Diefesfind beyde 
och nicht ich, fondern Ebriftuslinnerliche und Aufferlihe Werke 
ebet in mir. Da unterfcheidet A ver erfienund 
r fein eigen Leben,und ale andernTafel des Geſetzes Gottes. 
en in ihm. Solches wiederhulet| 4. Und alfo richtet der H.Geiſt 
r auch 2. Cor. 13,5: Verſuchet das GefekGDttes wieder N in 
uns, 
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uns, und ſchreibet daſſelbe wieder / Menſchen, und züchtiget uns, 
um als GOttes Finger indie Ta⸗ daß wir ſollen verlaͤngnen das uns 
fel unſers Herſens, nicht mitjgottlihe Weſen und die fleiſchli⸗ 
wang und Furcht, wie Moſes, chen Luͤſte, und — 
vndern in Grabe undLiebe. Dar gottſelig leben in dieſer Welt, 
um ſind das alle * Werke, die 6. Diß gehet nun alle Bläubis 
ohne Zwang im Glauben und inſgen an, ſo mit Chriſti Namen ge 
der Liebe ge — wie 1. Eor.Ineunet ſeyn, weiche dem HErrn 
16,14 geſchrieben ſtehet: LaffetiChrifto durch den Glauben und 
alles in der Liebe geſchehen. Und die H. Taufe einverleibet ſind, dah 
abermahl Col. 3,17; Alles, wasſſie in Chriſto leben und wandeln 
ihr thut, das thut alles im Na⸗ſſollen; hohe und niedrige Perſo⸗ 
men unſers HErrn IEſuChri Inen, Groſſe und Kleine, Gelehrte 
ſti, und danket GOtt und demſund Ungelehrte, Mann undWeib, 
Vaͤtter durch ihn. Da befiehlt St. Alt und Jung, Ya GOtt gibt oft 
aulus, daß alle unſere Werfeimleinfältigen Leuten, fo dem H. 
lauben geſchehen ſollen, freu Geiſt nicht widerſtreben, ſondern 
aus lauter Liebe, ohn eigen Gaſſich fürchten für GOttes Wort 
ſuch, Ruhm und Nutzen. mehr Gnade Chriſtlich zu leben, 
5. So lehret ung auch S. Pau als den groffen anfehnlichen Leu— 
lus Eph.1,22.23: DaßEbriftusiten vor der Welt , die der Untu— 
Das Haupt ift der Bemeinde,igend, Hoffart, Geih Wolluſt, 
welche ift ſein Leibe, nemlich die Vermeſſenheit, Zorn, Rachgier, 
Bis der alles in allen erfül:JUngedult meltliher Klugheit, 
et. Das iſt: Gleichwie das Haupt Spitzfindigkeit, groffer Kunft, eis 
den ganzen Leib regieret, mit Le:Igener Ehreund Ruhm voll find, 
ben und Stärke erfüllet : Alfolund die Einfältigen verachten. 
Chriſtus alle Gläubigen. Darum] 7. Wannnun ein from̃er Chriſt 
wuͤrket num das Haupt in den zu allem Guten durch den Geiſt 
Gliedern, und erfüllet diefelbe mit GOttes angetrieben wird ‚fo Fan 
Gnadẽ, Troſt, Licht, Leben, Kraft, er bald merken den Unterfcheid 
iede, Freude, Erkaͤnntniß, Lie-zwiſchen den Bewegungen des H. 
e,Glaͤube, Gebult, Barmherzig Geiſtes, und des boͤſen en! 
feit, Sanur, Demuth, off: des alten und neuen Menſchen, 
nung, Beftandigfeit, Gehorſam, des Geiſtes dieger Welt , und des 
TReipheit, Wahrheit, Maͤßigkeit; Geiſtes, der aus GOtt if zwie S. 
alſo, baß ein glaͤubiges Herz und Paulus ſagt r. Eor.2,ı 2: Wir ha⸗ 
wahres Glied Chriſti nicht langelben nicht —— denGeiſt dies 
agen darf, was er thun ſoll, ſon ſer Welt, ſondern den Geiſt aus 
ern der Geiſt Gottes und die Lie GOtt, dag wir wiſſen koͤnnen, 
be Chriſti ſagets und lehrets ihn, was ung von GOtt gegeben iſt. 
wieS. Paulus ſpricht zum Tito 2, Und zwar es gebuͤhret einem jeden 
11.12; Es iſt erſchienen die heil⸗ Chriſten dieſen Unterſcheid zu 
ſame Gnade GSOttes allen merken, auf ati 
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nd Gnade in ihm ſelbſt erkenne, und Saft aus dem Weinſtock an 
5. Ott dafür danke, um Vermeh ſich zeucht, ſo er grünen und Frucht 
ung und Erhaltung der Gaben tragen ſoll, und wenn er abge⸗ 
3O0ttes in aller Demuth bitte ,Ifchnitten wird, ſo verdorret er: 
ap ihm GOtt wolle Kraft geben, Alſo auch ihr , fpricht der HErr, 
kark zu werden am inwendi⸗koͤnnet feine Frucht bringen , ihr 
enMenſchen, uñ durd) diefichelbleibet denn in mir: Dennobne 
ingemwurzelt und gegründet wer⸗ mich Eönner ihr nichts tbun, 
e; und erfüllet werde mit allerley Joh. 15,4. 5. Darum foll und 
5Dttes: Fülle, Epb.3,16.17. muß alles Gute ‚ fo je durch ung 
3. Daraus denn folget, daß ſich peiiebet , Sort allein zugeſchrie⸗ 
ein hrifgläubiger feiner&abenfhen,, und ihm allein die Ehre ges 
nd feiner Werke erhebet,fid) der: geben werden, Pſ.ni5,1. Nicht 
elben nicht rühmet, Feinen Versfung , HErr! nicht ung , fondern 
ienft in denfelben fuchet ; denn er deinem Namen gib die Ehre. 1. 
yeiß , daß es alles lauter GnadelChron. 30,14: Alles was wir has 
zott es iſt, und alles, was er thut, ben ausgerichtet, dag haft du uns 
nd Gnaden; Werke GOttes inigegeben, ı. Cor, ı5, 10: Von 
hm. Darum gebuhret ihm keine GOttes Enadenbin ich , Das 
hre davon,fondern GDtt alleinlich bin. Phil. 2, 133 GOit ift, 
je Ehre , wie St. Palilus fagt ‚der da wuͤrket beyde das Wole 
. Eor.ı5,10o. Nicht ich, fonderullen und Vollbringen,, nad) feis 
BOttes Gnade, die in mir iſt ‚nem Wohlgefallen, Phil. 1,6: 
ie hats gemacht, willerfagen ‚Der in ung hat angefangen das 
‚aß ich vielmehr gearbeitet habe.IguteWerf,der wirds auch volls 
Bie uns aud) der HErr ſelber fuͤhren. ES 
ehret, Luc. 17,9. 10: Wenn ein] 9. So mir denn nichts verdies 
dert feinem necht etwas heile nentönnen, warum haben denn 
et, danket er auch demfelbenidie Werke die Werbeiffung der 
— er 6 bat, was Belohnung? Antwort : Die Bes 








hm befohlen war ? Ich meyne es lohnung ift reich und groß, wie 
icht: Alſo aud) ihr, wenn ihr GOtt der HErr fagt een 
lles gethan habt, was euch beſoh⸗ 1. M. 15, 1: Ich bin deinSchild 
eg ‚to fprecht : Wir find un⸗ſund dein febr groffer Lohn! Ich 
use Anechte, wir baben ge⸗ bin der allmächtige GOtt, mans 
han, was wir zu tbun ſchuldig dele vor mir, und I rom ! Weil 
varen. Da iſt alles Vertrauen ‚aber der liebe mit feiner 
Ruhm und Werdienft den Wer⸗ Gnade alles in ung wuͤrket, was 
enabgefchnitten. Denn wir findiwir Gutes thun,fo ſchenket er ung 
orbin mehr ſchuldig, was koͤnnen qus Gnaden, was er in und wär; 
vir Denn verdienen ? So ift auch fet, und belohnets, als hätten wir 
as Vermögen nicht unfer , fon:/esgethan : Der Glaubige aber ev; 
ern GOttes: Denn gleichwie ei⸗ kennet foldyes wohl, und giebt 
e Rebe am Weinſtock feine Kraft GOtt die Ehre und den Ruhm 
| wieder, 
— 
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wieder, und nicht ihm ſelber. Dar; | tes Ehre geſchehen. Es find aber 
um bittet St.Paulus Phil. 1, 11.) zweyerley gute Werke, die Vers 
das ſie moͤgen erfüllet werden mit heiffung der Belohnung haben: 
Fruͤchten der Gerechtigkeit, Die innerlichen guten Werke 
die durch IEſum Chriſtum ges erge davon S. Pau⸗ 
ſchehen in euch, ſpricht er, zur lus ſagt ı. Tim. 4,8.: Die Bott, 
Ehre und Lobe GOttes. Und|feligkeir iſt zu allen Dingen nuͤtze, 
Mattb, 5,16. lehret er ung, daß und hat Verheiſſung dieſes und 
durch unfere gute Werke SHtt des ewigenLebens, das ift,fie wird 
unſer Vatter im Himmel geprei⸗ und ewig belohnet. Wel—⸗ 
ſet werde, und nennets ein Licht, ſche ſchoͤne Verheiſſung hat die 
fo wir ſollen leuchten laſſen vor Furcht GOttes? Pf. ııı, 10. 
den Menſchen. Darum auch Gott] Sir.,16. Welchen ſchoͤnen Lohn 
der HErr durch den Propheten undVerheiſſung haben die Barm⸗ 
Sterem. 9, 23. 24. allen — herzigen, Friedfertigen, Sanft— 
Kuhm verboten , es fen Nuhmlmüthigen:c.? Matth. 5, 4. 7. 9. 
der Weißheit, Reichthums oder Welchen ſchoͤnen Kohn hat der 
Stärke ; wer fih aber rühmen|wahre Goftesdienft Pf. 27,4. Pf. 
will, der rühme ſich des An, er 84, 1. Welche ſchoͤne Verheiſſung 
mich kenne, daß ich der HErr bin, hat das Gebet ? Pf. so,ı5. und 
Der Barmherzigkeit , Recht und 145, 18. Joh. 16, 23. Luc. 11,9. 
Gerechtigkeit übet auf Erden; Welche ſchoͤne Verheiſſung hat 
denn ſolches gefällt mir , ſpricht das Öffentliche Bekaͤnntniß des 
der Herr. Don den Allmofen ‚Namens Ehrifii? Matth.10,32: 
fpriht der HErr, Matth. 5, 3. Wer mic) befeunet vor den Mens 
da wir fie mit fo einfältigem Her; |ichen, den will ich auch befennen 
zen, ohne alle eigene Ehre und|vor meinen himmlifchen Vatter. 
Ruhm geben ſollen, daß auch die Welche ſchoͤne Verheiſſung Beben 
linke Hand nicht wiſſen ſoll, was die, fo anı Ehrifti willen verfolget 
die rechte thut. So hat ih auch ſerden? Matth, 5,10. S. Paus 
fein Menfch feiner Gaben — ruͤh⸗ lus ſagt 2. Tim. 4,8: Ihm fen die 
men; denn fie find nicht fein eis) Erone der Gere beygele⸗ 
gen, ſondern er hat fie von GOtt get. Matth. 19,29: Wer un meir 
empfangen, und diefelben wuͤrket nes Namens willen verläffet aͤu⸗ 
der einige Geiſt GOttes, und theis|fer,Aecker, Brüder, Schweftern, 
let einem jeden feines zu, nachdem ꝛc, der wirds hundertfaͤltig neh— 
ermwill,ı. Cor. 12,11. , - men, und das ewige Keben erers 
10, Bon denBelohnungen aber|ben, 2. Tim. 2,11: Sterben wir 
aller guten Werke follen wir lers\mitihn, ſo werden wir mit ihm 
nen, daß fie un des HErrnChri⸗ leben, Rom. 8,18: Dieſer Zeit 
ftiwillen, anmweldyem wir ga Leiden ift nicht werth der Herr⸗ 
ben,belohnet werden, (ſo wohl ge:|lichFeit, fo an ung ſoll offenbah» 
allet Gott dem Herrn der&lau: |ret werden. 
e)und dann weil ſolche zu Got/ 13. Die —— seien 
erke 
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Berfe aber haben dieſe Verheiſ— De Gebet iſt ein Geſpraͤch 
ung, Matth. 10,42: Wer dieſen mit SOtt, ein Stuͤck des in; 
zeringſten mit einem Becher Fal:| nerlidyen,geiftlichen, no chen 
es Waſſers traͤnket, warlich ih | Lebens, eines Ehrift:glänbigen 
ige euch, es wird ihm nicht un⸗HZerzenẽ Eigenſchaft und Kenmei— 
ohnet bleiben, Pſ. 41,1. Eſ y8, hen, eine —**— Bewegung des 
Dan. 24. Im Matth. 25, 5. Geiſtes; denn er ift ein Geiſt 
1. wird zu dem Knecht, der ſein erGnaden und beoGiebete aa, 
fund wohl hat angelegt, und da; | 12,10. eine Würkung der göttli 
it gemuhert, das iſt, Sutesge:\cyen Salbung. Denn gleichwie 
yan Hatte,gefaget: Du frommer das natürliche Leben den Leib bes 
nd getreuer Knecht , du biſt im meget: Alfo der H. Geiſi dieSee— 
jeringften getreu geweſt, das iſt, ſe durchs Gebet , durch Seufzen, 
u haſt meine Güther wohl ausge: | durch H.Andacht, durch herzliche 
heilet, ic) will dich über viel fe) Flage über des Menfchen Elend, 
en; gehe ein zu deines HErrn durch Abbitte der Sünden , oder 
ireude. Gal. 6, : Zu feinerzeit Strafeder Sünden; durd) Fürs 
‚erden wir auch erndten ohne pitre für alle Menfchen, für die 
lufhören. 2. Cor. 9, 6: Wer| Hprigkeit; durch Bitte um den 
aͤrglich faet, wird — ein:| H, Geiſt, um Erkaͤnntniß und Er— 
endgen, wer im Segen ſaͤet, wird ſeuchtung, um Troſt, um indes’ 
n Segen einerndten , das iſt, rung des Creuges,um@rhaltung, 
eichlich. Luc. 14, 13. 14 : Lade um Stärkung des Glaubens, um 
ie Armen, die did nicht wieder Geduit, umallerley Nothvurft; 
ıden können : Es wird Dir ver durch Gebet u ankſagung für 
olten werden in der en alle Wohlthat GEOttes, dadurd) 
ung der Gerechten. Matth. 25,15 Htt geehret , gelohet und ge: 
s.: 3 bin hungerig geiwefen ‚|preifetwird in allen feinen Wers 
ud ihr habt mid) gefpeifet ic. * und Wohlthatenes geſchehe 
1 2.Hieher gehöret das Ereus heimlich in feinem Kaͤmmetlein, 

RE iſt die Verläng: ) in feinem Derjen,an allen Orten 
ungfein felbi „der Hab feines elsiimaller Arbeit ‚ oder gefchebe 17 
enen Lebens, der angebohrnen | Fentlich in der Gemeinde zumBez 
ntugend, Luc. 14,25. Das iſt, Fänntaih des Glaubens, Ehre des 
ie Lrengigung feines eigenen] H, Namens GOttes, und Dans 

leiſches, ohne, welche niemand | fagungfür alle Woblthaten. 
hriſtum angehöret , Sal. 5,24.| 2. Das alles muß im Geift und 
Ihne melde auch der neue in der Wahrheit geſchehen, von 
Neaſch nicht Fan hervor Foren. Herzengrund ohn Heuchelen vor 
Beſiehe vorne das Beberp. GOtt, , nicht vor den Menfchen, 
1%, oe . ie — * 
es und Dankſagung in der 
Das ro. Capitel. Gemeinde erfordert; wie der 22. 
Ron Gebet. Pſ. v. a26. ſagt: Ic) ———— 
en 
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und mangelt nichts daran, wie ge: |tigkeit erlanget,und durch den H. 
—7—— iſt Eph.r5, 26.27. a Geiftgeheiliget; foilternun eine 
us bat feine Gemeinde geliehet,Ineueßreatur worden, und neu ge; 
und fie gereiniger durchs Waffe; [bohren zum Kinde GOttes, iſt ĩm 
bad im Wort, aufdafi er ihmfel:|&eift feines Gemuͤths erneuert 
ber daritellete eine Gemeinde,dielzum Ebenbilde GOttes; fo fühet 
ix ſey, die nicht habe einen|er aud) ein ander neueg gottfeli- 









lecken oder Runzel,fondern daß!ges und Ehriftliches Leben an,und 
ie heilig fen und unfträflich. Da: läjfet fahren das alte,ungdttliche, 
er S. Paulusfaget, 2.Cor.5,21:)Adamifche, na ſuͤndliche 
daß wir in Chriſto nicht allein ge-Iund gottloſe Leben und Mefen; 
reeht,fondern Die Gerechtigkeit denn eriftinun ein neuer Menf 
felbft feyn ‚dasift , vollkommen worden, und hat einen neuen Gei 
erecht; weilung die vollkomene bekommen, welcher in ihm würket 
— Chriſti zugerechnetjund lebet, und iſt der boͤſe Geiſt, 
as find die Kleider des welcher zu allem Bojen treibet , 
Heyls und der Rod der Gerech⸗ausgetrieben. Käffetdemnach ein 
tigfeit, Eſa.61,10. Unddasheißlfoldyer neuer Menſch fich nicht 
et Chriftum anziehen, Gal.3,27.|mehr von dem böfenGeilt treiben, 
as heiffet: Du bift ganz, hen, fondern widerftrebet demfelben, 
Hohl. 1,i5. Das iſt der vollkom̃e⸗ wie S. Paulus fager zum Eph.2, 
Weli e,inwendige Schmuck ‚3 5 10. hr habt weiland in 
mit koͤſtli — er Ezech Suͤnden gewandelt nad) dem 


wird. 


16, 10. beſchrieben iſt. Lauf dieſer Welt, nad) dem Sürs 
13. Dieſe unſere Gerechtigkeit ſten, der in der Luft herrſchet, 
iſt nun verſiegelt mit dem Heil. nach Dem Geift, der fein Werk 
Geiſt, Eph. 1, 13. 2. Cor, 1 22. hhat in den Kindern des Unglau⸗ 
und mit den beyden hochwuͤrdi bens, in den Luͤſten des Flei⸗ 
gen Sacramenten, als Siegelu ſches, und thatet den Willen des 
GOttes „Dadurch wir der Berge; Fleiſches, und der Vernunft; 
bung unferer Sünden und derlaber GHtt, der da reich ift von 
Gerechtigkeit vor GOttt verfi:) Barmherzigkeit, durch feine grof- 
chert werdet. e£iebe, Dadurch er ung geliebet 
Siebe das Gebet vorne p,134.|dat,damir todt waren inSunden, 
Das 9. Capitel at er = ſamt Ehrifto lebendig 

’ 8 ei - X 
Vom neuen Leben , Fruͤch⸗ gern a nal 
tender Geretigfeit,und gus den Werken , zu — tt 
ten Werken. ung zuvorbereitet hat , daß wit 
Yaaddem . ein Menſch gläubig|darinn wandeln follen. In diefem 
worden,und mit Dem H. Sei: Spruch unterfcheider S. Paulus 
fie begabet und verfiegelt, und das alte Keben von dem neuen, 
durch den Glauben an ihn Berge und ſpricht: Das alte Leben 
bungder Sünden und die Gerech⸗ wuͤrket der boͤſe Geiſt — 
n? 
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Ungläubigen; das neue Keben;euch felbft, ob ihr im Glauben 
aber wuͤrket GOtt in uns. Undifend, paſet euch ſelbſt; oder er: 
um Tit.2,14. fpriht S. Paulus: kennet ihr «euch felbft nicht, daß 
Der HErr Ehriftus hat ſich ſelbſt JEſus Chriſtus in euch iſt, es fey 
für ung gegeben , auf daß er uns denn, daß ihr ungschtig fend. All; 
erlöfete von aller Ungerechtig- piet hören wir, daß das neue Le; 
keit, und reinigte ihm felbft einiben fen ein Feben des Glaubens, 
Volk zum Eigenthum , das daldurd) welchen Ehriftus in ung le— 

fleiffig wäre zu guten Werken. Dalbetund wohnet. * Ä 
hören wir, warum und worzumir!. 3. Weilwir auch, da wir gläus 
eriöfet find , was da ſeyn foll dielbig worden find,mit dem. Geift 
Frucht unferer Erlöfung, nemlich|verfiegelt feun, fo ift derfelbe auch 
einneues eben. Und.abermal:|Eräftig in ung; denn er ift. dag 
Einer ift Ara für alle, aufipfand unfers Erbes, Eph. 1,14. 
Daß, diedaleben ‚ nicht ibnenlund erinnert ung ſiets unferer 
ſelbſt leben , fondern dem, der Hoffnungund — zur 
für fie geflorben und auferftandeniewigen Herrlichkeit , gibt auch 
ill, 2. Kor. 5, 15. Zeugniß unferm Geiſt, daß wir 
2. So lernet nundas FundaGOttes Kinder find, Rom. 8, 
ment, Anfang und Urfprungeis16. Denn er ift ein Geift der 
nesneuen Lebens , Daß es ſey Rindfchaft, ein Geift des Soh⸗ 
die Erlöfung Ebrifti, ſein . nes GOttes. Darum lehret er 
Tod und Auferſtehung; wielung rufen: Abba, lieber Vat⸗ 
Nom. 6,4. ftehet: SleihwieChri;iter! Mer nun den Geift Chriſti 
ftus ift auferftanden von den Tod⸗ nicht hat, der iſt nicht fein. Dar; 
ten, alfofollen wir aud) in einem um find die GOttes Kinder , die 
neuen Leben wandeln, Werder Beill GOttes treibet. Und 
nun dag nicht thut, der laͤſtert und die erfie Bewegung und Getrieb 
verläugnetden H.Tod and aufers bes Geiftes GOttes ii das Ge; 
ftehung Chriſti, und läft denfelben bet,melches,ob es woh anfänglich 
an ihm unfruchtbar und Kraftlog ſhbach di E bilft doch der Heil, 
ſeyn. So iſt nun das neue Leben BeiftunferSchwachheit,und ver, 
nichts anderg,denn eineXBhrkung tritt ung bey GOtt mit unaus; 
un Frucht derAuferfichung Chris! fprechlichen Seufzen. Darauf fol; 
* inden Gläubigen. Denn Chri⸗ geu denn Die Srächte des Geis 
us lebt in ihnen, wie S. Paulus ſtes, Liebe, Freude, Friede, Ges 
ee 2,20: Was ih iso dult ‚ Freundlichkeit , Sütigfeit, 
ebe,das lebeih im Glauben des Glaube, Sanfemutd,Keufhheit, 
Sohnes GOttes: Ich lebe, ꝛc. Gal.s, 22. Diefesfind beyde 
doch nicht ich, fondern Chriſtus innerliche und a Werke 
lebet in mir. Da unterſcheidet aa ehr ver erſten und 
er ſein eigen Leben, und le andernTafel des Geſetzes Gottes. 
ben in ihm. Solches wiederhulet| 4. Und alfo richtet der H. Geiſt 
er auch 2. Cor. 13,5: Verſuchet das Geſetz GOttes wieder nl in 

N uns, 


2 N 
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uns, und ſchreibet daſſelbe wieder / Menſchen, und zuͤchtiget ung, 
um als GOttes Fiuger indie Ta daß wir ſollen verlaͤngnen das uns 
fel unſers Herſens, wicht mit — und die fleiſchli⸗ 
Zwang und Furcht, wieMofes,ichen Luͤſte, und zuͤchtig, gerecht uñ 
ſondern in Gnabeundkiebe. Dar gottſelig leben in dieſer Welt. 
um ſind dasaltefn gute Werke, diel 6. Diß gehet nun alle Glaͤubi⸗ 
ohne Zwang im Glauben und in|gen an, fo mit Chriſti Namen ge 
der Liebe — wie 1. Cor.neunet ſeyn, welche dem HErrn 
16,14 geſchrieben ſtehet: Laſſet Chriſto durch den Glauben und 
alles in der Liebe geſchehen. Und die H. Taufe einverleibet ſind, daß 
abermahl Col. z,17: Alles, wasſſie in Chriſto leben und wandeln 
ihr thut, das thut alles im Na⸗ollen; Hohe und niedrige Perfos 
men unfers HErrn IEſuChri Inen, Groffe und Kleine, Gelehrte 
fi, und danket GOtt und demſund Ungelehrte, Mann und Weib, 
Vatter durch ihn. Da befiehlt St Alt und Jung. Ja GOtt gibt oft 
Paulus, daß alle unfere WBerfeimleinfältigen Keuren , fo dem 9. 
Glauben gefchehen follen, freyv Geiſt nicht widerftrcben ‚fondern 
aug lauter Liebe, ohn eigen ich fürchten fir GOttes Wort 
ſuch, Ruhm und Nugen. mebr Gnade Ehriftlicd) zu leben, 
5. So lehret ung auch ©. Pau-fals den groſſen anfebnlihen Leu— 
lus Epb.1,22.23: DaßChriſtus ten vorder Welt , die der Untu— 
das Haupt iſt der Gemeinde,igend, Hoffart, Geis, Wolluft, 
welche ift fein Keib , nemlich Dich Bermeffenheit, Zurn, Rachgier, 
Fuͤlle des, der alles in allen erfül:ilingedult meltliher Klugheit, 
let. Das ift:Gleichroie das Haupt) Spigfindigfeit, groffer Kunft, eis 
den ganzen Feib regieret, mit Fe:igener Ehreund Ruhm voll hin ! 





ben und Stärke erfullet : Alfolund die Einfältigen verachten. 
Chriſtus alle Gläubigen. Darum) 7. Wann nun ein from̃er Chri 

wuͤrket num das Haupt in den zu allem Guten durch den Gei 

Gliedern,und eriullet dieſelbe mit GOttes anaetrieben wird ‚fo kan 
Gnade, Troft,Licht, keben, Kraft, er bald merken den Unterfcheid 
Friede, Freude, Erfänntnig, Kiesjwifchen den Bewegungen des H. 
de, Glaube, Gedult, Barınberzig |Seiftes , und des boͤſen 7 
keit, Sanftmuth, Demuth, Hoff. des alten und neuen Menſchen, 
nung, Beltandigfeit, Gehorſam, des Geiſtes dieger Welt , und des 
Weißheit, Wahrheit, Maͤßigkeit; Geiſtes, der aus Sort zwie S. 

alſo, daß ein glaͤubiges Herz und Paulus ſagt 1. Cor.2,2: Wir ha⸗ 
wahres Glied Chriſti nicht langelben nicht empfangen denGeiſt dies 
fragen darf,wag er thun foll, fon. fer Belt, fondern den Beift aus 
dern derGeiſtGottes und die Lie GOtt, daß wir wiffen fönnen, 
be Chriſti ſagets und lehrets ihn ‚Iwas ung von GOtt gegeben iſt. 
wieS. Paulus ſpricht zum Tito 2, Und zwar eg gebuhret einem jeden 

71,12: Es iſt erjchienen die heil⸗Chriſten diefen Unterfcheid zu 
ſame Gnade GOttes allen merken, auf LEE 
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nd Gnade in ihm felbft erkenne ‚Iund Saft aus dem Weinftoc an 
; Ott dafür danfe, um Bermeb:;|fic) zeucht, ſo er grünen und Frucht 
ang und Erhaltung der Gabenitragen fol, und wenn er abges 
3Ottes in aller Demuth bitte,Ifchnitten wird, fo verdorret er: 
ap ihm GOtt wolle Kraft geben, Alſo auch ihr, fpricht der HErr, 
ark zu werden am inwendizifönnet Feine Frucht bringen , ihr 
en Menſchen, uñ durd) diefiebejbleibet denn in mir: Denn obne 
ingemurzelt und gegründet wer;|mich koͤnnet ihr nichrs tbun, 
e; und erfüllet werde mit allerley| Joh. 15,4. 5. Darum foll und 
3Ottes/Fuͤlle, Eph.3,16.17._ muß alles Gute , fo je durch ung 
3. Daraus denn folget, daß ſich ——*—— zugeſchrie⸗ 
ein Chrifigläubiger feiner&abeniben, und ihm allein die Ehre ges 
nd ſeiner Werke erhebet, ſich der geben werden, Pſ.ni15,1. Nicht 
:Iben nicht ruͤhmet, keinen Ver⸗ſuns, HErr! nicht uns, fondern 
ienſt in denſelben ſuchet; denn er deinem Namen gib die Ehre. 1. 
eiß, daß es alles lauter Gnade Chron. z0,14: Alles was wir ha: 
zottes iſt, und alles, was er thut, ben ausgerichtet, das haft du uns 
nd Gnaden, Werte GOttes inigegeben, ı. or, ı5, 10: Von 
ym. Darum gebuhret ihm keine GOttes Gnaden bin ich , Das 
Ehre davon,fondern GHtt alleinlich bin, Phil, 2, 13 3 GOtt ift, 
ie Ehre , wie St. Palilus fagt ‚|der da würker beyde das Wol⸗ 
.Eor.ı5,10. Nicht ich, fonderullen und Vollbringen, nach feis 
5Ottes Gnade, die in mir tft nem Wohlgefallen. Phil. 1,6: 
ie hats gemacht , will er ſagen, Der in ung hat angefangen das 
aß ich vielmehr gearbeitet habe. gute Werk, der wirds auch voll, 
Bie ung aud) der Herr felberifübren. 
hret, Luc. 17,9. 10: Wenn ein] 9. So mir denn nichts verdies 
Jerr feinem Knecht etwas befieh:Inenfönnen, warum haben denn 
et, danket er auch demfelbenidie Werfe die Verbeiffung der 
Inechte, daͤß er getban hat, was Belohnung? Antwort : Die Be⸗ 
ym befohlen war? ch meyne es lohnung iſt reich und groß, wie 
icht : Alſo auch ihr, wenn ihr GOtt der HErr ſagt zu Abraham 
lles 7 habt, was euch befoh⸗ 1. M. 15, 1: Ich bin deinSchild 
en iſt, ſo ſprecht: Wir find un⸗ und dein febr groſſer Lobn! Ich 


use Knechte, wir baben ge⸗ bin der allmaͤchtige GOtt, mans 


varen. Da iſt alles Vertrauen, aber der lie mit ſeiner 
Kuh und Verdienſt den Wer⸗Gnade alles in ung et, was 
enabgefchnitten. Denn wir ſind wir Gutes thun,fo ſchenket er ung 
orbin mehr (Qulbig,mas koͤnnen aus Gnaden, was er in und wärs 
sir denn verdienen ? So ift auch fet,und belohnete als haͤtten wir 
as Vermögen nicht unſer, ſon⸗es gethan: Der Glaubige aber er; 
ern GOttes: Denn gleichwie eisibennet HT wohl, und giebt 
e Rebe am Weinſtock ſeine Kraft GOtt die Ehre und Seen 
| eder, 


han, was wir zu thun ſchuldig dele vor 9 > x om! Weil 
e 
w 


— — 
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wieder, und re felber. Dar; | tes Ehre gejcheben. Es find aber 
un bittet St. Paulus Phil. 1, 11. z3weyerley gute Werke, die Vers 
daß fie mögen erfüllet werden mit] heiffung der Belohnung haben: 
Fruͤchten der Berechtigkeit,| Die innerlichen guten Werte 
die durch IEſum Chriſtum ges indSottfeligfeit; Davon S.Paus | 
ſchehen in euch, ſpricht er , zur lus ſagt ı. Zim. 4, 8.: Die Bott, 
Ehre und Lobe GOttes. Und|feligkeit iftzu allen Dingen nüge, 
Mattb,s,16. lehret er ung, daß und hat Werbeiffung diefes und 
durch unfere gute Werke SHtt des ewigenkebeng,das iſt, ſie wird 
unfer Vatter im Himmel geprei⸗zeitlich und ewig belohnet. Wels 
fet werde, und nennets ein Licht, ſche ſchoͤne Werbeiffung hat die 
fo wir follen leuchten laffen vor) Furcht GOttes? Pf. ııı, 10, 
den Menfchen. Darum aud) Gott| Sir. 1,16. Welchen ſchoͤnen Lohn 
der HErr durd) den PropheteniundVerheiffung haben die Barm⸗ 
Jerem. 9, 23. 24, allen — herzigen, Friedfertigen, Sanft— 
Kuhm öerboten, es ſey Ruhmjmüthigen:c.? Matth. 5, 4.7. 9. 
der Weißheit, Reichthums oder Welchen ſchoͤnen Lohn hat der 
Stärke ; wer fih aber rühmen|wahre Gottesdienſt 9 27,4 Pf. 
will, der rühme ſich des AL, er 84, 1. Welche ſchoͤne Verheiſſung 
mich kenne, daß ich der HErr bin, hat dag Gebet ? Pf. so,ı5. und 
ber Barmherzigkeit, Recht und] 145, 18.05. 16, 23. Luc. 11,9. 
Gerechtigkeit ubet auf Erden; Welche f böne Verheiſſung bat 
denn ſolches gefällt mir , ſpricht das Öffentliche Bekaͤnntniß des 
ber Herr. Von den Allmofen ‚Namens Ehrifti? Matth,ıo,32: 
fpriht der HErr, Matth.5, 3. Wer mich befeunet vor den Men: 
daß wir fie mit fo einfältigem Her: |fchen, den will ich auch befennen 
zen, ohne alle eigene Ehre und vor meinen himmliſchen Batter. 
Nuhmgebenfollen, daß auch die Welche ſchoͤne Verheiſſung * 
linke Hand nicht wiſſen foll,was | die, fo unı Chriſti willen verfolget 
die rechte thut. So hat jih auch|iwmerden ? Matth. 5,10. S. Pau 
Fein Menſch feiner Gaben — lus ſagt 2. Tim. 4,8 : Ihm fey die 
men; denn fie find nicht fein ei⸗Crone der Gerechtigkeit beygele— 
gen, fondern er hat fie von GOtt get. Matth. 19,29: Wer um mei—⸗ 
empfangen, und diefelben würfet Ines Namens willen verläffet Hau: 
der einige Geiſt SOttes, und theis|fer,Aecker, Brüder, Schweftern, 
let einemjeden feines zu,nachdemlrc, der wirds Hundertfältig neh— 
ermill,ı,. Cor. 12,11. , - _ Imen, und das cwige Keben erers 
10, BondenBelohnungen aber|ben, 2. Tim, 2,11: Sterben wir 
aller guten Werke follen wir ler⸗mit ihm, ſo werden wir mit ihm 
nen, daß fie un des HErrn Chri⸗ leben, Röm. 8,18 : Diefer Zeit 
ftiwillen, an welchem wir glau.| Leiden ift nicht wertb der Herr 
ben,belohnet werden, (ſo wohl ge:|lichFeit, fo an ung ſoll offenbab» 
ället Gott dem HEren derlau:| vet werden. 

e) und dann weil ſolche zu Gut] 11. Die Ben | suten 
erke 
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nad 
zerke aber haben diefe Verbeif: De⸗ Gebet iſt ein Geſpraͤch 
ng,Matth. 10,42: Wer dieſen Dmit Ott, ein Stück des in; 
eringſten mit einem Becher kal nerliden,geiftlichen, ent chen 
8 Waſſers traͤnket, warlid ich Lebens, eines Chrift :gläubigen 
sn ‚ es wird ihm nicht un:| Herzens@igenfchaft und Kenmei— 
lohnet bleiben, Pf. 41,1. Eſys, hen, eine ftetige Bewegung bes 
.Dan. 4424. Im Mattd. =5,| 9, Geiſtes; denn er ift ein Beift 
1. wird zu dem Knecht ‚ der fein; derGnaden und des Gebets, Zah. 
‚und wohl hat angelegt, und da⸗ 12,10. eine Würkung der gettli; 
it gewu hert, das iſt, Gutes ge hen Salbung. Denn gleichwie 
yan Hatte,gefaget: Du frommer dag natürliche Leben den Leib bes 
nd gefreuer Knecht , du bit im meget: Alfo der H.Geift die See— 
Seringften getreu geweſt, das iſt, ſe durchs Gebet , Durch Seufsen, 
ubaft meine Güther wohl ausge: durch ac llihe 
heilet, ich will did) über viel fer Kiage üͤber des Menſchen Elend, 
ven; gebe ein zu deines HErrn durch Abbitte der Sünden, oder 
sreude. Gal. 6,9: Zu feinerZeit Strafeder Suͤnden; durch Fürs 
verden mir aud) erndten ohne ſitte für alle Menfhen, für die 
ufhören, 2. Cor. 9,6 : Wer Hprigkeitz durch Bitte um den 
aͤrglich fact, wird ni ein: H. Geift, um Erfänntniß undEr; 
rnd£en, wer im Segen ſaͤet, wird ſeuchtung , umTvoft, um Kindes, 
m Segen einerndten , das iſt, rung des Creuges,um@rhaltung, 
reichlich, Euc. 14, 13. 14 : Lade um Stärkung des Glaubens, um 
die Armen, die dic) nicht wieder Gedult, umallerley Nothourft; 
laden können : Es wird dir ver: durch @ebet unDankfagurg für 
golten werden in der ne alle Wohlthat ttes, dadurd) 
hung der Gerechten. Matth25,GOtt geehret , gelohet und ge: 
35: Ich bin hungerig geiwefen ‚| yreifetiwird in allen feinen Wer; 
undiht Habt mich gefpeifetsc. |kenund Wohlthaten es geſchehe 
r2 Hieher gehoret das Creutz heimlich in feinem Kaͤmmerlein, 

— iſt die Verläug: | in feinem Dergenan allen Drten 
nungfein felbjt,der Haß feines eis) inaller Arbeit ‚ oder gefchebe öf: 
genen Lebens , der angebohrnen | Fentlich in der Gemeinde zum Bce 
a a Luc. 14,25. Das iſt, Pänntuiß des Glaubens, Ehre dee 
die Lreugigung feines eigenen) H. Namens GOttes, und Dank— 

leiſches, ohne, welche niemam | fagungfür alle Wohlthaten. 

hriftum angehöret , Gal. 5,24.| 2. Das alleg muß im Geift und 
Ohne welde aud der neucinder Wahrheit gefchehen , von 
Menfch nicht Fan hervor Foren, Herzengrund ohn Heuchelen vor 
Befiche vorne das Gebet p. GOtt, , nicht vor den Menfchen i 

210, — a 3 
es und Dankfagung in der 
Das ıo. Capitel. Gemeinde erfordert; wie der 22. 
Dom Gebet. Pf.v.26, ſagt: Ich a | 

= en 
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ſen in der groſſen Gemeinde. Denn da hoͤret der rechte Glan. 
Und wenn dig Gebet im Geift ge |be alfobald auf, und wird ein; 
fchiehet ‚fo fang ohn Unterlaß ge: |beralaube. Zu demEndeiftder 
fcheben , auch an allen Dertern ‚|Menfch von GOtt erfchaffen ‚er, 
- und iltdastägliche Opfer „davon |löfet und geheiliget,daß er GOit 
der Vrophet Maladias €. 3 74.|erfennen, anrufen, ehren, loben 
weiſſaget, und der 141. Pfv.2. fund preifen joll. 

3. ft demnach das Gebet ein] 5. Es wird aber das Gebef ganz 
Kennzeichen eines wahren glän:|Fräftig und feurig, wenn man in 
bigen Chriſten, ein fräftig lesider Kiebe beter. Denn wenn die 
bendia Zeugniß bes Heil, Gei:Liebes;FlammegegenGott brüns 
fteg, ein Kenn⸗Zeichen der wah Iftig ift, und man GOtt mit innig; 
ren Kinder GOttes , und Des licher Liebe empfähet , dag ift ein 
Findlichen Gerftes Chriſti: Denn recht Findlich Gebet, und erlan 
weil wir GOttes Kinder find ‚Iget,mas er bittet: Wer mich lies 
fo hat Gott gefandt den Geiſt feis\ber,fpricht der Herr, Xob. 1421. 
nee Sohnes in unfer Herz, durch dem will ich mich offenbaren, 
welchen wir rufen : Abba, lie⸗ tem: Der Vater hat eud) lieb, 
ber Vater! Gal,4,6. Mit die darum, daß ihr mich lieber. Te 
fen Spruch bat ©. Paulus Gott hruͤnſtiger nun Die Liebe, je Fräftis 
unfern lieben Batır, GOtt den ger das Gebet ift. Derbalben mie 
Sohn und H. Geiſt zufammen ge wir um Vermehrung des Glau⸗ 

eßt, und ind Gebet eingeſchloſ⸗ bens bitten muͤſſen, alfo auch um 
en. Mo nun das Gehet nicht Vermehrung der fiebe GOttes; 
ift, daifi Feine@pttes Erfäunt: Und ift eine ſonderliche troftzei, 
niß,kein Giaube Min H. Geift. che Berheiffung, daß GOtt feine 

4. Daran ab zun chnien, weld) Kiebedurd den H.Beiftinunfer 
ein Estzlich Werk dasGecber fen: Herz ausgenuflen bat. Röm.rys- 
Das ilt ein Foitlih Ding, dem| 6. So machet aud) Die Fr 
HErrn danken, und deinen Na digkeit des Herzens und Gewi 
men loben, du ÄAllerhoͤchſter, * feng das Gebet vor Gott Fr 

2,2, dennesiftdie hoͤchſte € relger. ‚Denn wenn wir nicht mit 
BDttesie er feinem andern ge: Verdruß, fondern mit Freuden 
ben will, nod) feinen Ruhm denibeten, da iſt dielebendige Hoff 
Bögen, Ela. 42,8. Darum dieinung , daß ung nicht wird abges 
wahren Anbeter den Vater durch ſchlagen, was mir bitten; undi 
den Sobn im H. Geijt anbeten, ein lehendig Zeugniß der Erbds 
und diefe göttliche Ehre keinen: rung. Daher fagt die Epiſt. audie 
_ anderngeben. Dein das iſt wi Hebr. Kap. 4,16. Laſſet uns mit 

der den ganzen heiligen Ehriftli, aller Freudigkeit hinzu treten zu 
gu Glauben, welder alleineldem Gnaden Stuhl. Und S. Jo⸗ 
ott anhanget, und feiner Erea, hannes jagt: Das iſt Die Freu⸗ 
tur , allein GOtt vertranet, und digkeit, die wirbaben zu 5Htt, 
fich auf keine Ereatus verlaͤſſet. daß wir von ihm achmen, wagt 
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itten: 1. Joh. 3722. Diefe Freu; | fig,dieweilder HErr,den wir aus 
igkeit iſt die Dantfagung für alle rufen nicht ferne, fondern nabe 
Bohlthat, wieder 100. Pf, fol: [ift, Pf, 145,18. Der HErr iſt na⸗ 
hes artigbefchreibet : Komet vor |be denen, Die * anrufen, allen, 
ein Angeſicht mit Frolocken, die⸗ die ihn mit Ernſt anrufen. Denn 
et dem Herrn mit Freuden, ge⸗gleichwie alle, die den HErrn ans 
‚et zu ſeinen Thoren ein mit Dan⸗ ruͤhreten, durch eine Kraſt, ſo von 
'en,ju ſeinen Vorhoͤfen mit Koslihm ausgieng, gefund wörden; 
‚en, danket ihm, und lobet ſeinen der HErr auch den Auffägigen, 
Ramen, Pf. 45, 8. fo will ich dir der ihn um die Reinigung bat, an⸗ 
in Sreudens®pfer tbun, und/rüuhrete; alfo rühret unfer Gebet 
einem Namen Danken,daß er folden HErrnan durch die rn 
roͤſtlich iſt. fung, Pf.27,8. Mein ers haͤ 
7. Wenn nun das Gebet alfo dir vor dein Wort : Ihr ſolt 
eſchiehet im Glauben , Yiebe ‚mein Antlig ſuchen: Darum 
Hoffnung und Freudigkeit, fo er; ſuche ih au, HErr,dein Antlig, 
ibt fi) das Herz gen und lau: darum verbirae es nicht vor mir, 
er dem gnädigen Willen GOt-HErr, das haft du — ver⸗ 
es und der göftlihen Liebe, ftel-|heiffen, auf ſolch dein Wort bitte 
et GOtt alles heim , opfert ſich ich, das iſt Gott anruͤhren. Here 
„Ott auf mit allem, was es hat, Chriſte, du haſt geſagt: Was ihre 
ind iſt, und laͤſſet — — efal den Vatter in meinem Namen 
en, was GOtt gefaͤllet. ii bittenmwerdet, das wird er euch 
aran genug und wohl , Daß es geben, Joh.16, 23. Hie ſtehet dag 
5Dtt zum Batter hat, und Gotz] Franke Weiblein, £uc.8, 34, und 
es Kind ift, betet aud) nicht um ruhret feines Kleides Saum an, 
eines Nugens willen , fondern| durch u, in feiner ®erbeiffung, 
us Liebe, und dem lieben Bat:| 9. Gleihmwienun die Kranken 
er zu Ehren und Wohlgefallen; dieKraft Chriſti durchs Gebet an 
ınd weil ein ſolch Herz GOttes ſich gesogen,mwelche aan 
jebe und Freude im Gebet em:| fo zeucht die Kraft Chriftialle,fo 
funden und geſchmecket hat ; fo) im Geift und in der Wahrheit bes 
etet ed auch auffer allem Zwei; ten, an ſich, und vereinigt 55 
el,und wanket nicht, wie ©. Ja⸗ ihnen; denn Glaube, Liebe, Hoff— 
ohus ſagt C.1,6. Undder Herr! nung, Gebet, ſind adttliche,gei 
elbft: Wann ihr betet, fo zwei⸗ lihedande, o ung mitGOtt vers 
elenichs, fonderngläubet, p einigen. GDft anrufen iſt, ihn in 
verdet ihrs empfahen, Matth. ie erzrufen. Daraus wir ſi 
1, 22. denn GOtt fiehet das hen Die Kraft und Mürdigfeit 
Jerzan, und erhöret nach dem des Gebets , meld ein koͤ 6 
derzen, nicht nad) dem Maul; Werk es ſey; und weil Betenu 
‚het den Slaubenan , und das GOtt loben ein Engeliſch Werk 
nnerliheSeufzen u. Verlangen. | und Amt ift, fo haben die Beten 
3. Sſtaͤrkel das Gebet mach, den Gemeinſchaft mit ben H. En⸗ 
Bi geln, 
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geln, obwohl daſſelbe noch nicht; mein Gebet nicht verſch 
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einet und offenbar ift. noch feine Gnade von mir wens« 
* Dieweil * unfer Fleiſch det; das werde gefchrieben a 
and Blut ſchwach ift, fo haben wir die Nachkommen, Pf.66,20, ( 
drey mächtige Gehälfen in un⸗ Daß der HErr befoblen bat 
ferm Gebet: (1) Sürbitte un⸗ mit dem Geber ansubalten, 
fers einigen Mittlers und ewi⸗ und nicht müde zu werden, Bir, 
gen Hohenprieſters, welcher ein 18,1. PEN krieg 7,7: Bi 
ewiges Hobespriefterthum hat ‚Itet, fuchet,Elopfet at. (7) SO 
und bittet für ung, Hebr. $. 8,7. hat uns durch feinen Befehl, Ber: 
2) Den». Geift, der unſeret heiſſung, und burch Ehrifti Ver⸗ 
chwachheit hilft, und vertritt dienft undFürbitte,wärdigzum 
unsben GOtt mit unausſprech⸗ Gebet, und zu geiftlichenPriez 
lichem Seufjen, Röm.8,26. G) ſtern gemacht, Dffenb. 1, 6.5u 
Die x. Chriſtliche Kirche ‚dielopfern Farren, oder Srüchteder 
für.alle vo NEIN bit⸗ Lippen, Hebr; 13,15. | i | 
tet, Enhel.6, 18. 12. Verzeucht GOtt mit HUF 
auch unſer Gebet zu verhindern, Sen getroft und unverzagt, und 
—— unvermuthli⸗ harre des HErrn, [.27,14,2%8ie 
he Mittel und Wege, durch Ver⸗ fage der H.David Pf. 40.1: Ic 
föhrung der Audacht, Verwirsiharre des Herrn, und er neiget 
rung det Gedanken, Anfechtung ich zu mir , und bötet mein 
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der Richt: Erhörung, der Uunwuͤr⸗ Schreyen ‚ und zog mich aus de 
digkeit, Vorhaltung der Sin |graufamen Grube. GHOft hat die 
den und manderlen Gebtechen. Zeit, Ort, Mittelin feiner Hand; 
Da müffen wir ihm lernen be- der allein meife SHtt bat viel 
gegnen, (1 N mit BOttes Des; Miutel, der wahrhaftige SO 
febl. GOtt hat befohlen zu beten. weiß die Zeit , der Allmächtige 
Nufe mid an in der Zeit der — Gruͤnde du dich⸗ 
Roth, Pl. so,ıs. (2) Mit der feine Allmacht, —— et, 
Verbeiffung der gnadigen&r>| Maprheit und Weißheit. anke 
börung, Eſ 5. Ebe ſiexu ihm nur dafür,dag er dir DieWers 
fen, will ich antworten, ıc, Pſal. heiſſung der gnädigen Me. 
145, 18.901.347 18. Mit dem gegeben hat, un glaubeund trai 
ittler und Bohenprieſter⸗ kim, er wird feine Zufage halten; 
Amt JEſu Chriſti. (4) Mir denn was er sufagst, das Hält et 
dem Önaden-Stubl , welchen ewiß; Er ijt nicht in Menfh, 
uus GOtt pat — raten bu er (ige un: Rene 
eu Kind, da ihn feiner Zufagener 
Roͤm. 3,25» (5) Daß GOtt Feis reue 1, —— 18 
nes armen buffertigen Suͤn⸗ Siehe oas@eb.imP,B, pi 
Vers Gebet verwirft. Pf. 102, | he 
29, Gelobet ſeyder der, Berl: Das 11. Capitel. 
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VomCreutz uñ Verfolgungſund der Satan durch feine Werk; 
des H. Chriftlichen Lebens, jenoe dem fromen Manne durch 
Beeihwie die reine Evange,jtein Mittel Schaden thun , und 
lifche Kebte , der wahre ſelnen Neid und Grimm. wider 
zlaube und Bekaͤuntniß, viel ihn ausgieſſen Fonte, weil er.ein 
3erfolgung at von der falfchen|gerechteg, nfeichtiges; unfräfls 
dirchen; alfo auch das Ebriftlis| bes Leben führete,, gedachte er 
he Keben, S. Paulus fagt 2. ihn durch Verrichtung ſeines Got⸗ 
im. 3, 13: Alle, die gottfelig le;|tesdienftes;, fo er durch tägliches 
en wollen in Ehrifto JEfu,mäpfz|®ebetübete, ums Leben zu brin⸗ 
n Verfölgung leiden, Dar;|gen ; aber der GOtt, dem er die: 
mauch der Herr Chriftus die nete in feinen an half ihm 
tahfolgung einesH, Lebens ei⸗ maͤchtiglich. Alſo gedenket der 
es jeden Ehriften « Menfchen Satan alle die,fo gottfeliglehen, 
reutz nennet : Wer mir foigen denLoͤwen borzumwerfen;derHErt 
ill, der nehme fein Eretiiz auf aber fpricht Joh. 12, 26: Mer 
ch, und folge mir nach, Matth. mir Diener,den wird mein Vat⸗ 
6,24: Wilt du GOttes Diener|ter ebren ; und wo id) bın,da ſoll 
enn;lagt der meife MannSirach mein Diener auch ſeyn. Iſt es nun 
:ap.2,1, fo ſchicke Dich zur An⸗ nicht beffer, von GOtt geehtet 
echtung. Und fo!t erſtlich nsif,|werden vorallen H Engeln, um. 
:n,daß das göttfelige Leben imi der Gottſeligkeit willen , ale von 
5lauben,und in der Liebe Chrifti, der Welt geehret werden um der 
er wabre innerliche Gottes⸗ Gottlofigkeit wilen. 
lenſt iſt, durch den H. Geiſt er⸗2. Das gottſelige Reben iſt das 
yecket; welchen der Satangerneledle Leben Chriſti in feinen 
— wolte, und fo er anders glaͤubigen Gliedern, und find 
iht kan, foläfterter die, fo da Früchte des Heil Geiſtes; ob es 
oftfelig leben; und thut,tie fein|gleic) von hoffärtigen,ftolzen und 
dame lautet:denn er heifteinkd. wolluͤſtigen Welt⸗Kindern verach⸗ 
erer; und alles,was Chriſto un⸗tet, geſchmaͤhet und verfolget 
erm HErrn gefaͤllet, das mißfäl-|wird; . Und fo daun ein föltches 
et ihm, und widerſtrebet demſel Chriſtliches Leben gehaſſet und 
en, darum heißt er Satan, ein verfolgei wird, fo wird Chriſtus 
Biderfadjer. Selig fend ihr ;lin feinen gottfeligen Hliedern ges 
yenn ihr gefchmäber werd be et und verfolget; Das betrů⸗ 
ber dem Namen Ehrifti; dent bet wohl den ausmerndigen Mens 
‚er Geiſt, der ein Geiſt der Herksifch 


ſchen; aber es iſt Gnade vor 
chkeit und GOttes iſt, ruhet auf GOtt / ſpricht St. Petrus: Die 
uch; Bey ihnen iſt er —— ert; 


| Laͤſterer aber werde Me — 
en euch aber iſt er gepreiſet, 1: )s 


) Be en dem, der Bereit ift zuri 

detr.4 * Als der H. Prophetiten die Lebendigen und die Tod⸗ 

Daniel täglidy feinen Gottes-Itemsi.Weltzarss uno die 2⸗ 

jenſt verrichtete Dusche Gebet) 3 ——— gottſeligeru⸗ 
| ä 
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ben machet einen Lnterfdyeidinen das Reich Gottes ab; derhal⸗ 
zwiſchen den Kindern GOttes bẽ fo muß nothwendig das fleiſch⸗ 
und den Kindern des Satans; liche Leben abgeleget, und ein 
zwiſchen denen, die Chriſtum an⸗geiſtlich Leben angenommen wer⸗ 
ehoͤren, und die ihm nicht ange den, welches dem fleiſchlichen Les 
En, Fark 3,10, und Gal. s,Iben ganz zuwider ſeyn muß / dasi 
22. ſeq. Ob nun wol diefer Unter:|die Augen: £ufi,desgleifheskuf 
fcheid noch nicht offenbar ift fürlund das huffärtige Leben; font 
den Menfchen, ſo iſt er doch vor koͤnnen wir für Ehrifti Glieder 
GOtt dem Herrnbefanntz derinichterfanntmwerden: Denn die 
wirds zu feiner Zeit offenbar masiden Geiſt Ehrifti nicht haben, Die 
chen, wieder ProphetMal.3,14. find nicht fein ‚Nom. 8,9: Wo 
ſeq. fpricht ; die Gottloſen fpre:jaber der Geiſt Chriſti iſt, da find 
en: Esift umfonft , daß man auch die Srüchte des Geiftes.Und 
GOtt dienet , und was nußt es, das find allein die Kinder Gottes, 
daß wir feine Gebote halten, und die der Beift GOttes treiber, 
artPeben führen vor dem HErin|und die gehören Ehriftum an,die 
ebaoth ? (den aottlogen fleifchli libr Fleiſch creutzigen, ſamt den 
chen Leuten deucht es einhartke |Rüften und Begierden, Gal. 
ben zu fenn; aber den Gottlieben,|s, 24. 
den iftes leicht und füß.) Darum) 5. Und eben diefes ift die enge 
preifen wir die Berächter. Denn Pforte , dadurch wir zum Leben 
die Gottlofen nchmen zu; fie ver⸗ eingehen muͤſſen, und der fchmale 
pen GOtt, und gebet ihnen al⸗ Wea,der zum Leben fuhret, und 
es wohl hinaus. Aber die Gotts-wenig find,dieihn finden, Matt). 
fürchtigentröften fih untereinans' 7,14. Die ihn aber finden und 
der alfo: Der HErr merfets und darauf wandeln, find, Haase 
se ift vor ihmein Denk⸗ haftig an denSohnGottes gläus 
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ettelgefchrieben fir die, fodeniben , und alleininihm ihre Ges 
Herrn fürchten , und an feinen rechtigfeit fuchen ‚und die Fruͤch⸗ 
Namen gedenken : Sie follen ‚iteder Gerecdhtigfeit undesGlaus 
pricht der HErr Zebaoth, desjbens in ihnen mwalten und herr⸗ 
ages, den ich machen will, mein|fchen laffen, darüber aud) alles 
Eigenthum ſeyn, und ich will ih; leiden, was GOtt der HErrvers 
rer f[honen, wie ein Mann feinesihanget. Denn mir muͤſſen durch 
Sohnes fhonet, der ihm dienet ‚IvielTrübfalindas Reich GOt⸗ 
und folkn dagegen wiederum . tes eingeben, Ap. Geſch.14,22. 
ben, wasfür ein Unterfcheid ſey Wir haben aber die Verheiſſung, 
wiſchen den Gerechten un Gott;|fo wir mir Chriſto leiden, ſo 
ofen,swifchen dem,der Gott die:|werdä wir auch mit ihm zur Herr⸗ 
net, uñ dem,der ihm nicht dienet.|lichkeit erhaben werden , Rom,s, 
ae und 17, 2. Tim,2,10.12: It. KRoͤm. 
bältalle die ——— e,die nach 7. Preiß, Ehre und unbergaͤngl⸗ 
dem Fleiſch leben, und ſbrich ih ches Weſen denen, die — 
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ult in guten Werken trachten | wird; ohne welche Grund⸗Veſte 
ach dem ewigen Leben, welches | Fein heiliges und Ehriftliches fe 
(ber niemand ohne den wahrhaf |benfeyn Fan oder mag. Und ich far 
igen Glauben thun wird oder|geinder Wahrheit,daß diefekeus 
an. Darumift die Summaal|te nicht wiffen ‚mas fieläftern, fie 
er Gebote: Kiebe von reinem | haben den Ölauben nie recht ver 
Herzen ‚ vongutem Bewilfen | jtanden, aus welchem der Menſch 
and von ungefärbtem@lau;|neugebohren wird, Verſteheñ 
ben, 1. Tim. 1,5. die Kindſchaſt Gottes nicht. Das 
6. nicht Chriſtus unſer geiſtliche Reich Chrifli ‚fo in dem 
Herr alfo für ung hingegangen ‚| Glauben iſt, haben fie nicht ere 
and find nicht alle Heiligen Bor; |Fannt,nocd) das hohe Geheimniß 
tes mit ihrem Ereug alſo nachge⸗ des Haupts der Kirchen , und bie 
jolget ? Was find es für Leuteger) Fülle feiner Gemeine, melde ift 
weiten? Sind es Welt⸗Kinder ges|fein Leib ; auch nicht des H. Gei⸗ 
wefen ? Und find fie nach ihrer ſtes Regiment und Wohnung in 
Buße im fleifhliden gottloſen den Gläubigen. Saget mir, was 
Den und Leben blieben ? Haslitdie Kirche GOttes? Iſts nicht 
ben fie nach ihrer Befehrung auf|die geiftliche Erndte und der 
dem breiten Wege der Verdamm⸗ Weinberg GOttes? Matth. 
niß gewandelt? Sind fie nicht in 13,24. C.20,1. Wo find denn die 
die demuͤthigen, heiligen Fupfta: | Früchte? Solls eitel dummes, 
pfen Ehriftigetreten, und find ſei⸗ erſticktes Brand:Korn feyn , da 
nem H. Exempel nachgefolget in|das leidige Unkraut un derWinds 
ihrem Leben, in groffer Gedult ?| Haber überhand nehmen? Sol 
aben fienicht das Creutz Ebri;|leng eitel Herlinge fenn, die der 
i, fein Joch und feine baſt, wel⸗ Weinberg tragen foll? sc 
che um Chriſti willen füffe, leicht | Was ift dag Amt? Solls desFlei⸗ 
und ſanft ſind, auf fi) — ſches oder des Geiſtes Amt ſeyn? 
und es dem HErrn nachgetragẽ? Sehet auf die faulen Arbeiter, 
Matth. 10,38. Cap. 11,29. 30.|Phil.3, 2. 
Sind fie ni dem Ebenbilde| 7, Wie esnun hoch noth ift zu 
GHttesgleich worden durch das |bitten, daß der Kauf des %. E⸗ 
Creutz? Meyneſt du, daß dieſes — und des Glaubens nicht 
ein Scherz und todter Glanbe verhindert werde durch Rotten 
eweſen iſ ? Was ſolls denn nun und Secten, und Tyrannen: Alſo 
eyn, daß dieſe hodinöthige Lehrelilts hoch noth zubitten , daß der 
von den überflugenunfeinenund| Lauf Der Gortfeligkeit und 
ochfinigen Gelehrten und unge:| Ehriftlichen Lebens nicht verhin⸗ 
ehrten Stolzen verachtet und] dert werde durch Lnbußfertig: 
eläftert wird ? Da — keit, Welt/-Liebe, Heucheley 
Balbendermabrhafti elebendigelund Aergerniß, damit der Tag 
Glaube und neue Geburt zum|des Herrn ung nicht plöglich in 
Grund and Fundament gelegt] Sf 3 unfern 





unfern Sändenübereile, und ein, Geb, fiebeparad.Bättl,p.70, 
gerenges Urtpeitbaranf folge J Ende des —— 7" 


Des V. Buchs anderer Theil. | | 
Welcher handelt von der Vereinigung der 
Glaͤubigen mit JEſu Chriſto, ihrem Haupte. 
Des ı. Capitel. 
Der erfte Grund und Beweiß der Vereinigung GOt⸗ 
tes mit dem Menfchen, ift die Erfchaffung und Wiederbrins 


gung des — 
SR er die ganze Natur und Werke gemacht. Daher denn in 
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Creatur einig und allein dem einigen Menſchen, als in ei⸗ 
zu Lob und Ehre des eini;|nem artigen und kurzen Auszug, 
en und ivahren allmaͤchtigen der ganzen Ereatur Würdigkeit 
Ottes erfhafen, derhalben Guͤtigkeit, Schönheit u. Fürtref: 
auch alle Geſchoͤpfe und Werke lichfeit zufain gefa et. Deñ was 
GOttes insgemein die Herrlich). |folte Gott wol in fein Bild nicht 
feit und Guͤtigkeit ihres Schäpf; ein ee haben , daran der 
ers preifen und verfüudigen: Schön er felber feine Luft , Liebe 
Den es ift alles von dem oberften/und — haben mwolte? 
Werk-und Kunft Meifter ſo voll Dieſes Ebenbild GOltes in dem 
kommen gut, herrlich und ſchoͤn Meuſchen hat durch die Gleid: 
gemacht, daß der Schoͤpfer ſelber der Gerechtigkeit und Heilig: 
in feinen Werfen, wenh er berg; |Feit Gott und Menſchen aufs n 
felben volfomene Güteund man heſte und hr vereiniget und 
nigfaltige Schönheit un Warheittverbunden. Daherdenn auchder 
an'chauet, ſich darin erfreuet hat. HErr in den einigen Menſchen 
2. Weil aher unter allen denfelsIfeinen Stuhl und, Wohnung ges 
ben feinen Werfen nod Fein fit: ſetzt, wie er faget, daß feine 
bares Ebenbild des unfichtbaren|fey bey den Menfchen = Rins 
GOttes, welches feinen Schöpf|dern, Sp. Sal, 8,3 1. 
fer gleich waͤre, vorhanden war,) 3. Rad) dem Fall aber des Men— 
bat, aus ſenderlichen uñ aus mun: ſchen, durch welchẽ dieſe Vereini⸗ 
derdahremRath der H. Drenfal:'gung getrennet und aufgelöfet 
tigkeit, Soc: den Menfchen zu ſei⸗ it, R die ewige ——— 
nem Ebenhbilde erſchaffen. Das Gottes des himmliſchen Waters 
iſt: Er hat ein lebendiges Bild und dieſelbe wieder aufrichten wollen, 
Gleichniß feiner Guͤtigkeit, Dei: mit Wiederbringung feines Bil⸗ 
ligfeit und Gerechtigkeit in dem des in dem Menſchen, durch das 
Menſchen abgedruckt,und denfel:.kebendigmadyende Wort , 
ben zum vollkommenen Beſchluß den Glauben an die Verheiſſung, 
BerkundVolendungaler feiner |durh die Meuſchwerdung kr 
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es —— weſentlichen |der Hohe und Erhabene, der ewi⸗ 
Sohng , durch die Wiedergeburt gli mohnet,des Name heilig ift, 
es Menſchen, und durch die Ge: |der ich in der Höhe und im Heis 
eimniß der Heil. Sacramenten, en wohne, und hey denen, [0 
urch welche Mittel er den Men: |zufchlagenes uf Demüthiges Geis 
chen von neuem mit ihm felbft SR auf daß ich erquicke den 
viederum verbunden , und zur Geiſt der Gedemüthigten, und 
Bohrung nnd Sig feines Heil. das Herz der Zerfchlagenen. Alls 
Seiftes passe ‚ und alfo mit hier vereinbaret unfer allergnäs 
hm felbft vereiniget,auch mit fei: |digfter Einwohner ſelber ſei⸗ 
ver Gnadenreihen Gegenwartine göttlihe Hoheit , Majes 
and Einwohnung wiederum befe: |ftät, Herrlichkeit und Heiligkeit 
liget._ D der unausfprechlichen um —— — 
Gnade und Guͤtigkeit der aller, hat den demüthigen und zerſchla⸗ 
hoͤchſten Majeſtaͤt Gottes! O des genen Geiſt zu feiner Wohnung 
wunderbaren, uñ in alle Ewigkeit und Himmel — verord⸗ 
lobwuͤrdigen Raths der Wieder: net. Es wird auch zwar anders⸗ 
bringung des meuſchlichen Ge⸗ wo geſagt, daß Gott uͤher den 
lechts. Cherubim ſitze, Pſ. o,2. Aber von 
4. Der einige, allein maͤchtige, den Wenſchen darf der Apoſtel 
er gütigfte , allein feligfte, rühmen: hr feyd ein Tempel 
weitefte, und allein ig GStt, des allmächrigen lebendigen 
hat in dem Menfchen, der zu ſei GOttes, 3. Cor. 6, 16. Ja et 
nem Bilde erfchaffen,der zuftiefs ſchreitet noch näher zu diefer ins 
fung des höchiten Gutes und Se; nerlichenVereinigung,da er fagt: 
igfeit twiedergebracht war , der Wer dem HErrnanhanget, Dee 
zu der unfterblichen Herrlichkeit iſt mir ihm ein Geift, 1. Eor.6, 
wiedergebofren war / und zu ei⸗ 17. Was koͤnte herrlicher und 
nem Vorſchmack der emigen gfftlicher fenn, algmit GOtt ein 
Weißheit erleuchtet war, feinen Geift werden ? Was koͤnte feliger 
Sit und Wohnung fliften,und in ſeyn, als in Gott * und bleiben? 
ihm feineRubeftätte habẽ wollen. |Wie der Evangeliſi Jo hañes ſagtz 
s. Denn warum hat GOtt ges | Ahr werdet beydes im Vatter um 
ruber, da er den Menfchen er⸗ Sobn bleiben, 1. Job. 2 a 
fchaffen hat? 1.B.Mof. 2,2. dar: |WeldesunfeSeligma erfelb 
um,daßder Menſch GHOLtes Rus |beftättiget , indem cr diefe vom 
be fenn folte. Darum haterden Vatter empfangene Bereinigung 
Menfhen zum a feiner Ifeine Klarbeit nennet und ſaget, 
ganzen Ereatur und Schöpfung |Xoh. 17,22: Die Klarheit, ſo du 
gemacht, daß er in dem einigen |mir gegeben haft , babeih ihnen 
Menfhenruhen wolte. Denn al: |gegeben, daß fie eins feyn , gleich 
fo fagt der ewige und allerheitig: |iwie aud) wir eins find,ic) inihnen 
„so: felber von diefer feiner |und du inmir. Daher vergleichet 
ohnung, Eſ.57, 15: Alſo fpricht ler & auch einem Weinſtock — 
4 
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uns den Reben an demWeinſtock, |tigfeit, Heiligkeit, Unſterblich⸗ 
go 15,2. 26. auf daß wir ausihm keit, Weipheit, Barmherzigkeit, 
enlebendiguahendenSaft und | Macht undGemalt,und der Glau⸗ 
Kraft faugen und fchöpfen moͤ⸗ be,ꝛc. Welche Eigenſchaften, weil 
gen, die wir fouftvon und dur) Y alzufammen in GOtt weſent⸗ 
ung felbft nimmermehr recht und | lich un unendlich find, hat er ſelbſt 
warhaftig leben würden , fo wir indem Menſchen derfelben ein les 
nicht in Chri  lebenzwelchesder bendiges Eonterfait und Bildnig 
Apoſtel von — Sal. 2, ausdrücken wollen, Ein jegliches 
ao:Nun lebe aber itzund ich nicht, | Gleichniß aber gebieret die Liebe: 
ſondern Ebriftusin mir, Wel⸗ Die Eiebe aber die Zufammenfüs 
es auch ung allen zu probizen der gung und Vereinigung. Was fol, 
poftel vermahnet, da er ſpricht, te nun GOtt ihm beſſer und veiter 
2. Cor. 13,5: Prüfer euch felbft, |mit Liebe verbinden und vereinis 
ob Chriſtus in euch R: gen,als fein Ebenbild und Gleich—⸗ 
6. Es iſt eine groffe Wuͤrde und niß? Wo folte GOtt lieber woh⸗ 
errlichkeit der vornehmſten nen, als in ſeinem Ebenbilde? Mit 
hur⸗Fuͤrſten und Herren des wem folte er ſich lieblicher verei— 
Nom. Reichs, daß ſie des Reichs | nigen, als mit dem, deu er zu ſei⸗ 
Schwerdt⸗Apfel⸗ und Scepters|nem Bilde und Gleichniß erſchaf⸗ 
Träger ſeyn; Wie viel gröfferelfen hat? GOtt der Vaiter ift in 
Würde und Herrlichkeit ift es, feinem eingebohrnen Sohn, wel; 
daß die Ehrilten GOttes⸗ und| her Sohn GDttes if das ewige 
— — und heiſſen, und und weſentliche Ebenbild Gottes 
alſo mit der H. Dreyeinigkeit eins des ewigen Vaters. Daher die 
> daß fie H Det, denllberwinder weſentliche Vereinigung des Bat; 
er Welt,inihnen tragen; denn ters, und ſeines Ebenbildes Elärs 
wie der Evangelift ſagt: Der in Mr erfcheinet, Zu einem Gleich⸗ 
unsift, ift geöffer, als der in| nip aber diefer Bereinigung, und 
ver Melt ift, Job. 4,4. derjelbigen nachzuahmen, hat der 
Siebe vorne das Bebetp. ı2- en. er ee 
Das 2.C apitel utigfeit auch mit dem erſchaffe⸗ 
En * nen Menfchen durch die Gnaden⸗ 
Die Vereinigung GOttes reiche Einwohnung wollen verei⸗ 
mit dem Menſchen wird bewieſen niget ſeyn. Deroͤhalben hat er 
durch das Bild GOttes im |das Licht der warhaftigen und 
enfchen. vollfommenen Erkänutnig GO: 
As Bild GOttes in dem tes in des Menſcheu ln ans 
Menſchen ift dieSleichför: gezuͤndet, auf dag GOtt felbft mit 
migkeit mit GOtt, darinn das dem Glanz und Strahlen feiner 
Sleichniß des unſichtbaren GOt⸗ | göttlichen Weißheit in dem Men⸗ 
tes eigentlich und lebendig abge: ſchen leuchten möchte. Den As 
druckt iftund leuchtet, nemlich ein |fect der reineften und vollfomen- 
Sleichniß der Guͤtigkeit, Serech: |fien Liebe hat er in des m 
er; 
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Herz gepflanzet, auf daß GOtt, hervor leuchtet und ſcheinet. Deũ 
welcher Die Liebe ſelbſt iſt, durch [0 das wefentliche Ebenbild ‚, der 
die Liebe des Menſchen Eräftig der Sohn®Dtteg,der Glanz der 
und thätig ſeyn Eönte. Die voll; | Herrlichkeit geneniet wird, Hebr. 
kommene Gerechtigkeit , Heilig: | 1,3. darum daß in diefem wefents 
Feit und oo hat er in des lichen Ebenbilde GH Dttes des Va⸗ 
Menfhen Willen geleget, daß er ters Herrlichkeit hervor leuchtet, 
felbft feine Gerechtigkeit und als die Herrlichkeit des eingebors 
Warheit durd den Menfchen uͤ⸗nen Sohnes vom Vatter: War; 
ben und erzeigen möchte. umfolte denn aud) nicht das Gna⸗ 

2.Diß aber bat ohn die@inmoh: den: Ebenbild GOttes in dem 
nung und Vereinigung GOttes Menſchen ein heller wiederſchei⸗ 
mit dem Menfchen FeinesWegesInender Glanz der göttlichen Guͤ⸗ 
gefchehen fönnen,derhalbenGott'tigfeit billig genennet werden ? 
durch fein Bild und Gleichniß mit D der unausfprechlichen Liebe 
bem Menſchen fi) vereinigen und Kent Be GOttes, die mit 
wollen, Wie überaus guͤtig, herr, keines Menſchen Verſtand zu be⸗ 
lich und liebreich iſt derowegen greiſen! Was werden die Auser⸗ 
der Rath Ya Dreyeinigfeit waͤhlten alsdann wohl ſeyn, wenn 











Da er beſchloſſen und geſagt: Lafs ſie Gott gleich ſeyn, und ihn ſelbſt, 
ſet ung Menſchen machen, ein wie er iſt, ſehen werden? 1. Joh. 
Bild, das uns gleich ſey. Wel⸗3, 2. Welches denn endlich die 
ches eben ſo viel iſt, als: Laſſet uns vollkommene Vereinigung mit 
Menſchen machen, die ein leben⸗GOtt mus Da die Gleich; 
diger Spiegel feyn unſers göttli; fermi eit Mit GOtt vollfommen 
chenLichts und Weißheit,unfererifenn wird. Dennje gröffer und 
Liebe und Güte, unferer Gerech⸗ vollkommener auch in diefem Res 
tigfeit und Heiligkeit, unfereriben das Bild GOttes in uns ers 
arheit und uͤnſterblichkeit, un⸗ſcheinet; je gröffer ift auch die 
ferer Macht und Herrlichkeit, daß Vereinigung mit GOtt. Darum 
wir in dem Menſchen, als in un⸗wird durch dag vollkommenſte E; 
ferm lebendigen Ebenbilde, her:ibenbild und Gleichniß die volls 
vor leuchten u, gefchauet werden. |Eorenfte Bereinigung vollbracht 
3. Was ift denmach GOttes und vollzogen werden; nemli 
Bild imMenfchenanders,als einlalsdann, wann wir ihn, wie erift, 
Flarer und wiederfcheinender hell⸗ſehen werden. 
leuchtender -Slanz; der nuaus:| 4. Derhalben die Vollkom̃en⸗ 
ſprechlichen Guͤtigkeit GOttes, bei und volle Gnüge des Mens 
welche Gütigfeit zwar in GOtt ſchen iſt Bereinigung mit GOtt; 
urfprünglidy und wefentlich ift, in|die Bereinigung aber mit GOtt 
dem er en aber eine (höne iſt die hoͤchſte Seeligfeit. Die Abs 
Fran erde und Gnadenzifheidung aber und une 
— ‚ aus welchem die groſſe von GOtt iſt die hoͤchſte Unſelig⸗ 
zoͤttliche Güte und Herrlichkeit keit und aͤuſſerſtes Elend. 
Sſ5 Siehe 


A 
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Be se ——— 
Siehe das Geb, im P. Gaͤrt. und ſchwereſte Arbeit, aus der 
p. 19. füffeften Wolluft und Freude in 

Das 3. Capitel. allerleh Trübfal , Angit und 


Ir Schmerzen. Und welches das 
Durchs ort GOES Anertläglichfteift , in dem Kal 
und des Menſchen gejtiftet, betruͤbteſte Abſcheidung von Gott, 
Sy) das göttliche geoffen. Flucht für dem Angeficht GH; 
bahrte Wort ein Band derifeg, eine nechtifche Furcht und 
Vereinigung GOttes und des Scham, eine dicke Finfternif in 
Menfchen fen, bezeuget das aller; des Menfchen Vernunft un Ber: 
erite Gebot, dem Menfchen im fanbe, eine Abkehrung des Mil, 
Paradiep gegeben , damit GOtt ſens von GOit, eine Halsſtarrig⸗ 
der HERR ihm ſelbſt den Dien: keit und Haͤrtigkeit des Herze 
ſchen auis verbunden. und —— 
Den wie daſſelbe durch denlinge nicht unbillig der Prophet dan 
horſam uͤhertreten, iſt alsbald die über klaget und rufet : Eure 
er Ah und Trennung der al'Stnden febeiden euch und 
lerfeligiien Bereinigung darauf GOtt von einander. Efa, 59,2. 
erfolget, und das Bild GOttes a2, Daher * in alle E⸗ 
verlohren ; über welches denn wigkeit dieſe alerfläglichfte Abs 
nichts betrübterg, nichts ſchreckli ſcheidung und Abfonderung von 
chers oder greulichers ſeyn, noch GOtt geblieben, mo nicht das 
genennet werden mag. Denn wie Wort darzwifhen ommen, und . 
der Menſch das Bild GOttes die Vereinigung wieder aufge» 
erden. D98 er ſich ſelbſt verlob: richtet und gemachet häfte, Der; 
ren, und iſt gefallen vom Licht in | halben rufet GOti den RNeuſchen 
die Finſterniß, von derWahrheit durd) das Wort von der Flucht 
in die Luͤgen, von der Gerechtig, wiederum zu fih,von der Finfters 
keit in Diellngerechtigkeit,von der | niß zum Licht, von der Lügen zur 
Heiligkeit in allerhand Schand | Wahrheit,vom Zode zun Leben, 
und Kalter,aus dem berrlihenun |von der Werzweifelung zur Gina» 
ſchoͤnen Schmuck in eine abicheu: |den, Der Menſch ſcheuet ſich und 
liche, heßliche Bloͤſſe, aus der bekennet feine heßliche Blöffe; 
lad die ſchwereſte Dienſt- |die Urfa zeiget GOtt an,darum 
arkeit und Gewalt des Teufels, daß er hab⸗ feine Gebot uͤbertre— 
aus dem Leben in den Tod, aus ten; fordert die Schlange vor 
dem Himmel in die Hölle, qus ſich, und verfluchet diefelbige, 
den Paradieß in das aͤuſſerſte E nimmt den Mentchen wiederung 
lend , aus der Gefundheit in fo zu Gnaden an, und verheiffet den 
nn un mancherley Krank | Mittler, der ſolches raͤchen ſoll, 
eiten, aus dem groͤſſeſten Reich; | welchen er des WeibesSaamer 
bum in die Aufferiielirmuth,aus |jur Schmach derSchlangen nen: 
sr feligen Ruhe in die härtefte’net. AufdiefeWeilehat ee 
| unſer 
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fer allergnaͤdigſter Vatter, men, und dich ſegnen . Im Wort 
urchs Wort den Menſchen, ſo aber und — iſt das 
as Wort übertretten, wiederum |rechte Gedaͤchtniß des Namens 
ngenomen, und mit ſich vereini⸗ GDttesgeftiftet. Darum mwirb 
et. Pr re Fortpflan⸗ er auch durch das Wort und Sa⸗ 
ung des feligmachenden Worts | crament mit ung vereiniget.Wel; 
om Anfang nichts anders,als eis ches unferHeylaud mit dem (0. 
e Rerbindung und Vereinigung |nen und lieblichen Spruch bekraͤf⸗ 
er Menfchen mit GOtt. Alfo|tiget: ARer mid) liebet,dver wird 
yerden denn derMenfchen See; | mein Wort balten , und mein 
en und Gemüther, welche durch | Batter wird ihn lieben , und wir 
ie Sünde von Gott geſchieden | werden zu ihm Formen und Woh⸗ 
saren kit m vereiniget , daß | nung bep ihm mache Job.14,23« 
‚er Allerhoͤchſte wiederum feinen 4. Daher wirde ein Wort ge⸗ 
Zitz und Wohnung darinn er, |nannt ‚welches unfere Augen era 
auet und Aufrichtel. leuchtet, Pf. 19,9. GOtt aber ift 
3. Das Wort, Gottes iſt der |eg, derung erleuchtet, wie David . 
HN finget f.118,27: Der HErr ift 
ech. 1,15. jufehen, und Zach. GOtt / derung erleuchtet, Das 
‚1. Aus dem Munde BÖttes |ber wird eg genannt ein Wort 
ehet daffelbige Wort mit dem|des heyls, Apo Geſch. 126. 
—— Eſa.59, 21. GOtt aber iftunfer Hey ‚%.27, 
elches,fo es verachtet und weg; | 1. Daher heißt es ein lepbendig⸗ 
‚eftoffen wird ‚ gehet GOtt felbit Imachendes Wort, 0b.6, 63+ 
en Menſchen vorbey, und vers) GDft aber ift unfer Leben; daber 
affet ihn, 1.Sam. 15,23. Weiljunfer Seligmacher jaget : Die 
u mein Wort verworfen ‚ babe| Worte, ſo ich zu euch rede, ſind 
b dich auch verworfen ‚fagt SGeiſt und Leben. Daher heißt 
er, ſo das Wort gegeben hat. An |es auch ein Wort der Wabrheit. 
as Wort verbindet HHGDL! der —— iſt die Wahrheit und 
»Err ſelbſt, da er ſagt: Ich bin dasLe en, Joh. 14,6. Daher wird 
it euch. Ylach dem Wort, da es genennet ein unvergänglis 
b mit euch einen Bund mach, cher Saame BPttes , dadurch) 
2, foll mein Geift unter euch blei- wir wiebergehohren werben , 1 
en, Hagg. 2,6. Wie Eönte die|Petr.1, 23. Daher bei tauch das 
Zereinigung mit GOtt durch | Evangelium eine Arafs®ottes; 
Bort Elärer angedeutet werden?|Rom. 1,16. GOtt aber ift es, der 
tadas Gedächtnig GOttes Eh; in ung die Kraft würfet. Warlich 
e und Dienft , fo ihm geleiftet|GDtfes Gegenwart ſelbſt, feine 
ird, verbindet GOtt mit ung, | Würkung und — nt 9* 
ie 2.B. Moſ. 20, 24. geſchrieben * dazu, daß wir erleuchtet, le⸗ 
ehet: An dem Gri, da ich mei⸗ bendig und wiedergebohren wer 
es Namens Gedächtnif iften den So nun ſolches durchs Wor 
erde, da wiũ ich i dir kom⸗ geſchiehet / muß Ott nie 
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wendig in und mit dem Wort ge⸗ her gehoͤret auch die Gabe der 
—— ſeyn. Darzu dann auch Propbeceyung und die Offenba⸗ 
ommen die gnaͤdigen Verheiſ⸗ rung des Worts, durch die Pro; 
ſungen GOttes, welche GOttſobeten und Apoftelgefchehen le 
und Menjchen mit einander ver:|Petr.ı, 10.11. Ap. Geld. 2, 4. 
einigen und verbinden : Fuͤrchte Sap.9, 17. Daher es heiſſet Got⸗ 
dich nicht, fpricht der Herr, Efa,ites Wort, und eine Kede von 
1,10. denn ih bin mit dirzweis) GOtt felbft eingegeben ; meil 
enicht,und erfchrerfe nicht,deinieg der Geift GOttes durch den 
ich bin dein GOtt: Ich ftärke Mund der Propheten neredet 
dich, und helfe Dir, ich erhalte dich hat; und die heil. MenſchenGot—⸗ 
auch. Und abermal Cap. 43, 2: tes haben 1 ————— von 
Wenn du durchs Feuer un Waf. dem 4. Beift, 2, Petr. ı, zı. 
* gehen wirſt, will ich bey dir Welches denn ohne ſonderliche 
eyn. Mit welchen lieblichen, Vereinigung GOttes und der 
troͤſtlichen Verheiſſungen GOti Menſchen nicht hat geſchehen 
ſelhſt ſich in unſere Herzen hinein koͤnnen. Wie dann daſſelbe 
nket. kraͤftiglich darthut und beweiſet, 
Uber das iſt auch der Eyd, wie geſchrieben ſtehet: Daß die 
welchen er ung Menſchen ge⸗H. Propheten und Apoftel mit 
ſchworen hat, ein veſtes Band deridem Heil. Geiſt ſeyn erfüllet wor, 
Vereinigung GOttes mit dem den, das Wort GOttes zu ver, 
Menſchen: Ich habe bey mir Fündigen,Euc. 1,70. Uber das ges 
ſelbſt geihmworen, foricht der hoͤret auch je wahren Troft, das 
— Eſa.45,23,24. 25. und ein durch betrübte und zerſchlagene 
ort der Gerechtigkeit iſt aus Herzen aufgerichtet und lebendig 
meinem Munde gegangen , duſgemacht werden, GOttes Huͤlfe 
oll eg bey bleiben : Mir folleniund Gegenwart felber; welches 
ch alle Knie beugen,und alegunsider Prophet begeuget , fagende, 
gen f[hivören und fagen: Im Eſa. 57,15: Ich, der Herr, der 
Errn habe ich Gerechtigkeit uñ ich wohne ben denen, die zuſchla⸗ 
tärfe. Und ſolche werden auch genes und demüthiges Geiftes 
zu ihm fommen. Denn imHErenfind,auf a erquickedenGeift 
werden gerecht aller Saamen S:derGedemäthigten,und dasHerz 
rael, und ſich fein ruhmen. Und a⸗ der Zerfchlagenen, Ich will nicht 
ermal Efa.s4, —* : Allobabelimmerdar hadern und nicht ewis 
ich geſchworen, daß ich nicht uͤber glich zürnen ; —— es ſoll von 
vi zürnen, nod) (sche will. meinem Angeficht ein Geift wes 
Denn es follen wohl Berge wei⸗ben, und ich will Odem machen. 
chen und Hügel binfallen, aber Daher Fan der König und Pros 
meine Gnade foll nicht von dir phet David mit feinem Troſt zus 
weichen, und der Bund desfrie:itrieden ſeyn, ſo er Gott felbft nicht 
densfoll nicht hinfallen, ſpricht hat und beige. Was fo ice 
ber HErr, dein Erbarmer. Hie⸗lſagt er, der Himmel ohne 2 
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Df- 73725. Die Seelen der Gotſtel Paulus Roͤm. 10. begenget: 
esfürchtigen werden mit Feinem| So Chriſtus in euch ift j {7 der 
Hut als mit GOtt felbit gefärti,|Leib zwar todt um der Sünde - 
jet. Daber er im 34, Pf. v. 9,|willen; der Geift aber iſt das fer 
agt: Schmederund feber,wielben um der Gerechtigkeit willen, 
reundlich ver HErr iff, Derbalben furdert der ‚Apoftel 
Sieher gebörer Das Geber |von uns , daß wir diefe Einwoh; 
IOENE P. 174. nung an ung probieren und verfits 
Das 4: Eapitel, en follen, 2.Cor. 13,$ Verſu⸗ 


et euch ſelbſt, ob ihr imGlauber- 
ie Menichwerdung dee [rob ) —2 euch felbft ; oder ers 
ohnes GOttes iſt der fürnehm. kennet ihr euch felbft nicht , dag 
te Grund und Beweiß der Verei⸗JEſus Chriſtus in euch it ? NB, 
nigung mit GOtt. Es ſey den,dapihr untüchtigfend, 
Er Sohn Gottes ift oftmals] 3, Ja erfegerdiefeEinwohnung 
vor feiner Menfhwerdung Chrifti in ung zu einem geiwiffen 
n menfchlicher Geftalt denWät. ———— Herrliche 
ern erfchienen , damit er ihren Erb er Coloſſ. 1,27, fpricht: 
Slauden und Hoffnung von der Le. desift Ebriftus in euch, der 
— —6 hmwerdung ſtaͤr ai die Hoffnung der Herilich⸗ 

it 




















ete und beftätigte,1.B.Mof.ı5 feit. Gleich wie nun der N. Leib 
.feg. J Atigte, — des HErrn in der allerheiligſte 
inigung der göttlichen u.menfey, Tempel und Wohnung, in wels 
ichen Natur ein gar gewiffes und) DEM Die ganze Fülle der Gott⸗ 
nfehlbares Kennzeichen und An, pet wobnet, leiöhaftig, Col. 2, 
eige der Bereinigung GOttes 9; zu hat GOtt die Herzen der 
nit dem Menfchen ? Gläubigen zufeinen Heiligthune 

3. Es bezeuget —* der lieb, Und Wohnung gemacht; wieder 
ide und troftreiche Name Im̃a⸗ — Auf 


l,@fa, welden auch ihr mit erbauet wers 
mel, Sfa7, 14. welhes nicht als def zu einer Behauſung GOt⸗ 


tes im Geiſt. Welches derSohn 

bin in euch, und ihr inmir, — zuvor * ——— 
agt unſer Seligmacher Joh. 0). 14,20. Anden Tage wer⸗ 
—J auf daß Hg — det ihr erkeñen, daß ic) im Vater, 


nich liebe ini und ihr in mir, und ich in euch fen. 
ni — Luder O! der —R— 


et in mir, und ich in der&läubigen !der lieblihenGes 

n micbleibet, und * ibm jeufpaft der Seligkeit, ſo über 

ver wird viel Früchte bringen. alles iſt 

datum wohnet Chriftus in ſei OP be vornedas Geb, p. 174, 

ıen Gliedern, Eph.3,17. machet 98 5. Kapitel. 

ie —ã— chaffet in hnen Von Der Einwohnung des 
eLeben, wie derdipy⸗ 2 Geiſtes. * 


ein eine Beywohnung, ſonder 
6 eine Einwohnung bedeutet, 


as geiſtli 
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638 3.%. Voͤn derEEinwohnung des. Geiſtes. FB.L. fa 
Zr für eine groffe Ver— an zu meiden; Der Geiſt dei 
! wandniß , —— ndlichen Furcht, damit wie 
und Vereinigung der allerhöchfte) Gott gefallen möchten ;der@eift 
und ewige HHDtt mit dem Men,|der Bnaden und des Sebets 
(den geftiftet, bezeugen Elärlich J wirGOtt in ——— 
ie drey fürnehmiten Werf derjTufen, und in allen feinen Werken 
Gnaden, als (1) die Erfhaffung feine Gnade und Güte preifen 
des Menfchen zu feinem Bilde; könten, zach 12,10... , 
gaifet uns Menfchen machen, ein] 3. Wei wir and in Ehrifto JE 
Bild, das uns gleich fep, . B.ſſu zur Kindſchaft GOites — 
Moſ.1,26. (2) Die MenfHiwer. waͤhlet waren, wie der vr. av 
dung des Sohnes GHites. (3) Rom. 8,:6: und Eph, 1,13. bes 
Die Sendung des H; Geiſtes. euget; hat Gott unſer lieber Va— 
Burg welche groffe Werfen Her |ter Diefe groffe Gnade mit feinem 
er HErr offenbar gemacht und eigenen Geiſt befraftigen wollen, 
bezeuget hat, wotzu der Mehfch Weiher auch einGeifi ttesded 
erichaffen, erlöfet und geheiliget Sohnes ift, daf er uns der gott⸗ 
fey;nenslich darum, daß er der Ge⸗ lichen Natur theilhaftig machte 
meitifchait mit Gott gendffe; dar, als feine rechte und wahre Kim 
indenn des Menſchen hoͤchſte und der, die aus rt gebohren findy 
einige Seligfeit beftebet. _, und inGOtt leiden ; wie 1. Joh 
Darumı ift das Wort Sleifch|4! 3; gefihrieben ſtehet: Daran 
worden, Damit es in uns wohne, erkeñen wir,daß wir inibm bleis 
ob. 1,14. Darum ift der H,Beift|beh,und er in uns ; denn von ſei⸗ 
om Himmel herab gefandt ‚ dag nem Geiſt bat er uns allen geges 
er dieſe Semeinfhaft und Werei pen; _ Denn gleichwie ein seht 
nigung GOttes mit dem Men, |natürliher Sobn nicht allein | 
fchen ftiften folte. _ leiſch und Blut feiner Eltern an 
2.Wir hatten des Geiſtes Got⸗ ſich bat, fondern guch mit DEREN 
tes hoch von nöthen, damit wir ben Art und Gemüthbegabet N 
von demGeiſi derWeit entlediger| Alſo müffen auch die, fo aus & 
und befreyet würden. Wir hat— jene: find, mit GOttes Geiſt 
ten vonnothen des Geiſtes der begahet fehn ‚uf etwas göttliches 
Weißbeit damit wir dag höchftelin fih tragen , wie Gal. 4, 6. ge 
But lieben möchten, Es war ung|f&rieben : Weilihr Gottes Rum 
vonnöfhen der Geift des Ver⸗ der ſeyd, hat GOtt den Geiftfeis 
ftandes,damitwir die Geſchaͤfte nes Sohns in eure Herzen ge⸗ 
unfers Berufs weißlich verrichten ſandt.. 
Fonnten; der Geiftves Ratbs,| 4. Weil üns aber GOtt zu fe 
das Creutz gedultig zu Tragen ;inen&indern;wegen feines einges 
dei Geiſt der Starke und der hohrnen Sohns angenom̃en hat, | 
ar die Weltund den Teufelihat er uns auch zu feinen 
ju hberiwinden ; der Geiſt der und Mit ; Erben feines Sohn— 
Kutansmis, dis galten und Antw! Chriſti JEſu gefegt; Derbalben 







ti 
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rt er uns den Geiſt, das Pfand Coꝛ.6,19. lehret: Wiſſet ihr nicht, 
er kraͤftigen ——— daß eure Leiber Cempel ſeyn des 
rit welchem er uns auch verſie— en euch ift; welchen 
elthat zudem Leben feiner Herr ihr von GOtt habt? Und abers 
chfeit, Eph. 1,13. mal, Rom. 8,11. So wird nun 

5. Auch at er ung mit feine derGeiſt —— Ba, den 





zeift gefalbet zum Zeugniß der Todten auferwedet bat, eure 
mpfangenen, aber noch verbor; | fterblichefeiber lebendig machen 
enen öniglichen Würde und um degwillen, daß fein Bei in 
Herrlichkeit, Pf. 45,8. Und auf euch wohnet. 


‚ag wir mit Weißheit, Lehre und | Siehe das Gebet P. G. p.i138. 


Fer sr . — — * 
erweiſet und begabet wuͤrden, ha⸗ 
‚en wir die Salbung des Gei⸗ Durch das Mittel der heyla 
tes empfangen, 1. Joh. 2,20, ſamen Buffe oder Befchrung zu 
6. Wir find aud) mit diefem | GDtt,als wahre Neue und Leib 
Freuden Del wider der Welt |über die Sünde und den Glaus 
ınd des Teufels Wüten und Tv; |DEN , geſchiehet die Vereinigung 
»en gefalbetzund damit wir durch | GOttes mit dem Wenſchen. 
Das liebe Ereug nicht gar zuüber, | Ehre wieder, du abtruͤnnige 
beapia und müde würden,hat der ee , Ihr tder HErr/ ſo 
himmliſche Vatter feine Liebe will ic) mein Antlitz nicht gegen 
durch den H. Geiſt in unſere Her⸗ | euch verſtellen; denn ich bin barm⸗ 
zen ausgegoſſen, Rom. 5,5. _, herzig, ſpricht der HErr, und will 
7.Weil wir auch von unfers Flei⸗ rl ewiglich gürnen: Allein ers 
fches Unreinigkeit oft beflecft und | Ferne deine Mifferhat,daf du wis 
befudelt werden , hat er ungmit|derden Herrn deinen GOtt ges 
benieift der Heiligung begabet, | fündiget haſt, ꝛe. Bekehret euch, 
daß mir ftets wiederum abgema;|ihr abtrünnigen Rinder‘, ſpricht 
ſchen und — une der. HErr; dennich will euch mir 
der Apoſtel bezeuget, 1. Cor. — 1Nvertrauen, und will euch holen,ic. 


Das 6. Lapitel. 








Ahr ſeyd abgewafchen, ihr ſeyd Jer 3,1 2.jeg. Weñ ſich Se len 


geheiliget, ihr ſeyd gerechtferti⸗ von feinem Weibe — ef, 
get durch den Namen JEſu, und | und fie ziehet von ihm, und kimme 
durch den Geift unfers GOttes. | einen andern Mañ , darf erfieau 
Rom. 8,9: Ihr feyd geiftlich, fol wieder annehmen ? Iſts nicht a 


anders GOttes Geiſt in euch ſo, Daß das Land — 
en 


wohnet. | wirde? Du aber haft mit vie 

8. Endlich, weil wir gegen den Bubhlern geburet. Doch komm 
Zod einen lebendigmachenden wieder zumir, fpridt der HErr, 
Seiſt haben muͤſſen, hat GOtt un⸗Jer. 3, 1. Mitwelchen freundli⸗ 
fer Vatter unfere Leiber zu Tem⸗chen und lieblichen Sprüchen 
peln undWohnungen des H.Giei-| GOtt unſer himmliſcher Vatter 
ſtes geheiliget ; wie der Apoſtel x, ſelbſt bittet, und will , au die 


⸗ 
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— — — — — — — — 0 — — — — — 
Menſchen ſollen wiederum zu ihm ter, Luc. 15,20. ſeq. Lieber, mas 
kehren, und mit ihm ſelbſt vereini⸗ hedeutet allda — e Um⸗ 
get werden. Deñ gleichwie durch fangen, Kuß und herrliches neue 
den Ehebruch die eheliche Verei⸗ Kleid? Was bedeutet der Ring 
nigung getrennet und aufgelöfetjund die neuen Schube anders, 
wird, welche fonft machte, daß als die inbrünflige Barmberzig: 
wey ein Sleifch feyn, Matth.|keit, Wiederfhenfung der ver; 
39,5. alfo machet die Sünde und|lohrnen Güter und Gaben, und 
Miſſethat zwifhen GOtt undjdielieblihe Vereinigung ? 
Menfben eine ſolche geiftlihe E-| 4. Lafjet ung anſchauen Die heiſ— 
hefcheidung ; Die heilfame Buffe|fen Thränen der armen Suͤnde⸗ 
aber bringet. die geiftliche Werehsjrin , mit welchen fie ihrem hoch, 
lihung und Vereinigung wieder,verdienten Dean feine Fuͤſſe 
ummitfih. Darum bricht unſer wuſch; deßgleichen wie * ihn ſal⸗ 
barmberziger GOtt und Vater bete, wie fe feine Fuͤſſe kuͤſſete, 
der nicht ewiglich über ung zuͤrnet, Luc. 7,3 8. Iſt nicht alles ihr Thun 
in diefe Worte heraus: Bekehret bey dem Herrn Chriſto nichts 
euch zu mir, denn ich bin euerlanderg denn eitelEinleibung,und 
Mann, ich will ench mir vertrau⸗ eitel FoftliheBande damit fiedie 
en. Du haft mit vielen Buhlern Bereinigung mit&Dtt aufs neue 
ehuret, dom komm wieder ‚wiederum veft befchlieffe u. binde. 
Apricht der Herr. 5. Der HErr Chriſtus ift die 
2. Der Anfang der Befehrung| einige . und Erquickung un; 
ift die göttliche Traurigkeit, iferer Seelen. Darum rufet er 
welche da würfet eine Neue zur aufs allerfrenndlichite zu ſich alle, 
Seligfeit, die niemand gereuet,2|die beladen find, Matth.1 1,28. 
or. 7,10. Derohalber it GOtt nicht nur darum , daß er fie von 
felbft der Anfänger und Urſach zulauffen mit feiner liebreichen 
diefer ‚beilfamen Traurigkeit. Freund⸗ und Holdſeligkeit etwas 
Dahin auch der Sprucd des Pro⸗ labe und erquixke; fondern daß er 
beten Eſalaͤ Cap. 40,7. deutet:lfieinnerlich tröfte , und feine Ge— 
as Heu verdorret, die Blume genwart mit füffer_ Gnade und 
verwelket; denn des HErrnGeiſt Sunft u ihre Herzen gieſſe. 
Bihiet barein. Durch diefe Trau⸗ Ja vielmehr darum ‚daß er in ih⸗ 
rigkeit, ſo durch den Geiſt GOttes ren zerknirſchten und demuͤthigen 
erwecket wird, wird der Anfang! Herzen wohne. Denn er nimmt 
der beilfamen Bekehrung und nicht allein die Bußfertigen wars 
Wiederkunft zu GOtt gemacht, |haftig auf, bee er weihet und 
und durch den Glauben wird die heiliget auch ihre Herzen , daf fie 
nn vollzogen und vol; feine Tempel und Wohnung ſeyn 
endet. ollen. 
3. Raffet ung das Erempeldes| 6. In ſolcher göttlihen Wohl; 
‚verlobznen Sobns befehen,der|gemogenbeit und Freundlichkeit 
wieder umkehret iu feinem Ba⸗ hält ich Der Glaube peſt und A 
| au)⸗ 


5.2.06, geſchiehet die Vereinigung Gottes ic. 641 


uf, beruhet auf berfelbigen, und| 7. Daher ift Flärlich abzuneh— 
ritt zu dem himmlitchen Vatter | men, daß die Kraft des Glaubens 
nit BoffemVertrauen u. Freund: | ftärker fen als ein Magnet, tie 
ichfeit, in Kraft Des Verdienſtes jolches unfer Heyland mächtig 
chriſti, ergreift ihn aufs lieblich, beitättiget : Sen getroſt, meine 
e — veſt, und laͤſſet ihn Tochter ! dein Glaube bat Dix 
icht, bis er mit ihm vereiniget | geholfen, eche bin mit Frieden. 
verde, und in Dt getröftet,fich | Denn zu gleicher maffen , wiedie 
ufriedengebe. Denn das ift des | lieblichen wohlriechenden Blüm: 
zlaubens hoͤchſte Eigenſchaft, lein ihren Geruch unſichtbarer 
aß er alle Creaturen beyſeit ſetzt, Weiſe von ſich geben, welcher 
ud allein GOtt unzertrennlich dur — *8* an ſich gezogen 
— „allein GOttes Gnade wird, uñ wird deñoch den Bluͤm⸗ 
ruchtbarlich —— allein Gott lein nichts entzogen noch genom⸗ 
en HErrn unaufhoͤrlich ſuche, men, wenn ſchoñ etliche taufend 
uf daß alle Creaturen ausge; | Meenfchen dieſes Geruchs theils 
Hloffen werden , und GOtt al; |baftig würden : Alfo giebt unfere 
ein bleibe der gläubi en Seelen |Paradich Blume , der Herr 
inige Erfättigung,, * und Chriſtus, einen Geruch des Les 
——* Gut. Wie ſolches * bens von ſich, ſo reichlich uñ uͤber⸗ 
‚emeldte Bereinigung gefhehen fluͤßig, daß er durch den Geruch 
oͤnne, ift uumöglich iu ermweifen ; |des Glaubens von allen gläubis 
eñ der Glaube ſchoͤpfet ausdem gen Menfchen an fi) gezogen 
Srunnen des Heyle, unferm@e: wird , und gebet ihm dennody 
igmacher, unglaͤubliche Kräfte [nichts ab, erverlierct nichts das 
er Seelen, nemlich, Heyl, Ge: von. Und gleichwie von einem 
echtigfeitund Heiligkeit, alſo, [einigen Licht andere taufend koͤn⸗ 
aß er alles, wasdesHEnnEhri; |nen angezündet werden, und bleis | 
tif, ihm zueignet ‚als wenn es |bet gleichwohl das Licht ganz; 
ein felbft eigen wäre, Darnach fo alſo wird dag Licht des Glauben 
höpfet auch Der&laube ang dem von dem einigen Licht, dem Herin 
yeyldrunnen Gefundheit des |Chrifto, angezündet und erleuch: 
eibes, wie der Evangelift von |tet, nnd bleibet gleichwohl das 
em DBlutflüfigen Weiblein be; ewigebLicht ganz und unverfebret, 
euget, Luc.8, 43. Matth.9,20.| Siebedag&eber p, 30. 
Es * — * x 7* Das 7. Capitel. 
res hochverdienten Heylande DT. FF 
nrübret ; ja durch den Glauben Durch Die geiftlicdye Ehe 
eiftlicher Weife Dermaffen ge, |und Vermählung gefchiehet die 
alten,daß eineKraft augdem N. —— Errn Ehriftt 
Sempel feincs Leibes ausgangen, _ Mit der glaͤubigen Seele. 
yelche ihre vieljährige Krankheit Ana der Bräutigam kom̃t, 
enommen, und fie wieder frifch ‚fo freuet fich die H.Seele, 
nd gefund gemacht habe. Tumd an genaue uñ fleifige Ach—⸗ 
T 


3 | tung * 
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tung auf feine Gegenwart ; denn der König der Ehren gehet 


„auf 
durch-feine fröliche, Herz »erqui.|daß er ihme die — *4 


ckende und H. Ankunft vertreibet Braut vermaͤhle, fo für Liebe 
er die Finſterniß und die Nacht.trankiſt; mit dem Bluͤmlein des 
Das Herz bat ſuͤſſe Freude, es H. Verlangens geſchmuͤcket, mit 
— die Waſſer der Andacht ‚den Grauat Aepfeln der Tugend 

ie Seele ſchmelzet vor Liebe, gezieret, und auf ihren Herz Ge⸗ 
der Geiſt freuet ſich, die Affecten liebten wartet, wenn er in feine 
und Begierden werden inbruͤn-Zierlichkeit daher fomnıt. Denn 
fig , die Liebe wird entzündet, weil fiemitder Cron eines reinen 
das Gemuͤth jauchzet, der Mund Gewiſſens glanzet , mit dem 
lobet und preiſet, man thut Ge: ———— Kleide der Re 
lübde, und alle Siräfte der See heit angethan, und mit den koͤſi⸗ 


len freuen fid) in und wegen desilichen edlen Perlen der guten 
Braͤutigams.Sie freuet ſich, ſage Werke gezieret iſt, fo ante | 
r 


ich, daß ſie den gefunden hat,wel:fich keinesweges fuͤr ihm, als 


cher ſie liehet, und daß der ſie zur eines geſtrengen Richters Anblick; 


Sraut auf und angenomen, wel-/fondern ihr einiges und herzlis 
chen fie ehret.D welch eine Liebe! ches Verlangen iſt, daß fie das viel 
D weld) ein feuriges Verlangen! und oft:gewünfchte Angeficht des 
D welche liebreicheGeſpraͤche!O Herrn Bräutigams , darnach ſie 
wie ein feufcher Ruß, wann deriBerlangen getragen , (welches 

‚ Geift herab komnit, wann der auch die feligenDeerfhaarenund 

röfter ͤberſchattet, wann der —— 
Hoͤchſte erleuchtet, warn das Himel,für die hoͤchſte Herrlichkeit 
Wort des Vatters da iſt, die achten, )anſchauen — 
Weißheit redet, und die Liebe) 3. Nachdem fie aber feiner Feus 


2. Denn zur felbigen Zeit wird Feine Ereatur wiffen , was für 
die Seele gemacht zum Tempel Freude aus derofelben fie habe, 


freundlich fietumfänget ! fchen — fan 


I 


GOttes, zum Sig der Weipheit, und was fieim Herzen fühle, wie | 


inbrünftig fiewerde , wie fie 

der Liebe jubiliere und frolocfe , auf 
Heiligkeit, zur Kamer des Braus'wag für liebreiche und berihaftis 
tigams, zum geijtlichen Himmel, ge Worte und Gefpräd) fie kom— 
zu einem gejegneten Acker , zu ei me. Niemand, fage ich, Ean fol 
nem Haufe der Geheimniſſen, zu ches wiffen, denn die alleine,wels 
einer gelichten Braut , zueinem|che ſolches erfahret. Fuͤhlen und 
tieblichen Garten, zu einem Ge:|merfen mag mans zwar, aber 
mad) und Zimmer der Hochzeit ‚Jauszufprechen iſts unmöglich; 


zur Wohnung der Keufchheit,zur 
Lade des Bundes,zur Hütten der 





und zueinem wohlriehenden un|denn es find geiftliche , gebeime 


mit ſchoͤnen Tugend; Blumen be⸗ und goͤttliche Sachen, welche man 

ſaͤeten Paradieß Garten, zu wel⸗nicht ausreden darf, damit der 

chem der HErr aller Engel und Braͤutigam keinen u 
ar 


9.8.07 .  Hefchichtdie Vereinigungie, Br 
Daran frage, weldyem in geheim; zens, durch den Freuden. Sprung . 
und inder Stille des Herzeng zu|der Kiebe,durd) Den Ruf des Frie⸗ 
wohnen beliebet. dens, durch das Umfahen der 
Fuͤr allen Dingen aber und Treue; denn derjelben Zeit 

infonderbeit bat diefer Brauti-[nahet ſich der Widerfacher nicht 
gam groſſe Luſt in den niedrigenſherzu wegen der Gegenwart des 
und bemüthigen Herzen zu woh⸗ Braͤutigams, und Fein Fremder 
nen, welcher Ehre iſt ein Schagldarf ſich on einmengen ; denn 
groſſer und vieler Gnaden, ein die Seele ift mit vieltaufend H, 
tägliches Zunehmen und Wachs-Engelein, welche die child⸗ 
thunı der Gaben, der Friede des wacht halten, umringet. 
Gewiſſens, das Licht der Erfante] 5. Da iſt die demüthige Seele 
niß, ein geiſtliches Jauchzen, ein worden ein Tempel GOttes, ein 
reines Gebet, ein rechtſchaffen Sig der Weißheit, ein Thron des 
Herz und, Gemuͤth, ein beſtaͤndi⸗ Worts, ein Haus des Tröfters, 
ger Glaube, Die Kraft des Mit⸗ eine Kammer des Bräutigamg, 
leidens, eine ſtarke Hoffnung, die Lade des Bundes,ein vergüls 
einebrenende Liebe,ein Schmack deter Guaden:Thron, eine Hütte 
der goͤttlichen Süpigfeit , ein der Heiligfeit,einDrtderH. Rus 
erlangen zulernen, ein Durft he, ein Paradieß der Wotluft, ein | 
ber Zugenden, Diefes find deriverfchloffener Garten, le | 
Demütbigengroffe Schage, dielgelter Brunn,ein no m⸗ 

* Dieb rauben noch ſtehlen mel, eine a Lrung: 

an; ihre Eöftliche Edelgefteine,! Es berwundern fich zivar Die 
41 unqufhörlicher Reichthum, ——— Seelen Geiſter ſel⸗ 
ihre hohe Ehren, ihre fuͤrtrefliche ber dieſer groſſen Würde, ſo dem 
Herrlichkeiten, “e geheime) Menſchen von GOtt wiederſaͤh— 
Wolluͤſte, ihres BräutinamsGe:|ret, und über die Liebe des Bräns 
ſchenke, ihre hochzeitliche Zier⸗ tigams , welcher zu Troſt der 
den, und die geiſtlichen Wein] Braut gleihfam den Glanz feis 
Keller der Braut; in welchen] ner Gottheit abgelegt, und ‚wie 
nicht eingeben die Hoffartigen ‚ich fagen ME ‚ der ewigen Ehre 
noch die Faulenundlinreinen ein: | fic) entblöffet,, ſich herab Läffet,, 

elaſſen werden. Zwar durch die⸗ und neiget ſch zu ae nee 
4 durchdie geiſtlichen Thuͤ⸗ nem lichen Gefaͤſſe, nicht | 
ren, kommt der Braͤutigam hinein! als cin m chtigerKoͤnig, noch wie 
zu der Braut, lehret und unter: ein HErr uͤber alles, auch nicht 
richtet fie,und theilet ihr feineGe:| wie ein Richter über Lebendige 
mit, nicht durch Die leib; | und über Todte ; fondern mie ein 

ihe Geſtalt, fondern durch das Schwacher mit einer ſchwachen, 
Er des Glaubens, durch den wie ein Niedriger mit einer nie; 
Schein des Verſtandes, durch | drigen, wie ein Demuͤthiger mit 
den Schmad der —*— einer verachteten, uud wie ein 


das Zubels Gefchren des Jauch; | Dürftiger mit einer armẽ Braut, 
— Sta Si 
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Siche!fprechen die H. Engelein [innerlich zurufet : Steheauf,meis 
unter einander ; was ift das für Ine Freundin,meine Schöne, umd 
eine Ungleichheit zwiſchen GOtt — ! Meine Taubeinden 
und den Menſchen? Zwiſchen dem Felsloͤchern und in den Steinri, 
Schöpfer und dem Gefchöpfe ? Igen, laß mich hören deine Stim⸗ 
ztoil yen dem HErrn und der me; denn deine Stimme ift ſuß, 
Mad? Zwiſchen Tagn. Nacht? jun deine Geftaltlieblih.Hobl.:, 
Ben Beißheit undUnwiffen: |1 3.14. Die Braut aber,die über 
eit ? Zwifchen dem Worte und dem Herz brechenden (iebl en 
der Seelen? Diefe geiftliheBer: | Geſpraͤch Eranf worden iſt, ſpricht 
mahlung übertrift weit allen fir Liebe: MeineScele [dymelzet 
menfchlihen Veritand , allen ei: mir gleich im Leibe, damein lie 
— altes eheliche Ke-|ber Bule redete. Mein Freund iſt 
en; denn es iſt ein himmliſch Ge⸗ mir ein Bufchel Miyrrhen , das 
ſchenk, ein Gnaden Werk des Er⸗ zwiſchen meinen Bruͤſten hanget; 
joͤſers, ein geneigter Wille des mein Freund iſt mir ein Trauben 
Braͤutigams, ein Worzug derLie Copher, inden Weingarten 

be, ein ſonderliches Privilegium |geddi, Gap. r,ı3. 14. Der Braͤu⸗ 
det fuͤrnehmſten Liebe, melches |tigam aber miederholet das Lob 
zwar gegeben wird denen, ſo von der Braut, Damit er fie weiterin 
Herzen demüthia find, fich wahr: |der Liehe auzuͤnde, und ſpricht: 
haftig erkennen , fich felber für] Deine Lippen, meine Braut, find 
nichts achten , und die ſich gleich wie ein triefender Honigfı s 
für unfruchtbare Bäume, für ge Honig und Milch ift unter deiner 
ringe und ſchlechte Knechte, für) Zungen ; und Deiner Kleider Ges 
unnuͤtze Gefaͤſſe, und für ein ſtin⸗ |rud) ift wie der Geruch Libanon. 
kend Aas halten. Diefe Seele, | Meine Schwelter ‚liebe Brant, 
zu welcher unfer Herr fo dient [du biftein verfchloffener Garten, 
willig, fo demuͤthig, ſo frölich ein Jeine verfchloffene Quelle, ein ver; 
gegangenift , wo fienicht mit Der [fiegelter Brunn. Dein Gemwächs 
Tugend der Demuth wäre gezie iſt wie einLuſt Garte vonGranats 
ret, mit demGlanz der Reinigkeit Aepfeln, Eap.4,ı 1. 12. 13. Sie 
bekleidet ‚ mitden Flammen des|aber die Braut , die voller ſuͤſſer 
——“ Verlangens entzun:| Liebe iſt antwortet MeinFreund 
et, mit ſtetem Gebet erleuchtet, iſt weiß und roth, auserkohren um: 
und unaufhoͤrlich darauf beflieſ ter vieltaufenden. Ich halteihn, 
fen geweſen, daß fie ein reines und willihn nichtlaifen, Cap. 5, 
Herz bewahren wolle ‚fo wäre ſie ro. In diefer aller heile 
mit nichten diefer geiftlichen und |fahung werden viel Heil. Liebes 
geheimen Ehe und Vermaͤhlung Kuͤſſe gegeben, und Freuden⸗rei⸗ 
Des Sohnes GOttes würdig ae: |he Sefpräche gehalten , welche 
weien. feines ons Dhr u 
6. Sieift aber dem Bräutigam ret, Feines Hochmüthigen | 
dertrauet; Sie hoͤret, wie eribrigefehen ‚und in keines Menfchen 
iS ze 
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R/der fleiſchlich gefinnet, Fom, boffete; denn er genieffet allezeit 
Es iſt. nd nur olche Wol, ner Gegenwart deffen, den erlie, 
Eier weldefür die Demüthigen| bet, me den erlobet, welchen er 

ebdren ; eg. ift ein verborgen ehret,iwe chen er kennet. Den feis 

auna, es it Honigin Honig: neErfänntnißift das eiwigefeben, 
Fein ‚und if Wein mit Milch ver: |fein Kuß ift die höchfte Seligkeit, 
mifcht. Wenn das genoffen wird, feinefiebeiftdie bg — 
fo werden die erzen erfteuet keit, fein Lob ijt die unausſprech⸗ 
und erquicket, daß ihnen die Muͤ⸗liche Freude ‚ und feine Gegen; 
wart iſt die fiarfe Beſitzung aller 
Güter, Wer da binein kommt, 
den gehet aufdie grüne Wende, 
weiche nicht verweltet; er kommt 
tur lieblichen Wolluſt, dieniimers 
mebr aufhoͤret; zu den Sch Ben 
der Weisheit, die nicht verders 
ben ; zudem&lan; derWahrheit, | 
welcher mit nichten verdunkelt 
wird; zu dem Lande der Leben— 
»a kommen fie sum Verftande ‚Idi en, welhe GOtt unaufhörlic 
ınd ſchmecken, wie viel und man; toben ; zuder Studt Jeruſalem, 
herley die Süpigfeir des HErrn welche von dem Schein der ewi⸗ 
en, welche verborgen iſt den Er; gen Sonnen hellglänzet, und auf 
vählten, und verbeiffen den Des den H. Berg Sion / welcher mit 
igen, und die GOtt von rei, tauſendmahl taufend H. Engeln 
vem Derzenlieben, nezieret, und mit dem Chor aller 

7 · Diefes ift ein Borfchmack| Heiligen geſchmuͤcket iſt, welche 
ewigen Lehens, welchebſ das ich mit einhelli 
Re Gut, die ewige Freude,ei, 
ennaus ſprechliche Wonne, eine/Gedanken unfern GOlt mit in; 
ollfommene Sattfamfeit , ein bruͤnſtigen Begierden Jo viel ſie 
—— Friede, eine wahre vermögen, loben und fprechen: 
grey eit,eine ichereßenieffung, Beyl und Preif, Ebre und 
ine unaufhörliche Erquickung, Kraft ſey Gott unſerm HErrn 
von Kwigkeit zu Ewigkeit, 
Amen! O enb, 19, ı. 

8. Sie legen ein jeder feine 
eine Zeit ändert noch benimmt, Crone zu feinem Majeftätifchen 
enmjieiftveft, beftändig ewig; Ehren:Thron. Dffenb. 4, 10, 
enn welcher Menich dee Herrn Denn die Ehre, das Lob, die Ehr⸗ 
leblichkeit iſt theilhafti worde, erbietung, fo fie ihrem Schoͤpfer 
er hat nichts, dafür — bringen werden iſt voll lauter Lie⸗ 
das ihn ſchmerge „daran er be, auf Demuth gegründet, mit 
veifele, und darauf er ferner Verwunderung vermifchet , und 
iß Zt 3 von 















hret, Fein Feind raubet, 
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von begieriger Nieſſung des hoͤch⸗ anmuthig ; da iſt die Breite der 
* Guts — und brünftig;] Güte , die fein Ende bat, und alı 
enn fie trinken zwar, und dürften | les begreift ; daift die Weißheit, 
doc) immer zugleich ; fie werden | welche alles erforfchet ;_ da iſt die 
Ki und find doch hungerig; ſie Hoheit über allen Irrthum. Wer 
aben alles die Fülle, und begeb: |diefen Brunn erfennet , Der bat 
ren erfuͤllet zu werden. Denn ſie das ewige Leben ; wer ihn liebet, 
werden von demllberfluß der ewi: | der hat unausſprechliche Freude. 
gen wer my Ba In Siebe das Gebet P. G.p.54. 
mäßig ſchoͤpfen von dem Brunnen — 
des hend den Trank der göetli,) DurchLiebe und egen:eie 
hen Süfigfeit , und von dem be wird gemachet die Bereiniz 
Vicht der eede Ana gung EOttes mit den 
ang das unausfprechliche Licht, Menſchen. 
wie der Prophet bezeuget, da er Ott iſt die Liebe, und wer 
——— Sie werden trunken von in der Liebe bleibet, der bleis 
enreichen Gütern Deines Hau⸗ bet in GOtt, und GOtt inibm, r, 
6* und du traͤnkeſt fie mit Wol⸗Joh. 4,16. Darum iſt die Liebe 
uſt als mit einem Strom; denn|felbit Menſch worden, daß ſie waͤ— 
bey dir iſt die lebendige Quelle, re das Band unferer ewigen Ver⸗ 
und in deinem Richt un wir das|einigung mit GOtt. felige 
Licht, Pf. 36,9. 10.D feliaeTrun:| Vereinigung! O heilige Gemein⸗ 
Fenheit! Welche voller Jrüchters| fchaft ! welche den frommen Her: 
keit iſt, welche nach ihrem Uber: |jen den Schmack der Liebe, und 
fluß und Schmack den, ſo es ge⸗ Suͤßigkeit der Gunſt mittheilet. 
nieſſet, erhebet zu GOtt, und ver: —316 o ſuͤſſer Herr JE—⸗ 
einiget ihn mit GOtt, daß ſie eins fu! unfere Herzen mit den feuri⸗ 
werden. D Brunn des Lebens! a ap deinerLiebe, brich hins 
der da bey GOit iſt, von welchem|durd indie verſchloſſene innerfie 
eywillig alle, / welche zum himm⸗ | Kammer der Seelen und Herzen, 
iſchen Panket und Wohlleben ſund erleuchte dieſelben gnädig: 
verſehen find, ohne einigen Abs lich mit deinem Glanz, auf daß 
bruch dieſes Bruũens trinken, zur wir, die wir von dir verwundet 
feligen volltormenenSattfamkeit, und erleuchtet worden, indir has 
6. Rach diefem Brunnen hatte |ben mögen unfere Wohnung, un: 
der König David inbrünftiges|fern Frieden, unfere Freude, uns 
und ſehnliches Verlangen , da er fere&enäge,unfereHoffnung,un; 
faget Pfal. 42,3 : Meine Seele |fere Liebe, unfer Jauchzen, unfer 
duͤrſtet nach GOtt, nach dem Leben, unfere Erquicfung, unfer 
lebendigen GOtt! Wann wer; | Licht, unfere Ruhe, unfer Ver 
De ich dahin kommen, Daß ich Ifrauen, und alle le Güter, 
GOttesAngeficht ſchaue? Dei | Denn was N füffer ale deine Lies 
daſelbſt iſt alles loblich, lieblih,|be? Was iſt he lamer a — 
un 
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— —— —— — — —— — — — — — — 
—— Was iſt lieblicher als dein [Glieder eines Leibes, wiewohl ih⸗ 

Gedaͤchtniß? rer viel ſind, ind ſie doch ein Leib: 
‚2. D ewige Liebe! ohne dich Alſo auch wir in Chriſto; denn 
wird nichts beffers gefuchet,nichts | wir find durch einen Geift alle zu 
Föftlihersgefunden,nihts vefters |einem Leibe getaufet,r. Cor. 12, 
ufammen gebunden , nichts in 12. Diefe feine Glieder feines 
rünftiger begriffen, nichts liebli |geiftlichen Leibes zieret unfer 
ee wiffen die, die hoͤchſtes und einiges Haupt mit 
dich lieben. Denn deine Liebeift|maucherley Gaben, der Gnaden 
ein Urfpfung Der Unſterblichkeit, und des Geiftes; er lehret fiemtt 
ein Brunn der Weißheit , ein) mandherley Gaben, welche doch 
Strom der Wolluſt, ein Leben der | der einige Geift in ihnen würfet: 
Gläubigen, ein Abgrund der Guͤ⸗ Alſo lebet und wuͤrket der HErr 
te, ein P tabieh der Ergögung, | Ehriftus in allen Gliedern feine® 
ein Troft derer, die in diefem Pil: — Leibes, daß von feiner 
Bere wandern , ein Kohn Ki eeinjeglicher empfähet, Joh. 
er Seligen,ein®peifederkiebe, 1,16. denn er, als das Haupt,.hat 
ee alle Fülle aller und jeder Gaben. 
e der Werke, eine Stärke der) 2. Darum hat er fiewollen in 
treitenden, ein Band der Bersjeinem jeden transformiren oder 
einigung , und ein beftändigertmittheilen und. verkleiden , auf 
Grund und Fundament unferer|daß er durch dag Band der Kiebe 
anzen Heiligkeit. Wendadürsjeinen jeden in ihme reformirte 
Het, der fomme zu dir, fo wird er und erneuerte,und ihm felbft cons 
mit dem Waſſer des Lebens ge:|formirte und ähnlic) machte. Wie 
traͤnket werden, ob. 7,377. Cap. nun derSchmerz des Haupts den 
4,14, Wer da muͤde ift, der kom⸗ — zuzuſchreiben iſt, ale 
nie zu dir, ſo wird er mit deiner ſo find die Tugenden der Glieder 
Liebe erquicket werden. Werdaldem Haupte zuzuſchreiben, auf 
angefochten wird, der uns daß, werfich der Tugend rühmet, 
dir, forwird er durch Deine Liebe der ruͤhmet ſich —3 Und 
uͤberwinden, und den Sieg behal⸗wer da leidet an Gliedern, ber 
ten. Von deiner Hülle, oltrage es mit Gedult und iroͤſte 
Err! haben wir alles em⸗ ſich des Haupts; Bey eigener 
pfangen, Job. ı,1€, Schmach ſey ein jeder eingedenk 
Siehe das Gebet vorne p. 571. der Schmach des Haupfs, ſo 
Das 9. Capitel. wird der Schmerz ſich lindern, 


x; . [und die Bitterfeit wird füß mwers 
Wegen De en nie den, wenn fiedemfeiden des Hau⸗ 


ptesverglichenwird. Das ganze 

Chriſtliche Kirche mit ihrem Hau⸗deben a unfchuldigen ar 
pte Chriſto JEſu vereiniget. Iptesiftvoller.Creug geweſen und 
Leichwie ein Leib iſt, und hat voller Truͤbſal über alle andere 


doc) viel Glieder , aberaieliteröliche Menfhen, Wenn du 
| St dem⸗ 











7 2,Ch. Die Zufammenfügung 8.8.0.9. 


Demnach unfchuldigleidelt, fo be | wendig zudem Herzen der Zuhoͤ⸗ 
weiſeſt du, daß du Ehrifti Glied: |rer, h daß fie die Predigtender 
m. bit, 2. ſich gemacht wie Rehrer verſtehen; denn er Öffnet 
dich, aufbaß er dic) machte wie) die Herzen der Zuhörer, und ma; 
ſich. het die Rede in dem Munde 
3.Dubiftein Gliedmaß feines | der Lehrer Fraftig. Thue Deinen 
Leibeg,erift des keibes Leben; ob: | Mund meit auf, ſpricht GOtt 
ne Dich iſt der Leib gefund und durch den Propheten, laß mid 
friſch, und bleibet; ohne das ihn füllen, Pf. 81, 11. 
Haupt aber lebet der Leib mit| 4. Denn wer mwolte esdafür hal: 
nichten, denn er lebet von dem ten; daß er ohne Regierung und 
Geiſt des my ‚und hat durch | Führung des Geiſtes der Weiß— 
Das Wort ſeinLeben. Das Haupt ——— lehren und predigen 
machet den ganzen Leib lebendig, | koͤnne? Der Geiſt der Weißheit, 
es machet alle Glieder lebendig. | welcher in den Menſchen mohnet, 
Es werben die GHeder an dem! der redet durch den Menfchen die 
Leibe erhöhet, der Leib aber wird | Seheimniffen. ee a 2 
ander Haunptegeehret ; Die Eh: | Paulumnicht wege des Pauli,i 
re des Hauptes aber flieffet herab | glaube auch nicht Paulo, weiler 
in die Glieder, u. theilet den Glie; Daulus ift, ich gehorche auch nicht 
dern mit das Leben, den Geift und | einem Menfhen um des Men: 
die Gaben der Gnaden , aufdag ſchen willen; ſondern ich gehorche 
Der Leib genieffe der ganzen Fuͤlle dem Menfhen um bes HErrn 
des Hauptes Alfo fammlet un. | Ehrifti willen,und höre den Herm 
fer at die Glieder feiner | Chriltum reden durch Yaulum. 
Chriſtlichen Kirchen, in dem er Darum ſpricht unfer Henland: 
ihnen mittheilet die Kraft des Wer euch börer, der böret 
Geiftes. Er will zwar durch die mich, und wer euch verachter, 
Predigt der menſchlichen Stim; |der verachter mich, Luc. 10,15. 
me vr faıhlen, aber den: * ſeyd es nicht, die ihr redet, 
noch alfo,dap ein jeder den Herrn ſondern der Geiſt GOttes in 
Ehriftum in ihm redenhöret,ivel:\euch,Matth 10,20. 
a. der Apoftel befräftiget,da er . Meiter,fo ift nicht allein ber 
pricht,2. Cor. 13,3: Jhr fuchet u achen halberder Leib mit dem 
Daß ihr einmal gewahr werdet ,| Haunte vereiniget worden, daß 
daß Chriſtus in mie redet. Und der Leib aus den Scägen bes 
wiederum : Ich dürfte mich nicht —* reich gemacht wuͤrde; 
N) 










unterfichen etwas zu reden, mo eg | fondern e8 ift aud) darum gefches 
der HErr Ehrifius nicht in mir|hen, auf daß die Schmerzen un; 
wuͤrkete, Roͤm. 15,18. Der HErr ier ihnen gemein und getheilet 
EHriftusredet inwendig, und un: | würden. Denn das iſt die rechte 
ferweifet das Herz der Lehrer, auf Eigenfhaft der Wereinigung, 
daß er ihre Predigten kräftig ma: dat ; wenn das Haupt -geehret 
che. Der HErr Ehriftus redet in wird, auch die andern — 
| ebr 
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ehret werden, und was der Leib Menſchen Herz, mit nichten aber 
leidet,dasleidet auch Das Haupt, ſaͤttigei es. Die Welt mit ihren 
wie er ſelber ſpricht: Ich bin hun⸗ mancherleyen Gütern beliebet 
gerig geweſen, ic) bin durſtig ge⸗ zwar dem Herzen, aber zu frieden 
weſen , ich bin ein Gaſt geweſen, ich ſtellet ſie es nicht. Denn je mehr 
bin nackend geweſen: Und was der Menſch, welcher dem Irrdi⸗ 
ihr gethan habet einem unter die⸗ ſchen ſich ergeben hat, vor ſich fies 
fen meinen geringſten Bruͤdern, het, je mehr begehret er zu ſehen. 
Das habtihr mir getban Dun Kan demnach billig alles dasjents 
ermeßliche Güte! O unzertrenn ge, was nicht Gott ift,feinem Lieb⸗ 
liche Verbindung der Liebe: Der habe die Genüge nicht verſchaf⸗ 
Schöpfer des Himmels, der Kö: ten, und die vollfömmliche Ruhe 
nig der Engel,der HErr der Erz: nidh tgeben, Denndes Menſchen 
Engel, der Preiß der Heiligen,deriAffert und Begierde fleiget alles 
Schöpfer aller Dinge, und dielzeit natürlicher Weiſe hinauf zu 
Freude der Seligen will in einem|demjenigen, das da hoͤher iſt, biß 
ungrigen gefättiget , in einemlfo lange fie erreichet daffelbige, 
5 5* getraͤnket, in einem welches das allerbeſte und hoͤchſte 
Fremden — einem} Gut iſt. 
Nackenden begleitet, in einem| 2. Ihrer viele haben Reichthum, 
Kꝛanken beſuchet, in einem Gefan viele haben Ehre, viele die Wolluͤ⸗ 
en ftet, ineinem Todtentjte, viele die. Kunfte mit groffer 
begraben werden! Das find doch Muͤhe und Arbeit gefucht, aber 
überaus gottfelige Zeugniffe derlihr Feiner ergreift Daffelbige, fo er 
Vereinigung, Guͤte und Holdfe:!fuchet, fo viel, daß er dadurch ges 
ligteit der gläubigen&liedmaffen|jättiget würde, und fic) begnügen 
mit den Haupte Ehrifto ! lieffe; denn wenngleich einer die 
Geb. Siebe vornep, 274. Wiſſenſchaſt aller Dinge diefer 
Das 10. Capitel. Welt — und alle Woluͤ— 
holte diefes Lebens befärte ‚fo befin, 
Durch Die Begierde Deölperer dennoch), dag fein Gemuth 
hoͤchſten Gutes, und durch dasınocy dürftig und unerfättige in. 
ſebnliche Verlangen nad dem Den es mangelt ihm an dem eitis 
bimmlishen Wandel geſchiehet gen und böch en Gut, in welchem 
die Yereiniaung Gottes mit die Lieblichkeit -aler Wollüften 
dem Menſchen. und die Fülle aller Rünften.Wifr 
Leichwie der Glanz derSon:Ifenfchaften gleichfam überflieffet. 
nen alle andere bimmlifche) 3. Es können zwar die Creatu⸗ 
Eichter bertritt: Alſo uͤbertriſt ren ihren Liebhabern eine zeitli- 
ber&efhmarfder —— che und augenblickliche Luft drin; 
igkeit alle Lieblichkeit, welche aus gen, aber die Begierden koͤnnen 
den Creaturen eutſtehet. Daß das ſie mit nichten ſaͤttigen; denn zu 
| SH ſo ſchoͤn, zierlich undigleicher Weife, wie er eis 
— 


Seſ 
ieblich iſt, das erfreuet zwar des nen andern Saft denen, fa dar⸗ 
Ts aus 
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Eee ng; ng 
aus ſchoͤpfen, neben Fan, denn nur| Du bift das unaufhörliche Licht, 
den, welcher darinnen ift : Alfjo] du bift das ewige Wort, die Weiß⸗ 
geben aud) die Greaturen, wel heit des Vatters, die Zierde der 
che felber dürftig find, ihren Lieb— engel der helle Spiegel ‚dieun. 
habern einen foldyen Saft, damitlaus Sfchliche £euchte,der Seelen 
fi durchaus nicht zufrieden noch Bräutigam, der Brunn des ewi⸗ 

egnüget feyn. Und gleich wie gen Lebens, von welches Uberfluß 
Das Auge nicht ſatt wird dDurchlwir hie und dort gefattiget wer: 
das Schen,und das Ohr durchs den. Dort, auf daß wir die rei 
Hören: Alfo wird auch des Men, che Fülle des Lebens, Genüge des 
chen Herz nicht fatt durch den Af.|Fichts, —— Ruhe, Friede, 
ect und Begierde des Erfännt;/UnfterblichFeit,Preif un die ewi⸗ 
niß und Verlangen; eg ſuchet mit ge Crone erlangen : Sie aber,daß 
Aengſten, daß es möge fnhen du den Chriften-Kittern, fo da 
dasjenige , in welchem ee roͤlich ſtreiten ‚, verleibeft und gebeſt 
ruben Fünne. Wann aber des|Stärfe, den Beladenen Hilfe, 
Menfhen Herz; GOtt ergreifet,\den Betrubten Linderung , den 
alsdann frenet ich der Geift,wel: Fremdlingen Hoffnung ‚den Ge⸗ 
Hernunin GOtt fatt worden ift, fallenenKatb,den ElendenTroft, 
und fpricht : HErr, wenn ich den Demuthigen Gnade , den 
nur Dich habe, ſo frage a N Glauben ‚ den 
nichts nach Him̃el und Erden, Predigern das Wort, den Käm: 
Pſal.73, 25. Und: Das ift dasipfern Kraft, denen ‚fo beyſamen 
ewige eben,daf fie dich,wab-|mohnen , Einigfeit, den Gläubis 
ven GOtt, und den du geſandt gen Freude, den Lehrern Weiß: 
haft, IEſum re a a er ‚den Durftigen das Waffer 
- nen, Joh. 17,3. In diefer Er:\des Lebens, den Hun rigen dem 
Fänntniß fiehet und it endlich die Geſchmack der ewigen Suͤßigkeit. 
rechte Kubeder Seelen, die Ge, an ommeſt du nad) eines jeden 
nuͤge des Herzens, und das ewis | N aumlein in ———— der Glaͤu— 
ge Leben. bigen , und offenbahreſt dich mit 
4. Daher rühret der ſchoͤne Lieblichkeit deiner Gnaden, | 
Spruch: Bey diriftdie lebendige) 5. Wenn du dich dem Menſchen 
Duelle,und in deinem Licht fehen nicht mittheileteft,un der Menf 
wir das Licht, Df. 36, 16. Ich will haͤtte Feine Bereinigung mit deir 
aufchauen dein Antlig in Gerech⸗ nerGegenwart, ſo geſchaͤhe deren 
tigkeit ; — will ſatt werden wenn keines; denn durch deine freunds 
ich erwache nach deinem Bilde, liche Gegenwart verjageſt du die 
P.ı7,15 Darum hoffe ich allein Finſterniß, vertreibeſt die Nacht, 
auf dich, der du biſt das Ende al-\und die boͤſen Geiſter in der Luft; 
- des meines Wunfches und Be:| Das Herz wird durchfüllet , dag 
gierde, du bit meine Genuͤge, Gemuͤth ihmelzet für Liebe, die 
nein Erbe, meine Freude, mein) Thranen flieffen für Freuden,der 
Lohn, mein £icht , mein Friede, Geiſt ſrolocket, die — 
ren⸗ 


m 
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rennen, die Seele jauchzef ‚und [dem Baume , welches mit dem 
le Kräfte freuen fich in dir. Deñ Baum eines Weſens wird, mit 
r wird did) erquicken mit Suͤßig⸗ ihme vereiniget und wächfet ; deit 
eit, erfüllen mit Weißheit, ev; |der Baummachet lebendig, und 
euhten mit Glanz / entzänden in naͤhret das ein epfropfie Meige 
ver Liebe,fpeifen mit Andacht,er: lein, dab es srkuet, übet und 
reuen in der Hoffnung, ftärfen Früchte träget : Alfo erhält der 
mCälauben, begaben mit Tugen⸗HErr Ehriftnsfeine Stieder mit 
den, erhoͤhen inderDemuth. Dulfeinem lebendig⸗machenden Gei⸗ 
wirſt fuͤhlen und befinden, daß er, ſte, machet fie lebendig und ſtaͤrket 
mit dir gehet, mit dir ftehet mit ſie, daß fie blühen und Fruͤchte 
dir redet, dich bewahret dich leh: tragen, ob. ı5, | 
vet, dich lieber, und dich mitFew; 3. Der "Apoftel Paulus bes 
[her Liebe umfänget. Du wirftigeuget ı. Cor. 12, 12, daß die 
e8 erfahren, daß es wahr ſey, was Chriſtliche Krche oder Gemeinde 
er jaget: Meine Auft iſt beyfey ein Leib, vermittelt der H. 
ven Menfchen-Rindern, Spr. Taufe, da er mit: Mir find 
Sal. 8, 31. durch einenGeiſt alle 
Gebet ſiehe vorne p, 61. he getauft: Ihr aber ſeyd derfeib 
Das 11. Capitel Chriſti und Glieder ſeines Lei⸗ 
—— herr bes, v. 27. Und darum hat ſich 
Die H. Taufe iſt eine herr⸗ih der HErr Chriftus taufen 
liche Beveſtigung ber. Pereini⸗ ſaffen Matth. 3, 13. daß ermit 
| gung mit GOtt. der Chriſtlichen Gemeinde ein 





Nder H. Taufe geſchiehet die Leib würde. 

geiftliheZufage und Verldb:]| 4. Weraber Ehrifti Glied will 

niß ; denn zu gleicher Maflen, wielwerden, der muß durch die Wie 
im Eheſtand zwey find ein Fleiſch: dergeburt darzu Eomen, Darum 
Alſo iſt auch Chriſtus und dieKir⸗ iſt die Taufe ein Bad der Wie⸗ 
che eins. Das lg groſſes Ge: — 5F. in welchem 
— .Paulus Eph. die Glieder der Kirchen gereini— 
5,32. Sch ſage aber von Ehriftolget werden durch das Waſſerbad 
und der Gemeinde. Sleich aberliim Wort, in weldyem alle Flecken 
wie ein Mann fein Weib als feiniund Nunzeln ausgetilget wer—⸗ 
eigen al ernähret es, den, auf daß erfieihm darftellete, 
und pfleget ſein: Alſo auch derjeine Gemeinde, die da heilig ſey 
Herr ehr us feine Gemeinde ‚iund unftraflich, Eph. 5,25. Und 
oder die Ehriftliche Kirche ; denn das ift die rechte Wiedergeburt 
wir * Glieder feines Leibes und die neue Creatur, welche vor 
von ſeinem Fleiſch und von ſeinen GOttes Angeſicht erfheinetrein 
Deinen, nnd heilig, ohne einigen Flecken, 
2. Durch die H. Taufe werdenigefahbert und gereiniget durch 
wir mit Chriſto einverleibet und das BlutChriſti und den H.Geiſt. 
eingepfropfet, wie ein Reißlein So vollkommen iſt dieſe — 


— 


* einemLei⸗ 


62 2.0, Das Abendmahl beflärtigt 5. B.c. 12. 


ſchung im Blut Ehrifti , daß der, Taufe! Deine unausfprelide, 
Bräufigamfaget : Du bift aller⸗ ehrliche uud herrliche Ehel 
dings ſchoͤn, meine Freundin!| 7. Was iſt esanders, indem 
darum nimmt fieder Bräutigam,| Tamen BÖttes des Vatters, 
und vermäblet fie ihm mit einem|Sobnes und 5. Geiftes taur 
ewigen Verbuͤndniß, und verfnis |fen, als zu Kindern und Erben 
pfet fie mit einem viel veſtern GOttes auf und annehmen ‚zur 
Bande, als fein Ehemann feinem | Wohnung der hochgelobtẽ Dreps 
Weibethun kan, Die Zufage in |Einigkeit bereiten , heiligen, 
der Verlöbniß , da der Braͤuti— ſchmuͤcken und zieren ? DEAN die 
gan feine Braut ihme vertrauek, Fuͤrtrefflichkeit, Ruhm, Wurdi 
it ſtaͤrker als FeineBerfprechung; keit, Preiß und Ehre unferer D. 
denn er hat fie alfo geliebet , dag | Laufe. 

er fich felbft für fie in den Todge,] Siebe Gebervorne p. 117% 
—75 — ne, ſo —58 Das 12. Capitel. 

e Verloͤbniß, Trauung und Ver⸗ — 

—5 dem Namen des vat. Die Bereinigung des Herrn 
ers, dag ift, in der Liebe des Bat; | IElu Ehrifti mit den Gläubigen 
ters, in dem Glauben an den beſtaͤttiget das geiſtliche Sacta— 
Sohn GOttes, und inder Krafe| mentlihe Effenim H. Abend; 


und Wahrheit des H. Geifteg, ı. mahl. 
Petr. 3,21.H0f. 19. Amit der HErr Chriſtus, un⸗ 
5. Das heiſſet Chriſtum anzie— fer hoch verdienter Heyland 


ee 27. gejieret und ge-Jund Seligmadjer, diefe hoch— 
chmuͤcket ſeyn mit des HErrn|wunderlide Bereinigung mit feis 
Ehrifti eigener Gerechtigkeit, mit nen Glaͤubigen heſtaͤttigen moͤch⸗ 
Ge GehorfamundHeiligkeit.|te, fo hat er fein legtes Abend» 
on welchem Ehren: Schmuckmahl eingefeget, Daß es ein Sa⸗ 
Wunder-Dingzu lefenift Ezech.Icrament oder Zeugniß fen feiner 
16,10, Pf.a5,ı4. Efa. 61 , 10,)Bereinigung mit denGläubigen, 
und bin und wieder im Hohen- Denn als er kurz vorher diefe 
lied Salomonis, Pereinigung mit inbranftigem 
6. Gleichwie der Mannanfeisj Gebet von feinen himmliſchen 
nem — Batter erbeten, und ſeinen letzten 
HErr Chriſtus auch ſteif und —6 fuͤr dieſelbigen gethan 
hey feiner Gemeinde, und verlaͤſ⸗ hatte, Joh. 17,22. und diefelbe 
ſet diefelbe nimmermehr, ſondern mit einem fchoͤnen Spruch erfläe 
er liebet ſie herzlich, er hat ſie in ret, Joh.s, 56:Wer mein Fleiſch 
ſeinem Schon; ‚alfo, daß ſie von iſſet, und trinker mein Blut, 
feinen Biffen iffet, aus feinem|der bleibt in mir,u,ich in ibm; 
Becher trinfet, in feinem * hat er endlich, als er ſterhen wol⸗ 
fhläfet,und wird von ihm gehal⸗ len, im Teſtament dieſe Vereini⸗ 
ten wie ſeine Tochter, Sam. ı2,|gung mit feinem eigenen uũ wah⸗ 
3.Deine fürtrefflihe Sruchtder'ren Leib und Blut ungegroeifeit 
con 
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onfirmiren und beſtaͤttigen wols| alle Weiſe, nach feiner Allmacht 


en, Mattb.26,26. Denn was ift | verordnet und ein eſetzet, auf daͤß 
ie Darreichung feines eigenen alle feine Glieder ſeines Leibes ug 
„eibes , welcher für uns in den Blutes mit der That theilhafti 
"od — und feines eige⸗ | würden ‚damit die, welche durch 
Iutes -, welches für ung] feinen Geift mit ihm verbunden 
ergofjen ift, anders, als dag wir worden, auch durch den Brauch 
sit Ehrifto zu einem Leibe verei; [und Nieffung feines wefentlichen 
iget werden? ? Leibes und Blutes mit ihm verei⸗ 
2, Wir werden zwar durch den —— Denn was iſt die 
zlauben u. Geiſt mit dem HErrn | Bemeinfchaft des Leibes und 
hriſto ein geiftlicher Leib. Es Blutes Ehrifti,davon S. Pau; 
at aber unferm Heylande in lus ſchreibet, 1. Cor. 10, 16, ans 
Snaden gefallen ‚auch ein Band ders, als eine Vereinigung mit 
erfelbigen Vereinigung ung zudem Haupte Ehrifto ? Darum 
eben durch feinen legten Willen, | wird allbie nicht eine Gemein 
emlid) feinen Leib und Blut, das [60 t des bloſſen Brods und des 
Tanzion » und Loͤſe⸗Geld unferer loſſen Weins eingefeget, ıfon; 
rlöfung,weldyes ung, Kraft des| dern einegemeinfchaft desteibeg 
zlaubens und des Geiftes, mit und Blutes Ehrifti durch das 
em Herrn Ehrifto aus rehtem|Brod und Wein, als durch Mits 
anerlihen Affect der Liebe zu:|tel, durch melches Leibes und 
ımmen verbinde und vereinige. | Blutes wefentliheund wuͤrkliche 
3. Zwar der Geift des Herrn | Darreichung die wuͤrkliche, wah⸗ 
hriſti, Gottes Sohng,verbindet|re und geheimeſte Vereinigung 
nd vereiniget ung mit unferm| vollzogen und vollbracht wird. 
>anpte, und mit allen feine geifts| s. Ein einiges Berföhn: Opfer 
hen Gliedern, mit und durch am Stamm des Ereu Geh dur 
as geiftlihe Band ; aber der eisi den Yeib und Blut Ehrifti volls 


ene Leib des HErrn Chriſti, wel⸗ Ar worden, dadurhmwir von 


jer für uns auf dem Altar des Sünden gereinigetund mit Sort 
reußes aufgeopfert worden, ausgeſoͤhnet find; daffelhe hat 
nd fein eigen Blut, welches zur | unfer — vermittelſt 
Zergebung unferer Suͤnden ver-Brod und Wein ‚zur geiſtlichen 
o * und im Abendmahl S eifeundTranf confecriret und 
yabrha tig und weſentlich gerei.!ge ——— daß dasjenige 
het wird, ift ein herrliches und | welches er dem himmlifchen Bat; 
räftiges Pfand der wahren Ver⸗ ter zur Verſoͤhnung aufgeopfert 
inigung mit Chriſto, und deffel:| hat, uns zu einer Erquickung un 
en ein gewiſſes Verbindniß und zur Gemeinfhaft mit ihm moͤch⸗ 
5eftättigung. te gedeyen ‚Damit fein ii un 
4. Darum hatder Herr Chri⸗Blut uns winde zu einer wahrhafs 
us diefe Weife, feinen Leib und | tigen pe und Trank, dadur 
zlut zueffen und zu trinken ‚über. wir warbaftig find erlöfer! Ba 


ir — 


— — — — 
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6.Der Satan, als ein Feind lichſte: Wer mein Fleiſch iſſer 


des menschlichen Sefchlehts,bat|und trinfer mein Blut, der bleis 
als ein Affe GOttes, abfcheuliche bet in mir,und ich in ibm War, 
Dpfer bey den Heyden gefiftet umfaget er nicht : Wer an mich 
und angerichtet, daß das Volk eſ glaͤubet, der bleibet in mir ? Se 
fenfolte von dem Opfer ‚welches|darum, daß wir Die Sache deito 
Dem u geopfert würde ‚auf ernftlicher betrachten, und - Die 
das alle biedurch in des Teufels) Srdfle der Sachen aus der Hoch⸗ 
Gemeinfhaft kaͤmẽ, und ein Leib wichtigkeit der Worte ſchaͤtzen, 
mit dem Teufelmürden , die da daß er nemlich durch das Eſſen 
deſſelben Dpfers genoͤſſen; wie ſeines lebendigmachenden Fleis 
es der heil. Apoſtel — erElä;\fches ſich mit unswolle vereinigen, 
ret, 1. Cor. 10, 20, Weilnun die,| Welche Bereinigung ‚ob ſie wohl 
fes ein greuli und abfcheulich durdy den Glauben geiftlicher 
Werk iſt, ſo ſchrecket er ab diejeni⸗ Weife geſchehen Fan; ſo bezenget 
gen, welche des HErrn Ehriftiler doch klaͤrlich, daß er , unſer 
Glieder find, von dem Gebrauch Heyland undSeligmacher, geſe— 
der teufliichen Opfer ; und bewei⸗ henu. gleich mit einem Finger ge 
Set bergegen, daß wir mit dem zeiget habe aufdas Satramentli; 
HErrn Ehrilto ein Leib werden, he Ejjen, welches er hernach im 
die wir nach ſeiner Einſetzung ver: le sten Abendmahl eingefeget hat, 
mittelit Brod und Weins, feinen|indem er ſich nicht allein mennet 
wahren Leib eſſen, welcher fuͤr das lebendige Brod, Joh.6, 35. 
ung gegeben, und auch fein Blut|s1. daß wer zu ihm komme, nicht 


trinken, mwelches für ung ver. HE 


gofen , und daß wir demnach|be, nicht dürften folle ; ſondern 
nicht zugleich des HErrn Ti⸗ auch ausdrüflid dag Brod, wels 
fches und des Teufels Tiſches ches er geben werde, fein Sleifch 
Fönentbeilbaftigwerde. Den ınennet, welches er geben werde 
der Herr Chriftushat wahrhaf; für das Leben der Welt, und daß 
tig in der Einfekung des letzten ſolch * Fleiſch ſey die rechte 
MWendmahls geſeben auf dieſe Speiſe, und daß fein Blut fen der 
Vereinigung und deroſelben Be; rechte Lraut, welche Speiſe und 
ſtaͤtigung. Trank er zu geben zugeſaget und 
7. Denn warum beſchreibet und verheiſſen. 
erklaͤret er Joh.6,56. daß die) 8. Daher erſcheinet, daß unſer 
Glaͤubigen in ihm ‚und erin den Heyland und Seeligmacher zus 
Gläubigen bleiben wolte, durch gleich geſehen habe auf Das ke 


das Eſſen feines Fleiſches, und Abenomahl , welches bald bes 


durch das Trinfen feines Blutes? nach folte — 

Weil die Vereinigung inChriſto rum redet era 

durch den Glauben geſchiehet. der geiſtlichen, auſſer dem Abend⸗ 
Der Grund der Weißheit und mahl, als von der Sacramentli⸗ 
Wahrheit redet aufs allerdeut/ [chen Nießung, und smaz von he 





bier fowobl von. 


Fre Te Disc Anrufen wird der Mienfh re. 4 $5 


SilfamenGebraud undEffen ſei⸗ den * an ſeinem Leibe und 
ve Leibes und Blutes im bern Föftlichem $ ut, ſo er vergoffen 
mal, welches zur felbigen Zeit hat, und haben gar gemiß feine 
Ib er noch folte eingefegt werden, gerechteStrafe und Rache zu er⸗ 
9. Mit welcher Erwegung der warten. 
Wortei et — Gebet ſiehe p. 422, 
order Meynung un ererLehrer, 
On der geiſtlichen Nießung wel; D Das 13. Cepitel, 
be im. Cap. Fohannis befgprie.| Dutch Anrufen, Gebet und 
ven iſt; fondern ich achte und hal: Lob Gottes wird der M enſch mit 
e es dafuͤr, daß der Nachdruckun IT verbunden ‚Und mit 
ne Wichtigkeit der Worteunfers| - Dem 2. Öeifi erfüllet, 
Deplandes andeute, er habe auch In andächtiger Menfch, der 
ugleich auf das H, Abendmahl] NE gerne betet, der fhauer und 
vemit gefehen. Traun, was da rufet die göttliche Majeftät an 
Ge Das Leben der Welt gege-|yurd das Anſchauien liebet er die, 
ver WIEd, Das betrift Den ganzen felbe, un durch DießRraftder Liebe 
Menfchen. Wer wolte denn fasltwird er mit derfelben verbunden 
‚en, daß die Leiber der GläubisJund vereiniget; mit folcher hefti, 
‚en nicht folten zur Gemeinfchaftigen Liebe wird er bißweilen auffer 
es Leibes und Blutes Chrifi ihm geführetzu dem, welchẽ erlies 
ommen? Voraus, weil der Up: ibet,alio ui bergeftalt, daß er viel, 
‚el Paulus fagt Eph. 5, 30: Mir mehr auffer ihm als in ihm felber 
ind Blieder feines Keibes, von lebetzbißmweile wird er auch mit eis 
einem Sleifche, von feinem Genen, foldengeiftlihenGefhmadt 
eine, Und weil er 1. Cor. 6,19, .2WBolluft erfüllet, daß feineSee, 
chreibet, daß die Leiber der Glau⸗ 
igen Tempel des . Beiftesipemle endigen G . 
ind, welcher in ihnen wohne; 2. Ein andächtiger enfch 
nd daß ſie demnach nicht hefleckt, wird Gottes Freund, daß er ſet⸗ 
ondern —* Ark nu Beibe (0! fein An 
nd ge et ſoltẽ ſeyn u. dleibẽ. ſein Heiligehum ehet ohne Hins 
10. Welche demnach mit dem d gehet of 2 


rniß, und mit Sort a 
deren Ehrifio, ihrem Daupte ih um ud mit Gott gar freund 
9 




















ihr i umgehet. Ich mu le 
ereiniget werde, Die freuen den unfer? Heylandes tr lichen 
nd kommen mit berzlichem Af; prug), J0h.10,9: ch bin die 


ct MD Bewegung zum Tifche Thür, fo jemand durchmich 
es HErrn, continuire dieſe Ver⸗ eingehet, der wird ſelig wer⸗ 
gung mit berzlicher Sreude, den, und wırd ein⸗ und ausges 
eiiatigen und bekeñen fie Öffeht;/ben ‚und Meyde finden, Was 
; welche aber fremde find von bedeütet dag Kinzund Ausaeı 
‚undGlieder bes eufels, hen anders als eine 5 

nd den — aus und die allergrd eſte ger ; 
aß läftern und fchände, diemer, ſchaft. Siehe ! Ich fücbe —* 

r 


6:6 2. Th. Durch Anrufen wird der ꝛe. 5. B. c. 13. 


der Thür, und klopfe an, fo je⸗ Feine Sache mehr Mühe u. Fleiß 
mand meine Stimme bören| angewendet haben , als darauf, 
wird, und die Thür auftbun,|daß fiedurd) das liebe Gebet mit 
zu dem werde ich einaeben ‚| Gott möchten Gemeinſchaft und 
und das Abendmahl mit ihm Freundſchaft haben; denn daffel: 
balten, under mit mir. Off. 3,|bige verbindet wahrhaftig mit 
‚20. Denn weil der Menfd alſo GOtt, bringet Freudeund Fries 
mit GOtt in Freundſchaft ftehet,|de dem Herzen , und führet mit; 
fo pfleget fih unferS Dtt oftmals |ten unter das Chor der H. Engel. 
u feinem Freund zubegeben. O 4. Alle menſchlicheGeſpraͤche, 
u lieblihe Güte und Freund;|Konverfationes und Freund: 
(haft Gttes! Darum ſtehet im ſchaft find nichts zuachten, wenn 
1.9.Sam.3,10: Daß GOit der fie mit diefem Gottes:Gefprä 
Herr ben der Naht den Sa: verglichen werden. Wie liebli 
nmel dreymahl bey feinem Na⸗ und freundlich ift Gott der HErr 
nen gerufen, und er geantwortet imit den Propheten und Apofteln 
babe: Rede, HErr! denn Dein|umgangen, durch welcher Mund 
KTnecht hoͤret. Und darum ſpꝛricht er geredet hat? Welch eine Wär: 
auch GOtt der HErr durch Hof. digkeit hat der gehabt, welcher 
2, 14: Ich will ſie locken, und will ſpricht: Der Geiſt des SErrn 
fie in eine Wüfte ſuͤhren, und hat durch mich geredet, uñ ſei⸗ 
freundlich mit ihr reden. Da;|ne Rede iſt Durch meinen 
* ſchreibet Auguſtinus , und Mund geſchehen, 2. Sam. 23, 
pricht: GOtt anrufen, iſt ſo viel, 2. Welch eine Herrlichkeit hat der 
als GOtt in ſein * rufen, Als gehabt, von welchem der HErr 
der HErr zu Abraham kam, ſprach — Münplich rede ich mit ihm, 
er: Ach ſiehe! ich babe mich ſund er ſiehet den HErrn in feiner 
unterwunden zu reden mit|Seftalt, nicht durch dunckele 
dem Errn, wiewobl ich Erz| Worte oder Gleichniß ?4.Mof. 
de und Afche bin, 1.M. 18,23.|12, 8. Es ift ein Eöftlich Ding, 
Als aber der HErr fiehet, wie ih |fpricht David, dem Errn dan; 
Abraham im Gebet demüthiget|ken, und deinem Tamen lob; 
und erniedriget , fo infinuirei erifingen, Du Allerböchiter ! Pf. 
fich bey ihm deſto mehr,und redet|ga, 2. Eine andächtige Seele [ 
und converfirt deſto freundlicher|ret und merket, daß das ein Föft- 
mit ihm, und fpricht Eſa. 66, 2:1lih Ding fen; aber mit Worten 
Ich febean den Elenden, und kan ed nicht ausgefi Rt wer⸗ 







der zerbrochenes Geiſtes iſt, den. Das Gebet iſt koͤſtlich vor 
and der ſich fuͤrchtet fuͤr mei⸗ GOttes Angeſichte; denn der 
nem Wort. himmliſche Vatter bringet und 

—— 8 e⸗ giebt fd ne Gaben, die edler und 
genwärtigen GOttes find die koͤſtlicher find, als Perlen und 
* tigen Chriſten p hoͤch⸗ Gold. Er giebet ein Englifches 
ich erfrenet worden daß fie auf Leben, er gieſſet ing Sr * 

ma 
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Schmad der ewigen Seligkeit, junſer Kleid, unfere Liebe, unfere 
ınd richtet zu eine ———— Ergoͤtzung, unſere eh eit, 

urGeſellſchaft des eiwigekebens, Junfere Ruhe, unfere Weißheit , 
Siebe Par, Gaͤrtl. p. 13. ſunſere Ehre, unfer Ruhm, unfer . 
Leben, Alsdann wird offenbar 


Das 14. Capitel. 
werden die Herrlichkeit der Kin⸗ 
DesMenfchen hoͤchſte Se: per @Httes ‚ die jegt verborgen 
igkeit und Ende ift, mit GOtt —*5— wir werden den errn 
vereiniget werden. ehen, wie er iſt, ſpricht der A⸗ 

Aß die Seelen der Gotts⸗poſtel i. Joh. 3,2. 
fürchtigen nicht Eönnen ers] 3. Wer will aber ersehlen da® 
ättigett werden, fie haben denn Wefen GOttes, oder Diewefents 
5 Ott felbit, bezeuget David Pf. liche Güte GOttes, welche ift alle 
7,15. Und daß weder Dinmeljund unendlihe Gütigkeit ? Das 
och Erde nuͤtze ſey, wo die See; Sehen GOites ift die Geniefs 
eGOtt den Herren nicht felbfiifung GOttes. GOtt ſehen, wie 
eſitze, ſinget David Pſ. 73, 25. er iſt, heiſſet der ganzen Fuͤlle 
Ib wir nun zwar einen geringen theilhaftig werden, und erfuͤllet 
Infang diefer en, ji in diesi werden mit der unermeßlichen 





em Leben erfahren , ſo iſt es boch und unendlichen Gütigfeit GOt⸗ 
in feiner Beweiß unferer Bereisjtes; welche Fülle wir in dem 
igung mit dem hoͤchſten Gut. ErrnEprifiv erkennen und un 
Yievon zeuget Die geiftlichelfahen, ſchmecken, und mit allen 
reude und der Geſchmack Auserwehlten ad. Engeln preis 
er göttlichen Suͤßigkeit, mel: fen mwerden,erfüllet mit der Herr⸗ 
yer hin und wieder in den Pal ichfeit Ehrifti, und mit der Freu⸗ 
ven und ‚Propheten befhrieben| de des H. Geiftes in alle Ewig⸗ 
nd gerübmet wird, Feit. Aber hieson haben wir gnug⸗ 
2. Warlich! es ſchmecket den] fam geredet drohẽ im 7. C.p. 639. 
ndächtigen Herzen, welche ih] 4.Darum,liebe Seele ‚bereite 
Ott ergeben haben,auffer Gott did dab dein Herz [ev Diteß 
chts; es iſt ihnen vhne GOtt al: Wohnung. Bereinige dich mit 
s ungeſchmackt, bitter und todt;! GOtt in dieſem Leben. Laß deine 
rum haben die H. Seelen ein] Augen nicht fchlafen , nod) Deine 
jerlangen zu dem lebendigen, Augenlieder fchlummern, bis dus 
runnen, die da in das ewige Lei eine Stättefindeftiirden Herrn 
:n flieſſen, nach der grünen Bey: | deinen GOit, = 2,5. Denn 
, welche auffer == nirgendimer durch wahı ige Bekeh⸗ 
ı feinem Ort ge unden wird. rung zu Gott vereiniget wird mit 
riefes ift ein Bild, ja ein Anfang| GHtt in diefem fierblichen Les 
ꝛs ewigen Lebens, inwelchem | ben, bis die Seeleabfcheidet ‚dee 
Ott alles in allem feyn wırd; | mird vereiniget bleiben mit Gott 
r wird fenn unfere Wohnung, | in unſterblichen Erben in alle Es 
iſere Speife , unfere Gnüge‚Imigfeit; denn GOtt wird felber 
2 An in 
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in den Auserwehlten und Seli⸗ de wünfchen ; aber auffer GOtt 
gen wohnen, und fie mit ewiger ift ewige Traurigkeit. Sie wird 
Seligfeit und ungetrenntem|Erquidung wünfhen ; aber auf: 
Licht, Slanzund Herrlichkeit er⸗ ſer GOtt iſt Feine Erquickung, 

illen. In Summa: Die See ſſondern Angſt und Betruͤbniß. 

e, die da vum Leibe abſcheidet / Sie wird Troſt wuͤnſchen; aber 
wenn ſie mit GOTZ vereiniget auſſer GOtt iR Fein Troſt, ſon⸗ 
worden, die wird in alle Ewigkeit dern ſtetige Marter und Pein, 
mit Gtt vereiniget bleiben. und unaufhoͤrlicher Hoͤllen Biß. 












Siehe das Gebet p. 272. oe zur werden dr * 
ofen wohnen, und fie erfüllen 

Dos 15. Lapitel. mit Aller tenflifchen Fülle, mit 
Das gröfte und höchfte E: |Marter, Läfterung, Unfinnigfeit, 
lend des Menſchen ift, ewig Schre en, Grauſen, Geſpenſten, 
von GOtt geſchieden Schlangen ; Stihen , Angſt, 
werdet, Schmerzen, Finfternig, Schau 


Elbe Menſchen auf die deund ewiger Verzweifelung. 
Po ‚ Geik und Wol:|- 3, Darum wenn des Menſchen 
haft diefer Welt fich begeben , und Scefe, fo mit dem Teufel vereini— 
ar in denfelben Laſtern erfoßfenigetift , vom Leibe abſcheidet, fo 
ind, und fich nicht befehren, Die; Imird fie mit_ihm vereiniget bleis 
Ihe menden und Fehren ſich pen in alle Ewigkeit 3 denn die 
nicht allein von GOtt ab , und Teufel werden inden Berdamn; 
verfchlieffen dem H. Geift allen ten wohnen. Es wirh aber die 
Eingang ; fondern werden auch | Seele vom Teufel erlöfet durch 
mit dem Teufelvereinigetz denn die Buffe und Befebtintg in dies 
die dem Teufel anhangen, find/fem Leben. Nad) dem Tode ift 
nicht allein Herbergen des Teu:[feine Eriöfung und Scheidung 
fels , fondern werden auch mit vom Teufel. In Summa:Die 
ihm ewig vereiniget ; denn ihre Seele, melde vom Leibe ab 
Seele in non GHtt abgemandt, ſcheidei, und mit dem Teufel ver— 
vom wahren Licht, Ruhe und einige ift wird in alte Ervigkeit 
Brene, Ce wird zwar die ver: /mit dem Zeufel Hereiniget Bieis 
mmte Seele das Licht wuͤn⸗ hen. Defien Seele alier vom 
hen; aber auffer GOtt iſt kein Teu el und der Welt nicht ift ber) 
icht, fondern es find und werden hiendet, der Wille nicht verfehs 
leiben greuliche und ewige Sin:|vet, das Gedaͤchtniß nicht ber 
niffen. Sie wird zwar Die Hecht ‚ die bereitet $HOft Dem 
ube wuͤnſchen; aber. auffer| HErrn eine würdige Wohnung. 
Sott iſt Feine Bade der Seel Siehe Das Gebet porne 
len , fondern eitel Schreden|p, 141. 
und Graufen, Sie wird Sreuf  $Ende des 2, Theils, 


Des 
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Dres V, Buche dritter Theil. ni 
Welcher handelt von der H. Drey Einig⸗ 


keit; vonder Perſonund Amte Chrifti; und von den 
Wohlthatendes H, Geiſtes. 


Dis it, Eapıtel, einen HErrn IEſum Chriſtum 

Don der Heil. Drey Ei⸗durch melden alle Dinge find, 

2, . nigfeit. und wir durch ihn, 1.Cor.s,6. 
Er wahre Chrifil.Slau] 6. Wir glaͤuben, daß der Himel 
be erkeñet, rufet a und durch Das Wort des Herrn ges 
ehret den einigen wah |macht fen,und durch den Geiſt De 
ren GOtt, welcher iſt nes Mundes alle fein Heer; 
ber Batter, Sohn und H. Geiſt, Mal 33, €. 
drey nergieduche Perſonen, 7. Wir haben im Glaubeners 
eines göttlichen Wefens,gleicher|tannt, dap der Matter durch feis 
Eroigfeit, Wefens,Majejtät und nen Sohn alles würfe, (durdj 
Herrlichkeit. Bon er auch die Welt gemacht, 

2. Denu wir haben erkannt im durch welchen alle Dinge ai 





Slauben, daß GOtt der Vatter fen, die ſichtlichen und unſichtli⸗ 
von Ewigkeit gezeuget hat ſeinen hei, in welchem alles beſtehet) 
eingebohrnen Sohn gleiches behde aber durch den H. Geiſt: 
Wefens. as, [Penn alles, was der Vatter thut, 
Wir haben im wahren Glau⸗ das thut auch det Sohn; und wie 
ben erfannt,daj; der Sohn, vom der Vatter lebendig machet, alfd 
Battervon Einigkeit gebohren auch der Sohn; und wieder ats 
ey das weſentliche Ebenbild des ter das Leben hat in ihn felber, 
Vatters, der Glan; der Herrlich alſo hat er audh dem Sohn gege⸗ 
teit des Vatters, ein Licht vom hen das Leben ju haben in ihn fels 
kicht, ein wahrer GOtt vom ber, Joh. 5, 19. 21,26, 
BER Sat und daß derielbe 8.28ir glauben, daß Drey ſeyn 
ſey in der Zeit Menſch,worden, im Himmel, die da zeugen, der 
und habe die menjchlihe Patur Vatter, das Wort, uud der Heil: 
an fich genommen , aus und von Geiſt; und daß diefe Drepe ein® 
der Jungfrauen Maria , daß er ſeyn, ı. Au TER 
ſey ein Heyland der Menſchen. 9. Wirglauben daß der Antfe 
4, Wir haben im Glauben ersIchriftfen, welche? verläugnet der 
kannt, dag der 5. Geiſt wahrer Batter und Sohn: Denn wer 
GOtt ſey, vom Vatter un Sohn den Sohn verlaͤugnet der hat 
ausgehe, und fey cin Troͤſter der den Datter nicht. 1. Fob.2,22.23, 
enichen: 10. Wir glauben, daß GOtt 
5. Wirglauben, dag wir einen der Vatter geſalbet hat feiner 
Vatter Haben, von welchem alle Sohn mit Freuden» Deldcs H, 
Dinge find, und wir iniim; un! Hu z Gei⸗ 


. 





i 
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Geiſtes, zu predigen den Betruͤb⸗ nem geliebten Sohn; durch den 
ten, Pf. 45,8- —— H. Geiſt aber feine Liebe in unſe⸗ 
11,Wir glauben,daß der Bat:|re Herzen ausgieffe. 
ter mitungrebedurch denSohn,| 20. Wirglauben, daß wir mit 
beyde aber Durch den H. Geiſt. GOtt demVatter Sohn und N. 
Hehr, 1,2. Geiſt das hoͤchſte Berbimdnig in 
12. MWirglauben, daf GOtt ſder Taufe aufrichten , und ange 
der Batter inunfern Herzen wuͤr nommen werden zu Kindern des 
ke und anziınde den Glauben anſewigen Vatters, zu Sliedmaffen 
feinen Sohn, durch den H.Geift.|des Sohns GOttes, und zuTem; 
13. Wir g — niemand peln und Wohnungen des Heil. 

im Sohn kommen koͤnne, wo Geiſtes geweyhet werden. 

nder Vatter nicht ziehe duch] 21. Wir glauben, daß die Gna— 
feinen Beift, ob. 6,44: de unfers Herrn JEſu Ehrifti, 

14. Wir glauben, daß niemand des Sohnes GOttes, die Liebe 
— 58 koͤnne, denn des Vatters, und die Gemein— 
durch den EN und dag nies/fchaft des H. Geiftes altezeit bey 
mand zum Sohn fommen koͤnne, uns fey. 2, Cor, 13,13. 
den durch den H. Geiſt. Yoh.ı4,C.| 22. Wir glauben, daß ung der 

15. Wir glauben, daß der Bat-|Batter angenommen habe zufins 
ter nicht könne erfannt werden ‚Idern in feinem geliebten Sohn; 
denn durch den Sohn ; und daß die Kindfchaft aber durd) den H. 
der Sohn nit koͤnne erkannt! Seiftverfiegelthabe, Eph. 1,5.6. 
werden, denndurh den H.Geift.! 23. Wir glauben, daß der Vat⸗ 

16 Kir glauben, daß die Gna⸗ terinfeinem Sohn ung erwaͤhlet 
De bes Vatters nicht könne erlans habe zu Erben des ewigenLebens; 
get werden,dennin dem Sohne, dieſe Erbfchaft aber durch das 
melcher ift dverSnaden: Thron;die Pfand und Mahlſchatz d eil. 
Gnade aber nicht koͤñe —— bekraͤftiget und beftättis 
werden,denn durch den H. Geiſt. get habe. 

17. Wirglauben, daß vondem) 24. Wirglauben, daß GOtt 
Matter aller Gnade und Yarım, ‚det Batter den Geiſt ſeines Soh⸗ 
herzigkeit aller Troſt zu uns kom⸗ nes geſandt in — erzen, 

e, in und durch den Sohn, un⸗welcher rufet: Abba, lieber Vat⸗ 
—3 und Fuͤrbitter, durch ter! auf daß er Zeugniß gebe um 

en 9. Seift. ferm Seift, daß wir Kinder Got 

18. Wir glauben,daß der Vat⸗ſes ſeyn, Gal.4,6. Rom.8, 16. 
ter des Lichts ung erleuchte und] 25. Wir glauben, daß der Vat⸗ 
eilige in dem Sohn, welcher un⸗ſter in Chriſto ſey, und der Sohn 

v Licht iſt, und in dem, der da un⸗ im Vatter, und daß fie beyde 
ſere Heiligung ift,durd) den Heil. durch den H. Seiftmit ung vereis 

. ‚ Iniget werden, und in unfern. Here 
19, Wir glauben, daß ung der zen wohnen, “ob. ı7, 21. 
Watter Herzlich lieb habe in feirl 26. Wir glanben,daß der a. 
en 
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en H. Geift fende vom Vatter ‚ die durch den Sohn erldfet, und 
ufdaß er uns in ale Wahrheit durch den H.eifl Sind 
‚Se 





’ 
eite,und von Chriſto zeuge, und Jaufnehme ; und dag der 

pn verkläre, Joh. 15, 26. Cap. der Tröfter, nimmermehr, au 
6, 13.14. im Tode nicht , von unfern See⸗ 

27. Bir glauben,daß wir durch len weiche. 
en Sohn einen Zufrict haben, in/ 34. Wir glauben — * 
inem Geiſt zum Vatter, GOtt der Vatter, durch d 

28. Wir glauben dem wahrhaf⸗ | Stimme feines Sohnes, unfere 
igen Wort unſers Seligmachers, | Keiber Een „und mit feis 
a er — vielmehr wird |nem Geiſte fie verklaͤren werde. 
sein himmlifcher Vatter den H.| 35. Wir glauben beſtaͤndig, daß 
Heift geben denen,dieihn bitten? |der Watter in dem Sohn, der 
uc. 11, 13. _ Sohn im Vatter, durd) den H. 
29. Wir haben erkañt imSlau: | Seift im ewigen Lebenden Auser⸗ 
en,und glauben, 4. der Vatter waͤhltẽ werde alles in allem ſeyn. 
bnedem Sohn, und beydeohnel 36. Darum fen dir,dem Drey⸗ 
en H.Geift,nicht recht und wahr einigen GOtt, dem wahren Gott, 
aftig geebret und angerufen der du bift emig,lebendig, und uns 
Önnen werden, endlich, unermäßlich, allmächtig, 
30. Wir glauben ganz veſtiglich, das hoͤchſte Gut, der Allerheiligs 
aß der Vatter anders nicht, denn ſte, Allerweifefte , der Gerechte⸗ 
urch den Sohn, in dem H. Geiſt ſte, der Wahrhaftigſte, derBrunn 
nzubeten ſey. der Barmherjzigkeit, der Sch 

31. Wir haben im Glauben er: pfer aller Dinge, der ſichtbaren 
aunt, daß eine jede * in der und unſichtbaren, ber gnaͤdigſte 
2. Drey⸗Einigkeit, GOtt der und gütigfte Erhalter aller Crea⸗ 

atter, Sohn und H. Geiſt, fürlturen , dir GOtt dem Vatter, 
ch ſelbſt anzurnfen ſey; denn ſie GOtt dem Sohn, —— 
nd einerley goͤttlichen Weſens, Geiſt, ſey Ehre, Lob und Preiß, 
Najeſtaͤt, Almadht und Ehre. von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. 

32. Wir glauben, daß der Rame O Heilige Dreyfaltigkeit! 
3Ottes des Vatters, und GOt⸗Wuͤrdig des Anrufs jederzeit: 
es des Sohnes unſers Herrn] OD wunderliche a 
Eſu Ehrifti, und GOttes des Geehret her von Ewigkeit: 
3. Seiftes,fen der hoͤchſte Segen D unbegreiflihe Majeftat! 
ller unferer Werke, und daß wir] Dunumfchriebene Gottheit! 

2 demfelbigen einigen Namen, O ungertbeilte Drenfaltigkeit 
ı welchen wir getauft find und] O unanfloͤßliche Einigkeit ! 
tt — unſer Leben ſe⸗ DO unausſprechliche Guͤtigkeit! 
g ſchlieſſen muͤſſen. O unbetruͤgliche Wahrheit! 

33. Wir glauben, wenn wir mit| O Weſen hoch und ungeſchaͤtzt! 
em Tode ringen, daß GOtt der meh gar keinZiel geſezt! 
miiſche Vatter unſere Seelen, 25 eit! die ohn Dunf 4 
| u 
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662° 3.1Eb. Von dem wunderlichen Gebeimniß 5.5.0.2. 
O Eiht da unausloͤſchlich ift: dert Xahr hernach Die Engel va 
Exparme dich unfer gnaͤdiglich, Fündiget haben. Darum iftde 
egier u. ſchutz ung ſtetiglich A. —— en Vatters gewe⸗ 
Siehe das Geb. P. G.p.æ3. > ' * ir Sohn — — } 
Das 2. Lapitel. ION EIL DET Geh DDreN u 
ya mare Zeit Menfh würde. Die 
Bon dem munderlichen —— onen — vs 
and 'onderlihem Geheimniß der und vollEommenerMenich NHbak 
Menſchwerdung des Sohns |GHttder ewige Warter zu einem 
GOttes. Heyland und Seligt abe Des 
Er himmlifheBatter,als er,imenfchlichen Geſch echt ord⸗ 
denn ment Hlichen@efchlecht net, Darum ſoll ein gotffeliges 
ugut,feinen Sohn von Ewigkeit Herz diefen allerweifeften undg® 
er zum Heyland und Scligmas heimen Rath des Watters wohl: 
her verordnet hatte, da hat er bedenken, und ben fich betradhtens 
nicht blog folche Verheiſſun bes] 2. Daß HDtt der Vatterdiefe 
Da an die Gottheit feines Berfonsn unſerm Heyland und 
ohns allein verbunden; ſondern Seligmacher verordnet 
an ——————— nur ſeine 90 auch 
cher der Schlangen ben Kopf zer nicht nur feine menſchlche 
treten ſolte; und anden Saamen ſon dern die goͤttliche welge n 
Abrahams, in welchem alle Voͤl unſerm Fleiſch vereiniget war 
ker ſolten aefegnet werden. Dar: den: auf daß er dürch fein STeifn 

um haben die Erz Vaͤtter, die un ung eine Arzeney zubrächte, ım 
ter dem Alten Teftament gelebet, durch feine&cele nnferenSeeleg 
den Sohn GOttes, welcher kuͤnf, einen Troſt eingoͤſſe. Un So 
tig Menſch werden folte,im&lau: ligmacher iſt GOtt, dab bug 
ben ergriffen, und haben in ſeinem troſt fenft': er iſt ein Menfch, dag 
Tod die Gnugthuung für die a teft. =.» es 
Suͤnde und Erlöfung von dem) 3. Diefe Derfon hat 
wigen Tod geſuchet, und finder Vatter zu einem Mittler ven 
baltenworden; denn der Glaube ordnet zwiſchen GOTT und den 
machet die zukünftigen Verheiſ Menſchen, und —; 


s verord⸗ 
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fungen GOttes, wegen der Ger|de Naturen haben md 
wißheit gegenwärtig, und geniefk nad) hat Gott aus dem | 
fet der verheiffenen Güter , als muͤſſen gebohren werden, a | 
mann jie geaenwärtiawären,. Al-eben der,der da $Dttift,a 
fd bat Abraham den Tag des en 

HErrn gejehen , und hat ſich gesitig des Menſchen Sobn;Und da 
frenet, Joh. 3,56... Das iſt, er hat ehen der, der da Menſch iſt, auch 
der Früchte und der gegenwaͤrti ein wahrer Gott fed,und-warbafe 
genFreude der kuͤnſtigen Menſch⸗ tig GOttes Sohn; auf dap wie 
werdung des Sohns GOttes ge⸗ glauben, Jeſus ſey Chriſtus 
noſſen: welche uͤber etliche hun Sohn Goites, und daß wis d 
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en in feinem Name, oh. 20,3 1.|mitten in dem bittern To nicht 
4. Darum ergreifen wir dieſe hat Fönnen aufgelöfet werden ? 
Jerfon mit wahrem Glauben, und Denn der Apoftelfpricht: Es jew 
rennen dieGottheit nicht von der unmöglich gewefen, daß Chriſtus 
Neuſchheit: denn Gott iſt Menſch | von dem Tode habe fönnengehals 
‚orden. Schauet Die Herclich: ten werden, Ap. Gef). 2,24. 
eit des Fleiſches des Sohnes S- Der himmliſche Vatter hat 
zottes, welches wir in Einigkeit dieſe Perſon zu unſerm Erloͤſer 
er Perſon anrufen ; denn wir verordnet, auf daß der geſallene 
lauben an die Derfon weiche Menfc durch den Menſchen, wel⸗ 
Ott und Menſch iſt: Denndas cher zugleich Gott ift,erlöfet wuͤr⸗ 
Ay ‚ das von dir gebohren de von dem ewi od, und daß 
ird,fpricht der Engel, wird Got: des Weibes Same der Schlans 
es Sohn genennet werden, Luc. genden Kopfjutrete, welche den 
‚35. Wir trennen auch nicht die Menſchen mit Lift und Lügen be: 
Nenſchheit von der Gottheit; deñ trogen hat. Das iſt traun eine 
ieſer Menfd) iſt GOtt, welcher, gerechte und munderliche Rage. 
n&inig rn ungges) 6. Der himmliſche Batter hat 
tten, gecreugiget, geſtorben und aus Barmherzigkeit diefe Perfon 
a ift. Darum foll ein! ung verordnet zu einemArzt auf 
hriftliches Herz erwegen , wie| daß wir durch fein Blut von dem 
heuer und werth, wie kraͤftig und Unflat der ünden gereiniget, 
eilfam diefes Kenden,und dieſer durch feine Striemen und Wun⸗ 
‚od fen, welcher nicht ift eines| den geheilet, durch feinen Tod 
hlechten und bloſſen Menſchen vom Lod zum vorigen Leben wies 
enden und Tod, ſondern einer|der erlöfet, und wiederum zung 
olchen Perfon,welche GOtt und | vollfomenen Ehren-Stande und 
Je enſch iſt, auf dag es ein vollfom | zur Gleichförmiafeit des Eben; 
enes und genugſames Ranzion⸗ bildes Gottes verneuert würden. 
Held für die Sunde der ganzen) 7. Der allergnadigite Vatter 
Belt würde, Darum hat GStt hat diefe Perjon ung verordnet 
eines Sohnes nicht verſchonet, zur Gerechtigkeit, daß er uns 
sndermfürung alle in denZod ge: ſolte gerecht machen; auf daß wir 
eben. Iſt das nicht ein wunderlis| wider das unendlicye bel Der 
bes Geheimmiß , daß eine folche, Sünden eine unendliche Arzney 
Jerfon hat gelitten Schmad), | und Huͤlf⸗Mittel durch ſein Ver⸗ 
reütz Tod und den Fluch? Daß dieuſt hätten,un wider die Stren⸗ 
3Ott gelitten Im Be mit! gigfeit der ewigen Gerechtigkeit 
einem eigenen Blute feine Kirche | eine vollfommene&nugthuungin 
Der die&emeinde erlöfet ? Daß und durch feinen Tod, auch wider 
er HErr der Herrlichkeit ift ge⸗ die Anklage des Geſetzes und bes 
reugiget? ft das nicht ein un: | Teufels eine voͤllige Abfolution 
us ſprechlich Geheimniß, daß die/ Uu 4 und 
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und Loßſprechung von der Ver⸗Arzuey und den Arzt ſelbſten, die 
Bammnip hätten. Erfänntniß unferer wahren und 
8. Derallerliebfte Vatter hat|rechten Weißheit, die rechte Er; 
Diefe Perfon verordnetzu einem|leuchtung durch den Glauben, 
Haupt, aufdaß er feine Glieder |und endlich das * Leben. 
verfammlete , durch feinen H.| 13. Diß hohe heil. Geheimnij 
Geiſt lebendig machte und heilige | der Menſchwerdung muͤſſen wir 
te, und jie feiner Gülle theilhaftig heilig beylegen u. verwahren, wie 
machte. die goͤttliche Natur durd) die un« 
9. Der himmlifche Batter hat | auflösliche und —— 
dieſe Perſon ʒum Hohenprieſter |Wereinigung das menſchliche 
verordnet, auf daß er durch das | Fleiſch zur Mittheilnug und Ges 
aterbeiigie Dpjer feines Leibe, BA der göttlichen Werte 
für ung gegebe#; uns reinigte ‚| und HerrlichFeit aufgenomen bat. 
durch feine Fürbitte ung verſoͤh⸗ Deñ wir haben feine Herrlichkeit 
nete,und als Das Wort des Lebens geſehen, eine HerrlichFeit als des 
ung unterrichtete undlehrete. |eingebornen Sohus vomVatter, 
10. GOit der H. Vater hat dier | voller Gnade und Warheit, Joh. 
fe Perfon ung verordnet zw eis| 1,14. Darumift esunndthig, daß 
nem BnadensStubl,aufbaß er wir Die Naturen gleich halten , os 
ung brächte Vergebung der Suͤn⸗ der vermengen, I wir glauben 
den, welche wir durch den Glaube) dap die WerkeGOit und Menfe 
ergreifen, Kraft des Verdienfts|thue, das iſt, fo wir.es dafür, als 
uud Ken! durch fein Blut. GOttes Wortgemäßhalten; dag 
11, GOtt ———— beyder Naturen Wuͤrkungen anf 
ger hat digfe Perſon verordnet zu] ein einiges Werk oder Wuͤrkung 
unſerm Rönig,auf daß er in uns) sufammen Fommen in Einigkeit 
—— en ein Reich der Gna⸗ der Perſon, welches Eutyches ge⸗ 
en aufeichtete unfere-Perjen ne laͤugnet hat. Es it auch unnoͤthig, 
nigte, die Suͤnde und Tod zerſtoͤr dag wir die Perſon trennen, und 
rete, des Teufels Reid) vertilge: die Naturen von einander reiſſen, 
te , allen Ereaturen mächtig und wenn wir Die Gemeinfchaft det 
gegenwärtig en , und feine) Paturen und Eigenfchaften glau: 
aͤubigen in das Reich feiner&h:|ben,weldye Neſtorius geläugnet 
zen und Herrlichkeit einführete: |hat. Es bezeugen dieſe Einigung 
12. Eshat GOtt dem himmli⸗ und Gemeiuſchaft der Naturen 
ſchen Vatier gefallen, ber in die⸗ und Eigenfchaften die Wunder; 
fen feinem Sohn alle Fülle woh⸗ werke,und die Gott⸗menſchlichen 
ne, ic, wir nicht anders 109: | Werke (wenn man alſo teutſch res 





in fliehen,noch bey einem andern |den Finnte:) Es bezeugeng die 
uchen dürfen Heyl, Segen, Les|lebendigmachenden Worte, 
en, Gnade, Vergebung derSun: |weldhe in menſchlicher Stimme 
Den, Ber Shnung Einderung der |ausgefprochen worden; mit wel; 
Strafe, ürbitte bey demVatter, chen Krankheilen geheilet, Teufel 
aus⸗ 


X 
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usgetrieben, und Todte lebendig ſches durch die Stim̃e des Vatters 
emacht worden. Es bezeugets bewaͤhret und beftätiget worden. 
inlebendigmachendesSleifhb| 14. Es bezeugets auch der 
elcheg iſt das Brodt des Lebens, Stand der Erniedrigung oder 
as erfür fein Leben der Welt zu] Demuth, welchen der Apoitel bes 
ebenin&naden verfprochen hat. IfchreibetBhil,2,3. Den woran hat 
#8 bezeugets Die Abwaͤſchung er fich felbft gehuffert? Freylich 
nd Keinigung von Suͤnden von dem Gebrauch der unendli⸗ 
urch fein Blut. Es hezeugets die chen empfangenen Gaben, weiche 
Zerföhnung durch feinen Tod, die Menichheit Ehriti durch die 
ieHeyluna durch fein Wunden. perſoͤnliche Vereinigung empfane 
EB bezeugets alle Gewalt imigen hat: deñ weil dat FleifchChris 
Yimmel und “ Erden, welheiftider Gottheit perfönli iſt vers 
bm nad) dem Fleiſch gegeben ift. einiget, und mit der Gottheit eine 
ks bezeugets Die Gewalt über Berta worden, was fulten es dent 
‚lie Ereaturen, über den Wind für Gaben feyn, die eg nicht em⸗ 
nd Das Meer, über den Teufel pfangen hätte? Warum pe es 
ind Tod. Es bezeugens alle nicht unendliche, unermaͤßliche ui 
Schaͤtze der Weißbeit, ſo in ihm allen Creaturen unausfprechliche 
erborgen find, Col. 2,3. Es he⸗ Gaben in dieſer und jener Welt 
engete das allgemeineBezicht, haben, wieder ni bezeuget ? 
velchesihm gegeben, weil er des Weicher Unmöglichkeit oder 
Menſchen Sohnift, Joh. 5 ,27.|Ohnmachtfolte es unterworfen 
ks bezeugets feine Verklaͤrung ſeyn? Welcher Herrlichkeit folte 
uf dem Berge, da an feinem H.das Fleiſch nicht theilhaftig fenn, 
eibe die Ehre und Herrlichkeit welches der unendlichen Goͤttheit 
er göttlichen Majeftät ſich hat durch die Vereinigung theilhafs 
eben laſſen, als er diefen Tempel, tig ift ? Aug welchem Kundament 
on GDttgebauet,mit der Hertslund Grund der per ichen Bers 
chkeit GOttes erfüllet, und dieleinigung der Avoftel Paulus eis 
imlifche umberleuchtende Freu⸗ nen ſolchen Schluß machet und 
e die gottsfuͤrchtigen Herzen derifpricht : Welcher , ob er wohl in 
Inwejenben gleich entzündet hat; goͤttlicher Geftalt war, hielt erg 
a bie Stimme des Vatters ausinicht für einen Raub Gott gleich 
iner hellen Wolke erſchollen: ſeyn, fondern duflerte ſic⸗ 
das ift mein lieber Sohn !Matt.Ifelbft, Darum ift es.nöthig, dag 
7,5. Dader Sohn vom Vatter wir die Grade und den Unter⸗ 
ehreundHenlich eit empfangen|fcheid dieferErniedrung eitvegen: 
at, als des Vaters wuͤrkliches (1) Er hat Anechts = Beftale 
jeugniß durch die Berklärunglanfich genommen, da er war ein 
nd Erfheinung der Majeftät, 2 der Ehren. Matt. 20, 38, 
aß er fen verordnet zueinerPors) Des Menfhen Sohn ilt nicht 
on des Mittlers, und durch die kommen, dag erihm dienen laffe 

Inkündigung feines Amts, wei⸗ fondern, dal erund Diene, 2) 
i u ie 


En 
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Die Knechte und Leibeigne müfdas Leben ſelbſt, und das Licht der 
fen arbeiten : Der HErr Ehri:J| Menfhen, Hebr. 1,3. Job. 1,4 
ftus bat mit feiner Seelen und] Diefe_ tiefe Grade und folchen 
mit feinem Leibe die ſchwereſte Unterfchied — ung fan 
Arbeit ausaeftanden. (3) Einjkeines Menfchen Versand be; 
Knecht ifi der Armuth unter-|areifen, und machen diefelben das 
worfen: Der HErr Ehriftus hat Werkder Ertöfung fehr herrlich. 
“ı nicht ein Neftlein gehabt, dal 15. Wir muͤſſen aber aud) die 
er fein Haupt hinlegete, Matth. Erhoͤhung desHerinEpriftinad) 
8,20. Ein Knecht muß Schlägeldem Fleifh in gleicher Gottes; 
undWunden leiden: Der unſchul⸗furcht betrachten: (1) Die Herr⸗ 
dige Herr Ehriftug iftgefchlagen!lichFeit und Ehre der 5 
und verwundet worden um frem⸗ Vereinigung iſt ſo groß, daß fie 
der Sünden willen. (4) Der; Fein Menfch mit Gedanken erreis 
HerrChriftus iſt beßlicher wor: hen Fan: Er ift die allerdurd» 
den denn andere Leute,und fein leuchtigſte Perfon, in welcher ale 
Anſehen, benn derMenfhenstin./Sle der Gottheit leibhaftig 
der ; Er ift der Allerveradhtefte wohnet, Col. 2,9. (2) Wie ein 
und Unwertheſte worden, Efa. ‚groffesSeheimnip it das, daß die 
$3,3. Da er doch der allerheilig.menfchliche Natur mit Gott eine 
| fie Menfch it. (5) Der Herr Ehri: Perfon ift, und die andere Perfon 
fins ift ein Spots der Keuteiin der H. Dreyfaltigfeit ? (3) 
worden, Pf. 22,7. da er doch iſt Welch eine unausfprechliche Ges 
die Weißheit des Weiters. (6) malt und Macht ilt das, daß der 
Der Herr Ehriftus it geläftert HErr Chriſtus, nachdem er den 
worden, da er doch der Unſchul⸗ Tod überwunden, mit unbegreif: 
digfte uñ Gerechtefteift. (7) Deu licher Majeität zur Höllen gefah—⸗ 
Herr Chriſtus it am Creutz einiren , diefelbe zerſtoͤret, und die 
Wurm worden, da er dod) mit|Pforten der Hoͤllẽ zerbrochẽ hat! 
Ehren und Schmuck it gefrönet) 16. (4) Wie fürtrefliih, hoch 
worden, Pf. 22,7. und 3,6. (8) und groß iſt die Erhöhung und 
Der HErr Chriſtus, als er am Verklaͤrung, daf der HErr Chri— 
Holtz gehange, iſt ein Fluch wor⸗ſtus, nahdem er von den Todten 
den, Gal. 3, 13. von welchem auferſtanden, den Sieg erbalten 
dod) alle Voͤlker den Segen ſchoͤ⸗ hat über die Sünde, Tod, Teufel 
pfen und empfangen. (9) Derjund Hölle, und hat den Sieg ung 
Err Chriſtus iſt troſtloß gelaf: erworben u. — u einem 
en worden, da er doch mit Freu⸗ ungezweifelten Zeugniß, Daß er 
den Oel geſalbet iſt, — 45,8. die ganze Sünde abgethan, und 
(10) Der HErr Chriſtus ſtarb den Teufel, welcher die Macht un 
in aufferfter Schmach und Gewalt des Tudes hatte, übers 
Spott, da er doc) der Glanz der jmunde ; ja auch den Tod im Sieg 
Ben des Vatters, derinerfchlungen habe! Hebr. 2, 14. 
runn uud Stifter des Lebens, 1, Cor. 15745 (7) Bi ana 
m prech⸗ 
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prechlich gꝛoß ift feine Erhöhung, hehung, daß ihn der Vatter ge⸗ 
aß er gen Simmel gefahren, und ſetzt hat zum Haupte, über aller, 
riumphiret hat über feine Feinde, und über die Gemeinde , welche 
ie er — geführet und er-|ift fein Leib, der alles in allem er; 
eget, und ihnen alle Macht und füllet ? Denn er herrſchet zur 
Hewalt anorg hat! Kol. 2,1 Rechten des Vatters, daß er i 
F. 2 Welch eine 39 iſt die Fuͤlle feines Leibes, daß er al⸗ 
nerfehen in feiner Erhoͤbhung, les in feinen Gliedern gegentwärs 
aß er figet zur Rechten GOttes — tn zu dem geiftlichen 
es Vatters, * eine Rech⸗ Leben, zur Seligkeit und ewigen 
e der Kraft, nemlich eine Macht Leben gehoͤret) nemlich Glaube, 
uherrſchen, und eine Negierung Liebe ‚Hoffnung ‚Andacht ‚gott, 
iber alle Ereaturen, unfichtbarli,felige Gedanken, — e⸗ 
he nnd ſichtharliche, wie —— muth, Anxufung, Gedult, Staͤr⸗ 
ezeuget Eph. i, 10. Der Watter|fe , Furcht, Friede, Freude, Be⸗ 
at Chriſtum von den Todten auf: N , Sieg, Troft , Licht, 
xwecket, und geſetzet zu feiner Weißheit ‚Lehre; welcher ift das 
Rechten im Hinmel über alle Licht der Propheten, die Res 
— eenalı Macht, de der Prediger, die Erkeud): 

errfchaft, und alles, mag ges|tigung der Lehrer, der Sieg der 
anne mag werden ;nicht allein in Apoftel, die Crone derMärtprer. - 
* Welt, ſondern guch in der Dieſes alles verrichtet er gls das 
ukunftigen. Bon welcher Hoheit Haupt durch feinen Geiſt, und 
ber alle unfichtbare Greaturen!flöffet alle feineFülte in feine lies 
er H. Apoſtel Petrus ı. Epift.|der durch feine’ heil. Salbung, 
‚22. ſagt: Welcheriftzur Rech⸗ als der Hobepriefter , durd) die 
en GSttes aufgefahren genjgeiftlihe Wirkung ; als unfer 
Himmel, und find ihin unterthan König, vom Vatter geſetzet * 
ie Engel, die Gewaltigen und dem heili —— — Pſ. 2,6. 
ie Kraͤfte. Von den ſichtbaren * Reh eine Herrlichkeit Dies 
reaturen bezeuget ber 8. Pſ.v. 7. |fer Erhöhung iſts, daß er feinen 
nd erklärets der Apoſtel an Die} H. Geift über die Apoſtel ausges 
debr. 2,38. Daͤß der Vatter ihm goffen hat? Denn, nachdem er 
lles unter die Fuͤſſe gethan ba: | zur Rechten GOttes erhoͤhet iſt, 
e, darum iſt nichts aufgenommen, fund empfangen bat die Verheiſ⸗ 
as ihm nicht unterworffen waͤre. ſung des H. Geiſtes vom Vatter, 
das iſt der HErr, welcher im hat er ausgegoſſen, das ihr jetzt 
YimmekfeinenStuhl veſt ne böret und ſehet, u der heil, 
at, deſſen Koͤnigliche Gewalt fich |Anoftel, Ap. Geld. 2, 33. (9) 
ber alleGreaturen erſtreket: Das Wie hod) iſt die —— daß 
kder HErr über ale Hexren, der des Menfhen Sohn geſetzt iß 
le feine Feinde zum Schemel zur Rechten der Maje At, ung 
Pa egeleget hat, Bf; no,ı:\indenThron der Herrli keit, ung 
277. (7) Wie herrlich iſt die Er⸗ wird angebetet von den — 
—J —— —F un 
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und von der Ritterfchaft der him̃⸗ — es, daß er geſetzet iſt zu einem 
liſchen, Way und höllifchen; | Herrn überPehendige un | 
darum dag ihm der Vatter einen welcher mit feiner Stimme die 
Namen gegeben hat, der über al |Todten auferwecken wird, und 
le Namen ift, in welchen alle Krie ſaus dem Grabe hervorrufen un 
fi) beugen müffen, derer die im die Seinen in einem Au enbld 
— ‚auf Erdẽ und unter der verklaͤren. Wer dieſen Glau 
rden ind, und daß alle Zungen|hat, der iſt nichtmehr unferworfe 
bekennen, daß JEſus Chriſtus dedider Sünden, dem Fluch, dem 
Dir fey,zur Ehre GOttes des Zorn GOttes, dem Tode, dem 
atters, Phil. 2,9. Und darum! Teufel und der Welt: Denn der 
bat der Apoftel Johannes gehoͤ-HErr EHriftus ift von dem Bat 
retvieltaufendmahltaufend,welsiter gefandt,denElenden zu prediz 
he mit lauter Stimme re gen, den Sefaugenen eine Erle 
Das Lamm ‚das erwuͤrget iſt, iſt digung, und den Gebundenen 
würdig zu nehmen Kraft, und ne Deffnung, Efa.61, 1, Diefer 
KReichthum, und Weißheit, und Glaube hberwindet die Welt, 1, 
Stärfe, und Ehre, Preiß und Joh.5, a. und tritt unter Die 
Koh! Und alle Ereatur, die imfe,wasfich wider Chriſtum 
Himmel ift, und auf Erden, und het, oder fid) dem HErrn gleich 
unter der Erden, und n Meer, ‚machet, oder auffer Chriſto 
und alles, was drinnen iſt, bat er ſuchet, oder ſetzet ihm etwas si, 
hoͤren alle ſagen zu dem, der auf was zu der Seligkeit gehörig ift: 
dem Stuhl gefeflen ‚und zu dem Denn es ift in feinem andern 
Lamm: Lob, und Ehr, und Preiß, Heyl, es iſt auch Fein ander Rame 
Gewalt von Ewigkeit zu Ewig den Menichen gegeben, barinnen 
keit, Dffenbabr, 5. v. 12. 13.|wir felig werden follen, 2lp. & 
18. (10) Weld) eine Gemwalt|4, 14. Diefen allein 2* 





und Macht iſt das, daß er der ober⸗ter geſendet, dieſen allein hat er 
Praͤſident und rn ao ift anigefalbet , daßer fey ein König, 
em allgemeinen Gerichts⸗Tage; das Haupt und unfer Hepl: Das 
Denn er iſt vomVatter verordnet,ium erfennet der wahre Glaube 
und gelegt ein Richter der Leben; keinen andern Heyland / ale den 
digen und TZodten : Darum wird eingebohrnen Sohn GOttes IJE⸗ 
Des Menichen Sohn fommen, nälfum Chriftum, welcher ung % 
fisen auf dem Stuhl der Herr-macht ift von GOtt zurBeißheit, 
lichkeit, Mat. 25,3 1. wird von jesizur — —— zur Heiligung 
derman geſehen werdẽ, in menſch und zur Erloͤſung, 1. Cor. 1,30% 
licher Geſtalt, ein Richter aller Darum iſt er allein unſer Heyl, 
Menſchen, weil er des Menſchen der wahre GOtt, und das ewige 
Sohnmiſi, und es werden ihn alle Leben. | 
Augen fehen, und fhauen, in] 19.DasiftdieHerrlichfeitund 
weichen fie geſtochen haben, Off. Triumph unfers Glaubens. O 
2,7. (11) Welch eine Herlicht eit AEhuluiſereblebe ac 
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Irfprung alles Guten, Brunn des Glaͤubigen: Er erleuchtet das Ge⸗ 
Henis, Strom der Zarmper)i, müth,reiniget die Herzen,undalse 
eit, Thron der Snaden, unferelles, was der HErr Shrifius im 
zuflu ge en un⸗Fleiſch uniernthalben verrichtet 
erer Seelen , unferer Seligkeitihat,das fehreiber er in unſere Her⸗ 
nd unfer ewiges Leben ! Lobet — es nicht auſſer uns blei⸗ 
ven Herrn alle = Engel! 20: be, was uns inwendigim Herzen 
et ihn alle fein Heer ! Lobet ihnjerfreuen und erquicken Pu 
Sonnund Mond ! Lobetihn alel 3. Darummird der Heil. Geiſt 
euchtende Sterne ! Pf. 148, 23. lin unfere Herzen ausgegoffen, 
obet den HErrnalle feine Heer⸗daß er in dieſelbige gieſſen möge 
chaaren, die ihr fein Wort aus: des Herrn Ehrifti Liebe, Vers 
ichtet. Lobet den HErrn allefeisjdientt, Wolthaten und Leben. 
e Werke, anallen Drten feiner] Darum ift er Chriſti Geiſt, auf 
Herrfhaft, Lobe den HErruldaß er alles, was Chriſti pi ung zu 
uch , meine Seele ! Und allerjeigen machet. Darum iſt er des 
Släubigen Seelen loben unſern Vatters Beift, daß er Zeugniß 
pEren JEſum Ehriftum, in alleigebe unferm Geiſt, daß wir GOt⸗ 
kwigkeit, Amen. Pf. 103,21.22.|te8 Kinder ſeyn, wegen des einger 
Siebe das Beb.P.©.Pp. 77. bohrnen Sohns GOttes. Darum 
Dos 3. Lapitel. ift er ein Beift der Kindſchaft, 


Bon dem Heil, Seift ,demjeln Pfand und Mapl-Schag ber 


nder GOttes und feiner Ers 
— — Sas Ihen,und die Salbung,fo von oben 


D)Er9.6% itwahrer@Dtt, erab aus dem Himmelvon Chris 
die drit 












o unſerm Haupt gefandt ift,mels 
tePerſon inder.Deil. r alle Fülle des Geiſtes, nach 
dem Fleiſch vondem Vatter pi 

fangen hat; auf daß aus feine 

uͤlle die Glieder Chriſti theilhaf⸗ 
würden, nach eines jedem 
aaß, wie es der Heil. Geiſt, des 
Errn Chriſti Haushalter, ein⸗ 
und austheilet. 

4. Diele Salbung iſt der Chris 
en gewiſſes Merkzeichen, denn 
wer den Geiſt Chriſti nicht hat, 
der iſt nicht ſein. Es find aber die 
Gaben und Pe ner des H. 
Geiſtes mancherley: Erſtlich alle 

emeine Gaben; denn er iſt ein 

eiſt des Glaubens, der Weiß⸗ 
heit, des Verſtandes, des Raths, 
der Erkaͤuntniß, der — ai 
R 


-- 
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Drey⸗Einigkeit, welcher vom 
Batter und Sohn —— und 
nn der da gi 8 
ip von dem HErrn Ehrifto dem 
Zohn GHttes, dem wahren ef: 
a, und ruͤhmet ihn herrlich, un 
rhebet und preifet feine Perſon 
nd Woltbaten. 

2.Der H.Geift ſamlet eine Ge⸗ 
neinde unter dem einigen Haupt 
chriſto, erneuert fie mit feinen 
Saben,theilet ihnen Tꝛoſt mit aus 
em Berdienft des HEren Chri⸗ 
i, machet die Glieder des HErrn 
chriſti lebendig,ftärket fie mit fei- 
er Kraft,miedergebieret fie, und 
eftätiget dag geiltliche Reich des 
»Errũ Ehsifti Inden Derien Det 


ö ——— —— — ——— —————— — TEE 
Kraft ‚der Furcht GOttes, der denk unſerer eigenen — 592 
Nebe, der Hoffnung, der Gottes; | heit, und giebt nicht Leicht ich 
furcht , der a ‚derDe: " wir die Schwachheit unfr 
mutb,derKeufchheit,der Gedult, Naͤchſten ſaͤlſchlich rithten um 
der Heiligung, der Gnaden und Ant Er feufj* ung 
des Gebets, durch weldyen wir rn: N 
fen: Abba lieber Batrer ! Wel:jdem Himmliſchen und Göftli 
cher aufhilft unferer Schwadh| hen, und vernenert ung imerdar 
heit , ung mit unauſhoͤrlichen alt Gleichförmigkeit des Eben 
Seufzen vertritt. Er iſt ein Geiſt bildesunfers Herrn IEſu Chri⸗ 
der Wahrheit, der Beſtaͤndigkeit, ſti. Denn BEIDEN ac ‚ wie 
dee Trofis: Er iſt ein lebendiger] die Seele it Das Leben des Feis 
und getreuer zeuge JEſu Ehri |bes:Alfe ift der H. Geiſt das beben 
ſti, ein Schatzmeiſter der Reich unſerer Seelen. Dipfind gemei ·˖ 
thimer Ehriſti, ein Erneurer des ne Gaben und Werke des eil; 
Ebenbildes GHttes, als durch Geiſtes inden Herzen der laͤn⸗ 
den Finger HDttes : Er iſt auch bigen, melde er a 
der Schlüffel ind Ausleger der| der Perfan mittheilet den Glan 
H.Schrift und dergöttlihenGe:|bigen nad) feinem Gefallen: 
heimniſſen, er vergewiſſert und,| 6, Die fonderlichen Gaben 
daß Gtt wohne und bleibe in aber befchreiber der ws au⸗ 
unfern Herzen; (ug ı,. Cor.r2;8.feg. Welche er 
s. Es iltaber aud) nöthig und] nennet die Austheilung der Gus⸗ 
nuͤtziich, dag wir diefe Würfun |den;Gaden und Würfungen; ® 
gen und Bewegungen des Heil. gleichen die Offenhahrung d 
Geiſies mit innerlihen Gedan:| Geiſtes, weld): geſchiehet dutch 
ken des Herzens wohl —5— fonderliche Kraft des Geiſtes ale 
Denn er widerſtehet den flei — da find : Die Prophetiſchen Ga⸗ 
hen Begierden , jo bald er ſich in ben, die ver! orgene Weißheit 
ungreget. Er ſtrafet alles , was die lebendige Wohlredenheit; die 
weltlich und fleiſchlich ift, und ev; Gaben ber mancherley Spra⸗ 
wecket einen Eckel und Grauen chen, die Pruſung der Geiſtet, 
N Er wuͤr⸗ die Würkung der fonderlihen 
ct auch eine heimliche, jedoch je elden Tugenden, des Wunders 
lige Traurigkeit , wegen der be: Glaubens, die Gaben der Ges 
gangenen Suͤnden. Er benimmt ſundmachung. Und bdieſen Unter; 
infonderbeit alles Vertrauen und ſcheid bat ver Apoftel gemadt 7 
Ruhm der eigenen Werke, und le- da er fpricht 1. Cor. 12, 28. feg« 
eis alles auf unſern einigen Hey- Eph.a,iı : Er bat in der Ger 
and und Seligmader, Er ld: meinde etliche 1) zu Apoſteln ges 
* aus die a feret, 2.) etliche zu Propheten, 
aman die Welt und ch ſelbſt 3) etliche zu Evangeliften,zu Hit» 
liebet. Er druͤcket zu Boden die ten und Lehrern. Darnad) ges 
Hoffart , und macht und einge | denketer, wie der H. Geiß get 


vlich in uns,und fehnetfich nad) . 


—— a —— 
5. B. e. . dem wabren BÖtt; | &71 


WERE... , 
ındanstheile Kraft der Gefund;foi | 
nahung, Fra —— at die ung alles leh⸗ 
—X een derSpra:ldie imerliße Erlendeenn er 
en. nd ſie alle Propheten? Zeugniſſes, wel 
Dinh he ale Bchrer 
Maß seiten? abenfie alle Gna einher a 
Fi inder ſeyn. fonderheif 
yeKranfenzubeilen? Reden fie'aber giebt derbei 
ılle mit Zungen? Legen fiealledi giebt er und für zubetracj« 
Bprih aus Uub eitiebertrach nenne Stoffe Siede des OEren 
e nach den beiten Gaben. A — —— 
En — 
Baben , wenn der Heil. Geift Rathrehluß u und befländigen 
sth un Ehrifti, und dielhein —— an * 
eiſtliche Freude in die Herzen gleichen di Me 
‚er Gläubigen ausgieffet , leben Wahl ie Berfiegelung der 
| 1 ai en | MWahlwelcheinChriftogefi 
‚igen und Fräftigen Troft drein purcht geſchehen 
entet, einen 344 * oft el und Mahlſchatz 
— — giebt, machet, Er führet — und Ehrifti, 
Hunfern.D. ort,welches GDtt | befchauen Illen De erfuffenen 
wunfern Herzen redet, innerlich | Ere “gie en 
affen und au: Ds vr Fo Daß mir anfeben fols 
on der Prophet Eſaias am 55, H. En — are Beſtallung der 
Ar oͤret he doch zu,und e | ter, nie en 
et das Gute, fo wird eure Seele) el aten jollen die 
1 Wolluft fett werden, —58 a. er ſeiner Ver⸗ 
— led 
ie Lebendigmachung de Re u Au Me a a 
nirſchten und Perl igen Her | une rbaß wir Die.Deplichfeit dee 
Be —5 — durch den |heit mnferer mienfehlien keine. 
aausgehet von GOt⸗ erke e 
—*— — —— Bene ea * 
sch mache einen ſolchen Bund |die € oe r ren, 
N! * Mein — J u 
eilt, Der bey dir iſt, und meine: - en, die 
Vorle die ich in deinen Nund J — — uung für uns 
eget habe, füllen von deinem B Ert * beherzigen fol: 
Kundenicht weichen , noch von eh reibet ung an zur Ubung 
em Munde deines Saamens vollkom ©, zur Betrachtung der 
nd Kindes⸗Kind, Ef, 59,21. Ehriſto T* Rechtfertigung in 
3. Nun ift noch übrigund hin: Frehwilligf E beiveget ung zur 
erfiellig , daß wir den Lehrer der] zur Ve J der guten Werfe, 
Barbheif, den.d, Geifl,reoht er:| Bunde , melches mi Suaden— 
—— feine innerlicheX.eb; | Taufe Pe — 
e vernehmen; . Er noͤthi 
n; derer Grund ijk get und berufet ung In der Wie 


ſuͤſſeſten 
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ſuͤſſeſten und lebendiamachenden Geiſt eine guͤtige Einwilligung 
Speiſe des Abendmahls des ſund Verpflichtung dee Willens, 
Errn, zur lieblichen Gemein⸗ein andaͤchtiges Herz, welches 
oft der Kirchen, zum ſuͤſſen Ge⸗ſich GOtt ergiebt, und allein in 
räch Des Gebete und der Dank: Gott und in dem HErrn Chriſto 
agung, zur Erkaͤnntniß deruner-|berubet. Das aber find rechte 
meßlichen Guaden GOttes, zur Gottesgelehrten, welche empfan; 
Erkaͤnntniß und Verläugnungigen haben die Salbung welche 
aM Uns Er erwecket denjalles lehret. Darum be ie fie 
Kampf zwiſchen dem Sleifch und keines Difputireng ; denn fie be; 
Geiſt. Er machet, daß wir he-ifigen dag Weſen der Warbeit, 
meinen'unfere Schwachhelt und/und veritehen, was der Seligma; 
‚das Elend des menfhlichen Le⸗cher fpriht Mattb. 23,3: Einer 
bens. Erermedet die Demuthlift euer Meiſter. Denn fie 
und Armuth des Geiſtes, er —— von dem HErrn Chri⸗ 
erhält die Liebe, er vermeh⸗ſto allein, als aus dem Brunnen 
ret den Glauben, er ftärfet die und glg & aller Ortlihen a. 
Hoffnung, er giebt Kraft der Ge⸗Gaben, Kräfte, lebendige Lehre, 
dult, er unterſtuͤtzet die Stärke, — Eieuchligung, Troft, e⸗ 
tragen die Laſt des Creutzes, er VE u alle geiſl⸗ 
98* die Anfechtung um, er reisjliche Reichthuͤmer. 
niget dieHerzen,er vereiniget mit 10, ai Schule des H. Gei⸗ 
riſto, er verneuert das Eben ſtes hecket Feine falfche kehre aus, 
bild SHttes ‚ er wicdergebieret nr gebieret einen geiftlichen 
unfer Herz und Sinne, er erwe⸗ Leib, (deffen Haupt der Herr 
cket neue Bewegungen, er geuſſet Chriſtus allein ift) eine Braut un 
in das Herz ein —*8 Ver⸗lieben Buhlen, welcher aus Chri⸗ 
langen und Freude nach dem ewi⸗ſto und feinem Geiſt wiederge⸗ 
gen kehen/ex vrrhoͤtet den Betrug ohren iſt, mit der Gerechtigkeit 
und Lift des Teufels, er zwingt und HeiligkeitChrifti gezieret, mit 
das — ‚(lebendiger Lehre und heilfamer 
ten,er mäßiget die Traurigkeit, er Weißheit durch den Geift Ehri, 
Undert das Creutz, er heilet dielftiunterrichtet,einen ungezmeifel 
Schmerzen, er erweichetdasharsiten Erben des ewigen Kebens. 
te Herj,er lehret die Eitelkeit der) Aus dieſer Schule kommt Heilig: 
Melt verachten, er eignet und zu keit bes Lebens, Werfe, die da 
Die Gnade GOttes, er giebt einen] Gott lieb und dem Naͤchſten heil» 
Schmack des ewigen Lebeus, erifam ge „welche vergeblidy von 
ift ein gewiſſer und ungefchiede: den Menſchen, die da mit dieſer 
ner Geleitsmann in das bimmli:|lebendigmachenden Erkaͤnntniß 
ſche Vaterland. nicht begabet find, erzwungen 
9. Damit wir mın diefe Lehre weiden. Nemlich gute ſuͤſſeFruͤch⸗ 
mit der That und im Werf befin⸗te von den Wald » Bäumen, die 
den mögen, fo ſchaffet der Hl noch 
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noch nie neu gepfropfet und zahm ſcherWiedergebaͤrer, unfer treuer 
geworden Ind. Lehrer der Warbeit,unjer aller: 
11, GOtt dem H. Geift, wel⸗ heiligſter Furbitter, unſer ſuͤſſe⸗ 
cher iſt unſer beſter Troͤſter, der ſter Troͤſter, unſer freygebiger 
lieblichſte Lebendigmacher, der Geber undzumwender, oder Mike 
weiſeſte Regierer unſers Kebens,Itheiler der himmliſchen Gaben, 
der neue Erleuchter, der kuͤnſtli unſer allerſuͤſſeſter Seelen⸗-Gaſt 
che Baumeiſter des goͤttlichen dem ſey Preiß, Lob und Ehre in 
Ebenbildes, unſer gewifjerMabl;/jalle Ewigkeit, Amen, . 
ſchatz und Pfand ‚unfer freundli: Ende des j. B. vom wahrẽ C. 


Das VI. Buch 


Vom wahren Chriſtenthum 4 


Darinnen zwen Theile enthalten; als: | 
e Die Wiederholung und Verantwortung der Kebre vom 
wahren Ebriftentbum, " | 
I. Sieben Send-Schreiben , betreffende Die Bücher vom 
wabren Ebriftentbum , nebft einem Bedenken vom Nu⸗ 
gen des Buͤchleins, genannt die Teutfche Theologie, 


Theil. 


— Erſter “ 
Die Wiederholung und Verantwortung 
der Lehre vom wahren Ehriftenthum. 








uſchrift. 
denen Ehrenveſten, En und Hochweifen Herren 
Bürgermeiftern, Rath und Schöppen der Iöblichen weit⸗ 
berühmten Stadt Danzig : Meinen großgünftigen und 
fonders geebrten Serren und Freunden. 

Leichwie der H.Apoftel Paulus Col.3, 3. ſeq. und ſonſt an 
vielen andern Oertern die Glaͤubigen 23 alle Un⸗ 
tugend und Boßheit abzulegen, und den alten Menſchen 
mit ſeinen Werfen aussusichen ‚ und den neuen anzuzies 

en, der vernenert wird zudem Erfänntniß, nach dem Ebenbild def, 

er ibn gefchaffen hat; da nicht ift Grieche oder Jude, ꝛtc. das iſt, da 

Oit keine Perfon anfiebet , und niemand einen Vorzug hat, fon: 

ern alles und in allem Chriſtus: Alfo gebühret auch gottsfürchtis 

en Lehrern der Kirchen, nachdem das ErfänntnigChriftidurch den 
zlauben gepflanzet ilt, und Das Fundament gelegt, (dag nemlich in 
hriſto JEſu allein unfere Gerechtigkeit und Seligkeit beftehe, 
ag auf dig Fundament aud) die Sottfeligkeit erbauet werde, wels 
es S. Paulus anermelbtem On nennet anziehen beraliet Er 
x ats 
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barmen, Freundlichkeit, Demuth, Sanftmuth, Gedult : Uber al⸗ 
les aber anziehen die Liebe, die daiſt das Band der Vollkomenheit: 
Und daß der Friede GSOttes in unfern Herzen regieren ſolle Daſſel— 
be aber komme nicht her aus eines Menſchen eigenem Vermoͤgen 
Wuͤrdigkeit oder Anſehen, ſondern es ſey alles und in allem Ehri 
ſtus, der ſolch Vermoͤgen gebe, der in allen ſolches wuͤrke, thueund 
verrichte, als das Haupt in feinen Gliedern und Werkzeugen, Und 
dann fen niemand unter den Chriften zu hoch, zu heilig, zu anſehn— 
m s a ſo er — Chriſtum in ihm — ne en 
ajjen,to fen er untuchtigund ein Verworſener, wie er 2. Cor. r3,7. 
agt. Darum auch S. Paulus ſich felbft zum Erempel vorftellet , 
bil. 3,12. und ſpricht: Nicht, daß ich es ſchon ergriffen habe, oder 
ſchon vollkommen fen; ich jage ihm aber nad),ob ichs ergreifen mod: 
te, nachdem ich von Ehrifto JEſu ergriffen bin. Meine Bruͤder! ich 
—*— mich ſelbſt noch nicht, daß ichs ergriffen habe; eins aber ſage 
Ad: Ich vergeſſe, das dahinden iſt, und ſtrecke mid) nach dem, das 
davorneiſt: Und jage nach dem vorgeſteckten Ziel, nach dem Klei— 
nod, welches fuͤrbildet die himmliſche Berufung GOttes in Chriſto 
JEſu. Welches alles erſtlich von dem wahren Erkaͤnntniß Chriſti 
im Glauben zu verſtehen iſt, daß wir Die groſſe Gnade unſerer Ge; 
rechtigkeit und Seligkeit in Chriſto mögen recht erkennen, (deun 
das heiſſet von Chriſto recht ergriffen ſeyn,) und daß wir in fol: 
chemẽerkaͤnntniß immer mögen volliger werden. Darnach,daf wir 
auch indem Lauf des Ehriftlichen Lebens und der oo. 
gentäglih zunehmen, und unfers himmlifchen Berufs wahrneh— 
men, daß ung Ehriftus unfer HErr erlöfet bat von aller Ungerechtig— 
keit, und ihm ſelbſt gerciniget hat ein Volk zum Eigenthum, das 
fleißig wäre zu guten Werfen. Solches alles aber muß der HErt 
Chrifus infeinen Gläubigen wirken , wie S. Paulus fpricht : Al 
les, und inallem Chriftus ; anzudeuten,, daß die Gläubigen allein 
‚ des HErrn Ehrifti Werfftattfeyn: Denn in den Ungläubigen wär: 
ket ernicht. Derfelben Würfungen des Herrn Chriti inden Glaͤu⸗ 
bigen find nun mancherlen , fo beyde die Geheimniß des Glaubens , 
eigen Lebens, und die Softfeligfeit betreffen , wie —5*— die 
Exempel der H. Schrift und anderer gottsfuͤrchtigen Lehrer bezeu— 
gen. Es werden aber auch ſolche Wirkungen Chriſti, und des Sei, 
Ms Ehrifti, von unſerm eigenen Fleiſch und Blut , vom Satan und 
- vonder Welt oftf Andlich verhindert, und wenn man fi) denfelben 
Er ernftlich widerfeget durch GOttes Gnade , fan dag göttliche 
Licht nn einleuchten, und der Menſch in Chriflo nicht 5 und 

junchmen. 
Solches habe ich nach Vermoͤgẽ in meinem Büchlein vom 
ren Chriſtenthum tractiret und gehandelt; iſt aber von Unverftan: 
Digen übel ansgelegt,und mit ſchweren ala A ir 
be. 
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heſchweret und beleget, die ic GOtt dem HErrn zu richten befehle: 
Deir aber und allen wahren Glaͤnbigen iſt von Gtt gegeben, nicht 
allein an Chriftum zu glauben, fondera auch umfeinet willen zu leis 
ben. Dabe demnad) lH Büchlein recapituliren und verantworten ' 
muͤſſen; und bingemwiß, Daß folcheg die er Wahrheit, und 
das rechte wahre lebendige Ehriftenthum ift, Wer nun demfelben 
widerfirebet, und der Wahrheit nicht gehorchen will, der —** 
und brauche des Satans Handwerk, das Calumniren, ſo lange, big 
er feinen Lohn empfaͤhet. E. E. und herrl. aber habe — dieſes 
Büchlein zuſchreiben wollen, weil Deroſelben Glaube und Liebe zu 
SDttes Wort, und wahre Sottfeligkeit von vielen gerübmet wird: 
Auch vernonmen, daß inDerofelben a m und meitberühmten 
Stadt vielfrommeund gottsfürdhtige Ehriftenfenn, fo die Wahr; 
Heit und Sottfeligfeitlieb haben, welchen ich von Herzen münfche , 
daß fieneben E. E. und Herrl. mögen im Glauben und in der Ries 
be zunehmen, daf fie lauter und unanſtoͤßig feyn bis aufdenTagChri: 
ti, erfüllet mit Früchten der Gerechtigkeit, Die durch IEſum Chris 
tum geſchehen inihnen, zur Ehreund Lobe GOttes: E. E. und 
Serrl. dem gnaͤdigen allmaͤchtigen Schuß GOttes, zu glücklicher 
Regierung und gutem friedlichen, loͤbli en Wohlſtande treulich em—⸗ 
ofeblend. Geſchrieben zu Zell im Herzogthum Luͤneburg, am 10. 
Junii, 1620. 


E.E.und Yerrl, | 
Freund⸗ und Dienftw. 
Johann Arndt / der Kirchen im Fuͤrſten⸗ 


thum Luͤneburg General-Superint. 


Vorrede an den Chriftlichen Leſer. 


Ye zhdem freundlicher lieber Leſer! nun indiehundert Jahr uns 
fer heiliger Ehriftlicher Glaube,und diereine Evangelifche Leh⸗ 
e,nachder Richtſchnur des Heil, göttlichen Worts erläutert, gereis 
siget,und guugfam erfläret,auch durch die beyden Öffentlichen, herrs 
ichen und hoͤblichen Bekänntniffe der Augfpurgi chen Eonfepion 
ınd FormulaͤConcordiaͤ, von vielen $rrthümern gefäubert ift,in weis 
Hen ich mic) auch jederzeit bekannt habe,und noch befenne ; und aber 
babey oft beklagt Habe,das gottlofe Leben der jeginen Welt, bey wel; 

em der Chriſt * Glaube nicht beſtehen kan: Als habeic) vor etlü 

en “jahren vier Büchlein vom Et ga me lien gefchrieben,in 
weldyen id) das innerliche, und auch das aͤuſſerliche Chriſtliche 
Leben abgemablet habe. | 

2. Denn obwohl das fuͤrnehmſteStuͤck des wahren Chriſtenthums 
ıft die reine Lehre, fo babe id doch dieſ elbe nicht principaliter traetia 


a 
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liche Leben vorgenommen. Dieweil aber daſſelbe von innen aus 
dem Herzen flieſſen muß, fo habe ich nothwendig dag boͤſe Herz an⸗ 
greiffen, und berichten muͤſſen, wie daſſelbe erkannt, und geändert 
werden muͤſſe; auf daß aus dem guten Schatz des Herzens etwas 
Gutes möge bervor gebracht werden. 

3. Das haben etliheunreht aufgenomen,als wenn (1) die Recht⸗ 
fertigung eines armen Süunders daraufgebauct ware. (2) Weilmir 
nichts Gutes thun koͤnnen, es wuͤrke es denn GOtt in ung, wie S. 
Paulus ſagt: Daß wir etwas tuͤgen, das iſt von GOtt; find etliche auf 
die einwohnende Tre gefallen, als wäre Chris 
ſti Berdienft nicht genug zuunfer Gerechtigkeit. (3) Weil gefagt ift, 
Ehriftus müffe in uns leben, wie S. Paulus fpriht: Sind etliche 
aufdie wefentlihe Gerechtigkeit GOttes in und gefallen. (4) 
Weil GOtt im Menfchen muͤſſe feine Wohnung haben , und ibn be; 
wegen; find etliche auf Enthufiafteren gefallen. (s) Weil die Pad» 
folgedes H. Lebens Ehrifti iſt en , * etliche auf die 
Vollkommenheit gefallen. (6) Weil dieſe Büchlein nicht den Un: 
Hläubigen, (ondern den Gläubigen gefchrieben find : haben ihnen 
etliche eingebildet, als würden die Mittel verworfen. | 7) Weildie 
neue Geburt, und derinwendige neue — ch dem alten 
Menſchen muß entgegen geſetzet werden: haben etliche eitel Geiſt 
wollen daraus machen, wie vorzeiten etliche Schwaͤrmer gethan; 
und was der unartigen Calumnien mehr ſeyn. 


4. Darwider habe ich mich nothwendig erklaͤren, und beweiſen 
muͤſſen, daß obwohl diefe Puncten alle, und noch vielmehr zu einem 
Ghriftlichen Lehen gehören, fo muͤſſe man duch diefelbe recht verft«, 
ben und unterfcheiden. Zu dem Ende habe ich noch zwey Büchlein 

efchrieben,, unter welchen das erfte ift das Lehr⸗und Troſt-Buͤch⸗ 

in vom Glauben und H. Leben, in welchem ich die Unvollfomenbeit 
dee Ehriftlidyen Lebens, den neuen Menfchen, desneuen Meufchen 
geiftliche Spelkı den Glauben, Vergebung der Sünden, die Ge—⸗ 
zechtigkeit für GOtt, und derofelben Früchte, bag Gebet ‚die Ver: 
einigung mit GOtt, das Geheimniß der H. Drep:Einigfeit und 
berofelben Gnaden -Würkungen in den Gläubigen , ‚babe 


rieben. 

In dieſem andern Büchlein aber habe ſch nothwendig eine ganze 
Wiederholung der Bircher vom wahren Ehriftenthunmachen ‚und 
Die Nothwendigkeit derfelben Lehre beweifen, confirmiren, und von 
den Ealumnien vindiciren muͤſſen. Wolleſt hiemit, gutberziger Bes 
fer, vorlieb nehmen, und Dich nicht laffen irre machen: Der HErr 
aller Herzenkuͤndiger wird einen jeden nad) feinem Herzen richten 
uud vergelten. 





ber 


Ders 


— 


6.5. c.1. 2, 1. Th. Verantwortung des erfien Buchs, 677 
Ed 


Verantwortung des erften Buchs 


‚vom wahren Shriftenehum. 


Böttes Bild, 
AsFundament undGrund und Heil. Schmuck muf cr en 
x wahr? Chriſtenthums |feyn, für eine hohe Weiheit, Se; 
"it das wahre Erkaͤnnt⸗ rechtigkeit und. Heiligkeit,ift nicht 
iß unſers HErrn IEſuChri⸗ aus zudenken. Was auch GOit 
ti nad) feiner Heil, va und|der Allmächtiafte für Lufiu.Freus 
Rittler- Amt : in welchem er uns| de, Wohlgefallen undLieblichkeit 
on GOtt gemacht ifi zur Weiß⸗ an den Menfchen muß gehabt bas 
eit, zur Gerechtigkeit, zur Heili- ben, ift wohl abzunehmen aug 
ung und — * 1. Cor. 1,!dem Spruch der Spr. Sal.8,31: 
0, Auſſer diefem Grunde fan Meine Luft oder Fieblichkeit ift 
ein anderer Grund der Selig⸗ ben den Menfchen: Kindern. Wie 
eit gelegt werden, Gap. 3, ı 1./gern wolte aber GOtt der HErr 
Darum iſt uns Chriſtus indem H. den Menfchen zu folder Heilig; 
Bort Gottes Härlich offenbaret, Feit wiederbringen ? Wic hat er 
aß wir ihn als in einem Flaren|feines einigen Sohnes darum 
Spiegel und hellem Licht ſehen nicht verfchonet ? Wie freundlich 
mdhoren koͤnnen, und ihndurch fpricht er unferer Seelen zu in 
»Ottes Gnade und Geift (fo al;| feinem Wort ? Denn durch dafs 
ezeit bey dem WortGottes find) felbe fein Wort , handelt er fürs 
urch den Glauben erareifen,und nemlich mit unferer Seelen, auf 
n unfer Herz faffen koͤnnen. Alſo daß er fich felbft durchs Wort uns 
maß ein wahrer Chriſt feinen! ferm Herzen undSeele — 55 
Herren JEſum Chriſtum allezeit wie von dem H. Geiſt geſchrieben 
n —— haben, und bes ſtehet, Weißh. 7, 27. daß er ſich 
alten mit allen feinen Wohitha;| fürnemlid indie H.&Seelen gebe, 
en, fohat und behält er aud) den und mache Propheten und GO: 
Zatter und den Heil. Geiſt: Und tes Freunde. Darum der 27.Pf. 
lſo Fommt die H. Drey Einig⸗ lehret , daß der HErr felberunfer 
eit durchs Wort EOttes zuuns, Licht und Heyl, und unfersfebeng 
nd machet Wohnung bey uns. Kraft ſey, und iſt nichts gemeis 
Ind alfo wird der Menſch wieder, nersim Wort $HDtteg. 
m&GHttes Bild, denn wir wif; Daß 2. Capitel, 
en den Rathſchlag der H. Drey⸗ Abfall, 
inigfeit über die Erſchaffung des HE böfe Feind aber, der Sa; 
Nenſchen: Laſſet ung aa tan, hat aus Reid un Feind; 
sahen, ein Bild das ung u, (haft ich an den Menfchen gema; 
47 ı.Mof. 1,29. Was nun daf:| het ‚und ſich unterftanden, den 
AbevBild für ein herrlicher Druat [eben von GOf abzuwenden, 
2777 
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und bat erftlich des Menfhen Schrift, nemlic auf des Men⸗ 
Herz und Seelangegriffen, und KAT Gewiffen, Seele und 
olang an derfelben mit Luͤgen, Gemuͤth, auf daß fie Chriftum 
iſt und Betrug handthieret, daß | ins Herz bringe un eihpflanze 
erihr GOttes Wort, den Slau’| durch den Glauben. Daber it 
ben,diefiebe und SehortnGot; fommen die mancherley Art zu 
tes aus dem Aayıen geriffen,, fiel reden vom Glauben ‚: von des 
beraubt des ſchoͤnen Bildes Got, Glaubens Würfung, ſo fürnen 
tes, — Seele und Gemif: | lich in des Menſcheñ Herz; , Geiſt 
fen vergiftet mit aller teufelifchen | undSeelefeinen Nun oo 
Unart, fo liftig , fo verborgen, ſo zel, feine Kraft und ke en bat. 
tief , ſo abgründlih , daß_die| 2. Darum legen wir allhier bald 
Schrift nicht genugfam darüber | anfänalich den Grund unferer 
klagen fan! Sintemabl die gan: | Seligfeit in das Wort der. Gina, 
ze menſchliche Natur fo fehr ver: | den GOttes und derVerheiffung 
Berhet,daß fie GOtt dem HErrn | von EhriftoXEfu unferm HErra, 
geiſtlich abgeftorben , und vor| welcher im Wortder Gnaden,im 
GHtt geiftlich tod iſt, nach dem) Herzen, in unferer Seele , im 
geltrengen und eiferigen Urtheil Seit muß ergriffenmerden, it 
GSttes: WelhesTages duvon|demnah der Glaube nicht ein 
den Baum des Erfänntuiß Gu:| Menfhen; Werf, fondern eiu 
tee und Boͤſes effen wirft, folt ee —35 
du des Todes ſterben! 1. Bud | Wort GHttes, durch den H.Geift 
—V—— und H. Saeramente im Herzen 
Das 3. Capitel, und inder Seelen gemwürfet und 
briftus, angezündet : Iſt Hr nicht ein 
Arauf iſt alfobald dag heilige heifälicher menihlider Wahn 
a geoffenbaret,|oder eine bloſſe Wi a 
duch GOtt den HErrn felbft ‚| menfchliches natürliches an⸗ 
von der Wiederbringung des ge; | des, ſondern eine Gabe GSOites 
fallenen, verlohrnen und Be eine Frucht des H Geiſtes, ein le: 
eſtorbenen Menſchen; welches bendiges, geſchaͤftiges, thaͤtiges 
ort GOttes fuͤrnemlich gerich: | Fräftiges Werk, mie die Epiftel 
tet ift auf des Menſchen Herzund an die Hebr. Kap. ıı. des Glau; 
Seele: und meil diefelbe von bens Kräfte herrlich beſchreibet, 
GOtt abgewichen, seite GOtt undLutherus in derVorredeüber 
der HErr wieder zu fih, und| die Ep. andie Rom, 
durch fein Wort erweckte SHDtt| 3. Dieſer Glaude machet ung 
der HErrden Glauben im Her; |die Verbeiffung und dag Wort 
jen der —— Menſchen an|der Gnaden, und Ehriftum im 
dem verheiffenen Weibes: Saa: | Worte ganzzu eigen, mit feiner 
men, welcher der a folte | ganzen Perfon, u. mit feinem gan; 
denstopfjuteten, 1. B. Moſ. 3, |zEAnt,mit feiner H. Menſchwer⸗ 
415 Dahin gehet die ganze Heil. ldung,mit feinem ganſen sange, 
’ iD, 
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o ‚mitfeinem Leiden und Eter:|derwerden. Darzuunfer Erloͤ⸗ 
»n,Auferfiehung, Himmelfahrt |fer und Seligmacher im N. Teſt. 
nd Herrlichfeit, mit feinem gan; das Mittelder H. Taufe verord; 
11H, Verdienſt, mitaller feinerinetund eingefeget bat, dadurch 
etlichen Weißheit , Gerechtig: |wir inden ewigen Gnaden: Bund 
sit Heiligkeit , Erlöfung , geben aufgenommen werden , welder 
nad Seligfeit. ewig iſt, und nicht hinfällt, ob mir 

4. Damit aber ein jeder Chrisigleich fallen, fordern ung viels 
had diefer Wohlthaten mehr wiederum aufrichtet durch 
ines Erlöfers möge genieifen, den Slaubeu, Efa. 54, 10. und 
ndtheilhaftig werden ; fo erbeut Pf. 146, 8: Der HErr richtet auf 
h&HDtt aus lauter Gnade und die niedergefhlagen find, Diefe 
Sarmberzigfeit, den H. Geift zuineue Geburt machet ung zuneuen 
eben allen, die ihn darum bitten, Greaturen , darum wir nicht in 
nd denfelben durd)g Wort,dero der alten Adamifhen , fleifchlis 
ender Frucht iftder Slaube,auf hen, ſuͤndlichen, unreinen Ge— 
aß ein jeglicher durch feinen ei⸗ burt leben Ir fondern in einem 
enen Glauben die hohen Wopl; neuen , geiftlichen heiligen Leben. 
baten Ehrijtiergreife: denn der) 6. Diß neue neiftlihe Leben 
Serechte wird feines Glaubens! nimmt feinen Urfprung aug Dem 
eben, Hab.2,4. Durd) dieſen wahren lebendigen Glauben, und 
Slauben werden wir allein vorlausdem H. eilt, welcher iſt der 
Dit gerecht, unddurd) kenes Geiſt JEſuChriſti, unſers HErin, 
NenſchenWerke; wie das Exem⸗ welchen wir von ihm, als dem Ge⸗ 
el unferer erften Eltern klaͤrlich ſalbten desHerrn,u, unferm ewi⸗ 
»zeuget ‚welche in ihrer Befeh:|gen Hohenpriefler empfangen ; 
ung und Rechtfertigung ſich al⸗ dadurch ein Unterfcheid gemacht 
:inan das Wort der Gnaden ‚|wird zwifchen Gläubigen und Uns 
18 verlohrne Menſchen, ohne al: gläubigen : denn wer den Geil 
Werke haben halten müffen.| Chriftt nicht hat, der iſt nicht fein, 
Yadurdh haben diefelbe aud) ein Rom. 8,9. Gleichwie wirnundes 
‚nder neues Herz befommen,ein|böfenGeiftesiinart undWürfung 
(äubiges Herz fin das unglaubi: durch die fleifchliche fundliche&es 
e, eingehorfames Herz für das|burt ng haben: Alfo müß 
ıngeborjame, ein ——— ſen wir auch aus Chriſto einen 
SG Dtt,für das abgekehrte Herzineuengemiffen Geift,und ein neus 
on GOtt, ein ul Herzfür|es. Herz empfangen; denGeift des 
ag a knechtiſche Herz.|Glaubens, der Fiebe, der Hoff 








ind alfo find fie wieder neu ge, |nung, der Gnaden und Des Ges 
ohren durd) denGlauben, Wort bets; den Geift der Demutb,der 
er&naden,u.durd) denH.Geift. |Sanftmuth,derGedult,derkang; 
s. Diß heiſſet eigentlid) die muth, der Barmberzigkeit, der 
eue Beburt ‚darum, daß wir Dankbarkeit, des Lobes GOttes; 
urch den Glauben GOttes Kin, Geiſt des Fleiſſes, des a 
— | 4 ams, 
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ſams, der Freundlichkeit, der Sfr | wir ung ſelbſt verlaͤugnen muͤſſen; 


tigkeit, der Mildigkeit; den Geiſt 
- der Keuſchheit, Der Maͤßigkeit, 
Der Warbeit, der Aufrichtigfeit, 
der Beftandigkeit: Mie St.Pau: 
lus die Früchte des Geiſtes be- 
fhreibet, Sal. 5,22. Dip ift das 
neue geiſtliche Reben in ung; iſt a⸗ 
ber nicht unfere Gerechtigkeit vor 
GOtt, weil es unvollfonmen it, 
und mit vielen Gehrechen behaf 
tet. Darum bleibet Chriſtus al 
lein unfere —4 mit ſei⸗ 

nem Heil. Verdienſt. 

Das 4. Capitel. 

Buſſe. 
FB ift nun das Fundament, 
Grund und Urfache, warum 
die ganze H. Schrift auf den in- 
mwendigen neuen Den chen gerich 
tetiſt; nemlich den elben aufzu— 
richten, und den alten Menſchen 
abzuſchaffen. Darumfuͤrs vier— 
te, die wahre Buſſe hierauf noth⸗ 
wendig folgen muß; welcher Ef: 
ſect ift die Toͤdtung des alten 
Menıchen, auf daß Der neue lebe. 
Und bie muß der innerjte Grund 
Des Herzens ne werden, 
das tief verborgene abgrundliche 
UNelder Erbfünde, und na der. 
feloe®reuelinfonderbeit erkläret 
werden, oder es kan nimmermehr 
fe ne wahre gründliche Buffe ge: 
ſchehen. Ud weil die ganze 
meufhlihe Natur, fo ganz durd) 
und durch vergiſtet und verderbet 
iſt, dap ſe von Natur nichts Fan, 
dennBoͤſes gedenken und wollen, 
und Luſt darzu hat, ja fo kräftig 
Kile hochnfige Sta fomuß die; 


ampfet und 


und dafelbjt cap. 14, 26. 33. dab 
wir unfer eigen Leben haſſen mü 


been abfagen allem das wir ha⸗ 
en, oder wir koͤnnen des HErm 


ungernichtfenn. Im 


x egen⸗ 
tbeil aber muͤſſen die, fo wahre 


Buſſe thun wollen, dei Herrn 
Sanftmureb und Demurb anıı 
auf ſich nehmen, als des Herrn 
‘oh Denn was iftdes Herrn 
Chriſti vn tragen anders, ald 
feinem beiligen Erempel —* 
und feine Sanftmuth und De 
mutb auffich nehmen ? Deũ Hof 
fart und Zorn ift des Teufels 
Joch; welches raufend mal ſchwe⸗ 
rer zu tragen iſt, als Chriſti De; 
much und Sauftmuth, Mer die 
nicht weiß oder verftehet, wird 
nimmermebhr auf den rechten 
Grund kommen, wird auch gim⸗ 
mermehr ein menſchliches Herz 
recht bekehren. Siehe hie, ob dij 
Weigeliſch ft. 
Das 5. Capitel. 
Glaube, 

Se! aber die Buffe heylſam 

fenn, fo muß nothwendig der 
Glaube dabey ſeyn, dadurd 
GOtt das Herz erleuchtet, bewe⸗ 
get und ruͤhret. Da haft du ja wies 
derum ein unwiderlegliches Zeug— 
niß, daß GOtt mit dem inwendi⸗ 
gen Menſchen, u. mit der menſch⸗ 
lichen Seelen handelt. Und weil 
die H.Schriſt ein Wort des Glau⸗ 


bens iſt, wie ſoll ſe denn anders 
womit, als mit des Menjchen 


Seele, Geiſt, Herz, Sinn und Ge⸗ 


| | muͤthe handeln, daſſelbe zu SOtt 
elbe boßhaftige Natur alſo ge |ju richten, daß 


Sortanpange, 


| geändert werden, aus GOtt ihr Leben, Tro 
bapder HErr fügt, £ug, 9,23, daß [und Seligteit [höpfe,und 


6 
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5Htt vereinige;aufdag der elens |ergzeift,ibin diefelbe zueignet und 
de Menſch nicht mehr den Lügen zu Nutz macht, daß gemiglich eine 
des Satans glaube und folge,ivie [lebendige Freude und Troft im 
anfaͤnglich, auch nicht der Welt | Herzen darauf wird. Wie folte 
und Dem (eifhe mehr anbange, denn GOTTes Wort nicht im 
undverblendet werde: fondern Imenfchlichen Herzen leben ; Iſt 
von dem ewigen Licht erleuchtet |denn derGeiſt GOttes im Morte 
werde,im Geift und Slaubenzur tod und lebloß? Sind nicht des 
Seligfeit. Errn Worte Geift und Leben? 
Das 6. Capitel. 0b. 6,53. Oder meyneſt du, daß 
Das Reich GOttes. es auſſerhalb deinem Herzen, oh⸗ 
rauf felget — und Ine Glauben feine Kraft erjeigen 
unmwiderfprechlich ; weil der und erfüllenmwerde? Ka GOttes 
Slaube aus dem Wort GOttes |Wort wird täglich erſuͤllet, beyde 
feinen Urfprung hat, und in den Janund inden Gläubigen u. Gotts 
Herzen der ac gemwürfet loſen. zum Troft, Schug, 
vird; daß Gottes Wort in menſch⸗ Siea, Errettunnund zur Selig, 
lichen Herzen muß ſeines Lebens keit; dieſen zur Rache und Stra— 
Kräfte eꝛzeigen, und im mMenſchen fe, und wann man die — wird 
erfuͤllet werden, wie kan es fonft aufthun, fo wird ſichs alfo befin⸗ 
den Glauben würfen ? Wie Fan den. Siehe hie, ob diß Weige⸗ 
fonft das Reich GOttes zu ung liſch ur 
kommen , welches in uns iſt, jodas| 3. Wie oft erinnert ung der H. 
ort GOttes nicht in ung haftet Geiſt eines Troſt⸗Spruchs in un⸗ 
und saftet,würfet und lebet, ferm Den in welchem mir viel 
2: Darum,auf daß es das Herz Weißheit lehre und Troſt em⸗ 
Mr könne durch den Glauben, |pfinden? Mas ift die Weiffagung, 
at GOtt der HErr ſein heiliges Aue 31,33. Ich will ihnen mein 
Wort alfo geoffenbaret, daß es Geſetz inibr Herz ud Sin ſchrei⸗ 
nicht eine ſchlechte bloffe Hiftoria ben? was dünfet dich, ob das nicht 
ſeyn foll, fondern aller gläubigen jeine hohe Gabe GOttes geweſen 
Chriſten Leben u.Wandel,Ereug Ifeye , aldder HErr den Apoſieln 
und Werfolgung , Glauben und |dieSchrift eröffnet? Du aber haft 
Hofnung iftinderH. Schrift ber: Ifie lang mit Haut und Haar ge⸗ 
maffen abgebildet, daß es deriireflen. Was meyneſt du, ob es 
Glaͤube bald annimt, als wäre es nicht hoch vonnoͤthen, — GOtt 
pon ihm allein gefagt, daß gleich: zu deinem re N preche: 
ſam der glaͤubige Menſch ſein ei⸗ Es werde Licht? Was ſieheſt dur 
zen Herz in den Exempeln der in dem Dpfer des Abels, in der 
Heiligen fiebet ; ingleichen fein Suͤndfluth, in dem Rauchwerk 
Treußz, auch feinen Troſt, feine Noaͤ, in der Archen,in den reinen 
Hülfe und Errettung. Daber ſund unreinenThieren,in der Tau⸗ 
dommis, daß der Glaube die Troſt⸗ |benund indem Raben? Haft du 
Sprüche Altes und Neues Zeil. es auch den Thurn zu u 
=; 


— 
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ditr aufgebauet ? Kenneſt du auch , ben den zwoͤlf Brunnen geweſen, 
den Melchifedech? Sind Abra-| und-ben den 70. Palmen-Baͤu 


bams Säfte auch ehe bey dir ge: 
wefen ‚nnd haben Mahlzeit mit 
dir gehalten ? Haft du guch ebe 
andes Loths Weib gedacht ? Biſt 
du der Sara oder Hagar Sohn? 
aft du auch die geiftlihe Be— 
hneidung angenommen ? Hall 
du auch Abrahams Verſuchung 
mit feinem eigenen Sohn erfah⸗ 
ren? weift du auch den Unterſcheid 
unter Jacobs und Eſaus Segen? 
Iſt auch in dir der Efau dem Ja: 
cobgram ? Haft du auch ehe Die 
Himmelg-Leiter gefehen ? Ken: 
neft du auch des Jacobs bunte 
Stäbe,die bunte Schaafe? Sind 
dir nicht ehe die Mahanaim bege: 


men? Haft du nicht mit Iſrael 
Himmels Brodt gegeffen,und von 
dem Felfen getrunfen ? Haft du 
nicht ebe den Donner und Bliß 
des Geſetzes empfunden ? Biftdu 
nicht fommen zu Belprengung 
des Heil. Blutes? Haft du nit 
ebe vor dem Gnaden: Stuhl gebe: 
tet und die Cherubim 2 
Den Vorhang, den güldenen 
Leuchter, das Bruſt Schildlein 
des Hoben;Priefters, das Fülle 
Rauchwerk, die H. Dpfer? Sind 
nicht in die Tafeln deines Herzens 
Geſetz und Evangelium geſchrie— 
ben? Haſt du nicht ehe das gulde— 
ne Kalb angebetet? Haſt du nicht 


gnet? ve) du auch den Kampfjebe die weiſen Baumeiſter geſe 
acobs erfahren ? ft dir deine hen, die am Heiligthum GOttes 
ochter Dina nicht ehemals zur |arbeiten? Haft du des Hohenprie 
Huren worden?Biftdunicht aud) |fters Segen nicht gehöret ? Biſt 


ehe ein Benjamin 


newefen ? Ha; du auch) zu ferufalem auf den Ju: 


bendich deine falſcheBruͤder nicht | bel: Feft geweſen? Halt du aud) 
ebein&gnpten verfauft?Hat dich von den Wein Trauben aus 
dein Bruder Joſeph nicht ehe in dem gelobten Kande gegefjen? 
deinem Seelen: Hunger gefpeis| Haft du auch den groffen Goliath 


fet? Hat erdir ni / 
feinem Becher gefcheufet ? 


er dich über 


t ebemalsauslindir erleat? Halt du aud) die 
Hat herne Schlange angefeben ? Und 
vich tofend nicht erjt probiret,ebe was follman ſagen, die Zeit würde 

feinen Tiſch geſetzt? es nicht ertragen, darınn meiter 


Glandeſt du auch, daß dich Joſeph zu tractiren ; ſolte ich aud) die Ap 


werde auf ſeinen Wagen zu ſi 
holen laſſen, und ſagen: komme 


plication der Prophetiſchen und 


Apoſtoliſchen Spruͤche, und das 


zu mir, und ſiehe deinen Vorrath |Erempel unſers Erloͤſers vorneh⸗ 


nicht an, I 


will did) und deine men, 


würde eine groffe Schrift 


Kinderverforgen? Bift du nicht daraus werden. 


mit Iſrael aus dem Egoptifchen 
Dienit: Haufe durch Angſt und 
mit ra 
Sieges:Lied gefun 


„= “ 
1 


Gehe nun hin, und ſage, die 
Sär er 


ift müffe nicht in ung erfüllet 


Meer gangen? Haft du nicht aud) | werden ; wird Das nicht oefhehen 
rael am rothen Meer ein |in dir,fo wird dir Chriſti enſch⸗ 
| en? Bift du werdung, Evangelium, Wunder; 
wicht mit dem geiftlihen Iſrael Imerke;Leiden und Sterben, 


er⸗ 
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ebung, ‚Hüeltabrtund Herr; lobte Land des ewigen Lebens ge⸗ 


feit nichts nuͤtze ſeyn / und wirſt bracht. Gebenunabermahlbin 
erſelben nimmermebr eat und fage: GOttes ort mille 


8 werden. nicht in ung erfüllet werden, 
| Das 7. Capitel. | Das 8. Capitel. 
GoOttes Wort im Gewiffen Bußffertig Herz, 

und Herzen eraus tebeft du num, was für 


. 3 

eraus muß nothwendig fol: H Herzen dieſes groſſen Scha⸗ 
gen, daß es muͤſſe ein ſehr gro⸗ tzes theilhaftig werden / und aller 
er ae Unverfiand , ja ein Wolthaten, fo im Wort begriffen 
rthum feyn , un find , fonderlich des Werdieniteg 
erſtehet und weiß, ja noch wohl Chriſti und der Vergebung der 
aͤugnen Bar! daß HHDttes Wort Sünden nemlich allein die bußs 
nder Men hen Herzen,Geiltu. fertigen Herzen. Bebenfe, 
Zeele muͤſſe erfüllet wer den nach was für Sünder gemefen find, 
einer Art, oder kraͤftig empfun⸗die der HErr KEne bat aufge; 
en / oder geſchmaͤcket werden,wielnommen ; Bedenke, was die 
nans denn auch mag ausreden. Opfer ſiad, die Gott gefallen: Ber 
NB. Was iſt das angeſchaffene denke, warum die Buſſe in der 
Bild GOttes anfänglid) anders ganzen Welt geprediget ift,neben 
eweſen, als was GStt in ſeinem der Vergebung der Suͤnden; Be, 
Hefe fordert ? Und vonder Pre⸗denke auch, daß ung der Sohn 
igt der Gnaden fpricht S. Pau⸗GOttes beydes zur Erlöfung,alg 
u82.Cow, 3 a feyd ein Brief zu einem theuren Geſchenk von 
sprifti,durche redigt- Amt zube, GOtt gegeben tft , und auch zu 
eitet, und durch ung gefchrieben, einem Exempel und Regel uns 
icht mißDinten,fondern mit dem ſers Lebens; aud) mit was Herzen 
zeiſt des lebendigen Gottes;nicht und Gemuͤthe wir in die Fußſtapf⸗ 
afteinerne Taſeln, ſoud ern in flei⸗ ee tretenmä en mit 

erne Tafeln eures Herzens. ſtolzen, hoffärtigem Gemüt 

enn nunder H.Geift dig inner; Das 9. Eapitel, 

he Bud nicht bereitet,da bleibt Blaube verläugnet, 
reylich Gottes Wort wol drauffe; DAtauf folget, daß ein wahrer 
yo es aber durch den Geiſt Gottes Chriſt das Leben der jetzigen 
1s Herz geſchrieben wirb, da wiꝛd Welt examiniren und unterſu⸗ 
s auch bewahret, daß es Frucht chen muß, ob es dem Exempel 
ringe in Gedult: Da wird auch Chriſti Ähnlich oder ra it? 
ieWarbeit gar bald erkañt, da iſt iſt nun jemand ein wahrer Ehrift, 
as lebendige Zeugniß des Gei⸗ der wird Ehriftlihe Werke thun; 
es, das iſt die rechte gruͤne mohl.lifter ein Kind des Glaubens, fo 
Hmädende Wende der Schaͤf⸗ wird er des Glaubens Früchte 
in Ehrifti , da wird als in einem wuͤrken, durch den H.Geift:} er 
Udenen Sefäßlein das Himmel-lein Kind des I wird 
rod aufgehoben,und mit ing ge; der Satan fein Werk in i — ha⸗ 
83 en. 


J no 






ei 
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ben. Daran, fprihtder Evan: or tige Urfache, warum 
gelift, werden ——— die Kin/der Sohn GOttes unfer Fleiſch 
der GOttes, und die Kinderſund Blut an ſich genommen, nem 
des Sarans,ı. Joh. 3,10. Wiellich, weil daſſelbe vonSOtt durch 
die Frucht iſt, ſo iſt auch Der Baum.Jdie Sünde abgeriffen,er daffelbe 
Das 10. Capitel. wiederum aufs genauefte im fei, 

Falſch Ebriftenrbum, ner hoben Perfon mit GOtt ver, 
Araus folget ja unmwider-jeinigte, inihm felbft beilinte und 
ſprechlich, weil allet demlreinigte,und infeiner H.Menfc), 
Glauben und der Liebe, und alſo heit durch fein Leiden machte Die 
Ehrifto zuwider nehandelt und ge⸗ Reinigung unferer Suͤnde da ili 
lebet wird, und let eg dem hoͤchſten Ubel das hoͤchſte 
dem RamenChuiſti geſchiehet, daß Gut entgegen geſetzet worden, 
ein ſolch Leben ein falſch Chriften:| und iſt in unferm angenomenen 
thum feya muß; dawider um der Seife von GOtt geſetzt zum 
Ehre Ehrifti willen jireiten , kaͤm Haupt der Kirchen, zur rediten 
pfen, lehren, ermahnen, ſtrafen, Hand der Kraft$Dttes;aufdai 
enfern, beten und wehren, jaweisler in feinen gläubinen Sliedern 
nen fol,werChriftum lieb hat, und auf Erden lebete , würfete, berr; 
Die armen Seelen erretten will. ſchete, diefelbe erleuchtete , bein 


Das 11. Capitel. ligte, ſtaͤrkete, troͤſtete, ſegnete, 
Das Saupt wuͤrket in den und alles verrichtete , mag & 
Oliedern, ganzen Fülle feines geiftlichen 


URrider prechlich folget bier:|beg gehoͤret, und alles in allen 

aus, day der Fein wahrer wuͤrkete und erfuͤllete; darum 
Chriſt ift, der nicht Chriſtlich le-Ifnricht St. Paulus Phil. 4,13: 
bet, iſt auch nicht GOttes Kind ;|Jch vermag alles in dem, der 
denn er ift nicht aus GOtt ge:Imichb mächtig machet. Unbilt 
bohren. dernicht in ung , der da wuͤrket 

2. Urfache,in einem neugebohr⸗ alles in allen ? r. Eor.ı2,6, 

nen Menſchen lebet, regieret,| 4.Darzu gehört fürnemlich,daf 
wuͤrket Ehriftus ſelbſt; und ifteinS.Petrusipricht: Er fier zur 
grober Irxrthum, daß man mey: Rechten GOties im Himmel, 
net, ein Menſch, jo er etwas Gu-Izu geben Iſrael Bufle un» 
tes thut, jo thut ers ſelbſt, da doch Vergebung der Suͤnden, Ap. 
der HErr Chriſtus ſagt: ObnelSefd, 5,31. Dabedenfenunein 


mid) Eönnet ihr nichts tbun ‚jeder Chriſt, mag diß für einge 


Es 


Joh. 15,5. Soverfteben auch ih: |waltig Wert und Amt feyunfers 


. ter viele nicht die Urſachen derleinigen Haupts zur rechten Hand 
Menfhwerdung Chriſti, und GOttes? Er tilget dureh feine 

marum ihn Gott zum Hobenprie: |Kebens Kto at re 

fier und zum Haupt feiner Ge)durd den Heil. Geift in unferm 

meinde gefalbet und gefeget hat. ſterblichen Keibedie Sünde , ale 
3⸗Frehlich ift das unter andernldie Werke des Satans; ee 
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rrſchet iber Suͤnde und Teufel. nicht, ſondern Chriſtus in mır, 
nd dieſe Herrſchaft fuͤhret er in Gal.2,20. Und mache darauf die 


inen glaͤubigen Gliedern auf Rechnung, in wem erlebe, und: 


rden, wehret und zerbricht den wer in ihm lebe: Ob er ein Br | 


en Willen , reiniget das Herzirer Ehrift ſey, die wahre Buffe 
glich durch den Glauben , ver: |recht verfiehe, ein Kind GOttes 
eibet die Finſterniß und Irr⸗ſey, und wem er angeböre ? 

um des Herzens ‚ ftöffet zu do; Das 12. Eapitel. 

en alles, was ſich wider ihn er: Der Welt abfterben. 
bet, es ſey menſchliche Ver: | 
inft, Weißheit oder Gewalt; ih : Wer ein wahrer Ehrift 
emuͤthiget auch durchs Creutz, ſeyn will, muß in Chriſto leben, uñ 
er did und machet gar Chriſtus in ihm, ihm felber und 
idere zenfchen ang denen, die der Welt abfterben; denn hie muß 
bekehret; zu dem Ende, daß erlaus dem Leben des Menfchen,alg 





N eraus folget ger 


‚ihnen lebe und kräftig fey & ih: laus einer Frucht, der Baum pros | 


en auch hierauf gebe den Zrofilbiret werden : Denn wo die Wer⸗ 
er Gnaͤden, Der Vergebung derife des Satans herrfchen, da iftia 
zuͤnden, der Gerechtigkeit, undſnicht Chriſtus, da lebet man ja 
el Gaben des Heil. Geiftes, auiinicht in Ehrifto, fondern im Sa, 
aß der befehrte Menſch hernasitan,und der Satan in ihın , und 
er nichtin ihm felber , fonderniverdreußt das derWelt, dem hof; 
Chriſto lebe, und Chriftus infärtigen Fleiſch und dem Teufel 
m, dasift, des HExrn Ehrifti ref, dag man folches fo fcharf 
erz, Sian, Geift, Affecten, Seslanrühret, und aus den Würfuns 
anken, Gedult, Demuth, Sanft:igen die Urſache zeiget. Diß ift 
uth, würten und leben inihm ‚Ignugfam mitSleihniffen und Ex⸗ 
8 leich in groſſer Schwachheit empeln der Schrift probiret,und 
eſchiehet, und dem zuüwider iſt, wird nimmermehr koͤnnen umge 
id ſich ein Kampf erreget, denn ſtoſſen werden. 
er Geift GOttes hilfe unferer Das 13. Kapitel. 
zchwachheit. Urſache des geiftlichen Todes; 
. Und diefelbe Anfechtung { Sy Araus abermal gemigli er 
er innerliches Ereusz ‚dur Beet ein Ehrift ihm felber 
elches bauch gedämpfet iſt, und der böfen Welt gern foll 
er alte Menſch gecreugigetifterben,erftli um unferer Erl 
ird, mit allen feinen böfen Stie; fung willen von unfern Sünden , 
en, und derneue Menfch der darnach um der Liebe Ehriftimils 
ich GOtt gebildet, wieder auf⸗ len, und endlich um der Fünftigen 
aa und lebendig werde mit eigen Herrlichkeit willen. 






inen ſchoͤnen Gliedern, Werl NB. Hie aber wird nicht die 
in nicht alfo lebet,der lebet wars Rechtfertigung befchrieben,, ſon⸗ 
ch nicht in Ehrifto , und Fanmit|dern Die wre der Gerech⸗ 
>, Paulo nicht jagen: Ich Isbeisigkeis; diß iſt allhie mit —— 


. 
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niffen der Schrift erfläret , und mand folgen ‚ der verläugr 
ift eine groſſe Sottlofigfeit , diß ſich ſelbſt, und nehme 


läugnen. Creutʒ auffich, Luc. 9, 23. 
Das 14. Capitel. mit uns der HErr lehret, daß fei 
Das alte Leben haſſen. ne Nachfolgung ſey unfer Creut 
—— muß nothwendig fol:| Das 16, Capitel. 
en, weil ein Chriſt ein neues Streit. 
geiftichee Leben fuhren muß, daß DAau⸗ entſtehet nun der 
Streit des Geiſtes und Fle 


er das alte Leben muß ablegen, 
und das fleiſchliche Leben auszies ſches, darüber auch S. Paulus 
ben. Welches aber nicht gefcheben Roͤm, 7. Flaget ; aud) befchreibet 
kan, man muß das alte Leben haf; | er diefen Kampf Sal, $,ı7. Und 
fen, und die Welt, welche nichts | St. Petrus faget: Daß — 
anders iſt, als das fleiſchliche Les lichen Lüfte wider Die 
ben und die weltlichen Yufte,mey: |ffreiten,2, Petr. 2,11.AhHEn 
den , und die Welt verſchmaͤhen. GOtt, dieſer Streit giltder ar, 
Dip erfcheinet am allerbeiten aus | men Seelen ! Siehe wohl zu, o 
dem Erenpel unfers HErrn IE Lhriſten⸗Menſch! daß dei e 
fu Chriſti, in welchem mar kein le uͤberwindeund erhalten werde. 
unordentlicher Affeet, Feine Ei: Das 17. Capitel. 
gen Liebe, keine Eigen Ehre,fon| Ein Chriſt, ein Pilger. 
dern es war alles in ihm, ſein El nun die fleif ichen 8 
Herz, Geiſt und Wille dem him gierden, ſo an zeitlicher Eh— 
liſchen Vatter aufgeopfert; dahre, Reichthum und Wolluſt han- 
war kein Ungehorſam, ſondern ei⸗ gen, ſollen überwunden werden 
tel Gehorſam;kein Zorn, ſondern | durch den Geiſt, ‚und ein Chriſt zu 
eitel Sanftmuth ;feine Rache, |viel höhern Gütern , Ehre und 
onderneitelWergebung ; Feine) Herrlichkeit erlöfet ift ; fo muß er 
iederfcheltung ‚fondernlauterlaud) feinen wahren und * 
Gedult; kein Draͤuen, ſondern Reichthum nicht in dieſer Welt 
eitel Gelindigkeit. Auf welches haben, ſondern dieſes Zeitlichen 
Exempel uns die H. Apoſtel weiſe als eines fremden Guts, brauche, 
Das 15. Capitel. als ein Pilgrim in dieſer Welt 
Toͤdtung des Fleiſches, unfer wallen, big er zum ewigen, unbe 
reutz. flecften, unvergaͤnglichen, unver: 
Ndieſem hanget num dieToͤd a Erbe das im Himmel 
tung des alten Menfchen:Den|aufgehoben wird, gelangek, 1, 
—9 dieſem Exempel Chriſti ge:| Petr, 1,4, 
olget werden, ſo muß der alte Das 18. Capitel. 
Menſch taͤglich in uns ſterhen. Undanckbarkeit. 
Daher denn kommt die Verlaͤug— DRAau⸗ abermahl folget, daf 
nung fein ſelbſt, welches dem GOtt body erzürnet werde, 
Fleiſch ein bitter Eh) ‚ tie] wer man mitdem Herzeam Zeit 
der HErr fpricht : Wull mie je lichen hanget, un da mebr 
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Tiebet, als die bimmlifhen und ſhalten habe, und bittet um Ent 
ewigen Schäze, welcher die hoͤch⸗ jſuͤndung der Liebe GOttes. 









Ne Undankbarkeit iſt wider diekie: Das 21. Eapitel, 
e Gottes, daß er uns fo hoch, ſo Gottesdienft. 
Ben [0 —— erloͤſen laf- — der wahre Got⸗ 
jen durch den Tod feines lieben tesdienft,fo da ftehet im Geiſt 


Sohdnes,und ung die ewigen him: |und in der Warbeit,im Glauben, 

lichen Schäge fo theuer hat er: in der Liebe, im Erfänntniß der 

Taufenlaffen ; und mir achtens GnadenGHDttes,und Vergebung 

0 zen: Ach GOtt! gib al⸗ der Sünden,inder Gerechtigkeit 
et 


en erloͤſeten Ebriften ſolches und Heiligkeit JEſu Ehrifti,und 
zu bedenken! | in. den Früchten der Gerechtig— 
Das 19. Eapitel. keit,fo in uns dur) IEſumChri⸗ 
Menfchliches Elend. ftum geſchehen, zum Kobe und 


Araus folget abermal, daß Preiß G ttes. 
ein Menſch wegen zeitlichen Das 22. Capitel. 
Reichthums und Ehre I zu Probe eines wahren Ebriften, 
olzieren hat, jondern foll > TyAraus folget, Daß ein wahrer 
feinem Herzen demuͤthigen, fein Ehriftanfeinem Glauben uf _ 
Elend erfennen,in feinem Herzeu|Fiebe mug erfant werden, als ein 
geiſtlich arm werden, fo wird ihn Baum an ſeinen Fruͤchten, u das 
GOtt mit bimmlifchen Gütern muß Feine Heucheleyienn ; fon; 
exſullen. Und je tiefer fih ein|dern von innen aus dem Herzen 
menſchlich Herz in fein@lend fen. muß ſolches hervor blühen, aug 
tet, je meht und tiefer fih GOtt dem Geiſt Ehrifti. Gleichwie en 
mit feiner Gnade in feine Seeleine Frucht von innen aus dem 
verſenket. Saſt und Kraft des Baums her⸗ 
Das 20. Capitel. vor waͤchſet, nicht in derForm der 
Geiſtliche Traurigkeit. Blaͤtter, ſondern in wahrer, gu⸗ 
ro fan nun —— ter, weſentlicher Frucht; alſo 
* e goͤttliche Traurigkeit muß eines Chriſten Leben ſeyn, ja 
wicht geſchehen: Denn GOtt er muß leuchten wie ein Licht, baß 
muß felbft das Herz alſo bereiten man ſehe die guten Werke, auf 
zum Himmelreich, und daſſelbe daß GOtt im Himmel dadurch 
von der Welt ahwenden. Dage:\gepreifet werde: Mit welchen 
reuet es dann einem Ehriften:| Worten der HErrEhriftug feine 
Menfchen Kr ‚ daß er Glaͤubigen informiret, Daß fie ib; 
GOtt je beleidiget, die Welt jejnen nicht felber die Ehre geben, 
Beliebet hat ;ja fohoch von GOtt fondern der Snade SDttet alles 
geliebet ſey, und habe ihm fo we; | zufchreiben. 
nig gedanket, und ihn dafür ang Das 23. Capitel. 
bet ; weinet bitterlich darüber, te melt 


Daß er gegen das Leiden Chriſti dlich, 
‘fo undankfbar , fo gottloß fich vers gyarans folget nun, weil die 
Pi bds 
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höre Welt die Gläubigen mit ungefaͤtbtem Glauben, Da 
ihren Aergerniſſen hindert an als|wir hören, dab GOtt der: 

-  IemGutent, day fir der Gemein: |nicht von ung — 
ſchaft der Welt und der Gottlo— derwerke, fpisfündigeKünfte, ge 
fen fich enthalten müffen, aud) al-|fhmwinde Sophiſterey, fondern 
lee dei, was dag Herz irgertund|die Liebe des hoͤchſten Gutes, 
nicht veflert , es fen im Reden, nemlich $Dttes, welches dag al, 

ı Gedanfen, Worten oderWerfen,|lerliebfte, _inffefte , —J. 
fehen, leſen oder hoͤren; und viel- freundlichfte Verf ift, da Feine 
‚ mehr ihr Herz, Sinn , Gedanken Unluft und Beſchwerung daben 
und Gemüth benfanmen bebal;lift; denn das hoͤchſte Gut lieben, 
ten ‚undin GOtt zuſammen fam: — die hoͤchſte Luft und Freu 
len , mit GOtt durchs Gebet re⸗de. Welches bernach mit groffer 
den ,‚GHttes Troft und Freude Luſt auch dem Nrächften mitgetbei 
im Herzen fchmecken lernen , den let wird, aus Fiebe mit der emi, 
riede und Ruhe des Herzens in gen Liebe, welche Sort ſelbſtiſt. 
Ott empfinden. Denn das iſt Das z5. Capitel. 
die liebliche und freundliche GOttes Liebe in uns, 
Antwort GOttes in uns, da; GN Uraus folget, Daß die Liebe 
von faft der ganze Pfalter redet; "des Rächiien muß rein fepn, 
Dadurch aber das N. Predig Amt, ohne Falſch und Heucheley; denn 
- mit nichten ausgefchloffen wird, ſonſt ift uicht Gottes Liebe in uns; 
fondern das ift die inerlihe U: denn®Dtt hat Feine falſchekiebe. 
- bung der Gottfeligfeit, dazu aud) Aus der grojfen, reinen, lautern 
das Aufferliche gehörte Wort Liebe GOttes ae die Erbar; 
GHttes dienet. Darum die Un-mung, die Vergebung, die Vers 
erfabrne folche Lehre für Enthu-föhnung,dasMitleiden,derTioft, 
Katie halten ; zu ihren eignen die Hulfeuber Feinde und Freun: 
Zeugniß, daß fie niemals mit|de. At deine ei nt 
EHtt dem Allmächrigen ein an iſt ſie nuneine falſche, und iftmi 
dachtiges einſames Gefprad ge | GOttes kiebein dir; wie S. Jo⸗ 
balten, auch niemals geſchmecket hannes fagt,wie bleibet Die Kies 
wie freundlich der HErr iſt; da be GOttes bey ibm? 1. Job. 
zum fie in die Ubung der heil. 3, 15. 


Sottsgelehrtheit niemals gelan Das 26. Capitel. 
get und kommen find. Urſachen der Liebe 
Das 24. Capitel. gaum muͤſſen herauf alſo⸗ 
Siebe. bald betrachtet werden die 


af folget nun die Suma — warum der Naͤchſte zu 
einesChriftlihenfebens, wie lieben. Denn weil GOtt die fie 
fie S. Paulus beſchreibet 1.Tim be ſelbſt iſt, kan derjenige Fein 
1,5. Die Summa aller Gebote GOttes ſeyn, aus GOtt ge 
it : Liebe von reinem Herzen, |ren,in welchem die Liebe & 
von gutem Bewiffen, und von |nicht ift ; er Fan auch Chriſti 


u 
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er md Glied nicht ſeyn, deun hat, in dem iſt die Kiebe des 
chriſtus ih eitel Liebe; er Fan] Vatters nicht, 1. AHA 2,15, 
ud) des Heil, Geiſtes Werfzeun | Weil nun GOtt * ſt die bige 
= feyt , denn GOtt hat feine iſt, und auch die Liebe in ung wuͤr⸗ 
ehe in der Gläubigen Herzen ket, ſo iſt ja unferer Liebe niemand 
usgegoffen durch den H. Geiſt; mehr und beffer würdig,als Gott 
r fanaud) inder H. Ehriftlichenfelbit : find demnach alle irrdifche 
dirchen Gemeinſchaft nicht ſeyn, Creaturen unferer Liebe zu ger 
enn er befleifiget ſich nicht zulring. GOtt ift ewig und unfterbs 
alten die Einigkeit durch dasjlich :bleibet nun unfere Liebe in 
Zand des Friedens : Ein Geift ‚ihm, fo iftdiefelbe aud) ewig und 
in Glaube, Epb. 4,3.4. Er Fanlunverganglid) ; bangen wir aber 
uchinder H. Engel Geſellſchaft mit unferer Kiebe an den —— 
icht ſeyn; denn Zorn undFalſch⸗ * Ereaturen ſo faͤllet fie mit 
eit, Hab und Neid iſt nicht Eug⸗ ihnen dahin und vergehet. Die 
fch,fondern Teufliſch. Liebe der Ereaturen reigef ung 
"Das 27. Eapitel. * vielen Suͤnden; GOttes Lie⸗ 
robeder Rinder GOttes. be aber bewahret ung für vielen 
ErhoͤchſteGrad aber derkie.|groffen Sünden. Die Liebe der 
be if, die Feinde zu liebenz| Creaturen machet unferm Her⸗ 
gnen ‚Die uns fluchen, wobl * viel Beſchwerung und Unru⸗ 
an denen / die uns haſſen, bit/ he; aber GOttes Liebe gibt 
nfhedie , fo uns beleidigen Friede und Freude, iſt holdſelig 
ndverfolgen , auf Daß wir und lieblid). 
‚inder unfers Vatters im Das 29, Eapitel, 
immelfeyn, Matth. 5,44.45.| Verföbnung die anderePzobe, 
as iſt nun die Boote Kunft der D Aauf folget die andere Pro⸗ 
iſten, der hoͤchſte Adel der be derfiebe,nemlich die Ver⸗ 
hriftlichen Zu end, der hoͤchſte (ahnung des Naͤchſten; den Ott 
ieg ‚ der fich felbft überwindet,| der Herr wird felbft beleidiget 
e rechte Nachfolge des Exem⸗ durch die Feindſchaft oder Unges 
I8 Chriſti. rechtigfeit wider den-Nächften ; 
Das 28. Eapitel, und Fandes Menfhen Gewiſſen 
Ieobe der Kiebe GOttes. |denrieden GOttes nicht haben, 
—— nun die Probe der Lie⸗ auch feine Seelen Ruhe, wo er 
be Oites, nemlich, obGOt⸗ſich nicht mit dem Naͤchſten vers 
Liebe auch in ungift, ob wir föhnet,und demfelben vergiebet. 
Hdie Kraft , Freundlichfeit| Da foll ung die Verſoͤhnung mit 
d Stigfeit der Liebe GOttes GOtt, durd) den Tod Ehriltiger 
eſchmecket haben? (1) Wann | fchehen, immer vor Augen ftehen 
e auf; vorige Weife die Liebe = wir ung untereinander aufs 
em: (2) Wann wir die Liebe|nehmen, gleichwie ung Chriſtus 
Ottes aller Ereatur:Liebe vor: — at zu GOttes Lo⸗ 
ben; denn wer die Meltlieb! be, Das, * Du 
24 | N a 















 6go 1, Ch. Verantwortung des eriten Buchs 6. B.c. 31234. 





Das 30. Eapitel. 


GoOtt fiehet groſſe Kunſt und Ga 


wWahrer Liebe Eigenſchaft. | ben nicht an, oder Berebfan 


um meil ein Ding aus feinen 
Eigenfchaften muß erkannt 
mwerden,fo befchreibet S. Paulus 
1. Cor. 13,41, feq. der Liebe Ei: 

enfchaften, welche alle gerichtet 
* wider die boͤſen Affecten des 
Herzens, welche wider die Liebe 
fireiten: auf daß wir für wahre 

ründliche Liebe Feine falfche Lie: 
be üben; fondern wie St. Paulus 
fagt 1. Tim. 1,5. Liebe von rei⸗ 
nem Yerzen , von gutem Ge⸗ 
wiffen, und von ungefärbtem 
Glauben. 

Das zı. Capitel. 
Groſſe Gaben obne Kiebe 
‚ find nichts. 
Fyaraus folget nothwendig, 

gleichwie die Liebe GOtt al; 
lein anhangen, und den Naͤchſten 
mit einſchlieſſen muß; alſo muß 
fie auch die von GOtt empfange: 
ne Gaben moderiren, zieren, re— 
gieren: alſo, daß der Menſch mit 
ſeinen Gaben nicht ſeine Ehre ſu— 
che, ſondern allein GOttes Ehre 
und des Naͤchſten Erbauung; 
oder er verdirbet und machet zu 
nichte alle ſeine Gaben vor GOtt 
und Menſchen, und wird nichts 
fruchtbares damit ausrichten. 

Das 32. Capitel. 
GOtt ſiehet keine Kunſt an. 

m muß, derentwegen fich 


\ 


wol fürchten und buten für 
den falfchen Urtheilen, daß man und Seligkeit eine viel 


oder Wiſſenſchaft, fondern den 
Glauben; und giltvor ihm allein 
die neue Ereatur in Ebrifto, 
Sal. 6, Ifs 





BOttfieber das Serz an. 


DArum richtet Gott alles nach 


deminmwendigen®runbebdes 


Herzens ;derbalbenhatder Kö- 


=. Sistia, als ihm GOtt 
Abſchied ließ anfündigen, 






hentlich vorgeftellet,er a ar 
anfeben, wie er mit einf 
Findlichem,aufrichtigem ger: 
zen vor ihm gewandelt hätte, Ef. 
38,3. darinn aber nicht be 

des Hiskia Gerechtigkeit vor 
Gott,fondern die zeitliche Wohl 
fahrt und Verlängerung feines 
Lebens. Alſo rihtet GOit alle 
Werke nad) Dem Herzen 

HHDtt allein anfiebet, | 

tet, erweget. Und hilft hier kein 
Anſehen derPerfon,oder der 
ben,fondern e8 heiſſet: Man hat 


Dich auf einer Wage gewogen, 
und zu leicht befunden ; und 


wird nicht helfen, daß —— 
HErr, HErr! Dan 5,27 
7,21. 

Das 34. Capitel. 
Gerechtigkeit — GOttes 


Werk. ef 
Araus unmwiderfprechlich fol 
get, daß die Gerechtigkeit 







die äuferlihen und (heinbaren Gabe, Geſchenk, und allein ein 
Gaben der Menſchen nicht für Werk GOttes iſt, welches in kel 
iehet demGlauben, der Fiebe,der Ines Menſchen Thun oder £ 
Br GOttes, der Froͤmmig- |beitehet oder befteben fan z die 
eit, der Wahrheit, der Aufrich: | Sünde und Teufel, Hölle, ) 
tigteit und Zreuberzigfeit. Denn | Berdammmiß hinweg zun ni | 
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ft allen menſchlichen Kräften un zu leben, ihnzu ſuchen, herzli 
mög. Daraus folget,baf auch liebeh, jo wird de der % 7 
He —286 wieder zu brin.| Chriſtus im̃er ſuͤſſer, liebreicher, 
ven , allen Menſchen unmöglich holdfeliger,freundlicher. Dabin 
ft; darum muß bie aller Mund * tet Das game Hohelied 
erſtopfet werden, und Chriſtus Salomonis, wie die glänbige 
Nein mit feinem Verdienſt wal⸗ Seele ihren Bräutigam fucher 
en, bereichen, regieren, er —* liebet, kuͤſſet herzet fiehet 
berwinden; der Menſch aber ſich mit demGeliebten vereinige 
uß zum Creutz kriechen, Buſſe und an feinem Halſe weinet 8 
Bun, an Ehrijtum glauben zum|redet der Bräutigam ins.Herz; 
Beungöitten, und alle feine|da ſpricht er Komm, meine 
Ber fen und Seligkeit aus Taube, meine Liebe! €, 2,13, 
em Heil Brunnen des Leidens) ı4. Da fpeifet und tränfet er die 
Hei ſch Ai ; und hernach | Seele mitdemverborgene Manz 
ausdemfelben ein neues H, Ina. da heiffetsdanın: Wer von 
| durch Des H. Geiſtes Re; 











mit iffer,den hungert und duͤr⸗ 
ierung anfangen. ſtet immer nachmir, Sir. 24 
Das 35. Capitel. 29.20, denn die Seele muß Gott 
Dute Werke Feine Heucheley. |allein fättigen, Dasift der durſti 
B e nun der Glaube aus dem ge Hirfch ; Der nach frifchems 

” hoben göftlichen Werk un: |Maffer fchreyer Dl42,2.' Da 
rer Reiferigun ale Menzlift ein ſolch Herz „das da ſpricht 
hen; Werkeausichlieffet , = Wie lieblich find deine Wohnuns 


— — der Gered; |gen, HErr Zebaoth mein Leib 
und Seclfretier fich indem les 


eit, welche iſt das neue Chriſt⸗ 
Leben ausſchlieſſen alleHeu:|bendigen GOtt, Pf.z8,3. Und 
eh, und muß die Aenderung abermahl Meine Seele hrs 
Beſſerung des Lebens, That iter nach GOtt,als ein duͤrres 
Wahrheit feyn. Denn ber Land, ꝛc. Pf.143, 6; 2*8 
rhaftige Glaube bringet Feine| Job.6,27 : Wuͤrket Speife,die 

al * rũcht. Darumobman|bleibeinsewigeeben, Da ſind 
eich alle Schrift wuͤſte, alle die / von derer Leibe Ströme det 
erke thaͤte, ja ein Märtyrer ra he ange T 
yirde, aus falſchem Sheinyaus 7,38 Die da ſchmecken uud fex 
Bar Ehre und Ruhm, gilt al hen, wie freundlich. der Dem ’ 
Bor GOtt nicht ‚, ſondern iſt Pſ. 34,9. Da beifts > Die Liebe 


in Greuel vor GOtt. GOttes iſt ausgegoſſen in unſer 
—* — Capitel. Herj,dur eh. Rom. 
Bottergebenes Herz geniefr|5,5: Sehetzu, ihr Ealumnians 
' Bieblichkeir&iottes, ten! ob das Enthufiafterey fey? 
FJeraus folget ae Ihr elenden Lente,mann wolti 
j — Dee lau⸗lernen, daß die Theologia nicht 
eushtet, anfaͤhet in Ehriftg . menſchliche a Hi 
Kur 4 
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fondern eine bimlifche , goͤttliche GOttes und des Glaubens fey 
Weißheit und Erleuchtung,durd Leben und Licht, Erleuchtung, 
den H. Geiſt und Wort GOttes Troſt und Kraft , und alierley 
angestindet ? Ein lebendiges Er Igeiftlihe Gaben. Und diefelbe 
kaͤnntniß GOttes und Zeugniß Blindheit Fommt daber, daß man 
des H. Geiſtes, dadurch die Kraftifich nicht von der Finſterniß ber 
des Worts bekannt und geſchwekehret, und abwendet {en wahre 









det wird durch den Glauben, wie Licht durch wahre Buſſe, und tägs 
S. Johannes fagt: Wer an denilihesAbfterben der Suͤnden. Und 
Sabn GOttes glaubt, der hat lehrets ja die innerliche Erfah⸗ 
diß Zeugnifibey ibm, 1. Joh. rung, wie das Herz erfreuet wird 
5, 10. el Demnach dag menfch:|nrit Dimmlifcher Freude , went 
lihe Herz die einige Werkitattiman daffelbe abwendet von der 
des göttlihen Worte,darinn der Welt zur göttlichen Betrachtung; 
Heil. Geift feine Kraft erzeiget ‚nie man indenPfalmen und Pro⸗ 
durch die Gabe der Weißbeit,desiphetifchen Loh⸗Geſaͤngen merket, 
Erkaͤnntniß, des Verftandes,desiund in den Lob: Geſaͤngen des N. 
Raths, der Kraft, der Furcht Got⸗Teſt. Welch eine fanfte 
tes, der Andacht und des Gebets, he iſt in der wahrenLieheG Ottes 
Ef.11,2. Diß edle Werk des Gei⸗und des Naͤchſten ? Welch eine 
fies Gottes wirft du Unverſtaͤndi⸗ Freudigkeit ift inUbung des wab⸗ 
ger nicht zur Enthuſiaſterey ma⸗ren Glaubens? Welch ein kraͤfti⸗ 
chen. Woher ſoll Glaube, Liebe, ger Troſt iſt im Gebet? Woher 
Zoffnung, Gedult, Demuth kommen fonft die geiftlihen Er 
anftmutb kom̃en, wenns nichticlamationes und Freuden Worte 
durchs Wort und Sei im Her⸗der Heil. Schrift , auch anderer 
jen ewuͤrket wird Dig find nichtiandächtigen H. Leute in ihren Aus 
e Worte, dieder Geiſt GDt:|dachten und Betrachtungen? Das 
tes wuͤrket, fondern e8 ſind leben⸗ iſt dag verborgene Dana , da® 
dige Bewegungen und Kräftezlift die. bimmlifcbe - WIablseit, 
Das iſt das bimmmlifche Manna, welche der Männer keiner, fo die 
welches füffer it denn Honig und! Welt lieb gewonnen haben, nim⸗ 
Honiafeim: welches die HoffärsImermehr (hmeden werden , Luc, 
tigen, Ruchlofen:, Gottlofen nielrz,24. Wers num felber nie ge⸗ 
eſchmeckei haben, auch nichtlichmecket hat , wie Fanersandere 
fhmeden können oder werden. |!ehren? Summa,diehimmlifchen 
Da 37. Capitel. Schaͤtze und Gaben Des H. Geis 
Ohne Buſſe lauter Finſterniß. ſſtes, Erleuchtung und andere 
Han folgetabermabl un. rüchte bes Glaubens und Er 
widerfprechlich,daß das einelfänntnig GOttes, müffen mit 
gro Blindheit fen tn geiftlihenthinmmlifchen Gemäthern , und 
achen, wer Dig nicht erfennet ‚Inicht mit irrdiſchen Herzen 
veritehet , alaubet mnd-fiehet ‚Ifen werden. Der Friede des Her 
nemlich, daß die Frucht des &Wonts! zens iftein groß —5 
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höher denn alle Vernunft, und [unter den Leuten ; fondern alle 
ewahret Herz und Sinn in Chri Boßheit im hoͤchſten Grad hat 


WR u; der Sottlofe aber hat uͤberhand genommen. Das ift(du 
einen Friede, fpricht meinGott, — die Verachtung GOt⸗ 


Phil. 4,7. Eſ.57,2 1. tes und ſeines Worts, das iſt das 
Das 38. Capitel. Unkraut, welches der Feind ſaͤet 
Groͤſſeſte Strafe der Bottlosfunter den Weitzen, nemlich die 
figEeit. Kinder der Bopheit da ſaͤet der 


Fyrraus folget unwiderfpredh: Teufel Abgdtterey , Irrthum, 

lich, daß * das geriet Ketzerey, durch hofjärtige, Ehre 
unbußfertige , unchriſtliche Lehen geigige, fleiihliche, weltfüchtige 
mitfalfcher Lehre, vielen rrthir | Keute, auf daß geftraft werden als 
mernund Kezereyen muß neftra-| le,die Luſt baben an derlingerech# 
fet werden:deromwegen wir täglid)|tigkeit, 2. Theſſ. 2, 11. 12. 


bitten ſollen, daß unfer lieber Gott Das 39. Eapitel. 
um unſerer groffen Suͤnden und| Heilige Lehre beilig zu bes 
Unbußfertigfeit willen fein Wort wabren, 


und die, reine Apoftolifhe Lehre gyrraus folget ja unwiders 
nicht wolle von ung nehmen. Wie ſprechlich abermahl, daß 
betet der Prophet Jerem. 14 ,7:|auch mit heiligem gottſeligen Les 
Ach Err! unſere Miſſethatẽ ben, neben dem ne Wie⸗ 
habens ja verdienet, aber hilf derſprechen der falſchen Lehre, 
doch um deines Namens wil⸗ die reine Lehre erhalten werde. 
len; denn unſer Ungeborfam (2 Darum, weil derH.Geift,der 
ft groß, Damit wir wider Dich Geiſt der Marheit bei denFrom⸗ 
gefündiget haben. Da klaget men und Gottsfuͤrchtigen bleibet; 
der Prophet über den Ungehor⸗ dieGottloſen undRuchloſen aber 
ſamwider GOttes Wort. Und fleucht, und der Satan verblens 
Cap. 5,16. ſpricht er: Indeß ent det und verfinftert die Hoffärtie 
halt uns Herr ! dein Wort, wañ gen, Stolzen, Vernunft gelchre 
virs friegen ; denn es it unfersiten. (2)Iſts nicht genug daf man 
Derzens rende und Troſt. Wen|veit halte an dem Vorbilde der 
nan prediget wider Die Verachz| henliamen Worte vom Glauben, 
des göttlichen Worts, foliondern auch von der Liebe in 
verfteheng die albern Leute von) Chriſto JEſu, welches fondehig 
Ye Gehoͤr des Worte. Ach du if, sg abzumenden, auf 
Elender ! vom !lngeborfam|dapder Name GDttes nichi vers 
pider GOttes Wort ifi die Vers] läftert werde. ı.Zim, 6, 3.4. So 
ıchtung zu: verftehen , — nie, jemand nicht bleibet bey den heyl⸗ 
sand nah GOttes Wort lebet, ſamen Wort unfers HErrn JE 
s iſt kein Glaube, Feine Treue, fu Ebrifti, und bey der Kehre von 
eine Liebe J Feine Gottesfurcht der Gottſeligkeit, der iſt verdüs 
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Friegen. (3) So fallen die, fo all: Dingen ben Glauben bewahren. 
zuhoch fleigen in ihren Difputa| Das 41. und 42. Capit 
tionen und Speculationen, ge; FyArauf ng nun dee De 
meiniglich herab in groſſe Irrthuͤ⸗ ſchluß nũ Wiederholung des 
mer, oder erfpintifirten Subtili:|gangen erftien Buchs, und hat die 
täten, die feinem Menfchen nuͤtz⸗ Confirmation: GOttes Wort 
lich oder beſſerlich find; darumS.in der H. Schrift iſt eine göttliche 
Paulus an die Corinthier von den Lehre, dadurch GOtt der HErr 
hohen Gaben und Subtilitaͤten mit des Menſchen Herz und Ste; 
der Sprachen und andern Sazlle, Geift und Gemüth handelt, 
chen herunter in die Liebe weifet,!daffelbe erleuchtet und beweget 
und fpricht : Ich will euch einen durch den H. Geiſt, welcher in 
beilern Weg zeigen, ı. Cor, 12, den Derien der Menfchen den 
31:(4)90 darf auch niemand ge:| Glauben würfet, und im Anfang 
denken, daß der Glaube rein und fuͤr allen Dingen die inmwenbige 
warhaftig ſey, der durch die Lie Boßheit und Unreinigkeit des 
be nicht thätig if, Mie Fan die! Herzens, fo aus dem Fläglichen 
Lauterfeit des gottlichen Worts Sinde Fall herrühret ‚angreift; 
Durch einen unthätiae und frucht Inicht alfo , wie die Moral⸗ Philo⸗ 
loſen Glauben erhalten merden?!fophie oder die erbare und fittli, 
Denn die Schrift ftellet ung zrois) he Welt: Zucht, fo die Aufferliche 
hen GOtt und den Menſchen, Laſter und Untugend ftrafet und 
as wir bendenTheilen®erechts:|befchreibet ; fondern der Geiſt 
Gebühr geben follen durch den! GOttes greift viel tiefer in den 
Glauben und durch die Liebe. |Grund desHerzeus hinein, duch⸗ 
Das 40. Eaptel. forfchet alle beimliche , verburge: 
Kegeln Ebriftlichen Lebens. |nellnart,fo GOtt zuwiderifl,un 
Kyıaa ifts nun febr förder;|die unerfaite Unreinigkeit , wel, 
lid zur Gottſeligkeit, daß che die Vernunft nicht für Sün, 
man andäcdhtige , troftlihe Be:|de achtet, und ftellet diefelbe ins 
fehle und Regeln vor Augen hat, | Licht vor Gottes Angeſicht. Pf. 
bie man ſonderlich ins Gedaͤcht, 90, 8. welcher fo viel find ‚wie 
niß faffe, und oft dran gedenke. Sand am Meer, daß wohl die 
Daffelbe uber find rechtfchaffene| Schrift faget : Das “erg des 
Gebote und Regeln Ehriftlichen Menſchen fey unergruͤndlich 
: Lebens ‚die dem Menfchen feine und unerforfchlich böfe. Ser. 
eigene Nichtigkeit und Schwach:| 17,9 Dagegen aber fordert Got⸗ 
heitzu erfennengeben, die einen tes Wort dieneueeburt, welche 
Chriſten darin recht unterrichten [nicht mehr würfet ein flleiſchlich 
und tröften, die diefiche pflanzen, [Xeben , Peae ein neues geiflli 
die Gedult erwecken, die Andacht ſches Leben; nicht auf die / 
befördern, die Dankfagung ftär:Jjene ehrbare fittlide Welt; Zucht 
Ten, die Suͤnde dämpfen, die De, fein äufferlicheg ‚ fittliches, ehrba 
muth anzünden, und für allentres Leben erfordert, —— * 


inner 
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merlich beilig Leben ‚welches Zweck und Ziel feget mit feiner 
tebet in wahrer täglichen Buffe, |; Perfon und Amt; i | 
ind im lebendigen Glauben und| 2. Alles auf ihn ziehet und refes 
nder Regierung des H. Geiſtes, riret, was im alten und neuen 
n Toͤdtung des Fleiſches, in Ab; Teſtament geſchrieben iſt, beydes 
terbung der Welt, in Verleug myſtice oder typice, das iſt, figürs 
rung fein felbit und der böfen Luͤ⸗ licher oder offenbarlicher Meife : 
te; und hinwider in wahren le⸗ 3. Inſonderheit aber den hohẽ 
vendigen Troft der Gnaden Got; Artickel von unferRechtfertigun 
‚es, der Vergebung der Sünden, vor GOtt, ſo ausdem Verdien 
yer. Gerechtigkeit Ehrifti, des Ehrifti, als aus einer lebendigen 
zeitlichen Seelen Friedens , der Duelle entfpringet, welche fo hell 
‚ebendigen Freude im H. Geiſt. und Flar ſeyn muß, daß nicht ein 
Diß ift Das neue geiftliche Leben, IStäublein menfchliher Werke 
velches mweitübertrift das auffer: |darin muß gefpüret werden, rein 
iche ehrbare Reben derBernunft; führer; 

u: ift ein Leben, das aus) 4. Die Mittel zu unfer Selig 
SOtt iſt, nemlich ein innerlich, |keit, GOttes Wort, Seit und 
geiftlich, Goͤttlich Leben mit ſeinẽ Glauben, und_die heil. Sacı 
geiftlichen Gliedern. Denn daiftImentarein behält und lehrer; 
anfänglich eine Göttlihe@rfänt:| s. Dierüdte der Geredtig: 
niß, eine Göttliche Traurigkeit, |Eeit, die Erneuerung und Deilis 
ein&öttlicher, ewiger, binlifherigung ernftlich fordert, nemlich 
Sroft, eine &ttliche gefchenftelden Baum mit den Früchten; 
und nicht menfchliche Gerechtig⸗/ 6. Das falſche Ehriftenthum 
Feit, welche aus Chriſto dem Soh und Heuchelen aufs heftigfte ira 
ne GOttes durch den Glauben an fet, weil es gar uͤberhand genoms 
uns gelanget, einGoͤttlicherFrie⸗ en, und der tauſende nicht exkeñet 
de eine Goͤttliche Freude, eine noch verſtehet, mas das Chriſtli— 
Soͤttliche Weißbeit, welche die che Leben ſey und ſeyn muß und 
Weiſen, dieſer Welt nicht erkañt ſoll; 
aben. 7. In allen Puncten der Aug; 
NB. Wann dirs aber GOtt zulfpurgifhen Confeßion und For 
erfennen gegeben, fo fiehe zu, daß mulaͤ Concordia unterfchreibet 
fich dein Herz nicht erbebe, fon: |und Br Ba 
derm bleibe in Demuth und Gnt:| Demfeben thut man Gewalt 
tesfurcht,jonft wirft du deine®a: | und Unrecht, daß man ihn laͤſtert, 
ben verliehren und verderben, und verleumdet, für Oſſandriſch, 
baß fie weder dir noch deinem ER ERHENIEN „Weigeliſch, 

Achſten zu Nutz kommen koͤñen. Paͤbſtiſch ausrufet. 

SchutzSchluß wider die Diefe Puncte alle wird man in 

aͤſterer. meine Büchern deutlich klaͤrlich, 
BE JEſum Chriftum in fei:\ öffentlich finden: alfo, — allen 

"nen Schriften zum einigen re ſey Zrog ge —* 
— — —— 9 
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daß fie in ihrẽ Schriften derſelben Snade, Liebe und Gerechtigkeit 
ee 1 klaͤrer, ernflicher] in 43 gruͤndlicher und 
uñ heylſamer zeigẽ; denn darauf] kan — und rühmen , fo 
femand Eühn iſt, Darauf binfwill ich ihm mit Freuden danken. 
ich Durch GOttes Gnade auch Zu diefer. Thorheit verurfachen 
Fühn. 2. Cor. 11, 22. Und verfu-|mich diefäfterer und Berleumder. 
de es einer meiner Lälterer, ob| Darum thut man mir vor GHtt 
ev des menfchlichen Lee und.feiner Kirchen Gewalt und 
borgene Boßheit, darnach fein) Unrecht, und SOtt wird zu feiner 
ndermögen, Nichtigkeit und; Beit folche Läflerungrichten ‚und 
nd , binwider aber GHDttes!die Läfterergerfchmeiffen. 


Verantwortung des andern Buchs 


vom wahren Khriftenthum. 


Das ı. Capitel. 

Von Ebrifto. | 
Leichwie das erſte Buch Grunde wahrhaftige Früchte der 
den Urſprung und Bruñen Gerechtigkeit wachſen nicht zam 
menſchliches Elends zei⸗ Schein aus Heucheley, fondern 
get, und wie fief die verderbte wie die Erlöfung durchs Blut 
menfhlihe Natur müffe wiedes/Chrifti wahrhaftig, gewiß und 
rum gereiniget, erneuert, gebeili:\Eräfftig ift; alfo muſſen auch Die 
get, und das fündliche Fleifch ge: ee der Serechtigkeit und 

dampfet werden, durch wahre Dankbarkeit wahrhaftig , gem 
Breiatned Ihe Buſſe, und Wie ſund lebendig ſeyn inder un 
eraufrichtung des Bildes GOt⸗ Wahrheit. dx) Darum iftes nicht 
tes durch den Slauben und Liebe: genug, dag man Gottes Wort 
Alfo zeiget das andere Buch (1) |weiß, fondern alfo —— 

den Medicum und die Medicin, ſen, daß es in ung lebet, um 
die ung von ſolchem Elend und gleichſam unfer Leben wird, wie 
Unreinigfeit reiniget (2) Werlim 119. Pfalm mit fo vielem 
nun will curiret werden, muß ih Seufzen daſſelbe beſchrieben und 
mit einfchlieffen in die Eur, und gebeten wird, (6) Diemeilaber 
— —— ja durch unſere verderbte Natur viel 
den Glauben an ſich ziehen, ihm ſchwach iſt, ſo hat uns un 
zu eigen machen. (3) Allein in loͤſer und Heiligmacher feine und 
Ehrifto JEſu feine Gerechtigkeit feines H. Beiftes gnaͤdige Bey⸗ 
ſuchen durch den Glauben, wel- wohnung verheiffen.; ja erbat 
cher uns Ehriftum ganz gibt, mit und mare t feine träge, ih 
feinem Wordienft, — 52 liche, ſreundliche holdſelige Ber 
Verſoͤhnung, und alenWohltha; | einigung mit uns, und bat ürung 
ten, (4) Aus welchem lebendigen kraͤ tiglich gebeten, Joh, 17,11 
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Daß fie eins find , aleichwie |diefeihre hohe Wuͤrdigkeit wohl 
vireins find; daß wir mitihm|erfennen lernen, und fich alſo in 
nögen vereiniget ſeyn und blei⸗ ihrem Leben, Andacht und Gebet 
en, wie er fpricht: Ich in ihnen, verhalten, daß fiedie Bereinigung 
ind dar in mir, auf daß die Liebe, nicht trennen ; denn der liebe 
amit du mich liebeft ſey in ih⸗ — verheißt uns, er wolle mit 
en, und ich in ihnen, v. 26. einen Vatter und H. Geiſt Woh⸗ 

Das 2. Capitel. nung bey uns machẽ, "ob. 14,23+ 
Die Vereinigung mit Ebrifto|Ein frommes Herz bedenke diß 
ift die hoͤchſte Wuͤrdigkeit Wort, was es heiffeund eigents 
der Chriſten. lich fen, Wobnung bey uns mas 
——A iſt die groß chen. ft das nicht eine groſſe Se⸗ 
e Würdigfeit der Glaubt |ligfeit und Gnade, ein Hauß und 
ven, die Berbeerung, oder wie Wohnung derH.Drey Einigkeit 
nanes nennen Fan, der menfchlisjeyn? Bon diefer unferer grofien 
hen Natur F und Staͤrkung Herrlichkeit ſtehet ein ſchoͤner 
m neuen geiſtlichen keben, wel⸗Ort in der Kirchen-Poftilläus 
hes Chriſtus in ung wuͤrket. Die⸗ theri am Pfingſttage, welchen 
veil er ung durch fein Blut hat man, als eine edle Blume, in den 
recht gemacht, aeheiliget und Luſt⸗Garten feines Herzens pflans 
yereiniget,fohat er ung auch mit zen fol, da er Alfo ſpricht: Das 
iefer geiftlichen Herrlichkeit und muß eine groſſe ne und 
Seligfeit begnaden und begaben Gnade fenn des Menfchen, fo da 
vollen,daß er fich als unſer Haupt wird geachtet werden zu feyn eis 
nit feinen Gliedern vereinigen|ne folche berrlihe Wohnung 
volld;weldhes ift eine hohe Frucht /Schloß und Saal, ja Paradiek 
ver Gerechtigfeit des Glaubens, [und Himmelreih, da GOtt auf 
adurch Ehriftus felbit in uns Erden wohnet; welche doch find 
vohnet, Und das neñet der HErr ſolche arme ‚betrübte ſchuͤchtere 
elbſt unſere Vollkommenheit: Herzen und Gewiſſen, die nichts 
erſtehe, da uns nichts mangelt an ihnen, denn Suͤnd und Tod 
n Gaben, an Troſt, an him̃liſchen —— und fur GOttes Zorn bes 
Zuͤtern; denn fo lauten desiben und zittern : mepnen, GOtt 
Herrn Worte, Joh. 17,22. 23: ſey von ihnen am weiteſten, und 
Sch babe ihnen gegeben, ic. der Teufel am näheften ; aber die 
en und du in mir, auflfinds, denen ſolches verheiffen ift, 
apfievolltommen ſeynd in eins, |und frölich fich des trößen moͤ⸗ 
is wolte er fagen : Wenn zwi⸗gen, daß fie find das rechte GOt⸗ 
—* mir und ihnen nicht eineltes:Haus und Kirche, da GOtt 
ereinigungwäre, wie zwiſchen Luſt hat zurubenund zu bleiben 
ir un dir,fo wären fienicht voll.|wie der Prophet Efatas am 66, 
ommen in eines:denn inderBer] 1. feg. fpricht von ſolchen wider 
inigung iftdieBoltommenheit.|die a aufgeblafenen Heilis . 
Yarımı follen fromme Ehriften gu: as wolt ihr mir fi 
| y7 a 
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ee. bauen, und welches fol die werden, feine Gunft und Gnade, 
tätte feyn , da ich ruhen ſoll? als das hoͤchſte theurefte- Heilig. 
Hat nit meine Hand alles ge⸗thum halten , fondern ihn, den 
machet, was da iſt? Ich fehe aber Herrn —— ganz in ung mob: 
an den Elenden, und der zerbro⸗nend haben. Bar 
— Geiſtes iſt, und der ſich em: Siehe nun! welch ein 
fürchtet für meinem Wort. Und groß Ding fen der Menſch, der 
wo jolte auch GOtt fonft woh⸗ da ein Chriſt ift. Ein rechter Bun, 
nen? Er findet fonft feine Her: der, Menfch auf Erden , der vor 
berge auf Erden. Die andern GOtt mehr gilt, denn Himmel 
tre en ‚ bohen ‚groffen, felbftiund Erden ‚ja ein fihtund Hey 
gewa ie Heiligen iind ihm land der ganzen Welt, in dem 
viel zu ſtolz, viel zu hochmuͤthig, HOTT alles vermag -und thut, 
weife, Flug und heilig , dazu weitlaber für der Welt gar hoch und: 
durch und ohen uͤber den Himmel tief verborgen und unbekannt; 
hinagus gefahren, daß ſie ſolten feisiwelche auch nicht werth iſt, ſoi— 
ne Wohnung aufrden feyn. Soiche Leute zu erfennen , fondern 
ifter auch wiederum viel zu edel muß fiehalten für ihreXußtücher, 
und eckel, daß er nicht will noh] Ibid. pag. 118. Daß ift die 
Fan ben folchen hoffärtigen ruhm: uͤberſchwengliche Herrlichkeit der 
redigen Heiligen feyn und woh Chriſten, daß ſich GOtt ihnen E 
nen, welche, ihrem Abgott dem tief herunter giebt, und fo nahe 
Teufel nad) ‚wollen GDtt glei) ;uihnenthut, daß ernirgend an; 
figen, und mit ihn von ihrer Hei:lderg, denn in ihnen und durch ihr 
* figkeitpochen, und achtet ſie der Wort und Werke , Hand und 
Ehrenichtwerth, daß er fie mit Mund, fich erzeigen ‚feben und 
allem ihren u Ruhm und/hörenlaffen willzund damit einen 
Schmud ihrer fi Snen — groſſen Unterſcheid machet zwi; 
machten Herrlichkeit anſehe; fin/ſchen ihnen und alle andern Mens 
det ſich dieweil in die arme gerin⸗ ſchen, daß auch ein eingeler Chrift, 
ge Hütten der Armen, Verachte⸗wie gering er iſt, viel einanderer 
‚ten, fo Ehrifti Wort hören und Mann, und vor GOtt höher ges 
glauben, und gerne Chriſten wol;jehret ilt, denn alle Könige , Ray 
len ſeyn, halten fich aber. felbitifer, a und alle Welt auf ei⸗ 
für gar unbeilige , unmwürdigeinen Haufen , welche von diefem 
Sünder; das ift Ja eine tröftliche, Ruhm und Ehre nichts haben, 
föone, und wie S. Petrus ſagt, noch wiffen. Bis en 
ertheurenundallergröftenBer | Ah HERR ! was iff der 
heiffungen eine ‚ung armen elen⸗ Menſch, Daß du fein geden⸗ 
Den Sündern A daß wir|Eeft, und des Mfenfchen Kind, 








auch göttliher Natur theilhaftig daß du Dich fein annimmft* 
werden follen, u. fo hoch geadelt, Pf. 8,5. Sehet ! wie bat GOtt 
daß wir nicht allein durch Chri⸗ die Menſchen folieb + g. Buch 
ſtuin ſollen von GOtt geliebet Moſ. 32,3- Wo iſt ein Bolt, m 
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welchem ſich EOtt ſo nahe thut 












das Gedeyen darzu giebt, 1. 
als der HErr unſer GOit, ſo oft Eor.3,7;: Was iſt es fuͤr ein * 
wir ihn anrufen? Gap. 4,7. Lafı|bes Geheimniß, daß S. Paulus 
fe ſich demnach Fein ſrom̃er Chriſt ſpricht 1. Cor. 2,10.11 3 Gleich⸗ 
biefer feiner Herrlichkeit durh|wie niemand weiß , was im 
verlogene Mäuler berauben. ılttFenfcben ift / obn der Geift 
Schande und zu beklagen, dapldes Menſchen, alfo weiß nies 
der dl ich geſchweige einimand, was in GOtt iſt, obn 
Chriſt, fo de tröffliche Behr an.|der Beift GOttes; denn der 
einden, läftern und verfegern|Beilt GOttes erforfcher alles, 
ol, da es doch die Heyden beſſer auch Die Tiefe der Gottheit. 
veritanden, und gefagt : GOtt ift| Von dieſem Geheimniß follen die 
in uns, durch ihn werden wir ent-|Unverftändigen,, welche die Flas 
zundet. Ji. Iſt es bey dir nochſren Zeugniffe vun der Vereini⸗ 
m Zweiſel, daß GOtt in unſern gung G Ottes mit Dem oe 
erzen nhne ?%a der H.Apo: läugnen,fehr viel verftchen! Wer, 
el Petrus faget wohl mehr,nem;|den demnach — ſchme⸗ 
ich / daß wir der goͤttlichen Na⸗ſcken den Strom des lebendigen 
tur tbeilbaftigwerden,2.Petr.|Waflers, ſo von der Gläubigen 
3,4. Und der Apoftel Paulus Leibe flieſſet, Joh.7,38.S. Pau⸗ 
ziehet den heydniſchen PoetenA.lus ſchreihet 2. Tim 1,6: Erfols 
ratum an, da er ſpricht: Wir find|le dag verborgene Fuͤnklein, ſo er 
GOttes Geſchlecht, Ap. Geſch.ſempfangen bat, durch Auflegen 
37,28. Ja freylich aus GOtt ge⸗ſeiner Hände, in ihm aufblaſen 
bohren durchs Wort und H. Sa-jund erwecken, daß es leuchte un 
erament. Summa,twer das ver⸗ brenne; wird vielleicht nad) der 
Käugnet und verfegert , der ver⸗Verſtaͤndigen —— den En⸗ 
kehret die ganze H. Schrift. Deñ I gelehret Haben, Was 
) 


GOttes Wort und der H. Geiftlilt denn , daß die Epiftel an die - 


wuͤrket nicht auffer ung , fondern|Hebr. 6,4. 5. fagt, daß etliche ges 
in ung ; dalehret.er, datzöftet er, ſchmecket haben Die bimmlifcbe 
da erleuchtet er,das find die rech Gaben, Das guͤtige Wort, und, 
ten Gottesgelehrten, davon diejdie Rräfte der Fünftige Melt? 
Treiffagung Efaid lautet , Cap. Iſt diß auch ein Enthufiafmus ? 
$4, 13. Deine Rinder ſollen Was fagt — .34,9: 
alle von GOtt gelehret wer⸗ Schmecket und: feber , wie 
Den niet Enthufaftifcher Weite, freundlich der HErr iſt! Was 
wie die Mugen P ensafen men ſiſt das Abendmahl , und Das 
nen, fondern Durch göttliche Mit:|verborgene Manns inder Of 
tel. Denn vo der binmlifheDo: Hfenbahrung Johannis? Eap. 2, 
etor inwendig nicht lehret , da 17. Cap. 3,10. Haftdu u. der 
hilf Fein auswendig lehren, es H. Jungfrauen Mariaͤ Freude 
ſt weder der da plane Oyerjempfunden, welde fie hatte in 
begieffes etwas , fondern der GOtt ihrem Heylande? u. 
Ä 


— — 
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iſt derHeil: Brunn Eſaliaͤ, daraus keines Menſche Kunſte, ſondern 
man mit Freudẽ Waſſer ſchoͤpf⸗durch den Glauben und H. Geiſt 
fer? Cap. 12,3. Dazu auch Derlerleudhtet werden, von oben ie 
rr Chriſtus * Joh 6,37:]ab geboren werden, den Schluͤſ⸗ 
ohlan alle, die ihr u eyd, Pel zu dem Schag; Kalten Gottes, 
Eommtberzum Waſſer. Woſden Heil. Geiſt, erbitten. Denn 
tft der Geiſt der Weifheit , des ſwo nicht unſere Sinnen mit dem 
Verſtandes, der Erkännenif,der] Strahl göttiches Lichts erleuch⸗ 
Stärke, des Raths, der Kraitktet und gereiniget werben, ſo ton, 
und Furcht SODttes ? Mo hat er|senwirden eigentlichen Sinn uä 
eine Werftatt?Warlic) bey den die Suͤßigkeit Gottes j der in der 









aͤſterern uñ Verleumdern nicht; Da redet, nicht jaflen noch 
denn da ift weder Weipheit noch begreiſen. Die — e Erleuch⸗ 
Verſtand. Atung, Weißheit, Friede, Liebe, 
Daß 3. Capitel. das Reich Gottes, afeı i nicht 
Die Kebre von Chriſto iffeinelals eine Wort⸗ und Welt: Kuufl 
thaͤtige Eräftige Aebre llernen durd) die Eluge Vernunft, 
in aun der Geiſt GOttesſdu muſt in die rechte Pin ſt⸗ 
wuͤrket die Liebe, dle Gedult, Schule geben, oder du bleibeſt 
Gebet und Troſt, was find es fürjungefchickt zum Reich GOttes. 
Wuͤrkungen, fab es bloffe Bortel(7) Darzu ift nun höch noͤthi 
obne Kraft ? Iſt es nicht eineldag ein guttsfürchtiger Deeni 
wuͤrkliche, thärlıche, Fräftige Be Ifich felbft lerne recht erkennen und 
wegung? A es nicht eine lebendi⸗ | prüfen, wer inihm das Negiment 
& Kehre ? 280 hat die betrübtelund Die. Herr daft habe ? Gewiß⸗ 
eele ihre Ruhe? Muß fie nicht lich hat S. Paulus folches em⸗ 
in GOtt einkehren und ruhen ? pfuͤnden in ſeinẽ Gliebern, wie er 
Summa, die heil. Schrift und|darüber Flaget Roͤm. 7, 23. be⸗ 
Gott inderjelben, will mit Geiſt, ſiehlet auch, dag wir Die Sunde 
mit Glauben, mit Herzen , Anlin unſerm ſterblichen Leibe nicht 
dacht und himmlischen Gemüthifollen berrfchen laffen, zu thun 
ergriffen feyn, alſo, daß derſelben was wir wollen, Roͤm. 6, ı 2, fons 
Licht Kraft, eben, Troft, Stärsidern wir follen präfen, ob 
fe, Weißheit , Sieg , und alle Chriſtus in uns fey , daran wir 
Gottes: Fälle , wie S. Paulusimerfen können, dag wir nicht vers 
Eph 3, 19. redet , im Derzen,worfen, oder untuͤchtige Glieder 
Geift,Slauben, Sinn uügemüth|Ehriftifind, 2.Cor.ı3,5. Darum 
empfunden werden , und GOtt ſollen wir den alten Menſchen ab» 
Harter, Sohn und H.Geift imllegen,, und den neuen Menſchen 
ort erfaüt, gefchmekt, geltebetlanziehen ‚den äufferlihen Men⸗ 
und gelobet werden, und durchs ſchen laffen durchs Creutz u. wah⸗ 
Wort im Glaubẽ, im Herzen wob: |re Buffe verweſen, auf daß der 
nen, u. das ganze Reich Gottes im imuerliche täglich erneuert wer⸗ 
Menſchen aufrichten. Hie helſenlde. Air ſollen unterfcheiden lets 
nen 
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nen die Früchte des Geiſtes und, geiitid ausrichten. 1.Cor.2,14 
— Denn was aus dem! Das Bild des Satans muß aus 
eifh gebobren iſt, das iſt getrieben, GOttes Bild aberin 
Fleiſch was aus dem Geiſt ge⸗uns verklaͤret werden. Wer dies 
bobren iſt, das iſt Geiſt, Joh. ſes nicht verſtehet, wird nimmer⸗ 
3,6. Denn die Natur Kinver mehr die Bufle recht verſtehen, 
“des Zorns gehieret, der Geiſt auch die. Gnade GOttes nicht, 
aber Kinder der Gnaden 3 dielaud die menfhlihe Schwach⸗ 
Bernunft muß gefangen genom heit nicht , auh GOttes Erbars 
men werben, der Glaube aber die mung nicht ‚ aud) dag weue geiftlis . 
Welt uͤberwinden; die Werke derſcht Leben nicht, und ift noch ſehr 
| ——* muͤſſen abgeleget, d eſweit vom wahren Chriſten hum, 
ffen aber bes Lichts angethanler laſſe ſich denn infeinem Hoch⸗ 
werden, Kom. 13, 12. Derfauleimuth fo viel dunken als er wolle. 
Baum muß abgehauen werden Das 8* 
mit feinen argen Früchten, der Das Gebet iſt hoͤchſt nötbig. 
gute Baum - muß .eingepflanzet Sen eheſt du nun , wie 
werden,der gute Fruͤchte bringt. oͤchſt noͤthig ein ernſtes, ans 
Der Suͤnden muß abgeſtor⸗daͤchtiges, unaufhoͤrliches Gebet 
ben,und der Gerechtigkeit ge⸗ſey, wie dadurch der inwendige 
lebet werden, ı. Petr. 2, 34. Menſch gefiärket, geheiliget, ges 
Unſere Gewiſſen muͤſſen gerei⸗ reiniget, getroͤſtet, erleuchtet, ganz 
niget werden von den todtenſin GOtt gezogen, und GOtt dem 
Werken, Hebr.9, 14. und dage HErm ganz familiar and geheim 
gen die lebendige Tugend einge:imerde; wie ein H. Engel, welcher 
pflanzet werben. Das Sterbenlallezeit GOttes Angeficht fichet 
brurti müffen wir an unfermfei-lim Himmel. Summa,es feyn im 
betragen ‚auf daß aud) dag Leben Gehet mehr Geheimniſſen, denn 
Ehrifti an uns offenbar werde ‚Jauch der allerflü * enſch be⸗ 
2. Cor.4,10. Das alte Jerufasigreifen oder verſtehen kan, wie im 
lem muß zerſtoͤret werden, und/zo. Cap. dieſes andern Buche 
muß auf uns geſchrieben wer⸗ aus dem alten geiſtreichen Lehrer 
den der Name des neuen Je⸗Taulero angezogen; und fe 
rufalems, Off. 3,13. DasReihlfindifh und laͤcherlich, dag die 
des Satans muß untergehen, auflünerfahrnen ſolche himmliſche 
Daß das Reid GOttes in ung er⸗Sachen verwerſen, die fie doch 
bauet werde ; das Dftergeguchtimit ihrem groben: Unverfiande 
uñ der Schlangen Saamen muß den taufenden Theil nicht errel⸗ 
bertilget werden, GOttes Saa:ichenkönnen ; ja fie miſſen nicht, 
me aber muß in uns wachen. Der was recht Beten ift, viel weni⸗ 
satürliche Menſch, der nichts ver:|ger wiffen fie mas Suchen ift,anz 
simmet vom Geift GHDttes ‚ mußlallerwenigiten willen fie , was 
jed — 282 aber der gei Aha Ach wie fanft ru⸗ 
iche Meuſch muß leben,und alles het die glänbige Seele Inh Sie: 
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be GOttes, wann ihr GOtt aufı fleißig bete —— nicht 
ihr Anklopfen die Schaͤtze Chriſti etender Ienf ein Allerbeftes 
Efu aufgciban bat, davon ein|verfäumet in dieſem kurzen Les 
eines Wörtlein in den Eapi:|ben ; wie das Gebet der rechte 
teln von der liebhabenden Seele) Weg fey zu allem Guten ‚darau 
in diefem Buch zu finden iſt. ein enfeh ftet8 wandeln und fi 
Dass, Capitel. üben folle. Daß dasGebet weder 
Don der Gelegenbeit, wo⸗ an Zeit noch Ort, weder an Wuͤr⸗ 
Durch Die Lehre vom Gebet in| digkeit noch Unmürdigkeit der . 
diefes 2. Buch gefeser _ |Perfonen gebunden fey, ic. Bitte 
worden, # laber Die ragen Deihigen fie wol 
Qiefem Sage hahe ic) nad). len mir Die Säinde ver eiben,da 
geforfchet , ob ich etwas da⸗ ich mich der Apoftelifhen Meg 
yon fin en möchte ;dic edle Perle gebraucht habe z prüfet alles, 
abe ich getuohet in manchem das Gute bebaltet, ı, Thef. s, 
ker. Und Daher ift es Eommen,| 21. Sie wollen aber nach ihrer 
alsmir ungefehrvor 15. Jahren, hohen Kunſt ai närrifch ars 
da noch des Weigel Schriften gumentiren und fchlieffen:Diefer 
das Licht nicht gefehen hatten, dig Dat 
Sractätlein in 12. Eapitel von dem Weigel etwas angegogen, 
einem guten Freunde verehretidarum billiget er des Weigels 
ward, und ich Daffelbe andächtig, 5* ind das nicht ſcharf⸗ 
Schriftmäßigund lehrhaftig be: |finnige Köpfe?. It. Das verſtehe 
fand, daß ich mirg belieben lafjen, |ich nicht ; Ergo , fo ift es wicht 
mit inmeinander Buch zu feßen, recht. S. Paulus hat aus den 
die Eircumftantien des Gebetsi Henden mas angezogen ; Ergo, 
damit zu erklären , wie 2.2 d iſt er mit beydnifchen Irrthuͤ⸗ 
durchs Gebet alles, was angeift: | mern behaftet ; aber genug hiers 
lihen Gaben vonnöthenift, muß|von. Wir müffen den herrlichen 
wieder vom Vatter des Fichte er: | Lehrer Taulerum imdritten Bud) 
beten werden ; was für groſſer auch von den Galumnianten 
Schade entſtehe, wann man nicht! retten. 
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Etzo kommen wir zu un goͤttliche Mittel. Und muß nun 

| —— tz, unſere stäubige Seele ſeyn und 
welchen wir bißhero ges bleiben eine Wohnung GOttes, 
—— durch die Buͤſſe durch eine Werkſtatt des Heil. Geiſtes 
etrachtung des Worts Gottes, ein Befit des Reichs GOttes, 
dur die Gerechtigkeit Chriſti, ein Haug des wahren GOttes 
durch) die Heiligung und Ernenes| dienftes, ein ar gg im 
zung, Dusche Gebet und andere| Geiſtund inder Wahrheit. Alte, 


die 


und zwar unwiſſend) aus 








Die dieſes verläugnen, haben einejfeit und Hoheit des Verdienſtes 
Theologia , fodas Herz und die Ehrifti foll man treiben,die Herr; 
Seele nicht augehet. Dennwo lichkeit des Glaubens, die Heilig⸗ 
wollen fie doch das Reich GOt⸗ keit des Lebens Chriſti, und fein 
tes hinſetzen, in⸗oder auffer dem holdſeliges Exempel, und wie 
Menſchen? Wo ſoll der wahre Chriſtus eine Geſtalt in ung ſoll 
Gottesdienſt verrichtet werden 
in»oder auſſer dem Menfchen? 
Wo ſoll der Glaube, Liebe und 
offnung entzuͤndet werden?) Das Fundament und Grund 
ofollendie Würkungen des H. aber alles deſſen, was ich im drit⸗ 
Geiſtes geſchehen, die Erleuch ten Buch vom wahren Chriſten⸗ 
tung, Die Lebendigmachung, die thum geſchriehen habe, iſt der 
Hei in en: des Spruch des Herren 3 Seber! 
Glaubens uͤber die Welt gefhe,|oas Reich GOttes ift inwen⸗ 
De ae in Utopia ? Woldiginench, kuc. 17,21. Und S, 
oll das Subjectum feyn der Ga:| Paulus Eph. 1,13 : Da ihr gan 
ben des H, Geiftes ? Wo folldielbetef, ſeyd ihr mit dem } eift 


ewinnen. Um ſo 
— che En (er ee 
fünimern, | 








Dffenbarung der Gnaden, desiwerfiegelt worden. Das iſt unfern 
Sroftes , der Freude, des Frie,Herzen und Seelen geicheben ; 
dens geſchehen? Wo foll dasidarum wid und ſchreibet Tau⸗ 
Licht der Gnaden ſcheinen ? Woſlerus, dag wir muͤſſen zu unſerm 
fol das Licht der Seelen leuch-Iinwendigen Grund: des Herzens 
ten?Wo foll die Pruͤſung desHer-Igefuhret werden; daſelbſt unfern 
zens ſeyn? Wo foll die KiebeGot: |inwendigen Schag zu ſuchen, da 
tes gefchmechet werben? Im teil; | werden wir ihn finden,da werden 
lichen Mundeoder im GeiftWo|des Glaubens Kräfte ſich offen, 
fol GOtt durch fein Wort, Geiſt, baren, die inwendige geiftliche 
Andahtund Bewegung mit un.| Schönheiti, da offenbar ſich 
ſern Herzen reden? Zu Rom, oder GHttes Kraft und Weißheit, da 
zu Jeruſalem? Wo ſoll man den] iſt Erkaͤñtniß menſchliches Eien⸗ 
Geiſt und feine Kennzeichen des, dawird GOttesErbarmung- 
uchen ? Wo ſoll die Ruhe der srupignD en basFihtber&inaben, 
Seelen feyn ? Wo foll man die die 8 tige Liebe, goͤttlich pe 
himmliſchen Güter und geiftlihilipräd, Würkung und alle Kräfte 
KReichthum ſuchen ? Wo fol man des Geiſtes, Kennzeichen der Bey⸗ 
das heilige und. erneuerte Bild wohnung Gottes ube der See⸗ 
SOttes en ? O ihr elenden len, kraͤftiges Gebet, und alles, 
Beute! die ihr nirgend von zu ſa was zum geiftlichen , göttlichen 
en wiffet,als von Secten. Diß und himmlischen Wefen gehoͤret, 
er mantwiffen ; aber jenes aucd)|und das: ganze Neid) GOttes, 
verfiehen lernen, fonft ift eure] ällegeiltlihe Güter and himmlis 
Runft des Zn — Na | her Reichthum, wie daſſelbe in⸗ 
nens nicht werth. Die Wuͤrdigſonderheit durch diefelbe .r 
ein 
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tel im dritten Buch ausgeführet| len, die an ihn glauben. Und nach⸗ 
wird ; und iſt ein jegliches Capi⸗ dem ı, Job: 2, 20, 27. 
telein Stuͤcklein von dem Sienellben ift : Ahr habt die Salbum 
burd &e e8, und wenn daffelbel empfangen, die euch alles lehret 


durch Gebet. und ** a 31733? a m | 
ben, und 
en; ſo i 
dies Ehe 






eb in ihr —* 
mancherley Güter dieſes Schalihren —** re 
des und des Reihe SDttes; und|vonnöthen, daf 








elender Menfch meyneſt ſondern ihn fuchen als ein 
es iſt eben das, was ©. Paulus im Acker, durch Betr 


it Feine Enthufiafteren „wie dulges in ung wahrnehmen, dag. 
"onbernlb ehiltice Ser 
a 


fagt ‚. avalamupeir, Daß aus ei⸗ göttlichen Worte Ä 
nem Künklein ein Feuer Fan auf,|de An at dur W 18 
geblafen werden, uud aus einem) 2; Geiſteg. Soliaber ſo 
Senf:Körnlein eingroffer&aum eben, ſo muß; die Liebe.de 
—— St, and) fein chwenk⸗ —* * —— | 
eldianiſmus, wie du meyneſt, 9 benes. J 
ni ein Ehrift ift alidereit| SOft:gelaffenes De da feon, 
durch GOttes Wort ee fähig der Gnaden Gaben des 
wuͤrbige Sacramenta neu geb Geites,weldhe man 
zen,gläubig worden und befehret,inennet und.diefelben machen eis 
NE, mangelt nur die Übung desinen Unterſcheid unter den Ge 
thätigen Glaubens; ift auch kein lehrten und unter Heiligen. Die 
Dfiandrifmug, denn es ift nicht Heiligen lernen aus dem Di 
die wefentlihe, fonderndie Gna 2* wie die Apoſteln; unter 
denreihe Gerechtigkeit JEſu derſelben Zahl koͤnnen aud) wohl 
ei ‚ die ung alıs Gnaden ge;|einfältige und vor der Welt un? 
& encket wird, welche in ung eitel rad Leute ſeyn, abergottd’ 
naden Früchte würfet. NB, Iſt fuͤrchtige und andächtige. Die 
fein Papiſmus, denn es ift Fein) Welt «Gelehrten aber find 
Berdienft, fondern Gnade. NB.|der Welt in groffem Auſehen we⸗ 
di: eigelianifmug, denn es ger ihrer hohen Vernunft und 
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elt⸗Weißheit, darum muß man 
orts GOttes. dieſen Unterſcheid wohl m 
Darum ber wir nun an, einlaufdaß manaufdenrecht 
—* Capitel des dritten Buchs der itrdifchen und 5 | 
onderlic) zu confirmiren. Weißheit komme. Denn S. Pau⸗ 
Zuerſi die Vorrede. lus nicht ohne Urſach dieſen Un⸗ 

Shen der Sohn GOttes terſcheid befchreibet 1. Eor.ıyra: ; 
bezeuget, Koh. 7,38. daß, wer da er (pricht: Das Abort vum 

an ihn gläubet,von des Leibe wer: | Ereug ift eine Tborkgeir Denen, 
den Stroͤme des lebendigen Waf; |die verluhren werden; ungaber, " 
fers flieffen; welches er ſagt von die da felig werden, iftes SO" 
dem Geift, weichen empfahen folsItes Kraft: wie gefhrieben fies 


bie die Kraft des lebendigen W 
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ne 
et: Jh will umbringen die Weiß: ]tesift heilig, derfepb i r. Allhier 
Ki er Weifen, und den Vers Ieot S. Paulus den Grund der 
d der Verftändigen will i eißheit in den H. Geift , wel: 
—J—— Wo find die Klugen? chen wir empfangen haben ‚, bie 
) find. die en a wir zum Glauben hefehrer find, 
Bofind die Weifen ? Hat niht| Aus diefem Fundamentfolget eis 
SDtt die Weißheit diefer Weltineandere Hinmmlifche Wei heit, 
ur Thorheit gemagt? Denn die⸗ und machet nun der Slaubeden 
veil Die Welt durch ihre Weiß-|Unterfcbeid unter den@elebrs. 
it GOTT in feiner Weißheit ten und Yeiligen. Wie wir ſe⸗ 
en erkannte, gefiel es GOTT hen an den ünglänbigen Henden 
zohl Durch Ehurichte Predigt ſe/ und Küden; g lehretfind ſie aus 
ig zu machen die , fo daran glaͤu⸗ dem elt:&eift; aber beit find 
ei. Und Cap. 2,4. ſeq. Mein ſie nicht ‚megen des Unglau ſens; 
Vort und Predigt war nicht in denn fie mangelnder Geiſtes. 
lugen Reden menſchlichet Weiß· Da haft du nun die jwenerley 
eit, ſondern in Beweiſung des Schulen und Wege, jweyerieß 
zeiſtes und Kraft. Denn unſere Weißheit julernen , Davon ih in 
Beipheit ift nicht wine Weißheit der Vorrede deg dritten Buchs 
iefer Welt, auch nicht der Dber: geſchrieben habe. S.Paulus hat 
ten dieſer Welt, welche vergez|diefenlinterfchied auch geruͤhmet, 
etz; ſondern wir reden von er Eph. 3,29: Chriſtum lieb bas 
eimlichen verborgenen Weiß ben, vbeſſt denn alles wifz 
eit GOttes, weldye er verord⸗ ſen. Und der hohe Nutz folget 
et hat vor der Welt, welche kei⸗ bald darauf; auf daß —86 
er von den Hbriſten dieſer Welt |Iet werdet mit aller GSOttes⸗ 
rfannt hat. Uns aber hat es Gott Fuͤlle. Das iſt, wie es D. Luther 
3 durch feinen Geiſt. erklaͤret? DAEGSOTT allein in 
enn der Geift GOttes erfors) euch regiere und wuͤrke, und ihe 
het alles, auch die Tiefe der fein Bolkfend. —— 


Hortheit , und wir haben nicht rus allhie auch ein Enthufiaftift? 
mpfangen den Geift der Welt, Das 1. Gapitel. 

ondern den Geiſt aus GOtt; wir) Schule der bimmlifchen 
eden and) nicht mit Worten, Meißbeit. 


yelche menſchliche Weißheit leh— DE Herr ſpricht Joh.4, 21. 
en kan, ſondern mit Worten, die Wer mich lieb hat, dem 
er H.Beiftlehret. Und Eap. 3, | willich mich öffenbabren. Hie 
9.20, DerdieWeifen erhaſchet ift die Schule der PN en 
nihrerilugheit ; denn der HErr Weißheit gezeiget 5 wo foll die 
yeip der Weilen Gedanken , daß Offenhahrung gefchehen ? Ohne 
e.eitel find. Wiſſet ihr aber nicht, | Zweifel im Herien ; wodurd? 
abiht ein Tempel GOttes ſeyd, Durch die Lie eChriffi. W soll 
nd der Geift GOttes in &uc) | denn Die Dffenbahrun Ion? 
whnet ? Dennder Tempel Gok, Goͤttliche Weißheit und Erkännts 
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niß. Iſt nicht aus dieſer Werk⸗derſt. Dahin gehen alle folgende 
ſtatt des H. Geiſtes alles herge:|Eapitel, melde lauter Zeugnife 
fioifen,mas jeund je andaͤchtiges, ſen find,aus Taulero,und andern 
eruftliches , geiftreicheg geredetiheiligen Vaͤttern angezogen, 
und gefchrieben ? Und das hat Dagz3.Gapitel. 
‚nicht gefhehen Eönnen , wenn) Glaubens Beſchaffenheit. 
man nicht in ſein eigen Herz ein: ge fieheft du, daß der Glau⸗ 
getedret ift, und fih von der Welt “be nicht eine bloife Wiffens 
abaewandt bat. So hald aberifhaft fen,fondern einelebendige, 
ſolches gefhehen im Glauben uülthätliche , siert Kraft , das 
in der Liebe Chriſti, ſo hat ſich der durch der H. Geiſt feine Gaben 
Geiſt GOttes mit feinen Gaben wuͤrket, (wie dieſelben Wuͤrkun— 
ereianet; da hat der Baum, amlgen in diefem Gupitel gnugfam 
Waſſer des göttlichen Worte ge;lerfläret find) und mer diefelbe 
pflanzet, feine Trucht gebracht ;inicht empfindet , wird nicht viel 
DR hat GOtt der Allmaͤchtige das vom Glauben wiffen, 
icht ſeines Angeſichts uͤber die Das 4. Capitel. 
Heiligen erhoben, und ſie erlench/ Der Chriſten Wuͤrdigkeit. 
tet, ob gleich die Gottloſen Pfal.| EN welchem nun der Glaube 
4,7. gefagt haben ; Wie folluns —J ſeine Kraft et, denſelben 
dieſer weiſen, was gut iſt? Wie regieret er in aͤuſſerlichen Wer⸗ 
dieſe H.Ubung in allen Pfalmen|fen, ſo zum wahren Gottesdienſt 
zufpüren (fl. Summa , dumirftigehören, mit Anhörung göttlis 
aus GOttes Wort feinen Nußichen Worts, mit dem Gebraud) 
haben , wenn du es nicht in dir der hochwürbigenSacramenten, 
felbft andächtig betrachten wirft ;jund mit andern Chriftlichen Lies 
Dunenneft denn diefe Ubung En⸗bes⸗Werken; darum ordnetund 
tbufiafteren, oder wiedumilt. |difponirt auch der Glaube des 
Das 2, Sapitel. Menfchen Herz, GOttes Wils 
Binfebrung zu GOtt. llen zu erkennen und anzunehmen, 
Arum up und Fan es bey ei⸗ mag Gott der HErr zu des Glau⸗ 
nemgläubigenChriften nicht bens Probe zufchicket ; laͤſſet ihm 
andersfeyn, denn daß der wahrelgefallen alles, mas GOtt gefällt, 
lebendige Slaube ets wieder und haͤlt das fuͤr einenroffe Würs 
einkehre in GOtt zu [open Ur,ldigfeit , warn der Menſch den 
furung ; denn aus demfelben nimt| Heil, Willen GSOttes duldet und 
er fein Leben, feine Stärfe, ſeine leidet, welcher allegeit zu unſerer 
Kraft und Licht ‚feine Ruhe und] Seligkeit gerichtet iſt. Das find 
Friede, und dag find die Wür:|dennedle Werkzeuge Bottes; 
kungen GOttes in unfern ge und wenn eg die allerelendeften 
zen, durch den Glauben. Da fiehelauf Erden wären ‚die haͤlt GOtt 
aun zu, daß du denlieben GOtt der Herr theuer und werth , als 
mit deinem unrubigen Herzen unjfeine Kleinodien und S — 
fleiſchlichen Lüften nicht verhin⸗ Diß ſind die Heiligen, u ben 
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hoͤher achtet denn alle Weit⸗Ge⸗ Geiſt mit ibm, ı. Cor, 6, ı7. 
lebrten; Pf. 16,3. Die ſinds, die So eraͤuget ſich denn auch GH: 
in der Hand des HErrn einFuͤrſtſtes Liebe und Freude in Mens 
liher Hut find, und eine ſchoͤne ſchen, und deg Der Geift 
Grone,wieder Prophet Ef,62,3.|empfindet ſolche göttlicheFreude, 
ſpricht: Eine ſolche Seele ift die daß ermitder Heil. Jungfrauen 
ſchoͤnſte Ereatur, GOttes Luft, Maria ſpricht: Mein Geift 
und eine freude Der Engel, freuer ſich GOttes meines 
Das 5. Eapitel, Heylgndes. Luc. 1,47. wie ſol⸗ 
Ebrifiliche Gelaſſenheit. |che göttlihe Bewegung in Pro⸗ 
Elbe denn am allermeiften/pheten und Pfalmen vie befchries 
aefhichet , wenn die Ar|benfind Wieauch der H. Augus 
muth des Geiſtes, die herz⸗gruͤnd ſtinus, u. andere, folche güttliche 
liche Niedrigkeit und Demuth] Bewegungen empfunden haben; 
wahrhaftigim Geift undGemütb[aleiher Weife auch das Hohes 
eingemwurzelt iſt. Denn dahinein|lied Salomonig von eitel ſolchen 
ſenket ih GOtt mit feine: Gna Igeiftlichen un göttlichen Affecten 
de,und hat ein Woblgefalen anlzufanıen gelcget iſt: welches auch 
ſolcher Seele; denn wer Fr oft unfer lieber getreuer&ottben 
ganz ergiebet, dem giebt ſichGott Gläubigen empfinden Läffet, zum 
ganz wieder;und jemehr man fei:) Vorſchmack undZeunnif Des ewi⸗ 
ne eigene Nichtigkeit erkennet, jeſ gen Lehens; wie ſolches der geifts 
mehrGOttes Gnade und Erbar:|reiche Taulerus eben mit den ans 
mung über einen Menfchen ru.|gezogenen Morten befchreibet , 
il und weil GOttes Wille fo| wel EA hr 
N 






eilig ift,fo freuen ſich Die Liebha Ifind, finds barum Feine Luͤgem; 
er GOttes, daß fie nad) GDt [und b du biervon nichts gefchmes 
tesWillenTrubfal leiden. Daher] det baft,ift es eineinzeigung deis 
der geiftreihe Mann Taulerus) ner Sottlofigfeit. Du muſt aher 
olchenachdenflihe Art zu reden] lernen bedenken , warum GOtt 
uͤhret, wiein Diefem Capitelan,|dem Menſchen eine Ichendige 
gezogen , welche kein ungenbter| Seele, welche ein Geift ift,einges 
und fleifchlicher Drenf fo bald) blafen hat; nemlich, auf dag ſich 
verftehen wird. GOtt mit derfelben vereinige, 
| Dass. Kapitel. wieS.Paulus Kom, 8,16. fagt: 
Der Gläubigen Vereinigung.| Der Geift GOttes gibt Zeuge 
Senn fi nun Des Menfhen] niß unferm Geiſt; darum wird 
Herzund Gemuth dem H,|unfere Seele vom HErrnEhriftg 
gnaͤdigen Willen GOttes ganz er. | genennet ein Licht, 5 in a 
geben hat,und an ihm alleın han. | auf daß & GOtt erleuchte; fie 
get; ſo iſt zuch des MenſchenGe hat die Kraft des Verſtandes, 
müth mit GOtt vereiniget, wie] auf daß fie von GOTT. gelehret 
S. Paulus faget : Mer dem werde; die Kraft des Willens, 
BHKrın anhanget, der iſt ein) auf fie GOtt bewege ws 
; 23 
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be; die Kraft des Gedaͤchtniſ⸗ - Das 8. Capitel. - 
fes, auf daß fie GDtt erinnere; |Öereitung der Seelen Durchs 
die innerliche Sinne, auf daß fie Ereug, 
GoOtt ergreifen Föne, durch Got; Otte Wohnung ift ein zer⸗ 
tes Gnade , ja ſchmegen die brochenes Herz, ein zer⸗ 
ee: Guͤtigkeit, Suͤſ⸗knirſchter Geift, wie der Pro; 
igkeit und Freude GOttes. Wer phet Efains Cap. 66,2.fagt; und 
das nicht erfennet , iſt wie ein ein ſolch Herz kan ohne Ereug 
Dieb, und erreihetdas Ende ſei⸗nicht bereitet werden. Denn die 
ner Schöpfung nicht, Und das iſt innerllche Sanftmuth kan nicht 
die Fuͤlle GOttes, damit ein erlanget werden, ohne die Erfa 
gläubiger Liebhaber Ehrifti foll rung vieler Verachtung ;und.die 
erfüllet werden , wie S. Paulus Gedult kan nicht gehbet werden, 
Eph.3, 19. lehret. Und ſo wir ſe ohne in vielen Inter ee 
Ki ‚daß die Gottloſen mit der und Gewalt. Das ſchickt der lie⸗ 
uͤlle und Wuͤrkungen des Sa; be GOtt alſo zu, auf daß er ſeine 
tang erfuͤllet werden mit aller Wohnung bereite; denm ſiehe, 
Boßheit, welche wider GOtt und welch eine edle Wohnung hatdie 
feinen A Willen ftreitetz ſolte ewige Gottheit in Ehrifto , in fo 
eine gläubine Seele nit mit hoher Gedult, PR emuth und 
göttlichen Gaben und Würfun: Sanftmutb, dafjelbe hat uns der 
gen erfüllet werden? Und fo die HErr felbft gezeiget. 
geiftreichen Alten nach ihrer Art, Das 9, Capitel. 
Verſtand und Gaben, hohe Re;) DieRcinigung des herzens, 
dendavon führen ‚thun fie daran Wann der Glaube recht gel 
nit unrecht, denn fiereden gus betwird , und lauter GOtt 
Erfahrung und lebendiger Prasialleinanhanget, und alle Ereatus 





$i. (Ubung) ren ausſchlieſſet, und rubet allein: " 


Das 7. Capitel. in GOit; fo ift das Herz gereinis - 

Der Seelen Würdigkeit, get, L viel in diefer Schwachheit 
Au⸗ der Einwohnung GOttes muͤglich iſt: fo wuͤrket denn GOt⸗ 
entfpringet der hoͤchſte him̃lietes Gnade in einem ſolchen Her⸗ 

en unſerer zen. Bleibet aber das Herz an de⸗ 
eelen; denn GSOtt mürfet ſeine nen Creaturen hangen, ſo iſt der 
oͤttliche Werke in unferer See- Glaube und die Bekehrung von 
en; und wenn wir GOtt darun der Welt zu GOtt nicht recht; 
verhindern, machen wir uns ſelhſt da muß man ſich taͤglich uͤben in 
unwerth der groffen Freundlich⸗Verſchmaͤhung der Welt,und das 
Reit und Lieblichfeit GOttes, dieivon ausgeben , um Vergebung 
alle Holdſeligkeit und Lieblichkeit der Sünden bitten , und ſich taͤg⸗ 


übertrift. Das fol uns herzlich lich beſſern. Es wird hie nicht on 


leyd ſeyn, und ſollen daruͤber tꝛau⸗ unſerer Rechtfertigung vorG Ott 

ren; denn der H. Geiſt wird auch geredet, ſondern wie eines Ger 

in uns Darüber betruͤbt. rechtfertigten Leben ſeyn ſoll, daz 
es 


| 
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r immer ftärfer und mannhafter die IBelt, es fen Leben oder Tod, 
verdein lo; undift hie eine es fen das Gegenwärtige oder 
Probe befprieben , ob auch der) das Zufünftige, alles ift euer, ihr 
Slaube und Bekehrung von der) aber fend Ehrifti Chriſtus aber 
Welt zu EOtt rechtfhaffen ſey; iſ &Dttes. 
o iſt guch hie eine Probe der fiv| -— Das ro. Capitel. 
e/ ob fie rechtſchaffen ſey, nach Snaden Licht. 
Irt der Liebe GOites, welche DU GOtt der Alm ädtige 
ch über alle — ergieſſet mit feinem Gnaden ⸗Licht 
ind glei) austheilet;welche auch | uns inwendig erleuchtet, ift nicht 
le Gaben, fo EHLt dem Den: | fo zu vertehen,als wenn dig ohne 
hen mittheilet , für ein gemein Mittel,ohne-GHttes Wort,und 
Zut achtet, und erkennet, daß die, H. Geiftgefchehe; fondern wenn 
Sahen darıım von GOtt geges das Her; ift aläubig worden, und 
‚en, Daß derjelben der ganze Leib mit dem H. Geiſt verfiegekt, und 
nd alle Glieder gene rn der Menſch fich in der Andacht 
nd mögen. ‚Die Urfache ift dies übet,und im Gebet, fo erleuchtet 
e, daß foldye Gaben von unferm ihn das göttlihe Guaden⸗Licht 
inigen allgemeinen Haupt hers weiter, machet ihn geiſtreicher 
lieſſen, zu Nuß des ganzen ge: und völliger im Erkänntnig Chris 
neinen geiſtlichen Leibes Chriſti. ſii und himmlifcher Geheimniß: 
Darun £hun diejenigen unrecht, da wird der Verſtand höher ger 
ie fi) wegen foldyer Gaben er; fuͤhret, da wird er ‚, Sinn und 
eben,andere verachten , Die Ga⸗ Muth durch die Liebe entzündet, 
en ihnen zu eigen machen ; dafie da wird ein Menſch immer mehr 
och von unferm allgemeinen in das Bild GHties verfläret, 
yaupt dem ganzenfeibe gegeben: | wie S. Paulus m} 2.601. 3, 
nd fo wird ein jegliches Glied | ı3. Es fpiegelefich des HErrn 
es Leibes Chrifti allerGaben un⸗ Klarheit inung allen mit aufger 
78 Dauptstheilbaitig. Darım decktem Angeficht, und wir wer- 
wicht Taulerus: Es mup wuͤrk⸗ den verklärer in daffelbe Bild 
Hund mefentlich alles in mich |von einer Klarheit jur andern, 
ieffen, was dig Haupt in feinen | als vom Geiſt des HErrn. Wels 
sliedern hat, im. Himmel und Er⸗ che nun dag noch nicht hcher 
en, in Engeln und Menſchen. ee noch die Dede des 
Jen ſo Chriſtus ſelbſt unfer iſt Unverftiandes vor_ihren Augen, 
it allen feinen Wohlthaten , ſo und haben nie dasLicht des Evan⸗ 
tauch alles unfer, was erinfei; gelit recht gefehen, noch den hel⸗ 
en Gliedern wuͤrket, auch was | len Schein, welchen GH fin uns 
te Heiligen zu Dienfe ber Kir⸗ fer Herz gegeben , dap durch dag 
)en GOttes leiften können. Wie) Wort GDites entflünde die Er: 
- Cor. 3, 21.22, gefchrieben ift: |leuchtigung von der Erfäuntnig 
Siſt alles euer, es fen Paulus |der Alarbeit@.Dttes in dem An⸗ 
der Apollo, eg fey Cephas oder seht JEſu Ehrifti, 2. eur, us. 
| 333 


A. 
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ee ne 
Soolte nun das LihtderErkännt;| Herz, dazu S, Paulus ermahnet: 
nis, oder des Angefichtes Ehriftil Einjeglicher prüfe fein felbft eis 
in unferm Sun nicht täglid)| gen Werk, alsdann wird er an 
heller und Elärer werden,mie will ibm felb Ehre haben, Salat. € 
denn das Bild GHttes täglich| 4. Kt. Verfuhhet euch felbft , ob 
erneuert werden? ihr im Glauben und ın Chriſto 
Das ıı, Capitel. ſeyd, 2. Cor. 13, 5. Und das iſt ei⸗ 
Unterſ hied des göttlichen und ne fondere groſſe Gottſeligkeit, 
natürlichen Lichts. wenn man fi taglih eraminis 
D nun GOttes Bild im ret, und betrachtet, ob einen aud) 
WMenſchen tänlich verfläretlin allen Dingen der H. Geiſt treis 
wird, von einer Klarheit in diean:|be, und aus welchem Geift man 
dere, als vom Geiſt des Herrn rede und wuͤrke. Nicht ohneirs 
fo leuchtet es auch in alen Kraf:|iach ſpricht der Prophet ; es fol 
ten der Seelen , in Gedanken ‚|jich ein jeder fürjehen für feinem 
Im Verſtand, im Willen , in a, eigenen Geiſt. Haben doch fol: 
ecten ‚in Worten und Merken. ches auch die Heyden, als Pytha⸗ 
n Andacht, im Gebet, in Dank-|goras und andere ihren Diſepuln 
barkeit , in der Liebe, in Bu gelehret. Und was iſt Die rechte 










‚mutd in Gedult , inder Furcht Andacht anders, denn dag man 
GHttes ‚imirtheilen und Kid: = inne und Gedanken zus 
ten des Naͤchſten; das iſt alles ſammen ſammlet, ſich von Creatu⸗ 
Des goͤttlichen Lichts Effect und ren abſondert, GStt allein ing 
Strahl. Was nun dieſem Licht! Herz faſſet, zu dem Himmels Koͤ⸗ 
zuwider iſt, das iſt gerichtet auſnig eingehet, dem lieben GOtt 
das aͤuſſerliche — groſſein Freuden Opfer thut, in Gott 
e Ehre, auf ſcheinbare gleißneri ſruhet? Denn alle Unruhe unſerer 
cheWerke, auf Richten und Ver ſarmen Seelen kommt von den 
dammen des Raͤchſten, ohn alle] Sreaturen, und kan die Seele id» 
Lebe, das iſt alles — deñ re Ruhe nicht haben, fie wende 
esgehet nicht aus Dem Sei t@ot. fich dent von Denfelben ab zu Gott; 
tes,[ondern aus dem Geiſt dieſer [o wird fie GOtt immer_ lieber 
Melt, ans dem Fleiſch und aus|und gar vertrauter, da fie Richt 
Der betrüglichen arglifligen Na |leben kan, fie habe denn denfelben 
‚tur, NB. die allezeit zu lol gefucher und gefunden , mitdem 
eneigtift, und inallen Dingen |geredet, den hei bat. Hat nicht 
re eigene Ehre und Luft fuchet. der HErr Chriſtus ſolches [er 
Das 12. Capitel. Welt 


| um Öftern gethan , fidy der 
Kinfebrung in fich felbft. ! 


entzogen , in die Wülten gegan⸗ 
&219: Fan nicht gebeffertigenzur Rube, welches mehr eine 

und emendiret werden, denn immlif e Ruhe geweſen ift, als 
durch fein eigen Erfänntniß ‚jeine natu liche Ruhe ? Darum 
durch fein ki fs eigen Prüfen Bade Herr: Gebein dein 
wer Einfehrung in fein eigen] Kämmerlein, und —— 


— 
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nach Dir zu, Matth.6,6. Und wo deiner Gottloſigkeit Schuld; 
diß nicht ſeyn folle, two will man! Hat diefe open der Liebe 
mit dem Hohenlied Salomonis Gttes nicht der H. Mann em⸗ 
hin / und mit allen Betrahfungen | pfunden, der —32 bricht 
und Herzens Geſpraͤchen? Was uͤnd rufet: Herzlich ieb bab ich 
find dir reinen wiederkaͤuenden dich BErr Err meineStaͤr⸗ 
Dierlein anders im Geſetz Mo: |Ee, meine Burg,ic. Pſ. 18, 2. 3. 
ſis? Fit das nicht die Maria, Ya Was iſts, das die A 
ariSchwefter, die zuden Fuͤſſen Daß wir bie mögen ſchmecken 
es Herren ſaß, und das befte|deine Sufigkeit im Herzen, und 
be ermäblet hatte ‚ davon der|dürften ftets nach dir ? Was ift 
Ert fagt: Zins iftnorb! Luc. es, daß der Herr Chriſtus ſagt: 
19, 42. Und wo wollen wir mit Wer mich liebhat, dem will ich 
allen Lobe⸗Pſalmen Davids bin, mich offenbaren ? ob. 14, 21% 
und mit den langen 119. Pſalm? Was it diefe Offenbarung and 
Wirſt du dein Herz zu GOtt nicht ders, als eine Fräftige Em fin⸗ 
richten und ſchicken, fo wirft du dung der Liebe, Freundlichkeit, 
nimmermehr einen wahrhaftigen und kraͤftigen Troftes un ersLieb⸗ 
Troſt und himmliſche Freude habers Chriſti FEſu? GOtt er⸗ 
empfinden, wie du im zten Pſalm barme es, daß ung die Frucht und 
merken Fanft. Kraft der Liebe GOttes fo unbe⸗ 
Das 13. Capitel. kannt ift! Gewißlich, GOtt wird 
Empfinvung ber Kiebe |feinenkennen, der ihn nicht lieb 
GOttes. hat, wie 1. Cor. 8, 3. innen 
E- n jeglicher Liebhaber Chriftilift: So jemand GGtt lieber, 
oll wiffen und lernen, daß die|der ift von ihm erkannt. Ach es 
Liebe BDttes, davon die Heil.\ift ein hohes Werk, ſich in derties 
Schrift fo vielfältigredet , nicht be GOttes uͤben, das wohl St. 
ein lebloß , Eraftloß , fruchtloß Paulus allen Slänbigeroinf et, 
Wort und Werk, ſondern iſt die daß fie erkennen mögen die Hoͤhe, 
merſuffeſte lieblichſte, Freuden |die Tiefe, die Breite, die Länge 
reichte Bewegung unfers_Gei-|ber Liebe Ehrifti; denn Chriſtum 
es und Gemütbg , und iſt einellieb haben ſey beſſer, denn alles 
rucht des. H. Beiltes ; denndielmiffen, Epb. 3, 18.19. Dieweil 
iebe GOttes ift ausgegoffen in|nun diefe hohe Gabe GOttes, {9 
unfer Herz durch den H. Geiſt, im Hohenlied Salomonis ſo hold⸗ 
Rom. s- Wer it fo närrifch und |felig befchrieben ift , davon bet 
nandächtin, der da menne, diß HErr Ehriftus aud) redet , Job. 
ey nur ein bloß Wort ohneKraft| 16,27 1 Der Batter hat euch lieb, 
und Leben ? Kit denn der H.Beiftidarum, daß ihr mid) liebet und 
nicht ein Gei BERND LEO glaubet. It. Wer mic) licbet, 
aß du aber diefelbe Pebens:| der wird mein Wort halten, mein 
t nicht empfindeft , ift deiner Watter wird ihn lieben , und wit 
heit, deines Anglaubens,! werden zu ihm Formen, und — 
u 
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—* bey ihm machen 
32: 


empfunden, fo wenig geſchmecket lerus, daß du immer 


Gap. 14, | allein in GOtt, und in feinerGn« 
o wenig bekannt it, ſo wenig | de und Liebe, Siehe zu, ſagt Tau⸗ 


in aller 


wird, iſt es eine Anzeigung, daß | Widerwärtigfeit ein Laͤmmlein 


die Menſchen⸗-Kinder, fonderli 
gu Meise miderfprechen , in der 


elt;Liebe gar müffen erſoffen Probe der Einwohn. 


fenn,nad) der Probe ı. %oh. 2 
If: So jemand die Welt lieb bat, 


bleibeft, wie Chriſtus. 
Das 15. Capitel. 
Gottes, 
Au⸗ der —— und reinen 
Liebe GOtkes entfpringetein 


in dem ift die Liebe des Vatters innerlich Geſpraͤch mit GOtt, 
nicht. Diß hat der alte Taulerus als man liefet im 18. Palm. Denn 


nad) feiner Art mit feinen Gleich— 
niſſen erfläret; und brauchet da: 


leichwie die Liebe und Freund: 
64 zwiſchen froven Menſchen 


zu oft den Terminum der Verei⸗ ein Geſpraͤch zwiſchen ihnen ver; 
nigung mit GOtt, welches doch | urfachet; alfa wenn du GOtt lieb 


nichts anderſt iſt, als daß der.Derr| haft 


und binmwieder feine Liebe 


fagt: Wir wollen zu ihm kom⸗empfindeſt, wirſt du mand) freund; 


imen, und Wohnung bey ibm |lid) 
‚Evangelift | GOtt vernehmen, w 


machen. Und der 
ohannes neñet eg die Gemein— 
aft, ſo wir haben mit GOtt, 
und GOtt mit uns i. Joh.1,6.7. 
Und ſo der Her, der Allmaͤchti— 
eunſer Licht und Heyl, um 
—5* Krafft, unſereStaͤr— 
e und alles iſt, iſt er denn 
nicht in ung und. mit ung vereini— 
en Was ifls denn, daß S. Jo— 
annes ſagt: GOtt iſt die Kiebe, 
und wer in der Liebe bleibet, der 
bleibet in GOtt, und GOtt in 
ibn? „Joh. 4,16. Wehe dem 
Menſchen, in dem GOtt nicht iſt, 
und der nicht in GOtt iſt,, und 
der ſich die Cregtur-Liebe von 
GOttes Liebe laͤſſet abreiſſen; 
er wird dieſen Schaden inEwig— 
keit beweinen und befenfzen ! 
Das 14. Capitel. 


ort in deinem ** ka 
elch es nichts 
anders iſt, als GOttes Troſt, 
— Friede, Staͤrke, Kraft; 
Fänntniß, Licht, Verſtand 
— ‚Andacht, Gnade, un 
dergleichen. Das find die göttlis 
hen Würfungen in ung, und die 
Fruͤchte des H. Geiftes. Daran 
erfennen wir, ſpricht der Evange⸗ 
lift ı. Joh. 4, 13. 15. daß wir in 
ihm bleiben, und er in uns, daß er 
ung von ſeinem Geiſt gegeben bat, 
Welcher nunbefennet, daß IE 
ſus GOttes Sohn iſt, in dem blei⸗ 
bet GOtt, und er in GOtt. Es 
muß ein alberer Chrift ſeyn, der 
da mennet, GOtt fen —58— 
gens bey uns, und lebe nicht in 
ung, noch bewege des er 
Geiſt nicht. Wasiftsdenn, daß 
David ſagt: Ich rief zu dem 


Der Liebe GOttes Wuͤrkung. HErrn und er antwortete 


DM der Liebe GOttes willen mir? Pſ. 34,1. Wo 


iſt die Ant⸗ 


np ein Chriſt ein re wort geſchehen, in Orient oder 


CLaͤmmlein feyn; denn die wa 


re Occident, auſſer oder in feinem 


Nude und Friede des Herzensift | Herzen und Geiſt? Was u 


vv u, Si — 
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as inwendige Zeugniß des H. wird GOtt ſein Wort, ſo er un⸗ 
Zeiſtes, welches unſerm Geiſt offenbaret hat in der H. Schrift, 
Bun giebt, daß wir GOttes auch nicht in dir, mit dir, und zu 
inder ſeyn, durch weldjen wir deinem Herzenreden, fo wirft du 
ufen: % a,lieberBatter! Rom.) nicht groffen Rus vom Bort&ot; 
irı& Was iftes auch, daß deriteshaben. In hohen Anfechtuns 
Prophet Hof. 2, ra. fagt : Ich gen weifet fich eg aus, ob dag 
bill jie locken, und in die Wuͤſten Wort im Herzenleben müffe oder 
ren, und freundlich mit ihnen] nicht ? Denn ſo GOtt die Kraft 
eben; oder wie es in feinerSprar|beffelben ein wenig dem Herzen 
belaufet,äui ren Herzen reden? entzeucht , o GOtt was koͤnnen 
es redet der HErr imWort nicht denn alle Buͤcher und Kuͤnſte aus; 
lein zu unſern Ohren, ſondern richten ? Wer kan GHOTL dem 
Tredet zu unfern Herjen. Waun HErrn für die Kraft ſeines Wor— 
u des Herrn Stimme hoͤreſt: tes, fo es in unferm Herzen wür- 
komms ber zu mir alle, jc. ket, gnugfam danfen? Wer er⸗ 
o redet der Herr mit deinem Fennet diefes ? Was bat GOtt 
derzen und Geift ausmendigund| mit den D Martyrern geredet in 
awendig. Wie oft faͤllet div ein ihrer Anfechtung u. Todes: Mars 
ol eröich Wort ein, dadurch ter? Was redeteer mit Stepha— 
!eib und Seel erfreuet wird? Jalno? Wo gefchahe es, als er die 
falle unſere Gedanken antwwors | herrliche Dffeubarung fahe? Ap. 
et ber Herzenskündiger im Geiſt Selh.7,55.55. Wartich , wirft 
mdinder Wahrheit. Wie fagt |du GOtt nicht felbft hören reden 
er HErr zu Paulo, als er betet?iinfeinem Wort, und böreft du 
Laß dir an meiner Gnade ge⸗GOttes Wort nicht als aus Got, 
tigen: Dennmeine Kraft iſt in tes Munde, und nimmft es nicht 
en Schwachen mächtig, 2. Cor. zu Herzen, NB. fo wirft du nims 
2,9. Derhalben fo muß Chriſti mermehr eine Lebens⸗Kraft dar; 
Bort nicht auffer und viel tan: aus empfinden. 
md Meilmeges fern von uns| Das 16. 17. und 18, Capitel. 
yn; und eben dasnennet Taule; | Die Liebe der Welt binders 
us Das ewige Wort des Vat⸗ Die Würfung des 5. Gei: 
ers, Be e8 in unfere Seele re: Resinuns, 
et. Es iſt jakein H. Gedanke in J8 duͤrfte nicht etwas reden, 
ng, welchen der 2 Geiſt nicht das nit Chriſtus in mir 
uvor fehe und veritehe, Pf. 139, wuͤrkte, fagt Paulus Rom. ı5, 
“Und wann in Noͤthen uñ Aeng- 18. Soll aber Chriſtus, unſer 
en uns GOtt feiner Zuſage er⸗ einiges Haupt, in uns, als feinen 
inert,da er ſpricht: Fuͤrchte Dich | Gliedern wuͤrken, ſo muͤſſen wir 
AR hin bey dir, weiche nicht, ſein Werk in ung nicht verhin— 
hbin dein SOtt, Ef.41,10. Wo dern, und wohlunterfi eiden ker; 
det er denn mitung, auffer oder |nen, was GOtt in ung wuͤrket 
unſerm Herzen ? Ich fage dir , "auf daß mir nicht die Werke deg 
— 3435 Satang 
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Satans und unſers Fleiſches Heil. Geiſt in dir, welcher iſt ein 
Gott zuſchreiben. Der H. Geiſt Geiſt derFurcht GOttes, der dag 
wuͤrket in uns eine — Herz fromm machet und fuͤrSuͤn⸗ 
rigkeit über die Suͤnde, laͤſſet kei, den behütet. Summa, lebet Chri⸗ 
nen Menſchen einen Gefallen an] ftus und der Geiſt GOttes nicht 
ihm felber haben , Nom, ı5, 1.|indir, fobift du des Ehriftlichen 
Benim̃t uns allen unfern Ruhm, | Namens nicht werth ; deñ du bill 
unfere eigene Gerechtigkeit, und| Chrifti wahres Stied nicht, und 
macht diefelbe wie eine Blume] er ift dein geiftlihes Haupt nicht. 
verwelfen, und würfet ein mit] So erdid) nicht lebendig machet 
leidig Erbarmen über allerMen:| zu einem geiftlichen neuen Leben, 
fchen Gebrechen. Iſt es nicht alfo fo baft du auch von der Fülle feis 
mit dir, fo haft du den H. Geill|uer Salbung nichts empfangen; 
nicht; das ift, du läffeft Did) den:| fo bift du auch nicht Chriſti, denn 
feiben nicht regieren, verhinderfi| du baft feinen Geiſt nicht ; fo bift 
einWerk in — du anch nicht GOttes Kind, denn 
die Welt mitihrerkuft undllppig:| du haſt den kindlichen Geiſt des 
Feit,traureft du darüber,fo du wi⸗ himmlifchen Vatters nicht ; fü 
der deinen Willen dazu gezogen) bift du nihtim Glauben Ehrifta 
wirft, und gerenet dich,dasüu ge: | vermählet uhd verlobet , derowe⸗ 
böret und gefehen haſt, und ift Dir | gen mirft du nicht in bie ewige 
alles leid , mas GOtt zumwider ge⸗ Freudeder Hochzeit eingeben. 
ſchehen iſt, fo empfindeft du den! Ende des 6.Buchs 1. Theil, 


‚ Der andere Theil des VI, Buche, 
Darinnenenthaltenfieben Send: Schrei 


ben Herrn Johann Arndts , in welchen er die reine Leh⸗ 
re der Bücher vom wahren Ehriftenthum wider allerhand falfche 

Auflagen gerettet , und deren eigentlichen Zweck zu erkennen 

gegeben hat, nebft Ye Bedenken über die 
Teutſche Theologie. 
Das erſte Send»Schreiben 
an Herrn D. WOLFGANG FRANTZIVM, 
Profefforem Theologie zu Wittenberg. 


SD Hrmürdiger, —— ‚und Hochgelehrter HErr 
Doctor, günftiger, vielgeliebter Herr, und werther 

Freund : Daß E. E. mir diefe Se eund [Dart NeueaEE und 

die Salumnien, fo a Dangig wider mein Büchlein vom 

wahren Ehriftenthum ganz boͤßlich auggefprengt, mir wohlmennend 
wiffend gemacht, auch darwider ein wahrhaftig und gründlich 
Schreiben abgehen laffen, thue gegen —— edankẽ; 
mit freundlichem Erbieten, ſolche bruͤder re beftem 
Vermögen nach, hinwieder zu verfchulden, Und weilichvermerke, 
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aß vielenfenten ſolche ſchaͤdliche Nachrede allbereit eingebjldet ſeyn 
le, habe ich in teutſcher Sprache anf €. E. brüderliches Schreibt 
atworten wollen, damit jederman dieſe meine Eut — leſen 
dnne,ob E. €, belieben moͤchte, dieſelbe als eine Schutz Rede und 
rreftung meiner Unfchuld zu publiciren. Und iſt zwar nicht ohne, 
aß ich vorlängft vermerket, daß * die Welt wider ſolche eyfrige 
Schriften heftig geſperret uud aufgelehnet, ſonderlich junge Leute, 
ie nicht Gewohnheit haben, und geuüͤbte Sinnen zum Uuterſcheid 
es Guten und Boͤſen, Hebr, 5, $ Weilich aber einfreudig Ge⸗ 





sifien babe vur dem Herrn aller Herzen, Kündiger ,aud) eiu treu 
yfferiges Intent, der groffen bebarrliden Unbußfertigfeit und 
Sottlo gfeit der Welt durch foldye meine Büchlein zu widerfpreche 
ob GHit etlichen, wo nicht vielen, Gnade zur Buffe hierdurch ge, 
en wolte); ale habe ich viel foldyer Ungewitter darüber ausgeltans 
eu, und ın groffer Scdult vorüber geben laffen; denn ich wohl ver 
nerfet, daß etwas hierüber müfte gelitten feyn, — giftige 
serfen. Stiche, weil der alten Schlangen dadurch aufden Kopfges 
reten iſt Unterdeſſen habe ich ch daß diefe meine gerinae 
Schriftlein bey hoben und niedrigen Standes: Perfonen durch 
zOttes Gnade viel Nußen geſchafet baben, derowegen auch et 
hebey mir un Schug Schriften wider die Calumnianten angehals 
en; habe mich aber big bieher nichts bewegen laffen, meil ich gewi 
in ‚daß ‚wer in Ehrifto leben will, und dem H. Geift die Herta t 
n feinem Herzen gönnet ‚und nicht dem Fleiſch oder dem Satan, 
emfelben wird fein eigen Gemiffen überzeugen, daß es alfoift und 
eyn muß, und nicht anders, alsdie Büchlein melden: will er andere 
ticht mit einem Schein:und Heuchelsoder — Glauben ins 
Berderben fahren. Ad) mein lieber Herr Doctor? ſolte man nicht 
yfern wider die Boßheit, dienun fo groß it, dag fie in den Himmel 
‚eigetund ſchreyet, Darauf entiveder einebiutige und giftige Suͤnd— 
uch ‚oder Das Feuer zu Sodom, oder der Hunger zu Samaria 
nd Serufalem gehöret ? Niemand will den Abgrund aller Boßs 
eit, die Erbfunde, recht erkennen lernen : Niemand will erfeus 
en, daß die Boßheit, ſo im Herzen ift, und heraus gehet in die 
‚bat, Werke ſeynd des Satans, und daß der b fe Geiſtſelbſt da ift, 
afeine Werke find. Niemand will ablaffen von feinen böfen®edans 
en, wie der Prophet Efaias cap. ss,6. erfordert. Veen zaͤr⸗ 
elt und Kar mit feinen Sünden,da fie doch ein fo heftig groß eins 
ewurzeltes Giftift, daß fie mit eifern Sriffeln und fpigigen Demans 
en indie Tafeln des Herzeng gefchrieben — 17,1, Warlich 
er Zorn GOttes wird ih mit ſchlechter Heuchel Bu 44 laſſen 
bwenden. Wo iſt dag zubrochene Herz? Wo ſind heiſſe Thraͤnen? 
Bo iſt das einſame Voͤgelein auf dem Dache, das da wachet und 
ufzet ? Wo iftjemand, der wider den Riß ſtuͤnde, und ſich — 
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er mache wider den Zorn GOttes? Das waͤre beſſer, als daß man 
unſchulbige Leute und ————— er mit Sectiri ersteren 
Namen beflecfet,und um ſi Bi mit Enthuſiaſterey ig 
nern, Dfiandriften, Schwenkfeldi en 3538 Mit foichen Ten; 
fels.Larpen wird man ben weiten nicht das Reich GHDttes frommen 
Leuten ausdem Herzen reiffen. Oder meynen ſie, daß Ehriftuszur 
rechten Hand GDtteg fein Reid nicht Er auf Erden — 
paid der Glaubigen? Meine geringe Buͤchlein, als aͤuſſerliche 
eugniffe des inwendigen Reichs GHDttes, koͤnten leichtlich ausden 

Händen der Menfchen geriffen werden: aber das inwendige Zeugs 
niß des Geiſtes laͤſſet fich fo leicht nicht ausreiffen, es wäredenn d 

ber Seift Ehrifti, der von ibm zeuget, inden Gläubigen Kraftslog 
oder ohnmaͤchtig worden wäre. Und was Iaget man ſich doch 

der Enthufiaiteren ? Ran man aud) derfelben befchuldiget ehe 
wenn man mit ber Schrift faget ; Werdet voll Geiſtes, erfüllet 
‚aller GOttes⸗Fuͤlle? Eph. 5. Sind denn die Prophetenund Apos- 
fteln Entbufiaften gewefen, da fie vol GOttes und vollGeiftes wor⸗ 
Den hab, da fie mit Kräften ausder Höheangethan, und —— 
Geiſt getauft worden ? Luc. 24, 49. War St. a and) ein. 
Entbufiaft, ale er vor dem Math zu Jeruſalem voll H. Geiſtes ward, 
und fahe den Himmel offen, und die nen GDttes Ap. 
Geld. 7, 55. 56. Haben nicht alle Ehriften ſolche Verbeiffung, da 
der HErr fpricht : wir werden zu ihm Fommen, und Wohnung beg 
ihm machen, S$ob. 14, 28, It. Wie viel mehr wird mein himmlis - 
fher Batter den H. Geift geben allen, dieihn darum bitten? Luc, 
11,13, Haben wir nidyt die herrlichen Mittel darzu, das Wort 
GHttes, Das Gebet ,das perjlide Verlangen nad GOtt? Davon 
in meinem Lehr.und Zrof: Büchlein dag 4, Capitel vom Wort Got 
tes zulefen. Iſt das Enthufigfterey , wann gelehret wird, man fol 
täglich in a felbft geben, fein Elend bedenken, die zukünftige 
Herrlichkeit betrachten, fich in GOtt erfreuen? Saget nicht der 

ropbet : Ihr Ubelthaͤter, gehetin euer Her; ? Ef. 46, 8.Derbeil. 

David wird ein Enthufiaft fenn, da er Pi.s,4.pricht: Fruͤhe will ich 
mic) zu dir ſchicken, und darauf merken, Was ſind alleMeditationeg 
und Hertzens Geſpraͤche — und anderer Heiligen GOtte 
auch zu diefer Zeit ?aber weilfulche heil, Ubung der Andacht ver 
fen und verlofchen find ‚muß es hey den ungelehrten Sophiſten Ems 
thufiafteren heiffen. Was fagt aber der HErr? Gehe indein Kan 
merlein, und ſchleuß die Thur nad) dir zu, und bete im verborgen, 
Matt. 6,6. Was ift die Zukunft des Reichs GOttes, darum wir _ 
täglich; bitten ? Was hatman denn an diefer Lehre zu Idftern? Was 

laget man fich denn aud) mit den Weigelianern ?, Sol denn die 
Ipoftolifche Negelnicht mehr gelten? Drüfet allet, das Gute bes 
baltet? 1. Theſſ. 5, 27. Was gehen mic) des Weigels —— 
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ın, Darüber ich gegen fuͤrnehme Leute oft geklaget, daß er wider die 
Schriſt die zugerechnete Gerechtigkeit ſpoͤttlich ausmachet, Dadurch 
Abraham ift vor gerecht erfannt, und St. Paulus will von feiner ans 
veru Gerechtigkeit wiſſen, als von der, die dem Glauben wird zuges 
Mh 3,6. Bon der Perfon und menſchlichen Natur Ehris 
ti hat Weigel einen gefährliche Irrthum, fo auch von der Auferftes 
ungunfers Fleifhes, wider dag is. Cap. 1. Corinth. und mag der 
fehriftmi gen Haͤndel mehr ſeyn mögen : Denn ich feiner Schrifs 
en wenig gelefen. Mit Oftandri Irrthum habe ich ade ben als 
lichts zu thun, wie mein Lehr und Troſt Büchlein vom Glauben, 
on Vergebung der Suͤndẽ, von derGerchtigkeit des Glaubens, nebẽ 
ndern meinen Schriften, uͤberfluͤßig bejeugen. Wider denSchwenk⸗ 
eld habhe ich die Kraft des göttlichen Worts im ermeldten Büchlein 
eutlich genug afferirt, und Die Lehre vom inwendigen neuen Mens 
hen aus der Schrift ausneführet, Man wolle doch um GOttes 
Alleu bedenken die@rundfäße meiner Büchlein vom wahren Ehris 
enthum: Nemlich den unergründlichen Sünden Fall, das verlohrs 
e Bild GOttes, die neue Ereatur, das Leben Ehrifti in den Släubis 
en, den Streit des Fleifches und Geifteg, das zubrochene Herz, 
ie Rachfolge des Erempels Ehrifti. Und mögen ſich meine Lälterer 
yohl bedenken, was und wen fie läftern ; oder mögen die Gegen Leh⸗ 
e bemweifen, daß, die Ehriftum angehören ‚ihr Fleiſch nicht ereußige 
lien ſamt den Luͤſten undBegierden, Sal. 5,4. und dag nicht eine 
eue Creatur ſeyn muͤſſe, der in Ehrifto JEſu feynmill , 2. Cor. 5, 
7. und, daß die, fo zu Chriſto kommen follen, Sch nicht felbft vers 
zugnen, und ihr eigen Leben hafjen dürfen? Luc. 9, 24. Mattb, 10, 
9. Item, daf die auch den Namen EHttes des Herrn wohl ans 
ufen koͤnnen, die nicht abtreten von der Ungerechtigkeit. tem, 
aß ohne göttliche Traurigkeit eine Reue jur Seligkeit koͤnne ge⸗ 
sürket werden, 2 Eor.7, 10, und daß die Liebe der Welt bey Got; 
es Liebe Bar könne, ı. Joh. 2,15. Und daß der ein wahrer&hrift 
eyn koͤnne, der die — des Geiſtes nicht habe. Dieweil fie ineis 
e Buͤchlein verwerſen, fo muͤſſen ſie auch meine Principia verwers 
enz und weil dieſelben bey — nr fenn müllen, fo muß ja die 
Jegen Lehre ben ihnen wahr fenn. Meine Poftill, Dfalter, Satechifs 
nis,und Auslegung der Paßion, find nenne Zeugniß und Ver⸗ 
utwortung meiner Unſchuld wieder meine Laͤſterer, welche ich dem 
rechten Gerichte $Dttes ir held und mitihnen nicht weiter zu 
ainken gedenfe. E. E. wolle feinen Verdruß haben über meiner 
ıngen Schreiben !unterwerffe folches derofelben hochverſtaͤndigen 
enſur, und bitte auf meine Unkoftendie Publication zu befördern. 
rbtete mich zu allen möglichen brüderlihenDienften, und befeble 
E. dem gnädigen Schug des Allerhoͤchſten. Dat,Zell, den 26, 
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G ttes Gnade und mein Gebet zuvor, Ehrenvefter ‚günftiger 
Herr und Freund: Daß ihr wegen meiner Buͤchlein Anfech⸗ 
tuug habt, iſt mit leid; ich bitte aber ihr wollet nicht zu ſehr eifern, 
fondern an den 27. Pjalm denen, ch für meine Perſon m —* 
£ollen Heiligen lachen, daß fie ihr Geiſt in den Hatniſch gejaget hat 
Iſi mein Werfaus Menfchen, [0 wird es nicht beftehen; iſt es aber: 
And &HDtt, fo werden fie es nicht dämpfen können, Ap, Gefh» 57 
38.39. Wenn id) nad) Art ihres Falten Maul: Gelchte es gez 
ſchrieben hätte, nach Der Welt⸗Art, Yo: fie das Ihre lieb; hun: 
es aber wider Die Welt fit, ſo halfen fie es ; aber ohne aller aheuü. 
Verſtand. Ach habe in meinem Büchlein den Abgrund der Bopbeik 
menfchlicher Herzen angegriffen, und Dagegen die Aenderung und: 
Befferung derfelben gezeiget ‚ nemlich die Wiedergeburt. Wer es 
nun nicht will leiden, und fein eigen Heer wicht will * 
und erkennen lernen ‚noch Herzgruͤndliche Buße thun, demſe 
fieht es frey. Ich habe aus Chriſtlicher biehe mittheilen wollen, maß‘ 
mir GOtt gegeben, und weiß, daß es Die Wahrbeit iſt, die den Mens 
ſchen zu feinem Selhſt Erkaͤnutniß und innerlichen Dergeng Bulle 
und Hefferung führet; folte id) darum nicht etwas eiden? Ja ich 
freue mich deſſen, und will —— lieber mehr leiden, als dag 
ich mein Pründlein vergraben folte. Wenn nun den Calumnianten 
etlihe-Redenin meinem Büchlein ungeraͤumt vorkommen m | 
fo folten fie mein Gemuͤth und Meynung aus meinen andern Schrih 
ten zuvor erfundiget haben, ehe fic mich läftern. Geftehe ihnen dem⸗ 
na nicht , daß fie mir aus ihren verbitterten Herzen etwas au ich⸗ 
ten , das mir nie in den Sinn kommen, und mein Wort pie als 
Ieng ‚ nach ihrem Verſtand deuten und zwacken. Ich will por GOtt 
dag meine verantworten; fie ſehen zu ‚wie fie ihre Laͤſterungen pers 
antworten wollen. Es haben meine Boͤcher einen ——— 
Grund, welcher iſt Chriſtus, mit feinem Verdienſt und Wohlthaten, 
pri ai ift Fräftig und lebendig in allen feinen Gliedern, Daraus 
entipringet das Zeugniß des Gewiſſens aller Gläubigen, daß fie die 
Wahrheit befennen müfen , diefelbe lieben und annehmen zu ihrer 
Vekehrung und Seligkeit; und iſt eben das innerliche Zeugniß des 
ee davon S. Paulus redet Kom. 8, 16. Und ı. Job 5,10% 
er anden Sohn gläubet, der hat diß Zeugniß bey ihm. Darum 
wird eg fo leicht aus den Herzen der Gläubigen geriſſen werden, 
gleich Die ———— darwider pauſten und rauſchen. Die wahre 
Bußeift nicht ein Naul Geſchwaͤtz, ſo wenig als ber wahre Glaubez 
tooinun derfelbeift, da wird er ſich nicht von ſolchen leichten Winden 
laffen wegblafen , fondern wird überwinden, Es jiehet — 
GHDttes.nicht in Worten, ſondern in der Kraft, 1. CBt, 4, 20. au” 
it die wahre Theulogia wicht ein zaͤnliſch Ral Seht, jondern. 
e | 


Lk 





— 


6». 2sICh, Das andere Send⸗Schreiben. 719 


einewürkliche, lebendige, Fräftige Gabe und Erleuchtung GOttes, 
Sewegung Des Herzens durch den H. Geift, welche ein jeder wah⸗ 
wer eh (elf empfindet und prüfe, Daß es fey die Kraft GSites 
inihm, Bon einer ſolchen Erleuchtung des Geiſtes $.Dtteg, wei⸗ 
er in dem Glauben würfet und thätig iſt, reden meine Bücher; 
deſſen find die guten Herren nich! Bemonnet ‚haben keine Praxin un 
geiſtliche Erfahrung. Hätten fie ader diß zeugniß des H. Geiſtes in 
ihnen felbft, fo würden fie nicht alfo laͤſſern und ſchmaͤhen, fondern 
der Geiſt der Wahrheit würde fie anders leiten. Darum dauret 
es ihre ungeiftliche Seiftlichkeit ; dennfie offenbahren mit ihrem 
Anden ihr Herz: GOit gebe, daß fie das Urtheil des Herrn 
Act treffen möge: HErr, haben wir nicht in deinem Nanıen ges 
Weiffaget ? Mattb. 7, 22. Hit welhen Worten der HErr frafee 
alle die, fo die Frucht und lebendige Kraft des göttlichen Worte 
nicht allein erkennen, fondern aud) andern, die eg erkannt aben, 
aus dem Derzenreifen wollen. Was mögen doc) dieſe Leute für ein 
Wort GOttes haben? Soll es nur ein 35* Ertz oder klingen⸗ 
deSchelle ſeyn j. Cor. 13,1. Aber dieſes iſt in meinem Lehr undTro 
Büchlein gnugfam ausgeführet. —* demnach u geringe Buͤch⸗ 
ein in vielen weitberühmten Städten nachgedruckt, als anfänglich 
I1Jena, darnach zuStraßburg, und zu Mompelgart / und an, 
ern Orten. Daß aber en Geiſter ſich dawider aufblehen, 
muß ein boͤſer Wind fenn, der fie angewehet hat; und troͤſte mich das 
mit, daß ich lauter allein das wahre Ehriftenthum ‚ welches nicht in 
ufferli en Schein und Worten ftehet, fondern in der neuen Ge, 
burt, gefuchet habe, auch nichts anders, als das wahre Erkaͤnntniß 
menfehlichen Elendes; welches der taufendenicht erfennet, noch we⸗ 
gender angebohrnen Blindheit feines Herzens erfennen Fan Auch 
Nichts anders, als die wahre Herz arünoli e Befehrung zu unferm 
u Chriſto, und die würckliche Nachfolgung feineg heil, 
ebensin allen meinen Schriften lehre ‚ bezeuge und befenne, nady 
punbalt göttlichen Worts, und mir Feines einigen Irrthums , fie 
aben Namen wie ſie wollen, bewuſt bin; wie ich weiter hiervunian 
em vornehmen —— und — 3 — zu Wittenber g ge⸗ 
förieben habe Wer fich nun nicht will zuChrifto,zu [einem Estänng, 
u.aufden Grund feines eigenen Herzens führen laffen,der bleibe 
infeiner lindheitund Hoffart, Sch habe dag meine getdan,und will 
tt Die Laͤſterer befehlen, der wird fierihten. In meinem Herze 
Gewiffen bin ich frey und gefichert, daß fie mir Unredt und Ge 
waltthun. Sch muß aber aud) erfahren, was des Satans Engelfey, 
der die mit Shufen ſchlaget, die Chriſtum lieb — 2. ot, 13, 
7° Ih habe mic) inmeinem Lehr.und Troſt Buchlein gnugfam vers 
otet, aud) in einen Schreiben nach Wittenberg. Begehre mich 
in kein eitläu sig Geiäufe ein ulaſſen ich babe wohl mehr Inh: 
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und kan die Zeit beffer anlegeu. Der getreue, und als 
lein weife GOtt, zu welches Ehren alle meine Sachen gerichtet jehn, 
wird meine Ehre wohl retten;dem babe ichs befohlen, Datum Zell, 
am 4. May Anno 1620 
Das dritte Send: Schreiben 
an Herrn D. JÖHANNEM GERHARDUM, 
damahls Superint. zu Heldburg, nachgehends 
aber Profelforem Theol, sit Jena, 
rer €. fremdlichem Geſuch zu wilffahren , habe ich nicht umbin 
gefont, die von mir fo oft verlanate drenübrige Buͤchleiz welche 
ich von dem wahren Chriſtenthum gefchrieben, als dag andere, drit 
te und vierdte, endlich uͤberzuſenden, dap fie wenigſtens ju einem 
rivat Gebrauch dienen Fönnen, Und weil fie ja E €, lauf ihres 
chreibeng, für eine fondereWohltbat und Geſchenk halten wollen, 
fo follen fie Ihm hiemit verebret feyn; damit ich Dutch etwas Serin 
ges einen groffen Dank ben hm verdienen möge. Es machen «3 
E. nach Art der Liebhaber, welche auch das —5— Ge⸗ 
ſcheuk, wenn es nur von lieber und gemogener Hand kommt, 5 
u fhägen „Che Es foll aber diefes ein Privat-und Haus 
Kent enn, daß fie nicht durch Öffentlihen Drud heraus kommen. 
Dennic) fehe, daß die Ausfertigung des erften Buchs einigen mif- 
bage, derer Urtbeileund Gedanken ich aerne höher achte, als meine 
eigene; auch nicht übel nehme, daß man nıir * einen Mißfal⸗ 
leñ bezeigen, oder gar haͤßig werden will, weil ic) ja re mit als 
ler meiner Arbeit nicht gefallen fan, Dean fiebet zu Bafel eine Grab» 
- föhrift über den meiland fehr berühmten Dann, Adam von Soden⸗ 
- fein, welche der vortrefliheTheoborusgwingerus, Dep leichen ich, 
ba ich den fteyen Künften noch oblag, an Gelahrtheit nicht geſeben, 
— , davon ich etliche Zeilen im Gedaͤchtniß behalten habe, 
diealfo lauten: Wr | 
Nonomnibus :necomnia mihi 
Placuere ;quinamego omnibus? 





Non omnibus Totum Epitaphium 
NonEremitaSpagirus&c. fB° a 
Num tu viatoromnibus? * pas. 


Deo placere cura. Abi. 
das iſt: Wie nicht allen, alfo auch mir aefällt nicht alles. Wie ſolte 
ich denn allen gefallen koͤnnen? Nicht allen gefüllt der Einſedleriſche 
Alchymift&c, Und du, Wandersmann, wolteft allen gefallen? 
Sorge nur, wiedu EOti gefallen moͤgeſt. Gebe fort. : 
Ba bin auch ich geſinnet: Guug, daß ich Gott dur) Ehriftam- 
“ X 4 
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Indeſſen haben einige Peute in ihren an mid) gegebenen ſonderba⸗ 
. zen Schreiben befannt,, dap, —2 fe mein ſchlechtes Büchlein 
geleſen, fie nicht wenig in der Go tfeligkeit zugenommen haben. So 

nun hierdurch ein defto gröfferer Eifer zur —— ihnen er⸗ 
wecket, auch —— ſtapfen zur Nachfolge des Lebens Ehrifti ih, 

nen gezeiget, und ihr Leben nachdem Erempel Chriſti eingerichtet 

‚ worden ſo habe ic GOtt, der folches gethan , dafür > danken, 
- Denn ja diß der C —* Hauptzweck ſeyn ſoll, alſo zu leben, wie 

der ne hat, au welchen fie glauben. Dannenheroich nicht etwa 
geſchriehen habe,den noch unbefehrten Heyden, die die Salbung 

Des Geiſtes nicht empfangen haben ‚ und daher auch Feine befondere 

x Frl des H. Geiſtes empfinden afondern den Chriften, bey 
welchen die Bekehrung ihren täglichen Wahsthum und Stufen 
machen und haben —* womit das Braut Bette und a 
des Herzens dem See —— Chriſto, durch den H. Seiftuit 
die tägliche Ubungen der Gottfeligkeit und Buſſe je mehr und mehr 
eröffnet, und der innere Menfch zu Erlangung defto gröffern Lich⸗ 
tes und der Geiftes Gaben von Tage zu Tage erneuert wird. Melz 
es ‚fo man von dem Standevor der Befehrun ‚oder dem Werf 
der Bekehrung felbft, oder deru erften Grade, veritchen wolte ‚man 
ehr irren,und andie Klippen der Synergilten anftoffen würde. Bon 
welchen Sraden oder Stufen der Bekehrung und Erneuerung 
bie liebens würdige Difputation E. E, de Pr&deftinatione, daß ift, 
von der Gnaden⸗Wahl, aus unferm Chemnitio fehr nett und mit als 
lem Fleiß handelt. Wieviele Beweißthuͤmer folder Stufen der des 
Eehrung und des geiftlichen Wachsthums findet man fo wohl beym 
Auguftino , ale Bernhardo, fouderlich in Libro Amorum, oder in 
ber Erklärung des Hohen Liedes Salomonis, von dem Kuß desBräus 
tigams ? Alſo bezeuget auch der Tuicenfisim Bud) de Providentia 
aus druͤcklich, und Pre Ich empfinde inmir felbft etwas aöttlis 
bes, ein Licht und Flämmlein, fomich bewegt ic, Diefe Dinge, 
mel de mit der böfen&emohnbeit Der Shreib- gie nichts gemein 
haben , koͤnten mic) zur Ausfertigung meiner übrigen Büchlein gar 
wohl aufmuntern ; allein, wie gefagt, ich man anderer Urtheilen,. 
(dag ichs aufs glimpflichfte gebe) gerne weichen. Woben man aber 
die Schriften fo vieler Scribentenrecht könne erkennen, Davon habe 
id) an €. €. allbereit —— und werden ſie und weiſe 
thun, wenn Sie dabey betrachten, wie der inerliche Men aufgerich⸗ 
tet, hingegen der aͤuſſerliche zernichtet,ingleichen die Sal ung u. Ga⸗ 
be des Geifes erwecket werde. Deromegen iege id) anigo dasjenige 
Dinzu, welches das führnehmfte und innerfte Stuͤck der Theologie i 
nemlich, daß man alle Art zu lehren und zu fchreiben dahin anne 
müſſe, daß mandenMenfchen in Ar, Ks, den Abgrund ſeines Elen⸗ 
des zu erkennen, darnach ihn zu u brifto, —— 
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inmweife, wie nemlich derfelbe inwendig ing Herz mit Glauben muͤſ⸗ 
e gefafjet und verwahret werden. Denn inwendig ift das Reich 
GOttes mit allen feinen Gütern. Inwendig ift der Tempel GOt⸗ 
. tes. Inwendig iſt der wahre GOttesdienſt. ——— it das rech⸗ 
te Bet⸗Haus, im Geiſt und in der Warheit. Daift die Schule des 
H. Geiſtes; da iſt die Werkſtatt der H. Dreyeinigkeit, Daraus Aech— 
zen und Seufzen, Lehren, Troͤſtungen, Rath, Verftand, dag geſam̃⸗ 
te Tugend⸗Chor und die ganze Geſellſchaft guter Werke hervor ge 
et, nemlich aus der&naden; Quelle, die ſich in einer gläubigenSeele 
ervor thut,und daraus — et. Von welchem herrlichen Stuͤck 
und Kern der zur Ubung gebrauchten Theologie ich in meinem gan; 
zen dritten Büchlein deurli Il er gehandelt habe. 
Alldieweil ich nun diefe meine Büchlein E.E. als ein Geſchenk zu 
eigen gebe, fo muß ich mit iwenigem erinnern , wohin bey deren Aus; 
fertigung mein Abſehen gerichtet fen. Ich hoffe aber, er werde mir 
diefe Frenheit nicht übel nehmen, weil ich, auſſer E,E€. fonft nieman, 
den habe, der hierinnen mit mir sleic geſinnet ſey, und fid) am die 
Ernenerung des neuen Menfchen rechtſchaffen befümmere. Das 
erfte Büchlein bahnet und öffnet den Weg zum innern Menfchen, 
Das andere fübert etwas näher zu demfelben, nemlich zum Ge; 
ſchmack der geiſt * Dinge, durch die Gedult des Creutzes. Das 
dritte lehret den Menfchen in ſich und in fein Innerſtes einkehren, 
und zeiget , dab das Neih GOttes inwendig in ung fey. Das vierd; 
te aber leitet, durch die groſſe Welt und das Buch der Ratur, GOtt, 
als den Urheber und Schöpfer der Natur , in das Innerſte der 
menfchlichen Sr Denn der Menfch, als ein kurzer Begriff des 
zn MWeltKreifes , die fleine Welt, ift der Haupt werd und 
ittel,Punct der Ha Melt darinn GOtt und die Natur alles 
zuſammen traͤgt, wie ſolches des Menſchen ſelbſt eigenes Gewiſſen 
bezeuget. Siehe da drey groſſe Zeugen, die inwendig reden, und 
den Menſchen inwendig überzeugen! Es benimmet aber dieſe Leh— 
re gar nichts der Reinigkeit des Glaubens, ſo in den Symboliſchen 


Buͤchern der uglpurgifeen Eonfeßion enthalten ift, dazu ich mich 
N 


mit E. E. beſtaͤndig befenne ; ſo ich auch, wenn es nöthig, wider 
alle Irrthuͤmer, fie mögen Namen haben, wie fie wollen , zu ver: 
theidigen bereit bin,Wielmehr zeiget fiedie Ubung und denGebraud) 
unfers Befänntniffes , fie machet den rechten Saft und ins des 
innern Lebens daraus, fie fuͤhret uns auf den inwendigen Menſchen, 
und machet ihn Chriſto gleichfoͤrmig, daß Chriſtus eine Geſtalt in 
ung gewinne, dag iſt, daß wir innerlich in Chriſto werden wiederge⸗ 
bohren , und er inunslebe , uns inwendig, als unfer Leben, leben 
Dig mache, ale das Wort des Lebens inwendig in ung rede, als das 
Seelen Licht inwendig leuchte , als unfer geiftlicher Koͤnig und Er 
Bilhoff der Seelen fein Reich und Prieſterthum inwendig er 
6, 
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„weil ja das Reich GOttes nicht ſtehet in Worten, ſondern im 
raft: Welche geiſtliche Frucht, wenn fie von dem aͤuſſerlichen 
zekaͤnntniß nicht in meine Seele di ſo iſt zu beſorgen, daß fie 
icht recht koͤnne geſaͤttiget werden. Von andern will ich nicht ur⸗ 
peilen. — aber hieran gedenke, aͤngſte ich mich im Her⸗ 
en, und gehe in mich, bedenkend, wie weit ich noch von dem Hafen 
utfernet ſeye Denn andere richte ich nicht, tirafe fie auch nicht, und 
ehre ſie nicht; —— habe dieſes mit aͤngſtigen Sorgen und 
Neditiren, bloß zu meiner eigenen — — wollen. 
dachdem mir aber GOtt ein ſolches Pfündlein verliehen, müfte ih 
efürchten, Daß, wenn ich die von mir verlangte Hüd)lein E, E. vers 
igen — GOtt mich wegen des vergrabenen Pfuͤndleins ſtra⸗ 
Wenn nun der HErr unſer GOtt dermaleinſt von mir, ſeinem 
eringſien Knechte, fein mir anvertrautes Pfuͤndlein mit Wucher 
yieder fordernmird , fo will ich vor oe Angefiht nur E. E. als 
inen grojfenund reichen Wucher (weil ich nicht anders Fan) dars 
ellen. Dennich zmweifele nicht, E. E. werden , nach denen Ihme 
on GOtt gefhenkten Kehr;reichen Gemüths und Verſtandes Ga⸗ 
en des H. Geiſtes, diefen Handelbeffer ausführen, ob fchon viele 
Alterungen dentelben zu begleiten pflegen. Glaubet mir, der ichs 
elbſt erfahren habe. Indeſſen hoffe ich, es werden die —— An⸗ 
echtungen, die €. E. (mie aus dero Schreiben erhellet) fo viele 
9 Naͤchte verurſachen, durch dieſe meine Gedanken etwas 
emildert werden. Denn die, aufwelche €. E. in ihrem Schrei⸗ 
en zielen, handeln die Sache nicht recht ab, und treiben dabey nicht 
te reine Behr: ‚ fondern verwandeln mehrentheilg die Werke des 
nern Menfhen, welche aus einem freymilligen Geift und innerlis 
hen Sabbath herruͤhren, in lauter Gefeg ; Werke und Inechtifche 
zebote, und machen fie verdienftlich , indem fie des Geiſtes, der 
icbe und der Kindfchaft vergeffenbaben, Kinder verrichten ihre 
zeſchaͤfte aus Trieb innerlicher Liebe ; die Knechte aber aus Trieb 
nd Hoffnung einer Belohnung. Kinder lieben den Vatter frey⸗ 
illig und am fäner willen, weil er der Vatter ift ; die Eh 


aber um des Lohns willen, Welche demnach auf die Belods 
ung fehen, dielieben GOtt nicht als einen Vatter, fondern ſich 
elbſt, und find von der Natur der Kinder weit entfernet ; Daher ma» 
Jen fie ſich auch verluflig der ihnen aus Gnaden zugedachten Erb; 

aft. Davon ich in meinem andern Buche mit gehandelt 
abe, in dem Capitel von der edlen > der Liebe; als dero Adel 
arinn beſtehet, daß fie nicht verdienſtlich il. Endlich mag viel, 
icht wohl etwas ſeyn, daran E. E. noch Fein völligeg Vergnügen 
aben, fonderlich in vemdritten Buche ‚ale welches durchgehende 
on dem innern Menfchen — So geſtehe ich gerne, ob 
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noch nicht alle die verborgene Dinge oder tiefe Geheimniß begreifen 
- könne, welche einige Theofophi und Gottesgelehrte der Seelen 
und ihrem innerſten Grunde zuſchreiben. Man weiß ja, daß etliche 
Blumen im Fruͤhling, andere mitten im Sommer , noch andere im 
Herbſt, ja einige auch gar im Winter beym Schnee hervor blühen: 
Alſo bin ich auch noch nicht fo weit kommen, daß ich die Tiefe der&ee: 
len, wie he Taulerus heiffet , folte begriffen haben. Anderenennen 
es das göttliche Dunkel , ſo durch jenes Dunkel, in welches ſich Mo— 
ſes (2.3.Mof. 20,2 1 hinzu gemacht hat, fey vorgebildet worden. 
Denn weil GOtt ein Licht iſt, weldyesfeine Greatur begreifen kan, 
fo muß auch unfer Sinn und Verftand bey diefem aufgehenden un; 
ausſprechlichen Fichtenur verdunfelt ftehen ; gleichwie das helle 
Mittags: Licht den Nacht-Eulen eine Dunkelheit ift. So ift dem, 
nach diefes Dunkel das unansfprechlie Fiht. Denn gleichwie 
ben Aufgang der Sonnen die Sterne verdunfelt werden ; alfo wei 
das göttliche Licht inder Seelen leuchtet, fo gehen alle Kräfte der 
Seelen unter, auf daß GOtt allein in dem Gemüthe leichte , wie 
die Sonne allein mitten am Himmelleuchtet. Aber diefe hoheSa— 
den > andern, und bin mitdem Mittelmäßigen zufrie; 
den. Mid) veruninet, wenn iD nur meinen JEſum rechtfchaffen 
liebe ‚welches alle Wiffenfchaft ubertrift. Aus diefem — wer⸗ 
den E.E. meine Meynung verhoffentlich vollkommen verſtanden 
haben. Ich wuͤnſche, naͤchſt herzlichem Gruſſe in Chriſto, daß €. €. 
alle Traurigkeit des Gemuͤthes möge fahren laſſen, ſich in dem HErrn 
freuen, die Welt und den Teufel verachten, die Anfechtungen mit 
Gedult und Glauben uͤberwinden, in der alleinigen Liebe Chriſti 
(le und ruhig leben. Denn dieſes iſt unſer Reichthum, unſere 
reude und Luft, unfer Paradieß, der Himmel, und alles. Gege 
ben zu Braunſchweig ꝛc. 
Das vierdte Send-Schreiben. 
an Deren M. ANTONIUM BUSCHERUM,. 
Paſtorn zu S, Wilhadi in Stade. 
Heyl von der Quelle des Geyls! 
Ehrwuͤrdiger Herr, in Ehrifto geliebter Bruder, 
ler E. Schreiben ift mir recht angenehm geweſen, theild wegen 
der Liebezurreinen Theologie, theils wegen des Beiftesderlin; 
terſcheidung: indemich erfehe , daß E. E. den Kern vonder& 
le, und die Spreu von dem ——— wohl zu uuterfcheiden weiß, 
HErr vermehre in Ihm feine ® m reichlich mitgetheilteGaben,und 
zweifele ich nicht, Er werde fich das det 2. Tim. 1,6.) Er 
wecken alle Tage zu Gemütheführen. Ich habe ganze Wagen voll 
Laͤſterungen erleiden müffen ; allein meine, obrwohlfehlecht;uerfafte 
Budlein, haben durch GOttes Gnadean vielen ‚ audyentfernten 
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Orten, fo groſſen Nugen gefhaffet, a deffen Freude alle fol: 
egal —— nicht einmahl fuͤhle. Es ſchreiben dann und wann 

einigegottfelige Männer an mich, deren Gottfeligfeit , (weil fie 

durch meine geringe Schriften guten Wachsthum efommen) mid) 

nicht wenig erfreuet, — — te Urtheile gar leicht 

derachten kan. Was des Weigelii Schriften betrift, ſo iſt, nach 

meinen Beduͤnken, viel ungereimtes in denſelben enthalten, und 

das, ſo ich nicht irre, der * chrift entgegen ift, fonberli mag er 

ſchreibet von der Auferftehung und Verklärung unfers Fleiſches; 

ingleichen von dem Fleiſche Ehrifti, und viel andere Dinge mebr. 

Indeſſen aber habe ic) fie darum nicht ganz und gar verworfen, fons 

bern Er gedacht an die Worte Pauli, Theſſ.5,21.) Prüfet 

allesıc. Ich Habe auch wohl zumeilen etwas, o mich duͤnkte zur gofte 
ſeligen Andacht gut zu ſeyn, meinen Schriften eingeruͤcket, aber doch 

folches vorher gefäubert. Wennmichmeine ſtets aneinander han, 

gende Arbeit nicht hinderte; fo koͤnte ic) auch wohl zugleich etwas 
aus meinem Kopf hervor bringen ; deffen ich zwar zumeilen einen 
Perfuchthue: allein mein Alter, als welches an ſich Krankheits ge; 

nug ift, ammeiften unter meinen gehäuften Amts Geſchaͤften, haͤlt 
meine Feder zuruͤcke. Denn ich gehe nun durch GOttes Gnade in 
das vier und ſechzigſte Jahr, und bin durch Arbeit faſt ganz entkraͤf⸗ 
tet. wir hin mich demnach E. E, andachtigem Gebet, und gruͤſſe 
Jhn, nebft feinen Herren Collegen, in Chriſto freundlih. Erlebe 
wohl. Gefchrieben zu Zelleden 19. Febr. 1619. 

Das fuͤnfte Send-Schreiben. 

Extract einesAntwort-Schreibens vom 28. Jan. 1621. 
an den Durchlauchtigen Fuͤrſten und Herrn, Herrn A UGUSTUM, 
den Juͤngern, Herzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg ic» 

Durchläuchtigiter ıc, 

HE D. Crameri Bibel, und was er etwa für Gedanken über Die 

Dffenbahrung Johannis mag gehabt haben ‚ift mir nicht zu Ge: 
ficht Eommen. Sein Bedenken uber meine Büchlein nehme id) wohl 
auf. Er irret aber hierinn, daß er meynet, das wahre Erkaͤnntnis 
Chriſti ſchaffe nicht auch fo fort eine Nachfolge Ehrifti. Esift r das 
Erfänntnis Chrifti ‚als ein Gefchenfe oder Baum; die Na folge 
aber deflen Frucht. Nach diefer Art hätte man verfahren muͤſſen. 
Und wird noch einmahl die Zeit kommen, da man über die Academid 
in Teutſchland Elagen wird, Bar fie diefehohe und ſeligmachende Ga: 
be ohne Erempel gelehret haben. Denn es beftehet ja das wahre 
Ehriftentbum in zweyen Stüden: 1. In der Lebre Reinigkeit; 
In des Lebens Heiligkeit. Beydes hat Chriſtus gelehret; bey⸗ 
des haben die Apoſtel fort gepflanzet. Denn fo bald der Apoftel Paus 
Ins den Grund desSlaubens geleget,ifterfo fort in allen einen Brie⸗ 
en auf die bung der Gottſeligkeit gegangen, Den erften —2 
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bisber sınfere Lehrer auf den Academien überflüßig getriben ; id 
aber und andere, welches mit ihrer Erlaubnis fage, haben den andern 
heil, ale die Frucht , gewiefen, und davon ie on: Denn meine | 
Dirhleim lebren nichts anders, als was Chriſtus faget Mattb. si 
elig find ‚die da geiftlich arm 2 ; felig find die Sanftmüthigen; 
elig find , die reines Hergeng findic. Was iſt aber diß anders, ald 
a8 Leben Ebrifti , in welchem Er ung hat vorgeleudhtet ? Darnad) 
iſt es ein groffer Itrthum, wenn man vermennef, dieſes Fönne pbue 
Yorhergebenden feligmachenden Glauben von den Ehriften —— 
werden. Aber ich muß fo lange inne halten, bis ich die ganze Diſpu⸗ 
tation werde durchgelefen bahen ‚welches in — Tagen geſchehen 
fol: da ich fie alsdann,nebft den übrigen Sachen, E. Durchl. mit un 
terthaͤnigem Danke wieder zuruͤcke ſchicken will ꝛtc. 


Das ſechſte Send⸗Schreiben. 


Lxtract eines andern Antwort-Schreibensvom29- Jan. 
1621. an obbemeldten Herzog AUGLISTLIM den Juͤngern. 
Durchlauchtigſter zc, ! 
Eurer ürftl. Gnaden habe ich zwar am geftrigen Sunntage mit 
dem eilenden Boten geantwortet , damit er nicht ganz ledig zu 
ruͤck kaͤme. Nachdem er aber wegen der allzufirengen Kälte nod) über 
Nacht allhie verbleiben muͤſſen, habe ic) dieſes meinem vorigen bin; 
zuthun, und aufdas von mir gefahte Bedenken D. Erameri völliger 
antworten wollen. Es irret fi) der gute Mann, dag er meynet, als 
babe ic) in meinem Büchlein Chriſtum unfern Henland nur als ein 
Erempel, nicht aber als eine Gabe und Geſchenk, vorgrtragen. Dei 
das Gegentbeil Fan man lefen im 5. Gap. des ı. Bude , vom Slau: 
ben; imgleichen Cap. ı9. und 21. von dem wahren GOttesdienſte, 
wie auch Gap. 34, er aber im 2. Bud), ca. 122. 3. 6. 8.9 
10. In dieſen Capiteln habe ich Chriſtum, als das hoͤchſte, heſte und 
gröfte Geſchenk GOttes des Vatters, alſo beſchrieben, erlaͤut ert uñ 
eprieſen, daß ich mich von Herzen erfreuen wuͤrde, wenn ich ſolte 
ehen, daß diß beſte Geſchenk von jemandẽ alſo oder auch noch mehr, 
olte geprieſen und erlaͤutert ſeyn. Denn dieſes meine einzige Luſt, 
reude und Wonne iſt. Hiezu kommt auch das 3. Cap. des 3. Buchs, 
von dein ſeligmachenden Glauben, und deflen Eigenſchaften Wenn 
nun hievon die fürnehnuften wor beſouders foltengedrucket wer; 
den, folte dag allertroͤſtlichſte Büchlein darans ermachfen , welches 
mit alen andern,fiemdgen aus neuen (unter welche er auch mich vers 
aͤchtlich zaͤhlet) oder alten Scribenten zuſammen getragen fenn, ei— 
nen Wett: Kampf anſtellen möchte. Welches ih doc ohn eiteln 
Ruhm willgefagt haben, weil ich eine gerechte Sache habe. Daien: 
bero Herr D. Cramer meines Namens wohl hätte ſchonen mögen. 
Allein ih muß eg gefchehen laffen; die Wahrheit redet das 75 
r 
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ir mich. Es hat aber dieſer ſonſt hochgelahrte Mann die Abſicht un 
en Zweck meiner Bücher nicht begriffen, welcher diefer ift: Erſili 
abeich die Semüther der Studenten und Prediger wollen züruͤ 
jehen von der gar zu diſputier⸗ und fireitfüchtigen Theologie , dar; 
us fai wieder eine Theolugia Scholaftica geworden ift. Zum aus 
ernhabeich mir vorgenommen , die Chriftglänbigen von den todten 
Hlauben ab» und zudem Fruchtbringenden anzuführen, Drittens, 
e vonder bloffen Wiffenfchaft und Theorie zur wuͤrklichen Ubung. 
es Glaubens und der Sottjeligkeit j" bringen. Und vierdtenszu 
eigen , was das rechte Ehriftliche Leben ſey, welches mit dem wab⸗ 
en Glauben überein ſtimmet, und was da bedeute, wenn der Apo—⸗ 
'elfaget: Sch lebe, aber doch nun nicht ic) , fondern C hriſtus lebet 
mir, Sal. 2,20. Welches alles zu erklären mehr erfordert , als 
as bloffe Erempel Chriſti. Deromegen diefes nicht Die Abfiht meis 
er Bicherift , wie fich der Herr Doctor träumen läffet,, dab ich, 
ach Art der Münche, Chriftum nur als ein Erempel wolte vorge, 
ellet haben; fondern , daß der Glanbe an Chriſtum müffe anſwach⸗ 
en und feine Be bringen, damit wir nicht in dem Gerichte Got; 
es als urfrucdytbare Bäume erfunden werden. Darnach hat der 
— gelehrte Mann nicht begriffen, was der Heil. Bernharduf mit 
iefem fchönen Spruche andeuten wollen : Chriftum fequendo Cie 
jusapprehendes, quamlegendo. Das iſt: Man wird Chriſtum 
he ergreifen, wenn man ihm nachfolget, als wenn man von ihm lie⸗ 
.Deun er meyhnet Ehriſio nachfolgen, ſey nur ſo viel , als 
em Exempel folgen. Es begreifet aber die Nachfolge Chriſti in ich 
en Glauben an Chriftum,und alles, was zum Glauben gehöret,nems 
ch all fein Vertrauen, Troft, Hoffnung und Yen! auf Ehriftum fer 
‚en, ihn aufrichtig lieben, bekennen, fein Creutz ihm edultig nachtras 
en ꝛc. Wie es alfo der Heyland felber erfläret, ( atth. — 
Ber mir will nahfolgen, der nehme fein, das ift,meinCreuß auf ſich 
Run bedenfe.ein jeder redlidher Biedermann , ob Chriftus allein 
urch Fefen Fönneergriffen werden. - Denn fo wir wiflen,daß Chri⸗ 
tus ſey en Gerechtigkeit, Weißheit und Erlöfung, ꝛc. 1. Cote 1y 
o, fomürten a die Ubungen des wahren Glaubens nothwendig bes 
serkfielligeti werden. Und fo wir erkennen, dap Chriſtus nichts ſey 
I8 lauter Liebe, Demutb, Sanftmuth, Gedultic. ſo wird gewiß Mies 
nand, der folchesnurliefet , Chriftum ergreifen ; fondern er muß 
uch ihme Ehrifli Erempel lafen belieben, feine fifefte Liebe ſchme⸗ 
Een, feine Gerechtigkeit le und ihme im Glauben zueignen 
nd ausüben, was Ehriftus vefohlen und verheiffen hat. Ach! 
eforge,gnädigftergürft und Ron !ich forge,fage ich, daß viele groſ⸗ 
Eheologi weniger von Ehrifto haben, ald man verweynet, daß 
aben, ber gnug hievon, 
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Das fiebende Send:Schreiben. 
an Deren D. BALTHASAREM MENTZERUM, 
Profefforem Theologiz zu Gießen, 

Meinen berglichen Gruß in Cbrifto JEſu! 
MWoblsEhrwärdiger, Yochachtbarer und Sochgelahrter etc. 
Es. E. ſage ich unfterblichen Dank fuͤr das neulich an mich * 

laſſene ſehr freundliheSchreiben,in welchem Aa ee el; 
difhen Jrrthümer halber einige Meldung gefheben. Genislic 
find dergleichen Irrthuͤmer nicht geringe,nemlich von der H. ? 
vonder Erfüllung des Geſetzes, vonder Perfon Ehrifti,von denbev: 
den Sacramenten, und von dem Evangelif en Predigt: Amtezwel⸗ 
che insaefanıt theils in der Augſpurgiſchen Eonfepion, theilg in der 
ormula Concordiä,nachdem die reine Lehre auffeften Fuß gefetzet, 
ffentlid) verdammet und verwor en worden Ich meines Orts 
be, nad) dem von GOtt mir verliehenen Pfündlein, in meinen Eban 
gelifhen Predigten, welche in öffentlichen Drude find, von der 
rucht un Kraft der H. Schrift , ale welche das lebendige Wort 
Dites ift, an unterfchiedlichen Stellen gehandelt, und mat vielen 
Gründen aus den Munde Ehrifti gelehret , daß diefer unvergängli; 
heSaame, wenn er nur einen guten Acker findet, nicht frud)rloß fey. 
So habeid) auch wider den vollfommenen Gehorfam des Geſetzes, 
davon auch) heut zu Tage einige Schwärmer traumen, bin und wie; 
der in — des verlohrnen Ebenbildes GOttes, und der aufs 
aͤuſſerſte verder ten menſchlichen Natur, deutlich und mit allem Fleiß 
eredet. Diereine Lehre von der va Chriſti habe ich, nad) ber 
ichtſchnur der Formulaͤ Concordiä,gar nit ſchlaͤferig vertheidi 
Von den beyden Sacramenten habe mein Aekänntuis nach unfern 
Symboliſchen Büchern, fo wohl in meiner Doftill, als in der Cate 
chiſmus Erklaͤrung nicht ohne Eifer —— Was aber das 
Evangeliſche Predigt⸗Amt betrift , fo babeich auch an unterfchiedli: 
hen Drtendie Edriltglänbigen beitändi davon unterrichtet, daß eg 
der H. Geift durd) feine ſchwache —— kraͤftig verrichte, und 
daß ſolche Kraft an den Perſonen liege. Ja ich habe gar, um 
einiger Laßduͤnckel boͤſe Nachrede zu vermeiden, ein Buͤchlein ber, 
ausgegeben, darinn ich Die meiſten Stücke kuͤrzlich wiederhole ‚und 
einrechtgläubiges Befänntnig anftıge von der Hochheil. Dreyeinig⸗ 
keit, von der al Ehrifli,von der geiftl. Vereinigung Ehrifti,des 
Dauptsder Kirchen, mit feinen gläubigen Gliedmaſſen, daß ich das 
aͤnzliche Vertrauen habe, ich werde allen reinen, der Augſp. Confe⸗ 
ion zugethanen Lehrern, Gnuͤge gethan haben. Denn ich bin ja 
durch Gottes Gnade fo unbedachtſam und unfürfichtig nicht, daß ich 
in fo vielen a nicht m gelernet haben das Gold von dem Ks 
ehe zu unterfcheiden, da, fo jemand, infonderheit ich ‚die men 
er 
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der Seelen mir Höchften Fleiffes angelegen feyn laffe. Daß aber 
einige mich gar in boͤſen Verdacht ziehen wollen, deſſen a iſt, daß 
ſie meine Buͤchlein von dem wahren Chriſtenthum nur oben hin gele⸗ 
ſen, und daher indie Gedanken gerathen, als wenn ich diellbung des 
Chriſtlichen Lebens, auf welches ich fo ſehr dringe, ohne Abſicht auf 
die hiezu bendthigte Mittel, als da find das Wort Gottes und Die 
heil. Sacramenta,triebe; in welchem Stücke aber fie ſich 1 betros 
gen finden. Denn mweilman nicht eher von einem Baume fan Fruͤch⸗ 
te haben, ex fen denn vorher gepflanzet ; aber fordere ich auch als: 
dann mit allem Ernft die Früchte der Gerechtigkeit , des Glaubens 
und der wahren Bekehrung oder Buſſe, nachdem man die Warheit 
aus dem Worte GOttes erfannt bat. Das wahre Ehriftenthum bes 
ſtehet nicht nur inder Lehre und in Unterfuchung und Widerlegung 
derStreitigkeiten und Irrthuͤner, wie wohl viel ſich einbilden; 
fondern auch in der Gottſeligkeit, in der Beſſerung des Lebens, in 
warhafter und ernfter Buffe und dero Früchten, in Erfänntnis der 
Suͤnden, ſonderlich der Erb: Sünde,als einer abfcheulichen, fehr tie⸗ 
fen und gänsli en Verderbung dermenfchlichen Natur, und aller 
dero Kräfte , ohne welcher genaues Erfänntnis Feine wahre Bufle 
oder Bekehrung, auch Feine defferungder fo gar fehr verderbten Bes 
gierden des Herzens —— das Bild GOttes jemahln neu 
aufgerichtet werden kan. Nachdem nun dieſe verborgene und inner⸗ 
liche Bosheit erkannt, welche unter tauſenden kaum einer recht exken⸗ 
net; fo muß alsdann gezeiget werden die Schwach⸗ und Unvermoͤgen⸗ 
beit der menſchlichen Kraͤfte, welche aus dem angebohrnen Verderb⸗ 
niß, aus aber die Eitelkeit des ganzen fleiſchlichen Lebens der 
enfcherfigerfliefiet. Darnach muß man den Glauben an Ehriftum 
weifen,and —— desGlaubens erklaͤren, deren fuͤrnehm⸗ 
fein / = er , mit Ausſchlieſſung aller Creaturen und menſchlichen 
erdienfte, allein hange an der Gnade GOttes, und dem Verdienſte 
Ehrifti ; die andere aber, Daß er den Menfchen nad) dem Ebenbild 
GOites erneure. Hieranfnun muß die Nachfolge des Lebens Ehris 
fti vorgeftellet werden, welche durch Würfung des H. Geiſtes allein 
gnug iſt, die Sottfeligfeit auszuüben und zulieben. Endlich muß man 
auch dringen auf die ernftliche Betrachtung des göttlichen Wortes 
und defien fleißiges Nachdenken imgleichen , wie unfer Heyland bes 
fieblet,&uc.s,ı 5. die Bemahrımg des aöftlichen Saamens in einen 
reinen Herzen. Daher entfprieffen letztlich die gute Werke und Fruͤch⸗ 
te der Rechtſertigung, nemlich, von den Baͤumen, die recht gepflanzet 
und neu zugerichtet worden. Iſt demnach der Gärtner aus lachens 
werth, wie heutiges Tages die meiſten ſind, welche wollen Fruͤchte ha⸗ 
ben, und Doch feine Baͤume pflanzen, und wollen durch das seht et; 
mingen, was doch) ein Werf göttliher Snaden und des H. Geiſtes 
iR. ndem ich nun diefestreibe, = das andere Stüd bes - * 
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Ehriftenthums abbandele,bloß zudem Ende,daß der gemeine Dann 
um menigiten im Shrifilidhen Leben recht unterrichtet, und von den 
ehr verberbten Sitten abgebracht werde; fo muß ich von unverftän; 

Digenkeuten, wider mein Berfnlben,einntpuafe udSchwend; 
elder heiffen. Denn wenn ich lehrete,daß die Bekehrung des Men; 
chen 1 rer nemlid) ohne das Wort Sottes,gefhäher o haͤt⸗ 

ten dieſe Unverſtaͤndige zu ſchmaͤhen und zu laͤſtern Urkache; nunic) 

aber goöttſelig lehre, daß GOtt fen in dem Worte, und durch das Wort 
wuͤrke, auch durchs Wort in ung wohne, durchs Wort mit uns ver 
einiget werde, durchs Wort die Herzen erleuchte, troͤſte, Seufzer er; 
wecke, das Feuer der Andacht hege, Seelen⸗Geſpraͤche eingebe,Her; 
zens Freude und einen —— mack des ewigen Lebens empfin⸗ 
den laſſe; fo fangen die ſolcher Sachen unerfahrne Leute, aus bloſſer 

Unwiſſenheit des geiftlichen Lebens, an, mich zu läftern, und der Ens 

tbufiafterey zu be — damit ſie ſich aber ſelbſt verrathen, daß 

ſie den Nutzen und die Kraft des Worts nicht verſtehen, noch einige 

Gemeinſchaft mit GOtt haben. Sie bedenken nicht, daß das rechte 

Ehriſien⸗Leben ſey geiſtlich, welches nicht koͤnne gelehret, gefördert 

und getrieben werden, es fen Denn, daß der Grund vorber dazu gele, 

get worden, und zwar durch das geoffenbarte Wort GOttes, durch 

Ehrifti Verdienſt und Erempel, dur die Würfung des H. Geiſtes, 

durch den vorleuchtenden Glauben und die Kechtferti ung, Dent 

was hat man nicht fürSprühe H. Schrift, welche diekehre des Glau⸗ 
bens und der Sottfeligkeit mit einander verknüpfen ? 1. Tim.6, 3. 2% 
Gewipßlich, ſo bald die Apoftel denGrund der Lehre geleget,Fommen 
fie alfofort aufdas Chriſtliche Leben und —— Ti Fruͤch⸗ 
te des H. Geiſtes, welche, fo fie verſaͤumet werden, I diejenige 
Muͤhe und Arbeit verlohren, die, ob gleich nod) fo eiferig,zur Erhal⸗ 
tung — angewandt wird. Es muß traun bey der Reinigkeit 
der Lehre zugleich die Wiedergeburt getrieben werden, Sr melde 





alles Theologifhe Willen unfruchtbar ift, daraus Feine Srucht der 
wahren Buffebervor Fommen Fan. Der Bauder Seelen und die 
Merbefferung der alten eingewurtzelten Hopbeit erfordert eine groß; 
fe bung der Gottfeligkeit, ein Erempel und geiftlihe Klugheit. 
Dannenhero ſetzet der Apoftel 2. Zim. 3,16, Lehre und Beſſerung 
ufammen,ohne welche beyde Stücke die wahre Kirche keinesweges 
an erbauet werben, 
Ich fehreibe darum hievon fo weitkiuft ‚damit E. €, mid) defto 
eigentlicher verftehen, und ich defto deut ier möge darthun, daß ich 
egen die Kirche nichts geſundiget habe; ſondern daß meine harte 
enfores und Nichter vielmehr anzuflagen ſeyn, weil fie meynen, 
man babe in der Kirchen fonft mit nichts, als nur mit difputiren , zu 
thun. Es ſeynd demnach E. E. gänzlich verfihert, dag ich von meis 
ner Jugend an, biß in das graue Alter (denn ich bin dur Bu 
nade 
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Hnade Yunmehr faſt aus meinem fünf und fechzigften Jahre ausge: 
reten) Feinem einzigen Irrihum, der wider die Augfpurgifche Cons 
epion und die Formulam Soncordiä laufen, oder dem Worte Got 
es zugegen feyn ſolte, zugethan geweſen, und daß ich deßwegen aus 
neinem Vatterland/ dem Fuͤrſtenthum Anbalt, vertrieben worden, 
seilih den Ealvinifinum verworfenbabe Gieichwie ich nun vorhin 
ı meinenBächern vom wahren Chriſtenthum öffentlich bezeuget das 
e, alſo —& ich auch noch jetzo, daß ich ſolche ineine Buͤchlein, und 
ie alte Teutſche Redens:Arteh, daran ich mid) ergoͤtze, nicht anders 
solle veritanden haben, als nad) dem Worte GOttes, dem Glauben 
n Ehriftum,und obneßerl ung des Grundes der Rechtfertigung, 
aus Gnaden geſchiehet. Meine Cenſores und Beurtbeiler aber 
rmahne ich, daß ſie auch zugleich mit mir in dieſe Seht. Schule tre⸗ 
en, und den Atheiſmum zu vertreiben mit mir ſich dem uͤhen. Daben 
e doc nichts deſtoweniger ihre Controverſien treiben Eönnen,ob fie 
chon das zerfallene Ehriftenthum wieder — ſich Erna 
erden angelegen feyn laſſen. Bendes erfordert die H. rift; 
beydes hat Chriſtus wehren, Beydes haben die Apoflel fortgefes 
‚et, Wag ift aber für Aufrichtigfeit und Theologifche Klugheit bey, 
enen zu finden, Die aus einer Begierde zumwideriprechen, und was 
echt geredet ift, zu verkehren ‚ihrem Glaubens Genoſſen und Brus - 
er eines anmachen wollen ? Ich weiß, daß alles, was ich gefchrieben, 
it dem Grunde des Glaubens uͤbereinſtimme, wenn nur die Läfte; 
ung Davon bleibet. Was noch uͤbrig iſt, kan E. E. aus meiner Wie, 
erholung und Verantwortung dere re vom wahrenChriſtenthum 
rſehen. E. E. dem allwaltenden GOtt, nechſt herzlichem 

unſche, .E. bis ing ſpaͤte Alter vergnuͤglich leben mögen, 
zelle den 29. Oct. 1620, | 


Johann Arndts 


"Bedenken über die Teutfche Theologia , 
Bas dero Kern und Inhalt, wie hoch daffelbeBüchlein zu halten, ic. 
Allen, die Chriſtum und fein heil, Wort lieb baben, GOttes 
Erkaͤnntnis, Sriede und Freude im 5. Geiſt! 


———— und liebe Brüder! es iſt Welt⸗kuͤndig, daß innerhalb 
iebenzig Jahren viel hundert Bücher von der Chr lichen Re: 
gion, Lehre und Slauben,von unterfchiedlichenPart eyen gelarie, 
en find, alfo daß eines Menſchen Leben nicht genug ift, dieſelben ale 
1 erfchöpfen; was aber dem Ehriftlichen Leben und der wahren Buſ⸗ 
edamit gedienet fey, die für allen Dingen folte getrieben , uud ohne 
Interlaß geprebiget werden, giebt die Erfahrung, und hat das Anſe⸗ 
en, als ob der Satan foldyevieljährige Uneinigkeit in der Eehre er; 
egekhabe, Die wahre Buſſe und das Ebriftliche Heben, H * 
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chem das wahre Ehriftenthum ftehet, zu verhindern, wo nicht gar zu 
vertilgen, wie leider am Tageift. Denn man febe die Welt an,ob he 
nicht von Tage zu Tage ärger wird,meil man ſich gar aufStreit-Sa; 

chen, auf Schreiben und Widerfprechen begiebt ; Dagegen im Anfan; 
ge des Chriſtenthums mehr auf die Buſſe und aufein beiligEbeift: 
lich Leben gedrungen worden iſt, auf daß ChriſtiLehre ing Leben ver: 
wandelt wuͤrde. Wie es denn ſeyn foll bey den wahren Chriſten; de⸗ 
rowegen es augenſcheinlich, daß, damit man verhoffet itzo die reine 
Lehre und Chruͤſtliche Religion zu erhalten, dadurch verlieret mauſie 
immer mehr und mehr, ſintemal man die wahreBuffe und das Chriſt⸗ 
liche Leben laͤſſet alfo verloͤſchen, daß man ſchier nicht mehr weiß, was 
rechte Buffe ilt,und dag neueLeben, welches ift dag edlefebenEbrifti. 

2.Derowegen ein profier Fehl iſt, dag man fid) bemuͤhet die reine 
Lehre allein mit [reiben und difputiren indenSchulen und Kirchen 
zu erhalten, und des Ehriftlicyen Lebens vergiffet; da Doch die reine 
Lehre nicht bleibet oder bleiben Fan bey den Unbußfertigen , melde 
Chriſto der ewigen Warheit und dem cwigen Ficht mit ihrem Leben 
widerftreben. Das heiffet mit Worten fir die Lehre flreiten,und mit 
‚der That und Leben Dawider ftreiten; jeneg folte man thun, und 
dieſes nicht laffen,fonft wird mit der einen Hand gebauet, mit der au⸗ 
dern eingeriffen. Und zwar (1) was hat dag Licht für ee 
mit der Finſternis ? und wie ſtimmet Ehriftug mit Belial? 2. Cor. 
14. Das iſt: Wiefolte Ehrifti Lehre da rein bleiben, da der Teuf 
das eben tegievet ? Oder wie folte dafelbft die reine Lehre Chriſti 

bleiben, da Ehriftus felbft nicht bleibet und fein Leben? Wären wir 
rechte Ehriften, nicht mit Worten, fondern mit der That und Wars 
heit, das ewige Licht würde ung bald erleuchten,und im &lauben und 
Lehre einigmachen. Unmoͤglich iſt es, daß diejenigen mit dem Geiſt 
und Licht der ewigen Warbeit können erleuchtet werden, welche dem 
Herrn Ehrifto nicht . in ihrem Leben. 

3. Denn derHErr hat warlich nicht umfonft geſagt, Joh.8,1 2: Ich 
bin das Licht der Welt, wer mir nachfolget, wandelt nicht im infter: 
niß, fondern wird das Licht des Lebene haben. Diß Nachfolgen iſt 
von Chriſti Leben zu verſtehen, und diß Licht des Lebens, fo die 
wahren Nachfolger Chriſti haben werden, iſt das Licht der Erfännts 
niß GOttes und der reinen Lehre, uͤber welche man fid) fo viele Tab; 
re ber gezanket hat, da jederTiheil feine Lehre fuͤr die ewige Warheit, 
das iſt, fir Chriſtum ſelbſt ausgegeben; daß man ſiehet, wie die 
Weiffagung Ehriſti erfüllet fen ; Hie iſt Ehriſtus, bie iſt Chriſtus, 
Matth.24,23. Wo iſt aber Chriſtus, ohne daſelbſt, da nicht allein 
[an MWortund fehre, fondern auch fein Leben ift ? Man halt billig 

a8 Wort und Sacrament für Kennzeichen der Kirchen ? aber mit 
denſelben decken We vielfalfche Chriften, die viel Worte und Sacras 
mente gebraucht baben,aber nicht um ein Harlein beffer eune find; 
Darum 
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darum muß man nothwendig auch das dritte Keñzeichen hinzu thun, 
nemlich dieLiebe, welche nichts anders ift,denndas edlefebenChri; 
Fe Eee r ——— ‚wird man erkennen, daß ihr meine 
nger jeyd, Job. 13, 35. z 
4. Was iſt es nun, daß man fo heftig flreitet für Ehrifti Lehre, und 
vergiffet feines Lebens? Denn Auf hat ung nicht allein befoh⸗ 
len, von ibn feine Lehre zu lernen, fondern auch fein Reben, Lernet 
von mir, fpricht er, denn ich bin ſanftmuͤthig, und von Dergen demuͤ⸗ 
thig, Matth.ı 1,29. Als wolte er ſagen, andiefenbenden Tugenden 
fahet an, und leget denfelben Grund , und bauet euer ganzes Leben 
darauf. Hätte man nun jobeftig Ebriffi Leben dem Volke einge; 
bildet, als heftig man für die Lehre gefiritten, es gienge in allen 
Ständen beſſer zu. Gute und gründli —— muß man 
Bam und verdienen nen wohl um die Kirche, die falfche 
ehremit Grund göttlihes Worts widerlegen , ihr Lob wird auch 
wohl bleiben; aberman muß es gleihmwohl nicht allein auf Bücher; 
fchreiben fegen, fondern es muf auch das Volk zu wahrer Buffege; 
trieben werden ‚und die, fo anderelehren , müffen felbft das Leben 
Ebrifti an ſich nehmen, aufdaß fie nicht andern den Weg zum Leben* 
eigen, und ſelbſt nicht darauf wandeln, So müfte es auch) mit dem 
chreiben eine Maafe haben ; denn diegroffe Mengeder Bücher ift 
wider die Art des Neuen Teft, welches nicht in auswendigen Bud): 
ſtab en beſteht, fondern im Geift; der Geift ift aber Ehrifti eben, wel; 
es inder wahren Chriſten Herz gefchrieben iſt. Was plaget man 
fi) Denn mit den unzählichen vielen Büchern, gleich als wenn der H. 
Geift gar geftorben wäre, der die Herzen lehret und erleuchtet ? 
‚Nicht vergeblid hat auch S. Paulus befohlen, zum Tit. 3,9. 
daf er ſich des Streits über dem Geſetz entfchlagen folte ; davon bey; 
de ©. Paulus und Titus aud) hätten können groffe Streit Bücher 
ſchreiben. Aber nein, er befiehlet den Lehrern der Kirchen einen 
Ketzer zu meiden , wenn er zwey⸗oder dreymahl vermahnet ift ; und 
feet Urfache ‚ denn fie find in verkehrten Sinngegeben. Daraus 
abzunehmen , daß den Rotten und Secten mit Schreiben wenig Ab; 
bruch gethan wird; aber mit heil. Leben, wahrer Buffe, Fräftigem 
Gebet möchten fie überwunden und getilget werden; denn der Teu— 
el fraget viel nach ſchreiben und difbutiren ‚ wenn Feine Kraft des 
ebens, Zugeud und Gebet daben iſt. Der Teufelhat nie einen 
fcharffinnigen — geflohen, aber einen beil. Mann hat 
er oft geflohen. ird man nun nicht vom Leben Ehrifti anfahen, 
und von wahrer Buffe und in Ehrifti Fußftapfen treten, fo wird 
nimmermehr das wahre Licht, die reine Lehre, bey ung erhalten 
werben ‚ wir werden auch nimmerniebr in der Lehre einig werden, 
und sanften wir uns aud) bis an he ten Tag. a, je weiter 


die wahre Buſſe und das edle Leben Chriſti von ung ifl,je weiter und 
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mehr wird die reine Lehre, wahrer Glaube, der H. Geift uud das 
ewige Licht von uns weichen, big wir endlich das * Chriſten⸗ 
thum gar verlieren, wo es nicht bey dem meiſten San en allbereit: 
verlohrenift. Denn eg helfen Feine Bücher zu&rhaltung reiner Fr 
re, wo dag Leben nicht taugt, uud wider Die Lehre ftreitet; fintemal | 
die Weißheit fleucht die Gottlofen, für und für aber giebt je idyin 
die heil, Seelen, und machet Propheten und GHDftes Freunde, 
MWeish; 7,17. a ich will u mehr fagen: Die wahren Pr 
Ehrijti / die Chriſto im Leben folgenin der That und Warheit , die 
laͤſſet Chriſtus, der einige gute Dig irte,nicht verfübret werden; 
darum fie auch der vielen unzäblihenStreit-Bücher nicht bedürfen, 
5 haben an wenigen und furzen genug, und braudyen es nur zum 









eugnißihres Herzens; dennfiehaben das rechte Bud) im Herzen? 
en Heil. Geiſt, welcher inihren Herzen von Chriſto zeuget, undfie 
für allem Irrthum beivahret, fo lange fie auf den Wegen des Her 
wandeln, Das iſt, im Leben Chriſti folgen. Die Herzen der Menſchen 
folten unfere Bücher ſeyn, nicht mit Tinten gefchrieben, fondern nik 
dem lebendigen Geiſt GOttes, 2.Cor. 3,3. Das mögte ihnen 
«fer helfen zur Seligfeit ‚denn wenn die Welt voller Bücher geſchrie⸗ 
ben würde. Waͤre nun wahre Buße, und das Leben Ehrifli inung, 
fo würde auch Das wahre Licht darauf folgen „daß wir aufjerhalbder 
H. Bibel wenig Bücher beduͤrften. > 
6. Denn es hat nis ja unfer einiger Propbet und ——— 
den H. Geiſt verheiſſen, der ung in alle Warheit leiten ſolte. | 
verwerfen wir diefen unfern himmliſchen Doctor, indem wir ar 


| 
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ganze Sache und den Streit wider falſche Lehre auf fo unzaͤhlich viel 
Bücher fegen, daß wir über derfelben groffen Menge ſterben m 
ten; und dasiltunfere Strafe. Darum die Klage GOttes im’Pras” 
phetener.2,13.nicht unbillig auf ung Fönte gedentet werden: E 





Die lebendige Duelle,verlaffen fie,und graben ihnen hie und da Brun 
nen, die Fein Waffer geben. Dasift, es find Menſchen, diemig im 
innern Grund ihres Herzens nicht fuchen, fondern nur ausmendigy 
und was in ihr Herz fommt, iftalles von auffen , wie ein Regen oder” 
zufällig Waffer, das faulet und jtincket, und ın dem Grunde aben ſie 
nichts, denn eg quillet nicht aus dem Grunde des Herzens bervorz 
bebelfen ſich mit Büchern und vielen Schriften, und eitel auswend⸗ 
gen HHttesdienft, und im inneriten Grunde des Herzens, da es herz 
aus fpringen fol, ift nichts, So find geartet beyde falſche Prop 
ten und falfche Ehriften ; denn daſſelbe Waſſer, weil es nicht ausd 
lebendigen Duelle entfpringet, bleibet nicht bey ven Menſchen 
dern fähret hin, wie eg herfonmenift, Darum durſtet niemand 
nad), denn es iftnicht lebendig Waſſer aus dem innerſen Grund 
Herzens, aus der Geiftzund Liebes; Quelle entfprungen, jond 
erze. eine auswerdige Pfüge und faulses zufammengeflofjenes 
ne auud. Weil 
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Weil wirnunden Geift und Brunnen der Warheit verlaffen,und auf 
ſo viel Bücher fallen,auch ganz und gar vomLeben Chriſti abweichen, 
daß nichts mehr vom wahren Chriſtenthum faft übrig ift, denn der 
bloſſe Name, wie fan denn doc) das tvahre Kicht bey uns bleiben ? 
Und geht ung wegen der vielen Bücher wieS. Paulus fpricht, 2. Tim, 
3,7: Kernen immerdar, und können nimmermehr zur Erfänntnie 
der Warheit fommen. Denn je mehr Bucher je mehr Kernens. Und 
das heiſſet: immerdar Lernende, 

7. Run aber ift die Warbeit einig, und was einig ift, darfjenicht 
sieler Bücher, und weil nun die Warheit einig ift, fo mug auch zu 
em Einigen ein einiger Weg ſeyn. Die einige Warbeit aber iſt 
Shriftus ſelbſt, und er ſelbſt ik der einige Weg darzu. Diefer einige 
Weg — jein Leben, wer dieſen Weg gehet, der kommt zu der eis 
gen Warheit das iſt, zu Chriſto ſelbſt, wie der HErr Ehriftus “oh. 
14,6. [pricht : Ich bin der Weg, die Warheit und das Reben.” Da 
neldet der HErr, daß er ſelbſt dieWarbeitfen,und fen auch derWeg 
yarzu. Giengen wir nun dieſen Weg, und folgten den Herrn Chriftg 
m£ebennad), wir dürften nicht viel Bücher und Wegweifer ‚und 


baͤre uns das ewige Leben Chrifti an ſtatt vieler fauferdBücher,und - 


chriſtus, das ewige Eicht, würde ung bald erleuchten, und im Glau; 
en einig machen. 

8. Denn S. Paulus fpricht nicht ohne Urfach Eph. 5,24: Wade 
uf, der du ſchlaͤfeſt, fo wird dich Chriſtus erleuchten. Das meynet 
ralſo: Daß die, fo nicht aufivachen vom Schlaf diefer Welt , von 
er Weltſucht, von der Welt;Liebe, von dem Sünden Schlaf ‚von 
er Fleiſches⸗Luſt, Augen-Luſt, boffärtigem Feben, vom Seiſt ic. 
iefelben Eönnen nicht erleuchtet werden / fondern bleiben im Fin⸗ 
ermp, und fahren mit den falichen Propheten indie ewi er ers 
iß. Darum it nichts, daß man falfcye Lehre mit einem ar en Le⸗ 


enwillvertreiben. Dnein ! Fein Teufel treibet den andern aus. 


iſt das falfche Lebenja fo wohl ein Teufel, als die falfdre Lehre, 
grum wird Feiner Denandern vertreiben. a, jemebr das falfche 
hriftenthum zunehmen wird , je mehr wird auch taliche Lehre zus 
ehmen. Dennder —— wird auf das falſche Leben, als 

jen Acker, wohl wifſen falſche Lehre zu ſaͤen. | 

9. Sehet das Erempelder Eorintber an, Da fie nicht mehr folgten 
em en hioen Leben Chrifti und feinen Fußflapfen, fondern fien= 
enan fi ihrer Gaben zu erheben , und einer uber den andern zu ſtei— 
en da kamen Spaltungen unterfie , und fie waren nicht mebr 
eifklich 


auf beque⸗ 


‚ fondern fleiſchlich, und hätten bald Chriſtum en; 


enn einer war red der andere Apollifch ‚der dritte Cephiſch. 
nd das machten ihre hohe Gaben, denen die Lorinthier nachſtred— 
. Paulus war hoch im Erkaͤuntniß, Apollo maͤchtig in Spra⸗ 
en, Cephas oder Petrus gewaltig in Wundern, alſo, ei fein 

atte 
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Schatte Krankenheilete, und Teufel austrieb. Denen wolten die 
Corinthernach ‚und erhub fich immer einer über den andern in feis 
nen Gaben, und dieſe Hoffart brachte Spaltungen. Welche hobe 
Erfänntnip hatten, waren Pauliſch; welche begabt waren mit man: 
cherley Sprachen, waren Apolliſch; welche die Gaben hatten Wun⸗ 
der zu thun, waren Cephiſch. Wo war aber da Chriſtus? Ebener 
malen wie unfere Gelehrten igo, welche nur darauf denfen , wie ei: 
ner den andern in Gabenübertreffe. Denenmäfte man thun, wie 
S. Paulus den Eorinthiern, der führete fie herunter in das demü: 
thigite Reben Ehrifti, und fprah: Kommt, ich willeuch einen befs 
feen Weg zeigen. Wennid) mitEngel: > ungen res 
dete , und hätte allen Glauben ‚alle Erkaͤnntniß, wüfte alle Geheim⸗ 
niß, und hätteder Liebe nicht, ſo waͤre ich nichts, und wäre mir als 
lesnichtsnüßge, 1.Cor.ı3,1.feq. Darum wer hoch in der Lehre ſeyn 
will, derrichtet bald Spaltung und Ketzerey an ; wer aber hoch in 
der Piebe iſt, richtet feine Ketzerey an. Das heiffet : Das Willen 
bläfet auf; aber die Kiebebeifert, 1.€or. 8, 1. 
10, Sehet das Erempel Eornelü an, Ap. Geſch. 10. woltederfel: 
be die reinefeligmachende Lehre haben , er muſte in wahrer Buffe,in 
aften und Thraͤnen GOtt daruin bitten, da ward ihm Petrus ge; 
ande ‚ der predigte ihme Chriſtum. Und ſolches zeunet ©. Lucas 
von andern Völkern mehr. Ja fehet S. Pauli Erempel an: folte 
er mit dem ewigen Licht erleuchtet werden, und mit den andern A— 
pofteln, die erverfolgete ‚ einig werden im Glauben ; fo mujte er nie; 
dergefchlagen werden, und treten in Das Demüthige Leben Chriſti. 
a alle Propheten und — haben dieſen Weg wandeln muͤſſen. 
olten die Apoſtel von oben herab den Geiſt Chriſti empfangen; mu⸗ 
ſten ſie das Leben Chriſti an ſich nehmen, alles verlaſſen, abſagen al⸗ 
em, was ſie hatten, nnd ſich ſelbſt verlaͤugnen. Das war Chriſto 
nachgefolget, und Daran bite das wahre Licht. 
11. Nicht vergeblich, fpricht der HErr,Joh.8, 3 1: So ihr bleiben 
werdet inmeiner Rede, ſo feyd ihr meinerechte Juͤnger, und werdet 
Die Wahrbeiterfennen. Diß Bleiben in der Rede Ehrifti ift nicht 
allein vonder Kebre zu verftehen, fondern fürnehmlich vom Leben; 
denn die bleiben nit inder Rede Chriſti, die mit ihrem Leben von 
feiner Lehre abweichen. Daraus ift offenbar , daß die, fo nicht im 
Leben Ehrifto folgen, die koͤnnen auch Die Wahrheit nicht erfennen. 
ader Teufel, der die ganze Welt verführet , verblendet der Gott: 
fen Sinn, daß fie nicht fehen koͤnnen dag helle Licht des Evangelii, 
Off. ı2, 2: 2. Er. 4,4. Und hinwieder faner niemand verführen, 
der im Leben und Wegen Ehrifti wandelt. Ja waͤre auch der Teu: 
fe elbft neben Adam indiefem wahren demuͤthigen Leben Ehrifti ae; 
lieben, eswäre nie Feine Verführung in Die Weltfommen, Man 
fagt., man folle auf die Lehre feben , und nicht auf das — De 


— 


— 
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HGErr Chriſtus ſpricht: Nein, ſondern an ihren Fruͤchten ſyllet iht 
erkennen, Matth 6,16. 20, Dennanderslehrenund auders le 
fe das faljche Ehriftenthum. Denn fol es recht ſeyn, und 
fein falſches Weſen, er das Leben eben das —D das die Lehre 
ift, und die Lehre muß auch das geben fenn, fo viel einem Menſchen 
- ausGnaden mdglid) ; oder esift ein falfch Hharifäifch Weſen, Zins 
ſterniß und nicht Licht. Und das meynet der HErr: Ihr ſeyd meine 
rechte Jünger , fo he hleibet in meiner Rede, Darum ſpricht ery 
 Rattb, 23 ,2.3: Auf Mofis Stuhl figen die Dharifäer : Alles, was 
fie euch Heiffen, das thut; aber nad) ihren Werfen ſollet gi nicht 
£hun, Da zeiget der HErr an, daß Die P 5 anders gelehret 
and anders gelebet haben, darum konten fie Chriſtum, Das wahre, 
Licht, nicht erkennen, und wurden vom Herrnahtmalverfluht, 
12. Darum fehet an alle Kegeren und falſche Propheten ‚nbfieit 
den Wegen und Leben role Warlich nicht, [one 
dern inden Wegen desTeufeld; Warum folte ung jonften der HErt 
auf ihr Leben ad haben, daß wir fiean in Fruͤchten erkennen 


J 





ſten? Denn unmoͤglich fl es, daß jemand oͤnne das Licht des Le⸗ 
ens haben, der dem Herrn Chriſto nicht folget. Es fagt Bernhar⸗ 
bus: Die Ströme der Gnaden flieffen unter ſich, nicht über ib 
wie ſolte nun die Gnade desrehten ae: unfers GOttes und 
der reinen feligmachenden Lehrebey den Menfchen bleiben, bienicht 
im demuͤthigen LebenChriſti ſondem in den Wegenkucifers wandeln? 
13. Der Thurm zu Zabel iſt eine a ins Neuß 
Teſt. und bedeutet den geiftlichen Stand, 1.2 doſ.i 1,4. Deun wie je⸗ 
ne einen ſo hohen Thurm bauen wolten, der in den —* reichen 
ſpolte: Alſo will ein jeder Geiftlofer mit feinen Büchern jego einen 
She bisanden Hrmmelbauen , barauf man hinan fleigen jolle, 
ie aber jenes aug eigener Klugheit vorgenommen, alfo aud) Dies 
feg ; und wiedort der Bauleute prache vetwirret ward, allv au 
i60 GOtt der geiftlichen Hauleute Sprache verwirret , daß Feiner 
ben andern veritehet, daher iſt man zerſireuet in ſo viel Gesten, wie 
dort inviel Sprachen und Zungen, Wie aber dort Die naͤrriſchen 
Leute gezwungen wurden a neo von dem fürwigigen und unnds 
thigen Gebau : Alfo werden au die geiftlihen Bauleute von ihrem 
Gebaͤu, von Büchern und vielen Streit- Schriften erbanet, abftehen 
müffen, und einen andern Weg tunen, wollen fie ſich nicht felber nes 
ben ihren Zuhörern umihre Seligkeit bringen, Derowegen iſt hohe 
Zeit, daß wir den lebendigen oder den thätigeri und wuͤrkſamen 
&lauben, und das edle Leben Chriſti ‚in fo vieler Leute Herz einges 
pflanzet,anfahen,fo viel Bucher und Buchſtaben mit gu aufPaͤp⸗ 
pier geſchrieben find, das waͤre Apoſtolifch und nicht Babyloniſch. 
14. Wie du nun, lieber Leſer! das edleLeben Chrijii an did) nebs 
- men folt, und den lebendigen, thätigen Glauben, ja Ehrifum up 
Br a Bbbh de 
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FE NEE EEE NG 
den Slauben indir alles folt würfen laffen , das wird did) diß Buͤch⸗ 
lein lehren, und dir den rechten Weg darzu zeigen. Du muſt es aber 
nicht einmal, fondern ofte Durchlefen ‚und auf den tiefiinnigen Bers 
fand, der doch im Geiſt leicht und fichlich iſt, gute Achtung geben; 
denn jemehr du eslefen wirft, je beffer es ich felbft erflären wird, 
Wenn aber diß Büchlein und feine Lehre in dein Keben wird verwan⸗ 
delt werden, wie eine Blume infeine Frucht ; fo wirft du bekennen 
mülfen, daß es basrechte, twahre ‚lebendige Chriſtenthum fen, and 

” fen Fein edler, köftlicher und lieblicher Leben, denn eben das Leben 
Ehrifti. Ich habe zwar eine kurze Erklärung über diß Buͤchlein an⸗ 
gefangen, mid) ſelbſt darinn zu ͤben, und wo eg nuͤtz und noth ſeyn 
wird, will ichs gern — Es iſt ſieder A, 34. in unferer teut⸗ 
ſchen Sprache nicht gedruckt, daß es beynahe untergangen waͤre. 
Solcher alten kurjen Buͤchlein, die zu einem H. Leben führen, liegen 
vielim Staube verborgen, wie Joſeph im Kerker; denn warlich vor: 
zeiten auch Leute geweſen find, und diejenigen, fu im Leben Chriſti 
gewandelt haben , find ftetsdie Erleuchteften gemefen ‚ derer Exem⸗ 

e! hernach die Moͤnche, Einfiedler und Sartheufer mißbraudt ba 
ven. Wie uber Joſeph durch einen Traum aus feinem Gefängnif 
erlöfetz alio werden durch göttlich Eingeben ſolche Buͤchlein geſu— 
chet, gefunden, geliebet und hervor gezogen. Da aber Jofepb aus 
einem Öefängnif erlöfet ward , hatte er einen alten kñechtiſchen 

dockan: Alfo tritt dieſer alte teutfche Ehriftliebende Theologus 
auch hervor in einem alten, groben, teutfchen Bauer: Rod , dag iſt, 
ineiner alten tentfchen groben Sprache, und lehret die Lehre &hrifti 
ins Leben verwandeln, oder wie Ehriftug in uns leben, und Adam 
inung fterben fol, fonderlid) wie der Menfh mit GOtt foll vereini⸗ 
get werden, weldes ift der Menfchen Vollkommenheit, und der 
Endimwecf der ganzen Theologie, u 
15. An diefer Einigkeit liegets alles , denn dieſe ng Sr 
mir GOtt iſt die neue Ereatur, die neue Geburt, der Glaube, Chris 
ftus in ung, durch den Glauben, Ehrifti Leben in uns, Ehrifti Ein, 
wohnung, des H. Geiftes Erleuchtung, das Reid GOttes in ung, 
diß iſt alleseine. Denn 1. wo der wahre Glaube ift , da ift Chri⸗ 
ſtus; denn Ehriftusund der Glaube find nicht gefhieden, 2. Wo 
nun Ebriftus ift , daiftaud) fein Leben; denn Ehriftus und fein Le— 
ben Ye; nimmermehr gefehieden. 3. Wo nun Ebrifti Keben iſt, 
daijt eitel Liebe; denn Ehrifti Keben ift nichts denn Kiebe, 4. Wo 
Ebrifti Kiebe ft, da iſt der 9. a 5. Wo aber der 5, Geiſt iſt, 
da iſt das Reich GOttes, welches iſt Friede undFreude in dem Heil. 

N Nom.24,17. 6. Hat nun ein Menſch eins, fo hat er alles,hat 

er aber eins nicht, fohaterfeins. Denn hat er von Ehrifti Leben 

nichts, ſe hat ernichts von Chriſto, vom Glauben und von der neuen 

Geburt. 7. So aber Ehriftus in dir wohnet, und lebet, und u 
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fo ift alles das Gute, ſo du thuſt, nicht dein, fondern deines eintwoh; 
nenden Königes in dir, als in feinem neuen Xerufalem , und haſt 
dirs nicht zuzuſchreiben, verdieneſt auch nichts damit, denn es iſt 
nit dein, fondern es konımt alles, mag gut ift , von GOtt in uns f 
nicht vor unein GOtt, dap er unfer Schuldiger würde. Das ift die 
rechteund wahre <heologia, fo diefer Theologuslehret, Undiwenn 
a uuſere izige zarte naͤrriſche Zunge alfo ſolte hörenreden, fulte fie 

u wohl nicht fennen, und ihn verwerfen; darum, um der ikigen 
moblflingenden und liebEofenden Welt willen, die mehr auf Ziers 
lichkeit der Rede iehet, denn auf den Geiſt GOttes, und auf ein heis 
lig Leben, habeich ein ivenig feinen Rock verbejfert, und feine Zunge 
erleichtert. Wieaber unter der ſchweren Zunge Mofis ein gewalti⸗ 
ger Geiſt war, alſo iſt es hie auch. Dieſer Joſeph aber lehret dich 
nicht mit Potiphars Weihe buhlen, das iſt, mit diefer Welt, 1. B. 
Mof, 39, 12. fahern er lehret dich dic Melt verlaffen und das hoͤch⸗ 
fie Gut Jüchen. Denn die bey ihrem Chriſtenthum das Zeitliche fu; 
hen, ihren Geiß füllen, treiben fleifchliche Kuft „Augen-Luſt, koffars 
tiges Leben, die bublen mit des Potiphare Weibe, melde den Jo— 

feph bey dem Rock ergriff, er aber ließ Das Kleid fahren, und flobe 
von ihr: Alſo meynet igt die — hoffaͤrtige und fleiſchliche 
Welt auch, der himmliſche — welcher iſt JEſus Chriſtus, ſoll 
— Weiſ⸗ mit ihnen buhlen, und fie il nach ihm, ein je 
ber hoffärtiger, Welt; und Geld; fühtiger ‚cribent willıhn haben, 
und ſpricht: Hieift Chriftus, Mattb 24.2;. Einjeder falicher Melt; 
füchtiger greift nach ihm, und NR Ich bin audh ein Shrifi; Aher 
 nein,der immnlifch. Joſeph läft ihnen fein Kleid, das ift, den aͤuſſer⸗ 

lichen Buchſtaben, Schein, Namen und Titul, er aber fleucht von 
ihnen, und wird von ihnen nicht ergriffen, es fen dann, daß fieindag 
geben und Fußſtapfen u treten, und darinnen wandeln, 

16. Damit du aber, lieber Shrift ‚ von Autore Diefes Buͤchleins 
Bericht haben moͤgeſt, ſo ſtehen in dem alten teutfcpen Eremplar Ans 
no 20. zu Wittenberg gedruckt, dieſe Worte: Dik Büchlein hat der 
allmaͤchtige, ewige GOtt ausgeſprochen durch einen weifen verſtaͤn⸗ 

digen, wahrhaften, gerechten Menſchen, feinen Sreund, der da vor; 
zeitengemefenift ein Teutfcher Herr, ein Priefter und Cuſtos inder 
teutfhen Herren Haufe zu Frankfurt, und lebret vielfältigen lieblie 
hen Unterfheid göttliher Warheit,und fonderlich wie, mo und wo⸗ 
durch man erfennenniöge die marhaften, gerechten GOites Freun— 
de, und auch Die ungerechten, frenen, falfen Geifter ‚die derbeil, 
Kirche gar Bus find: Hiermit, lieber Leſer, nimm aufdigmal für 
gut, verſtehe mich recht , urtheile auch nicht zu fruͤh. Ich befehle 
Dich der Gnade GOttes, nud bitte GOtt für nic). 
Dem groflen GOtt allein 
Soll alle Ehre Ein: 


ba er 
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Fünf unterfchiedene Regiſter 
über die Bücher vom Wahren Ehriftenthum. 
1. Renifter über die fämtlichen Capitel. 
Regifter der Lapitel des erfien Buche. 

| Enp., Blat.|ı5. In einem Ehriften muß der 
1. Was das Bild GOttes im] alte Menfch tägl, fterben, und 
Menfchen fen. Ä ı) derneuegebohrenmerden. 51 
2. Was der Kal Adams fen, 4116. In einem wahren Chriſten 
3. Wie der Menſch inChrifie zum] muß allezeit der Streit des 
ervigenkebe erneuert werde. 8] Geiſtes undFleiſches feyn. 54 
4. Was wahreBuſe, und das redh.| 17. Der ChriftenErbe und Güter 
teCreuz und Joch Chriſti ſey. 2) find nicht indiefer Welt. +7 
5. Was der wahreGlaube ſey. 10)18. Wie hoch SOtt erzuͤrnet wer; 
6 Wie GOttes Wort muͤſſe im| de, wenn man das Zeitliche 
Menfchenlebendig werden.ıg]| dem Ewigen vorzeucht. 61 
7, Wie GOttes Geſetz in aller] 19. Der in Peine Herzender & 
:  Menfhen Herz geichrieben| lendeſte, iſt bey GOtt der Eiche 
ed ꝛc. 22 e. F5 
2. Das ohne wahreBuſſe ſich nie-| 20. Durch wahre Reue wird das 
mand Chriſti Werdienftes zul Kebengebeflert. 6) 
tröften babe. 26121. Vom rechten wahren Gottes⸗ 
9. Durch das jetzige unchriſtlichej dienſt. 74 
Leben wird Chriſtus und der 22. Ein wahrer Chriſt Fan nir; 
wahre &laubeverleugnet. 30! gend an erkannt werden, denn 
10, Dat eben der We Kinder‘ an der Liebe und taͤglichen Beſ— 
HR um, darum! ferung feines Lebens. X 
iſt es ein falſch Leben ꝛc. 32 23. Ein Menſch, der in Ehrifto 
11. Wer Chriſto in ſeinem Leben/ will wachſen und zunehmen, 
nicht folget, der thüt nicht wah: au fi) vieler weltlichen Ge— 
re Buffe , ift Fein Ehrift noch] fellichaften entfchlagen. 24 
GOttes Kind. 3 424. Von der Liebe GOttes und 
13. Ein wahrer Ehrift muß ihm) des Nächften. g$ 
felbft und der Welt abfterben ‚25. Yon der Liebe des Naͤchſten 
und in Ehriftoleben, 391 infonderheit. 92 
13. Um der Liebe Ehrifti und deri26. Warum der Nächfte zu lie; 
eıwigen zukünftigen Herrliche] ben. 94 
keit willen, foll ein Ehrift ifm|27 Warum die Feinde zu liebe,9 3 
felber, und auch der Welt gern a8. Wie und warum die Liebe des 
nbfterben. 42] Schoͤpfers, aller CreaturenLie 
34. Ein wahrer Chriſt muß fein] be vorgezogen. 102 
eigen Leben haſſen, und die 29. Bon der Verſoöhnung des 
Werks verſchmaͤhen lernen, 461 Nächften, —— 

30. Von 
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30. Bon den Früchten der Liebe.) nicht folget , der Fan non der 
f 109] Blindheit feines Herzens nicht 
31. Daf eigene Liebe und eigene| erloͤſet werden. 134 
Ehre auch die buchiten und 38. Dasunchriftliche Leben iſt eis 
ſchoͤnſten Gaben des Menfchen| ne Urſache falicher , verfuͤhri⸗ 
zu nichte machen. 7751 ſcher Lehre, Verſtockung und 
32. Groſſe Gaben beweiſen kein/ Verblendung. 141 
nen Chriſten und GOtiĩ wohl⸗ 39- Daß die Fauterfeitder Lehre 
gefälligen Menfhen. 1171 und des — nicht 
33. GOtt ſiehet die Werke oder| mit Diſputiren und vielen Bü: 
die Perfon nicht an, fondern] chern erbaltenwerde.. 145 
wie eines jeden Herz ift,fo wer:| 40. Etliche ſchoͤne Regeln eines 
den dieWerke geurtheilet. ır9] Cdriſtlichen und gottſeligenLe⸗ 
34. Ein Menſch Fan zufeinerSe;| bens. 150 
ligfeit nichts thun, Goti tut! 41. Das ganze Chriftenthum fies 
es alles allein. ı21| bet in der Wiederaufridhtung 
35. Ohn ein beilig Chriftlich Le| des Bildes GOttes im Den? 
ben ift alle Weisheit, Runftund; ſchen, und in Austilgung des 
Erfänntnigumfonft. 125) Bildes des Satans. , 156 
36. Wer in Ehrifto nicht lebet, 42. Wieman id) auch für geiſtli⸗ 
fondern an der Welt hänget,| cher Hoffart hüten foll,und wie 
der bat nur den äufferlihen] Feine mahrhaftige geiftlihe 
Buchfaben der Schrift. ı28| Gaben ohne Gebet Fönnen ers 
37. Wer Ehrifto in feinem Lebeni . langet werden. 166 


Regiſter der Capitel des andern Suche. 
Cap. Blat.alle aͤuſſerliche Werk nach dem 
1. Fẽſus Chriſtus Gottes Sohn/ Grund des Herzens urtheile. 

it ung von unfern himmlifchen 185 
Batter gegeben zu einem Arzt 5. Daß nicht die Wiſſenſchaft und 
"und Heplbrunnen, wider die] Gehör des göttlihen Worts 
Erb: Sündefamtihren Fruͤch⸗ einen wahren Chriſten made 
ten, ꝛc. 171] und beweiſe, ſondern GOttes 
2. Wie einjeder Chriſt dieſe Troſt/ Wort ins Leben verwandeln, 
auf ſich ziehen und ihm zueigne] und GOtt von Herzen anrufẽ, 
oll. 1751 daß ſeinWort als Gottes Saa⸗ 
3. Daß unſere Gerechtigkeit für] me, in und Frucht fhaffe, 190 
Sott allein ftehe in dem voll,!6 Ju der Vereinigung mit Chris 
fommenen GehorfamunQVer:| ſo durch den Slauben, fiehet 
dienft JEſu Chriſtiꝛc. 1801 des Menſchen Seligkeit. 195 
4. Daß der ſeligmachendenGlau⸗7. Die Bulle recht zu verjtehen, 
be in einem wahren Chriften) iſt noth zu willen, wie Adam 
allerley Fruͤchte der Gerech⸗ inunsjterben, und Chriſtus in 
tigkeit würfe, Daß auchs Ott ung leben foll. 198 

| Bbb 3 8. Wie 








An 
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58. Daß der Himmelund allena,; und Gebet eines Chriſten un: 
tuͤrliche Kräfte dem Glauben! terworfen feyn. s 410 


Regiſter der Capitel des dritten Buchs. 
3 ie | in ung untersund Das Gnaden⸗ 
1. Von dem groffen und inwen⸗ Licht aufgeben. 442 
digen Schag eines erleuchte⸗/ 11. GOtt iſt allein der Seelen 
ten Menſchen. 4191 Licht, und leuchtet von iñen her⸗ 
2. Durd was Mittel ein Meute) aus durch, Ehriftl, Tugenden 
ju feinen inwendigen Schag] gegen den Nächten, fonderlich 

















ommen foll. 221 im Richten und Urtheilen. 445 
— Glaube der — 12. Ein Chriſt fol zum wenigſten 
es inwendigen Menfhen,| des Tages einmahl von allen 


nemlich GOtt / Chriſtus H. 
Geiſt u. das Reich Gottes. 426 
4. Wie eine glaͤubige Seele GOtt 
inwendig in ihr felbft [Inden 
ei ‚, und yon Schönheit und 
‚Seligkeit der. Seele , fo mit 
GHttvereinigetil. 4:1 
5. Wie ein Menihin GOtt fan 
gezogen werden. tem ‚was 
geiftliche Armuth ſey, und von 
den Graden und Staffeln der 


Demuth. 433 

6. Wie Pr das höchfte etvige@nt 
oft in unferer Seele eräugetin 
einem AugenblicE ; und mo 
Statt und Sitz GOttes in der 
Seele ſey. = 44 

7. Bonder Seelen Würdigkeit| auchwie er fihin der Demuth 

und von wahrer Neue, v0 offenbahret und zu erfennen 
guädigen Willen und € | | 


viebet. “2 
mung GDttes. 436! 16. Wie deriH. Geift —* 
3. GOites Bexuf iſt herzlich und werde, uñ wie er unverhindert 
gruͤndlich, und leitet ung zu; inunſererSeele wuͤrke. 455 
ihmfelbf. 447 17. Woher man merken Fan, dag 
9. Wie der wahre Glaube das der H. Geiſt in unſerer Seele 
Herz reinige von den Ereatud ſey. 457 
ren, von boͤſen Zuneigungen 18. Die Welt mit ihrer Kurgweil 
und von Ungedult , Da en; treibet den Heil.Geift aus,und 
aber Liebe und Gedult pflan:| führet deu Welt : Geift ein, 
jetim@reng. 440) welcher die Seele ihrer h 
10, Wie das natürliche Licht muß ſten u. edlendeuhe beraubt: 45% 
| | IA 


äufferlihen Dingen’ ſich ab» 
wenden, und in den Grund des 
Herzens einkehren 448 
13. Wenn die Liebe der Creaturen 
ausgehet, ſo gehet6 Otteskie⸗ 

e eiu. 442 
14. Eine N ‚die 
eine Wohnung GOttes fenn 
fol, mug mit groſſer Gedult bes 
reitet werden, und die Liebe 
GOttes behalten; und mas 
Die Licbefey und wurke. 451 
15. Daß JEſus Farin ‚ das 
ewige Wort deg Watters , iR 
den gläubigen Herzen feine 
Werke verrichte, durch inwen⸗ 
diges Einſprechen und Reden; 
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20, Die Demuth muß in den 
Grund des Herzens geleget, 
und alle Werke des Menfchen 
muͤſſen darauf erbauet De 


denic, 462 
a1. Ein Menſch ſoll feine Luft und 
reude nicht au den —— 
öndern an Bor felbft Haben; 
und vonder Ber 


Augnung fein 


19. Vom intvendigen Gebet des, felbit. 46 
srzeng, uñ vom rechten Ber:|22. Wie unſere WerkeGott wohl 
and des Vatter Unſers. 4601 


gefallen , wie wir bey GOtt 
Gnade erlangen, und gerecht 
werden mögen ; auch wie ein 
Menfch feiner Gaben , fo er 
von GOtt empfangen, leicht: 
lich mißbrauden fan, 465 


23. Vom Geheimniß des Greu; 


Bes, wie wir Dadurch zu GOtt 
gezogen werden. 469 


Regiſter der Capitel des vierdten Buchs ‚in zwey 


“ 


Cap. 
I. Kom rg Tagwerk Gottes, 
dem Licht. 


ei 4. 
2.Bom andern Tagwerk GOt 


tes, dem Himmel, 483 
3. Vom dritten Tagwerk Hottes, 


vonsScheidung derWaſſer von|s. 


der Erde. 456 


Theile abgerbeilet, 
Dlat.| 


fen feyn : Der Menfch aber ift 
geinafenödet zu dienen. 544 

aß GOtt den Menſchen dar 
um zu ſeinem Bild geſchaffen, 
daß er ſeine Luft und Wohlge⸗ 
fallen an ihm habe. 545 
Daß ſich GOtt durch feine fie; 
be uns ſelbſt giebet. 540 


4. Vom 4. Tagwerk GOttes, von 6. Wie der Menſch dem ewigen 


Soñe, Mond u, Sternen. 502 
. Vom 5. Tagwerk Gottes, vom 


Meer und Waſſer, und von den 7. Welche Dinge der Seele 


— eers undWaſ⸗ 
8 ——718 


ers. 
6. Vom ſechſten Tagwerk GOt8. Wie groß die Obligation 
— der Menſch GOtt ven 


tes, von den Thieken. g5ı 
Im andern Theil. 
1. Aus der Schoͤpfung aller Din; 
ge wirdgel — daß GOtt 
ein ewiges Weſen ohne Anfang 
und Ende, a er unendlich, 
eines unendlichen Werftandes 
und Weißheit ſey. 741 
3, Aug der Schöpfung aller Din⸗ 
ge wird gefhloffen, daß GOtt 
das hoͤchſte Gut ſey. 543 
2 iſt die edelſte Crea⸗ 


tur, weil alle Creaturen dem 


Menſchen zu dienen geſchaf—⸗ 


GoOtt, feinem Liebhaber , ver: 
pflichtet fen. $47 
Die 


nen, und die Seele entweder 
erfreuen oder lehren. 547 
ev, 


pflichtet. 549 

9. Daß der Menſch GOtt mehr 
Ihuldigiftfür dasjenige, mag 
er in ihm felbfi hat,benn fuͤr al⸗ 
les, das in der Welt iſt, und 
wird hie bewieſen die Un— 
ſterblichkeit der Seelen. 550 

10. Wie weißlich und kuͤnſtli 
* den Menſchen erſchaf⸗ 
en | 


+ ’ SSH 
11. Wie hoch der Menſch GHtt 
verpflichtet fen wegen feineg 
._ Liebe, und empfangenen Ga⸗ 
Bbbir— ben, 


oc 
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ben. | 552123. Ausder Ordnung der Creatu⸗ 
12. Womit der Menſch feiner Ob⸗ren lernen wir, daß der Menſch 
ligation u. Verpflichtung gege GOttes Ebenbild ſey. 56 
GoOtt gnug thun könne. 55324. Daß ein jeglicher Menſ 










13. GOttes Liebe iſt in allen ſei⸗ Huldig ift, einen jeglichen an; 
nen Werfen, auch in dem, weh] bern Menſchen zu lieben , als 
erden Menfhen ftrafet. 5551 fich ſelbſt. 66 


5 

24. Wie und anf was Weiſe der 25. Diemeil alle Creaturen allen 
SR sajc verpflichtet ift,SH Menfhen ohne Unterlaß dies 
zulieben. ss6| nen, lehren fie und, daß alle 
15.Daß alle Greaturenden Men:| Menfchen fi) unter einander 
ſchen unaufhorlich erniahnen, Be einen Meuſchen halten fols 
Ott zu lieben. $% en, $67 
16, Einegemeine Kegulund£eb,] 26. Daß aus der Einigkeit, welche 
re, wie und weldhergneftaltder] aus Pflicht der Natur unter 
Menſch GOtt neben fol, was/ Menichen ſeyn foll , entftebet 

er ihm ſchuldig ift. 55s81 die hoͤchſte Staͤrke. 56 

17.Daß ein Chriſten⸗Menſch Fei ſ27. Von der Natur, Eigenſcha 
ne Entfhuldigunghabe,dager) und Frucht der Liebe. 770 
GOtt nicht geliebet, entweder 28. Die erfte Eigenfchaft der Pie, 
aus Unvermoͤgen, oder daß es/ beilt, daß ſie den Liebhaber mit 
zu ſchwere Arbeit ſey. 57591 dem Geliebten vereiniget und 
23. Daß alle 2 t und Dienft,| den Liebenden in dag Geliebte 
o der Menſch GOtt [huldig] verwandelt ‚7° 
fi, den Menſchen allein zuNu-|29.€8 ift fein Ding in der Welt, 
tzen u. From̃en gereichen. 560] Dasdamürdig fen unferer Lies 

19. Dergleihung  smeperley| be,oder das uns wieder lieben 
Dienfte,, ver Ereaturengegeni und unfere Liebe edler und befs 
dem Menſchen, and des Men fermadhen könne. 72 

ſchen gegen GOtt. 56130. Die erfte Liebe des Menf 

20. Durd) der Ereaturen Dienſt/ fol billig vor allen andern Din⸗ 
Fan der Menfh augenfhein! gen GDtt dem HErrn, ad 
lich fehen,dag GOtt nothwen:| dem Erften und festen, dem | 
dig alle Dinne in feiner Hand| Anfang aller Dinge gegeben 


u. Gewalt babe,u.erbalte, 562] werden. 572 
21. Daß durch zweyerley Dien⸗3 1. Daß ee der fich felbft 
auerftliebet,fich felbft u SODtt 


e,der Creaturen u. Des Den; 
chen, die ganze Welt wunder] macht , und zeucht ſich felbit 
GDttvor, — 73 | 

fchen vereiniget fen. 56 32. Gleichwie die Liebes Ottes, 

22. Daß aus der erſten Liebe,die| wenn — die erſte iſt, 
wir GOtt ſchuldig ſeyn, noh| und den Vorzug hat, die erſte 
eine andere Liebe gegen den| Wurzel, Urſprung und Bruns 

Menfhenentfpringe., 5541 nenalles Guten iſt: alfo z > 

I e 


arlich mit GOtt und Men 
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eigne Liebe, — diefelbe deu; in GOtt. 578 
zrmgbet ‚ein ürfprungund| 37. Von der Frucht der eigen 
, Wurzelalles Böfen. 574] Liebe, daß aus derfelben feine 
33. GDttes Liebeund eigne Lies] wahre, fondern eine falfche 
be find zwey Thüren,und Lich: te machten fan, fo ewige 
- ter der Erfänntnig des Men: raurigfeit gebieret. 581 
ſchen. 575138. Von der endlichen und legten 
34 Daß allein GOttes Liebe,) Frucht, fo da wächlet aus der 
wenn fie die erfte ft in Men:| eigenen Liebe und falfchen 
Brent Urſach ift der Einig— Gerade ‚ welche ift. die ewige 
eit unterden Menfchen: Und] Traurigkeit und der ewige 
allein Die eigeire Fiebeift eine) Tod, 582 
Urſache des Zanks und Unei:| 30. Wie wirGOtt unſerm Schoͤ⸗ 
ug it. $77 ofen alennchen, und ihn allein 
35. Daß ein jeglicher aus feiner] ehren follen, 583 
eigenen Liebe erkennen kan, 40. Von eiaener Ehre, welche der 
mas er GOtt zu thunfchuldigi Ehre GOttes zumider, und 
fen. s77| ibhrabgefagter Feind ifl. 534 
36. Bon der Frucht der Liebe .1. Deihlup, 586 
ESottes, nemlich der Freude | 


Regifter der Capitel des fünften Buche. 
| In drey Theile abgefailet. 

Cap, | Blat.|s. Bon der Gerechtigfeit des 
| Im erften Tbeil, Glaubens. ‚613 
1. Von der Unvollkom̃enheit des|g. Vom neuen Leben , Früchten 
heiligen Ehriftlihen Lebens,) der Gerechtigkeit und guten 
und übrigen Gebrechen der| Merken. 618 
Gläubigen. 587110. Vom Gebet. 623 
2. Von dem inwendigen neuenlır, Vom 2 undBerfolgung 
| Menſchen. 5911 des H. Chriſtlichen Lehens. 626 

3. Von den geiſtl. Ubungen des Im andern Tbeil, 
neuen inwendigen Menſchen. 1. Der erſte Grund und Beweiß 
594] der Vereinigung GOttes mit 
4Vom Wort GOttes, aus mel] dem Menſchen, iſt Die Erfchafs 
em der neue inmendigel fung und Wiederbringung des 
enſch, ald aus einem göttl.| Menſchen. 630 
Saamen,gebobrenmwird, g96|2, Die Bereinigung GOttes mit 
5. Bon des innerlihen Menfhel dem Menfhen wird bewieſen 
“ Speifeund ne: 6011 durch das Bild Sorte im 


6. Bom wahren feligmahenden) Menfchen. 32 

- Glauben. 60513, Durds Wort GOttes wird 

7. Bon gnädigerBergebungder| eine Vereinigung GOttes und 
Sünden, sog d 


er Menfchen geflifftet- _634 
+Die — 


748 I. Kegifterser Capitel des 6, Buche, 


DieMenfhwerdungdesSoh- gung mit GOtt. Gyr 
nes Gottes ift der fürnehmſte 12 Die Vereinigung des HEren 
Grund und Beweiß der Verbĩ Ef Chriſti mit den Glänhi 
nigung mit GOtt. 637| gen beflättiget das 

5. Bon der Einwohnung des H Sacramenthche Eſſen im H. 
Geiſtes. 637 bendmahl. 652 

6, Durch dag Mittel der heylfa⸗rʒ Durch Anrufuna, Gehet und 
men Buſſe oder Defebrung zu £ob Gottes wird der Menid) 
GDtt, geſchiehet die Vereini: mit GOtt verbunden und mit 
aung GOttes mit dem Men, | 

ei, 


Dec erfähet, 655 
 639|14, Des: Men hen hoͤchſte Seſig⸗ 
7. Durch die geiſtliche Ehe und] Feit und Ende iſt, mit GHtt 
Vermaͤhlung geſchiehet die vereiniget werden. 657 
Vereinigun des HErrnChrſr5. Das gröfteund hoͤchſte Elend 
ımit dergl ubige Serle.54: es —*6 iſt, ewig von 
3. Durch Liebe und Gegen-Liebe GDitgef Hiedenwerden, 658 
wird gemacht die Bereinigung Im dritten Theil, 
Gottes mit deim Menfchen.c4s|ı, Von der Heil. Dreyeinigkeit, 
9. Wegen des geiſtlichen Leibes GOꝛt Vatter, Sohn und H, 
und feiner aben iſt die Ehriſt⸗ Geiſt. 659 
liche Kirhemit rem Daupte 2. Bon dem wunderlichen und 
Chriſto JEſu vereiniget. 647 ſonderlichen Geheininiß der 
10. Durch dag fehnliche Yerlan. Menihiverdung des Sohnes 
gen nad) dem himmlischen Wan] GHrtes, 662 
Del gefchichet die Vereinigung|z, Vom Heil, Geift, dem wahren 
Oties mit dem Menjche. 649| GHDtt, undvon feinen Gaben 
71. Die H. Taufe ift eine berrlisf und Woblthaten. 369 
che Beveſtigung der Vereini; 


Regifier und Innbalt der Capitel des 6. Buche, 
war 


um 
I, Über die Peranpportung > 1. Buchs vom wahren Chri⸗ 
ſtenthum. — 
Cap. Blat. Gliedern. 684 
* odfed Bilh, 2.) Abfall, 577/12, Der Welt abfterben, - & 
3. Chriſtus. 678,13, Urfach desgeiftl, Todes. 687* 
4 Buſſe. 5.) Glaube 680, 14. Das alte bes allen. 68% 
6. Das Reich GOites SIF. Toͤdtung des Fleiſches, unfer 
7 . GOttes Wort im GewiſſenE euß. 16 ) Srreit. ı 68% 
und Derzen, 683 17. Fin Chriſt, ein Pilger, 68 
3. Bußfertig Herz, 9.) Slaubeı ıg, ndanfbarfeit, 6836 
verläugnet. 683/19. 30 es Elend. 68> 
yo, au Chriftenthum. 68; 20. Geiftliche Traurigkeit. 68> 
I Daß Haupt wuͤrket im den 41, Gottesdienft, 63> 
—— 22. Probe 















— 
une 


I. Regifter über die Evangelia. 


23.50 e eines wahrenEhr. 687 
23. 


chaͤdl Gemeinſ. derW. 687 
24. Liebe. 68 
25. GHttes Liebe in uns. 688 


26. lrj.der Liebe des Naͤchſt. 638 
27. Probe der Kinder Gottes ˖ 689 
28. Probe der Liebes Ottes.689 
29. Verſoͤhnung die2.Probe.689 
30. Wahrer Liebe Eigenſch. 690 
31. Groſ. Gabe ohn Liebe ae 


90 
32. GOtt fiehet feine Kunft m. 
j 0 


33. Gott ſiehet das Herz an. 690 
34, Gerechtigk. GOttes Bien. 
oO 


9 

35. Gute Werke Feine Heudh.ib. 
36, GOtt ergebenes Herz genieſ⸗ 

ſet der Lieblichkeit Gottes.691 
37. Ohne Buſſe lauter Finſt.692 
33.HroffeStrafderGortlof.693 
39. — beil.zu bewahr. 693 
40, Kegeln Ebriftl. Lebens. 594 
41. u.42. Beſchluß u. Wiederho— 

lung des ganzen Buchs. — 
Schutzſchluß wider Laͤſterer. 695 


U. Über Die Verqitwortung 


Des 2. Buchs vom wahren 
Chriſtenthum. 
1. Von Chriſto. 


6961’ Geiſtes in ung. 
2. DieVBereinig.mitChrifto iſt die Sieben Send⸗Schreiben 718. ſa. 
m — — — — — — — — — — — — — 


749 
hoͤchſte Wuͤrdigk. der Chriſt. 697 
3. Die Lehre von Chriſto iſt eine 
thätige Fräftige Lehre, 700 
4, Gebetifthöchft noͤthig. 701 
s. Bon der Een , 100: 
durch die Lehre vom Gebet in 
dieſes 2. Buch geſetzet ſey. 702 

Ill. Uber die Verantwortung 
des 3. Buchs vomwahren 

Ebriftenrbum. 

1. Schule der him̃l. Weißh. 7e 
a. Einkehrung zu GOtt. 706 
——— ibid. 
A a Chriften Würdigfeit. ib, 
5. Chriſtliche Selaffenheit. 707 
6. Der Gläub, Bereinigung. 707 
7. Der —— — 708 

8. Bereitung der Seelen dur 

das Creutz. ” ibid, 
9. Reinigung des Herzens, ibid. 
10. Gnaden-Lidht, 799 
11. Unterfcheid des göttlichen nas 
tuͤrlichen Lichte. 710 
12, Einkehrung in fich felbft. 7io 
13.Empfind. der Liebe GOt. 711 
14. LiebeGottes Würkung. 712 
15.Probe der Einwoh. Gott. ib. 
16.17.18. Die Liebe der Welt 
hindert die Wuͤrkung des H. 
713 


II. Regiſter uͤber die Evangelia. 
Auf die Soñtaͤge des Advents. Im 2. Bud) 28.29. Cap. x. Buch 


"yo die Vorrede über das ı. 


2, Th. 4 Cap. 


ch — ey * C. ee pa es & 
m5. B. des 2.20.08 9 m2. Bud) zo. 31. Cap. x. Bu 
du + B. — 


C. 1.Th.4. 
, C. 5. B. 2. &. 10. ap. 
pitel.5 Bud 2. Th 1. Cap. 
IV. Die Borrede übers 2. Bud) ; 


im 2. Buch das 3 Gap. 
Am 5. Chriſt⸗Cag. 


1. Th. 11. Cap. 


Am Tage S. Joh. des Evang. 
ul. Im 2. Buch a 438 Ca Im2. B 


.da8 32. 33. Cap. 5. 
des 2. Th. das 7. 8. ap. J 
Am Sonntage nach dem 
Chriſt⸗Tage. | 


Im 2,3. dad 4. Cap. 2. Th. 4.8, 
27% —— 


kn 
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27. Cap. 5. B. 1. Th. ı1.Cap.| Am Sonntage balmarum. 
Am Neuen Jahrs⸗Tage. Im 2 B. 19, 20,2 1,Eap.5, 3, 
Im 2. Bud) 1.und 2. Cap. - 2,2). 9, Cap 
Am Sonntage nahdem Am TageMar. Verkindigung 


Neuen Jahr, Im 2,B. 22, 22, Cap. 
“im 2. Buch 44. — 46. Cap. Am %. Oſter⸗Tag. 
Am. Drey Rönig Eage. Im 2,B: 53,55, 56, Cap. 5, B. 


Ei Bud) 26. 27. Gap. 2 i, Cap. 

Auf die Sonntaͤge — Am Oſter⸗Montage. 

J. m 1. B. dag 35.36. 37: ap. Im 4 B. das 1, 2/ 3, Cap. 
ms.B. 2. Th. 3. Cap. m OftersDienftage, 

H. 2+ Bud) 10, II. Gap. 3 B. das 4/ 5,6, Cap. 


II, Im 2. B. das 50. C. 3. B. das Am Sonnt. Quafimodogeniti, 


20,Cap. 5. B. 2.Th. 13. Cap. 3, Bdas 759, Cap. 

IV. Imi. B. das ı5.Cap. 12h. Am Sonntage Mifer. Domini, 
4, .5. Cap. DD. 2.2.1 3+ — Im 2, Th. des 4,B. das 35,36,C. 
V.Im i.B. 38. Cap.2.B. 12.· C. Am Sonntage jubilate. 
v1 Am i. B. das 3.Cap.dicVor:| m ı,B.13,14,17, Cap.5 /B.2, 
rede des —38 — Th . 11,Cap. 

Am Sonntage Septuagefima. ] Am Sonntage Cantate. 
Im . B. das 21. C. 3. B. das 8.|Im3,B.14,15,€.5,81,T5-9,C 
C.5. B. 1. Th. 9. Cap. Am Sonntage Rogate. 

Am Sonntage Scxageſima. Im2, B. das 34, Cap, 3, B. 19 
Im 1. B. das 6. Cap. Vorrede Enp.s,B. 1,Th 10, Cap. 
über das 4 B.5. B. 1.Th.4 E.|AmTagederGimmelf.Chrifli 
Am Tage Maris Reinigung. Im i, B 42,&2,3.58, Cap 
Sm 2.9.7,und9. Cap. Am Sonntage Exaudi. 
Am Sonntage Efto mihi. Im 1,B.1$,Eap.2,B.35,36,€: 
Im⸗. B. 13. 14. 15, Cap. 5. B. Am %. Pfingit-Tage. 
1. Th. 6. Cap. . Im 3,38. 16 17, 18, C. f, B. 2/ 
Am Sonntage lnvocavit. Ih.5,8, Cap. 
Imi. B. das 39. — Cap. 2. B. Am Pe: 
das 52. Cap. 5.D. i. Th. 5. 11. Im 2, Bodas 6,€,2,Th. 4, B 5, 6, 
Cap. 2. Th. 3. Cap. € 5,8. 1,75. 5,6,9,C. 2,Th. 
Am Sonntage Reminifcere, 24, Sup 
Imn. B. das 40. “2. Cap. 5. B. m pfingſt⸗Dienſtag. 
1. Th.6. 10. C. 2. Th. 13. Cap.. Im 2, B. 24, 25, cap. 
em an —— — — * — — 
1. B. das 10. 41. Cap. 2. B. Im 1,3 1, 34,cap 5, B. i, Th.n, 
das 54. C. 5. B. 2. Th. 14. C. 2,3,6,caP. 2, Th. 11, * 
Am Sonntage Lætare. Auf Die Sonntaͤge nach Trin. 
Im⸗ .das1,C.3, B. das 10,C. I. Im 3,B 12, 13, cap. I Th.4,B. 
Am Sonntage Judica, 6,cap. 5, B. 2, Th. 1° Caps 
Am 2,9. 16, 17, ĩd, C. 5,8, 1,1, Im i, B. 23, cap. 2, TH. 4,8» 
&b.2,3,11, Cap. 17,18, 


IL,Regiffer über die Evangelia. IIl.Catechiſmus⸗Xeg. 751 


17,18,cap.5,B. — — —— .B. 1. C.4. B. 2. Th. 
11. m 1,8. 4,3,Cap-S, 6. 
6,7,cap« 2, Ch 6,cap. xy. 5. B.2 > 9,10,115 
1 B.13,6:P3,d,11ycnp-| E-5D- —* 
Am age Job. des Täuffers.|XXV, un — * 1. und 4. 
Imt, B 23, cap 2, Th4, B 32,0.]| C.a2,Th.7 C,5 B.i, Th. 1.,C. 
V. Im 1,Th 4,8 3,cap.2,Th-4,|XX VI. Im4 en Th. 28,29. €, 
Du 1,1ap.5, Bd 1,Th 10,cap. J. B a. Th 10,14,15. Kap. 
AmTageMariaͤHeimſuchung XXVn. . auf das 4. B. 
” In Bun Am 4. B.2, Th.30,38, = 
Im2, Th.4, B.da AAN 
ers 41,427 437( * Wie die Haupt: See 
vn 2,\deg — im wahren Chri⸗ 
ſtenthum erklaͤret zu finden. 
IX. Am 8 20,cap- 2, Th · 4,B. Das 1. Hauptſtuͤck. 
— $,B.1,2h-5,cap. Diezeben Gebot SOttes han⸗ 
m2,Th. 78 19,20,21, cap. deln von der Liebe GOttes, 
vB. 2, Th. 3, cap. und nn der — des 
er m fe 19,3 1,33,CaP.5,. ‘ 
7,8, cap. Davon zu fen im ae 
xıl Am 23 2 C0D.2,%hr 4,25. |da8 7; 24, Did 31. Eap. 2. Bu 
39, cap. das 24, bis 33. Cap. 3. Buch das 
xul. a 2,Th. 13, 14,und 21,Cap.4.8. 2. Tb. 
4,B. 22, cap. 5,B. i,Th. 1,2737 das 14,15,22 ‚big 38. Cap. S» B. 


— 222/cap· 5/ 


8,9,Cap. 1. Th. 1,2,8, — F ‚Eap, 
XIV. en 2,/B.37, 38,39. &.5,2. Das I, —— 
Der Chriſtliche Glaube lehret 
V.Imı. Ev 16, 0,2, Th. 4,B. was und wie man recht 
15,6. 5, B.2, Th.10. Cup. glaͤuben ſoll⸗ 
XVI. fm 2,8. das 57. Cap. Davon iſt zu leſen im 1. Buch 


XVII.ImB. 2, Th. — Dad 1,2,3, 5, 6,9, 10, 12, 13,175 
XV Im 1,8. 24, 64,2. 2, 18721723732, DiB 39. Cap, 3.2. 
Tb. 12,14,6. 5, B.2. Th.8, C. das 1,bis 12. en uns 
Am Feſt⸗Tage Michaelis, 22. Cap. 4. Bud) 1. Th. alle 6.C. 
1.8.12, C.3, B.21,22, C. —— das 1. bie 13. it. 16, 
IX. m 4,B.2, * 13,26,27, bis 21,23/39,40. C. 5. B.1. Th. 
Cap.s,D.1,Th.6, 6,7,8.8.2.25.1,4,5,9,10.Eap. 
XX. Imi,B. ie 5,B. 1 Das Ill, aupiſtuͤck. 
2». 6:9, E,2, Th. 7,8,9710714, Dan. Vatıer unfer lebret, 
wie wir andächtig beten 
xx Am 1,8. 5. © 23,€ follen. 
xX1. m i.B.27,29. C.4. B. 2, Davon ift zu lefen im 1. Buß 
Th. . c. sd. a Cap, Das 424 Cap, a ‚B⸗ das J/ Wr 
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bis 43.Cap. 3 B. das 19. Eapıı Davonift zu lefen im 1; Bud) 
$.B:.1.Th. 10 Eap. das 4,8,11,19,20,22,UN 40. Cal. 
| Das IV: ñauptſtuͤck. 2. B.7, bis ıı.it. 21. big 23.cap, 
Das Sacrament der 5. Taufe 3. B. das 20. eap · $.25.2 Th. 6.1, 
lehret, wie man ſoll gedultig Das VI, Hauptſtuͤck. 
leiden, ſein Creutz tragen, den Das Sacrament des Altars 
‚alten Adam creutzigen, ſich oder Heil. Abendmabl lehret, 
ſelbſt verlaͤugnen, die Welt wie ein Chriſt im Guten durch 
verſchmaͤhen, ꝛc. die Genieſſung des Leibes und 
Davon iſt zu leſen im 1. Buch Blutes Chriſii geſtaͤrket und 
Das 14,15,16,und 41. cap. 2 B. bekraͤftiget wird. 
das 44, bis 54. cap. 3. Buch das Davon nebſt dem, was oben 
23 cap 5. B. i. Th. das 1,2,3,6, vom Chriſtlichen Glauben, ſon⸗ 
7,819. cap. 2. Th. das 13. cap. derlich von dem andern Articul 
Das V. hauptſtuͤck. zu finden, auch Fan gelefen wer’ 
Don der Buſſe, Beicht und den im;. Buch das ı. cap. nebſt 
Abſolution lehret, wie man allen Vorreden über die 4 Düs 
ſoll taͤglich Buſſe thun , ſich de⸗ her. 5 B. 2. Th. das 5,7, 9, 19. 
muͤthigen, die Suͤnde bereuen, 12 cap. Und find alſo alle j Buͤ⸗ 
und dann, nebſt dem wahren cher mit ihren Capiteln zu Cat; 
GSlauben, den neuen Sebor⸗ chiſmus Poſtill dergeftalt nuͤtzlich 
ſam uͤben, ſein Lebẽ beffeen,zc. |jugebrauchen. | 








| IV. Das Bibel Regiſter. 
Uber alle Haupt Sprüche L welche in den erften vier Buͤ⸗ 
\ ' 14 


chern zum Grunde uͤber den Eapitein ftehen. 
Das 1. Buch Moſe. 1Eap.ı2/d.7. 5348| 86.19.11 223 
Eap.1/v.3. 209.477 Der Pfalter, 87/ 0.3. 387 
j 9.6.8, 483 Pſalm 5. v.i2. 5379| 89/ 0.9 a$2 
v9 486 18/0. 2, 553 92/ v.4. 342 
v. i4. ‚502] 194,1. 433 vn 549 
9.20.2. 519 9.12, 560 v. 13. ſqq. 81 
v. 24, 531] 32/ 1.11% 464| 95-0.6, 58] 
9.26. 5651 33/045. 436] 100/9.3. 544 
2. 550] 34/9. 274| 102/9,9. 234 
r Dis 2, Buch Moſe. 36/ v. 7. 283 v. 10. ſqq. a15 
Gap. 13/0.46. 265 37/0.4 466] 104/ v. 1. 28 
Das 3. Buch Moſe. 39/9.6. 259 v. 3. 48 
Cap. 10 / v. 1.2.. 74 50/ v. 4. 7437| 0.39% so 
Das 4. Buch Moſe. 7718.47 331 v ai. 53 
Eap, / v. 6. 104| 84/0.2. 84 v. 24. 55 
11/0. 1. 6ıl 85/9.6/778. 326 v. 25. gi 
Dass. Bud Moſe. »1I, 329 v. at. $4 
Kap. 33/0. 4. 572l 86/8. i. 30601 106/91 : 9 
. Das Buch Siob. »3/6/7; ° 3173| 107/04 - 33 


IV. Das Bibel,Regifter, 













P.109.0.1. 199. 232) Das 3, der Weisheit em. 8.9.7. 576 
115/ v. 1 573. 585 Cap. 1/d, 14. 542 v. 13. 583 
116/ 7. | 448| 2/0.23, 550 v. 15. 460 
139/ v. 2. 296| 6/9,18. 190 v. 26/27, 321 
145/0.8, 298| 11/0.26, 3“ : 1/2. 36 se 

Die Spräche Salom,| / 1.27. FEN 13/0.8 

Gap. 3/ 9.21, 561] 12/0.1. id, Die I. Epiſtel an die 

8/2. 1. ss7ı © in 555 Eorinthier, 
v. z1. 5451 13/0 4 Cap. 1/9, 30. 121 
21/8.2. 119 Das: Sira 4/ v.7. 166. 552 
Das Hohelicd Sal. u 43/ a 5. 502] 4/0,20, 117 

Gap. 3.0.2. Epang. St. Matth. 6/0,19. 419 
5/9. 1. 558 Cap. 5/0,.44 99 13/4. 1, 113 

v. 17. 434| 7/9.21. 1235| v. 4. ſq. 109 
8/ v.7. 556| 10/9,38, 469 Die 2. Ep. an die Cor. 

Der Prophet Jeſaias. 12/9. 30. 32CaP.3/0.,18. 156 

Cap.i a.v. 3. 1711 22/ v. 13. . 4/0,6, 443 
41/ 0,17. 387| 26/0.38. 5/ v. 15, 39 
42/ v.3. 375 Eoängel, St. Such v. 17. 221 

4 / v.3. 455|Cap. / v. 23. 511 7/p. i0. 69 
46 / v. 8. 422| 11/0,35. 579 ei . 4 m 
48/8, 10, 381| 14/0, 26, 47 v. 5. 

49/ 0.8. 3035| 15/9.10, 202 Die, se. an die Baker. 

9,23, 373 0,22, 300 Cap.; / v. 24. 

53/ v. 3. 2271 16 / v. 15. 255 6/ v. 15. 

v.7. 451| 17/0, 21. 20 Die Epiſt. an die æepi 

55 / v.6. 3035| 18/ v. 14. 4433 Cap.3—/ v. 16.17. 426 

56 / v. 7. 4356| 19/ v. 10. 1751 4/ v. 3. 56 

65/0, 24 305 v. 46. 436 v. 22.23. : 

66/ 9.2. 65] 21/9, 36. 415 Die Ep. an die Pbitip, 
Der Proph. Jeremias.| 22/0.31/32. 395 Cap, 1/v.9, 198 
Eap. 10/ 9.2. 410| "24/0.26. 401 Die Epift. an die Col. 

i0 / v. 6. 563| Ev. St, Johannis. Cap. 1/0,16/ 17. 475 

23 / v. 23. 295 Cap. 4/0.21.23, 302 2/ v. 3. 290 

33/ v. 17: 19. 542 12/ D, 25r 47 /9. 14, 77 
Der mern 2.35. 142) "Die 1. Ep. au Tim. 
Eap.9/ 8.7. 14/0. 21, 2723 Gap.1,0,5. 871577 
Der Prophet Sofene, 15/0. 5. 195| 4/0.8. 140 
Cap. 13/ v. 9. 574 ar — 8. 457 6/9.7. 57 

Der Prophet Joel. 293 Diea, Ep. an Tim. 

Enp.2/v.12/13. 207 4 0.36, 4311.Cap. 1/0, 9% 437 
v. 32, 297| Apoftel Geſchicht. 1/9.10, 403 
Der Propher Micha. |Eap. 14/0.22. 357 * * * 
Eap.7/0.7.1. 366) 15 / v. 90 440 
Derprophet — v. 18. 286 Die. 1. ’ epifel Petri, 
Eap. 2/0. 3.4. Ep. an die Roͤn. |Cap.2/ * 11, 458 
Der Propbet match, Gap. 2/0,15. 22 rn 34 
Eap. 1/0. 6. 5631 5/ v. 3. 294 4617 

2/ v. 10. 567 v. i9. 5,180 Die, 2. Lopiſtel Petri. 

Das B. Jeduh. 6/ v. 6. _ı98l@ap.2/v. 19, 9 
E@ay. 9/0.13, 253) 7/9273. ee 54 Die 1. piftel Ines. 
I, 


40 
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736 2. Th. Bedenken Über die 6,2. 
mm — — m — — — 


Schatte Kranken heilete, und Teufel austrieb. Denen wolten die 
Corinther nach, und erhub ſich immer einer über den andern in ſei— 
nen Gaben, und Diefe Hoffart brachte Spaltungen. Welche hohe 
Erfänntnip hatten, waren Paulifch ; welche begabt waren mit man: 
cherley Sprachen, waren Apolkıfch ; melde die Gaben hatten Wun⸗ 
derzuthun, waren Eepbifh. Wonar aberda Ehriftus? Ebener 
maflen wie unfere Selebhrtenigo, welche nur darauf denken, wie ei: 
ner den andern in Gabenübertreffe. Denenmäfte man thun, wie 
S. Paulus den Eorinthiern, der führete fie herunter in das demuͤ— 
thigite Leben Ehrifti,und fprad) : Kommt, ich willeuch einen beſ⸗ 
fern Weg zeigen. Wennid) mitEngel: an re⸗ 
dete, und hätte allen Glauben ‚alle Erkaͤnntniß, wuͤſte alle Geheim: 
niß, und hätteder Liebenicht, ſo waͤre ich nichts, und wäre mir als 
les nichts nuͤtze, 1.Cor.ı3,1.feq. Darum wer hoch in der Lehre fenn 
will, der richtet bald Spaltung und Ketzerey an ; wer aber * in 
der liebe iſt, richtet feine —— an. Das heiſſet: Das Wiſſen 
blaͤſet auf; aber die Liebe beſſert, 1. Cor. 8, 1. 
io. Sehet das Exempel Cornelii an, Ap. Geſch. 10. wolte derſel⸗ 
be die reine ſeligmachende Lehre haben, er muſte in wahrer Buſſe, in 
aſten und Thraͤnen GOtt daruin bitten, da ward ihm Petrus ge 
andt der predigte ihme Chriſtum. Und ſolches zeunet ©. Lucas 
von andern Voͤlkern mehr. Ja fehet S. Pauli Erempel an: folte 
er mit dem ewigen Licht erleuchtet werden , und mit Den andern 9: 
pofteln, die er verfolgete ‚ einig werden im Glauben ; fo mujte er nie; 
dergefchlagen werden, und treten in das demuͤthige Leben Chriſti. 
a alle Propheten und Apofteln haben diefen Weg wandeln muͤſſen. 
olten Die Apoftelvon oben herab den Geiſt Si empfangen; mus 


| in fie das Leben Ehrifli an fich nehmen, alles verlaffen ‚abjagen al- 


em, was ſie hatten, nnd ſich felbft verlaͤugnen. Das war Chriſto 
nachgefolget, und BERauL I! ete das wahre Licht. 

11, Richt vergeblich, fpricht der HErr, Joh.s, 31: So ihr bleiben 
werdet inmeiner Rede, ſo feyd ihr meinerechte Juͤnger, und werdet 
die Wahrbeiterfennen. Diß Bleiben in der Rede Ehrifti ift nicht 
allein vonder Lehre zu verftehen, fondern fürnehmlich vom Leben; 
denn die bleiben nicht inder Rede Ebrifti, die mit ihrem Leben von 
feiner Lehre abweichen. Daraus ift offenbar , daß die, fo nicht im 
Reben Ehrifto folgen, die fönnen auch die Wahrheit nicht erkennen. 

ader Teufel, der die sanıe et verführet , verblendet der Gott; 
fen Sinn, daß fie nicht fehen Fönnen dag belle Licht des Evangelii, 
Dff. 12, 9. 2. Cor. 4,4. Und hinwieder Faner niemand verführen, 
der im Leben und Wegen Ehrifti wandelt. Ja waͤre auch der Teu: 
7 elbftneben Adam in oe wahren demuͤthigen Leben Ehrifti ae: 
lieben, es wäre nie Feine Verführung in Die Weltfommen, Man 
fagt., man folle auf die Lehre feben , und nicht auf dag — an 


6. » CTeutſche Cheologieg. : ‚737 
Err Chriſtus ſpricht: Nein, fondern an ihren Fruͤchten follet ihe 
eerkennen, Mattd.6,16.20. Dennanders lehren und anders Is 
eu ift eben das falſche Ehriftenthum. Denn folles redit ſeyn, und 

feinf es Wefen, fonmp das Leben eben das ſeyn, Das die Lehre 
ift, und Die Lehre muß auch Das Leben ſeyn fo viel einem Menſchen 
ans Gnaden möglid) ; oder es iſt ein falſch Hharifäifch Weſen, Fine 
fterniß und nicht Licht. Und das meynet der HErr: Ihr ſeyd meine 
rechte Junger, fo ihr bleibet in meiner Rede. Darum fpridter, 
Hatth. 23 ,2.3: Auf Mofis Stuhl figen die Vharifäer: Alles, mas 
fie euch heiffen, das thut; aber nad) ihren Werfen follet ihr nicht 
thun, Da zeiget der HErr an, daß Die a anders gelehret 
und anders gelebet haben , darum Fonten te Chriſtum, Das wahre 
Licht, nicht erfennen, und wurden vom HErrn achtmal verflucht. 
12. Darum fehetan alle Ketzerey und faliche Propheten , ob fiein 
den Wegen und Leben Chriftigemandelt haben ? Warlich niit, fons 
dern inden Wegen desTeufels, Warum folte ung jonften der HErr 
auf ihr Leben aetviefen haben, daß wir fie an ihren Fruͤchten erkennen 
BR Denn unmöglich iſt es, daß jemand Fönne das Licht des Yes 
ens haben, der dem HErrn Ehriftonicht folget. Es ſagt Bern har— 
dus: Die Ströme der Gnaden flieſſen unter ſich, nicht über ſich; 
wie ſolte nun die Gnade des rechten Erkaͤnutniß unſers GOttes und 
der reinen ſeligmachenden Lehre bey den Menfchen bleiben, bienicht 
imdemüthigenkeben&britti,tondermin denWegenLucifers wandeln? 
13. Der Thurm zu Babel iſt eine gewaltige Vorbildung ins Neue 
Zelt. und bedeutet den geiſtlichen Stand, 1. Moſ. 11,4. Denn wie je⸗ 
ne einen ſo hoben Thurm bauen wolten, der in den immel reichen 
olte: Alſo will ein jeder Geiſtloſer mit ſeinen Buͤchern jetzo einen 
urm bis an den Himmeſbauen, darauf man hinan ſteigen olle, 
ie aber jenes ang einener Klugheit vorgenommen, alfo aud) Dies 
fes ; und wiedortder Bauleute Sprache verwirret ward , alfp aut 
io GOtt der geiftlichen Bauleute Sprache verwirret , daß Feiner 
ben andernveriiehet, daberiftman zerſtreuet info viel Secten, wie 
dort inviel Sprachen und Zungen. Wie aber dort Die naͤrriſchen 
Leute gezwungen wurden abzuſtehen von dem fuͤrwitzigen und unnds 
thigen Gebaͤu : Alſo werden auch die geiſtlichen Bauleute von ihrem 
Gebaͤu, von Büchern und vielen Streit⸗Schriften exbauet, abjtchen 
müffen, und einen audern Weg ſuchen, wollen fie ſich nicht felber nes 
ben ihren Zuhörern um ihre Seligkeit brinaen, Derowegen iſt hohe 
Zeit, daß wir den lebendigen oder den thaͤtigen und wuͤrkſamen 
Slauben, und dag edle Leben Chriſti ‚in ſo vieler Leute Herz einge⸗ 
pflanzet, anſahen, ſo viel Bucher und Buchſtaben mit Tinten auf Pap⸗ 
pier geſchrieben ſind, das waͤre Apoſtoliſch und nicht Sabploni ch. 
14. Wie du nun, lieber Leſer! das edleLeben Chritii andi ynels 
men folt, und den lebendigen, a Glauben, ja Ehriftum u 
e 
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den Glauben indir alles folt würken laffen, das wird did Buͤch⸗ 
lein lehren, und dir denrechten Weg darzu zeigen. Du muft esaber 
nicht einmal, pm ern ofte dDurchlefen ‚und auf den — Ver⸗ 
ſtand, der doch im Geiſt leicht und uͤebüq iſt, gute Achtung geben; 
dent je mehr du eslefen wirft, je beffer es fi felbft erflären wird, 
Wenn aber dig Büchlein und feine Lehre in dein Leben wird 
delt werden, wie eine Blume in feine Frucht ; fo wirft. du bekennen 
muͤſſen, daß es das rechte, tahre ‚lebendige Chriſtenthum ſey, und 
ſeny kein edler, koͤſtlicher und lieblicher Leben, denn eben das feben | 
Ehrifti. Ach habe zwar eine kurze Erklärung über di Büchlenam 
gefangen, mid) felbft darinn zuüben, und wo «g mug und noch ſeyn 
wird, will ichs gern — Es iſt ſſeder A, 34. in unferer teut 
Iden Sprache nicht gedruckt, daß es beynahe unfergangen wäre, | 
Solcher alten Furzen Büchlein, diezu einem H. Leben führen, liegen 
viel im Staube verborgen, wie Joſebh im Kerfer ; denn warlich vor: 
zeiten auch Yeute — ſind, und diejenigen, ſo im Leben hriſti 
gewandelt haben , find ſtets die Erleugteſten eweſen, dererEtemn⸗ 
—* hernach die Moͤnche, Einfiedler und Cartheufer mißbraucht ha⸗ 
en. Wie aber Joſeph durch einen Traum aus feinem Gefaͤngniß 
erlöfetz alſo werden durch gottlich Eingeben ſolche Büchleın gefus 
het, gefunden, geliebet und hervor gezogen. Daaber a 
feinem Sefänguig erlöfet ward , hatte er einen alten aechtiſchen 
dockan: Alſo tritt dieſer alte teutſche Ehriftliebende Theologus 
auch hervor in einem alten, groben, teutfchen Bauer: Rod ‚dag 
ineiner alten tentfchen groben Sprache, und lebretdie febre 
ing Leben verwandeln, oder mie Ehriftus in ung leben, und 
in ung fterben fol, ſonderlich wieder ig mit 881 ſoll vereini⸗ 
et werden, welches iſt der Menſchen Bo kommenheit, und der 
— der ganzen Theologie. = 
15. An dieſer Einigkeit liegets alles ‚denn diefe Der 
mir GOtt iſt die neue Creatur, die neue Geburt, der Glaube 
ſtus in une, durch den Glauben ‚ Ehrifti Leben inung , Chri 
wohnung, des H, Geiftes Erleuchtung, das Reid GHDttesin 
diß ift alles eins. Denn 1. wo der wabre Glaube iſt, da iſt 
ſtus; denn Chriſtus und der Glaube find nicht geſchieden. 2, 
nun Chriſtus ift, daift aud) fein Leben; denn Chriſtus und fein Le⸗ 
ben 9 nimmermehr geſchieden. 3. Wo nun Ebrifti Leben i Pr 
da iſt eitel Liebe; denn Chriſti Leben ift nichts denn Liebe, 4 
Ebrifti Kiebeift, da iftder H en 5.280 aber der 4. Geiftift, 
da iſt das Reich GOttes, welches i — und Freude indem Heil, 
Rom. 24,17. 6. Hat nun ein Denfc eins, ſo hat — 
er aber eins nicht, ſo hat er keins. Denn hat er von Ehrifti 
nichts, ſe hat er nichts von Ehrijto, vom Glauben und von derneuee 
Geburt. 7. So aber Chriſtus in dir wohnet, und lebet, — — 
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füchtiger greift nad) ihm DD til: 10 bin auch ein El 
on 
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fo ift alesdas Gute, fo du thuſt, nicht dein, fondern deines einwoh— 
nenden Königes in dir, als in feinem neuen erufalem , und bat 
dirs —— verbieneſt auch nichts damit, denn es iſt 
nieht dein, ſondern es konmt alles, mas gut ift , von GOit in ung, 
nicht vor unein GOtt, dag er unfer Schuldiger würde. Dad iſt die 
sechte und wahre Theologia, fo dieſer Theologus lehret. Undiwenn 
in unſere izige zarte narriiche Zunge alfo ſolte hoͤren reden, fülte fie 
n wohl nicht kennen, und ihn verwerfen; darum, um der i igen 
mwoblflingenden und lichfofenden Welt willen, die mehr auf Ziers 
lichkeit der Rede ſiehet, denn auf den Geiſt GOttes, und auf ein heis 
lig £eben, habe ich ein ivenig feinen Rock verbeifert, und feine Zunge 
erleichtert. Wieaber unter der ſchweren Zunge Mofis ein gemaltis 
ger Geiſt war, aljvift es hie auch. Diefer Jo eph aber lchret dich 
nicht mit Potiphars Werbe buhlen, das iſt, mit diefer Welt DB 
Moſ. 39,12. Soubern er lehret dich die Melt verlaffen und ee 
fie Gut ſuchen. Denndie bey ihrem Chriſtenthum dag Zeitliche 
en, ihren Geitz füllen, treiben fleifchliche Luſt, Augen:£uft, boffars, 
tiges Keben, die bublen mit des Potiphars Weibe, welche den 05 
ſeph bey dem Rock ergriff, er aber ließ Das Kleid fahren, und flobe 
von ihr : Alfo meynet Hr vie Welt;lüflige, huffärtige und fleiſchliche 
Welt auch, der himmli De en ‚ welder st JEſus Chriſtus, foll 
De bon MWeife mit ihnen bublen, und fie — in, ein jes 
der hoffärtiger, Welt: und Geld ; fühtiger cribent willihnhaben, 
und fpriht: Hieift Chriftus, Mattb 24.25. Einjeder — It; 
rifi; Aher 
n, der hinmmliſche Joſeph läft ihnen fein Kleid, das ift, den aͤuſſer⸗ 
lichen Buchſtaben, Schein, Namen und Titul, er aber fleucht von 
ihnen, und wird von ihnen nicht ergriffen, es fen dann, daß ſie in das 
Leben und Fußſtapfen Sn treten , und Darinnen wandeln, 
16. Damit du aber , lieber Shrift ‚von Autore dieſes Buͤchleins 
Bericht haben moͤgeſt, ſo ſtehen in dem alten teutſchen Eremplar Aus 
no 20. zu Wittenberg gedruckt, diefe Worte: Dik Büchlein hat der 


allmaͤchtige, ewige GOtt ausgefprochen durch einen weifen ‚ verfäns 


digen, wahrhaften, gerechten Menſchen, feinen Sreund, der da vor; 
zeiten geweſen iſt ein Teutfcher Herr, ein Pricfter und Eufios in der 
teutſchen Herren Hauſe zu Dan ‚und lehret vielfältiaen lieblie 
Sen Unterfheid göttliher Warheit,und fonderlich wie, mo und mo; 
durch man erkennen moͤge die warhaften, gerechten GEOttes⸗Freun— 
de, und auch Die ungerechten, freyen, falſchen Geifter die der heil. 
Kirche gar De find: Hiermit, lieber Leſer, nimm aufdißmal für 
gut, verjiche mich recht , urtheile auch nıcht zu fruͤh. Ich befehle 
Dich der Gnade GDties, nud bitte Gtt für mich. 
Dem groffen GOtt allein 
Soll alle Ehre feyn. 
Bbb a Fuͤnf 
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Fuͤnf unterſchiedene Regiſter 
über die Buͤcher vom Wahren Chriſtenthum. 
1. Renifter über die fämtlichen Sopitel 


Regifter der Lapitel des erſten Buche. 

Cop. DBlat.|ı5. In einem Ehriften muß der 
a8 das Bild GOttes im alte Menſch tägl, flerben, und 

"" Menfchen fen. ı) dernenegebohrenmwerben. 51 
2. Was der Fall Adams fen. 4116, In einem wahren Ehrijten 
3. Wie der Menſch inChriſto zum] muß allezeit der Streit des 
ervigenfebe erneuert werde, 8] GeiftesundSleifches feyn. 54 
4.Was wahreBufe,und das rech· 17. Der ChriftenErbe und Güter 
—— — 12] ſind nicht in dieſer Welt. 57 
% Was der wahreGlaube ſey. 1618. Wie hoch GOtt erzlirnet wer; 
6 Wie GOttes Wort muͤſſe im de, wenn man das Zeitliche 
Menſchen lebendig werden. 191 dem Ewigen vorzeucht. 61 
7. Wie GOttes Geſetz in aller] 19. Der in de Herzender&, 
une Herz — —— GDttder nr 


8. Dar ohne wahreBuſſe ſich * 20. Durch wahre Reue wird 
mand Chriſti Verdienſtes zu) Leben gebeſſert. 
troͤſten babe. 26|21. Vom rechien vahrensou 
9, Durch dag jetzige unchriſtliche —5 
Leben wird Chriſtus und der 22. Ein wahrer Chriſt Fan nit, 
wahre Slaubeverleugnet. 30! gend anerfunnt werden, denn 
10, Dad eben ger elt ‚Kinder, an der Liebe und täglihendch 
——— riftum, darum! ſerung feines Lebens. 81 
es ein falſch Leben ꝛc. zz 23. Ein Menſch, der in Ehriffo 
11. Wer Ehrifto in ſeinem Leben/ mill wachfen und zunehmen, 
nicht folget,der thüt nicht wah⸗ auf fi) vieler weltlichen Ge— 
x an n Fein Chriſt en fellfchaften entfchlagen. 84 
ind. 24. Bon der Liebe GOttes und 
1.6 — Chriſt muß ihm des Naͤchſten. x6 
Ibft und der Welt abſterben, 25. Won der Biche des Ride 
ir in Ehriftoleben. 39] inionderbeit. 
13, Umder Liebe Chriſti und der — Warum der Naͤchſte zu 
eıwigen zukünftigen Herrlich-| ben. 
keit willen, fol ein Chriſt ihm ꝛ7 Warum die Feinde zu liebe, 4 
felber, und auch der Weltgernias. Wie und warum die Liehe des 
nbfterben. 42] Schöpfers,aller Erenturentie 
24. Ein wahrer riſt muj fein] be vorgezogen. 
eigen Leben haſſen, und die 29. Bon der Berföhnung 3 
Welt verfhmähen lernen. 461 Naͤchſten. — 
30. Von 


1. Regifter der Capiteldes 1. und. Buchs. 


30, Bon den Früchten der Liebe. 
. 109 
31. Daß eigene Liebe und eigene 


740 


nicht folget ‚ ber Pan non der 
Blindheit feines Herzens nicht 
erlöfet werden. 134 
eis 


Ehre aud) die boͤchſten und | 38. Das unchriftliche Leben i 
ſchoͤnſten Gaben des Menſchen ne ürfache falſcher, verfuͤhri⸗ 
zu nichte machen. 1131 ſcher Lehre, Verſtockung und 
32. Groſſe Gaben beweiſen kei— Verblendung. 141 
nen Ehriften und GOtt wohi⸗ 35. Daß die kauterkeit der Lehre 
gefälligen Menfchen. ı17| unbbdes — — nicht 
33. GOtt ſiehet die Werke oder mit Diſputiren und vielen Bü; 


die Berfon nicht an, fondern 


pie eines jeden Herzift,fo wer:| 40. Etliche ſch 


den die Werke geurtheilet. 119 
34. Ein Menſch Fan zu ſeiner Se⸗ 


ligfeit nichts thun, 
es alles allein. 121 
35. Ohn ein beilig Ehriftlid) Le; 


ben ift alle Weisheit, Kunſt und 
— umſonſt. 125 
36. 
ſondern an der Welt haͤnget, 
der hat nur den aͤuſſerlichen 
Buchſtaben ver Schrift. 128 
37. Wer Ehrifto in feinem Leben 


Mer in Ehrifto nicht Tebet,| 42 


werde. 145 
ne Regeln eines 
gottfeligenfes 

150 


chern erhalte 


Chriſtlichen und 
ens 


‚1 
GOtt hut! 41. Das ganze SHriftenthum ſte⸗ 


het in der Wiederaufrihtung 
des Bildes G Ottes im Mens 
fchen, und in Austilgung des 
Bildes des Satans. 156 
Wwie man fich auch für geiftlis 
cher Hoffart hüten ſoll, und mie 
Feine wahrhaftige geiſtliche 
Gaben ohne Gebet koͤnnen ers 
langet werden. 166 


Regiſter der Capitel des andern Buche. 


Cap. Blat, 

1. FEſus Chriftus Gottes Sohn 
it ung von unferm himmliſchen 
Batter gegeben zu einem Arzt 5. 

und Heplbrunnen , wider Die 
Erb: Sünde famt ihren Fruͤch⸗ 


ten, ꝛc. 171 
2, Wie einjeder Ehrift dieſẽ Troſt 
auffic) ziehen und ihm zueigne 


oll. 175 

3. Daß unſere Gerechtigkeit fuͤr 
GOtt allein ſtehe in dem voll⸗6 
fommenen Gehorſam un Ver: 
dienft JEſu Chriſtiꝛc. 180 
Daß der ſeligmachenden Glau⸗ 
be in einem wahren Chriſten 
allerley Fruͤchte der Gere, 
tigkeit wurfe, Daß auch Ott 


4. 7. 





alle aͤuſſerliche Werk nach dem 
Grund des Herzens urtheile. 
18 


Daß nicht die Wiſſenſchaft und 
Gehör des göttlihen Worts 
einen wahren Chriften made 
und beweife , [ondern GOttes 
ort ins Leben verwandeln, 
und GOtt von Herzen anruft, 
daß fein Wort als Gottes Saar 
me, in ung Frucht fehaffe. 190 
o durch den Glauben, ſtehet 
es — Seligkeit. 195 » 
Die Bulle recht zu verfleben, 
ift noth zu willen, wie Adam 
in ung jterben, und Chriſtus in 
ung leben foll. 198 
Bbb 3 


der Vereinigung mit Chri⸗ 


Wie 


AN 

u nd I, — der Capitel des 2, Bars, 

3. Wie freundii: 9 
Duffe I 


„ua: ern en, 







edens, anſchauen follen unfe; 
. —— namen = fe ie Em 
*— egeſche en muffe unmie) geg gi e, Ger tigkeit und 
uns Gottes gi, fe; es See, Meifheir‘ 
te. 


10. Von vier Ehenſchaſten d de 
wahren Bu 


Die Fruc ed der wahren 8% 
ih 


246 
20 Von der Kraſt und No a 
Dinfeit Deg Gehete in 


wahren 
fen; fen follen in Pop mut 
nach ber iehe, und wie Chr in b 


ei 
EN, oder eg werden eiteſ Graͤu⸗ 
elun und Abgdfte ey daraus 
Bi ſtus der rechte Meg 23. Ein M 
und Zweck 


eenſch der feine Nic: 
y der — ——— und nicht 
Gottfe eligkeit. alle Ehre e GOtt giehr begehet 
13, Wie JEſus Chriſtus das diegröfte Sin 5 
rechte ® Vuch des Peheng fep, ñ fels Fau“ 
wie er ung durch feine Armuth| 24. Won der edlen Zugend er 
lehret der Welt — Liebe e,undihrer fr Kraft, Kanten 
verſchmaͤhen Feitund Keinigfei 4 "260 
4 Wie ung der nn Chrifue 
ur 
* 


625. Von eilichen Zei en, daben 
Man merken kan ob Die wahre 
LiebeC Chriftibeyn —* 264 
, Ehre undl2g, Fuͤnfferlen 44 erke da⸗ 
a verſchmaͤhẽ lehret. 227 rinn GOttes s Gnade und Guͤte 
15. fürnemlich leuchte. 
— t 
olle 


266 
derizz, MWief der Act Jeep 
Tagen und "berwoinden li 
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I babenden Beedle offenbab, 
t, als ehe fe fiebe = 
16, Wie G grillen follen ihre &- das hie 
re und Rubm in Chriſto im 28, Wien sehe ut erkannt 
— mmel * und haben 233 
7. Wie mir durch 


und in der lee —— 
Ehriftum uns wird, 
le Heilige Eremp bhabende Sec eie 


Del die Ver— 29. Wie die lie 
Fanıdun böfer Mäuler und ott in feinen Wo oblthatenan; 
Zunge iberwinde f fol. 


bauer, als die mildefre € re 
234 
18, u wir durch die $ Traurig= 30. Wie ſich Soft der Hebbaben. 
eit und merzen EHrik, den Seele o Skenbahrer, als — 
follen lerne en die Won des hoͤchſte Schoͤnheit. 
Fl eiſchest Önmpfen, 


243/37, Mie fi Gott der ießhabene 
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— — — — — —— — — — — — —— 
denSeele offenbahret, als eine/ lichk it. 342 
unendliche llmacht. 282144. Bon der Gedult, dadurch als 

32. Wie die liebhabende Seele| lesCreutz uͤbetwunden, und die 
Soft erfennet,als die D chſtel verheiſſene Herrlichkeit erwar⸗ 
Gerechtigkeit und Heiligkeit.| tetwird. 345 

| 283 |45. Gottes Troſt in Trübfal win; 

33. Wie die liebhabende Seele] Fet&edult. 350 
GOTT ſiehet, als die ewige | 46. Bewegliche Urſachen der Ge⸗ 
Weißheit. 25E| dult, und vom Nutz des heiligẽ 

34. Wie ein Maid durchs Ges Ereutek 354 
bet die Weißheit Gottes ſuchen 47. Sprüche — der 
fol. Dabey einnüglidyee Tra-] Gedultund Troft. 35 
etätlein uñ Unterricht, wie das 48. Es iſt Feine Truͤſbal fo —** 

erz zu erwecken, und in einen/ GOtt hat Troſt Dagegen vers 
ilen Sabbath und Ruhe zul ordnet. re 1 
ringen, daß Gott ſelbſt darinn| 49. Gottes unfehlbare Wahrheit 
Andacht und Gebet wuͤrcke uñ und Verheiſſung, fo nicht bes 
anzunde, begreift 12. Eurge) trügenfan, ſoll in unſern Her⸗ 
Capitel. 290] zen Gedult wuͤrken. 366 

35. Eines wahren Ehriften, Ei⸗ 50. Wie und marum die Hoffe 
genfhaft und Kennzeihen iſt nung nicht läffet zu Schanden 
das Gebet. 306] werden?aud) wie Diefelbe pros 

36. Von dem Nutzen, Frucht und| biret werde in leiblihen und 
Kraftdes Gebets,und was un⸗ geiſtlichen Anfechtungen. 371 
fer Gebet für Grund haben sr, Troſt wider die Schwachheit 
muͤſſe. 303] des Glaubens. 375 

37. Grund und Urſache, daß 52 Troft und Bericht, wie matt 
SHDtt unfer Gebet gewiß er] fich in die hohe geiltliche Ans 

höre. 131 fechtungenfchicken fol. 381 

38. Sieben Gebälfen unfere 53. Troft in hohen geiftlichen Ans 
ſchwachen Gebets. 3211 fechtungen. 387 

39. Fin Geſpraͤch der glaͤubigen 54, Troft wider die iherliche ver; 
Seele mit Gtt. ) borgene Anfedytungen des Sa⸗ 

40. Ein Gefpräch des Glaubens] tans durch böfe Herz-plagende 
mit der Barmherzigkeit GOt⸗ Gedanfen. R 4 
tes. 329155. Vom Verzug goͤttl. H ie, 

41. Bon dem heilfamen Nugen, | 398 

und der Kal des Lobes $Dt:|56. Daß man in waͤhrendem 


tes, und der Lob Gäfänge. 3 Fh Creutz das Erempelder hoben 

42. MWasden Menfchen zum tig] Gedult Ehrifti, und die Fünf 
lichen Lobe GOttes aueh. tige ewige Herrlichkeit ans 
nen und treiben ſoll. 35 


ee eg mnengasnl +7 ro Iteder Den geil. Sb 
böale und Engelifpe Herr⸗ Bo ne 


744 


58. Daß der Himmelund allena; 
türlihe Kräfte dem Glauben 


1, Regifter der Eapiteldes dritten Buchs. 


und Gebet eines Chriften un: 
ferworfen fepn. 410 


Regifter der Capiel des dritten Buchs. 


1. Bon dem groffen und imen 


digen Schag eines tr 
ten Menfchen, 
2. Durch was Mittel ein Menfe 


u . Inmendigen Sqaß 


ommen foll. 
3. Im Glaubẽ iſt der — — 

des — en Fr 
nemlih GOtt, Chriſtus, H. 
Geiſt u. dasReichGotres. 426 


4. Wie eine glaͤubige Seele GOtt 


Seligkeit der Seele, fo mit 


EHttvereinigetift, 
5. Wie ein Meute in GOtt io 
gesonen werden. Item, was 
geiftliche Armuth ſey, und von 
den Graben und Staffeln der 


an 

6, Wie fich das hoͤchſte enigeßnt 
oft in unferer. Seele eräuget in 
einem Augenblick ; und mo 
Statt und Sitz GOttes in der 
Seele ſey. 

7. Von der Seelen indie 


und non wahrer Neng erh 
Y | 


gnädigen Willen und 
mung GOttes. 
3. GOites Berufift herzlich re 
—* und leitet MM 
ihm felbft. 

9. Wie der wahre Glaube dad“ 
Herz reinige von den Creatu⸗ 


siIl, 


12. Ein 







. ne — das er 
t aufgeben. 
Ott iſt yon ber Secen 
Licht, und leuchtet voninen hei: 
aus durch Chriſtl. Tugenden 
— chſten — 
Richten und Urtheilen. 
hriſt fol j Br wenig en 
des Tages einimahl von allen 
aͤuſſerlichen Dingen ſich ab» 
wenden, und in den Grund des 
an 448 
Wenn diekiebeberCreaturen 
— ſo — 7 


14. Eine —— eele ie 


ne Wohnung GOttes fenn 
muß mit groſſer Gedult bes 
le werden, und die Liebe 
GOttes bed alten; ; und was 
Die Liebe ſey und wurfe. 451 


ort des Vatters, iR 
läubigen Herzen feine 
Werke verrichte, durch inwen⸗ 
diges Einſprechen und Reden; 
— wie er ſich in der Demuth 
ie und zu m. 


Re derid. Geift en Kangen 
gie un mie er unverhindert 
in unfererSeelewürfe, 455 

7. Wohermanmerken kan, daR 

er H. Geift in unferer a. 


ewige 
den 


15. Daß JEſus Pole ‚dat 
sort bu 


ren, von boͤſen — 18- Die Weltmit ihrer Rurgmei 


und von Ungedult ar A 
aber Liebe und Gedu 
jet imCreutz. 


t pflan; 
4409 
10, Wie das natürliche ei mug 


‚treibet ben Heil.Geift aus,und 
führet deu Welt Geiſt 3 
welcher die Seele ihrer hoͤch⸗ 
ſten u. edlendeuhe beraubt: 45% 
19% 


L. Regifter der Capitel des vierdten Buchs. 74 


19. Vom intvendigen Gebet des, felbit. | 46 
A uñ vom rechten Ber: | 22. Wis unſere WerkeGott wohl 
and des Vatter Unſers. 460) gefallen , wie wir bey GOtt 
20, Die Demuth muß in den) Gnade erlangen, und gerecht 
Srund des Herzens geleget,| werdenmogen ; aud) mie ein 
undale Werke des Menfhen| Menſch feiner Gaben , fo er 
muͤſſen darauf erbauet wer] von GOtt empfangen, leicht- 
den ic. | 462) lid) mißbrauchen fan. 46% 
a1. Ein Menſch fo feine Luft und|23. Vom Geheimniß des Creu⸗ 
rende nicht an den —— tzes, wie wir Dadurch zu GOtt 
Ondernan Bot felbfthaben;| gezogen werden. 469 
und vonder Werläugnung fein | 


Regifter der Capitel des vierdten Buche , in zwey 
> Theile abgerbeiler. 
en Blat.| fenfeyn : Der Menfch aber ift 
i. Vom erften Tagmerf Gottes, geinafen ort zu dienen. 544 
dem Licht. J 4. Daß GOtt denMenſchen dar 
2. Vom andern Tagwerk GOt umzu feinem Bild geſchaffen, 
tes, dem Himmel, 483) daß erfeine Luft und Wohlges 
3. Vom dritten TagwerfSottes,} fallen an ihm habe. 545 
vonsScheidung derWaſſer von] s. Daß ſich GOit durch feine Lie— 
der Erde. 456) be uns ſelbſt giebet. —* 
4. Vom 4. Tagwerk GOttes, von 6. Wie der Meuſch dem ewigen 
Soñe, Mond u Sternen. 502) GOtt, feinem Liebhaber, ver: 
. Vom 5. Tagwerk Gottes, vom Bee fen. $47 
Meer und Waſſer, und von den 7. Welche Dinge der Seele die 
ruͤchten des Meers und Waſ⸗ nen, und die Seele entweder 
ers. —Fs erfreuen oder lehren. 547 
6. Vom teen Tagwerk SHt-|3. Wie groß die Obligation u 
tes, vonden Thieren. 57311 damitderMenfh GOtt ven 
Im andern Theil. pflichtet. 549 
7. AusderSchöpfung aller Din-] 9. Daß der Menfh GOtt mehr 
ge wirdgel: de daß GOtt) Ihuldigiftfür dasjenige, mag 
ein ewiges Wefen ohneAnfang) er in ihm ſelbſt hat,benn für.al; 
und Ende, daß er unendlich, les, dasin der Weltilt, und 
eines unendlihen Werftandes| wird bie bemwiefen die. Un: 
und Weißheitfn. 741  ferblichfeit der Seelen. 50 
3. Aus der Schöpfung dllerDin;| 10. Wie weißlich und fünftk 
ge wird geſchloſſen, daß GOtt/ GOtt den Menfchen erſchaf⸗ 
das hoͤchſte Gut ſey. 543) fen. | 551 
3. Der Meiſch iſt die edelſte Crea | 11. Wie hoch der Menſch GOtt 
tur, weil alle Creaturen dem| verpflichtet ſey wegen ſeiney 
Menſchen zu dienen geſchaf—⸗ Pr und enpfangenen Ga⸗ 
—— f u 





7456 1. Regiſter der Eapitel des vierdten Buchs. 


ben. | s52 123. Ausder Ordnung derGreatu; 
12. Womit der Menſch feiner Hb,| renlernenmwir,daß der Menſch 
ligation u. Verpflichtung gege/ GOttes Ebenbild ſey. 56 
Gott gnug thun koͤnne. s53|24. Daß ein jeglicher Menf 
13. GOttes =: in allen fei| ſchuldig ift, einen jeglichen an: 
nen Werfen, aud) in dem, weh] dern Menjchen zu lieben , als 
erden Menfhen ftrafet. sssl fi felbft. —— 
14. Wie und anf was Weiſe derſ25. Dieweil alle Creaturen allen 
De verpflichtet it, SO] Menfhen ohne Unterlaß die; 










zulieben. — nen, lehren ſie uns, daß alle 

15.Daß alle Greaturen den Men: —— unter einander 

schen unaufborlich ermahnen, fir einen Menfchen halten fol; 
Ott zu lieben. 


571 ten, 67 
16, Eine gemeine Regul und£ch, 26. Daß aus ber@inigkeit,mwelche 
re, wieund weldherneftaltder] aus Pflicht der Natur unter 
Menſch GOtt neben fol, was/ Menichen feyn fol , entfiehet 
eribm ſchuldig ift. 5551 die hoͤchſte Stärke, 569 
17. Daß ein Chriſten⸗Menſch kei |27. Von der Natur, Eigenfchaft 
ne Entfehuldigunghabe,dager} und Feucht der Biebe. 70 
GoOtt nicht — entweder|28. Die erſte Eigenſchaft der Lie⸗ 
ausUnvermoͤgen, oder daß es beiſt, daß ſie den Liebhaber mit 
zu ſchwere Arbeit ſey. 57591 dem Geliebten vereiniget, und 
23. Daß alle Pflicht und Dient, ben Liebenden in dag Geliebte 
o der Meunſch GOtt [huldig] verwandelt ‚7 
fi, den Menſchen allein zumu⸗ 29. Es ift Fein Ding in der Welt, 
tzen u. From̃en gereichen. 560] Dasdamürdig fen unferer Lies 
19. Dergleihung _smwenerleyj be,oder das ung wieder lieben 
Dienfte, der Sreaturengegeni und unfere Liebe edler und bei 
dem Dienichen,nnddesMen:| ſer machen koͤnne. 72 
ſchen gegen GOtt. 561130. Die erſte Liebe des Menfcen 
20. Durd) der Ereaturen Dienſt/ fol billig vor allen andern Din» 
Fan der Menſch augenfchein gen GOtt dem HEren, als 
lich fehen,dag SHOttnotbwen:| dem Erften und Resten, dem 
dig alle Dinge in feiner Hand] Anfang aller Dinge gegeben 
u. Gewalt habe,n.erbalte. 562] werden. 572 
21. Daß durch zweyerley Dien⸗3 1. Daß der Menſch, der ſich ſelbſt 
e, der Creaturen u. des Men⸗ju erſt liebet, ſich ſelbſt uGOtt 
chen, die ganze Welt wunder, macht, und zeucht ſich ſelbſt 
arlich mit GOtt und Men ttvor. — 73 
fchen vereiniget fen. 563132. Gleichwie die Liebe &Dtteg, 
22. Daß ausber erften Liebe,diel wenn diefelbige die erfie iſt, 
wir GOtt ſchuldig ſeyn, nodh) unddenVorzugbat, die erite 
eine andere Liebe gegen den| Wurzel , Uriprung und Bruns 
Menfhenentfpringe. 5641 nen alles Guten iſt: alfo * 


I. Regifter der Eapitel des fünften Buchs, 747 


ee ee 
eigne Liebe, mann dieſelbe denj in GOtt. 578 
Soriug bat, ein — 37. Von der Frucht der eigenen 
Wurzel alles Boͤſen. 574| Liebe, daß aus derſelben keine 
33. GHDttes Liebe und eigne fies] mahre, re eine falfhe 
be find zw 7 Thuͤren, und Lid): ee enfan, fo ewige 
ter der Erfänntniß des — raurigkeit gebieret. SSL 
ſchen. 38. Bon der endlichen und letzten 
34 Dat allein SOttes eiehe, ‚\ Srucdt, fo da waͤchſet ang der 
wenn fie die erfie Hin Men:| eigenen Liebe und falfihen 
—— Urſach iſt der Einig lies ‚ welche ift die ewige 
eit unter den Menſche ranrigfeit und ber — 
allein die eigee Lie ie * Tod. 
Urſache des Zanks und Une 39. Wie wir GOtt anferm&hdr 
nigleft. $77 — alsanchen, und ihn alein 
32. das ein jeglicher aus feiner ehren follen, 583 
eigenen Liebe erkennen kan, 40. Von einener Ehre,welchedet 
mas er GOtt zu thbunfchuldig|'ö Ehre GOttes zumider, und 
fen. $77| ihra harfagter Geinb fl. 584 
36. Bon der Frucht der gicbe 41. Def 586 
GOttes, nemlich der Freude 


Regifier der Capitel des fün ten Buche. 
* * ea abgefailet 
Cap, — Blat.s. —— er Gerechtigkeit * 
m erſt ubens. 
1. Von der — des 9. En nennen Leben , 
heiligen ... ebeng,| der Serechtigfeit un .. 
und übrigen Gebrechen der| Werken. 


Gläubigen. 587110. Vom Gebet. > 
2. Von dem inwendigen neuenlır. Vom Ereug undVerfolgun 
Wenſchen. s9r] des H. Chriſtl Ben — 


3. Von den geiſtl. Ubungen des Im andern T 
neuen inwendigen ar 1. Der erſte Grund a2 — 
der —ã GOttes mit 
4. Vom Wort GOttes, aus weil dem Menf Die Erfchafs 
em der neue inmendigel fung und — —* 
enſch, als aus einem goͤtti. Menſchen. 
Saamen, gebohren wird, [2 2, Die reinigung & Otte nift 
5. Von des innerlihen Menfhel dem Menfchen wird bewiefen 
Speifeund —2 — 6011 durch das Bild GOttes im 
6. Vom wahren a = Menfchen. 632 
Glauben 3. Durchs Wort GOttes wird 
7. Bon anäbiger Vergebung der eine Vereinigung GOttes und 
Sünden, sol der Menſchen geflifftet- AL 
4 


| 
748 I. Kegifter der Eapitel des 6, Buche, 
nn a 
4 Die Menſchwerdung des Soh⸗ gung mit GOtt. est 


nes Gottes ift der fürmebmitel >, DieBereinigung des Herten 
Grund und Beweiß der Verei/ IEſu Chriſti mit den Gläubis 












nigung mit GOtt. 637) gen beftättiget das geiftliche 
5. Bon der Einwohnung des H Sarramentliche Eſſen im 9, 
Geifteg, Abendmahl, 2 


637 
6. Durch dag Mittel der beylja: 
nen Buſſe oder Defebrung zu 
GOtt, geſchiehet die Vereini⸗ mit GOtt verbunden, und mt 
gung GOttes mit dem Men, dem AH, Becuterfiller, 655 
el, 639 14. Des Menfchen hochſte Sg⸗ 
7. Durch Die geiſtliche Ehe und| Feit und Ende iſt, mit GHtt 
Vermaͤhlung geſchiehet die vereiniget werden. 657 
—AF des HErrnChrirx. Das groͤſte und hoͤchſte Elend 
ſtimit der gl ubigeSeele.sgr| Des Menfchen ift, ewig von 
8. Durch) Kiebe ud Gegen-Liebe GDitgef Hiedenwerden, 658 
wird gemacht die Bereinigung Im dritten Theil, 
Gottes mit dem Menfchen,c4s|ı. Bon der Heil. Drepeinigfeit, 
9. Wegen des geiftlichen Keibes BD Vatter, Sohn und H, 
Geiſt. 


65 
13. Durch Anrufuna, Geber und 
ob Gottes wird der Menid) 


und feineröaben iftdie Chriſt⸗ 659 
liche Kirche mit ihrem Hauptel2, Bon dem wunderlichen uud 
riſto JEſu vereiniger, 647) ſonderlichen Geheimniß der 

10. Durch das fehnliche Verlan— Menſchwerdung des Sohnes 
gen nach dem him̃liſchen Man; GOttes. 662 
Del gefchichet die Vereinigung|z. WBom Heil. Geift, dem wahren 
Gottes mit demMenſchẽ. 649 GOtt, und von feinen Gaben 
711. Die H. Taufe ift eine berrlis] und Woblthaten. 669 
e Beveſtigung der Bereini; 


Begiſter und Innhalt der Capitel des 6. Buchs, 
und zwar 
I, Über die EEE des 1. Buchs vom wahren Ebris 
enthum. 
Cap. Blat. Gliedern. 684 
I. BONES 2.) Abfall. 677/12, Der Weltabfterben, _ 685 
3. Chriſtus. 678,13, Urfach desgeitl, Todes, 685 
4 Buſſe, 5.) Glaube 680 14. Das alte Lebenbaffen. 68% 
6. Da Reich SOiles. 6 15. Toͤdtung des Flei ches, unfer 
7. GOttes Wort im GewiſſenE eutz. 16) Srreit. 686 
und Herzen. 683 17. Cin Chriſt, ein Pilger, 686 
8. Bußfertig Herz. 9.) Slauber ıg, ndanfbarfeit, 686 
verläugnet. 68319. 308 es Elend. 687 
+9. Half Chriftenthum. 68420, Bei ihe Zraurigfeit, 687 
Fr RE Haupt wwürket in den ‘21, Go tesdienfl, p — 
—— 22. Pro 


1. Regifter über die Evangelia. 


Probe eines wahrenChr. 687 
23,5 dl. Gemeinſ. derW. 637 
538 

*  GHttes kiebein und. 688 
26. Urf.der Liebe des Naͤchſt. 688 
27 robe der Kinder Gottes-689 
robe der Liebe GDttes.689 
erföhnung die2.Probe.689 

> ‚ Wahrer Liebe Eigenfch. 690 
31. Groſ. Gabe ohn Liebe > 


32. GOtt fiehet Feine Kunſt gm. 
690 


33. Gott ſiehet dag Herzan. 690 
34. Gerechtigk. GOttes Berl. 


690 
35. Gute Werke Feine Heudh.ib. 
36. GOtt ⸗ergebenes Herz geniel: 
ſet der Lieblichkeit Gottes.691 
37. Ohne Buſſe lauter Finſt.692 
Ne derGortlof.693 
2 ‚Kehrebeil.zu bewahr. 693 
A egeln Chriſil. — 694 
41. u.42. Beſchluß u. Wiederho; 
lung des ganzen 1. Buchs. 694 
Schußzſchluß wider Fälterer. 5 


749 
hoͤchſte Wuͤrdigk. der Chriſt. 697 
3. Die Lehre von Chriſto iſt eine 
thätige He * 700 
4 Gebet iſt hoͤ chſtn oͤthig. 701 
5. Von der Gerechtigkeit; 109; 
durd) die Lehre vom Seheti in 
— Buch geſetzet ſey.702 
Il. Uber die Verantwortung 
des 3. Buchs vom wahren 
Chriſtenthum. 

1. Schule der him̃l. Weißh. 705 
3, Einfehtung zu GOtt. 706 
3. Slaubensdef Ei enheif, ibid, 
4. Der Ehriften Würdigfeit. ib. 
j- Chriſtliche Selaffenheit. 707 
er Gläub, Vereinigung. 707 
er Seelen Würdigkeit. 768 . 

— Bereitung der Seelen dur 

das Creutz. ibid. 
9. Reiniguna des Hetzens. * 

10. Gnaden Licht. 
11. Unterſcheid des oötigen * 
Kirlichen Lichts. 

12. Einkehrung in ſich ſelbſt. Eis 
13.Empfind. der Liebe GOt.711 
12. LiebeGottes Würkung. 712 


1]. Über die Vergtwörtung ı5.Prube der Einwoh. Gott. ib. 


des 2, Buchs vom wahren 
Chriſtenthum. 
1. Von Chriſto. 


16. 17. 18. Die Liebe der Welt 
bindert die eöhrkung des H. 


Geiſtes in ung 


96 713 
2 DieVereinig. mit Chriſto iſt die SiehenSend: Schreiben „1 ih. 
m —— ——— — — — —⸗— — — — — — — 


II. Regiſter über die Evangelia. 
Auf die Soñtaͤge — Im 2. Bud) 28.29. Cap.5. Zuch 


ae —— über das 1. 


2. Th. 4, Cap. 


und im 2. B. das 5. C. Am S.Stepbans-Tage; 
„aut — .Th. das 9,C Im 2, Bud) ;0. 3z1. Cap. 5, uch 
nı a 


C. i.Th4. B. 


4,85. N 10. Gap. 


ul. — * % 483 Ca Ima2. 


pitel. 1. Cap. 
IV. Die‘ —— berg 2. Bud); 
im 2. Buch das 3 Gap. 
Am 5. Chriſt⸗Cag. 


1. Th. 11. Cap. 

eS. Joh. des Evang. 

das 32. 33+ Sar. 5. 

Dee ‚Ih, da87.8.Cap. — 

Am Sonntage nach dem 
Ehrifi-Tage. 


Im⸗. B — 48. 


DT 





750 II. Kegifter uͤber die Evangelia. 


27. Cap. 5. B. 1. Th. 11.Cap.| Am Sonntage — 

Am Neuen Jahrs⸗Tage. Im 2, B. 19, 20, 21, Cap. x, B 
Im 2. Buch 1. und 2. Cap. 2,%5.9,Ca ap 

Am Sonntage nach dem Amlageifar. Verkündigung 


—— — Im 8 B. 22,2274 Cap. 
Im 2. Buch 24 46. Gap. Am. Diter-Tag. 
Amy. Ga nigEage. |Ym 2,3: 53,55, 56, Cap. 5, B. 
— ‚Bud) 26. 27. Cap. 2, ı ‚Cap. 
die Sonntaͤge nachEp ea "Am Oiter-Montage. 
J, mm, Die ne ap. Am 4 B. dag ı,2,3, Cap. 
- 5.2.2. Ch. 2. C Ami Oſter⸗Dienſtage. 
2. Buch I0. II- & & au B. das 4, 5,6, Cap. 
12. B. das En 3: a onnt. Quafimodogeniti. 
ee 5.2.2.7. 13.€ Aa Das 7, 9, Cap. 
IV, Sim ı = das ancan. cs Sonntage Mifer. Domini, 


.5. Cap. 5:8. 2. Th. 13. m 2,06 des 4,B. dag 35,36, €. 
38 1.B. 38. Cap. 2. B. 12.C Am Sonntage ubilate,. 


1 B.das Cap. dieVor Im, B. 13,14,17, ap. sid. 2} 
va edes 3. Zudh. Th. 11,Cap. 
Am Sonntage Septuagefim. ] Am Sonntage Cantate. 


mı1.B.das 21. C. 3.8. das 8.1Ym3,B.14,15,€.5,811,T5.9,€ 
J C.5. B. 1. hp, 9. Cap. Am Sonntage Rogate. 

Am Sonntage Scxagefima, |Ym 2,3. ey 34 sap. 3,8. 19% 
Im 1. B. das 6. — orredel Cap. 5, B 10, Cap. 

„se das 4 B.5. B. 1. Th.4 C. Am Tage an Chrifti 


e Mariä Reinigung, Im, 19) — 2,8. 58, Cap. 
Am 2. wi 7, und 9. Cap. Am Sonntage Exaudi. 
Am Sonntage Eſto —— Im — m, ‚Eap. ut 35,36,€. 
Im⸗2. B. 13. 14. 15, Cap. 5. B pfingſt⸗Tage. 
1.25. 6. Cap. Mm; m — —* sd. 2 
Ym Sonntage m... 
Eimı. a Cap. meh = afistrontag. 
das 52. Cap. 5. B. i. T — Im 2,2 as 6,C.2, Th. 4, 
Cap. 2. Th. 3. Cap. ln 1,8. 5,09€. 1 


Am SonntageReminifcere, 1 
Imu. B. das 40, 2 Cap. & B. Ka pfingſt⸗Dienſtag. 
1 Th. 6. 10,8, 2 h. 13. Cap. Im2 „B. 24, 25 5, cap. 

Am Sonntage Oeuli. - Am heſt! Tage Trinitatis. 
Imi. B. das 10. 41. Cap. 2.B. Im 1,B 11, a: *8* 1,Ih. I; 
das 54. C. 5. B. 2. Th. 14. C. 2,3,6,CaP. 2,T —— 

Am Sonntage Lztare. Auf die Sonntaͤge nach Trin, 
Sm2D. .das51,C.3, B. das 10,C. Il. Im 3,® — 1,Th.4,B. 


m Sonntage Judica, 6,cad.5,d. 2, Th. 1°) Cape 
Sm 2,9. 16,17 Di 5,B. 1,11 Im 1, B. 23, cap. 2, 0-4,» 


2.2,3,12, 17,185 
u | 





I,Regifter über die Evangelia. III. Catechiſmus⸗Xeg. 751 


1 KG $,8.2,Th.9, Per xxui. — .B. 1. C.4. B. 2. Th. 

Imi,B. 4,8, cap 5, B.Th 

oz cap« 2,T Ch 6,cap. rıv. Am 4,B.2 * 9,10,115 

MID. 13,4p. 3,B. 11 cap. e 5,2. 185.6 b. 6. EC, 

un age Job. des Täuffers.|XXV, Im4⸗, = — und 2. 

zu 1,B.23,09P:2,Ch-4,8 32,0.] €.2,2h,7 € ah 11,€. 

mı,Th 4,8 3,cap. 2, Th.4, — I. a —* — 
Icapꝑ. 5,B. —— 10/cap. 10,14, 15. Cap. 

AmTage Mariaͤ Heimſuchung xxvu Vorrede auf das 4. B. 
a — Te Im 4.8.2, Th. 30,38, Cap. 

+ 5m 2,Th.4, — 

——— Catechiſmus⸗Regiſt. 
vi. wi 41,42,43,CaP. Wie die Haupt⸗ Stuͤcke 
vin — 9,22, cap.5,B. 2, des Eatechifme i im pepten Ehris 

Tb. ı ſtenthum erfläre au finden. 

1X. Im I8 aereap 2,Th · 4,8. — Hauptſtuͤck. 
xö —* ei .9,cap. Diezeben GeborBOttesbane 
19 


Am 2,T 720,21,Cap.|deln von der Kiebe GOttes, 
* 2, zb 3, cap. und von der — des 
I,B. 19,34,3 3, cap.5,B. chſte 
.5, 67,8, cap. n iſt zu * im ı. Su 


xi ni I, .2,C0P.2,Th. 42, F 71 24, bis 31. Cap. 2 2. 
das 24, bis 33. Cap. 3. Buch Das 
xiũ 1, — Er 2,Th. 13, 14,und 21.Cap.4. 3: 2. Th. 
4,S. 22,cap.5, ‚1,2,3,\008 14, 15,22, bis 38. Cap. 5x. B. 
— 3 und 2. —r 


3,9,cap. 
lv. gm 2,8.37138,39.8. 58. Das —— 
* 6, Cap. Der Chriſtliche Glaube lehret 
1 8 15,8 3,2, Ch.4,B.| was und wiemanrecht 
ur , iD. 2,8 h. 10. — glaͤub en foll- 


m 2,8. das 57. er. Davon iM zu Tefen im 1. Bu 
zum. — Cap. dar 1,2, 3 Soon 13,175 
XVIII. Im 1,38. 24, B.2, 18,21,23,32, big 39. Cap. 3. 
>». 12, 14,C. 5, B. 2. 3 Das ı,big ——— 
Am Feli⸗ Cege Michaelis. 22. ap: 4. Bud) ı .Th. alle 6.C. 
I. B. 12,8. 3,B. 21,22, C. 4. B. 2. Th. das 1. big 13. it. 16, 
IX. Im 4,B. 31 29. 13,26,27, Bis — C.5. Bi. Th. 
8 1,Th.6,€. 6,778. 45, — ‚Cap. 
X, Im 1,B.1 8,3 2) EC, 5,B. 1, Das'ıı er 
39€ 2,3b.7,8,9,10,14, Das % ch „anfer lebret, 
wie wir andächtig beten. 
xx. Am 1,8. 5. C. np 23, €, follen: 
XXMmi.B. hr D.2,| Davon m zu lefen im 1. Bud 
20.8.6,5.% 1.2.7: Cap. das +3: Cap, 2, B. das jJ ie 
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dis 43.Cap. 3· B das 19. Eapıı Davon ift zu lefen im 1, Bud) 
5. Br. Th. 10 Eap. das 4,8,11) 19, 20,2 2, uñ 40. cap. 
| Das IV. auptſtuͤck. 2. B.7, bis ı1.it. 21. bis 23. cap. 
Das Sacrament Der, Taufe3. B. das 20 eap · y. B. ꝛ Th. 6.6, 
lehret, wie man ſoll gedultig Das VI, Hauptſtuͤck. 
leiden, fein Creutz tragen, den Das Sacrament Des Altars 
‚alten Adam creutzigen, ſich oder Seil. Abendmahl lehret, 
ſelbſt verlaͤugnen, die Welt wie ein Chriſt im Guten durch 
verfchmäben ‚zc, Dießenieffung des Leibes und 
Davon iſt zu lefen im 1. Buch Blutes Chriſti geitärker und 
das 14,15,16, und 41. cap. 2 B. bekraͤftiget wird. 
das 44, bis 54. cap. 3. Buch das/ Davon nebſt dem, was oben 
23 cap 5. B. i. Th. das 1,2,3,6, vom Chriſtlichen Glauben, fon 
7,819. cap. 2. Th. das 13. cap. derlich von dem andern ? riicul 
Das V. hauptſtuͤck. zu finden, auch Fan geleſen wer’ 
Don der Buſſe, Beicht und ben im 3. Buch das ı. cap- nebſt 
Abſolution lehret, wie man allen Vorreden über die 4 Buͤ— 
ſoll taͤglich Buſſe thun, ſich de⸗ her. 5 B. 2. Th. dass, 7, 9, 10. 
muͤthigen, die Suͤnde bereuen, |ı2 cap. Und find alſo alle j Buͤ⸗ 
unddann, nebſt dem wahren cher mit ihren Eapiteln zu Cate— 
'Blauben ‚den neuen Gehor⸗ chiſmus Poſtill dergeftalt nutzlich 
fam uͤben, ſein Lebẽ beffeen,zc. zůͤ gebrauchen. 





IV. Das Bibel Regiſter. 
Uber alle Haupt-Sprüdhe ‚toelche in den erften vier Buͤ⸗ 
J e 


chern zum Srundeüber den Eapitein ftehen. 
Das 1. Buch Moſe. Cap. ı2/ d.7. 3548| 86. v. 11. 223 
ap. 1/0.3. 209.477 Der Pfalter, 87/ 0.3. 387 
9.6, 8, 4831 Plalm 5. v.ia. 5379| 89/0. 2$3 
9.9. 6i 18/ v. 2. 553] 52/ v.4. 341 
y. 14. . $o2| 194,1. 433 v. 6/ 7. 549 
9.20.22. 5191 v. 14. 560 v. 13. ſqq. 81 
v. 24, 531] 33/ 1.1 4264| 55. v. 6. 583 
v. 26. —5651 33/045. 486] 100/0.3. 544 
 ym2 5501 34/9,9% 274| 102/9.9. 234 
, Das 2, Buch mofe. | 36/0.7. . 283 v.1:. ſqq. 215 
ap. 13/0.46. 26] 37/0.4 466] 104/0,1, 28 
as 3. Buch Moſe. 3/v. 6. 259 v. 3. 481 
Gap.ı0/8.1.2. ° 74] 50/0. 437), 0.19% 50 
Das 4. Buch Moſe. 77/ v. 4. 7. 331 vier 531 
Eap.3/v.6. 104| 24/0.2. 84 v. 24. 551 
II V. I. 6ı] 85/9.6/778. 326 v. 25. 540 
Das 5. Buch Moſe. 9.11, 329 v. at. $4| 
Rap.33/0.4. _ ,572| 86/0.1. 36] 1064. : 35 
. Das Buch Siob. uhr ° 33, om - 33 


Pi. 


IV. Das Bibel,Regifter, 
P. 109. vn 99. 232, Das B. der Weisheit Cap. 8.9.7, s76 


115/8.1. 573. 585|Eap, 1/0, 14. 542 v. 13. 583 

116/07, 448) 2/0.23, 550 v. 15. 460 

139/ v. 2. 2961 6/ v. 18. 190 0.26/27, - 321 
15 / v. 8. 298 / v. a26. 562 120 v. 36. 543 

Die Spräche Salom.| / 1.27. g 13/9. 8. 94 

Eap. 3/9. 21, s6ı| 12/ v. 1. ibid. Die 1. Spiſtel an die 

8/ v. 1. 5571. a 18, 555 Corinthier. 
v. z1. 545 559 Cap.1/0,30. - 1a 








Das uch Gira 4/ v.7. 166. 552 





au / v.2. 119 

Das Sohelied Sal. Cap. 43/9. 5. 502 4/0,20, 117 
Gap. 3.0.2. 248) Zyang, St. Matth. 6/9,19. 419 

s/y.1 5581Cap.5/0.44 99 13/41, — 

v. 17. 4341 7/9.21, 125 v. 4. ſq. 

8/ v.7. 5565| 10/ v. 38. 469 Die 2. Ep. an die er. 
Der Prophet Jefnios, 12/9. 30. 32:6np.3/0,18. 156 
Eap.12.0, 3: ı71 21/9, I 3. > 4/0, 6, 443 

41/ 0,17» 2387| 26/9.38. 5/ v. 15, 39 

42/ v.3. 375) Evangel. St, Lehe v.17. 221 

4 / v.3. 455 Cap. / v. 23. 511 7/9,10, 69 

46/ v. 8. 422 11/8, 35. $79 8/98. 9% 43. a: 

43/8, 10, 381) 14/0, 26, 47 13/0. 5. 

49/ 0.8. 3053| 15/0.10, 202 Die Ep. an die Galar. 

9,23. 371 v. 22. 300 Cap.; / v. 24. 3 

53/83. 2327| 16/9.15. 255| 6/ v. 15. 

v.7. 4511 17/8, 21. 20 Die£pift,an die ep 

55 / v.6. 303) 18/ v. 14. 433Cap.3 / v. 16.17. 426 

56/ v.7. 436| 19/9.10, 1751 4/ v. 3. 56 

65 / v. 24 305 v. 46. 436 v. 22,23. 

66/ v. 2. 65) 21 v. 36. 415 Die Ep. an die Philip, 
Der Proph. Jeremias.| 22/0.31/32, 395 Cap. 1/ 0.9. 195 
Gap. 10/ 0,2. 410) 24 / v. 46. 401 Die Epiſt. an die Col. 

30/9. 6. 563| Ev, St, Tobannte. Cap. 1/9.16/ 17, 475 

23/9, 23. 295 Cap. 4/ 0.21.23, 302 2/ v. 3. 290 

33/9, 17.19 542! 12/0.25. 47| 3/9.14, 577 
Der Prophet — v. 35. 142| Die 1. Ep. au Tim. 
Gap.9/ 8.7. 14/9. 21, 272 Cap. 1.0.5. 87,577 
Der Prophet — 15/ v. 5 195| 4/ v. 8. 150 
Cap. 13 / v. 9. 574| 16 / v. 8. 457 6 / v. 7. 57 

Dear Prophet Joel. v. 24. 293 Die 2. Ep. an Tim, 
Eap.2/ v.12/13. — 7.0.26, 431 Cap.i / v. 9. 437 
v. 32. —*8* Geſchicht. 1/9,10, 403 
Der Prophet mus. Cap. 14/0.2% 357 re > pi 
Eap. 7/ 0.7.19. 15/9. 9, 440 
Der Prophet Geber v.18. 286 ie 1. ’ epifelPreri, 
Cap. 2/0. 3-4. Ep. an die Roͤn. Cap.a / v. ĩ. 458 
Der Damen Mala, Cap. 2/0,15. 22) Bar. 34 
Eap. 1/0.6. 5631 5/93 294| 5/ v. 5. 461 
2/9.10. 567 9,19% 5,180] Die a. etri. 
Das B. Jodith. 196. .ı98i@ap,2/v. 19, 9 
Eay.9/9.13, 253) 7/9237. * Die 1. Epiſtel Fa 
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V. Regifter der fürnebmften Sachen. 


C. 1v.5. 6. 7.134. 445 5/ V. 1. 


16Cop.i / d. 12. 350 


‚is, 102. 26 v. 3. 5591 492 291 
vr 449. 5 * Epiſt el 5sebrͤer. v. 9. 581 
40.8. * 260. 566 Cap. 4 / v. 16. 309 s/2. /» 354 
v. 910, 276] 10/0.36 345 Offenbehrung Joban. 
v. 16. 546. 5371) 12/0. 3. 22,1&ap. 2/ v. 17. 128 
v 19. 5471 Epiſtel Jacobi. 5/ v. 1. 

4/9.21. 564 


V. Regifter der fürnebmften Sachen. 


5) BR und Cain, geiftlid im 
Menſchen 20 
Abend mahl was es ſey 422.403 
deſſen Früchte ı89 darinnen 
wird die Vereinigung mit Gott 
beftätiget 650 die geiſtliche 
Nieſſung muß dabey ſeyn 421 
das geiſtliche Abendmahl 128 
Abfall von GOtt, 677 iſt die Ver: 
achtung ſeines Worts 633 
Abgoͤtterey, was ſie ſey, 255 
Abraham iſt ein Fuͤrbild der Ab⸗ 
ſterbung der Welt 40 und ein 
Exempel derGedult 359 in ſei— 
ner Schlacht iſt der Kampf und 
Streit des Geiſtes abgebildet 

> 


2 
Abfagen allem, was es ſey, 257 
Abfalons Sünde und Fall, 
Abſterben fid) felöft und ber 
Melt, was es heile 14 28.39. 
470 umEbrifli willen muß man 
der Weltabfterben 43.655 ale 
wie die Heiligen Bean 6o wer 
der Welt abftirbt , der lebet 
GDtt 417 werinEhrifto leben 
will, muß der Welt abfterben 
39.179.684 Zeichen einer der 
elt abgeftorbenen Seele 418 
Achabs heimliche Deutung wi; 
der die boͤſen Luͤſte, 41 
Adam muß in ung fterben, foll 
Ehriftus in ung leben 39 deſſen 
all $. 237 iftdie fchrecklichfte 
unde 5 jein geben ın ung iſt 


— 


ſchrecklich 199 deffen Weißheit 
indenahmung der Thiere $3 1 
deffen Ungehorfam ijt kräftig; 
aber Ehrifti Geborfam noch 
fräftiger 179. In Adam find 
wir alle hoͤſe 20 was wir 
in Adam verlohren, finden wir 
in Chriſto wieder 289 
Aergerniß in der Lehre 6 iflvon 
€ ße hart verboten 7 ärgerl, 
Worte beflecfen Die Seele 85 
Aeuſſerliche Dinge machen 


elig 429 
Affect der Liebe ber reineſte und 
vollkommenſte 631 Affecten 
der Gläubigen find munderl. 
322 fleifhl. Affecten find zu 
verlajjen 425 
Allgegenwart GOttes 302 


5 Allmacbt GOttes , iſt unendlich 


282 erfheinet aus dem Lauf 
der Sonnen 516, und aus der 
Groͤſſe des Meers 525, deren 
E piegel und Tel ED 

252 je 

Allmofen find ungleid) 120 um 
ſalſch, wann Ehre dadurd) ger 
be wird 126 
Alte und neue Menſch, mad er 
fens ı wie er in der Schriſt vor⸗ 
gebildet werde 20 deſſen Ver⸗ 
ale chung 52 Unterſcheid 198 
der alte Menſch muß ſterben, 
der neue leben 20 die Verwe⸗ 
fung des alten, iſt des neuen 

Mes 


V. Kegifter der fuͤrnebmſten Sachen, 


“ Menfchen Leben s3 Siebe fer; 


‚ner neuer Menſch. 


ArbetenGott aleötunden 303 


Anberer ‚wahrer Anbeter nüget 


fich felber viel 2 
Anblick GOttes, ein einziger 


beſſex , denn aller. Ereaturen 


Lieblichkeit 


418 
ap Ser Menſch, ift Gotte⸗s 


96 
iſt 


Freun 53 
Anfechtungen,ihrrfprung z8 393 
Urfachen 191. 388. 389 Nutz Angſt, Höllen-Angft 38 1 Efeme 


384 gut zur Seligfeit 389, die 
ie Anrufen, was Bott anrufen ſey 


rechte hohe Schule 384 


geiſtl Hoͤlle darein GOtt fuͤh⸗ $ 
tet 381 Zeichen der@nade 390 | Anrhbren, was GOtt anrühren 
x kommen aus GOttes Ver: 625 

aͤngniß 388 und jagen 8* Anſchauen GOttes, nicht mit 
e Gedu 


472 bdadurch wird 


gegründet 386 wie und wor; 
aus fie entfliehen 389 wie man Antworten, GOit antwortet eis 
fo darein zu ficken 381Trofl 
darwider 388 darinnen erken⸗ 
net der Menſch feine Nichtig⸗ 


keit 382 und lernet ſich * 
kennen 472 darinnen i 


er; 


allein 
bey Chriſto Rath und Troſt zu 


fuchen 3 5 die Hoffnung, mel: 


che ber Verzweife 
richt durch ein * 


mwiber; 
[? ufjer; 
ein 374 mit Trofs Sprüchen 
—— und mehr um Ge⸗ 
ult als Errettung zu bitten 


85 darinnen iſt auch in einem 
Fleinen Seufjer Glaube und 


Chriſtus 382 und Gottes Geiſt 
32 Exempel der Anfechtung 
ey den Heiligen und Ehrijig 
90 denn die guöften Heiligen 
ſten Aufechtun⸗ Aufer 


aben die gr 


en erduldet, und er doch in 

6 lieben 389 
-Ungedult wird Angefochtenen 
nicht zugerechnet 383 Anfech⸗ € 


naden bey GOtt 


— — — — — —— 
tungen des Gebets, wie ſie zu 


überwinden 252 innerliche An⸗ 
fechtungen des Teufels 
durch u Gedanten, 
und Troft darmider 394 fg. 
Ehriftus ift bey ung in 3 
tungen 396 nach der Aufech⸗ 
tung wird man getroͤſtet 392 
darinnen der Glaube nicht aufs 
böre 397 _Tauleri Nachricht 
von Anfechtungen 


pelder geäugfteten®eelen3g2 
65 


eiije 


dieſes Keibes Augen 410 


Anfeben GOttes, was es iſt &7 


ner gläubigen Seelen allezeit 


6 
Apoftel,haben in Chrifto gelebt 
0 
* Noaͤund ihre geiſtl. Deu, 


ng 85 
Arm;,ifi gar ſehr ein Men 8 
Armutb Een und en Ber 


ſchreibung 225 geiftliche Yes 
mitt, nadicien 433 ſie wird 
durch aͤuſſerlichen Keichthung 
nicht verhindert 433 fo vielärs 
mer du biftin dir, ſo viel reicher 
in Chriſto 


— Seelen 350 und der 

uden 2 

Aſche, warum man ſich im . Teſi. 
ch 216 


in Aſche geſetzt 

hung Chriſti, iſt ein 

Grund undür ſach unfererufs 
ehung 404 derſelben Fru 

in ung 14, 140 iſt die nene Ge; 


burt 11, geitlihinune 2»e 
——— Hofer 


V. Kegifter der fürnebmften Sachen. 
Auferſtehung unfer Keiber,eis| feine Früchte, 6. werbotener 


ne fchöne Erndte 320 muß er: 


Baum ift die böfeLuft 


8 
folgen um GOttes Wahrheit Bekehrung, wird in zwoͤlf De 


und Ehrifti HerrlichFeit willen 
4os auf folche folget das ewige 
‚Leben 405 Erempel derer, die 


weiß Gründen ermwiefen 135 
lauter&naden Werk 209 koͤm̃t 
von oben herab 193 und verei⸗ 


- in diefem Leben von Todten 

- auferwecket worden 405 

Aufrichtigkeit, eine Frucht der 
| ı 


Liebe ‚110 fq. 
Augapfel, ein Gleichniß davon 


378 

Auge,wieesfiehet 425 ſollen wir 
gen Himmel erheben o2| fiobefehretwird 197 uns Men⸗ 
Babel, iſt aeiftl, m Menſchen— ſchen zugeſchrieben 209 
20 Beleidigern ſoll man vergeben 

Babylas, will mit feiner Kette 100 
begraben fenn 353 Beleidigung des Naͤchſten ift 
Babylonifche Thurn, was eri Gottes Beleidigung 104 Nie 
abbildet 736) mand beleidiget ung, ald wir 
Bäche Belial 338] felber 474 
Balfam, erfrifchet des Leibesi Belohnung der gutẽ Werfes:z 
Kräft 00) wie ſie GOtt verheiffen 621 


niget mit GOtt 640 muß aber 
von Herzeu geſchehen 2 io und 
hat nur in dieſem Leben ſtatt 
441 derſelben Frucht 221 alle 
WerkeGOttes find zu Bekeh—⸗ 
rung des Menſchen gerichtet 
276 wieder Menſch von Chri— 


räfte $ 
Barmberzigfenn, was es heiffel Berge.hat GOtt fonderlich zer⸗ 
2 


13 
Barmherzigkeit, woher fie ent: 
ftebe 76 Barmberzigfeit Ehri: 
ſti machet ſich ung zueigen ı72 
Barmherzigkeit GOttes 306 
bertrift alle vaͤterl. Barmber; 
igkeit 203. 213. 315. iſt der 


— 


ſtreuet 493 find der Erde Zier⸗ 
de 492 Gottes Schag- Kater 
492 und natärl. Diftillir- Des 
fen ib. darinnen fonderlid) die 
—— Influenz an den 

Kräutern gefpäret 
die BergeGottes 493 


wird ı 


d 
rund unſerer Gerechtigkeit, Beruf eines Chriſten 83 Beruf 


und ftärfet unfer Gebet 324 
Barinnen ift aller Troft 361 
und eine geſchwinde Cur 151 
Baum, iſt ganz im Saamen ver; 
borgen 491 ohne Frucht iſt eg 
nichts 192, Bäume wachfen 
aus den frafjtigen Wort Got⸗ 
te8 soo Daum Der Gerech⸗ 
tigkeit giebt feine Fruͤchte um⸗ 


Gottes iſt herzlich 417. wann 
GOtt rufet, das iſt die rechte 
ae 83 er rufet ung aber zu 
ih durch feine Gnade 207 
durch Empfindung feiner Liebe 
438 durd) feine Dräuungen 
207 und in Übung der Sanft⸗ 
mut und Gedult 438 allgemeis 
ner Beruf gehet uͤber alle Cre⸗ 


aturen 


1 
ine Fruͤchte 336 Baum des Beſſerung, Urſach Dazu 72 obne 
odes 130 giftiger Baumund | - Befferung ———— 

geduag 


Kin ı1ı Baum des Lebens un 
€ 


V. Kegifter der fürnebmiten Sadıen, 
ebung 144 uichts zu gebrau:| Berrüben, worüber man fih bei 


en, das nicht beffert 84 


trüben fol „0 
I 


Beite,foll das Liebſte ſeyn z5. 89 Betten wachſen aus ber&idesy 


kan un 68 


das * * ein Menſch thun Bid Chriſti, wie man ihm aͤhn⸗ 
0 ; | 21 


lich wird 


Beſtrafung der Brüder, wie) Bild GOttes 1. 101 worinnen 


fie vorzunehmen ass 
Deten,;iit eines Ehriften Eigen; 
daft 306 vermehret die Babe 
des Geiſtes 293 ohne Glauben 
iſt groſſe Sünde 298 recht be: 
ten 250 gerne beten iſt eine 
Anzeigung, daß man GOtt lie; 
be 89 Nutz des Betens 309 
warum GOtt heile beten 291 
®&Dtt heißt ung alle beten,und 
fagt allen Erhörung zu 298 
unfertwegenjoll man betẽ 295 
Gott weiß alles,che wir beten 
8 —* bedarf keiner 8 
rzehlung 305 er weiß au 

was wir bedürfen, ehedbir als 
fangen zu beten 295 warum 
man aud) vor die Feinde beten 
fen, 238 beten wegen eigener 
ürdigfeit, ift fo groffe Sün; 
de, als gar nicht beten wegen 
begangener Simde 200, denn 
wer wegen ſeiner Froͤmmigkeit 


es beſtehe 2 ift des Menſchen 
hoͤchſte Ehre und Wuͤrdigkeit 
45 Gerechtigkeit un Leben 159 
Bild der H. Drey-Einigkeit 
in der Seelen ı Adelu. Herr 
lichFeit des Bildes GOttes 46 
dellen rechter Gebrauch) 2 eg 
wird in Demuth bewahret 3 
der Menfch ift nach demfelben 
erfchaffen 630 welches aus der 
Drdnung der Ereatur zu ler; 
ne 565 warm aber der Menſch 
nad GOttes Bild erfhaffen 
64 nemlich aus Fiebe 545 Aus 
deffen Gleichheit eine genaue 

ereinigung entitehet 630 

hriſtus, ein vollkommenes 
Bild GOttes; darinnen fol 
nichts denn GOtt leuchten ib. 
das Bild Gottes in dem Mens 
(chen zu serftören, hat der Sa⸗ 
tangrofle Kift gebraudjet 1 59 
des Bildes GOttes Erneues 


betet, ift ein Dieb z00 nicht be: 
ten iſt eine rofl Berahtung| darinnen das ganze Ehriftens 
GOttes 291 Ein nicht beten) thunt beftehet 156 
der ift der unfeligfte Menſch im Bild des Satans 159 was es 
Leben und Tod, dem Teufelun]| fen s iſt ſchrecklich 162 
allen feinen Werken unterwor; | Bild der Buſſe 202 des ewigen 
fen ibid, Siehe noch mehrun:| Lebens 13 3 des Glaubens und 
ter Gebet. | Demuth 202 des verlohruen 
Deter,ein wahrer Beter erfen,| Menfchen 202 natürlid) Bild 


rung in dem —— 289 


net Gott 293 bekennet Gottes 
Warheit ih. hey einem Betlo⸗ 
fenii alle Sünde und Undank⸗ 

arfeit 292 und von ihm wei; 
her Chriſtus, das ewige 


* 


icht 
ibich, 


eines Menſchen 193 hinimliſch 
und irrdiſch Bild 7 


Blindheit in geiſtlichen Sachen 


691 Blindheit und pe 
des Herzens. ı35 fieiſchliche 
Blindheit 130 natärl, Blind» 
Cec 3 beit 





V Kegiſter der fuͤrnehmſten Sachen. 


— 160 
1 10 
Birnen Beruch;, auf Chrifum 


gedeutet 39. 
Blur Ebrifti und deffen ade | 


8 deffen Kraft 
Boßheit des Herzens 162 ver’ 
borgene im Menichen 7 
Boten SOttes, die ung zuGott 
bringen 27 
Braut Chriſti, worzu fieben . 
rem Bräntigamtömmt 645 
SBSrod, iſt eine.allgemeine Speife 
des ganzen Leibes 491 deſſen 
Eigenichaften 498 darinnen 
erweiſet ſich GOtt als ein Vat⸗ 
teꝛa9 7imBrod ifldie ganze Na⸗ 
tur eingeſchloſſen ib, und erin⸗ 
nert uns des rechten Brods 


des Lebens — das geſundeſte 


Brod 72 das lebendige Brod 
49 i des Himmel Brods mans 
erley Geſchmack 172 etliche 
rten des Seelen⸗Brods 603 
Thraͤnen⸗Brod 72 iſt der Chri⸗ 


ſten Brod 58 
Bruͤderſchaft (zweyfache) der 
— uf 56 

runnen r, Urſprun 

manqherley und — 


Brunnen 494 Gnaden:Brann, 
Ebern ibid. Brunn des fe: 


eng 494 
Buch des Lebens, ift Chriftus 
225 vıel Bücher richten ım 
Chriſtẽthum nichts aus 73 3 fa. 
Bund GÖttes ind Herz ge— 


ſchrieben 25 
Buſſe, derſelben Beſchreibung 
220 maß fie ſey 1 5 worinnen 
ſie beſtehe 7 7 wie fie geſchehen 
müfle 207 was darzu — 
„ werde 680 nemlich Erſtattung 
107 der wahren Buſſe Bilder 


202 Eigenfhaften 13 ſonder⸗ 
lich viere 216 Früchte 166 
worauf gegruͤndet 159 Mittel 
209 Stöde 202 Vorhild 77 
Urfachen 140 denn da find bes 
wegliche — ur Buſſe 
(1) GOttes erzigkeit 
203 9 Chriſti Freundlichkeit 
204 (3) Die Drohungen der 
eitliden Strafe os (4) ber 
od ib.(5) das juͤngſte Gericht 
ib, (6) die ewige Hoͤllen⸗Pein 
206 (7) die Freude des emwis 
en Lebens ib, die wahre Buſ⸗ 
eijt nicht ein Maul⸗Geſchwaͤtz 
718 gehet aus dem Herzen 13 
iſt ein lauter Gnaden⸗Werk 
209 der Anfang des Chriſten⸗ 
thums 166 die rechte Beichte 
78 ändert den rund des Her⸗ 
zens 13 bringet Vergebung der 
Sünden 61 bringt mit ſich 
daß ein er fi) felbjt und 
der Welt abflirdt 13 demüchis 
get von Herzẽ 217 hat Schmeꝛr⸗ 
zen, daß ſſe Ott beleidiget hat 
217 toͤdtet das Fleiſch 13 ver 
achtet das Zeitliche, vereiniget 
mit GOtt 220 wendet das 
Herz wieder zu Gott 209 wen⸗ 
det groſſe Strafen ab zog die 
Zufen verſtehen, iſt noth zu 
wiſſen den Unterſcheid des al⸗ 
ten und neuen Menſchen 198 
warum fuͤr allen Dingen Bulfe 
zu predigen 133 und Gott von 
allen Menſchen Buffe fordere 
28 wie freundlich und GOtt 
zur Buſſe locke, und durch feine 
Güte darzu leite 207 da ruft 
GOtt alle Menſchen zur Bufs 
ſe (1) inwendig durchs Bewiſ⸗ 
fen 178 (2) durch Drohung en 
207 (3) durch feine Gnade ib, 
Criſti 
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Ehrifti Blut rufet ung zur 
Buſſe, darum die Buffe nicht 
zu verfäumen 208 fonderu man 
ſoll ſich ſtets darinnen üben 170 
denn durch Buſſe heilet uns 
GOTT 207 und fo bald der 
Menſch Buſſe thut, fo bald 
winket Chriſtus in ihm 120 
ohneBuſſe aber wird die Suͤn⸗ 
de nicht vergeben 28 iſt Chri 
ſtus und ſein Verdienſt den 

enſchen nichts nüge ı5 kan 
niemand zu Chriſto kommen 
noch erleuchtet werden 26 fon 
dern iſt lauter Fiufterniß, eige: 
ne fleiſchliche Liebe, hindert die 
Buſſe 208 oaͤuſſerliche Buſſe ifi 
nicht die rechte Buſſe, es muß 
> alles aus dem Herzen gehen ı5 
Wiederkehr zur Buſſe 383 in 
ea ens⸗Buſſe 210 Heu: 
chel Buſſe 2 12 Öffentliche der 
ganzen Gemeinde 211 un: 


vie Schmerz daß fie Gott 
beleidiget haben 2 ı7 erlangen 
allein Vergebungs 83 find Got; 
tes Tempel Sr verzagen an 
allen ihren Kräften 219 wer⸗ 
den allein erleuchtet 138 muͤſ⸗ 
fen Ehrifti Sanftmuth u. De: 
muth aufnehmen 680 zubler 
tig Herz 683 Bild der Bußſer⸗ 
tigen 217 GOtt nimmt alle 
 bußfertige@ünderan 178 
—— wider das Buch 


67 
Catechiſmus, deſſen Stuͤcke a 
Ebrift, ift an allen Drten ein 

Ehrik 30; iſt ein Herr uber al; 






les 221 über den Himmel 414 
und ein Knecht unteralleg 22 1 
— Pilger 586 ein rechter 

under, Wien 658 ein Sies 
ges: Fürit 423 ein ſtets grünens 
der Dalm-Baum 82 Ein wah⸗ 
rer Ehrift achtet fich nichtswuͤr⸗ 
dig als der Strafe 216 eignet 
ihm ſelbſt Ehriftum zu 173 ſ. 
welcher fein Ruhm iſt 333 und 


in ihm gefpüret wird. 81 er 


[rent fi) der Trübfal 71 ge» 
rauchet ſich des Zeitlihen ale 
a dling 57 mit Furcht 
g2. hält fid für den gröften 
Sünder 154 hoͤret Chriſtum in 
ihm reden 32 bat feine Luft 
nicht an der Welt +3 thut Gu⸗ 
tee umkiebe undnicht um Dank 
willen 233 f. wandelt lieber 
den fchmalen ale breiten Weg 
294 wird durch den Glauben 
ein Tempel Chriſti 185 wird 
nicht aus den Gaben fondern 
aus dem Glauben erkannt 117 
mug allezeit wacker jeyn 194 
den Antrieb des Welt⸗Geiſtes 
und des H. Geiftes unterfdeis 
den 620 Gottes Wort ing Les 
benverwandeln 188 imer ſter⸗ 
benlernen, daß er einmal ſter⸗ 
be 220 f. nichts weltliches bes 
gehren 43 fein eigen Leben in 
iefer Welt haffen , und die 
Melt nah den SrempelEprifti 
verfhmähben lernen 47 fid) 
felbft und der Welt abflerben, 
Pen. leben 39 fq. und 
der weltlichen Geſellſchaft ſich 
entfchlagen 34 flets in dem 
Streit des Geiſtes und des 
Bleifdes begriffen fenn 54 taͤg⸗ 
ich) erneuert werden und ma 
fen 36 von innen ſeyn, wie von 
II auf 
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auffen 82 foll betrübet feyn, a⸗ 
ber nicht versagen ı52 ein 
Laͤmmlein, feyn 712 die Ein⸗ 
wohnung Ehrifti prüfen 638 
täglid) GOit loben 334 um 
weyerley bitten44 zum wenig; 
he Des Tages einmal fid) von 
- AuffelihenDingen abwenden, 
und in den Grund feines Her; 
ens einkehren 448 Eines Chris 
en Beruf 832 Königreich 429 
rechte Art 438 hoͤchſte Surge 
194 Leben 32 Ruhm 233 eini. 
ger und hoͤchſter Wunfch 191 
deſſen Kennzeichen und Eigen⸗ 
(Haft iſt das Gebet 306 woran 
ein Ehrift foll erfannt werden 
8ı. Kennzeichen eines fal; 
hen und wahren Ehriften 61 
ein Ehrift ift ohne zwey Dinge 
4 und für den falfhenZungen 
her 234&8 ift ſchwer ein rech⸗ 

ter & it zu feyn "91 warum 
ein&hrifttrauren foll7ı was er 


das Leben 147 der Chriften 
Freyheit 221 2 68 Reis 
nigkeit und. Heiligteit 82 ſ. rech⸗ 
terftame 155 Vollkommenheii 
221 Wuͤrdigkeit und Herrlich⸗ 
keit 697 i —— Enegar 
Hrodssihrfeben iſt Creutz und 
Gedult 357 ihre Werke muͤſſen 
alle aus der neuen Geburt ge; 
ben ıı AlleChriften ſind Creutz⸗ 
Träger 469 und Glieder des 

eiſtlichen keibes Chriſti 647 fie 

nd ein klein Häuflein 33 habe 
vielweniger Entihuldigung 
denn — 3*— 2360tt über 
die Chriſten auf mancherley 
Weiſe 45 1 viel Chriſten, aber 
weni HKachfolgerCprift Iviel 
Chriſten verwerfen Sites 
—— woher es 
komme, das oft groͤſſere Suͤn⸗ 
den bey Chriſten als bey Heydẽ 

eſchehen 24 betrogene Chri⸗ 
* 28 falſche Chriſten 2 


ſtets zu thun hat 199 wie man Chriſtenthum, vorinnen es be⸗ 


ein rechter Chriſt iſt ı 88 wie ein 
Chriſt leben jr 83 wie er fi 
ben den Gaben zu verhalten 
46 moräbererfi freuen oder 

etrüben fol Yo, Nicht Gottes 
Wort wiffen , fondern auch 
thun, bemeifet einen Ehriften 
192 Chriſten⸗Name ift über als 
les,was in derWelt ift,und hin; 


ſtehe 62 deſſen — 
585 Probe 188 fuͤrnehmſtes 
Stuͤck 675 es gleicht einem 
Spital ı86 man muß es im 
Ahr baben 188 falſches 16 
it der Welt⸗Kinder Leben 16 
und wo nicht Chriſtliche Werke 
ſind, 192 der Grund derBuͤcher 
vom wahren&hriftenthun 627 


wieder unter allen Dingen in Chriſtlich Leben, was es ſeym so 


der Welt 221 fg. Einem Chri⸗ 
ften it derWeltPracht ein tod; 
ter Schatte 43 ihm muß alles 
dienen,und nicdyte en 4:7 

m ift auch die Holle unter; 
worſen 414 in einem Chriften 
befinden id zwey wiederwär; 
tige Menfheu 199 Worte be; 
weiſen keinen Chriſten, ſondern 


iſt der rechte Öottesdienft 627 
Die enge Pforte u, fchmaleQBeg 
Sı8 ein — Kampf wie⸗ 
der die Sünde 156 iſt von der 
Buſſe anzufangen 169 es bes 
weiſet einen Chriſten 8 ı hat feis 
ne Gradus 416 und viel Ver⸗ 
folgung 627 flieffet von innen 
aus dem Herzen 675 wird im 
Creutz 
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Creutz offenbahret 35; u 
Satan, Weltund Flei 
bindert 587 es unterfcheidet 







aͤchter 591. Vollkommenhei 
419. Unvollkomenheit 588 
Darauf bat man in der ev; 
ſten Kirche — 731 
wo Bein Chriſtlich Leben, da i 
auch Chriſtus nicht 3 ı ohne fol; 
ches, it alle Weißheit sun. 
125 der 6% riftlich lebt,i 


ar) 


auf) Fein Ehrift 684 undhri 
lich£eben ift eineUrſach fe (der 
egeln 


Lehre 142 sie ſchoͤne 
eines Chriſtlichen Lebens 150 
Chriſtus 578 iſt das Buch —8* 
bens auf zweyerley Weiſe 224 
das groͤſte Geſchenk 174 das Le⸗ 
ben aller Glaͤubigen 109 das le⸗ 
bendige Brodt 441 das Licht 
unſers Lebens 34 das rechte 
Glaubens und Lebens ; Bud) 
2 das rechte Ziel 105 der 
glaubigen Seelen einige Liebe 
272 derGrund u. Eefitein ı 8ı 
der Seelen: Bräutigam 641 
Kraft 435 und Ruhe 640 der 
roͤſſeſte Bote GOttes 476 der 
eg, die Wahrheit und das Le⸗ 
ben 48 der Zweck der wahren 
Gottſeligkeit 222 des Glau— 
bens Anfänger und Vollender 
Sog des neuen MenſchenLeben 
36 die geiſtlichecßnaden-Son— 
nesıgein — Licht 480 
„ein Fremdling in dieſer Welt 
59 ein Spiegel der Demurhu. 
edult 247 der reinen unbe: 
— Liebe 262 unſers Ge; 


GOtt und Menſch 663 feines 
Liebhabers Genuͤge, Ehre, Ge⸗ 
dult, Frende und Troſt 264 ſq. 
Er iſt unfer Arzt allein u. nicht 
mir felbft 122 und unfer vers 
derbten Natur Arzney 53 Er iſt 
unfer Doctor mitLehre undLe⸗ 
ben 34 Erlöfer 661 Exempel 
116 Gerechtigfeit 180 Heils 
brunn 171 2 erprieſter, und 
König 663 Lehrer u. Ficht 228 
Meifter 227 Mittler 663 Res 
el, Anfang und Ende 62 unfer 
eg 140 Seelen, Speife 601 
pi anı Creutz geopfert 603 ift 
ey uns; weñ wir an ihn geden⸗ 
fen 373 und in unfern Anfech⸗ 
tungen 396 ifleinem£ammlein 
gleich 538 infeinemfeiden der 
llergeduldigfte ss und wah— 
rer GOtt imTreutz Tod 245 iſt 
ohne Betrug 110 uns zum Ge; 
ſchenku. Erempelgegeben 683 
der ganze Ehriftus ıft unfer, 
GOtt und Menſch, und alles in 
ihm 173 Er iſt ganz unſer Hey⸗ 
land und Mittler 462 Chriſtus 
ändert unſer Herz 289 er An: 
dert aber fich nicht um unfer 
Sünde willen 467 er erflattet 
alles an unſerStatt 78 erleud) 
tet —— 122 gibt viel: 
mehr Troft,denn die Suͤnde u. 
Teufel beträben Eönnen 36 
hat ung alles verdienet ızı fi 
felbft verleugnet 52 all unfer 
Zrübfal heiſſam gemacht 356 
aller 
nommen 4oı die Sünde der 
Welt getragen 244 für alle 
Gläubigen gebeten 379 u. fid) 
in feiner Weißheit u. Herrlich, 


keit geäuffert 226 Er klaget ͤ⸗ 
| — groſſe Herzens⸗ 


Ingft 
es 219 
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22 Er lebret in dein Tempel 
unſers Herzens 195 lehret der 
Welt Ehrund Ruhm verfhmä; 
ben 207 Er macht in uns den 
* Willen 125 u. macht ung 
n ihm ſo rein, aleer felber ift 
282 muß mit ung durch den 
Glauben vereiniget werden 35 
und in uns reden / leuchten, ſeyn 
und leben 422 Er nennet ſich 
des Menſchen Sohn, u warum 
267 Er ſoll allein die Ehre in 
unfer Seligkeit behalten 18; 
Erfieget in venbläntigen i Fi 
vergiebetnicht allein die Suͤn⸗ 
de, — bekleidet uns auch 
mit ſeiner Gerechtigkeit 82ſq. 
vergleichet ſich einer Heuichre, 
den, und warum 230 wäfchet 
feinen Juͤngern die Fuͤſſe, und 
warum 253 weichet von den 
Betloſen 291 weiſet ung auf 
des Himmels Zeichen 411 wird 
die Seinen bekennen vor allen 
eil. Engeln» 34 wird mit gott 
fem Lebẽ ee 
tet und verleugnet 30 fg. wird 


ohne ein heilig Reben kaum ers 


kannt und —* wird 
unſer durch den Glauben 421 
Er zwinget niemand, ſondern 
locket jederman freundlich 
durch feine Gnade 294 warum 
Ehriftus kommen ı2ı und zu 
Mazareth kein Wunder thun 
können 441 was Chriſtus fey, 
u. wozu er ung gefchenfet wor; 
Den ı 73 welche Ehriftug nicht 
für dieSeinen erfennet ı 6 An 
Chriſto ift die ganze Schrift 
erfullet 246 und Gott geoffen⸗ 
bahret ; Aus Ebrifto haben 
wir alesSutesg kom̃t der Se⸗ 
gen uͤber alle Menſchen 179 


leuchtet Gottes Schoͤnheit 282 
und GOttes Gerechligkeit, Lie⸗ 
be und Weißheit 247 Auſſer 
Ehrifto iſt eitel Irrthum, Fin 
ferniß,£ügen undTod 165 nur 
ufferliher Buchſtab der 
Schrift, u. keineKraft des ver: 
borgenen Wanna 128 was der 
Menſch auffer und in Chriſto 
ſey 17 fq. wer auſſer Chriſio ift, 
ift auffer der Kirchen u. Selig, 
keit 303 on ift Ver⸗ 
gebung der Simden zu fudyen 
6:0 Durch Chriſtum wird 
der Vater geehret und geprie 
fen 34 ı diemenfchliche Natur 
erneuert 10 Zrübfal und Ver: 
achtung der Welt überwunden 
2:9 wie aud Verleumdung u. 
falf —— 
iſt alle Guͤte und GnadeGottes 
eoffenbahret, u. ung gejden 
et 315 in ihm finden wir das 
verlohrneGut wieder 200 In 
Chriſto leben, was es heile 
222 wie die H.Apoftel in Chris 
fto gelebet 60 In Chriſto iſt 
die gröfte Demuth im hoͤchſten 
Grad 247u. der neue Menſch 
abgebildet ze inihm iftunfere 
Vollkom̃enheit und Seligkeit 
152 und unfere Gerechtigkeit 
18 in ihm und im Slauben ift 
alles Gut vollkommen, wenn es 
noch fo ſchwach iſt 40 In Chri⸗ 
ſto find wir alle gleich gut 210 
find wir uͤberaus ſchoͤn und od; 
neFlecken 28 1 zum ewigen Les 
ben wieder erneuert 10 und 
wieder geiftlich lebendig ib. In 
Ebrifto wohnet aleFülle 664 
in Chrifto zunehmen 139 wer 
in Ehrifto willmachfen und zu⸗ 
nehmen, muß ſich vieler vr 
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—— entſchlagen 84 
und er Welt abſterben 39 
Chriſti Ankunft in der Seelen 
643 Ehriftilluferfiehung,fiebe 
Auferftehung Ehrifti, Ebhrifti 
Barmherzigkeit 171 — 
Beywohnung 643 unendliche 
Bezahlung, welche aller Men— 
ſchen Suͤnde begreift 179 und 
in feinem Blut und Tod iſt 181 
Chriſti Blut rufet uns zur Buſ⸗ 
fe 204 Chriſti Durſt am Creutz, 
was er ſey 134 Chriſti Gebet 
232 für ung iſt unſere Erhal— 
tung, Stärke und Sieg 318 
ChHriffißeburt+yr u he i Ge— 
dult oll in uns Gedult wuͤrken 
348 Chriftißnaden Würfung 
durchs Wort bey Fehrern und 
Bu rern 648 &hriftiDerzlich» 
eit ift unfer und aller Glaͤubi— 
gen Herrlichkeit 364 Chrifti 
Herrichaft in feinen&läubigen 
684 Seine Himmelfartb und 
Derfelben Fruͤchte 266 Hohe: 
in a Ay ſchlieſſet feis 
nen Menfchen aus ı go Ehrifti 
Höllen,Angft 32: Sein Jod) 
dem Fleiſch ein bitter Creutz, a⸗ 
ber dem Geiſt ein fanftes Joch 
14 Chrijti Langmuth, Freund, 
lichkeit und Demut 109 Chriſti 
Lehre mas fie fen 266 Chriſti 
Leib und Blut ift das Verſoͤhn⸗ 
Dpfer für unfere Sünde 65 
Ehriftigeiftliherfeib muß ud 
voll 5 
alle geiſtliche Glieder ihm aͤhn⸗ 
lich werden 390 EhriftiMitleis 
ben 395 Chrifti Deittler Amt 
ein Gehulfe des Gebets 322 
Ehrifti Mund und Herz ohne 
Betrug 170 fein Mund wird 
die Heinigen bekennen für allen 


| 


| 


Eörper, binlifhe Cörper ba 


beil.Engeln 23 —“ 
i 


| m Chriſti Ruhm 233 der 


ne Liebe, Gehorfamund Des 
muth 234 Chriſti Schmad) 
153 ift der ganzen ring und 
aljo Gott ſelbſt geſchehen 245 . 
Ehriftischmerzen,woher 245 
Chriſti Schule 266 Ehriftileibs 
lihe Schwachheit 230 See 
len; Anait 244 Chrijti Sieg ift 
aller SläubigenSteg 3 91 und 
gehetuber aller Menſchẽ Sun⸗ 
de 179 Ehrifti Sinn babendie 
Ehriflen o wer nicht mit Chri⸗ 
fto eines Siñes ift,der iit wider 
Ehriftüi 33 Chriſti groffe Traus 
rigkeit 243 Tugenden 221 
Veradtungzzerfg.iiteinelrg: 
ney unfererHoffart 230 Ehris | 
ſti Verklaͤrung ein Bild unferer 
Verklaͤrung 481 Vermaͤhlung 
mit der glaͤubigen Seelen 149 
und ihre Fruͤchte 49 Verſoͤhn⸗ 
Amt und Gnugthuung 614 Un⸗ 
terthaͤnigkeit 226Fuͤrbitte 31 8 
Weg und Gang 229 Werke, 
en betrachten 654 feine 
Werke und Amt zur Rechten 
GOttes 684 Seine Würkun: 
gen in denGlaubigẽ 674 Wun⸗ 
den unſer Ereug- Buch 170 
Ehrifti Zukunft zum Gericht 
wuͤrket in den Släubigen Ges 
dult 347? 
ben 


ihre fondere Kraft 411 


merzen werdẽ, bis daß een ie 25 


ihr Schöpfer und Erhalter i 
GOtt 562 pe it Gottes 
Ddem 535 find erfhaffen um 
des Menfchen willen 544 find 
GOttes Händen. Boten 475 
unfere Lehrmeiſter in der Liebe 
GOttes 558 ſ. Zeugen der 
Freund 
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— 338 un: 
eftändig 575 unferer Liebe zu 
ering 102 und daher nicht zu 
feben 54 fondern mitFurcht u, 
Demuth zu gebrauchen 52 Alle 
Greaturen loben GOtt 340 be; 
gehren nicht ſich ſelbſt zu lieben 
573 dienen allen ohn Unter: 
[ eid 565 dem lieben Gott em: 
ger als der Menſch 564 dem 
Menihen aber, daß er GOtt 
wider diene 162 fq. führen zu 
GDtts47undwiesr7r haben 
ein Merkmahl der Gütigfeit 
GOttes 287 und ihr Gut um 


gen sso fie Fünnen ung nicht 
wiederlieben 572 lehren ung, 
daß alle Menſchen unter einans 
der ſich fuͤr einen halten ſollen 
568machen den MenſchenGot—⸗ 
te verpflichtet 549 reden mit 
uns Menſchen 340 ſchaden 
nicht, wenn ſie nicht das Her; 
Bee balten 448 leiten zum 

obe GOttes 475 thun alles 
auf Gottes Befehl sr 2 thun ei: 
gentlich dem Menthen nichte 
zu gut,fondern GOtt durch die 
Ereaturen 564 werden aber 
bem Sünder zuwider , wann 
Gott zürnet 284 Aller Creatu⸗ 
ren Ende tft GOttes Lob 332] 
ihr Gut iſt in GOtt 543 ihre 
Vereinigung mit dem Menſchẽ 
63 ihr Werk ruhet im Men 
Ken 544 ihre Sreude ift im 
ae 548 in den Creatu⸗ 
ren ift nicht das böchfte Gut 
+4 fondern find nur GOttes 
—3 — 565 mozu fie er 



































warumEhriftus fich allen Crea⸗ 
turen unterworfenzz s was die 
Ereaturen Gottes zum Greuel 
undFluch mache 63 durd) die 
Creaturen redet GOtt mitung 
269 jede Creatur liebet GOtt 
* als ſich felbft 437 warum 
fie dem Menſchen dienen 568 
ihre Erhaltung und Dienſt jew 
gen von Gott 563 ihre Dienfte 
fan der Menſch nicht belohnen 
562 wie man mit den Ereatus 
ren umgeben foll 44 3 ‚find mit 
Danffagung anzunehmen 563 
Gott fanmehr ftärfen und troͤ⸗ 
ften denn die Ereaturen 476 
die Betrachtung der Weißheit 
GDttes in den Crearuren ge 
böret auch zum Ehriftenthum 


% , 475 
Creatur⸗Liebe, fol nicht bie ins 
nerfte Stätte der Seelen beſi— 
gen 439 denn fie gibt Feine Rus 
be 575 jondern macht ung zu 
Knechten 575 und reiget jur 
Sünde 689 der Ereatur Liebe 
foll dießiebe des Schoͤfers vor; 
ezugenmwerden 102 wenn die 
reatur⸗Liebe ausgehet, fü ges 
het $Dtteskiebeein 449 und 
GOtt erfuͤllet die Seele, ſo von 
der CreaturLiebe ledig 439 den 
der Ereaturen Lieblichkeit fan 
derMenfchen Herzen nicht fät: 
tigen649 wer daher auffer den 
Greaturenrubet, in dem ruhet 


GOtt 37 
Creutʒ ift das Sal; unfers Seh 


(ches, und deffen Toͤdtung 473 

eine Arzney unferer verderbteg 

Natur sr9 ift beffer denn alle 

SchägederBelt 265 iſt GOt⸗ 

tes Ehre 356 von GOtt zuvor 

verſehen 470 ein aden a 
i 


V. Kegifter der firnebmiten Sachen. 
Liebe GOttes +71 der Gnade) mige Herrlichfeit fiehet 402 


und Barmberzigfeit GOttes 
351 ift nuͤtzlich 350 geringge; 
gen der heil, Märtyrer Eren 
303 willigan:und aufzunehm 


was da heift: Sein Ereug auf 
ch nehnen, 216 Chriſti und als 
—— — des Creu⸗ 
e | 


353 
217 und fih dem Willen GDt:; — Chrifti 14 was dag ed 


tes gänzlich zu übergeben 47; 
es bereitet allegeitzu —— 
ren Gnaden 442 fuͤhret zur 
Demuth 3 +2 offenbaret inung 
das Chriſtl. Leben z59 und wird 
durch Chriſti Ereuß gelindert 


351 des Creutzes Adel 470 
Sruse 352 Nutzen 308 und 


te Creutz und Joch Chriſti fey 
ı4 darunter follen wir ung 
biegen +54 deun alles, was da 
will eo werden, muß untere 
Creutz Chriſti 118 Chriſti gan⸗ 
zes Leben in dieſer Welt ein 
Creutz 401 Chriſti Wunden 
unſer Creutz Buch 


47° 
rſach 372 wie das Ereug zu Creusigen fein Sleifch, was es 


fragen ısı wohin alles Creutz 


heiſſe 


117 
je 438 und wozu esnd; EreugsTrägerfind alle mahre 
6 


e 268 Troſt im Creutz 35 1 in 


Ehriften 


4 
Ottes Gegenwart 353, und Cur, geſchwinde Eur in SHttes 


Güte 313 Gott leget bas Creuz 
aus Liebeauf 470 handelt da: 
durd) mit ung als. ein Watter 
472 u. thut ung im Creutz nicht 
unrecht 354 ziehet zu 
469 GOttes Vater: Herz lin: 
dert Das Creutz 3 * 
macht willig zum Ereutz 464 es 
willig leiden iſt der Sieg A 1, 
im Creutz Hat GOtt vielgr le 
reGedult mit uns, als wir felbft 
355 rer Klagen im 
Greuß,i —— man 
der Welt noch nicht abgeſtorbẽ 
59 zeitlich Creutz eine groſſe 
———— GOttes 356 
unterm Ereug entſtehet Selen⸗ 
Hunger 601 Geheimuiß des 
heil.Treutzes 302 iunerl. Creuʒ 
der Chriſten sgs Alles was in 
der Welt iſt den Ehriften ein 
Greuf 58 im Ereug erhält ung 
die b 
wird gelindert, wenn man auf 


Chriſti Gedult und Fünftige er]. 


offe Hoffnung 374 es 


Erbarmung ı 51 Proceß unſe⸗ 


rer geiftlichen Eur 124 
Hari bat feine Herrlichkeit 
im Himmel 60 fein eigener 


Dt Wunſch 191 warum feine Mu- 


fic-Inftrumenta vergangẽ 343 


emuth Demurb, woher fie entficehe 75 


was fie ſey 227 nemlid) , fich 
nichte werth achten 67 oder 
ſich nach dem Exempel Ehrifti 
verachten laflen 227 der De; 
muth Bild 202 Eigenfchaften 
454 Fundament 2+3 Grab 
und Staffeln, derer J— 
434 Kraft 25 2 Nutz 252 Pros 
be 235 gruͤndliche Urſachen 
derer — ind; Demuti 
der Weg zur Erkaͤnntniß Got: 
tes 433 eine Frucht der Liebe 
109. ein Grund aller guten 
Werke 462 und anderer Tus 
den 254 Demut im hoͤch⸗ 
en Grad in Dem grereugigten- 
Chriſto 247 Demut giebt äries 
den, und hoͤret vele vö 
e 


V. Kegifter der fhenebmiten Sachen 


te nicht 2 machet alles lieb⸗/ mird Die ganze Welt mit Gott 
lich ib. u.willfertig zum Ereug | und Menfchen vereiniget 563 
264 muß in Grund des Hers| Dienftbarkeit,meldhe die ſchwe⸗ 
zens gelegt werden 462 ſie rich⸗ refte 92 
tet niemand, fondern * ſelbſt Difputiren wider die Ketzer iſt 
2e4a ftebet nicht in Worten,| noͤthig 145 der — aget 
ſondern inder Kraft 438 und| nichts darnach 733 Mißbrauch 
winket Verſchwiegenheit 2755| desDifputierens u.der&treit, 
geiftlihe Demuth vor GOtt Schriften 146 was — 
was fie fen ib. vier ſchoͤne Ne] oft fuͤrBoͤſes mit ſich bringeib. 
guln von der Demut 468 Durch | Donner,woher zıoift GHDttes 
emuth wird derSatan uͤber, Stimme gı8 worzu ung der 
munden ‚und Ruhe im Herzen!” Donner dienen foll 277 
erhalten 462 wer nicht alles in] Dräuungen®Gttes,follen wir 
der Demuth thut,raubet Gott) für feinen Scherz halten 20 
feine Ehre 256 ohne Demuth] locken zur Buſſe ib, 
taugt kein Gebet 253 kommt | Dreyeinigkeic, deren Befchreis 
Feine Gnade ia bung 659 deren Bild ift der 
Demuͤtbigẽ, warum ber Menſch/ Menich 1 
muͤſſe gedemuͤthiget werdẽ 474 | Dürre Zeit 494 
Demütbiger 71. demätbig.der; Durſt Chriſti am Creuz, was134 
duͤrſtet na) GOtt 463 demäs]| des geiſtl. Durſtes Frucht ib. 
thige Seele liebet in GOtt al:| Gbenbild GOites 632 auch 
les, was GOit liebet 254 in) = Bild GOttes 
Demuͤthigen iſt wahrer Friede Edelgeſteine, find Fruͤchte des 
464 in ihnen wohnet und wärs] Waſſers 5 20 waruin ſie GOtt 
ket GOtt 424 GOtt fiehetauf| laſſe aus der Erden wachſen 
die — en 438 der De; $23 
muͤthigen Liebe Art 254) Ebe, derſelben Mißbrauch 163 
Dieb iſt vor GOtt, der dag Sci H. Ehe in der Unſchuld ib. 
ſtohlene nicht wieder gibt 107 Ebre, ſoll man Gott demSchoͤpf⸗ 
Dienen, dem gedienet wird, iſt fer wieder geben 257 alle Ehre 
groͤſſer, als der da dienet 751 — GOtt 2. GOtt iſt 
Alle Creaturen dienen Dem| uͤber alles zu ehren 583 womit 
Menſchen, daß erGott wieder, manGOtt ehre 584 denen ſoll 
um diene man ſeind ſeyn, die Gott nicht 
Dienſt, Gott bedarf keines Men⸗ ehren 578 
fchen Dienſts 560 Ereaturen; | Ebre der Melt, um Chriſti wil⸗ 
und MenfhensDieuft Fommt| len zu verachten 227 
dem Menſchen zum beften ib. Ehren⸗Stand, mie ein Ehrift 
- Wergleichung der zweyerlev] darinnen ſich zu verhalten 247 
Dienfte Der Ereaturen gegen Eigen⸗Ehre, iſt cin Abfall von 
den Mrenfchen,und des Men.| Gott 219 Abadtteren 256 
ſchen gegen Gott 561 dadurch aus dem Teufel zıy — 






a 
» 
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GOttes zuwider, und ihr abge; 


der Menſchen Stärfe ib, 


fagter Feind «85 eriüllet an⸗Einkebren im fi) felbft, iſt der 


dere Herzen mit Gift 585 hat 
viel 


fället 11 4 raubet GOtt dieEh⸗ 


Glaube 


30 
enfhen und Engel ges/sEinkebren in ſich Rlsfzıe &in. 
7° 


febren zu GOtt 


te sss undverderbet alle gute] ing iſt noth 


Gaben 119 die ihre Ehre fu.|s£ 


chen, leben nit inChriſto 228 
Eigen⸗Liebe, iſi verboten 53 ift 
Das höchfte Gift der Seelen 
und Abgoͤtterey 47 eine unor: 
dentliche Liebe 573 ein innerlis 
cher Abgott 256 eine Wurzel 
aller Untugend und alles Bo: 
fen 574. des Teufels Fall 115 
48 ſchaͤdlich 197 denn fie 
ieret drey Laſter Bike bin; 

ert die himmliſche Weißheit 
47 und an der wahren Buffe 
208 GOttes Feinde, und fe; 


tzet ſch an GOttes Statt 573 Eit 


machet eitel Unruhe 47 uñ ſal⸗ 
Buß Thraͤnen ro verder⸗ 
et auch die hoͤchſten Gaben 
des Menfchen 1 14 und verkeh⸗ 
vet den Willen des Menfchen 
der Eigen-Liebe und ihrer 
oälen ruͤchte Befchreibung 
g derfelben Grund iſt undes 
indg 532 GOttes Liebeund 
igen,Liebe find wider einan: 
der 47 f. Aus Eigen; Liebe ent; 
fiehet Uneinigkeit s75 kommt 
nichtige Freude , fo endlich in 
Traurigkeit verwandelt wird 
+31 ja ewige Traurigkeit 583 


was beifle felbit lieben 

sımer " (ei liebet ‚verlies 

vet ſich fel 53 
Eigen⸗ 


ille, was er iſt 197 
u höchfte Einfalt und un 
u 3 
Binigkeit, entfpringet aus Der 
—— 169 barinnen beſtehet 


$ 


423 
inwohnung GOttes, ‚derfels 
ben Probe712 woGoti eigent⸗ 
lich wohne 436 nemlich in den 

enden 268 und in einer ers 
leuchteten Seele 417 denn 
Gottes Statt ift in der Seele 
435 drum iſt Gott in ung 392 
und wir inihm 318 Eriftalle 
zeit hey ung, aber wir merken 
es nicht allejeit 434 fit ung naͤ⸗ 
ber, ale wir ung felbft 43 1 iſt 
ern bey den Menfchen aus 
iebe 268 daher redet er inung 
ufferlih und innerlich 453 
eit der Welt 276 
lement, was es 520 Ord⸗ 
nung der vier Elementen 488 
alle Elementen haben ihre Be⸗ 
wegung 524 wunderbare Ver⸗ 
wandniß der Elementen 521 
end, was elend heißt 308 
menſchlich Elend 687 warum 
Ber an a n nr 
enfchen Elend verfenfe 
der Reichthum göttlicher Gna⸗ 
den 433 aller Menſchen Elend 
batEhriftug auf — 
401 Elender iſt Fein in feinem 
Herzen ss unfers ElendesArzs 
nen in ſiebẽ Gruͤnden 36 1Tro 
im Elend 308 ift unfer Elend 
groß , foift Gottes Troſt weit 
öffer 362 denn die Elenden 
Kehet@ott an 65 der Elendeſte 
in ſeinem Herzen iſt Gott der 
Liebſte ib. Gott hat niemals ei⸗ 
nen&lenden verlaſſen 392 Er 
derſchmaͤhet fie nicht, ſondern 
woh⸗ 


V. Regifter der fürnebmften Sachen. 


wohnet in ihnen 324 Feines €: Erfinder der Dinge, find nicht 
lenden Hoffuung ift verlohren] die Menfchen, fondern fiefind 
378 Eines andern Elend iſt ul nur Werkzeuge 506 
edauren 154 Erboͤrung, derjelben Haupt; 
Engei, ihr Amt 343 ihr Dienſt Gründez313 Erempel der Er; 
ge den Menfchen 276 ihre] börung 323 Einwurf un An 
egenwart 4058 der. Engel fechtung über die Erhörung 
Hal sıs in jenem Leben wers) 31 ? GOtt erhoͤret allezeit 296 
en wir den Engeln gleid) in) und gewiß 369 dag Gebet der 
der Verklärung hier im Lobe] Elenden wird erhoͤret 312 
GOttes 342 Erkaͤnntniß Chriſti 38 iſt der 
Engel⸗Brod 3605|. Grund des wahren Chriſten— 
entbufiskterey iftnichts, wenn] - thums 677 und der rechte Ra; 
man auf ein innerl. lebendiges] me eines Ehriften 17 es befte; 
D 





Chriſtenthum dringet os) het nicht in Worten,fondernin 
ErbSchade , iſt ſchrecklich 160) der Kraft 147 im lebendigen 
unduichtauszufprehen - 7 - Glauben und feinen Fruͤchten 
Erb⸗Suͤnde, was fie ſey 160| 139 Erfänhtnig Chrifti in der 
das Bild des Satans 164) Liebe 96 muß aug der Erfabs 


Erde, ein fruchtbares Element 
489 ift Gottes Speiſe⸗Kam̃er 


—RF 136 lebendiges Er⸗ 
ni 
27% der Mittel⸗Punct der 


Fänntnip Chriſti 38 wird ohn 
ein den Leben nicht erlanget 


Welt 487 eine Schag-Kamer| 147 ſq. Thriſtum kennen, was 
der Mildigkeit Gottes 486 [m ——— 136 
und Zeuge der Allmacht und | Erkaͤnntniß GOttes, worinnen 


Erd, Schcht 


Weißheit GOttes ib. wurde 
um der Suͤnde willen verflucht 


492 vonder Erde und ihrem 


rund 487 woran die Erde 
bange 488 derfelben Bevefti, 
ungzeuget vun Gottes Weis—⸗ 
eit 6. ihre Fruchtbarkeit 
_4oıdurd) ihre Gewaͤchſe gibt 
f ſchoͤne —— 489 fies 
enerley berrliche eh öpfe 
Gottes aus der Erden 495 
GOtt ſchaffet noch heutiges 
Tages der Menſchen Fleiſch 
und Blut aus der Erden 498 
zukuͤnftige neue Erde 492 


e $20 
Erd-Bewächfe, find vielfältige 


es beſtehe 39 zweyerley Wege 
darzu 417 Gelaſſenheit iſt ein 
ee ib, iſt nicht ein blos 
ſes Wiffen 7 5 was fie wuͤrket 
76 Fünklein des natürl. Er: 
kaͤnntuiß GOttes 23. wieGott 
ausderSchopfung aller Dinge 
zu erkennen 542 wer GDtt 
recht erfennet, trauret,daß er 
ihn beleidiget 281 Reichthum 
des Erkaͤnntniß GOttes in 
Gottes Lob 344 wie Gotters 
Fannt und geſchmecket werde 
131 Erfanntnig GOttes aͤn— 
dert das Gemuͤth, und pflanu—⸗ 
set Tugend 76 wird durch Des 
mutb geftärfet 154 


engen Gottes 490 derſelben Erkaͤnntniß fein felbff210 wor» 
nredeib.undErneuerung ib, | innen es beſiehe 199 Ertäunt, 
| niß 
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niß ſeines Elendes bringet Got⸗ 
tes Snadess Erkaͤũtnij ſeines 
Unvermögens 219 feiner Un, 
würdigfeit 216 Erfäntniß der 
Sünden, woher fie entftehe 77 
Erfänntniß der Sünden, im 
Glauben bringet Gnade 124 
ohne folhe Erkänntnig wird 
der Seelen nicht geholfen 364 
Erleuchtung geſchiehet nicht 
ohne wahre Buſſe ı 47 und oh⸗ 
ne die Nachfolgung Chriſti732 
Fruͤchte der wahren Erleuch, 
tang 132 fie bringet mit fich die 


Herrlichkeit 40> ewige Peinu. 
ewigeFreude, was fie wärdero 
gt er was es ſeyso⸗ defs 
fen Anfang 657 Befchreibung, 
worinnen es beftehe 156 deffen 
Bild 7 Freude 407 Vor⸗ 
chmack 43 fiſt Sottes ob 43 7 

es ewigen Lebens Urſprung ift 

die Liebe 546 iſt eine Erndte 
zaı E86 iſt auch ewige Freude 
579 der Schatz des ewigen Les 
bens iſt in uns ib. 
Ewigkeit, der Zeit und Ewigkeit 
Betrachtung wuͤrket groſſe 


Verſchmaͤhung der Welt 155 Weißheit r 9ihre Vergleichuũng 


es iſt Gottes Luſt, die Menſche 
zu erleuchten 445 
Erloͤſung ſtehet bey GOtt 400 
der hat ihre Stunde verord— 
net 400 ErempelderErlöfung 
347 ſolche find anzuſehen 386 
ewigeErlöfung 
Erndte des Meers und der Luft 
| 248 
Erneuerung iftausChrifto 116 
gefchiehet durch die Reue 69 
muß täglich ehe 6 dar: 
zufander Menſch nichtsthun 
197 ihre Frucht 70 


Erniedrigung Chriſti 226 der:| Seinde 


felben unterfchiedliche Stücke 
665 Chriſti ganzes Keben war 
eitel Demuth in Worten und 
Werfen 252 feine Riedrigkeit 
iſt nicht auszufprechen 233 feir 
ne Unterthänigkeit 226 feine 
Armuth 


Erſtattung gehoͤret 


N woher esbey vie; 
len Le 
wird 
Ewi 
ni 


ZN 


616 Ey, ein ſchoͤn Gleichniß davon 


7 
Exempel Ebrifti,14dag — 
Exempel Chriti ift unſers 
Lebens fra e Arzney'roı ds 
Regul ıı esilt der rechte Weg 
zum ewigen Reben 48 


| 438 

Eyd, theurer Eyd Gotteg 175 iſt 

das Band der göttlichen Vers 
einigung ° .. 636 
Su ‚rechtes zır en 

Faſten 127 ungleiches Faften 

120 

Troſt dawider 234 war 


rum für fie zu beten 228 


Feindes Liebe ift eines Chriſten 


eigene Kunft 97 und hoͤchſte 
Probe 689 warum die Sehe 
zu lieben 98 


Feindſchaft, natürliche Feind; 
225] (haftderMenfchenwideGiott 
zur Buffe 


107 Feuer, fremd 


161 
euer iſt der ſalſche 
Gottes dienſt 74 H. Feuer * 


uten nicht geſchmecket ginſterniß wird vom Licht ver, 
r 129|  frieben 480 ift wider die Natur 
das Ewige itbemzeitlihe| Finſterniß ver Sonnen 

nachzuſetzen Si ewige rendentuns agroſſer Boß⸗ 


eit 
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heit auf Erden 518 ein Zorn, 

. Spiegel 516 bedeutet innerl. 
infternig Desinglaubengs 18 
ſchwaͤcht die Sternen sı 7 ver 
uͤndiget und bringet allerley 

am ner ib obs natuͤrlicheFin⸗ 
erniſſe werden ſeyn, die vom 
juͤngſten Tage zeugen ib. geiſt⸗ 
liche Finſterniß zader menſch⸗ 
lichen Seelen, 445 was Licht 
und Finſterniß fey 135 Haß u. 
Neid ift Finfterniß 136 
Firmament des Himmels hat 
Wuͤrkung im Menfhen 413 
Fiſche, aus der Fruchtbarkeit des 
Meers 5 23 mancherley Art 277 
Fleiſch, wird getoͤdtet durch wahr 
re Buſſe 13 wie es uͤberwindet 
4 des Fleiſches u. Blutes Un⸗ 
art 57 1 des Fleiſches Leben, des 
Geiſtes Tod 72 ohne Toͤdtung 
des —— iſt nichts Gutes 
im Menſchen at die nach dem 
Bleife leben,gehören nicht ing 

eich GOttes 69 
Fleiſchliche Luͤſte ſind zu verlaſ⸗ 
ſen 423 werden durch das Feu⸗ 


— 


er der göttlichen Liebe verzeh⸗ 


terFluch ſchadet nicht 231 
— ſie ſind 521 
reude iſt eine Furcht der Liebe 


Gottes 57alſo auch dieFreu— 
de über das Gute Font aus der 
Liebe 112 denn wiedieLiche, 
o die Freude 579 der Menſch 
euet ſich allein deſſen, was er 
‚Dat 548 worinnen.die wabre 


reude 240 wahre beftändige 


vet ars) 
—õe— er ſey 284 unverdien⸗ 


344Freude in Truͤb ſal woher 
442himmliſcheFreude in Truͤb⸗ 
al 71 wann das Herz mic him̃⸗ 
iſcher Freude erfuͤllet wird 691 
Freude iſt eine Frucht der 
Trübſal * in derfelben ſich 
peu iſt uͤbernatuͤrlich 7 1 Truͤb⸗ 
al eines Chriſten iſt Freude ib. 
warum man ſich freuen oder be⸗ 
trüben ſoll 70 Freude der Cre⸗ 
aturen iſt im Menſchen 548 
Freude aus Eigen-Liebe, 
was 581 wird — in Trau⸗ 
rigkeit verwandelt ib. Unglei— 
he Freude 121 Freude des 
ewigen Lebens, woher 432 
und worinnen 206 welche der 
liebreichen Freude mit Chriſto 
genieſſen koͤnnen 644 und wel⸗ 
de der ewigen Freude or 
theilhaftig werden 206 fleiſch⸗ 
liche Freude führet von — 

5382 


Freuden⸗Oel 500 
SreundlichEeit ift eine Frucht der 
Liebe 110 Freundlichkeit 

Ebriftiib.locket zur Buſſe 204 

hoͤchſite SreundlichEeit GOt⸗ 

tes , daß er mit den glaͤubigen 

Seelen redet 326 iſt eine Auf⸗ 

munterung zuGOttesLob 337 

den die Freundlichkeit und Sͤ⸗ 

te Gottes erfennet der Menſch 

(1) an ihm ſelber 337 (2) an 

allen Ereaturen 338 (3) in der 

Erlöfungib, (4) aus der Vers 

ſehung ıb. (5) im Creutz, da 
GOtt das Zeitliche entzeucht 

ib, (6) Anden Boͤſen ib, 
reyer Wulle, wie er zu verſtehen 
165 


rende in Gott a459 iſt ein Vor⸗ Srepbeit des Gewiſſens 4:7 
ſchmack des ewigenLebens s79 | Frey⸗Staͤdte bey den Juͤden und 
. geöile Freude im Lobe G Ottes deren aetzue Deutung RA, 

vie 


| = fey 70 der Gläubigen 
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Friede der Seelen, des Leibes 
Ruhe 404 der Welt ift unbe⸗ 
ſtaͤndig 47 des Herzens, ſo Gott 
ganz gelaſſen 442 in demüthi⸗ 

genuHerzen wahrerFriede 465 

Friedens⸗Gedanken Gottes 11 

Froͤlich ſeyn in GOtt iſt aut 70 

Fromm zufenn bat der Menſch 
mehrlirfache,denn zu fündigen 
217 Gott fiebet ih nach from; 
men Leuten um 211 

Froͤmmigkeit, , der Gläubigen, 
mober . 1 

Frucht, an derfelben wird ein je⸗ 
des Ding erfannt 149 

Fruchtbarkeit der Erden 490 

Furcht, alles mit Furcht zu ges 
brauchen , jur — 57 

| a e Gottes: 

urcht. 

Süffe wachen , warum es der 
HErr bey feinen Jüngern ver: 
richtet 22 

Gaben ſind nicht des Menſchẽ, 

ſondern GOttes 167 darum 


aͤuſſerlichen Gaben dem Glau⸗ 
ben und der Liebe nicht vorzu⸗ 
ziehen 490 Man foll ſeine Freu⸗ 
denicht an Gaben, fondern an 
GOtt haben 46. dur Miß⸗ 
brauch der Gaben wird die Se⸗ 
le (handlich befleckt 466 die 
Natur wendet jih von GOtt 
auf die Gaben 464 Welt lies 
bende Herzen Fleben an den®as 
ben 475 wer mit den Gaben 
demNaͤchſten nicht dienet, der 
verlieret fie 46% anderer nicht 
zumeiden ı54 Gnaden⸗-Gaben 
werden durchs Gebet erlanget: 
3 10 obne Gebet nicht recht zu 
erlangen 166 zweyerley Gas 
ben, um welche der Menſch 
Gott verpflichtet 5 552 GOt⸗ 
tes Gaben ſind nicht Worte oh⸗ 
ne Erfahrung 462 und zeugen 
von GOttes Liebe g52 da die 
erfte iſt diekichbe ss6 Ein Bott; 
ergeben Herz ift aller Gaben 
GOttes faͤhig 461 


Fan ſie GOtt alleStunden wies —— nn es fey 248 ein Ge⸗ 
r 


dernehmen ib. warum ſie gege⸗ 
ben werden 117 wie ein Chriſt 
ſich dabey zu verhalten 257 
nemlich er darf ſich deswegen 
nicht uͤberheben 226 ſondern er 
ſoll ſie Gott wieder zuſchreiben, 
und daran nicht eitele Luſt und 
Freude haben 467 fie auch nicht 
mehr als GOtt lieben 413 den 
hoheGaben gelten nichts ohne 
Die inwendige Frucht des Sei; 
| bi und Gottesfurdht 418 und 


elfen aud) nichts zur Seelig⸗ 


eit 116 bemeifen and) Beinen 
Chriſten ib. groffe Gaben ohne 
Diefiebe nichts 90 warum die 
hoͤchſten Saben vor Gott nichts 
gelten 126 find Demnach die 


ſpraͤch der gläubigen&eele mit 

Dit 326 ein koͤſtlich Wert 
624 einlieblicher Umgang mit 
Butt 656 ein Kennzeihenund 
Merkmal eines wahren Chris 
ften 306 eine Wuͤrkung des H. 
Geiftes 460 wie es gefcheben 
muß 624 woraufim&ebet zu 
im 168 zum Gebet gehoͤret 

arrens 26Unterlaſſung bringe 


groſſen Schaden 29 1 she Ga 


et fan man Gott nicht erken⸗ 


nen 248 fommt feine gute Gas 


be noch Troft ing Herz 168 ver; 
lifchet der Glaube z9ı GOtt 
bedarf Feiner langen Wort und 
vielen Erzehlung 305 bringt 
Freude und Friebe 293 und 
Dvd 2% d 
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der Engel Gemeinfhaft 625 
dämpfetdiefügner 240 führet 
zuGOtt Sr lindert des Todes 
ang 406 muß in Demuth und 
Liebe geſchehen, ſonſt taugts 
nicht 253 wie auch in der Liebe 
GDttes und Freudigkeit des 
Blaubens,es ftärfet und verei⸗ 
niget mit GOtt 525 untergibt 
ſichs Ottes Willen und wartet 
der Hülfe ungezweifelt ib. f. 
wird in uns von GOtt gewür; 
ket 318 Anfechtung des Gebets, 
wie ſie zuüberwinden 252 An, 
leitung zum innigen Gebet 295 
Aufmunterung dazu 293 Er⸗ 
börung des Gebets faget 
GOtt allen zu 297 dero Grund 
undurfad iſt () GOttes Guͤte 
316(2) Warheit 317 (3) Ba- 
ter und Mutters Herz ib, (4) 
Chriſti Fuͤrbitte 318 (5) Zeug: 
niß des H. Geiſtes in uns ib. 
(6) Gottes Jũwohnung in ung 
ib.(7) Gottes Wuͤrkung in ung 
ib, (8) GOttes Denf>Zettel 
ib, GOtt ift leicht zu erbitten 
460 Früchte oder Ruß des Ge—⸗ 
bets z5 ı durchs Gebet erlanget 
man Schäßge, Gnaden Gaben 
31oden Glauben 293 fommen 
Ehrifti Lebens : Kräfte zu ung 
307 nabet man zu GOtt 309 

er * ber Sünden 609 
durchs Gebet widerfteben wir 


Des Teufels Reich 293 wird 
GOtt ambeften bewogen 317 
Tauleri Zeugniß hiervon 316 
ImGebet iſt Schuß 3 10 Sieg 
294 auch wider die Verleum 
dung 241 Troſt zı1 viele Ge, 
beimniffe 705 ſ. waͤchſt der 
Slaube 293 Gehuͤlfen unfers 


ſchwachen Gebers 321 find 
N Mittler: Amt Chrifti 322 
2) der H. Geiſt ib, (3) GOt⸗ 
tes Verheiſſung ib. (4) Exem⸗ 
pelder&rborung 323 (5) Got: 
tes Freundlichkeit 324 (6) 
Gottes Barmberzigkfeit 325 . 
(7) Snaden:Bund ib, Hinders 
niffen des Gebets, wie ſie weg⸗ 
zunehmen 252 Kraft des Ge-· 
bets 309.312 in Anfchauung 
des Leydens Chriſti 25 1Moth⸗ 
wendigkeit des Gebets 4:0 
in unſerm Beruf 309 dem 
neuen Menfchen 701 |. Ort 
des Gebets 422 an feinen ge; 
wiffen Ort gebunden 30: Us 
bung des Bebets ; 10 Urſa⸗ 
chen des Gebets, warum Gott 
bas Gebet befohlen 250 Zeit 
des Gebets 304 GHttes Zeit 
ift alle Zeit die Erhoͤrung be; 
treffend ib, der Betrübten ift 
GOtt am aller angenehmiten 
252 GOtt vergißt feines Ge 
bets inung nicht 319 niemand 
# eg * einer Unwuͤrdig⸗ 
eit unterlaſſen 301 ein nlih 
Tractätlein vom Gebet , d 
Gott foldes in ung würfe 290 
Gebet Ebrifti 408 fürung ift 
unfere Stärfe und Sieg 318 
Chriſtus unfer Bet: Spiegel u, 
Bet: Bud 251 BeberDanies 
lis 325 Heuchel⸗Gebet 307 
innerlich und übernatürlich 
Gebet 249 inwendiges deg 
Herzens 167 mündliches 248 
recht Gebet 250 was esin Ans 
fechtung fey 381 ungleiches 
Gebet 120 vomredten Bers 
ftand des Vater Unſers 461 
was wir im Vater Unſer ar 


1 
- Gebot, 
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Sebot, die Summa derſelben 87 


Gebrechen der andern, wie ſie 


anzuſehen 447 wie ſie zu beſtra⸗ 
fen 453 ſollen > Spiegel 
I 


eyn 9 

Geburt , zweyerley, alte u. neue⸗ 
an Sara abgebildet 40 derſel⸗ 
ben os o denn welcherley 
Geijt,folcherlen Kind und Ge; 
burt ib, neue Geburt, mag fie 
fen 8 iftin und aus Ehrifto 10 
und höher denn die Natut 507 
hoch nöthbig 161 derſelben 


Seucht rı Mittelg Saame ib. Bebeimniß, die gröften 


ohlthaten 8 die aus der 
neuen Geburt find, haben ihre 
rag von GOtt, nicht vom 
Geflirn 507 weugebohrner 
Menſch glaubet an Ehriftum 
und lebetinihm 142 aus 
gebohren ſeyn ift ein.lebendi- 
ges Werk ı7 alle gute Werfe 
müffen aus der neuen Geburt 
geihehen 11 
Gedaͤchtniß Chriſti 285 
Gedanken, weiß GOtt alle 297 
wie böfe Gedanken nicht ſcha⸗ 
den 456 wie man fi) in boͤſe 
Gedanfen u. Laͤſter⸗Geiſt ſchi⸗ 
cken foll 383 
Gedult, was fie fen 345 woher 
e entſtehe 77 ein Zei en der 
iebe gegen Gott 453 begreift 
viel Tugenden in fih 358 be 
bie aleStände ruhig 37 6. ge: 
Alt Gott wohl 368 gehöret 
wahren Liebhabern zu as ı ſte⸗ 
bet nicht in Worten,fondern in 
der Kraft 438 en 
345 Erempel Chriſti und aller 
eiligen dero Stufen 347 
rucht und ter gr 356 
prüche und Troft 359 denn 


der gecreugigte Chriſtus iftein nn 












Gedult; Spiegel 347 Gottes 
unfehlbare Warbeit und Ver⸗ 
beiffung foll in une Gedult 
wuͤrken z55 und Gottes Troſt 
350 —9 die er 
aller Dinge 346 in der Gedu 
’ der befte Sieg 237 des 
erzens Friede 452 groſſeGe⸗ 
dult GOites 214 GOtt bat 
viel gröffere Gedult mit ung, 
als mir felbft im Ereuß _ 35 F 


Beduldig ſeyn, was es heiſſe 214 


alles geduldig auſzunehmẽ473 

* in 
der Dffenbahrung Johannis 
zur wem GOtt ſeine Geheim⸗ 
niſſe offenbahret 


454 

Beborfam ‚innerlicher Gehor; 
fam 187 
&Dtt| Beborfam Ebrifti ift vollkom⸗ 


men und für alle Menſchen ges 
EA 179 ift viel Eräftiger 
als Adams Ungehorſam ib. 
durch denfelben itt unfer Wille 
erneuert 286 
Geiſt muß bas Fleiſch nicht lange 
herrſchen lajjen s6 und vom 
Geiſt geſchmecket werben 129 
Geift und Glaube eins 54 wie 
Geiſt und Fleifch überwindet 
ib, Krüchte des Geiftes muͤſſen 
fich ben Chriſten finden 1 86 fals 
(cher Ruhm des Giaubens ob» 
ne Frucht des Geiſtes go.neuer 
Geiſt 593 aus Chriſto 679 
Geiſi⸗hungerige ſchmecken die 
himmliſche Speiſe 133 
Beift , der H. Geiſt it ein Geiſt 
der Rindfchaft 659 unſere Arz⸗ 
nen and Stärfeim Creutz 639 
unfere tägliche Heiligung ib, 
unfere Salbung ib. unſer See⸗ 
fen Reben 460 der Chriſten 
Merkzeichen 669 der Geruch 
dd 3 und 
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und Kraft Des Lebens 639 ein mit ihrer Kurzweil treibt ihn 
san des Gebet 322 dag . 458 den H. Geift empfan⸗ 
Siegel und Verfiherung des; gen, die die Weltverfchmähen 
Appel Erbes szgilinds| 131 die Bewegung des Welt: 

ig zum Ehrifilichen Leben 81] Geifteg und deg Heil, Seiftes 
iſt unter einem Seufgerlein in] find zu unter ſcheiden 620 
Anfechtung &: ber H. Geiſt Geitz ifteinegroffe Thorheit 59 
bewegt die Secle 622 bleibet| elaflen Gerz ift der Weg zur 
nur bep den Frommen 693 Erfänntnif GDtte 417 
bringet Luſt und Liebesum@e;| Belaffenbeit Chriſtliche 707 
feß 631 und die rechte Kinder muß man lernen 197 
Art 6:8 er erneuert, teiniget| Belebrrer und Heiliger , wiefie 
und macht das Herz freu 92] unterfchieden 42r die rechten 
greift in den Grund des Her; Gottes:Selehrten 672 
zens 694 muß in ung ſeufzen Gemuͤth, oͤttliches 112 irrdis 
422 ſtraſet in uns das Boͤſe ——“ 104 lediges 

57 troͤſtet die traurigen See. emüth gehet auf in GHTT 
Ien 459 wuͤrket ein neu Leben] a4ı in einem ftilen Gemüth 
619 und nicht auffer,, fondern| Fan man mit GOtt reden 132 
in uns 99 deſſen Amt iſt trd:] fol GOtt reden ſo muß alles 

























ſten 307 deſſen Ausgieſſungj/ in ſtilem Gemin ſchweigka56 
669 ah Empfindung 4s5|Berecht wird ein Chrift durch 
und derfelben vielerley Merk;] den Glauben 185 


Getechtigkeit ift allein GOttes 
Werf 650 kommt endlich ang 
Licht 370 iſt mit Liebe u. Freu⸗ 
de verknuͤpfet 158 unſere iſt 
ewig 617 und verfiegelt Sr2 
kommt nicht aus den Merken 
466 Gewißheit unferer Ge 

re 617 der Chriſten 

k 


eihen 457 deſſen Gaben und 
Sohlen 670 —5 — nicht 
mit irrdif — ergriffen 
werden 69; deſſen Gnaden— 
reihe Einwohnung 48” der; 
felben find wir hoch benoͤthigt 
638 deifen innere Lehre 671 
und inneres Zeugniß 178 def 
fen Probe im Menfchen 304 
deſſen Schule, und mag dar: 
aus kommt 673 deffen Wir; 
fung in den Glaͤubigen 304 da; 
bey zwenerlen in acht zu neb:|- 
men 4:4 ſolche Würfung wird 
durch der Welt Liebe gehin⸗ 

ert 713 des H. Geiſtes Woh— 


Gerechtigkeit eine hohe Ge— 

rechtigkeit 182 
Gerechtigkeit Chriſti iſt hoͤher 
in feinem Verdienſt, denn A— 
dam in feiner Unfchuld ib, iſt 
unfer hoͤchſter Troſt 363 ift volls 
fommens ı 7Genugthuung der 
— Gerechtigkeit von 
nung 307 warum der H. Geift| Chriſto geſchehen sı 4. wie wir 
in Tauben⸗Geſtalt erfhienen| fie uns zu eigen machen - ibid, 
s33 wann er jein Amt am beſtẽ Berechtigkeit des Blaubens 
verrichten Fan 309 in melche 613 ihre Früchte syr und vies 
Seele er koͤnmt 418 die Weit] le Gründe ı 84 warum — 

rechtig⸗ 


Fa 
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rechtigkeit dem Glauben zuge: 
ſchrieben wird 616 











Gerechtigkeit GOttes 306 ift| 


in allen Dingen 283 und zu ſe⸗ 
ben im gecreußigten Chrifto 
246 derſelben Lob 288 wider 
dieſelbe die Sünde 284 
Gerichte GOttes, find uner— 


ehen iſt 


einelriahezur Buſſe 204 
Geſchenke, das groͤſte iſt Chri⸗ 
173 


ug 
Geſchmack, der befte 67 
Geſeilſchaft, der weltlichen, foll 
man fich entfchlagen 84 wie 
man ſich dabey zu verhaite 459 
Gefes der Natur 97 ift noch 
überblieben nach dem Fall :63 
und in aler Menf hen Der| ge—⸗ 
ſchriehen 22. das innerliche 
und aͤuſſerliche Geſetz muß 
uͤbereinkommen 21 
Geſpraͤch —— 8 — 
mit der Braut 644 des Glau⸗ 
ens mit der Barmherzigkeit 
329 der glaͤubigen Seele mit 
26 


Ott 
Gefnndbeiteinebles&ut 338 
Gewiſſen ift der Beweiß un 

Zeugniß 578 und ein lebendi: 
er Zeuge der verdiente Stra‘ 
I 218 des Gewiſſens Art 36 
urch daffelbe loctet ung Gott 
zur Buſſe 178 groͤſte Ruhe und 
Unruhe im Gewiſſen 85 
Bilaube 421 was derſelbe e 76 
mas der wahre Glaube fey 16 
ift der Ehriften Stand; Weite 
607 GOttes Saame ı8 die 
Grund; Vefte des Reichs im 
Menſchen 426 ein Kampf und 


Sieg 428 eine Kraft GOttes 
76 der Sieg uͤber die Welt 
423 die Thür, dadurch GOtt 
um Menichen eingebet 58 un 
er Weg zum inwendigen 
Schag einzufehren 422 be 
freyet von allem Unheil 4: 7bes 
wahret den Menfchen fuͤr Itr⸗ 
Dune beweifet einen Chri⸗ 
ſten 14> rings alles, was zur 
Seligteitgehöret sog Gedult 
und Fteude unterm Creutz 439 
Herrlichkeit 428 Ruhe, Friede 
und Freude dem Herzen, und 
Troft im — und Truͤbſal 
607 er ergreift die Tꝛoſt · Spruͤ⸗ 
che, und eignet fie ihm zu 681 
und in Ehrifto ergreift er alle 
Gnaden. Sgaͤtze 437 er eis 
langet den Sieg ;6r erleuch—⸗ 
tet das Herz 13% erneuert 430 
affet aus dem Wort das Er 
aͤuntniß Gottes in herzlichen 
Vertrauen 605 gefället GOtt 
wohl 368 gründet fi) auf Got⸗ 
tes Berheiffung 610 ui das 
gen ftille 1295 haͤlt ſich feft an 
oties Gnade 329 hat voͤllige 
Gnuge in Ehrifto 430 iſt gewiß 
verſichert der gnaͤdigen Verge⸗ 


bung der Sünden 611 macht 


Vereinigung 641 den Her— 
senssSabbath 423 u.Chriftum 
ung ganz zu eigen 679 er macht 
zumKnecht durch diekiebe 430 
er pflanzet rechtekiebe ein 441 
reiniget dag Herz von undr⸗ 
dentlichen Affecten 441 er fes 


"get alle Ereaturen zuruͤck, und 


— allein GOtt an Sog fies 
et anf den Dreyeinigen Gott 
659 fiehet allein Chriſtum an 
330 foll alles im Menſchen 
Durch die Liebe thun 39 fiebet 

Odd 4 auf 


& 


- 63 dur 
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auf Gottes Allmacht u. Barm⸗ 
herzigkeit 367 ſuchet in Chriſto 
die Seligkeit, und macht in 
demſelben N t 606 vereis 
niget mit Chriflo 427 verfi 
chert ung der Seligkeit 428 
verlifht, wo man das Gebet 
unterläft 291 und wächlt bin; 
geoen im Gebet 293 er wendet 

enMenfchen von ihm felbit ab 


zu Chriſto 181 wuͤrket allerley 


üchte derGerechtigkeit 185 


wird in GOttes Verordnung 


gegründet 662 und wird nicht 
ohne Creutz gelernet 383 er 
eucht Ehriftum an mit feinem 
erdienft , und erneuert den 
sangen Menfchen 18 des wah⸗ 
ren Slaubeng Art und Eigen- 
fhaft ı7 Beſchaffenheit 426 


des Glaubens Frucht im 


ö Serien 437 Geſpraͤch mit der 


armberzigkeit Gottes 329 
Gewißheit 17 Kampfss Kraft 
17 in zwey 3— 641 
deſſen Probe u. Wuͤrkung 186 
Aus dem wahren Glaubẽ flief- 

alle Tugend 42 ; Im Glan: 
en ift alles vollfommen 152 


‚ und der ganze Schag des in; 


wendigen Menichen 426 im 
Glauben muß alles erfüllet 
kan auch die Vorbilder X. Te; 
ments2ı5und alles geſchehẽ 

ch den Glauben wird 
Chriſtus unfer, u. wir mit ihm 
vereiniget zı und werden ger 
recht 605 wird Die Welt⸗Lieb 
gedämpfet 62 mas es ſey, an 
SHtt und Ehriftum glauben 
189 00 Ber Glaube fürnemlic) 
feinen Sig hat 578 Glaube, 
offnung und Gedultmuß bey 
nander ſeyn 358 wo wahrer 


Glaube, daift alles , was zur 
Seligkeit gehöret 141 G tt 
ſoll man gläuben *78 GOttes 
Augen fehen aufden Glauben 
49 marum dem Glauben Die 
Hülfe, Gerechtigkeit und Se; 
ligkeit zugefchrieben wird 440 
dem&lauben ift der natürliche 
Himmel und die ganze Welt 
unterworfen 413 und muß ihm 
Sünde, Tod und Hölle weis 
chen 18 grofferlinterfcheid un, 
ter dem ———— und 
ſeligmachenden Glauben 119 
ohne Lihe iſt nichts wahrhaftig 
694 falſcher Glaube 28falſcher 
Ruhm des Glaubens ohne 
ana des Geiſtes 40 unfer 
laube ift unvolltommen 376 
es ſtehet bey GOtt, wie ſtark 
oder ſchwach er uns im Glau⸗ 
ben haben wolle 376 Schwas 
cher Glaube ergreift Chris 
ftum ja fo wohl als der ſtarke 
378 uud hänge GOtt auch au 
ı89 er bänget an der Barm⸗ 
berzigfeit GOttes, wie ein 
Kind an der Mutter Brüften 
380 iſt GOtt angenehm, doch 
* —* un * will 
nnicht verwerfen 376 darum 
forget er vor die Schwachglaͤu⸗ 
igen am —— 377 und 
iſt ihnen am naͤchſten z80 Kla⸗ 
ge uͤber den ſchwachen Glauben 
iſt ein Zeugniß des Glaubens 
379 Troft wider die Schwach, 
beit des Glaubẽs durchGleich⸗ 
niffe 375 des Glaubens Art 
\ et man an den Heiligen 
ie haben groffe Schwa 
ten empfunden 379 Chri 
willden Glauben erhalten 397 
uñ reichet dem finfenden vg 
Ä go > 
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sen die Hand ‚ wie Petro 380 
voher zu merken, daß ber 


Slaube nicht aufhöret 297| 


mancherley Dittel,den Glau; 
ben zu ftärfen 380 gern glau 
ben wollen, ift auch ein Glaube 
377 SDtt iſt nit allein ein 
Anfänger, fondern auch ein 
Vollender des Glaubens 380 
> vermag alles 607 ei, 
nem Gläubigen fan niemand 
[daden 471 die aläubige See; 
e ift GOttes Kam̃erdienerin 


326 die Gläubigen an eh Ä 


o, als der ihr£eben 109 erben 
en Gegen Abrabanıg 183 
kommen zur Gemeinſchaft des 
Leibes und Blutes Ehrifti 6 A 
nd allein der Vergebung N s 
ig3o und [ein gejegnet fenn 
231 der Gläubigen wunderli⸗ 
eAfferten 382 Troſt u. Ruhm 
154 Bereinigung mit GOtt 
06 ihre Herzenfind GOttes 
bung 419 in ihn ift nod) 
Sünde und das Fleiſch 588 
Chriſtus hat für fiegebetd 380 


for Lebens, Kräfte von Ehri; 


nihtohne Demuth 309 locket 
ung zur Buffe 207 macht nicht 
ftol; ‚fondern demütbiget 210 
foll in uns Gedult würfen 255 
thut alles allein in uns 122 und 
wird doch von vielen —— 
fen 143 alles, was wir thun, i 
Gottes Gnade 122 auffer wels 
hen alles Sünde ift 462 ders 
felöen behürfen wir alleAugens 
lid 210 es ſind aber ihrer nur 
gerfnirfchte Herzen fähig 212 
mancherley GnadeGottes 203 
vorlauſende Gnade, was ſie ſey 
294 die noch groͤſſere Gnade 
GOttes über die Sünde 203 
Reichthum göttl. Gnade vers 
enket jich in dee Menſchen & 
end 433 an GOttes Gnade 
halt der Glaube fi fell 329 
wie wir bey GOtt Gnade er 
langen mögen 466 GOtt will 
ung bier feine Gnade nicht vers 
fagen 23 1 welchen er aber feine 
Gnade entzeucht 143 Aus Got; 
tes Gnade koͤmt das Leben 30 
wozu ung Gott allein geſchi 
macht 197 


GOit redet mit ihnen durchs Gnaden⸗Bund GOttes mit 


Wort 326 und hat mit ihnen 
‚ben Gnaden Bund gemacht 
376 darum zuͤrnet er nicht mit 


Zorn, fondern aus Liebe )) 

Gnade Bdttes , ohne we 
fein gut Werk gehicht 466 
mas fen 315 w 
ren 602 GOttes Gnade iſt al⸗ 


ib. ftärket unfer 
ihnen, u fie auch nicht aus! Gnaden⸗Flu Tea ven Damp! 


allen Gläubigen gemacht 176 
und in der Taufe wiederholet 
ebet 3275 


aufdie Glieder 


e Gnaden Baben werden durchs 


Gebet erlangt 


10 
rd oft verloh— — ⸗Licht GOttes, *— 
icht. 


a — 18 beſſer deun aller Gnaden⸗Verheiſſungen * 


t Gut z20 der Grund un: 
Seligkeit 18 iſt ung in Chri⸗ 


t 02 
ferd Gebets 309 und 4 Snaden⸗Wabl 380 wie di ei 
unfer 


ſchehen 143 darinnen i 


Y geoffenbahret und bei en) Glaubegegrändet 380 
et 315 GOites Gnade koͤmt Gnaͤdig ſeyn, was es heiffe 213 
Odde5 GOtt, 
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EDtt,mwaserfen 75 mas er ilt, 
das it er weſentlich 542 fein 
Name 62 der Dreyeinigeott 
659 der Unterfehied zwiſchen 
GOtt und GOttes Bilde 158 
GOtt iſt alles Gut weſentlich 
104 ein weſentlich mitrheilen; 
des Gut 214 der Menfchen 
hoͤchſtes Gut 39 ein vollforne: 
nes Gut 274 ein Urfprung al: 
les Wefens und Lebens der 
Greaturen r42 der einige Ur: 
fprung, dahin alles wieder 
fommen muf 424 GOtt iſt alle 
Zugend im Böen Grad 316 
das Lebhen 314 
Herrlichkeit 541 die hoͤchſte 
reude und Licht "32 feq. Die 
iebe ſelbſt 313 ein Licht 479 


ein Gott des Troſtes 362 ewig]: 


542 reiner und fubtiler als der 
erbee 84 unendlid) 542 un: 
er hoͤchſter Ruhm 233 unferer 
Seligkeit Anfang , Mittelund 
Ende ı24 ift in Ehrifto offen» 
- babret 3 ift und foll alles in ung! 
Menfchen feyn 341 ifteinedler 
Gaft 132 ift begierig unferg 
— 424 iſt fein Anfeher der 
erfon 298 fondern hat fiealle 
gleich lieb 299 iſt nicht ſchuldig 
an eines Menſchen Verdamm⸗ 
niß 25 ift allezeit bereit in ung 
zu würfen 441 ift daber allein 
zu fuchen und zulieben 431 er 
ift ein verzehrend Feuer 205 
aber 2 nicht —— 110 
er iſt groß und klein, hoch und 
niedrig 283 iſt in uns, und wir 
in GOtt 318 iſt ung allen ge; 
enwärfig 302 GOtt Ändert 
—* um unſert willen nicht 466 
er durchdringet alles 297 er 
erfreuet alles 535 beſſer als al⸗ 


er Menfchen] 


leGreaturen 450 fordert nicht 
groſſe —386 ſchwere 
Dinge von und 28 gehet ung 
enfgegen 450 und 994 gern 
mit uns um ung zu lehren 194 

iebt fid) ung aus Liebe 546 

andelt mit uns, mie wir mit 
dem Naͤchſten handeln 188 hat 
niemals einen Elenden verlaſ⸗ 
ſen oder verſchmaͤhet 392 hei⸗ 
et unſere Wunden und Neil 
21 ° Fan nicht genug gefeben un 
gelobet werden 271 er Fennet 
alle Herzen 297 liebet alle feine 
Merfe say locket zur Bulle 
207 ordnet alles zu unferm des 
fien 287 redet mit ung durd) 
alle Creaturen 542 u. freund» 
lic) 268 ob ung aleich die Men⸗ 
ſchen laͤſtern 236 richtet alles 
nach dem Herzen und inivendis 
gen Geift 119 fiehet von feiner 
Hoheit in unfere Niedrigfeit 
438 verlanget nad) ung 438 
weiß und regieret alles 535 
will uns alle gerne felig haben 
247 und wuͤrket in demuͤthigen 
u.rubigen Herzen 424 Gottes 
Allmaͤcht 282 GOttes Ant 
wort in ung 622 GOttes 
Barmherzigkeit, ſiehe Barm⸗ 
herzigkeit Gottes, Gottes Se⸗ 
ruf, ſiehe Beruf Gottes. Got⸗ 
tesiEbre foll man im Glauben 
ger und vertbeidige 57% 
fiehe auch EhreG Dttes. Got; 
tes Einwohnung , fiebe Eins 
wohnung GHttes.Gotterfre 
Fänntniß , fiehe Erfäuntniß 
GHttes. Gottes Sürfebung, 
nah welcher ... und 
für allesforget 534 pe et fons 
derlich auf die Gläubigen 537 
und wuͤrket Slandt, Donuung 
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1. Gebult 345Gottes Bericht, 
iehe Serichte GOttes. GOt— 
es Gute, ſiehe Guͤte, Guͤtig⸗ 
keit GSttes. GOttes Herz u, 
Gedanken 172 Gottes Soheit 
offenbaret unſere Nichtigkeit 
454 Gottes Liebe, ſiehe Liebe 
SOttes. GOttes Lieblich⸗ 
keit ift unendlich und unaus⸗ 
ſprechlich 271 GOttes Offen⸗ 
barung in der Seelen 434 
GoOttes Opfer soi GOttes 
Rache, ſiehe Rache GOttes. 


GOttes Werfſtatt 425 die ſuͤſ⸗ 
ſe Frucht der Gegenwart Got⸗ 
tes 650 wie Gott ſich von ung 
wende und mit ung zrne 308 
zweyerley Weile GStt zu ſu⸗ 
chen 431 wie cin Menſch fan 
in GOtt gezogen werden 433 


von wem GOftt nicht gefunden 


werde 48 was GOtt im Men⸗ 
ſchen anklagt 163 wenn GOtt 
ruft, da iſt die rechte Zeit 83 
wilt du GOtt . ſeyn, ſo 
ſey dir ſelbſt unwert 41 


GOttes Schoͤnbeit, ſiehe Gottesdienſt im I. und N. Teſta⸗ 


Schoͤnheit GOttes. GHttes 
Speife ib. GOttes Suͤßig⸗ 
keit, ſiehe Suͤßigkeit GOttes. 
GOttes Troſt, ſiehe Troſt 
GSties. GOttes Weißibeit, 
ſiehe Weißbeit GOttes. GOt⸗ 
tes Wille, ſiehe Wille Gottes. 
GOttes Wuͤrkung, wodurch 
ſie verhindert werde 449 foll 
GOtt wuͤrken, muͤſſen wir ru⸗ 
hen von der Welt 424 Gottes 
ZƷorn, ſiehe Zorn Gottes. War; 
um GOtt ein lebendiger Gott 
bie 3.13 warum erfich leicht; 


ch verſoͤhnen laſſe 339 aus u. Gottesfurcht, Gottſeligkeit 


in GOit find alle Dinge 105 
aus GOtt iſt volle Gnüge bier 
und Dort 650 in GDtt finden 
wir alles, unfere Luft und vol: 
lige Gnüge 103 GOttes iſt al⸗ 
leg , der Creatur nichts 259 
GDttfoll man fid) ganz erge, 
ben 471 ihm allein dienen 544 
und ewig anhangen 220 vor 
GoOtt treten dürfen , ift mas 


muß die Welt ausgehen 132 
follerreden,muß alles in uns 
ſchweigen 456 die Seele, fo 


Lich 
ven 34: ſoll GOtt eingeht, Gottloſe haben Feinen Friede 


ment 74 wahrer Gottesdienſt 
beſtehet in drey Stuͤcken 7 

muß im Herzen feyn nicht At 
ferlich go warum e8 GOttes⸗ 
dienft heiffe so wenn wir GOtt 
von Herzen dienen,fobat Gott 
Feinen Nußen davon, fondern 
wir ıbid, denn GOtt darf kei⸗ 
nesMenfhenDienft 561 wenn 
der Menſch aufhoͤret GOtt zu 
dienen, verleuret er ſein ſeliges 
Leben 562 falſcher GOttes⸗ 
dienſt, und deſſen Strafe 74 
vergeblicher Gottesdienſt 29 


69 iſt ein Begriff des ganzen 
Chriſtlichen Lebens 10 woher 
ſie entſtehe 75 ſie behuͤtet fuͤr 
Suͤnden u. Uppigkeit der Welt 
103 daͤmpfet die Welt Liebe, 
dadurch ſie ſonſt verlohren 
wird 62Motiven zu Gottſelig⸗ 
keit 150 ohne —88 ſind alle 
Gaben nichts iſt auch kein wah⸗ 
45 


- 
2 
De 


86 Fommen bald um 241 find 


ferne vomGeſetz 3 10 vertreibe 
den H. Geiſt 147 
leer von der Welt: Liebe , iſt Gottloſigkeit jerftöret 2. 

tesdien 


F_ı 


\ 
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tesdienft und wahre Meligion 
146 derfelben groſſe State 
3 


9 
Goͤtze, inwendiger Goͤtze 186 fu 
was vor einem Bögen man ſich 


hüten foll 25 
Gras ein herrlich Geſchoͤpf Got: 
— 495 ſchoͤne Erinnerung bey 


em Gras 497 
Srund⸗Veſte unſers Heils 312 
Gaut, was gut fen und heiſſe 11 

alles, was wir Gutes thun, i 

Gottes 446 denn der Menſ 

kan Gutes nicht gedenken, viel; 

weniger in 124 Gutes thun 
inder Liebe , ift eines Ehriften 
Ruhm 233 alles GuteinGDtt 
u lieben 441 und ihm zuzu: 
reiben 621 Das hoͤchſte 
But des Menfhen, und alles 
But ift Gott 89 deſſen Beweiß 
312 das hoͤchſte Gut ift auch die 
Liebe Ehrifti 273 wie das Gut 
erfannt und in der Seelen ge: 
KUneen werde 274 undinun: 
erer Seelen ſich eräuge 434 
mit dem hoͤchſten Gut hat muͤſ⸗ 
—— unfere Verderbung verbeſ⸗ 
ert werden 35 durch die hoͤch— 
ſte Bezahlung muß auch das 
bo Ir Gut erfauft fenn 138 
Erkaͤntniß des hoͤchſtẽe Guts 38 
Guͤte, Guͤtigkeit GOttes iſt die 
himmliſche Speiſe 133 ein 
Grund der Erhoͤrung 3 16 ſehr 
groß und unausſprechlich 339 
n. ein Troſt im Creu 313 Got; 
tes Guͤtigkeit leuchtet in der Er⸗ 
loͤſung und Wiedergeburt und 
aus der Verſehung 338 und im 
Grenz ib. leitet zur Buſſe 207 
waͤhret von Emigfeit 323 der 
SchmarfgättliherGüteiftein 


Vorſchmack des ewigenkebeng 











340 und niemand weiß , was 
GOtt ift,ohne der feineätig: 
Eeit gefchmecket hat 275 beren 
haben alleGreaturen ein Merk⸗ 
mabl 314 mas eg verbindere, 
daß fie von Menſchen nicht ges 
fchmedfet werde 274 warum 
Gott nicht müde wird ung Gu⸗ 
tes zu thun 263 GOtt thut mit 
Luft ung Gutes 337 

Guͤtigkeit der Kinder n 


2 
Güter ‚ warum fiegegeben wer; 
den 3726Ott theilet ung feine 
Güter aus Liebe aus, daß wir 
fie aus Liebe wieder ee aus- 
theilen 282 daher fie auch aus 
Liebe zunehmen 545 edele Güs 
fer 338 
He woher : $10 
Fand follen wir dem lieben 
GOtt ſeyn 4 
Haß der Welt, woher sss Haß 
und Reid iſt Finſterniß 136 
Haſſen ſich ſelbſt und ſein Leben, 
was es heiſſe 14 iſt ſehr noͤthig 
115 wie es zu erlangen 46 war⸗ 
um man fd) in baffen müffe 
so wer fich felbft nicht haſſet, 
gefällt GOtt nicht Pi 
Heilige,foChriftifeben an ih ges 
nommen So find zu allenzeiten 
geläftert worden 235 wie ihre 
Erempel anzufehen 335 was 
vor einlinterfcheid if en eis 
nemHeiligen u. Gelehrten 417 
Heiligkeit, ſelbſt erwaͤhlte Heilig 
keit erreget GOttes Zorn und 


ache 4 
Herrlichkeit, ewige Herrlichkeit 
406 uͤberwindet 3 


233 Herrlichkeit aus 
Königreich und. Prieſterthum 


428 
wer 
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erz, was es in der heil. Schrift 
en 178 iſt die Werkſtatt des 
orts GOttes 691 muß der 
Schrift Kraft fühlen 420 in der 
Buße geaͤndert werden 210 
kan nur EOtt ändern 164 wie 


gieid tft 469 welche Heuchler 
nd 156 


| y 
Heuſchrecke, berfelben verglei⸗ 


chet ſich der Herr, und warum 


Heyden haben keine Entf 


230 
guibı 
es zerriffenwerden ſollz iꝛ und] gung 23 wie ſehr ſie voni Teufel 


man zum Grund des Herzens] verblendet find 
geführet werde 420 der glaͤubi⸗Heydniſche 
gen enfhen Herz iſt GOttes 

hnung und Him̃el 419 und Simmel, was er ſey 483 iſt das 


Soties SaͤytenSpiel 333 100; 
bin dag Herz ſoll gerichtet ſeyn 
64 neml, allein zu GOtt, und 
ihm allein anbangen 456 was 
zu bedenken , daß das Herz zu 
GDtt gerichtet werde 292 dag 
ganze hen iſt GOtt zu geben 
421 welchen Herzen die himm⸗ 
liſche Speiſe ſchmecke 222 zer; 
knirſchtes iſt allein der Gnaden 
fäbig a: 2 derin feinem Herzen 
der Elendeſte, iſt Gott der Lieb; 
fie 656 Dtt hat allerMenfchen 
Deren in feinen Händen 239 
und Fennet alle Herzen 297 er 
* auf das Herz 201 und da⸗ 

er richtet er auch alles nach 
dem Herzen 185 dreyerley 
* 202 Adamiſches viehi⸗ 
ches „herz abgebildet 200 
groffe Boßheit des Herzens 
162 tiefe Verderbung Des 
Herzen 455 melde ef dort 
wird offenbar werden 64 —* 
zens Vereinigung 289 Her—⸗ 
zens Reinigung 708 Vater—⸗ 
Hr; GOttes 203 


127 
chriften bringen 
endnifchen Geift 596 


fubtilejie Corpus 483 allent; 
balben oben 485 rund und kei⸗ 
ner Verderbniß unterworfen 
483 iftein Zeuge GOttes und 
der Wohnung der Seligen ib. 
ift mit allen Kräften der Glaͤu⸗ 
bigen Gebet unterworfen 413 
muß den Menfchen dienen 277 
wie die HimmeldieChreGDt; 
teserzehlen sos des Himmels 
Größe unbegreiflid 503 und 
ein Bild der groſſen Barmher⸗ 
zigkeit GOttes ıb, GOtt will 
das wir die Augen ſollen gen 
Him̃el heben soo Erſchaffung 
und Weſen des Himmels 483 
des Himmels Velte 485 deſſen 
5 512 Größe und 
eite 484 deſſen te 517 
daran hangen die Kräfte der 
Erdensızdiefunde des Him⸗ 
mels 484 deſſen Wuͤrkung 
zweyerley (1) übernatürliche 
506 (2) natärlid) so6verbor; . 
gener Himmel 485 zukünftiger 
neuer 


immel 279 
Himmelreich, wer nicht tuͤchtig 
KHerzens: Sabbath 148 wiedag barzu en \ 61 

Herzin fillenSabbath zu brin Himme 


I 
Lichter bringenBer; 


gen 290 Änderung 412 
Heuchel⸗Buß und Heuchel⸗Fa⸗ Himmels⸗Zeichen 508 auf dies 


* 


en 
Heuchler, was er ſey 126 wem er 


elben weiſet uns Chriſtus 411 
—*— dürfen ſich Wiederge⸗ 
bohrne 
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bohrne nicht fürhten  ibid.| Chrifti382GHDtterlöfet gewiß 
Hirſch, ein ſchoͤn Gleichniß davon/ aus der HölemAngft 335 und 
PS. 4721 erhält ung darinnen, ob wird 
Hoffart iſt der AcferundSaame| gleichnicht empfinden 585 
derKeKeren 148 einAhfang al) Honig, woraus es werde 496 
ler Sünden 159 und ein graus| geiftlih Honig ibid, 
ücher Fall und ſchreckliche Hälfe,unfere,aus Gottes Erbarı 
Strafe 259 fiehat Engelund| mung 67 GOtt bilit aus der 
Menfchengefället 115 und ver⸗ Noth auf mancherley Weile 
derbet auch die beſten Werfel 347 der goͤttlichen HülfeBer: 
462 Ans Hoffart koͤmmt die] zug 309 ft ein Eilen zur Erld, 
größte Blindheit undThorheit| fung 399 u. dienet ung zu grof- 
259 darwider full die Verach fem Nugen ibid, drey Troft; 
tung Ehrifti eine Arzney fun) Gründe hiervon 399 
2; ogeiftliche, wie man fid) da: | Hungerig , warum wir hungerig 
für hüten foll 165 drenerleylin,) und bu find 497 
art folcher Hoffartund Arzney| CE Acob ıft ein Erempel der Re, 
darıvider ibid. Imuth 57 der himmliſche Jacob 
Hoffaͤrtige find des Teufels] hat um uns gedienet 42 wer 
Werkzeuge 467 und diegrößs]| nicht Jacob iſt, wird kein Iſtael 
ten GOtkes Laͤſterer 374 1 
Hoffnung, , was fie fen 372 hat JEſus ift ung alles 174 ie 
Gott zumGrunde 373 wird im Name begreift alle Wohltha⸗ 
Ereuz probiret 372 ihre Eigen⸗ten in ſich 614 
ſchaft, ib. Gegenwurf, 373 Ignatii Wunſch 354 
Kampf ib, u, Probe 374 bloſſe Immanuel, was dieſer Name 
Hoffnung erhaͤlt uus im Creuʒ bezeuget 639 
und läßt nicht zu ſchanden wer⸗ Inſulen im Meer 527 find ge⸗ 
den ib wider ſpricht der Ver⸗meiniglich mit Felſen umgeben 
zweifelung durd ein klein ib. 
Seufzerlein in Anfechtung ib. Joch Chriſti, was es fen 37 il 
unfere — müffen wir) dem 9 ein bitter Ereus, 
guͤlde a 


durch ne Troſt⸗Spruͤche dem Geiſt fanft 14 unter das 
heveltigen 385 Feines Elenden —— muß alles, was im 
Hoffnung iſt verlohren 378 fal⸗ denſchen ift 37 
ſche Hoffnung 372 Joch des Teufels 680 
oldſeligkeit eine Frucht derfie.| Irdiſch Gemuͤt, ſchwerGemuͤth 
EIN OÖ 


e 104 
Hoͤlle iſt den Chriſten unterwor— Jeresgebet ein jeder, der nicht in 
fen 414 geiſtliche Hoͤlle, darein den Wegẽ Chriſti waudelt 144 
Gott führet 381 ewige Hoͤllen/ Irrthum, was er ſey, und woher 
Dein 206| fo viel eurftehe 144 dazu find 
»öllenzAngft 381 wer in der) die Weileften der Melt am 
Höllen; Angfi , it ein Glied] meiſten geueigt * u. 
* ü 


en 
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en, ihre Sünden vor der Ba Knecht, der, wachende 83 Knech⸗ 
Ylonischen Geſaͤnaniß 366 ih; te, ſo vor Gottes Tiſche ſtehen 
Verſtockung ruͤhret von Uns 344 
ıßfertigfeir ber 115 Königreich, morinnen Das geift: 
iani Werftocung 142 „che Königreich eines Chriſten 
ius Caͤſar wird von einem beſtehe 28 
Sternfeher gewarnet 412 Kraͤfte den Menſchen 160 ber 
‚ger Chriſti ſeyn, was es Menfc Fan ihm felber nicht 
eiffe 6 elfen 121 Fan aug eigenen 
Kräften nichts thun 198 noch 
das geringfte leiden 473 fons 
dernmuß daran berjagen 219 
da Fan und will er yon Natur 
nichtsGuts 122 von ihm nichts 
Guts gedenken, vielweniger 
thun 124 fan auch wenen roſ⸗ 
ſer Schwachheit die im̃liſche 
Cur ni tannehmen 171 durch 
feine Kraft 5— ſich der 
Menſch an ſeiner Seligkeit 
96 dazu er nichts chunkanızı 
















9 
lte woher 
Kampf des Geiſtes in Abra; 
ams Schlacht vorgebildet 20 
eiſtl. inuerlicher Kampf und 
sfreit ı 5 Fa | 
nd der Hoffnung 37 3 wider 
ie Erbfünde 161 oder unfere 
fe Natur 36 widerdieböfen 
te 613. wider eignes Fleiſch 
id Blut 293 und das Keich 
es Tenfels ih. auf den Kampf 
Iget der Sie 390 
npfen ift beffer als verdamt 
erden 


294 
zer, wider fiedifputiren und 
hreiben, iſt noͤthig un gut 146 
er Keßeren Saame 148 
d,mv ein Kind ift, da muß die 


en 282 in welchem Berftand 
die Schrift dem Menfchen 
was zufchreibet 125 mag dag 
‚uthe feun 348 Kinder foll beſte, das er — die gu⸗ 
an zum kobe GOttes gewoͤh ten Früchte nd nicht fein eis 
en 334) oen, ſondern GOttes 66 
der GOttes machet die Wie Branke, geiſtliche Kranke 26 
rgeburt 618 wie wir Kinder Krankheit aus dem Geſiirn 412 
groſſe Krankheit erfordert 

groſſe Arzney 171 

thun auch GOttes Werk Rrauter ad einZeichen der Gůͤ⸗ 
te und Weißheit SOttes 4906 

chwachheiten 165) Signaturen der Kräuter ibid, 
dſchafts⸗ing 2231 kraͤſtige Kräuter aufden Ber⸗ 
be; warum wir zur Kirhel ge 


| gen 492 der taufendeTheilder | 
den 304 der Kirchen Kenn] aft, ſo in den Kräutern iſt 
ichen 733 

der und Betten wachſen aus 


unergruͤndet 490 

Kunſt /groſſe Runftfordere@ort 
T Erden 491 warum die Jů 
u die Kleiderzerriffen 21a 


nicht von ung 117 wird au 
von ihm nicht angefehen 690 
. gand, 
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And , eines einigen Landes 
Wohlthaten = unzehlich 278 
Langmutbh, ift eine Frucht der 
fiebe 109 Erenipel der Fang: 
muth GOttes und der Henden 
oo fein Menfch hat fo groffe 
Langmuth als GOtt 3137 
Laſter allerZafter 140 abſcheu⸗ 
liche Lafter unter den Ehriiten 
24 die £after foll man haffen , 
die Perfon beweinen 154 
&öfterer werden bald zu fchande 
240 fallẽ in ihr eigẽ chwerdt, 
241 und werden Durch Gedult 
überwundenib wann ung die 
Menfchenläftern, redet $Ntt 
freundlich mit ung 236 
Leben, was des Menfchenkeben 
fey 205 ein Weg zum Tod 187 
und die Zeit der Befehrung zu 
GDtt, und Abwendung vom 
Irrdiſchen 441 wird in Sin: 
denund Elend zugebracht 408 
drenerlev Grad des Lebens 
314 iftnichtig 83 nichts gegen 
der ewigen — keit 36; 
Luſt lang zu leben, iſt eine Luſ 
lang zu fündigen 408 ſein Leben 
lieben, iſt fein £eben verlieren!g, 
so unfers Lebens Arzney foll 
Chrifti Leben und Kenden 
fenn 223 das Leben eine Probe 
nicht der Lehre, fondern der 
VPerſon 149 Ebriftlih Leben 
620 ua une baben offt viel 
GnadeEhriftlich zu leben ibid, 
EwigeLeben 165 Geiftlich, 
göttlich und bimmlifch Leben 
165 woher es feinen Urſprung 
nim̃t 679 iſt ganz tod im natuͤr 
lihen Menichen 161 und deg 
Fleiſches Creuz 44 es ae 
Glauben und in der Liebe 99 
Heilig Aeben, woher 6y wor: 




















innen es beftehet s95 es hewel 
fet einen Ehriſien ‘147 ween 
egedarzu 19/ Fruͤchte eine⸗ 
heil Lebens ihid. vbhne ein ha. 
lig Leben wird Chriſtus kaum 
halb erkannt und 7 
147 des Lebens Heilig eit fort; 
zupflanzen 41 5 MeuesLeben 
61 & — * — 
und der Auferſtehung 
11 Dem Fleiſch aber ac 
bitteres Creuß 37 des alten 
Menfhen Tod 53 wird vom 
Geift GOttes gewuͤrket 9 
deſſen Kraft iftaug dem upt 
Chriſto s2o welchealleßlieder 
von ihm haben ib, deſſenUrſach 
ı2 Fleiſches Leben det Bei, 
ftes Tod 72 hindert dag Reich 
GOttes 628 dag alte eben 
muß man haſſen Sog Dasböfe 
Leben der Meufchen tft weit; 
läuftig 415 und gottlofk.es 
ben wird Ehrifiug verworfen 
und GOtt verachtet ib. dee 
TeufelsLeben z9 bas Teben 
der ietzigen Weli⸗Kinder iſt 
gar wieder Chriſtum 32 
ebenChriſti, was es ſey 23 wie 
es in ung ſey aı Dagedle Leben 
Chriſti 39 war eitel Demuth 
253 iſt Armuth, Verachtung 
und Schmerzen 225 dag rechte 
* Er —— a 
F eiſch ein bitter ‚denk 
geiſtlichen Menfchen ein fanf« 
an 7 muß in einem 
ften ge peret werden 8: folluns 
4 Lebens Arzney 223 une 
egelfeyn sz füllen au 
rer an I) os 732, 
Leht und£ebenmüffen bevfanes 
men ſeyn 732 dem foll unfex- 
Leben ähnlich werden 648 


* 
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Ehrifti Leben muß man anfan. - reines gehen 


jen, foll das Leben erhalten 
verden 734 Spiegel des Le: 
ens Ehrifti 221 mas ung daſ⸗ 
elbe lehret 228 daffelbe be: 
rachten / ift beffer 
tunft 221. Ehrifti des Haupts 
nd feiner Glieder Leiden und 
eben 647 Ehriftißeiftundfe; 
en ift in allen Gliedern 647 
sasheiße,in&hriftoleben 2235 
chriſtus muß in ung leben ı 1 
dler Menſch, indem Chriſtus 
bet 37 in welchen Menſchen 
hriſtus lebet 257 mie die ke, 


fol man erhal 
ten 732 fal Eh Lehre rübret 
von einem unchriſt lichen Leben 
er 141 und wird mit falfchem 
eben nicht vertrieben. 734 


eun alle) Leib des Menfchen, ift der Sees 


len Ebenbild 157 und ein H. 
Zempel GOttes 153 ift auch 
von Ehrifto erfauft Jos mag 
GOtt dem feibe 24 le⸗ 
peter ber Seelen zu 320 vers 
— a) —— auf 

e himmliſche Hochzeit 410 
Verklaͤrung unferer Leiber ift 
eine groſſe Herrlichkeit 406 


be ung fom;| Leiden, ift von Ehrifto geheli 


jen 309 inChrifto foll man * 
ehmen 139 wer Chriſto im Le⸗ 
en folget, der iſt erleuchtet 
37 wer Chriſto im Leben, 
zlauben und fleterBuße nicht 
olget, der kan von der Blind; 
eit ſeines Herzens nicht erloͤ⸗ 
t werden, auch Chriſtum nicht 
echt erkeñen 134, die nicht mit 
hriſto leben, die leben nicht 
n Licht, fondern im Fin — 
37 je weiter von Chriſto un 
inem Leben, je weiter vom 
cht, und näb 


139 
endig werben wir durch 
briftum 10 
res, leidet die Natur nicht 


pet 348 der Seelen fehr nuͤtz⸗ 
id 471 groß Gut darinn vere 
borgen 470 ar. leiden, i 

der Sieg 451 Gemeinfhaft 
derfeiden und Schmerzen 649 


Unterfhied des Leidens um - 


ung felbft, und um GHDtteg 
millen 471 die SeelevollGots 
tes, der Leib voll Leidens gr 
Zhordeit derer-, die nichts Ich 
den wollen 227 wer eine böfe 
Rede nicht leiden will, machte 
nur Ärger 


ley 229. Leiblich Leiden i 

ausſprechlich 245 * in uns 
Buſſe und Gedult wuͤrken 
27 und in die Ubung gebracht 


237 
er der Sinfter-| Leiden Thriſti 444 ifl * 
un⸗ 


ag6 werden 454 deſſen Geheime 
ve, topeilig, i ilig zube,| . niß 266 wie es anzufehen 662 
ahren 693 Derjelben Lauters| deſſen Frucht 12 in ung 27 
it wird nicht mit Difputiren | unſer Leiden ift Ehrifti Leiden 
halten 176 lebendige Lehre) 363 Chriſid im Leiden ähnlich 
8 Heil. Geiftes ibid. reine) werden, ift der hödhfie Ges 
hre hilft nichts ohne einhei,) winn in Diefer Welt 24% mag 
‚Leben 415 —— und riſti bloſſer Leib am Creug 
benfoll man A “ geben) uns lehren ſoll 470 
:6 beydes, zeine Lehre and a ligkeit Chi 326 


7 


i 


— 
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Richt ein edles Gut 338 deffen 
Urfprung,und was es fey 47” 





nicht in Ebrifto leben, leben 
nicht im Licht | 137 


ift in allen Ereaturen 482 und |Kichter Des Simmels, bringen 


eine Zierde derielben 480 
fliegt — aus der Son: 
nen 478 giebt allen Dingen 
Drönung ibid. zeuget von 
GOtt 478 und von Verklä; 
tung unferer Leider 481 Eis 
en Taltdes Lichte e auſſer 
em Licht iſt eitel Finſterniß 
481 dreyerley Licht 478 Un; 
terſcheid des natürlidyen und 
Gnaden⸗bLichts 443 Licht der 
Natur 23 deſſen Werke 447 
des natürlichen Fichte noch ein 
Bein Fünklein im Menfchen 
161 Gnaden⸗-Licht GOttes 
23 es leuchtet inallen Kräften 
ibid. daraus kommt Erfännt; 
niß der Wahrheit 444 und 
Verachtung des Zeitlidhen ib. 
EHtt läffet es im Finfternif 
aufgeben 30 foll dig —— 
a; das natürliche Licht un: 
tergehen 443 Finfterniß_der 
Sünden und Unruhe derSin; 
nen dämpfen das Gnaden; 
Licht 444 mandherley sicht, 
fo aus dem Licht Chriſto koͤmmi 
478 der Seelen Licht iſt Gott 
445 das ewige Licht ift dem 
Menſchen das Licht des Le; 
beng worden im Verftand 288 
ss iſt GOttes Luft, die Men; 
—— zu erleuchten 445 was 
Licht und Fin ge fe y 135 
was falfd) » und wahres Licht 
8 des wahrhaftigen Lichtes 
rt 445 en wie das 
wahre Licht alle Meuſchen er; 
“leuchtet 123 falſch Licht 127 
« ahneSottfeligkeit it kein wah⸗ 
8 göftliches Licht 455 die 





























Verändern 


ng 412 
Liebe insgemein , ift eine edle 


Tugend 260 die. gröfte Tu: 
gr 87 der reineſte und voll⸗ 
ommenfte Affect 632 die 
Summa des Ehriftlihen Le 
beng 588 eineFrucht der neuen 
Geburt 35 ein Kennzeichen 
ber Kinder GOttes 95 ein 
Bild des ewigen Lebens 97 
eine Urſache aller Dinge ‚und 
Iirtpruig alles im Menſchen, 
j74 ift Fein ſchwer oder Ge; 
of 88 bemeifet einen Ebriften 
90 bringt Ruhe 106 erlanget 
alles von GOTT 264 böret 
nicht auf 88 kommt dem Men; 
fchen felbft zum beften 567 
macht alle Dinge lieblich 82 
und leicht s 59 macht recht be 
ten 263 macht Schmerzen 
244 macht den Menfchenfrey - 
im Herzen 92 und die gerings 
ftien Werke groß 116 fuchet 
nicht das Ihre ırı theilt ſich 
mit 571 wird des ——— 
— 5* genennet 956 der 
Liebe Natur u. Eigenſchaft 5770 
und F — —— 
rucht 64 er Grab 238 
erfelben * 260 Mangel 
21 Probe 708 Spiegel der 
allgemeinen Liebe 92 pi alles 
in dem Menfchen thun 89 
Aus der Liebe koͤmmt alles 
Gutes 97 iſt alles zu thun 467 
denn was nicht aus der Liebe 
——53— 
as aber ebe g 
aͤletGOtt 382. An derLiebe 


V, Kegiſter der flenebmften Sachen 


ind erkennet man einen Chri— 
ten 31 Durch Die Liebe er⸗ 
ennet man GOtt und Chri⸗ 
tum 97 in der Liebe A, alles, 
3Ott, Engel und Menſchen 
18 Friede 99 das feliglie Les 
en 108 ———— GOt⸗ 
es 97 In der Liebe kan man 
rren 260 ſoll man beten bid. 
hne iebe.ift alles vergeblie 

26 alle Gaben nichts wert 

Is alle Werk und Tugend todt 
:00 das Gebet untuͤchtig 98 


ne Liebe fol man GOtt bitten 


90 Ehriftus ein Spiegelder 


reinen unbeflecften Liebe 262 
berzliche und brünitige Liebe 
98 brüderliche Liebe 458 
wahre Liebe ift ein Urſprung 
alles Guten 263, Salfche Lies 
be 127 aus — 261 
ſchwache Liebe ibid. unreing 


‚ Biebe bringt unreine Fruͤchte 


ibid. Liebe der Welt, ſiehe 
Welt⸗Liebe: Liebe des Zeits 
lichen gebieret Traurigkeit 73 


iner ein todtes Slied der Kir⸗ Kiebe Chriſti gegen gie ‚was 


ben 119 lieben iſt leichter denn 
yaffen 106 der Liebe nach fol, 
en-alle Menfchen ein Mienft 

eyn = wo nicht Liebe, dai 

uch Reine Freude 158 aud) 
5Ott nicht, und Fein Gutes 
66 wie au) Fein Glaube 209 
das Paulus durch die Liebe 


fie ift 6477 ift das hoͤchſte Gut 
273 vollfommen 7 wird. im 
Glauben gefchmerket 76 Chri⸗ 
fi aroffe Liebe 352 Die aller⸗ 
vollkommenſte Liebe ift indem 
gecreußigten Chriſto 272 als 
in welchem alle Eigenfchaften 
Der Liebe find 26 


erfiehe 113 Band der Liebe) Kiebe Ebrifti, da wir Chr 


m Menfchen +66 ewige Lie- 
e8 » Flamme verlöfchet nicht 
‚o wãrum GOtt die natärli: 
he Liebes. Flamme erhalten 
65 warum manche Die Weiß: 
veit und Tugend lieben 261 
sird verlohren 570 nichts ift 
u lieben, das unwürdiger 57a 
Ebriftliche Kiebe , iſt dag 
echte neue Leben 118 Inter: 
hieb der heydniſchen und 
Shriftlichen Liebe 98 Kiebe 
‚er Feinde, ſiehe Feindes; 


ftum lieben uͤberwindet Welt 
und Tod Az Ehrifti Liebe in 
ung 272 Ehriitum lieb haben, 
ift feine Sanftmuth und Des 
aut y baden . 38 und bei 
et in o leben 43 we 

ches befler ift als viel don m 
reden koͤnnen 416 obne diefie, 
be Chriſti ift das Leben eitel 
Bitterfeit, jader Tod 273 Zei⸗ 
chen der fiebe Ehrifti in — 
264 wer Chriſtum nicht liebet, 
gehoͤret ihm nicht au 96 


ehe. Nichts beſſer als guie Liebe GOttes gegen uns, was 


Liebe, nichts uͤbſers al ⸗ 
e Liebe 570 reine Liebe, mie 
ie zu verſtehen 261 derſelben 
kigenſch aften 127 Liebe von 


‚einem Herzen 937 von Aus! 
em Gewiſſen, und ungefärb; 


tes Sohn, um 
en ibid, um die rei⸗l 


fie ſey 452 davon zeugen alle 
Creaiuren 269 ſonderlich ‚die 
Sonne, und auch die ab Ser 
lichen Wärme. ibid. ihr groͤ⸗ 
fier Zengeund Beugn! iſt Got⸗ 
feine Menſch⸗ 
werbung 747 Zeugen IH er 
Eee 2 i 
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Liebe find auch ſeineWohltha⸗ 
fen 299. Sie ift er emein 449 
ewig 112 das h eGut 271 
eine Wurzel alles Guten 57 

die groͤſte und erſte Gabe gr; 
und nichts höhere zu finden 
ibid, Sie iſt ein Licht 576 bie 
himmliſche —— 48 eine 


—— der Einigkeit 5,/7 der] 


Uriprung aller Gaben ss ı und 
bes ewigen Lebene +46 fie iſt 
gu erfennen aus den Batter:, 
und Mutter, Herzen 317 und 
zu Key in dem gecreugigten 
Ehrilto 247 iftaud) da, wann 
er firafet 555. GOttes Liebe 
— Feiner Creatur 574 be: 
huͤtet für Sünden 103 bringet 
alles mit ſich g8o machet eine 
ruhige Seele 47 reiget GOtt 
wieder zu lieben s 57 ruft ung 
Durch alle Ereaturen 270 troͤ⸗ 
fiet ung 26 8 foll in ung Gedult 
würfen 349 Sie umgiebt ung 
und Käufe une nad) 270 und 
wir koͤnnen ung derfelben nicht 
erwehren 280 die ewige Pie 
GOites Ändert unfer Her; 
289 und machet alles lieblich 
und leicht 273 hoͤchſte Liebe 
Gottes 268 der Liebe Gott 



















(hön Argument 280 Empfins|- 


dung zıı welche Feine Zunge 
ausreden fan 273 der Liebe 
Gottes Fundament 315 Kraft 
273 LieblichFeit und Freund: 
lichkeit 103 2 93 Urkund 
in fuͤnferley Werken 265 Wuͤr⸗ 
kung 712 GOtt —* uns 
durch alle Creaturen feine Lie⸗ 
be 585 giebt ſich ung aus Liebe 
gar 545 bat unfere Liebe 
Sheuergenug bejablet 279 lie; 
bet ung alle gleich 93 liebet 


den Menfchen über alle Crea⸗ 
turen 553 — 
Menſchen Liebe 554 wie fehr 
GDtt unfere Seeleliebe 267 
An die Liebe GOttes follen 
wir ung einzig und allein hal; 
ten 103, Aus GDttes. Liebe 
kommt grofle$reude 159 und 
uillt Gebult 443 in der Liebe 
Ottes ift des Herzens Fries 
de 45: 


Fiebe GOttes, Damit wir 


BOdtt lieben 688 ift aller 
Ereatur s Liebe — 
102 denn GOtt iſt liebreicher 
denn aller Creaturen Liebe 
2370 der Menſch ſoll feine Lie: 
be keinem andern als GOtt 
geben 564 benn nichts iſt unſe⸗ 
rer Liebe ſo wuͤrdig als GSOtt 
280 da hingegen alle Creatu⸗ 
ren — Liebe zu geriug ſind 
102 als der ebellie Affect ge: 
bühret GOtt 102 die erfteund 
hoͤchſte Liebe iſt GOtt zugeben 
g3 und man fol GOtt am 
böchflen und ohne Unterlaf 
lieben 556 alle Ereaturen er; 
mahnen ung darzu ibıd, die 
— Natur lehret es uns 559 
Ott iſt einzig und allein zu 
lieben 464 und alles in GOtt 
ulieben 442. Es iſt nichts beſ⸗ 
I als GOtt zu lieben 102 
enn in foldyer Liebe ijt alles 
begriffen 64 und bindert feis 
ner den andern Daran ibid, 
zeichen berfelben in ung 249 
hre Frucht ift Freude in Gott 
579. wie folhe Frucht lieblich 
wird 556 in a dl 
das befte 557 und nichts h 
bers 554 foll einfältig und 
nicht eigennägigfegn 558 * 
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e kiebe zu GOtt 37 wie wir 
z3Ott lieben follen sr8 mer 


daͤchſten Liebe , oder fie ift 
ih 105 wer GOtt liebet, 
er Hat auch alle feine Werke 
eb , auch die Strafe 37 mey: 
ets mit jedermann gut 102 
nd betet gerne 89. Ein wah⸗ 
er Liebhaber GOttes liebet 
ur, was GOtt liebet 29 und 
ird von allen Engeln fehr ge: 
ebet 451 wie die Liebe Got; 
6 in ri ange ündet werde 

ie 
Kenſch feiner Verpflichtung 
egen GOtt genug thun 553 
nfere Liebe gegen GOtt foll 
iht falſch ſeyn 557 der 


Nenſch iſt gar erkaltet in deri 


iebe Gottes 279 fein Menſch 
tentfchuldiget, daß er Gott 
ihtliebet 559 im Grund ift 
ı prüfen, was von ung am 
oͤchſten geliebet werde 
be des Naͤchſten und G t⸗ 
:8 Fan nicht getrennet werden 


ınderbeit 92 told iebe be: 
eifet lebendige Glieder des 
eiſtlichen Leibes Chriſti 98 
uldet die Gebrechẽ des Naͤch⸗ 
engıift mehr um des Raͤch 
en als ihren eigenen Scha- 
en bekuͤmmert 106, Warum 
ch alle Menſchen lieben follen 
66 der Naͤchſte ift in GOtt 
tlieb? 102 warumderNtäd: 
e zulieben 94 wann wir mit 


nfern Nächiten handeln , fol g, 


les in der Liebe geſchehen 39 


























Lob SOttes aͤndert und bewe 


wo nicht Liebe des Nach 

da iſt GOtt nicht 91 unor⸗ 

era betrogene Liebe des 
en 2 


en, 


N 61 
ch des Lieblichkeit des HErrn, wer ſie 


ſchmecket hat alles 645 
gt 
das Gemuͤth 333 iſt ein Vor⸗ 

ſchmack des ewigen Lebens 
344 das Ende aller Creaturen 
3 32 derSeelen Luſt undFreu⸗ 
e,unfere Ehreund Ruß 336 
unfer Sieg 345 ift das herr⸗ 
lihfie Werk 340 der Den; 
fhen hoͤchſte und Englifche 
— 342 drum iſts 
oͤſtlich Gott zu loben 656 ‚e4 
lindert, ja fieget über alle Truͤb⸗ 

fal 331 daher ein Ehrift täge _ 
lich Eptt loben foll , und war; 
um 334 des Lobes GOttes 
heile Nutz 331 hohe ir; 
achen und Anmahnungen 335 
dadurch kommt viel Segen zu 
pe { nr g er die —— 
aft der Heiligen 336 in 
GOttes Lob iſt die hoͤchſte 
5 344 und waͤchſet das 
kaͤnntniß 343 daher iſt Got⸗ 
tes Lob zu preiſen 578 Got⸗ 
tes Werk fan man nicht genug 
loben 341 Gottes Lob Fan nie 
mand erreichen , ein Menſch 
Fan Sott allezeit loben in der 
Stille feines Dee 335 
Gott, Lobende find Knechte 
Gottes vor feinem Tiſche 344 


Gottslobendes Her; u. Mund 
des Heil, Geiſtes Säyten or 
0 


44 wie alle Sreaturen 
loben 340 Kinder joll man zu 
Gottes Fobgewwöhnen, 335 
—* mit —— 

erzen geſungen, haben groſſe 

Eee 3 — Kraft 


Dr 


Zu 
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Kraft 332 begreifen die ard, es hält feine Hrdnun $23 
” en under Gottes in 1; bat feine gewiſſe Shaun 
ı und den Sieg Über die Kei 524 bezeuget Gott 


es Alimacht 
De 332 Nautz und Frucht der 122 des Meere Abs und zu 
. £ob-Gefänge 33 1 Erenipel de; uf 123 Eigenfchaften £ı6 
rer, Die Lob Geſaͤnge im Al 
tenund Neuen Zeftament ge: 
fungen 333 
nr ein edles Gut 338 durch 


= 
5 
* 

















Erndte a a ei 
2 me 

end iR nicht eigentlich die 
r 


ad ber * des 

gehet alle Element 521 Erud- Meerdg24 Feine Gewaltkän, 

te der Kuft 277) te dem Meer wehren, wenng 
en⸗ ler und ihreStra 


Gott nicht thäte 526 drum 
Fan SOit das ungeftümme 
Meer bald fiillen s31 Gott 
bat die gröften Wunder im 
Meergethan 530 eg wohnen 
fo vielDenfchen im Meer,alg 
auf Erden $27 gei tlicye Deus 
fung auf zweyerley Meer: 
Angft: Meer diefeg Lebeng 29 
Eher nit veidem 
ro 


fe 243 wider fie erhält uns 

GDttes Kraft 24: und be⸗ 

at ung für ihren Mord;| 
eiien 


242 
Sügner, find Teufels = Kinder 


103 
Buff GOttes die Menfchen zu 
erleuchten 445 böfe Luſt iſt der 
verbotene Saum s8 die nicht 
„ du verbergen, fondern zu tod; $30 
ten 41 boͤſe Luft find Thore Meer⸗Thiere derfelben groife 
des Satan ıeı Welt: Luft Menge 527 
ſcheidet von —* — und verei Menſh deſſen — 
iger mit dem Satan 6.2 wie mweißiich und nftlich er 
Mgnet, Hilfe viel in Schif/ yon GOtt erfchaffen Ssı wor 
abrten 528 ziehet Eifer] zu er erſchaffen 464 nemli zu 
an ſich 9ı der rechte Magnet| GHDites € eubild ı fg. und zu 
30 GHDftes Lob 335 Dites 
Maria Magdalena, iſt geiſtlich Sat ſchluß hiervon 633 iſt ein 
die bußfertige Seele 681 Bild der rev: Einigfeit ı die 
edelſte Erentur 544 dag Ende 
aller Ereaturen 5&r ein bürs 
rer Baum 67 die Fleine Welt, 
und ein Begri der gr 


attyrer Nreudigfeif und 
uiaͤhlicher Tod zr; aeiftli 

€ 393 wie fie in ihren Ge 
danten bey Sort find 394 fal: 


e 127 ungleiche 121 
ale (en Mäuler ploͤß 






auſſer Chriſto nichts 165 
licher Untergang 239 Troſtſ die Sünde in Th 
wider boͤſe Mäuler 2 then 290 it $Hft amb 

Meer, ift aller Ra er Mutter 


verpflichtet 547 feiner ls 
that GOttes wertb Sg und 
böber denn die Erde ibid, 


* mehr werth, als Die ganıe 
Bottes SpeifeRammer g27| I esse iſt fhuldig ;u 
Yofınz Danfen 


j’ 2 und aller WafferTod s26 
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anfen für aller Creaturen Gut 
b. der Menſch dienet GOtt 
‚icht fo emſig, als die Creatu⸗ 
en ihm dienen 564 hat keine 
Entichuldigung, weil ihm Le⸗ 
en undZod vorgelegt 57 über; 
rift alle Thiere mit Boßheit 


93 er fol. GOtt vor Augen] 


chen 539 ſich nichts werth 


‚hten66 ſich zu GOtt halten,| 


deil er zu deſſen Ebenbild ers 
chaffen des Menſchen 
—2 eit 439 hoͤchſte Eh⸗ 


e und Wuͤrdigkeit 540 erſte/ 


Nicht 567 natuͤrlich Bild 193 
iefe Verderbung 613 jiven 
ziel 104an dem Menſchen hat 
5Ott groffe und ſonderliche 
uſt 74f drum will er auch ſei⸗ 
Wohnung in ihmbaben 53 ı 
n demfelben fol GOtt allee 
enn 3 erfennet feine Wurdig; 
eit aus Vergleichung der Cre⸗ 
turen 548 Jeder ſo auf ch 
elbſt (eben 210 denn es iſt kei⸗ 
ver beſſer denn der andere 53 
es Menfhen Sinn und Ge; 
yanken haben ihre Speife vom 
Heftirn s06 warum uns GOtt 
u vernuͤnftigen Creaturen er; 
chaffen 124 warum Der 
Meiiſch elend, 68 warum er 
nüffe gedemüthiget werden 
‚74 was er auffer und in Ehri: 
toift, 17 edler Menſch, in dem 
Spriftus lebet 36 in welchem 
Menfchen Ehriftus lebet 257 
vas der Menſch fürnemlich bes 
yenken ſoll, damit fein Herz zu 
5HDtt gerichtet werde 295 
vas er beweinen foll 62 was 
yes Menſchen eigen iſt 66 
venn der Menſch in feinen Au; 
jen groß und klein sg wenn er 


Er 4 


aufhöret GOtt zu dienen, vers 


lieret erfein — 62 


tie ein Menfch täglich muß ge⸗ 
beſſert werden 71 woher der 
Menſch ſeine meiſte Weißheit 
at 549 des Menſchen vergiſ⸗ 
et G tt nit 534 um des 
enfchen willen hat alle Ereas 
tur ihr Gut empfangen 550 in 
welchem der Ereaturen Werte 
ruhen 544 und alleihre Freu⸗ 


de haben 548 alles dem Men⸗ 


fchen zu Nutz, aud) fein GOt⸗ 
tesdienft 63 zwiſchen GOtt 
und Menfch ifteine — 
Verpfiichtung 556 der Men 
ift lauter Finſterniß, Ehriſtus 
lauter Licht 123 was den Men⸗ 
ſchen hindere, daß er GOttes 
SGutigkeit nicht empfinden Fan 
274 dreyerley Stände * 
Menſchen ssı Menſchen ſol⸗ 
len ſich unter einander für eis 
nen Menfchen halten s68 find 
nicht Erfinder der Dinge , ſon⸗ 
dern nur Werkzeuge jo6 ihre 
roffe Undantbarkeit 278 ihr 
leid und Blut [haft GOtt 
nod) beutiges Tages aus der 
Erden 498 wer wider Mes 
(chen ſuͤnbiget, beleidiget SOtt 
105 weyerley Melifchen in 
ung wieder einander 198 geiſt⸗ 
lich und fleiſchlicher Menſch 54 
SoOttes Menſch und Welt⸗ 
Menſch 6ꝛ Welt Menſch eine 
arme Ereatur 59 Thieriſche 
Menſch 7 weiſer und kluger 
Mfenfch o der neue Menſch 
in der Schrift abgebildet 20 
der alte Menſch ſterben, 
wenn der neue leben ſoll 13 in⸗ 
wendiger Menſch 4:5 iſt den 
Maul⸗Chriſten unbekannt 591 
Men⸗ 
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en⸗Zraͤfte 3 sfiebe au) 

Kräfte des Menſchen. 
Menſchwerdung Ebrifti 35 iſt 
ein groß Zeugniß und —8 
Werk der Liebe GOttes 546 
Urſachen derſelben 250 GOt⸗ 
tes Rathſchluß hievon 662 der; 
ſelben Fruͤchte 265 ſie iſt der 
rnehmſte Grund der Verei⸗ 
nigung GOttes mit dem Men⸗ 


en 638 dadurch Die menſch- Vacht bringet 
4 Natur erneuret worden Name was unfer Name fey, da; 


116 die Gemeinfhaft ver Pa; 
tur in Chriſto 652 Chriſti Ge: 


burt * 
WMepbipoſeth ein Bild der fl 
—— 217 
Metallen und Mineralien find 
— e des Waſſers 
ßtrauen, thut GOtt groffe 
Unehre an 97 
Mitleiden mit den Schwachen 
gı ruͤhret aus Liebe her io5 
Mitleiden Chriſti 112 
Mittel, was fie find ‚wie ſie im 
Rothfall nicht verdammen, fo 
man ſie nicht brauchen fan 304 
Monat, jeder Monat bat feine 
eigene Früchte $14 
nd,muß den Menfchen Die: 
nen 277 jeuget von 


Diteg | TTeid ift Finfterniß 


MAchfolge Ebrifti in wahrer 
N Buße 34 Chriſti Nachfolger 
werden allein erleuchtet 137 
wer Chriſto nicht folgen will, 
muß dem Satanfolgen 2; 
Naͤchſter, was ihm Ir Nutz ges 
ſchiehet, gefält GOtt wohl 
468 iſt die Probe ob wir GOtit 
lieben 93 Nächten Liebe, fiehe 
Liebe des ſten 
uhe 277 
bey uns GOtt rufet 286 der 
rechte Name eines Chriſten. 
euer Name, den niemand 
kennet, denn der ihn hat 129 
VNarren, woraus fie GOtt magt 


5 
sro |FFatur leider nichts leeres 425 


lehret uns Dtf lieben 59 die 
gantze Natur haͤnget an einans 
der sız GOtt wuͤrket Ye 
die Ratur gı ı was der Menſ 

verſchuldet, muß zuvor die Na⸗ 
fur leiden 517 der verderbten 
Natur GConterfait 193 und 
MWiederbringung 196 die boͤſe 
Natur fält von GOtt in Eis 
gen; Liebe 46 f Kampf und 
Streit unfer böfen Natur 3 . 
13 


Güte 518 deffen Größe zoz |FFeu, wie alles neu gemadht im 


u und Abnehmen 


Licht 513 
ohlthaten, ſo uns 


ĩb. Nutz ib, 
SH durch den Lauf 
Monden erzeiget sı3 nad) 
dem Monden werden die Zei, 
ten ausgefbeilet 514 
Moͤrder igt im Herzen 187 
Worgenroͤthe, was ſie iſt 495 
Moſis Befez und Opfer im 
Geift verwandelt 80 
ic, woher fieerfunden 549 


—ñ— 





des 


unvergaͤnglichen Wefen 405 
Neuoer Menſch, was er fey sı 
wird in der Schrift vorgebil, 
det 20 und in Ehrifto abgebils 
Det 34 auf ihn gebet dieganze 
Schrift 34 wird erfüllet mit. al; 
lerley GOttes Fülle 592 ins 
wendiger neuer Mulde 
ift das neue Herz 593 dienet 
GOtt frölich und willig 594 
und freuet ſich nicht im der 
- ‚Welt, fondern in ft „a 


v Regiſter der fürnebmften Sachen; 


yenn fein Leben iſt Ehriftus 301 GOttes nicht 306 wieder fie 
ves neuen Menſchen Gebetl. follman beten ibi 
795 Speife undNahrung 8oı | Predigen Fan niemand mit Nug 
jeiſtliche Ubungen 594 welche] : opneden H.Schht . 648 
bin find eitel Luft und Freude — l. Prieſter 68 Heru 
35 das neue Leben dem Fleiſch lichkeit des geiſtlichen Prieſter⸗ 
‚in bitter Creuz 37 was deri thums “2 
jeue Menſch betrachtet und be;| Prognoftica des Ungewitter 
yenket 594 Saamen des neuen 525 
Menſchen in der Wiederge⸗ Pſalmen auf allerley Faͤlle ges 
urt 596 iſt s Ottes Wort 600] richtet 334 Pfſalmen im bis 
ches iſt Die Materia, daraus] bern Chur 333 Unterfcheid der 
3Ott etwas macht 66 reg geben unterfchiedene 
chtigEeit unfers Lebens 33 fte 334 warum ſechs Pſal⸗ 
ollen wir erkennen lernen 230| men güldene Kleinod heiſſen 
verbas nicht thut, begebet die 342 
röfte Sünde 258 aus der] A UaalundPeinderHälleaos 
Rigptigkeit macht GOtt Herr; woher die Quaal der Se 
chkeit 56 unfere Nichtigkeit len 24 
yird durch GOttes Hülfe of] Duelle ber Brunnen 493 fetigs 
enbahret 4541 waͤhrender Quell ein Bild deg 
El, erquicket den Menfchen] ewigen Lebens 494 
500 race iſt GOtt zu befehlen 
r, ‚wiecshöret Ä 


42 24t 
fer Moſis geiftlich ‚und —9 Rache GOttes 241 deren Be⸗ 
um die Prieſter Davon eſſen (dreinnng 284 ihr Fan kein 
uͤſſen 80 Dpfer eines Ehris enfch entfliehen 205 warum 
en 69 ungleiche Dpfer 120] GHDttein GOit der Rache ges 
ahre geiſtliche Dpfer 95| nennet werde 285 Exempel 
yeydnifche Opfer — sur) der wunderlichen Rache GOt⸗ 
emeinſchaft der Teuſel 6541 tes ib. GOttes Rache uͤber die 
„macht weder ſelig noch un,/ Verlaͤumder 240 warum Gott 
lig 3021 die Creaturen zur Rache ruͤſte 
Yilmbaum, geiſtlich 82 28 
Paradieß, was es heiſſe 405 | Rechtfertigung iſt ein Wer 
z, woher die ewige Pein 241 GOttes 197 woher fie ent⸗ 


icles, iſt langmuͤthig gegen ringt 695 
inne Laͤſterer 100 PLN oͤttliche Rede in uns 86 
le, ſo irrdiſch, muß verlaſſen/ infillem Herzen kan an mit 
HR, wenn man will diehimm| GOtt reden 133 

e haben 50 Regen sır 
»fophia, weldyediebefte 521 | Regenbogen ibid, 


son will ſich nicht raͤchen co | Regierung GOttes 239 
en, hen ben Kindern en. GOttes 680 ifl ein * 
ee 5 & 
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ſes Gut 461 kein gewiſſer Ort 
302 es iſt in ung 417 deſſen 
Verhinderung 


70 
Reiche Leute dieſer Welt haben Sacraments 


keine Ruhe 73 und gleichen den 
Maul Thieren ihi 
Teichthum, iſt eine Probe des 


ESWoztb des Herzens 148 


Side, marım man fie im 

A.T. angezogen 216 

wahre — 
12 


hid Saͤitenſpiel GOttes iſt unſer 


Herz, Seift und Mund 334 


Meuſchen 57 hindert an ihm Salbung des Beiftes 


306 
felhn die geiftlihe Armuth gar SaameGOttes bringt gertlige 


m! 33 

‚ Reinigung, nad) der tunerlien 
‚ Reinigung fol tele 82 
Xene, woher fie entfiehe. Wahre 
und fallhe Neue, was 437 





Dam 84 in einem Saamen 
egt der ganke Baum verbor; 

cn 491 Saame der neuen Ge⸗ 
ur 9 Teufels Saame will her; 
q | 


163 
' wahre Reue, was ſie fen 459] Sarftmurb,gehörefChrifto und 


“ koͤmmt aus A 3 
beſſert das Leben 69 der Sun; 
de ſoll man- ſich reuen laſſen 
zır Bild der Reue 





202 Sanftmuth Chriſti 


feinem wahrenLiebhabern 451 
wahre Sanftmuth und Guͤtig⸗ 
keit 62 
100 


Richten, unzeitiges unnuͤtzes Sara, ein Bild der alten und neu⸗ 


Richten 167 was das hochmü: 


en Ge 


burt 40 
sr Richten { 458 richte Satan, tft ein Menfchen;Feind 
di che 


ich felbft 447 fiehe Urtheil. 
Richter iſt vor der Thür 
uf GOttes 83 
Aube,ift nicht in zeitlichen Din; 
gen ufuchen 373 böchite und 
eitaudige Ruhe allein in Gott 
zund inder Bereinigung mit 
Dtt 4 wahrer Ruhe and 
Troft ss wiezu fuchen 373: wer 
auffer den Greaturen rubet, 
der ruhet in GOtt 374 größte 
Ruhe und Unruhe imGewiſſen 
gr die Nacht bringt Ruhe 277 
Rubig,foll der Menſch (ve 424 


205 


KRubm eines Chriſten iſt, Gutes 
thuninderkiebe 233 fq. unſers 


alfher Ruhm 131 

men, fi der Schwachheit 
ift beffer denn der Stärke fi) 
ruͤhmen 378 











39: hindert Chriſtliche Lehre 
umd Eeben 587 ein et dies 
fer Welt 257 warum alles boͤ⸗ 
fe, wasder Satanthutgı Sa; 
tansBild 5 Eingeben 39 ı Fall 
2x9 Handwerk 675 dreufa 
ces Kunſt⸗Stuͤck 587 groffe 
Macht in des Menſchen Her 


279 feurige Pfeile und Tro 


damwider 391 deſſen groſſe 
Weißheit den Menſchen zu 
vergiften rrı fein Regiment 
undTyranney 590 des Satans 
Shore zum menſchlichen Ders 
zen find die fleiſchlichen Lüfte 
ısı hat den Menſchen zu Fall 
ebradit 115 mas heiſſe im 

atanleben z5 und das Reich 
des Satans überwinden ss 
Fan nichts thun ohne SOttes 
Verhaͤugniß 323 wer Ehrifto 
nicht folgen will; mug dem Sa⸗ 


/ V. Regifter der fhenebmften Sachen, 


nfolgen 24 Unheil, ſo die Ge⸗ un ri Fler ie 278 
einichaft des Satans bringt Schöpfung , wasausderfelben 
z8 wie man daraus erlfet vonGott geſchloſſen wird 542 
erdeib, Siehe auch Teufel Schrift, die H. Schrift ift ganz 
hͤflein, ein Gleichniß hievon/ in Ehrifto erfüllet 245 gebet 
2 auf Den Menſchen 41 und fein 
aͤmen , ſich bed HErrn Ehri,| Herz 678 mup im Glauben, 
i, was eg fen 44| undın ung erfüllet werden 20 
‚ande, überfält endlid) die) warum die kurz iſt 143 dero 
poͤtter 371) Buchſtabe muß im Geiſt erfüls 
atte,was es ſey 258 Gleich:| let werden 22 wer nur den 
ig hiervon 219) Buchſtaben der Schrift hat 
yas, der befte ift GOtt in] 128 wann der eigentliche Sinn 
hriſio 423 des Menfhen in] inder H.Scrift zu faflen 699 
yendiger Schag 423 wie dar⸗ ohne den Glauben iſt fie nicht 
a zu gelangen 422 wieder zu] zu verfichen 22 
achen 704 wenig erkennen ih⸗ Schule des Heil. Beiftes 672 
en inwendigen 419 der Kin und der hinmliſchen Weißheit 
er GOttes & of 
hiffarthen, derer erfien Er) Schu GOttes 240 Schuß 
inder 528 Magnet hilft viel in Schluß des autoris wieder die 
Zchiffghrten g28| Laͤſterer 695 
bild GOttes 2391Schwachheit, iſt auch in den 
biem GOttes 240| KindernGottes 166 Schwach⸗ 
hmach / dabey jollmanfihder| beit des Naͤchſten, ift mit Ges 
SchmachChriſti erinnern 647) dult zu tragen gı es ift beſſer 
hmecken, welche Leute wuͤrdigſ ſich der Schwachheit rühmen, 
eynd die himmliſche Suͤßig⸗,/ denn der Staͤrke 378 
eit zu ſchmecken ı 28 wer Gott Schwachgläubigkeit 19 
chmecken will, muß fi) mit Seele, was fie % 157 ift Ehrifk 
Zott vereinigen 274 wieGott| Braut 540 fie ift Die ſchoͤnſte 
kannt und geſchmecket werde] Ereatur s38 und edler, denn 
121 


31) alle Ereaturen 436 GOttes 
hmuck, ungleid) 120) - Braut ib, GOttes Spiegel 
hnee, woher 10) 157 GOttes — 443 
hoͤnheit GOttes aberlen der Seelen Adel 435 Angſt, 


vird aus Ehrifto leuchten 282] tung durchs Ereuß 708 Gew 
Plato bat fie aus den Ereatu;|. len; Durft 601 Eigenfchaften 
sen iA en ib. GOtt iſt das 22 ihre Freude unausipredhs 
aAllerſchoͤnſte und lieblichſtel lich 642 Freyheit 151 Friede, 
Weſen 2701 des Leihes Ruhe 400 ihre 
hoͤpfer, demſelben iſt alle Eh⸗/ Gleichfoͤrmigkeit mit Gtt 
e zu geben 183 denn er alles zu) im Stande der u $7 


ılle —— 281] woher 457 der Seelen Berei⸗ 








st ichkeit 642 Hunger 601 reude4 a felig erh 43 
äfte 207 deret fonderlic) Seligkeit,tit an Feine Drt vers 
pren find x. Det Seelemsti kimden 313 liegt an BDttes 
479 Roth 160 Ruhe, mwelhel Gnade 445 wird durd) | 
gehöret zur Erfänntniß der in Tageleiht und oft verfcherset 
nerlihen 4' ? f. ihre Schön.) 35° die h ſeſSauge 633 
beit 539 if priftug ibid. det A erfter Weg zur Sell 
SeelenSpeiſe 120ift Ehriftus| 469 unfer © aube v 
sg40 der Seelen groffer Ber; ung der Seligfeit ' 428 
Lufta7 ihreunfteblichkeit vie Seufzen Der Heiligen 435 
die Creaturen davon jenen Seufzen zu Chriſt⸗ 450 
250 ihre hoͤchſte Wuͤr digkeit Sieg, —* im Leiden 15 3 Der 
a wird von GOtt gem Seelen ift Erbaltung bes gan⸗ 
et gaı (pricht alle eit GOtt 8 nenen Menſchen ss ® 
an 162 iſi GOtt ber als fie riſtus 355 rechter Sieg 130 
ihr ſelber 43 ! muß mit dem Ei⸗ der befte Sieg, durch 
nigen pereiniget werden 448| und Leyden berwinden 237 
ift ganz GOtt zu geben 416 ru gröfter Sieg, ſich felbft über 
etambeftenin SOtt Saund| winden sf 
einer Gnade 270 groß und Sodoma/ geiſtlich im Menſchen 
(ein 134 leere Seele füllet .+,720 
GHtt 275 die Seele für das Sonne;ift des giant Zierde 
Sterbliche geben iſt Zhorheit/ und ſchoͤnſte Creatur 489 viel 
45 fie Fan nichts fättigen denn gröffer als fie (heinet sırs-i 
GHtt 133 GOttes Wohnung] allen andern Lichtern vorne 
in der Seelen 417 Offenbah⸗ hen 48 ı erleuchtet die Welt 
zung GHftes in Det Seelen] 479 bat überflügiges Licht 479 
434 Die Seele poll GÖttes, derſ muß den Menfdyen dienen 277 
geib vollfeidend 455 MRuhederj zeuget von Goites Liebe 478 
Seelen 406 davon Gnpriani] und pom innerlichen Licht Dee 
Sprud) 417 Seele foll mi Seelen 479 der Sonnen Lauf 
hängen an irrdifchen Dingen] 504 macetdas Jabrsıs aus 
751 was eine innige Seele er: ihrem Lauf erfcheinet Gottes 
Eennet , ſiehet, empfindet und! Almadt , Wet eit , Wahr 
ſ mecket 249 die ſchoͤnſte 432 beit 516 obithaten, ſos Ott 
eußliche ib. welche Dinge durch die Sonne erzeigt 513 
er Seelen dienen und ſie leh⸗// warum die Sonne fo Fein 
ren g48 wie fiezu GOti nabet ſcheinet sı65 wann fie Winter 
48 und wie hoch fie von Gott und Sommer macht 515 So 
geliebet werde 267 wie ber nen Finſterniß, g0 
SeelenGrund zu ſuchen und zu Speiſe der Thiere und V gel 
ſinden 431] 490 himmliſche Speiſe, mas 
Segen , eine Frucht derLiebe zıı] ſie ſey 133 warum Ne —* 


Seũüg, woher Der S 













eligen ihre 
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cht ſchmecket 128 wem fie 


mecket 133]. 
oͤtter, uͤberfaͤlltendlich Schan⸗ 
e 371 


dte Untergang, woher 366 
rben fm ein Ehrift immer 
nen, daß er einmahl er 
erbe 220 Kein Menfch ftirbt 
bngefehr 409 wir fterben täg 
ch geiſtlich und Jeibli 407 
:ene, was fie ſeyn 502 ihre 
zewegung 504 Einfluß sos 
fruͤchte sıo Lauf 504 Wür: 
ung sog jeder Stern rn feis 
eu Gegen 277 ber kleineſte 
röffer als der Erdboden 503 
e ſollen ung zur Betrachtung 
er Engel führen 04 
rafen, was ſie ſind 63 find als 
ezeit geringer denn unſere 
Sünden 354 GOttes Wohl. 
baten aber allezeit gröfler 
bid, die Strafe nimmt ein 
iebhaber GOttes mit Liebe 
"srdennfie gefchiehet nicht zu 
inferm Verderben 215 der 
Sottlofen 241 lebendigerzeu: 
‚eder verdienten Strafe 218 
reit Des Fleifches und des 


Zeiſtes 686 mo. Streit, da iſt 
ae $ N 
reit s Schriften, Ihr Miß⸗ 
rau | 146 


ınde, was ſie ſey 457 iſt wider 
2ttesGerechtigkeit 284 ein 
nausfprehlib Ubel 244 
singt Furcht und Schrecken 


‚18 fheidet und trennet von! 


* 
l: 
’ 


Sünde if verbamml 
die Sünde kan Feine Ereatur 





Süfi 


welches die Haupt: Sünde 2 
der Slnden dienen ift ar 
ſchwer 9: Vermilligung in die 
397 


austilgen 164 groffe Undank⸗ 
— — ba nben 218 
100 ey den en e⸗ 
— geſchehen als bey 
den Heyden 24 einwohnende 


- Sünde verdammetnicht , fon, 


dern die AH Denia 56 mit eis 
ner jeden Sünde wird. GOtt 
beleidiget 2 ı 8 audy Die Creatu⸗ 
ren find zur Rache gerüftet 284 
dadurch ift der Menfch aller 
MWohlthaten GOttes verluflig 
worden 218 Artzney Damider 
26 um der Suͤnde willen iſt kein 
Menſch zu haſſen, ſondern zu 
beklagen ı5a Sünde bereuen 
und Gnade bitten iſt ver Mens 
(chen Beſtes 68 in täglichen 
Sünden muß man Zufludjt zu 
Ehrifio nehmen 612 
konnen nicht fo ie befrüben 
Chriſtus fan mit feinem Tro 

— erfreuen 363 Chriſti 
Sieg uͤber alle Sünden 179 
GOit will unferer Sünden 
nicht mehr gedenden 176 wa: 
rum er diefes thun will ib, oh⸗ 
ne Sünde ifi niemand 589 


Suͤnden⸗Fall er woraus und 


wohin ber Menſch durch) die 

Boa Bean. FERN ide 
it, wer Die mude 
Sü igfeit ſchmecket 128 


3Ott 640 wird ohne — — iſt mendlich 


icht vergeben 140 ihr noͤt 
es Erfänntniß 364 Gifftig⸗ 
eit 203 Greulichkeit ib. 
und Viel 
rung iſt der hoͤſe Wille 35 


und unausſprechlich 271 übers 
trifft aller Creaturen Lieblich⸗ 
keit 649 und wird von GDtt 


fältigkeit 203 Urs] ergebenen Herzen senofjen 
91 


Cagwerk 


uͤnden 


V. Tegiſter der fürnebmfien Sachen, 
giguet Gottes find — — egen Gottes Alimacht u. 


Weißheit zu erkennen 530 was 
Taufe und derſelben Fru — rum fie Gott erſchaffen 01 
in — ———— re Eigenſchaft u. Namen5 3 1A⸗ 
und der Seelen 


dams Weißheit in Bena * 
‚ rfommen wir zur Erbſchafft „ j h 


| der. Thiere ib, — 
GOttes 652 werden Chrifto] Thiere, deren in rift ge⸗ 
eingepfrofft 651 und als Glie,/ dacht wird so Gott at 
der eingeleibet ibid, jamwirzies| fie 57 za jedes hat feine fondere 
hen Ehriftum an 652 es wird 


Speife, welche zu ſuchen Gott 
darinnen auch der Gnaben; ———— in Fi 


—— ei etibic, 
Bund wiederholet 176 A ne 


übertreffen die Menſchen an 
Tauleri Lobund Theologin 420] der Tugend ı93 aller Thiere 
feiner PredigtenEndzwed 139| Unart in den Menfchen ibid. 
— ——— in uns 4171 der vier Thiere im Ezechiel 
Teſtament, A. Teſt. Vorbilder] und Johanne Bedeutung 5 ‚3 
mürlen im Glauben erfüllet|Thierifche Menſch 
werden 20 Neues muß im neu: en durch Sprifli 
en Menfchen erfüllet werden) Thränen gebe geheiliget 32 
en-Bro 
Teufel, hat über Feine — —— * > melde © GOtt in 
Macıt3ssverführetdurhgu] 8 
te Tage 470 verfuchtaleMen:|Tırus hut — BeindenGuih 
ſchen 395 fein Fall 237 Ein; 
— Leben, was seien Todiftdreverley 39 ift diene * 
8 fein Saame und Gift im] mein 409 und ein Gemins 
enfcen ı62 fonderlich in] ibid. wann und GOtt durd) 
der Seelen 163 des Teufels| den Tod wegnimmt — er 
Saame wil heraus 104 ſeineſ· ung groſſe Barmıberigfek 
Unart in den en 35] ibid. Machet ung alle glei 


kn Be im Menfchen 274 
Teufel fol man widerſtre⸗ 
ben 463 ſich * — — 
—— 
Siehe au ur 
KLeufelssKinder woher 
That, Wen Urfprung und. Rus 
206 — i — des ie: 
49 
— * * 
718 — 
Theolosia 7 38 welches recht 
—æes — e Sachen, 


ſeizis zu treiben 703 


9 jedermann für tet fh ch für 
dem Tode 403 Arynev und 
Troſt wider ben Tod ibid, 
Macht des Todes ibid, ewi⸗ 
ger Tod durch den Fat all Adaͤ 
160 geiftlicher Tod ibid. Tod 
Shrilti, vor wem er seid en 
177 muß inuns ſeyn 22 deſſen 

— 139 iſt die neue m 


der re gie Tooes-tume, tft und verbr 


gen, und wa 


die Todſchlag, mier 79 des 
Herzens 187 


Toͤdtung 


V,Regifter der fuͤrnehmſten Sachen. 
dtung * Steifches , ’ Troftlofigkeie und deren Nug 


N) 384 
kat warum ein ehr Troſt / Quelle in Chriſto 354 
1) Truͤbſal iſt durch Chriſtum ge⸗ 


rauren fol 
aurig, goͤttlich traur ** heiliget 246 und heilſam 
hen! macht 356 gegen alle Srübtal 










ſt qut ibid. warum der 10 
pt tan recht heilfamlih| iſt Troft verordnerz6ı ſieben 
2— rig ſeyn ibid. et 367 der Zrübfal 


eude 352 Zrübs 

at find © äße der Heiligen 
o2 Trübfal von, lofen: Men, 

fd hen ift des Vatters Zorn 376 
darinn foll man&hrifto aͤhmich 
werben 229 weil ſie ung zu 
- gefaget, geduldig ſeyn 346 
der Gläubigen Erhbial von 


aurigkeit , woher fie fommt 
70 geiftliche 587 ift — 
lle z81 wird von 
= et 27 wie fiezu dulden 
I7ı Armey darwider 386 
yeilfame. Traurigkeit 86 
aurigkeit der Welt, was ſie 
ey, und woher ſie — 73 


eue gegen den Nächften, * Gott 340 Gott hat die Stum 
es e entſtehet de der Träbfal verſehen 39 
ft für Beträbte 397 eniger wie auch den Ort 


— wuͤrket Gedult 347 un: EDER ’ geiftliche ran 
eitiger Troft 167| kenheit 
of Chriſti, gröffer denn un] Tugend haben auch — 
ammer 364 wie dieſes sand ift ein Licht 137 
* es zu genieffen 364| wahre aus Liebe und Geiſt 424 
of Gottes in Trübfal 350] der rechten Tugend Urfprung 
röffer denn unfer Elend HF 445 ber drey Haupt: Tugenden 
fit Art und ihreVerwandniß 222 
ihre ſchoͤne —— “ 
wird aus mie rtigfeit ge 
bohren gr ift ihr ſelbſt 2 
107 warum fie zu. lieben ge 
niemand kennet ae der 
fie ausübet 137 ib 


‚ denn 
62 leuchtet inden Erempeln 
er Heiligen 362 rechter Troſt sfr 
lein aus Soft 331 Gottes] Grab 101 die ri te Ehrifilis 
ımendiger Troft 452 Gott e 9 ift im hoͤchſten . 
röftet gewiß 369 warum ung 
5Dtt feinen Troft entzeucht Crane haben ihr Ziel un 

eit 


84 wie die Entziehung des 
yzıree Eigenſchaft ct 
Batkers 


-roftes zu dulden ısı wer 

en Troſt Gottes (Gmeten 

Al, muß den Keil en fab; Vatter⸗Herz Gott 26: 

en laffen 130 wie ein Chriſt Vatterland ud. die Welt 61 

en ze Gottes auf ſid ie Vatter Unfer, defien Ausle⸗ 
fen gung ' 461 
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EEE 
— iſt nicht zur Wolluſt zu/ ſte Ruhe 4 Vollkommenheit 
gebr auchen 181 195 diefe —— wird 
Uberwindendie Welt , was es] bewieſen durch das Ebenbild 

Kane ss ſich felöfl ‚eine alte 63 zdennfein Bild hat ſich mit 
ent 101 iſt aber tebr = dem Menſchen — 632 
265 | Vereinigung mit dem "- 
Vernehtung,if eine Probe der — 
Demuth 153 mit Dankſagung /Verfolgung, in derſelben wi 
annehmen 231 Trof darwis] ung niemand kennen, = 
der ıy Epeittiäjeflagehher GOtt 
Verachtung 9 Vergebung aller Sünde 6 . 
Verbindung / eine getechteeta wodurch fe erwecket wird 76 
e 1451 woher fie komme 79. 615 wie 
verdammniß ber Menfchen,| fie muß geſuchet werben 6 
an derfelben ift SDtt - eſchiehet aus Gnaden ohne 
ſchuld erdienſt Den 
Verdammte, werden wänfdjen iſt Friede 612 in de ſt 
zu nichte zu werden.ss; 14 die Strafe aufgehoben sız 
< woher ber: Verdammten Leib|- GoOtt wiederruft aber. feine 
432 — Vergebung, wenn - 
Verderbens Grube ° 5367| ai ht vergeben wollen 
Verdienſt Ebrifti,ift —— Verge gegen dem ächflen 
177 gröffer: denn aller. Men⸗ ee — derfiebe 110 
Egli 178 hafftet nicht | Ver en WASGHtt in und ver‘ 
einem unverföhnlichen Der: sit ‚und ee ge 319 
94 hat allein bey den Buß: |Yerbeiffung der Belohnung 
fertigen ftatt 56 wird durch/ 621 der@naden6o2 allgemeis 
bußfertigfeit verbindet 123 | ne Verheiſſungen gehen hend 
und. ohne Buffe nicht. zuge] alle Menfchen 

———— — 610] Verkaufen, wie alles zu vol 
Vereinigung mit Chriſto 4735| fen, undzu verlaffen 425 

Vereinigun — mit der) Verklärung unferer Leiber = 

Seelen gefchieh Diehet durch die u Sb ein Bil 

eiſtliche hlung 641 Verklaͤrung 
en wer geitlichen ver =... felbjt i (ehr nd 

Glieder am eibe Chri 441). thig 115 und (eben mer 465 
Vereinigung mit GOtt, oder arum ein Menſch fid) vers 

Gottes Vereinigung mit dem| laͤugnen muß, und was er ſey 
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j — — GOttes des Vatters, Sohnes und Heil, Bei 
tes, Amen, 
h Je Nacht iſt vergangen, der Tag aber herbey kommen. Ach 
mein GOtt! daß Doch mit dieſer Nacht auch aus meinem 
» Herzen weichen moͤge, die Nacht und Dunkelheit meines ins 
vendigen Verderbens, und hingegen mit dieſem Tag aufgehen in 
meinem Herzen, Das ewige Gnaden⸗Licht, die Sonne der Gerchs 
feit, mein HErr JEſus Ehriftus. O HErr IEſu Ehrifte! du 
Sonneder Gerechtigkeit , gehe dumir auf, ald ein Morgen; Stern, 
ınd ſchenke mir dein Heylunter deinen Flügeln,damit mir alle Tage 
neines Lebens zu rechten Tägen des Lichtes werden. Du bill ja 
yer Glanz der Herrlichkeit, ach! fo laſſe mid) nicht mir kb leben, 
ondern dir, der dufür mich geitorben ben wieder. auferſtanden bift, 





D brich an, du helles Licht ın meinem Herzen, und herrſche über.alle 
yeine Feindein ung, diedu in deiner Auferftehung bezwungen haft! 
Setreuer GOtt und Vatter ! dirfey Danfund Drei für alledeiu 
Site, daß du mich unter dem Schatten deiner Flügel haft ruhen la 
en. Deftomehr laffe nun audı dieſe Kantine De ber mich zu Deis 
ıer Liebe erwecket werden, daß ich nicht begehre zu leben, ohne nur 
n dir, und was ich noch lebe, bloß im Glauben deines Sohnes leh 
adaß er mein wahres Licht und Leben werde. Hierzu uͤbergebe * 
nich dir ganz von. neuem zudeiner Meinigung und Regierung. La 
uden lebendigen Glauben und dadurch Ehriftum in mine en 
vohnen, daß er die Früchte des Glaubens in mir würfe, als Liebe, 
Hoffnung, Demuth, Sanftmuthund Gedult. Ich opfere dir auf 
nein HH! meinen Willen ‚meinen Berftand ‚meine Gedanken 
Wort und Werke, allmein Leiden und Wiederwärtigkeiten,auf daß 
ch binfüro an dic) gedenfe,von dir rede, mein Thun und Faffen in 
einem Nahmen heut diefen Tag verrichte, und umdeinetwillen leis 
e. Mein GOtt !ihmillalles, was du willſt, dieweil du es nach deis 
ven goͤttlichen Willen willſt. Mache, daß mein Herz deine Güte ers 
enne,deine Barmherzigkeit ruͤhme, deine Gnade preife, und dich 
ls das hoͤchſte Gut liebe und anbete, meine Fehler haſſe, den Naͤch⸗ 
ten liebe, und die Welt mit ihrer Eitelkeit verachte. Siehe, mein 
5Htt !ich habeahermals einen neuen Tagerlebet , und du weißt z 
aß ein jeglicher Tag feine eigene Plage habe. Du weißt, daß ih noch 
indlich und gebrechlic) bin. Du weißt, daß ich noch mühfeelig und 
‚eladen bin, und dag mein Elend ale Morgen neu wird ; laß mich 
un dieſes mein Elend recht erkennen, und herzlich betruben, damit 
ch nicht ficher lebe, ;fondern mit Zucht und Zittern ſeelig werde, 
3ib auͤch, o GOtt! daß ich dich in keinem Stuͤck beleidige diefen Tag. 
darum, nimm weg von mir alles, ur da haltet : Hind ere oe, 
ref, wag 
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was mir ſchadet ib mir alles das, was mich fördert zudir. Und 
ja diefer Tag der letzte fenn ſolte, fo behüte mid) doc) für einemum 
eligem Ende : Denn dein bin ich tode und lebendig. GOtt! deffen 
Güte und Treue alle Morgen neu wird erhoͤre an meinGebet; 
and gib mir nach deinem Willen alles, was ich dieſen Tag über in 
meinem Ehriftenthum haben foll, und in meinem zeitlichen Leben 
bedarf. Mein GStt ! erleuchte meinen Verftand, entzunde meinen 
Willen, reinigemeinen Leib — meine Seele. Ach! — ch 
vhn Unterlaß arbeite, und mich dahin befleifiigen moͤgte, meine boͤſe 
und verderbte Natur zu zwingen. Die Gnade des Vatters beſch 
we mich, die Weißheit des Sohnes regiere mich, dieKraft des Heil. 
Geiftes erhalte mid. Der HErr fegne und behuͤte mich, der HErt 
erleuchte fein Angeſicht uͤber mic) und ſey mir 57 ber HErr er⸗ 
hehe fein Angeſicht aufmich, und gebe mir Friebe! Gnaͤdiger GOtt, 
liebreicher Vatter! erbarme os meiner, und derlieben Meinigen, 
wie auch der Ehrifilichen Dbrigfeit deines Volks, auch treuer Lehrer 
und Prediger, die fich umden Schaden fraels befünnmern ‚undab 
er andern Menfchen,denndein Sobn, unfer Here NEnsChrius, 
at uns im Vatter Unſer gelehret, daß wir auch des Naͤchſten geben, 
en, und deffen Anliegen dir vortragen folen. Ach wie wenig be 
denken wir ſolches! Wieviel Menfhen wallen im Elende herum, 
ſtecken in mancherley Anfechtung , ſchweben in groffer Faͤhrlichkei 
und Dürftigkeit ; aber wem gebetszu Herzen ? Ach mein JEſu laß 
mich eg doc) wohl beberzigen, und in meinem Gebet auch anandere 
MitEhriften gedenken. Erbarme did) über die ganze Hebe Chri 
ftenheit, und infonderbeit über Die wegen der Wahrheit bedrangte 
und verfolgte Sliedmaffen. Gibihnen Muth und Stärke, deinen 
Namen für aller Welt unerfchrocfen zu bekennen, und laß durch fol. 
* freudige Bekanntniß deines Namens auch nod) viel andere die 
ahrbeit erfennen und annehmen. Stehe in Bnaden allen Armen 
und Dürftigen ben, und erwerfeihnen frome und mitleidende Hei 
zen. Sichemit gnadiaen Augen an alle wegen ihrer Suͤnden fehr 
betrübte und angefochtene Herzen. Ah HERR! laß fie in folder 
ngft nicht verzanen , fondern richte fie auf mit dem Troſt deines 
öttlihen Worts durch den H Geiſtz und gib ihnen zu erfennen,daf 
sine Gnade mächtiger dennihre Sunde fen. Nimm wahrdießer: 
reilende, und beſchuͤhe fie mit deiner ftarfen Macht. Erbarme did), 
licher HErr und EHte! über alle Kranke, fegne die Arzney ; Diefte 
gehraudyenz wenn es dein H. Wille ift, fo mache fie wieder gefund: 
wo aber nicht, fo nimm fieim wahren Glauben an Ehriftun von die 
fer Welt, und führe fieeinin die $reudeihres Heylandes, Amen, 
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Im Namen GOttes des Vaters, Sohnes und Heil, Ger 
ſtes ‚Amen, Der 
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h Er Abend hat uns nun überfallen, o mein —— 
und Vatter! und wir ſind allzuſchwach, uns u Dr 





oder zuverwahren, Darum ftärfe du ung doch, durd) die 
Kraft des Glaubens, und widerſtehe allen feindlichen Machten , die 
ing mit Lift oder Gewalt (dan! nten. Und weiluns das äuffers 
iche Licht nun entzogen ift, fo blicke ung defto mehr inwendig an mit 
em —* Licht deiner Gnaden, damit wir in —— oth und 
Zehrechlichkeit allzeit Rath und Zuflucht ben dir ſuchen und finden. 
Kehre unſer Herz und Sinn zu dir, daß wir nicht irre gehen. Mein 
liebreicher Vatter, und mein GOtt !du haft mir heute viel Gutes 
exwieſen, und mich unter deiner Snaden: Befhügung erhalten, Ui 
warn mic) auch gleich etwas Böfes betroffen hätte ;oder nicht alles 
nach Wunſch wäre ergangen , fo habe ich es doch viel Ärger verdie, 
nei, und würde noch viel unglückfeeliger worden ſeyn, wenn deine 
Barmberzigkeit mir es nicht: hätte gelindert. _Darum fey nun, 
v lieber Vater ! geehret, gelobet und gepreiſet, für diefes und alles 
andere, was du Be mir, den Meinigen,und allen Menſchen, Gu— 
tes gegeben und Boͤſes verhuͤtet. Sey en mein GOtt! 1 ge: 
lobet mwiglih. Nun mein GOtt! ich opfere dir Diefe Nacht auf zus 
borderit mein Herz, Geift und Seele, aud) Sinn, Berftand, Willen 
und Gedanken, mein Schlafen und Wachen, mein Peben und Ster: 
ben,un) alles, was du mir aus Gnaden gegeben und verliehen Ba 
Barmherziger GOtt, gnädiger Vatter! verzeibe mir um Ehri 
willen ales, wag id) diefen heutigen Tag wiflentlich,oder unwiſſent⸗ 
lich,offentlich oder heimlich, Gutes unterlaffen, oder Boͤſes gedacht, 
verlanget eredetund gethan,mider dich, meinen Naͤchſten, und mi 
elbſt, Wende nun auch dieſe Nacht von mir alle Werke der Fin⸗ 
erniß ! Lad meinen Schlaf feinen Sünden: Schlaf feyn, und mic) 
weder im rg noch Wachen etwas denfen oder vornehmen, 
das nicht recht iſ. Mein JEſus! treibe weg den Satan mit allen 
feinem et; laß mic) aber der Sefellfehaft deiner,und der Heil. 
Engel auch ſchlafend theilbaftig werden, und bewahre mich und das 
Dreinige vor en Watjers: Noth , vor Dieben und Mrs 
Jern; —— en denen, die nicht ſchlafen, bi fie Boͤſes nethan das 
ven, Behuͤte mich vor allem Grauen des Na ts, fuͤr allen Blendun⸗ 
yon des Teufels, vor unruhigem Wachen, vor kuͤmmerhaftigen Ger 
‚anfen, vor unndthigen Sorgen, vor furchtfamen Einbildungen, 
or ſchweren Traͤumen, vor ſchaͤdlichen Krankheiten, vor unerträg, 
idyen Schmerzen, vor allen — Zufaͤllen; und eudlich au 
or einen ſchnellen und uugluͤckſeligen Tod. HErr GOtt Vatter 
Sohn und H. Geiſt! indeinem Namen gehe ich ſchlaſen: So la 
un dein armes meine Seele, meinen Leib, mein Haabe 
ind Gut, und ale die lieben Meini en auch alle , Die um — 
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mir leben , deiner Güte befohlen ſeyn. Dann dir lebe und 
ſterbe ich, dein bin ich todt und lebendig. Ach hilf! dap ich jetzund 
alle deine Wohlthaten bedenke, ſo ich dieſen Tag über genoſſen alle 
meine Sünden bereue, fo ich dieſen Tag über begangen zund ſo ich 
heute etwa in meinem Reden oder Thun mit etwas gefehlet, fo brin⸗ 
gedu wieder zurecht, wagich mir damit verderbet und unrecht ge⸗ 
macht habe · Laß mich aber auch diefe angehende Nacht unter dem 
Schatten deiner väterlichen Guͤte, unter dem Schutz deiner allmädye 
tigen Hände,und unter dem Benitand der H. Engel unbefinnmert 
su Bette gehen, mit guten Gedanfen einfchlafen, ungehindertrube, 
und laß diefe Kube su meiner Gefundbeit gedeyen., Mein HYefı ! 

ey du ben mir, wann ich allein bin; führe mich, warın ic) im Fiuſter 

Ede; troͤſte mich, mann ich mid) fürchte; wache fur mich wann id 

Hlafe; richte meine Sinnen und Gedanken zu Dir, wann ich e⸗ 
wache; warne mich, wann Gefahr vorhanden; wecke mich morgen 
* mann es Zeit iſt, und ermunteremid) ‚wann es meine Geſchifte 
erfordern. Gibaud, daß ich alsdann mit roͤlichen Gemuͤthe mit 
geſundem Leibe, mit neuen Kräften , mit H. Gedanken mein Sager 
verlaffe, mein Morgen:Dpfer verrichte, und fo dann ſerner dir zu 
Ehren, den Meinigen zu Troft, und allen Menſchen zu Nutz⸗ Ye 
eine Zeitlang,nach deinem Willen fortleben möge. Weilabrrau 
mein Leben dermaleing gewiß aufbdren wird ‚ und ich nich: weiß, 
ann: ſo erinnere mich, daß ich jetzund anmeinen Tod gedenfe, war 
ich fchlafen gebe, mich meines Grabes erinnere, warn id) michnies 
derlege. Und dajadiefe Naht mein Ende oder dein jüngfter Tag 
Fommen folte; fo /en mir gnädig, und nimm mich auf in —— 
deinen Aus er waͤhlten Endlic) behůte unfereganze Statt und Ges 
meinde in diefer Nacht, vor Laͤrmen und Aufruhr, vor Notb u. Ges 
Walt, vor Mord und Todtſchlag, vor Fenersund Waſſers Gefahr, 
vorallem Schaden und Ungluͤck. Hilf, dag alle,die vor ans wachen, 
freulich aufihrer.Hut ſteh eñ, und erhalte einem jedweden das Sein⸗ 
ge in Ruhe und Friede. Laß ung endlich aus der Sinternig diefen 
Welt gelangen zu dem ewigen Fichte, Amen. 


Morgen: und Abend- Gebete / auf alle 


Tage in der Wochen. 
Ehriftlicher Segen / täglich , und bey jedem Mor⸗ 
| gen⸗ und Abend:Bebet zu gebraudyen, 


Ebenedeye mih GOTT. der Vatter; Bewahre mid IJEſus 
Chriſtus; Erleuhte mich die Kraft des Heil, Geiftes, re 
lich zu leben, und felig zu fterben, Amen, 
BOtt Vatter, nimm mich in deine Zut; 
SOtt Sohn, waſch mich mit deinen Blut ; 
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Morgen, und Abend⸗Gebet am Sonntag 
GOtt Heilger Geiſt, erleuchte mich, 
Daß in den HZimmel komme ich, Amen. | 
Herr GOtt Batter! fegneundbehüte mich ‚Her GOtiSohn! 
erleuchte dein Angeficht über mich,und fen mir gnäbig z HErrGOtt 
H · Geiſtlerhebe dein Angefiht auf mich, und gib mir nn 
Der Friede GOttes, welchet hoͤher iſt, denn alle Bernunft ‚bes 
wahre meinen Leib und Seel, in Ehrifto IEſu zum ewigen Leben, A 
Der HErr behitemeinen Ausgang und Eingang , von nun am 
bisin Ewigkeit, Amen. | j 
+ Morgen-Bebet am eng 
Hyelmächtiger GoOtt, ewiger und barmherziger Vatter, der bu del⸗ 
ne Guͤte und Treue alle Morgen läffeft neu werden ! ich ſage dir 
vonganzem Herzen Lob und Dank, daß du auch über mir deine Gäte 
erneuet,und mich dieſe vergangene Nacht für Furcht undSchreden, 
Sorgeund Gefahr, und allem Ubel Feibeg und der Seelen vätters 
lich haftbehütet und bewahret. Und bittedich, mein HErr Gott 
dimmlifcher Vatter, daß du auchdiefen heutigen Tag deine Barm 
berzigfeit nicht von mie wenden , fondern mic) für Sünden und 
Schanden, für Gefahr und Schaden gnaͤdiglich behhten molleft; 
baß mich andiefem H. Tage nicht Gemeinfchaft haben mitden Merz 
fen der Finſterniß; fondern erleuchte mich durch deinen H. Geift, 
daß ich in deinen Geboten wandele, und weder zur Rechten noch zug | 
Linken weiche. Entzinde in meinem Herzendag Licht des feligma« 
enden Glaubens, und erhalte mid) bey dem einigen, daß ich deinen 
Jeahmen fürchte. Mein GOtt und mein Batter! aib Gnade, dag 
ic) heute und täglich wachſe und zunehme in dem feligmachenden 
Erkaͤnntnig JEſn Chrifti, und als ein Kind GOttes im H. Leben 
und Ehriftlihem Wandelerfundenwerde. Hilf, daß ich alle meis 
ues Herzens Puftund Freude an deinem Wort habe ‚ und in allem 
meinen Vorhaben mid) nach demfelben richte; auf daß dein Nabme 
— und dein Reich befoͤrdert werde, durch IEſum Chris 
tum, Amen, 
Abend⸗Gebet am Sonntage. 
Wiger GOtt, barmherziger Vatter! ich hebe meine Hände, 
Augen und Herz zu dir, und danke Dir von ganzer Seelen, daß 
bu mid) dieſen Tag für allem Ubel und Unfall durch den Schutz dei— 
ner lieben Engel bewahret, und wider den bofen Feind ganz vater 
id) befhirmethaft. Ich bitte dich, liebreiher SHOtt! du wolleſt 
mir vergeben alle Sünde, die ich wider dich,dein heiliges Wort und 
göttlichen Willen gethan hab : Und wolleſt mich diefe Nacht ferneg 
mit Deinen H. Engeln umgeben , daß fie fih um mid) lagern , und eis 
ne Wagenburg um mich ſchlagen, damit ſich des bofen Feindes Fifk 
ınd Bosheit nicht koͤnne zuů mir nahen. Schuͤtze mid,mein GdDtt! 
nit deinem allmaͤchtigen Arm. il in deiner alten ug 
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Morgen⸗und Abend: Gebet am Montag, 


böfen Zeit, und verbirg mich heimlich indeinem Segelt. Verlelhe 
mir deine Gnade, daß mein Leib ficher fhlafe, die Seele aber alle; 
zeitzudirmache. Daß ich dich ſtets in meinem Herzen babe , und 
du nimmermehr aus meinem Gemüthe fommeft , auf daß mid) bie 
Macht der Sindennichtüberfalle. Nun HErr ‚ich harre deiner. 
Güte ; und meine Seele boffet auf dich lebendigen GOtt. Denn 
du bift meine Zuflucht und treuer Heyland. Wir wachen oder ſchla⸗ 
Ten, fo find wir dein : wir leben oder fterben, fo bift du unferGMtt. 
Darım in deinen gnädigen Schuß befehle ich dir meinen Leib und‘ 
Seele, mit allen, die mir zugehoͤren. Bedecke ung in diefer Nacht 
mit deiner Sitte , umfahe ung mit deiner Gnade auf allen Seiten, 
anterlegeung mit deiner Barmherzigkeit, daß mir zeitlich und ewig 
behütet werden , Amen. 
Morgen ⸗Gebet am Montage. 
Hm unſterblicher GOtt, barmberziger Vater! ich Danke bir 
und lobe deinen Heil. Namen, daß du mic) durd) deine groffe 
Gnade und Barmherzigkeit dieſe vergangene Nacht für allem Ubel 
und Schaden an Leib und Seele hat bebütet und wider meinen 
Miderfacher , den boͤſen Feind , ganz onädiglic) or 
Herr! oo du nicht mein Schild und Benftand waͤreſt gewefen, fo 
sn mich ungehlich Unglück verderbet, Darum preiſe ich dich 
ig fur deine gnaͤdige Beſchuͤtzung, und rufe zu Dir , ang Grunde 
meines Hergeng, du wolleft mich, mit allem, was mir zuftändig ift, 
beute ferner behüten, für der Lift und Gewalt des Teufels, für 
den, und für allem Schaden, Bewahre meine Seele, 8 nd, 
* Sinne und Gedanken, und alle mein Thun und 
Ba} mir fein bel begegne , und Feine Plage fi) zu meiner Hütten 
nahe. HErGHDtt Vatter,und HErr meines Leben! behüte mich 
auch für ungichtigemGefichte , und wende von mir alle bofe Lüfte, 
Lak mid) re Schlemmenund Unfeufhheit gerathen , und bes 
wahre mich für unverfhämten Herzen. Komm mirzu Hülfe, mein 
SGOtt! mit deiner Gnade, Und weil ich ohne dich nichts vermag, 
o hilf , daß ich an diefem Tage alle meine Werke in Deinem Namen 
Shriftlich anfahe und feliglic) vollende , zu Ehren Deiner göttlichen 
Majeftät, und zu Nutz meines Nächften. Siehe mich an,du Hey⸗ 
Jand aller Welt, mit den Augen deiner Barmberzigfeit , und ers 
Leuchte meine Augen und Herz, daß i wandele in dem Glanz dei⸗ 
ner Gnade, und dich, das ewige Licht,nimmermehr verliere, Amen, 
Abend⸗Gebet am Montage. 
O Du ſtarker, lebendiger GOtt, Vatter unſers HErrn u 
Chrifti !ich danfedeiner unendlichen Güte und Barmberzigs 
feit, daß bu mich heute diefen Tag, durch deinen göttlihen Schug 
und Schirm, für allem Schaden und Gefahr fo a haſt bes 
Wütet ; daß ich nicht bin kommen in Unglüdf Leibes und Lebens * 


ee 


Wiorgen-Bebetam Dienftag. 


— — ——— ——— r — G — — — — — — — 
tes und Vermoͤgens, und daß weder vom Teufel, noch von boͤſen 
Leuten bin verleget worden. Alle meine Wohlfahrt habe ich allein 
Deiner ——— keit zu danken, der du mich auf gllen meinen We⸗ 
en und Stegen it « Ach nehme aber Zuflucht zu Deiner herz⸗ 
ihen Barmherzigkeit, und bittedich , mein himmlifcher Vatter, 
in JEſu Ehrifti Namen, dumolleft mir vergeben alle meine Süns 
den, die ich wider dich gethan und begangen habe, und wolleft mich 
auch, famtallen, fomirzugehören, diefe Nacht gnädiglich bewah⸗ 
gen ‚jur alter Angft, Furcht und Schreden: für des Teufels Liſt und 
Bosheit, fuͤr der ſchaͤdlichen Peſtilenz, und für allem Ubel Leibes 
und der Seelen, Herr GOtt! du biſt unſere veſte Burg, Wehr 
und Waffen. Zu dir ſteht alle unſere Hoffnung und Vertrauen. 
Darum jo ſey du unſer Waͤchter und Huͤter, und beſetze ung mit der 
Wahe deiner Heil, Engel, daß ung Fein Boͤſes koͤnne wieder: 
—— Nun HErr, in deine Heil. Haͤnde befehl ich meine See⸗ 
e, du haſt mich erloͤſet, du treuer G tt! Du aher,o gnaͤdiger 
EHDtt! erhebe uͤber mich das Licht deines und und erleuchte 
mein Herz und Augen, daß ich nicht im Tod entſchlafe, ſondern in 
dir lebe und bleibe, durch IEſum Chriſtum, Amen, 
Worgen-Beber am Dienftage, 
Wiger EOtt, , bimmlifcher Watter ! daß du mich in diefer vers 
gangenen Nacht mit deiner Hand bedecket,und unter dem Schat ⸗ 
ten deiner Flügel haſt ſicher ruhen und ſchlafen laffen, auch für dem 
böfen Feind, ‚und allen feinen Liſten und böfen Tücken ganz vätters 
lich befchirmet: Dafür lobeich dich, ich preife und ehre deinen H. 
Namen , fuͤr alledeine Guͤte und Wunder, diedu an mir, und anal 
len Menfcyen: Kindern tbuft. Dein Lob fol immerdar in meinem 
Mundefenn, und ic) willnimmermebr vergeffen , mas du Gutes 
an mir gethan haſt. HErr mein GOtt! ich bete dich an, und rufe 
u dir von ganzem Gemuͤth, du wolleſt mich heute dieſen Tag auch 
ehuͤten, fir alter Gefahr und Schaden Leibes und der Seelen 
und wolleſt deinen lieben Engeln über mir Befehltbun, daß fiemi 
behüten aufallen meinen Wegen. Sen mein Schild auf allen 
Geiten , und führe mic) auf dem Steine deiner Gebot , daß ih ums 
frafich wandele indeinem Dienft, zu deinem gottlihen Wohlges 
fallen, Regiere mich, mein GOtt! mit deinem Heil. Geifl, daß 
j ai nichts fürnehme, rede oder gedenke, als was zu Ehrendeiner 
göttlihen Majefiat gereihet, Siehe, mein GOtt! ich übergebe 
mich dir nrit Leib und Seele, mit allem Vermögen , ganz und gar 
eigen, und in deinen gnadigen Willen. Darum laß mid) dein Ei- 
enthum feyn, und bebüte mein Herz, Sinnen und Gebanfen, 
ehre auch dem Teufel, ver Welt und meinem Fleiſch und Blut, 
bat ich nicht wider dich fündi e,fondernim heiligen Reben und Wans 
bei erfunden werde, durch IEſum Chriſtum, Amen, Er 
ends 


Abend-und Morgen⸗Gebet am Dienflag,und Mittwoch, 


{ Abend: Geberam Dienftage, 
htiger GOtt, heiliger Batter ! daß du mich heute diefen vergan⸗ 
genen Tag, Durd) deine Gnade und Barmherzigkeit‘, ohne alle 
mein Berdienit und Wuͤrdigkeit, für ungehlihem Schaden und Ge⸗ 
fahr ganz vatterlich beiwahret haft: dafür fage ich Dirjegt und alles 
zeit vonganzein Herzen Fobund Dank, Und bitte dich umdesbit: 
tern Ley dens Fein Ehriftimillen, du wolleſt mir gnädiglid) or 
ben alleMighandlung, womit ic) heute wider dic) 36 e. 
Wolleſt mich dieſe gegenwärtige Nacht auch maͤchtiglich befhügen 
fuͤr meinem — dem Teufel, fir Schrecken und Grauen 
des Nachts, daß mich nichts bethoͤre nod ei ga Ach treuer 





GOtt! behuͤte mich mit allem, was ich habe, für el bh 
ſers Noth, und für allem Ubel Leides und der Seelen , auf dapi 
fiher und im Friede ſchlafe. Du Her GOtt, biſt mein Fels, 
meine Burg, mein Erretter, en auf denid) traue , mein 
Schild, and meinSchug. Darum bleib bey mir ‚dennder Tag bat 
ſich genieiget, undift fonftniemand , der mich in diefer Finft 
füge, denn duallein, mein GOtt! Eile mirzubelfen, und decke 
mic) indiefer Nacht mit Deiner allmächtigen ar daß mir fein 
Ungiuͤck wiederfabre,. Lieber Batter! forge für mic), und ger 
daß für meine Ohren nicht Fomme eine traurige Botfchaft. Is 
de die Angſt meiner Seelen: Denn du allein Fanft mein armes Le⸗ 
ben friften, und mich mit allerley Segen erfüllen‘, in Ehrifto JE⸗ 
SU unferm Herrn , Amen. \ 
Morgen⸗Gebet am Mittwoch, 
Hyelmädhtiger GOtt, barmberziger Batter: Nachdem alle deine 
Greaturen dich ohne Unterlaß loben und Bere [obet 
meine Seele, und danke ich dir jegt auch von Herzen, daß du 
dieſe vergangene Nacht unter deinem Schuz und Schirm daͤtterli 
erhalten, und mich aus dem Schlaf und Finfternig diefer Wacht ers 
a el und gefund haft laffen aufſtehen. Ich bitte dich durch 
die Heilbringende Auferftehung JEſu Chriſti, du wolleft mi), ſamt 
allen , die mirmit —— A: und ſonſten verwandt ſeyn 
diefen Tag auch behüten ‚fir allem Unglück und Ubel, Schadenun 
Gefahr. DHErr! Hilf deinem Volk, und fegne dein Erbe, und 
weide und erbebe fie emiglih, Du wolleſt mich auch in dieſer Frühe 
ftunde mit deiner Barmherzigkeit erfüllen, daß ich heute diefen Tag 
mit Freuden in deinen Geboten ohne alle Todſuͤnde zubringe, Ers 
zeigemir deine Gnade, mie eine Thau, Wolfe des Morgens. Wie 
ein fruditbarer Thau des Morgens ſich auebreitet, und das Land be⸗ 
feuchtet: alſo wolleſt du deine Guͤte uͤber mich —558 und mein 
raͤges Gemuͤth erfriſchen, daß ich willig und froͤlich deinen Willen 
vollbringe. Ah mein GOtttregiere mi —— | 
daß ic) Dir mit reinem Herzen möge dienen „in rechtſchaffener Ges 
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Abend;und Morgen: Beberam Mittwoch n, Donnerſtag. 
rechtigkeit und Heiligkeit , die dirgefäligift. Behuͤte mich, daß ich 
—* wider dich fündige , und etwan mein Gewiſſen er mit 
fleiſchlichen Lüften, welche wider die Seele ſtreiten. Gnade, 
daß ich mich für deinem Zorn und Sfrafebüte ‚und nicht indein ges 
firenges Urtheil und Gericht falle. Solches verleihe mir, mein 
GoOtt! durch IEſum Ehriftum, deinen Sohn, Amen. 

end-Geber am Mittwoch. 
O Du heilige Dreyfaltigkeit, in einem —— Weſen, die du 
biſt meinkeben, Heil und ewiger Troſt! Dir ſage ih mit Mund 
und Herzen Lob und Dank, daß du mich dieſen Tag uͤber ganz gnaͤ⸗ 
diglich behuͤtet, fuͤr den Pfeilen, die des Tages fliegen, für der Seu— 
che, die im Miltag verderbet, und für aller Noth und Gefahr. Ich 
bitte deine Göttliche Güte, du wolleſt allemeine ei on mit deis 
ner Barmherzigkeit bedecken, und ſonderlich, was ich heute wider 
dic) und deine heilige Gebot, mit Gedanken, Worten oder Werken, 
‚ und fonften gefündiget habe, mir aus Gnaden verzeihen und verges 
ben, Dumollefimid) auch dieſe Nacht vätterlich bewahren ‚ für als 
len Unglücf und Schaden an Leib und Seel,anGut undBermögen; 
Denn zu dir allein habe ich meine —* und Vertrauen. GHDtt, 
tie Dein Nahme iſt, fo iſt auch dein Ruhm bis an der Welt Ende, 
Deine Rechte ift voll Gerechtigkeit, Gnade, Treueund Warbeit: 
Darum befehle ich mid) und alle das Meine in deine allmächtige 
Vatter- Hand, Stehe mir bey, mein a. fer ! hilf mir, mein Er— 
köfer! und beywohne mir, mein Troͤſter! Err ! ſegne mich und 
behuͤte mich; HErr!erleuchtedein Angeſicht Aber mic), und ſeh mir 
guadig; HErr! erhebedein Angeſicht auf mich, und gib mir deinen 
Srieden.Diefer dein Schug und Seegen, v ewiger, wahrer GHDtt! 
K heut und allezeit zwifchen mir und allen meinen Feinden, daß fie 
ch zu mir nicht Fönnen nahen, noch mich beſchaͤdigen. Erhaltemich 
aud) anmeinem legten Stündleinz und wenn ich nicht mehr feheny 
hören, reden oder geben Fan, k ſtehe mir bey, o heilige Drey⸗ Eis 
nigkeit! und hilf mir, daß der boͤſe Feind nirgends eine Macht an 
mir finde, Amen. 
Morgen-Beber am Doönnerftage, 

Di JEſu Ehrifte! der du bit das ewige wahre Licht, welches da 
vertreibet die Finſterniß des Nachts, und Schatten Des Todes. 
Deinen heiligen Rahmen will ich preiſen, dir will ic) lobfingen und 
danken , Daß du mid) dieſe vergangene Nacht abermal gu ar 

behütet, und aus der Finfternig au das Licht gebracht haft. A 
treuer Erlöfer! du haft mich bewahrer für beim Grauen des Rachts, 
Ki des Teufels Schroͤcken undGefpenfien, für der ſchaͤdlichen Pa 
ilentz, und für mandherley Seuchen und Krankheiten, die mir bäts 
ten önnenwiderfahren. Auch Haft du meine Seele befhirmet und 
bewahret, darzu allos, was ich habe, durch deine ——— un⸗ 
zr⸗ 


Abend, und Wörgen,Bebet am Donnerſtag u. Freytag. 
derfehret erhalten. Für ſolchen deinen gnädigen Schu; und alle 
deine Wohlthaten fage ich dir von Herzen Danf,und bitte dich durch 
deine heilige Geburt, du wolleſt, 4 gen !an diefem Tage deine 
ga or über mich laffen aufgehen, mie die Borgenröthe, 
und meine blinde Natur und verdunkfelt Herz erleuchten mit dent 
Glanz deiner Goͤttlichen Gnade, daß ich heute nicht wider dich füns 
Dige, und dich, das Heil meiner Seelen, nicht verliehre. Behüte 
mich auch fir allem LÜbel und Schaden, und treib ferne bon wi 
böfe Geifter. Stehe bey mir wider die Boshafftigen, und fhhge 
mic) , daß die Hand der Widerwärtigen michnicht berühre, Nun 
HErr! id) traue auf dich, laß mid) nicht zu Schanden werben. Hilf 
mir nach deiner Güte, und fürdere meine Werke zudeineg beiligen 
Namens Ehre, um deines fhmerzlichen Leydens willen, Amen: 

Abend⸗Gebet am Donnerſtage. 
G Elobet fen GOtt der Vatter dur ch IElum Chriſtum im Heil, 

Geiſt, ein einiger ewiger GOtt, der durch feine mannigfaltige 
Guͤte mich armen Sünder und elenden Menſchen Ya dieſen vers 
gangenen Tag gnädiglich behütet hat , für allen feurigen Pfeiten 
des Satans, die des Tages fliegen, für der Seuche, die int Wittage 
verderbet , darzu für dem fchnellen Tode und jur allem Schaden. 
HErr mein GOtt! deine Gütereicher fo weit der Himmelift,und 
deine Wahrheit fo weit die Wolfen a Du bift gnädig und 
barmberzig , alle deine Werke find löblih. Ich bitte Dich, mein 
bimmlifcher Batter,du molleft mir aus Gnaden verzeihen allemeine 
Sünden, die ich wider dich habe gethan, mit Werfen, Wortenoder 
Gedanken. Du molleft aud) deine Barmberzigkeit ferner zu mir 
menden, und mic) diefe gegenwärtige Nacht unter Deinem Goͤttli⸗ 
hen Schirm fiher laffenruhen , daß ſich der böfe Feind nicht dörfe 

umir nahen, und mir und den Meinigen Eeinen Schaden fönne zus 
kon HErr!du biſt mein Licht und mein Heil,für wem foll ih mich 
irchten? du bift meines Lebens Kraft, für wem foll mir grauen ? Auf 
did) verläffet ſich mein Herz, und mir ift geholfen. Du biſt mein 
Troft und gewaltiger Schuß. DeinerehteHand ftärfet mich, deine 
Liebe tröftet mid) Deine Gnaͤde erhält mich. Und wenn ich gleich im 
Finſtern ſitze, ſo bift du doch mein Licht und mein ir Darum will 
ic) frölich ſchlafen, denn du allein bilfelt mir ‚ daß ich ficher wohne. 
D Herr! gib Gnade, wenn mein Sterbitündlein vorhanden ift, = 
ich im wahren Slauben zum ewigen Leben einſchlafen möge, dur 
JEſum Ehriftum, Am, Morgen⸗Gebet am Sreytage. 
GEbenedeyet fen GOtt mein Schöpfer, gebenedeyet fen &Dtt 
mein Hepland, gebenedeyet fey GOtt mein böchfter Troſt, dee 
mir gibt Geſundheit, Lebenund Segen, der nıein Schu; und, Hälfe 
it, und mic) an Leib und Seel, in diefer vergangenen Nacht, fürdes 
Zeufels mancherley Befhadigung behuͤtet, und gefund hat auſteden 
afjen. 
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Abend-Beber am $re ytag. 
aflen. Barmherziger Vatter! Ich bitte dich durch den blutigen 
Schweiß JEſu Shruffi, du wolleſt mich heute diefen Tag aud) indeis 
nen Goͤtt * Schutz nehmen, mich beſchirmen und vertheidigen 
mir auf Feiner Seite Fein Ungluͤck widerfabre. Denn in deine 
Göttliche Hände befehleich Heut und alle Tage, meine arme Seele, 
meinen elenden Leib, meindürftiges eben, meine Sinnen ‚ Bers 
ern und Anfchläge, mein Sterbenund Auferfteben, und alles mag 
ch bin und vermag. D HErr 5 Dt! fchaffe es mit mir, wie du wilt 
und weiſſeſt, mas zu deiner Ehre und meiner Seeliateit das a 
iſt. Erhalte mich in deiner Furcht und wahrer Erkaͤũtniß, und be⸗ 
huͤte mich für den Werken der Ungerechtigkeit, und für allen Süns 
den, Leitemeinen Fuß auf rechter Stra e,daßich nicht mandele ing 
Rath der Gottlofen, noch trete auf den Weg der Sünder. 
HErr! laß deine Ghteüber mir walten ‚und wende deine Barmbers 
zigkeit nicht von mir: denn mein Herz freut dein, undich traue 
auf deinen heiligentahmen. G tt, ehe mir ben, und erhaltenes 
ne Seele zum ewigen Leben, durch JEfum Ehriftum, Amen, 
AbendsBeber am Freytage. 
ALb maͤchti er GOtt, himmliſcher Vatter! ich ſage dir von ganzem 
erzen Lob und Dank, daß du mic) * vergangenen Tag väts 
texlich behütet und bewahret, für allem Unfall und Schaden, fo mir 
aͤtte fönnen begegnen, und fhr aller Gewalt und Bosheit des Teu— 
els. Mein Herz ift froͤlich und meine Seele preifet did) um alle 
beine Güte und Barmberzigkeit, Meine Zunge foll ihr Geſpraͤch 
von dir haben, und immer ſagen: Hochgeloͤbet fen GOtt, gefegnet 
fev fein heiliger Nahme. Denn dubift meine Zuverficht und Stärs 
e, meine Hülfe und Heil in allen meinen Nöthen. Ich bitte dich 
aber, mein himmliſcher Batter!du wolle mir um Chriſti willen aug 
Gnaden vergeben,was ich heute wider dich gefündiget und böſes bes 
gangen habe; und wolleſt mich, famt allen, was mir zuſtehet, dieſe 
gegenwärtige Nacht auch ſchuͤtzen. O HErr! ſey du mein Schild, 
und behuͤte mich für allem lihel Behuͤte meine Seele, und fen mie 
gnädig, denn auf dich allein traue ich, Ich hoffe auf den HErrn, 
und rufe zu COtt dem Allerhöchiten, Ju GOit ‚der ein Heyland 
ift aller, die u beh auen. Sihe, der mid) bebütet, ſchlaͤfet nicht. 
Der Hüter Sirael hlafet noch ſchlummert nicht, darum werde ich 
mic) nicht fürchten ‚ fondern ſuͤſſe ſchlaſen. Ich werde mich nicht 
57 für ploͤtzlichem Schrecken, noch für den Sturm der Gott⸗ 
ofen: Denn du, mein GOit, bekuͤteſt eſnen Fuß, daß er nicht ges 
fangen werde, und erretteft mic) von den Striden des Todes. ic 
no * uͤber mich fen * ee wa , or daß ich liege 
un are ganz mit Frieden, hilf du mir, da icher wohne 
durch IEſum Shriftum, Amen, 9 ‚ 


2. u Mor⸗ 


WMorgen⸗ und Abend;Bebet am Sonnabend, 


en Ditah or iiber * — —— BE IE 
u mahrer unfterbliger tt, Vatter un ren 
D Ehriftil zudir rg mein Herz und Gemüthmit fi f 
Dankbarkeit, und preife dich von ganzer Seelen, daß du mich in der 
verganaenen Nacht, durd) deine überfchmenatich eBdarmber; ‚ 
hr aller Noth und Gefahr befchirget bat. Gefegnet bift,du Herr 
ebaoth, der du dich gnädig erzeigeft allen , die nach dir fragen und 
ein Heillieden ; gefegnet iſt dein grofjer Nahme, der unfer Sem 
und Hilfe ift , und gefegnet find alle beine Aerfe, die mar | 
denſchen⸗Kindern thuft, Ich bitte dic), du wollef se hi j 
fen Tag aud) behüten , daß mir der böfe Feind feinen S 
ge, und die Hand der Gottlofen mid) nicht beruͤhre. 
mein Henland! früb mad) ic) zu dir, fruͤh ruf ich zu dir: hilf, daß 
Die Werke meines Berufs, und was mir befoblen it, treulich 
fleißig ausrichte,gudeinem Lob, und meines Nechſten Beften. 
mit ich das Licht diefes Tages und deiner Gaben nicht mißbrauche 
zur Stunde oder zur Eitelkeit ; Dich nicht beleidige mit meinem 
Thun und Laffen , und den Bund meiner heili er nicht über; 
trete, Verleihe mir auch Gnade, daß ich mid) büte füt allen Sri 
efen, die du haffeft, und die Lüfte meines fündlichen Flet ches nicht 
vollbringe: ſondern lehre mid) thun nad) deinem Wohlgef 
denn di biſt mein GOtt. Ach HErr! dein guter Geiſt ühre | 
 anfebener Hahn, dag ich dir diene in unftraflihem Wandel, 
allmein Thun gr eben dir gefalle, in Chriſto IEſu, Amen. 






































bend- Gebet am Sonnabend, | nr 
Koh fen dir, du höchiter und — GOtt! Lob ſey deiner 
milden Güte und Barmherzigkeit! Lob fen deiner ewigen 
heit und Warbeit! daß du mich diefen Tag für allen Schaden 
ibelhaftbehntet. Ich bitte dich, liebreicher Vatter , du wolleftdeb 
ne Guͤte, die du an mir angefangen —— vollenden, 
nicht allein alle meine Suͤnden vergeben und verzeiben,fonderitt 
auch diefe Nacht laffen ruhen unter Deinem Goͤttlichen Schi 
mich mit deinen Fittigen bedecken. Laß meine Zuverficht ſeyn 
den Schatten deiner Arm, daß ich Fein Dee fürdte. B 
mich , mein GOtt wie einen Ba: ‚ befchirme mich unter 
Schatten deiner Flügel. HErr,dubilt mein Gut und mein 
mein Heilftebet in deinen Haͤnden. Hilf mir durch Deine Gäte, 
nicht Furcht und Zittern über mich fomme, und mid) Grauen 
Nachts nicht überfalle Sen mir gnädig,denn a frauet meine 
&ccle , und unter dem Schatten Deiner Flügel habe id Zufſucht. 
Datauf befehle ich auch meinen Leib und Seele in deine — 
Sry dugeireuer GOtt! du haſt mich erloͤſet, Dur) 
Chriſtum, Amen. 
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| Dis Geiſt⸗ und Troftsreichen 
feel. Johann Arndts / 


Weyland 
General - Superintend, des Fuͤrſtenthums Luͤneburg, 


wohl / angelegtes 


Varadieß⸗ 
Faͤrtlein / 


voller Chriſtuchen Tugenden / 


Wie ſolche 





zur Ubung des wahren Chriſtenthums 


Weiſtreiche Bebeter 


in die Seelen zu pflanzen; 
deme beygefuͤget 


Dreyzehen Wunder⸗Geſchichte / 


welche ſich mit dieſem Buͤchlein begeben. 
| Am Ende iftzufinden 


ein dreyfaches Regifter/ 
fo den Nutz und —— Gebet⸗Buͤchleins 
| ‚wei | 





| Altdorf, | 
Verlegts Ernſt Friderich Zabel, 1735. 
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Gorrede / 





In welcher der Grund der rechten Bet⸗ 
Kunſt / und Urſach dieſes Bebet-Büch: 
leins vermeldet wird. | 
Leichwie das gar ein verfehrter und er 
— iſt, ein Chriſt ſeyn wollen, und do * 
hriſtlich Leben führen ; den Glauben fuͤrgehen, und 
doch Feine Glaubens⸗Fruͤchte BI Ban IArr⸗ 
thum und Blindh eit zu ſtrafen, ich meine Buͤchlein vom wahren 
Chriſtenthum geſchrieben habe : Alſo iſt das gar ein ſpoͤttiſch und 
ati Ding, beten und erhöret feyn wollen, und doch mis 
dfem Leben GOtt widerftreben, mit Worten nich zu GOit nas 
hen, und mit der That ihn von ſich ofen : Mit dem Minde 
Gott ehren, und mit dem Leben ihn laftern, Diefen Irrthum 
und Blindheit zu eröffnen , damit doch GOtt nicht alſo vers 
fpottet werde ‚hab ich diefes Büchlein geftellet ; Damit die wah⸗ 
ren Beter ſehen, daß das Beten nicht des glten, ſondern des 
neuen Menſchen Werk ſey, dieweil die meiſten Leute alſo beten, 
daß ſie immer fort und fort die Gebetlein auf alle Tage ſprechen 
und leſen, und bleiben doch in ihrem alten Leben, nad) dem als 
ten Menfchen ; haben fo eine lange Zeit gebetet, und doc) den 
geringſten Affeck nicht gebefjert , oder in einer göttlichen Tus 
an zugenommen ; Bedenken nicht, daß ein heiliges Leben das 
beſte und Fraftigfte Gebet ſey, ja das lebendige wuͤrkliche Geber 
da man nicht mit Worten allein , jondern mit der That un 
Wahrheit betet, und zu GOtt fich nabet. J „daß die ſteto 
Buße das rechte Herzens: Gebet ſey, zu welchem ſich GOtt na: 
bet, die Seufzer ſiehet, die Gedanfen erhoret , wie die Exem⸗ 
pel der Schrift, und gemeine Erfahrung, bezeugen, Denn die 
Bet:Tage , fo in vorfallenden Nöthen gehalten werden ‚ müffen 
Buß-Tage fenn , wie die Ninivitifche Buffe begeuget. Und als 
fo find alle Ermahnungen zum Gebet, und die Berbeiffungen 
von der Erhörung des Gebets zu verſtehen. Alſo ſpricht auch 
unſer lieber Herr Joh, 4: Die wahren Anbeter werden dem 
Vatter im Geift und in der Wahrheit anrufen. n Geilt bee 
tn, heiſſet im Glauben and im geiſtlichen neuen Leben pi i 
ni 
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Vorrede, von der rechten Ber: Kunfl. 
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nicht im leiſch, oder im alten fleiſchlichen Leben. In der 


Wahrheit beten, heiſſet mit — zerbrochenem Her⸗ 
zen beten, in wahrer Bekehrung zu GOtt. Darum, du eins 
pune Menfch ‚ der du alle Tage deine gewiffe Gebete lieſeſt, 
rne doch , daß deine Bet:Tage und Det-Stunden , Buß Tage 
End Buß-Stunden ſeyn müffen , fo du anders wilt erhöret ſeyn. 
Denn ein fol Herz Fan mit SH reden, und mit einem Biden 
Herzen redet GOtt gerne, in weldyem fiete Buffe if, _ Das ift 
‚ eine groffe HerrlichFeit vom Anfang der Welt ber geweien; dent 
- unter andern groffen Wohlthaten, und ee geiſtlichen 
an deli h das Juͤdiſche Volck, die Kirche und Kinder 
GDttes ‚von Dem barmberzigen und hoch getreuen GOtt, un-⸗ 
ſerm gnaͤdigen lieben Vatter, empfangen haben, ruͤhmet der 
Mann GOttes, und gröſſe Prophet Moſes auch die Erhoͤrung 
des Gebets, Deut. 4, da er ſpricht: Wo iſt ein ſolch Volk, zu 
den ſich die Goͤtter ſo nahe thun, als der Ber ‚ unfer GOti, 
fo oe wir ihn anrufen? Und zwar GOtt hat den Menfchen fuͤr— 
nehmlich darzu erichaffen, daß er mit demſelben reden, und ſich 
im ein gnaͤdig Geſpraͤch einlaffen wolle ; wie denn vom Anfang 
| — : Und daß der Menſch hinwieder mit GOtt reden, und 
GoOtt fragen ſolte; ihn anrufen, loben und preiſen. GOTT 
hat ſein ganzes Herz durch Reden dem —8 offenbahret ; 
und will haben, dag ſolches der Menſch wieder thun folle. Ja, 
daß der Menſch anfünglich zum Gebet erihaften ı bezeuget ſein 
eigen Gewiſſen: dann auch die Heyden bekennen, daß Beten 
gut ſey, ob fie wohl nicht wiſſen, wen fie — anrufen, und 
wie ſie heten follen. Dann daber ift die Abgotteren der Hey— 
den entitanden. Derohalben uns der liebe getreue GOtt ſelb— 
fen vecht beten gelshret in feinem Wort, durch die heiligen Erz» 
äter und Propheten , und durch feinen lieben Sohn, unfern 
Herrn JEſum Chriſtum; durch welchen er uns auch den Gei 
der Gnaden und des Gebets verheiſſen und gefchenfet hat. Und. 
damit wir ja glauben foltenund koͤnten, wie ſehr wohl unfer 
alaubig Gebet GOtt dem HEren aefiel, fo hat er uns jo viel 
faͤltig geboten und befohlen , und jo viel theure Verheiſſungen 
von Erbörungdes Gebets gegeben , unter welchen eine vorneh— 
me iſt Eſ. 65: Ehe ſie rufen, willıch hören, und wann fie noch 
reden, will ich ihnen antworten; und Luc. 11: Bittet, ſo wird 
euch gegeben, ſuchet, ſo werdet ihr finden, I ah } I wird 
euch aufgethan; dann wer da bittet, Der empfaͤhet, wer da ſu—⸗ 
chet, der findet, und wer da anklopſet, Dem wird aufgerbans 
Mit welchen Worten ung der HErr zualeich lehret und troͤſtet, 
daß Fein alänbig Gebet vergeblich) geipeht ‚und lecr abgehe. 
Eolches hat er uns mit feinem eigenen Exempel gelehret, 8* er 
J 4* v 


Vorrede, van der rechten Bet⸗Kunſt, 


Bit die ganze Nacht im Gebet verharret; nicht ſeinethalhen, ſon⸗ 
dern ung zugute: denn alle feine Worte und Werke ſind unſere 
Arzney, und find ung zugute, und zum Heyl gefchehen. Er 
ift ganz —F mit alle ſeinem Gebet, Worten und Werken. Und 
um des hohen Truzens willen, [o wir vom, Gebet haben ‚.fags 
Et. Paulus ı. Theſſ. 5: Send allezeit frolih, betet ohn Uns 
terlag , und ſeyd dankbar in allen Dingen, dann das iſt der 
Wille GOttes an euchalle : welcher Wille GOttes an uns 
alle hoch in acht zunehmen if. St. Auguftinus,und andere heis 
lige Vatter, be reiben das Gebet mit lieblihen Namen ‚und 
vergleichen daffelbe der Himmels;Leiter , an welcher wir hinauf 
gen Himmei ſteigen ‚ und die heiligen Engel mit ung wieder her— 
ab; fagen: Wir umfaben GOtt freundlich durchs Gebet : Es 
fen ein Kuß des Friedes, welchen die glaubige Seele , als die 
geiftlihe Braut, ihrem himmliſchen Brautigam, Ehriffo JEſu, 
giebt: Es ſey A Serien: Sabbath und Ruhe⸗Tag, 
Dadurch die liebhabende Seele in GOtt ruhet: Es fen ein geifte 
lich Luft: Haus außdem geiftlichen Berg Lihano, in welchem ſich 
der himmlische Salomo, Chrifius, unfer HErr, — 
Es ſey eine Arzney unferer taͤglichen Gebrechen: Eine Saͤnfti— 
ung Te unglaubigen Herzens : Eine tägliche Ubung aller 
:hriftlichen Tugenden : Ein Anfang und Segen aller unferer 
Werke, ein Sieg über alle unfere Feinde, eine Starfe der 
Schwachen, eine Freude der Traurigen, ein Mittel, dadurdy 
alle Ehriftliche Tugenden, und alle qute vollflommene Gaben 
von oben herab erlanget werden, Dadurch auch ftets erweket wer⸗ 
den neue Kräfte, neue Starfe, neue Andacht und alles Gutes. 
Solches bezeugen die Erempel. Denn durchs Gebet haben Mo⸗ 
es, Samuel, David , Elias , Hisfias, Alfa , Jofaphat, 
aniel gefieget über alle ihre Feinde. Durch ebefhaben die 
ropheten und Apoftel Toden erwerfet , Gefangene erlöfet, den 
eil. Geift empfangen und mitgetheilet. _ Durchs Gebet kom— 
men wir in der heiligen Engel Gemeinichaft und Gefellichaft , 
werden gleich den Engeln GOttes, und verrichten der Engel 
Umt. Durchs Geber erlangen wir von GOtt die himmliſche 
Weisheit, und die Gaben des Heil. Geiftes. An Summa: 
GOtt kan unferm Gebet fein bimmlifches Gut verfagen , ja 
fich felbit nicht; denn unſer HErr JEjus Chriſtus hat ih neben 
feinem bimmlifchen Batter und dem Heil. Geift ung verpflihs 
gemacht, zugeben, was wir ihn bitten werden, ohne alle Ex- 
ception, nichts ausgenommen oder vorbebalten,, wie Die theus 
se Verbeiffung Job. 16, lautet ; allein ‚daß wir die rechte Ord⸗ 
— und zuerſt um das Reich GOttes, und nad GOb⸗ 

Eos Willen bitten, 
zu Gleich⸗ 


—— 





und Urſach diefes Bhichleins, 


Gleichwie aber alle Dinge ihre Gradus haben, ihr Auf⸗uud 
Abſteigen, ihr Ab⸗ und Zunehmen; tn auch Das Gebet feis 
nie Sradus. Der erſte Gradift, daß du fuͤr alen Dingen GOtt 
Dem Herrn deine Sünde, von Herzen, in Neu und Leid abbite 
teft. Dabey muß es aber nicht bleiben, wie der gemeine Ges 
brauch iſt, daß jedermanngerne Vergebung der Sünden haben 
will, und willfich aber nicht beſſern, welches ein verfehrter Hans 
delift. Darum muß auch der andere Gradus folgen , dag du 
mit dem Leben beteſt, und die Ehriftlihe Tugend von GOtt ers 
bitteſt, und ins erzpflanzeſt, ſonſt iſt dein Gebet lauter Heu⸗ 

eley und ein Geſpoͤtte. Das iſt der andere Grad, beten mit 
Herz und Munde, und mit heiligem Leben. Der britte Grab 
iſt, beten mit lauter Fraftigen Seufzen, wie Hanna 1.Sam.ı. 
and mit heiffen Thraͤnen, wie Maria Magdalena , derer Thr 
nen ihr Gebet waren, ohne Wort. Der vierdte Grad ift, betem 
mit groffen Freuden und Frolofen des Herzens, wie Die Jung» 
frau Maria in ihrem Magpificat. Der fünfte Grad, beten aus 
grofjer feuriger Liebe Kann fich andachtige Ehriften mit GOtt 
vereiniget, daß fie für Liebe nichts anders gedenken, hören, 
ſehen, ee empfinden, dann GOtt in allen Dingens . 
BOtt iſt ihnen alles in allen, biefelben bat die Liebe GOttes 
überwunden, und in hi gezogen ‚denen offenbahret ſich SDtt, 
und Fan ihnen nichts verbergen noch verfagen , wie Joh. 14. ges 
fchrieben ift: Wer mich liebet , dem werde ich .. offenbaren. 
ieraus Ki aun die Gradus des Gebets wohl abzunehmen, 
und find diejelben angedeutet durch die Worte unfers Herrn 
Male Ehrifti, Matth.7. und Luc. 11: Bittet, ſuchet, klopfet. 
urch das Beten mußt du erſt ib alte die Gaben , fo, zum 
neuen geiftlichen Leben, und zum wahren Ehriftenthum gehören, 
ohne weiche niemand recht betenfan. So du nun wirft forts 
fahren, und mit u. ſuchen, fo wirft du indem Heil Brun⸗ 
nen des Leidens Ehrifti einen ewigen unendlichen Schag des 
Fa Gutes finden. Wirft du denn weiter mit gro er 
reude und higiger Liebe anflopfen , fo wird dir dein Liebhaber 
die Thure feines himmlifhen Reichthums aufthun,und fprechen: 
Kommber , und fiehe. Du darfit aber nicht denken , daß diefe 
Gradus bey dir und in deinem Vermögen fiehen ; fondern es 
find lauter Gaben GOttes, die duihm auch abbitten mußt, wie 
die erfiendrey Bitten des heiligen Water Unfers bezeugen , im 
welchen auch diefe Gradus angedeutet werden : denn SH 
Damen * en, geſchicht mit heiligem Glauben und Leben. 
GOttes it Gerechtigkeit, Friede und Freude im H. Geiſt. 
GOttes Wille iſt eitel Liebe. — 
Zu dem Ende habe ich dieſes Gebet⸗Buͤchlein geſtellet, u 
| a 3 


Vorrede, von der rechten Ber-Kunff, m. 
fir alten Dingen deine Sünde erfennen , und GOtt abbitten , 
die ehrliche Tugenden felber von GOtt erbitten fort durch die 
Zugend;Bebetlein, damit das ſchoͤne Bild GOttes in Dir aufge⸗ 
Ey ‚ und des Satans Bild zeritoret werde; denn ohne dafs 
felbe erneuerte Bild GOttes wirft du Fein rechter Beter werden. 
Und ob wohl das allerbeite Gebet⸗Buͤchlein ift die gläubige er⸗ 
leuchtete Seele, denn das rechte Gebet muß von innen heraus 
quellen, fo mug doch nor rg Herzens; Quell durch 
Gottes Wort eröffnet beweget, heraus geführet , und fir 
allen Dingen das Bild GOttes erneuert werden,in Gerechtigkeit 
and Heiligkeit; welches denn geſchicht, wenn wir GOtt um den 
Glauben und Glaubens⸗Fruͤchte, die Chriſtlichen Tugenden bit⸗ 
ten und — Denn es on nurniemand, dap eine wars 
Hafte, rechtſchaffene Chriſtliche Tugend in fein Herz Fommen 
werdeohne Gebet. Es muß alles, was zur Erneuerung des Bil⸗ 
Des GOttes gehoͤret, von GOtt erbeten werden, als ein himm⸗ 
liſch Gut, wie du ausdemlesten Sapitelmeines eriten Büchleing,, 
und ausdem 24.Capitel des andern Buchs von wahren Chriſten⸗ 
thum wirſt verftanden haben. Denn darum bat uns unfer lieber 
Err hefphlen ‚, bat wir follen ſuchen, ‚verfiche den verlohrnen 
Hat Des Bildes und des Reichs GOttes, und darzu hat er das 
Gebet verordnet. Daraus folget, daß wir GOtt, und alles Gus 
‚tes mit ihm,ohne Gebet nicht finden koͤnnen. Ä 
GOtt will —J ſelbſt gerne uns mittheilen, aber nicht oh 
ne Gebet. Er will die Ehre der erh von uns haben, dar; 
no er das Gebet befohlen, und Erhörung verheiffen. Er 
treibet uns ſelbſt zum Gebet, auf daß wir viel Gutes mögen erz 
angen, fo gutigifter, Denn ob wohl alle geiftlihe Güter in 
Ehrifto wieder erlanget fenn, die in Adam verlohren geweſen, 
fo Ean ihr doch niemand theilbaftig werden, er bete denn. 
2. Wer nicht hetet, der verachtet GOttes Befehl, und begehet 
‚eine groffe Sunde,wider das erfte und andere Gebot — 
3. Verachtet er GOttes theure Verheiſſung, und den goͤttlichen 
Eyd, AEHTT fohweret, unſer Gebet zu erhoͤren. 4. Wer 
nicht fleipig betet , in demfelben verlöfcher endlich der Glaube 
und alle Andacht. Ss. Werdas Gebet verachtet, von dem weis 
het derheilige Geiſt und feine Gaben; fanıt unferm HEren JE: 
u Chriſto, und geräth in ein gottlos fiher Leben. 6. Ermacht 
ich unterwürffigder Lift des Teidigen Satans. 7. Er iſt in allen 
Dingenungluchjeelig. 8. Beraubt er ſich ſelbſt des freundlichen 
Geſpraͤchs mit SH. Wenn du did) nun, die Chriſtliche Tu⸗ 
gendenzuerlangen, guter Maßen geuͤbet haſt, ſo wird das Weis 
nen und das Thraͤnen Gebet angeben, darzu gehoͤren die Creutz⸗ 
und Troſi⸗Gebetlein, nebſt deuen Dankfagungen für 
| it, 





F und Urſach dieſes Buͤchleins. 
Chriſti. Darauf I die Freuden;Bebetlein , daraus wird 
endlich eine foldye reine , brunftige, er e Liebe wachfen und 
‚ entfpringen ‚ welche alfo anklopfet, daß dir GOtt nichts wird vers 
Iogeı Nimm zum Erempel dei lieben David, wie bittet er um 
Gdriſiliche Tugend und göttliche Erleuchtung im ı 19. Pfalm,toie 
weinet er in den Buß Pfalmen, wie freuet er ſich, wie frolocket 
er, wie feurig, wie bruͤnſtig wird endlich feine Liebe, Daß ex 
nichts nach Himmelund Erden fraget, wenn er GOtt allein har 
be, Siehedeinen Herrn JEſum Ehriftum an, wie fleigig und 
emſig hat er oft gebetet die ganze Nacht, wie hat er geweinet, und 
& mit Thränen geopfert ; wie hat er fich auch im Gebet erfreuet, 
atth. 11. Wie hat er auch ein recht Kicbes; Geber gethan, 


oh. 17, : 
| arzu habe ic) in diefem Büchlein Anleitung geben wollen, 
und ſolches in fünf Elaffen abgetheilet. Die erfte begreift die Zu" 
gend ⸗Gebetlein nad) den heiligen zehen Geboten GDttes, die 
werden gewißlich, fo du ein wenig um fie arbeiteft , die Mühe 
wohl belohnen. j | 
| ieandere Claßis begreift die Dank⸗Gebetlein für Die Wohl 
thaten GOttes; die werden dich höher ee und leiten zumebs 
rern ErkaͤnntnisGOttes, und die göttliche Liebe in Dir ln 
Die dritte Claßis halt in fi) die Creutz und Troft:Gebetlein; 
diefelbe werden die Thraͤnen Bruͤnnlein eröffnen. 
ie vierdte, Die Amts:Gebetlein. 

Die fünfte, die Lob- und SreudenGebetlein. Und fo du durch 
dieſe Caffes recht gangen biſt; wirſt du das Reich GOttes in dir 
— welches iſt Gerechtigkeit, Friede und ee 
Geift. Denn aljo mußt du deinen Schag im Acker, und die Fo 
liche Perle, ſuchen. 

Und damit du aud) des Sonntags deine gottfelige Ubung haben 
mögeft, babe ich in einem fonderlichen Negifter Diefe Gebetlein 
auf alle Sonntags:und Teft:Evangelia ausgerheilet a 
weil die fürnehmften Haupt⸗Lehren unferer Shriftlichen Melis 
pin, und Haupt:Sprüche der Schrift Diefen Gebetlein einvers 

eibet fenn ; darzu denn auch das dritte Regiſter, nad) dem Ab 
Pe oe ‚ dienet, Will dich hierneben freundlich erinnert 
aben, daß du Feines unter diefen Gebetlein für vergeblid und 
unnötig achtejt, und vielleicht gedenkeſt, was iſts nuge zu bes 
ten und r bitten um un ich werde ja Das —— 
halten koͤnnen; oder um Chriſtliche Mildigteit, oder um MA 
gigkeit, ich werde mid) ja felbft prüfen Fonnen ; oder wider ber 
Geitz, wider den Zorn, wider ben Neid und dergleichen, was 
9 dafuͤr oder dawider viel Betens nn ? Ach! mein 
rommer Ehrift ! ae diefe Dinge können dich in seiner Stunde 
0% um 


J 


— 


\ 


wenn dirs noth fenn wird, und wenn da unverfehens p 


Vorrede, von der rechten Bet⸗Kunſt, u 


——— — — — — — — 

sym Reib und Seele bringen, mo du ihnen p ſehr naghoͤngen 
md dieſelbe durch GOttes Gnade nicht daͤmpfeſt. Wie man⸗ 
hen Menſchen hringet fein eigen Maul in groß Ungluͤck? Wie 
A ann durch Trunfenheit? Wie leicht fan man durch ungei> 
tige Kargheit und Unbarmherzigfeit den uch und Zorn GOt⸗ 
tes auf fi) Inden ? ich will gefchweigen, welch ein Feuer oftmahls 
Der uumapige Zorn und Machgier anzinde,. Wirt du aber biefe 
Gebetlein infieter Ubunghaben, fo werden fie dir ein Antido- 
cum und eine Arzney ſeyn wider viel Anl ſchwere Fälle , und 
wird dein Gebet feinen EtFe& und Kraft erreichen zu der 2 


’ 
und 


ind dergleichen ngluck auch unwiſfend am naͤheſten bift, ı 
Dich deſſen am wenigſten verficheft. Denn der bölfifche Jäger 


‚bat fein Per zu aller Zeit, an allen Orten, aufgeſtellet; Darum 


den dich durchs Gebet, es wird feine Wuͤrkung haben zu 
rechter Zeit. 
Ti auch jemand fagen wuͤrde: die Sebetlein waͤren zu lang, 
ee ‚ weilunfer lieder HErr befohlen Matth. 6: Wenn 
rbetet, den ihr nicht vielplappern , wie die Heyden , Die da 
meynen, fie werden darum erböret , daß fie viel Worte machen, 
ud darum habe auch der HErr das Gebet, fo er uns felbft ger 
Ichret, Furzgefaffet. Darauf fage ich, daß der HErt Das um 
nuͤtze heuchleriſche Plapperwerk, welches Feinen Grund in GOt⸗ 
tes Wort hat, und aus falſcher gleißneriſchen Heucheley ent⸗ 
nen verivorffen habe, nicht aber die Worte, fo aus herz⸗ 
icher Andacht, und aus dem H. Geiſt herflieffen. Denn folde 
Worte werten unfer Herz auf, erheben nnfer Gemuͤth zuGOtt, 
entzuͤnden Die Andacht, ärten ven Ginuben und Hoffnung, 
und find dDenennuglich, die im Gebet verharren wollen , mit 
Bitten , Suchen und Anklopfen ; die, auch wollen die Gradus 
des Gchers durchgehen, und die Thranen:Kiebes: und Freuden: 
Gebete erlangen. Zumandern, —— die Pſalmen Davids, 
unter denſelben find auch lange Gebete, aber nicht ohne Urſache; 
hetan das Gebet Mofe, Erod. 15. Deut. 32. Eſ. 26, und 6 
an. 9. Hab. 4. Ja, unfers HErrn JEſu Ehrifti cher (eh, 
Joh. ı7. das find lange und ſehr tröfiliche Gebete, voller gofts 
Ticher Weisheit und brunftiger Andacht. Und endlich, fofte: 
heis ja einem jeden fren, nad) feiner Andacht aus einem Gebet; 
Tein zwey oder drey zu machen , weil diefelbe in gewiſſe Puncte 
—— ſeynd. 
Zurm Beſchluß will ich maͤnniglich gebeten haben: Es wolle 
ja memand fein Gebet unterwegens laſſen, feiner Unwuͤrdigkeit 
balben, ſondern, er bekehre ih von Hetzen zu GOtt, und be⸗ 
ie aur getroſt, und ſcheue ich nigt; GOttiſt Fein Anfeher der 
| Perſon, 


and Urſach dieſes Buͤchleins. 


Eh er hat allen befohlen zu beten, und bat auch allen Era 
Örung zugefagt , und feinen gnaͤdigen Willen guugfam gegen 
alle Menſchen offenbaret, dag er nemlich wolle ‚dag allen Mens 
Then geholfen werde, und fie zur Erkanntuiß der Warheit Fon 
men mögen, ı. Tim, 2. GOtt machet uns alle wuͤrdig zum Ge⸗ 
bet, durch feinen Befehl, und theure Verheiſſung, und hat unſerm 
Gebet Kraft Hilfe, Stärke und Sieg angeln t; welche ich 





allen warhaftigen Anrufern, die den Vater im Geift und in dee 

Warheit anbeten , neben der Gnade GOttes, dem H. Geiſt, 

and demEffe& undErfüllung ihres Gebets von Herzen wuͤnſche 

daß ihnen GOtt gebe ihre Bitte, „die fie von ihm bitten ‚ dur 
ſum Ehriftum unfern HEren, Amen. - - 

Vom Nutzʒ und RKrafft des Bebets , befiebe mit Sleiß das 
20, Cap. und 34, bis aufs 46: meines 2. Buchs vom 

wahren Chriſtenthum. 


Dreyzehen wunderbare Geſchichte / wie 
GOtt der HErr das Paradieß⸗Gaͤrtlein / ſo 
wohl im Feuer, als auch im Waſſer, unverſehrt 

eeryhalten hat. | 
Die erfte wunderbare Erhaltung. 
1:2 zur Zeit des zojährigen Kriege ‚bey Erdberung der Un⸗ 
ter: Pfalz, auch etliche Ort in der Wetterau, fuͤrnemlich 
‚Sriedberg , Weplar, Braunfels, Gelnhauſen, mit Spani— 
ſchem Bolt befegt worden, iſt am'z. Yan, A, 1624. deijelben 
olfs Lieutenant einer, (Namens Zacharias von Brechen , der 
ganz eifrig Papiftifch gerefen ,. und feinen Soldaten durchaus 
nicht geftatten wollen, daß fie in eine Enangelifch » Lufherijche 
Kirche, Predigt zu hoͤren, gehen folten,) famt etlichen von feiner 
 Meuteren gen Langen Goͤnß, damahls Ihrer Sing, Gnaden, 
Sandarat Bhilipp zu Heffen gehörig , Fommen, im Wirthshaus 
logiret, nachmals für die lange Weile ins Pfarr: Haus daſelbſt 
jpanieren sangen, als eben der . M, luftus Geilfu=- 
us, Geichäfte halber nicht anheim geweſen. Bey folcher Gele; 
enheit ehet des Lieutenants Trompeter des Herrn Johann 
rndts Paradieß-Gärtlein „A. 1621. ben Joh. Beuthinann its 
Jena gedruckt, in ſchwarz Leder gebunden, mit Gold und gruͤ⸗ 
nen Bandern hübfch gezieret, neben andern Buͤchern in derStu⸗ 
be im Fenſter liegen ‚ daffelbe nimmet er, eine Weile darinnen 
‚zulefen, mitfih ins Wirths-Haus, Wie aber der Lieutenant 
Sefteninne wird, reiffeter den 7. Yan. Nachmittage ſolch Buchs 
"kein dem Trompeter aus den Handen, eilst geſchwind u — 
| as o 


' 





vr 


Einige denkwuͤrdige Wunder-Befbichte, 


Stube in die Küche für den Dfen, und wirft es ins See „daß 
der Trompeter, ſo ihm auf den Fuß nachfolgete, zuſahe. Die 
Wirthin, fo eben damahls in der Kuchen ware, als fie den Lieu⸗ 
tenant ſahe jo eilig hinein für den Dfen laufen, (denn eben dag 
Feuer im Dfenin voller Rohe brannte,) meynte ſie, es ſey Au heiß 
in der Stuben, er werde etwa das Feuer dämpfen und Ofen 
tollen, und mochte fie wegen übermäßigen Einheigens fchelten; 
gehet deßwegen aus der Küchen, Als er nun ben einer guten 
viertel Stunde vor dem Dfen geftanden , gehet er wieder aus 
ber Küchen durchs Haus inden Hof,und ſpricht zu dem Troms 
neter, ſo ihme nachfolget, anne : Nun fuche, es N num 
wohl Aſche. DieWirthin, ſo im Haufeift , und ſolches höret, 
verwundert ih, was doch der Fieutenant müffe gahet babe, 
and fragt den Trompeter, als derfelbe wieder ins Haus fommen, 
was doch der Lieutenant jo lange in der Küche gemacht habe? der 
Trompeter antwortet und fpricht : Ach mein ſchoͤnes Büchlein 
bat erin den Dien geworfen, und verbrannt, Das jammert Die 
Mirthin, und beflagets mit Thränen ,daß der Lieutenant mit 
dem guten herrlichen Büchlein fo übel verfahren z und GOttes 
ort alfogedächte zudampfen. Als feiner beyden Toͤchter eine 


die Wirthin Flagen und meinten fichet , giebt fie ein hoͤniſchesGe⸗ 


laͤchter drauf, und ſpricht: Was weinetihr ? Die Schand-Buͤ— 
cher, fie find nichts anders werth ; dieſes iſt nun das Sechſte ſo 
mein VBaterverbranntbat. Uber eine Stunde willdie Wirthin 


dem Lieutenant zwey Huͤner am Spiefe braten, ſchoͤpfet darzu 


Kohlen aus dem Dfen, da fället gedachtes Paradieß-Gaͤrtlein 


unter den gluenden RED mit auf die Schaufel , darüber ent: - 


feget ſie ſich, denn fe allzumahl gemennet , das Buch ware län 
verbrannt und zu Afchen worden ; bildetihr auch noch ein, es ſey 
verbrannt, und liege alfo in der Form noch beyſammen, ſo bald 
fi es werde anruhren, werde eg zerfallen. Als fie es aber mit 
en Koblen herfürzeucht, fiehe, daiſt es am Leder, Pappier, 
Gold und Bändern ganz und unverehret , deffen verwundert fie 
fich, und fanget ee, mit Freuden an, zu ihrer Tochter ‚fo bey 


ihr ın der Küchen ift, und fpriht: Nun, lieben Kinder, wie 


GOtt die drey Männer imfeurigen Dfen erhalten, alſo bat er 
auch diejes Büchlein im Feuer erhalten. Drum Iaffet ung bey 
EHE Wort beitandig bleiben , und nicht davon ken 
Beſchleußt auch gänzlich bey ihr, das Buͤchlein die Zei ihreg 
Lebens zum Gedaͤchtnis zu behalten ‚und, um der [onen geift- 


reichen Gebete wegen , zum taglichen Hand» Büchlein zu ges " 
brauchen, Als dieſes unter den Leuten ruchbar worden , und 


auch dem Trompeter zu Ohren Fommen , hat er gejagt :. Es ift 
unmuͤglich, ne Büchlein nicht fokte verbrannt ſeyn, je g 
5 19 
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ihn auch einsmahls im een zu Fangeng 
ſchoſſen haͤtte, wenn mi 


ſuvor geweſen, daß man feinen Brand daran riechen ae 


ee —— _ A u Zu ⏑⏑ ——— — si ui 


mit Hrn. Job. Arndts Paradieß⸗Gaͤrtlein. | 





es wohl anderthalb Stunde, daß es der Lieutenant in den Dfen 


und heiffe Flamme geworfen. Als eraber deſſen zu aller Gnuͤ⸗ 


ge berichtet worden , hat er weiter geſagt: Ich ſehe nun w 


ohl 
daß es cin Wunder GOttes, und daß GOtt gerecht iſt. Sol, 
ches erfähret die Obrigkeit, Iaffet das Büchlein bey der Wirs 
thin, (welche es aus vorerzehlten Uriachen ungerne von ſich ges 


. geben) — und uͤberſchickts alsbald dem Herrn Haupts 
mann zu G 


ieffen, von dannen es nachmahlen Ihro Fuͤrſtliche 
Gnaden, — Philipp, nacher Butzbach abholen laffen, 
da cs nunmehr in der Fürlilichen Bibliothec zum ewigen Ges 


daͤchtniß vermwahret und behalten wird, Als nun der Lieutenant 


erfahren, daß diefe Geſchichte allenthalben Fund worden; hat es 


ihu heftig verdroffen, und faffet einen folchen ve gegen den 
e 


Wirth, als der ſolche Dinge unter die Leute gebracht und aus— 
gebreitet Da daß er ihm den Tod gedräuet. Deswegen er 
yon Weslar aus etlihe mahl, ihnzuerwarten, — ‚ und 

np richtig er⸗ 
te der Wirth , durch ſonderlich Einge- 
ven GOttes, fich fo wohl fürgejehen, und andere Keute mehr, 
fo folches verhindert, darzu Fommen wären, Gedachter Lieus 
tenant iſt A. 1626. um Michaelis von Weglar Par Niederland 
gefordert, und im Fortziehen auf dem Wege jo heftig Eranfwors 


den, daß er zu Coͤlln Hat bleiben mürffen , almo er ganz von Sin⸗ 


nen fommen, an den Wänden hinan Beiprungen;, und hat fo 
grauſam und fchrecklich gerafet und getober , als wie ein wuͤten— 
der Hund, und das fo lange getrieben ‚bis er endlich ſeinen Geiſt 


Darüber aufgeben muͤſſen. 


Die andere wanderbare Erhaltung. | 


| TER Söhlefien hat ſich zu Ereugendorf , ohnweit von Liſch⸗ 
wiß, 


1654. den 25. Octob. folgende — zuge⸗ 
tragen: Ein Quartiermeiſter vom tapfern Herrn Obriſten, Joa⸗ 
chim Ernſt Goͤrzki, (der dieſen Verlauf, mit eydlicher Beja⸗ 
hung ‚ vielen von feinen Befehlshabern erzehlet) hat feinen Wa⸗ 
gen dur Brand verlohren, indem das Feuer durch einen Jun⸗ 
en verwahrloſet worden, und das gan: Haus , darinnen der 
agen geſtanden, eingeäfchert. Das Feuer war bey Nachts 
auskommen, und hatte dermaſſen überhand genommen, Daßalle 
Rettung zu fpat, Folgenden Tags, als Der Quartiermeiſter 
nad) zerfchmolzenem Zinn und u welches er auf dem Wa: 
en gehabt, ſuchte, fande er fein Büchletn , vorbeſagtes 
aradiep-Gärtlein Johann Arndts, ganz unverfehrt , mie c# 





#inigedentwärdige Wander @efchichte; 


Dieſes Bus er einem Lieutenant verehret, der es gegen 
ein Pferd vertaufchet. Solcher Verlauf ii dem ganzen Gorzs 
—— auch vielen Binrgern zu Liſchwitz wiſſend 
daß an diejer Begebenheit Feinesweges zu zweifeln. | 





Die dritte wunderbare Erhaltung. 


SE erzehlet Herr Friderich Cogelius , in dem Euthiniſchen 
Stadt⸗Gedaͤchtniß C.7. F. 11. welchergeſtalt 1678. den 
23. Herbſtmonat, ein Brand zu Enthin entſtanden, in Hein 
rich Schwanecken, eines Leinwebers Hauſe; wobey fichs zuge⸗ 
tragen, daß Maria Schwanecken, eine Wittwe, die Befigerin 
dieſes Hauſes, etliche Bücher in der Stuben hinterlaffen, dar; 
unter Johann Arndts Paradies-Gaͤrtlein mit geweſen. Dieſes 
hat man folgenden Tages unverletzt in der Aſchen wieder geſun— 
den, ſo, daß kein einiges Zeichen des Brandes daran zu finden 
geweſen; a hi e3 unterfhiedene Perfanen genau beſehen. 
Es war das Buc) gedruckt zu Luͤneburg A. 1632. in Forma 12. 
Die andern Bücher, jo nebſt Diefem geftanden, find von dem 
Brande zernichtet gefunden worden, 


Die vierdte wanderbare Erhaltung. 
Ehr merkwürdig ift, mas nicht allein Philipp Meter Gu⸗ 
denius, Superintendens, und oh. Joachim Doven, 
Diaconns, fondern auch Burgermeifter und Nath der Stadt 
Bokenemb, im Stift und Bißthum Hildesheim gelegen, in; 
... Pancratius Ulrich Muller, Not. Publ. Cxfar. dajeibft 
ezeugen, wie derfelben eigenhandige und glaubwuͤrdige ütte- 
ftata und Sigilla, nebk dem zu gedachtem Bokenemb im Feuer 
erhaltenen —— Biblio des feel. Herrn Johann Arndts, 
in der Hochfürftlihen Bibliotheck zu Wolfenbüttel fürgezenge 
werden, daß nemlich, als A. 1687. den 6. Nov. Nachmittag 
grijhen 1. und 2. Uhr vorgemeldte Stadt Bokenemb, mit ci; 
ner ploglichen groffen Feuers: Brunft heimgefucht worden , fel: 
bige auch Meilter Andress — einen Burger und Sau 
ler in re mit betroffen ‚jo dag ihm ſamt feinem. Hau: 
fe, alles das Seinigeim Feuer aufgegangen. Diefer hatte fein 
Wweniges Geräthein der Eilnicht weiter, als in fernen Keller un: 
term Haufe bringen fönnen ‚welchen er jo gut vermacht, als er 
gefonut, und davon gegangen , aber wegen der ftarfen Glut 
Timmaſſen ı32. Wohn: Hänfer, auch 112. Scheuern , ohne die 
vielen Hinter: Gebäude imsgeter aufgegangen) nicht eher alsden 
Folgenden 7. Nov. wieder dahin kommen fonnen ; da er dann, 
vermittelſt Ausgieſſung ber anuoch glimmenden Kohlen , ſich ſe 
vie 





mit Hrn, Job, Arndts Paradieß⸗GSaͤrtlein. 


viel bemuͤhet, daß er wieder zu feinen Keller hat gelangen Eds 
nen, wofelbft er deffen Eingang und Thuͤr vom Feuer verzeh⸗ 
ret, auch wieer-garhinunter gekommen, alles, was er dahin 
gebracht, zuAfchen verbrennt gefunden hat ‚ nurallein das Pas 
raͤdies Gaͤrtlein in fehmalduodeg, A. 1670, zu Braunſchweig 
gedruckt , welches er in feiner ſchwarzen Rock⸗Taſche (womit er 
den Sonntagvorher, da er zum. Nachtmahlgegangen, als 
—— Ehren⸗Kleide, aͤuſſerlich beFleidet_gemejen) nebſt dem 

zuͤrnbergiſchen Neiſe⸗Kaͤſilein, ſtecken laſſen,hat er aufder Er⸗ 
den, indem er die Aſchen von einander — ganz in der 
Forin liegend gefunden, wie ers ſo fort feinen Nachbarn, welche 
aleichfalls bemühet gewefen, dasjenige, was, einem oder ats 
bern die flarfe Glut von denen in Die elfer gebrachten Sachen, 
noch übrig gelajlen zu retten mit höchfter Bertwunderung fürs 
gezeiget: geftalt denn daffelbe auch, einige aus Dem Rath, und 
viel ihrer Mit; Bürger, in Die Hände genonimen „ Da es 
noch ganz warın war, und befunden, daß der Druck, die Bret 
ter, auch) dag Gold am Schnitt noch unverfehrt, auffer das fer 
der, womit es eingebunden war, abgebrannt geweien. Wie 
denn auch der Rock, bis auf einen Eleinen Zipfel, der noch ges 
rauchet, ingleichen das Nuͤrnbergiſche on eye air ‚ fu nabe 
bey dem Paradies-Gaͤrtlein blos aufder Erde gefunden worden, 
völlig zu Afche worden, Der Herr Superintendens, welchem 
der Beſitzer daffelbe gleich uberbracht , hat es folgenden Tages 
denen Zubörern ee unter der Dredigt vurgezeigt , ind 
haben dafjelbe nachmahls viel 1000, Menſchen in und auſſerhalb 
Bokenemb gejehen, 


Die fünfte wunderbare Erhaltung, j 


SH Endes; Benannter bezeuge und befeune hiermit , daß, 
als ich mit Sr, Ercell. dem Hochfl. Braunſchw. Lüneburg. 
— J—— General⸗Major und Landdroſten zu Ahl⸗ 

n und Rheden, Herrn Arnold Lüdewig von Haxthauſen, ame 
13. und 14. Sun, 1686, den zeitlichen Pafloren zu Kirchbeiten 
im Amt heiten ‚Den. Levin Seelhorft daſelſt ineroduciret, un® 
mithin Die Kitchen, Vilitation fürgenommen , unter andern Za 
charias Leute, aus Lüneburg bürtig , ißiger Zeit Schulmeifter zu 
alten Boigen, vorkommen , und ausgefaget, daß, alsin Fury 
verwichener it hm feine € ulWohnung allda durch eine wi 
gluͤckliche Feuers⸗ hau; im Rauch aufgegangen, und alle dag 
Seinige ihm Dabey umfommen ‚er nachgehends in der Afche un 

efuchet ‚und darinnen bes feel, Johann Arndts Paradies. Bärk 

in, ſo ex quf dem Tiſch liegen gehabt, unverfehrt aba Sinne 


a Zee 


Finige denkwuůͤrdige Wunder⸗Geſchichte, 


den, nur daß das Involucrum oder der Band herum abgebraunt. 


Als er es auch nachmahls dem Buchbinder in Walsrode, Antomo 
Arſten, von neuem wieder einzubinden zugeſandt, hat diefer mie 
dajjelbige auch in ſolchem Zujtand aufgewieſen und gezeiget , daß 
ich aljo davon ein Oculatusteftis fenn fan. Und meil diefes zur 

erherrlichung des Wunders, jo der liebe GOTT an vorbes 
meldtem Paradies-Gartlein des gottjeeligen Herrn Arudts ers 
wieſen, mit dienet ; als iſt es von mir zu bezeugen begehret, wars 
id habe gerne wifahren wollen. Walsrode, den 6, u 

19, 1090, ' 
| XRudolph Kodeman,p.t. Superint. dafelbit, 


Die fechite wunderbare Erbaltung. 


Pr A 1687. zwiſchen den 15. und 16. Mark. des Nachtsum | 
12, Uhr, hat ſich im Stift Bremen, bey einen Bornehs 
men vom Ritter: Stande begeben , daß fein WohnHof, Freus 
denthalgenannt, im Kirchſpiel Belheim, des Amts Neuen⸗ 
hauß, ineine graufame Feuers-Brunft gerathen; alfo, daß, wo 
nicht durch GOttes Gnade ein Knecht erwachet, 13. Perjonen 
darinnen verbrannt waren: wie denn der Herr Faum fo viel Zeig 
übrig gehabt,, daß er mit grau und Kindern , iedoch nicht ohne 

roſſe Befhadigung, entrinnen Fonnen, Als es Tag worden, 
And viel Einwohner yerzu kommen, und haben einige Rettung 
verſucht; abervergebens. Es Fam and) ein gornehmir SR 
ihm in feinem groffen Jammerzucondoliren , und eben zu der 

eit bringt ein junger Hausmanns-⸗Sohn, in des vornehmen 
— Gegenwart, ihme ſein gewoͤhnliches Gebet /Buch, nem⸗ 
lich Johann Arndts Paradies Gaͤrtlein, U. 1623. zu Luͤbeck ges 
druckt, als welches er mitten in der Glut, da feine Wohn Stu— 
be geweſen, gefunden und heraus geholet hatte. Ob er nun wohl 
ingroffer Bekuͤmmerniß war, Dennoch hat fein Herz — 
hung dieſes Buͤchleins eine — Zuverſicht gefaſſet, daß er gefas 

et : Hat GOtt did) nn iſt, da das Feuer am ſtaͤrckſten gewe⸗ 
erhalten, und mir ſonſten alles genommen , aber ſein Wort 
nicht; fo will ich dich zum Gedaͤchtniß, ſo lang ich lebe, behalten. 
Es war zwar der Band ganz hinweg, und etliche Blaͤtter hinten 
im Regiiter oben ein wenig angezunbet, jedoch war das mr 





- 


Buͤchlein vom Titel an big zum Negifter unverfehrt, und wo 
Inengelhen ‚ gleichwie folcheg viel Leute und vornehme Pers 


onengefehen und erkennet. Und hat man fich billig zu verwun⸗ 


ern, daß, da das ganze Haus, Balfen und Steine ,und ohne 

weifel andere Bücher, im Feuer verzehtet worden ‚ dennoch dig 

ein obgleich der Baud hinweg, übrig blieben. Welche 

Geſchichte der von Adel ſelber eigenhandig berichtet hat; Die 
ii 


mitssen. Tobann Arndts Paradieß⸗Gaͤrtlein. 


Die fiebende wunderbare Erhaltung. | 


Ins D. Johann Dieckmann, in det Vorrede über Johann 
Arndts wahres Ehriftenthum p. 8. führet folgendes an: 
45 GOtt bey der A. 1690, den 31. Maji, zu Steinkirchen 
ı Alten Lande, welcher Ort nur eine Meile von Stade liegt, 
‚titandenen Feuers⸗Brunſt, ein a Eremplar von un⸗ 
v8 Arndts aradies:Gärtlein , alſo bewahret, daß es , ale 
an 4, vders. Tage hernach die abgebrannte Haus;Stelle reis 
gen wollen, unter dem Stein-Haufen, und der Afche, aller uͤbri⸗ 
n dabey geftandenen,und vom Feuer verzehrten Bücher, einzig 
sd allein ganz ee worden, Wieich ſolches mit 
em Augenfchein des Buchs, fo in den Handen habe, und der ges 
— Auſſage von der Wahrheit dieſer Begebenheit erwei⸗ 
Tall 
Die achte wunderbäre Erhaltung. 


4 der Vorrede des Buchs: Der Alten Eron und Ehre ‚et: 

sehlet Herr M. oh. Ern. Büttner, Paftor zu St. Nico» | 
iin Stade, folgende Begebenheit, fo fich Dafiges Orts zuges ‚ 
sagen: Nachdem A. 1702, dens. Der. früh um 4. Uhr, eine 
nvermuthliche Feuers Brunft, in der io genannten Deltwiete, 
neiner Scheune-entitanden, durch welche einige nahe beyliegen⸗ 
e Buden,oder Feine Wohnungen mit eingeafchert worden ; ft 
‚en dritten Tag drauf, nachdem der Schutt von den Brand; Stel; 
en hat follen wegg eführet werden , das zu Magdeburg A. 1619. 
edruckte Paradies Gaͤrtlein, ganz unbeſchaͤdigt in der Aſche ges 
unden worden, da dochandere daben geitandene Bücher ganz 
ich verbrannt gervefen. Welches Bud) auch gedachtem Herrn 
vi. Büttner von feiner Beicht⸗Tochter, der es zugehoͤret, zum 
Andenken inberlaffen worden , und annoch jedem , Der es ver; 
anget , Fangezeiget werben. 

Die neunte und zebende wunderbare Erhaltung. 

ILS Anno 1714. in der Petriund Paul Meffe zu Naum— 
Ä burg die ganze fugenannte Freyheit, durch die Puls 
er, Buden in bie Aiche geleget wurde, hat Herr Johann Hein: 
sich Fichtelmann, ein Feder: Händler, ſich, nachdem alles nie, 
dergebrannt, und zu Nichen geworden, zujeiner Wohnung ge 
nacht, Ir fehen , ob ihm vielleicht noch was von zerſchmolzenem 
zinn möchte uberblieben fenn ; und ale er nad) fleißigem Suchen 
von allen feinem Hausrath nichts antrifft,, das erh zu 
Aſche geworden; ſo findet er Doch des feel. Johann Arndts Par 
radieß Gaͤrtlein, 1709. zu Sondershaufen gedruft;unverbranne 
inder Afche, no ihm fonft ales vom Feuer gänzlich verzehret 
geweſen, wieder, worüber er ſich ſehr erſreuet, und die Hoff; | 

MUNG 


Kinige denkwuͤrdige Wunder-Befchichte, 


nung gefaffet , daß ihn GOtt, nach feiner väterlihen Barm⸗ 
erzigfeit, auch wieder fegnen und aufbelfen werde; und bi 
chlieſſet foldyes, im Feuer erhaltenes Paradieß⸗Gaͤrtlein, als ein 
udenken von feinem vorigen Hausrathe, aufzuheben. 
Tem ‚in Herrn M. Theod. Gollens, Conrect. daſiger Dom⸗ 
Schule abgebranntem Haufe, iſt abermals unter der Aſche 
Arndts Paradies:Gärtlein, edırt Halle 1712. in lang 12. her; 
ausgezogen worden ‚ welches aber nur ein wenig anden Dedeln 
die Spuhr zeiget, daß es mit iun Brand gelegen. 
Die eilfte wunderbare Erhaltung. 
Benin diefem 1714. Jahre, als das Dorf Leubingen, durch 
eine unverhofte heftige Feuers; Glut, indie Aſche geleget 
wurde, da auch die Pfarr Wohnung mit allem Hausrath, fammt 
des Herrn M Cunos Bibliotheck mit im Feuer verzehret wurde, 
Dat man des feel, Johann Arndts wahres Ehriftenthum unver 
rannt wieder in der Aſche gefunden, und fenjtnicht ein Blat von 
allen andern Buͤchern. Solches ift in dem Wänfen-Daufe zu 
Halle als ein Andenfen aufjuweifen, 
Die zwoͤlfte wunderbare Erhaltung. 
Err D. Sa Georg Pritius, weyland Senior des Mi- 
iſteri zu Frankfurt am Mayn, — in der Vorrede 
über Hoburgs ?rcxin Arndianam alſo: Es entſtunde am z0. Dec⸗ 
A, 1717. Donnerſtags nach dem Heil. Chriſt Feſt, des Nachts 
zwiſchen 1. und 12. Uhr in einer Mühle, fo an dem etwa eine 
Stund von Frankfurt gelegenen, und unter Hochgraͤfl. Herr: 
[daft Solms: Rödelheim, gehörigen Dorfe Pfraunheim getan 
en ift, und von dem Muller, Daniel Wolfen mit feiner Ehe⸗ 
Frauen Amalia Eliſabetha, einergebornen Bechtholzin, in ei⸗ 
nem Erb Pacht bis daher beſeſſen worden, eine unverjehene 
Seuers-Branft, welche in einer Stunde das ganze Gebaude in, 
volle Flammen fehte, Nun hatte der Beſitzer oben in einer 
Stube etliche Buͤcher => Hetteftehend,darınter Arndts 
Paradies⸗Saͤrtlein aud war : als aber das Feuer indie Stube 
— ſo wurde von demſelben alles verzehret, daß auch 
er Boͤden derſelben drauf gieng, und die Braͤnde herunter in 
das Haus fielen. Allein als man des Morgens um 8. Uhr die 
Eluth befehen wolte; fo fand man zwar, daß durch ihre Hef⸗ 
tigkeit alles in die ot geleget worden, auch daß bie in dent 
— elegenen Muͤhlſteine fuͤr Hitze zerſprungen, doch 
fand | 8 aud) , daß des feel, Mendes Paͤradieß⸗Gaͤrtlein, 
J get urt A. 1696, in 12. mit gar faubern Buchflaben vorn 
N) { 





. Görlingedruft , auf dem Rücken und faft in der Mitten, 
Troͤffnet da lag, und zwar wardie Schale Davon ganz — 
— 


nie Sen, Job. Arndts Paradieß⸗Gaͤrulein. 

t, das Buch aber noch ‚big auftwenige Blätter ‚fo der Brandin et 

as berühret ‚in voͤlli em Stande. Diefes Buch ift hernach hier in 

vanffurt ‚von vielen Leuten befehen, mir aber aufmein Bitten von 

em a überlaffen worden , welches ichau einem jediweden 
u 


>r Die Augen legen Fan, und foldes zu einem beftändigen Denk 
abl der yreiftyirbigen Borfehung GDttes aufheben werde, 


Die dreyzehende wunderbate Erhaltung, 


JIcht nur hat der groffe GOTT diefes herrliche Gebet, Bu 
yet ‚fondern auch A. 1661.51 Weyda ım — 
der damaligen groſſen Waſſers⸗-⸗Noth ganz erhalten. 








yenn hiervon lantet der wahre grimdliche Bericht, Herrn ob. 
‚obers , eines nahmhaften Bürgersund Kramers da elbft, alfoz 
ven 6. Aug. A. 1661. dee Pachts um 12; Uhr entftund zu Wende 
ı Boigtlande, eine Meile Weges über Gera, ein groffes Unge. 
itter, wodurch derFluß, die Wenda genannt, ſo die Stadt in zwey 
heile ‚als Altıund Yen Stadt theilet ‚gegen den Morgen um 4, 
bed bermaifen ergoffen, daß et viele Haͤuſer ins Waffer efehet, 
nd etlihe Stunden angeftanden, ebe er wiederum in. be ‚und 
nen £auffommen, Den 7. Aug. Abends um 4.Uhr entjtund wie; 
cr ein noch gröffer Gewitter mit erſchrecklichem Donner „Blitzen 
db Platz-⸗Regen , Daß jedermann vermeynete, der Füngfie Tag 
uͤrde fommen ; ba denn 35. Haufer , denen bereits Das vorige 
rofſe Waſſer Die Mauren durchweichei, pon demjegigenüberhand 
enommenen eworf⸗ 
n worden, auch noch etlichen andern Haͤuſern unten die Mauren 
ngerijfen, fo Doch die annoch oben darinnen wohnende Leute nicht 
her gewahr worden, bis ihnen andere Nachbarn ſolches dur) 
uruffen AR machten ; da fie denn oben unter denen Dächern 
us einem Daufe in dasandere durchbrechen müffen , bisfiean die 
zerge kamen, und ich alida zuretten gefucht: jedech mit Schmerzen 
iſehen — ; tie das Waſſer nicht allein ganze Häufer umge— 
orffen, fondern Hana Dausrath mit weggeſchwemmet. Es 
‚are auch dis Unglück noch gröffer worden , wenn nicht GOtt die 
Stadt, Mauren erhalten, die durch graufames Walen und Ars 
‚offen des Waſſers groſſe Noch erlitten. Denn nachdem fi) bep 
ie 40. niedergefallene Häufer au derfelben gejiänmet., blieben 
och viel Haufer aufgericht ftehen , fo C- durch des Waffers 
Buten waren umgeworffen worden. Man bat nad) Abgang des 
Waſſers gemeſſen, daß es 16. Ellen hoch am —— e geſtan— 
en, auch ein Wahrzeichen zum ewigen Gedaͤchtniß da: 
in geſetzet worden. In Summa, das groſſe Elend, Jammer und 
Noch tar nicht zu beichreiben. Nachdem nun ich, Kohann Ko, 
er, Bürger und Kramer, damahls in meiner u 
| ! 
kr | 2222 Aal 





Einige dentwirdige Wunder⸗Geſchichte, e. 


Ackermanns Haus genannt , unten in einer Eck Stube am Waffer 
‚aewohnet, habe ich zu meiner täglichen Andacht Herrn Johann 
Arndis Paradieß:Gärtlein (in Cordnan gebunden, und * auf 
dem Schnitt,) gebrauchet, und ſolches im Fenſter ſtehen gehabt; 
weil aber das au alle Ste jerbrochen, und drey viertel Eller 
oben von der Stuben: Dede geftanden , Fonten- wir _Feine andere 
Gedanfen machen, als wir wirden nicht das geringfte wieder fine 
den. Nachdem nun das Waſſer verlaufen, und man in diejemi- 
ren Häufer, fo noch ftehen blieben , wiederum geben Fonnen , bin 
ich mit meiner Frauen aud in unfer Haus und Stuben gangen, 
und das groffe Unglück mit Sammer und Wehklagen angefeben. 
Indem werde ihim Fenſter, wo die IBafferfluth am ſtaͤrkſten hin; 
aus gegangen, mein liebes Paradies Gaͤrtlein gewahr, und befinde, 
daß cs inwendig noch ganz gut, und nur der Corduan von denen 
Deckeln ein wenig, wegen groffer Naͤſſe, abgeloͤſet, die Schrift aber 
ohne allenSchaden,ohnaeachtet es drey Ellen tiefunterdem Waffer, 
- fo in voller ſtarken Fluth zum a hinaus gegangen, gelegen. 
Mir haben —15 — em lieben GOTT herzlich gedanket, daß er 
dig herrliche fchöne Buͤchlein nicht allein in Diefer groſſen Waſſers 
Noth, fondern auch vorhero in etlichen Feuers-Gluten gnädiglich 
erhalten; und wenn es noͤthig, fo bezeuge diefen ganzen Verlauf 
ich und meine Haus; Frau , mit unferm quten Gewiſſen. GOtt 
der Allmächtige behute alle Kander, Städte und Dörfer vor ders 
aleichen undandern groffen Nöthen , und gebe ung, nach feiner 
göttlihen Gnade, durd wahre Buffe , Erfänntnig , Vergebung 
unfer Sünden, um feines lieben Sohnes JEſuC ar willen, Amen. 
Diefen Bericht bat gemeldter Herr Johann Kober nach) damabs 
liger Waſſer⸗Fluth mit eigener Hand aufgeſetzet. 

Weil nun der allmaͤchtige GOTT diefes Büchlein, über alle 
Vernunft, in der a ‚und auch) einmal in aroffer Waffer: 
Fluth, fo munderlich erhalten, und den, der es zu vertilgen ſich 
unterſtanden, fo gränlich gelirafet hat: als ift Fein Zweifel, GOTT 
laffe ihme des feel, Herrn Johann Arndes Ehrifilihe und wohl; 

emeynte Schriften unerlie, gejallen, und wolle diefelbe mit die— 
In berrlihen Wunder: Gefchichten gleichfam approbirt und be; 
aftiget haben. Er wird fie auch ferner zur bilfamen Erbauung 
Be Ehriftlichen Kirchen wider alle Feinde und boshaftige giftige 
erläumder and Neider, fo diefelben zu dämpfen, und ihrem Nas 
. men mit dieſes all Mannes Verkleinerung groß ae 
gedenken, wohl zubeichirmen wiſſen: Dal ji fromme Chriſten 
troſtlich zu erfreuen haben, und alle Widerwaͤrtige ſich für ders 
gleichen Rache GOttes zu hüten ‚, Ihnen eine Warnuung ſeyn laſſen. 


* 
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une 


en Dir erſte Cafe * 
dieſes Gebet⸗Buͤchleins 

| haͤlt in ſich 

Chriſtliche Tugend⸗Gebetlein / nach den 
heiligen zehen Geboten. 


Das erſte Gebot. 
I, Um wabre Erkaͤnntniß GOttes. 








eiliger SATT und du nach deinem Wefenin 3. Vers 

ater ! ich Flage und Ifonen ein einiger „wahrer, ee 
befenne dir mit betrübtem und |jentliheg GOtt anzuberen biſt, 
bemüthigen Geift, die groffe an:|und du eiwiger Water fenft die 
gebohrne Blindheit und Fin: |erfie Perfon der Heil, ll 
ſterniß meines Herzens : daßich | tinfeit, Der du von Ewigkeit her 
dich von Eyes nicht recht erkennen | deinen eingebohrnen Sohn aus 
Fan, auch zu deinem goͤttlichen deinem adttlihen Wefen gezeu⸗ 
Erkaͤnntnis, in welchem doch get, und uns Abel ey⸗ 
das ewige Leben ſtehet, aus na⸗ lande geſchenket haft. Ach! gib 
tuͤrlicher fleifchlicher Tour mir, lieber Vater , daß ich deine 
und Unwiffenheit , weder Luft) Allmacht erkenne, deine Barm⸗ 
noch Liebe trage, ” vergib | herzigfeit preife , deine Gerech⸗ 
mir ſolche ſchaͤdliche Tporbeit ‚|tigkeit fürchte, Deiner Wahrheit 
anadiger Vater, undrechne mir glaube, being Weisheit ruͤhme. 
Diefelbe nicht zu. Nimm die Ach! laß deine Allmacht ſeyn 
ſchwere Strafe von mir , dadu men Schug_, Deine Barmherz 
durch den Propheten Eſaiam zigkeit mein Troſt, Deine Gerech⸗ 
das Wehe ſchreyeſt über alle, tigkeit meine Staͤrke, Deine 
die dich nicht kennen wollen, Wahrheit mein Schirm, Schild 
and ſprichſt: Ein Ochſe kennet und Sieg, deine Weisheit meis 
einen Heren, und ein Ejel diene Regierung, deine Liebe mei⸗ 
Krippe feines Heryan , aber|ne Freude, deine Gnade mein 
Iſael kennet es nicht, und mein Licht und Leben, dein Lob und 
Volk vernimmts nicht. O we⸗Preiß meine Herrlichkeit. Gib 
he des ſundlichen Volks, des mir Deinen lieben Sohn JEſum 
boshaftigen Saamens. Er: | Ehrifium zu erkennen, daß er ſey 
Jeuchte mich aber mit deinem ein ewiger, allmaͤchtger GOtt, 

u 83 aleichts 


U 


Wiger , warhaftiger Wort und H. Geift, daß | 
Se —— lebendiger, wahrem Glauben er Fe , 2a 


* 


‘ * 


gleihes göttlihen Wefens mit 
ir: und daß er in feiner ange, 
nommenen Menfchheit fen Die 
andere Perſon der H. 
tigkeit 
mein & | 
Herrlichkeit, und das Ehenbild 
Deines Wefens, Licht —— 
—— GSitvbom wahr 
gen en Gh, ven welchen 
u alle Dinge gemacht haft, mei 
er ift dag Leben und Licht der 
enſchen, welchen du ung gan; 
und gar geichenfet haft, mit al 
Iem, was er ill, GOtt und Menſch 
mit allen feinen ewigen Gütern 
und MWohlthaten welcher iſt 
durch ſeine en mein 
Bruder, durd) fein Evimaelium 
mein Prophet und Lehrer, durd) 
eine Wundermwerfe mein Arzt, 
urch fein Leiden und Sterben 


“ mein Erlöfer, durch feine Aufer: 


⸗ 


fehung mein Sieg und Gerech: 
igkeit, durch feine Himmelfahrt 
meine Hoffnung, durch feine DET, 
lichkeit mein * und Ehre, 
durch ſeinen H. Geiſt meine Sal 
bung, durch jene MWiederfunft 
meine Seligfeit. Ach ! mein 
2 JEſu, du biſt der Weg, die 
arheit und das Leben, ſey mir 
Der Weg, den ich wandeln ſoll, 
—5 die ic) glau— 
e, len mir Das eeben, das mich 
erhalte und ſelig mache. Gibmir 
auch, o guͤtiger gnaͤdiger Vater! 
zu erkennen deinen H. Geiſt, Day 
er ſey Die dritte Perjon der Heil. 
Drepfaltigfeit, mit dir und dei: 
nem lieben Sohn, ein ewiger, 
mwahrer —— GOtt, von 
dir und deinem lieben Sohn aus— 
ashend, und geſandt in Die. Her, 
A Mi 


und ſey mein HErr und |deralle 
HTT , der Glanz deiner |meinen 





Das 1. Gebot. 








en, 
arbeit juleiten. Ach ! 


5 und Irrthum, 
roſt in aller Traurigkeit, 
meine Heiligung wider alle Unreis 
nigfeit , meine ewige Warbeit wis 


der alle fügen des Satans und als 


ler Ketzer. Laß mich deinen Geift, 
als einen Geift derWiedergeburt, 
rneuern , zum Tempel GOttes 
Heiligen , dag dieheilige Drenfals 
tigkeit zumir fomne, und Woh— 
nung bey mir mache, daß ich durch 
deinen Geift eine neue Greatur 
werde , dap mein HErr Ehriftug 
ınmir (ehe ‚ und daß meine Glies 
der Ehrifti Glieder feyn mögen, 
Gib mir, o GOtt! dich ſelbſt zu er⸗ 
kennen, nach deinem 
Willen, daß ich deine Liebe, o Gott 
Vater, in meinem Herzen ſchme⸗ 
(Fe, die Freundlichkeit und Leut— 
ſeligkeit m̃eines HErm IEſuChri— 


ſti in mir empfinde, daß ich die, 


Frucht feiner, ——— 

ſeines Worts, ſeines Leidens, Auf—⸗ 
erſtehung und Himmelfahrt, alles 
zeitinmir behalte ‚deines H. Gei⸗ 
tes Troft, Licht, Friede und Freu⸗ 
deinmeinem Gewiffen empfinde, 
und alio den re und 
Schag meiner Secligfeit , und 
mein hochites Gut allezeit bey mir 
habe, und inmirtrage. Diß, dein 
Erkaͤnntniß, o GOtt, iſt das ewige 
Leben: dich erkennen, iſt eine vo 


kommene ng an deine 


Macht wilfen, iſt eine Wurzel des 
ewigen Lebens; durch diß Er— 
ee werden wir gerecht und 
ſeelig; durch diß Erkaͤnntniß theis 
leſt du dich ung felbft mit, mit allen 
Deinen 


jen der Gläubigen, diefelbe zu 
erleuchten ‚ zubeiligen, zu troͤ 

und in alle$R 

veyfal: laß denfelben feyu mein Licht wis 


naͤdigen 


X 





Ze ME u Zi a Fe FI Fe ee TE er re 
11. Bebetum wahre Gottesfurcht. 3 
inen Gütern, dadurch wird un- Wort und Gebot vergeffen und 
Her; voll GOttes; durch diß hindan geſetzet, und — 
rkaͤnntniß wird der Satan mit demſelben Enge: ie oft 
ner Finſierniß, Liſt und Luͤgen be ich denLuͤſten derWelt und mei⸗ 
rtrieben, fein Reich zerſtoͤret, nes ELBA UL, et, dent 
‚ne Gewalt übermunden , ihm; beinem Wort und el. Ach 
n Valtaft und Harniſch genom vergib mir lieber Vater ! folhe 
0; durch Dis Erfänntmiß wird Sicherheit und Verachtung deis 
hen einem ganzenLeben!ner Gebote und Draunngen, und 
nieret zu BOttes hre und des wende die ſchwere Strafe von mie 
e&chliemJtugninn ya feinem eige;| ab ‚Die du dräueft allen Denen, die 
n Heyl. IB! ig Erkaͤnntniß dich nicht fr en, daß dudiefels 
ht ifi,daerfullet der Satandas|ben verwerffen wolleſt, weil 
erz mit allerley Finſterniß dein Wort verwerffen. Diemei 
um, Blindheit, Gottloſigkeit, ls tteg die aller 
id der Menſch wird GOttesUn⸗ — eisheit iſt, Dadurch ein 
re und Schandfleck, ein unrein Menſch GOtt gefaͤllet; fo bittei 
efaͤß des Zorns GOttes und EEE du molleft erfili 
viger Verdammniß. Daftır mol|die angebohrne Sicherheit und 
ſt du,o GOtt Vater ! durch Dein Vermeſſenheit, auch Verachtung 
eilig as mich gnädiglich|deiner Gebote und gottlihen 
hüten in Ewigkeit , durch JE-| Dräuungen, in meinem Herzen 
im Chriftum deinen lieben Sohn daͤmpfen und austilgen, und Dar 
fern HEren, Amen, „gegen —A Ai 
| ‚er einGeiſt der Furcht de In, 
II. Um wahre Gottesfurcht. in mir deine Findliche „göttliche 
yEiliger, barmherziger,anädi: Furcht erwecken , daß ich mi 
= gerund Fieber Vater! ich Ela Itetd und an allen Orten , in 
e und befenne dir mit Neu und|len meinen Gedanken, Worten 
Zeufzen meines Herzens daß ich undWerfen, fürchten lerne fuͤr dei⸗ 
uch die giftige Seuche der ange; nem Zorn und Ungnade. Daß ich 
ohrnen Erb, Sunde alſo verders auch iber alle und jede Suͤnde fies 
et bin ‚Day von Natur keineGotsltige wahre Reu und Leid in mei⸗ 
fuccht fir meinen Augen iſt, und nem Herzen habe, und daß mir 
apic) wegen meiner tieſ verderb⸗ viel mehr leid fen und ſchmerzlich 
en hoͤſen Natur dich nicht kind- wehe thue, day ich di eleidiget 
ich fürchten, lieben noch hir habe, denn daR ic) geftraffet wers 
an, auch mic) leider nicht habe de. O mein Gott und Herr, 
eine adttliche Furcht allegeit ve; la mich erfennen, daß ich dich un⸗ 
eren laſſen, ſondern meine Ge—- billig beleidiget habe, ich aber bil, 
anken ſind mehrentheils ohne als lig gejtraft werde; darum verleis 
eGottesfurcht geweſen, und —— deine Gnade, daß ich al 
tel, wie aůch meine Wort und lenSuͤnden von Herzen feind wer⸗ 
derke. Ach! wie oft habe ich dein de als den Werken des aa 
ae: 3 | \ ) 





— 





— - BDası, Gebot, — Ehe J 
ich mich auch in allen meinen Gott! Ich klage und bekenne 





hwachheiten und Gehrechlich, demütbiglich , daß mein Her; von 





keiten, im Creutz und Anfechtung | Natur Dei dann Dane | 
tröiten möge deiner vaterlihen und Zweifel ganz vergiftet 


Buade und Barmherzigkeit , und verderbet ift, alfo, da ich dein 
dich nicht als meinen Feind, fon; wahrhaftiges Wort nich echt zu 


ern als meinen Water, fürchte) Herzen genommen ‚ ‚noch mich 
und liebe, Bewahre auch meine! gänzlich und herzlich darauf vers 
Seele und innerlichen Menfchen affen babe, Ach veraib mir, lies 
Durch Deine aöttliche Hard Daß !ber Vater ſolchen groſſen Unglau 
ich nichts wider deinen heiligen ben und N | 


fondern, dag ich alles gedenfe Fluch dräueft alfen denen Jh 
Fede undthue, als fir deinen hei, aufMenfchen und auf dag e 


ligen Augen und Angeſicht. Daß che allen, Und weil uimdg | 


auch mein innerliches Augeallein lich ift,o 


neÖlauben GHttgefal, 
au dich gerichtet und gewendet len, fo bitte ich Dich herzlich , reis 
fey ‚aljo ‚daß ihallemeine Wor— nige mein Herz durch den auben 
te und Werfein deiner urcht zu: von gllem Zweifel, Aberglauben, 
vor wohl bedenke, und in allen Abgofteren und nichtigem Mer, 


Dingen deine göttliche Weisheit, trauen auf zeitlich Gut und Sr 
% 
nz 


thig ancuffe, Daß ich mich auch daran der Fluch hanget. 
fein zeitlic Dina ‚Ehre, Keich-!aber in re BR an dag 
thum, welil e Freude, Luft oder Licht des wahren Glaubens‘, da 


Allmacht und Hülfe zuvor demiı: | auf Menfchen-Sunft und 


Weichen - Furcht bon deiner — ich dich, ale den —* | 


urcht luffe abwenden, wahren GOtt, recht mögeer 


ee F 


ißtrauen ; und wende, 
illen gedenke, rede und thue, die Strafe von mir ab, da I | 
[ . 


ondern daß ich ets eingedenk ſeh nen, wie da Dich in deinem Wort. 


Deranadigen Verheiſſung, da du geoffenbaret haft, und ne ich 
Den Gottsfurchtigen zugelagt haſt demſelben Deinen geoffenba rten 
Errettung, Erbarımung, Seegen, Wort moͤge von Herzen glauben, 
Gnade, Huͤſfe, Beisheit, Erhal:| deine Der — von deiner 
u , Deplund Troit, und daß Gnadeund ! ergebung der Sins 
mich Deine göttliche Sucht, Öna-| den, durch deinen lieben Sohn 
De und Barmherzigkeit allegeit in mir erwdrben, mit feſtem Ver⸗ 
meinem ganzen Leben regieren, trauen moͤge annehme mit mei⸗ 
leiten und führen oge,durchz3En nem Gewiſſen darinn en einen 
ſumChriſtum deinen lieben Sohn, irendigen Zutritt zu dir dadurch 
nern Deren, Amen, haben, und Dich mit ganzem Ders 
a sen aruffen, Gib, dag i Diedrey 
UN Um ven wahren feligmaz Säulen des Glaubens feſt halte, 
enden Blauben, deine eiwige Wahrheit,deine erz⸗ 
| Llmaͤchtiger barmherziger, liche väterliche DBarınherzig eit, 
Wagrhaftiger und getreuer and deine unendliche a 

' u 
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i. Geber um den wahren feeliamachenden Glauben. $ 
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ind mich darauf feſt gruͤnde. Auch ihm, pflanze und pfropffe mich 
itte ich dich, lieber Vatter, du wol; wieder ein durch den Glauben in 
eſt mir taͤglich meinen Glauben den lebendigen Weinſtok, meinen 
yermehren und ſtaͤrken, auch bie! HErrn JEſum Ehriftum ‚daß ich 
Schwachheit meines Glaubens|von ihm allein empfahe und 
nir aus Gnaden zu ant halten,das| ſchoͤpffe meine , ja feine Lebens; 
uftoffene Rohr nicht zubrechen, Kraft und Saft ‚, alle meine Ge⸗ 
ch das glimmende Toͤchtlein rechtigkeit, Leben und Seligkeit; 
zusloͤſchen; fondern das kleine dag auch mein Glaube ni tmöge 
Senf: Körnlein und Sämlein! ein todter Glaube fenn , jondern 
5Httes in mir wachſen laffen zu) durch die Liebe thätig und fruchts 
einem fruchtbaren Baum, der viel bar fen zu allen guten Werfen. 
Srüchte der Gerchhtigkeit trage, Erneuere in mir Das Bild GOt⸗ 
uLob und Preiß deines Namens, tesdurd) Gerechtigkeit des Glau- 
yamitich nicht bloß , und ein un, bens,und durch Heiligkeit meines 
ruchtbarer Baum erfunden wers|Lebens, made mich durch den 
je ‚der verflucht werde, und ewig Glauben zu einer neuen Greatur; 
yerdorre, und ins hoͤlliſche Feuer; laß mich durch den Glauben alle, 
zeworffen werde, O HErr FEſu zeit dir, meinem lieben GOTT, 
Shrifte! dubift der Weg,die War; | ein angenehmes Opfer bringen, 
yeit und das Leben; der Wegmit| wie Abel; in den Himmel aufge⸗ 
deiner Lehre und heiligem Leben, nommen werden durch den Glau⸗ 
bie Wahrheit in deiner ewigen ben wie Henoch ; ein wahres 
Verbeiffung , das Leben in Dei: I De EN und indie 
em heiligen Verdienſt. 38 bit: Archa Durch den lauben, einge 
:e dich, du ewiger Weg, laß mich!hen, wie Noah; die abgoͤttiſche 
aicht von dir irre geben! du ewige Melt 5 und das himmli⸗ 
Wahrheit, laß mic) nicht betro— 10° Vaterland durch den Glau⸗ 
zen werden durch die Ier⸗Geiſter, ben fuchen , wie Abraham ; den 
und laß mich nicht an Deiner Ver;] Segen erlangen durch den Glan 
yeiffung zweifeln ! Du ewiges Le⸗ ben, wie Jacob ; im Lande der 
sen, lag mic) in einem toͤdtlichen Berheiffung des himmliſchen Va⸗ 
und a ee ruhen, Iterlands he durch den Glau⸗ 
und das Leben ſuchen! Du alter;|ben,wie Joſeph; durch Den Glau—⸗ 
— See⸗ben erwaͤhlen, lieber mit dem 
en)vermähle dich mit mir durch Volke GOttes Ungemach zu lei, 
den Glauben; du edler Gaſt, wohne den, denn die zeitliche Ergögung 
in mir durch den Glauben, dubift|der Sünden zu haben, und Die 
doch gan mein durch) den Glaubẽ, Schmach Chriſti Höher zuachten, 
mit allen deinen Wohlthaten und denn alle Schaͤtze Egypti, wie Mo⸗ 
Stern! D GOtt H. Geift! ver; |fes; Durch deu Glauben jich keines 
einige mich wieder mitGOit, mei- Deenfchen Furcht, Thrauney und 
nem him̃liſchen Watter, durch den | Gewalt von dir laffen abwenden, 
Glauben, befehremich wieder zu wie Daniel ; Durd) den Sun 
| a 
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das verborgene himmlifche Man; nö und ewige Gut felber bift, 
na eſſen, und das Waſſet des Le⸗welches über alle Dinge ſolte ge⸗ 
bens trinken von dem Be Deöjliebet werden. Ach !vergib mir 
Heyls, und durch das Añgſt Meer ſolche meine ſchwere Suͤnde und 
dieſer Welt geben, wie Iſrael; groſſe Thorheit ‚ und wende die 
durch den Glauben die Mauren zu Onere San von mir ab,da ges. 
Jericho umſtoſſen, das iſt, des Sa ſchrieben ſtehet: Wer Eſum 
tans Reid zerſtoͤren, ——— Chriſtum nicht lieb hat, der fen 
durch den Glauben des hoͤlliſchen verflucht. Tilge aber inmir aus 
Löwen Rachen zubalten, und deslalfe unorbentliche Liche,bie Melt 
pöliichen Seuers Slammen aus und Ereatur; Liebe , die eigene 
hen, wie Daniel; und endlich Ehre, die Augen: £uft, die Flei⸗ 
durch den Glauben GOttes Herr: ſches buſi das hoffaͤrtige Leben, 
lichkeit ſehen, und des Glau-mwelches die Herzen der enfchen 
bens Ende, die ewige Seeligkeit von dir abreiffet. Zünde aber Das 
bavon bringen ; durch JEſum gegen in miran, durch deinen H, 
Chriftum unſern HEren, Amen. |Geilt, Diereine unbeflecte $lame 
Wider die Shwschbeit des|deiner Liebe, dag ich Dich um dein 
Glaubens, befiebe das zı.|felbitmwillen, alsdashöchtte Gut 
Exp. Des andern Buchs vomjals Die ewige Liebe, als dieh 
wabren Chriſtenthum.  [Sreundlichkeit,als die holdſeligſte 
IV, Um herzliche bruͤnſtige ieblichkeit als die uͤberſchweng⸗ 
Ciebe. liche Guͤtigkeit, als die weſentliche 
Du liebreicher SHOTT, Heiligkeit, als die lauter e War; 
freundlicher und anädiger heit, Gerechtigkeit und Weißheit, 
Batter, du Urſprung und Brunn [und in Summa als alles Gut,un 
aller Liebe, FreundlichFeit, Güte, leinen ewigen Uriprung alles Gu— 
nade und arınberzigfeit ! Xch ten, von Herzen lieb habe,ohne alle 
klage und bekenne dir ſchmerzſich, Betrachtung einigerlen —* 
daß in meinem Herzen alle deine nung, ſondern allein um dein fel ft 
adttliche Liebe,damirich dich hher willen. Das ich dir auch mein 
alle Dingelieben folte, durch die Herz, Willen und Verftand uns 
Erb-Sunde fo gar verloſchen und terwerffe, und mit Freuden deine 
erfiorben, das ic) von Natur Gebotehalte, und Deinen Willen 
mehr geneigt bin zu mir ſelbſt, zu gerne thuc, denn darinn beftehet 
meiner eigenen Liebe, und zu der die wahre Liebe gegen dih, D 
Liebe der Sreaturen, als zu dir HErr JEſuldie reine Liebe deines 
meinem lieben GOtt und Vater; reinen Herzens entzunde mein kal⸗ 
und babe Demnach Dich, meinen tes Herze; die zarte Liebe deiner 
allerkiebften Barer , und meinen unberlerkten Seele erleuchte meis 
Erloſer, IJEſum Chriſtum, und ne Seele; die Liebe deines edlen 
den Heil. Geiſt, meinen wahren Gemuͤths erfulle meine Sinne 
= —— rechtſchaffen unduͤber und Gemäthe ; Die £iebe deiner 
alle Dinge geliebet, da du doch das gottlichen Kraft ftärke Ta 


- 
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V. Gebet um wahre beſtaͤndige Hoffnung. 2* 


——— — — — un 
#: und Seelen⸗Kraͤfte in deiner der du Glauben hälteft ewiglich, 
ebe, daß ich um deiner Liebe an welchen nicht ju ſhanden mwers 
ilen alles unterlaffe , was dir den alle, die auf dich hoffen! Ich 
ipfället, und alles thue und leideklage und bekenne dir, daß mein 
m deiner Liebe willen, was dir|verderbtes Fleiſch und Blut dr 
efaͤllet, und darinn De biß ſam Zeitlichen hanget, immer fies 
ns Ende. Denn dich alſo lieben het nach Teiblihem und zeitlichen 
t die allerfhonfte X ehe und|Troft, und vergifjet oft deiner 
er fie fiehet , der lieber fie, Denn Verheiſſung, Allmacht und Barm⸗ 
eſiehet, wie groſſe Wunder ft erzigfeit. Ach vergib mir vine 
pt. Daß mich auch deine £iebelichwere Sünde , und wende Die 
a dir ziehe,mit dir vereinige, und Iharte Strafe von mir, da du dräus 
ıit dir meinem HEren,eine@eilt, et, daß, dieihre — aufs 
inẽ Leib und Seele mit Dir mache, hang fegen, nicht ſehen jollen 
aß ich allezeit an Dich gebefe ‚von den zufünftigen Troſt. Zilge in 
irrede ‚nach dir hungere uñ din; mir aus alle falſche betrügliche 
e, und indeiner Liebe gefättiget\Hoffnung, die wie ein Rauch und 
yerde,in dir bleibe,und du in mir. \diiuner Reif verfchwindet ; bes 
ar Il auch durch folche Liebe al-Inimm mich alfer vergeblichen und 
e Menfchen in dir, und um deinet ſunnuͤtzen Sorgen, laß mich von 
silfen;als mich felbft liebe; daß ich | Herzen glauben, daß du für mich 
uch, aus erbarmender Liebe, meis)iorgeft und wacheſt, laß meines 
en jeinden vergebe, und diefel. | Herzens Vertrauen und ur 
en liebe und für fiebitte, und den: Inung — dich gerichtet ſeyn, 
elben wohlthue, und fie mit Güte daß dein lieblicher und juffer Eins 
ıberwinde , und das alles um derifluß Deiner Gnade und Güte in 
roſſen Fiche willen meines lieben |nir nicht verhindert , und meine 
Baters im Himmel, meines Er: | Herjens Einfehren und Ruhe in 
armers, um ber vollkommenen dir nicht nerftoret werde : denn 
tiebe wilfen GOttes des Soh:lalle Hoffuung und Begierde, die 
tes, meines Erlöfers, und um der in dir nicht ruhet, muß in ewiger 
nbrhnftigen,feurigen Liebe willen |Unrube bleiben. Laß meine Hoff 
3 Nttes. des heiligen Geiftes, nung in aler Widerwärdigfeit, in 
eines einigen und wahren Zro: |dirallein, alseinen Ancker in eie 
tere, Amen. nem feſten Grunde, haften, und 
Donder edlen Tugend der Lie; deiner Hulje ungeziveifelt erwar⸗ 
be,undibrer Kraft und Lau⸗ ten. Laß mein Herz empfinden, 
terkeit, befiebe das 24. Cap. daß deine Barmherzigkeit grunds 
des 2, Buchs vom wahren |loß, deine Güte unendlic) , Deine 
Chriſtenthum. Verheiſſung wahrhaftig ſey; daß 
dadurch meine Hoffnung deveftis 

V. Um wabre beftändige \get werde, daß E nicht wanke, 
Hoffnung. mein Gebet verſichert, daß es ge⸗ 
Sys du ewige Warheit, wiß 28 ſey, meine auerfch 
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berſiegelt, daß ich in deinem Cap. im 2. Buch vom 
A und irn — und) Chriſtentnm.vom wahren 
Mer ſey, als in einer Veſtung. 
erörund meiner Hoffmee VL Um wahre Demith, 
Bater! it Dieholdfelige Menfch- NL Err JEſu, du allerdem— 
werdung deines lichen Sohues, WI th; ſtes Her Ich hekenn⸗ 
und fein, heiliges themres Ver: und Flage ir,daßi N 
dienſt, feine Auferſtehnng und eigener Ehre fehr geneigt bin,umd 
Himmelfahrt ‚ dadurch du uns zu der boͤſe Geiſt mein Herz dur 
einer lebendigen Hoffnung ‚Nen die Hoffart, welche ift ein 
gebohren, die mich auch gewißlich aller Sımde, vergiftet hat, alfo, 
nicht wird laffen su handen wer, daß ich mich oft Mit eigener an & 
den. Denn in Chriik bin ich alt. maßter Ehre gegen serie iv 
bereit ſelig, mit ihm und in ihm bin /get,und nicht bedacht, dafıa eEh⸗ 
ich se auferflanden, und gen/redir allein gebühre, und Feiner 
immel gefaf ren, und in Das Greatur; meinen ächflen often, 
—I Weſen geieht, Da: achtet,meinen ſor Ken gubiel vers 
rum hahe ich im Chrijto JEſu mei, trauet, und ai) mid) felbft zum dr, 
nem Herra allbereit das ewige tern mich ver allen habe. 
£eben, und warten auf die OF HErr! der du den Demüthigen 
enbadrung der zukuͤnftigen Hr Gnade giebeit, und wider 
ichkeit, Darumlagmi Gott! den Hoffärtigen, rechne mir diefe 
in allen Dingen ‚ allen Thun Simde Nicht zu, und wende die 
und Laſſen, auf Dich allein boffen, ſchwere —— ſo du den 
daß du mir alles allein ſeyſt, was Ho aͤrtigen gedraͤuet haft ‚da 
men Herz wünfchet, Laß mich dufie Kurzen und zerfireuen wol; 
auc) in Truͤbſal über den Verzug left,und la; meine Ehrfucht durch 
deiner Hulfe nicht allzufehr be. (deine heilige Den getilget- 
trubet werden; denn je langer du und bezahlet ſeyn. Lehre mich aber 


verzeuchſt, je herrlicher du her: 
nach hilffeſt. Lindere mir aber he Majeſtaͤt GOttes ſuͤrchten; 
mentref;,auf Daß ich nicht zumn denn was bin ich, als eine Hand 
dewerde, und ftärfe mi allezeit voll Erde und Ache? ein faules 
mit deinem Troſt, daßich mit de; Aaß, ein Gefaͤß voller Unfaubers 
nen, die auf den HErrn hoffen ‚jteit,ein elender Wurm, eine funds 
neue Kraft bef omme, und nicht/liche Geburt, ein Kind des Zorns 
ſalle, ſondern ewiglich bleibe ‚Ipon Jatur : in Simden bin i 
wie der Berg Zion y dur RE: empfangen und gebohren, in Meuh. 
ſum Cyriſtum unſern EARN ſſeligkeit und Ettelkeit lebe ich mit 
Amen. Schmerzen und erbaͤrmlicher Ges 
Wie und warum die Soffnung talt ſterbe ich, wer weiß, wiennd 
niht laͤſſet zu ſchanden wer- wo mein Eude ſeyn wirb? Ubi 
den, auch wie dieſelbe probi⸗ ſiin ein Abgrund des Elendes 
Tel veroe, beſiebe das so, blind in Deinen Erkaͤuntniß, Fre 
nik 
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VlIi. Gebet um wahre Demuth. yo 
it deinem Lob, taub zu deinem ſchen. Denn durch —— 
Bort , lahm in deinen We; | genverrichteft du deine Gefchaͤ 





te 
ven; ich habe von mir nichts, auf Erden, und groſſe Dinge, 
enn —— ‚, Tod nnd Ver— giebi Denfelben deine Gnade, 
ammmiß , mas ich aber Gutes daß fie deine heilfane Werkzeuge 
abe, das iſt dein, und nicht mein. ſeyn. Lehre mich durch Demuth 
Denn was hat ein Menich, das er — Einigkeit erhalten, O 
ticht empfangen hat? Darum iſt Ott des Friedens. Lehre mich, 
ein allein die Ehre, und nicht O demuüͤthiger Herr IJEſuldeinem 
nein. Ich habe dir aber oft deine Exempel folgen, der du dich unter 
khre geraubet, und dieſelbe mir GOtt, Eugel und Menſchen, und 
urch Hoffart zugeeignet, mit alle Creatnren gedemuͤthiget und 
remdem Gut —— und ge⸗ erniedriget haſt, und einen 
epranget, als ein ungetreuer Wurm genennet und gleich gea 
dnecht, und ungerechter a, weil ein Wurm das geringfte 
‚alter. Ach! fordere mich, ieber iftunter den Creaturen. Ach laß 
»Ott, nicht zur Rechnung, ich kan dieſe Worte in meinem erzen 
icht beſtehen. Gib inir aber, daß ‚Frucht bringen,da du fane : ters 
chdemuthig fen — ein; giet von mir, ich bin ſanfftmuͤthig 
altig in Worten, niedrig in Mer; ‚und von Herzen Pre nicht 
en, daß ich mich nicht Hoch achte, auswendig im Schein, ſondern im 
ondern gering ſey in meinen Au- Herzen. Ach, du HErr der Herr⸗ 
en. lan ein mein Derz wah⸗ | lichFeit ! a Dich gedemuͤthiget, 
e Demuth, dag ich dir in allen ge; und der e ende Wurm des Dale: 
orfam fey, wozu du mic) bran lichen Herzens blaͤſet ſich auf. ht 
)en wilt; gib mir aber,dag ich die du demüthiges Herz, du haͤſt ale 
Verke meines Berufs in Einfalt | Ehre diefer Welt geflohen, und 
reines Herzens verrichten möge, die deine Kinder feyn wollen, kou⸗ 
nd nicht auf meine, ſondern auf nen der weltlichen Ehre nicht ſatt 
eine Kraft und Hülfe febe, und werden. Wenn werde ich doch dere 
erfelben mit Gedult erwarte, Welt⸗Ehre abſterben, daß ich mich 
dilf mir, daß ich das meine, was keiner Ehrewindig achte, von nie⸗ 
u mir auſerleget halt, getreulich mand Ehre begehre,unich lerne fuͤr 
usrichte, und nicht trachte nach nichts achten, mir nicht ſelbſt ge⸗ 
em, dazu ich nicht — bin. falle, ſondern mir ſelbſt miß ale, 
ap mic) nicht in ſolche Blindheit, mich ſelbſt ſtrafe, alles nein Thun 
nd Thorheit gerathen, daß ich fir Nord achte, und fin-einunreis 
roſſe Dinge durch mein Vermoͤ nes Tuch fir deinen Augen? Gib 
en getraue zu verrichten; laß mic) mir auch, daß ich mich den loben 
edencken, daß ich meinen Schatz den Mund der Hen (er nicht laß 
irrdiſchen — trage; laß fe betrugen, ſondern bedenke, dag 
icht in meinem Herzen aufiteigen | mir tauſendmahl mehr mangelt, 
ne Berachtung meine Naͤchſſten Gib mir die Niedrigkeit meinet 
1) nicht des getingiten Veen: Herzeng ‚u einem und 
| , Sun; 
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undament aller Tugend, zur groſſe Schmach, da ich doch nichts 
58 deiner heiligen De⸗ſanders werth bin. Ich —5* mi 
mut), F mich hedencken das viel zu koͤſtlich, viel zu herrli 
Mort,dasdufaneit: Werfih er] Schmad und Verachtung zu leis 
miedriget, mie diß Kind, der iſt der den. Ach vergib mir dieſe meine 
roͤßte im Himmelreſch. Iteme Suͤnde und Thorheit, und nimm 
aß der Hoͤchſte quf das Niedrig: | die Strafe von mir, Tilge aber 
he, im Himmel und auf Erden.| allen ——— daß ich nicht 
tem. ſehe an den, ſo zerbro⸗ ie em Satan, der im⸗ 
Aenes Geſſtes iſt. Laß nich nicht|mer hoch ſeyn, auf GOttes Stuhl 
ein Greuel werden für deinen Au: igen und angebetet feyn will. Dig 
gen 2 Hoffart, einen GHOt; fein Bild hat er mir auch einge 
tes, Diebdur det einenibauchet, Ach mein GOtt! lehre 
Nachſolger und Geſellen bes Lu⸗ mich doch mein Elend erfennen: 
eifers a Be Wende iſt doch der Menſch ein fiinfender 
von mir hoffaͤrtige Gedanken, Koth, weil er noch lebet: iſt do 
ſtolze Geberden, praͤchtige Worte, alles bein, undni tmein, was i 
und ſchleuß mein. Herz in dein de⸗ habe. Bin ich reich, wie bald Fan 
muthiges Herz, br meine Seele |dumich arm machen? bin ich weis 
in bemfelben ibre ube und Wod, ie und veritändig , wiebald 2 
nung babe emiglich, Amen, u mich zu einem Narren um 
Vonder Krarft und edlen Tu, |Thoren machen,und,das vernuͤnf⸗ 
gend Der Demuth befiebe das Itige ZN wegnehmen, und ein 
21, Cap, des andern Buchs Iviehi nberiachen, wiedem Ne⸗ 
vom wahrem Ebriftentbum, anne ? Dir > 63 en 
rden, wie bald kanſt Du Ver—⸗ 
Wider die Hoffart. achtung auf mich ſchuͤtten? fiebe 
DES mein HErr JEſu Ehriz ich igo, ach wie bald Fan ich 5 en? 
ſte, du einfaͤl⸗ |habe ih Gunſt und Freundſchafft, 








tiges und niedriges Herz! welche ach wie bald Fan fie von mir abs 
35 Augen, welche demuthis [gewandt — — 
ae Geberden, welchen gelinden, de meine Feinde werden ? bin ich 
ſanfftmuͤthigen, Ber hold; ſtark, wie bald Fan ic) Frank mer; 
felinen Mund haft du ?: ubegeb- den ımd fterben ? bin ich glückſe— 
reft Feiner Ehre, du flieheft alle|lig, wie bald Fan fich das Glink 
Hoheit, dein ganzes Leben iſt wenden? Summa, es ift nichte 
nichts denn Armuth, Verachtung | beftändiges, Das ich habe, ich habe 
und Schmerzen. Dagegen ich, ach nichts, darauf ic) — 
welch ein aufgeblaſener, gifftiger verlaſſen koͤnne, denn dic) al, 
urm bin ich! ſtolze Augen, hof⸗-lein. Ach mein HErr und GOtt! 
faͤrtige Geberden, praͤchtige Wor: | gib mir, daß ich mein Herz von mir 
k ‚das ift meine Begierde und —8 von allem Zeitlichen ab⸗ 
ut; Verachtung Fan ich nicht lei⸗ wende, zu dir allein. mir 
den, Und halte diefelbe für eine'den gifftigen Wurm ju 
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in mir wohnet, der mich ſo ver⸗ teund Treue, und, O Exr JEſu 
tet: die eigene Ehre,der eigene] Ehrifte! bu nedu ti Rey Je 


ilfe,die eigene Liebe. Ach ! mein | SHDtteg 
tft ; ein Seift 


ol zu dir allein gewendet uf 
ehret feon jo iſts von Dir abge: 
ndtsa mit je ‚aufmeine eiges 
Liebe, auf meine eigene Ehre 
— eigenen Ruß. Ad i 
‚e mich nur felbit zum Abgott 
nacht , ich fchmeichele mir und 
iner Nachut immer felbit ; i 
bEofe mir felbft, ich liebe und eh: 
mich felbft, das ift der groffe Ab: 
tt, in meinem Hertzen verbor- 
1. Ach mein GOtt! ar mich 
von,gib,dafid) mich felbj haſſe, 
rlaͤugne, abſage allen dem, das 
‚habe, ſonſt kan ich dein Junger 
cht ſeyn. Ach gieb, daß ich nicht 
Ige den Fußſtapfen des hoffaͤr— 
zen Lucifers , er wird mic) jonft 
die Hölle und ins Werderben 
hren. Hilf ee olge deinen 
emuͤthigen Fußſtapffen, ber du 
inffmuͤthig bift, und von Herzen 
emuͤthig, auf daß ich in Dir. Ruhe 
nde fir meine Seele. 


— 
= 


Herzens 7 


o GOtt Heiliner Geiſt! 
Bd ha Merken 
Ich Hage und befennedir meines. 
een 
und Ungehorſam / daß ich offt wi⸗ 
der deinen heiligen Willen ae 
murret und gezoͤrnet habe. Ach! 
vergieb mir ſolche ſchwere Suͤnbe 
und Ungehorjam, ind rechne mir 
dieſelbe nich u Wended barte 
Straffesonmir ab, die du braͤueſt 
denen, die dein Joch nicht tragen 
wollen, denn Diefelben Binnen 
nimmernichr Ruhe finden für ih» 
re Seele. Gib mir aber deine 
Gnade, daß ich im Ereug dir alles 
Kies: aehorfam fenn, und ja 
nichtwider dich murre, noch mit 
dir zurne, ſondern erkenne, daß 
ol emeine Truͤbſal durch deinen 
anttlihen Rath mir auferleget 
worden, weil mir ohne deinen 
Willen bein Härlein Fan von dem 
Hauptefallen; und daß ich dem⸗ 
nach) mit gütigem , gebultigem 


hmaler Weg des Creutzes, Ar⸗ banfbarem Herzen alles Creu 


uth, Verachtung, — 


ZIchmach, Creutz und Tod, wie bil 


‚und Leiden von der Hand deiner 
) Ä it väterlichen Vorſehun 
u fo wenin befannt , wie wenig| men moͤge, ja mich no 


aufneh⸗ 
B. 5 


ınd,die dich finden? da doch unſer Straffe wirdig achte weil mein 


Herr ln dieſen Weg gan⸗ Ereug und Leiden v 


el geringer 


en iſt in ſeine Herrlichkeit, und die iſt, denn meine Sunde: Ja, daß ich 
an; a Dagege den brei— ee. nicht allein nicht mid 
4 


eg des 
yinein. O GOtt 


VII, Um wahre Bedult, 


ber Bater !barmberzigund| syleij 


deichthums, der Wol— werde, 
uſt, der Ehre, und [BEL dieHoͤlle leiden, was dein Wille ift,un 

ehutemich,und| zu deinen Ehren und mir zu Nutz 
‚eite mich auf ewigem Wege! Am. —— ſoll. Ach! laß * 


ondern mehr ler 
wa 


er⸗ 
ennen, daß du aus EA iebe 


mir nein Creutz zugeſchicket haft, 


a Err! HErr GOtt, lie— St du mich bemutbigeft, mein 


auäbig, gedultig, von grofjer Gil ben, Liebe und 


FR meinen Glau⸗ 
ofinung prufeft, 
we 


a 


Pr 
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ö—,e ⸗ññ — — ñ ñ— ee — 
mein Gebet, Gedult und De | und iu Ewigkeit. Gibmir, HErr 
ſtaͤndigkeit bewahreſt, mich leh-JEſu, Gedult, alles zu leiden, 
reſt, troͤſteſt zudem Reihe GOt⸗was du wilt, gib mir deine Sanft⸗ 

tes bereiteſt, und im Himmel muth, daß ich nicht wider di 

durchs Creutz groß macheſt, und in murre; deine Demuth, daß i 
deine Herrlichkeit einführeft. mich aller Straffe würdig achte; 
Darum aid mir ein foldy Herz, daß deine Gnade , alles zu erdulten, 
ich mein Ereng lieb habe, dir dafur durch wahren Glauben alle meine 
Dance, mich deſſen freue ;dap ich Sorge aufdich zu werfen, Deinen 
Dadurch dem Ebenbilde meines) wahrbafftigen Derbefkungen zu 
Heren Ber Ehrifti gleich wer-) trauen,Die Zuverſicht, daß du mich 
de, D HE Xſu! gib mir ein) auch mitten im Ereug lieb habeft, 
vlch Herzund Sinn, daß ich inals die Hoffnung, dag du mir mein 
en meinen Leiden allezeit dein; Creutz werdeit helffen tragen und 
Bild anſchauen moͤge, wie du mit lindern. Troͤſte mich auch mit dei⸗ 
groſſer Gedult dein Creutz getra nem Heil. Geiſt, mit dem Vor: 
en, wie dein heiliges Haupt ges mad und Anblick des ewigen 
lagen ‚ mit Dornen — debens, daß ich — mehr umſe⸗ 
und zerriſſen, dein Angeſicht ver⸗ rung nad) innerlichen — 
ſpeyet und verſpottet, dein heili⸗ liſchen, denn nach aͤuſſerlichem 
ger — elt, verwundet und | Troſt. Gib, daß ich mid) nicht 
getoͤdtet iſt. Ach! wie haſt du dei⸗ fürchte für denen, die den Leib toͤd⸗ 
nen Willen deinem himmliſchen ten koͤnnen, die Seele aber nicht, 
Pater in (een Gedult aufge) Verleihe mir, daß ich mitten in 
spfert? Ach! lag mich Dir auch mei; | Traurigkeit und Widermwartigfeit 
nen Willen ganz und gar aufo: ara: ein ruhiges und ftilles 
pfern, denfelben verläugnen, mich | Herz behalten möge, auch die 
— ergeben, und mid) freu:| Sanftmuth gegen meine Feinde 
en, daß dein Wille, der allezeit gut übe, N nichträche, we— 
ift, und alles gut machet, an mir der mit Worten noch Werfen, 
möge erfullet werden, Vertreibe noch Begierden , auch richt mit 
aus meinem Herzen alle Unge: Ge erden. Gib mır wahre Be 
dult, Traurigkeit, Angſt, Furcht ſtaͤndigkeit im Glauben,da ich bes 
und Kleinmuͤthigkeit, däß ich harre biß ans Ende, und feligwer; 
durch Gedult in vir ftarf werde, de, Und weil a on Le⸗ 
alles zu berwinden; ja, daß ich ‚ben, Zeit und Beruf ohne Creutz 
is Schmerzen und Traurig: [on pn nub muß, duaber, o mein 
ea und um himmliſcher Vater ! deines ars 
deinem Willen, und Durch deinen men Kindes Schwachheit wohl 
Willen, indir, mitdir, durch did) weiſſeſt, jo lege mir auf, was ich er: 
edultigtrageund leide, " lange | tragen Fan, und mache mirs nicht 
Birsg Allet; daß ich es halte fuͤr zu ſchwer, oder zu lange: laß mid) 
meines HEren Chriſti Schmer⸗ deine Guade mit meinem Creuz 
zen, ihn dafur liebe und lobe, int; oder mit meiner Laſi en und 
ragen 


Das a, Gebot, I. Gebet, um bruͤnſtige Andacht etc. 23 
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igen. Gib mir Gnade, die daß ich mit dir ſagen mag: Wat 
uͤbſal fo lange zu dulden, bis ter, vergieb ihnen ! Einen ger 
:8 gefaͤllet mich e erlöfen, auf linden, boldfeligen Mund, eine 
sichmwohl bewähret, geläntert;milde und hülfreihe Hand, daß 
Dgereiniget werde. Laß mei-|ich mit dir und Deiner Liebe ewig⸗ 
n HEren Chriftum mit feiner; lich verbunden , und vereiniget 
anftmuth, Demuth und Ge; bleiben möge, Amen. | 

‚le ın mir leben, daß nicht ich, Von der Bedult befiebe das 
ndern derfelbe in mirlebe, der Cap. bis auf Das 49. im 
ein Leben ift. Gib mir auch gegen] andern Buch vom wahren 








| ine Heleidiger einen ſanf— | R 
nen, — 
" Das andere Gebot. 
I. Um brünftige Andacht und um die Gabe 
des Gebets, 


SP Armherziger,gnädiger,kieb-|dennod) bin ich fo faul und. träge 
2 reicher Water im Himmel! zum Gebet,verlaffe mid) mehr auf 
)u haft mir befohlen zu beten: |meine Arbeit und Weißheit, Denn 
ein lieberSohn hat michs geleh; |auf Deine Hülfeund Gnade, Ach 
et, und mit einemthenren Ende |vergib mir ſolche Sicherheit und 
ie Erhörimg zugeſagt: dein Heil. Thorheit, und Verachtung deiner 
zeiſt erinnert mich oft in meinem göttlichen Verheiſſungg. Wende 
jerzen des Gebets. Und ich weiß, |von mir die ſchwere Strafe ‚.die 
aß alle gute und ale vollfommene du dräneft den Verächtern deiner 
Zzaͤhen von oben herab kommen Gnade, daß du fie wolleft wieder 
nuͤſſen, von dem Vater des Lichts; verachten, und daß bie, jo einem 
nd weiß auch, Daß Feinwahres, andern nacheilen, groß Herzelei® 
‚eftändiges, gedeyliches Gut, es haben follen,und gib mir den Geift 
en himmliſch oder. irrdifch zeitlich der Gnaden und des Gebets. Laß 
‚der ewig, ohne Gebet Fan erlans|mich deine troöftliche Verheiſſung 
jet werden; weiß auch, daß es dei, bedenken: Wer den Namen des 
ıe Ehrebetrift ‚und meine hoͤchſte HErrn anrufen wird , fol feli 
Nothdurft erfodert ; weiß auch, werden ; Ehe fie rufen , will ih 
vas vor ein freundlic) Geſpraͤch hören, und wenn fie noch reden 
Y$ Gebet iftmit dir, und wie du willichantworten; Der DErr it 
ıneworteft, durch Troſt und heili-⸗ nahe ben Denen, die ihn anruffen; 
1e Gedanken, und daß Feine Hl: was ihr Den Vater in meinem Nas 
e und wahrer Troft ohne Gebet men bitten werdet , Das wird er 
'önneerlanget werden ; habe def: euch geben : Wer ift unter euch, 
en ſo viel Erempel der Häligen |der feinem Kinde einen Stein ges 
ind meines HErrn JEſu Chriſtuz be, wenns um Brod bittet? Ent 
zun⸗ 
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—— tdi) 
finde mein Herzmit inniger und ac) beveftige meine Andacht, daß 
ruͤnſtiger Andacht, und mit dem ich nicht durch fo mancherley Ge— 
Licht deiner Gnade; laß mein Ge: danken hin und her bewogen mer; 
bet fuͤr dir wohl riechen, wie dag ‚de. Ach, du Fanft das Schifflein 
— Erſcheine mir,mie- meines. Herzens ſtill halten, beve— 
bu dem Abraham erſchieneſt in ſtigen, und viel_beffer regieren, 
Geftalt drener Männer, und aehe | denn ich felbft. Stehe auf, HErr! 
nicht fir deinem Knecht über, |bedräue den Sturmmind und das 
Seegne mich in meinem Gebet, unruhige Meer meines Herzens 
wie den Naagc; zeige mir die Him: daß es ſtille ſey ‚in dir ruhe, di 
meld, Leiter, wiedem Jacob: lag ohne Da anſchaue, mitdir 
mic) meine Hände zu Dir atıfhe- | vereiniget bleibe, Fuͤhre mic) in 
ben, wie Moſes; lag mein Gebet die geiftliche Wüften, da ich nichts 
fhr dir Flingen, wie die Cymbeln fehe noch höre von der Welt, 
am Kleide Aarons, und wie die| denn did) allein; daß du mit mit 
Harpfe Davids; Anbe in mir an allein reben moͤgeſt, daß ich dich 
IE en Durſt nach Dir, wie freundlich Füffen moͤge 4 Do es 
oͤhne. 





ein Hirf ae nach frifchem | niemand fehe und mi 
Waſſer; rühre undreinige meine | Erneure nein Herz, Sinne und 
unreine Lippen mit dem himmli⸗ Gemät, zimbe in mir an deinLicht, 
fhen Fener, wie den Efaia; laß daß es in mir leuchte , daß mein 
mich für dir weinen, wie Kere; | Herz brenne, und entzündet wer, 
mins, und fpreden : Ach! daf|de in deiner Liebe und Andacht; 
meine Augen Thränen Quellen | nimm das fteinerne Herz hinweg, 
wären, und ih Waffer genug dab ich empfiube deines Geiftes 
hätte in meinen Augen! laß mich! Flamme, Liebe, Troft und frennd- 
beine Herrlichkeit im Geift und | lie Antwort. Ach nimm weg 
lauben fehen, mie Ezechiel; er- | durch Deine Gnade alles tvas meis 
höre mich , wie Daniel, öffne ne Andacht hindert , es ſey die 
mir die Augen wie dem Diener E; | Welt oder meines Fleiſches Wil: 
1ifd ; lag mich mit Petro und Dia; le, als Zorn, Rachgier, Ungedult, 
ria bitterlich weinen ;_erleuchte | Unglanben DEE N eeneh 
mein Herz, wie dem Schächer am |lichFeit , Unbupferti keit. Laß 
Ereutz; laß mich die Knie meines | deinen Heiligen Geiſt in meinem 
Herzens für Dir beugen, tie Ma: | Herzen jeufzen, — ‚rufen, 
nafle; thue mir ler ie beten, loben, danten, zeugen, and 
der Lydiaͤ, daß ich aller zeitlichen | meinem Geiſte Zeugnip geben der 
Dingein meinem Gebet vergefie, Kind haft GOttes. Laß ihn 
Ah Herr aller Herzensfündiger! | mein Faltes Herz mit feinem him̃⸗ 
der du Hergenundfkieren prüfeft, | lifchen Feuer anziınden, erwaͤr⸗ 
du weißt wie unbeftandia menfch | men,und mich vertreten by GOtt 
licheHerzen und Gemuͤther ſeynd, mıt — Seufzen. 
viel beweglicher , denn Waſſer, Laß deinen Heiligen Geiſt in mir 
fo vom Winde bewogen wird; wohnen, mic) zum uns — 
eilig⸗ 


J 
J 





= 
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n. Gebetum GOttes Gnade und Barinberzigkeit. ig 


, du Seit Eh A = Fee u rl ee. A 


Heiligthum GOttes machen, und | ächter nimmermehr zu deiner Rus 


nich erfüllen mit göttlicher Liebe, 
eicht, Andacht, — Be— 
danken, Leben, Troſt, Staͤrke, 
Freude und Friede. Uuß deinen 
Geiſt den Tempel meines Her: 
‚ens, mit dem himmlifchen‘ 1 
"auch der ep A Andacht lieb; 
ich und wohliechend machen, ap 
ns Durch Deinen 2 eo Ba; 
ter ‚mit deinem lieben Sohney CE; 
u Chriſto vereiniget werden, daß 
virin dm ‚durch ihn mit ihm be: 
en, als mit unferm Haupt; N 
ins auch durch Den H. Geiſt mit al; 
en gläubigen Herzen und der gan: 
‚on heiligen Kirchen vereiniget 
verden , daß wir mit der ganzen 
seirchen,für die ganze Kirche, und 
nder Kirchen, als in deinem Dei; 
igthum, beten, und im Namen 
JEſuChriſti erhörct werden, Am. 
deſiehe biervon. das 37. 38. 
Eap. Des andern Buchs vom 
wehren Ebriftentbum, 


I. Um GÖttes Gnade! | 


und Barmherzigkeit, welche 
ift das Fundament unfers 
Gebets. 


Ch du barmherziger, gnaͤdi— 

a langmutbiger, gedulti: 
ger GOtt und Water! Ich befen: 
ae und klage dir mein Elend, daß 
ch mich durch meine vielfältige 
Suͤnde von dir, von deiner Gnade 
ınd Liebe felbit abgemandt , und 
oft deine Gnade und Barmberzig: 


be fommen, und dein Abendmahl 
ſchmecken; Ach fey mir gnaͤdig! 
denn ich erfenne , daß ich fo gar 
nichts bin auffer dir, nichts denn 
Finſterniß und Irrthum, nichts 


den ein faules Aas und Speiſe der 


Wuͤrme, ein unreines Gefaͤß, ein 
Kind des Zorns und ewiger Ver⸗ 
dammniß; Ich erkenne und bes 
kenne, wo du mich mit deiner Gna⸗ 
denichterlen teft,fomußicherig 
im Sinfterniß bleiben, wo du mi 
nicht lehreſt, fo bleibe ich unwile - 
tend in alten Dingen, wodumi 
nicht leiteſt, fo irreich, wo du mi 
nicht reinigeft, fo ee ewig 
ein unrein ftincfend Gefäß, wo du 
mich nicht lebendig masef mit 
deinem eiſt und Gnade, ſo bleihe 
ich ewig im Tode, wo du mich nicht 
ſeelig macheſt, ſo bleibe ich ewig 
verdammt. ich bitte und fle> 
he um deine Gnade, die alles gut 
machet, was in mir die boͤſe Natur 
verderbet bat! lag deine Gnade ale 
es allein in mit würfen, I ia 
meinen boͤſen Willen, meinFlei 
und Blut, mein boͤſes Herz un 
Affecten, fondern deinen a 
und Gnade. Deine nabeftärfe 
meinen Glauben erwecke meine 
Liebe, erhalte meine Hoffnung. 
Yap Deine Gnade ſeyn meine Freu—⸗ 
dDe,meinen Ruhm, mein Troft und 
eben, Laß deine Gnade in mir 
wirken Sanftmut, Demut, Ges 
dult, Gottesfurcht, Andacht und 


feit verachtef und verfaumet babe. | Gebet , beine Gnade machet und 


Ach vergib mir dieſe jchwere 
groffe Suͤnde, wende die Strafe 
von Mir ad da du draͤueſt, du wol—⸗ 
let mit Verſtockung und Blind: 


reg h 


DER 


wirfet alles Gutes, denne iftals 


lein gut, ohne deine Gnade fan 


und mag ich nicht leben, auch nicht 
jcelig werden. 


— Ach gib mir ein... 
heit ſchlagẽ, und ſollen ſolche Ver⸗ folh Herz, daß ich allein an u 
” 





Deiner — Gnade 
iſt 


f 


«s Dis 2. Bebot. III. Gebet um Dankbarkeit. 


nade hange daß ich mir allein an wenn ich dich anrufe, Taß mid 
Y ra Ann, wenn id dein An, 
nft in der Welt weder Gut noch [gefiht ſuche, aß mir Deine Gnade 
nee hate, denn deine Gnade ift [aufthun, wennich anklopfe ; > 
der höchfte und theuerfte Schag ; [mich deine Gnade leiten und fü 
deine Gnade befelige mich mit|ren, wo ich gehe oder ſtehe, Tie 
eiftlihen himmlifhen Gütern; |oderfige, wa cooder fchlafe,Ie ⸗ 


‚Deine Gnade iehre mich , fie er; Joder ſterbe; Taf mir Gutes und 
ae ‚fie erhaltemich, fie Barmherzigkeit nachfolgen in 


heilige mich. Deine®nade erfrene |diefem und ım enigenteben burd 
mich, und fen ein Licht meines | JEſum Ehriftum, unfern HErrn, 
ul Apr erg men, 
cdanfen , eine Rathgeberin in * 
meinen Anſchlaͤgen, mein Troſt in Il. Um Chriſti. Dautbarreia 
meiner Betruͤbniß, meine Freu— Awdu gnaͤdiger, guͤtiger, uͤber⸗ 
digkeit in meinem Gewiſſen, meine | &# milder GOtt und Vater! wie 
— in meinen Begier⸗ groß iſt deine Gnade, wie guͤtig iſt 
en, eine Huͤterin meines Mun- dein mildes Vater-Herywie groß 
des, eine Pflegerin meiner See; ſind Deine Wohlthaten, Liebe, Guͤ⸗ 
len, eine Wärterin meinesLeibes, te und Barmherzigkeit gegen uns? 
rg meinerAugenund Ich Mage und befenne dir, daß 
inne. Kaßmirdeine&nabeflir mein Hetz von Natur fo unvers 


leuchten in allen meinen Gefchäff: — ſö viehiſch und grob iſt, 
l 


ten; denn was bin ich + deine, 
Gnade ? Eindürres Ho h darins bedeine Wohlthaten der Schoͤpf⸗ 
ne fein Safft FH ‚ daraus Feine gu; "fung und Erhaltung,der Erloͤſung 
te Frucht mächfet, welches nnring ‚und Heiligung. , X habe dir nie 

euer gehoͤret. Laß deine Gna⸗ von Herzen dafür gedanket, Die 

eftetsauf mich warten, und mich niedeine — e Ehre dafur 
—— daß ich nicht ſtrauchele; gegeben. ai erkenne und bes 
laß mid) beine Gnade 24m enne, daß ich viel zu gering bin al 


a —X erkannt ha⸗ 


wenn ich zu dir komme; laß mich ler deiner Barmherzigkeit, die du 
deine Gnade leiten, daß ich nicht an mir von Mutterleibe an gethau 
irre, und laß ſie mich wieder zu haſt; ich bekenne, daß ich deiner 
rechte hringen, wenn ich irre gehe; geringſten Wopitpat nicht wert 
lag mic) deine Gnade zähmen und | bin,fondern vielmehr [huldig u 
regieren, wenn ich aus Ungedult werth bin deines Zorns und Uns 


| 8 viel rede und thue. Laß deine gnade, dennoch haſt du mir Un 


nade in mir viel Frucht bringen; | wuͤrdigen jo groſſe Barmherzig— 


laß mich deine Gnade wieder aufs |Feit erzeiget, aus lauter Gnade 
richten, wenn ich falle ;laß deine |und Güte, ich habs nicht verdie⸗ 


Gnade mein Gemwiffen heilen, |net, Fang auch nicht verdienen, 
wenn es verwundet iſt; laß deine |und werde es en in Ewigken 
Gnade mir freundlich begegnen, Inicht verdienen koͤnnen vw 
nad 


v. Gebet um den . Geiſt und ſeine w Sevet um den H Geiſt und ſeine Gaben/c· 17 


Bnade iſts, mas 38 und um gas daß i ge pre 
yin,dur haͤtteſt wohl Ma 


neiner Undankbarkeit, alledeine dur ch wii rfeft, daß ichs dir 


Haben, leibliche und geiftliche, und ni ht mir zufchreibe ; ſondern 


— denne 39 ſt dein Be 8 gethan * —* 
Zut. Ach! vergib * egroſſe che: J de: ein unnajer $ necht, 
Andankbarfeit, und 28 von ein unwuͤrdi en dm 
nirdie Strafe, die du draͤueſt; Gnade; nicht ich, fondern deine 
Dap as Büle vom 7 n⸗Gnade, Bi N ni HALL alles 
Yankbaren nicht laſſen foll; und dur En Gib mir au Dr DaB 
zib mir ein verftändiges, dankba⸗ dankbar bin genen die durch we 

es Herz, daß ich erfennen möge, | che bu mir Gutes ehuft und um 
au fepefiber Srunm und Urfprung deinet willen Diefelben fiebe und 
aller guten Gaben, und daß ic ehre, und ihnen wieder durch Deis 


‚hnedichnichts bin, denn ein tod; ne Gnade ne von u . 


:er leblofer Schatte in alle meir Gütern Gutes thue, und für 
sem Thun, Ach !mie herzlich har bitte. Ja, daß ich auch um int 
en dir alle deine. einen Bean twillen meine Feindeliebe, und ih⸗ 
t, und seiagt: as ift ein Pöft- nen 5— Laß die Undank⸗ 
Ding, dem HErrn banken, barkeit, we Di das allerſchaͤndlich⸗ 
ınd deinen Namen loben dur Al: fte Later iſt, in mir nicht einwur⸗ 
erhödhfter. Sftem: Somillichbir jeln ‚dagmich nicht der Fluch tref⸗ 
* Freuden; Opfer thun, und —35 la Bun edle Tugend, 
einem Namen danken, daß er ſo welche eine Mutter ift vieles Se⸗ 
S tlich iſt. Lobe den HErrnmei,|geng ‚allezeit bey mir leiben, daß 
eele, und vergiß nicht, was er |ich mit froͤlichem Herzen nd 
ne Seele und vera Gib, daß —— allen heiligen —* 
ich alles mit. dankbarem Herzen ſgeln in Ewigkeit für alle deine 
von deiner Hand * und Wohlthaten lobe und preife,durch 
deine Gaben aus ben Sägen Ehriftum unfern HErrn, Amen, 
beiner Gnade und Barmber 


Feit aufnehme ; daß ih auch erfen:||V- Um den Keil. Geiſt und few 


nen lerne, daf du Deine itet ne — und um die Hei⸗ 
und aA mir allein erhalteft,| __., ligung, 

und ich nicht felbft; daß ich dic) Rn heiliger , bimmlifther 
auch darum bitte, liebe, ehre und| . lieber Water! Bi lage und 
preife; dag ich auch alles, mas du bekenne dir, bag ic) von Patur 
mi ieh, sudeines Namens Loblüngeiftlich, unheilig , ungdeeli 
und Ehre gebrauche und anlege,|bin , und mich mehr mein ir 

und nicht mir, fondern dir die Ch. |und Blut, und des boͤſen 

re in allen Dingen gebe, DenniZrieb habe führen laſſen, denn 
dig ift die Dankbarkeit und Ge;|deinen Heil, Geiſt: Ach! ver gieb 
rechtigkeit, Die ich dir ſchuldig bin, | mir diefe Suͤnde, und erb Sur; 
weilales ein iſt, und das iſt die bi mein. Rhennee 





und ei Ah a 


— 


— 


in 


18 Dasa, Bebot, Beber umden.Beiftze, _ a 


chwere Strafe, die du dräueftal, deinen göttlichen Finger dein 
endenen, fo deinem Heil. Geiſt ſetz in Die Tafel meines Herzens, 
widerfireben. DenndiedenGeift| deinen Willen in Lieb und Ceid zu 
Ehrifiinicht haben, die find nicht| vollbringen. Gib mir den Geiſt 
jet ‚und die find GOttezKinder, der Kindihaft GHftes,. der im 
ie der GeiſiG Ottes treihet. Dar⸗ meinem Herzen Jeuge bap i 
um gieb mir deinen Heil. Geiſt, GOttes Kind bin; sei ausd 
nach der Verheiſſung deines lies ne Liebein mein Herz, Durch. dei 
ben Sohnes; daerfpriht: Weillnen H. Geift, zünde durch dem 
ihr, dieihr boͤſe ſeyd, euren Kin; | felben in mir am eine Beili e Be⸗ 
dern koͤnnet gute Gaben geben ‚| gierde und Verlangen nach Dim 
wie vielmehr wird mein himmli⸗liſchen Dingen ‚und nad) dem 
[her Bater den Heil, Geiftgeben | ewigen Leben. DH -GHt Heil, 
allen, dieihn darum bitten. Laß) Geift! der du fleugeſt die —*1 | 
4 — REN WERD. DE fen fuͤr und für , aber Dich gie 
meinen£eib,Geift und Seele heilt | in die heilige Seelen,tumd mache 
gen zum Gebet, und den Tempel] Propheten und GOttes⸗Freun⸗ 
meinesHerzens reinigen von aller |de, mache mein Herzzu einem le⸗ 
Unſauberkeit, und darinn anzüns |bendigen 2 daß es im Feuer 
den das Feuer ber goͤttlichen Lie, |deiner Liebe brene , und aufge, 
beund brünftigen Andacht, das|opfert werde, dag alle meine 
Licht deines göttlichen Erfäntnif; rend licheBegierde durch diß bei; 
es, das Böfe zumeiden; die Gna; |lige Feuer verzehret werde, Kork 
edes Verſtandes, meines Be; inmein Herz, du göttliche Licht, 
rufs treulich zu warten; die himm⸗ | du göftliches Feuer, du söttlihe 
liſche göttliche Weisheit,das hoͤch— Liebe, du himmliſcher Teoft, du 
fie Gut zu lieben ;. die Heilic Feit | fülfer Gajt meiner Seelen , du 
—— GOttes, dir wohl zu goͤttliche Zierde, du dökt iche 
ein en; Die Herzbaftigkeit der Kraft! Treibevon mir es, was 
at GOttes, mein Creutz ge ‚fleifchlich ift, und gib mir Dagegen, 
dultig zu fragen; Die Zapferfeit was göttlich ift ; mache mich zur 
der göttlichen Stärke , zu über: Wohnung und HeiligthumGHE 
windenden Teufel, die Weltund |tes, Du bimmlifches Täublein, 
ale Menſchen Furcht. Gib mir |der du über meinem Herrn Ehris 
den Geifi der Wahrheit ‚der mich ſio in feiner Zaufe gerubet haft, 
lehre; den Geiſt des Troftes, der gib mir heilige findliche Einfale 
mi grauiche ;den Geiftdergrei: des Herzens, daß mich io! £ 
digkeit, der mich erfreue; den und recht behüte, Du göttlich, 
Geiſt der Wiedergeburt, der mich | Salbung und Freuden, Nel lehre, 
erneute ; das Siegel, GOttes, und tro e mich. O einefeelia 
durch welches ich bekraͤftiget wer/ Seele! die di 





beim Glauben ; das Pfand des ner, denn du erleu teſt der See⸗ 

wigen Erbes, welches meine len Fiuſterniß, durbeileft Diewer, . 

Hoffuuug ſtaͤrke. Sthreibe durch Lividefe Sek, du troͤſteſt die 
1 1 Pe traurige 


le 
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raurige Seele , du färkeft bie ek Seele, du giebft Kraft.den 
chwache Seele, du — die Sterbenden, wenn Leib und Seel 
trauchelnde Seele du lehre vo iheiden, du bleibeft ewiglich 
emuhigeSeele, du erquickeſt die bey der glaͤubigen Seele, Amen. 


Das dritte Gebot. 
I. Gebet um die Liebe des göttlichen Worts. 


Herr JEſuChriſte, du ewi⸗ | men auf dem guten Acker meines 

ges Wort des Vatters, der | Herzens hundertfältige Frucht 
ung dein H. Evangelium aus | bringen , an Weisheit, an Er⸗ 
em Schooß und Herzen deines |leuchtung, an Troſt. Ach bes 
im̃liſchen Batters herfür bracht feuchte das duͤrre Erdreich meis 
ind geoffenbahret haft !: Ich Pla; |nes Herzens mit dem goͤttlichen 
ve und befenne dir von Herzen, | Than uud Regen deines H. Oel 
aß ich dein Wort oft gering 96; tes, daß dein Wort in meinen 
ıchtet, ungerne gehoͤret, unflei⸗ Herzen bekleibe, und nicht leer 
ig gelernet,, nicht von Herzen: |mwieder zu div Fomme , unen 
Srund betrachtet , nicht recht; Imein Herz. grünend und bluhend 
chaffene Luft und Liebe dazu ge | mache ın Deiner Liebe, in deiner 
yaht, fondern vielmehr die welt; | Furcht ‚in deinem Erfänntniß,in 
iche Eitelfeit demfelben vorgez0; | allen Shriftlichen Tugenden, und 
yon, da doch dein Wort eintheu: | alles ausrichte, darzu Du es 0% 
es werthes Wort iſt, der edelſte ſandt haft, daß es, als bein gött⸗ 
Schatz, die Höhle Weisheit ‚| licher, unverweßlicher Saame, 
velche auch die Engel gelütet an: mich zum neu gebohrnen Finde 
ufehanen, Ach vergib mir ſolche GSties made, daß du, o GOtt 
meine Unachtfamkeit , und Ver: | Vatter, Sohn und Heil. Geilt, 
ıchtung Deines feligmachenden | durch dein Wort zu mir kommeſt, 
Worts, wende von mit ab dielund Wohnung bey mit macheſt. 
hmere Strafe, die du draͤueſt: | Ach gib, daß ic) aus deinem m Wort 
Weil du mein Wort verworfen | dich und mic) recht erfenne, mein 
haft, millich dich wieder verwer⸗ Elend und beine Harmberzigfeit, 
‘en, Zünde aber inmiran einheis| meine Suͤnde und deine Gnade, 
liges Verlangen, einen bigigen | meine Armuth und deinen Reichs 
Hunger nach dem Brod des Les |thum , meine Schwachheit und 
deine Stärke, meine Thorheit 


hens als nach der edlen Seelen; horhe 
Speife, einen heiligen feurigen und deine Weisheit, meine Fin⸗ 
ſierniß und dein Licht. Ad, er; 


Durſt nad) dem Brunnen und icht. Ach 
Waſſer des Lebens; denn bey leuchte die —— meines 
Serjend mit dem Glanz deines 








dir iſt die lebendige Duelle,und in 

deinem Licht Air wir das Licht. | adttlichen Lichts! Erleuchte du 

Laß dieſen edlen himliſchen San; meine Leuchte , BERN meill 
= 4 — 


c3 GOtt! 


— — — — — — — 
— — — — — 
— — — — — — 





10 * Das 3+ Gebot, ; } 


BGH! mache meine Finſterniß Wortg freue , als über. allerle ' 
kicht. Ach ſchreibe dein Wort Reichthum Eroͤ nemir Die A 
durch den Finger deines H. Geis|gen, u fehe die Wunder an 
ſtes in ie le meines Herzens, deinem Gefeß. Gib mir £ zu 
auch dein Erkaͤuntniß, deine Lie deinen Zeugniffen,und laß fie meis 
be, deine Furcht , Daß ichs nm ine Raths Leute ſeyn, Beine mir, 
mermehr deweſe noch aus mes HErr, den Weg deiner Rechte, 
nem Herzen verliere. Ach HErr daß ich fie bewahre, bis ans Ens 
Eſu! mein Bräceptor , mein|de. Neige mein Herz zu deinen 
Doctor , mein ‘Prophet ! laß mich eugniffen, und nicht zum Geiß. 
das befie Theil ermählen , und | Wende meine Augen ab, da fie 
mit Maria ju deinen Fuͤſſen figen, |nicht fehen nach unnüzet Cehre, 
bein Wort lernen , den höchſten ſondern erquicke mic) auf deinen 
Schatz in den Schrein meines) Wegen, und nimm ja nicht von 
Derzehs faſſen , fammlen und|mir das Wort ber Wahrheit, 
‚einfchlieffen , daß ichs ewiglich Das ift mein Zroft in meinen S 
bewahre, und Frucht bringe in lende, denn dein Wort erquicket 
Gedult. Ach wohl den Men; eh Ob 0S meinen OR ra 
hen, die in deinem Haufe woh: daß ich Deinen Befehl halte, La 
nen, die loben dich immerdar. das mein Erbe fepn daß rin 
Mohl dem! den du ermähleft nen Weg halte, tchre mich bei 
und zu dir laͤſſeſt, “ er wohne 
in deinen Höfen, der hat reichen 
Troft von deinem heiligen Tem: 
el. Gib, daß ich deine theure 
ea Deiffung moge bedenfen: 
Joh. 8, 51.) Wer mein Wort 
wird halten, der wird den Tod 
nicht ſehen emwiglih, Meine 
Schaafe hören meine Stimme, 
05. 5, 39:) Forſchet in der 
Schrift, denn ihr mennet ‚ihr 
habt Das ewige Keben darinıen, 
und dieſe iſts, die von mir zeiget. 
Mir haben ein veſtes Propheti- 
ſches Wort, das da ſcheinet, als 
en Licht im Finſterniß. Mein 
Wortſollnicht leer wieder zu mir 
kommen. Esifteine Kraft Gt 
tes, feelig zu machen, die daran 
lauben. Wohl dem , der Luft 
at am Geſetz des HErrn, und da; 
ponredet Zag und Naht, Gib 
me HErr, daß ich mich Deines 
—RX 



















ſame Sitten und Erfänntniß, laß 
das Geſetz deines Mundes mie 
lieber ſeyn, denn viel tonfent 
Stu Goldes und Silber, 
dein Gefeg nicht wäre mein Zr 
geweſen, fo wäre ich vergangen in 
‚meinem Elende. Ich * alles 
Dinges ein Ende geſehen, ab 
dein Gebot waͤhret ewiglich Laß 
dein Wort meinem Munde füffer 
fenn, denn Zu und Honigſeim. 
Laß deine Zeugniffe mein ewiges 
‚Erbe ſeyn, denn fie find mein 
Herzens Troſt. Erhalte mich 
durch dein Wort, daß ich lebe,und 
lab mich nicht zu ſchanden werden 
uber meiner Hoffnung, daß fich 
meine Augen fehnen nach deinem 
eyl, und nach. dem Wortdeiner 
—3 Handele mit dei⸗ 
nem Knecht nach deiner G 
und lehre mich deine Rechte. 
Lin dein Knecht, unterweiſe mich, 


Il. Beber um Weisheit. a 


— — — — 
yah ich erkenne dei aniffe, FETTE ETEUETEEEN 
So ai — ar ae a I Ent | 
en, das es mic) erfreue und klug Inoc) Fiebe zu dei | 
nache. Wende dich zu mir, und Weishei zu deiner gottlichen 
— ad N t,fondern habe meh 
ey mir gnädia, wie dupflegeft zu fallen Ar ehr 
hun denen, Di er fleif lihenThorbeis 
ee —— 
ar ai if — gib mir —— "anb 
ein Heyl iſt ferne von wende die Str ir, bi 
den Gottlo en, denn fie achten draͤ — te bis: 
Deiner ehe nicht. Groffen un — UBER ) [oda 
Srieden haben bie na en ie Roß und Drüuler, mel 
lieben, und werben nicht frau in Zanm und Gebik ind 
re A ee 
ohne Wandel, und erquidzt Die GHrt an niemand Gefallen » er 
Seele. O HErr! dein Zeugniß bleib er er — 5 
it gewiß und macht die Al ern ER Fb der eisbeit. 1 
weiſe. HErr ! deine Befehle Wege d ‚ fübre bu mid) auf Dem 
find ridhti ge ver eisheit, der du die 
Sa. DE deine Gebote And Sand And bende el Ds 
auter, und erleu i | edit, UN 
Sen!tene urdeitren ub u Sun nahe Bj 
leibet ewiglich. Die Nechtedes Laß mich die Weisheit, di n- 
HErrn ſind warhaftig , alefamt Kin Die fe Nr 
gerecht, fie find töfliher denn. mir e Seit lehnen * 
Gold und viel feines Goldes fi Pr 15 n De der? eisheit, der 
find füffer denn Honig und on. * J— — 
— Honig und Ho; nigfaltig, ſcharf, behend 
nigſeim; auch wird dein Knecht rein, Fl Ban: 
durch fie erfr 2% ‚Far, janft, freundlich ‚ern 
hält, r Yu * a e Fey mobile leut elig ‚ve Y 
: ak Age — indi 
iebt, und m — 
I, Um Weisheit. — Gottes ; — 
Ch du ewi | s wohl regieret. Laß die 
on enge anserging ee beine Besen meinen 
an wei er &Htt! Ah HENN Ihre ans —9— Di Ye de — 
‘ES Chriſe a te lieb gewinnen ‚den 
an Sum ek hei errlihes Abels,ibe Iefe 
es. Ott H. Geiſt! duBrunller Di — — 
der gottñ ea Deere hat fielieb , fie iſt der 
kenne ne dir HE Ste hy ne a 
send angehohrne Blindheit und| rer Werke, ihre, ngeberin 
Thorheit, ae von Natur nicht ver Werke, ihre Arbeit iſt eited 
abi Tugend; fie lehret Zucht | 
Kuchtig bin etwas Gutes jugedenÄtigkeit und Sitte, N one 
‘4 Sröfte, 


4 icht 
Seelen⸗ 
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. Zröfterin in Sorgen unTraurig: Huͤtte drucket den zerfirenefen 
keit; ein Jungling bat Durch Die, | Sinn; wir treffen das kaum, fo 
ſelbe Herrlichkeit bey dem Wolke, aufErden ift,und erfinden nen, 
und Ehrebey den Alten ‚. fie ma⸗ lich, fo unter Danden iſt; wer will, 
het einen unfterblichen Namen ‚| denn erforfhen ee 
und ein ewig Gedächtniß ben den iſt? Wer will GHttes th ers 
chkommen. D GHDtt ‚mein fahren! es fen denn, daß du Weiss 
atter und HErr aller Öute! der 
du alle Ding durch dein Wort ge⸗ Geiſt aus der. H ge, ori 
macht haft, und den Menichen tig merde das Thun auf Erden, 
durch Deine Weisheit bereitet/und die Menſchen lernen,was dir 
Dei k daß er berrichen ſolte uͤber Ks und Durch die Weisheit 
e Cr 





eaturen, daß er Die Weltifeligwerden. Darum.gib mir 
regieren ſolte mit Gerechtigfeit ‚lieber. Vatter, daß 0 mein 
und richten mit vechtem Herzen; Herzens Gedanken zu Dir richte, 
gib mir die Weisheit , die ſtets ehe ich etwas anfahe,und um d 
um deinen Thron iſt, denn ich bin /nerwillen ‚in dir, zudir , durch 
einfchwacher Denfeh ‚ und Fur: ale? thue, mas dir wohl ge— 
s Lebens, und zu gering im Ver⸗faͤllt; daß ich in allen Dingen deis 
ande des Rechten ; und wepn einen. Willen durchs Gebet erfor, 
ner gleich unter den Rene iche ‚und mit Dir — 
Kindern vollkommen waͤre, ſo gilt Rath nehme, daß ich Darnach er: 
cr doch nichts , wo er ohne Die —— iſt, und dir wohl⸗ 
Veisheit iſt, Die von dir kommt. gefaͤllet, daß ich auch anderer Ley 
Sande fieherab aus deinem Heil.ſte Rath höre und nicht verachte 
immel , ausdem Thron deiner daß ich auch in meinem Se 
errlicheit;fende ie daß ſie bey bleibe, und nicht auſſer d 
mir fen ‚und mit mir arbeite, daß ben, noch über mein Vermögen 
ic) erkenne „was dir wohl gefalle,ietwas fürnehme; auch lerne um 
denn ſie weiß alles , und. verſtehet terſcheiden Zeitumd Ort, Kir 
es. Laß ſie mich leiten in meinen |tigesund Gegenwärtiges, Lehre 


heit get und fendeft Deinen H, . 


Werken mäßiglich , und mich be⸗mich auch alle Geifter prüfenumd 


bisten durch ihre Heiligkeit, folunterfcheiden, die Kathfchläne 


werden div meine Werke ange-/urtheilen, baß ich möge entfliehen 


nehm ſeyn, und werde dein Volk den Stricken des Teufels und 
recht richten , und wuͤrdig ſeyn nem Werkzenge, und den Nepen 
deines Raths. Denn welcher ihres Jerthums; daß ih auf das 
Menſch weiß GOttes Rath, uud Kuͤnftige gedenken, ſor⸗ 
wer kan denken, was GOtt will? gen und verſtehen möge, was ge 
Denn der ferien Menſchen genwaͤrtig, und was Fünftig ers 
Gedanken find mißlich, und ihre den Fan; daß ich in allen Dingen 
Anſchlaͤg find gefaͤhrlich. Denn dich fürchte, denn dasift DieWur; 
ber jterbliche Leichnam beſchwe⸗ zel und Anfang der Weisheit,dag 
rer Die Seelen, und die irrdiſche ich mich die Eitelkeit uud € 
leſer 


———— 
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tiefer Welt nicht laſſe betrügen, 
ind daß ich in allen Dingen m 
‚kennen, was recht und gut iſt, 
aß — aus Fiuſterniß Licht, 
nd aus Licht Finfternig mache; 
aß ich moͤge ewigin deiner Liebe 
leiben, denn du liebefi niemand, 
'hne der in der Weisheit blei; 
ct, Amen, : 


IT, Um Chriſtliche Bes 


ſtaͤndigkeit im Glauben, 


Fon du flarfer, unmwandel: 
barer , ewiger GOTT und 
Natter, treu,twabrhaftig ‚gerecht, 
:cilig, und frommı. | Ft agedir 
neines Herzens Unbeſtaͤndigkeit, 
vieleicht werde ich bewogen, wie 
as Waſſer, bald durch Furcht, 
ald durch Ren chen⸗Gunſt, bald 
— Ehre und Reichthum / bald 
urch Armuth und Verfolgung, 
ald durch Wollyftund der Welt 


mein Herz mit deiner göttlichen 
Kraft, gıb mir einen flarken 
Muth, daß ich deine Liebe und 
Ehreallem Reihthum und Ehre 
Diefer Welt und allen Greaturen 
vorziche , daß ich mich vom Slaw 
ben und Gedultund allen Ehrift; 
lihen Tugenden nicht lafle ab» 
wendig machen, fondern täglich 
Darinnen zunehme. Gih mir deine 
Gnade, dag ich die Welt mit ihrer 
£uftüberminde, auch die böfen Luͤ⸗ 
ſte meines Fleiſches dämpfe, daß 
ich mich auch nicht beivegenlaffe _ 
alle Undanfbarkeit der Welt, und 
alle Verachtung , fo-ich leiden 
muß, wegen der Gottfeligfeit und 
Ehrifiicyen Zugend. Gib, daß 
ich mich auf deine theure Vers 
Hall veft verlafle , da du 
prichſt: Deine Schäflein ſoll nie⸗ 
mand aus deiner Hand reiſſen; 
| der Troͤſter ſoll ewiglich bleiben; 
u. „daß ich von deinem ich babe für dich a dein 





Sort und Gebot abweiche. Ach Glaube nicht aufhoͤre. Eriftge: 
h befenne, daß mein Fleiſch allzu treu, der es ver eilen Dat. Gib 
chwach ift,od gleich der Geiſt wıls mir ein tapferes himmliſches Se; 
giſt: vergib mir diefelbe meine muͤth, ich das Zeitliche ver: 
Zumde, und rechne ſie mir nicht achte, und dem Ewigen nicht vor⸗ 
u, wende Deine gerechte ll —— ich mic) auch für Feiner 
on mir, da du ſageſt: Die ab: Gewalt fuͤrchte, fo jich wider mich 
seichen , andenen wird der HErr | anfleget. aa I DNOJEL 
einen Gefallen haben , die wird Gluͤck nicht überhebe und im Un; 
v wegtreiben mit den Ubelthaͤ— DL OL DEN e 5; mache mich 
rn. Verlaß dumichnicht, ob der daß ich das Gute vors 
h Dich gleich oft verlaffen habe, Inehmen möge, und hinaus fuͤh— 
erwirf, mich nicht von deinem |ren, und ur Ar leicht davon 
'ngeficht, ob ich gleich oft dich abwenden laſſe. Gib mir den 
nd Dein Wort verworffen habe, Geiſt der Stärfe, daß ich die 
unm deinen Heil.Seiftnicht von | Warheit liebe und befenne , daß 
ir, ob ich gleich denfelben oft be; |ich der Gercchtigkeit ohne Wans 
bet habe; fondern laß mich dei; |Fen benftehe, dieſelbe bis an den 
en gewiſſen, beftändigen, freu Tod vertheidige und yerantwor: 
gen Geift erhalten. Beveftigeite, daß ich daruͤber gerroft und 
| | 5 


# 
’ 


under; 
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anverzagt leiden möge was dein IV. indie ube 
Wille iſt, das ich um Shrifüi und u len ELLE Dee — 


ſeines Heil. Namens Bekaͤnntni 
BES Du ewiger und einiger 
oder fchene, wie mein HErr Chri⸗ out. 5 rft, JEſu Chri⸗ 
ig 





willen Feine Gefahr flie y fürchte 

fius bezeuget hatfür Pontio Pila; te! du alferfeligfte und bo 
to ein qut —— lab mi Ruhe —— ——— u 
des Teufels kiſt und Trug von dir haſt ( Matth.ı1,29.) gefagt: 
und deiner goͤttlichen Warheit Kom̃et ber zu mir, ſo werdet ihr 
icht abwenden ; gib, dag ich al ‚Ruhe finden fuͤr eure Seele; in 
e feite N überwinde, der Welt habt ihr Angſt, in mir 
lag mich auf den veiten Grund habt ——— Ach wie oft ha⸗ 
GOttes erbaust ſeyn, welcher be ih Ruhe geſucht in dieſer 
beſtehet, und hat diß Siegel: Welt und im Zeitlichen, habe fie 
GOtt Fennet die Seinen; Ve aber nicht I ige denn es Fan 
re mid durch deine göttliche |die unfterbliche Seele nicht ger 
Macht zur Seeligfeit , laß mich jättiget, noch geftilfet, noch ges 
einher gehen in der Kraft des —— werden, denn mit uns 
Errn meines GOttes, ftark zu |fterblichen Dingen, nemlich im 
eyn im HErrn, und inderMacht |dir, und mit dir. Hdu unſterb⸗ 
* Staͤrke. O GOtt, mein licher EHtt ! wo du wg 
arker Hort! bewahre in mir das \ift Feine Rube der Seelen ‚ denn 
gute Werk, dasduinmirhaftan: [alles Zeitliche £ilet zum -Anters 
| gefangen ‚und vollführe du es gang, und verfchleiffet wie ein 
bis aufden Tag kr Chriſti. | Kleid, die Erde veraltet mie ein 
Wolleit mich vollbereiten , ſtaͤr/ Gewandt, ſie verwandelt ſich und 
Een, Fräftigen, gründen, daß ich du unmandelbahrer EHtt wirit 
ey lauter und unanftößig im fie verwandeln, wie folte denn 
Hlauben und heiligem Leben, er⸗ meine unfterbliche Seele in den 
füllet mit Früchten der Gerech⸗ fterblichen, wandelbahren, flͤch 
tigkeit, die durch IEſum Chriſtum tigen Dingen Rube finden ? 
eſchehen, zu Lobe und Preiſe Denn gleich wie du „ licher 
z3Ottes, ba id) möge einegute GOTT, unfer Schöpfer , in 
Kitterichaft üben, behalten den Feiner Greatur muben molteft, 
Glauben und gut Gewiffen, daß ohne in dem Menfchen , dem 
tch meinen Lauf vollende , einen als du den Menfchen geſchaf⸗ 
— Kampf kaͤmpfe, Glauben fen hatteſt, ruheteſt du vor 
halte, dag mir möge die Crone deinen Werten ; alio Fan des 
der Gerechtigkeit beygelegt wer: Menfchen Seele in Feiner Ereas 
den ‚welche der gerechte Richter, tur ruhen, denn allein in dir, ® 
Efus Ehrifius geben wird mir, GOtt! meine Seele Fan nicht 
undallen, die feine Erfheinung gefättiget werden, denn mit dir, 
lieb haben, Amen, eGHtt, derdu alles Gut biſt. 
Daram hungert und duͤrſtet —— 


IV, Geber am Rube der Seelen in Chriſto. sr 
1e Seele nach dir, und kan nicht mein Herz in dir jauchzen, o mei⸗ 
beruhen und gelättiget werben, |ne Freude ! meinen Willen Dein 
e habe dich denn ſelbſt. Deros! allein mit Verlangen beaehren, 8 
alben du mein — Chriſte re einige Begierde! 
sohl gefant haft: Wen da dür; | meinen Verftand dich allein ers 
‘et, Der fomme zu mir ; bu bift | Ferinen,o du ewige Weisheit! laß 
reiner Seelen Urfprung, darum | alle meine Affecten uud Begier 
an he nirgend ruben, Denn in den in dir allein ruhen. D IE: 
ir, Darum rufe meiner See |fu! meine Liebe, mein Friede, 
en , und fprich zu ihr: Komm!meine Freude, nimm weg aus 
reine Taube, meine Taube in meinem Herzen alles, was du 
en Steinrigen und Selslöchern, nicht felber bif. Du biſt mein 
as find deine Wunden, HErr|Neichthum in meiner Armuth, 
JEſu, o du Fels des Heils, in|du bift meine Sin in meiner 





yelchen. meine: Seele ruhet, | Verachtung, du bilt mein Lob und 
denn aud) dein lieber Apoſtel Ruhm wider alleVerläumbdung, 
chomas nicht ehe ruhen konte, er du bift meine Stärke in meiner 
‚atte denn feine Hand geleget in Schwachheit,du bift mein £eben i 
ein Wundemahl, das find unfere Jin meinem Tode. Ach wie folte 
eil- Brunnen, unſere Friede: |ich nicht in dir ruhen! biſt du mir 
ꝛuñen, unſereLiebe⸗Bꝛuũñen. Ach | duch alles, du biſt meine Gerech— 
— — wie hruͤnſtig iſt tigkeit wider meine Suͤnde, meine 
eineLiebe, wie rein iſt fie ohn alle | Weisheit wider meine Thorheit, 
salfch, wie vollkomen, wie unbe; |meine Erlöfung wider meine Ver⸗ 
eckt, wie groß, wie hoch, wie tief, |damımnis,meine Heiligung wıder 
ie — —— laß meine meine Unreinigkeit. Kom zu mir, 
Seele in dieſer deiner Liebe ru⸗und ſtille mein Herz „halte in, mir 
en, in deinem Herzen, in wel⸗ deinen Sabbath, laß mich hören, 
hem Fein Falſch iſt noch Betrug, was du in mir redeſt, laß mic) em⸗ 
a rubet jie ohne Furcht ſanft pfinden, daß du inmir lebeft : O 
md fiher. Ach laß alle meine meinfeben! wie du mich liebeſt:O 
Sinne ruhen in dir, daß ich Did) ‚meine Liebe! wie du mich trofieft, 
n mir — bl reden, o erquickeſt, erfreueſt und erleuch⸗ 
u hoͤchſte Freundlichkeit! daß teſt. O mein Troſt, o meine Er⸗ 
neine Augen did) — du — meine Freude, o mein 
oͤchſte Schönheit ! dag meine Licht! laß mich dir mein ganzes 
Ihren dich hören, o du hoͤchſte Herz geben, Dieweil du mir dein 
ieblichkeit! daß mein Mund dich |ganzes Herz gegeben haft, Laß 
chmecke, o du hoͤchſte Suͤßigkeit! mich von mir felbft ausgehen, 
aß ich von dir empfinde den ed⸗ daß du zu mir eingeheft ; lap mi 
en Geruch des Lebens. O dueb: | mein De ausleeren von ber 
e Blume des Paradiefes ! laß Welt, auf daß du Es mit himm⸗ 
neine Arme dich mit Liebe umfa; liſchen Gaben erfuͤlleſt. bee 
en, 9 du lieblichfter Bräutigam! meines Herzens Ruhe, du beili 
| Te 
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er Sabbath meiner Seelen! Hunger und Durſt nach dir und 


ringe mic) in die Inhe der ewi: 
gen Seligfeit, A e 
de it, und lieblih Wefen zu dei— 
ner Rechten ewiglich. Amen. 


V. Um die geiftlihe Kr- 
quickung unferer Seelen, 
durchs Wort und 
Sacrament. 


Ch mein allerliebfter Vat— 
IE cr, mein HErr und mein 
GHtt, meine hoͤchſte Luft und 
he ‚ mein feben und Erqui— 
ung meiner Seelen! Ich Ela 
ge und befenne dir, daß ic 
mahls einen folhen geif 
Hunger und Dur! EN dir 
babt, als ich wol —4 
mir gleich die Erqui 


iſt deine Gnade, wie ſuͤſſe ift deine 
Liebe, mie lieblih deine 

wie tröftlich) deine Barm 
keit. Ach mein HErr JEſu! wie 
liebreich iſt dein Herz, wie theuer 
iſt deine Erloͤſung, wie freundlich 
ind deine Reden, wie boibielig 
ind deine Lippen, wie heilfam 
ind deine Wunden. Ah GOtt 
Heil. Geift! wie milde biſt du in 
Gaben, wic reich von Troft, wie 


nie- fo bift du, und fo 

ichen uns. Derowegen bitte ih did), 
ge⸗ du wolleit meine Seele nad) ib: 
ob dulrem Anliegen allzeit erquicken; 
ung meiner) iftfie Fran 
Seelen ſo reichlich) und überflüß | ner armen 
N angeboten haft. Ach! wie gro | genen; iſt ſie traurig 
v 







deinem Wort, daß ich mich weide 
mie deinemErfänntmiß,ernößen 
Deiner Liebe, erquicke mit deinem 
—— mit deinem Gedaͤcht 
niß, erfrene mit Deiner — 
umfahe mit meiner Seelen, 
Füfle in meinem Glauben, die 
jauchze in meinem Herzen, finge 
in meinem Geift. mein HErr 
JEſu rd du bift das wahre 
Himmel;drod , das da verma 
allerley Luftzu geben, du näbreft 
eine jegliche Seele nah ihrem. 
Willen , wie wir deinbedürffen, 
ame du 


fo fen derſelben, mei⸗ 
Seelen Arzt und Ar 
ihre 
19: 


o fe 
reude ; ift he schtoach A| 


ulde,jre Stärke; ıft fie erfchrocken, [0 
erzige fen du ihr Troft ; ift re unrubig,jo 


fen du ihr Friede; ift fie verlaffen, 
0 ſey du ihre Zuflucht ; Flaget 

der böfe Feind on, fo fen du ihr 
Fuͤrſprecher; betrübt ſie die Sun⸗ 
de, jo fen du ihre Gerechtigkeit; 
fühlet fie den Zorn GOttes ſo jey 
bu Y Gnaden⸗Stuhl; bungert 
fie, ſo weide fie, algein getreuer 


überflüupig ift deine Güte,darnah| Hirt, mit deinem ABort ; ift fie 
ich aber nie einen rechtſchaffenen ſchwach im Gebet , ſo fen du ihr 


Hunger und Durfigehabt. Ad) 
vergib mir ſolche meine Gottlo— 
fiafeit, 


. heit, und beraube mich nicht dei: | verfluht , 
nes Heil, Worts, und meiner |wird fie verfolgt, 
Seelen Troſt, um meiner Un⸗S 


Hoherpriefter, und bitte fuͤr ſie iſt 
heim Sinfternif und Tode, fo fey 


Beratung und Sicher) du ihr Licht und Leben ; wird ſie 


fo fen du = Segen; 
fo fen du ihr 
huß, Immanuel und Sieg, 


danfbarkeit und Verachtung wil: | Ach mein getrener Heyland't Taf 


len. 


Erwecke aber in mir einen ja meiner Seelen nicht entzogen 


inniglichen , herzlichen, heiligen werden Den himmlischen: Su ı 


“ 


VI. Gebet für die Lehrer der Kirchen. 37 


ap fie ſchmecken dein gütiges| Sitnde, und rechne mir diefelbe 
ort, die Kräfte der Fünftigen|nichtzu, Wende die Strafevon 
Welt, die Freude des ewigen Les] mir ‚die du draueft denen, die dei, 
ens, Die £ieblichkeit deiner Gi; | ne Diener hönen. Ich fage dir 
e, denn deine Güte ift beſſer aber herzlich Dank fir deine ges 
yenn Leben. Laß meines Herzens treue Boten, die dein Heyl ver; 
Freude und Wonne ſeyn, wenn kuͤndigen, Gutes predigen, Fries 
ch dich mit froͤlichem Munde lo⸗ de verkuͤndigen; und bitte dich, 
en ſolte. Laß dein Wort meiner, dumolleft an allen getreuen Dies 
Seelenfüffer jeyn, denn onig nern der Kirchen , und Lehrern 
ind —— , und laß ſie — deines Worts deine le ung 
urch herzlich errene und getro erfüllen, da dufprichit: (Ef. s1, 
tet werden ‚auch in ihrem letzten 16.) lege mein Wort in dei⸗ 
lbſchied, daß fie mit Friede und nen Mund, und bedecke dich un; 
jreude binfahre in Die ewige; ter dem Sthatten meiner Hände, 
Jerrlichfeit, durch ee auf daß id den Himmel Baer 
b) 


um, unfern Herrn, Amen. gr die Ha gr Dina ae 
! einen geiftlihen Himmel ‚lieber 
/I. Fuͤr die Lehrer der GOtt! mit gläubigen leuchten. 


Sch Pe ehriſte, d A ren — Erde 
rr JEſu Chriſte, du mit Pflanzen der Gerechtigkeit, 

ewiger Hoherprieſter, und deinem Lob und Preiß. S mäde 
>anpt deiner Kirchen ! du bift! die Lehrer der Kirchen mit vielem 
ufgefahren indie Höhe, und haſt Segen, daß fie einen Sieg nad) 
tliche unter deinen Dienern ge;|dem andern erhalten wider Sims; 
etzt zu Apohein, etliche zu Pro:|de, Tod, Teufel, HöllundWelt, 
beten, etliche zu Evangeliften dakmanfehe, der gerechte GOtt 
ey zuHirten und Lehrern, daß fen zu Zion. Gib auch, daß wir 
urch fie dein geiſtlicher Leib er; unſern Lehrern geburchen ‚und 
auet werde, bis wir alle hinan |ihnen — als die da wachen 
ommen zu einerlen Glauben und |für unfere Seele, und dafür Rech⸗ 
erfänntniß! Ich Flage und ber nung geben mürffen, daß fie ihr 
enne dir,daß ich diefe groffeWol; | Amt mit Freuden thun, und nicht 
hat und Gaben hiebevor nicht mit Seufzen ‚ denn das ift ung 
echt erfannt habe, die, welche du nicht gnt. Gib ihnen auch, daß 
efandt haft, nicht, gehalten ür fie ihr Amt willig thun, (1. Pet. - 
eine Diener und für Haushalter 5, 2.) und Die eerde meiden, 
ber deine Geheimniß; habe fie|nicht gezwungen, — 
ee nicht des nicht um fchändlihes Gewinfteg 
o lieber gehabt , und nicht be; |willen,fondern von Herzengrund, 
acht , was du (Luc. 16, 16.) fa; daß beyde fie und wir mit ihnen die 
eſt: Wer euch höret, der höret unvergängliche Erone der Ehren 
uch , wer euch verachtet, der ver Be en,wenn du, alsder Erz 
chtet mich ; vergib mir diefe] Hirte, ericheinen Bi Der 
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ET TED Er BE ee ae 
lieber GOtt, deinem Donnerfrechte Lehre, und Heiligkeit if 
Kraft ‚und dein Wort mit groffen |die Zierde deines Haufes ew 
Schaaren Evangelifien, dap fie [alich. Laß ung das Himmel:Brod 
ihre Stimme erheben wie die Po: deines Wortes auffammlen in das 
faunen, und nicht ſchonen, fon: |Sefäßlein unferer Seelen , daf 
dern ung unfereilbertretutig ver» [wir emig fatt und feelig wer, 
Eigen Fu ba Lee den, Amen, | 
nd zu firafen, und kraͤftig zu troͤ— 
Ken Hilf, daß fie dieverlohrnen VII, Wider die falfchen 
Schäflein fuchen ‚die Berwunde,| Febrer, und um Erhaltun 
ten heilen , die Schwachen ver: 3 reiner Lehre. 
‚binden, und die Fetten warten; Ch beiliger , warhaftiger, 
bilf, daß fie mit feurigen Zungen | II gerechter ‚lieber GHEF und 
reden, daß es durchs Det gehe, Vater! me dein Wort fo ein 
el ehret, groſſer, hoch-theurer, wertber 
und von derWelt abgewandt wer: Schatz, ein Licht aufunfern We 
den, von der Augen: £uft, Slei- |gen, eine Leuchte aufunfern Fuß, 
De ‚und von demboffartis/fteigen, anffer welchem eitelXrv; 
tigen Leben, daß durch ihre Bug: thum, Blindheit und Finfternig 
Predigten in uns heilfame Trau⸗ iſt, wiean Juden, Türe en, Hey 
rigfeit erwecket werde, die eine|den und allen. Ketzern zu fe 
Reue wuͤrke zur Seligkeit, die nie/ hen. Ach Heiliger Vatter! 
mand gereuet. Thue unſere Her⸗ heilige uns in deiner Wars 
en auf, wie der Lidia, daß wir heit, dein Wort iſt die Warheit, 
. hören und verfiehen, was ſie uns Ach mein HErr TEfnChriftel der 
in deinem Namen — ‚ fen du biſt der Weg, die Warheit und 
durchs Wort kraͤftig; gib uns den das Leben, wende unſere Herzen 
H. Geiſt, ber uns lehre und in al- ab von unnuͤtzer Lehre, und ev; 
le Warheit leite. Lehre du in: quicke uns —— en. 
wendig, und, erleuchte unſern Ach GOtt Heil. Geiſt! u Sein 
Verſtand, troͤſte du inwendig im der Warheit und getreuer Zeuge 
Herzen, denn jo du inwendig JEſu Chriſte! der du Durch den 
nicht lehreſt, fo iſt ale ausmendi, | Mund der Propheten und Mo— 
ge Lehre unfruchtbar. Darum, ſteln geredt haft denn keine Weiſ⸗ 
wenn Paulus pflanzet, und Apol; ſagung aus Hr 
. Io begeuft , fo gieb du das Ge; je herfuͤr bracht ift, fondern die H. 
denen darzu. Wehreund ſteure Menſchen Gttes haben gere 
dem böfen Feinde, daß er nicht getrieben von dir. Achgi or 
Unfrant unter den Waͤitzen de, daß wir das veſte, prophetie 
füe ; wecke ung auf, daß, wir ſche Wortrein, lauterund unver, 
nicht fchlafen noch ficher ſeyn. fälicht behalten ‚wie es durch dein 
Heiliger Vatter! beilige ung in |adttliches Eingeben von den H. 
deiner Warbeit , Dein Wort ift | Propbeten und Apo a 
| r a⸗ 
beu, 





die Warheit , dein Wort iſt dielbabhretifi, daß wir acht ba 


ud „. r‚ — — — 


vn. Bebetwider die falſchen Lehrer ete. 29 
ven, als auf ein ir „daß dalreund few ihnen, du &ry.Hirte 
/ 


cheinet im Finſterniß, bis der Tag | JEſu Ehrifte ! daßſie uns nicht, 
mbreche, und der Morgenfternin mie die reiſſende Wolfe, zureiſſen, 
inſern Herzen aufgebe. Denn die Schaafe zerſtreuen, deinen 
venn dein Wort offenbar wird, ſo Weinberg verwuͤſten, und uns 
erfreuet es das Herz, und macht der edlen Weintrauben deines 
tlüg die Einfaͤltigen. Darum warhaftigen, —— 
ib, daß wir in. der Schrift for-Idigen, ewigen Troſtes berauben; 
Ken mögen, die von unferm|denn allein dein Wort tröjtet die 
Herrn JEſu Ehrifto zeiget,denn |Seele, errettet fie von der Vers 
wir haben das ewige Leben darin; * ung; in aller falſchen Leh—⸗ 
nen. OGOtt Vatter! du eini⸗ re aber iſt Fein Troſt noch Leben, 
er ewiger Urſprung unſerer Se— baren ſich die arme Seele in To⸗ 
igfeit ; o GOtt Sohn! unfer ei⸗ de ver rl fönte. Denn ſie bruͤ— 
nige ewige Weisheit, Licht, Leh⸗ ten Baſilisken-Eyer, und weben 
rer und Doctor, von welchem der Spinnweben; iſſet man von ihren 
Vatter vom Himmel gerüffen:|Enern, fo muß man flerben; zu: 
Frei). 3, 17.) Die ift mein lie; tritt man & ‚fofähret eine Htter 
er Sohn, an welchem ich Wohl:iheraus, (Pf. 93, v. 5.) Dein 
gefallenhabe , den foltihr hören. Wort aber ift die rechte Lehre, 
OGOtt Heil. Geift! der duuns Heiligkeit ift die Zierde deines 
in alle Warheitleiteft, behüte uns| Haufes ewiglich. Ben dir ift die 
ür falſchen Lehrern und Ketzern, lebendige Quelle, und in deinem 
ie von deinem Wort abführen. Licht fehen wir das Licht. Darum, 
Denn alles, was von deinem Wort |o Vatter! laß und behalten das 
— ‚ das verfuͤhret, und iſt Wort deiner Gedult, auf daß wir 
alſch, und ein Betrug , und fal:Jaud) behalten werden für den Ver 
che Lehre betreugt und koͤdtet die fuchungenund Trübfalen, die auf 
Seele, wie die liſtige Schlange, !den Erdkreiß kommen follen ; lag 
ber Teufel, unfere erfie Eltern uns dein Wort niht verwerfen, 
von deinem Wort abführete,und|aufdag du uns nicht wieder vers 
mordete fie an Leib und Seele. werfeſt. Laß ung deinen Namen 
(Di. 12,7.) Die Nede aber desibekennen fr den Menfchen, auf 
Senn iſt lauter, wie durchlaͤutert daß du ung wieder befenneft fur 
Silber, im er denen Tiegel bewaͤh⸗ allen Heil. Engeln. Steure und 
retfiebenmal, Gib uns, lieber wehre dem boͤſen Feind, und gib 
Beige Batter , den Beiftiung ein wachendes Herz, daß er 
es Verſtandes, dag wir die GeisInicht Unfraut unter den Waigen 
fier prüfen mögen , ob fie aus fe Mache zu ſchanden alle , die 
GOit feyn, und die rechten See; deinem Wort widerfpredhen, und 
len; Hirten an deiner Stimme die Zungen, die ſich wider dic) es 
Bennen lernen, und die dein Wort gen. Verſtummen mirffen falſche 
ie recht iuhren ‚unterfheiden, Mäuler, dieda reden wir «ı ein 
‚fliepen und meiden mögen, Weh! Wort, flolz , fieif und Dr 
| 


us 


— — Ai — u" 


— 


— 


Das 4. Gebot. 


Sie müffen werden wie Spreu|deine Gewalt, laß leuchten dein 
fir dem Winde, und der Engel] Antlig über ung, ſo —— 


| des Herrn ftoffe fie wen. 


Wege muͤſſen finſter und ſchluͤpfe⸗ 
rig werden, und der Engel des , 
Denn ihre nen Zaun zerbrochen werden, daR 
dlich und erlogen,, % ihn zerreiffe alles,twas furuber 4 

eihet; laß or nicht zerwühlen Die 


Errn —64 fie. 
ehre it ſch | 
laffen FI auch nicht weifen,dap 


re Duhaft dir ja einen Wein 


erg ge⸗ 
—5 und feine Zweige ausge, 
reitet bis ans Meer: Laß nicht ſei 


Gutes thaͤten. (Pf. 12,8. 9.. O wilden Saͤue, und verderben Die 
GHATT bewahre ung für dieſem wilden Thiere. GOtt Zebanth, 
Geſchlecht ewiglich. Denn es wird wende dich doch, ſchaue vom Hi 


allenthalben voll Gottloſen, wo 
olche loſe Leute unter den Men— 
chen herrſchen. Denn ihre Lehre 
iſt eitel Suͤnde, und verharren in 


ihrer Hoffart, ind ee eitel glich erwaͤh 
Wider 


Fluchen und prechen. Sie 
vernichten alles, und reden uͤbel 
davon,und reden und läftern hoch 
her, was fiereden, das muß vom 
Himmelberab geredt ſeyn, was fie 
[gen ‚ dasmup gelten auf Erden, 

arum fället ihnen ihr Pobel zu, 
und laufen ihnenzu mit Haufen, 
wie Waffer, Darum, du Hirte 
Iſrael! höre, ericheine , der du 


Aigcft überden Cherubim, erwecke !fen wir, 


mel,undfiebean, und ſuche heim 
diefen Weinſtock, und halte ihn im 
Bau, den deine rechte Hand “ | 
pflanzet hat, und den du Dir veſti⸗ 
let bat, Siehe rei 
und fchilt, dag des Hrennensund 
Reiffens ein Ende nehme, Deine 
Hand ſchuͤtze das Volk deiner 
Mechte, und bie Leute, Die du dir 
veftiglich erwaͤhlet haft. So wol⸗ 
[en wir nicht von dir weichen, laß 
ung leben, fo wollen wir det 
Namen anrufen. HErr HD 
Zebaoth, ‚tröfte ung, lag Leuchten 
dein ae über ung, fd gemts 
men, 


. — — 





Das vierdte Gebot. | 
1, Geber , um Gehorſam für Alte und Junge, 


Ch Herr JEſu Chriſte, du dir, meines Herzens Ungehorſam 
gehorſames Kind deines und —— * Ani 


Vaͤtters, der du deinem himmli⸗ Willens gegen 


tt, meinen 


— Vatter gehorſam geweßt, himmliſchen Vatter, und gegen 
is zum Tode, ja zum Tode am alle die, ſo du mir fuͤrgeſetzt Haft, 
Creutz, und ihm deinen Willen |und bitte du wolleſt mir un dei» 


gan aufgeopfert haft , ihn vol; Ines voll 


ommenen Gchorfams 


oͤmmlich qeliebet , von Herzen) willen ‚dadurch du deinen hinm 
vertrauek, kindlich gefitrchtet,und liichen Vatter a 5 
Ung 


uns ein Exempel des Gehorſams | ganze Gefez fir mich 
gelaffen ! Sch Hage und befennelanädigfey 


mei gehn 


4 SGebet der Eitern fhribre Rinder, er } 
— —— —— ——— TER 
eilen, und die Strafe von mir und zu meines mug en Nutz 3 
alles in w 


bwenden, da du draͤueſt; es —* reſchet. Daß ich au 
ven Ungehorſamen nicht mo I rem beftändigen Glauben 
ven, undfollen ni als wahrer Gottesfurdt. ausricht 
mfErden, ‚damit ich nicht aus Me 
bımirein fol Gedortin el Furcht und Gunft es u: 
meichdeinen — Lege deinen —— und wider dein 


Abe nee eigene vngenben ‚it (0 amt ei — | 


u Dingen zu v dein der 

whbegehte ; hen? Mn Alb en N? hr * aleice i 
eil Evangelid und allen Deinen du durch deinenGehorfam deinen 
eboten ge ae Eier Ba lieben Batter geehret ind gepreis 
en; daß U tz ſet haſt, auch ich durch meinen 
Leden ge sr ht Sehorfim ad einem Wort in 

— en mitte; daß ich allen meinem Thin dich 67 
* Dein Matt licher habe, denm |bem Watterund Heil, Sa 


lles Zeitlich a denn erh ehre und-preife in alle Eivigfeitz 
l 


yes kam, 2 men; 

ne DB 0 Dei Eiern für ihre 

it beine Vorſehung —6 
aſt / daß wir unter denfelben fei ch er } leher GOit 

Mb eben ſollen, daß du uns dur 


elbe regieren woͤlleſt; gib,dag | Erhalter aller Ereaturen } 
ee, als deiner göttlichen \danfe bir von Herzen fire die Leis 


iener, liebe und ehre bes ga fo du mir, durch dei⸗ 
Wer in —860 SET gegeben haft: und bite 


m erzen; in Worten in 

'eh ‚nit Gedult, und Ka es um te 16 a 
yeinet willen ; Daß ich ihnen 
hre&ebrechen zu gut hit » ae N n allen, die did) darum bit⸗ 
elbe — entfchuld JENA daß Iten, begnabe auch meine arme 


ch auch — und Eimah⸗ Kinder mit deinem Heil, Gei ei 
ung ‚jo fie tragendes Anis ” der in 3 die wahre Furcht 
ei 


1 0 du geſagt 






haͤterlichem Herzen verrichten, GOttes anzuͤnde, (Pf. 111, 10. 
villi —* und gedulti aueh 11.) ** iſt der pen Aus 
ne, daß ich meinen Willen und Hang und Die rechte Klugheit, wer 
Urtheil ihnen demüthig "unter 
ihren Rath nicht verachte, 
— en nicht verfleinere ‚fon: deinet wahren Erfänntnif, ehl⸗ 
dern alles nach deinem Willen in te h ie für aller Abgoͤtterey umd 
Behorſam und Sanftmuth ir falſcher Lehre, laf — 
und einfaͤltig, bemutbig ren ſeli Io endem Glauben , 
ran te, was uber und in a — 
amens Lob, Ehre undPreis, ſen, m Darinnen bis and — * 


arnach thut, des Lob bleibet 


und Vatter, Schöpfer und 


* beiten Heil, eiſt 


ewigli Beſelige ſie auch mit 
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Das 4. Bebot, | 


Sie müflen werden wie Spreu|deine Gewalt, laß leuchten dei 


. für dem Winde, und der Engel| Antlig über ung, fo nee 


des Herren ftoffe fie wen. 
— muͤſſen finſter und ſchluͤpfe⸗ 


rig werden, und der Engel des 


rel Duhaft dir ja einen Wein 


era ge⸗ 
planet ‚ und feine Zweige ausge⸗ 
reitet bis ans Meer: Laß nicht ſei⸗ 


Errn Dr fie. Denn ihre nen Zaun zerbrochen werden, daß 


laffenfich 
Gutes thäten. ( RD D 
GHATT bewahre ung für diefem 


wilden S 


ehre iſt ſchaͤdlich und erlogen , ſie ihn zerreiffe alles was fuͤruͤber ges 
auch nicht weiſen, daß ſie het; Taf i n nicht zerwuͤhlen 7 


ae, und verderben die 
wilden Thiere. GOtt Zebanfh, 


Geſchlecht ewiglih. Denn es wird |mende dich doch ‚fchaue vom Him⸗ 
allenthalben voll Gottloſen, mo |mel,und ebean, uud fuche ein 


— loſe Leute unter den 


en herrſchen. Denn ihre Lehre | Bau, den Deine rechte 


en; |diefen Weinftock,und halteihn im 


Hand 


R eitel Stunde, undverharren in |pflanzet hat und den du dir veſti⸗ 
e 


ihrer —5 predigen eitel| glich erwaͤh 


Fluchen und Widerſprechen. Sie 
vernichten alles, und reden uͤbel 
davon,undreden und läftern hoch 
her, was ſie reden, das muß dom 
Himmelherab geredt ſeyn, was fie 
[asen ‚ dasmup gelten au 

arum fallet ihnen ihr Pobel zu, 
und laufen ihnen zu mit Haufen, 
wie Waffer. Darum, du Hirte 


Iſrael! höre, erfcheine , der du |dein Antlig über uns, 
Ageft über den Cherubim, erwecke !fen wir, Amen, 


tbaft, Siehe drein 
und ſchilt, daß des Brennens und 
Reiſſens ein Ende nehme. Deine 
Hand ſchuͤtze das Volk deiner 
Kechte, und bie Leute, Diedudie 
veftiglich ermählet haft. So wol⸗ 


Erden, [Ten wir niht von dir weichen, laß 


uns leben, fo wollen wir deinen 
Namen antuien, Err GOtt 
Zebaoth ‚tröfte ung ‚lag leuchten 
ſo gene⸗ 


—— 





‚1. Gebet, um Gehorſam fuͤr Alte und Junge. 
A Herr JEſu Chriſte, du dir, meines Herzens Ungehorſam 


gehorſames Kind deines und er kei 
Vaͤtters, der du deinem himmli⸗Willens gegen 


meines 
ft , meinem 


[0m Vatter gehorfam geweßt, himmliſchen Watter , und gegen 


i8 zum Tode 
Ereuß, und ih 


anz aufgeopfert haft, ihn voll: Ines voll 


ja zum Tode amlalledie, fodumir fürgefegt ba 
m deinen Willen |und bitte ' du wolleſt “ —* 


ommenen Gehorſams 


oͤmmlich ge ‚ von Herzen willen, dadurch du deinen himm⸗ 


vertrauet 


uns ein Exempel des Gehorſams | ganze Geſez fuͤr 
gelaffen ! Ich Hage und befennelanädigfeyn, 


Bu, 


indlich gefürchtet,und | lifchen Vatter verſoͤhnet, und das 


let 
ek 
eilen, 


4 Gebet der Eltern fuͤr ihre Kinder, — 91 
eilen, und die Strafe von mir und zu meines Naͤchſten 
dwenden ‚da du draͤueſt; es reſchet. Daß ich au — 
ven Ungehör — nicht —39 — rem beſtaͤndigen Glauben 
m Be en el ange len wahrer: "Sortesfurdt ausri 

tted danut ich nicht aus Menſchet 
—J kn! —J und Gunſt etwas wid 







t 
n 
aß ich deinen * illen und ‚deinen Willen und wider deinen 
t meinen eigene — * * ram thue, bee eg 
Kö juv Oral in ſeyn it e 
begeh te; — ee und 30 nt auf daß gleich wi 
— Tara Dem du dur deinen@ehorfem deinen 
Srboren 9 N —* le 105 —— und geprei⸗ 
en; d —* ai EA auch urch meinen 
hd — —— see ehörfain hoc) — 
er deinen SBllen urn; aß ich allen meinem Thun dich, Tame! 
u dein — habe yo dem Vatter und Heil, Geiff obe, 
illes Zeitlich 5 i. denn ae ehre und-preife in alle Ewigkeit, 
l 


u — lan) hi Amen; 
r 
—* Pi u —* on I. Der Pirer n für ihre 
wi, VeinenBorfehang perorbbe Ainder, 
aft / daß wir unter denfelben fern Ch getreier, har GOit 
ind Mb lchen folien , daß du uns dur and Vatter, Schöpfer und | 


‘ elbe regieren molleft; gib,dag Erhalter aller Ereaturen ! 
ek als deiner aöttlichen |danfe Dit von Herzen fin die Peis 
a jener “4 liebe und ehre bes Reh | fo du mir, Dutch dei⸗ 
Melt © ; in Worten ind Wer nen eben haͤſt: und bit» 
ken, mit Gedult a ne te dich herzlich ,_ weil du ge en 
beinet willen ; Da ich ch ihnen much haſt, bu wolle beinem Heil.@ei 1 
ihre &ebrechen zu gut De dies geben allen, die Dich darum “> 
elbe ee entfchulb EN ten, begnade auch meine arme 
ich auch Ei Strafe und Ermah⸗ Kinder mit deinem Heil. Geift, 
nung, ſo fie tragendes Amts aus der in ‚Dt die wahre Fu { 
päterihem Herzen verrichten, GOttes an; ud 0 ‚III,IOG 
willi wa und gedulfig aneb> |11,) welche ift der Miet Aus 
ne, daß ich meinen Willen und Hang und die rechte Klugheit, wer 
Urtheil ihnen demüthig "unten darnach thut, des Lob bleibet 
were ‚ihren Rath nicht verachte, ewigli Befelige fie auch mie 
ihte Gaben nicht verfleinere ‚fon; beiner wahren Erfänntni be 
dein alles nach deinem Wi * te teile ie für aller Abgoͤtterey ud 
Gehorſam und Sanftmuth er Lehre —*— e in dem wah⸗ 
treülich und einfaͤltig/ demüt iq I q machendem Glauben, 
und freudig verrichte , was zu dei und in a ir Ar 
nes Ramens Lob, Ehre und Preis, fen, 8 darinnen bis ans an 
et ver⸗ 


Im — 






3% Das 1. Gebot. IH, Geb, frommer Rinder,ic, 


mm 1 —ñ Un — — — — — 
verharren. Gib ihnen ein gläus I11. mmer Rinder 
biges, gehorfames, demüthi ih Men für 
Herz, auch die rechte Was ; BORD. 
vd Berftand , dag fie wachfen ILS gufbige, Sarmber iger 
und zunehmen an Alter und Gna; | GHtt,lieber —— 
de bey GOtt und den Menfchen. 3, 15.) der du hiſt der rechte Vat⸗ 
Ach pflanze in ihr Herz die Liebe ter uͤber alles, das Kinder bei 
deines göttlihen Worte, dag fie Jim Himmel und auf Erden! 
ſeyn andachtig im Gebet und |dan a ha daß Fu mir meis 
Gottesdienit, ebrehrietig gegen |neliebe Eltern, Vatter und Mute 
Die Diener Des Worts, und gegen |ter,gegeben, und — ingus 
jederman aufrichtig in Handlung, |ter efundheit und Wolſtand ers 
—— — suchtig | halten Dal; Bi \eo E00, breunb 
in Sitten , wahrhaftig iu Wor; | Dauf für Diefe deine groſſe Wohl⸗ 
ten, treu in Werden , fleißig |that, und-bitte dic, du woͤlleſt mir‘ 
in Geichäften glück! elig in/meinen Ungehorſam, damit . 
Verrichtungen ihres Berufs und |mich gegen meine liebe Eltern o 
YAmts,verfi Inden, (ui verfündiget habe, aus Guaden 








tigin allen Dingen, fanftmüthig |vergeben , und die Strafe vom 
und freundlich gegen alle Men, |mir — die du im + Gew 
ſchen. Behüte fie für allen Aer; |bot draueft; gib mir aber ein.ges 
gerniffen der argen Welt, dapfie |horfames und dankbares Derzges 
IF verfuͤhret werden durch boͤ-gen fie, daß ich fie ehre, fürchte 
fe Sefellfchaft ; laß fie nicht in Niebe,mit meinem Gehorſam u 
Schlemmen und Unzucht gera: deiner göttlichen Furcht erfreue, 
then, dag fieihnenihr Leben nicht daß ich fiefür SHOttes: Ordnung 
felbft verfürzen, aud andere erkeñe, und ihre vätterliche woh 
nicht —— Sey ihr Schutz gemeynte Strafe gedultig as 
in allerley Gefahr, daß ſie nicht |nehme. Lehre ni auch beden⸗ 
5 umkommen; lab J ja ken, wie ſauer ich meiner Mutter 
nicht Unehre und Schande, fon: worden bin, und mit was groſſer 
dern Ehre und Freude an ihnen! Mühe und Arbeit * mich erzo⸗ 
erleben, daß durch ſie auch dein gen, laß mich dieſelbe wieder eh⸗ 
Reich yermebret , und die Zahl HIERBEI ON De 
der Glaͤubigen groß werde, daß ſie Furcht in Worten und Wer en, 
auch im Himmel um deinen Tiſch auf daß ich den Segen und nicht 
Beriten mögen, als die himmli⸗ deu Fluch ererbe, jondern ein lan⸗ 
ſchen — —— ‚und dic) mit ges Leben. Laß das Exempel des 
allen Auserwaͤhlten ehren, loben Gehorſams meines HErrn 

d preifen moͤgen, durch JEſum ſu En immer für meinen 

hriftum unſern HERRN, fhen ſtehen, welcher, feinem Vat⸗ 
Ulmen. ter geharfam gewefen , bi zung 
( Darauf bete den 127. 128.|Tode, ja zum Tode, am&re 

Pſal.) 1Gib mir den Gehorſam Sach, 


” 


— — er - - r— 


. Gebet — RE 
Surdt — %0: am Waſſer gepflanzt , der feine. 





— t hringet zufeiner Zeit und 
ee un kuben Ahrapam ieben ai ll venhe an a 
ern den & was er t, das 

ven Seg gen SI ben — —— 

acobs, die Vbd eligkeit img Pas da De 
ephs, und die Barmherzigkeit br a ene inge eines, 
———————— Laß fie in eine 8 —— 

feinen; geruhigeh Ye in Sried let jr —* fe ch * 

und Einigkeit alt werden, Iubere m 

ihnen ihr A nnd bilig nen Br oA nahe Ten 1 5 F 

tragen, erhörei eben immer und ewiglich 

ne ihre —* ng, be —— uns in unſerm Ehe ande ; nd 

— Kae eibes Ar 2 Kite an — er 

en, und wenn ihre Zeit vorhan⸗ dawiber ni 1; auf 

be isjo Laß ie fnft und file ei unferm Hatıfe * tobt, nd 

ſchlafen, und nimm ſie zu dir ins ns einen ehrlichen amenba 
ervige Vaͤtterland, durd) mögen, Gib Gnade, Ferne 

Ehriftum; Amen: —— in = —— 

mahnung zu Deinen 9 

IV. Ehripliher@beleiite. then Ehren rien bp de 

BEBER und gnaͤdiger |autsihrem Munde dir ein Lob be 

fat ie arte: reiten m 5 Gib ihnen einge 


gnaͤdi⸗ horſames 
ttlicher Eh ger ve ange le⸗ 
ai in d en Hei ng auch 
est, Daß wir nach dei ee basti Nie red, ——— 
nuag — leben ſolſen, dar; |fere Nahrung; berjäune unſer 
oe oͤſten wir ung auch deines ie teren, Bei be 


erj, ba —— 
* un a 





Segens, da dein Wort (Prov,is;|Hiobs, daß der böfe Feind un 
ast: Wer eine Ehe⸗Frau fin, |feine Werkzeuge f feinen Ein 
de, der finbetwas Gutes , und thun koͤnnen. nn ala: 

1 Diet egen vom: DER NN 43 und Gut 

er GOtt! ja in end Kae er ; für Hage aA Fun 

— bei einander le; —55— fhr Dieben und 
en; denn wohl dem, ber den N haben; 
Ah fürchtet, und groſſe Luſt das haft du ung gegeben: Daw 
tan ——3 ‚bes Sau um wolleſt bu es auch maͤchtiglich 
De ewaltig feyn auf Erden, | ‚bemahren!CPpf. 127,1.2:3; Denũ 
— le — n wirb wo du nicht das Haus baueſt, ſo ar⸗ 
— Re ran ‚beiten um out, die daran baten; 
ee —————— ieb haben , und wo bu, HErr, die Stadt nicht ber 
fe begerne hören uud lernen, mabreit, p wachet der Wächter 
ap wir ſeyn moͤgen wie einbau | fon, einen Freunden ie 


ia 


“Dis 2. Bebot. II. Gebet um Dankbarkeit, - Tu 


Gnade hangs,dagich mir allein an gvenn ich dich anrufe, laß mid 
Deiner nade gentigen la — Gnade finden; wenn ich dein Ans 
lonſt in der Welt weder Gut noch ſgeſicht ſuche, laß mir Deine Gnade 
Ehre habe, denn deine Gnade ift [aufthun, wenn ich anflopfe; la 
der böcfe und theuerfte Schatz; mich deine Gnade leiten un fl ‚ 
deine Gnade befelige mich mit|ren, wo ich gehe oder ſtehe, liege 
geiflicen bimmlifhen Gütern; — wache oder ſchlafe, lebe 
eine Gnade lehre mich, fie er; oder ſterbe; laß mir Gutes und 
ee — fie erhalte mich, ſie Barmherzigkeit nachfolgen in 
heilige mich. Deine Gnade erfreue dieſem und im ewigenLeben, durch 
mich, und fen ein Licht meines JEſum Chriſtum, unſern HErr 
u eine a Amen. | 
Gedanken, eine Natbgeberin in er 
meinen Anſchlaͤgen, nein Trofi in Il. Um Ebeiftl. Dankbarkeit, 
meiner Betruͤbniß, meine Freu: AS du gnaͤdiger, guͤtiger, uͤber⸗ 
digkeit in meinem Gewiſſen, meine milder GOtt und Vater! wie 
Zuchtmeiſterin in meinen Begier⸗ groß iſt deine Gnade, wie guͤtig iſt 
den, eine Huͤterin meines Mun- dein mildes Vater-Herz, wie groß 
des, eine Pflegerin meiner See; find deine Wohlthaten, Liebe, Guͤ—⸗ 
len, eine Waͤrterin meinesLeibes, te und Barmherziakeit gegen uns? 
eineWaͤchterin meiner Augen und Ich klage und bekenne dir, daß 
Sinne, Laß mir deine Gnade fir; mein Hertz von Natur ſo ünver⸗ 
leuchten in allen meinen Gefchäff: ſtaͤndig, fo viehifch und grob ift, 
ten ; denn was, bin ich ohne deine daß ich ——— erkannt ha⸗ 
Gnade ? Eindürres Holz ‚darin; bedeine Wohlthaten der Schoͤpf⸗ 
nefein Safft iſt, daraus Feine gu; fung undErhaltung,der Erlöfung 
te Srucht waͤchſet, welches nur ins und Deiliguna. Ich habedir nie 
euergehoret. Laß deine na; von Herzen daflır gedanfet , die 
eftetsauf mich warten,und mich nie deine gehührende Ehre dafür 
erhalten, daß ich nicht ftrauchele; gegeben. Ach ic) erfenne und bes 
laß mid) deine Gnade aufnehmen, 'Fenne, daß ich vielzu gering bin al 
wenn ich zu dir Eomme; n mid) ler deiner — die du 
deine Gnade leiten, daß ich nicht an mir von Mutterleibe an gethan 
irre, und laß fie mich wieder zu haſt; ich bekenne, daß ich deiner 
„ rechte bringen,wenn ich irre gebe; ‚geringen Wo (that wicht wert 
lag mic) deine Gnade zahmen und | bin,fondern vielmehr fchuldig u 
“regieren, wenn ich auslingedult | werth bin deines Zorns und Uns 
u vielrcde und thue. Las deine gnade, dennoch haft du mir Un— 
nadeinmir viel Frucht bringen; | wirrdigen jo groffe Barmherzig— 
lap mich deine Gnade wieder auf: |Feit erzeiget, aus lauter Gnade 
richten, wenwich falle ;lap deine |und Gute, ich habe ni t verdie⸗ 
Gnade mein Gemilfen heilen ‚Inet, kans auch nicht verdienen, 
mennesverwundetit; laß deine |und werde es J. in Ewigken 
Gnade mir freundlich begegnen, nicht verdienen können & En 
nade 


A —— — 


W. Gebetumdend. Geiſt und ſeine Baben,i. 17 


Znade iſts, was ich um und um Warheit, daß ich daſſelbe erfenne 
in,du haͤtteſt wohl Macht, wegen und preiſe, und fo bu etwas Gutes 
neiner Undanfbarfeit, alle deine durch mid) mürfeft, daß ichs dir 
Haben, leibliche und geiftliche, und nicht mir zufchreibe, ſondern 
viederzunchmen, denn eg ift dein wennich alles gethan habe, fpres 
Zut. Ach! vergib mir ſolche groſſe che: Ich bin ein nder Knecht, 
Indanfbarfeit , und wende von ein unwuͤrdiges Werkzeug deiner 
nirdie Strafe , die du draͤueſt: Gnade; nicht id), fondern deine 
Daß das Bofe vom Haufe desun⸗ Gnade, Die in mir ift, thut alles 
yankbaren nicht laſſen ſoll; und durch mich. Gib mir auch, 
ib mir ein verſtaͤndiges, dankba- dankbar bin genen die durch me 
eg Herz, daß ich erkennen moͤge, che Du mir Gutes uf , und um 
ufepefider Brunn und Urfprung deinet willen diefelben liebe und 
iller guten Gaben, und daß ic ehre, und ihnen wieder durch Dei 
hne dich nichts bin, denn ein tod; ne Gnade diehe, und von Deinen 
er leblofer Schatte in ale mei- Gütern Gutes thue, und für fie 
vom Thun. Ach wie herzlich ha |bitte, Ja, bag ich auch um deinet 
‚en dir alle deine Heiligen gedan: willen meine Feindeliebe, und ihr 
et, undgefagt: Das ift ein koͤſt⸗ ae Laß Die Undank⸗ 
ih Ding , dem Herrn danken, barkeit, welche das allerſchaͤndlich⸗ 
ınd deinen Namen loben, du Al:|fte Laſter iſt in mir nicht einmurs 
erhöchiter. Item: So will ich dir zeln ‚dagmich nicht der luch tref⸗ 
in Freuden Opfer thun, und|je, ſondern laß dieſe edle Tugend, 
yeinem Namen danken, daß er ſo welche eine Mutter iſt vieles Se⸗ 
a ift. Lobe den HErrnmeis|geng, allezeit ben mir bleiben, Daß 
ve Seele, und vergiß nicht, was er ich mit froͤlichem Herzen und Ge⸗ 
dir Gutes gethan hat. Gib, daß RT AU alien heiligen Ens 
ch alles mit danfbarem Herzen ſgeln in Ewigkeit für alle deine 
on deiner Hand ale und | Wohlthaten lobe und preife,durch 
Jeine Gaben aus den häsen Chriſtum unfern Herrn, Amen, 
deiner Gnade und DE | | 
‘eitaufnehme; daß ih auch erfen-|'V. Um den Zeil, Beiftund few 
nen ierne, daß du Deine Guter] ne Erben, und um die Hei⸗ 
und say mir allein erhältefi,)__, , sung 
und ich nicht felbft; daß ich dich FROCH heiliger , himmliſcher 
auch darum bitte, liebe, ehreund| IrElieberVatter !ith klage un 
oreife; dag ich auch alles, mas du|befenne dir, daß ic) von Ratut 
nir giebft, zu deines Namens Loblungeifilih, unheilig , ungoͤttli 
and Ehre gebrauche und anlegt bin , und mid) mehr mein -[eif 
and nicht mir, fonderndir die Eh. |und Blut, und des boͤſen Geiſtes 
re in allen Dingen gebe, Denn|Trieb häbe führen laffen , dent 
diß ift die Dankbarkeit und Ge-|deinen Heil, Geiſt: Ach! vergieb 
A Die ich dir ſchuldig bin, | mir diefe Suͤnde, und erb ring 
es dein iſt, und das iſt die dich mein, — 
| zu ywere 






weila 





denſelben deinen — 
ele 


| 66 en; die Derihaftigkeit der | fra t! Zreibevon mir 


18 Das 2, Gebot, Geber um den. Beiftze, Be 


chwere Strafe, die du dräueftals deinen göttlichen Finger deines 
endenen , fo deinem Heil. Geift 
widerfireben, DenndiedenGeift Lieb: 
Ehriftinicht haben, die find nicht| vollbringen. Gib mir den Gei 
fer ; und Die find GOttes Kinder, der Kindfchaft GOttes, der i 
iedereifiß Ottes freibet. Dar; | meinem Herzen zeuge daß 1 


deinen Willen in Lieb und Leid 





um gieb mir deinen Heil. Geilt,| GHttes Kind bin; sei q bei 
ur 


nach der Verhetfjung deines lies| ne Liebein mein Her, h de 
ben Sohnes; daerfpricht: Weil nen H. Geiſt, zünde durch Dem 
ihr, dieihr boͤſe ſeyd, euren Kin; | felben in mir an eine beili e Be⸗ 
dern koͤnnet gute Gaben geben ‚| gierde und Berlangen nach bin 
wie vielmehr wird mein himmli⸗ lifchen Dingen , und nad) den 
ſcher Vater den Heil, Geift geben | ewigen Leben. "DO GH Hal, 

allen, dieihn darum bitten. Far Geift! der au engel die u 

iſt ſen rund fur , aber dich gie 

meinen£eib,Geift und Seele heilt; | in die heilige Seelen,tund mach 
gen zum Gebet, und den Tempel] Propheten und G ttes Freim 
meines Herzeus reinigen von aller |de, mache mein Herjju einem ie 
Unfauberfeit, und darinn anzün; |bendigen pn, daß esim Feuer, 
den das Feuer der göttlichen Lie; |deiner Liebe breine, und aufges 
beund brünftigen Andacht, daslopfert werde, daß alle meine 
Licht deines göttlichen Erfäntnif; Neid licheBegierde durch diß 
es ‚das Boͤſe zu meiden; die na: |lige —— e. Kom̃ 
Eder ze y meines Be inmein Herz, du göttliches Licht, 
rufs treulich zu warten; die Himm | du göftliches Feuer, du göttliche 
lifche goͤttliche Weisheit, das hoͤch— Liebe, du Himmlifcher Troft, Du 
fie ut zu lieben ;.die —1 ſuͤſſer Gaſt meiner Seelen , du 
der Furcht GOttes, dir wohl zu goͤttliche Zierde , du aötlich 
alles, was 
raft GOttes, mein Creutz ge fleiſchlich ift, und gib mir Dagegei, 
dultig zu tragen; die Tapferfeit was göttlich ift ; mache mich zur 
der gottlihen Stärfe , zu über: Wohnung und Heiligehum F 

winden den Teufel, die Weltund tes. Du himmliſches Taublein 

ale ARenicen Zur. - Gib mir der du über meinem Herrn Chr 
den Geiſt der Wahrheit der mich ſto in feiner Tanfe gerubet baft, 
lehre; den Geiſt des Troftes, der gib mir heilige kindliche Einfalt 
mi grauidte ;den Geift dergreu des Herzens, daß mich ſchlecht 
digkeit, der mich erfreue; den und recht behuͤte. Du göttliche 
Geiſt der Wiedergeburt, der mich | Salbung und Freuden Hel lehre, 
erneute; das Siegel GOttes, und tröfte mich... O eine feeli £ 
durch welches ich bekraͤftiget wer⸗ Seele! die dich hat sum Finmob, 
beim Glauben ; das Dfand des ner, denn du er audtcider&t 
eivigen hear welches meine) len Fiuſterniß, 
Hoffnung are, Schreibe durch liwnndere Seele, du troſteſt die 


feß in die Tafel meines Herzens, 


du heileſt die ver⸗ 


traurige 


u 





raurige Seele du ſtaͤrkeſt die 
chwache Seele, du tie 
rauchelnde Seele du lehreſt die 
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muͤde Seele, du giebſt Kraft den 
Sterbenden, wenn Leib und Seel 
fich fcheiden, du bleibeft ewiglich 


emüthigeSeele,du erquicfeft die bey der glaubigen Seele, Amen, 


Ä Das dritte Gebot: 
I. Gebet um die Liebe des göttlichen Wortes, 


S Herr JEſucChriſte, du ewi—⸗ 
Iges Wort des Vatters, der 
ung dein H. Evangelium aus 
em A deines 
im̃liſchen Vatters herfuͤr bracht 
ind geoffenbahret haft! ich Ela; 
ve nnd befenne dir von Herzen, 
aß ich dein Wort oft gering ge; 
ichtet, ungerne gehoͤret, unflei— 
ig gelernet, nicht von Herzen: 
Srund betrachtet , nicht recht; 
chaffene Luft und Liebe dazu ge; 
yabt, fondern vielmehr die welt; 
iche Eitelfeit demſelben vorgezo— 
jen, da doch dein Wort ein theu— 
es werthes Wortijt, der edelſte 
velche auch die Engel geluͤſtet an: 
uſchauen. Ach vergib mir ſolche 
neine Unachtſamkeit, und Ver— 
Sr, deines feligmachenden 
Worts, wende von mir ab Die 
chwere Strafe, die du draͤueſt: 
Weil du mein Wort verworfen 
yalt, will ich dich wieder vermer; 
en. Funde aber in mir an ein 2 
iges Berlangen, einen bit! en 
Hunger nach dem Brod des Les 
yens, als nach. der edlen Seelen; 
Speife, einen heiligen feurigen 
Durſt nad) dem Brunnen und 
Walter des Lebens ; denn bey 
dir iſt Dielebendige Duelle,und in 
deinem Licht — wir das Licht. 
Laß dieſen edlen himliſchen Sau; 


m 





men auf dem guten Acker meines 
Herzens hundertfältige Frucht 
bringen , an Weisheit, an Er 
52— an Troſt. Ad bes 
feuchte das dürre Erdreich meis 
nes Herzens mit dem göttlichen 
Thau und Regen deines H. Gei⸗ 
fies, baf dein Wort in meinem 
Herzen befleibe, und nicht leer 
mwieder zu dir komme, jondern 
mein Herz.grünend und blühend 
mache in Deiner Liebe, in Deiner 
Furcht ‚in deinem Erfänntniß,in 
allen Chriftlichen Tugenden, und 
alles ausrichte, darzu Du es 9% 
— haft, daß es, als dein gött⸗ 
icher, 53— Saame, 
mich zum neu⸗gebohrnen Kinde 
GHttes mache, daß du, o GOtt 
Batter, Sohn und Heil. Geiſt, 
durch dein Wort zu mir kommeſt, 
und Wohnung bey mir macheit. 
Ach gib, daß ic) aus Deinem Wort 
did) und mih recht erfenne, mein 
Elend und deine: armberzigfeit, 
meine Suͤnde und deine Gnade, 
meine Armuth und deinen Reichs 
thum, meine Schwachheit und 
deine Staͤrke, meine Eu 
und Deine Weisheit , meine Sim 
erniß und dein Licht. Ach et; 
euchte die Finfternig meines 
Herzens mit Dem Glanz deines 
göttlichen Lichts I Erleuchte dus 
meine Leuchte ,„ HERR mein 
3. . 82: 


TE Basz,eber, 


Det! mache meine Sinfterniß  Worts freue , als über allerlen 
iht. Ach ſchreibe dein Wort Reichthum Eröffne mirie di 
durch den inger deines — daß ich ſehe die Wund an 
ſtes indie Sa el meines Herzens ‚deinem &e etz. Gib mir? 
auch dein Erfänntnig ‚ deine Lie | deinen Zeu niffen,und laß fiemeis 
be, deine Furcht , da ichs nim⸗ ne Mathe; Keute ſeyn, zei e mir, 
mermehr dergeſſe noch aus mei- Herr, den Wen deiner echte 
nem Herzen verliere. Ach HErr dag ich fie bewahre, bis aus Ens 
ze! mein Präceptor ‚-mein|de. Reige mein Herz zu deinen 
Doctor , mein Prophet! laß mich Zeugniffen, und nicht zum Geitz 
das befie. Theil ermählen , und | 
mit Maria ju deinen Fuͤſſen figen, |nicht fehen nach unnüzet Lehre, 
Dein Wort | 












einfchlieffen , daß ichs ewiglich Das ift mein Zroft in meinem &s 
bewahre, und Frucht bringe in ende, denn dein Wort erquickeg 
Gedult. Ach wohl den Mien, mich. Laß das meinen Schaf feyn 
fhen, die in Deinem Haufe woh⸗ daß ich deinen Befehl ha te, cas 
nen, Die loben dich immerdar. |das mein Erbe fepn, daß ich dei, 
Wohl dem! den du ermählefi nen Weg halte. tchre mich heils 
und zu dir laͤſſeſt „daß er wohne ſame Sitten und Er Anntniß, la 
in deinen Höfen, der hat reichen das Gefeß deines Mund 
Troft von deinem heiligen Tem— lieber ſeyn, denn viel taufend 
el. Gib, daß ich. deine theure | Stück oldes und Silber, We 
erheiffung möge bedenken: |dein Geſetz nicht wäre mein Tr 
Joh. 8, 51.) Wer mein Wort [gemefen, fo waͤre ich ver ngen in 
wird. halten, der wird den Tod meinem Elende. Ich babe allee 
nicht ſehen ewiglich. Meine Dinges ein Ende geſehen, aber 
chaafe hoͤren meine Stimme. |dein Gebot währet ewiglich. Laß 
05. 5, 39:) Forſchet in der dein Wort meinem Munde füffer 
Schrift, denn ihr mennet „ ibr kenn, u und Honigfeim, 
habt das ewige Keben darinıen, | Kap deine Zeugniffe mein ewiges 
und dieſe iſts, die vonmirzeiger, Erbe feyn‘, denn ar meincg 
Wir haben ein veftes Propheti: Herzens Troſt. Erhalte mich 
ſches Wort, das Da. fcheinet, ale durch dein Wort, dapı lebe,und 
ein Licht im Finfternip, ein laß mich nicht zu jchanden werden 
Wortſoll nicht leer wieder zu mir [über meiner 3 nung, daß fich 
kommen. Es iſt eine Kraft $Nt: meine Augen fehnen nach. deinem 
fe5 , feelig zu machen, die daran | Henl, und nach dem Wortdeiner 
lauben. Wohl dem, der Luft | &ere tigkeit. Handele mit deis 
at am Geſetz des Herrn,und da; nem necht nach deiner Gnade, 
ponredet Tag und Nacht, Gib und lehre mich deine Rechte. 
E OErr, daß ich mich Deines Lin dein Knecht, untermeife 7 
IF, Dans 
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aß ich erfenne deine Zengniffe.|fen oder Rath zu finden von mir 
ap mir dein Wort offenbar wer-|felbft, habe auch ganz Feine % 
en, das es mic) erfreue und Flug |noch Liebe zu deiner goͤttlichen 
ache. Wende dich zu mir, und |Weisheit,fondern habe mehrer 
nie gnadig, wie du pflegeft zu] fallen an a —— 
hun denen, bie deinen Ramen und Eitelkeit diefer Welt, we che 
‚eben. Die Gerechtigfeit deiner die Welt Kinder lohen. Ach ver⸗ 
eugniß ewig umerweiſe mich, | gib mir dieſe grobe Suͤnde und 
slebeich , dein Heyl iſt ferne von wende Die ———— biedn 
en Gottlo en, denn fie achten draͤueſt denen, Pa Jfoda 
einer Rechten nicht. Groſſen |find wie Roß und Maͤuler, wel⸗ 
srieden haben bie, jo dein Geſetz chen man Zaum und Gebig ins 
eben, und erben nicht ſtrau Maullegen muß, wenn fie nicht 
bein. DHErr dein Gefetz iſt zu dir wollen. tem, es habe 
hne Wandel, und erquicket die, GOtt an niemand Gefallen , 3 
Seele, HHELT! dein Zeugniß bleibe denn in der Weisheit. Ach 
t gewiß und macht die Albern HERR! führe du mic) auf Dem 
seife. Herr deine Befehle Wege der Weisheit, der du die 
nd richtig, und erfreuen Das .. regiereft, denn in deinen 
Zertz. HErr! deine Gebote find Hand find beyde mir felbit, und 
auter, und erleuchten die Augen, unfere Rede , darzu ale Klugheit 
2Err! deine gr ift rein, und ‚und Kunft in allerley Geſchaͤſten. 
leibetewiglich. Die Rechte des Laß mich die Weisheit , die aller 
RErrn ſind narpajf ‚ allefamt Künfte Meifter iſt lehren ; gi 
erecht, fie find Föftlicher denn,mir den Gei der Weisheit, dev 
Zold und viel feines Goldes, ee iſt, heilig, SUB 
ind füffer Denn Honig und H0 nig altig, fcharf, behende, beredt 
igfeim ; auch mird dein Knecht rein, klar Janft, fremde ‚ernit, 
urch fie erfreuet, und wer ſie frey, wo * leutſelig Bun 
‚lt, der hatgroffen Lohn, eig, fihet we cher fich in Die 
eelen giebt , und machet Pro; 
1, Um Weisbeit, pheten und GHftes ‚Freunde, 
und alles wohl regieret. Laß bie 
Eh du ewiger, unvergäng-Ifelbe Deine Weisheit meine Braut 
* unfichtbarer und al⸗ und Geſpons ſeyn, und laß mich 
ein weiſer 6X! Ah HERR ihre Schöne lieb gewinnen ‚ denn 
SESU Ehrifte ! du ewige Weis: |fte ift herrliches Adels,ihr Weſen 
eit,und bimmlifcher Rath GDt.|ifibey GOtt, und der HErr ab 
De: ‚Geift! du drunller Dinge hat fielieb , fe iſt des 
er göttlichen Weisheit, ich be|heimlihe Rath im Erfünntnik 
enne und Flage dir meines Her: | 5 Dttes ‚und eine Angeberin fe 
eng ai Blindheit und] ner Werfe, 2 Arbeit ift eitel 
horheit, da ich von Natur nicht] Tugend ; fie le —— 
üchtig bin etwas Gutes zu geden⸗tigkeit und Stärke ; fie iſt, eine 
‘4 Troͤſte⸗ 
— 
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Troͤſterin in Sorgen uñ Traurig⸗ Huͤtte drucket den zerſtreueten 
keit; ein ungling bat durch dies | Sinn; wir treffen dasFaum, fo 
felbe.Herrlihfeit bey dem Wolke, |aufErden ift,und erfinden ſchwer⸗ 
und Ehre bey den Alten , fie ma- lich, ſo unter Handen iſt; wer will 
het einen unſterblichen Pamen, denn erforſchen, was im Himmel 
und ein ewig Gedaͤchtniß bey den iſt? Wer will GBites ath er: 
Nahkommen. O GOtt, ‚mein fahren? es ſey deun, daß du Weis 
Vatter und HErr aller Guͤte! der heit gebeſt und enben deinen H. 
dur alle Ding durch dein Wort ge⸗ Geiſt aus — —— o rich⸗ 
macht haft, und den Menſchen tig werde das Thun auf Erden, 
durch deine Weisheit bereitet und die Menfchen lernen,twas dir 
haft, daß er herrichen folte ber gefällt, und durch die Weisheit 
Die Greaturen dagß er die Weltifelig werden. Darum gib mir, 
regieren jolte mit Gerechtigkeit, lieber Vatter, dag ich meines 
und richten mit rechtem Herzen; Herzens Gedanken zu dir richte, 
gib mir Die Weisheit, Die ſtets ehe ich etwas anfahe und um dei: 
um deinen Thron iſt, denn ich bin Inerwillen , in dir ‚ zubir , Durch 
ein schwacher renfch ‚ und kur—⸗ dich alles thue, was dir wohl ge⸗ 
Lebens, und zu gering im Ver⸗ [fällt ; daß ich in allen Dingen deis 
ande des Rechten ; und wepneisinen Willen durchs Gebet erfor, 
ner gleich unter den —3 — ſche, und mit dir rathſchlage und 
Kindern vollkommen waͤre, ſo gilt Kath nehme, daß ich daͤrnach er; 
er doch nichts, wo er ohne Die B———— it, und dir wohl⸗ 
Per hr die von dir kommt. gefaͤllet, daß ich auch anderer Leu 
Sende ficherab aus deinem Heil. ſte Rath höre und nicht verachte 
Himmel, ausdem Thron deiner|dap i auch in meinem Be ru 
Herrlichkeit; fende fie ‚dar fieben bleibe, und nicht auffer dem,ek, 
mir fen ‚und mit mir arbeite , daß ben, noch über mein Bermorien 
ic) erkenne , was dir wohl gefalle,letwag fürnchme; auch lerne um 
denn ſie weiß alles , und verftehetiterfcheiden Zeitund Ort, Kunf: 
es. Laß ſie mich leiten in meinen tiges und Gegenwärtiges, Lehre 
Werken maͤßiglich, und mich be; [mich auch alle Geiſter prüfen und 
hüten durch ihre Heiligkeit, folunterfcheiden, die Nathfchläge 
werden dır meine Werke ange: urtheilen, daß ich möge entfliehen 
nehm ſeyn, und werde dein Volk den Stricken des Teufels und ſei⸗ 
seht richten, und würdig ſeyn nem Werkzeuge, und den Negen 
Deines Raths. Denn welcher ihres Irrthums; daß ich auf das 
Menſch weiß GOttes Rath, und Kuͤnftige gedenken, fluͤglich for 


wer kan denken was GOtt will?\gen und verjiehen moͤge, was ges 
| 








Dena der fierblichen Menſchen genwärtig, und was | nftig wer⸗ 
Gedanfen find mißlich, und ihre den Fan; daß ich in allen Dingen 
Anſchlaͤg iind gefaͤhrlich. Denn |dich fürchte, denn das iſt die Wur; 
ber jterbliche Leichnam bejchwe: zel und Anfana der Weisheit,dag 
per die Seelen, und die irrdiſche ich mich die Eitelkeit a ehre 

Icjer 
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m. Gebet um Beſtaͤndigkeit im Glauben, 23 | 
diefer Welt nicht Taffe betrugen, |mein Herz mit deiner.göftlichen 
und daß ich in allen Dingen ve Kraft, gıb mir einen ftarken 
erfennen, was recht und gut it, | Muth, daß ich deine Liebe und 
Daß ich — t, 1 Ehreallem Reichthum und Ehre 
nd aus Licht Sinfternig mache; | diefer Welt und allen Ereaturen 
Jap ich möge dr deiner Liebe | vorziehe, daß ich mich vom Glau⸗ 
leiben, denn du liebejt niemand, | bei und Gedultund allen Chris 
shne der in der Weisheit bleis| lichen Tugenden nicht laſſe ab» 
set. Amen, — Vale ent 
II. Um Chriſtliche Bier | SEE TE Deine 
NE Gnade, daß ich die Welt mit ihrer 
ſtaͤndigkeit im Glauben. Luſt überwinde, auch Die böfen Luͤ⸗ 
For ai du ſtarker, unwandel⸗ ſie meines Sleifches Dämpfe, daß 
barer, ewiger GOTT und | id mich auch nicht beivegen laffe 
Batter, treu, wahrhaftig — alle Undankbarkeit der Welt, und 
eilig, und Fromm. ! St agedirlalle Verachtung , ſo ich leiden 
neines Herzens Unbeſtaͤndigkeit, muß, wegen der Göttſeligkeit und 
vieleicht werdeich bewogen, wie Chriſtlichen Tugend. Gib, da 
ne Waffer ‚bald durch Furcht ,Jich mich auf deine theure Ver 
ald durch Menſchen⸗Gunſt, bald * ung veſt verlaſſe, da du 
urch Ehre und Keichthum ‚bald ſprichſt: Deine Schäflein foll nie; 
urch Armuth und Verfolgung, mand aus deiner Hand reiſſen; 
ald durch Wolluftund der Welt |der Troͤſter ſoll ewiglich bleiben; 
Pergecu , Dal: von deinem|ic) babe für Dich ebeten,dap dein 
Bortund Gebot abweiche. Ach ie Er iſt ge⸗ 


h bekenne, daß mein Fleiſch allzu treu, der es verheiſſen hat. Gib 
hwach iſt, ob gleich der Geiſt wil⸗ mir ein tapferes himmliſches Ge; 
gift: vergib mir dieſelhe meine muͤth, daß ich das Zeitliche ver; 
Sünde, und rechne ſie mir nicht |achte, und dem Ewigen nicht vor: 
it, wende deine gerechte —— ei a auch fur Feiner 
on mir, da du ſageſt: Die ab: Gewalt fuͤrchte, fo fich wider mich 
seichen , andenenwird der HErr au 8 Gib mir, daß ich mich in 
einen Gefallen haben, die wird Gluͤck nicht uͤberhebe und im Un: 
e wegtreiben. mit den Ubelthaͤ⸗gluͤck nicht verzage; mache mich 
rn. Verlaß dumich nicht, ob ehe , daß id das Gute vor 
h Dich De oft verlaffen habe, nehmen moͤge, und hinaus fuͤh— 
zrwirf mich nicht von Ddeinem|ren, und mich nicht leicht davon 
ngeficht, ob ich gleich oft dich Jabwenden Ia je. Gib mir den 
ad dein Wort verworfen babe, Geiſt der Stärfe, daß ich die 
mm deinen Heil.Seiftnicht von | Warheit liebe und befenne , daß 
ir, ob od gleich denjelben oft be; |ich der Gerechtigkeit ohne Wans 
uͤbet habe ;fondern laß mich dei: a ee diejelbe his an den 
en getviffen ,. beftändigen, freu Tod vertheidige und perantwors 
gen Geijt erhalten. Beveftige te, daß ich darüber gerroft und 
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unverzagt leiden moͤge, was dein IV.Um die Ruhe dere 
Wille iſt, dag ich um Ehrifü und len in Ebrifto, | 
feines Heil, Namens Befänntnif . 
willen eine Gefahr flie e, fürchte BES du ewiger und eini | 
oder ſcheue, wie mein Err&hri, Sriede ; Fürft, Fefu Chrir 
ſtus bezeuget hat für Pontio Pila: ſte! du allerfeligfte und bo 
to ein gut — laß mich Ruhe aller glaubigen Se en, dur 
bes Teufels kiſt und Trug von dir ‚haft ( Meatth.ı 1,29, ) io 
und deiner goͤttlichen Warheit Kom̃et her zu mir, ſo werdet ihr 
icht abwenden ; gib, daß ich al: ‚Ruhe finden für: eure Seele; im 
e Peine eurige Pfeile überwinde, der Welt habt ihr Angſt, in mir 
lag mich auf den veiten Grund Bon Due, Ad wie oft hau 
e ih Ruhe gefucht in Dielen. 






GOttes erbaust feyn , welcher 
befiehet, und hat dig Siegel: Weit und im zeitlichen, habe fie 
GOtt fennet dieSeinen; Pc aber nicht —— denn es kan 
re mich durch deine goͤttüche die unfterbliche Seele nicht ger 
Macht zur Seeligkeit , laß mich ſaͤttiget, noch geftilfet ‚noch ges 
einher gehen in der Kraft des en werden, benn mit uns 
HErrn meines GOttes, ftarf zu ter lihen Dingen, nemlich in 
eyn im HErrn, und in der Ma tdir, und mit dir, Hdu unfterb» 
net Stärke, D GHDtt, mein licher GOtt! mo du nicht bift,dae 
arker Hort! bewahreinmir dag ift Feine Ruhe g: Seelen, dent 
gute Werk, das du in mir haft an: | alles zeitliche Lilet zum-Umtere 
gefangen ‚und vollführe du es gang ‚ und verfchleiffet wie ein 
is auf den Tag you Ehrifti. Kleid, die Erde veraltet mieein 
Wolleft mich vollbereiten , ſtaͤr, Gewandt, ſie verwandelt fih,und 
fen, Fräftigen, gründen, dapich du unwandelbahrer GOtt wirft 
ey lauter umd —— im ſie verwandeln, wie folte denn 
lauben und heiligem Leben, etz meine unfterblihe Seele in den 
füllet mit Früchten der Getech- fterblichen, war elbahren füc, 
figfeit,diedur JEſumChriſtum tigen Dingen Ruhe fin en? 
eihehen , zu Fobe und Preife Denn gleich” wie du ; lieber 
Ottes, ba ich möge eine gute GOTT, unfer Schöpfer , im 
Ritterſchaft üben, behalten den Feiner Greatur —* wolten 
Glauben und gut Gewiſſen, daß ohne in dem Men chen , bemm 
th meinen Lauf vollende , einen als du den Menſchen gefchaf: 
uten Kampf kaͤmpfe, Glauben fen hatteft , ruheteft du wor. 
Balte dag mir möge die Crone deinen Werken ; alio Fan des 
der Gerechtigkeit beygelegt wer; Menſchen Seele in Feiner Ereas 
den ‚welche der gerechte ichter, tur ruhen, denn allein in dir,® 
Efu⸗ Chriſtus, geben wird mir, GHtt! meine Seele fan nicht 
undallen,, Die feine Erfcheinung gefättiget werden, denn mit d 
lieb haben. Amen, o GOtt, derdu alles Gurt 5 
| Darum bungert und dürfte nr - 
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1e Seele nach dir, und Ban nicht mein Herz in dir jauchzen, omele - 
he ruhen und gejättiget werben, Ine Freude! meinen Willen Dein 
ie habedich denn ſelbſt. Dero:! allein mit Berlangen beaehren, 8 
Yalben du mein HErr Chriſte meines erzeng einige Begierde! 
vohl gefagt haft: Wen da dür; | meinen Verſtand dich allein ers 
tet, der fomme zu mir ; bu biſt Ferinen,o du ewige Weisheit! laß 
neiner Seelen Urfprung, darum | alle meine Affecten und Begier⸗ 
an fie nirgend ruhen, ‚denn in| den in dir allein ruhen. DIE 
ir, Darumrufe meiner See ſu! meine Liebe, mein Friede, 
en , und (pri zu ihr: Komm!meine Freude , nimm weg aus 
neine Taube, meine Zaube in meinem Herzen alles, was du 
ven Steinrigen und Felslöchern, |nicht felber bif. Du biſt mein 
as find deine Wunden, HErr|Neichthum in meiner Armut), 
JEſu, o du Fels des Heils, in du bift meine Ehre in meiner - 
velchen: meine Seele ruhet. | Verachtung, du biltmein Lob und 
Ruhm wider alle Verlaͤumbdung, 

du biſt meine Staͤrke in meiner 
Schwachheit, du biſt mein Leben i 
in meinem Tode. Ach wie ſolte 
ich nicht in dir ruhen! biſt du mir 
doch alles, du biſt meine Gerech— 
tigkeit wider meine Suͤnde, meine 
Weisheit wider meine a a 
meine Erlöfung wider meine Ver⸗ 
dammnis,meine Heiligung wider 
meine Unreinigkeit. Kom zu mir, 
und ſtille mein Herz, halte in mir 
deinen Sabbath, laß mich hoͤren, 
was du in mir redeſt, laß mich em⸗ 
pfinden, daß du inmir lebeſt: O 
meineben! wie du mich liebeſt:O 
meine Liebe! wie du mich troͤſteſt, 
a mir höre li reden, o erquickeſt, erfreueft und erleuch- 
a hoͤchſte Sreundlichkeit ! Daßlteft. O mein Troft, o meine Er» 
eine Augen did) anſchauen, bu | quickung, o meine Freude, o mein 
oͤchſte Schoͤubeit ! daß meine Licht! laß mich dir mein ganzes 
Ihren dich hören, o du hoͤchſte Herz geben , Dieweil du mir dein 
ieblichkeit! dag mein Mund dich | ganzes Herz soeben hof: Laß 
chmecke, o du hoͤchſte Suͤßigkeit! mich von mir ſelbſt ausgeben, auf 
aß ich von dir empfinde deu eds daß du zumir eingeheft ; lap mich 
m Geruch des Lebens. O dued:|mein Her; ausleeren von ber 
e Blume des pr oe laß Welt, auf daß du mich mit himm⸗ 
seine Arme dich mit Liebe umfa; liſchen Gaben erfuͤlleſt. a | 
en, 9 du lieblichfter Bräutiganı! meines Herzens Ruhe, du beilie 

| PORSCHE 


Denn auch dein lieber Apvitel 
chomas nicht ehe ruhen konte, er 
hatte denn feine Hand geleget in 
ein Wundẽmahl, das find unfere 
deil: Brunnen, unlere Friede; 

ꝛuñen, unſer eLiebe⸗Bruñen. Ach 
ei Err JEſul wie drunftig ift 
eineLiebe, wie rein iſt fie ohn alle 
ie ch, wie vollkomen, wie unbe; 
eckt, wie groß, wie hoch, wie tief, 
sie herz⸗gruͤndlich. Ach laß meine 
Seele in diefer deiner Liebe ru; 
en, in deinem Herzen, in wel; 
hem Fein Falſch iſt noch Betrug, 
a rubet jie ohne Furcht fanft 
md ſicher. Ach laß alle meine 
Sinne ruhen in dir, daß ich Dich 


— — — — — — — — —— — — — — — — —— — — — 





36 Das 3. Gebot. V. Gebet im geiſtl. Krauidungze, ! 


er 
bin ligfeit, da Freuded 

en Seligfeit, da Freude die 
Je iſt, und Liehli Wefen ii 
ner Rechten ewiglich. Amen. 


V. Um Die geifliche Kr: 
quickung unferer Seelen, 
durchs Wort und 
Sacrament. 


KOCH mein allerliebfter Wat: 
IE ter, mein HErr und mein 


GOtt, meine böchlie Luft und 
Sn 
a 


el; 


Freude, mein Leben und 
«ung meiner Seelen! J 


ge und befenne dir, daß f nie-| jo bift du, und fo 
en aeiftlihen uns. Deromegen bitte ich y 
dir ge du wolleit meine Seele nad) ihr 


mahls einen fol 
Hunger und Durſt na 
babt, als ich wol ge 


fi ange ie Qt 
H deine Gnade, wie ſuͤſſe ift deine 
Liebe, mie lieblich deine 


wie troͤſtlich deine Barmherzig- 


Feit. Ach mein HErr JEſu! mie] fen du ihr 
liebreich iſt dein Herz , wietheuer | jo ſer 
ift deine Erlöfung, wie freundlich der L 
md deine Reden, wie beibielig Fuͤrſprecher; Bett er 
ind Deine Kippen , wie beilfam|de , jo 


jolle, ob du rem 
mir gleich die Erquicfung meiner iſt ſie Fran 
Seelen fo reichlich und überfluß | ner armen 
yoten haft, Ach! wie groß | genen; iftfie traurig , fo fep ihre 
reude ; iſt iebwach ſo 
ulde, re Stärke; iſt fie erſchrocken, 


Sabbath meiner Seelen! Hunger und Durſt nach dir und 
e mich in die Ruhe der ewi⸗ | deinem Wort, daß ich mich weide 
ul | mit deinem&rkänntniß,ergögean 


Deiner Liebe, ie mit deinem 
Troft,ftärfe mit Deinem Gedoͤcht⸗ 
niß, erfrene mit deiner Hulde, 
Hin umfabe mit meiner Seelen, 
fü R in meinem Glauben * dir 
jauchze in meinem Herzen , finge 
in meinem Geift. —— 
JEſu epeiie: du biſt das wahre 
Himmel Brode, Das da verma 

allerley u zu du naͤhr 

eine jegliche Seele nach ihrem 


Willen, wie wir dein be —590 
du 


—3* 


— 


Anliegen allezeit erquicken; 
ſo ſey derſelben, mei⸗ 
Seelen Arzt und Ars 


ih: 
d 
fen du ihr Troft ; ift fie unrubig,fo 
Sriede; ift fie verlaffen, 
du ihre Zuflucht ;_Flaget 
oͤſe Feind gu, fo fen du ihr 


en du ihre Gerechtig 


s 

eit; 

ind deine Wunden. Ah GOttfuͤhlet he den Zorn GOttes ſo jey 
Heil. Geift! wie milde bift du in] du 7 SGnaden:Stuhl ; hungert 


zaben, wie reich von Troft, wielfie, 


überflüpia ift deine Güte,darnad) 
ich aber nie einen rechtfchaffenen 
Hunger und Durſt gehabt. Ad 
vergib mir ſolche meine Gottlo: 
finfeit, Verachtung und Sicher: 
heit, und beraube mich nicht dei; 
nes Heil, Worts, und meiner 
Seelen Troſt, um meiner Un: 


o weide fie, alsein getreuer 
Hirt, mit deinem Wort iſt ſie 
ſchwaͤch im Gebet , fo fen, du ihr 
Hoherpriefter, und bitte fürftesift 
dem Dikernis und Tode ‚fo fen 
du ihr Licht und Leben ; wird fie 
verfludt , b fen du are 
wird fie verfolat, fo ſey du ihr 
Schutz, Immanuel und Sieg, 


danfbarkeit und Verachtung wil: | Ach mein getrener Heyland ! laf 


len. 





Erwecke aber in mir einen |ja meiner Seelen nicht entzogen 
iniglichen , herzlichen, heiligen werden den himmlischen Sk 1 


| 


| 


— — 


Vrli. Gebet fuͤr die Lehrer der Kirchen. —— 





- 


aß fie ſchmecken dein ‚gütiges Suͤnde, und rechne mir diefelbe 
sort, die Kraͤfte der Fünftigen!nichtzu, - Wende die Strafe von 


Belt, Die Freude des ewigen Les) mir die du draueft denen,diedeis 


ens, die Lieblichkeit deiner Guͤ⸗ ne Diener hoͤnen. Ich fage dir 
e, benn deine Güte ift beffer! aber herzlich Dank für deine ge; 


r 


enn Leben. Laß meinesHerzens!treue Boten, die dein Heyl vers ° 


Freude und Wonne ſeyn, wenn kuͤndigen, Gutes predigen, Stier 
ch dich mit frolichem Munde lo: | de verfündigen ; und bitte dich, 
en folte, Laß dein Wort meiner du wolleſt an allen getreuen Dies 
Seelenfuffer jeyn, denn Honig nern der Kirchen, und Lehrern 
nd Honigſeim, und laß fie da; Deines Wortsdeine Verheiffung 
urch herzlich erfreuet und getro erfüllen, da dufprichft: (Ef. <1, 
et werden, auch in ihrem legten! 16,) ch 
bſchied, daß fie mit Friede und nen und, und bedecke Dich un; 
sreude binfahre in die ewige, terdem Schatten meiner Haͤnde, 
»errlichfeit, durch JEjumChris! auf daß ich den Himmel Kane 
um, unfern HErrn, Amen. und die Ki gr F | Nee 
| ° | deinen geiftlichen Himmel ‚lieber 
I. Kür die Lehrer der 5 S1ri mit gläubigen leuchten: 
So — heife,b aa nn — Erde 
rr JEſu Chriſte, du mit Pflanzen der Gerechtigkeit, 
— a oherpriefter,und | deinem Lob und Preiß.S müde 
»anpt deiner Kirchen ! du biſt die Lehrer der Kirchen mit vielem 
ufgefahren indie Höhe, und haft] Segen, daß fie einen Sieg nad) 
liche unter Deinen Dienern ge: |deimandern De wider Sim: 
etzt zu Apofieln, etliche zu Pro:|de, Tod, Teufel, Höllund Welt, 
beten, etliche zu Evangeliſten, daß man ſehe, der gerechte GOtt 
tliche zu Hirten und Lehrerndaß ſey zu Zion. Gib auch, daß wir 
urch fie dein geiſtlicher Leib er: unſern Lehrern gehorchen ‚und 
auetwerde , bis wir alle hinan ihnen oe ‚ als die da wachen 
ommen zu einerlen Glauben und fuͤr unfere Seele,und dafur Rech: 
rfanntnig! Ich klage und be: nung geben müffen, daß fie ihr 
enne dir, daß ich dieſe a Ant mit Sreudenthun, und nicht 
hat und Gaben hiebevor nicht mit Seufzen , denn das iſt ung 
echt erfannt habe, die, welche du nicht gnt. Gib ihnen auch, dag 
eſandt haft, nicht, geh 
eine Diener und fur Daushalter | 5,2.) und Die Hcerde meiden, 
ser deine Geheimniß; habe ſie nicht gezwungen, — 
EEE mean okde nicht um Ichandliches Gewinſtes 
;o lieber gehabt , und nicht be: | willen,foudern von Herzengrund, 
acht, war Du (Enc. 16, 16.) fa: daß beyde ſie und wir mit ihnen die 
eſt: Wer euch höret, der hüret unvergangliche Grone der Ehren 


nich, wer euch verachtet, der ver | smpfaben,wenn du, alsder Erz 


chtet mich ; vergib mir dieſe Hirte, erfiheinen wirft, nt 
‚ | ieber 


lege mein Wort in dei 


alten für !jie ihr Amt willig thun, (1. Vet, . 


l 








— — — — — 


20 Das Bebot, 


lieber GOtt, deinem Donnerfrechte Lehre, und 
Kraft, Und dein Wort mit roffen [die Zierde deines aufes ew 
- Schaaren Evangelifieh, ap fie glich Laß ung das Himmel Br 
ihre Stimme erheben wie die Wo; [deines ortes auffammlenindag 
faunen, und nicht fchonen ‚ {ons |Öefäplein inferer Seelen , daf 
dern ung unfere ilbertretund per⸗wir ewig fatt und jeelig wer, 
fündigen, und daß fie Mae den, Amen, | 
nd zu firafen, und Bahr; u iro⸗ 
Ben. Hilf,daßfiediever ob 











rnen VII. Wider die falfchen 
aflein fuchen, die Berwunde,| Kebrer, und um Erhaltung 
ten beilen ‚die Schwachen ver; a, Feinerfebte, 
binden, und die Fetten warten; a heiliger , warhaftiger 
ilf, daß fie mit feurigen Zungen gerechter, lieber GSun 
reden, daß es durchs gehe, Vater! wie iſt dein Won ſo ein 
Daß unſere Herzen zu dir be ehret, groſſer, bo :theurer, wertha 
und von der Welt abgewandt wer: S atz, ein Licht au — 
en, von der Augen-Luſt, lei, gen, eine Leuchte aufunfern uß⸗ 
Ha ge und bon dem ul teigen, atıffer welchem eitelXrr, 
figen Leben, daß Fa ihre Buß; 7 Blindheit und Finfternig 
redigten in ung heilfante Traus iſt, wie an Füden,Thr en, Hey⸗ 
xigkeit erwecket werde, die eine den und allen Hetzern zu fee 
eue wurke zur Seligfeit,dienie, ben. Ad Heiliger Battert 
mand gereuet. Thue unſere Her⸗ heilige ung. in bein War⸗ 
en auf, wie der Lidia, daß wir heit, dein Mort iſt die 834 
und verſtehen, was ſie uns Ach mein HErr JEſuChriſie der 
in deinem Namen —— ſey dubiftder: eg, die Warbeitund 
durchs Wort Rräftia; gib ung den das Leben, wende unfere H 
H. Geiſt, der uns lehre und in al ab von unnüger Lehte, und ex 
le Warbeit leite. Lehre du ins quicke ung aufdeineh Supite en. 
wendig, und erleuchte unſern Ach GOtt Heil, Geift ! u Seif 
Berftand , troͤſte du inwendig im der Warheit und getrener Zeuge 
Herzen, denn fo du inwendig Nike Chrifte! der du durch d 
Nicht Ichreft, fo ift alle ausmwendi, Mund der Bropbeten und Mo⸗ 
ge Lehre unfruchtbar. Darum, (teln geredt Haft :denn Feine We 
wenn Paulus pflanzet, und Apol ſagung aus ven ihem Witten 
- 10 begeuft , fo aieb du das Be; | je erfür bracht ift, fondern Die, 
deyen darzu, Wehreund teure Menſchen Gttes —5* jere 
dem böfen Feinde, daf er nicht | getricbenvondir, hi Ber 
Unfrant unter Den Waigen De, daß wir das veſte, propheti⸗ 
re Wort rein, lauterund unver, 
faͤlſcht behalten ‚twieeg dur 
| | in goͤttliches Eingehen yon den 
mer Warbeit , dein Wort iff 


te iſt Propheten und Apoftelng 
die Warheit, dein Wort iſt Die hd 
Varhe. 

















bahret iſt, daß wir sbarı 


VN. Gebet wider die falſchen Lehrer 22, 29 
be a —— een SD N | 
en, als auf ein Licht, daß daſre und ſteure ihnen, du Erz.Hirte - 
heinet im Kinfterniß, bis der Tag Jefu Srife dahße uns nicht, 
nbreche, und der Morgenfternin|mie die reiffende Wolfe, zureiffelt, 
nfern ‚Serge aufgehe. Dennidie Schaafe zerſtreuen, Deinen 
enn dein Wort offenbar wird, ſo Weinberg verwuͤſten, und ung 
rfreuet es das Herz, und macht der ‚edlen Weintrauben deines 
Iug die Einfältigen. - Darum |warhaftigen, beftänbigen leben⸗ 
ib, daß wir in der Schrift forsIdigen, ewigen Troſtes berauben; 
hen mögen, die von unſerm denn allein dein Wort tröftet die 
Errn JEſu Ehrifto zeiget, denn Seele, errettet fie von der Vers 
sirhabendas ewige Leben darin; ymeifeun s inaller falicheh Lebs 
en. OGOtt Vatter! du eini⸗ re aber ift Fein Troft noch Leben, 
‚er etwiger Urfprung unferer Se; Baron fih die atnıe Seele im To⸗ 
igfeit ; o GOtt Sohn! unfer eis de ver fe Eönte. Denn ſie hruͤ⸗ 
ige ewige Weisheit, Licht , Leh⸗ ten BaſiliskenEyer, und weben 
er und Doctor, don welchem der | Spinnweben; iſſet man von ihren 
Batter vom Himmel geruffen: Eyern, fo muß man fterben; zus 
Meatth. 3, 17.) Dis ift mein lie;|tritt manfie, fofähret eine Otter — 
er Sohn, an welchem ich Wohl:|heraus, Sr. 93,8. 5.) Dein 
jefallenhabe , den foltihr hoͤren. Wort aber ift die rechte Lehre, 
OGOtt Heil. Geift! der du uns Heiligkeit iſt die gerne deines 
nalleWarheit leiteft, behuͤte uns| Haufes ewiglich. Ben dir ift die 
ur falſchen Lehrern und Ketzern, lebendige Quelle, und in deinem 
yie von deinem Wort abführen, Licht ſehen wir das Licht. Darum, 
Denn alles, was von deinem Woꝛt o Vatter! laͤß uns behalten das 
ae ‚ das verfuͤhret, und iſt Wort deiner Gedult, auf daß wir 
alſch, und ein Betrug , und fal auch behalten werden für den Veꝛ⸗ 
he Lehre betreugt und tüdtet die fuchungenund Trübfalen, die pri 
Seele, wie die liſtige Schlange, den Erdkreiß fommen follen ; la 
der Teufel, unfere erh Elterniung dein Wort nicht verwerfen, 
von deinem Wort abführete, und auf daß du uns nicht wieder vers 
mordete fie an Leib und Seele. werfeſt. Laß ung deinen Namen 
(Pi. 12,7.) Die Nede aber des bekennen für den NER ‚auf 
2. vn iſt lauter, wie durchlaͤutert daß du ung wieder befenneft flir 

ilber, im erdenen Tiegei bewaͤh⸗ allen Heil, Engeln, Steureund 
ret ſiehenmal. Gib uns, lieber wehre dem boͤſen Feind, und gib 
en er Vatter, den Geiſt uns ein wachendes Herz, daß er 
es Verſtandes, dag wir die GeisInicht Unkraut unter den Wäiken 
fter prüfen mögen , ob fie aus (ie Mache zufchanden alle, Die 
GOit feyn, und die rechten See deinem Wort widerfprechen, und 
len» Hirten an deiner Stimme die Zungen, die ſich wider dich ſe— 
Fennenlernen, und diebeiu Wort gen. Verſtummen müſſen falſche 
nicht recht führen „unterfcheiden, Mäuler, die da reden wii «ı ein 
fliehen und meiden mögen, Web; Wort, fol; ſteif und a i 
| 








Sie muͤſſen werden tie 


des Herrn ftoffe fie wen. 


ehre it ſchaͤdlich und erlogen, 


laffen fich auch nat meiletebahe het; laß 


Gutes thäten. (Pf. 12,8. 9.) D 
GHTT bewahre ung für dieſem 
Geſchlecht ewiglih. Denn eswird 
allenthalben voll Gottloſen, mo 

olche loſe Leute unter den Men; 

chen herrſchen. Denn ihre Lehre 
iſt eitel Sünde, — 
ihrer Hoffart, und predigen eite 
Fluchen und Wider prechen. Sie 
vernichten alles, und reden uͤbel 
davon,und reden und läftern Hoch 
her, was ſie reden, das muß dom 
Himmelherab geredt ſeyn, was fie 
fosen ‚ dasmup gelten auf Erden, 

arum fallet ihnen ihr Poͤbel zu, 
und laufen ihnenzu mit Haufen, 
wie Waſſer. Darum, du Hirte 
Iſrael! höre, erfcheine , der du 


figeftüber den Cherubim , erwecke !fen wir, 


Das 4. Gebot, | 

preu|deine Gewalt, laß leuchten 
‚ fir dem Winde, und der Engel] Antlig über ung, fo — 
rel Du haͤſt dir ja einen Wein 

Wege muͤſſen finſter und ſchluͤpfe⸗ 
rig werden, und der Engel des — 
Errn verfolge fie. Denn ihre|nen Zaun zerbrochen werden, DAR 
elihn zerreiffe alles, was fuͤruͤber u 
e 









inverg gt 
pflaniet ‚ und feine Zweige aus 
reitet bis ans Meer: Laß nicht] 


ni nicht zerwühlen Di 
wilden Sue, und verderben Die 
wilden Thiere. GOtt Zebabch, 
wende dich doch, ſchaue vom Hi 
mel, und ſiehe an, und ſuche heim 
dieſen Weiuſtock, und halte ihn im 
Bau, den deine rechte Hand 
pflanzet hat, und den du dir veſti⸗ 
glich erwaͤhlet bafı Siehe drein 
und ſchilt, daß es Brennens und 
Reiſſeng ein Ende nehme, Deine 
Hand Ihüse das Volk deiter 
Rechte, und die Leute, Die du dir 
veftiglich erwählet haft. So wol⸗ 
len wir nicht von dir weichen, laß 
uns leben, jo wollen wir deinen 
Namen anrufen. HErr GOtt 
Zebaoth ‚trölte ung ‚lag Leuchten 
dein Antlig über ung, fd gene⸗ 
men, 


. — — 





Das vierdte Gebot. | 
‚1, Bebet , um Gehorſam für Alte und Junge. 


Ch Herr JEſu Chriſte, du dir, meines Herzens Ungehorſam 
SE gehorſames Kind deines und ren * —* 


Vaͤtters, der du deinem himmli⸗ Willens gegen 


tt , meinem 


hen Vatter gehorfam geweßt, himmliſchen Watter , und gegen 


is zum Tode 
Ereuß, und ih 


anz aufgeopfert haft, ibn voll:[nes voll 
geliebet , von Herzen willen ‚dadurch du deinen himm 


oͤmmlich 


ja zum Tode amlalledie, fodumir fuͤrgeſeßt 
m deinen Willen | und bitte ' du wolleſt in ok 


ommenen Gchorfams 


vertrauet, Eindlich gefürchtet,und |lifchen Vatter verſoͤhnet und das 


uns ein Exempel des Gehorſams | ganze Gefez für mich 


if 
gelaſſen! Ich Hage und befennelanädigfeyn, eine 


et haſt, 
heilen, 


1 Get et der Eltern fuͤr ihre Kinder, — 33 


seilen, und die Strafe von mir und zu meines Naͤchſten Nutz 
ıbwenden „da du dräneft; a reichet. Daß ich auch alles in wa 








yen Ungehorfamen nicht wohlge: |rem beftändigen Glauben 
yen, und follen nicht lange leben wahrer —— ausricht 
nif Erden. Ihh hitte dich aber, damit ich nicht aus Meenfcher 
ib mir.ein fol rider: un und Gunſt etwas wide 
aß ich deinen Heiligen Willen,und deinen Willen * wider deinen 
£ meinen eigenen Willen, in eg ue, 
Kr 17 | orſam ſeyn , dehn d 
begehte ; ; deinen Abort und Menſchen: auf daß , 
Se ——— ee dur dar deinen®ehorfam bene 
eboten g ge sule Tlieben — und geprei⸗ 
‚en; Daß : dit au An‘ * —* Ba auch vch meinen 
geidenge ar — horſam hoch — 
nen en murre; daß ich allen meinem did), — 
ch Bei — babe; dent |bem Batterund Heil. Geiff lobe;, 
lles Zeitliche dl , denn nee * Hi preife in alle Ewigkeit, 
l 


hie 2; 






x 


11 hier — 
€ { 
——— Der Eitern für ihre 
— B— Kinder. 
aſt/ daß wir unterdenfelben ſeyn Ch Era } jebet SHE 
ab eben fen, bag Puung ur and Vatter, Schöpfer SFR 


‚iefelbe regieren molleft; gib,dag | Erhalter aller Ereaturen 

abc: als deiner asttlichen danfe dir von Herzen für et 
Diener liebe und ehre bes Früchte, fo du mir, durch dei⸗ 

m Herzen; in Worten ind Wers Inen Segen de egeben Baft:und bit⸗ 

en / mit Gedult — te di Be erzlich , weil du geſagt 

yeinet willen; dab ich) ihnen quch haſt, du wolle beinen.Heit;g eiſt 

hie Gebrechen zu 30 he, dies geben allen, die dic) darum bifr 

elbe Nabe eñtſchuld ten, begnabe auch meine‘ arme 


a Ui Strafe und EN Kinder mit deinem a Geift, 
ei 






ing ‚jo fie tragendes Amte aus der in ihnen die wahre Fu t 
‚äterlihen Herzen verrichten, GOttes anzünde, 
villig leide, und gedulti Ya 11.) welche iſt der 35 An⸗ 
ne, daß i ich meinen ® en und Hang und Die rechte Klugheit, wer 
Artheil ihnen demüthig "unten darnach thut, des Lob bleibet 
ihren Rath nicht verachte, ewiglich. Beſelige fie auch mie 
—2 en nicht verfleinere ‚fon; beiner uhren Erfänntni ehit« 
ern alles nach deinem Willen in te A ie für aller Abgötterey umd 
Behorſam und pi F alſcher Lehre aß feinbernnap 
a und einfaltig,, bemlit ig ren feli pe endem Glauben , 
ram verrichte,, was de undina — — 
amens Lob, Ehre undPreis, fen, J darinnen bis ans Ende 


ar 


Ill, IO, 


3. Mas 1. Beböt, III. Geb, frommer Kinder, ic, 


verharren. Gibihnen ein gläus mer? 
biges, geho ng he HI. —— 






auch die rechte Weisheit 
vd Verſtand, daß fie wachſen 
Herren — ——— 
e bey und den Me 453, er du biſt der rechte 
Ach pflanze in ihr Herz die Liebe It u —— das Ki — * 
deines 5* orts, daß ſte im Himmel und auf 
n andaͤ * im ‚Gebet und * e dir aid * 
ottesdienſt, ehrehrietig gegen — liebe Eltern, 
— orts, und gegen It 
jederman aufrichtig in Han 














n Sitten , wahrha ig uWor: ID 
ten, treu_in Wercke eißig Dat und bike — 
in —— — ig in meinen Unge 
Verrichtungen le und |mi Genen meine liebe @itetn 06, 
Amts,verftändig in Sa * verſuͤndiget habe, aus Guaden. 
tigin allen Dingen, fanftmüthig |vergeben , und. die Strafe vom 
und freundlich gegen a en; mir abwenden, die du img Gew 
ſchen. Behüte fie für allen Aer; |bot drauefi; gib mir. aber inges 
je der argen Welt, daß ſie horſames und dankbares ge 
8: t serführet werden durch bu; fgen fie, daß ich fie ehre, — 
eſellſchaft; laß ſie nicht in — meinem Geho 
5 und Unzucht gera⸗ deiner — 
daß ſie ihnen ihr Leben nicht daß ich 3 ——— 
east verfürzen, auch andere er —555 * PATE 
Kir beleidigen. Sey ihr Schuß |gemennte Strafe it 
in allerley Gefahr, daß, fie nicht nehme. Lehre mi ach 


















an, 


vlaelid umkommen; laß mi ja ken, wiefauer id) meiner Mutter 
n n 


nicht Unehre und Schande, fon: worden bin, und mit was 

dern Ehre und Freude an ihnen! Mühe und a — 

sen, daß durch fie auch dein! gen, laß mid) dieſelbe wieder r 
ermehret , und Die u ren mit Gehörſam, Liebe 


= der Glkubigenars groß werde, daß ſie Furcht in 5 und et : 


a Himmel umdeinen Tifch | auf daß ıch den Segen und 

erfigen mögen, als die himmli⸗ deu Slud ererbe, ſondern ein lan⸗ 
hen Del; ‚ateige, und u: mit|geg 
alten we ai ten ehren, loben | Gehorſams meines HErrn 
& preifen mögen,dur Seumii u Ehrifti immer er meinen 


hriftum unfern HEÄRN ‚Ten fteben, welcher feinem Bats 


men. ter geharfam gewefen , bis zung 
— bete den 127. 128. Tode, ja zum Tode, am Cr 


Gib mir den orſam Na 
en Gehorſ⸗ Sa 













E aan — erDEE iger 
tt, lieb er Vater, ( 








atter und Nun⸗ 
BL — und bie daher in gu⸗ 


y * und heit und Io —— 
[Hambaftig: inGeberden, 3— tig 8* aſt; dir ſey Lob, 
— —* 


eben. Laß das Exempel dee 


Bw \ / RN — | 
BRD oh bie Zu 0: am ‚Mafler gepflangt ; "Der feine 


tbringet zufeiner Zeit,und | 
a — und gib m henlichen Fi AN ee er it, un S 
8* ed en. ie All Yasın * Fa a 
Segen uns auch in Frie 

—* die je a dA ft bet 
ephs, und Di etzigfeit 3 en ne Dinge ein uns, ‚a 


— Ki fie — hen 
* 


einen, geruhigen Leben me * ne Kae Ai Br 
md Einfgfeit alt iverbef md ere md fi hat d 
ben —— uud 9 Er en —F 
— reihr eben immer und ewiglich ; 1 
ihre N 1 fie für uns in Ranch. eftande ; au 
‚Hem Ubel eibe® ar der Se |und Erbarkeit li abe ha 






en, und wenn ihre Zeit vorhan⸗ dawider nicht ndeln, aufdah 
enifyfolajfi fanft und ftille ein: ——— retvohne , u Hr 
Hlafen , and nimm fie zu dir ins wir einen Ohnfichen Dramen haben 


wige Vatterland, mögen, Gib Gnade, baf wir ut: 
chriſtum, men de —3* in s —* Rn 
ma u deinen 


Zuender = * aus ihtem Munde Dir ein vo be 


ieber Batter ! \reiten moͤgeſt. Gib ihnen einge 
zu Bali 25 einem gnaͤdi⸗ horſames Herz, da ne 

; ht ttlicher But: —28* on —* un J e lange le 
ungin en H ng au 
ezt, aß wir he 


N darinnen leben fo 
m tröften wir ung a 
ji ens,da dein at 
ast: Wer eine Ehe⸗Frau fin, |feine —— feinen Ein 
* der findet was Gutes und —— fönnen, Behuͤte 
pfet Segen vom HExru. Ad m aab und sur gen 
ns er GOtt! * ja in deiner 334 et ; für un 
ttlihen Furcht bei einander © ewitter ehr Dieben und I 
en; denn wohl dem, D — 
Yerrn fürchtet, und groſſe e nit dag 28 bat du ung gegeben: 
it an feinen Geboten, des Saw |um wolleſt bu es auch maͤ tialich 
ne wird gewaltig feyn auf Erden R, \bernahren!CPpf. 127,1.2:3;,,Dentt 
asGeſe — 2* rommen wi —*9 ‚mo! du nicht. das.Daus baueſt, ſo ab 


A kaslon 


fand ge: 
einer Drd; dust —— 
en dat: fere Nahtung; verjaͤune unſer 

Deine? ans und G terlein, wiedes H. 
* daß der eFeind und 
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5* lafend. Gib uns auch, V, | 
lieber 982, feomnt , getreit, An —— kein, we 


and gehorfam Gefinde, und ber], x. S 
wahre ung für ungen een Die; Gott! du Err aller 
—** a ‚den 
g e 
ganzen Eröfreif , Wi * alle 


boten. Denn du ordneſt und res. 
Figreitbalt ——6 Er: 















gieref alles ‚und bift ein HENR 

—* alles, belohneſt auch alle 

Treue und „und ſtrafeſt alle 

Untreue. Und wenn du ung ja en einen w 

lieber GOtt, Creuß und. zeäbfal |C Kom, 13,142.) Esi er 
—— fie ift von A u | 
netz. und wer der Ob tigt 

derſtrebet, der wider 

tes — Gib ui; 


zufenden wilt, ſo gib. uns Gedult, 

daß mir ung ge orſamlich deiner 
Vatter! undlehre mich ai ; 
die Obrigkeit für bene Srbumg, 


väterlichen Nushe unterwerfen, 
J— mache es gnaͤdig mit uns, 

erkenne, dieſelbe fürchte, „I Bu 
und ehre; und verleih 


, 23. 24.) Laß von dem 
daß ich undalle Unterthanen durch 


ren unfern Sana gefördert 
De ‚und habe du Luſt an un; 
—— eier wer, 
de „md von.ihnen et 
an 


fern Wegen; fallen-wir denn ‚jo 

wirf ung nicht weg, ſondern halte 

ung bey der Hand ‚und richte uus 
a ich unter ihn en ein ſti 
ruhiges Leben führen —* 
aller Gottſeligkeit und a 


wieder auf; npası uns unfer 
Greuß,und tro —* wieder * 
verlaß uns nicht in nctedl⸗ 

ib auch, daß wir das Sie 
nicht lieber haben, denn Das Eu. Und weil du, lieber. Ba 
ge; (1. Timsöpıo. 11,12.) denn. Könige, Herzen in Bere 
wir haben ja nichts indie Welt ge; |baft, = Kite dieſelbe ER 
bracht, werden auch nichts mit Waller »Bache ; ſo regiere 
hinaus bringen. — IIHRRNE unfereliebe Obrig — 5— 
nicht dem leidigen Geitze, —3666 fie für allen 
Würzelalles Ubels, A Hite 8. Wort lieb. haben‘, e 
ſondern nachjagen dem Glauben Im machen, und 
und der Liebe, und ee das re in der Welt och, bafben en 
ewige Leben , darzu wir berufen und in ihren Landen — 
[con. Chem. ‚6, 24.26.) Ö Dit der |der, Ehren, ein ueber ber 

atter fegne:ung ‚. und.behiite | Zebagth ,, Hart und 4 
ung Goit der Sohn erleuchte| Streit / daß ſie Pfle un | 
fein Angeficht über uns , und fe er Am̃en ſeyn Deiner 
uns gnaͤdig; GOtt der H. Geil ehr Men ice 

erbe ebe fein Angeficht aufung,und —25 — gm Anne en 


euns Friede. Died. Drey⸗ H Denen niit ur ’ 
sent ittern, Gib 


altigfeit emabte unjeri Ein und 
usgang von nun an bis in Eiwig: | bimmliiche Weisheit, je 
Feit, Yen, nen Thron dit, denn Dura Bine eg 









— — — — ———— —— — — — — — — — u u A 
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-r 
u. 
- 


'egieren die Könige , und Die | nen, foanf Erden wohnen, und 


Raths Herren fegen das Necht. niemand Fan deiner Hand weh⸗ 
ib, daß fie —335 eſchrey ren, noch zu Dir fagen : Was 
ver Armen, und der Witwen,und machſt du? Denn all dein Thun 
Banfen Kecht nicht beiffen | 
ie Fuͤrſtliche Gedanken, haben, ‚recht: und wer ftolgift,den Fan 
ind darüber, halten. _ nem, du wohl demüthigen ; du je 
ie Gluͤkſeligkeit Dabibe bie a einem jeden Lande ſeine 
Beisheit Salomynis, die Sig, Gränze, Sommer und Winter 
aftigfeit Yofuk , die Stärke 
Zimſons. Gib ihnen die Liebe gewaltiger Herrfcher des ganzen 
er Gerechtigkeit , beitandigen | Erdbodens , daß ich mich allezeit 
Muth und Tapferkeit wider alle | vor dir demuthige, ufid —— 
ingerechtigkeit, gluͤcklichen Fort; | daß ich auch unter GOtt bin: 
ang ihrer Auſchlaͤge getreue, mir einen ſtarken veſten Glaube 
erſtaͤndige uge Kit e., ge und Zuverficht au deine Allmacht 
undes und langes Leben. Be: und Barmberzigfeit ; gib_ mir 
uͤte fie für Heuchlern und Fuchs: | herzliche Fiebe zu deinem Abort; 
hwänzern , für. Kriegen und |erhaltemich,und meine anbefohles 
Blutvergieſſen; Wu ie durch ne Unterthauen, bey der feligmas 
reine Heil. Engel. Segne das | chenden Warbeit des H. Evange⸗ 
jange Land ‚und ſchaffe unfern lu; lag meiner Lande Fundament 
Franzen Friede, durch JEſum |fenn die zwo fiarken Säulen , Die 
chriſtum unfern HEren, Amen. lehrte Religion ab * — 
| A ltigkeit; und daß dein Heil, Got⸗ 
’I. Der ade re für ih⸗ tespienft- eine Zierde , Schmuck 
re Unterthanen. - und höchiies, edelftes Kleinod 
% Du gewaltiger Derefipet fen meinerfande,darüber du mid) 
des Erdbodens, HErr aller 
derren , König aller Könige! ich |edlen Land Frieden , fen mein 
anke dir von Herzen , Daß Du mächtiger Schuß , und eine feu⸗ 
nich zur Obrigkeit: über dieſes rige Mauer um- mich und meine 
and und Unterthanen geſetzet Unterthanen her ; und wenn das 
af. Du bift der Allerhoͤchſte, | Land zittert, und alle die Darinnen 
Ind bat Gewalt über der Men; wohnen, fo halte du feine Saulen 
hen Königreiche, und. giebeft : Gib meineniinterthanen ein 
ie, wem du wilt, erhoͤheſt auch i orfam Herz , und mir Deine 






ie Niedrigen zu denfelben. Dei; | bimmlifche Weisheit daß ich die; 
ſeGewalt ift ewig, und dein Reich |felbe vernünftig und weißlich res 
baͤhret für und für, gegen wel Iaiere, die Unſchuldigen errefte, 
hem alle, p auf Erden wohnen, |die Frommen ſchuͤtze, die Bofen 
ichts zurechnen ſeyn. Dumachit rate, un die Rache übe über alles 
8, wie du wilt, beyde,mit den | Bofe,, daß ich eine Furcht. fey 
Rraftenim Himmel, und mit de; ———— ein Lob und — * 
3 4 


en, laß iſt Warheit, und deine Wege ſind 


macheſt du. Darum gib mir, du 


gejeßet haft. Gib mirdenlieben. 
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ö — —e — — —ñ 
—— Gib, daß ich er⸗ daß daſſelbe deines Lobes und 
enne, da ich, 0 @Htt! Deiner |Preifes voll werden möge. 0, 

—— eit Statthalter und het ſey der HErr, der allein Bun, 
Amtmann fey, und daß du bey mir |der * und gelobet ſey fein 
fenft im Gerichte, und daß ich. das * Name ewiglich, und alle 
— den Menſchen, fons Lande müffen feiner Ehre voll 
— ha — * werden, Amen, Amen. 

erſon im Gericht anſehe. MW incc 
mir Gnade, dapich Recht fchaffe, VIL Kinen firwon * 
ohne Anfehen der Berfon, den ie * es | —* 
Armen und Waͤpſen, und helfe| des⸗Fruͤchten ge egnet. 
den Elenden und Duͤrftigen zum BEE Can dur allmächtiger „ wun⸗ 
echt, daß ich errette den Gerin NR arbitiget gnaͤdiger 
gen und Armen, und erloͤſe ihn GOtt, Schoͤpfer und Erhalter 
aus derottlofen Gewalt, daß die) Himmels und der Erden, und ab 
Grund; Befte des Landes nicht |ler Greaturen! der du ber alle 
fallen. Laß mich hören, daß der-|Chriftliche 1: Cab ug 






Se— 

HErr redet, daß er Friede zuſa gen geſprochen Sen tbar 
—— feinem Volk und — wid mehret euch. Undabermabl: 
gen, daß ſie nicht auf eine Thor: |Siehe , Kinder find. eine Gabe 
beit gerathen ; kapmir deine Huͤl⸗ des HEren und geibes . Arno 
e nahe ſeyn, denn ich fürchte sl iſt ein Geſchenk. Ach dankedir, 
ap in meinem Lande Ehre woh: daß du mich —— Segens 
ne, daß Guͤte und Treue einan; und deiner Gabe in meinem Eher 
ber begegnen, Gerechtigkeit und Nee haſt theilhafti gemacht, und 
un rich küſſen, daß Treue auf|bitte dich, du wolleft meine En 
rden wachfe, und Gerechtigkeit dir befcherte Leibes : Frucht fegs 
vom Himmelfhaue; daß uns der nen, mit beinem Heil. Geift br; 
Err Guts thue, dag unfer Land Ignaden und befchgen,in die Zahl 
ein Gewaͤchs gebe, daß Gerech- |deiner lieben Kinder auf: und 
tigkeit für dir bleibe und im annehmen, und diefetbe theilhaf; 
un. gehe. Ad) getreuer tig machen der allerheiligiten 
- 89tt !behütemich für Sünden, | Empfänaniß deine lieben ob» 
auf daß ich nicht deinen —— nes, meines HErrn JEſu Chrü 
Bi gerurfache ‚ und über meine |fti, daß fie dadurch geheiliget und 
nterthanen Die Strafe bringe, |gereiniget werde von der gifftis 
wie der König David fagt: & genSeuche der Erb:Sünde, dat 
habe gefündiger, mas haben diefe innen fie empfangen ift. Ah HErt 
haafe getdan ? Segne aber SOTT ! ich und meine Reibes; 
mein Fand, und Eröne eg mit dei: Krucht find beyde von Natur Kin⸗ 
nem But, denn deine Fußſtapfen der des Zorn; aber bu , lieber 
triefen vom Fett. Gib mir, daß Vatter ı erbarme dichuͤber ung, 
I alfo regiere, daß mein Yand und entjundige meine Leibess 
wcht wider mich feufze, ſondern, Frucht mit Iſopen, rein 


— 


= — — — — 
n 


werde, wafche fie,dag fie Schnee; 
weiß werde. Str und erhalte 
Diefelbe in Mutterleibe. bis zur 
Stunde , da fie foll aus Licht ge; 
bohren werden. Esift dir ja die, f 
e meine Leibes⸗Frucht nicht ver; |gefunden lebendigem Leibe und 
orgen, ba fie gebildet ift in Mut⸗ geraden von 

terleibe, deine Rum: aben Ar befehl ich fie indeine almaͤch⸗ 


leidens und erbarmenden Her 
jens willen bitte ich, du wolleſt 
meine Angſt, die du zuwor geſehen 
aſt, lindern, und meiner lieben 
eibes⸗Frucht ans Licht helfen, mit 








hubaberfebentcenem — 
u haſt derſelbenkeben und Odem herzigkeit, und lege fie dir, 
gegeben lag dein Aufſehen di 8 UChrifte! in deine heilige 
e bewahren. Behuͤte mic) für |Ürme, dag du auch diefe meiñne 
Surdt und Schreden , und für Leibes Frucht fegneft, wiedu die 
den boͤſen Geiſtern, Diedadeiner | Kindlein gefegnet haft, die ſie dir 
Hände Werk gerne wolten ver: | brachten, da u fpraefi: affes 
Derben und zubrechen. Gib ihr die inbleiu zu mir kommen, und 
eine feine vernünftige Seele, und |mehret ihnen nicht , denn folder 
daß he zu einem gefunden iſt das Himmelreich, Ach duges 
und unbefleckten Leibe , mit voll itreuer Heyland ! fo bringe ich 
kommenen gefunden Gliedern; |ouch dieſe meine Leibes Frucht zu 
und weun Zeit und Stunde vor: dir, lege deine Gnaden Hand 
handen, fo entbinde mich in Gna; auf efegne Be au mit demSiße 
den. Gib mir Staͤrke und Kraft ger Deines Heil, Geiſtes, und bes 
zur Geburt, “ rdere dieſelbe janade diefelbe ——— 
mit deiner allmaͤchtigen uf, | elt fommen ift,mit der bei igen, 
and lindere mir meine Schmer⸗ \jeligen Tauffe, heilige und ernews 
zen! deun es iſt dein Werk, eine tele zum ewigen Leben durch die 


mwunderthätige Kraft deiner Al: |Mziedergeburt, mache fie zu einer 


macht, ein Werk deiner Gnade Ineuen Greatur , waſche und reis 
und Barmherzigkeit. Gedenke Inige diefelbe mit deinem Blut, 
an das Wort , das du ao: laß fie auch ein Glied Deines ber 
Du haft mid) aus meiner Mutter⸗ ligen Beibet icon , mub deiner bei 
leibe gezogen , auf dich —6 ligen Chriſtlichen Kirchen, Dat 
worfen von Mutterleibe, du biſt \ausderfelben Munde dir auch ein 
mein GOtt von meiner Mutter; [Rob zugerichtet werde, und fieein 
leibe an, du wareft meine Zuver Mind und Erbedes ewigen Lebens 
fit —* ich noch au — und bleiben möge ‚durch dein 






ger Srüften war. ein Iheiliges bitter Leiden und Stege 
GHtt, der aller Muſchen $ en, und deinen heiligen Namen, 
Aw fiehet, Y gelagn JEſum Ehriftum, Amen. 

in Weib, wenn jie lere 
hat ſie Srayrigfeit , denn Ihre VII. Gebet einer Wittwen. 
Stunde it fommen. Ab HErr !! FF Eh du gefreuer , huͤlft 
pn diefes Deines herzlichen Mit : cher, freundlicher ” * 


a 


YIL. Gebet eines fehwangern Meibess 37. 


tige — A 
eg 


! 


ormiten®liedern, 





Das Gebot, IX. Gebet einer Wittwen 


‚Diger SHOtt der du dichfelpfi ei [und umfchrenken mit, | 
menWatter der Wayſen, und F ligen a In — bi: 
«ter der Witten genennet hal Wittwen nicht beleidigen,ftie 
‚Einen Batterder Wayſen, die den u ir ſchreyen, und ich 
‚weil. fie fernen Vatter auf Erden |de ihr ebet erhören, uud Dei 
haben, der je - herzlich liebet ‚| Weib zur Witten , N 
——— liche Kinder; der ſo Kinder zu Wayſen mahen. Tap 
WMm und fleißig fürfieforget, als dein Wort.eine arte Mauerun 
"ein leiblicher Qatter ; der ihnen mich und meine anfen her fen. 
ihre Deo fchaffet, als ein Erwecke framme Herzen, die da 
Vatter; der ſie erziehet fietrö;\bedenfen, daß ein reiner und un⸗ 
ſiet, ſich über fie in Krankheit und befleckter Sottesdienft ſey 
‚Elend erbarmet als fich ein Bat-| wen und Wanfeninihrer 
ter über feine Kinder erbarmet, befuchen , das ift , mit 9 
Diefet frennblie und helbiege Hilfe und Troft benftehen. 
BatterAmt — du dich erboten hute mich, lieber 9 er! 
„auf dich zunehmen, Darum wirſi den Ligen Mäuleen und n 
dures auch an mir, an meinen und Zungen. Gib mir deine 
len armen Mapfen ‚ganz vater⸗ daß ich in Diefer meiner 
lihund treulich verrichten, mei.|Feit meine Hoffuung auf dich ak 
ae, und alle arme Wanfen , vd-|lein ee „an dir allein m 
terlich lieben , verforgen, ernäb;| Troft habe , dich mit“ 
zen, erziehen, fie auch troͤſten und Glauben und ſtarket Zuneriät 
Did) über-fie, als ein berjlieberlergreife. Du woH h me 
Sratter, erbarmen. Einen Yuch⸗ Fe her ſegnen, undicht 
ter der Wittwen a du dich gesllaffen leerwerden „tie der Witt; 
nennet, weil diefelben viel von wen zu Sarepta die den Pros 


der ungerechten Welt leiden mir pheten Cham aufnahm, au mein 
el; Kruͤglein nicht laſſen 


h ‚und feinen Troft noch Schuß) D 







































aben', und als Elende , Troſt rinnen und vertrocnen , [Ok 
ofe , Verlafiene alle Wetter muͤſ⸗ dern es fegnen ,/ wie def ats 
fen laffen uber fi ergeben, Dar⸗men Wittwen geihahk welche 
um bitte ic) dich demuͤthiglich, nad) des Propheten fi Os 4 
weil du geſagt haft: Der Err,aus dem De Kruͤglein alle ihre 
der dich gemacht hat , iſt dein Gefaͤſſe füllete, undallein, B 
Mann, der aller Wet G Dt ge: Gottes Wort und Gegen, mit 
nennet wird: du wouleſt auch mich, ihren Kindern ernaͤhret und er⸗ 
als eine Troſtloſe und Berlaffene,|halten wurde: au daß i 
in deinen allmaͤchtigen Schutz nehiine, daß du mein Vatter, Erhal 
men, und nicht zugeben, daß mir|ter 1 * und Schutz biſt, durch 
Gewalt und Leid von der boͤſen rer hriftum deinen lieben 
Meltgefchebe, fondern mich und | Sohn, unfern Herrn, Amen. 
mein betrüubtes Haus verwahren | 2 
ö IX. Sure ? 
de | 


u 


; by , ick 





1X. Gebet für die Amts: Werke, * 39 


X. Sür die Amts⸗Werke, Rathgeber fenn: Denn welcher 

Seeli Menſch weiß GOttes Rath, und 
en Be — wer kan Venen was GOtt —* 
DV barmherziger, al:\ Denn der fer en Menfchen 


Be ee a —— — V 





lein weiſer GOtt und Bat: Gedanken find mihlich, und unſe ⸗ 
er, der du alles nach Au re Anfchläne find gefährlid. 
ihen Vorfichtigfeit und eis: | Darum fende du beinen beiligen 
eit ordneft und regiereft, und Geiſt aus der Höhe, — eh 
einen Kuechten einem jeden re, was dir gefällt,und mein Thun 
ein vertraueft , un⸗auf Erden richtig werde, Er: 
er welchen ich der geringfte feuchte du meinen Verfiand mit 
in. Siehe ich bin zu gering al: | deinen göttlichen Licht , denn du 
er Barmherzigkeit und Treue, erleuchteſt meine Leuchte , du 
e du an mirtbuft, denn wer hin Herr mein SHE, macheft meine 
ch, daß du mich hieher gebracht, IFinfternig Kicht. Sende deine 
nd in diß Amt Dei haft? Ich Weißheit, daß fieben mir ſey, und 
itte dich demuͤthiglich du wols|mitmir arbeite, ſende deinen Enz 
eſt mir aus Gnaden vergeben, gel für mir her ‚der zu allen mei— 
aß ich in dieſem meinem Beruf Inen Gefchäfften mir den Weg be 
m öftern nachläßig geweſen reite,und alle Hindernig aus dem 
in, und nicht alles nach deinem Wege räume, wie du diefe Gna⸗ 
Sort and heiligen Willen ver: |de erzeiget haft allen deiuen ges 
ichtet habe. Ach Herr ! wen: treuen Dienern vom Anfang ber. 
e die Strafe yon mir, da du Mache mich auch tuͤchtig zu dem 
richt: Verflucht fen, der des Anıcund Werfen, die ich verrich— 
Eren Werk nachlaͤßig thut. Ach itenfoll; denndasWertrauenhbab 
Err mein GOtt! ſey mir gnaͤ⸗ ich zudir: Nicht, dag ich von mir 
ng, und regiere mid) hinführo Ifelber tuchtig fen, Rath zufinden, 
art deinem H. Geiſt, daß ich die ſondern du wolleft mich berathen 
Verke meines Berufs und allelals dein Werkzeug und Geſaͤß 
seine Sachen nad) deinem gött:|deiner Gnaden, daß ich die Ga— 
ihen Worte richte, und darinn ben, ſo du mir vertranet haſt, recht 
or allen Dingen ſuche die Ehre moͤge gebrauchen, dir zu Ehren, 
eines goͤttlichen Namens, dielund zu Nus meines Nächlienz 
Hefoͤrderung Deines Neichs, und und weil ich weder Ansang, Mit 
ie Vollbringung deines heiligen tel nody Ende verfiche, wie ich 
Willens, und ftets an das Wort mein Amt führen ſoll, ſo mache du, 
‚edenfe: Wer mid) ehret, den mein lieber GHtt, den Anfang, 
villic) wieder ehren, Gib mir regiere das Mittel, und oe 
ven Geift Des Raths, der Weiß; Ende, und gib einen glücklichen 
eit, und des Verſtandes, day ich Fortgang und — Aus⸗ 
n meinen Rathſchlaͤgen nicht ir: !gang. . Denn du hajtalles in dei, 
e. Laß den Engel des_groffen nen Handen, darum fchaffe du, 
Rathg meinen Lehrmeiſter und Bi ich vor oder hernach Dun 

— ds 
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ſoll, und halte deine Hand überten , dag ich * fol, nicht wer 

mir, gib Gnade und Scegen, daß indere oder ſchade. Halte ſel— 

alles nach deinem Willen mögelber, o du Hüter Iſtael, Wacht 
luͤcklich von fiatten geben , wielund Hut über mic und bewahr: 
ofepb uud Daniel, a und meinen *9 und Ausgang, 

Br des boͤſen Feindes Lift und von nun au ig in Ewigkeit, 
etrug, dag er mic) an dem Gus! Amen, . 


Das fünfte Gebot. 


| I, Gebet um Sanfımucb. 

r Herr JEſu Chriſte, du Sanftmuͤthigen, fle werden da⸗ 
MR AH ‚ fanftmüthi: Erdreich befigen ; teig find die 
ge? , holdfeliges , freundliches, Sriedfertigen, fie werden GHt, 
mildes und Tiebreiches Herz !Ites Finder heiffen; felig find Die 
& befenne und Flage dir, daß Barm erzigen,fie werben Barm 
ch leider von Natur fehr zum herzigfeit erlangen. Ach! defpren, 
#4 und Rachgier geneigt bin, ige mein Herz mit der tn 
dich auch , 0 du lan muͤthiges Feit deiner Sanftmuth , da i 
Derz! und meinen Naͤchſien oft nach deinem Erempel ——6 
bamit beleidiget habe. Ach ver: gegen jederman, meine Beleidis 
gib mir folchen meinen ungered) ger, nicht wieder beleidige; meine 
ten Zorn, Enfer, Rachgier und —2* nicht wieder verfolge; 
Ah Damit ich mein er nicht wieder fchelte, wenn ichge 
a mein Leib und Seele befleckt \fcholten werde, nicht dräne, wenn 
und verunreiniget, auch dem Sa; |ı leide, fondern es alles dem 
fan und feinen Werfen in mir heimſtelle, der da er er Ba 





Kaum und Statt gegeben habe, dem Die Rache gebe, der dafaat: 
Nimm die harte Strafe von mir, Die Rache ill mein, ich will ver; 
die du draͤneſt: daß die ornigen da Ipridht der Herr, Gib, 







und Todfchläger des hoͤlliſchen Daß ich aus mohlthätiger , gelin: 
2. (huldig feyn , und das|der anftmuth meine Feinde 
eich GOttes nicht exerben ſol⸗ſpeiſe, wenn % bungert , umd 
len. Gib mir, odu fanftmüthis|tränke ‚wenn fie ditritet, Denn 
De periibeine heil. Sanftmuth, — thuft du mir, o freundlicher, 
ehe mich meinen Zorn und alle| langmüthiger HErr JEſu Chris 
je Neigungen dämpfen, und ſie wie viel ebrechen haͤlſt du 
durch Langmuth uͤberwinden, gih, mit zu gut? wie viel Suͤnde ver⸗ 
baß dein Wort in mir kraͤftig In giebjt du mir ? deckeſt F heileſt, 
und mein Herz reinige und Ande; duldeft und traͤgeſt di elbe, und 
re, da du ſprichſt: Lernet von|thuft mir über das noch ehli 
mir, denn ich din ſanftmuͤthig. vie Gutes, und uberwinde zu 
Rd abermal: Selig find dielmit Wohlehat und Güte, be 





re 
ch 


— —— — 


II, Gebet wider den Zorn. a 


sicht auf mir Gutes zu thun, undıferer Schmad) würdig bin, weil 
ie Dich meine Unbanfbarkeit r did) nie meinen Sünden im 
and Boßheit nicht von deiner Guͤ⸗ deiner Creutzigung babe * 
e abwenden, Ach! gib mir auch ſchmaͤhen, verſpotten und ver⸗ 
ein ſolch freundliches, guͤtiges ſpehen. Vergib mir meine Suͤn⸗ 
Ders, daß ich mich das Boͤſe nicht de, und ſchleuß mein Herz in dein 
‚alle uͤberwinden, ſondern das|fanftmüthiges Herz, daß meine 

Boͤſe mit Gutem überwinde,Gib,| Seele in die und in deinem Herr 
daß ich meinesNähftenSchwad) |zen ewiglich Ruhe findenmöge s 
beit mit Gelindigkeit tragen mod:| Amen, 

— daß ich nicht Raum gebe dem 













erer, auch ſo mich jemand be— II. Wider den Zorn. 
eibiget, nicht Auche noch Böfes| III En Herr She Ehrife: bu 
wuͤnſche; fondernfegne, die mi freundliches , langmüthir 
fluchen, für die bitte, jo mich belei⸗ ges, liebreiches, jeeitaneroiget 
Digen Gutesthue denen, fo mich |gedultiges Lämmlein GOttes 

verfolgen, auf hab ein Kind je dn wei und erkelleſt meinche 

njers himmli a Batters ‚der|verderbte Natur bejjer, denn i 
eine Sonne läffet aufgehen, und ſelbſt, wie fie durch den grimmis 
heinen über Gute und Bot gen Eöwen ‚ die alte giftige 
ib mir einen flillen,, fanftmüthis) Schlange, den Satan vergiftet 
en en, geiwiffen,neuen|und je Öhret iſt. Ach wie ilt dies 
eilt, da ich feinen Groll und ſer Affect unfers verderbten Hers 
iderwillen in meinem werjen 
ehalte, daß ich die Sonne über 
meinen Zorn nicht laffe unterge; zu b 
ben; daß ich mich nicht freue ‚Imegen,mit einem Heinen Lüftlein 
wenn es meinen Feinben uͤbel oder Wörtlein ift diefer higige 
30 ſondern Mitleiden mit ihnẽ feurige Afect aufgeblaſen, alſo 
abe, und Feine Feindſchaft im daß man sft in einem Augenblick 
gem y Geberden , Angefiht,|vergifiet, daß man ein Menſch ift, 
orten und Werfen erſcheinen daß man ſterblich iſt; im Augen, 
fe: fondern gegen jederman blick ift verlofchen alle Liche, 
eyn möge mit dem Herzen mitleislBarmherzigfeit , Ganftmuth , 
Bi mit Worten freundlich ‚mit|Gedult, emuth, Sangmut Sb 
Geberdenholdfelia, mit Werfen, tigkeit, — utſelig⸗ 
wohlthaͤtig, auf daß mein &ebet|Feit, dadey man fonft rechte wah ⸗ 
te ert, meine Hoffuungire Srifen fennet, und darinn 
nicht zu u. ‚ mein G ttes die Generofität und Adel menſch⸗ 
dienſt nicht ir werde, licher Natur beſtehet. Ach wie 
auf daß auch meine Schwachheit\bald ift durch den GEHE gen 
von andern. hinwieder mitleidig Zorn aus dem ſchoͤnen Bilde 
geiragen werde, er mi GoOttes ein Bild des grinmigen 
wlenuen, daß ich noch viel groͤf Satans gemacht, GGttes Hui 


ens fuͤr andern ſo heftig, ſo un⸗ 
sig, fo grimmig ! wie bald iſt 
doch ein Menſch er Zorn zu be⸗ 


14 
9 





a. 


4 Das 5. Gebot. 


de und Gnade verlohren, der ſelbſt wohl alle Stu 

Heil. Geiſt, der Geilt des Frie | und Erbarmung bedürfen. U 
des, betrütbt, ja ausgeftoffen, das wie oft rächen tik ums felbt: 
Reich GOttes in unſern Herzen | bilig, ja unfinnig, und are 
Se ı welches ift Friede und | dir in dein | 











reude im H. Geift, die Selig; | dir die Rache/ ſo di | 
eit in die höchſte Gefahr gefeget, ret, daß ſich oft Deine&ade 
das Kennzeichen eines wahren | wenden muß wi eruns felbit.) 
Ghrilten und Gliedes Chrifti ver; | mie. oft widerfi * uns etw 
lohren, der elende Leib gekraͤn⸗ das gar recht if, nach Dein 
heimlichen Gericht, und verki 


ket, die Kräfte der Gefundbeit | 
genem Rath, darüber wirfo bo 


zubrochen, der Schlag, jähende io b 
Tod, und vielandere Krankhei⸗ ſurnen, dadurch du doch uni 
ten verurfachet. Ja oft durch Gedult und emuth probir: 
zZerrüttung der Sinne und Fer; | wilt. Ach GSiut du bike 
freiung der Geifterlein des Per | gerecht, und deine Gericht 
sens , fo im Herzen wohnen ‚| aeredyt,deine Rache iftbille abi 
MWahnfinnigfeit erreget, ja oft des ich bin ungerecht, mein Art 

leidigen Teufels Befigung berur: oft unrecht, meine Mache itlunt 
ſachet. Ach du freundlicher, ana |baftig. HD HErr h 

digen, langmütbiger GOtt und |du Brunn der Gütiafei 

DVatter!lehre uns das bedenkẽ, daß Langmuth, du Richtſchuu 
wir zu ſolchem groſſen Unfall und | Tugend und lindie 
Unbeil nicht Urtachegeben, unfer in mir deine Sarftmuth und 
Leib und Seele durch den leidi: | dult , erneure und reinige mai 
gen Zorn nicht in Gefahr 5 — Herz von den he nd pet, 

4 
















Sib uns eine ſolche Sanftmutb, | gib mtr ein menfchlich Herj, m 
daß wir die Sonne über unferr | nimm das fteinerne * 
Zorn nicht laſſen untergehen, daß gib mir ein geil Der 
wir aud) nicht Naum geben den | nimm das fleifchliche ‚Herz Di 
Laͤſterern, daß wir mögen lang: weg, lab :ung Deinem € gem! 
ſam fenn zum Zorn , denn des tachfolgen, wenn wir befeibiat 
Menschen Zorn thut mot was werden, daß hir nicht mie 
für SHtt recht ift ; fo fan auch |fhelten , wenn wir gefcakt 
‚en den Zurnigen Feine Weißheit | werden, nicht dräuen wenn ii! 
fenn, denn der Zorn verhindert leiden, ſondern es dir fr" 
t 








den Geiſt und Gemuͤth des Men; der du recht richteft, 
[den,bas er nicht feben noch den: ‚deinem Erempel nach, 

en fan, wasrect it. So ift | Feinde lieben, und Gutes 
auch unter den Hoffärtigen und ‚denen, die ung verfolgen, die ſeg 
Ehrgeigigen imner Zorn und nen, die unsfluchen,für drebitten, 
Zank. Ach !wir zurnen mit an: die ung beleidi en;-anf daß mit 
dern jo bald, und berſehens doch Kinder feyn m gen umfers Dat 
felber fo leicht und gering,dagwir | ters im-Dimmel ,- —— 


— UL. Gebet für unſere Feinde. 43 
onne läßt aufgehen über Gute ihnen aufgehe,und dap der Regen 
d Boͤſe; daß wir uns nicht laß meiner Guͤtigkeit auf fie fallen 
das Boͤſe aͤberwinden / ſon⸗ möge; Ach lieber Batter! gib ih⸗ 
en, daß wir das Boſe ͤberwin⸗ nen währe Buſſe und Bekeh⸗ 
u mit Gutem, um deines heili⸗ rung dah a und dein 
n Namens Ehre willen, Amen, Sa tübereile,daß fienicht 


IL as hir tem Haß und Reid, Grimm 

Il. ‚$ür unfere geinde. und An Herden. genfe ihnen 

N Dee Ehrifler di it er zur Sanftmuth und De> 
ee / Pe ne nut 

femüthiges Herz! du haſt be; 

Men und gefagt Liebet eure 


inde, fegnet die euch fluchen 
it wohl denen, die eu halfen, 













Gib ihnẽ ein a 
Und) 9 mildere ihre Haͤrtig⸗ 
keit, du biſt ja ein GOtt aller le⸗ 
benbigen Geiſter, und haſt aller 
Hd | en en Herzen in deiner Ge⸗ 
B“ für. die, ſo euch beleidigen wa & Du kameſt jades Nachts 
verfolgen, auf daß ihr Kinder im Traum zu Laban, Dem Feinde 
p eures Warters m Himmel, |des Jacobs, und ſprachſt zu ihm; 
feine Sonne laͤſſet aufaehen | Hüte dich, daß du mit Jacob nicht 
er Böfe und Gute, und laͤſſet | anders, den freundlich redeſt. Ou 
inen über Gerechte und Unge beſaͤnftigteſt ja ben zornigenEfau, 
He: Ach himmlifcher Watter! daß er feinen Bruder Jaco 
Lt ein ſolch Herz, auf daß ich Freundlich und nit Thranen enw 
dein. Kind erfunde werde, Gib |pflend du milderteft ja den Zorn 
r das Herz und Sinn Deines | Davidsdurd die Abigail, daß er 
ben Sohnes, meines, HEertn den Nabalniht erwuͤrgete. Ach 
Eſu EAN A mit ihm eye du zahnıeteft jadie 
3. erbarmendet . Liebe ſage; Loͤwen, daß fie den Daniel, nicht 
atter, vergib ihnen, da er auch Kalle und haft Seihök- Die 
° die bat, jafein Blut fuͤr die Woͤlffe werden bey, den Laͤumern 
goß, Die kin Sl vergoffen. | wohnen ; - ein kleiner Knabe 
mein GHtt! Filgeinmiraus | wird Löten und Maft; Vieh mit 
en Zorn, Rachgier und Unge)eidander treiben, und. ‚ein Ent; 
je, daß 0 allen meinen Sein wehnter wird, feine Hand ſteken 
nn nicht allein. gerne und von Fin die Höfe des Bafılisfen. Man 
erzen vergebe ‚ihnen nicht flu⸗ wird nirgend verleßen noch ver; 
noch Übels wolle, fondern fie] derben auf meinem heiligen Bers 
jne, Daß ich fie nicht hafle,, ſon⸗ ge,denn das Land ift boll Erkaͤnnt⸗ 
n.liebe als dein Geſch — fuͤr mi des Herren, als. mit Waffer 
che auch Chriftus,mein HErr, des. Meets bebeft, Auf dieſe 
orben ıft, und fein Blut für] deine Verheiſſung bitte ich, bekeh⸗ 
‚pergoffen, Und wie du deine re meine Feinde, daß fie ablaſſen 
ane über ſie laßt auſgehen, nom Zorn, auf daß fie nicht im 
ah, babdie Sonne meis| Zorn umkommen. Ah mein 
y Liebe und, Erbarımıng über) GOtt und HErr! lehrt ie bes 
ente 
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erwigen Zorn ehgen n eu 5. ib 












































fanen zu er Bjie durch Ad! y 
den Zorn all ihr. ee zur Si DE du batıhheräi ee). 
de machen/ iind dag um ihrer Un⸗ diger, A ul 
verilihteit Wie 7 ihre — y a on get, lieblicher/ 
eru ottesdienſt verwor⸗ i atter im euere | a 
en werden, wie das Opfer Cains. 10 Ne, ind beferine if 


pi fie bedenken, dag der lin, 
ih Si ge Kuccht-in den ewi⸗ 
Sin Pr d⸗Thurm Ben 
ward, ja daß Hy —J558 
hen; Tod 9 laͤger Hl ‚ We (he 


ebohrne Unart ı 
Ärtigfeie, ‚Da ‚mi mir u 
on erzigkeit und Un * J 
Hy —— ch⸗ 
ſten verfiindig —— 
Elendes und fine I | 
angenommen; Fein bu! 


ee — ihmg da 


— 
En 
% 
‚= 
2* 


Das ewi nd rücht haben bey 
tönen bleiberid. Ach mein $Htt 
und Herr! wagift mir mit ihrem 
zeitlichen und. ewigen Schaden 
gedienet ? Ahr IE Bor ſchadet ih: 
nen felbft m eun mir, undiftin 
ihr eigen Berkerben und Ver 
en + dafür wolleſt du fie in 
Onadenbehüten. Mein GOtt, 
es fagt ja dein Wort: AO JE 
mands Wege dem HErrn 

len, fo machet er au * be 
de mit ihmzu frieden. Ach! ver: 
gib mir meine Sünde, * 
mich in —— ttlichen ducee it erlangen, Daraus b * 
denn du haſt alleine Gefallen fi wiß folget: Unfelig find bie 
denen, die dich Fen und alſo barniherzigen, benn fie werden 
werden mir Auch ineine Feinde keine aa a erla 
verſoͤhnet werden. if daß —9 19 habe nicht bedacht dag 
fie mit Liche und Wo —* rtheil des gſten Geri 
winde, und feurige Kohlen * Gehet hin von mir ihr 3 
ihr Haupt ſammle, auf daß fie ten, in das ewige Feuer: Denni 


ſich ſelbſt erkennen, Buße thun, hungerig geweſen, ihr | 
nicht geipe —J. 
— ihtbef 





riſtli 
Ken 1: me — ecah 
ihn in ſeinem Elende | 
— —* abe mi Safe : 
* meinem Flei nie i 
datinıt ich nicht gefhan, als 
Kind GOttes, denn i "Bin | 
Erbammdee ig geweſen ge 
Batter im Himme 
** — 
a elig find die 5 
ie 


uud nicht Dem ewigen Feuer ih 

Theil werden; dafur wolleſt ejt du ch ni 

bi, O bharmherziger GOTT ! rer te! vom 
bewahren , duch JE⸗ ldieſe chwere Sünde, undr 


SUM Chriſtum, mir diefelbe nicht zu, twende 
ETF j were und Ak te Strafe von 
mir ab / und laß Fan Imbarmbene 








> „Ve Gebet um Ebeifllice Seeundlichlet, 45 
ner @etidtchber ic eranben, | Earmberisliit, int WiGt m 
ges Getichteüber mich ergeben, — laß mid) anziehen 
ondern nimm bag — rherzliches Erbarmen , Freunb⸗ 
eg nd. ver: ke, Demut Hat 
neinek Puhtede ei Hi Beit um gerne vergebe, wie mir Ehri 
iß meiner Unbarnıherzigkeit um! at, 2aß mich bein 
eben Gobns, * Giheuiraberein|gro ———— 
leben | ; Dennid) bin zu jering 
armherziges Beh Ya ie men Re unon 
ar mich 33 leicht iu Mutterleibe an ee N zen) | 
a ie. beine Barmherzigkeit ift mir; 
Deitleiden bewogen werden, wie Eommen, ba ich in Suͤnden 
‚as edle Gemuthe mein es HErrn vor tet auf mic) , bisih 

ifti leidig ift, lag, fie warte ee 

En SON) gan, na djam⸗ komme, fienmfähet mich , wenn 
nert und zu Herzen gehet. Se Y. eh und wird mich end⸗ 
ir haben ni — ne \ ” ii rs eh on 
— bs —— Leben, Amen; | 
el c 
Shmachbeit, darum hat er müf; V. Um Chriſtl. Freund⸗ 
en verfücht werden " re lichkeit gegen den Naͤchſten. 
en, gleichwie wir. ſien FFCh du freundlicher, leutſe⸗ 
a Yeah, 6 
reuß um er hönfter unter den Mens 
nd nieht gröffer machen, daß ic) du holdjelig find dei⸗ 
yn tröfte in feinem Betrübni ſchen— — — 
He er 
210) Erd ſierlich find Deine Geber en/ reu⸗ 
Aa deine Augen, huͤlreich 
h gerne helfe, und nit liebemit, Denrei ee — 
Er SANOEN/IOUDEND nuikDer Shas) eine fiehr eich dein Herz, du 
ad Warheit. Der Sünder ſagt, Fuͤſſe, ben Gnaden — 
er weile Mann verachtet feinen Brunn ber Ans 

neter des HErrn, aller Ehr 
See Dann Le won nd vol, voll Gnade, voll 
h des Elendenerbarmet. Gib Zu = ift nie mitrrif noch 
A wi du m Scan | ea act genen he Mens 

gleichw & ine: du haft nie das zu⸗ 
eit und vielen Erbarmen und jchen.Kin ubrechei, noch dag 
ON U aus en —— Sldikem "ausgelds 
re en rl — a fie ebir meines Her⸗ 
echtigfeit, ſondern diefelbe nach ſchet. J ag blihreit 
delegenheit mildere mit Ghte,|jens ua no — is sit 
eun die Barmherzigkeit ruhmet habe y 





nd 


a | reine Gelerdch gegen 
miber das Gerichte. Ach lie; haben fich meine Gebe euch bie 
non du haſt Gefallen AR —52— Bu —8 
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mich gegen ihn erzeiget, ja mit 










Ditterfeit meines Herzens gegen | holdfeligen Worten und Lippe 
ihm durch meinen Mund ausge; sufprichlt Ach ! wie fr 
oſſen ? pie oft ift der giftige das biſt du denen, die dich ſuchen, 
fliste in meinen Augen geſeſſen? denen Seelen „die. nad) Diefr 
wie oft hab ich zu meinem Bruder] gen? dur begeguneſt uns ſtets 
gefagt: Racha, und Du Narr, aus ein freundlicher Bräutigam. Ach 
newifchem Herzen ? wie oft habe made mich deiuem ——— 
ich meinen Naͤchſten gehoͤhnet, Bilde * leich und ahnlich; 
und zu feiner —— — daß ich in Gelindigkeit fahre 
erdichtet , ſchimpflich und ſpoͤttiſch gen jedermann, mit m — | 
| | handele ia und je⸗ 
Mord Pfeile und giftigen Mörd: |Dermann begegne mit Guͤtigkeit 
Stichen ihn beleidiget ; und fein mit Nach ebene denen,jo 
Herz verwundet: Ad! vergieb bitten, mit Troft den Berrubteing 
mit ſolche ſchwere Suͤnde, und mit Hülfe den Dürftigen , mie 
ya mir Diefelbe nicht zu; ven⸗ Beige aan den Furchtſamen/ 
de die Strafe von mir ab , denn we Ehrerbietung denen Tugend? 
damit habe ih GOtt felbft gelaͤ⸗ * daß ich niemand ſchade mt 
ſiert; denn wer des Armen {Pt ‚Sorten ‚ niemand aͤrgerem | 
tet der läftert feinen Schöpfer, den, niemand toͤdte mit mein— 
Auch habe ich damit der leidigen | Zunge, ee 
böfen Beifter Art nachgefolget ;| nen Lippen, niemand erfchrecklich" 
und derſelben Spott, ehe 160 mit meinen Geberden ; fons 
und Laͤſterung, ja das hoͤlliſche dern mit, Gelindigfeit —** 
Feuer verdienet. Darum ſey mir) Schwachen, und durch Mille 
gnaͤdig, und lehre mich heilſame den und Erbarmen zubecke d 
Sitten und Erkuͤnntniß, die dir Naͤchſten Gebrechen ‚in Betrach 
wol gefallen; laß aus meinen Au: tung, daß 4 auch ein Menfch biny 
gen leuchten deiner heiligen As und daß ic) meiner Feinde Ga 
en Pieblichfeit, aus meinem | brechen er a EEE 
Munde, Deiner Lippen Holdſe— ler abernichthaffe , ſondern Ge 
ligfeit , aus meinem Angeſicht, dult habe mit des Naͤchſten 
deines Angefichts Freundlichkeit, Schwachheit, jedermann gerne 
daß ſich mein armer Nächfter mei, hoͤre, und veundlich antwort 
nes Augefichts freue, meiner-Lip- | Behnte mi k fir dem grimmi⸗ 
pen fich troͤſtez daß meine Zunge gen Zorn, daß fid) meine Geber 
— ein heilſamer Baum des Leiden nicht verſtellen, und dem 
ens; und. ein Balſam, der, da grauſamen BAG Drachen 
heile die Wunden meines Nach ahnlich werden ; jondern , daß 
fien, wie du folche FreundlichFeit | mein Angeficht erfcheine als eines 
an mir taͤglich beweifeft in deinem | Engele 9 voller Liebli 
Wort, in welchem du mich troͤ⸗ Feit und Holdſe igfeit ; denn dag 
m 
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jet ‚tie eine Mutter ihr Kinds ift der beſte uch, die rechts 
sin troͤſtet, und mir täglich: mn Ifchaffene Schönheit, mit vielen‘ 


SBugen⸗ 
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90ne Gehalt,» mein Eröfer ——— 
Hone Gekalt, vol; |getrenes Herz, welch einen ges 
Eſu Chriſte! mit A nn Sreund hatte David an 
eſt du mich ſchmuͤcken und zieren, than und Hufai,tvieverbun: 
sich gar in dein edles Bild voll | Jonatha pre 
—* verklaͤret werde, Amen. die ih a pöchfie 
/I, Um Chriſtliche beſtaͤn greun aft und —— 
ee u Sa Bi 
Rd ge a durch deine Men — 
en —5 — * u Herr Chriſte und durch 
aͤn ig er, du alle di debe de N. Geiftes ? einen 
er Freund JE 5 * nd —— 
ich mit ewiger Bruͤderſchaft und —— ch Freund 
zreundſchaſt mit ung verbunden, gi ER hat, der mit dir ein.Derg 
ndin Ewigkeit verlobet haft , in dich lieb hat, neuen 
a 
ah a da nat fondernmit der That un 
alfch und verlogen ift — —R derfich meince Elens 
hafft diefer Welt, wieunbeftän n san, dakunee eigenen; 
19 find menjchliche Herzen , und des anuimmt, ai m Gutes 
a haar nu 
⸗eilidy au ngrund ; gleichwie di 
— Her Chrifte Y mich liebe 
an, ja auch oft Untreue und ** De ——— 
alſchheit meinem Naͤchſten bejum Fe iner Kiebe 
aan ee um Dad Ben nur, Tun 
rn ur nie nicht Der Den) geltung Gib mir, od bochfier 
icht zu,lap mi 2 | i en 
—5— 
— a re ; d Sinnes fen , der mi 
Bit en —2 — Hi haft e um meiner Gebrechen 
aibanit aber ein Beilänbigee mad nicht bei bern mich freundlich) 
etreues Herʒz gegen meine Freun⸗ land ee firafe , und meine 
e,daß ic) fie im Creutz und Ars|fhlage und firafe wirb mie . 
a 
u9 — uf mein Haupt goͤſſe: be 
er m — ib aud meines Ereupes nicht müde 
— lend. Gib — Freundſchaft auch 
vie auch einen beftändige Freund, wer — wenn Ehre, Gut 
er es alſo gut mit mir meynen | ni a. * he ein Ende bat, 
1öge als mit ihm Kg lead rg die Melt verachtet 
it mir meyneſt, du mein wenn mid) 
Tetiebfer und eniger rend! Komp ud vera, D cl) 


— — 1 
— 
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de und Gnade Sem ‚_der ‚felbft wohl alle Stunden Gnade 

Heil. Geiſt, der Geiſt des Frie⸗ md Erbarmung bedürfen, ud! 

des, hetruͤbt, ja ausgeftoffen, das wie oft rächen twir ung felbft um 

Reich GOttes in unſern Derien bilkig, ja unſinnig, und greifen 
rie 


zerſtoͤret, welches ift Friede und dir fm dein Gericht, und neh 
dir die Rache, fo dir.allei chi 
ms 
— 
























reude im H. Geiſt, Die Selig, 

eit in Die böchlie Gefahr geeget, tet, Daß ſich oft deine Sa 
das Kennzeichen eines wahren 
Chriſten und Gliedes Chriſti ver; 
lohren, der elende Leib gekraͤu 
ket, die Kraͤſte der Geſundheit 
zubrochen, der Schlag, jähende 
Zod, und vielandere Krankhei⸗ 
ten verurſachet. Ja oft durch 
Zerruͤttung der Sinne und Zer; 
[reuung der Geifterlein des Re- 

ens, fo im Herzen wohnen, 
MWahnfinnigkeit erregef,ja oft deg 
leidigen Teufels Defikung verur; 


wenden muß wider ung felbir, ! 
wie oft widerfährer ung er s, 
das pa: recht iſt, nach deinen 
heimlichen Gericht, und verbor⸗ 
genem Rath, darüber wirfo hoch 
zurnen, dadurch du doch unſere 
Gedult und Demuth probiren 
will. AHEHtr ! du bift allein 
gerecht, und deine Gerichte ſind 
gerecht, deine Rache iſt bill: ‚aber 


ich bin ungerecht, mein Urtheil ift 
oft 
bafı 


unrecht, meinte Rache ift find; 

ſachet. Ach du freundlicher, ana: tig. D Herr JEſu hriſte! 
iget, langmuͤthiger GOtt und du Brum der Guͤtigkeit und 
Batter!lchre uns das bebente, daß Langmuth, du ehe nur aller 
wir zu folchem groffen Unfall und | Tugend und Selindig eit; Pflanze 
ee Urfahegeben, unfer lin mir deine anftmurh und Ges 
Leib und Seele dur den Teidis dult, ernenre und reinige mein 
gen Zorn nicht in Gefahr 5 — Herz von den he lichen Affecten 
Sib ung eine folche Sanftmuth, | gib mer.ein menfchlich Herz, md. 
daß wir die Sonne über unfern | nimmdag feinerne Dery hin e0; 
Zorn nicht kaffen untergehen, daß |gib.mir ein geiftlih Herz ‚u 
Mir auch nicht Raum geben den | nimm das fleifchliche Der; hin⸗ 
fäfterern, Daß wir mögen lang: weg, laß :ung deinem Ane 
ſam ſeyn zum Zorn ‚ benn.des nachfolgen ‚”’ wenn wir beleidiget 
Mentchen Zorn thut nicht, was | Iverden , daß wir nicht wieder 
Fi GOtt recht ift ; fo Fan auch |fchelten , wenn wir geſcholten 
ey den Zornigen Feine Weißheit werden, nicht dräuen, wenn wir 
fenn, denn der Zorn verhindert leiden, ſondern esdirh 
den Geiſt umd Gemuͤth des Men: der du recht richteft. La ung, 
chen, daß er nicht fehen no Den: deinem Erempel nach, um ere 
en Fan, wasrect if. So ift | Feinde lieben, und utes thun 
auch unter den Huffärtigen und 
Ehrgeigigen iminer Zorn und 
anf, Ad) wir jüurnen mit an- 
dern fu bald, und verfehens doch , Kinder ſeyn mögen ım 
felber fo leicht und gering, daß wir | 
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nen, die uns fluchen, fuͤr dre bite 
Die ung beleidigen ; ‚auf daß wir 
ers Bat; 


Sonne 


eimftellen, 


denen, die ung verfolgen, le. 
’ 


i 


ters im-Dimmmel ‚. weicher ferne 
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nr vie MI Geberfür unſere Feinde. 43 
Sunne laßt aufgehen über Gute ihnen aufgehe,und dag der Regen 
id Boͤſe; daß wir uns nicht laf meinee Gtiefeit, auf fe fallen 
en das Boͤſe uͤberwinden / fon-| möge; Ach lieber Vatter! gib 14 
ern, daß wir das Boͤſe uͤberwin⸗ nen währe Buſſe und ekeh⸗ 
eu mit Guten, um deines heili-hruttg, daß J dein Zorn und dein 
en Namens Ehre willen, Amen, — BED kun 
| REF SER, ir ihrem Haß und Reid, Grimm 
iu. Fuͤr unſere geinde. und A fterben. Lenfe ihnen 
R ſu Chrifte, dit! ihr Herz ur Sanftmuth uud Des 
liebreiches, freund ne uth Gibihne a 
anfembtpigen Herz! du. halt be und 9 mildere ihre Haͤrtig⸗ 
ohlen und geſagt: Liebet eure keit du biſt ja ein GOtt aller le⸗ 
5* fegnet die euch een benbigen Geifter, und haft aller 
ut wohl denen, die euch haſſen Menſchen Herzen in deiner Ge⸗ 
ittet für die,,fo euch beleidigen malt: Du kameſt ja des Pachts 
td verfolgen, aufdap ihr Kinder im Traum zu £aban , Dem Seinde 
ebd eures Watters im Himmel, des Jacobs, und ſprachſt zu ihm; _ 


er feine Sonne laͤſſet aufgehen | Hüte dich, daß du mit Jacob nicht 


‚ber Böfe und Gute, und laͤſſet anders, den freundlich redeſt. Du 
egnen aber Gerechte und Unge:|befänftigteft ja den sornigenEfau, 
echtes Ach himmlifcher Vatter! daß er feinen Bruder Jaco 
} mir ein toi Det auf daß ich ſteundlich und mit Thranen em⸗ 
Is dein Kind erſundẽ werde. Gib Ipfleng; du milderteft ja den Zorn 
nir das Herz und Sinn deines) Daviwsdurd) die Abigail, Haß er 
ieben Sohnes‘, meines, HErrnden Nabal nicht me Ad) 
se fu Ehrifti,daß ich auch mit ihm Y in GOtt! du zähnıeteft jadie 
us erbarmender Liebe ſage;: Loͤwen, daß fie den Dauiel nicht 
Batter, vergib ihnen, da er auch) Kahn und haft Beindk- Die 
ür die. bat, jafein Blut für_die Woͤlffe werden bey. den Laͤmmern 
exgoß/ vergoſſen. wohnen ; ein kleiner Knabe 
qh mein GOtt! ilge in mir aus | wird Loͤwen und RAD mit 
llen Zorn, Nachgier und Unge⸗ einander treiben, und ein Ent: 
le, daß allen meinen Seit; are wird, feine Hand ftefen 
ven nicht allein_ gerne und von Fin Die Hoͤle bes Bafılisfen. Man 
reien vergebe, F nicht flu⸗ wird nirgend He in noch ver; 
he noch Ubels wolle, fondern fie) Derben auf meiner heiligen Ber 
egne, daß ich fie nicht haſſe, fon | ge,denn das Land it boll Erkaͤnnt⸗ 
yern liebe als dein Geſch Hr uͤr niß Des HErrn, als mit Waffer 
velche auch Chriſtus, mein HErr, des. Meets bedeft, Auf dieſe 
eſtorben ıft, und fein Blut fuͤr deine Berheiffung bitteich,befehs 
tevergoffen, ‚Und wiedu deine re meine Feinde, daß fieablaffen ' 
onne über fie laßt aufgehen,| vom Zorn, auf daß fie nicht im 
ıljo gib mir, daß die Sonne meis| Zorn untfommen, Ach mein 
jer Liebe und, Erbarmung aber GOtt und HErr! — * 
enken, 
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44 Das 5. Gebot. IV. eb, um Barmherzigkeit, iu 


denen, wie ſchrecich esfen, we |Iy, 


gen eines zeitlichen Zorng deinen 
etvigen Zorn tragen müflen ; gib 
ihnen zu bedenken, daß jie durch 
den Zorn all ihr Gebet zur Sun 
de machen; ind dag um ihrer Un 
verſoͤhnlichkeit willen alle ihre 
Dpfer und Gottesdienft verwor— 
fen werden,tvie das Opfer Cains. 
Lehre fie bedenken, daß der un— 
u e Knecht in den ewi— 
gen hu d— ee geworfen 
ward, ja daß die, ſo dergeblich jr 
hen, Kobfehläger ſeyn, welche 
Das ewige Keben nicht haben bey 
ihnen bleibend. Ach mein GOtt 
und Herr! wagift mir mit ihrem 
zeitlichen und ewigen Schaden 
gebienet ? Ahr er ichadet ih⸗ 
nen felbjt mehr, denn mir, undift 
ihr eigen DVerderben und Ver 
dammniß, dafür moleft du fie in 
Gnaden behüten. Mein GOtt, 
es fagt ja dein Wort: Wenn je; 
mands Wege dem HErrn aefal: 
len, fo machet er anch feine Kein 
be mit ihm zu frieden. Ach! ver: 
gib mir meine Suͤnde, erhalte 
mich in Deiner Page — 
denn du haſt alleine Gefallen 
denen, die dich furdten, und alſo 
werden mir aͤuch meine Feinde 
periöhnet werden. Hilf, daß id) 
fie init Liche und Wohlthat über: 


Um Chriſtliche Barm⸗ 
berzigkeit gegen den 
aͤchſten. 


du batınheriiger, gu 
N diger, freundlicher , längs 
Buben a iget, lieblicper, 
—— atter im Himmel 
ch klage und befeine da meine⸗ 
erzens angebobtne Unart und " 
aͤrtigkeit, Daß ich. mid mit Un⸗ 
re — ok | 
Feit oft an meiner armen Naͤch⸗ 
ften verfündiget habe, mich feine# . | 
Elendes und feines Unfalls nicht 
angenommen; Fein rehtfeha enz 
menſchlich, Shriftli und brüders 
liches Mitleiden mit ihm gehabt; 
ihn in ſeinem Elende verlaſſen 
nicht —35 — und babe mich alfı 
pod meinem lei — 
darinn ich nicht gethan, als ei 
Kind Gottes, denn ich bin nicht 
barmherzig geweſen, wie du mein 
Vatter im Himmel ‚ babe nicht 
bedacht, was mein HErr Ehriftus 
fagt: Selig find die Barmberzie 
— ſie werden Barmberzige 
eit erlangen. Daraus denn ge 
wiß folget: Unfelig find die Un⸗ 
barmberzigen , denn fie werden 
Feine KERNEL IR © ee 
19 habe nicht bedacht das letzte 
rtbeil des Juͤngſten Gerichts: 
u 


winde, und feige Kohlen Auf Gehet hin von mir ihr Werfl 


ihr Haupt famınle , auf daß fie 
ſch feloſt erfennen, Buße thun, 
nud nicht dem ewigen Feuex zu 
Teil werden, dafur wolleſt du 
Gi, O barmperziger GOTT! 
bewahren , durch JE—⸗ 
EUM Ehrifum, 
nen. 


ten, in das erwige Feuer: denni 
bin hungerig geweſen, ihr habs 
mi nicht geſpeiſet, nackend, un 
ihr habt mich nicht bekleidet. 
barmberziger Batter! vergib mi 
dieſe fehmere Sünde, und rechne 
mir dieſelbe nicht zu, wende dis 
ſchwere und — te Strafe von 
mir ab / und u > 






—— — 








V. Gebet um Chriſtliche SeeundlichEeit, 45 
— — — — — — — — — 
iges Gerichte uͤber mich ergehen, Barmherzigkeit, und nicht am 
— nimm bad —— Opfer. Ach laß mich anzichen 
Herz deines lieben Sohnes anflır ri lihes Erbarmen ‚ Freunds 
neine Sünde, decke zu, und. ver: | lihfeit, Demuth, Gedult, dan ich 
sig meiner Unbarmberzigkeit um! gerne vergebe , wie mir Chriſtus 
er Barmherzigkeit willen deines | vergeben hat. Laß mich beine 
ieben Sohnes, Gibmir aber ein groffeBarmberzigfeit gegenmich 
yarmberziges Herz, welches da erkennen, Denn ich bin zu gering 
ammert meines Rachiten Elend, | aller Barmherzigkeit , Diedunon 
ınd laß mich bald und leicht zu Mutterleibe an ee baftz 
Mitleiven bewogen werden, wie. beine Barmherzigkeit i mir zu. 
as edle Gemuͤthe meines HErrn vor kommen, da ih in Sünden 
FEſu Ehrifti san mitleidig ift, lag, fie — mich, bis ich 
velhem unſer Elend bald jam- komme, fie nmf * mich, wenn 
nert und — 2 — gehet. Denn ich komine, ſie folget mir nach, wo 
vir haben nicht einen ſolchen Ho: i , und wird mich eud⸗ 
yenpriefter , der nicht Eönte lich zu fich aufnehmen ing ewige 
Mitleiden haben mit unferer Leben, Amen; 


Schwachheit, ‚darum hat er mul: Ä 
a werden a V. Um Chriſtl. Sreunds 


ven, gleichwie wir. Ach gib mir: —— gegen den Flachften, 
Znade, daß ich meines Naͤchſten Ch du freundlicher, leutfes 
Sreug und Elend helfe lindern liger HErr JEſu Chriſte! 
ind nicht gröffer machen, daß ic) du Schönfter unter den Mens 
bnn troͤſte in feinem Betrubniß, ſchen-Kindern, holdielig find deis 
ind alle,fo betrubtes Geiftes ind,’ ne Lippen n tiehlich i deine G% 
nich erbarme uber grembblinge, ſtalt —— iſt Dein Angeſicht, 
ıber Wittwen und Wayſen, daß jierlich find deine Geberden/ren⸗ 
ch gerne helfe, und nicht liebe mit denreich deine Augen, huͤlreich 
er Zungen,fondern mitder That deine Hände , friedjam beine 
nd Warheit, Der Sünder ſagt, Füffe, liebreich dein pen ‚du 
der weile Mann verachtet feinen zrunn der Gnaden, du Geſeg— 
Raditen, aber wohl dem, der neter des HErrn, aller Ehre und 
ich des Clenden erbarmet, Gib Tugend voll, voll Gnade, voll 
nir ein ſolch Herz, o Vatter! daß Liebe; du bift nie murriſch noch 
ch, gleichwie du , mit Zeige greulich geweſen gegen die Mens 
teit und vielen Erbarmen und ſchen- Kinder; . nie Das zu⸗ 
Verſchonen richte, auch feinen ſioſſene Rohr zubrechen, noch dag 
Ruhm ſuche in der * en Ge⸗ glimmende Toͤchtlein ausgelo⸗ 
sehtigfeit, ſondern dieſelbe nach —* Ich klage dir meines Her⸗ 
Helegenheit mildere mit Guͤte, zens Unart und Unfreundlichkelt 
denn die Barmherzigkeit ruͤhmet gegen meinen Naͤchſten; wie oft 
id wider Das Gerichte. Ad) lie; Eben ſich meine elerden gegen 
BD! du haſt Gefallen anlıpm verſiellet? Riemen ſich bie 
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‚46. Diss. Gebot. V. Geb. um Chriſtl Seenmolidgkeit, 


Vitterkeit meines Herzens gegen a nen und. Lip 
ihnvdurch meinen Mund ausge; | zufprichtt. Ah ! wie freundli 
offen ? wie oft ift der giftige das | bijt du denen, Die dich ſuchen, und 
liste in meinen Augen gefeffen? | denen Seelen „ ‚die nad) dirfra; 
wie oft hab ich zu meinem Bruder | gen? du beaeake uns ſtets, als 
gefagt: Racha, und du Narr, aus | ein freundlicher Bräutigam. Ach 
neidiſchem Herzen ? wie oft habe mache mich deinem boldfeligen 
ich meinen Naͤchſten gehoͤhnet, Bilde auch gleich und aͤhnlich, 
und zu feiner bare herren daß ich inGelindigkeit fahre ges 
erdichtet ſchimpflich und ſpottiſch * jedermann, mit maͤnniglich 
mich gegen ihn erzeiget, ja mit handele mit Sanftmuth, und je 
Mord: Pfeile und giftigen Mord: dermann begegne mit Guͤtigkeit 
Stichen ihn beleidiget; und fein mit Rath e dene er 
Herz verwundet, Ad! vergieb bitten, mit Troft den Betrubten⸗ 
nrit folche ſchwere Suͤnde, und mit Hülfe den Dürftigen , mit 
rechite mir dieſelbe nit sen teundlihteit den Furchtfamen; 
de die Strafe von mir. ab , deun mit Ehrerbietung denen Tugend: 
damit habe ih GOtt felbit gel® | Tele daß ich niemand ſchade mit 
ſtert; denn wer des Armen ſpot⸗ Worten, niemand ärgere mitte 
tet, der läftert feinen Schöpfer, den, niemand toͤdte mit meiner 
Auch Habe ich damit der leidigen | Zunge, niemand betruͤbe mit mei⸗ 
böſen Geiſtet Art nachgefolget ‚nen Lippen, niemand erſchrecklich 
und derjelben Spott, — mit meinen Geberden ; fon; 
und Laͤſterung, ja das hoͤlliſche dern mit, Gelindigfeit trage die 
Ferier verdienet. Darum fen mir Schwacher, und dur itleis 
anadig, und lehre mich heilfame den und Erbarmen; ecke des 
Sitten ind Erfänntnig , die dir | Naͤchſten Gebrechen ‚in Betrach⸗ 
wol gefallen ; laß ausmeinen Au: tung daß id) auch ein Menfch bin, 
gen lenchten deiner heiligen Ans [und daß ich mieiner Feinde Ge; 
en Pieblichfeit, aus meinem | brechen erkenne, ſie freundlich ſtꝛa⸗ 
Nunde, deiner Lippen Holdfe:|fe, abernichthaffe , föndern Ge 
ligfeit , aus meinem Angeficht,|dult habe mit. des Nächiten 
deines Angefichts Freimdlichkeit, Schwachheit , jedermann gerne 
daß fih mein armer Naͤchſter mei; höre ‚ und reundlich antworte. 
nes Angeſichts freue, meiner Lip: | Behnte mu - für dem grimmi: 
pen fich troͤſte; daß meine Zunge gen Zorn, da In meine Geber: 
je0 ein beilfamer Baum des Le |den nicht verftellen , Und dem 
eng; und ein Balſam, der da grauſamen bötlifhen Drachen 
heile die Wunden meines Nach: aͤhnlich werden ; jondern , daß 
fen, wiedufolche SreundlichFeit | mein Angeficht erfcheine als eines 
aunirtäglid) beweifeitindeinem | Engels Angeficht, voller Lieblich: 
ort, in welchem du mich tro: — Ä igfeit ; denn dag 
| jet , wie eine Mutter ihr Rindsift der beſte Schmuck, die rechts 
sin troͤſtet, und mir täglich mis Ifchaffene Schönheit, 2 vielen 
Em * ugen⸗ 








VI. Gebet um Ebriftliche beftändige Sreundfhaft, 47 


Sugenden gezieret, und deine mit dem ich alfo reden moͤge, ale 
choͤne — o mein Erldfer | mit mir ſelbſt, ja als mit dir, Du 
yEſu Chrifte I mit derfelben wol; | getrenes Herz, welch einen ges 
eſt du mich ſchmuͤcken und zieren, |treuen Freund hatte David an 
is ich gar indein edles Bild voll | Jonathan und Hufai,wieverbun: 
ömmlich verfläret werde, Amen. — — Die nit 
‚der? Ach wie iſt dod) die e 
1, Um Chriftliche beftän. greundf aftund Einigkeit aber 
ise Seenndfcbarft, Dreyfaltigteit Wie hat GOit 
Ra du allerliebfter , du al:| mit dem Menfchen Freundfchafe 
FT lergetreuefter , du allerbe,| gemacht durch deine 7 wer⸗ 
aͤndigſter, du aller wahrhaftig: dung, u HErr Chriſte! und durch 
er Freund JEſu Chriſte! der du |die Liebe des. H. Geiſtes ? einen 
ich mit ewiger Bruͤderſchaft und ſolchen Freund, o HErr Chriſte! 
sreund hatt mit ung verbunden, gib mir, der dein Freund ift, der 
ndin Ewigkeit verlobet haft , in !dich lieb hat, der mit dir einHerz 
5eredhtigfeit und im Glauben. |und ein Geiſt ift, der deinenSinn 
Ih wie untren ifi die Welt, wielbat ; der mich nicht liebet mit der 
alſchund verlogen ift die Freund: Sue fondern mit der That und 
hafft diefer Welt, wie unbeftän;| Wa rheit; A meines Elen⸗ 
ig —— de Derien., und des annimmt, als feines eigenen; 
indern ſich mit dem Glück! und|der mich nicht liebet um Gutes, 
veilid) u ein Menſch bin, und | Ehre und Genieh willen ‚ fondern 
neinen Kräften nichts zutrauen|von Denengrund ; gleihwiedı 
an, ja auch oft Untreue und mein Herr Chrifte ! mich licheft 
—— meinem Naͤchſten be⸗um Feines Nugens willen, ſon⸗ 
bieſen, fo bitte id) um Gnade, dern aus lauterer, reiner Liebe 
echne mir meine Unbeftändigkeitjund Erbarmung , ohne alle Ber: 
sicht zu ‚laß mir nicht Der Heuch: |geltung. Gib ur el 
er u niebarsbren, da du fas| wertheiter Freund ! einen ſolchen 
jet: Der HERN bat Greuelan| wahren Freund ! der meines Het 
ven aeg und Falſchen. zens und Sinnes ſey, der mich 
Zib mir aber ein beftändiges und |nicht haſſe um meiner Gebrechen 
etreues Herz gegen meine Freun⸗ willen, fondern mich freundlic) 
ve,baß id) fie im Creutz und Ars|fchlage und firafe , und meine 
nuth nicht. verlaffe , mich ihrer| Gebrechen heile ; das wird mir - 
uicht ſchaͤme, wie du dich auch [ wohl thun, als wenn man Bal⸗ 
neiner nicht haft gefhämet in/fam auf mein Haupt göffe: bet 
— ib auch meines Creutzes nicht müde 
nir auch einen beſtaͤndige Freund, werde, deſſen Sreundfchaft auch 
rer es alſo gut mit mir meynen nicht auſhoͤre, wenn Ehre, Gut 
noͤge, als mit ihm felbft ‚und als | und altes Zeitliche ein Ende hat, 
es mit mir meyneft , du mein wenn mid) die Welt er 
Herliebfter und ewiger Freund Jichnähet und verfolget, O gr 
ö 
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ein groffer Schaz ift ein foldyer 
reund ! Er — und 
Ott! dich fuͤrchten, daß ichei: 
nen ſolchen Freund bekommen 
moͤge, denn die Schrift ſagt: 
Ver den HErrn fuͤrchtet, der be; 
kommt einen ſolchen Freund. 
Wehe dem, der allein iſt, wenn 
er faͤllet, wer wird ihm wieder 
aufbelfen? Darum laß mich nicht 
ohne einen — Freunde, o 
HErr mein GOtt! der mir en: | 
elfe, wenn ich falle, und lag mi 
Ir allen Dingen in Deiner ewigen 
iebe und Sreundichaft bleiben 
erwiglih, Amen. - 


VII. Um Stiede und Ki: 
nigkeit. 


Mr du holdfeliger , freund; 
* icher , und leutſeliger 
SH! du Gdt 


t des Friedens, 

Vatter der Barmherzigkeit, und 
Gott alles Troſtes! Ich Flage 
= —* che En 
osheit, da ehr zusorn, 
Hader, Kachnier —— und 
are geneigt bin , daran eitel 
Unfriede und Uneinigfeit entſte⸗ 
bet, und habe dich ‚du fan mi; 
Be ——— / gebe tiger 
* und Vatter, oft beleidiget, 

n 
u 


meinen Nächiten betrübet, 

h !vergib mir a Sünde,und 
lag mich ” des Segens genief 
en, da du ſageſt: Selig find die 

viedfertigen, denn fie werden 

Ottes Kinder beiffen. 

Err GOtt! fo werden die Un— 
riedfamenbillig des Teufels Kin; 
der heiffen.  Diefen Fluch wen; 
de in Guaden von mir ab ;gib mir 


aber einen ſanftmuͤthigen Geift, 
und die edle Langmuth, ein mul; 


Ad 


Dass, Gebot, VII Gebet um Einigkeit. 


des, liebreihes und gedultiges 
* eundliche Geberden, hold⸗ 
elige Lippen, leutſelige Beywoh⸗ 
nung und Gemeinſchaft, daß ich 
niemand beleidige , den edlen 
rieden nicht eritößre fohdern 
v vielan mir ' mit allen Mens 
on Srieden halte, Ad ! wie 
ift der Gyene ſo eine edle Gabe, 
wie der Föftlichite Balfam , der 
vom Haupt Aaron herab fFeußt in 
fein Kleid. Wie der Thau, der 
vom Hermon herab fället auf Die 
Berne Siom, dafelbit hat der 
HErr verheiffen Segen und Les 
benimmer und ewiglich. Du heiſ⸗ 
feit, o HErr Jefu ! felbft Friedes 
Fuͤrſt, du haft die Friedfertigem 
deine Kinder genennet ; fo End 
ohne — ie Unfriedſamen 
des Teufels Kinder. Du haſt 
uns in Friede, durch Friede, zum 
Friede ‚mit Frieden berufen, da 
du ſprachſt: Friede fey mit euch. 
Die Be Engel Fo ung dieſe 
edle Gabe gewünfchet : Friede auf 
Erden, und den Menjchen eim 
Wohlgefallen., Ah! wie heftig 
und herzlich. bittet du, daß wir 
eins feyn mögen, gleichwie du mit 
deinem Vatter, der Vatter indir, 
und du im Vatter, alſo wir in dem 
Vatter und dir, md du in ung. 
Ach! wie it die höchfte Einigkeit 
iu — .Dreyfaltigkeit? Dar⸗ 
um, o du hoͤchſte Einigkeit! ver— 
binde unſere Herzen in deiner Lies 


Tue?) 


e, erweiche, lindere und fanftis 
e alleharte Herzen.» Erleuchte 
ie ‚daß fiea e iii und Bes 
eidiaungen bald vergeffen und 
vergeben, wie du ausgrofler Güs 
te bald vergi T und verniebefl, 
und reuet dich bald der a 


Vm. Gebet um den gemeinen Frieden. 49 


! aib, daß wir um Friedes y a 
willen einander vergeben, tie du III. Um ben gemeinen 
ung vergeben bel Chriſto, auf = 
daß unſer Gebet nicht verhindert 5 Armbersiaer, gnaͤdiger, afts 
und zur Stunde werde. Ah !lap| SL tiger Gtt! ein G tibes 
uns den edlen Frieden lieber ha; riedes, und Liebhaber des Le; 
ben, denn unfer eigene Rachgier!| bens ! wir erfennen und befenz 
Laß uns um des edlen Sriedens| nen , welch ein groffes Gut und 
willen nachgeben und weichen, hochtheurer Schatz der liebe Frie— 
daß wir dieſen theuren Schatz ben | de Hl ‚ Ohne welchem Fein Segen 
ins behalten, und nicht von uns| no Gedeyen im Lande ſeyn Fan 
toffen ; denn wehe dem Lande) fondern eitel Verderben, Flu 
und Volk, von welchem GOTT| und Schaden darum bitten wir 
jeinen Frieden hinweg nimmt, dich von Herzen, dumolleft alle 
denn da nimmt er auch Gnade und Chriſtliche Potentaten fuͤr Unfrie— 
— — weg, daß ſich de und Krieg ‚und diefe Landefhr 
vemand nber den andern erbar— Verheerung und Verwuͤſtung, 
net, wie die Heyden, die vonChrie gnaͤdiglich und mächtiglich bes 
to und feinem ſanftmuͤthigen Geiſt wahren, allen Hohen Potentaten 
und Herzen nichts willen, fondern | friedfame Gemüther , friedfame 
ergrimmen in ihrem Zorn , wie ‚Rathichläge und friedfertige Raͤ— 
Zain, der vom Teufel war, denn the geben und verleihen, welche 
derjelbe ift. ein Stifter alles Un: für allen Dingen Wahrheit und 
riedes. O GOtt! * dent: Friede lieben. Ach! gib uns ge— 
elben, daß er nicht den‘ namen | Darkanı Herzengegen dein Wort 
eines Zorng und Unreinigfeit un⸗ umd unfere Obrigkeit, daß wir 
er uns ausfirene , fieure allen den edlen Frieden felbit nicht von 
sriedhäßigen und Frieden Stoͤh⸗ ung treiben , fondern deiner berts 
ern; zerſtreue die Voͤlker, die Jichen — theilhaftig 
Rriegim Sinne haben, mache de: werden da du ſprichſt; hr fole 
er Rathſchlaͤge zu nichte, Die Un; ficher in eurem Kande wohnen, ich 
riede ſtiſten, Die B —* im Sinn will Friede geben in eurem Lande, 
yaben, und mit Ung uch (hwan⸗ daß Ar Ichlafet, und euch niemand 
ergehen. Laß uns den Srieden fchrekfe. AchwilldichöfenThies 
achen und nachjagen , du König re aus eurem Lande tbun , und 
‚es Friedens! und dein heilfamer foll Fein Schwert durch euer 
Eng Sriede, odu H.Drey: Land geben. Ah HErr !erbebe 
alligk eit! welcher höher iftdenn ‚dein Antlis über uns, und gib ung 
le Vernunft , bewahre unfere Friede ! denn das it ein herrlich 
Herzen und Sinne in Chri. Stuck deines Segens. Ach HErr! 
iv SESU unfem  |treibe alle unfere Feinde zuriicke 
Errn, Amen, von unfern Gränzen, lege ihnen 
ho. einen King indie Nafen ‚nnd ein 
Gebiß ins Maul, und ſichre fie ih⸗ 
62 
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ren Weg, wieder hin, da ſie her: Landen ruben,und lag uns Kinder 
fommenfeyn. Ach! lap ung ho, des Friedens fenn. Habe du Ge⸗ 
ren dein gnaͤdiges Wort, daß du danken des Friedens über uns, o 
Friede zufagefi deinem Volk und lieder GOtt, und nicht Gedanken 
Deinen iligen auf daß ſie nicht des Leides,und gib ung das Gute, 
auf eine Thorheit gerathen. Laß darauf wir hoffen. Denn du er; 
deine Huͤlfe nahe ſeyn denen, die ad allein Friede, nad) gewiſſer 
dich fürchten; daß inunferm ans) ufage ‚darum verlaffen mir ung 
de Ehre wohne, daß Guͤte und auf dich ‚ dubijt der Herr, uud 
Treue einander begegnen Gerech; niemand mehr: der du das Licht 
tigkeit uud Friede ſich kuͤſen, Daß macheft , und fchaffeft Finſterniß. 
Treue auf&rden wachle, und Ge⸗ Du macheſt den Sriede,und ſchaf⸗ 
rechtigkeit vom Himmel ſchaue; feſt das Ubel. ch! aib ung ana; 
dap ung derHErr Gutes thue, da: diglich, daß wir auf dein Gebot 
mit unfer Kand fein Gewaͤchs de merken, auf daß du den Frieden 
be, daß Gerechtigkeit jur dir blei-Jausbreiteft , wie einen Waſſer— 
be und im Schwangegehe. Ad Strom. ch Herr !es ift alles 
farfer GOtt! made veſt die Rie gut und recht, mas du thuft ‚aber 
gel unferer Thore, und fegne dei; \esfey imnter Friede und Treuezu 
ne Kinder darinnen; jchaffe un: unferer Zeit. Du haft ung jain 
fern Grängen Friede, und jättiae Friede beruffen ‚lieber Water! 
uns mit dem bejien Weitzen. Ach laß uns auch in Frieden leben; den 
etrener GOtt! laß uns in Haus du biſt ja nicht ein GOtt der Un, 
* des Friedens wohnen, infi-\einigfeit, ſondern ein GOtt des 
hern Wohnungen , und ın ftol-|Friedes. Darumgib, daß wir 
zer Ruhe. Nimm jaden —— Friede untereinander haben, auf 
nicht hinweg aus diefen Kanden, daß du, o GOtt des Friedes und 
famt deiner Gnade und Barmber: der Liebe! bey ung bleibeft. Ach 
zigkeit. Du haſt ja aller Könige lieber Vatter ! laß uns ımmeranı 
und Fürften Herzen in deiner Frau den ſchoͤnen, lieblichen, 
Auge und leiteſt fie, wie dieWaf-himmlifchen , göttlichen, ewigen 
er Baͤche; barumlaß ja ihreGe⸗Frieden, der in der ewigen Herr; 
muͤther nicht uneins werden, fon: \lichFeit bey dir iſt. O du H. Dieyei⸗ 
dern laß fie ſich bald mit einander |nigFeit!bey dir iſt der hoͤchſte Frie⸗ 
J— damit nicht Blut ver; de. Laß uns auſchauen den [honen 
goſſen werde, wie Waſſer, daß Frieden, welcher unter den H. En— 
Das Land nicht voll Frevels und gelu ift; laß ——— ie Ei⸗ 
Ungerechtigkeit werde, Zucht und nigkeit aller glaͤubigen Glieder 
Ehre nicht ausgerottet, und der der H. Chriſtl. Kirchen, unter dem 
Heil. Gottesdienſt nicht vertilget einige Haupte,unferm erm IEſu 
werde. Darum, o lieber Bat: Chriſto, unſerin Friede Fuͤrſte Laͤß 
ter! ſprich zu allen Koͤnigen und alle Menfchenbedenfenden KR: 
PInEN: Friede fen mit euch zund neu Segen / den du verheiffen at: 
ap Deinen Frieden uber ihren Selig find die Friedfertigen ‚ fie 
Were, | 





IX. Gebet wider den Leid, '$ı 


den GOttes Kinder heiſſen. [alles nad) deinem allein weiſen 
elig find die Sanftmüthigen,fie | Rath austheileſt? Wir ſollen dir, 
den das Erdreich befigen. Die, | HErr Ehrifte! billig dafür dans 
ı Segen lagüberungwalten,bis| fen, daß du Gaben empfangen 
r endlich in den ewigen Frieden !| haft für dieMenfchen. Denn was 
fgenommen werden, durch SE: | du vom Vatter empfangen halt, 
mChriſtum unſern HErrn, Amt, — — gg ne 
ir aber unter allen Menſchen⸗ 
IX, Wider den Veid. Kindern etwas geben, daß du ihn 
II, Ch du guͤtiges, mildes, frey:| wieder a er A 
aus twolthätiges Herz, jaalles, der Vatter hat dir alles 
SR u Ehrifte! Es Fommt ja| in deine an gegeben , und gies 
les Gutes von Dir ‚durch dic) ‚| beft uns alles ausCnaden; und wir 
ı8 dem Schag deines emwigen|neiden die, fo etwas von deiner 
wergänglichen Reichthums; du} milden Hand empfangen. Ad) 
‚eileft einem jeden. das Seine zu ‚| welch einteuflifches Kalter iſt das? 
ich dem du wilt. Iſt es doch dein] Der Teufel hat dir die Ehre im 
ut, und nicht mein Gut , was Himmel nicht gegönnet, und dir 
nanderer hat; hab ichs ihnt doch | diefelbe rauben , und auf deinen 
ichtgegeben, foudern du haft es Stuhlfigen wollen, was iſts denn 
m, undnns allen, aus Gnaden Wunder, dag er auch feinem Men; 
egeben, was fiehaben. Darum| chen etwasGutes gönnet,fondern 
abe ich gar Feine Urſache, meinen er verdfirbe lieber , und vergiftete 
rächften zu neiden wegen feiner! alledeine Gaben, wenn er nur Eöns 
jaben: find fie doch auch nicht te. Erift Grundbofe, der Brunn 
— Iſts nicht eine und Urſprung alles Bofen ; darum 
roffelintugend,deine Gabe haſſen Fan er niemand etwas Gutes goͤn⸗ 
ud neiden, deine Mildigkeit uud|nen. Dubift aber dargegen alles 
zeſchenk mißgoͤnnen, ůͤber welche Gute,und der Brunn und eo 
mich billig freuen ſolte; daß du Urfprung alles Gutes, darum gons 
‚eine Kirche, dein Erbe, deinen nejt du uns fo viel Gutes. A 
‚eiftlihen Leib fo ſchoͤn ſchmuͤckeſt mein HErr und GOtt! ken | 
ind ziereſt mit deinen Gaben, kan ja dem Teufel durch den ſchaͤdli⸗ 
ch doch ee auch genieſſen. chen Neid nicht gleich werden, 
Es iſt ja ein begabter Mann ein ge; 
nein Gut, denn esiffja eine Ge⸗ ne Liebe,deine Treue ‚daß ich mi 
—— der Heiligen , auf daß uͤber deine Gaben, die du aus mils 
ber ganze Leib Chriſti zierlich er-| der Güte unter ung austheileſt, 
bauet werde, Ach! meld) eine —2— freue, und uͤber alle Barm⸗ 
—— lieber wollen ‚| herzigfeit, die du an ung thuft; daß 
aß du deine Wohlthat behielteft,| ich ja einemandern nicht , auch ein 
und de Fa ; amd daß ander mir nicht, meine Gaben vers 
man ihm nicht läffet mohlgefallen, | derbe, und mit Neid, Lugen, Laͤ⸗ 
und daran Genügen hat, wie du|fterungen and Verlaͤumdung bes 
e 3 ſchwere, 





Geuß in mein.Herz dbeine Guͤte, dei⸗ 


—— 
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chen, dich in deinen Wolthaten er⸗ 
kennen, ruͤhmen, ehren und preiſen 
in alle Ewigkeit, Amen. 


ſchwere, ſondern ‚ daß wiralleg, 
was du ung gegeben haft, zu dei: 
‚nem Lob, Ehr und Preip gebrau— 


| Das ſechſte Gebot. 
I. Beber um Reinigung des gersens, 


Ch du edles, heiliges, rei? | und befigen laffe, wie ein unreis 
FEB nes, keuſches, unbeflecktes/ auf dag er nicht meine 
he dat er, HErr JEſu Chri | Seele beflecfe ‚, meine Gedanken 








e, du Liebhaber der Neinigkeit! | vergifte , meinen Leib verunreis 

u Krone aller Ehreund Tugend. | nige. Köche in, mir aus Die 
Ich klage und befennedir meines | Slamme der Unzucht, umgürte 
Denis angebohrne Unreinig- meine Lenden und Nieren mit 

eit, Dadurch ich meinen Keib und | dem Gurt der Keufchheit, du keu⸗ 
Seele oft befledket habe , durch | fcher zuchtiger und edler Brause 
tigam meiner Seelen ! umfahe 
mein Herz mit deiner reinen Lies 
be, vereinige und vermähle meis 
ne Seele mit deinem keuſchen 
Herzen, erfülle mein Herz mit 
heiligen und reinen Gedanken, 
daß ich andeinem Leibeein reines 
und unbeflecftes Glied ſey und als 
Iejeit bleiben moͤge, damit id} 
nicht ein unreines Gefaͤß und 
Glied des Satans werde , ein 
Gefäß der Unehren und Schan 
den, ſondern ein Gefäß der Gnas 
der und Ehren,und meineGaben 
die du in mich, als in ein Gefäß 
der Barmherzigkeit gelegt halt, 
nicht verfchutte und gar verlichs 
re; daß ich mid) durch Zucht und 
Reinigkeit abfondere von den uns 
faubern Geiftern; den Teufeln, 
und von allen unreinen Heyden, 
daß ich nicht ausgeftoffen werde 
aus dem neuen himmliſchen Je⸗ 
rufalem, fondern mit dir pereinis 
get bleibe, und eim Geiſt, ein 
Herz, ein beib mitdirfey ‚ alei 
wis du mich darzu in ——— 

e 


unreine Gedanken, Wort und 
Wercke. Ach! pergib mir, du 
reines, mildes, gutiges Herz, die; 
emeinegroffe Sunde, und wen: 

edie ſchwere Strafevon mir ab, 
o du den Unreinen dräueft. Denn 

o die felig find, die reines Her; 
zens ſeyn, umd SHDtt ſchauen wer. 
den, fo werden die ohne Zweifel 
unfeli [eom , die unreines Her; 
zens fm ‚ und werden GOTT 
nicht ſchauen. Darum faffe in 
mir, GDtt, einreines Herz, und 
verwirff mich nicht von deinem H. 
Angeſicht, um meiner Unreinig— 
Feit willen. Und weil ich erken— 
ne, daß ich nicht anders kan zuͤch— 
tig leben, du gebeſt mirs denn, 
und ſolches Erkennen iſt auch eine 
oje Gnade; fo bitte ich dich de; 
müthiglich, heilige und reinige 
mein Herz durch den Glauben, 
durch den H. Geift, durch die 
Buſſe, und Durch die neue Ger 
burt; und ſtaͤrke mich, daß ich den 
unreinen Geift in mir nicht laffe 
bereichen, oder, mich einnehinen 


— — — e — ——r — — — —— — — — — — — — — — — — — —— —— — — 


| I. Gebetum WIißigkeit. er 
€ gewaſchen, geweihet, und mit, Strafe, da du das Wehe draͤueſt 


em H. Geiſt geſalbet und gehei⸗ den Saͤuffern, und daß die Holle 
iget haſt, zu er Tempel|ihren Nachen weit habe aufge 
ind Mohnung, Ach! lehre mich | fperret, daß —— — 
edenken, daß mein geib einTem: | de Die Herrlichen und? roͤlichen. 
el und Wohnung fen des H. Ich bitte dich demüthiglid , 9 
Heftes, dag ih GOttes Tempel Herr GOtt Watter, und — 
ticht zubreche, auf daß du mich | meines Lebens! behuͤte mid) für 
uicht wieder zubrecheft, und dag — —78 wende von 
ch ein Glied Chriſti ie ‚und aus | mir alle bofe fü e,laf mich nich 
nir felbft Fein unehrlich Glied | in Schlennmen und Unkeuſchheit 
nache, und an meinem eigenen — ———— 
:eıb ſündige. O du edler, keu⸗ verfchämten Herzen. Gib mir 
cher, züchtiger Himmels-Braͤu⸗ £ujt und Liebe zur Maͤßigkeit und 
igam! der du unter den Roſen Nuͤchterkeit, auf daß mein Gebet 
ver Neinigkeit weideft ; weide nicht verhindert werde ;_behüte 
neine Seele mit deinem Er⸗ mid) für dem böfen Lafter der 
aͤnntniß und reiner Liebe, und | Trunfenheit, dadurch ſich ein 
reibe von mir alle unreine Ges | Menfch felbft zum unpernünftis 
Yanken, daß du mit deinem Heil, | gen Viehe machet, dadurch deine 
. in mir mögeft wohnen, und | Gaben,die du ung mehr zu unſers 
ie heiligen Engel bey mir blei, Feibes Nrotkpurft ‚als zur Wok 
en mögen allezeit. Amen luft , geihaffenund gegeben haft, 
J— an 5* vi 
— ic) gemißbrauchet werden, zuun⸗ 
IL Um Maͤßi eit und ehren 2* Namens, und zum 
Nuͤchternkeit. Suͤnden⸗-Dienſt,, darüber die 
; F Creaturen —5— und ſich aͤng⸗ 
in du heiliger und gerech— fen , und durch ihre Angft die 
\ ter GOtt, der du alle Din; | Menfchen bey ihrem Sh fer 
je geordnet , und inZahl, Ge verflagen,, und gerne fren ſeyn 
vicht und Maafıgefeisthalt, guch molte von diefer@itelfeit uh Shns 
'efohlen, unfere Herzen, nicht zu den.Dienit, welchem fie, wider 
eſchweren mit Srejfen und Saw ihren Willen unterworfen (eyn 
en, jondern von allem unordent:| müffen. Ach GOtt! ! wiefchwe: 
ichen 535 ung zu entziehen !|re Kechnung wird darauf folgen? 
ch Elage Dir, daß ich oft meinen] Denndadurd) werden deine Gu⸗ 
eib be — abe, mit Uber; ter umbracht, dadurch verleuret 
luß in Eſſen und Trinken,dadurch | und verderbet ein Menfchallefeis - 
H mich ſehr verfündiget Habe an Ine Gaben, die du ihm aus Gnas 
ir, meinem lieben GOtt ‚anmeis | penan Leib und Seel, an Ehr und 
ein Naͤchſtẽ uf an mir ſelbſt. Ver⸗ Gut / an Weisheit und Verſtanb 
ib mir dieſe Sünde und Aerger⸗ge eben haft; dadurd) wird alle 
ip, wende von mir Die ſchwere ' Klugheit zerfiöret, der Verſtand 
4 vers! 
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verfinftert , der Heil. Geift ver: 
an ‚, GHDttes Unanade und 

orn erwecket, alle Amts-Ge— 

häfte verhindert , verſaͤumet, 
nahläßig und unweißlich tracki 
ret, alle Rathſchlaͤge und Weis; 
heit zerruͤttet, Unzucht ir ‚ 
viel Lafter und Unrath geftiftet. 
Ah mein GOtt! lehre_ mic) fol: 
ches bedenken , daß ich ſoſchem 
Laſter feind werde, dir mit Faſten 
and Beten dienen möge, und dit 
ein nüchtern Herz, Geift und 
Seele allezeit in meinem Gebet 
opfere; damit meine Gaber tüg: 
lich vermebret werden, und mein 
Gebet dir allezeit möge wohl ae- 
es ‚und gnadig erhoͤret wer: 

e, durch Ehriftum JEſum un: 
fern Herrn, Amen, 


II, Um Dankfagung für 
die geiſtliche VWermäblung 
Chriſti mit unferer Seelen. 
SS Err JEſu Ehrifte! du 

Schönfter unter den Men: 
fchen. Kindern , du BoD Eee 
Dräutigam unferer Seelen ! du 
haft gefagt: Ich will mich mit dir 
verloben in Ewigkeit. ch will 
mich mit Dir vertrauen in Gericht 
und Gerechtigkeit , ja im Glau; 
ben will ich mich mit dir verloben, 
und dufolt den HErrn erkennen. 
Ich danfedirvon Herzen für dei; 


ne inbrünftige ‚herzliche ‚heiline ! blieben. 


und reine Liebe mid 
allezeit geliebet haft du haſt dei: 


ne Liebe bewieſen in deiner Heil. | den, und vereini 
Menſchwerdung, da du menſch⸗ | dir durcchsHeil,d 


liche Natur, das iſt, menfchlichen 
Leib und Seele in Einigkeit der 
Perfon angenommen , und mit 
deiner ewigen Gottheit unzer; 


trennlich und unauflöglich in €: 
wigkeit Dir vereiniget. Ach welch 
eine troͤſtliche, liebliche und hold; 
felige Vereinigung A das, daf 
GOtt Meuſch, undꝰ enſGou 
iſt? was koͤnte Doch freundlicher 
und leutfeliger fenn? Damit ha 

bu begeunet daß du dich auch alio 
mit mir und allen Gläubigen ver: 
einigen wolleſt, daß wir mit Dir ein 
geibyeinSleifh un Bein,einGeift 
und Herz werden follen. Dasu 
haſt du verordnet die Heil, Zanfe, 
und dadurd) dich mit mir vereint: 
get, vermählet und verbuuden, 
daß ſie mix fen ein Bund eines gu; 
ten Gewiſſens mit dir. Uud weil 
du deine zarte, edele, menſchliche 
Natur ‚die du angenommen, ges 
beiliget haft, dal; & Engelrein 
iſt, Ja mehr denn Engel:rein,oh; 
ne Madelund Sünde, lauter 
und unbefleckt, fo baft du mich in 
der Heil. Taufe, weildu dich mit 
ung vermahlen mollen, auch ge; 
reiniget durchs Waffer: Bad im 
Wort ‚und A zugericht eine 
Gemeine, die heilig fen ‚Die nicht 
babe einen Suͤnden Flecken oder 
Nunzel, fondern, daß fie heilig 
fey und unfträflid. Soreinund 
vollfommen rein ‚haft du uns mit 
deinem Blute ag ‚ denn 
deine Reinigung ift volltommen, 
daß Fein Sünden: Fleck ift über: 
Du haft ung auch mit 


damit du mich | dir, Durch den Heil. Geift verei⸗ 


niget ‚und zu einem Leibe verbun: 
eft ung auch mit 
achtmahl,durch 


GenieffungdeinesHeil. Sleifches 

und Blutes, damıt ir ung 

gar zu eigengiebeft, dein Leben, 

dein Geift, dein Fleiſch und Blut, 
| IQ 


Ebriftimit unferer Seelen, ss 


ja deine Gott und Menfchheit iftjmit Blumen deines edlen leben; 
unfer, der ganze Ehriftus iſt un⸗ digen Geruchs. Labe mich mit 
er eigen , und du wilt in uns| Aepfeln deiner Lieblichfeit ; lege 
eyn, und wirfollen in dir ſeyn; deine linfe Hand unter mein 
u haft aus groffer Liebe deinen en ‚und deine rechte Hand 
Heil. Leib und Blut für ung ge⸗ herze mih. Ach Fomme, mein 
opfert am Stamm des Ereuges ‚| Sreund ! inmeinen Garten, und 
meil du ung einmahl lieb gewon:| ig deiner edlen Früchte. Setze 
nen, fo haſt du eine fo befiändigelmich mie ein Siegel auf dein 
Liebe gegen uns, die ftarker iſt, —— Siegel auf dei⸗ 
denn der Tod; dein E — nen Arm. Nimm wen aus mei—⸗ 
wie die Hölle, ihre Glut iſt feu⸗ nem Herzen alles, was deine Lie, 
rig, und eine Ale des HErrn, be in mir hindert. Entkleide 
daß auch viel Waſſer diefe Liebe] meine Seele von aller Greatur; 
nicht mögen ausloͤſchen, noch die) und Welt-Liebe. Mache fie bloß 
Ströme erjäuffen ; und menn ei⸗ und lauter von allen irrdifchen 
ner alles Gut in feinem Hauſe um Dingen, daß du dich allein mit 
dieſe Liebe geben wolte , — ihr vermählen und vereinigen 
alles nichts. Ach mein Freund! Fanft, daß dur je altein haben und 
wie freudig ift Dein Herz ‚wie was | befigen moͤgeſt, und Feinanderer 
ckerifi deine Liebe. Das iſt die mit dir, Du fhönfter Hoher 
Stimme meines Freundes, fiehe priefter im Heil. Schmuck! eine 
er koͤmmt, und huͤpfet = den) Jungfrau mußt du zur Gemahlin 
Bergen, und fpringet auf den haben, die nicht mit der Welt und 
Hügeln, Mein Freund ift gleich) mit fremder Liebe befledket iſt. Ei: 
emenı Deede, — ne ſolche Seele nimmft du ganz 
Mein Freund ift weiß und roth, an, und fie nimmt dich dan; an; 
auserhte unter viel Taufen;| Eine ltd durtaufend; 
den. Sein Haupt it wie das mahl lieber ‚ denn ein lieber Bule 
feinfte Gold, feine Backen wie die) feinen Bulen ; über eine jolche 
wa fenden Big, Gärclein, feine Seele freueft du dich tauſend— 
fippen [nd wie die Rofen , dielmahlmehr, denn fich ein Bräuti: 
mit flieffenden ZN triefen, |gamfreuet feiner Braut. Einer 
Seine Hände find wie girldene foldhen Seelen offenbareft du 
Ninge voller Turkiffen; fein Leib | dich und dein ganzes Herz , wer 
iſt wie rein Helffenbein mit Sa; | did) herzlich liebet , dem offenba; 
phieren geſchmuͤcket; feineBeine reſt du dich herzlich. Ach meine 
nd wie Marmel:Säulen ge |Seele, vergiß der ganzen Welt, 
rimdet auf een 3 en. und wende dich ganz zu deinen 
ch! du allerichönfter Braͤuti Bräutigam, fo wird er Luft an 
gam ! — — deiner Schöne haben ſo wird er 
nigliche, brünftige Gegen-Liebe — recht vereinigen, und 
in mir; kuͤſſe mich mit dem Kuß du wirft den HErrn erkennen, 
deines Mundes ; erquicke mich) Erbat dir jajeine Liebe ganz ges 
| es geben, 
a 





6 Das 7. Gebot, 1, Gebet um Bereditigkeit, 


geben, und dadurch ſich mit dir durch Hoͤlle und Tod mit fih; 


ganz verciniget;dap du dich aber und fo wenig als Greuß und Tod 
mit ihm nicht ganz vereinigen ihme feine menfhlihe Natur 
kant, das macht, dar du ihmdeisinehmen, und von ihm treunen 
ne Liebe nicht ganz gegeben haſt. und en Eönnen, fo wenig 
Ach! wie gehet dieſer liebſte koͤnnen au alte Traͤbfal weder 
Braͤutigam umher, und ſuchet Schwerdt noch Hunger, weder 
eine liebhabende Seele, einereis, Engel noch Fuͤrſtenthum, weder 
ne Jungfrau, mit weldyer er 6 Hohesnod ieffes , weder Se; 
vermählen mochte. Ach ! er hat genwaͤrtiges noch Zukünftige, 
ſolche gläubige heilige Seelen ſo weder Leben noch Tod, ihme eine 
lieb ‚daß er taufend Himmel ver; ſolche Seele nehmen und von ibm 
lieffe, und wohnete in einer fol:|fcheiden, denn er hat fich mit der; 
chen liebhabenden Seele. Mitſſelben in Ewigkeit verlobet. Ah 
derfelben nimmt er alles gleich ‚Ihilf , HErr JEſu! Sam das 





Gluͤck und Ungluͤck, Leben undlerfennen, dieje hohe Himmels: 
Tod; er nimmt einer kin Gemählfchaft und Königliche 
SeelenEreug auf ſich, und traͤgts, ewige Vereinigung recht bedens 
als wäre es fein eigen, er leidetſken, und mit dir ewig verlobet, 
mit + ‚ arbeitet mit ihr, trauretivermählet und vereinigt bleiben, 
mit ihr, weinet mitihr, —— Amen. 

fie durch Creutz und Trübj 


bſal 
Das ſiebende Gebot. 
J. Gebet um Gerechtigkeit. 


Ch du heiliger und gerech; denſelben nicht helfen verbiten, 

ter GOtt! der du auf dei: Ach ! vergib mir folche meine 

nem Stuhl ſitzeſt, als ein gerech Sunde, dugerechter EHDtt! der 
ter Richter ! Ich klage und be; du aller Ungerechtigkeit feind bift, 
Fennedir, daß ich von Natur zu und ein Richter über — 
alter Ungerechtigkeit, Eigennutz, ſame Unbilligfeit ; wende. die 
eigen Lob, Betrug und Falſch-ſchwere Strafe von mir, da du 
heitgeneigt bin , und babe deine ſprichſt: Ungerechtiafeit vertuits 
Gerechtigkeit oft beleidiget und ſtet alle Lande, und die Ungerechs 
darwider gehandelt ‚, wider meinten jollendas Reich GOttes —* 
Gewiſſen, und wider meinen erben. Ach miß mir ja nicht mit 
Naͤchſten, mehr auf mich und auf dem Maas ‚damit id) andern ge; 
meinen Bortheil gejehen,als auf meſſen habe. Gib mir aber einen 
meinen armen Naͤchſten, auch oftIneuen, gewiſſen und beitändigen 
unrecht geurtheilet von meinem Geiſt, der mich ftetserinnere Dei, 
Naͤchſten, Luſt gehabt zu ſeinem ner Gebote daß ich von denſel. 
Schaden und Verderben, und ben nicht abweiche. Daß ich auch 
einen 


11. Beber um Wildigkeit, | 57 


recht iſt, ſondern die Gerechtig— 
lles mgerechte Weſen, wider alle] keit und Wahrheit liehe, daß mir 
Ibgötteren , wider die Laͤſterer alles Brink was recht iſt, und 
eines Nahmens und Berläum: mißfalle, was unrechtift; aufdaß 
ung meines Nächften, wider alle ich nicht den Lohn der Ungerech— 
zewalt und Unbilligkeit, daß ich tigfeit empfahe , fondern ın dei— 
ie Gerechtigfeit und Wahrheit ner De Gerechtigkeit lebe 
elfe vertheidigen und ſchuͤtzen, und bleibe; auf daß ich an jenem 
iß in den Tod , mich Feine Mens|Tage mit allen Auserwaͤhlten 
hen⸗Furcht, Gunſt oder Ungunſt durch Ehriftum die Crone dere; 
on ee * —— rechtigkeit ererben moͤge, Amen. 
en, keinem Heuchler und Lieb— N 
ofer die Ohren — fondern IH. Um Ebriftiiche Mile 
uſt habe zur Aufrichtigfeit ‚und -008 eit. 

nit aufrichtigem Herzen dir die- SUCH du guͤtiger, uͤberreicher, 
en, auch mit redlihem Gemüte,| &* milder GOTT und Vatter ! 
neinen@andel unter den Leuten| der du uns täglich allerley Gutes 
ührenmöge , daß ich, fo viel an} dargiebeft reichlich zu genieſſen, 
nir iſt, beſchuͤtze und vertheidige) [A i nicht ab uns Gutes zu thun, 
ie, fo Gewalt leiden ; daß ich laͤſſeſt dich unfere Undankbarfeit 
uch nicht unter dem Schein der) nicht abwenden von deiner Güte, 
Herechtigfeit meine eigene Affe: | undift dir eine u daß du ung 
ten herrſchen laffe, Feine Gewalt Gutes thuft ! J Flage bir meis 
nd Tyranney übe, daß ich aus|nes Herzens angebohrne Karg— 
rbarmen und Hitleiden, wenn * und Unmildigkeit, daß ich 

s die Sache erfordert, Gelindig⸗ leider gegen meinen Naͤchſten uns 
eit brauche ‚und die Schärfe des | guͤtig bin, und nicht fo viel Gutes 
dechten mit Güte und Barmhers|thue, als ich billig folte; mie oft 
gkeit mildere. Daß Güte und| hab ich mein Herz zugefchloffen , 
reue einander begegnen , Ge; ob ich gleich geſehen habe meis 
echtigfeit und Friede fich Fiffen, nen Bruder darben ? Wie oft 
ap Treue auf Erden machje,und hab ich meine Ohren zugefto; 
jerechtigfeit vom Himel ————— ‚ daß ich nicht gehoͤret habe 
zib mir den Geift des Naths,der das Gefchren der Armen? Ah 
rkaͤnntniß, der Weisheit, des verzeihe mir ſolche ſchwere Ein; 
serftandes, der Stärfe , der de, und wende die Strafe von 
urht GOttes, welcher über mir, da du, fageft in deinem 
einen Herrn Ghrifte rubet,dag Wort: Wer feine Ohren Butt 

h nichts thue durch einene Weis: ſet, Daß er nicht höre das Ge 
eit und Verftand ‚fondern durch ſchrey der Armen, der wird wies 
einen Rath , daßich niemand zu der fehrenen , und nicht erhoͤret 
fallen die Wahrheit verſchwei- werden. Ach fihleuß ja dein 

: oderverläugne, auch niemand Herzund deine milde Hand nicht 
Verdruß etwas thue, das nicht wieder zu gegen mich, wi mir 


er — 








inen goͤttlichen Eyfer habe wider 








—W Das 8. Gebot. 


aber ein freygebig mildes Der] dein Mort bedenken daß allegeit 
daß ih von Herzen frenmilligifeliger feygeben, denn nehmen, 
Gutes thue jederman, ohn Au⸗ſund dag einen frölichen Geber 
ehen und Hoffnung der Wieder GOtt lieb habe, und mache, daß 
ergeltung, fondern allein aus allerley Segen bey ihm wohne, 
reiner Liebe, und um deiner Liebe] Lehre mich das Wort bedenfen, 
und groffen Güte and Wohlthat das du Iaget : Gebet, fo wird 
willen, die du an mir gethan haft, euch gegeben; ein voll gedruckt, 
and täglich thuft. Laß mich er geruͤttelt und überflüßig Maa 
kennen, daß meine Güter nicht wird man in euren Schooß ges 
mein, fondern dein —— und daß ben. Gib mir ein Herz, 
du mich zum Haußhalter daruͤber ich au. ſildigkeit un 
geſetzet haſt. Laß mich erkennen, | Erbarmung gegen die Armen fen 
Daß ıch nicht allein mit meinem \ 
Gut,welches dein, und wicht mein) und der werde dafuͤr wieder pie 
it, ſchuldig bin meinem Nechſten Gutes vergelten. Denn wieein 
zu dienen, fondern auch mit mei; Schiff uͤbers Meer r ret, und 
nem eben. Ach gieb mir ein I mit vielen Gütern beladen wie 
ches Herz, daß id) en Beiderfömmt: alfo find alle Allmor 
— Himmel, ſo die Die: und Werke der Barınberzig: 
e nicht ſtehlen noch Die Motten keit ein ausgeſandtesSchifflein, 







freſſen, dag ich mir einen guten und werden mit vielen Gütern, 
Grund lege aufs — daß wiederkommen ; fie find mie ein 
ich den Segen des 41, Pfalms er⸗ Saame im Ader , der mit rei 
langen möge ‚ da du verheiſſeſt chem Segen wieder hervor Font. 
Errettung zucböfen Zeit, Erqui⸗ Hilf, daß ich ſey wie ein frucht⸗ 
ckung auf dem Siechbette, Er-/barer Baum, von welchen viel 
baltung beym £eben, wohl gehen) Leute die Früchte effen moͤgen, 
lajfen auf Erden, nicht geben in laß mich ein Huͤndlein fenn, das 
die Hände der Feinde, und Huͤb dem armen Lazaro die Schwären 
fein Krankheiten. tem, daß die lecket, auf daß ich in —— 
Herrlichkeit des HErrn uns wird ſe unter deinem Tiſche, aufleſen 
aufic) nehmen. tem, daß dudielmoge Die Broſamlein Deiner 
Wohlthaten bebälteft tie einen Barmberzigfeit, und m deinem 
Siegel-Ning. Darum verleis! Reich uber deinem Tiſch in jenem 
be mir Gnade, daß ich mogereich:|Keben mit dir effen und trinken 


cin gelichenes Geld dem — | 


lich) ſaͤen, auf daß ich ra ein-|moge,in ewiaer Freud und Herr; 


erndee, ohne Aufboren. Laß mich lichkeit, Amen. 


Das achte Gebot. 
I. Beber um Wabrbeit. 





u Chriſte! 


HM! du wahrhaftiger Se 5 rl — NE | 


der du Treue und Glauben 


) 


sarpeit 
und 








| 


nd das Leben: Ah GOTT — in meinen Geber⸗ 
Zeiliger Geiſt! du Geiſt der den leuchte; daß ich keine heuchle ⸗ 
Babrheit , der du uns in alleriſche Sitten führe, die Haͤnde 
Warheitleiteft: Sch befenne und kuſſe, und im erzen fluche, oder 
(age dir , wie der Lirgen- und mit den Geberden lüge und be; 
— mein Herz vergiftet truge. Gib mir die Wahrheit 
‚at, daß ich nicht alezeit Wahr: meines Glaubens und Bekaͤnnt⸗ 
eit und Friede von Herzen gelie⸗ niß / daß ich mit Freudigkeit dein 
et habe. Ad vergieb mir dieſe Wort;die ewige Wahrheit, heken— 
reine Sünde , und wende diene, diefelbe vertheidige und vers 
Strafe von mir ab,da der Pſalm antworte , auch Feine Gefahr um 
agt: Du bringeft die Rügner um, |der Wahrheit willen fiehe.. Gib 

er HErr hat Greuel an den Blut⸗ mir die Wahrheit aller Ehriftlis 
ierigen und Falſchen. Lehre ſchen Tugenden, daß ich nicht zum 
nich bedenken, daß ber Teufell Schein, ſondern von Herzen 
in Lügner ift, und ein Vatter der arg ey, die Tugend ernfilich 
gen, und iſt in der Wahrheit |lieb ya und daß mein Gottes; 
icht beftanden ; wenn er Luͤgen dien — Ah Gib 
edet, foredet erausfeinem eige- mir die Wahrheit im Gerichte, 
ven, Ach behitte mein Her; und daß ich alle Dinge nach der Wahr; 
Mund für den Lügen: Ben und heit urtheile und richte, und von 
‚ib mir den Geift der Wahrheit,Iunrechten Urtheilen mich enthals 
ver meinen Verſtand erleuchte,ite, Gib mir die Wahrheit in Ge 
aß, was ich mit ar be;|rechtigfeit, daß ic) Feine Perjon 
reife ‚ ich ohne Lügen, Falſchheit anſehe, fondern mit einem jeden 
ind Jerhum verſtehen und er⸗handele nach Wahrheit, Billigkeit 
eunen möge, Gib mir die Liebejund Gerechtigkeit; au) daß ich ein 
ur Wahrheit, und ein warhafti⸗ Kind der Wahrheit b eibe, dem 
es Herz, daß ich mich ſelbſt nach König der Wahrheit diene, und 
ver abeheiteichte und urtheile,|von feinem Reiche der ewigen 
md mir ſelbſt nicht ſchmeichele, Wahrheit nicht ausgeſchloſſen 
aß ae: er; eh das werde, Amen, 

twas gedenke oder wuͤnſche wi; 
ver die Wahrheit, Gib mir ei, IL Hm Verſchwiegenheit. 
ven wahrhaftigen Mund , dab Ch du unſchuldigesLaͤmlein 


neine a nicht — und — Mund 


* 


alſch reden, und anders ſagen, kein Betrug erfunden, du zartes 
enn Das Herz meynet; daß ich Herz und hir eliger Mund! Ach 
icht verleumde , oder Berleum: |Eiage und bekenne dir, daß ich oft 
er gern * Laß mich treuſmit meinem Munde geſuͤndiget 
md wahr oe fepn in meinen wider dich und meinen Nächiten: 
zuſagungen, daß ich nicht etwas denn ich meine Zunge nicht aller 
ufage, und Doch den Willen nicht zeit zur Wahrheit und GOttes 
abe, daffelbe zu leiften, Gib mir Lob, auch nicht zu meines Nächs 


I 






sa Das 8, Gebot, IT. Gebet um Verfehwiegenbeif; 


fit Erbauung gebraucht habe;ver; 1 feine Lippen hält,der ift Flug. Der 
gib mir dieſe groſſe Sunde, und | Gerechten Zungenift koͤſtlich Sil— 
ber, ein wahrhafter Mund beftes 
bet ewiglith; aber die faljche zum 
achefche nicht lange. Falſche 
äuler find dem Herrn ein 
Greuel; die aber treulich handeln, 
gefallen GOtt wohl, Wer feis 
nen Mund bewahret, der bewah⸗ 
vet fein Reben; wer aber mit feir 
nem Maul heraus fähret , der 
koͤmmt in Schrecken. Einebeils 
—* Zunge iſt ein Baum des Les 
end ; Aber eine lügenhaftige 
machet Herzeleid. Die Rede des 
Sreundlichen * —— y 
tröften Die Seele, und erfriichen 
die Gebeine. Mander koͤmmt 
zu groſſem —— durch fein eis 
gen Maul. Ein loſer Menſch 
itrebet nad) Unglück , und fein 
Maul brennet wie Feuer. _ Ein 
Höfer achtet auf boͤſe Mäuler, 
und ein Falſcher gehorchet ſchaͤd⸗ 
lichen Zungen. Ein bitterer 
Menſch trachtet na a. 
























— 


wende die ſchwere Strafe von 
mir ab, die du dräueft denen,fo ih: 
re Zunge mißbrauchen , dic) da: 
Durch unehren und lältern, und 
ben Naͤchſten damit ſchaden , At: 
ernund betrüben, daß diefelben 
ein Glüc auf Erden haben fol, 
len , fondern follen verjagt und 
geſtuͤrtzet werden. Gib miraber 
einen ftillen und fanften Seil, ei: 
nen verfchrwiegenen Mund; lehre 
mich ein Schlog an meinen Mund 
legen, und ein veſt Siegel auf 
mein Manl drucken ‚daß ich dar 
Durch nicht zu Fall Fomme , und 
meine Zunge mich nicht verderbe. 
Herr GOtt Vatter und Herr 
meines Lebens! laß mich nicht un: 
ter die Läfterer geratben, ‘und 
laß mich nicht unter ihnen ver; 
derben. O das id) meine Ge; 
danken Fonte im Zaum hal: 
ten , und mein Herz mit GOt— 
tes ort süchtigen, und mein 
nicht fchonete, wo ich fehlete, aufl aber es wird ein greulicher Enge 
daß ich nicht Suͤnde anrichtete ‚|über ihn fommen. Ein Narr, 
und groſſen Ithum ſtiftete, und wenn er ſchwiege, wurde er weis 
viel Ubels begienge, damit ich ſe geachtet, und verſtaͤndig, wen 
nicht untergehen müßte jur mei⸗ er Das Maul bielte. Die Wore 
nen Feinden , und ihnen zum|te des Verlaͤumbders find Schlaͤ⸗ 
Spott werden. Ach lieber Bat|ge, und gehendurchs Herz. Tod 
ter! lehre mich meine Zunge zäh: und Leben ui der Zungen Ges 
men, und diefelbe renieren, daßiiwalt, wer fieliebet, der wird von 
ich mich nicht mit Worten ver-fibrer Frucht effen. Wer feinen 
greife und , wie Die De Mund und Zunge bewahret, der 
ünd Laͤſterer Dadurch falle: Lehre bewahret feine Seele vor Angſt. 
mich bedenken , dag dein Wort) Darum , o lieber GOtt! lehre 
fogt : Die Narren haben ihrimic) diefeedle Tugend, die Vers 
erz im Maul, aber die Weifenifchiviegenbeit ; thne aber meinen 
aben ihren Mund im Herzen.) Mund auf, daß meine £ippen Deis 
o viel Worte fenn, da gebtsinen Ruhm verfündigen. Laß 
vhue Suͤnde nicht ab, wer aberldas meines Herzens Grabe 
— — un 


Das 9. Gebot, L Gebet wider den Bei, “« 
und Wonne feyn, wenn i dich [et hier zeitlich und dort ewig · 


mie. froͤlichen Munde loben llich, Amen, 


Das neundte Gebot. VE 
I. Gebet wider den Bes. 


By guͤtiger, überveicher, Fluch, und von der Welt; Liebe, 
milder , gnadiger, lieberlund alles zeitlichen Dinges; 
Vatter! ich bekenne und Elagelverleihe mir Gnade, dag ich mei 
dir, daß der leidige Satan meinine unfterbliche Seele nicht mit 
Herz mit dem fchundlichen Geitz ſterblichen vergänglichenDingen, 
vergiftet, und die Wurzel alles] alsmit Koth und Unflat, beflede 
Ubels durch den Unglauber in und beſchwere, welche ihre Luſt, 
mich leider auch gepflanzet, dar⸗Liebe und Ruhe in dir allein hr 


⸗ 


aus oft in meinem Herzen boͤſe ben ſolte. Ah GHDtt ! lehre 
— wachſen, als Unbarm⸗ mich bedenken, daß ein groſſer 
erzigkeit gegen den Naͤchſten, Gewinuſey, gottfelig feyn, und 
Vertrauen aufs Zeitliche, Begier⸗ſich begnügen laſſen. enn 


de des — Reich⸗ wir haben ja nichts in die Welt ge⸗ 


thums, mancherley Verſuchung bracht, darum —— iſt, wir 
und Stricke des Sataus, viel thoͤ⸗ werden auch nichts hinaus brin⸗ 
richter nn Luͤſte, gen; wennich aber Nahrung und 
welche des Menfchen Herz ver: Kleider ri ‚ fo lag mich daran 
fenfen ins Berderben und Ber: At eyn, Damit ich nicht vom 
dammniß, und machen ihnen ſelbſt Glauben irregehe, und mir felbit 
viel Schmerzen. Ach mein GOtt viel Schmerzen made. Laß mid) 
und DVatter! vergib mir folde als ein Kind GOttes, ſo zu himm⸗ 
groffe Suͤnde, weil ich mich da:\lifchen Dingen neu gebohren ift, 
Zurch von dir , meinen lieben ſolche irrdifche Luͤſte fliehen, und 
Matter und Schöpfer ‚ abgewen: Inachjagen der Gerechtigkeit im 
Det habe, zu den elenden Creatur Glauben, der Liebe, Gedult und 
ven,und mit meinem Herzen von Sanftmuth; daß ich kaͤmpfe einen 
dir abgewichen bin, dich, Diele guten Kampf des Glaubens, und 
bendige Duelle/verlaffen und die jergreife das ewige Leben, darzu 
toͤdtliche Miſtlacke aucht habe. ich beruſen bin. Was du mir aber 
Ach! wende die ſchwere Strafe ſduͤrch deinen Segen gegeben haſt, 
von mir ab: denn — iſt eine daran laſſe mich begnuͤget ſeyn, 
—— und die ſind ver und gib, daß ich mein Herz nicht 
flu zen von daran haͤnge, und ſtolz werde; 
dir abweichen; die am Nichtigen nicht hoffe auf den ungewiſſen 
bangen, verlaſſen ihre Gnade. Reichthum, ſondern auf dich, den 
Reinige, o GOtt, mein Herzvonjlebendigen GOtt, derdunnsgies 
dieſer Abgoͤttereh, von biefemdbeftreichlich allerley zu genief en, 
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t, die mitihrem Herzen von 
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daß ic) lerne Gutes thun, veich ſchweren und füllen, fondermlai 
werde an quten Werfen, gerne mich diefelbe meiden mit goͤttl 

gebe und — 59 ſey, daß ich cher, ee er Spei; 
nicht kaͤrglich ſaͤe und Farglich ein: |fe ; aufdaß fie nicht Bon den irrdi; 
erndte. Ah HErr! Ichre mich ſchen Dingen, als an einem ſchaͤd 
bedenken, daß ein Ende mit mir lichen Gift, fterbe, weilfie ewige 
haben wird , und mein eben [Speite haben muß. Laß aber 
ein Ziel hat , und ich, davon dieſelbe meine Seele mit ensigen 
muß. Ach wie gar nichts_find hinmmliſchen Gut, jamit dir, o 
alle Menfchen, die doch ſo ſicher GOtt! allein vereiniget ſeyn ind 
leben; ſie gehen dahin, wie ein bleiben; laß ſie nicht mit demZeit 
Schaͤmen, und machen ihnen viel lichen vereiniget —* ‚ aufdap ſie 
vergeblicher Unruhe; fie fammlen nicht nad) dem Abfchieb mit dem 
und ei nicht, wer es Friegen Satan, dem Gott diefer Welt, 
wird, Ach! lag mich meines Her⸗ |vereiniget bleibe. Ach mei | 
zens Ruhe alleinindirbaben, da und Gtt! laß mid) Deiner All: 
Die wahre Nube der Seelen ift; macht vertrauen, daß du allein 
denn im Zeitlichen ift eitel Unvu: | belfen Fantt; laß mich deine Weis 
he. Die Liebe des Reichthums | heit bedenken, daß du Mittel und 
und der Greaturen find [chädliche | Wege weigeft,wiedu helfen Fanf; 
ftachlichte Dornen, die das Herz | lag mich dein VatterHerz erken 
ſtechen, vermunden, und unru: nen, daß bu meißeft, bag paingbeh 
big machen , den Saamen göttlis |ne Kinder , ſolches alles bebär: 
ches Worts erſticken. Ach lap ſen; lap mid) bedenfen, daß du 
mich in das Kruͤglein meinesHer; | dich aller deiner Werke erbarmeii, 
zens das —* er und hilfeit beyde Menfchen und 
fammlenund bewa 2. Viehe, und biſt ein GOtt alles le⸗ 
elbe nicht mit Erde und Koch bendigen Fleiſches. Es wartet 
uͤllen; laß mich meinen Schag | alles auf dich, daß du ihnen Spei⸗ 
im Himmelhaben, und nicht auf| fegebefi; wenn du ihnen giebit, 
Erden , welchen mir die Diebe | jo ſammlen fie z wenn du deine 
nicht ſtehlen, noch der Roſt fref: | Hand aufthuſt, fo werden fiemit 
Kia gap mich meine unfterbs Guͤte gejüttiget. Dir ſey Lob, 
iche Seele nicht mit fferblihen] Ehre und Preiß in Ewigkeit, 
und verganglichen Neichehum be; Amen. 


| Das zehende Gebot. 
I. Gebet wider die boͤſe Luſt des Sleifches, und daß 
ein Menſch —— f vn babenfoll, | 
Ch du heiliger und gerech— le Unreinigfeit, haſt un 
AR 308%, der duch Su hrs ide ya Anreite 
die Reinigkett des Herzens, und |Feit, fondern ur Heikigung I Sid 
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Das 10, Gebot, ], Geber wider Die Luft lee. 63 | 


lage dir meines Her/ werden. Daß mic) mein unrei 
an —9— En Unten ‚io *— nicht —* div ſcheide / 

en und — eine Seele ſterbe: Denn 
Iler ade iſt, und weiß, daß aid eh gebieret die 
nein Juwendiges ein Grenel i Sn Ber! mp ndeaberdenZod, 
ür Deinen Augen. Denn be: an oͤſe Lu — 
IL eib und Seele mit ne Baum a arvon iſſ ed bee 







Sl 


ven Beiichli ‚Lüften — wird en und wenn die ſinb 
e d; liche Euft vollbracht 
Ute De Ren las Ben un te 


Berfenintein, und befedter und wir ſehen als denn un⸗ 
tr, aller Herzen Kin⸗ —2 un Ban e. A 
D—————— — * mi log: 


FRE dafür du heiliger, 
ven Herzen richten. Ich bin ge echter gib mir die 
Herr! Mein Ute er, amd undalie taͤrke deines he daß ich 
neine&erechtigfeit iftsigein Un Ruin leiſch überminde — — 
aͤtig Kleid. Ach du Heil. GOtt! ge, daf Der Glaube uud Geiſt in 
erwitfmich nicht wegen meiner mir herrſchen und den Sieg ber 
— jgkeit von deinem Ange: halten. Gib mir, daß ich mein 
une irge ‚dein Ant⸗ Fleif ereußige ſamt den Lüften 
v ro BED e und Begierden, gi alle »Bic.De 
E —— ee afe Feiſch creuzigen, fa ar. 
— Gott! ein —* eis, Lüften, Chriſtum angehoͤre 
—9 it eek si BEN “ aber ſo wenig ſeyn, die daſſelbe 
ana But hrs Ach ! wie wenig werden 
ne rs ah i rdenu fept, die —* um ange⸗ 
hen Eh ob hören? Darumgib mir, daß ich 
ER: ren ſind bite un; 2 u sthue, perihdan, 
erzens fenn, denn fiel abfage alledem, dasich habe,und 
= nBOR nit feet. zur täglich meinen Fleifch und Blut 
Befleißiget euch der und der Welt abiterbe , auf da 
at ohne welheniemand a aufbäre,und: 
—964 wird. ‚le mir, pin uͤhro Den Sünden nicht mehr 
Dit! durch deine (ur, iene ‚008 ern Dir, meinem lie, 
— Te — ich dieboͤſen ben GOtt, lebe, Ahneuß Err 
en ae seits d jen Sr te ! laß — —— 
überwinden —34 in und Deine blutige Striemen, dei⸗ 
nes Gelee in a cho⸗ neSeelen⸗Angſt, und deine groffe 
Flaten Spiegel, , Böttes| Schmerzen fepn eine Arjneh 
Side, erf (deinen md Be, BD ich | meiner bofen Kite ; lag mich eys 
‚einer BENDER, Nalur theilhaf⸗ ſchrecken für dem jüngiten Se 
ig Marke, uud und du dich mit mei⸗ richte, da alle Gedanken werden 
tem Geift und Seele moͤgeſt ver⸗ offenbar werden, Laß mich ev, 
—*— und ie ein Geiſt mit dir | ld Sn 


TR 





64 ® Das 10, Gebot, 


man befommet , für eine kurze ſein Richter ift aler menfch 
Wolluſt; für den unfaubern Gei: | Herzen ? Ach! wie 

ſtern, die in folchem unreinen [meinem eigenen Gewiffen 
Haufe ewig wohnen , wo es nicht ſtrebet, demſelhen ni 
‚gereiniget wird, ih mir aber, fob es mid) gleich erinnert | 
des: meine Luft und Freude aninet und geftraft ; ich babe ı 
di habe moͤge, auf daß du mir allesgroffen , ſchweren, 

allein in und gebeſt, mag mein 3 | elb 









Herz wünjchet ; daß ic) mich in 
dir herzlich erfreuen möge, Di 
herzlich mögelieb haben, und di 
meinen Geliebten , in meinem 





einiger Seelen: Arzt, der du be 
left, die gerbrochenes * 
find,und verbindejt ihre mer» 
Herzen undSeele allezeit ben mir|jen! heile mid) ‚ dem 
wohnend haben möge; auf daß meine Gebeine find 9 
du dich ji und für gebeſt in mei⸗ und meine Seele ift ſehr | 
ne seheiligte Seele, fe erleuch; cken. Ach reinige mein Gew | 
teft , lehreſt, leiteft ‚ troͤſteſt, ſtaͤr/ HErr JEſu! mit deinem 

keſt, heiligeft , auf daß fie deine von den todten Werfen meiner 
ewige Wohnung und Tempelfenn Suͤnde, zu dienen dem lebendis 
und bieiben möge, Amen. ‚gen GOtt. r die Wunden 
















’ ' meines Gewiſſens, die mir 
IL Umein gut Gewiffen. ſchmerzlich wehe thun ; geuß bein 
9, S08E alter Herzen Gnaden Del hinein , den 

SEE Kundiger! wiehaftdudas ten Seelen-Balfam, ben He 
Gewiſſen des Menfchen fo wun⸗ Geift, der mich tröfte, und ı 


derbarlich gemacht, und verord; die Seelen-Schmerzen lindere; 
net, zum Zeugen des Guten und daß ich nicht allzu fehr erfchredier 
Bofen, mit Furcht und Freudig: daß nicht die Furcht für deine - 
keit, mit Freüde und Leid wunders|ge| engen Gerichte mich in Der 
lid) begabet , daß es alle Men; zweifelung flinze. Tilge ausdie 
[hen erinnere der Gerechtigkeit, Handſchrift, die wider michi, 
und einen jeden überzeuge , dap mit deinem Blute ; fehreibe im 
du ein gerechter GOtt bift , für| die * meines Herzens ımb 
melden fich jedermann fürchten | Gewiſſens, die ich zubro 

müfle; daß du auch überall gegen: |be, deine &nade, 


mwärtig ſeyſt, für welchem fich nie-| Sünden , 5 7 











mand verbergen koͤnne. Denn ſo Glauben / die Liebe, die lebe 
man fie) für feinem eigenen Ge; | Hoffnung , Gedult und 
wiſſen nicht Fan verbergen , wel:|daßın meinem Gewi en / als 
J nur ein Richter und innerli | einem Spiegel, leuchte deine 
er unbetrüglicher Zeuge ift eis |rechtigfeit , die aus Gnaden mir 

nes einigen menfchlihen Her;|iftgef re | 
zens, wie folte ınan fich vor dem|deine edle Bluts:Tröpfleinzi 

5, wallwiſſenden GOtt verbergen,der meine Seele, als die ſchonſt 

iffentin. inen, 


den 
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II. Gebet am ein gut Gewiſſen. eg 


inen, die Kraft eg han gern ; wer Fan mich erfreuen, 
Oulers, Leidens und Zodes er⸗ wenn mid mein Gewiſſen bes 
miete mein Gewiſſen. Ach du truͤbet, ohne du allein, o meines 
dler Weinſtock! blühe in meinem Herzens Freude ! Wer Fan mich 
Fersen Gemiffen ‚und vers|rechtfertigen , wenn mich mein 
reibe durch Deinen Lebens: Ge, | Gewiffen verdammt ? denn dual 
uch) alles Ungeziefer und hoͤlli lein, omein Erlöfer JEſu Chrie 
hen BET, und toͤdte ſte! in Pen Verdienſt meine 
ren nagenden Herz; Wurm , und | Gerechtigkeit ftehet und gegruͤn⸗ 
lille die Anklage derSuͤnden und | det ift, - Ach mein HENRN und 
es Geſetzes inmir. ' Laß mein mein GOTT! lak mic) Diefen 
Bewiffen Beten den rechten Shah wohl bewahren ; nn» 
Sreuden: Wein des H.Geiltes, wenn durch dein Biut mein Ger 
aß ich mich in dir allein erquicke | wiffen gereiniget iſt, ſo laß mich 
merfreue. O du meines Herzens burd) deine Gnade Dale rein 

inige Frende und Ruhe! in mir ae indißgebeiligte : 
eb muß ich erſchrecken und vers und reine Gefaͤſſe nichts unreineg 
ageny in dir aber freuet und er; lege, Damit es nicht wieder ber 
uicket "2 mein betrübtes Ge⸗ fleckt und verunreinidct werde, 

diffen Ach! laß mich empfin; jonft ift Leib und Seele befleckt. 

en, was der 16. Pfalm v. 9. Laß mich aber einen guten Schag 
richt : Darum freuet ſich mein hinein fammlen , welchen ich ar 
— meine Ehre i = dla age herfür bringen moͤ⸗ 
ch laß mein Licht, das inmir ift 'ge, als aus einem zuten Schng 
neinen Glauben, an undHoff: ——— du gerech⸗ 
ung, und bein Erf — in ter GO 5 der du Herzen und 
zir wicht finfter werden und er;| Nieren prüfeft,wie haft du in dem 
Sfchen; jondern laß es in dir und |Gewiffen des Menfchen beudes 
ürch dich leuchten und helle wer; | Himmel und Hölle zu erkennen 
en; dapes mein Leibund Seele Re und die UnfterblichFeie 
rleuchte, wie ein Blig ; dab ich er Seelen ! Denn ein gut Ges 
nit freudigem Geift für dir er; wiſſen ift ber Himmel , und ein 
Heinen und beftehen möge für|bög Gewiſſen it die ölle ‚ ſe 
einem Angeſicht. Ach !mieift ein wunderlich haft du das Gewiſſen 
ut Gewiſſen eine fo aroffe Fren⸗ gemacht, dag ein jeder Menich 
eit fir GOtt und Menfhen? | entweder feinen Himnieloderfei 
ie freudig find die Heil. Mär; |ne Hole in ihm ſelbſi haben und 
prer, {0 um der Gerechtigkeit tragen muß. Und weil wir in Dies 
md Wahrheit willen ‚gelitten, [em Leben mit Fleiſch und Blut 
um Tode gegangen ? Wer Fan |tämpfen muͤſſen/ auch wider bie 
nich verklagen; wenn mich mein large Welt; fo pilf mir , lieber 
na folvirt ? Wer kan Gott! einen guten Kampf kaͤm⸗ 
ben, wenn mich mein|pfen, dag ich ki beyde edle 

hewiſſen erſr euet Dargegen SM, den Slauben —7 









6 Das 10, Beböt.11.Gebet um Erhaltung 


- Gewiffen behalten ‚möge. Laß zur Ehre und bobe © 
mich dutch die Ruhe meines Ge mein 0 ich 
twittens ſchhmecken die Ruhe des a en 
eivigen Lebens, Friede und Freu Teufel „die Welt und mein eig 
deindir,, g mein HENK und Fleiſch plagen mic) ‚und fineite 
GNHATT ! fo wird mic Feine wider meineSeele; gib daB Io) EI 
Schmach der Welt betruͤben, kein ter TR TE den Sies be 

MBerluft des Zeithchen traurig halte /daßi ieſe Feinde in mm 
machen , Fein Verlaͤumder belei,|hberwinde, daß.ich meinen ai 
digen, feine Furcht erichreden, —— das da heili 
Feine Gewalt verletzen, Feine]! & ‚lae 
Ende berdammen, Fein Teufel] ft, 
mit feinen fenrigen dp 
mwinden, Amen, 


It. Um Erhaltung und 
Zunebmung im Iauben ‚|@ib mir, o Ne 
Ebriftliben Tugenden,und® e demRei — erHen 
Heil.Wandel. (ichEeit , durch deinen Geift la 
—— mein himmliſcher Vat zu werden an dem iuwen 
der! von welchem alle gute —— und daß dud 
Gaben und alle vollkommene Ga: Glauben in hd ya 
Ben von oben herab kommen, vomſ nen mögeft, und durch die 
Baͤtter des Lichts, der du in ung — — 
würkeft beyde das Wollen undich erne erfennen wie hoch demn 
Wolibringeu, nach deinen Wohl⸗ Liebe, wietiefwie breit und Ian 
gefallen !-o HErr JEſu Chriſte! diefel —* und daß Ehritun 
der du biſt der Nafanger und Vol⸗ lieb haben beffer.fey 7’ denn 
ſender des Gilaubens. Und o Wiſſen, und et werdemi 
EN Heil, Geift der du wuͤr⸗ allerley GOttes Fülle, Acht 
Fett alles in’ allem , nach deinem] liebfter immlifherBatterhes 
Rohlgefallen Ich bitte dich von ja dein Wille, daß du teiuennrt 
erzen , du wolleſt das gufe liereftvonalledenen; bie: 
erk, das du in mir haſt ange nem lieben Sohit: get 
——— — bis auf den darum erhalte mich im 
ag JEſa Ehrifti, daß ich möge beveftige mich in der Liebe 
ſe mehr und mehr reich werden in ———— amd 
ef Ite 


- Wa en 
allerien Erfänntnig und Erfah: ich Gr wer nich 
en moͤge, was wenn ich ſit — dei 












































rung, daß ich ne 3 
das Beite fen , auf daß ich jey la | Hand; und weun 
ter und unanftößig bis auf den licher Sch 
Tag ————— mit Früchten 
der Gerechtigkeit , die dur) JS; Jalle y 
. A vboen Chri um@gefchehen in mir auf; die nieder 0 
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du ſpeiſeſt die Hungerigen, duld;| den. Gib mir den Geiſt der Lies 
* die Gefangenen, du macheſt be, der Sanftmuth, der Des. 
ie Blinden fehend, du behielt mut, der Gedult , der Andacht, 
die Fremdlingen und Wayfen,|der Gottesfurht, der Gnaden 
und erhäfteft die Wittwen, dül und des Gebets, daß ich mit allen 
age die — Herzens| Heiligen beſitzen möge dein 
nd, und verbindeft ihre Schmer:| Keich ergreife deine Liebe und 
“ Ach du Heil, Drenfaltigkeit!| das ewige Leben. O GOtt H. 
omme zu mir, und mache Woh- Geiſt! erleuchte mein Herz mif 
nung beymir ! Erfülle mic) hier dem ewigen Licht ; wende mein 
mit Deiner Gnade , und dort mit) Herz ab von der Welt, vonder 
deiner u Herrlichkeit. Er: | Augen-Luft, Kletdet, Eat und 
höremein Gebet ! gib mir deinen|hoffärtigem Leben ; daß ich ver, 
—— aattli mi) mi deinem geffe, was dahinden it, und. 
eiligen göttlichen Wort erleuch; |jtrecfe mich nach dem , das dar 
te — troͤſte, ftarke,|forne iſt. Gib, daß ich den hei⸗ 
kraͤftige pr ndeunderhaltezum|ligen und hochgelobten Namen 
ewigen eeben. Sende dein Lcht Gottes recht heilige, allezeit 
und deine Wahrheit, daß fiemich|preife, nimmermehr läftere, in 
leitenund bringen zu Deinem H. Derfol ung nicht verläugne , in 
Berge, und zu Deiner Wohnung. Sodes:Noth bekenne. Gib,d 
kab mich einen guten Kampf GOttes Reich in mir fen un 
fämpfen, daß ich den Glauben |bleibe, und des Teufels Rei 
nd ein aut Gewiſſen behalten zerſtoͤret werde. Behuͤte mich 
noͤge. Leite mich in deiner Wahr⸗ Luͤgen, für Laͤſterung, fuͤr Irr⸗ 
Ss und lehre mich , denn du bift | thum , Blindheit und Sinfterniß 5 
rat ber mi hilft lich wuͤrke in mir Gerechtigkeit, Frie⸗ 
yarreihdein. Gedenke, HErr, de und Freude im Neil, eift. 
ın beine Barmherzigkeit und au) Und der Friede GDttes, der hö—⸗ 
yeine Güte ‚die vonder Welther |her ift, denn alle Vernunft , ber 
eigejce iſt. Gedenke nicht der wahre mein Herzund Sinne, in 
uͤnden meiner Jugend, noch Chriſto Et meinem HErrn. 
neiner Ubertrettung , gebenfe | Gib, daß ich den Willen GOttes 
ıber mein nad) Deiner. Barmher⸗ gerne thue, und meinem fleifchli⸗ 
igfeit um deiner Güte willen. | hen Willen abfage, und denſel⸗ 
Ich Herr ne gid mir wahre | ben tödte.Und wenn meinStunds 
Buße , herzliche Reue und Leid | fein Fommt,fo laß den ewigen Ra⸗ 
Iber meine Sünde, eine goͤttli. men JEſu mein legtes Wort und 
he Traurigkeit , die in mir würs | Seufzer fenn , dab ic) in ihm ſe⸗ 
e, eine Reue zur Seligkeit, die lig eigſchlaſe, und va) am 
‚jemand gereuet, daß mein Herz juͤngſten Tage zum ewigen eben 
ereitet werde fähig sumwerden| moge auferfteben , durch) 
eines Zr es ‚ und der Bed IJEſum Chriſtum, 
huͤrdigen Vergebung der Sun; i - Amen, 










6 7. Ein Morgen⸗Segen. 


Die andereClaſſe dieſes Gebet⸗Buͤchleins, 
haͤlt in ſich die Dank⸗Gebetlein / 


fuͤr die Wohlthaten GOttes und unſers HErrn 
JEſu Chriſti und des Heil. Geiſtes. 
(Wiederbole bie das 3. Geber um Chriſtliche Dankbarkeit, 
aus dein andern Gebot, oben in der erſten Claſſe p.16,) 
J. Kin Morgen>Segen. fir Hoffart, für Läfterung deines 
Armberziger , gnädiger Namens, für Verachtung deines 
GOtt, du Vatter des | Worts ‚für Ungehorfam, fir den 
eivigen Lichts und Tro: |leidigen Zorn , daß die Sonne 
fies, des Güte und Treue alle | diefen Tag nicht möge über mei⸗ 
Morgen neu ift! Dir fen Lob,Ch; |nen Zorn untergehen, Behuͤte 
re und Danf gefagt für das lieb; mich für Feindfchaft jr DaE 
Ihe Tages: Licht, und daf du Neid, für Unzucht f r Ungerech—⸗ 
mic) in dieſer finſtern Nacht and: taleit, FRE ABI heit md ügen, 
diglich bewahret, mir einen |firr den jhädlidhen Geitz und für 
al und Ruhe verlie: |aller hoͤſen Luft und Vollbringung 
en haft. Cap mich num auch in deis |derfelben. Erwecke in mireinen 
ner Gnade und Liebe, Schug und | Hunger und Durft nach dir und- 
Schirm wieder froͤlich aufltehen, |deiner Gerechtigkeit. Lehremich 
und Das liebe Tages Licht nüglich thun nad) deinem Wohlgefallen, 
und frolich gebrauchen. Zur al; denn du bift mein GOtt, dein 
len Dingen aber erleuchte mich guterGeiſt führe mich auf ebener 
mit dem ewigen Lite, weldes Hahn. Laß mir begegnen das 
ift mein Herr JEſus Shriftus, Heer deiner Heil.Engel,wie dem 
daß er in mir leuchten möge mit Jacob, thue denfelben Befehl, 
einer Gnade, mit feinem Er: daß ſie mich aufallen meinen We: 
Ännenif. Bewahre in meinem genbehüten ‚ mich auf den Hän: 
erzen das Lichtlein meines den fragen, 7 meinen Fuß 
Iaubens , mehre daſſelbe und nicht an einen Stein ftoffe ; da 
ftärfe eg; erwecke deine Liebe in ich ftarf werde auf Löwen und Dt, 
mir, beveftigedie Hoffnung, gib ternzu gehen, und zu treten auf 
mir Die wahre Demut und Sanft: die jungen Löwen und Drachen, 
puut, daß ich wandele in den Fuß: Jch befehle dir heute meine Ge 
apfen meines HErrn IEſuChri⸗ danken, mein Herz, Sinneund 
i, und lag deine göttliche Furcht alle meine Anfchläge. Ach befehle 
nt alle meinem Thun für meinen dir meinen Mund und alle meine 
Augenfenn. Treibe vongir aus Worte, ne dir alle meine 
alle geiftlihe Finſterniß und Werke, daß fie zu deines Nas 
Blindheit meines Herzens. Be mens Ehregerei en De 
hät: mich biefen Tag und allezeitimeines Naͤchſten. Mache mi 
ur Aberglauben und Abgoͤtterey, zum Gefäß deiner aa > 
’ 
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geſchaffen, Licht und Finſterniß 
unterſchieden, den Tag zur Ars 
neinen Heruf glücklich furtge:! beit, und die Racht zur Ruhe, auf 
ven und wehre allen denen ſo daß ſich ne und Wieh ers _ 
hn hindern. Behuͤte mic) jur quicken. Ich lobe und preife Di | 
erleumdungen , uud für den in allen deinen Wohlthaten un 
Rord Pfeilen des Luͤguers. Ich Werken, dap Du mic) den vers 
‚efehle dir meinen Leib und See; ; gangenen Tag haft vollenden lafs 
e, mein Ehr und Gut ; lapmich en ‚ durch deine göttliche Gnade 
weine Gnade und Güte allezeit und Schuß , und defjelben Laft 
egfeiten. Halte deine Hand und Plage überwinden und zus 
‚ber mich,ich gehe,oder ſtehe, ſitze ——— laſſen; eg iſt ja genugy 
der wandele, wache oder ſchla⸗ lieber Vatter! daß ein jeder Ta 
e. Behuͤte mich fuͤr den Pfei— feine eigene Plage habe; du bi 
en, die des Tages Niegen,für der eft jaimmer eine Laſt nad) der ans 
deftileng , die im Fin ern fchlei: dern ablegen , big wir endlich zur 
het ‚für ber Seuche, dieimMit: Nuhe und an den ewigen Tag 
age verderbet. Segne meine Fommen, da alle Plage und Bes 
Nahrung, gib mir, mas dein ‚fhwerung aufhören wird. JG 
Ville zu meiner Nothdurft. Danke dir von Herzen für alle dag 
aß mic) aud) deiner Gabennicht ‚Gute, das ich Diefen Tag von deis 
nipbrauhen. Behüte uns alle ner and —— habe. Ach 
ur Krieg, Hunger uud Peſtilenz, HERR! ich bin zu gering aller 
nd für einen bofen ſchnellen Tod; | Deiner Barmherzigkeit , die di 
ehitemeineSeele, meinenAus; an mir täglich thuft. danke 
ang und Eingang, von nunan, die auch für die Abwendung des 
is in Ewigkeit. Befchere mir Boͤſen, jo mir diefen Tag begeg: 
in teliges Ende, und laß 1) nen fönnen, und dag du mid) um 
‚eg lieben jngſien Tages , und ‚ter dem Schirm des Hoͤchſten, 
‚er Erfheinung der Herrlichkeit und Schatten des Allmaͤcht igen 
neines HErrn Wſu Ehriſt mit bedecket, und behutet haft für als 
Berlangen und Freuden ermar; lem Unglint und für ua 
en. GHtt der Vatter fegne | Sünden ; und bitte Did) herzlich 
vich und behntemih; GOit der und Findlic), vergib mir alle met 
— erleuchte ſein Antlitz uͤber ne Suͤnde, hie dieſen Tag be⸗ 
rich, und jen mir gnaͤdig; GOtt gangen habe mit Gedanken, Wor⸗ 
er Heil, Beift erhebe fein Antlig |ten und Werken; viel Hofes ha⸗ 
ber mid), und gebe mir feinen be ic) gethan, viel Gutes habe 
sriede, Amen. vs: A ſey mirgn 
ig, mein GOtt! ſey mr INA 
It. Bin Abend⸗Segen. dig, laß heute alle meine Suͤnde 
Ja) ar mberziger, gmäbig er Gott |mit mir abfterben, und gib mir, 
und Batter!ich fage dirfob |dap ich immer gottsfürchtiger , 
ud Dank, das du Tag und Nacht heiligen, frömmer und . " 


eit ‚zum Werkzeug deiner Gna 
ve; fegne alle mein Thun , lap 








4 





62 Das 9. Bebet, J. Gebet wider den Geitz. 


daß ich lerne Gutes thun, reich ſchweren und fuͤllen, 7 
werde an guten Werken, gerne mich dieſelbe weiden mit göttli, 
gebe und behulflich ſey, daß ich cher, —53 — ewiger Spei 
nicht kaͤrglich ſaͤe und kaͤrglich ein: |fe ; auf daß fienicht Bon den irrdi 
erndte. Ah HErr! lehre mich ſchen Dingen, als am einem ſchaͤd 
bedenken , daß ein Ende mit mir lichen Gift ferbe, weilfie ewige 
haben wird , und mein Leben Speiſe haben muß. Laß aber 
ein Ziel hat , und ich davon dieſelbe meine Seele mit ewigen 
muß. Ach wie gar nichts ſind hinmliſchen Gut, jamit dir, 0 
alle Menſchen, die doch ſo ſicher GOtt! allein vereiniget ſeyn und 
leben; fie gehen dahin, wie ein bleiben; laß ſie nicht mit demzeit, 
Schaͤmen, und machen ihnen viel lichen vereiniget je auf daß fie 
vergeblicher Unruhe; fie ſammlen nicht nach dem Abſchied mit dem 
und wiſſen nicht, wer es kriegen Satan, dem Gott dieſer Welt, 
wird. Ach! laß mich meinesHer; vereiniget bleibe. Ach mein 
zens Ruhe allein in dir haben, da und GOtt! laß mid) Deiner All 
die wahre Ruhe der Seelen iſt; macht vertrauen, daß du allein 
denn im Zeitlichen iſt eitel Unru- helfen kanſt; lag mich deine Weis⸗ 
he. Die Liebe des Reichthums | beit bedenken, daß du Mittel und 
uͤnd der Creaturen find ſchaͤdliche Wege weißeſt, wie du helfen kanſt 
ſtachlichte Dornen, die das Herz laß mich dein Vatter-Herz erken— 
ſtechen, verwunden, und unru⸗ nen, daß du weißeſt, daß wit,dei: 
hig machen, den Saamengöftlis ne Kinder ‚. folches alles bedär; 
ches Worts erſticken. Ach lap fen; lab mic) bedenfen, daß du 
mich in das Kruglein meines Her⸗ | dich aller deiner Werke erbarmeit, 
eng Das —— age und bilfeit beyde Menfchen und 
 mulenund ewa A Diebe, und biſt ein GOtt alles le⸗ 
[che nicht mit Erde und Koth|bendigen Sleifhes. - Es wartet 





uͤllen; laß mich meinen Schag |alles auf dich nal — 
im Himmel haben, und nicht auf ſe gebeſt; wenn du ihnen giebſt, 
Erden, welchen mir die Diebe |f0 ſammlen fie z wenn du Deine 
nicht ftehlen, noch der Roſt fref | Hand auftbuft, fo werden ſie mit 
fenfan. Laß mich meine unfterb: [Güte geſaͤttiget. Dir ſey Lob, 
liche Seele nicht mit fterblihen| Ehre und Preiß in Ewigkeit, 
und vergänglichen Reichthum be; Amen. 


Das zebende Gebot. 


I. Gebet wider die boͤſe Luft des Fleiſches ımd d 
ein Menſch feine&uft an BOtt haben foll, 
Ch du beiliger und gerechs|haffeft alle Ugreinigkeit, baftund 
22 BE ‚ der — beit nicht zur u 
die Keinigfett Des Herzens, und |Feit, fondern zur Deilignug ! 


4 A v. 
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Das 10, Gebot, ], ER LEGE des Sleifches.. 4 


kenne bir meines Her⸗ werden. Daß mic) mein unreis 
bahn uf gleit ſo nes Her; nice dir L 
—— aupt⸗Q Duell d meine Seele fierbe : 
Ifer ndeilt, un web, * am einejegliche böfe Luft — | 
Bein Sa a ein Grenel ade, bie BlindeaberbenZod, | 
r_ deinen Hugen, Denn be: | Ach! die.-bufe ter nerbote, 
stk ei ei 4 :ele mit ne Baum ; wer arvon iſſ 
en ten, AH mird —30* —536 
—D en. di |liche flei solche Sur —3 
nic. reine —— fo werden unf —* igeh auf 
Be rn —5 redet he * 
ve, aller Herzen 
— Werke ehuͤte 2 a — — 
md eu richten. Et erechter GOTT ! gib mir die 
ea end alle türfe deines re id) 
—— un mein Fleiſch üb inte lub 







Rei . u Heil. GOtt! ge, daß Der Glaube und — 
erwirfmich t wegen meiner berrfchen und den Sieg ber 
Fr ran von deinem Ange halten, Gibmir, daß ich m ehe 

Si, Im —— dein Ant⸗ Fleiſch ereutzige ſamt den Luͤſten 

Sünden, und En und Hegierden, Sp alie,diei be 
ie: ie ſethat. e Fleiſch creuzigen, nn 
habe ein X ei, ‚Lüften, Chriſtum angehöre 8 
ibeinen. 5— A * aber jo wenig ſeyn, bie daſſelbe 
aa R aha nd thun: Ach ! mie wenig werden 
ie re abet Hi, sen —— er ihrdenn feptt ‚die Ehriftumangee 
auen. Darausfob hören? Darumgib mir, dag ich 
2 } — Dre unfelig ſind, Die um Hi felbft haffe, 9 verläugne, 
eines Herzens ſeyn, deun fielabj age alledem, as ich habe,und 
jerden GO nicht fen, „Lund täglich) meinem Gleich und Fine 
Befleißiget euch der und der Welt abfterbe , auf da 
ist, een eniemand ag aufhöre,und 
ja eben wird, Shin, infübro Ben Sunden nichtmehr 
m 7 Dit! durch deine Gnade ud ondern Dir, meinem lie; 
Hei 


Sei Ma ben GOit, lebe, Ach mein HErr 


‚eines — ts dampfen Chriſte! laß deine Dornen Crone 
"übermind ben —5 * in) und heine utige Striemen, dei⸗ 
ge in einem 


A Spirgel, , SHttes| Schmerzen ſeyn eine Briney 

e erfcheinen md —7— und i meiner bi en Luͤſte; laß mid) eys 
re 34 Tea heilt ſchrecken für dem jüngiten Ge 
ig werde, und du Dich mit mei⸗ richte, da alle Gedanken * 
em Geiſt —— ** — offenbar werden, Laß mich er 
Aigen, A —X ein Geiſt mit dir ſ ie is da öl Pau 


TR 


d⸗ neSeelen- Un Bern groffe 









man bekommet, für eine Furze Mer menſch 
Wolluſt; fuͤr den unſaubern Gei— Herzen ? Ach! mie 

ſtern, die in folchem unreinen meinem eigenen Ge 
‚Haufe ewig wohnen, wo e⸗ nicht ſtrebet demſelhen ni 
‚gereiniget wird, Gib mir aber, fob es mich ie 
Bas: meine Luft und Freude an net und gefiraft ; 
On habe möge,aufdan du mir alles ſgro 


ein Richter ift 4 














[htver n 
allein ref und gebeft, was mein 3 ‚wider mi 

Ar inet > Daß ich mich in men GOtt! dama 
it herzli 


** moͤge, du 
berzlich möge ieb haben, und di left, die zerbrochenes 
meinen Geliebten, in meinem ſind / und verbindeſt re | 
Herzen und Seele allejeit bey mir sen! heile mich ‚ dena 
wohnend haben möge; auf Daß |meine Gebeine find eloroden, 
du dich jr und für sebeft in meis/und meine Seele iſt ſ ro⸗ 
——— Seele, Ne erleuch; cken. Ach reinige mein Getwi dar 
tet, Jehreſt, leiteft, troͤſteſt ſtaͤr/ Herr JEſu! mit deinem 

keit, heiligeſt, auf daß fie deine von den £odten Merken meiner 
ewige Wohnung und Tempel ſeyn Suͤnde, zu dienen dem lebendis 
und bleiben möge, Amen, gen GOtit. = Die Wunden 


einiger ee ‚der 













U, Umein gut Gewiffen, Minen „Semilieng , —— 


erzlich wehe thun ; gen 
ra GHTT ! aller ern a Eu 


inein ‚den 
. Kündiger! wie haft dudag'ten Seelen Balfam den. 
Gemiffen des Menſchen ſo wun Geiſt, der mich tröffe } oe 
derbarlich gemacht, und verord; die Seelen- Schmerzen dere; 
net, zum Zeugen des Guten und daß ich nicht allzu fehr erfchrecke, 
ofen, mit Furcht und Sreudig: daß nicht die cht für 
keit, mit$reudeund £eid wunders|ge engen Gerichte 
lid) begabet , daß es alle Men, line, Tilge aus 
ſchen erinnere der Gerechtigkeit, Handſchrift, die wider 7 
und einen jeden überienge y dak | mit deinem Blute ; fhreibe im 
du ein gerechter G.Hkr if, für/die Tafel meines erzens und 
welchem fich jedermann fürchten 


—— 
muſſe; daß du. auch überall gegen; be, dei Kr ebung de 
wärtigfeyjt, für welchem fih nie; | Si; Gerechtigkeit , dem 
mand verbergen fönne,. Denn ſo Gl— 
man ſich fuͤr feinem eigenen Ge— 
wiſſen nicht kan verbergen, wel:|d 
nur ein Richter und innerli; 
er unbetrüglicher Zeuge iſt ei; 
nes einigen menfhlichen Her; iſt gef 
seng, wie folte ınan fih vor dem|deine edle Bluts 
alwwiffenden®Hrt verbergen,der 
enden 

















Sebet am ein gut Gewiſſen. 65 
inen, die Kraft deines Heil.jaber., wer Fan mich erfreuen ’ 
Opter®, Leidens und Todes —— mi ee bes 
iu e mein Gewiſſen. du trübet, ohne bu allein, o meines 
dler Weinſtock! blühen meinem | Herzens Sreude ! Mer Fan mich 
Herzenund Gemiffen , und ver; rechtfertigen , wenn mich mein 
zeibe Durch Deinen Lebens Ge; | Gewiffen verdammt ? denn dual 
uch alles Ungeziefer und hoͤlli lein, omein Erlöfer JEſu Ehrie 
hen Schlangen,Bift, und todte)fte! in deffen Verdienſt meine 
en nagenden Der; Wurm , und | Gerechtigkeit ftehet und gegrüns 
lille die UnklagederSünden und det ift, ch mein HERNR und 
e8 Gefeges inmir, Laß mein mein. GOTT! laf mic) diefen 
zewiſſen ſchmecken den rechten Sa wohl bewahren ; nnd 
sreuden ; Wein des H.Geijtes, wenn durch dein Hut mein Ger 
gh ich mic in dir allein erquicke | wiffen gereiniget iſt, ſo laß mich 
ñ erfreue. D du meines Herzens burd) deine Önade Daflelbe rein 
inige Srende und Ruhe! in mir beha ie indißgebeiligte 
Abit muß ich erſchrecken und vers | und reine Gefäffe nichts unreine® 
agen, indir aber freuet und er; lee Damit es nicht wieder ber 
uicket "2 mein betrübtes Ge⸗ fleckt und verunreiniget werde, 
siffen . Ach! laß mich empfin; jonf ift Leib und Seele befleckt. 
en, was der 16, ,Pfalm v. 9. Laß mich aber einen guten Schag 
richt: Darum freuet Hmein hinein ſammlen welchen ich añ 
yerz,umd meine Ehre iſt frölid; jenem Tage herfüir bringen moͤ⸗ 

laß mein Licht, dag inmiri ‘ge, als aus einem un Song 
reinen Glauben, Lieb und Hoff: meines Herzeng, Du gerech⸗ 
ung; und bein Erfänntnig in ter GOTT ! derbu Herzen und 
Hir nicht finfter werden und er; Nieren pr feft,wie haft du in dem 
fhen, fondern laß es in dir und |Gewilfen des Menſchen beydes 
uch dich leuchten und helle wer: | Hinnmel und Hölle zu erkennen 
en; daß es mein Leibund Seeleigegeben , und die Unfterblichfeie 
rleuchte, wie ein Blig ; dab ich er Seelen ! Denn ein gut Ges 
vie freudigem Geift für dir ers wifjen iſt der Himmel , und ein 
Heinen und beftehen möge für|bög Gemiffen iſt Die Hölle , is 
einem Angefiht. Ach Imieift ein wunderlich haft du das Gewiſſen 
nt @ensiffen eine fo aroffe Freu⸗ gemacht, dag ein jeder el 
—u für SHtt und Den en? entweder feinen Himnieloderfeie 
ie freudig find die Heil. Mär; ne Hölle in ihm elbft haben und 
prer, ſe um ber Gerechtigfeititragenmug. Und weilwirın dies 
nd Wahrheit willen zu. ’ [em Leben mit Fleiſch und Blut 
am Tode gegangen ? Wer Fan |fämpfen müflen , auch wider.bie 
verflagen, wenn mich mein large Welt; 6 hilf mir » lieber 
Serien a foloirt ? Wer kan Gott! einen guten Kampf kams 
lich betwüben , wenn mich mein pfen, dag ich gi beyde edle 
Jewiſſen erfreuet ? Dargegen Shäge, den Glauben und nug 
> 


—— 





6 Das 10, Beböt. M. Bebetum Erhaltung 


Gewiſſen behalten ‚möge. - Laßı zur. Ehre und Bobe GH. 
nn ni die Ruhe meines Gel mein DIT | ic trag veinen 
wiſſens ſchmecken die Ruhe des a le en Ge ſen ‚det 
ewigen £ebens, Sriedeund Freu] Teufel ‚die Welt und mich eigen 
de in dir 9 mein HERR und Fleiſch plagenmich , und jireiten 
GOTT ! fo_wird mid FeinelwidcrmeineSeele;gibdnkichrit 

























Schmach der Welt betrüben,kein | terlich Fämpfe, umd den Sie 
Be eitlichen traurig Peite/bag I 
berwinde, daß.ich meinen Lei 


| iefe Feinde inmmi 
machen , Fein Berlaumder belei; 
Digen, feine Furcht erſchrecken, ee. das da be i 
feine Gewalt verletzen, Feine] lebendig und SHE wohlge 
Sünde verdantmen, Fein Teufel) ift ‚und michverändere dur En 
mit feinen feurigen dpfeilen über;|neuerung meines Sinnes ; Dai 
winden, Amen. 16 prufenmodge , weldhesda fen 
Ul. Um Erhaltung und| h 
Zunehmung im Slauben, Gih mir, 0 
Chriſtlichen Tugenden,und 

Al, Wandel, 


ter ! von welchem alle gute 
Gaben und alle volltommene Ga;| GI n wo 
ben von oben herab kommen, vomſ nen moög Die Liet 
Vatter des Lichts, Der du in uns —— etj 
mürfeft beyde das Wollen undlich lerne erfen en,wiehnt 
Zollbringeu nach Deinem Wohl;| Liebe, wiedief tie breitun 
gefallen ! 0 Herr JEſu Ehrifte! diefelbe je | 
der du biſt der AnfängeeundBoL |lieb haben 
lender des Glaubens. Und. o Wiſſen, 
ee Heil. Ba! be —— ern a ‚Abe 
eis alles in’allem , : einem liebſter himmli atterbe 
Wohlgefallen —*8* bitte dich von ja dein Alle, nern 
erzen , du wolleſt das gute liereſt von alle denen, die 
erk, das du in mir haſt ange nem lieben Sohn 
angen, vollſuhren, bis auf den darum erhalte mich 
Tag JEſu Chriſti, daß ich möge 
je mehr und mehr reich werden in mi 
allerley Erkaͤnntniß und Erfab;|i 
rung, daß ich prifen möge ‚mag | ich 
Das Beſte ſey, auf daß ich ſeh lau | Hand; ind weun 
d 
















u 18 5 | \ 
ter und unanſtöhig bis auf den licher S alle ‚fo: 
Tag FD Fe mit Früchten — in du haͤ 
a ee eit, die durch JE; Jalle die da falen und Tr 


ne Chri umneeſcheben in mir! auf, die nieder g 





| 


. und Sunebmung im Blauben, 6% 


upeifeßdie Qunger en, duld,|den. Gib mir den eitder di | 
eſt die Gefangenen , du macheft|be, der Sanftmuth, der Des. 
ie Blinden fehend, du behüteft | mut, der Gedult , der Andacht, 
ic Fremdlingen und Wayſen, der Gottesfurht , der Gnaden 
nd erhäfteft die Wittwen , du|und des Gehets, daß ich mit alten 
eileſt die a Herzens] Heiligen befigen möge Dein 
nd,und verbindeft ihre Schmer⸗ Reich , ergreife deine Kiebe und, 
en. Ach du Heil, Dreyfaltigkeit! das ewige Leben. O GOtt D. 
omme zu mir, und mahe ob; Geiſt! erleuchte mein Herz mit 
ung beymir ! Erfülle mid) hier dem ewigen Licht ; wende mein 
nit deiner Gnade , und dort mit| Herz ab von der Welt, von der 
einer he Herrlichkeit. Er⸗ Augen:Luft, Fleifches; Luft und 
‚öremein Gebet! gib mir deinen|hoffärtigem Leben ; daß ich vers 
D. Geiſt, der mid mi deinem geffe, was dahinden ift, und . 
eiligen göttlichen Wort erleuch⸗ free mich nach dem ‚, das dar 
e eilige, lehre, troͤſte, ſtaͤrke, forne iſt. Gib, daß ich den hei⸗ 
raͤftige — 5*5 erhalte zum ligen und hochgelobten Namen 
wigen Leben. Sende dein Licht GOttes recht heilige, allezeit 
nd deine Wahrheit, daß fiemich|preife, nimmermehr laͤſtere, in 
eiten und bringen zu deinem H. —— nicht verlaͤugne, in 
Berge,und zu deiner Wohnung. Todes-Noth bekenne. Gib,da 

aß mich einen guten Kampf GOttes Neid in mir fen un 
ampfen, daß ich den Glauben|bleibe, und des Teufels De 
ınd\ ein gut Gewiffen behalten |;erjtöret werde. Behuͤte mich 
nöge, Leite mich in deiner Wahr; fuͤr Lügen ‚ für Laͤſterung, fuͤr Irr⸗ 
‚eit und lehre mich, denn du biſt thum , Blindheit und Finſterniß; 
88 der mir hilft,tä lich |wiürfe in mir Gerechtigfeit, Sries 
arre ich dein. Gedenke, HErr, 


dem de und Freude im Heil, Geift. 
n beine Barmherzigkeit und an] 
‚eine Güte ‚die von der Welther 
eweſen iſt. Gedenfe nicht der 
Zuͤnden meiner Jugend, noch 
einer UÜbertrettünge, gedenke 
ber mein nach deiner Sarnber: 
igfeit um deiner Gute willen. 
ich Herr JEfu ! gib mir wahre 
zuße, herzliche Neue und Leid 
ber meine Sünde, eine göttli; 
ye Traurigkeit , die in mir wuͤr⸗ 
e, eine Reue zur Seligfeit , die 
jemand gereuet, daß meiner; 
ereitet werde fähig zu werben 
eines Tr ed ‚und der eu 
yürdigen. Vergebung der Sin, 


lig cin] 
jung 


Und der Friede GOttes, der hoͤ⸗ 
her iſt, denn alle Vernunft , bes 
wahre mein Herzund Sinne, in 
Chriſto SEfu, meinem Herrn, 
Gib, daß ich den Willen GOttes 
gerne thue, und meinem fleifhhlis 
chen Willen abfage, und denfels 
ben tödte.Und wenn mein®tunds 
[ein Eommt,fo laß den ewigen Na⸗ 
men JEſu mein legtes Wort und 
Seufzer feyn, Daß ich in ihm fe; 
inichlafe, und frölih am 
Tage zum ewigen Leben 

möge auferiteben , dur) 

JEſum Chriſtum, 
Amen. 
Die 


i3 





6 7. Ein Morgen⸗egen. 


Die andere Claſſe dieſes GebetBuͤchleins, 
halt in ſich die Dank⸗Gebetlein / 


fuͤr die Wohlthaten GOttes und unſers HErrn 
an JEſu Chriſti und des Heil. Geiſtes. 
(Miederbole bie das 3, Geber um Chriſtliche Dankbarkeit, 
Ä aus dem andern Bebot,oben in der erften Elaffe P.16.) 
J. Ein Morgen>Segen. fir Hoffart, für Laͤſterung deines 
Armberziger , gnädiger | Namens, flır Verachtung deines 
EHE, du Vater des Worts N 
ewigen Lichts und Tro: |leidigen Zorn , daß die Sonne 
ſtes, des Guͤte und Treue alle |diefen Tag nicht moge über mei, 
Morgen neu ift! Dir fen Lob,Eh; nen Zorn untergehen, ° Behlte 
re und Danf geſagt für das lieb: |mich für Feindfchaft, fur Haß und 
Iihe Tages: £icht , und daß du | Neid ‚Für Unzucht fir An erech⸗ 
mich in dieſer finſtern Nacht gnä; |tigkeit, für —— en, 
diglich bewahret, mir einen fuͤr den ſchaͤdlichen Geitz, und für 
pafen Schlaf und Ruhe verlie: | aller bofen Luft und VBollbringung 
en haft. Rap mich nun auch in deis |derfelben. Erwecke in mir einen 
ner Gnade und Liebe, Schuß und | Hunger und Durft nach dir und- 
Schirm wieder froͤlich auffiehen, |deiner Gerechtigkeit. Lehre mich 
und das liebe Zuge Ehe niglic thun nad) deinem Wohlgefallen, 
und froͤlich gebrauchen. Füra ‚denn du bift mein GOtt bein 
len Dingen aber erleuchte mic) guterGeiſt führe mich auf ebener 
mit dem emigen Lichte, meines Saba. Laß mir begegnen das 
ift mein Herr JEſus Chriſtus, Heer deiner Heil. Engel, wie dem 
daß er in mir leuchten moͤge mit Jacob, thue denſelben Befehl, 
einer Gnade, mit ſeinem Er: daß ie mid) auf allen meinen We: 
aͤnntniß. Bewahre in meinem gen behuͤten, mich auf den Hän; 
Herzen das Lichtlein meines den tragen, dag ich meinen 
Glaubens, mehre daſſelbe und Inıcht an einen Stein ftoffe ; 
ftärfe es; erwecke deine Liebe in ich ſtark werde auf Loͤwen und Dt, 
mir, beveftige die Hoffnung, gib ternzu gehen, und zu treten auf 
mir die wahre Demut und Sanft: die jungen Löwen und Drachen, 
mut, daß ich wandele in den Fuß⸗Ich befehle dir heute meine Ge 
apten mernes HErrn IEſuChri⸗ danken, mein Herz, Sinneund 
i, und lag deine göttliche gurdht alle meine Anfchläge. Ich befehle 
1 alle meinem Thun für meinen |dir meinen Mund und alle meine 
Augen ſeyn. Treibe —73 aus Worte, ich Dane dir alle meine 
alle geiftlihe Finſterniß und Werke, dap fie zu deines Na 
Blindheit meines Herzens. Bes mens @ re gereihen, und zuNtug 
PH diefen Tag und allezeit meines —98 ache mi 
ur Aberglauben und Abgoͤtterey, zum Gefäß deiner a > | 
’ 


* — * = — ee ee en: 2 a, — Ge : 
I. Ein Abend⸗Segen. 49 | 
gefchaffen , Licht und Finfterni | 
ie unterſchieden, den zur An | 
neinen Beruf gluͤcklich fortge;| beit, umd die Racht zur Ruhe,auf . 
en , und wehre allen denen, fo daß fih Menfchen und- Viehere - 
hn hindern. Behuͤte mich ſuͤr quicken. Ich lobe und preife id 
Ferſeumdungen, uud für den in allen Deinen Wohlthaten und 
Nord Pfeilen des Fügners. Sch Werken, dap Du Di den vers 
‚fehle dir meinen Leib und See; | gangenen Tag bar vollenden lafs 
e, mein Ehr und Gut ; lap mich air durch deine göttliche Gnade 
‚eine Gnade und Güte allezeit und Schug , und deffelben Laſt 
egfeiten. Halte deine Hand und Plage überwinden und zus 
ber mich,ich gehe,oder ſtehe, ſitze —— laſſen; es iſt ja genugy 
der wandele, wache oder ſchla⸗ lieber Vatter! daß ein jeder Ta 
e. Behuͤte mich fuͤr den Pfei— feine eigene Plage habe; du hi 
cn, die des Tages hiegen,für der ſeſt ja mmmer eine kaf nad) der ans 
deftileng , die im Fin ern ſchlei⸗ dernablegen bis wir endlich zur 
het ‚fürder Seuche, dieim Mit: Ruhe und an den ewigen Tag 
age verderbet. Segne meine Fommen, da alle Plage und Bes 
Nahrung, gib mir, was dein ſchwerung aufhören wird. Ich 
Lille zu meiner Nothdurft. danke dir von Herzen fuͤr alle das 
aß mich auch deiner Gaben nicht Gute, das ich dieſen Tag von dei⸗ 
nißbrauchen. Behuͤte uns alle ner and — e. Ad 
ur Krieg, Hunger uud Peſtilenz, HERR! ich bin zu gering aller 
nd für einen bofen (chnellenZod; deiner Barmherzigkeit , Die Di. 
ehüte meineSeele , meinenAus; |an mir täglich th . Sch danke 
angund Eingang, von nunan, ‚Dit auch für die Abwendung des 
is in Ewigfeit. Belchere mir Boͤſen, jo mir dieſen Tag begeg: 
in N eg Ende , und laß mich |nen fönnen, und dag du —— 
es lieben jmgſien Tages, und ter dem Schirm des Hi —94 
‚er Erfcheinung der Herrlichkeit und Schatten des Almaͤchtigen 
reines HErrn JEſu Chriſti mit bedecket, und behuͤtet haſt für al⸗ 
Zerlangen und Freuden erwar- lem Ungluͤck und für air 
en. GHtt der Vatter fegne | Sünden ; undbitte dich Herzlich 
vich und behuͤte mich; GOtt der und kindlich, vergib mir alle mei⸗ 
erleuchte ſein Antlitz tiber |ne Suͤnde die io dieſen Tag bus 
ich, und jen mir gnaͤdig; EOOtt gangenhabemit Gedanken or⸗ 
er Heil, Geift erhebe fein Antlig |ten und Werken; viel Sofes has 
ber mic), und gebe mir feinen !be id) ee ‚ viel Gutes habe 
jriede, Amen. 2 ver — ſey mirgn 
ig, mein ſey mir gu 
It. Bin Abend⸗Segen. hdig,laß heute alle mene Shnde 
Ya armhersigergnäiger Gott mit mir abfterben, und gib mir, 
und Batter!ich fage dir?ob |daß ich immer gotts ürchtiger , 
ud Dank, daß du Tag und Nacht — froͤmmer un —— 
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eit, zum Werkzeug deiner Gna; 
e fegne alle mein Thun, laß 








La M. Dankfagng 0 N 
"wieder anfftehe, da mein Schlaf Weiſen aus Morgenlande; 
nicht ein Sinne a Daß ich erkenne, daß ich auch 
dern ein heiliger Schlaf, daß fin der Gefellfchaft der 
meine Seele und mein Geift in Und wenn mein Stimdlein $ 
mir zudir wache, mit dir rede handen iſt, fo verleihe mir | 
md handele, Seane meinen |fauften Schlaf, Di ee 
Schlaf, wie des Erz⸗Vatters Ruhe, in JEſu Ehr o, mei 
ig ‚da — ———— HErrn, Amen. * 
er im Traum ſahe, und den Se; | 
en empfieng, und die H. Engel II. Dankfagung für das geof⸗ 
a 
































Mort&®ttes,und 
be, daß ich von dir rede,menn| ferbarte Klaas 

Ih mich zu Beftelege, andichge; 5. Sacramenta. Fr 
enfe, wenn ih aufivache, daß Ch du getreuer, 

ein Name und Gedächtnig im; 


und barmberziger 
ich danke dir für die € 
de, Liebe und Treue , die ) 


mer in meinem Herzen bleibe, ic) 
lafe oder mache, . Gib mir, dag 
nicht erfchrer e für den Grauen 






S Nahtg, daß ich mich nich | Hal Dura) pre SE 
es Na ag mich nicht haſt, Durch die s ahrung den 
irchten möge für den plöglichen negbeiligen‘, u N | 


f} 
hrecken, noch firr den Sturm, and die Einfegung deiner body 
Minden der Gottlofen ſondern wuͤrdigen — 
ae | afe. Behüre mich für /Geilt des Herrn bat du 
recflichen Träumen ‚für Ge: Propheten gered | 
enfferund Nacht Geiſtern, fuͤr iſt durch ih 
en Einbruch der Feinde, für oaburch Daft Ou bicpungg | | 
Feuer und Waſſer. "Giehe,derins gegede, in welchem deinemen | 
uns behitter, fchläfek nicht sfiehe, kaͤnntniß ftehet dag ewige Leben; 
der Huͤter Siraef Ichläfet no du une berufen jur | 
plummere nicht. Sey du, 0 Gemein haft —s—— | 
DOTT! mein. Schatten ıı er dein H. Evangelium i aucheme 
meiner rechten Hand „daß mich! Kraf GOttes, felig zu 5 
des Tages die Sonnefti Ir alle , Die daran glauben; Daburdh 
Noch der Mond des Nachts, af erweckeſt hu in ung den Glaı 
Deine heilige Wächter mich hehir, giebftung den Heil, Geift, I 
fen ‚und deine Engel ſich ummich ung Vergebung der Shnden vers 





am., da er fchlief Roth; Dadurch ftilleft du unſer 
RB: dem Wachhnlderhann nel Iunrubiges Serien ;dadurchers 

etrum, da er ſchlief im Gefäng: freueſt Du unter frauriges Hera; - 
niß zwiſchen den ‚pitern. Laß dadurch fpeifeft du unfere Seelen 
Lir die Heil, Enge erſcheinen —— 
Schlaf wie Joſeph, und den dadurch macheſt du ung 5— 
Lreatn 





IE“ 


Greaturen ; dadurch kommſt du famt gereht. Sie Fr koͤſtlicher 
wung, und macheſt Wohnung denn Gold und viel feines Gol⸗ 
en ung ; dadurch linderſt Du un:| des; fie find, ſuͤſſer denn Honig 
ere Todes. Roth, daß wir den) und Honigfeim. Auch wird dein 
od nicht ſchmecken ewiglich;da; | Knecht dadurch erfreuet, und wer 
Durch erleuchteft du unfere Seele; [eBatt., Datare en Lohn. Dein 
dadurch regiereft dur und leiteft; Wort, llerhoͤchſter! ift ein 
ans in unferm Beruf, und indem | Brunn der Weisheit , und Das 
Lauf unfers ganzen Peben? , als | ewige Gebot iftihre Quelle ; wer 
mit einer Leuchte auf unfern *— ehret, der thut dem 
gen, undals mit einem Licht auf rechten Gottesdienfi , und wer 
tinfern Fußſteigen, daß um ere|esliehbat, denhat GOtt wieder 
Srittenicht gleiten. Ab HErr! lieh. GOttes Wort ſpricht: 
wenn dein Wort nicht wäre mein ? bin wie die Cedern auf dem 
Troſt geweſt, fo wäre ichvergan;| Libano, und wie die Cypreſſe 
gen in meinem Elende; denn es auf dem Gebirge Hernton, 
— unſers Herzens Freude und bin aufgewachſen wie ein Palm⸗ 
roſt! Durch GDttes Wort Baum am Waſſer, wie ein Ro⸗ 
werden mir — V und an ſenſtock zu Jericho, wie ein ſchoͤ⸗ 
Leib und Seele geſegnet; darum, ner Oelbanm. Ih gebe einen 
OHERR! wer dein Wort vers lieblichen Geruch von mir , wie 
wirft , der hat dich felbft vertwor;! Zimmet, Myrrhen und Lens 
fen , und alten deinen zeitlichen rauch. Kommt her * die ihr 
ewigen Segen, und Fan mit| mein begehret, und ſaͤttiget euch 
ichten den Segen haben, ſon, von meinen. Fruͤchten. Meine 
dern ben ewigen Fluch ; ſo vers | Predigt iſt fürfer denn Honig,und 
Alt auch der Himmel feinen | meine Gabe ſüſſer denn Honig— 
hau, und das Erdreich feinGe;| feim, Wer von mir iſſet / den hun⸗ 
waͤchs; fo wird der Himmel Ei. gert immer nad) mir, und mer 
fen, und die Erde Erz, und ft] von mir trinket, den duͤrſtet im⸗ 
alle Mühe und Arbeit verlohren. mer nach mir. Das iſt das Buch 
SHErr! ich danke dir fuͤr die des Bundes mit dem hoͤchſten 
edlen und theuren Schatz. GOtt gemacht, nemlich das Ger 
enn das Geſetz des HErrn iſt ſetz Moſe, daraus iſt gefloſſen 
ne Wandel, und erquicket die die Weisheit, wie der Euphra⸗ 
eele , das Zeugniß des HErrn| tes, wenn er groß iſt, wie Der 
ft gewiß, und machet die Albern en in der Erndte , wieder 
weife, Die Befehle des Herrn ilus im Herbſt. Es iſt nie ge⸗ 
find eig und erfreuen das mefen,der es ausgelernet hat,und 
5* ebotedesHEren find! wird nimimermehrwerden, der es 
auter, und erleuchten die Augen. ausgründen vg —*— ſein 
Die Furcht des HErrn iſt rein,| Sinn iſt reicher, denn kein Meer, 
ut bleibet ewiglich die Rechte des | und fein Wortift tie er, denn kein 
HEren find wahrhaftig und alk;| | Es flieifen von —7* 
vi 
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72 | IV, Dankfagung 


— ⸗ —ñe — —— 
viel Baͤchlein in die Gärten, da Heil. Lebens dur fein Leiden 
werden Die Bächlein zu aroffen mid Sterben — ewigen 
Stromen, und die Ströme zu Todeerlöfet; durch feine YUuter, 
groſſen Waffern, denn feine geb; ſtehung aus dem Tode geriffen; 
ve leuchtet fo weit als der lichte durch eine Himmelfahrt mir das 
Tag, uud am frube, Auch Paradiep a ‚und eine&tät, 
ſchuͤttet fie Lehre und Weiſſagung te im Himmelbereitet. Du ſt 
aus, die ewig bleibet. Fuͤr dieſen mich Durch deinen Heil, Geifter, 
hohen theuerbaren Schatz danfelleuchtet , geheiliget getroͤſtet, 
5 dir GOtt Vatter, Sohnuü 4 geſtaͤrket, gelehretund erquicket, 

eift, hochgelobet in Ewigkeit, A. mich —* ihn — — 

IV Dankſagung für die Liebe 5 ge ale ie a 

— ie: R um (aroffeWolthate erjeiget, jondern 

. no. bi) mir felbft gegeben mit deinem 

BR du barmherziger , gnädi; lieben Sohn und H.Geift. Wie 

ger,leutfeliger und freund: Fan ich dir für diefe groffe Piebe 

licher SHOtt , du Liebhaber der gnugſam danken ? Sie iltgröffer 

Menfchen ! Sch danfe dir von denn Himmel und Erde, fie if 
Grund meineg Herzens für deine “ und hoͤret ——— | 





groſſe unausfprechlidye , väterli; auf, fie ift unendlid) höher denn 
che, herzliche Liebe, damit du der Himmel , breiter denn die 
liebreicher GOTT und Batter Gebe ‚ tiefer denn der Abgrund, 
a allezeit geliebet haft; du haft nger den der Aufgang vom Nie 
mich in Deiner Liebe , als in deisdergang. So m der Himmel 
nem Herzen, getragen, du den; überder Erden ift, läffeft dur deis 
keſt allezeit anmich, und vergiffeft ne Gnade walten über alle, die 
mein nicht, du forgeft — mich, dich fuͤrchten. S 
hoͤreſt mein Gebet, zehleſt meine gen iſt vom Abend, laͤſſeſt Dun; 
Thraͤnen, ſieheſt meine Seufzer, ferellbertretung von dir ſeyn, und 
paite alle meine Fr er— erbarmeſt dio uber ung , wie ſich 
Fennejtmein Herz, und haft mir ein Vatter über feine Kinder er; 
ſo theuere, werthe Verhei ffungen barmet. Ach! gib mir ein ſolch 
beiner Gnade , Hulfe , Trofies ‚| Herz, daß ich deiner Liebe mim: 
— der Suͤnden, und merniehr vergeſſe, darinn gehe 
des ewigen Lebens gegeben und liege, ſchlafe und mache, ftebeund 
geoffenbahret. Duhaftmir deis;wandele, febeundfterbe, und in 
nen lieben Sohngefchenfet, und deiner Liebe wieder auferftebe, 
mich durch Teine Prenfchtwerbung und darinnen ewig lebe; denn 
laffen verfichern deiner Hulde deine Liebe ift das ewige Leben 
und Gnade; durch fein H. Evan: |und die ewige Ruhe, und dag 
—— troͤ⸗ ewige Leben iſt nichts anders 
den; durch ſein Erempelmir eis|denn deine ewige Liche, Ach 
won rg und Richtſchnut eines laß diefelbe wimmermebhr in mei, 





em Herzen berlöfchen, ſondern ſte, du edlefter Eiebhaber meiner | 
nmer gröffer werden , daß in) Seelen! verleihemir deine Gna⸗ 
seiner Seelen nichts mehr ſey, de, da id did) wieder von Her: 
suchte, lebe, ſcheine, denn dei⸗ zen lieb habe, und fpreche zudir | 
e Liebe; daß ich fur Liebe meine) Herzliebfler HErr JESU ! laß | 
hraͤnen vergiefje , wie Maria mich in meinem Herzen nichts ans | 
agdalena, und dich mit Freu⸗ ders empfinden, denn deine Lies 
en aufnehme in das Haus mei⸗ be; nimm alles aus meinem.Her/ 
ea Denen wie Zachaͤus. Ach !zen, was nicht deine Liebe ift, 
u haft niemand jemahls ver⸗ denn ich mwillnichts anders in meis 
—— Liebhaber der Men⸗ nem Herzen haben, denn deine 
en verſchmaͤhe mich auch Liebe. Ach! wie freund lid) ‚wie 
icht; ich bin dag nicht werth ‚Iholdfelig und J deine Liebe, 
aß ich dich liebe, oder von dir ge; wie erquicket fie meine Seele, wie 
jebet werde, ich elender Wurm ‚|ergöget fie mein Herz? ach ! Taf 
tinfender Koth ‚ todter Hund; mich nichts anderg gedenken, fe: 
nache du mich aber durch deinelhen, begehren, fühlen, empfin— 
iebe wuͤrdig. Nei —— den, denn deine Liebe, denn ſe 
on aller Greatur;Liebe zu dir, auf iſt alles, fie begreift alles, ſie über; 
aß du meine Liebe allein each trift alles. Ach !ichbegehredies | 
—*28 ‚meine Hoffnung, e edlen Schaß in mir ewig zu 
neine Stärke, mein Licht, mein|behalten. Laß mich auf diefer 
5 ep, mein Leben,mein Arzt,mei: De es uud Nacht, und 
e Speiſe, mein Trank , mein|diefen Schag fleißig und emfig 
Hirte, mein Schug,meineKraft,\bewahren, dafuͤr Bi ‚ dafür 
nein Schag und ewiger Reich; beten;denn diß ifi der Vorſchmack 
hum. O ſelig bin ih, wenn|descwigen Lebens , der Vorhof 
hin deiner Liebe bleibe, damit|des Paradicfes, Hchmein Lieb, 
n mich liebeft ! O heiligbinich,Ihaber ! du bift um meiner Liebe _ 
oenn ich dich allezeit liebe! D un: willen verwundet, verwunde meis 
ne ‚ wenn ich aus deinerine Seele mit deiner Liebe. Ach! 
tiebe falle, fo verliere ich mein dein koͤſtliches Blut, aus groffer 
oͤchſtes Gut, und Fomme von|Liebe vergoffen, ift fo edel , fo 
ven Licht in die — ‚vom —— Da es ein ſteinern 
eben in denewigen Tod. O dul Herz wohlermweichenmag. Ach! 
eine göttliche Liebe! entzimdellag daffelbe durch mein Herz drin, 
nein. Herz , erleuchte meinenigen, auf daß auch deine Liebe 
Feritand, beitiae meinen®illen,Imein er bar — ;denndeis 
rfreue mein Gedaͤchtnis / und versine Liebeift in deinem Blut. Ach! 
inige mic) mit dir ewiglich. Amẽ. daß PR Dei 9 Fi * zu 
PT empfahen und in fich zu trinfen 
V. Geber um die Kiebe |peine zarte und edle Bluts-Tros 
Ebrifti, A deinem Todes ⸗Kam⸗ 
7 ai JEſu Chri⸗pfe auf die Erden gefalen Kr 
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74 V. Dankfagung ya “ 
AH! daß ſich dieBrunnen meiner | Tranf;mein Himmel: Brod ein 
Augen aufthäten , und für Liebe füffer Wein, Meine $rendem 
hei Thränen vergöffen, und ich Biiebe ‚ meine ſanfte Ruhe 
dir ſo langenachmeinete , als ein Leben, mein £icht, mein 
a hype ar) aufdei- meine Seligkeit, mein 
ne Arme nimm dich mir zu thum, meine Luft, meine 
ſchmecken giebeft, und dich mit meine Zierde, mein & | 
mir vereinigeft Durch die geiftli- |meine errlichfeit, Ah!m 
hebimmlifche Bermählung; daß ich deine Liebe verliere, was 
ih mitdir ein Herz, ein Geiltund ich denn ? Bin ich —— 
ep laut F a u —9 an 
nach dir, folauffe id). daß . Jo lag mid) nad) dir weinen, 
ich dich kuͤſſen möchte in meinem und dich mit Ihränen ſuchen 
Herzen, und ausdeinem Munde Maria Magdalena, und mict 
deinen füffen Troft empfinden. | aufhören, bisich dich finde; 
Ad)! mein Troft, meine Stärke, | du haft michjeundjege iebet, dan 
mein Leben, mein Licht, mein) um haſt du mich na dir jmd 





















Schaß, mein Heil, mein hoch; aus lauter Güte. lag 
fies Gut, meine Liebe, vereinige | Deine Liebe allezeit leiten, 
mich mit dir; denn alles, wasi bey,mirbleibe, und. mich 
ohne dich habe ‚und auffer dir, if hole, wenn ich irre; die mih 
lauter Pein und Galle, Kammer |re in meiner Unwiffenbeits;. die 
und Hergeleid, eitelUnruheund |meine Weisheit fen in meiner 
Sorge, duaber bift meiner See; Thorheit; die mich befehre,iwenn 
len einige Ruhe, Friede und Sreis Y ſuͤndige; die mich 

de, Darum gib mir, daß deine li iraucele; Diemich a ichte, 
edle zarte Liebe immer and ewi wenn 2 — die mich troͤſte 
lic) in mir leuchte. Ach! das wenn ich betrüibet bin ;. die mid 
heilige Feuer deiner holdfeligen |ftärke ‚ wenn ich nach binz die 
Liebe entzunde mich durch und jdas glimmende T chtlein 
din ‚dass euer deinerHeili feit, Herzens aufblaſe, wenn eg 
das Freuden Feuer, dag fanfte ſchen will; die mich — 
en Feuer Flämmlein , yet ine, wenn ich 52* }: 
—— En erviglich bey fich behalte, Amen, 

agſt iſt, der edle Geruch deiner |.; — 
Liebe erquicke mic) der koͤſtliche * ae 

immels: Balfam Tindere und 3 Ebriffo 

eile mein Herz, daß ich diefem | __, —— 
edlen Geruch deiner Salbe un; me du barmherziger au | 
verhindert nachlaufe, Ach du diger, gültiger BD ! 
ſchoͤnſter Liebhaber !mas iſt doch wie haſt du denkei * Deiner 
bag ich andeiner Liebenicht habe? |Gnade in deinem lieben Sohn 
Sie iſt ja meine Weide, meine IEſu Chriſto eich ſo 

volle Genuͤge, meine Speifeund reigylich, fo überflügig über ung | 
Jenny: ‘ —— 


% 


— — 


far die ewige Gnaden · Wabl in Chriſto. 75 


rme,unnürdigewerlohrne und ‚es geſandt haft, und haft es ge 
‚erhammte Meufchen ausgetheisimacht zur Kraſt GOttes, ge⸗ 
et, und biſt alle un erm Berdienft recht und ſelig zu machen, die dar⸗ 
unor fommen? du haft ung gesian glauben ; haft au sugelant, 
iebet in deinem Geliebten , ebe die Gläubigen zu. heiligen in Der 
er Welt⸗Grund geleget i ;deine| Siehe auch diefelde zu erhalten 
Batmıherzigkeit gehet über alle\im Glauben bis ans Ende , alſo 
Nenichen. Du wilt nicht, daß je: daß deine Schaͤflein niemand ol 
nand perlohren werde fondern mc eh > reiffen, und daß 
aß fich jedermann zur Bufe Feb: du das gute Werk , ſo du in ung 
e,ımndlebes Du wilt, daß al⸗ haſt angefaugen/ vo une nit 
en Menfchen geholfen werde; bis auf den Zag „SE Ehriftiz 
nd fie zur Erkänntaiß.der War⸗ Haſt auch deinen läubigen gnaͤ⸗ 
seitfommen; darum haſt dudeis|digen Schuß verheillen wider 
sen "eben Sohn der Welt ge⸗ den Teufel und die Welt, und ſo 
chenket und geoffenbahret , und —** Siegel deiner Gnaden 
n Deiner ewigen Gnaden Wahl an dein Wort gehängetzdie Heil. 
eordnet,alle die —— en, Taufe und Nachtmahl, daß wir 
ie an ihn glaͤuben. erohalben Jan. Deiner Gnade nicht. weifeln 
ad ihn für die Sünde der ſollen. ür die groſſe Liebe, all⸗ 
HZelt dahin gegeben, und auf ihn gemeine tloͤſung und Bezahlung 
8 das uufchuldige Lämmlein na , allgemeinen Bes 
HDtteg „und einiges Werföhn:|ruf, und für Die Kraft Deines 
Ipfer alle unfere Sünde gele: göttlichen Worts und den Heil, 
set ; diefelbe zu tragen , hinweg Geiſt , der in uns den Glauben er, 
u nehmen ‚ und die Welt zu ver: wecket, weil ber Glaube dein 
ößmen ; darum iſt er eine Der: Merkäft;.auch für die Erhaltung 
öhmung De der ‚ganzen. Weltlim: Glauhen, fur Die tröfli 
Simde, Er ift kommen zu ſuhen Verheiſſung deiner ewigen Gug⸗ 
md fetig zu machen , das verlob de die gicht von ungweichen oll, 
enilt, Nun waren alle Menſchen — Berae aß el hin⸗ 
ierlohren ‚ darum in erfummen, Malen; „auch für bie tr jilichen 
le‘ enfchen felig zu maden. Siegel Der heiligen hochwurdi⸗ 
Desowegen halt »du (aettensripee astamenten  banfeih.dir 
tt 1. dası Evangelium allen\bon Her nt und bitte / du wolleſt 
jkern verfündi an jallen ‚un | 38 erhalten, mich fü 
ein lieber alle zu ſich ſchweren Aufechtungen eh 














‚erufen , die muͤhſelig und bela; ven, und mein Metz gründen 

verrfeyn daß erſie erquicke; du we deine unausiprerhliche 

aſt auch) zugeſagt durch dein allgemeine Liebe, auf das an 

Wort in und den Glauben zu er⸗ meine Verdienſt meines Er 

decken; denn dein Wort ſoll nicht ſers, auf die allgemeine Verheiſ⸗ 

ser wieder zu dir kommen, fon —* Beruf und Troſt ber 
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veri alles augrispten darzu du huchwürdigen Sacrqmeuten / 
wel 
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760 VI. Dankſagung für die Schoͤpfung etc. * 
welcher Wohlthaten du mich aus an Leib und Seele mit vo 
Gnaden auch —— mener a begabet undg 
macht, daran ich erkenne, Daß ich ſchmuͤcket, daß er dein H,& 
dein ausermwehltes Kind bin ‚ ini pel, deine Wohnung ‚dein 
Chrifto für der Welt ang lauter deine Behauſung feyn feltein 
Gnade —— ‚und zur Kind— wigkeit. Ja,da der Neuſch 
haft verordnet, durch meinen geride Herrlichkeit d 
* JE ung eSunde verlohren, haft du hu 
em du mich geliebet, und mi ſolchem deinein Bilde vied 
mit Deinem Heil. Geiſt verſiegelt neuret in deinem lieben | 
aſt. Gib auch, daß ich heilig durch deinen H. Beift, und dur 
ey, und unfträflich in der £iebe,|die neue Geburt ım Glauben, 
zu Lob Deiner herrlichen Gnade durchs Wort GOttes und die h. 
und —— mein Herz nad) Sacramenta. Dirfey ewig Lob 
Deiner Verbeiffung L daß ich ge: und Dank für dieſe groſſ 
wii ey, daß mich weder Tod noch für die Schöpfung, für die Wie 
geben, noch einige —— * dergeburt und Erneuerung im H. 
den kan von deiner Liebe in Chri; Geiſt. Denn das ſeyn mir 
Ro JEſu, meinem Herrn, Amen. | und veſte Gründe deiner 


; — Liebe, ſintemahl in dem a | 
VII Danffagtıng für die Schoͤ⸗ tigen Werk der Schöpfung deine 
pfung, Vorfebung und götte —— ee 
3 liche Regierung, ih um und unmbin mit Haut 
elmächtiger darmherzi er und Fleiſch haſt du mich ana: 
ITEGHL, Schöpfer und rigen, mit Beinen und U \ 
alter Himmels und der Erden !|du mich ufanmengefegt, Lebe 
Ich Danke dir von Herzen, daß und Wohichat haſt du anmirges 
du mich aus Liebe nach deinem than, und dein Auffehen bema R' 
Bilde gefchaffen , zudeinem Lob, |ret meinem Mdenn, Gedenfe, 
Ehre und teiß ‚ mitgefundem Ein, an mic), daß ich d j 
und menſchlichem Leibe und ver⸗ Hande Werk bin , * du mich 
nünftiger Seele. Ad mein HErr aus Leimen gemacht und 
und GOtt! wie ſchoͤn, wieliebs, wirſt mich wieder zur Erdenmas 
lich, wie heilig, tie dir haſt hen. Du haft meine — 
du den 3364 anfaͤnglich nad)! Deiner Gewalt ‚ du wareft 
deinem Bilde erſchaffen feine; mir in Deutterleibe, Ich danke 
Seele niit dem fchönen Licht aller | dir dafur, daß ich fo wun 1 
deiner göttlichen Tugenden erfüls' gemacht bin, wunderlich fin u 
let , feinen Verſtand mit deinem! neWerfe, und da⸗ erkennet mei⸗ 
volfommenen Erkaͤnntniß gezie/ ne Seele mohl; Char bir mein, 
ret, ſeinen Willen mit voͤllkom, Gebein nicht verholen ; Da ich n 
menen Gehorſam, fein Herz mit Verhorgen gemacht ward, da 
voilfsimmener Yicbe und Gerech— — ward hinten in Der. 
omnbteit, a den ganzen Menichen| den. Deine Augen ſahen mi 
it, qu. da 





















hriſtum, in wel; 
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ia ich noch unbereifet war, und] b ’abarine 
darenalle Tage auf dein Bu ge a en —— 
—— —— ey —55* in meinem Creutz ie 
nd Derie '| Elend, und mich heraus veiffen 
vie koͤſtlich find für mir , SHtt! N Ehrenmadhen. Dir ſage 
Bir a — ob Ehr und Danf für alle 
——— Sranıma:} folt Ip fie 8* Wohlthat. Eobet den 
— ———— Leen Himmel und Erden, 
enn des Sandes; wenn ich er; nicheh. , Sonne 
5 Lin * an * * nd alle — 
u zz: W Waller, Sturm⸗ 
nir zugute ſo ee A —I8— ein a 
a — —* nd ſen, Berge ap? Hügel a 
€ a ven bare Bäume, alle Böge 
ienfibarenGeifterlein; die Son, —** Himmel ‚alle Thiere 
eleuchtet und ſcheinet mir , die, unter dem uf dem Felde 
uff giebt mir em, das ener dm, a f alinne 
virmet mich , Das Waſſer tr de! und ngfrauen, Alte'und Jun⸗ 
Pe net mil ‚bie Erbe: e , jollen loben den Namen des 
rünet und blühet mir, und brin: 9 Errn, Halleluja. 
ie a FAN ® 97 
ung, und ſo mancherle van r die hold⸗ 
hfeiten, und ift Feine Ereatur ae Hyd ——— und 
> [hlechtundgeringe, fiezeiget, Tel burt unfers Seren 
ur den Schöpfer und g JEſu Chriſti. 
Beieheit und Surf — Ch du holdſeliger, freund⸗ 
an auch kein Sperling a ie licher , Teutfeliger ®Htte$ 
ee Se ad 
ieliveni ; | menſchli⸗ 
1 min ke Sen Gral jo 
es mitde | . k fire dein 
1, ruhe | De gt Mafämening er 

7 ih hi burt , und firr deine groffe Lies 
Kenfhen, der in dir lebet und Geburt, lichkeit , dah dh 
on anfektn Daupte füllen er — — ip. 

Treat nfer Bruder wor—⸗ 

einen ut denn "min en bi, — ſo hoch ge⸗ 
ech oh nicht verborgen, ebret, Daß wir 8 urn 

5 inder un 
ie viel and am eer, wie viel SHttes_ Kinder + Bu orofler 
gopfen im Megen, wie viel > Er ch —— 
der Welt werbeu folfen —* fer —533 gewaltig⸗ 
iſt du Auch Die Tage meine — * ————— | 
mE und was ein jeder Tag für ſter rei —3 


age und Creutz mit ſich —* 


ee ER er 































dir vermaͤhlet die niedrige [him | mit uns, — — € Menfhwe 
che, elende, armſelige menſchli — dung feines ‚lieben Sohnes ein 





ratur 2 wie haft du Diefelbe jo ewige Werbändnig gemacht, € 
200 erhöhet, Da Du BAHR in ewige Freundſch . * 
inigkeit Deiner Verſon in dem be, eine ewige andniß en 
Thron und —* der. heiligen | Vereinigung,cwigeB erföhnum 
‚göttlihenDrenfa —— —— aft, ewige Brüder 
und geſetzt haft? alfo ‚daß du ſchaft, ewig Friede wi HEHE 
wahrer SHOtt und Menfch die an; | un Menfchen geftiftet. Darum 
dere Perſon bift in der H. Dien- 
pie Du haft menichlichen 
Leib und Seele an dich genont 
men, auf daß du uns an Leib und 
Seele hilfe und felig macheſt. 
Die menfchliche Natur war ganz 
verderbetdnrchdie Sünde; fiehe, 
wie iſt ie in Dir ſo hoch gereiniget 
und geheiliget. Sie nat, ver; 
ucht; u „ wie ift fie in DE. 
och geſegnet, du ge e 
























du ewiger GOttes Sohn! une 
Mittler worden, und haſt men 
ſiche Ratur angenoımmen,auf de 
du zwiſchen GOtt und unsh 
deln koͤnuteſt, GOtt verfühne 
unjere Noth- erkennen und in 
troͤſten konteſt. Ach du bite 
tel Liebe, eitel Gnade, at 
Troſt. Du diftdas rechte Licht, 
das uns erleuchtet , der 


Meg, derung jun Batter füher) 
nes Ahr, De ste 
vet, bas ewige Leben, das unsie 
bendig, 1 ‚die ewige 
adutch Gnttes Liebe zu Mm 
Eomnit;ntit allen Gugden : Sch 


n, die ewige Gerecheigfei 


iv 
ui 


rucht des Jungfraͤulichen Fer 
es, du Gefegneter Des HErrn, 
in * alle Voͤlker guſ Er⸗ 
den geſegnet werden. M 
ug > von: 
riffen; feber wie iſt ſie in Dir fo 


5 it GOTT vereiniget? [Deinen A ‚daburd 

enjchlihe Ratur war vontSa- [Telig werdet, unfer eroiger Da 
tan gefchändet; fiehe ‚ wie ſt fie 339 er uns fegnet, DU 
in dir fo hoch geehret ? ſſe war fuͤr uus bittet, der ſich i 
unter dem Zorn Ottes fiede, ung sont sin In 
wie iſt fie in dir ſo hoch gelichet? Ipfer, zum Schuld, Opfer , zii 


Ach! wie Fan nun GOtt init ung 
uͤrnen? mie Ban er unfer, Feind 
den? wie Fan er ung verderben, 
owirdoch fein Fleiſch nad Blut 
eyn? Niemand hat jemahls fein 
eigen Fleiſch gehaſſet; wen GH 
ein MenfhenFeind wäre, ſo wa⸗ 
re Gttes Sohn nicht IT 
worden. Gleichwie uun das Band Menſch tl; \ 
der Vereinigung göttliher und |Tro 1% u in Elend 
menfhlicher Natur unauflöglich |it der Brunnen alesTrofbes noR 
u a in alle Ewigkeit; alſo hats Ott | Pinmel in diß Jammertbal 9 
> Wis 


in allen te f 


— ; die vollFonte 
e Zablun gt) Benugepumn 


joffen 3 auf daß wir. GHDttest 8. fagt: Drey ſind aguf Erden die 
Rinder würden , iſt Gttes da zeügen, der Geiſt, —5* | 
Sohn Menſch wurden ; auf daß ee Blut, 9 e dr { 
Dir io würden , ift das Heyl jind beyfammen : haft au dB 
elbſt Menſch worden. Ach wie Sacrament durch deine eigene 
ieblich bift ou mit deiner Gegen:| Tanfeim Jordan, als durch dein 
art und Gemeinſchaft, wie ſchoͤn felb Ereimpel, seftättiget und ge⸗ 
hdeiner Geſtalt, wie holdſelig heiliget. Ich danke dir herzlich, 

n Seberden , wie freundlich in| daß du mich durch DIE Sacrament 
einer Rede, du Schönfter un⸗ deiner Heil. Ehriftlihen Kirchen 
er den Menfchen. Rindern, Ach] einverleibet haft, und mich. das 
Nein dm komme zu mir in| durch in die SGemeinichaft aller, 


“ 


nein Herz; mein Bruder! ver-| deiner himmliſchen und ewigen 
chmaͤhe mich nicht; mein Liebha⸗ Güter geſetzt, fo du durch dein 
er ! weiche nicht von mir; mein] bitter£eiden und Sterbe erworbẽ 
Bräutigam! umfahe mich mit ei⸗ haft; haft mich ung von dem 
tem freundlichen Kuß ; mein greulichen Gift und Auffag der 
Schaß ! vereinige_ dich mit] Erbfünde gereiniget und ‚abgee 
nir ; meine Liebe ! —* mich | wafchen, mir alle meineSuͤnde um 
a. dein Herz , und behalte * Miſſethat ausGnaden vergeben 

— 


f 


wig darinn. Meine Liebe iſt und haſt mich gereiniget dur 
Menſch worden: meine Liebe iſt das Waſſerbad im Wort,und a 
ecreußiget, und für mich geftor: | fe meine ——— getilget, 
en, auf le Leben und Tod daß nicht eine ift uberblieben, die. 
ch eye iebe verfichere , mich | mich koͤnte verdammen, daß num 
it ihm vereinige, daß ic) in r nichts mehr Werdammliches i 
er Liebe ebe und fterbe Ruhe, ſan denen, die in Chriſto JEſu 
friede, Troſt, Sicherheit und ſind. Haft mich auch, weil die _ 
tige Seligkeit haben möge,| Sünde vergeben, erlöfet vom 
Imen. EMDEN a —— — 
rt „IFurcht um recken Des zeitlie 
X. Dankffagung für die Heil. * Ah von der Gervalß 
Banfe, uno ———— eur Idee Teufels befreyet; weil du 
heiliges neues Le⸗ mich dir einverleibet , zu einem 
ben, lied deines geiſtlichen Leibeg 
MS Err JEſu Chriſte! der gemacht, mic) in dein Gnadens 
du bift der Anfang, Mittel | Reich verſetzet, mic) mit Dir ver⸗ 
nd Ende unferer Seligfeit ‚und! mahlet und in Emwigfeit verlobet 
as Heil. Sacrament der Heil. |haft. Und meil ich durch die Tau⸗ 
Saufe geftiftet haft, auch daffelbe| fe dich angezogen , fo bin ich mih 
ezeuget in dem Werk der Erld; | deinem ganzen heiligen Gebots 
ing, da aus deiner eröffneten] ſam, Verdienſt, Gerechtigkeit 
Seiten Dlut und Waffer gefloß;| Heiligfeit und Unſchuld, alsmi 


en, Daher St, Johannes e. F, dem Kleid des Heyls, und mis 
*4 Den 





30 IX. Dankſagung für die 5. Taufe, 


dem Mod der Gerechtigkeit be: kan mir Armuth , Elend, Creutz/ 
Heidet ; du haft mich durchs Bad Verfolgun undBaadhtung fe 
derWiedergeburt unErneuerung den ? bin R doc) ſchon felig, Die 
im Heil. Geift neu gebohren, Guͤter der&naden habeich allein 
aus einem Sünder einen Gerech⸗ und mit Ehrifto empfangen, und 
ten gemacht, indem hr warte auf die Güter der Herrlid: 
Zod getauft , und der Frucht dei; [Feit. Weil ich auch,o mein Herr 
nes Todes theilhaftig worden, JEſu Chriſte! durch die Taufe 
und deinem Gehorfam und Ber; mit dir geftorben und begraben 
dienſt einverleibet, nnd demnad) |bin A mir , weil om 
aus einem Kinde des Zorns ein [im il lebe, daß ich nicht nad) 
Kind der Gnaden worden. Du dem Fleiſch lebe, fondern das 
haft mich aus einem armen, elen: |meine Taufe talic in mir frucht⸗ 
den, verlohrnen Menſchen-Kin⸗bar ſey, und wuͤrke die Todtung 
de ‚zum GOttes Kinde gemacht, des Fleiſches, Ah Lich mit 
mir den Heil. Geiſt der Kindfchaft |dir fterbe durch herzliche Meue 
egeben, durch welchen wirruf: |und Leid ; denn wer täglich in 
* Abba ‚lieber Vatter! Haft |ihm ſelbſt ſtirbet, der hat allezeit 
mich dadurch in deinen ewigen einen neuen Anfang feines Lebens 
Gnaden: Bund aufgenommen, lindir, Und weil ih dir, mein 
und dic) mit mir verbunden durch HErr und GDtt ! einverleibet 
deine Verheiſſung, mein Batter bin, als ein Pfropf-Reißlein in 
zu feyn in Ewigkeit. Haft mir |dpem Baum des Lebens; fo laf 
auch geichenfet das Kindes; Imichin dir, algeinRebenamle 
Recht , nemlic) dag ewige himm: |hendigen Weinſtock Frucht brins 
lifcheErbeund Seligkeit. Sum; gen, nicht Früchte des alten Men; 
———— der Heil. Zaus ſchen, ſondern des neuen Men 
fe das hoͤchſte Gut gefchenket, dei» |fchen, der neuen Ereatur , Früch 
nen lieben Sohn mit allen feinen |te ee Gieb dag ich taͤg 
Wohlthaten: Ehriftug ift mein [lich bedenke, daß ich zu einen 
mit allem , was er ift und hat. neuen Leben getauft bin ; ja, daß 
Was kan mir thun die Sünde? iſt ich Dich Bor angezogen , als ein 
doch — meine Gerechtig⸗ Geſchenk der ewigen Gerechtig— 

keit; was kan mir thun der Tod? keit und Seligkeit, und als ein 
ih bo@ Ehriltns mein Leben; was neues Keben ; dadurch du inmir, 
an mir der Teufel thun ? Chris |und ich in dir, leben und bleiben 
ſtus ift meine Stärke und Sieg; moͤge ewiglich. Ya daß ich nim— 
was kan mir die Welt thun?&hri:Imermehr vergefle des Bundes, 

fius hat fie überwunden, a, den du mit mir gemacht halt den 
mein HERR Chriſtus hat mich felben nicht breche enfelben 
ſchon felig gemacht, und mir alle |nicht verleugne, weder mit Der 
Geligfeit geſchenket in der Heil. |jennoh Munde, noch mit einem 
zane, darum warte ich in Gedult gottloſen Leben ; fondern mid 
bertünftigen Herrlahkeit. Was 8*— jederzeit freue und tee 
2 u 


X. Dankfagung für die Einſetzung des %.Abendmabls,’ $ı. 
md Darauf twider alle Anfech, jdu mir das Pfand deines Leibes 
ung mic) an par ‚und'und Blutes, daran erfenne ich f 
wdiefem Bunde , welcher ewig! daß du mein Bruder mein - 
eſt und gewiß ift, auch ewig blei: an und Blut, . Welch einen 
ven und feligwerdenmöge, Am, — ar gro en eugen _ 
© Dantfagung eisen Bene rung Bam 
sung und Stiftung des Yeil, [ut, welches auf Erben zeugee 


Ibenomsbls, neben Anruf⸗ 
ung um wärdige Bereitung von unferer Erlöfung? Denn ob⸗ 


| —* * wohl der H. Geiſt auch dein Zeuge 
und a Ge ift in unferm Herzen, fo hat du 
doch auch ung einen Aufferlichen .. 
Ehduholdfeliger , liebreiz Zeugen und Siegel geben wollen 
er, gufiger und freund; unferer. Erlofung , nemkich dein 
icher HErr JEſu Ehrifte! welch Blut, welches auch zeuget und 
ine, —8 Du ung dut ‚raffe in unjerm Herzen; dadurch 
ne Stiftung des H. Abendmahls haſt du wollen zu Hülfe Fommen 
rzeiget, daß du ung mit deinem’ unfermfchroachen Glauben: denn 
Deil. Leib und Blut Ipeijef und i 
raͤnkeſt. Was Fan tröftlichers im Glauben ftärfet, ſo wird de 
ejagtwerden , denn dis Wort :|der Zrofi Fraftiger, wenn wir dik 
er. mein Fleiſch ifjet, und mein | Wort hören: Das iff mein Leib 
5lut trincket, der bleibet in mir, |fürr euch gegeben, das ift mein 
nd m in ihm, Was iſt doch Blut, welches für euch vergoſſen 
roͤſtlihers, denn in Ehrijto blei| ift , jur Vergebung der Simden; 
en ? Was ift freundlichers,denn | Darum, o mein Herz ! was trans 
— du in uns bleibeft? Wenn wir reſi duj was zageitdu was fuͤrch⸗ 
dir ‚und du in uns bleibeſt, was teſt du den Tod und Berdamm 
an uns Tod und Teufel ee niß ? ifidoch dein Herr und Erz 
I dir find wir ja ficher für allem [öjer für dic) geftorben ‚und giebt 
nglüd, Ach mein GOtt und dir zum Pfande deiner Erlöfun 
YErr ! was bin ich, daß du mir |feinen £eib und Blut, au 
N pieben urSpeile und Tran? — ande feiner herzlichen Pies 
sch bin Erde und Aſche, ein ftin: | be und der Bereinigung mit dir, 
end Def, und du legeſt jpeis| daß dich weder Tod noch Lehen 
en edlen Schatz in mich, daran | yon ihm fcheiden fol, Ach mein 
rkenne ich Deine groffegiebe, weil GOit und Herr! lehre mich bes 
mir — Be Brand der denken, mit was — em 
iebe giebeſt, das ja nicht groͤſſer Herzen ich dieſen edlen Schag 
eyn Fan im Himmel und auf Er; | empfahen folfe. Ach! ich Unreis 
en. Das Pfand des Geiſtes “ ner komme zu DenBrunnen aller 
umirzwar gegeben , daran ic) | Reinigfeit , ich ‚Elender. und. 
Feine, da iein Kind Dt; Dürftiger Forte zu dem Keichen / 
rs bin; aber in Abendmahl gibſt ih Sunder zu dem Onabei, 
—* = ran 


) 


ob ung wohl dein Wort A 





82 X. Dankfagung für die Einſetzung des 9.Nbendmabls, 


— — — —— — — — — — —— — — 
Bruͤnnlein, ich Kranker komme in mir die Liebe GOttes und mei— 
zu dem rechten Arzt, ich Hunge- nes Naͤchſten beſſer vermehret 
riger und Durſtiger zu dem rech/ werden, denn daß mich weit 
ten Himmel⸗Brod und Brunnen HErr Chriſtus durch ſeinen Leib 
des Lebens. Du aber, du Aller; undBlut mit ihm und allenGläu; 
peiligfer, kommeſt zu dem Unheis|bigen vereiniget, und einen Leib 
igſten. Wo hat man je fo eine aus ung machet ? Wie Fanft du 
Munder;Liebe gehoͤret, daß der mir, o lieber HErr ! meine Hoff 
Err aller Herren zu einem Bett⸗ nung beffer flärken und befrafti 
ler kommt, ja. daß ein ſolcher gen, denn daß du mich mit einer 
armer elender Menſch den HErrn unſterblichen Speife ins eiwigeto, 
immels und der Erden zu eigen ben ſpeiſeſt? Ach mein HErr und 
aben ſolte, zur hinmliſchen GOTT!ich bitte dich demüthi: 
Speiſe undTrank? Ach !lap mich glich, weil du mein Fleiſch und 
ja diefe Liebe nimmermehr vers; Blut worden; laß mich aud) al; 
geſſen, laß mid) deines Leidens les, wasdir wohlgefället, lieben; 
und Todes ohn Unterlaß einge; deinen Willen lag meinen Willen 
denk feyn, auf daß meine Seele ſeyn, was dir zuwider iſt, laß mir 
dadurch gefpeilet und getraͤnket auch zumider feyn ; mein Fleiſch 
werde / geiftlicher und himmli-jund Blut ift dein Fleiſch und 
(der Weife, ins ewige Leben; Blut, und dein Fleiſch und Blut 
enn in Deinem Leiden und Tode iſt mein Fleiſch und Blut : darım 
iftalles , was meine Seele erqui- laß michs nicht zur Sünde mif; 
en, und wornac ihr hungern brauchen, fondern dir allein zu 
und dürften Fan. Ach! bereitel Ehren und et Laß 
mein 2; wiürdiglich Durch wah⸗ mich . binführo durch Kraft 
ren Glauben , durd) wahre Buf;|deines Sleifches und Blutes, 
\ ‚ Kiebe und Demut ‚zu enpia. milliger und ftärfer werden, mein 
en dieſen grofjen Schat. Welch Creutz zu tragen; gedultig ſeyn 
einen ſchoͤnen Tabernackel und un, demüthig in Verach⸗ 





Tempelbereitete Mofesund Sa; tung , ſanftmuͤthig in Beleidi— 
lomon dem Gnaden- Stuhl? Ach! gung, brunftig und beftandig in 
Ber meine Seele mit dem der Liebe, andaͤchtig im Gebet: 
icht der Andacht,mit dem Golde daß ic) die Kraft deines Leibes 
und Glanz des Glaudens , mit und Blutesinmeinem Leben,und 
den ſchoͤnen Teppichen der Liebe die Frucht deiner Erlöfung in 
und Demut, mit der, Erone der meinem Glauben alleseit Frucht 
Hoffnung 5 nes * färte barlich empfinden möge, Amen. 
nmir alle geiftlihe Gaben ;denn 
tie Fan mein Glaube beffer ge; x Gebet vor Empfa⸗ 
ärfet, werden, et wenn ne bung des %. Abendmabls. 
ergebung der Sünden dur Err JEſu Ehrifte,mein ge 
Ehrilli Blut verfiegelt und. ins Sr Dirt — 
Ders geſchrieben wird? Wie kan meiner Seelen! der bu 3 
£ allz 


XI. Gebet vor Empfabungdes 9. Abendmabls, 33 


aſt: Ich bin das Brod des Le; |Feit, daß ich meinen —35 ja 
ens, wer von mir iſſet, den wird alle Meuſ en, in dir lie habe. 
‚icht hungern, und wer an mich| Ach du wahres Oſter Laͤmmlein! 
laͤubet, den wird nimmermehr)fey du meine Speife } laß mi 
inften, Sch komme zu dir, und dich geniejjen und effen mit Dit, 
itte dichdemithiglich , du wol;) tern Salfen der herzlichen Reue, 
eft mich durch wahren Glauben] und mit dem ungefäuerten Brod 
ereiten,und zum würdigen Gafl eines heiligen, bußfertigen Lebens. 
nachen deiner himliſchen Mahl⸗ Ach ich kömine zu div mit vieler 
eit; wolleft mich , dein armes groffer Infauberkeit beladen; ie 
Zchaͤflein, heute weiden auf dei⸗ bringe zu dir einen unreinen fei 
‚er grünen Auen, und zum fris/und Seele , voller Auſſatz und 
hen Waſſer des Lebens führen, | Greuel; ac) ! reinige_ mic) , du 
Zu wolleſt meine Seele _erquis| höchfte Reinigkeit. Dein heilis 
ken, und mic) auf rechter Straͤſſe ger Leib, als er vom Creutz abge, 
ihren, um deines Namens wiLi nommen ward, wurde in ein rein 
en. Du wolleſt mich wuͤrdiz ma⸗Leinwad eingewickelt: ach wolte 
jen zu_ deinem Tiſch, und mir GOtt! ich moͤchte dichmit ſo rei⸗ 
oll einſchenken den Kr dei: nem Herzen aufnehmen , als es 
er Liebe und Gnade, Ich armes| dir wohlgefällig. Ach ! daß id) 
5chäflein komme zu deinerWey:| dich mit Heiliger Andacht unfas 
e / zum Brod des Lebens; zum hen, und in meine Liebe einwi⸗ 
ebendigen Brunnen. Ach du ckeln, und mit den Myrrhen des 
sahres ſuͤſſes HimmelBrod !|zerbrochenen Herzens und Geh 
rwecke in mir einen geiftlichen | jtegfalben jolte. Das Himmels 
Junger und heiligen Durſt vor Brod mußte in einem guldenen 
nach dir ſchreye, wie ein Hirſch Gefäß aufgehoben werden zum 
hreyet na frifchem Waſſer. Gedaͤchtniß inder Fade des Bun⸗ 
sur allen Dingen aber gib mir! des: ad) wolte GOtt! id) mod): 
»ahre herzliche Neue und Leid tedich in einem ganzreinem Her⸗ 
ber meine Sünde, und lege mir zen bewahren. Ach mein HErr! 
n das rechte hochzeitliche Kleid du haft ja ſelbſt geſagt: DieStgr⸗ 
es Glanbeng , durch welchen ich fen bedürfen des Arztes nicht, 
ein heiliges Werdienft ergreifte, Ba die Kranken. Ad)! ic) 
nd Daffelbe mein —— in krank, ich bedarf deiner, al$ 
eite halte und bewahre, damit ich meines bimmlifchen Seelen, Ary 
icht ein unwürdiger Galt fen. tes. Dubaftiageiagt: Komme 
5ibmirein demüthiges verſoͤhu⸗ her zu mir alle, die ihr mu elig 
(ches Herz, daß ic) meinen Fein⸗ uͤnd beladen fend, ich will euch ers 
en von Herzen⸗Grund vergebe; quicken. Ah HErr: i fomme 
ige aus meinem Herzen die) mit vielen Sünden beladen ‚nim 
Zurʒel aller Bitterkeit ungeind;| fievon mir, entledige mic) diefer 
eligfeit ;:pflanzedagegemin meis) groffen Burde. Ich komme als 
ve Seele Liebe und Barmberzig: | ein uͤnremner, veinige mich ; als 
13 
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ein Blinder , erleuchtemich; als und ich in ihm , und ich wer 
ein Armer, mache mich an meiner aufermecfen. am Jünaften 2 
er £ ; — — Amen. * 
ner, ſuche mi ; als ein Ver— Xu Dankſat * 
dammter, mache mich ſelig. Ach z gung 
TESU, mein liebfier Seglen; Ente ee 
Sräutigam! führe mic) von mir — — 
ſelbſt ab, und nimm mich auf zu SE% du freundlicher, liebrei 
Dir, ja in dich, denn in dir lebe er, Jüfler , berzlich 
ich, in mir felber fterbeich ; in dir | HErr IEſu Ehrifte ! dir agei 
binichgerecht, in mir bin ich eitel von Herzen Danf-, dag du 
Sünde; indir bin ich felig, in mir |mit der foftlihen und theuerba 
bin ic) lauter Verdammniß. Ach ren Speife und Trauf deine 
dumein himmlifcher Bräutigam! | Leibes und Blutes gefpeifer und 
komme zu mir, ic) will dich füh; | erquicket haft. Ach wer bin 
ren in die Kammer meines Her; | da du mich einen Se i 
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zens, da will ich dich kuͤſſen, auf) diget haft von deinem Tifche 
daß mich niemand höhne. Bringe N Ich danfe dir für alle 
mir mit dieSüfigkeit deinerkiehe, | Liebe und Treue , für-Deine 
den Geruch deines feligen ewigen ne ondven für dein beilis 
febens , ven Gefchmarf deiner ges, oldjeliges Evangeli für 
Gerechtigkeit, die Schönheit dei, |deinen Todes⸗Kampf und 
ner SreundlichFeit, die Kieblich- gen Schweiß, für alle dein heile 
Feit Deiner Güte, die Zierde dei: ges Feiden , für die Schläge, für 
ner Demut, die Frucht deiner |die Schmach , für die erdultete 
Barmberzigfeit. Ach mein himm: Verſpeyung, fuͤr — 

liſcher Arzt! ich bringe zu dir eine ‚ für die ſchm 
todte Seele, mache fie lebendig, che ſcharffe Dornen Erone | 
eine Franfe Seele, —28 ein deine Wunden, fuͤr alle 
Herz, das leer iſt von allen wah— Schmerzen, fürdeine Thr neu, 
ren grundlichen Tugenden, erfuͤl⸗ für dein Seuͤfzen, fur deine Mr 

le es mit deiner Gnade, mit dei— pr deine Greugigung ‚für Demem 
nem Geiſt, mit deiner £icbe ‚mit |bärmlichen Tod, und für aledei 
deiner Sanftmuth , mit deiner |ne Wohlthaten , die du mir dw 
Demuth, mit Deiner Gedult. [durch erworben für die um 
Ach du di Brod des Lebens! des Geſetzes, fürdie Ver ebung 
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ſpeiſe mich ins ewige Leben, das |der Sünden, für die omme⸗ 
mich in Ewigkeit nicht huigere ne Bezahlung und — 
noch duͤrſte; in dir habe ich volle für meine Miffethat ‚für DieWers 
Genüge , dubift mir alles, bleibe Donna deines bimmlifchenWats 
ewig in mir, und laß mich ewig in |ters fi r die erworbene und gt« 
Dir bleiben , wie du gefagt haft: ſcheuckte Gerechtigkeit, für die 
2er mein Fleiſch iffer, und mein | Heiligung durch den Heu. , 
‚Blut trinsfet, der bleibet in mir fur dag einige Leben, ee 
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. BON LEFTTOTTTEST VE NIE VRIEIBELTETT ER 
Bolthaten allein du mich durch brünfligem Gebet, holdfeliger 


en Glauben theilhaftiggemacht Sanftmuth-, fehnlichem Wer; 
nd Durch das hobetheure Piand langen 4. dir Hrn ‚ und nach 










eines Leibes und Bluspin Sa; dem ewigen Leben; daß ich mit 
samentverihertDard: wieldir allein eine freundlihe Ge; 
neeft du mir doc 


a höher Fe af habe,ich effe oder trin⸗ 
fand geben deiner Liebe , und Fe ſchlafe oder wache, lebe oder 
ine groͤſſere Verficherung mei; fterbe, daß du bey mir und inmir, 
er Erloͤſung, der Vergebung und ich bey dir und in dir ewig 
er Sunden, und deg ewigen Le; bleibe ſtets mit dir effe und trins 
ens? Gib, daf ich deiner grof, fe, von dirrede, finge und tages 
en Liebe nimmermehr nergeile ohne Unterlag an dich geden e, 
eines heiligen Todes ſietig ih dab ich möge in diefem Glauben 
edenke; dein Heil. Leib und Blut einfchlafen , am jungften Tage 
reilige, fegne, benedeye meinen frolich auferfiehen, und in die 
eib und Seele, und behüte mich ewige Freude eingehen, Amen, | 
ür allen Sünden. Achmein Er:| 
öferund Seligmacher ! lebe du XIU. Eine Setrachtung 
nmir, he indir , bleibe du der Perfon, die da leidet, und 
nmir,undich in dir; vertreibe) Der Utrfachen des Leidens 
us meinem Herzen alle Untu| IE fu Ebeifti, 
zend, behalte und befige du al; nad mein GOtt und mein 
ein das Haus meines Herzens. NH Err! laß mid) erfennen 
Meine arme Seele hat ſich mit und bedenfen die Perfon, fo um 
dir — als deine Braut, meinet willen gelitten. Iſt er 
and du haſt dich mit ihr verlobet nicht der eingebohrne Sohn 
und vereiniget in Ewigkeit; fie iſt GOttes, das allerliebſte Kind - 
am eine Königin worden ‚weil. Gittese twie iff er dann dahin 
ie dich, den König aller Könige geaeben in einen fo fchmählichen 
mm Öemahlbefommen hat; wie Zud ? ter nicht der, von wel⸗ 
pite fie ſich wieder zur Dienſt- chem der Vatter vom Himmel 
Magd machen fo vieler Sunden|gerufen : Dik ift mein lieber 
und Unſauberkeit? Wie ſolte ſie Sohn, an welchem ich Wohlge⸗ 
ſich ihres Adels wieder verluſtig | fallen habe? wie muß er denn jetzo 
machen, Durch die Eitelkeit und feinen Zorn tragen? Fi) er nicht 
Ni tigkeit der Sünden, und 10 ver Herr ver Herrlichkeit? wie 
ſelbſt unwürdig machen eines jol:|trägter den jest ſolche Schmach? 
hen Koͤniglichen Gemahls ? Ach! Iſt er nicht der Aleerſtaͤrkſte? wie 
ſchmuͤcke und ziere meine Seele it er denn fo ſchwach worden 
mit em Schmuck, mit| daß er ſich hat creußigen laffen 
—— Her Schönheit, mit ſtar— Iſt er nicht ein cwiger, allm chtis 
em : Glauben , — Liebe, ger GOtt? wie leidet er denn 
brennender Hoffnung , mit ed: |folche unausfprechlihe Noth ? 
ler Demuth, heiliger Gedult,liſt er nicht das unbefleckte — jr 
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ſchuldige Lamm GOttes, und HERR giebt ſich hin für feine 
wird zu einer ſolchen blutigen Knechte, der Sohn GOttes fi 
Schlacht⸗Bank gefuͤhret? Ach die Müſhen Kinder, der Koͤ— 
der zarte Leib, der heilige und un: | nigd ven legt auf ſich unfere 
befleckte Leib! mie ift er verwun | Schn@ ;_ Gott giebt ſich bin 
det? Ach die heilige Hande, da: | fin fein Geſchoͤpf, der Erlöfer für 
mit erung fegnet! ad) die heilige | die Gefangene , der aller Welt 
uffe , die auf dem Wege des GOtt iſt fuͤr die Verlohrnen, der 
riedes gewandelt ! wie find fie —— ja der Segen ſelbſt, 
Durchgraben? Ach der holdſelige giebt ſich hin ie die Verfluchten, 
Mund und At £ippen !|der Seelige für dieVerdamniten, 
wie find fie erbleichet ? Ad) fein] das Leben für die Todten. Ach 
heiliges ehrwuͤrdiges Haupt !|habe geſuͤndiget, washat diß uns 
wie iſt es mit Dornen zerriſſen? ſchuldige Laͤmmlein gethan ? ich 
Ach fein liebreiches Herz ! wie hin gottloß geweſen, was hat dies 
—— ung daſſelbe durch feine er⸗ fer Gerechte mißhandelt ? ad 
oͤffnete Seite gezeiget? Ach das HErr! du biſt um meiner Hoffart 
eilige ‚. reine, zarte Herzens willen gedemuͤthiget, um meines 
ft, das aus feiner Seiten ge-| Ungehorfams willen gegeiffelt, 
Hofer , waſche mich von allen| um meiner Wolluſt willen - voll 
Sirnden ! Ad) die freundlichen] Schmerzen und Wunden gefchla; 
Augen, die klaͤrer find, denndie| gen; ich habe den Tod verdienet, 
Sonne, wie find fie fo fehr ver und yo lierben , ic) war ver: 
Dunfelt, wie fehen fie ſo Elaglich 2] Fauft durch die Sünde, und du 
Wie rinnen fie mit Waller, als] bijt mein Lofe-Geld worden, und 
die Thränen: Quellen, und ie:| haft geleifiet die allerhöchite Be; 
bes: Brinnlein ? Iſts doch alles) zahlung für meine Sünde, 
klaͤglich und jammerlich,wasman| mein HErr JEfu! wie Bönte ei; 
an ihm ſiehet! ach er ift y garı ne Sünde fo AN. ſeyn, die nicht 
zufchlagen,daß nichts gefundes iſt mit diefem allertheurefien Scha 
an feinem Leibe! das find die] folte bezahlet ſeyn? wie Fönteei; 
Strafen und Plagen meiner|neulbelthat fo greulich ſeyn, die 
Simden; meine Miffethat hat ueber ſolche gofeSchmad, 
Er ſo verwundet; o des grojfen | Schmerzenund Pein folte acbüfs 
eheimnifjes!o der groſſenLiebe! bs ſeyn? Wie koͤnten der Suͤndẽ 
dag meine Sunde an dem aller: | foviel ſeyn, die nicht durch fo eis 
heiligſten Leibe Chriſti gejtrafet Inen grojfen Gehorſam, hohe Gr 
worden: ja durch ein ſolch heilig | dult, ne und tiefe 
Dpfer mugteich verſoͤhnet wer- | Demuth diefer heiligen hoben 
ben. Der. Heilige traͤget meinen | Perjon ſolte hinweg genommen 
heiligkeit, der Gerechte meine ſſeyn? Ach mein GOtt, wie Fönte 
Ungerechtigkeit, der Fromme dein Zora fu groß ſeyn, daR er 
tragt meine Bosheit, der Unſchul⸗durch folchen Schorfam ‚ durch 
dige tragt meine Schuld, derifolh Trauren, Zittern und Zas 
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en, blutigen Schweiß und bit-|mit feinem Dräuen und Schre—⸗ 
ern Tod nicht jolte verſoͤhnet cken, mit feinem Fluch: dafür dan 
pn? Darum fey mir, o GOtt! ke ich dir, dugerrenes Herz. Ich 
naͤdig, und fiehe nicht an meine | danke div auch für dein Braftiges 
Sünde, und nimm mic) zu na: Gebet und demüthigen Fußfall, 
en an, und laß mich des thenren da du auf die Erde fieleſt auf dein 
zlut-Vergieſſens Deines a im Garten, und dich 
Sohnes JEſu Chriſti ewiglid dem Willen deines himmlifchen 
‚enieffen, Amen, ——— — Ich 
Be ante dir Für Deine Bande, da du, 
tv. Eine Dankſagung als ein Ubelthaͤter um meinet mil 
uͤr das Keiden IEſu Ebriftiljen dich binden lieffeft, auf daß du 
und für Die Verſoͤhnung mich vonden Banden des ewigen 
mit GOtt. Todes exloͤſeteſt. Ich danke dir 
DH Her JEſu Chriſte, dulfür die Schläge, die du um mei, 
heiliges, zartes, unbefleck; met willen gelitten‘, für die Seiß 
es und unfchuldiges Laͤmmlein ſelung, für die groſſe Gedult, 
3Ottes, der du traͤgſt die Suͤn— Sanftinuth und Demuth, damit 
e der Welt ! ch danke dir von du meinen oa erg Hoffart 
Jerzen fir dein’ allerheiligſtes und Ehrgeitz, Zorn und Rach— 
eiden und Tod, für deine Erik gier gebuffet und bezahlet haſt. 
raurigbeit,, da deine Seele Ich danke dir, daß du dich um 
etruͤbet war , biß in den Tod; meinet millen zum fchmahlichen 
a alter Welt Traurigkeit aufiTode des Creutzes haſt laſſen vers 
ich gefallen war, ja alle menſch⸗ urtheilen, und mic) dadurd) von 
he Herzens: Angſt, Furcht ‚|den gejtrengen GerichteßOttes 
Schrecken, Zittern und Zagen. und ſchroͤcklichem legten Urtheil 
ich wer Fan Diefes dein innwen⸗ haſt erlöfet. Ich danke dir für 
iges Seelen: Leiden, fo du an deine Dornen-Crone, diedumier N 
einer hochbetruͤbten Seelen und'zugute getragen , auf daß du mir 
zeiſt gelitten, ausdenfen und die Crone der Ehren erwurbeit, 
usreden? D Seelen: Noch ! 01°5ch danke dir für deine willige 
yerzeleid ! o Geiſtes Angſt! o Ereutzigung, daß du dich fo * 
odes-Kampf! o blutiger dultig mit Haͤnden und Füſſen 
Schweiß ! mit was dankbarem haſt laſſen ans Creutz nageln, und 
yerzen ſoll ich dich aufnehmen ?|bitt ein Fluch) worden am Hol; 
I HErr! du haſt warbaftig fuͤr auf daß du mich vom ewigen Fluch 
ng alle den Tod ſchmecken,und erloͤſeteſt. D du heiliges Opfer! 
ller Menfchen Todeg ; Anaft o du unbefleckter Leib I: g:zartes 
mpfinden muͤſſen: dic) hat der Herz !mie haben dich meine Sun⸗ 
Ztachel Des Todes , die Sün;|den zugerichtet und gekränfet ? 
& , recht eruälee ‚ Ja aller} D du ehrwürdiges Haupt: !" wie 
Kenfchen Sünde und die Kraft hiſt du mit Dvenen zerriſſen? O 
er Suͤnden, das iſt, das Geſetz |du ſchoͤnſtes Angeſicht! wie jan 
Ss mer 


ich — 
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merlich it deine Geftalt ? Dibrsfür das Wort, das du ſprache 
Stunen:Fare Aeugelein ! wie — Siehe, das iſt da 
ſehet ihr fo klaͤglich? Oihr reine ne Mutter ; du wirft ja auch fie 
wor e Ohren ! was müſſet ihr | mic) forgen, und mich in meinen 


tr ſchreckliche Laͤſterungen ho: Creutz troͤſten. ch fage dir and 
ren? D ihr Huͤlf⸗reichen gebene⸗ A Dank für diegroffe&cr 
deytẽ Haͤnde! wie ſe dihr durch; [len Roth „da du riefeſt: Mei 
graben? D ihr Fuͤſſe des Frie GOtt, mein GOtt! warum hof 
dens! wie fend ihr durchnagelt ? du mid) verlaffen ? Ach !-verlai 
O beiliger Leib, zarter Tempel a in meiner letzten Noth, 
GOttes! wie bift du fo greulich ſondern laß mich empfinden , da; 
verwundet ? nackend und bloß, |dumein GOtk ſeyſt, auch inme 
und voller. blutigen Striemen. nen groͤſten Nöthen. Ich dantı 
Hier hat GOtt feines ‚einigen |dir für deinen Heil, Durſt, da did 
Sohnes nicht verjchonet , au) nach meiner Seligkeit gedürfie: 


nicht mit Dem allergeringfien at; ftille meinen 
Schmerzen, auf daß er vollkoͤm⸗ 
lich Hm lete mit innerlichem und 
Aufferlichen Leiden, Ah GOtt! 
wie groß iſt dein Zorn wider Die 
Stunde? Ach Ehrifte ! wieiftdeis 
ne Liebe fo groß? inwendig leidet 
die Seele Angft , Schrecken und 
‚ auswendig leidet der Heil, 
“ Leib unausdenkflihe Schmerzen. 
Leib und. Seele ſchmecket der 
ölfen und des Todes Bitter; 
eit, darum fchreneft du: Mein 
GOtt, mein GOtt! warum haft 
dunch verlaſſen? Dafuͤr danke 
ich dir von a \ 
danke dir auch herzlich für deine 
liebreiche Fürbitte für Die,fo dic) 
gecreußiget haben. Yh mein 
GoOtt und HErtr ! ih habe dich 
gecrengiget mit meinen Sünden, 
ud du haft für mich gebeten. Ich 
Danke dir auch für die troͤſtliche 
Morte: Heute wirft du mitmir 


urſt mit deu 

afler des Lebens, und fen mir 
ein Brünnlein ‚dasing ewige fo 
ben quillet. Ich danke dir inm 
glich für dag troͤſtliche Wort : Es 
ift vollbracht ; dadurch alles ev 
füllet ir , waszu unferer Selig; 
Feit gehoͤret. Ich danke dir für 
dein legtes Wort am Creutze 
Vatter ! ich befehle meinen Geiſt 
in deine Hände, damit du deinen 
Geiſt aufgabeft , und durch bei: 
nen unfchuldigen Tod meine 
Sünde bezahlet haft. Ich danke 
dir für deine Heil. Wunden in 


ch |deiner Seite, und für den theu 


ren Schag deines Heil. Blutes, 
ſo daraus gefloffen , welches it 
das £ofegeld und Bezahlung un 
ferer Sünde, O mein HER“ 
on dig ift die vollkommene 
Desahlung, die gleichgeltende, 
ja die Aberftüßige Bezahlung für 
meine Sfnde ; wie koͤnte eine 


im Paradieß ſeyn. Ich bitte dich, | Sünde fo groß ſeyn, die durch ein 


Here !gedenfe au 
Deinemerigen Reich;eröffne und 
(ee mir das Paradiep in meiner 


an mich in |folches Keiden und Tod einer is 


oben Berfon nicht folte über 
Fr bezahlet ſeyn? Wie —* 


etzten Noth. Ich danke dir auch der Sünden fo viel ſeyn, d ke 
| | i 
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Ei — ’ En u Re 
icht durch dig uͤberwichtige Ran, du auf die Erden fieleft auf dein 
ONE» Geld folten abgetragen |heilia Angeficht, auf daß dur ung 
eyn ? Wie Fönten die Simden Gnade erlangeteftı, und unfere 
o ſchrecklich feyn, daß ſie nicht Angeſichter nicht et wuͤr⸗ 
urch dieſen ſchrecküchen und der, . im dein allerheiliafteg Ge; 
chmaͤhlichen od folten hinweg Ibet un heiligen Gehorfam, da 
ſenommen Yin Diefe vollfom; du deinen Willen deinem bimm:; 
nene Bezahlung, o Batter !haft lifchen Vatter ganz aufopferteft 
einmal angenommen fur meis und fprachefi: Pi t was ich will, 
te Sünde, du wirſt ja nicht pin fondern was du wi f, auf dag du 
übhro Bie Zahlung von mir for |unfern böfen Willen büffeteft,hei: 
er © Deiner Gerechtigfeit iſt ITeteft, und ung in dem Willen 
ollfommene Gnüge: geſchehen, GOttes heiligteſt. Kür deinen 
mf_ daß deine Barmherzigkeit |herben.biftern Todes: Kampf, 
eichlich über mich Füme. Dit damit du dem Tode die Macht 
Berfohn;Dpfer ift ja heilia und genommen , und ihn Eraftlog ge; 
nbefleckt ‚dadurch du vollfümm- macht, und uͤberwunden. Fur 
ich verföhnet bift,, du wirft num deinen allerheiligften blutigen 
n Emwigfeit nicht mit mir zůrnen. Schweiß, wel er mildiglich aus 
ap auch mir deine Guͤte und |deinem satten Leichnam gedrun— 
Freue begeanen Gerechtigkeit gen, md auf die Erde gefallen, 
nd Friede fich Eüffen. Ich be: lauf dai du unfern Falten Todes; 
enne auch mit allen Heiligen,und Schweiß heiligteft, und die Angſt 
Age: Errn HExrn habe ich (des Todes in einen ſanften Schlaf 
SHerechtig eit und Staͤrke, dir fen verwandelteſt. O du unſchnldi— 
wig Lob und Dank in alle Emig: |ges,unbeflecktes Laͤmmlein Gs’t; 
eit, Amen, tes! wir danken dir, daß du um 


; aichtige, [lert willen bift gefangen ‚anf 
tv. Eine endächtige, | wir erlöfet wirden ; acbun, 
roͤſtliche Dankſagung und |pen ‚auf daß wir von Sunden 
Petrachtung des Heil, Reis Ipefrenet würden; fälfchlich verklas 

dens JEGSU get, auf daß wir für demfirengen 

Chriſti. erichte GOttes loßgejeblet 
Du allerheiligſter und hold, |toirden : in dein beili es An; 

feligfier Herr Wſu Chri⸗ geſicht aefchlagen auf daß wir 
'e! wir danken dirfür deine herz. Friede hätten. Ddu allergedul, 
iche Traurigkeit da deine See; tiafteg und fanftmüthigftes Herz! 
um unfert willen-betrübet mar wir danken dir daß du um unſert 
16 in den Tod, auf daß du die willen bift verfportet, auf daß du 
wige Traurigkeit von uns abwen⸗ ung gemacht wurdeſt zur ewigen 
eteſt, und uns die ewige Freude Weißheit; verfpener auf daß du 
Wwüͤrbeſt. Für deinen demit; jung von Schanden erlöfeteft; des 
digen Fußfall,, fo du deinem läftert , auf daß wir in bir iu Che 
immliſchen Vaͤtter fhateft , da Iren gemnacht wurden ; nn 

LEER | au 
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auf bay du unjern Ungehorfan; Mördern gecreugiget, und untc 
buͤſſeteſt. SH du König der Eh⸗ die Ubelthaͤter gerechnet , da dı 
ren, und HErr der Herrlichkeit! a niemand unrecht gethan, 
‚ wir danken dir, daß du um unſert guch FeinBetrug in deinem Mur 
willen zu Hohn und Schmach mit de erfunden worden , auf dap de 
SPurpurbefleidet, auf — — ‚uns Durch deine Unſchuld verſoͤ 
das hochzeitliche Ehren⸗Kleid er; neteft; Haft auch groffe Käfteruns 
würbejt ; mit Dornen gecrönet, jund Schmach auı Creutz gelitten, 
anf daß du uns die Crone der Ge⸗ auf daß du ung von der ewigen 
rechtigkeit aufjenteft ; ein Rode | Schmac) erlöfetefi. O du: 
in deine rechte Hand genommen, ſegneter des HEren! wir dan 
auf das du da —5* Rohr ken dir, daß du ein Fluch am Hoh 
nicht vollend zubraͤcheſt, und da: biſt worden, auf dag. in dir alı 
nit laffen dein Heil. Haupt ſchla⸗ | Volker auf Erden gefegnet wir 
gen, auf daß mir he den. Du bift_ worden als cin 
mit Sreuden möchten aufrichten. | Wurm, und bilt doc) der Schon 
O du allerlieblichiter und freund: ſte unter den Menfchensslindern, 
lichſter HErr! wir danken dir auf daß du uns fuͤr GOtt Lieblic 
von Herzen fir deine Vorſtel machteſt. Du bit worden der 
dung fir das Volk, da Pilatus |Allerverachtefte unter den Men, 
ſprach: Schetweld ein Menſch! ſchen, auf daß du ung berrlid 
auf daß dein bimmlifcher Batter |machteft. Du bift ganz Troſt 
unfer Elend anfehe, und um dei: loß am Creuz gehangen, auf das 
net willen ich unfer erbarme, Ach wir ewig getvöjiet würden. Du 
Vatter! fee, welch ein Menſch. hal mit bloffem , blutigen geibe 
Du Allerliebſter! du biſt von dei: [fterben muͤſſen, auf dag du uns 
nem Volk verworfen und ver; 
läugnet, auf daß du deiner glaͤu— 
bigen . ‚um Eckſtein tur; 
deit; dubift un unfert willen zum 
Tode verurtheilet, auf daß du uns 
yon dem Urtheil des ewigen Io; 
Des 7 machteſt. O du allerge: 
rechteſter un demüthigfter Knecht 
GHttes, du allergehorſamſter 
Sohn GoOttes deines Batters! 
wir danken dir, dap du dein Creutz 
zu deinem heiligen Tode ſelbſt haft 
getragen; auf daß du uus lehrteſt 
unfer Creutz williglich auf ung zu 
nehmen ; biſt daran mit Händen | Wort | 
und Firfenangenagelt , auf daß | Schluffel, Wir danken dir fir 
du cin Opfer würdeft für unfere |deine Angie und, Noth, da. du 
Simde ; bift zwifchen zweyen ſſchryeſt: Mein vo — 




















mit dem Kleide des Heils und 
mit dem Rock der Gerechtigken 
bekleideteſt. O du ewiger Ho 
herprieſter un unſer einigerMitt: 
ler, wir danken dir, daß du am 
Creutz fur uns gebeten, auf dal 
du dich mit ſtarkem Geſchrey und 
mit Shränen Deinem himmliſchen 
Vatter fur ung opferteſt. Wir 
danken dir für das troͤſtliche 
Wort: Heute wirft du mit mic 
im Paradich ſeyn; damit daft du 
das — den armen Sum 
dern aufgefchloffen : Denn din 
Wort iſt der rechte Paradier 
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—r — — — — — — — —— — — 
Ott! warum haſt du mich ver; 

ſſen? auf daß wir von GOtt — — 
cht ewig ſolten verlaſſen wer; gung Ebeili o 
en. Wir danken dir fuͤr deinen | — 

eiligen Durſt amCreutz, und den — HErr JEſu Chriſte, du ge⸗ 
erben Eßig-Trank, damit du treueſter Liebhaber meiner 
ns vom ewigen Durſt and von Seelen ich fage dir Lob und 
er HoͤllenBitterkeit — ſt. Danf, Ehre und Preiß, fuͤr deine 
Bir danken dir für bein troͤſtli- groſſe Liebe und Begierde, fo du 
es Wort: Es iſt vollbracht! getragen haft für mich zu leiden, 
das iſt, die Suͤnde ifinun getil:| da du freywillig deinen — 
et, GDtt ift verſoͤhnet, die entgegen giengeſt, und dich in ihre 
Schrift, iſt erſuͤllet, und iſt eine Haͤnde gabeſt. Ich danke dir 
vige Erloͤſung erfunden. Wir fuͤr die Bande, * die Schlaͤge, 
anken dir fir deinen Heil. Tod, fuͤr die Schmach, für die Vers 
ud für dein legtes Wort am ſpeyung, I die Barfenftreiche, 
reutz; denn damit iftalleunfere | jo du im Haufe Hanna und Cai⸗ 
Zuͤnde besahlet, das Lehen wie pha erlitten, da du auch von Per 
erbracht, und aller Gläubigen |tro verläugnet, von den Hohens 
Zeelen in Chriſto, in die Hande | prieftern verdammet, mit verdeck⸗ 
es himmliſchen Vatters uͤber⸗ tem Angeſicht verſpottet, vers 
utwortet. Laß uns nun, o du ſpeyet und geſchlagen biſt; dafür 
llerliebreichſter, gebenedeyter ſage ich dir kob, Ehre und Dank, 
oͤnig, um deinen Heil, Leich- und bitte dich, gib mir auch ein 
am mit Joſeph von Arimathia willig Herz um deinet willen zw, 
itten , denfelben in ein rein Lein; | leiden, und mich dir ganz und gar 
yand unfers Glaubens einwi;|aufzuopfernzudeinen Ehren und 
'eln, mit Myrrhen und Aloes Wohlgefallen. Laß mich deine 
ılben, das iſt, mit berzlicher | Liebe und Gnade erfüllen und [ds 
Reue und Reid uber unfere Sun: 1° dadurch in mir aus alle eigene 
ein unfereAndacht aufnehmen, | Liebe; ja lag dadurch alle meine 
nd in ein neues gereinigtesISinne, Gedanken und Neigun— 
derz durch den Ölauben , als in|genin dich gezogen, in dich einge— 
in neues Grab , legen , daß er Khloffen ‚und mit dir vereiniget 
ein, und fonjt Feiner mehr, werden, O HErr JEſu Ehris 
arinn ruhe , und verfiegele du fte! ich danke dirfür die Scham 
iß Grab mit deinem H. Geift, |de und Schmach, welche du für 
aß Dich niemand , weder Welt mich gelitten haft im me Pilar 
och Teufel, aus unferm - Her; |ti, und da duzu Herode hin und 
en fehle , daß wir dich nicht ver; | wieder geführet und hart verflas 
ieren ‚, fondern, daß wir mitdir get wurdeit; ich danfedirfür deis 
erben, J——— ‚leben, genine or e Gedult und Sanfte 
Yielzu dir fahren, und ewig bey muth, Iind für die groffe Verach⸗ 
is ſeyn und bleiben möge, Amen, tung jo du im Hauſe Herodis er⸗ 





litten, 





I. he — 
’ 
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litten, da man dich in einem weiß; gem Gehorfam aufzun 
en Kleide ſchmaͤhlich verſpottet daß ich in aller Wide rti 
at. Ach pflanze in mir wahre und Schmach dich lobe, umd | 
Demuth, dap haller zeitlichen, | Dank fage, und mich dir mit { 
eitelen Ehre und Herrlichkeit digem Herzen, in Verl 

nicht adyte; und gib, daß ich meine) mein felbft HER 
Nichtigkeit erkenne, und Feine|lendeinem Wohlgef 7 
Veſchwerung habe, ob ich von D HErr JEfü Ehrifte! ich 
andern verachtet werde, DWer;|dir Eob-und Dank, Ehre und 
leihe mir Gnade, daß ich nicht Preiß, für die Entblöfung deine 
nad) weltlicher Ehre trachte, und heil. Leibes, für die fchmähfiche 
keinen Verdruß babe unbefamut und ſchmerzhaftige Creugigung; 
u jenn in der Welt,und von der; |für die tiefe Wunden ind eine 
Feier verſchmaͤhet und gering — und Fuͤſſen, und fuͤr die 
Vergieſſung deines überfoilk 
meine Freude jen,deine Schmach | hen — Blutes, auf 
zu tragen. OHErr JEjuEhri- für die groſſe Schmach, da du 
fte! ich ins: dir Lob, Ehre und | zwilchen sweyen Mördern a gu 
Dank, für die ſchmaͤhliche Geif: |henfet, und am Ereug fehnzät 
felang und blutige Striemen, 


| gelajtert und verfpenet w dei 
auch für das ſpoͤttliche Purpur⸗ | Sch ſage dir Lob und Dank für die 
Kleid, ſo dutragen müffen; für 


ut heil. fieben Worte , die du am 
die blutige Croͤnung mit Dornen, Creutze geredet halt, da dufüg 
für die verächtliche Werfpottung | 


deine Feinde gebeten, dem bußs 
und Berfpeyung, für die harten |fertigen Schächer das Paradieh 
Schläge, furdie fchmählige Fur verheiffen, Deine Mutter opans 
ſtellung für das Volk, da Pilatus | ni, deinem Jünger, befohſen 
fügte: Sehet, welch ein Menſch! hitte dich durch alle zarte | 
für die Verſchmaͤhung, da du von | lein deines Rofinfarben t 
den Volk verworfen, und dir ein) und durch alle deine Angft, joda 
Mörder fürgezogen ift, für die inngalich und änfferli litten; 
Erdultung des peinlihen Blut; du wollefi mich entblöfen von ale 
Urtheils, da duvon Pilato zum | Ereaturen, dag ıh arm im Geit 
Tode des Ereugesbitverurtheilt| dir nachfolge, den alten Adam 
und verdammt worden, Ich fage| ausziehe, und befleidet werde mit 
dir demhthiaen Dank für die dem weiſſen Kleide der Unfchuld 
ſchmaͤhlige Ausführung, da du deines heil. Gehorfams ud Ga 
dein Creutz zu deinem Tode jelbit| rechtigkeit ; wolleft mein Herz zu 
getragen, und bis auf die Sche-| Dir wenden, mir das Paradı 
delſtaͤtt, als ein Ubelthaͤter, dich zeigen, mich in meinem Gr 
um meinet willen fuhren laſſen; troöften, und in mir ale böfe 


und bitte dich, gib mir Bedult| mit Dir ereutzigen, mich mit de 
... Mei Greuß zu fragen, und die) Nägeln der Fiebe an dein Er 
J sr sharp: ang mit will heiten, bapdeine Ereukigung it 
serlichhkail: 


































geachiet zu werden, fondern,da 
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jer fuͤr meinen Augen, ja in mei: dein Blut, ganz rein und unbe; 
em Herzen ſchwebe, und mich fleckt abſcheiden moͤge, und mit 
ir ganz gleichfoͤrmig inache. O dir ewig vereiniget bleibe, D 
»Err JEſu Ehrifte ich fage dir — Eſu ai ich ſage dir 
ob, Ehre und Dank für das gan⸗ Loh, Ehre und Dank, daß dein 
e blutige Dpfer deines zarten heil. abgenommener Leib vom 
eihnams am Creutz, daran] Ereug mit Specerey und Sal 
ichts gefundes. war , fondern|ben eingemacht und in ein Grab 
le voller Schmersigeleget; und bitte dich, du wolleſt 
en und Krankheit, vom Haupt meiner Seelen Ruhe verleihen 
is auf die Zupfohlen, auch firlin deinen Wunden, und meinen 
eine groffe Herzens: und See]|feib in der Erden, die du wicder 
en⸗Angſt, da, du alles Troſtes geheiliget haft,mit deinem Leich: 
anerlich und aͤuſſerlich beraubet nam und Begraͤbniß, ſchlafen laſ⸗ 
sareft,alfo, daß du ſchryeſt Meinſſen, bis du ihn an jenem Tage 
58, mein GOtt, warıım haft wieder zum ewigen Leben aufer: 
u mich verlaffen ? Ich fage dir — nd ich alſo mit dir, mei⸗ 
Dank für deinen heiligen Durſt, nem 

nd für den herben bittern Gal-|meinem Fleiſch anfhauen, und 
en-Trank, und für das tröfiliche|deiner Freude ewig genieffen mo» 
ae . if — — ge, Amen. 

ir dein letztes Wort, da du mi 
auter Stimme deinem bimmli: xVII.Dankſagung für die 
hen Batter deine Seele befabe fiegbafte Auferfiebung ISju 
ejt, und deinen Geift aufgabeſt. Chriſti, und für die Frucht 
ich fage dir Dank für deinen bit⸗ derfelben, 

ern Tod,da dein Herz zubro en, Err ab Ehrifte, du flar: 
nd Deine Seele von deinem heil, Fer Loͤwe BA 3 
eibe geſchieden. Pi fage dir da, du unüberwindlicher Held, 
Janf für die Eröffnung deiner|du mächtiger Sieges Fuͤrſt, du 
Seiten, daraus Blut und Waſſer ſtarker Simfon, du Siinden Til— 
efloffen, Ah! ich bitte dich get Uberwinder des Todes, du 
urch deinen herben bittern Tod, | Schlangen : Treter Imd Zerſtoͤb⸗ 
urch dein Blut und Wunden, |rer der Höllen ! Ich fagedir her;; 
u wolleft mich derfelben genief- lihen Dank für deine fieghafte 
en laffen zur Vergebung aller f liche Snfee hd dadurch 
seiner Suͤnden, und zum ewigen du dem Tod die Macht genom— 
eben ; daß ich mit Dir abiter-|men, und ein ewiges unvergaͤng⸗ 
e der Welt und allen böfen fü; — wieder ans kiecht oe 
en, dir aber allein lebe , tnd |bracht. } haft dich bewieſen 
us deinen Wunden, als aus ei⸗ als ein allm tet Den Dep 
em Heyl; Brunnen , erquicket da hat die Schlüffel der öllen 
‚erden möge; daß meine Seele|und besTodes; der ba aufſchleußt 
ewaſchen und gereiniget durch und memand zuſchleußt! Pu ER 


de ‚leben, und dich im. 


‘ 
— — 
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reſt tod, und ſihe, nun lebeſt du von trunken vom Bach auf dem Wo 





Ewigkeit zu Ewigkeit. Du haſt ge, darum haft du dein Haupt em: 
dein Volk vom Tode errettet,undipor gehoben. Du bift warhai 
aus der Hoͤllen erlöfet; Tod, wo tig die Auferftehung und das ke 
iſt dein Stachel, Holle, wo iſt hen, weran dich gläubet, wird 
dein Sieg ? Div fey Dank, daß leben, ob er * Aa Du biſt 
du uns den Sieg gegebẽ haft. Du der Gläubigen eben , darum 
bift dem Tode cin Gift geweßt, koͤnnen fie nimmermehr fterben, 
und der Höllen eine ilenz. denn du ihr Leben, ſtirbeſt nicht, 
Du haſt den Tod verſch ungen darum koͤnnen ſie ihr Leben nicht 
ewiglich, und alle unfere Thra|verlieren. Ad) mein Herr ! du 
nen von unfern Aunen abgemi;|bijt berät gebrochen , wie die 
ſchet. Kommt , laßt uns . dorgenroͤthe; majeftäti 
HErrn gehen, er hat uns geſchla⸗ ſcher Weife bift du auferftander 
gen, er wird uns wieder verbin⸗ in einem Erdbeben: deine heil 
den ; er hat uns verwundet, er Engel eröffnen und jeigen und 
wird ung wieder heilen; er wird das Grab, und fagen: Was fuchet 
ung wieder aufrichten nach drey ihr den Lebendigen bey den Tod, 
en Tagen; er wird ung lebendig'ten ? Kommt ber ſehet die Stät: 
machen nach dreyen Tagen, daß te, da der HErr'gelegen. Ad 
wir für ihm leben werden. Darum welche ſchoͤne fleikige Kammer; 
freuet fich mein Herz, und meine] Diener find um dein Grab her: 
Ehre iſt froͤlich; denn GOtt hat die heilige Wächter, die auf ihren 
feine eele nicht inder- Hölle ge⸗ HErrn warten, wenn er auffe 
aſſen, und nicht zugeben, daß ſein bet. un gie Err!du 
Zeiger die Verweſung gejchen. erſchieneſt den groffen Suͤndern, 
Dubifteine Feine Zeit vonG Ott Mariaͤ Magdalena und Petro, 
verlafjen gemeft , aber nun miklund ſprachſt: Gehe hin, und fage 
Ehren un Schmük geeroͤnet. Du meinen Brüdern: Ich fahre auf 
bit aus der Angſt und Gerichtizu meinem Vater, und zu eurem 
hinweg geriffen, wer will deines Vater zu meinem GOtt, uñ zucn 
Lebens Länge ausreden ? Derirem GOtt. Du wirft ein Bil: 
Stein, den die Banleute ver⸗ grim nach Emaus, und legeſt dei, 
worſen haben, iſt zum Eckſtein nen betruͤbten Juͤngern alle 
worden; und das iſt vom HErrn Schrift aus; du foͤmmſt zu den 
gefchehen,und ift ein Wunder fuͤr Apoſteln im verſchloſſenen Haufe, 
unjern Augen. Man finget mit zeigeſt ihnen Hände und Fuͤſſe, 
Freuden in den Hüttender Gesdeine Seiten ; und Wunden 
vechten :_die rechte Hand des Mahl, und heileft damit die 
Errn ift erhöhet , die rechte Wenden ——— iſſeſt 
and des HErrn behält den mit ihnen aus Liebe, zum Zeug, 
ieg; 9 werde nicht ſterben, niß, daß du wahrhaftig lebeſt, 
Br leben, und des HErrn guf dag du fie ae mit den 
erk verfündigen, Du haft ge⸗Fruͤchten deiner Au erfiebung; 
enn 


. — — TIT — — —— 
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eunn du theileſt dieſelben Fruͤch⸗ alle Klag, und ſchlafe bis an dem ' 

e aus durch Deinen ewigen Frie⸗juͤngſten —5* denn wirſt du ja 

ven, welcher alle himmliſche Gů⸗ mein Grab entdecken, und mich 

er in jieh begreift , GOttes Hul⸗ zur ewigen Freud erweifen, Da 

gu nade, Bergebun der wirſt dufagen : Wachet auf,und 

Binden, Gerechtigfeit, Sieg, ruͤhmet, die ihr Knie unter dei | 

Troſt, ewige Freude, ewiges Le; |Erden, denn- mein —* iſt e 

ven; dagegen erweiſeſt du, daß Thau eines gruͤnen Feldes. Als 
de, Tod, Teufel, Zorn, denn wird mein nichtiger, ver 

Fluch, Hoͤlle und Verdammniß weßlicher, ſterblicher Leib anzie⸗ 

berwunden und hinweg ſeyn, je UuvermweßlichFeit L Unfterbs 

onft Fönte Fein Friede zu uns lichkeit, Krafft und Ehre, und 

ommen. Fra hold; wird ähnlich ſeyn deinem verklaͤr⸗ 

eliger , tröftticher , lebendiger, ten Leibe. Denn unfer Leben iſt 

iger Friede , du edle Frucht in dir verborgen; wenn du aber, 

ver Auferſtehung JEſu Ehrifti !unfer Leben , wirft uffenbar/wers 

omme in mein Herz: erfreue den, fo werden wir aud) mit dit 

neine Seele; denn über dieſem offenbar werden in der Herrliche 

sriede wird man ſich freuen, wie Feit, Amen. | 


nanfich freuet in der Erndte,wie * 
nan le ift, wenn man Beute XVII. Teoft - Gebetlein 
ustbeilet. Du mein HENN| Yon den Wunden gſere 


drie haft als ein Sieges— nKrın JES 

Ken nad) erhaltenem Siege die Chriſti. 

echte Beute der Unſterblichkeit Ch du mein liebreicher, 
usgetheilet, die ſchoͤnen Feyer— Keane , boldjelige® 
leider der Verklaͤrung, wie HErr JEſu Ehrifte ! der du umk 


Dimfon in feiner Hochzeit , da meiner Miffethat willen vermung 
edie Philiſter ichlug. Laß uns det, und um meiner Sünde wils 
uch, o HERN! mit dir durch Ilenzerfchlagen bift ; du haft nicht 
ahre Buße geiftlich auferfichen, allein Deinem Tb Apoſtel Tho⸗ 
aß unsTheilhaben an der erſten maͤ deine Heil. Wunden Mahl 
Wuferftehung / auf daß Der ande; gezeiget an deinen Heil. Händen 
eDod an ung nicht Macht habe. und Säffen, und in Deiner Sei⸗ 
Stehe du in uns auf, lebe du in|ten Ya auch mir ; daß ich 
ing ſiege und uͤberwinde in uns dieſelbe ohne Unterlaß folle ans 
io Welt , Sünde , Tod, Teu-; hauen im Glauben , dabey deis 
el und Holle ; tröfte unfere See; |nebrünftige, herzliche, göttliche 
ein Angftund Traurigkeit durch] Liebe zu erkennen, mir far ein⸗ 
yein Wort und Geiſt des Frie- zubilden, in mich zu ziehen, und 
ves.. Erwecke auch am juͤngſten in meinem Herzen ewig zu behal⸗ 
Tage, durch Kraft deiner Aufer:|ten. Ich bitte dich, gib mir „ 
iehung, meinen Leib zum emigenjerfennen, wie aro deine Liebe 
teben, Im Grabe liege ich * Bon ung Arme Rufen fe 
As 





XV. Troſt⸗Gebetlein von den Wunden "TEftr, 


Denn deine Heil. Wunden find | fonft nirgend zufinden , denn in 


igen Liebe ; drücke deine Wun— 

en,als ein Siegel,inmein Herz, 
Denn du haft mich Durch deine 
Wunden in deine Hinde und in 
Dein Herz gezeichnet ; und weil 
Das Herz ift ein Sig und Behau; 
fung der Liebe , fo bar du dir dei; 
ne Seiten eröffnen laſſen, daß 
wir dadurd) einen Einblick in dein 
Fri thun koͤnten. Deine Heil. 

unden find aleichjam als eine 
Handſchrift Deiner goͤttlichenLie— 
be, dadurch du dich gegen uns 
— und verpflichtet haſt, 


font und Siegel deiner brün; 


unfer Liebhaber zu fenn. Darum 
haſt du die Handfchrift des Sefe: 
tzes, Die ung zuwider war, aus 
Dein Mittel getban, und ans 
Srcu geheftet, und uns dage: 
gen eine andere Handichrift dei: 
ner Piebe gegeben, mit deinem 
Blut gefchrieben , dadurch du 
Dich mit ung in ewiger Piebe ver; 
bindeft, und damit wir ung kei— 
nes Betrugs und Arglift zu befab: 
ren hätten ‚wie von andern Wen; 
chen. Darum he du dir laffen 

eine Seiten eröffnen, und zei; 


get ung dein Ber und ſprichſt: 


iehe, in diefem Herzenift Fein | Wunden meine Tro 
Betrug noch Falſch; ic) will dich | fen. Wenn mir der 


Deinen Blut⸗rothen Wunden. Ad) 
Herr! deinegroffefiebe hat die 
fe eig hir eröffnet; denn 
diejelbe bezeugen deine uͤberfließ 
ud und überlaufende Liebe. 
ie fich groffe Stroͤme aus den 
Waffersreichen Brünnlein und 
Quellen ergieffen auf das Erd» 
reich, alſo Haben ſich die Stroͤme 
Deiner Liebe aus deinem Brünn 
leininung, als ein duͤrres Erd» 
reich ergofjen. Das ift das rechte 
Aqua Vite und Waller des Le⸗ 
beng , fo aus diefer Lebens-Quel⸗ 
le entfpringet , unfere Troft-loje 
Herzen zu erquichen. AhHErr! 
es wäre genug, daß du für mid) 
ſo groffe Angft und Schmerzen 
auch den Tod erlitten : Du ba 
aber uͤber das alles, mir zu ar 
deine heilige fünf Wunden. Ma { 
an deinem Heil. Leibe behalten, 
jum Zeugniß meiner ewigen Er, 
oͤſung, und deiner bränftigen 
Liebe gegen mir eu Daß ich den 
Schatz meiner Seligfeit in dir 
und deinen Wunden juchen folk. 
Uh Herr, Herr ! laß mein 
a ja fenn, da mein Schag ift! 
ch mein Herr sel: laß deine 
Bruͤnnlein 
atan meine 


nicht betruͤgen, darum behalte Suͤnden groß machet, den Zorn 
ic) ſolche Liebes⸗Zeichen an mei⸗ GOttes einbildet, und an Tee 
nem verklärten Leibe zum gewiß; ſcheußliche und greuliche Klauen 
fen Pfande , DVerfieherung und |zeiget,, fo Fomme du, HErr!nnd 
Handſchrift meiner ewigen und |zeigemir deine Hände und Fuͤſſe, 
unfterblichen Liebe , welche nim; |und deine Seite , daß ich in die 
mermehr erlöfchen ſoll. Ach ſem Troſt Spiegel anfchanen md, 
mein HErr JEſu! ich danke dir ge, das gnaͤdige Watter : Herz 
pon Herzen für den edlen Schatz meines lieben Vatters im Su 
meiner Erlöfung ; der aus dei: mel, und mich der gwigen Ders 
wen Wunden gefloifen, welcerföhnungssöfie. u 
u 
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En Chriſte! wenn meine Noth | denn weil des Menſchen Herz un⸗ 
und die Angſt meines Herzens rein iſt vonNatur, daber alleScns 
groß iſt, fo fomme du, und zeige | den quellen, fo haſt du, u HErr? 
mir dein verwundetes Herz; denn | dein Herzens⸗Blut durch deine 
barum haft du Dir Deine Seite laf: | Seiten, ABunden vergoffen,mei 

fen eröffnen, und mir dein Herz | Herz damit zu reinigen , auf da 

gezeiget, daß du dir meine Ytoth |in meinem — alle boͤſe Lu 

wolf I en zu Herzen gehen, ſterbe und verti get werde. Laß 
und Mitleiden mit mir haben; mich auch, o mein HErr Ehriftgk 
denn du haft ung ja Durch die herz⸗ deine heiligen Wunden bewegen, 
'iche Barmherzigkeit unfers Got; |und locken zurLiebe meines Näche 
es beſucht, als der Aufgang aus ſſten: denn weil du deine aufges 
ver Höhe, darum ift deine eröff: ſpaltene Seiten amEreug Freuns 
tete Seite eine Gnaden⸗Thuͤr, den und Feinden vor Augen ges 
ya hinein gehet dieAngft beladene | ftellet, auch für uns geftorben bift, 
Seele , dieder Satan mit feuri | da wir noch deine Feinde waren; 
ven Peilen verwundet: darum ift ſo lag mich deine Wundeu beives 
ir ein Herzens⸗Stich gegeben, den) aß ich auch meine Feinde 
uf Daß mich meine Herzens:Sti; |Tiebe adap ich gerne vergebe,nicht 
he nicht quälen folten; darum lin, |rachgierig fey: Denn du,HErr! 
yere mir mein erzens⸗Weh 0 gar am Creutz nicht geihryen: 
Shrifte! durch dein verwundetes Matter, rache Dich an meinen 
Herz. O mein HErr Chriſte! Feinden! fondernvergieb ihnen, 
a5 deine Wunden-Mahl mein Und woher koͤmmts, daß die fies 
derz aufwärts ziehen nad) dir; |be ſo gar erfaltet, als daher daf 
enn du haft in dem Stande dei die Menſchen deine Heil. Wuns 
ver Herrlichkeit, deine klare, hell⸗den, als £iebes:Brüunnlein , nie 
euchtende Wunden Mahlbehal recht erkannt, noch Dir dafür ges 
en ‚und zeigeft diefelden allen H. danket, und deine Liebe daraus 
Engeln und Auserwehlten $DtsIgetrunfen haben, Laß mich auch; 
es; als ein Freuden. Spectacul, |o mein HErr JEEU! in Deinen 
e damit zuerfretien , und in dei: |MWBunden meine Ruhe haben, went 
er Liebe zu ergögen:darum zeuch Imeine Seele onft nirgend ruhen 
uch mein Herz und Gedanken |fan,Wiedas Taͤublein Noaͤ, wels 
on dem irrdiſchen mit dem ftar; Iches in der Suͤndfluth nirgend 
en Liebes: Band deiner hell Ruhe fand, und Fam wieder, 2 
euchtenden Wunden: Mahl nad) Noa ſtreckte feine Hand aus ‚un 

ir in die Höhe, und laß meine nahnis wieder in den Kaften zw 
iebe da wieder einfliejfen, daher fich : alfo wenn meine E:elein 
eine Liebe % vollen und ausge: dem Waſſer groffer Trubfal nirs 
offen it, c) mein Herr JE; Igend ruhen kan, I laß ſie in deis 
u Chriſte! laß auch deine Heil, nen Wunden ruhen ; und wenr 
Bunden ing a ae ir und ‚meine Sünden aufwachen , und 
ie Suͤnden-Luſt _anstreiben; One nick Qaupiachen, rt 

2 id 





L 
eirie ſchwere Laft mir zu ſchwer 
re „daß Fein Be h mei: 

en Gebeinen. 1 \ 

iinden , und ich heule für Um 
zuhe meines Herzeng ; fo zeige 
Mir , HErr, deine Wunden, ſo 
am meiner Stimde willen J la⸗ 
en, auf daß Ich Friede abe, 


enn mich der Satan mit feuri; fen, 


jen Pfeilen der hoben Anfech— 
unge plaget und geh machet, 
fo gib mir, o mein HErr Chri⸗ 
fie ! dag ich mich in deinen un, 
den verberge, als ein Täublein 
in den Steinrigen, und in Den 
elstöchern. Ach mein HErr 
Efu Ehrifte ! wenn ich weder 
if geiftlicher Noth, noch en 
icher Pre und Krant eit ru: 
Ben noch fchlafen kan, fo gib mir, 
da ich in deinen Wunden ruhe, 
wie ein Kind nirgend beſſer 
fhläft, denn in feiner Mutter 
Schoos; und wie Johannes an 
der —J lag, denn du haſt 
gejagt: Kommt ber zu mir alle, 
dieihr muͤhſelig ui beladen ſeyd, 
id will euch erquicken, ſo werdet 
ihr Rube finden für eure Seele, 
ag gib aud) mir,mein HErr und 
mein GOtt! um deiner heiligen 
fünf Wunden willen, Amen, 
NB, Solgende 4. Reim, Gebete 
oder Lieder / find nach den 
geiftreichen Gedanken des 
fel, Heren Arndes in andere 
Derfe gebracht worden, 


XIX, Um Buße und Ver⸗ 
gebung der Sünden , aus 
dem S.eiden Ebrifti, 


XIX, Um Vergebung det Sänden, 


ir meinen | Nacht, und auf einem Sohn: i 
Wh der am Creutzes⸗ Stamm 
y traͤget, der macht daß ich 












ebracht, daß du mi der Laftenb 
aden , die mich drückte Tag amd 


en: Kind, Gnade und Verg u | | 


find, | HI 
2. Dan ſey von mir g 
liebfter JESU! daß du did 
uns fo gnädig haft bewieſen 
—— — Speer md 
agel ließſt durchficchen / md 
dein jartes Herz zerbrechen: det 
neMarter , Angitund 
ward ein Pflafter vor mein He 
3. O da buch mein Gl | 
Auge deinen, Creutzes 
anfchau! und die Seele 
auge, wie die Biene aus? 
Shan! fo mein Herz aus deinen 
Wunden, alle Augenblick 
Stunden ! Wunder Arzt 
heile mich! von dem gi 






















Schlangen Stid). 
4. Deine aufgefpaltne Seit 
1% te mir mein —5 er; 
Hilf, daß ich mich fe 





bft b 
mit geſchaͤrfter Reu ne 
Dein mit Blut vermẽgtes 
tzen, laß mein Herz mit Nemerbi 

en; daß ich meiner 
uͤhle, wie viel Sand am Meer, 
s. Laß mich aber nach dem 
Neuen ,o du eingger Gnaben 
Thron! dein Blut zz | 
freuen, —— mir, v 
Sohn! ß chereine weiſſe 
die vor GOtt mit Heil mi 
de —336 
waſche mich von Sünden rein, 
6, Wird doch nichts am wir 


. 





Met, JEſu meines Lebens Leben. |funden, das nicht gar 
‚Dit, du Vatter aller Gna⸗ |fey , Eiter Beulen 
9; > den, Lob und Preig fen dir Wunden, Schalfbeit, 





Tuͤck 
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r —— — — — — — — — — — — — — — — 
Heucheley. Wo Hr HErri dienten Ketten : GOttes einger 
Wſu! eileft , und mi kranken borner — qniia Ay U 
Sunder heileft, bleih ich unter) ſchuldig; Gtt ſich felb ji an⸗ 
Ottes Zorn, gar verfluchet und ion , licht für ung gedu fg: 
erlorn. 3. Nehm ich den im Glauhen 
7. Geuß, aus deiner Wunden! an, werd ich angeſehen „Aals haͤtt 
Srunnen, Leben in mein Herz ich genug gethan, als waͤr nie En 
nein, Der Strom, der vondir|fchehen , was die Bosheit hat 
erunnen, müfje mir ein Bei verübt; vor deg Eifers Schrefen, 
hzad ſeyn. Laß die Blut:gefärb: vor den GOtt, den ich betrübt, 
e Stunden, in dem rothen Meer will mich Sehts decken. 
erſchwinden. Laß mich wieder-4. Seiũ Blut iſt mein Purput⸗ 
m fo rein, wie Schnee⸗weiſſe Schmuck ‚drinn meinGOtt mi 
Sole ſeyn. liebet; ich bin fromm und rei 
3. Du bift ganz mit Blut bes) genug, wenn ſich JEſus giebet 
offen, fehönjter Seelen; Bräutis} inmein armes Herz hinein; weg 
am ! Div geb ich ganz unverdrofs| mit alleu Schägen : fein hoc» 
en mein Herz mit ang Ereußes:| theures Blut allein foll mic) ſtets 
Stamm. - Ereugige durch Deine! ergögen. | | 
iebe, meines len Fleiſches 5. Mird denn nicht des Hims 
riebe ; nimm des alten Adams] mels-Thür in den offnen Wunden 
Sinn, mit auf deine Schlacht⸗ meines JEſu für und für vor die 
hank - | Sünder funden? Mit dem Ro— 
9. Deiner Nägel fcharfe Spi: fifarben Saft firömet mild und 
en, laß flaft veſter Seien ſeyn, helle Lebens: Waffer , Balſams⸗ 
ud. mein Derig tief dutchritzen, Kraft, aus der Liebes Quelle. 
einen Namen aͤtzen ein. Endlih| 6. Schwinge did mein Geiſt 
iß mich auf dein Leiden ſeliglich herzu, zu den tiefen Wunden, da 
on binnen ſcheiden. YEfu,dei: Berfpnung ülfund Kuh wird 
e heil'ge Ruh! ſchlieſſe mir die vor dich gefunden. Setze dich, 
lugen zu. 0 Täublein! veft, in des Selfend 
X. EinTroft-Bebet aus RXitzen; JEſus wird in dieſem 
* Dan — * Neſt ewiglich dich ſchuͤtzen. 
el.Cbeiflussder uns fligmadk. XXI. Troſt⸗Gebet aus 
ringe did) „men Geiſt, dem u — Chriſti. 


erzu, zu den tiefen Bun; — 
en, da — und| Mel. Chriſt unſer HErr sum ee. 
Ruh wird für 6 Got; welch ein unergruͤndlich 
es Sohn, der ſtarke Held, blu— Meer, voll Jammer, Pein 


et dir zu gute; blutet dir und und Plagen! Welch ungeheures 

lerelt,und bezahlt mit Blute. Marter Heer, mit Zittern, Angſt 

2. Gold und Silber taugtenund Zagen, befturmt dich, ſtar⸗ 

icht Seelen zu erretten,von dem ker Lebens Fürft, do du in tiefe 

irengen Zorn, Gericht, und ver⸗ Steipen d Beth eingug 
| 3 — 
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wirft , und muft zu tode bluten! Hände Nägelmahl bleib ich dir 
dig war die Leidens⸗Taufe. [ingegraben gedenf an mid, 
2. DuKeltertretter hatteſt gar wann ich einmal nach beines 
dein Kleid im Blut gefaͤrbet; doch | Troſtes Gaben, mit Zion ſchmacht 
hatte die verruchte Schaar noch |und duͤrſte. 
nicht genug verderbet ; nach dei 7. Du haft mein Straucheln 
nem herben Todes:Stoß willfielin den Gang, mit Wunden an 
dich) noch opPiellen du Mar; den Füffen, (des danket dir mein 
ter; Bild hängft nackt und bios, Lob elang) vollkommen molle 
und mußt dein Blut vergieſſen, buͤſſen. Ach! hefte mich aufder 
bis zu dem legten Tropfen. nem Pfad, laß meinen Tritt 
3. D Blut, o edles Trauben; |nicht gleiten, gib meinem Wan: 
Blut, ne füffer Freuden! [del guten Kath, und ftehe mir 
du ftärkeft Seele , Geift und zur Seiten, mit deines Creutzes 
Muth; bey dir Fan ich mich weir| Stabe, 
den, als wie ein Schaaf amfrilche) 8. In deine Hände, Arm und 
Bach hier ſchmeck ich deine Liebe,| Herz, in Deiner Seiten Hole , in 
wie du am Grenz mit Web und; deine Wunden , Angſt un 
Ach, aus heiſſem Liebes Triebe, Schmerz , befehl ich meine Ste 
. ale wie ein Wachs zerfloffeft. Ile ; dein Herz laß meine Srer 
4. Hier bring ich dir Herz, ſtadt feun, darinn ich ficher lache, 
Muth und Sinn, den Scheitel, ſpricht gleich der Satan lauter 
Leib und Glieder, du ſiehſt, wie nein; bis endlich ich ermache,und 
o o A bin hr ai ewiglich dich lobe. 
oc) wieder. Ward nicht Die ö 
böfe Schädelfiitt mit deinem XXlI. Ein ander Troſt 
Blut —— So hoͤre, wie Gebet, | 
ſich mein Gebet zu deinen Wun-] Mel. Mein Herz und Seele. 
den dränget, Waſch ab all mei- SH lieg ich nun, O Vatter 
ne Sünden. _ aller Gnaden! dor deinen 
5. Du fchönftes Sarous: Rd: Thron, mit Sünden + Faft bela 
felein, umringt mit fcharfen Dor:|den, mein einen Herz fchilt mic 
nen, laß deine Dornen Stachel ins Angeficht; doch ſchreh ich noch 
kenn, mein Herze anzufpornen,\ Ad GOtt verſtoß mich nicht. 
ap ich in mir des Fleiſches Luſt, 2. Du haft dein Kind,dein ei 
fanıt aller Bosheit,Eränfe, undInig Kind % ben , daß er ber 
meine theur erlöfte Bruft zu dei) Welt, der den Welt, das Leben 
ner Liebe lenke, in meinem ganzen |mit feinem Tod erwuͤrb aiu Erew: 
en. zees-⸗Stamm. Die Schuld der 
6. Dein Anaft: Schweiß fen Welt trug FEfus, GOttes Laniı. 
mein Derlen- Schmud dbeinBlut) 3. Nimmſt du nun an, gerech 
an ſtatt Rubinen, das find Klei⸗ ter GOtt, den Bürgen, fo Fanii 
nodien genug,zum Braut: Kranzidu nicht mi Schuldner kaflcı 
mir zu dienen, Durch deiner wuͤrgen. Sebiftdunit;Weriob 
| ' nung 
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gar — Namen du für 
8 ihnen geerbet haſt; denn zu wel⸗ 
4. Sey gnaͤdig, HErr, um dei⸗ chem Engel bat GOtt jeuahls 
es Sohnes willen; fein ſanftes geſagt: Setze dich zu meiner 
zlut laß deinen Eyfer ftillen:ver; | Rechten? Dein himmliſcher Vat⸗ 
ib, vergib zehn taufendfache ter hat dir alles unter deine Füffe 
Schuld, und habe noch mit dei: \getban , nichts ausgenommen, 
em Knecht Gedult, denn fich felbit.Du haft dir unters 
5. Hier ich nun vor dei» than gemacht die Engel, die Ges 
em Thron geſtrecket, durch JE⸗ waltigen, die Furſtenhlmer und 
8 od zum Leben auferwecket; ‚die Kraͤfte; auch HL duin dieſem 
a $Efu geb ich dir meinDerzund herrlichen feont teIriumph aus > 
Sinn, ja Leib und Seel zum fies gezogen die höllifchen Sinlen | 
em Dpferbin, time und Gewaltige, fie Öffents 

6. Nimm an mein Herz, und lic) fchau getragen, und einem 
Zeel, und Geiſt, und Glieder, was Triumph aus ihnen gemacht, 
ein gehört, das geb ich dir nun durch dich ſelbſt. Du ſtarkerGott? 
sieder, ach nimm mich an zu dei⸗ fähreft aufmit Jauchzen, und du 
em Eigenthum har eintzger —— Poſaunen. Lob⸗ 


unggilt bey dir, drum halt ich 
irdes Sohns De ühnung für: 





weck fen Deines Namens Ruhm. Bist en ; 
kluͤglich; Der Wagen es i 
XII, Donkfagung fÜr yieltan end mal faufend; du bi 
die fr hebe »immelfabrt ‚aufgeja renin Die 5 
eu Chrifti, ‚das Gefängnis gefangen gefuͤh⸗ 
er: JEſu Ehrifte, du all’ret ; du Haft Gaben eripfangen 
mächtiger ee At ‚für die Menfchen, du biſt erhoͤhet 
er du dich durch deine fieghafte über alle EngelundFhritenthum, 
nd fröliche Himmelfahrt geſetzet über alle Gewalt undMacht,über _ 
aſt zur Rechten der Majeftät|alles , das in diefer und jener 
md Kraft GOttes, und alle dei) Welt mag genennet werben, 
e Feinde _geleget zum Schemel GStt hat dich zum Haupt geſetzet 
einer Fiſſe nemlich die Suͤnde, deiner Gemeine, die da iſt dein 
dod, Zeuffel, Holle, und die Leib, und die Fulle des, der alles 
Belt ; wie foll ich ie Tri⸗ in allen erfüllet. Du bift unfer 
mph, diefen Sieg, diefe Herr; |ewiges,ciniges Haupt, der [einen 
ichkeit, dieſen deinen hohen Na- Leib und feine Glieder mit Leben, 
nen guugfam und wuͤrdiglich | Licht, Troft,Kraft, Otarfe,Sieg, 
ühmen und preifen ? Denn nad): Eye und Freude —— Du 
tem du gemacht haft die Reini⸗ hiſt unſer ewiger Hoberpriefter, 
un welter Eiohe durch dich | falbeji ung mit deinem H. Geil‘, 
eb, haft du dich in den Himmel giebſt Evangeliften, Apoftel, 
eſetzt zur Mechten der? — ‚ Hirten und Lehrer, 
5 Httes , und bift fo viel beffer auf daß dein geiftlicher Leib ex; 
borden, denn die Engel, fo viel, bauct werde, Ad) fende foldhe 


b4 
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Bauleute, die du mit dem Geiſt nem Vatter, md = | 
der Weißheit und des Veritan:iter , zu Deinem ft, 
des erfullet haft. Du haſt ein ewis]meinem GOtt! Komm d | 
ge? obesprieiterthum ; Darum) IEſu, und nimm mich zu-bir, 
n —— (eig machen, &e: men, 1 

et erbören,derer, die zu dir fom. we ' 
men, und zudirrufen. Duhaft| XIV. Danffagung für 
ung durch deine Hinmelfahre|] Die Sendung des 
den Weg gezeiget, den Himmel Geiſtes. 4 
und Paradieß eröffnet, und die Ch du mein freundliche 
Staͤtte im Himmel bereitet. Weil holdſeliger HErr Jet 
du nun als unſer Haupt im Him: Chriſte! wie Fan ich dir g 
mei bit, fo werden auch gewig danken für die hohe, 5 | 
deine Glieder nicht drauffen blei: goͤttliche Gabe deines H.G% 
ben: du wirſt uns alle nachholen, ſtes, welchen du verheiffen 
auf dag wir ſeyn, wo du biſt, daß da du ſprichſt: ch will 
wir deine Herrlichkeit ſehen; da: gieſſen auf die Durſtige Pr 

















durch iſt unſere jelige Hoffnung | Ströme auf die Dürre ;i 
- beftättiget, dag wir gewiß zu dir meinen Geilt ausgieſſen über al 
Toren werden; dadurch it unſere les Fleifch , dap fie follen 
Gerchtigfeitbefräftiget,den dar wie Gray am Waffer.ı:; 
um erfheineftdufur Deinem hun. | Söhne und Töchter ſollen 
liſchen Batter zum Zeugniß, daß gen; ihre Jünglin e au 
du durch dein Blut ins Allerbei: teſehen; und ihre Aelteften fo 
ligſte eingegangen biſt, und eine Träume haben, Du haft 
ervigeErlofung erfunden,und die H. Geiſt verglichen einem 
ewige Gerechtigkeit wiederge friſchen Waſſer; Ach!erquickeumb 
bracht haſt. Zeuch uns nach dir, traͤnke unſere duͤrre Herzen mit 
da; wir mit unſern Gemüthern demſelben, daß unſere Seclegris 
u dir im himliſchen Weſen und ne, wiedas Graf; dubaftdeinen 
Leben wandeln und wohnen ni: H. Geiſt in en 
en:Dap wir auch allda unjer Der; geſandt, und der Ap el Zungen 
aben, da unſer Schas it, und feurig gemacht, und fie. mie dem 
uchen was droben, und nicht was H. Feuer des H. Geiftes getauf;; 
runten it;dap wir vergeſſen, vas Ach! exwaͤrme, erleuchte, entzim 
dahinten iſt, und ſtrecken uns nach; de unfere Herzen im Slau in 
dei, das zukunftig iſt. Zeuch uns der Liebe, in Andacht, im Sebet, 
ach dir, jolaufen wir; gib uns im Robe Gottes laß dein Wort 
Fluͤgel, der HE nn | zum Feuer inunfern Herzen wer 
roͤthe, und des heiligen Berlan: Iden,, daß eg davon brenne und 
ki. o dir, daß wir zu dir fie leuchte. Du haft deinen H. Geift 











en. D wenn werde ich dahin Jin einem Binde, und in ei 
ommen, daß ich Dein Augeſicht lieblichen Brauſen vom Hi 
ſehe, und mit dir auffahrezudeis Igefandt; wehe uns an 







— 
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ns mit dem Odem deines M n⸗Verſtandes, der Klugheit, des 
es lebendig. Wie du deine I Raths, der Kraft, der Stärke, 
er anbliefeit , und in der erſten der Furcht GOttes. Er ift ein 
Schöpfung einen —— O⸗ Geiſt des Friedes; laß ung durch 
em den Menſchen einblieſeſi, ihn ein friedſam Herz und Gewiſ⸗ 
nd ihn zum natürlichen Leben le: | fen haben, Er ift ein Geiſt der Lie⸗ 
endig machteft ; alfo mache uns be und Einigkeit; laß uns durch 
ebendig durch deinen H. Geiſt feine Kraft in Liebe und Einigkeit 
ng ewige Lehen. Ach du liebli⸗ verbunden bleiben: daß er ung zu 
hesGOttes⸗Flaͤmmlein, erleuch⸗ einem Leibe, ja zudeinem Leibe, 
e uns! Ach du lebendiges Waſſer, HErr JEſu Ehrifte !als Glieder 
rquicke ns! DduDdemGotteg,|zufammen verbinde. Er ift ein 
nache uns lebendig! O du heili⸗ Geift des Vatters und des Soh⸗ 
er Singer GOttes, fchreibe dein | nes; denn der Batter und Sohn 
ebendig Wort in die Tafel unſers fenden ihn : darum vereiniget er 
Herzens! D duKraft aus der Hoͤ-⸗ uns mit Dem Vatter und Sohn, 
e, ſtaͤrke uns inunferer Schwach: und machet uns zum Tempel und 
eit! O du himmliſches Freuden Wohnung der Heil. Drenfaltige 
Del, troͤſte und erfreue uns in keit. Er iſt ein Geiſt der Wieder⸗ 
inſerer Traurigkeit! du lieblicher geburt; darum machet er ung zu 
himmels⸗Thau, erquicke unſere neuen Creaturen. Derhalbeu, a 
erwelkte Herzen! du gnaͤdiger H. Geiſt!wende unſer Herz ab von 
Regen, befeuchte unſere verbor: der Welt, zum himmliſchenLeben; 
ete Herzen! D HErr JEſu, geuß mache in ung neue goͤttliche Bas 
ber uns aus den Geiſt der Gna: wegung; fahe in ung an das ewige 
en und Des Gebets, der in uns Lebenzrichte in uns aufdas Reich 
eufze,imferm 58 en Gebet zul GOttes, welches iſt Gerechtig— 
Hulfe komme; der uns bey GOtt keit, Friedeund Freude im Beil. 
ertrette, mit unausſprechlichem Geiſt. Erneure in uns das Bild 
Seufzen;derda Zeugniß gebe un⸗ GOttes in rechtſchaffener Gr- 
erm Geiſt, daß wir GOttes Kin; rechtigkeit und Heiligfeit :_und 
er ſeyn. Denn er iſt ja der Geiſt wenn ung aller Troſt dieſer Welt 
ver Kindſchaft, das Siegel GOi⸗ | verläffet, fo bleibe du, unſer wah— 
es, das Pfand unfers Erbes,mit|rer und einiger Tröfter, bey uns 
veihem wir verfiegelt fenn, bis) ewiglich , nach der Verheiſſung 
uf den Tag unferer Erloͤſung; unſers HErrn JEſu Chriſti. Sch, 
urch weldyen wir rufen : Abba, | ve, leite, führe, ſtaͤrke, heile, erqui⸗ 
ieber Watter ! an welchem wir| efe und mache uns lebendig: ſey 
rkennen, daß du in uns bleibeſt, unſer Advocat, Beyſtand, Math, 
ieweil dein Geiſt in ugs bleibet. Kraft, Troſt; ſey unſer Seelen: 
ak auch diefen deinen H. Geiſt Licht und rende in aller Traurig, 
nit fiebenfältigen@aben ber ung] keit, Dubift jaunfer hinunliſches 
uhen; denuns zu —— uͤber Freuden⸗Oel, mit welchem wir 
ir der Geiſt der Weißheit, des geſahet ſeyn. Du biſt ß unſer 
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himmliſches Täublein , mit den [nen lieben Sohn, in Kraft des H. 
Delblat göttliher Gnaden, ruhe Geiſtes erkennen. D GOtt Das 
hber ung,nie über unferm HErrn|ter! der du bift Die erſte Perfon 
JeſuChriſto. Du biſt ja unfre him: |der H. Drenfaltigfeit, dich erfen 
liche Salbung, die ungallexleh; |ne, liebe, ehre, preife, anbete ic, 
ret; fen unfers Geiſtes Stärke, [als meinen ;allerlieb ten Vatter, 
daß wir durch dich die Lüfte unfers |der der rechte Watter ift über al 
Fleiſches daͤnpfen, die Fruͤchte les, was daKinder heiffet imHim‘ 
aber des — in uns wachfen mel und auf Erden ! Dich hat dein 
mögen, Glaube, Liebe, Hoffnung, [lieber Sohn mir, als meinen lie 
Demuth, Gedult, Andacht, Gebet ben Vatter befohlen anzurufen, 
und Gottesſurcht. O du einige und geſagt: Was ihr den Watte 
Freude unſerer Seelen! hilf, daß in meinem Namen bitten werdet, 
wir Dich nimmermehr betruͤben, das wird er euch geben. Item: Ich 
noch von ung treiben;fondern,dap fahre auf zu meinem Vatter und 
wir dich — bey uns zu eurem Vater, zu meinem GOtt 
behalten wir ſchlafen oder wa⸗ und zu eurem GHtt. Ach ber; 





chen, gehen oder ſtehen, leben lieber Watter! du haft mir zive» 
oder ſterben; daß du in unferer edle hohe Gaben gegeben, mem 
Seelen ewig bleibeft, in diefem lich, deinen lieben Sohn, und den 
und jenem Leben : Denn du bift! Heil. Geift; dir fey ewig Lob und 
GOttes Siegel, damit uns GOtt Dank fuͤr dieſe groffe umaus: 
verſiegelt hat ewiglich. Du Geiſt ſprechliche Liebe. O GOttSohn 
der Herrlichkeit GOttes, ruhe der du biſt die andere Perſon der 
fiber ung; laß ung mit Stephano H. Dreyfaltigkeit, von Ewigkeit 
GoOttes Herxlichkeit ſehen, hie her gezeuget aus dem goͤttlichen 
im Geiſt und Glauben, dort aber Weſen des Vatters, dt von 
von Angeficht zu Angeficht, Am. 8* — — vom 
„„wahrhaftigen t, Licht vom 

XXxV. Dankſagung für die gine! Hu wefentliches Ebeubild 
——— dee 5. demes himmliſchen Vatters, und 
Dreyfaltigkeit. der Glan; feiner Herrlichkeit, du 
Ey 2: alterheiligfte , hochge— mapehaftiger ‚ ewiger GOtt und 
=, lobtefte, unzertheilte Drey: | ewigeg Leben, du Anfang und Eu: 
faltigfeit,du erwiges,unendliches, | de aller Dinge, durch welchen «a! 
unbegreifliches ‚unerforfchliches, | les ge ul beydes das Sicht; 
eiſtliches,einiges Welt,undren; |bare hd Infı tbare, beyde die 
* in Perſonẽ! Ich ſage dirLob, | Thronen und Herrſchaften, durch 
Ehr und Dank für deine goͤttliche welchen alle Dinge gemacht find, 
Difenbahrung deines H. Erfänt, und in welchem alles beftchet ; du 
nis,inmelchem das ewigebebẽ be: | bijt in der Fülle der Zeit Menſch 
febetinem ich, daß wir dich GOtt ſworden, und — deinen 
en Vatter, und welchen du ge: bimmlifchen ater,zu he und 
ſandt haft, FEſum Ehriftum, dei: jeliggu machen, das verlo ven i 
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iſt mein Fleiſch und Blut wor: , Perfonen, gleich ewig, gleich all⸗ 
en, mein Bruder, mein Braͤuti⸗maͤchtig, gleich heilig, gleich herr⸗ 
am, und haſt dich mit mir verlo; | lich,glerch unermeßlich; darum ſin⸗ 
et in Ewigkeit, in Gericht und gen wir mit den Seraphin: Hei: 
„erechtigkeit, und im Glauben; | lig, heilig, heilig ift SOZT der 
ift mein. Erlöfer, —28 Heır Zebauth: heilig iſt GOtt 
znaden⸗Stul, Hoherprieſter, der Vatter, heilig iſt GOtt der 
Immanuel, König, Licht und Lee Sohn, Heilig it GOtt der Heil, 
en, Mittler, Nothhelfer , eini:|Seift. Wir jagen mit St. Pat: 
es Verföhn : Opfer und Selig: lo; Von ihm, inihm, und durch 
naher, GOtt und Menſch in ei: | ihn find alle Dinge, ihm ſey Ehre 
er Perfon. Dufigeftauf dem |und Preipin Ewigfeit, Amen. O 
Stuhl der — zur Rech: du H. Dreyfaltigkeit!kom̃e zu uns; 
en der Majeſtaͤt GOttes, hoͤreſt und mache Wohnung bey und 
ınfer Gebet undSeufzen, biſt bey du biſt ja uͤber uns alle, inunsals 
ng alle Tage, big ans Ende der ‚len, und durch ung alle. O HErr 
Belt, Dirfageich für deine grof: ‘E u ! wer Dich fiehet, Der fiebet 
e Liebe, Leiden und Tod, Aufer: auch den Vatter ; bu bift im Bat; 
chung und Himmelfahrt Lob, ter,und derVatter in div; du haft 
Ehr und Dan, OGOtt H. Geiſt, unſere felige Taufe geſtiftet, durch 
in ewiger allmaͤchtiger GOtt! den Namen der Heil. Dreyfaltig— 
leich ewig und allmaͤchtig mit keit, und durch dieſelbe den ewi— 
em Vatter und dem Sohn; der genGnaden Bund mit uns erneu— 
u ausgeheſt und geſandt wirſt ret. Du biſt unfer rechter Se⸗ 
om Vatter und dem Sohn, als gen, in welchem, und durch wels 
in Geiſt des Vatters und des chem wir auch im Namen der H. 
Zohnes, und macheſt ung zu Tem; | Drenfaltigfeit geſegnet werden, 
eln und Wohnungen der H. wie Mofes je t: Der HErr ſeg⸗ 
Irenfaltigfeit,derduung nen ges ıne dich und behüte dic) ; das ift, 
iereft,erleuchteit,beiligeft u erd: GOtt der Batterfegneundbehis» . 
tet. Dubit unfer einiger aller: te uns, als feine Kinder. Der 
iebjter und allerhoͤchſter Troöfter, | HEMM etlenchte fein Angeſicht 
ver bey ung bleibet ewiglich, wenn | ber Dich, und fen dir gnaͤdig; das 
ns die ganze Weltund alte Crea⸗ iſt: EDtt der Sohn, der unfer 
urenverlaffen: dir fage ich Lob, Kiht und Gnaden-Stuhl ift , ers 
hr und Dank für die Wiederge: | leuchte ung durch jan: Gnade, 





urt, Erleuchtung und Heiligung. | Der HErr erbebe fein Angeficht 
du H. Dremfaltigkeie ! unter: uͤber dich, und gebe dir Friede ; 
hiedlich nach den Berfonen, un: | das ift, GOtt der Heil. Geift, in 
ertrennlih nad dem Weſen, wel em wir@Httes vätterlicheg 
3Ott Watter, —* und Heil. Angeſicht anſchauen, und des ewi⸗ 
zeiſt, eines goͤttlichen Weſens, genFriedens genieflen,befriedige 
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iner einigen ewigen Gottheit; unſere Herzen. A 
ir bekennen drey unterſchiedene ter! du ewige Liebe und Barm⸗ 
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herzigkeit; du unerfchöpflicher [du auch deinen H. Geift ver eifs 
ge alfer&ütigfeit. IHSH fen , der fie erleuchte,; lehre FE 
Sohn! meine ewige Gerechtia; |Ee, tröfte , heilige, in alle Wahr: 
Feit, Weisheit, Heiligung und Er; |heit leite und erhalte; der fie er- 
I me; mein Licht, mein Heyl, neure, daß fie dir im heiligen Le 
meın Leben und Seligfeit. ac) ben, in Weißheit und Gerechtig: 
GOtt Heil. Geift ! mein einiger keit diene, die du aud) verheiffen 
und ewiger Troſt, Friede, Freu; haft aus Gnaden felig und heilig 
de, Stärfeund Kraft; pereinige ge ;zu welcher du gefagt 
dich mit mir, beſitze und bewohne haft durch deinen lieben Sohn: 
eh reg — wie einẽ Fuͤrchte dich nicht du kleine Heer⸗ 
Aug/-Apfel im Auge, beſchirme de; es iſt des Vatters Wille, Dir 
mid) unter dem Schatten beiner das Reich zu heſcheiden: welcher 
Fluͤgel:ſegne mich, eꝛleuchte mich, du viel herrliche Gnaden;reiche 
— 2 meiner letztenNoth, Verheiſſung gegeben der Verei— 
nimm meineSeele zu dir, erwecke nigung mit Dir: Ich will mich mit 
meinen Peibam jängften Tage zur dir verloben in Ewigkeit, ic) wil 
eiwigen Freude, und laß mid) Deu | mich mit dir vertrauen in Gericht 
ne HerrlichFeit fehen ewiglich, U. —* ne je en 
will ich mich mit dir verloben, 
AXVI. Donkfagung fuͤr und du folt den HEren erfennen. 
die beilige Chriſtliche Kirche, Item? Yuf diefen Fels will ich 
und daß ehe Auen meine Gemeine, und die 
aund ſchuͤtʒzen wolle. \gyforten der-Höllen follen fie nicht 
rs du guͤtiger, gnädiger ‚Lübermältigen, Welche du dir ger 
barmherziger Vatter , du — haſt durchs Waſſer⸗Bad 
Liebhaber der Menſchen! Ich im Wort; und dir zugerichtet ei: 
Danfedir,daß du — erine Gemeine, die herrlich ſey, Die 
Welt aus dem menſchlichen Ge- nicht habe einen Flecken oder 
fchlecht dir allegeit eine . Nunzel, fondern, daß fie heilig 
ae Kirche gefammlet und | fen und unſtraͤflich: welche du be: 
berufewbaft : derer du dich in deis rufen haft , und fie — 
nem Heil. Wort offenbahret haſt; fie ahnlich ſoll ſeyn dem Ebenbil: 
welche dich, den Vatter und den de deines lieben Sohnes: welche 
Sohn, und den Heil. Geift recht | du auch haſt gerecht gemacht ‚ und 
erkannt, an dich gegläubet , dic) | auch herrlich machen wirft. Wels 
- mgerufen, geehret , gelobet und| ehe du auch mit fo vielen holdſeli— 
epriefen hat: und. daß du mit| gen Nahmen nenneft, da nei 
derſelben einen ewigen Gnaden;| cine Brautdeines lieben ohn 
Bund gemacht haſt, daß du ihr Race Ehrifti, und er ihr ewiger 
gnäbige. Dit feyn wolleſt, ihnen Bräutigam ;. fie fein geiftlicher 
ihre Sunde vergeben , um des Leib, under ihr einiges ewiges 
theuren Verdienſtes Ehrifti, dei⸗ Haupt, von welchem —— 
nes lieben Sohnes, willen; derer ben und Fuͤlle empfähet,Eicht, e⸗ 
en, 


a —— — — — — 
en, Troſt, Staͤrke, Kraft, Sieg; und hilft ihr frͤhe, Darum wird 
eh Prieſterthum, ir fie wohlbleiben. Hilf ung nun, ' 
zolk bes i enthums, das ausers|und ftärfe ung , lieber GOtt! da 
ehlte Gefchle ‚ fein ſchoͤnes wir im Creutz und ns 
rbtheil, und feine Liebliche, auſſuns deiner Gegenwart troͤſten, 
eiche ihin das Look gefallen ; in|deinen Namen Be befennen, 
selchemer allein König and Ho⸗fuͤr deine Ehre ritterlich ftreiten, 
erpriefterift, fein Schafftall,da|deinen Namen und Wort, ſo es 
v alleine Hirte iſt, eine dene ſeyn ſoll, mit unferm Blut bezeu⸗ 
Stadt GSties und himmlifchesigen: und daß wir auch endlich aus 


serufalem, ein Pfeiler ua Grund: dieſer ftreitenden Kirche aufge 


Zeſie der Wahrheit ‚aufdenEct;Inommen werden in Die fiegende 
ein IJEſum a ok Kirche; da aus Engeln und Mens 
inWeinberg , darinn Ehriftusifchen eineKirche wird werden,Die 
‚er lebendige Weinftod,und wirjdich in Emigfeit wird loben und 
eine Neben fenn; welchen du dei-Ipreifen. O felig find, die m Dei; 
e Gegenwart verheiffen haſt, bis nem Haufe wohnen, immer und 
— — Welt. nt ewiglich. Amen. 

eichdir von Herzen, dap du mt 
uch zur Gemeinfchaft diefer dei: XXVII. Dankſagung für 
‚erH. Kirchen berufen haft, dag| den Schuss der Heiligen 
h derfelben Glied, und Burger | Engel. 

in des himmliſ AN 
der Gemeinfchafft vieler tau Liebha ee und 
erd Heiligen, in welcher id) alle] Erhalter des men chlichen Ges 
immliſche Gitter und Gnaden⸗ſchlechts! du Herr der Heer— 
Schaͤtze in Chrifto mit allen Hei⸗ſchaaren, für welchem ſtehen tau⸗ 
igen gemein habe, nemlich einen |fendmal — ‚ und zehenmal 







Frlöfer und Seligmacher, einhundert taufend Dienen Dir;durc) 
Haupt, einen Hirten, eine Tau— — alles geſchaffen, beyde 
e, ein Rachtmahl, einen Glaw|das Sichthare und das Unfichtbar 
‚en, einen GOtt und Vatterunre, die Ihronen und Die Herr— 
eralfer , der da iſt in ung allen, \fchafften : wie halt du die Men. 
urch ung alle und über ung alle, ſchen ß lieb , dag du ihnen von 
aher alle Glieder der&läubigen| Kindheit auf zugeordnet haft deis 
vahrhaftigen Troſt, Licht, Leben, |ne H. Engel, die beſtaͤndigen, de— 
Srquickung, Weide und Schutz muͤthigen, freundlichen, GOtt— 
yaben; und wenn gleich dieWelt lobenden Engel; die gehorſamen, 


mtergienge ‚und die Berge mit; Feufchen, lieblichen , wahrhaftis 


en ing Meer findken, Dennoch) b gen guten Se ; die ſchoͤ⸗ 
ie Stadt GOttes fein luſtig blei⸗ nen, glaͤnzenden, himmliſchen 
‚en mit ihren Brünnlein, Da die Feuer Flaͤmmlein; die ſtarken 
Zeil. Wohnungen des Hoͤchſten Helden, das Heer GOttes, Die 
eyn: Gott iſt bey ihr drinnen, Weil, Waͤchter, die fi jn un 
2. u | herla⸗ 


Ch du getreuer GOtt, du 
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herlagern, diewir deinen Nah⸗ treten auf die jungen Löten und 
men fürchten, welche unfere En; | Drachen, Treibe von mir alle bofe 
gel allezeit fehen dag ih Geiſter, welche find Lügner und 
unfers Battersim Himmel , die Mörder vom Anfang behuͤte 
vor deinem Thron ſtehen, Derer mich für ihrem Grimm und Wir 
etliher Namen du und geoffen:Iten, für ihren Lügen und fü 
bahret haft; als des Erz. Engels Ifterungen, für ihrer Lift und Be— 
Gabriele, das rn. GOttes trug, daß fie nicht ihr Unkraut un: 
Kraft; Michael, das iſt, wer ter den hit aͤen in meinHer;. 
iſt wie GOtt? Raphael, GOttes Wehre den Luͤgen Geiſtern in al 
Arzt. Mit welchen H. Eugeln du ler falſchen Propheten Munde, 
Die drey Stande, fo du ſelhſt ge-\dem Mord⸗Geiſt in allen Tyran 
ordnethaft auf Erden, beihügeft; nen ‚dem Hoffart-und Geig-Tew 
wiedenn der Erz. Engel Gabriel, |fel im Hauß⸗Stande. ab mid) 
ber für GOtt ſtehet, der Jung⸗ deine H. Engel allezeit begleiten, 
frauen Mariaͤ den Gruß brachte, wie den Jacob; ſchůtzen, wie den 
dem H. PrieſterZachariaͤ die Ges; Propheten Eliſam mit feurigen 
burt ohannis des Taͤuffers ver) Wagen und Roß; auch Brod und 
Fundigte, und dem H. Propheten Waſſer bringen, mie dem Elia, 
Daniel die Zeit der Zukunfft des das it Rath und Troſt. Laß fieben 
Meßiaͤ offenbarete, als ein herr⸗ mir ſeyn in meinem Geutz Awie bey 
licher Kirchen⸗Engel. Der Grop:|den dreyen Männern im feurigen 
Fuͤrſt Michael, als ein Regenten⸗ Dfen; und bey dem Propheten 
und Schur-Engel,der die Ohrig⸗ Daniel inder£öwenGruben:anz 
feit und Lande Klier ‚, auch fuͤr alten meinen Nothen mic) errets 
GOttes Wort jtreitet; und deriten und ausfüuhrn, mie den Loth 
Engel Raphael , welcher zumjausdem Feuer zu Sodom; wie 
auß⸗Engel verordnet ift, den Petꝛum aus dem Gefaͤngniß, Pau⸗ 
— und Hauß⸗Teufel in die lum aus dem Schiffbruch. Laß 
uͤſten zu binden. ch lieber ge, mein Hauß und Hof, Weib und 
treuer GOtt! was iſt der Menſch, Kinder, und alles, was ic) Habe, 
daß du ihn fo hoch achteſt? Dir fa-\durch deine H. Engel bewahret 
eich ewig Lob und Danf fur die:|werden , wie Das auf Hiobs, 
Wohlthat, daß du diefe dienſt daß der Feind keinen Eingriſf 
are Geiſterlein — haſt, ſthun Fan, Laß mich in deiner 
zu denen, fo die Seligkeit Furcht leben, dein Wort und E— 
ererberfollen, Und bitte —28 vangelium lieb haben, welches die 
pin deinen Engeln über mir Engel gelüfiet anzufcanen. Gib 
efehl hun, dap fie mich behüten mir wahre Buſſe in mein Her; 
auf alle meinen Wegen, daß ſie aufdag ſich Die ngelim Himmel 
Mich aufden Handen tragen, und uber mit freuen. Funde in mir an 
ich meinen Fuß nicht an- einen, ein bramjiiges Geber und Lob dei: 
Stein ſivſſe, Daß ich möge gehen nes Namens , daß ic) eines En: 
aun den roͤwen amd Ottern und gels Amt möge verzichten, und 
* | mit 
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nit ihnen fingen: Heilig, heilig, |Teuchteft meine Leuchte, der Herr 
eilig iſt tt der Er Zeba⸗ mein GH machet meine Fin⸗ 
th ! Und e. laß auch meine |fternig Licht. Ach mein GOtr! 
Seele von den Engeln in Abra⸗ du haft mich in meiner Noth oft 
ams Schooß — werden, erhoͤret, dein Name hat mid oje 
ınd mache mic) in der Auferfies) geichiiget; du haft mir oft Hülte 
ung anjenem Tage deinen Heil. |gefandt vom Heiligthum, un mich. 
— El ‚ daß ich derſelben aus Zion geftärfet; darnin ruͤhme 
Sefelfhafft ewig beymohnen| ich, daß du mir hilfeft, und in deis 
nöge, Amen, ' eo aa dann © aufs 
ubaft mic) mit deinem Senen 

XVII. Dantfagung RER HH und erfrenet mit 
ne age Krbaltsynd Der Freuden deines Antliges, Du 
bütung in fo mancherley | Kaftnicht verichmähet das Elend 

| Gefahr. des Arien, und dein Antlitz für 
SE beden HErenmeineSes, mir nicht verborgen , und da 
le,und alles, was inmir iftiich zu dir ſchrye, haft du mir 





einen heiligen Namen. Lobeden'ausgeholfen. Du getreuer Hits" 


icht, was er bir Gutes gethan! Schäflein,nie etwas mangeln laſ⸗ 
at; der dir alle deine Suͤnde ſen; haſt mich allezeit auf grüner 
‚ergiebt, und heilet alle deine Ge⸗ Anc deines gottlihen Worts ge⸗ 
rechen; der dein Leben vom Ver⸗ weidet, und zum frifchen Troſt⸗ 
‚erben errettet , der dich Erönet — vet; du haft alle, 
nit Gnade und Barmherzigkeit. | zeit meine Seele erquicket, und 
NeinGOtt! ich danke dir daß du | mich aufrechter&traffe gefübret, 
neinen Gang erhalten haft auf) um deines Namens willen, Und 
einen Fupfteigen , dag meine) ob ich glei) im finfteru Thal des 
Sritte nicht haben gegleitet : du Creutzes und mancherley Gefahr 
jaft deine munderliche Güte an|oft gewandelt habe ; fo hab id) 
nir bewiefen , wider Die, fo ſich | doch Fein Unglück gefürchtet,denn 
vider deine rechte Hand gefeßet | du bift allezeit ben mir geweſen, 
aben, du Heyland derer ‚diedir) dein Stecken und Stab hat mic 

'ertrauen. Du “ mich bepütet allezeit getröftet, Du haft für mir 
vie einen Yugapfel im Auge ; du | einen Tifch bereitet gegen meine 
aſt mich beſchirmet unter dem) Feinde: du haft mein. Danpt zeit 
Schattendeiner Fluͤgel, fürden|dem himmlifchen Freuden: De 

zottloſen, Die mich verftören, für | Deines * Geiſtes geſalbet, und 
neinen Feinden, die um und um mir vol eingeſchenket deines 
‚ach meiner Seelen trachten. \adttlichen zu und Rathẽ. 
Darum willich ſchauen dein Ant; | Du haft mir Gutes und he 
itz in Gerechtigkeit .t ich will ſatt herzigfeit mein Lebenlang folgen 
erden, wenn id) erwa e nach |laffen; und hoffe — each 
einem bilde. Du; HErr en ’hleiben in deinem Hauſe 5 


Herren meine Seele und vergiß te mir , deinem armen 
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und ewi J Ach HErr! du haſt 
meine Seele aus der Holle ge; 
uͤhret, du haft mich lebendig be; 
alten,da andere indieHolle fuhr 
ren. Du haſt mid) unferwiefen, 
und mir den Weg gezeiget, den 
ich habe wandeln follen, du haft 
mic) mit deinen Augen geleitet. 
AH GOtt! wie theuer ii deine 
Güte, dag Dienfhen Kinder un 
ter dem Schatten deiner Flügel 
frauen: fie werden trunfen von 
den reichen Gütern deines Haus 
ſes; du tränfeft fie mit Wolluſt, als 
mit einem Strom; denn bey dir 
iſt die lebendige Quelle, und in 
‚deinem Licht fehen wir das Licht. 
Mein GHtt ! du haft mic) a 
ren laffen vielund groffe Angii, 
und hajt mich wieder lebendig ge 
macht, amd aus der Tiefen der 
Erde wieder heraus geholet. Dar 
um ſey nun wieder zu frieden mei; 
neSeele, der HErr thut dir Guts. 
Denn du haft meine Seele aus 
dem Tode geriffen, meine Augen 
von den Thränen, meine Fuffe 
vom Gleiten. Ich will wandeln 
dem HErrn im Rande der fe: 
endigen. Wie ſoll ich dem HErrn 
vergelten alle feine Wolthat , die 
er an mir thut. Do will den heil; 
Ir nehmen, und des 
NEE Mamen predigen. Ach 
mean SDR ! wieooft haft du mic) 
fir dem Drüllenden Löwen, dem 
Teufel, bewahret, daß er meine 
Seele nicht verfchlungen ? wie 
offt hat der Satan mein begeh— 
vet, daß er mich fichten möchte, 
2 —— * aber, a 
tr JEſu Chriſte, mein Für; 
* BE mich —* 
ap mein Glaube nicht aͤufgehoͤ 





| 
fth 
lich 
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vet. Wie oft haft du mich von den 
et ern, und von dei 


— — errettet, die ib 
re Zunge en wie eil 
Schwerdt ? Wie.oft haft du 


mich aus Noth und Gefahr erren 
tet, und mich bedeckt in deine 
Huͤtten zur boͤſen Zeit, uud mid 
heimlich verborgen in deinem 
selt, für jedermans Trotz ? Wie 
oft haft du mich — Rach⸗ 
— und andern fleiſchlichen &u, 
ten behuͤtet, daß ich nicht ſchrec 
lich gefallen bin? Ja wie oft bin 
ich gefallen, und du haft mich nicht 
weggeworſen, fondern mich & 
meiner Dand gehalten, und nn 
wieder aufgerichtet ? 4 HH! 
wie Fan ich dir guugfam für deine 
naͤdige u Errettung, Staͤt⸗ 
und Tro danken ? Nie oi 
baft du deinen Engeln über mir 
Befehl gethan, daß fiemich bebiv 
tet haben auf allen meinen We⸗ 
gen; daß ſie mich Haben müffen auf 
en Haͤnden fragen, und ich meis 
nen Fuß nicht habe an einen Stein 
geſtoſſen? Gelobet ſeyſt du, o mein 
HErr und EHtt ! der dur allein 
Wunder thuſt, mud gelobet jey 
dein heil. Name ewiglich, und 
alle Lande muͤſſen Deiner Ehre voll 
werden, Amen, Amen. 


XXIX. Dankſagung und 
Gebet für die Fruͤchte des 
Landes. 


Chreicher, milder, gütiger 
and gnädiger GOtt! wir 
erkennen und befennen, daß lew 
der unfere eriten Eltern mit ib» 
rem Ungehorſam verdienet ha— 
ben, da du den Erdboden und 
den Acker verflucht haft, babe 
u 
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ins muß Difteln und Dornen tra; |ael und Ungewitter, ſchaͤdlichem 
ion ii Pebenlang ! Fa, das | Sem Per, groſſer Dürre und 
bir noch täglich mit unſern Sün: | reiffenden todenden Winden, Laß 
ven den Fluch häufen und wer: [die Erde grünen und blühen 
nehren; alfo, daß auch ein frucht⸗ durch deines Wortes Kraft;denn 
‚ar Land nichts traͤget um.der [inamferer Gewalt iſt es nicht, ein 
Bünde willen derer „die Darauf |grungs Graͤßlein aus ber Erden 
vohnen: dahero auch die fchöne iu bringen. Gedenke an deine 
uffige Gegend Sodoma, die da | Verheillung : Ich willden Him⸗ 
ſt geweſen wie ein — mel en,und der ale 
etderbet, und zu einem ftincfen; |die Erbe erhören, und die Erde 
en Pfulmordenift. Ach lieber ſoll Korn, Moſt —— 
HH! unſere Miſſethat ee und Diejelben ſollen Iſrael erhoͤ⸗ 
ng hart, du wolleſt uns unfereiren. Ach! lieber, barmherziger 
Sünde vergeben, und den Flud) | Watter , theile unter uns augdeis 
vehren, Gib uns vom Himmel nen Segen : und wie durch Deine 
ruchtbare Zeiten, und erfülle un: | Mildigkeit das Manng oder 
eve erzenimit Opeife uud SSeet, Himmel: Brod in der Wuͤſten ei 
e. Laß den Himelüber uns nicht nem jeden zugemeffen ward, d 

cn fr die Erde nicht Erz wer⸗ ein jeder tens; Theil und Maͤ 





en; fondern gedenke an denSe; lein empfieng; alfo gib ung au 
en Noaͤ, wie du nach der Suͤnd⸗ | einem jeden aus. beiner milde 

ut den Erdboden wieder K ne} Hand feinen befcheidenen Theil, 
eſt, daß, ſo lange die Erde ſtehet, daß wir alle ein guadiges Aus— 
i e auf dren fol Saamen und | Fommenhaben, under wir deis 
Frndte, Froſt und Hitze, Sum: nes Segeng recht und Chriſtlich 
ner und Winter, Tag und Nacht. | brauchen mögen in deiner Zucht, 
darum, bumilder und freygebi’ | und, div Findlich dafür danken. 
er licher Vatter! [Wien den] Duserhöreft ja Gebet „ darum 
dimmel auf, und ſchuͤtte Segen! kommt alles Sleifch zu Dir ; du 
jerab die Fülle: tdeprebemüiter macheftfrölich, was Da lebet un 

er, Raupen, Kaͤfer, Melthauund webet, bende des Morgens un 

Brand» lorn; rufe ja nicht der Abe fnchehba Sant heim 

duͤrre uͤber Berg und Thal, fon:{und waͤſſerſt es, und macheft e 

ern dem Segen,und der Srucht- ſehr reich. GOttes Brunnlein 
arkeit. Schleuß auf deine hat Waflers die Fülle ; darum 
————— den Himmel, laß unfer Getraͤidig 7 era⸗ 
e Luft, die Erde, un das Waf|then, und baue aljo felbft daß 
er; in weichem dein Neichthum]| Land; traͤnke ſeine Furchen, und 
verborgen , ja in welchem mehr | feuchte fein Gepflügtes, mache eb 
Segen ijt, denn alle Ereaturen |weich —— und ſegne fein 
uſen ib ae rechter Zeit Gewaͤchs. Kroͤue bas Jahr mit 
senp: Regen und Spat: Regen, | deinem Gut, und laß deine Fuß, 
ind behuͤte unſere Erndte für Ha⸗ Rapfentriejenvom BER, Fr ze 
u * 


a1 


t ſeyn, daß 

5 selumber uftig En. die An- 
ger voll Schafetenn, die Auen dis 
#Ee ftehen mit Koru, daß man 
jauchzet und finget, undwir dic) 


I 


I Gebet um Derfchmäbung der Welt, 


a — — — — — — — — — — 
Wohnungen in der Wuͤſten auch in allen deinen Werfen nnd 
triefen, daß die |Wohlthaten loben, ebren und 


reifen; durch IJEſum Chris 
i F deinen Anl Sohn 
unfern Herrn, 
Amen. 


Ende des andern Theils von den Dank⸗Geebetlein. 





‚Diedritte Slaffe diefes Gebet-Büchleine 


—— haͤlt in ſich 
die Creutz⸗ und Troſt⸗Gebetlein. 
I: Gebet um die Verſchmähung der Welt 





Ch mein De er 
Herr JEſu wir e, 
B du Herr derHerrlich— 


Feit! wie habe ich die: 
[ elende, vergangliche Welt fo 

ieb gehabt ? Ach was hab id) fo 
fehr geliebet ? Eine Blume, die 
vermwelfet, Deu, das verdorret, 
einenSchatten,der dahin fleucht. 
Ach! wie habe ich meine Liebe und 
mein Herz an ſo ein nichtiges und 
fäctiges Ding gehaͤngt? Wie ha; 

eich doch eine Ichlofen Schatten, 
Der gar nichts ift, fo ſehr geliebet ? 
Wie hab ich mir darum fo viel 
pergeblicher Unruhe gemacht, fo 
viel Schinerzen, jo viel Sorgen 
und&rämen? Was Fan doch mei; 
ner eh eelen ein fterb; 
li Ding helfen ? Wo it alle 
Herrlichkeit Salomonis ? Sie 
iſt als eine Blume verwelket. Wo 
iit feine Ehre, wenn ihn GOtt 
nicht ehren wird ? GOtt ehren 
ift des Menichen rechte Ehre: 
Der mich ehret, den mwillich wie 
der ehren. Welchen nun GOtt 
nicht ehret au jenem Tage; wer 


nn. 


willihn ehren ?.Die Ehre diefer 
Welt fahret niemand nad) ; aber 
wer GOtt ehret‘, des Ebremind 
etviglich bleiben, In Menfchen 
Augen groß feyn, iſt nichts, und 
währet eineEleine Zeit ; aber für 
GOtt groß ſeyn, das iſt, gotts 
fuͤrchtig ſeyn, das waͤhret 
lich. Was hilft nun aroffe@hre 
auf Erden, wennman für GHr 
nicht geehret ift ? Wie ſagt der 
Engel Gabriel zum. Propheten 
Daniel ? Du lieber Mann, dv 
biſt GOtt lieb und wertb. NO 
mein GOtt! laß mich nad div 
er Ehre trachten, daß ich dir lieh 
Non möge, und nicht nach der 
re diefer Welt dadurch ich dir 
unlieb und unwertb werde, Wu: 
ichadets, für der Welt verachte 
und verfchmäbet worden; Manı 
man von GOtt gecehret wird‘ 
Laß mich, O Herr Ebrifter mi 
dir hie deine Schmach —* 
auf daß ich dort deiner Br ich 
keit theilhaftig werde. Gib mir, 
dag ich deine Schmach, o HEn 
Chriſte, gröffer apte, denn allı 

Schaͤtze 
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Schaͤtze Egppti, ja der ganzenthaben, fo ift meine 
Belt. 20! was 









II: Geber um Verlaͤ | 
a hd 
an mir auch al ewig. Ach mein HErr JEſu Chris 
er Reichthum helffen, wenn ich |fte! im ‚dir hab ich taufendinal 
erben fol? Werdeid auch et: mehr Guͤter, denn ich inder Welt 
as mitnehmen? Darum,o mein |laffen muß ; in el viel 
5Dtt und * laß mich den groͤſſere FAR ob ic) gleich von 
wigen Reihthum behalten, wel: | allen Menfchen verachtet werde; 
Jen ich Eh verlieren lin —3 viel groͤſſere Lieb 
an, nemlich dich ſelbſt, deine ob mich gleich die ganze Welt haſ⸗ 
Snade und Barmherzigkeit, Dein ſſet; an dir habe ich den allerliebs 
eil. Verdienſt, 0 Herr JEſu! Kr und beiten Freund und die 
ie Bergebungder Sünden, den hoͤchſte Freundfchaft, ob ich gleich 
. Geift und ewiges Leben, Bleis feinen Freund in der Melthaber 
et doch ſonſt alles inder Welt, u, Jin dir babe ich vielmehr Segen; 
ergehet mit der Welt;was wird |ob mich gleich die ganze Welt vers 
rirs denn helfen, wennich gleich flucht; in dir habe ich viel graffes 
ller Welt But hätte? Wagwird |re Freude, ob mich gleich Die gans 
urs denn ſchaden, weñ ich gleich ze Welt betrübet, Summa,, in 
ichts gehabt habe? Im Himmel dir habe ich alles, und du biſt mir 
tmir aufgehoben das Ed un; alles, und wenn eg müglich ware, 
ergängliche, unverweßliche und daß mein Leib täufendmal erwüre 
ubefleikte Erbe. Ach was ift get würde, fo bleibeft du doch, 
och) alle Euft diefer Welt , und | HErr Ehrifte! mein Leben, ja 
es tödtlichen Fleiſches? it es | mein ewiges Leben,und mein ewia 
icht — Baum ‚da; ges Heyl, Amen. | 
on wir Den Tod eſſen ? Sit es 
icht lauter Gift ? Bringt es nicht II, Gebet a erg 
Sramen, Schmerzen, Nene,bog | _,, "ung fin ſelbſt. 
Hewifferr, und einen nagenden Ch du edle und höchfte 
Burin, Heinen und Heulen? Zierde aller Tugend, H 
Bie fagen die Verdammten? SESU — s wie ha 
Bag if und nun der Ka du Dich doch jelbft in ke 
Reichthum and Hochmuth? ft jo hoch verlaugnet , Di Hi s 
sdoch alles dahin geflogen, wie | jert deiner goͤttlichen Herrſchaft, 
in Schatten, wie ein Geihren, und bit ein armer Knecht wor⸗ 
as fürüber feet Ach mein den? Du haft Did) geaufjert de 
Err JEſu — ln ner göttlichen Herrlichkeit , 
re Luft an dir haben, fo wird met biſt aufs ar verſchmaͤhet 
te Freude ‚ewig ſeyn; laß mich worden; Du haft Dich geaͤuſſert 
neine Ehre. an dir haben —9 deines ewigen Reichthums, un 
neine Ehre ewig ſeyn. Laß mich |bifi ganz arm worden; du hal 
neinen Reichthum an dir 4 dich geaͤuſſert deiner goͤttlichen 
o iſt mein ehe ewig; TapIAllmacht ‚und bift ® Kon 
nich meine Herrlichkeit an dir worden Pi: haft dic gehuifest 
een; | > - deiner 


— 
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deiner goͤttlichen Weisheit, und Herz, das deinem gleich, 
biſt für einen Unmeifen gehalten [org fen: daß ich abfage all 
worden; du haft dich verziehen dem, das ich habe, und esdir a 
der Menfchen Freundſchaft, und lein aufop er; Baal cige 
biſt von allen Menſchen verlaffen bein mirfterbe ‚ undicha 
worden; du halt dich geauffat dei: be, was du liebeft, und haſſ 
ner himmlischen Freude, und biſt du bafiei, Laß mic) ja meine fie 
——— auf Erden woꝛ⸗be Feiner andern Creatur 
den; bu haſt dic) deiner ewigen denn dir. Duhaſt dih HEN 
Gewalt geauffert,und haſtSchlaͤ⸗deiner eigenen Liebe verziehen 
e erlitten ; du haſt dich des gans/undungarme Men —— 
ſetz 



























en Erdbodens perziehen, und haſt liehet, denn dich fe 1daR 
sicht fo viel gehabt, da du dein nicht allein das Belek mit d inet 
Haupt — ; du haſt dich Liebe erfuͤllet, ſondern weit se 
nicht ſelbſt geliehet, fondern ung; itroffen. Du,o HExt 
du haft dich BAM ſelhſt gegee fie Gut, der Edelfte,, der 
ge deinen himmliſchen Vat⸗ Schoͤuſte, der Lieblichte Dee 
er. Summa, du biſt ein pollkom⸗ Reichſte De dg— e,de 
menes Exempel der Verlaͤngnung Gnaͤbigſte. Ach ! masfoltemie 
fein bi; dir bist ein rechter Leh⸗ denn lieber feun , denn du? du 
rer, nicht mit Worten, fondern —— tauſendmahl lieber fenn 
That; waz du gelehretidenn ich mir felbft, Denn maeik 
aft von der —ã— ſein ben, denn meine eigene Seele, 
elbſt, das haft du felbft gethan. Denn was hilft mir mein Leben 
u ſprichſt: Wer mir folgen will,/und meine Seele, wenn ich Di 
ber verläugnefich felbit. Ach mein nis babe? was follmir der Hi 
Herr! R Dr mic) bis Daberimel, wenn ich den Herrn De 
noch nicht felbft verläugnet , dar] Himmels nicht habe ? want 
am bin ic) dir noch nie recht nach: mir der Erdboden ‚ wenn 
ne Du nal, Br Herrn des Erbbop 





ein eigen Leben hafjet , der Fanibe ? Und was frage io i 
mein Junger nicht ſeyn, und zuddem Him̃el, wennid) Den HK 
mir fommen, Ad) mein HErr!ides Himmels nur- 9— 
ich habe mich —. nie rechtifrage ich nach der Erben, ine 


— 
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elbſt gehaſſet, wie habe ihdennlich. den HEren des. Erbbodens 
N zu Div fommen ? wie habeihabe? Was frage ih. auch nach 
ich Fönnen dein ok uͤn — wenn ih SDtt babe, 
fon? ch habe mi elb geliesjder beſſer ifi, denn ich felbit, und 
et, geebret, und inallen ingen alles , was ich habe ? Ach dr de 
meine Ehre ſelbſt geſucht, wiederlmüihiges Herz, Chrifte Seht! 
"Satan, derfeine Ehre, Luſt und laß mi abſagen aller - genen 
Herrlichkeit allein fuchet. Ach Ehre „Iafeinmirkerben, wie 
-meinlieber HErr! gib mir ein au⸗ ſie in, OB gefiorben iiar. ch 
* Herz, ein neues Chriſtliches mir ebuühret a en⸗ 


I. Gebet um Verlaͤugnung ſein ſelbſt. ir 
erecht, wir a uns ſchaͤmen; Haß deinen Willen meine böchfie 
iv alleine die Ehre , ups aber Freude fern , auch mitten im 
Schmad und Schande, D lat Creutz. Ach mein HERR = 
ns mit den Heiligen im Himmel | GOtt! laß deinen Willen andy 
nfere Eronen abnehmen , und |meinen Willen fenn ; daß da fey 
iv , o unbeflecktes Fänlein® Dt: |swifchen ung ein Wille, ein Geift 
es ! zu deinen Füffen legen „und Jein Herz. Ich bin gewiß, — * 
agen: Das Lamm, das erwuͤrget beſſer ſey mit deinem Willen in 
t fir die Sunde der Welt , ift| Ereug und Truͤbſal ſeyn, in Trau⸗ 
zuͤrdig zu nehmen diefe Crone; rigkeit, im Elende ; denn mit meis 
ya gebühret allein die Ehre, nem Willen in HerrlichFeit, Luft 
Nacht und Stärke, Sieg, Herr: | und Freude, Ja wenn du mi 
ichkeit, Lob und Preiß von Ewig— dei die Holle führe, unt ig 
eit zu Ewigkeit, Du bift der gäbe mich ganz in deinem Willen, 
zrunnen alles Guten,alles Lich; C weiß ich, war Wille fo gut, 
es, aller Weiß eit; Herrlichkeit, o heilfam, fo huͤlfreich Aft, AN; 
Nacht, Stärke, ein Urfprung | mich nicht wird inder Hollen laſ⸗ 
ller lebendigen Greaturen, alles | fen fondern mich in den Himmel 
deichthums; darum gebuhret ‚bringen und führen ; mein Wille 
ir allein alle Ehre, Ad ! laß aber iſt ſo böfennd verfehrt , daß 
ich nicht vauben , was dein al: | er mid) auch, fo ich gleich Im Dim; 
ein iſt, daß ich mich nicht ſelbſt melmäare, nicht wuͤrde darinnen 
hre ‚und zum Gott mache , wie, laffen, — in die Holle ſtuͤr⸗ 
ucifer, und baburd zum Teufel izen. Ach du edles Herz, JEſu 
erde, Dein fchröclicher Sal! | Ehrifte ! du Brunn der ewigen 
us einem Engel ein Teufel wer- | Meisheit! laß mid) u abſagen 
en, durch eigene Ehre und Hof: meinem eigenen Verſtand und 
wet; aus einem Menfchen ein Klugheit; af mich nicht cha; 
Burm werden, und ein unver; me in Diefer Welt jur einen Tho— 


unftig Thier wie Nebucqdne— 
ar. Ach du gedultiges, janft: 
nuͤthiges Herz! laß mich auch 
reinem eigenen Willen abſterhen 
nd abjagen , wiedu, meinlieber 
JErr,thätelt, da du ſpracheſt: 
sch bin iR fommen , daß ic) 
reinen Willenthue, fondern des 
Fatters, der mich gefandt hat. 
Reine Speifeift, daß ih GHDt: 
es Willenthue, Ach ! laß 2 
u deinen Willen meinen Bil; 
en brechen ; laß mich meinen 
Billen deinem guten 
anzem Gehorſam unterwerfen; 


ren gehalten zu werden , um dei⸗ 
nes Worts willen, als der ich 
nicht mehr wiſſe, denn did) meis 
nen HErrn Ehrifium den Gecren⸗ 
tzigten! Laß das meine hoͤchſte 
Weisheit feyn daß ich merk, Daf 
dein Wort die ewige Weisheit 
ſey. Gib, daß ich mid) ja nicht an 
dir, deinem Wort und Säacra— 
ment, Ärgere , und meiner Ver— 
nunft mehr folge , denn Deiner 
Mahrheit. Laß mid aud um 
deinet will? abjagen allergreunds 


illen mit Ifchaft der Welt: denn der Welt 


reundfehaft iſt GOttes Feind⸗ 
i3 ſchaft, 
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III. Gebet um fein ſelbſt Erkaͤnntniß. 


ſchaft, 9 daß ich allein dei⸗ſſterbliche Seele gegeben; gib mir 


ne Freund Haft 
reund ‚ du befter Freund, du 
beitändigiter Brcund ‚du getreue⸗ 
fier, du hoͤchſter, du feuer! 
Di ! allezeit in Ewigkeit be: 
haltenmoge, Amen, 


III. Gebet um fein felbit 


eigen Erkaͤnntniß, und Daß | Feinde 


wir GOttes Tempel und 
Werkzeug feyn mögen, 


Sg miin lieber himmliſcher ben, fo haben wir 


v du liebſter Gnade, daß ich nicht 





erbliche 
Dinge ſuche, und meine unſterb— 
liche Seele mit ſterblichen Din; 
gen heſchwere; denn wer feine 
Seele mit fierblihen Dingen be— 


ſchweret, der macht fie immer und 


ewig ſterbend, und verſenkt fie in 
mi” viel 
at unfere arme Seele? 
und wenn wir diefelbe den Herrn 
wiedergeben , der * uns gege 

ie wohl av 


den —— Tod. Ach 


Battert von welchem alle ſtritten. Ach mein HErr JEſe 
Weisheit koͤmmt, und alle Er⸗ Chriſte! du haft mich durch dein 
kaͤnntniß; gib mir die Weisheit, Wort und Sacrament, und durch 


daß i 
wer ich von Natur ſey, woheri 


mich ſelbſt recht erkenne, den H. Geiſt zu einer neuen Crea 


| Gib mir 
inder neuenGe— 


tur wiedergebohren. 


n Natur bin ich ein armer burt lebe, in Heiligkeit und Ge 


8 und was ich ſeyn werde? Gnade bapich 


under ‚ voller Unreinigkeit, ein 
elenderSänden; Wurm, denn ich 
bin von Sundern gezeuget; bin 
Demnach im Elend , auffer dem 
rechten Batterlande , im Haufe 
der Sunder, undwerdedemTo; 
de und Wuͤrmen zu Theiliwerden; 
aus Gnaden aber bin ich dein lie: 
bes Kind worden, von oben herab 
gebohren, aus dem Waſſer und 
Geiſt, bin bie im Reiche der 
naden, und gläube, daß ich kom— 
men werde ins Reich der Herr— 
lichkeit. Ach mein GOtt! ich 
danke dir daß du mich nicht zu ei- 
nem unvernünftigen Ihiere , zu 
einem grimmigen Loͤwen undBaͤ—⸗ 
ren geihaffen ‚ fondern zueinem 
vernünftigen Menſchen, und zu 
"Deinem Ebenbilde. Gib, daß ich 
freundlich, ſanftmuͤthig, liebreich, 
guͤtig, barmherzig, demuͤthig und 
mild ſey gegen jedermann. Du 
haſt mir, lieber Batter! eine nu: 


rechtigkeit. Gib mir Gnade, daß 
ich bedenke, daß ich zum ewigen 
Leben erſchaffen und erloͤſet bin, 
auf dag ich die zeitliche NBollun 
lerne Berjämaben, Gib, dai 
ich bedenke , daß ich zu göttlichen 


Dose Dingen erleudte 


und geheiliget bin , auf day ich 
wicht irrdiſch gefinnet fen, fondern 
mein Fleiſch lerne zwingen , das 
es die gottlidhen Werke in mir 
nicht verhindere. Gib, das ic 
bedenfe, al mich zu deinem 
Tempelund Wohnung gebeiliger 
nel auf bag 1 mich Durch die 
eifchlichen = nicht verunrei 
nige, fondern thue, was Dir wohl 
gerället, und dein Werkzeug iev- 
dadurch du deinen H. Willen vol 
bringen moͤgeſt. Gib , daß ir 
mir nichtsfen , denn was deinii, 
und was du in mir wuͤrkeſt. O 
mein GOtt! behalte und bewah 
re Deinen Stuhl, deinen Sig und 
Woh⸗ 
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Bohnung in meinem Herzen, auf nemlieben 5Eren JE rifig, 
apich indir, und du inmir ewig Ich folte nach dem Geiſt leben, ſo 
teibeft, aufdaß nicht ich, ſondern lebe ich leider nach dem Fleiſch, 
ein HERR Ehriftus in mirjund weiß doc) , was die chriſt 
ebe, und das, was ich hie jagt: o ihr nach dem Fleiſch 
helebe, ichmöge leben im Glau⸗ |lebet ‚fo werdet ihr fterben. 
endes Sohnes Gottes, der mich du freundliches, gedultiges,lange 
‚eliebet hat, und ſich felbft für müßgiaes Herz ! vergib mir mei⸗ 
tich Dargegeben. Darum gib ‚|ne ide ; decke zu meine Ge⸗ 
aß ich als ein Rebe in dir, dem brechen; uͤberſiehe meine Miſſe⸗ 
ebertdigen Weinſtock, bleihen, that. Verbirge beine heilige zarte 
nd gute Früchte bringen möge; Augen für meiner Unreinigfeit; 
aß ich in Dir grunen möge , wie verwirf — nicht von deinem An⸗ 
in Palm⸗Baum, und wachfe im geſicht; verſtoß mich nicht aus dei⸗ 
Slauben , wie ein Ceder auf dem nem Haufe, als einen Unreinen 
‚eiftlichen Libano; daß ic) a. und Auffägigen. Tilge aus mei 
et bleibe im none des rn ‚nem Herzen alle Hoffart ‚als des 
nd in den Vorhoͤfen meines Got⸗ Teufels Unkraut, * anze in 
es grünen möge; daß ich verfün; mir deine Demuth, als die Wur⸗ 
ige , wiedu, o mein HErr und zelund Fundament der Tugend; 
„Dit, fofromm bift, undift Fein reute zu Grund aus in mir lle 
Inrecht an dir, Amen. Rachgier und hie die 
V, Gebet um die YIady- Sant ich dub Alien 

Ebriffi de aller Tugend! & mine mein 

folgung Chriſti. Herz mit reinem Glauben, mit 
aa du holdfeliger, freund: feuriger Liebe, mit lebendiger 
lichen , liebreiher HErr Hoffnung gaöuet. Andacht, 








Eſu Chriſte, du ſanſtmuͤthiges, mit kindlicher Furcht. O du mei⸗ 
emuͤthigesgedultiges Herz !ine einige unerficht ! meine Lies 
vie ein ſchoͤnes tugendreichesibe, meine Ho nung,meine Ehre, 
Frempel eines Heil, Kebens af meine Zierde ! dein Leben ift ja 
uns gelaffen, daß wir nachfol:|nichts anders getvefen, deit Liebe, 
ion follen deinen Fußftapfen. Du/Sanftmuth und Demuth, darum 
iftein unbeflecfter Spiegelaller laß dig dein edles Leben in mir 
Sugenden, ein vollkomen Erem; auch feyn; dein tugendhaftes Le 
el der Heiligkeit, eine untadeb|ben fen aud) mein Leben. Laß mi 
afte Regelder Frömmigkeit, ei, einen Geiſt, ein Leib und Seele 
e gewiſſe Richtſchnur der Gerech⸗ mitdir ſeyn, auf daß ich in dir und 
igkeit. Ach wie ungleich iſt doch du in mir lebeſt. Lehe du in mir, 
vein fündlicheg Leben gegen deis/und nicht ic) ſelbſt; Io mich Dir 
em H. Leben ? Ich folte in Dir leben, und ni t mir felbft. Os 
ls eine neue Greatur leben , ſo 5 dich alſo erkenne und li 
cbeichmehrinder aiten Creatur, |habe, baß ich auch al o wandele 
emlich in Adam, als in dir, met; gleichtvie du gewandelt haft. 2 
| 1 










| 1D 
dir Licht, fo leuchte in mir Ind am 
iſt du mein Leben, fo lebe in mir;|M inHaupt, 
biſt du meine Zierde , ſo ſchmuͤcke und wie eine fihwere Kaft int 7 
ch ſchoͤn; bit du meine Freude, mir zufchwer worden, Wie are 
— in mir; binich deine denen — daß 












ei 
obnung , fobefige mich allein | Himmelftergetund ? mil 
aß mich allein bei Werfzeugldurmit mirrechten, 0 kan ich die 
eyn, daß mein Leib, meine See-Jauf taufend nicht eins antworten. 
eund mein Geiſt heilig ſey. DujAch welch ein unrein Ma und 
ewiger Weg; leitemich; du ewi Klunpen bin ich? wie bin ih 
ge eg eit, lehre mich duſ durch das toͤdtliche Gift di “ 
ewiges Leben, erquicfe er Faplfunde fo jaͤmmer —— Leib und 
mich ja nicht des boͤſen Geiſtes Seel verderbet? iehe, ich bin 
Werkzeug ſeyn, daß er nicht fer-aus ſundlichem Saamen gezem 
BeBosheit,Ligen, Hoffart, Geitz, get und meine Mutter bat nu). 
Zorn, Unſaͤnberkeit, durch michlin unden empfangt; vom Haupt 
und in mir übe und vollbringe;lbisan die Fupfohlen ift nicht go 
denn das ifides Satans Bild,dad fundes an mir, AH Herr! wa 
von du mich, o du ſchoͤnes voll mill einen Reinen finden , Da Bas 
Forhenes Ebenbild GSttes, erld; ner rein iſt? Ach! ich. bin ein 
Eee! Erneuere aber meinen! f 




























er Ziveig aus einem’ aift gen 
eib/ Geiſt und Seele taͤglich nach Baum; ale meine Prüf find 
einem Bilde, bis ich vollfonmen) verderbet, mein Verftandift der⸗ 
werde, Laß mich der Welt abſter⸗ finſtert, mein Wille iſt dirmidene 
ben, auf daß ich dirlebe, Laß mich ſpenſtig; ich kenne dich nicht rechte 
mit dir auferſtehen, auf daß ich mit, ich liebe dich nicht von erzen ich 
——— fahre. Laß mich vertraue dir nicht gänzlich , miele 
mit dix geereutziget werden, au a Ha Zichten und Drade 
Daß 9 dir in deine Derrlichkeititen iſt boͤſe von ugend auf iier 
eingehenmöge, Amen, ‚dar. Wie ein Brunn fein Raffer 
Um GOttes Barmherzigkeit quilick, jo quillet mein Herz die 
ſuche im 2. Gebot das 2, Simde: daachet eraus gerade 
Gebet. pag. ı5. fung,Läfterung , Hoffart, Ohne, 


‚\eigene Liebe und Ehre, Unrgebor 
v. Gebet um wabre Suſ⸗ ſam, Feindſchaft, Zom, Nahe 

ſe und Erkaͤnntniß der gier Ingedult Un ucht Inae 
Sünden — HE — J—— 
* n rechtigfeit, Geitz, allerley- de 
© du heiliger, gerechter Lüfte, uber welche u, odn gerech 
und barmherziger GOtt !|ter GOtt! das Urteil « :ipros 
Ich Elage und bekenne dir mitl hen haft: Die das tbun, follen 
reuendem, zubrochenem, zufchla;| das Reich GOttes nicht ere 
geuem hehen und zerknirſchtem Ach mein GOtt, mein S 

eiſt meine Ubertrettung und und Erloͤſer! ich lage dir, 

it Miſſethat. Ach HErr! viel find'iuh zwar nad deinem 8 de‘ 
iſſethat. iR | 


i 
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haffen, aber daffelbe — Darum hilf du mir, mein GOtt 
abe, und bin worden das Bild und Herr! ſchaffe mir Beyngnd 
es Satans, Das ganze Reich in der Noth: denn Menſchen 
es Satans iſt leider in mir mit | Hilfe iſt hie kein nike. Bekeh—⸗ 
ler Bosheit und Untugend, und |re du mic) Den „ſo werde ich 
in ein Werkzeug des Sataus bekehret, Bi ınir, jo ift mir ge 
vorden. Ah HErr meinGOtt! holfen; denn du bift mein Ruhm. 
rein Elend ift groöffer, denn ich ——— 
irs klagen kan, in bin ein Greuel aͤndern, und ein neues ſchaffen 
n allen meinem Thun nnd Laffen; | Du HERR altein, du getreuer 
Hemeine&erechtiafeit iſt wie ein | Schopfer in guten Werfen, Ber 
nflätig Kleid, ich verwelke in |Fan die tiefen und abſcheulichen 
reinen Sünden wie die Blätter, | Stinden: Wunden heilen ?_ Di 
neineSünden werden — HErr und dein Wort, welches 
vch dahin führen mie ein Wind. alles heilet. Nimm weg das boͤſe 
lch HERR! ich habe alle deine ——— ſchaffe in mir 
Bohlthaten mißbraucht, mit al⸗ GOtt, ein reines Herz, und gib 
en meinen Gliedern und Kräften! mir einen neuen gewiffen Geiſt; 
es Feibesund der Seelen dir wis) verwirf mich nicht von deinem 
erfirebet,mit Leib und Seele hab Angeficht, und nimm deinen 9. 
h der Sünden und dem Teufel] Get nicht von mir. Droͤſte mich 
‚edienet. Ach! ich bin aus deis} wieder nit deiner Huͤlfe, und der 
‚er Gnade gefallen in den ewigen — ee mich. Ich 
zorn, aus der Seligfeit in die] bin das verlohrne Schaaf , wenn 
du mid) nicht ſucheſt, fo irre ich 
ewiglich, und bleibe ewig verloh—⸗ 
ren, Nimm mich auf deinen Ih; 
den, und bringe mich zu Deinem 
himmliſchen Schaaf⸗Stall. Gib 
mir ejne goͤttliche Trauvigfeit,die 
da wuͤrke eine heilſame Reue zur 
— die niemand gereuet; 
und laß mein Herz durch den 
Glauben bereitet werden, faͤhig 
zu werden deines Troſtes und der 
eben taufend Pfund jchuldig ii „hochwürdigen WVernebung der 
ind habe in Ewigkeit nicht zu bey Suͤndẽ. Gib mir einen zerknirſch⸗ 
ablen ; id) bin der Mann, der ten Geiſt, ein zerbrochenes;renen; 
inter die Moͤrder gefallen,dic ha: des Herz. Faß meine Augen Thrä; 
‚en mich ausgezogen, und des nen; Quellen werden,meine Sin; 
choͤnen Bildes GOties berans de herzlich zu beweinen mit Per 
‚et ‚, und haben mid) an Leib und round mit Maria Magdalena. 
Seele fo ſehr verwundet, dag, Omein HErr und SOtt! wenn 
sich kein Menſch heilen kant ich Tag und Nacht — 
| is 
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wige Verdammniß, aus dem fe; 
en in den ewigen Tod, aus dem 
Zimmelin die unterſte Holle.Ad) 
JENK ich bin der verlohrne 
Sohn ‚der feine Güter ſo ſchaͤnd— 
ich umbradht ich bin nicht werth, 
‚aß ich dein Kind heiſſe; ich bin 
serth, daß du mich aus deinen 
Zauſe flieffeft, und nimmermehr 
yieder au nehmeft ; id) bin der 
dnecht, derdir ‚meinem HErrn, 





‚120 VI, Gebetum Vergebung der Sünden, 
ich mein Elend nicht guugfam bes) dic) mein, und fiebe nicht an mei, 


weinen, meine Sünde nicht ge: |ne Sünde, fondern Deine unend 
un beklagen , meinen Unge; | liche ewige Gnade und Barmber 
orfam nicht gnug befeufisen. jigteit, um deines lieben Sohnes. 
Sets bar s — A Ri JEſu Ehrifti willen, Amen. 
nicht fo fehr,, und thut mir nicht 
fo wehe, daß ich den Tod, Hull VI, Gebet um Vergebung 
und Merdamnig verdienet habe, | __ _ Der Sünden, . 
(denn das habe id) billig verdie— © Ch du barmherziger und 
net,) als daß ich dich, meinen |. gnaͤdiger GOtt! gedultig 
Gt, meinen Schöpffer, mei; uud von groijfer Gnade und 
nen lieben Watter , meinen Er:| Treue,der du durch deinen lieben 
halter, meinen Selismaher ‚Sohn alle Sünder zu dir rufell, 
meinen getreuen Hirten, meinen |diejelbe zu erquicken: Sich komme 
einigen en Troͤſter! ſo zu dir, und bringe nichts mit mir, 
och, fooft, — 3 gröb; denn eitel Suͤnde und Ungerech 
ich, ſo —— eleidiget und tigkeit, eine groſſe und ſchwere 
eruͤrnet habe, und bin dir fo un: Suͤnden⸗Laſt, die iiber mei 
dankbar geweſen für deine groſſe Haupt are ‚ und mir viel zu 
Piebeund Treue, Wohlthat und ſchwer ill. Pa bringe auch mit 
Barmherzigkeit. Ach! wie werdejein serbrochen und zujchlagen 
ich beftehen fir Deinem Angeficht, | Herz, das wirft du, GOtt, nicht 
für deinem gerechten Sericht,für verachten, fondern diß Opfer Dir 
allen H. Engeln und Auserwehl—⸗ laſſen wohlgefallen, Ach HEruda 
ten ? Sch ! mo ſoll ic) hingehen biſt ja gnaͤdig und barmberzia,ge: 
ir deinem Geift? wo foll ich hin⸗ dultig und von groſſer Gnade und 
iehen für deinem Angeſi t? Guͤte, du wirt ja nicht ewi lich 
Deine rechte — wird mich zuͤrnen, noch inerdar Zorn halten; 
doch an allen Orten finden und du haft ja zugefagt,du wolleſt nicht 
halten, Ich Fan und wei nichts mit uns handeln nad). unfern 
mehr, denn Dip einige : Watter!| Sünden, nnd ung nicht vergelten 
ich habe gefundiget im Himmel nach unferer Miffethat: Denn ſo 
and fir dir und bin nicht werth, ho der Himmel uͤber der Erden 
bapich dein Kind heiffe. Ad): ich ift, Läffeft du Deine Gnade walten 
habe mich der Kindſchaft ver nſtig uͤber alle, die dich fürchten; ſo fern 
emacht,ich habe aufgehoͤret dein der Abend it vom Morgen, laf: 
ind zu fen , durch meinen Un- ſeſt du unfere Ubertrettung von 
gehorlam und habe alle mein Kiu⸗ — wie ſich ein Vatter über 
des’ echt verlohren. Aber ich Kinder erbarmet , ſo erbarmet 
glaube, du habeſt noch nicht auf ſich der HErr uber die, ſo ihn 
gehoͤret mein Vatter zu ſeyn; fuͤrchten. Ah Herr! ſiehe an 
denn deine Barmperzigkeit iſt meinen Jammer und Elend, und 
groß, und wäbret von wigfeit! vergib mir alle meine Suͤnde. 
zu Emwigfeit. Darum erbarme! Entundige mich mit Aſopen dgr 
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rein werde; waſche mich, tragen, und auf dich geladen un⸗ 
Schneesweiß werde, lag mid) | jere Schmerzen ; du bift um unſe⸗ 

ören Freude und Wonne, daß rer Miffethat willen verwundet, 

ie&ebeine frölich werden, die du und um unferer Sünde willen zu; 
iſchlagen haft. Verbirge dein Klagen a bie Strafe hat dein lie⸗ 

Inelig für meinen Sunden, und| ber Batter aufdich gelegt,aufdaß 

ige alle meine Miffethat, denn, wir Friede hätten, und durch dei⸗ 

h erfenne meine Sunde , und ne Wunden find mir geheilet. 

reine Miffethat ift imer für mir ;) Darum will ich nicht —— 

llein an dir hab ich geſuͤndiget ſondern mich veſt an dich halten; 

nd übel für dir gethan; auf daß du mein Erloͤſer, du wirft di 

u recht behalteft in deinem uͤber mich erbarmen: denn es if 

Bort, und rein bleibeft, wenn du ja viel Erbarmung und Verde 

erichtet wirft. Ah HErT ! ger! bung ben dir. Dir fieheft ja den 

e nicht ing Gericht mit deinem | Elenden, und der zerbrochenes 

dnecht, denn für dir ift Fein le! Herzens ift, der fich fürchtet für 

endiger Menfch gerecht; fo du | deinem Wort. Ach mein GOtt, 
yilt Sändesuredinen ‚ wer wird | es tröftet mich herzlich dein theu⸗ 
ır dir beſtehen? ch hoffe aufirer Eyd: Somahrich lebe, will 
enHErrn,denn bey dem HErrn ich nicht den Tod des Suͤnders 
t die Gnade und viel Erlöfung — daß er ſich er uf 
ey ihm, und er wird Afrael ers! lebe: Meyneftdu, daß ich gefals 
fen aus allen feinen Sünden. len habe gm —————— 
lch HErr! du heileſt ja, diezers| wenn ſich der Gottloſe bekehret, 
rochenes Herzens find, und ver; ſo ſolls ihm nicht ſchaden, daß er 
indeft ihre Schmerzen. Du haſt iſt gottlos geweſen, und aller ſei⸗ 
es Wenn deine Sunden|ner Sunde, die er gethan, ſoll 
leich Blut: roth feyn, jollen fie) nimmermehr gedacht werden. 
och Schnee⸗weiß werden; und | Ah HErr! duhaſt janicht allein 
enn ſie ſind wie Rofin:farbe,fol:|zugefant, Sunde zu vergeben; 

n fie doch wie Wolle werden, |fondern aud) er ju machen, 

darum heile mich reinigemich, und die Gerechtigkeit zu fchenfen. 

erbinde mich, duo GOtt meines Ach HErr! beydes muß ich von 
yenls, und mein Arzt! du haſt ja deiner Hand empfahen; Berge: 
eſagt: Mir haft du Arbeit ge: |bung meiner Stunde, und die zu— 

‚acht mit deinen Sünden , und |gerechnete Gerechtigfeit meines 

Rühe mit deiner Miffethat. Ich, Erlöfers, O HErr! zeuchmi 

„tige deine Stunde um meinct | anmit dem Rock des Heyls, un 
illen, und gedenfe derjelben | befleide mich mit dem Kleide der 

immermehr. Ah HErr! decke | Gerechtigkeit. Ach HErr ! nimmt 

1, tilge meine ſchwere Sünde, dich meiner Seelen herzlich an, 

nd laß mich nicht darinn verder; daß fie u und wirf 

en. Ach mein HErr JEſu Chri⸗ alle meine Suͤnde hinter 9 Be 

e! du haft unſere Krankheit ges wu, Ach! wo iſt doch rn * 

2) 
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GOtt, mie du bifi ? der Miffe Dieiveil wir durch fein Blut fi 
that vergiebet, und die Sünde geregtworden. Denn joduu 
nicht behaͤlt dem Ubrigen ſeines vero net haſt, durch den Tod deir 
Erbtheils du wirſt dich unſer nes Sohnes, da wir nn Feinde 
erbarmen, und unfere Suͤnden waren; vielmehr werden wir . 
Die Tiefe des Meerg werfen. durch fein Keben felig_ werden 
Bib mir, HGHDEL! einen veiten weil wir nun perfühngt eyn. Date 
far Fen Glauben daß ich mid) auf um, wo die Sünde macht iſt, da 
ieſe deine Nerheifiun ſicherlich iſt deine Gnade noch mächtiger; 
gründe, und deinen lieben Sohnidenn du haft deinen Sohn meis 
) Denn wielnen Herrn Chriſtum JEſum mit 
Mojes iu der Wülten eine gemacht zur Weißheit, zur Ges 
Schlange erhöhethat alfoifides'rechtigkeit , zur gung ud 
Menihen Sohn erhöbet wor: zur Erlöfung,. Ah mein De 
den; auf daß alle, die angläuben, du ivare| — verſoͤhn⸗ 
i 







nicht verlohren werden, jondern teſt die Weltdurehihn und rech 
das ewige Leben haben. Ach mein neteſt ung unfere Sünde ni J 
lieber GOtt ! mie haſt du die ſondern haſt den, dervon en 
Welt alſo geliebet, das du ihr deir Sünde mußte, für uns zur Sinde ° 
Ben eingebohrnen Sohn eo hen, gema t; auf daß wir würden Die | 
alt; aufda alle, ——— exechtigkeit in ihm. Darum | 
en nicht verlohren werden ‚ fon: wollen wir dir,o — 
dern das ewige Leben haben? gen, daß du uns tchtig g d 
denn du haft ja — nicht haſt zum ErbtheilderH um 
efandetin die Welt, daß er die Kicht ‚und ung errettet von der 
elt richte ; fondern daß die 
ü 


Dbrigfeit der Siufterniß,und vers 
Welt durch ihn (eig tverde, Wer 


fest haft ing Keich deines lieben 
anibngläubet, der wird nicht ge: SohnesFEfuchrifti; an welchem 
richtet, und Fomme nicht ins Ger'wir haben die Erlö,ung durch fein | 
richt; fondern it vom Zode zum: Blut, nemlich die Vergebung 
Leben hindurch gedrungen. Ach der Shnden, Ad mein Het 
fie groß und troͤſtlich ji ea meae toi Oh bag 
Gnade, dag wir ohn unfer Der: Wort, Das dufageft: Die tar⸗ 
dieuſt gerecht werden, aus deiner ken beduͤrfen des Arztes uhr 
Gnade , durch die Erlöfinug, ſo ſondern die Kranken, 3a n 
durch „pie um Ehriftumgel )ehen fommen, die Studer zur Buſſe 
iſt; welchen du haft fürgeftellee zu zu rufen, und nicht dieGerechten. 
einem Guadenſtühl, durch den|Des Menſchen Sohn ifffonmen. 
Glauben, in feinemBluf, Darum zu fuchen und feli zumachen, dag 
preiſeſt du, o GDtt! deine Liebelverlohren it. Freuet euch mit 
gegen ung, daß Ehriftusfur uns mir ‚ benu ic) habe mein Schaf 
geſtorben it, damir och Sunder wieder unden, Das verlohr 
Waren; vielmehr meiden wir nun war. Du,o mein Erlöfer! haft | 
rdem Zorn behalten merden,Taud bie Anklage des * * 
v. — — 
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en Fluch hinweg genommen,und|nen Kindern damit zu verftehen: 
iſt für ungein Sind worden am Sie follen guter Hoffnung feyn, 
yols; auf daß dunns vom Fluch denn du wolleſt Buffe annehmen 
es Geſetzes erlöfeteft, und mwirlfür die Suͤnde. Ach mein herz, 
ie Kindfchaft ernpfiengen. Dullichfter Herr IJEſu Ehrifte, dur 
aft ausgetilget die Handſchrift, Lamm GDttes, das da trägt die 
» wider uns war, und fie ausdem Sünde der Welt, erdarme di 
Jeittelgethan,und ang =. ge,imein,um deiner heiligen Menfch, 
eftet. Darum iſt das gewißlich werdung willen, um Deiner groſ⸗ 
ahr, und ein theuer werthes ſen Liebe willen, um deiner heilu 
Bort; daß du, — fü gen Zraurigfeit willen, da du in 
hriſte, kom̃en biſt in die Welt,dieldeinen Leiden zitterteft und zag- 
Zunder felig zumachen. Und wir teſt; um deines heiligen Todes⸗ 
nd nicht mit vergaͤnglichem Gol/Pampfs und blutigen Schweiß, 
e oder Silber erloͤſet, fonderulfes willen , um deiner groffen 
it deinem theuren Blut, als ei⸗ Schmach willen, um der harten 
es unbeflecften Laͤmmleins: dar: Schläge willen, un der Verſpot⸗ 
m haft du unfere Side felbfiitung und Verſpeyung willen, fo 
De an deinemfeibe,auf dem du erlitten , um deines heiligen: 
2ol;; auf dag wir der Sunden Gehorſams willen, bis zum Tode 
bgeflorben, der Gerechtigkeit le am Gruß; um deiner hohen Ge: 
en, durch welches Wunden wir dult willen, um deiner eblen 
nd heiliworden, Darum hat uns| Sanftmuth willen, um deiner hei, 
llein dein Blut, o Herr FEfulligen Borbitte willen, um deines 
hrifte! gereiniget von allen un-|heiligen —— willen, 
een Sünden, wie gefchrieben iſt: da duriefeft: Mein GOtt, mein 
ihr ſeyd gebeiliget, ihr feyd ab/ GOtt, warum haft du mich ver: 
ewaſchen, ihr fend gerecht gellaffen ! Um deines heiligen Dur- 
acht, durch den Nahmen Eh, hei willen am Creutz { um Deiner 






nd durch den Geift eures GOt heiligen Wunden willen an Hän; 
es. Darum haben wir einen Fuͤr/ den und Fuͤſſen, und in deiner 
eher bey GOtt, JEſum, den Seiten; um aller deiner heiligen 
5erechten ‚der gefigrben ift, fuͤr Blutstroͤpflein willen, um deines 
nfere und je: der ganzen el bittern Zodeg willen. Ach Bat 
Zuͤnde. Ach mein ——— ter! um dieſes hohen theuren 
zatter! du erbarmeſt dich uͤber Schatzes willen, um deines hoben 
les, denn du haft Gewalt über] Verdienſtes willen, vergiß meiner 
es, und überfieheit der Men⸗ Suͤnden, denn die Serahluna ift 
heu Sunde, daß fie ſich beſſern vollkomnien und wichtiger, denn 
len, Du gewaltiger Hervlalle meine Sünde , diß heilige 
her, du richteſt alles mit Gelin:|Verdienft wieget alle meine Suͤn⸗ 
igfeii, und regiereſt uns mit wiellden auf. HEHE Heil. Geift,du 
Serfchonen; denn du vermagfileiniger Troöfter, zuͤnde an diefen 
les, was du wilt, und giebft deilTroft, und bewahre ihn in mel 
" AR 
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—*—— daß ich ihn nimmer Aergern und des Teufels Anrel 
mehr verliehre, ondern dargufle⸗ tzung, wider dein Geſetz vielfäl, 
be und ſterbe, und in dieſemGlau⸗ uůg geflindi et, dadurch ih dich, 
ben vor GHftes Augeficht. er; meinen S Öpfer und Er 
fcheinen,und die ewige Seeligkeit meines Lebens, ju Zorn und 


erlangen möge, Amen, le bewegt; darum baft dumeiner ' 

A billig nicht verfchonet, die * 

VII. Ein ander Gebet um ei {ver as 
tfach genug gegeben, mir zu p 

























Vergebung der Sünden, 


8 Heiliger und gerechter|gelten, wie $ verdienet. Sol. 
‚SHft! ein GOTT, Dem] ches erfeune und befenneich he . 
ottlos Weſen nicht gefället :" des) lich. Du biſt gerecht, wie miiler 
* die Gottloſen haſſet, und uns ſchaͤmen, ja ſchaͤmen muß 6 
den Ubelthaͤtern feind ift, welcher! mich in mein Herz, weil du in B 
 Greuel hat an den Bluigierigen Verborgene fiehe erzen und 
und Saljchen ; der du die Fügner| Nieren prutfeit, Ach Er! gebe 
umbringeli, wer boͤſe iſt, bleibet nicht ins Gericht mit deinem 
nicht für dir,der du gedräuet haft, | Knecht, denn erh iſt dein 
ernfilich zuftrafen, die, fu deine orn, welchen du den Sundern 
Gebot übertretten, Du haft mich dräuefi: So du wilt Simde 
ja gemacht zum Schaflein deiner rechnen, HErr, wer wird 
ende, und zum Erbtheil deines ben? Aber du Watter der arm? 
Volcks berufen , mit deines berzigkeit und GHtt alles Tror 
Sohns theurem Blute erlöfet; Febr ey dem viel Gnade und Er 
haſt mich dein Wort hören, und|barınung iff, fehr gnädig , von 
deinen Willen wilfenlaffen, dar: grofjer Gedült, des Güte Hi | 
um folte ich dich billig über alle mel und Erde vell iſt! Gede 
Dinge lieben von ganzem Herzen, an deine Barmberzigfeit, bien 
Seele und Gemüthe, und meinelder Welt her gewejenift, und \ 
Glieder begeben jun Opfer, das ge allemeine —— durch deis 
dDalebendig, heilig und dir wohl ne uberfchwengliche Giite | 
efallig iſt. Dir foltich mein Fe:| groffe Gnade, ind weil ich mi 
er dienen,in Heiligkeit und babe, darauf ich mich Fan ver 
Gerechtigkeit, und mich diefer| fen Damit ich vor deinem Ri et 
Belt nicht gleich ftellen, fondern up! beitehen und nicht zu ‚je a 
mich verandern durch Ernene-|den werden möge,deun all deir 


rung meines Sinnes ; aber/ich|nen lieben Sphn, —— 
bin leider ungehorſam gewefen, (um, und fein theures Werd 
habe dich nicht gefürchtet und’ge;| damit er mich von Sünden t 
liebet,habe deinen Willen gemuft, et hat:So bring ich denfelber 
mich aber nicht bereitet, nocyge:!dich , weil dirani mBoble + 
than, was dubefohlgn haft. SS en Haft, und ſtelle ihn als € — n 
babe aus meines Fleiſches vers. Mittler zwifchen dich und ıı 
derbter Eigenfchaft,, der Welt und für dein ſtrenges G 


ter 
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chedenfelben an, lieber Vatter, Buſſe gerufen, am Creutz für Die 
‚ie erfich um meiner Stinde wil-|Ubelthäter gebeten, deines Bat 
n bat verwunden laffen ; fieheiterg Sn dadurch verfühnet,vers 
n feine unfchuldige durchgrabesitritteit auch noch alle bußfertige 
e Hände, wie er für mich gear-|Stnder zund bittet Deinem hints, 
eitet ſiehe an feine durchftoche,fliihen Vatter die Strafe ab. 
e Füffe,die für mich fo einen ſau⸗ Siehe, ich bin von Ratur ein Kind 
en Gang gethan ; betrachte fei,\des Zorns, alles Tichten und 
e verwundete Seite, auswelsjZrachten —— nur 
yer, als aus einem Heil:Brun;|böfeimmerdar. Ich weiß da 

en, Blutund Waſſer zur Reini⸗ in mir nichts Gutes wohnet; Wol⸗ 
ung meiner Sünden gefioſſen; len habe ich wohl, aber Vollbrin⸗ 
che, wie fehmerzlich er an ſei⸗ gen das Gute finde ich nicht: denn 
ein Leibe, wegen meiner Suͤn-das Gute, ſo ich will, thue 2 
en, zufchlagen; gedenke an fei;jnicht, fondern das Boͤſe, J ich 
ejämnrerliche Geitalt , in wel⸗nicht will thue ih. Aber Herr 
yer er ih am Ereng jür mich,als\ich Fan nicht merken, wie oft i 

er wahre Hoheprieiter, geopfert fehle, verzeihe mir meine verbors 
at, und fey mirgnädig, und laß gene Fehle; Meine Sunden ge⸗ 
— Gnugthuung und Be; hen uber mein Haupt, und wie ei⸗ 
ıhlung ewig genieffen, Ernenreine ſchwere Laſt find fie mir zu 
ich aber durch deines Geiltes Ichwer worden! aber HEIM JE: 
draͤſt, daß ich ein neuer Menſch ſu! du haſt ſie von mir penonunen 
‚erde, Luft habe an Deinen Ge-jund getragen,mein Er ae mein 
oten ; daß ich ſtark werde durch Heyland,mein Fuͤrſprecher, mein 
eınen Geiſt an dem inwendigen| Beyſtand und Helfer, erbarme 
Renfchen , im Glauben, Liebeldich mein , zu dir allein babe ich 
nd Hoffnung, Demuth, Sanft: gufudt DO du gerfchlagener . 
ir und Gedult, daß Chriſtus Felße! verbirge mich fur dem 











urch den Glauben in mir wohne, Grimm des Satans und Schre⸗ 
urch die Liebe inmir lebe, durch ken der Dollen in Die Steinris 
ie Hoffnung mich jtärfe, daß ich tzen und selßlöcher deiner blutis 
icht zu Schanden, — zum gen Wunden; wende alle Pla— 
wigen Teben erhalten werde, genvon mir gnaͤdiglich ab, daß 
Imen. Ge tim — — 
III. Gebet zu GOtt dem io a re 
Sohn, um Vergebung der Fuͤrſprecher au ſangſien Gericht, 
— daß ich nicht darf hoͤren die 
J ſchreckliche Stimme: Weichet, 
Gyr: JEſu Chriſte, mein\von mir, alleUbelthäter, id habe 
9.08 eviger Hoherprieſter, Fuͤr, euch nie erkannt. Duaber, HErr 
itter, Mittler, Berjöhner! wie kenneſt meig Herz, daß es mit 
eulich haſt du die_verlohrne | Reu und — zübrochen 
Schafe geſucht, Die Suͤnder zur und zerſchlagen iſt, daſſelbe opf 
| | | jere 
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ere ichdir, mit deinem Blut be MWelt;Freude, welche nichtsiden 

venget, Das wirſt du nicht ver- den Tod gebieret, und in einen 
achten. Erfülle an mir —* ges Heulen und Fähnklappern 
theure Verheiffung, da du ſageſt: verwandelt wird ; zünde aberin 
Es follen alle, die an dich glauben, mir an die ewige, wahrbaftige 
nicht verlohren werden, fondern — ein en 
das ewige Leben baden, Ach Herr! Vorſchmack des ewigen Lebens; 
ich glaͤnbe hilff meinem palau und ein Stuck vom Reiche 60 
ben. Pag mich nicht in meint | 







ünslteg, d in uns iſt, und eine eble 
den verderben , noch die Straf | Srucht und Gabe des H. Geifles 
fe eroialich auf mir bleiben ;, die daß ich mich allegeit an Dir 
Strafe liegt ja auf dir, du ber R meinem Herten Chriſto freue 
erlitten, auf dag wir Friede haͤt⸗ moͤge. Laßmich —— n, wa 
ten, und durch deine Wunden ſind der Pſalm ſpricht: reuei 
wir. geheilet. Dar auf will ich mich mein Herz/ ob jene gleich 
verlaſſen int Glauben, und hoffen, | Wein nd Korn haben, And; | 
und erwarten des Glaubens Ende ſich freuen alle,die auf dich Haut 
und die ewige Seligkeit, Amen, ewi — e ruͤhmen, Denon 
Umdeny; Geift, ſuche im an⸗ heſchirm̃eſi ſie froͤlich la 
dern Sebot, das 4,.Geb. p. 14. he Ar —*539 Un 
rene mich, und binfrofl 
IX. Beber um die Sreudeidir, undlobe deinen Name * 
des 5. Geiſtes in Trau⸗ Allerhoͤchſter. Laß mich emph 


Ber 


rigkeit. den, was David. ſpricht 


— 
| 


P 


EOCh du heiliger und gerech⸗ hoff e aber darauf, daß du fogna | 
FH ter GOtt ein GOtt al. N  ; 
les. Trofteg , des Friedes , der du jo gerne hilfeftz ich wil 
Freude, deffen Reich tft Gerech HErrn fingen , daß er fo wohl 
tigkeit, Friede und Freude in dem an mir thut. tem: Sur Die 
Heil. Beift! &h Flagennd beken rende die Fulle, und Kebli 
ne dir, daß ich oft nach der weltlis Wefen zu deiner Rechten em 
Den Luſt und Freude Diefer Welt glich. Und: Gib, dapihmuh 

egieꝛig ————— reue in deiner Kraft, und jeher 

eliebet, und derfelben mehr den froͤlich fen über deiner Hülfe , em 
—1* nachgangen ; dar ich billig freue mich mit Freuden Deim 
meine Luft und Freude an dir,Antliges: Und Es mnffeniig 
meinem ieben GOtt folte gehabt freuen und froͤlich ſeyn alle , Die 
aber. Ach vergieh mir ſolche nach dir fragen, und die Dein Hept 
horbeit,und laß mein Ders nicht lieben , muſſen alewege fagenz 
mebr dadurch befleckt und betro Der Herr {wbod gelobet, DS 
— werden ; tilge aus meinem mein GOTT! Ink mi 
N 


2 


Kr en 


u 


erzen alte9tugen- Butt, Fleiſches Sreude und Wonne, dA 
ft, und boffartigeg Leben. Rei: beine frolich werben, diedu 
ur. Rige nein Far; von aller ppigen ſchlagenh ; tröfte a) wo 
ge nn ofeifiz.cc DW 
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nit deiner Huͤlfe, und der freudis) jauchzemit der Tochter Zion. Ach 
e Geiftenfhaltemich. Ach mein) mein SHE! meil du dich Über 
»Ott! laß mich dir ein Freuden; | ung freueft, wie fi) ein Bränti: 
Ipferthun, und deinem Namen | gam feiner Braut frenet, fo laß 
anfen, dag er h tröftlich iſt. mich Doch auch wieder in dir herz. 
Ih mein GOtt! laß mich hören, lich freuen, aufdaß ich mich dort 
Is in deinem Heiligthum , ag in dir ewiglic freuen möge;wenn 
u in mir redeſt, auf daß ich frd:| du den neuen Himmel und die 
ich werde. Ka DIT! neue Erde voll Freude machen 





eine Güte iftbeffer ‚denn Leben, | wirft; nenn du uns tröften wirft, 
reine Lippẽ preifen Dich. Dafelb wie eine Mutter ihr Kindlein 
yolte ich dich gerne loben mein troͤſtet, wenn unſere Beine wer; 
ebenlang, und meine Hände in den grünen wie das Graf: denn 
einem Namen aufheben; das; wird unfer Mund voll Lachens, 
‚are meines Herzens Freude und und unfere Zunge voll Ruͤhmens 
Konne, daß ich dich mit frölichem | ſeyn; denn wird ewige Freude 
Kundelobenfolte. Ah GOtt! über unferm Hanpte fenn; denn 
ı8 mid) empfinden, was der 68. werden wir mit Sreude ernd⸗ 
ſalm ſagt: Die Gexechten müf ten, was wir mit Thraͤnen geſaͤet 
en ſich freuen und froli —— Laß uns dieſer Freude 
zOtte, und von Herzen ſich ewig genieſſen, o du Sreudenreis 
seuen, Item: Die Elendenfe: cher GOtt und Vatker! durch 
ens und freuen ſich, und a um Eheiftun,unfern HEreh, 
Mtt fürchten R er men, 

yerze leben, mein GOtt AN AT. 

15 das meine Freude ſeyn, daß ich X, Geberum dieDegierde 
sich zu dir halte ; und meine zu,| und — nach dem 

er ſetze auf den HErrn, und emigen eben, 

erfündige alledein Thun. Laß Ch mein Himmlifcher Vat⸗ 
tich empfinden, wielieblich deine ter ! der dumid), deinars 
Sohnungen feyn, HERR Fe | mes elendes Kind’, join errigen 
a daß ſich mein Leib und Leben erfchaffen, und ge ei⸗ 
Seele freuen in dem lebendigen nen lieben Sohn dazu erkauft, 
Ott. Laß mich erfahren, daß und durch deinen H. Geift darzır 
em Gerechten das Licht immer |geheiliget haft! Ich klage und bea 
ihffe wieder aufgehen,und Freut: | kenne dirvon Herzen, daß ich fol; 
Denennumen nerjn Ein ches ewines_böchftes , unaus⸗ 
it Freuden Waſſer schöpfen aus Kaplan Gut , das ewige Res 
em Heil’ Brunnen Eſu Chri⸗ en, aus menjchlicher Blindheit 
0. Gid, daß ich mich allezeitim nie recht erkannt, mich au * 
»Exrn freue, und meine Seele ſelben nie schaffen gefreuet 
:ölih fey in meinem GOtt; und getroͤſtet habe, auch nie fein 
En und erz » grundlicheg , — 
doͤnig! daß ich mich freue, und a daraach tehabt = 


OD 
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dern ich bin leider! big daher all. Stätte zubereiten. Ad) ein N 
zuirrdiſch gefinnet gewefen, habeines Haus muß feyn des allmaͤch 
ie Welt lieber gehabt ; die Au⸗tigen Battes Haus!ein Haus voll 
ir Luſt, Luſt und das Herrlichkeit, ein Haus voll Licht 
offaͤrtige Leben. Ach lieber Bat-und Klarheit, ein Haus voll Le 
r.! vergieb mir ſolche groſſe ben und a ein Hausvoll 
unde und Thorbeit, und tilgeſ Freude und Wonne , ein Haus 
aus meinem Herzen alle Welt/voll Heiligkeit und Serechtigfeit, 
iebe, alle zeitliche Ehrfucht, alle Ach wenn werde ich ang dieſem 
eiſchliche Wolluft , welche dielfinitern Haufe ar Welt und 
eele befleifen, und wider dieſel meines Keibes erlöfet werden! 

be ſtreiten. Gib, dag ich erken⸗ wenn werde ich dahin Fonmen, 
nen moͤge, wozu ich geſchaffen, er⸗ daß ih GOttes Angeficht ſehe 
loͤſet und geheiliget bin, daß ich GOtt ſehen von Angeſicht iſt die 
dich, o GOtt, das hoͤchſte —— Freude, das hoͤchſte ku 
fuͤr allen Dingen jede, iebe, und en, die hoͤchſte Seligfeit,, wenn 
von Herzen begchre, nichts anziwerde ich meines Erlöfers hold 
ders wuͤnſche und hoffe, denn dich ſeliges, reundliches liebreiches, 
‚und das ewige Leben, nirgend an: Angeficht fehen ? Du haft geſagt, 
Ders nad) feufze und Verlangen mein HErr und GOtt: Ich mıll 
babe, denn nach dir allein. Zünde zu euch kommen, und euch zu mir 
in mir anden heil. Durſt nach dem nehmen, auf dag ihr fend, wo id) 
ewigen feben, daß meine Seele bin : Ach mein HErr ! komme 
nach dir ſchreye, wie ein Hirfch.nur bald, und nimm mic) zudir, 
uach frif ee Laß mich auf daß bie Erlöfeten jenn b:y 
“auch feine Anaft, Zrübfal, Ber:idem Erlöfer , die Kinder bey ib: 
olgung und Elend abwenden von/rem Vatter, die Gebeiligten bey 

ö fer mung» Denn ich weiß, dem Allerheiligiten, arum 
daß mein Erloͤſer lebet, und die 5. du uns fo lange im Diejer 
35 ſo 9 auf ihn aefegt, Welt und Jammerthal, in einem 
‚wird mich nicht laffen zu Schan: fremden Kande, da wir Pilger 
den werden. Gib, dag ich mich und nicht daheim ſeyn? Führe 
‚in allem Creutz und Leiden des uns doch in unfere rechte Dev 
‚ewigen Lebens freue und troͤſte, math, in unjer rechtes Vatter— 
„und alle Trubfal dadurch lindere, land, inunfers Vatters Haus, da 
pt uberwinde, Denn mas iſt al: du ung die Stätte bereitet haft, 
les Leiden,ja der ärgfte Tod,ja alıIwelches du ung jo theuer erkauft 
le zeitlihe Hollen: Angft aegen haſt. Du haſt ja gefagt: Water, 
„die ewige unendliche Srende und ah will, daß wo ch bin, auch die 
errlichFeit des ewigen Lebens ?jbeymirfeyn, die du mir gegeben 
Zap mich dig Wort oft in meinem haſt, auf daß ſie meineDerrlichkei: 


* 


‚Derzen bedenken : In meines ſehen. Ach! der Vatter hat mich 
Matters ade find. viel ob: dir auch gegeben,und hat Dich mi: 
9 


nungen, und ich gehe hin, euch die gegeben, darum bin ich auch — 
| un 
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und da bift mein Mn RAN O du ſchoͤnes 
ſcheiden? Sinbwir do Kinder Haus meines Vatters! D du 
eines Vatt ers durch di darum liebliche Wohnung! O du ſchoͤne 
ind wir auch unſers rechten Bat; Stadt GOttes * die Herrlich⸗ 
ers Erben, und deine Mit: Er keit GOttes erleuchtet! D du 
‚en, darum haft du uns das P and ewiget Tag! O ewiges Licht! O 
»es ewigen Erbes, Deinen Heil. ewige Ruhe! O ewiges liebliches 
Zeiſt gegeben; daꝛan erkeñen wir, Wejen ! OD Freudenreiche@efelß 
af mir deine Kinder feyn,ande { t GOttes, Engelund Diem 
Seift, den du uns gegeben haſt, ſchen! O groffer Friede! O ewi⸗ 
nit welchem du ung verſiegelt ge Freude! GOttes Wille und 
aft, bis auf den Tag unferer Er⸗ Wohlgefallen in alen, GOttes 
öfung , da dn ung dag unver-|Piebe in allen, GOttes Srende 
Inglige, unverwelfliche , unbe: und Friede in allen, Ausder ewi⸗ 
erfte Erbe, das uns in Himmel: fr volfommenen unendlichen 
ufgehoben und behalten ift, ger; Liebe GOttes wird immer neue 
am ch lag mit doch ein Freude; denn envige Liebe gebie 
leines Brofanlein diefes Erbes ret ewige Freude. O GOtt! du 
ımein Herzefallen!daß ich einen bift felbft die efwige Liebe, ewige 
3orfchmaik haben möge des ewi⸗ Frende, ewiges Gut , ewiges Las 
en Lebens; auf daß ich merfen ben; denn werden alle Auserwehl⸗ 
nd erkennen möge, wie uͤberkoͤſt⸗ ten voll ſeyn, nemlich Deiner Lies 
hund edel mein Ger belae be,deiner Freude, deines Lichtes, 





zut ſey. Ach du ewiger, heiliger, denn du wirft in ihnen leuchten, 
nſterblicher GOtt! du kanſt mit wie Mofis Angefiht leuchtete, 
inem Troͤpflein eines himliſchen wegen der kurzen Beywohnung 
zutes mehr erfreuen, denn alle der vierzig Tage. Vielmehr wer 
erblihe Creaturen mit aller p den wir von deiner Klarheit 
er Luſt. Ach die Freude und Luft, leuchten, weil wir ewig bey die 
ie aus dem Ewigen kommt, iſt ſeyn werden, deine Herrlichkeit 
wiendmahl edler, denn die, eo wird in ung (eu ten, Deine Hei 
us demZeitlichen und Irrdiſchen ligkeit, deine, choͤnheit, deine 
mt; ja aller Welt⸗Freude iſt | Kraft und Staͤrke, dein Licht, dei⸗ 
argegen lauter bittere Galle:wer — deine Weißheit; da⸗ 
iefe himmlſche Freude ſchme⸗ mit wirft duü uns zieren, erfüllen 
et, dem wird die ganze Welt hit⸗ und erfreuen. Nicht auſſer ung, 
T. Ach wer einen Augenblick die ſondern in uns, wird diefer Schag 
yereli keit GOttesfehenmöc ſeyn, und alles Gut , welches by 
„er wuͤrde der ganzen Welt auf relbit biit; denn du wirft ſeyn alled 
mal vergeffen: denn GOtt je |in allem, und was die Auserwaͤhl⸗ 
en, iſt Leben und Seligfeit. 36 ten winnfchen werden, das werde 
abeden HErrugefehen,fagtder fie alles an dir haben, und di 

eilige Erz; Vatter Jacob, von jelbji in ihnen; da werden wir un, 


ngeficht zu Angeficht, und meine ſern Reichthum in ung ehr 
— fa haben, 
— 





Ker ' , meter neu Al ur in. 

de x. Gebetum ein feliges Ende, 
haben, wir werdenin GOtt, und — fahr en,ein 

SHELL in uns ſeyn; in GHttes Leben Bine andel, Werdruß 

Liebe werden mir ung fehen ein⸗ und D 5 gel hirmet fe 

geilofien, und GOtt in unfere | der Hig und an Ä * Kri 
iebe,wir werden ung alle in Chri⸗ | heit, —9 a ed 
;liebreiches Her; eingefchloifen tung, Müdigkeit, & 

hen, und Chriſtum in ung; wir | Ang| Lda kei 86 
werden in der Freude des Heil. en hrung, Henderun un a 
Dans leben und weben, und der | jel, ——— binlicht 
H. Geiſt in ung; wir werden mit | undZierde 34 Sergei 
allenbeil. Engeln vereinigetfeyn, Ehre , Herrlichkeit hei 
and mit allen Auserwählten ein Lobs, Liebe, — u | 
apeNa ab ein De Heon, alles Eradkung, heiligen Enfers, ‚2 
eideg Diefer Welt vergeffen,umd makh, riede, Sefundheit, Dube 
werden ewi EZ den Sreuden | Glück eligfeit , Frey et, ( gi 7 
des Angefihts GOttes ergöget | tracht , da alles voll auf, de 
werden. und Glatz , da GOtt und — 
Das ewige Leben iſt ba Liebe und Klarheit, $ 

Ein unvergängliher eich; und Fuftift,, da man jubiliretun R 
thum, eine unverlegliche Ehre, —550 ‚ein Yara ep di er 
—— 6 Unſterblichkeit, Wolt 
keit, eine — ohne ckes, at und aller &e * 
brechen, eine Liebe one al |: feit. Ena,wärenwirdal 
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Wolluſt ohne Eitelkeit, Stärke 
ohne Schwachheit, Frenheit oh, XI. Gebet um ein — 
ne Sclaverey, Arbeit ohne Muͤ— Ende. | an 


he,flarheit ohne Berdunfelung, Llerliebſter Vatter im Hr 
ein liebliches Weſẽ, ein en hertzlieb fer Er a. 
tes Wefen, immerwaͤhrend ohne) JEfu Chriſte! ki — Seil. 
R Dan. jeift, ‚du Dabrek einiger und 
gel, Sicherheit ohne Furcht, Eh: hoͤchſter Tröfter ! So! mie be 
re ohne — und Gefaͤhr⸗ * mein kurzes ge 
de, Leben ohne Tod, Hoheit und wenig find der Tageme 
del ohne Mifgunif, Seligkeit * ak va viel find meinee 
SW Srubfal, Weisheit ohne Sünde; die wenigſte Zeit hat 5 
Irrſal, Freude ohne Leid, Sät:| dir gelebet meine niet eundefte 
fi feit obite Ekel, die edelfte Ge; zeit habe ich in Ei eit verze 
ellſchaft und friedfanfte Gemein; vet; Ach! wie viel Guts habe 
haft, die? he GHttes,| verfäum mit wieviel Boͤſes darg 
effen erfreulichfte Nieſſung und gen gehanfet, und damit mei 
bolbfelige Bereinigung. einfeli :eib und Seele beflecket? Ach 
Bes ann: | gib, allerliebfter Vatter ‚ all 
thiges, reines, zͤchtiges heiliges aus Gnaden ! ad) becfe 3 ı,be 
kLeben, da kein Tod zu —* „iebſter Erloͤſer! mit dem, dle 
el, — ei 
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einer Unſchuld und Gerechtig:|ge Frieden:und Freuden-Fahrt 
eit; ad} ! heile meine verwuñ⸗ aus diefem Leben. Sreibe von 
ete Seele mit deinem Troſt, o mir aus die Welt;Liebe und Luſt 
eilſamer Tröfter ! Lehre mich|längerzu leben; gib mir ein wil⸗ 
denken ‚daß es ein Ende mit! lig und froͤlich Herz abzufheiden; 
ir haben muß , daß mein Leben wehre aller Furcht und Schre⸗ 
— und ich Davon muß. cken; behuͤte mich für des Fein⸗ 
Siehe, meine Tage find einer|des Anfechtung ; wapne meine 
yand breit,und mein Leben ift wie) Seele mitden Waffen deiner Ge⸗ 
ichts *— div. Ach ! wie gar rechtigkeit, mit dem Schild des 
ichts find alle Menfchen , die) Glaubens, und Helm ——— 
och fo ſicher leben? Sie gehen denn du, u HErr JEſu Chriſte! 
ahin wie ein Schatten, und find! bift meine Weisheit, Gerechtig— 
ie ein Schaͤmen, ſie ſorgen und keit, Heiligkeit und Erlöfung 

immlen, und wiſſen nicht/ner es mein Leben Troſt, Friede und 
siegen wird. Und nun, HErr, Freude. Laß mich im Glauben, 
es ſoll ich mich tröften ? Ich Hof! Liebe und Hoffnung abfcheiden, 
 aufdich ‚ errette mic) von al⸗ Zünde in mir an einen H. Durſt 
nmeinen Sünden, und lag mich nach dem ewigen Reben; daß, wie 
en Narren nicht ein Spott wer! ein Hirfch nach friſchem Waſſer 
en; ich will ſchweigen, und meis| fchrenet, aljo auch meine Seele 
en Mund aufthun , du zudirfchreye, und nach dir, dem 
irſts wohl maden, demich bin lebendigen GOtt, duͤrſte, und 
eyde dein Pilgrimund dein Bur- von Herzen jprecbe : Wenn wer; 
er, wie alle meine Vaͤtter. Ich de ich dahin kommen, daß ich dein 
in ig ein Fremdling, und habe Angeſicht ſehe? Laß mich daran 
ie feine bleibende Statt fondern aedenfen, wie licblich deine Woh— 
h ſuche Die zufünftige. Ich bin nungen find. Laß ſich mein Leib 
ieein Tagloͤhner, der ſich nach und Seele in dir, dem lebendi— 
m Schatten fehnet. Sch weiß,\genGHDtt, freuen; laß mein ar 
ı haftalle ıneine Tage gezehlet,|mes Seelgen, als ein verſchuͤch⸗ 
id auf dein Buch geſchrieben, tertes Voͤgelein, ein Haus fin⸗ 
enoch kommen follen, und der den, da es ewig bleiben moͤge, 
ch keiner da iſt. Ach laß mich deinen Altar, das iſt, das bittere 
denken, daß mein Leben ein Leiden „Sterben und Verdieuſt 
zurchgang iſt die Fairer: meines Erloͤſers JEſu Chriſti. 
‚al, eine Pilgerfahrt; laß mich) HErr Zebaoth, mein König und 
»f diefemm Wege nichts aufbal-imein GOtterfri he ja in mir 
1. Ach mein lieber Vaiter! das Gedächtnig desunfhuldigen 
eu nun meine Zeit vollendet) Todes Ehrifti, meines Seligmas 
die du mir gefeßt haft, wenn chers. Omein Hepland Chriſte 
eine Tage ihr Ziel erreichetha JESU ! zeige mir in meiner 
en, die du auf dein Buch gefchrie: Schwachheit und Todes: Noth 
‚u haft, fo nerleibe mir eine ſeli⸗ — Leiden, Dee ab Sr Le 
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Striemen, deine Dornen⸗Crone, terlandes, führe mid) durd) 

bein Greuß ns Zod ; zeige mir |Angit: Meer Des han, u j 

beine eröffnete Seiten , deine zum rechten gelobten £ande, 3 

meldete Hände und Fürffe ‚|erlöfe * aus dieſem ſundli 
e 





welche da ſeyn meine Freuden uñ unreinen deben denn mic) ver 
Troſt Bruͤnnlein. Laß nich hören |langet nach dem reinen ‚ bei dee 
in meinem Herzen die troͤſtlichen göttlichen Leben, da Feine Sins 
orte, die du am Ereug geredt|de, fondern eitel Gerechtigkeit 
haft: Heute wirft du mit mir im iſt. —— ene diefem mru⸗ 
Paradiep ſeyn. Ach mein eini; igen eben in Die rechte = 
ger Atit, beilemich! denn ich bin felige Ruhe, da Feine Mühe 

er Verwundete, fo unter die Arbeit keine Krankheit,Ecing r 
Morder gefallen ; verbinde mir|Feine Sorge ‚ Feine Trauri | 





meine Wunden , heile meineli ‚ daGDtt allesin allem ift, da 
Schmerzen, durch deiner Wun; Detunfere reife mie 2 
den Schmerzen, durch deinen!un er Haus un ig e Wo 
Todes Kampf und blutigen unſere Luſt, unſere * t 
Schweiß; lindere meine Todes: Le en iſtz da werde id) einen berts 
Angft durd) deinen Tod , fenne lihen Wechiel halten, wenni 
meinen Tod, denn du biſt die für meine Trubfal, Jammerumd 
Auferfiehung und dag Reben ‚wer Elend, ererben werde die 
an dich gläubet , wird leben, ob er |immerwährende Herrlichkei 
leich ſtirbet; der Gerechten See: diefe zeitliche TraurigFeit 
en ud in deiner Hand, und Feine Freude, für diefe Sterb 
Qugal des Todes rühret fie an.|die Unfterblichfeit , für D 
Sclig find die Todten , die im Schwachheit himmliſche r 
Errn ſterben von nunan, fieru, * dieſe Krankheit ewige efunde 
en von ihret Arbeit. Ach HErr! heit, für diß zeitliche Leben das 
ab meine Seele in dir die rechte ewige Leben. Alfo ift Chrifiws 
zur finden; tuffe mic) zu dir, mein Leben, und Sterben ift mein 
reiche mir deine Hand, wie Petro Gewinn. Ach! wie herzlich gerne 
auf dem Waffer , dan ich nicht will 1 ein en erben 
verinde,und ferich: Sonate u legen, und einen unfte: lichen£eib 
mir, ich will dich erquicken; rufe anziehen; wie gerne will ich dag 
mich, HErr, denn es ift Abend Verweßliche ausziehen , und atte 
mit mir worden, lege mic) in mein |jiehen die Unverweplichkeit. Wie 
Sclaf⸗Kaͤmmerlein; ruffe mic) gerne will id) meinen —3 
zu dir aug der Finſterniß ins Licht, Leib, als ein Waigen:so ein 
aus dem Elende zum rechten Vat in die Erde ſaͤen, auf daß ich auf⸗ 
terlaude, aus deni S uͤnden Dienſi — in Kraft. Ich willgerme 
zur ewigen Freyheit und Gerech, durch die Todes: Shmach imde | 
tigkeit, aus dem Tode zum Keben, Grab geleget werden Dapi 
Don Dem ungenummen Meer die: lauferjiehe in Herrlichkeit. 
deferWelt ans liter deste chten Vat⸗ nunmohliuftieden,meine® 
Welt. 3 
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er HErr thut dir Gutes ; erbatjliebe, kindlich fürchte, demuͤthi⸗ 
ich vomZode errettet, Deine Au: | glich ehre, und dir in allen Din, 
en von Thraͤnen, deine Fuͤſſe vom enge am en ; dag id) meinen 
5leiten ; ichwerdenun wandeln * iten Troft, Luftund Freude 
m Lande der Lebendigen immer an dir habe; und wenn ıd) arm 
nd ewiglich. Ach! thue mir nur) und elend bin, Frank, und verfol, 
ald auf die Thuͤre des Lebens, get werde , mein ich in Todes; 
Yerr ven Ehrifte! denn du biſt Noth gerathe, fo laß mic) daran 
‚ fo jemand durch dich gedenken, dag ich einen Vatter 
ingehet , der wird felig werden. ‚habe, der allmaͤ barmher⸗ 
Lud weil ich ſoll zu dir, meinem zig „gnaͤdig, gedultig und von 
dimmels⸗Braͤutigam! zur Hochs aroffer Guͤte iſt, der meiner nicht 
eitfommen ‚und du ſteheſt inder wird vergeflen ‚fo wenig,als eine 
hir, und warteft auf mic) , fo Mutter ihres Kindes vergeflen 
chmuͤcke mic) zuvor ſchoͤn, und Fan. Und wennich gusSchwach⸗ 
ege mir an das hochzeitliche heit jundige, a ich nicht verza⸗ 
tleid deiner Gerechtigkeit, und ge, ſondern wieder komme, und 
as —* Sener: Kleid des ee: Vatter! ich Habe gefüns 
wigen Sabbath , daß .meis diget im Himmel und fin dir. 
e Seele rein, unbefle t und Hilf auch, dag alle Menfchen auf 
be Mackel für dir erfcheine; Erden mit mir,dich als ihren Vat⸗ 
nd laß mich hören dein Freudens: ter, erkennen , dich mit veinem 
Bort: Komm ber, du Ge rd al anrufen , und mit einem 
er des Herrn, ererbedasReich ; Munde loben daß wir alleunfer 
eines Batters, fo dir vom An⸗ Gebet zufanmıen thun , und alle 
ang bereitet ift , und gehe ein zu für einander bitten. Ach Vatter! 
eines Herren Freude! Amen. De * im — — 
aß ich auch meinen Wan 
AI. Das 5. Vatter Unſer — habe, daß ich mein Herz 
troͤſtlich ausgelegt, nicht ang Zeitliche haͤnge, ſondern 
Ch mein berzlieber Batterlerfenne, daß e) ein Fremdling 
Tim Himmel ! weld eine |und Pilger aufErden bin, wie glle 
roſſe * haft du mir erzeiget, /meine Vaͤter. Siehe, du hiſt ja bey 
aß ich dein Kind ſeyn ir und, mir,jadu bift allgegenmärtig.Du 
umein Vatter ſeyn wilt, daß du | bift nicht ein GOtt, der ferne iſt, 
m deines lieben Sohnes, unferg|fondern ein GOtt, der nahe iſt; 
Errn JEſu Ehrifti willen ‚mich | du bift ein GOtt der Himmelund 
am Kinde und Erben aller dei, | Erden erfüllet, darum du an allen 
er —— enoms| Dıtenund zu aller Zeit anzurufen 
jen haft. Gib mir ein Findlih biſt. Ach GOtt! wir deine arme 
yerzgegen dich ‚gleich wie du ein Kinder , find auf Erden im Jam⸗ 
etrened Vatter⸗Herz haſt gegen !merthal, du aber im — eli 
id), dag ich all mein Vertrauen deiner heiligen, herrlichen Wo 
ufdichfege, daß ich dich herzlich nung; wir ſeufzen zu dir, u > 
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fen zu dir, unſerm Batter,zuFom:|Fe des Satans in mir, und alle 
men. Ach berzlieberBatter !weil DELL SER EER ret wer 
du ein Heiliger SOTT biſt, und | den, als Hoffart 5 orn umd 
dem Name heilig und hoch iſt, ſo die ünreinen Lüfte des Flei 
gib mir, daß ich und alle Menſchen darinn der Satan ſein Rei 2 
dich , GOtt den Vatter , Sohn) Ad) lieber Vatter!weil nichts 
und Heil. Geiſt, aus deinem2Bort ligers ift, deun dein Pame, nichts 
recht erkennen, den groſſen Na— koͤſtlichers, deũ dein Reich, nicht 
men deiner Allmacht, Barmher: beſſers, denn dein Wille; fo gib 
zigkeit, Guͤtigkeit, Gerechtigkeit, mir, dag in nieinem uñ aller Men 
Weshe t und Wahrheit preiſen, ſchen Herzen dein Wille gefchehen 
dich ın meinem Herzen mit allen moͤge, daß ich von ganzem Herzen 
Gläubigen allezeit ehren , loben deiner begehre ‚Dich fuche und er: 
und preiſen moͤge; daß dein Lob Fenne, und thue alles, was dir 
nimmermehr aus meinem Nerzen\ wohl gefället. Darum richte und 
undaNunde komme; dag mein; ordnemein ganzes Wefen undke 
Verſtand durch dich erleuchtet| ben, mein Thun und Laffen , zu 
merde, mein Wille Ben alle) ?ob und Preiß deines Namens. 
Dingeliebe; daß ich ohne Unter, | Gib mir, dag ich wiſſe, wolleund 
laß gedenfe mit herzlicher Dank- Fönne alles, was dir wohl 
fagung und Freude an deine Liebe) ler ‚und was zu deinen Ehrenund 
und Treue, fo du mir, deinem! meinem Heyl dienet. D 
armen Kinde erzeiget halt. Gib|ber Vatter! mache mir. 
mir engen Fleiß, daß ich dich fu: | rechten, ſchlechten, fichern Weg 
ac; gib mir Weisheit, daß ich! zudir,und es fen dir beimgeftellet, 
Dich finde ; gih mir ein Keben,das | wie du mich führen wilt ‚ dur 
dir gefalle, auf daß dir, durch mich | Wohlfahrt oder —3 daß 
und alle Menſchen, allein alle&h: | in guten Tagen dich lobe, unddir 
rem allen Dingen gegeben wer:! Dank ſage, und mich a erhe 
de, Ach lieher Vatter! weil dein be, hinwiederum in Mi 
Reich das hoöchſte Gut iſt, und der! tigkeit gedultig fen, und nicht ver⸗ 
hoͤchſte Schatz, ſo laß es zu mir zage. Verleihe mir, daß mid 
nnd zu allen Menſchen Fommen,| nichts erfreue , Denn was mi zu 
durch den H. Geiſt; daß da durch dirfübree , auch nichts betr } 
ven Glauben ia mir wohnen,dein | denn was nich von dir abwendet. 
Reich inmir babeft, daß ich dich | Gib mir, o mein GOtt! daß ich 
mit berzlicher Liebe umfabe, mit, niemand begehre zu gefallen, den 
ledendiger Hoffnung dir anhange, nach deinem Willen, und daf mir, 
danut ich aller Guter Deines ewi.| aus ganzem Herzen efalle ‚mas 
gen Reichs möge tbeilbaftig wer; | div lieb und angenehm ift; au 
den, deiner Gerechtigkeit , dei: daß ich einen Verdruß habe ana 
nes Friedes, der Freude im H. | ler zeitlichen Freude, welcheohne 
Ber; day Dadurch des Satans dich iſt, und daß ich nichts begeh⸗ 
Reich, die Suͤnde, und ae Wer | re, ſo wider dich it, a 
ſolche 
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olche Luft zu dir, daß du mir alles ‚nicht felbft raͤche, fondern mich 
Mr daß ich = dich nichts ſelbſt richte, und meine Schwach⸗ 
unfche und begehre , dag ich frü:|heit erfenne ; mache mic) freund» 
ch fagen möge: HErr, wenn ich lich, —— und gedultig, 
ur dich Habe, fo frage ich nicht s daß ich meinem Naͤchſten beſſer⸗ 
ach Himmel und Erden , und|lich fey in Worten und Werten. 
enn mir ig Leib und Seele Subre auch mich und alle fromme 
erſchmacht, fo bi du doch, Chriſten nicht in Berfuhung; 
Oit, allezeit , meineg Herzens mache mi) demuͤthig * allen 
roſt und mein Theil. Du biſt Falſch, froͤlich ohne alle eichtferr 
ein Gut und mein Theil , du er:/figkeit, traurig ohne alle Zaghaf⸗ 
älteft mein Erbtheil. Gib mir tigkeit, rein, Fehr zuchtig ‚ehr; 
1d allen Menfchen auf Erden bar,redlich ‚tapfer und maunhaf— 
nfer befcheiden Theil, unferitig. Gib mir ein ſtandhaftig Herz, 
haͤßlein des taͤglichen Brods, ein daß mic) nichts abwende von dir, 
nugfam Herz, und deinen gütt;|mweber.bofe Gedanken, noch Luſt 
hen Segen , der allen Mangel| Begierde, Anfechtung , Liſt und 
— Behuͤte mich für der Luͤgen des Satans, noch einige 
Surzel alles Ubels, dem leidigen | Truͤbſal; gib mir , a JEſu 
jeig; daß mein Herz nicht am Chriſte! dag dein eiden und 
eitlichen hange ‚ ſondern, Ereug mein Seife ereukige, und 
) erkenne ‚daß ich ein Daushal:|meinem Geiſte ber hoͤchſte Troſt 
rüber deine Güter bin, und der; und Suͤßigkeit ſey. she mir Sieg 
ahleins werde zur Rechnung ge⸗und Staͤrcke uber Suͤnde, Tod, 
edert werden, Gib Sriede und Teufel, Hölle und die Welt , und 
inigfeit , fromme Obrigkeit ‚jerlöfe mich und alle Menfchen 
d geborfame Unterthanen. endlich von allem Ubel, fouderlich 
chuͤte unfere Granzen wider vom Unglauben und Dan sehe 
'en Anlauf der Feinde, uyd fen von mir den Geift der Hoffart, 
ie A Maner mit deinen und verleihe mir den Schatz der 
‚ Engeln um uns her. Gib auch Demuth ; nimm von mir allen 
ir und allen Menfhen wahre Zorn, 2 — Neid und Un— 
uffe, dag ich meine Sünde ers gedult. Gib mir ein beftändigeg, 
une, fehmerslic) berene und bes tapferes Gemuͤte; behite mich für 
‚ine, und meinen liebeu HErrn Fügen, fin Schmähung und Ber: 
Ffum Ehrijtum ergreiffe, und laͤumdung des Naͤchſten, ſur Heu: 
ı deffelben willen vergib mir) cheley, Verachtung der Armenz | 
ine Sunde,und rechne mir die: | behüte mich für Gottesläfterung, 
he nicht zu. Gibmir einen tet wende von mir ab Irrthum, 
Fuͤrfat, meinLeben zu beſſern, Blindheit undginfternig bee der 
3 nad einen dur deisi;ens. Gib mir die Werfe der 
Gnade zu leben ; tilge in mir Barmherzigkeit r ee Ar: 
3 alle Rachgier, gib mir ein muth , gie „Froͤlichkeit, 
ſohnlich Herz, dab ich mich Sanftmut ‚Reinigleitbes Ders. 
$ Jens, 
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zens, Gedult in aller Widerwaͤr⸗ lobet und gepreiſet werdeſt. Si 
tigkeit, einen heiligen Hunger daß ich dein Wort lieb babeüber 
und Durſt nach der Gerechtigkeit, Gold und vielfeines Goldes, und 
Barmherzigkeit gegen alle Elen:| dic) nach deinem Wefen und Wil; 
de. Gib mir, daß ich meinen Mund len recht Daraus erfenne; daß ich 
und Lippen bewahre, daß ich nicht) auch demſelben deinem Wort von 
etwasrede wider dich, öder mei⸗ Herzen gläube ‚heilig "und ge 
nen Naͤchſten. Gih, daß ich ver; recht, als dein Kind darnach lebe, 
achte die vergänaliche Freude und] und für allem Irrthum und Kr 
Wolluftdiefer Welt, und daß id) ke dadurd) bewahret werde, 
“Bon Herzen fuche deine him̃liſche Gib, dag ich meine Luft an dir ha 
Guter und die ewige Freude. be, fo hajt du mir verheiffen zu 
Dei das iftalles dein,dein iſt das aeben ‚ was mein Her; wůnſchet. 
Reich, die Kraft, die Herrlich⸗ Gib, daß ich dir für alle Deine 
keit, ın Ewigkeit, Amen. rt 5 —* 2 = —e 
aA.len danke, dich herzlich um 
XI. Gebet um die Geil’ lic) m ‚ ehre und liebe, inab 
gung des Namens len Noͤthen mit ſtarker Zuverfiht 
GOttes. dihanrufe ‚ deinenheil. Namen 
Ch du heiliger und gerech;: und dein Wort in Lieb und Leid 
ter 5HDtt ! für welches freudig befenne, und bi ansEn 
Herrlichfeit die Seraphim ihre; de in mahrem Glauben und beil, 
Angefichter zudecken, und fingen :| Leben bejiandig bleibe, dich mit 
— 2 heilig ft GOtt der allen Engeln und Ausermwänlten 
HErr Zehaoth. Ach la mic) | hie zeitlich und dort ewiglich lobe 
durch — und preiſe, Amen. 
deines Namens diß Amt der hei— | 
ligen Engel auch verrichten. Hilf, XIV, (Bebet vondem Na⸗ 
day ich mit allen Menfchen bei, | men IEſu zur Heiligung des 
ne Allmacht erfenne , deine] _ _ AamensBVttes, 
Barmherzigkeit liebe, deiner Er mein —— 
Wahrheit von Herzen traue, dei— ſter, liebreichſter H 
ne Gerechtigkeit fürchte, Deine] JEſuChriſte, du leütſeliger Mer 
Heiligkeit anbete, deine Weißheit fhen; Freund ! Ich danke die 
preife, deinen Geboten gehorche,| nicht allein für deine Menfchiwer 
deiner Hilfe mich Ei ‚ deiner| dung und Geburt, ——*— auch 
Gute mich freue. Gib, daß ich in 3 freud⸗ un — 











keinem Dinge meine eigene Ehre! feligmachenden Namen. 
und Rubın juche, fondern in allen) holofeliger, tale freundlicher, 
Dingen von Herzen meide, bins | Trojt-reicher, Herz: erfreuender 
egen deine Ehre, und das Lob] Name JEfus ! wie Fonteft du 
eines heil. Namens getreulich | doch trojtlicher lauten, denn ein 
uche; auf dag du allein in allen Seligma er ? Demmin diefem 
ngen geebret, geruͤhmet, ges! Namen ift aller Troſt begriffen 
nut 
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u biſt warhaftig das Manna ‚[Eeit. Der Name JEſus heilige 
elches alierlen Kuft und Freude 3— der Name us ſegne 
nit ſich hringet,und in — mich, ſtaͤrke und erleuchte mich; 
et allen eiftlichen eihmadider Name [us fen mein 
nd Geruch ; du bift der Glaͤubi⸗ Schug, mein Schild, meine Bes 
en Paradieß, eine Freude des |jiung; der —— 





dimmels, ein jauchzender Engel, Sieg uͤber alle meine Feinde; der 
ine Zierde der Menſchen, ein Name JEſus ſey meine Zierde, 
uſt⸗Garten der Seelen, ein mein Schmuck, meine Erone,meis 
zrunnen der Weißheit, die Son⸗ne Freude und mein Licht; ber 
e der Gerechtigkeit, ein Licht der Damme Seine fen meine Speife, 
Belt, eine Freude des Herzens,jmein Trank, meine Arzeney; der 
in Troft der Betrübten , eine] Name 2 a de aa na 
Hoffnung derZraurigen,eine Zu; | mein Berjtand, mein Wille, mein 
ucht der Verlaffenen, eine Huͤl⸗ Gedaͤchtniß; der Name JEſus 
ein allen Noͤthen. Wer hat dıdh, [ev meine Auperfiht, mein Glau⸗ 
HErr JEſu! hieher gebracht, e, meine Yiebe,meine Hoffnun 
enn deine Liebe und mein Elend? meine Gedult, mein Gebet, me 
du haft nicht um deinet willen, ne Andacht — t, meine 
ondern um meinet willen dieſes Erkaͤnntniß, mein Rath, meine 
oldfeligen Namen - mitbracht | Kraft, meine Beftandigkeit, mei 
'enfeiben haft du mir zum Schag | nes Herzens Dankbarkeit, meine 
n mein Herz gelegt, zum Trofi, | Sreundlichfeit, meine Barmbers 
um Segen,zum Leben, zum Frie: |jigfeit, meine Gerechtigkeit, meis 
e und Freude zur Weißheit, Ger|nes — Reinigkeit, meine 
echtigkeit, Heiligung und En— Sanftmuth, meine Demuth, meis 
ung, zur Arzney wider meine ne Ruhe, meine Seelen Crau⸗ 
Zuͤnde, und wider alles Boͤſes, ſckung; der Name eins fey mir 
enn dein Name begreift alles der Weg zum Himmelreich, die 
su infich,und iftalles Gut. Ich Warbeit und das Leben; der Na: 
eiffe mit Namen ein Sünder, du|me JEſus fen mein feliger Abs 
eiſſeſt JEfus, ein Sünden : Til:|fchied und meines zeitlihen Le⸗ 
erund Seligmacher. Mein Na-|bens Ende, und des ewigen er 
je heiffet ein Kind des Zorns von bens Anfang ; der Name JEſus 
datur / dein Name heiflet JEſus, ſey mir alles, denn er iſt ales, ich 
in Gnaden-Kind. Ich heiſſe ee ihm alles, ich babeunb bes 
in Kind des Todes, dein Namelfige inihm alles, denn alfo hats 
eiſſet IEſus, ein Frame des Le⸗GOtt gefallen, daß in ihm alle 
ens. Ich heiffe ein Kind der Fülle mohnen folte, Ich 2a. 
3erdammniß, dein Name heif; NEE DENE DER ehre 
et JEſus ein Name der Selig.) ic) feinen Rei — eine Ehre, 
eit. 39 bin ein Kind des Jam⸗ Feine Herrlichkeit, Beine Kunſt, 
erg und Elendes, dein Name keine Weißheit, denn er ſoll mein 
Eſus iſt ein Name der Herrlich: Reichthum ſeyn, meine 
eine 





28 xX Gebet um das Reich Chrifli.. 


— x 





























meine Herrlichkeit, erfoll meine|Finfigrnig ‚dem Fürften 
Kunft und Weißheit ſeyn, er * —— — 
mein Himmel und Seeligkeit Feind ein Red in mir 
fenn. Und wenn meine Seelevon/und mich gefangen @ 
dieſem meinem Leib abicheidet, ſo durch die Sunde,zufei Ruth: 
follfie diefen Namen JEſus, als willen. Ad) mein Here 
einen Shmud , und edle Erone wie ſchrecklich ifldas,dapderin 
mitbringen für GOttes Angejke Getvapnete feinen Pallı J 
* Wen ich dieſen edlen Schatz den armen Menſchen bi 
ehalte, fo verliere ich nichts, wen ‚Get und bewohnet ? Icht 
ich gleich die ganze Welt, Himmel|dir aber von Herzen, dap Dei 
und Erdenverlöbre; denn diefer tůchtig — Srbfhe 
t, und 4 


rk 

— 
Stun 
nähe. 


Eile 8 





Name ift beſſer, denn Himmel und [der Herliaeh im fi di 
Erden:jadieferName iſt der rech⸗ mich ertetiet von der Obrigke 
te ewige Himmel, voll aller Se: |der aulerui und verſetzet 
ligfeitzer ıft bad reöpte Daradieh, dein Reich, darinn id) babe 3 
darinn alle Luft, Freude und Lieb⸗ Erlofung durch dein But, me 
lichkeit iſt; er äft der rechte Gna⸗ [lich die Vergebung der Sumde 
den; Stuhl, voller Barmberzig-| Duhaflausgefuhret dein -Gefi 
feit, er iſt ver Allerlieblichite, in gene aus der Gruben, Darıma 
welchem alle Liebe GOttes iſt, kein Walter ift, u. 5 
nud aller Engel Freude; eriftdas| Bundes und ewigen Teftamenier 
reipke Deilisknmn darinn GOtt und baft einen neuen eigen 
mohnet; er iſt der Thron der H. Bund But it —— ‚das 
Drevfaltigkeit , er it GOttes ich darinnen beſtaͤndig blaße i 
Haus, und die Pforte des Him:| möge. Sammle auch immer mehr 
riels. In diefen Namen begeh;|und mehr zu Deinen Reich, bei 
reich zu leben und zu jterben ‚aufr|fige und vermehre Dajfelbe, & 
zuftehen, gen Himmel zu fahrenlihrer viele barzu — | 
und eclig sumerden: denn indie den. Schreibe uns als deine S 
ſem Dramen bin ih in GOtt, bey ger, in dein —— s Stab 
GOit, und mit GOtt, und blei-| Bud), ja in deine Haͤnde, und 
be ben ihm ewiglih, Amen. halte uns , Daß wir — Ye 
Beſiehe in Diefer Dritten Claſſe Reichs »Genoffen feyn und & 
045 9. und 11. Gebet. p.126. ben moͤgen, die — Tat 
ze . , |feunjere Namen gegeben, in 
XV. Geberumbse Keich zen Hund petielen, und Dir 
chriſti. huldiget haben. Ach komme 
——— Koͤ⸗Koͤnig derGnaden,ju mirin mer 
nig der Ehren,der Gnaden | Herz, kom̃e Sanftmäthiger,t 
und der Herrlichkeit ! Ich klage befänftige mein Her; von 
und befenne Dir in wahrer Neue | Unruhe! Du, biſt Fonnmen ar 
und Leid, daß ich leider im Reiche Fomme und- mache mich geiftli 
2:5 Satans mit den Werken der arm und demifhig, dapich a 
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Er 
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u EL TEE TUT — 
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RW SE am das Reich Chriſtl. Song, 
rage um meiner Simde willen, | acht; fo fen auch Deiner geiftli: 
ungre und dürfte nach deiner chen Reichs und deiner Kirchen 


echtigkeit, daß ich in dir ewig maͤchtiger Schuz : Harr! Seydu 
onen Gelben ig, HErr JEſu —— 
echter zu mit. eleuden Sunder / deiner Verheiſſung alle Tage bie 
ndmache — Beklei⸗ ans Ende, der Welt. Laß deine 
emich mit deiner Gerechtigkeit, Kinder und deine Kirche nicht 
eun du bift mir don GOTT ge⸗ Wänfeniverden,dennfie hat fonit 
habt sun Gerechtigkeit, zur Hei⸗ Feinen Vatter auf Erden. HErr 
gung und zur Erl und Ron unfer Herricher! laß deinen Ra: 
—* — König des Friedes, gib men herrlich werden in allen Lau⸗ 
air ein friedſam, ru oien den, dag man dir danke im · Him⸗ 
d.richte in mir an deinen ewie mel! Nichte zu dein Lob aus dem 
N Frieden und ewi ya ad Munde der jungen Kinder und 
© mich fanfemtthid,barm er) Saͤnglingen, auf daß du vertilgeſt 

md reines Herzens. Komme, den Feind und den Nachgierigen! 

m König der. Gnaden! erfuͤlle Du bift / o HErr Eure Y der 
ii hie in Diefem Leben mit dei- ee unter den Metifchenkin, 
‚Gnade, anf dag du mich dort dert, holdſelig find deinekippen, 
beiner ewigen HerrlichFeit er; | daruin fegnet Dich Gott ewiglich. 
en mögelt, Regiere mid) in Guͤrte dein Schiwerdt,.an deine 
iefem deinem Gnaden ⸗Reich mit| Seite,da Held! und ſchmuͤcke dich 
Anem H. N , ja.richte dein Vin Es müffe dirigelingen in 
td mir anf, welches ift Ge] deinem Schmuck, Zend) einher, 
| KBrEN Brenn Freude im der Wahrheit zu qut,die Elenden 
9, Geiſt. Erleuchte mein Herz, bey dem Recht zu’erhalten, fo 
—5— meine Affecten, heilige wird deine rechte Hand Wunder 
eine Gedanken, daß ſie andaͤch⸗ thun. Scharf find deine Pfeile, 
g und dir möhlge aͤllig ſeyn. daß atich Könige für dit nieder— 
schleugmich ein indeine&nade, | fallen mitten unter den Feinden 
AB ich Daraus nimmermehr fal:| des Königes, GOtt dein Stuhl 
nmöge! Komme zu ung, du H. bleibet immer und ewig, das 
VE CHUHE mache ung zu dei⸗ Scepter deines Reichs (te e⸗ 
Wohnung und Tempel, und rades Scepter, du liebeſt Ges 
inde in uns an das Licht deiner rechtigkeit, und haſſeſt gottlos 
FrFänntniß,Glaube, Liebe, Hoff:| Weſen; darum hat dich, o GOtt! 
una, Demuth, Gedult, Gebet, dein GOtt geſalbet mit Freuden, 
jeftändigkeit, Gottesfurcht. Gi | Deljüber alle deine Mit : Genf; 
ng, bafı wir mit unferm Gemu⸗ fen. Deine Kleider ſind eitel 
I es im Himmel wohnen und) Myrrhen, Aloes un Kezia, 
ad deiner Herrlichkeit uns feb:| wenn du aus deinem helffenbei⸗ 
en! Und meil du in dieſer Welt nern Pallaſt daher tritteft in deis 
uch führeft und übelt das Reid ner fchönen Pracht, «Du bift der 
einer göttlichen Gewalt und A | Koͤnig der Ehren, ſtark und er 
. | ig⸗ 


— 


"49 MVviWDEDer am Dollbringting des . Willene Bldttoe 
tig, der HErr mächtigim Streit! das euch von Anbesinn.bete 














Pr “ 


aan ehe! fe iſt, Amen, a 
uren in der Welt hoch, daß der | \ 
Königder Ehren einziehe, Zu XVI Gebet um Vo Dit 
dir hat GOtt gefagt: Setze dich) gung des hie. 
zu meiner Rechten, biß daß ich bei; Gdttes, 
ne Seinde lege zum Schemel dei NB. Darzu gebören auch ? 
net Fuͤſſe. Der HErr wird das) erſtenz. ebete dieſes dr 
Scepter deines Reichs [enden ten Theils, von Verſch 
aus Sion; herrſche unter beinen er der Melt, vond 
Feinden, nach Deinem Siegwird] Nachfolgung Chriſtt 
dir dein Volck williglich gbiern von der Verlaͤ jr 
tm beiligen Schmuck. Deine) _felbft, pag, 112. jeg 7 
Finder werden dir gebohren, wie 2 beiliger, gerechter, 
der Thau aus der Morgenrötbe.) WR tiger und allein wei 
Der HErr bat gefchworen, und SH! — ders 
wird. ihm nicht gereuen;du biſt ein Daß du uns. deinen vatterlit 
grieäe ewiglich, nach der Weife|auten,gnadigen Willen int ei 
eſchiſedech. Gelobet fen, der Wort — haſt. 
da kommt im Namen des HErrn, wie haſi du doch jo ein gud 
der HErr iſt GOtt, der uns er! Vatter⸗ Herz gegen um: ’ Dt 
leuchtet. O HErrhilf,o HErr|haft du ung in Chriito zur ind⸗ 
laß wohlgelingen! Du haſt din haft A, und geliebet it 
weg genommen Sünde, Fluch deinem Gelichten ?_ Mi ger 
und Tod, und haft uns gefegnet molteft du doch ‚ daß allen Me 
mit eiwigem Genen in himmli;\jchen geholfen würde, und fiegit 
ſchen Gütern. Gib deinem Wolf Erfünntuig der Wahrheit Ti 
Kraft, Stärke und Sieg miderImen? Du milt ja nicht daß je 
alle aeijtlihe nnd leibliche Fxin-|mand verlohren werde, fonder 
De. Und weil du auch birfein Pü- daß ſi —A zur Safe 
nig der DerrlichFeit, fo mache nns re und lebe, Ad lieber Watt 
auch deifelben deines Reichs der wie herzlich leid 'tmirg, DAS 
Herrlichkeit theilhaftig , Den O1. einem gang BALJErS 2, 
du Formen wirt in deiner grof digen, auten, liebreichen Wille 
fen Soraft und Herrlichkeit ‚und |widerjirebet babe, Wergib milk 
alle heilige Enael mit dir, und folchen meinen in ehorſa 
wirſt ſitzen auf dem Stuhl beiner rechne mir denſelben Les 
errlichteit ſo erfülle an uns diß Nimm aber. an jur Besabiu ‘ 
reuden-⸗Wort: Watter,ich will, den vollfommenenGchorfamie 
daß wo ich bin, auch die bey mir nes lieben Sohns JEſu Ch m 
fenn, die du mir gegehenhak, auf welcher demen heiligen U 





















Daz fie meine HerrlichFeit fehen. vollt ommlich erfüllet bat. . & 
Kommt her, hr Geſegneten mei: |mir, Das ic) gefinnet fen, gle 
mes Vatters, ererbet das Keich, wie mein HErr Chriſtus, und d 


Vattel * | > 
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ch feinen Sinn habenmöge. Gib| der gedultige Mann. Der HErr 
nir eingehorfames Herz, deinen | hats gegeben, der HErr hats ges 
Billen zu ihun,daß — —8— nommen, der Name des HErrn 
lefalle, was dir wohl gefällt. Gib, fen gebenedeyet. Haben wir dag 
ah ich erfeten möge,daß dag mei-! Gute empfangen von der Hand 
ie hoͤchſte Seligkeit ſey, wollen, des HErru, warum mwolten wir 
ogs du wilt, und dag das meine, das Boͤſe nicht auch annehmen? 
hfteUnfeligfeit ſey nicht wollẽ, Ah barmberziger GOtt! gib 
das du wilt. Deñ (ih nicht will, mir = ’ dat ich alles in deinen 
das du wilt, ſo will ich mein eigen | Willen ſtelle, und wenn ich etwas 
Ibel und Verderben ; darum bes] bitte, das wider deinen Willen 
te. mich für meinem eigenen il fo wolleſt du mir ja meine 
illen, und daß ich auch nicht des Schwachheit und Thorheit zu 
Satans Willen vollbringen, und ki halten, und meinen Willen 
eg boͤſen Feindes Werkzeug ſeyn hindern, dagegen aber dur 
nöge; ſondern heilige meinen| mich, und in mir, und an mir dei 
Villen, meine Seele, meinen] nen Willen vollbringen, daß i 
Seit, auch meinen Leib durch | alfo mit meinem Willen feyn m 
nd durch, daß ic) ein Werkzeug ge, wie die heiligenEngel im Him⸗ 
nd Gefäß des H. Geiftes und | mel, deine Heerfcharen, die dei 
er Önaden fen,und — nen Willen mit Freuden thum 
ap des Zorns, und Wer zen des | und ausrichten, durch den aller, 
Satans, Gibmir ein fo 6er beiligften Willen meineg&rlöferg 
H J mich — * * Fefu Chriſti, Amen. 
Billen zuvollbringen, und mi e 
ir ganz und gar zu ergebeu, in xvu. Gebetum zeitliche 
ieb und Leib, im Leben und Tod, |. und ewige Woblfahrt. 
aß ich mich nicht überhebe in gu⸗ FE mäßiger, barmher iger 
en Tagen, und im Creutz nicht GOtt, lieber Vatter! Ich 
erzage. Gib, daß dein Wille) danke dir demuͤthiglich, daß du 
reine Freude und Wohlgefallen mich armen Sünder zı deinem 


ey, und daß ich gewiß glaube, es | Erfänntniß haft Fomnıen laflen, . 


tuje mir alles zum Beften und | und deinen lieben Sohn, JEſum 
ur Seligkeit gedenen, was mir | Ehriftum,unfern einigen el er, 
ad deinem Willen wiederfäh: Sen and und Troji mir geoffens 
et. Gib mir Gedult deinen goͤtt, bahret, und fr mich armen , vers 
hen Willen in allen Dingen zu bammten Menfchen haft aſſen 
eiden und zu thun, wie David leiden und ſierben ‚ auf daß i 

ah: Werde ich Gnade finden durch feinen Tod und Verdien 

dem HErrn, ſo wird er mich — lebe. Ich hitte Dich, lic 
sneder holen. Wird er aber far ber Batter,du wolleftmir um defr 
en! 2 habe nicht Luft zu Das Ifelbiaen heiligen, bittern Lendeng 
id; iehe hie bin ich, er thue wie und Sterbens willen anaͤdig und 
Sihm gefaͤllet. Alſo ſprach Auch Ibarmıherzig feyn, und mir ‚alle 
Ä | ‚Meine 
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meine Stnde vergeben, au 
mich in diefem&lauben und Tro 


bis an meine legte Stunde and: 


Diglich erhalten, mich mit deinem 
H. Geiſt erleuchten , daß ich in 
giefem Erkaͤnniniß von Tag zu 
Tag moͤge wachſen und zuneh— 
men, und mein ganzes Leben nach 
deinem goͤttlichen Willen Chriſt⸗ 


Fich möge zubringen. Auch wol⸗ 


left du, lieber Vatter, bey mir 
Bleiben, und mein Leib und Seel 
zus zu deiner Wohnung und 

empel, und mich um ewigen Le; 
ben gnädi lieh erhalten. Auch 
wolleſt du, lieber Batter, meinen 
Beruf und Nahrung fegnen, und 
mir deine Gnade geben, Daß ich 
Darinnen möge thun, was recht 
ift, und den Glauben und aut Ge⸗ 
ee Gib mir einge: 
nuͤgſam Herz, daß id) mir an dei; 
nem Segen und Gaben, fo du 
aus Gnadenbefthereft, begnügen 
laffe + Deun es ift ein — 
Gewinn gottſeelig ſeyn ‚. und 
ſich begnuͤgen laſſen. Das We 
nige, das ein Gerechter bat, 
{ft beffer, denn das groffe Gut 
vieler Sottlofen. Du HENK, 
Fenneftdie Tage der Fromen, und 
ihr Gut wird ewiglich bleiben. 
Sie werden nicht zu Schanden 
werden in der bofen Zeit, und in 
der Theurung werden fie genng 
haben. Bon dem Herrn wird eis 
nes frommen Mannes Gang 96 
fördert ‚ und-der HExr hat Luſt 
zu feinen Wegen. Faͤllet er, ſo 
wird er nicht weggeworfen, Tom 
dern der Herr hält ibn bey der 


Hand. Siehe, des Herrn Auge 
(ese aufdie ‚fo ihn fuͤrchten, und 
ie anf feine Guͤte Hoffen : daß er 





XVII. Gebet wider die Anfechtung oes Satans, 


lihre Seelevum Tode errette.un) 


ernähre fein der Theurung. D 
wolleſt aunh,libr& Ott und Ba: 
ter! unfere froie Dbrigfeit un 
N liebes Vatterland fegneı 
und behuͤten für falfcher Lehr, fir 
Krieg, Peſti 1 ig theurergeit 
wollejt auch mid), mein Weib un) 
Kinder,und alle frommeCbriften, 
an Leib und Seele fegnen und be 
büten,und mein ganzes Hauß un 
alles, was ich habe, durch dee 
Schuß deiner heiligen Engel fü: 
den unreinen, ſchaͤd ichen, uͤgen 
* Teufeln und boͤſen Gei 
ſtern, und alten ihren Werkzen 
gen guadiglih ſchuͤtzen und bo 
wahren, durch IEſum Ehriftun 
unjern HErrn, Amen, 


XVII, Gebet wider dit 

Anfechtung Des Satans. 
Armberziger und gnädiger 
GoOtt! der du uns in deinen 
Wort fo treulich warneſt fuͤr dee 
Teufels Trugund Liſt, und bene 
teftung nüchtern zufenn , und 
wachen, weil der Teufel umber 
gehet ‚ wie ein brüllender Löwe. 
und fuchet, welchen er .. 
e, Sitem: eG und betet, 
aß ihr nicht in Anfechtung falet 
der Geiſt iſt willig, aber da: 
teifch iſt ſchwach. Ich klage und 
bekenne dir / daß ic) oft Durch ma 
ne Sicherheit und Nachlaͤßigken 
dem Satan Urſach gegeben habe 
mich zu verſuchen, mein Gewiſſe 
zu aͤngſten und zu plagen, ihr 
auch Thuͤr und Senfter ana: 
than, Ich bitte dich herzlich ‚ner 
‚gib mir dieſe meine Sicherben, 
und gib mir Char Y — 
keit und Klugheit, da — du 
atar 





XVIN. Gebet wider die Anfechtung des Satans, 143 
ve | 


waltigen,und fie oͤffentlichSchau 


Satan, der ſich in einen Engel 
— ‚und einen ann 


es Lichts verftellen Fan, nicht 
nit feiner Lift, wie die Evam ‚aus ihnen gemacht, durch. di 

errüge,und abführe von derEin; |felbft. Du haft durch den Tod die 
alt in &heito YEfı ; da er mich / Macht genommendem , der des 
icht moͤge fihten wie den Wai.| Todes Gewalt hat, das iſt, dem 
en; daß er mich nicht durch Geig, | Teufel, und harterlöfet die , fo 
Hoffart und Wolluſt als durch durch Furcht des Todes im gan— 
eine Stricfe, in grofie Sunde ‚izen beben Knechte fenn mußten. 
ns Verderben und in Berzwei:lDu haft allen Gläubigen Macht 
etung ſtuͤrtze. Ach! ſtaͤrcke mich gegeben über Schlangen und 
nit deinem Geiſt, daß mein Glau⸗Scorpionen, und über alle Ge— 
venicht aufbore, Laß Das — walt des Feindes, und gefagt : 
nende Töchtlein meines Glaus;Auf den Loͤwen und Ottern wirft 
ens nicht verldichen , noch das: du gehen, und tretten aufdie jums 
ubrachene Rohr vollend zubre; gen Löwen und Drachen, Ach 
hen, Sey mein Licht und mein mein GOtt und Herr! laß mi 

deyl, daß ich ru nicht fürchte. ſtark ſeyn in dir,und in der Mache 
Sen Du meines LedensKraft, daß deiner Stärke, Legemiran der 
nirnicht graue, Laß mich unter Harniſch GOttes, daß ich beftes 
em Schirm vs hiten figen, hen 5 —— nlaͤufe 





nd unter dem Schatten bes All-des Teufels. Staͤrke mich, da 

gaͤchtigen bleihen. O du meine ich er et bin, wenn das böfe 
zuverſicht, meine Stärke, meine Stundlein koͤmmt, daß ich alles 
durg, mein GOtt auf den ich — 5 und das Feld be⸗ 
e. Du haſt der hoͤlliſchen Sch — möge, Umgürte meine: 
on den Kopf zutretten ; Du haft Lenden mit Wahrheit; — 
ı den Furſten dieſer Welt uͤber, an mit dem Krebs der Gerechtigs 
zunden, er hat nichts an mir und keit, und ruͤſte mich aus mit dem 
nallen deinen Gliedern. Du Evangelio des Friedes, auf daß 
aſt ja, o HERN Chriſte! dem ich bereit [e9- ib mir denSchild 
arten Gewapneten feinen Har des Glanbens, Damit ich ausldr 
id) genommen darauf er fichlichen Fan alle feurige Pfeile des 
erliet,und den Kaub ausaetheis/ Böfewichtd. Setze mir auf den 
t. Du haft dem Starken reine) Helm des De und gib mir in 
jeiangene log gemacht, und dem meine Hand das Schwerdt des 
tiejen jeinen Raub genommen. Geiſtes, welches ift das Wort 
Ju haft ung errettet von der D, GOttes. Diefe Waffen aber, u 
tigfeitder Zinfternig , und ver, GOtt! mußt du ſelbſt in mir recht 
tzet in dein Reich; andir haben fuhren, du mußt meine Hand lebe 
ir ja die Erlöfung durch dein ren ſtreiten er dich muß ich 
Jut, nemlich die Vergebung der fiegen und übermin en, der HErr 
Sden, u haft ausgezogen ift mein Sieg, du bilt getren, und 
ie Jurſtenthumer und die Ge; ii a nicht laſſen Pe 
' | . | über 


a1 


XV.-Gebetum das eich Chriſti. 
ginfernig ‚, dem Fuͤrſten dieſer 


‚138 


‚meine HerrlichFeit, erfoll meine 
Kunft und Weißheitfenn, er 1% elt gedienet; Ja, daß der,boi 
mein Himmel und Seeligkeit| Feind fein Reid) in mir gehabt, 
fenn. Und wenn meine Seelevon | und fe ‚gefangen Q 
diefemmeinem Leib abfchgidet, fo | dur) DieSunde,zufeinem 
ſoll fie diefen Namen JEſus, als willen. Ad mein Herr Te 
einen Schmuck , und edle Crone wie fchrecklich iſt das, daß der 
‚ mitbringen für GOttes Ange ke Getvapnete feinen Palla 
—— dieſen edlen Schatz den armen Menſchen alſo 
ehalte, fo verliere ich nichts, wen tzet und bewohnet ? Ich danke 







ich gleich die ganze Welt, Himmel! dir aber von Herzen, dap du mich 


und Erden verlöhre; denn diefer tůchtig gemacht haft zum Erbtheil 


alten, i 





Name iſt beſſer, denn Himmel und der Herligen im Licht, und haft 
Erden:jadieferIfame iſt der rech⸗ mich errettet von der Dbrigkeit 


tecmwige Himmel, voll aller Se; |der 


ligkeitzer ft das rechte —— 
darinn alle Luſt, Freude und Lieb— 


lichkeit iſt; er iſt der rechte Gina: | lich die 


dein Reich, darinn ich habe bie 
Erloͤſung durch dein Blut 
ergebung der St 


nem: 
nden. 


den: Stuhl, voller Barmherzige Du —— deineGefan⸗ 


keit, er iſt der Allerlieblichſte, in 
welchem alle Liebe GOttes if, 


gene aus der Gruben, darinnen 
ein Waffer ift, durchs Blut des 


nud aller Engel Freude; er iftdas| Bundes und ewigen Teſtaments, 


rechte N darinn GOtt 
mwohnet; er iftder Thron der H. 
Dreyfaltigkeit , er it GOttes 
Haus, und die Pforte des Him: 
mels. Sin diefen Namen begeh: 
reich zu leben und zu fterben ‚auf 
zufteben, gen Dimmel zu fahren 
ne sumerden: denn indie 
fen Namen bin ih in GOtt, ben 
GHrt, und mit GOtt, und blei: 
be ben ihm ewiglich, Amen. 
Beſiehe in dieſer drittenClaſſe 
das 9. und 11. Gebet. p. 126. 


XV. Gebet um das Reich 


Chriſti. 


* einen re e 
Bund mit mir gemacht! bi 

ich darinnen —26 A 
moͤge. Sammle auch immer mebr 
und mehr zu deinem Kei, beftä: 
tige und vermehre daſſelbe, daß 
ihrer viele darzu befehret wer; 
den, Schreibe ung als deine Bär: 
ger, indein N hy Stadt: 


Buch), ja in deine Hände, under 


halte ung , daß mir etwig. deine 
Reichs-Genoſſen feyn und blei: 
ben mögen,die wirdir inder Tau 
fe unſere Namen gegeben, in dei⸗ 
nen Bund getreten, und dir ge— 
huldiget haben. Ach komme, du 


Er JE Ehrife, du Ko-| König derGnaden,zumirin mein 
nig der Ehren,der Gnaden| Herz, kom̃e Sanfimuͤthiger, und 


und der Herrlichkeit ! Ich Flage 
und befenne dir in wahrer Neue 
und Leid, daß ich leider im Meiche 


2:3 Satans mit ben Werken der 
— — 


er mein Her; von aller 
Unruhe! Du bift kommen arın 
Fomme und. made mich geiftli 
arın und demifhig, Daß ich Leid 
. N Dictizes ARE 


SLUPLLT und verfeßet in 


. XXVGebet um das Reich Chriſti. ei ur 
rage um meiner Simde willen, | macht; fo fen auch deines geiftli- 
ungre und durfte nach deiner | chen Reichs und deiner Kirchen 
3erechtigfeit, daß ich in dir ewig| mächtiger Schus : Herr! Sey du 
Hi werde, Komm ng Be bey uns, HErr JEſu Ehriftelnad) 
echter zu mir. eleuden Sunder deiner Wethei ung alle Tage big 
udmache mich.gerecht! Beklei⸗ and Ende der Welt. Laß deine 
emich mit deiner — — Kinder und deine Kirche nicht 
eun du biſt mir VON GOTT ge⸗ Waͤyhſen werden, denn ſie hat ſonſt 
nacht zur Gerechtigkeit, zur Hei⸗ keinen Vatter auf Erden. HErr 
gung und zur Erl Don! Kom) unfer Herricher! laß deinen Ra: 
ne, du König des Friedes, gib men herrlich werden in allen Lan; 
air ein friedſam, ruhig Gewiſſen, den, daß man dir danke im Him⸗ 
ind richte in mir an Deinen ewir| mel! Richte zu dein Lob aus dem 
en Srieden und ewige dh Munde der jungen Kinder und 
nahe mich ſanftmuͤthig, harmheꝛ⸗ Saͤuglingen, auf daß du vertilgeſt 
ig ind reines Herzens. Komme, den Feind und den Rachgierigen! 
u König der. Önaden ! erfille| Du biſt, o Herr Ehrifte! der 
nich hie in dieſem Leben mit dei Schönfte unter ven Menſchenkin⸗ 
er Gnade, auf dag du mich dort dern’, holdfelig find deineLippen, 
nit Deiner ewigen Herrlichkeit er; | daruin ſegnet dic) Gott ewiglich. 
üllen mögeit. Regiere mich in Gürtedein Schwerdt,.an deine 
iefem deinem Gnaden-Reich mit| Seite, du Held! und ſchmuͤcke dic) 
einem H. Geift, ja.richte dein [980 Es muͤſſe dir gelingen in 
Reich in mir auf, welches iſt Ge-] deinem Schmuck, Zeuch einher, 
—— — und Freude im der Wahrheit zu gut, die Elenden 
>, Geiſt. Erleuchte mein Herz, bey dem Recht zu erhalten, fo 
einige meine Affecten, heilige wird deine rechte Hand Wunder 
reine Gedanken, daß ſie andaͤch⸗ thun. Scharf find deine Pfeile, 
ig und dir — ſeyn. daß auch Koͤnige fir Dir nieder— 
Zchleuß mich ein in deine Gnade, fallen mitten unter den Feinden 
aß ich Daraus nimmermehr fal:| des Koͤniges. GOtt dein Stuhl 
möge! Komme zu uns, du H. bleibet immer und ewig, das 
Srefaltigtei! mache uns zu dei:| Scepter Deines Reichs (te e⸗ 
er Wohnung und Tempel, und rades Scepter, du liebeſt Ge— 
inde in uns an das Licht deiner rechtigkeit, und haſſeſt gottlos 
rkaͤnntniß, Glaube, Liebe Hoff.) Weſen; darum hat dich, o GOtt! 
ung, Demuth, Gedult, Ebbel ‚dein GOtt geſalbet mit Freuden; 
seitändigkeit, Goͤttesfurcht. Si Del;uber alle deine Mit⸗Genoſ⸗ 
ns, daß wir mit unferm Gemuͤ-ſen. Deine Kleider * eitel 
Je ‚es im Himmel wohnen und Myrrhen ‚ Alves und Kezia, 
ach deiner Herrlichkeit — wenn du aus deinem helffenbei— 
en! Und weil du in dieſer Welt nern Pallaſt daher tritteſt in dei⸗ 
ach führeft und uͤbeſt das Reich ner ſchoͤnen Pracht. Du biſt der 
einer göttlichen Gewalt und AL | Königder Ehren, ſtark und — 

in 
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tig, der HErr maͤchtig im Streit! das euch von Anbeginn bereite 
Macher die Thore weit, und die ifl, Amen. B 


Thuͤren in der Welt hoch, daß der | | 
he Su X VI, Bebet um Vollbein 
dirhat GOtt geſagt: Seße 2 a 


zumeiner Nechten,big daß ich de 
ne Keinde lege ‚um chemel deie NB. Darzu gebören auch di: 


ner Füffe. Der HErr wird dag eriten 3. Bebete dieſes drit⸗ 
Scedier deines Reichs fenden) ten Theils, von Verfchms: 


aus Sion; herrſche unter Deinen el der Welt, von der 
Feinden, nahdeinemSiegmwird| Nachfolgung Ebrifti un 
‚ dir.dein Volck williglich opfern von der Verläugnung fen 
im beiligen Schmud, Deine) _felbfl, pag. 112. fea 
. Rinder werden bir gebobeen wie Ha beiliger, gerechter, gi 
der Thau aus der Morgenröthe.) WA tiger und allein weile 
Der HErr hat gefhworen, und GoOtt ! ich danke dir von Herzen, 
vwird ihm nicht gereuen; du hiſt ein daß du ung deinen — 
—5 ewiglich, nach der Weife|auten,gnadigen Willen in deinen 
elchifedech. Gelobet fen,ber\ Wort geoffenbaret haft. AG 
da fommt im Namen des HErrn, wie ba du Doch ſo ein gnaͤdiges 
der Herr it GOtt, der ung er⸗ Vatter-. Herz gegen ung ?_2bie 
leuchtet. O HErr hilf, o HErr ve du ung in Chriſto zur Kind» 
lag wohlgelingen! Du baft hin. ſchaft ee e ‚ und aeliebet in 
weg genommen Sünde, Bud deinem Geliehten ? Wie gern 
und Tod, und haft ung gefegnet wolteſt du Doch, daß allen Men, 
mit. ewigem Segen in himmli;| schen geholfen wurde, und fie zur 
fhenGitern. GibdeinemQolf| Erfänntnig der Wahrheit Fü 
Kraft, Stärke und Sieg miderimen? Du wilt ja nicht, daß je 
alle aeijtlihe und leibliche Fein⸗ mand verlohren werde, ſondern, 
de. Und weil du auch bir ein Koͤ⸗daß ſi rau Paul fch- 
nig der Herrlichkeit, fomachenns|reund lebe. Ach lieber Vattet 
auch deifelben Deines Meiche der wie herzlich leid it mirs, daß 
Herrlichkeit theilhaftig , wenn oft deinem — en, quaͤ⸗ 
du kommen wirit in deiner groſ digen, auten, liebreichen Wuen 
ſen Kraft und Herrlichkeit, und widerſtrebet hate. Yergib mir 
alle heilige Engel mit dir, und tolchen meinen Ungeborfant und 
wirftfigen auf dem Stuhl Deiner rechne mir denſelben nicht iu. 
errlichteft, fo erfülle an unsdig Nimm aber. an zur De abluna 
reuden⸗Wort: Vatter,ic) will, Veh vollfommenen&choriam det, 
aß wo ich bin , auch die bey mir [nes lieben Sohus Jel Chriftt, 
enn, die du mir gegeben haſt, aufjmeliher deinen heiligen Willen 
az fie meine HerrlichFeit Sehen. volltommlich erfullet bat. Gib 
Komme her, hr Gefegneten mei: mir, Das ic) gejinnet fen, glexb 
nes Vatters, ererbet das Keich, [wie mein DEF Chrifius,undd s 
Zu MI 
5 J r: 
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ch feinen Sinn haben moͤge. Gib} der gedultige Mann. Der HErr 
nir ein gehorfames Herz, deinen | hats gegeben, der HErr hats ges 
Willen zu — mir alles mopl nommen, der ame des Herrn 
jefalle,nwas dir wohl gefällt. Gib, fen gebenedenet. Haben wir dag 
aß ich eꝛkeñen möge,dag das mei-! Gute empfangen von der Hand 
ie hoͤchſte Seligkeit ſey, wollen, des Herrn, warum mwolten wir 
ogs du wilt, und daß das meine, das Boͤſe nicht auch annehmen? 
hitelinfeligfeit ſey nicht wollẽ, Ach barmherziger GHtt ! gik 
as du wilt. Deñ (ei nicht will, mir auch, dat ic) alles in deinen 
dag du wilt, ſo will ich mein eigen) Willen ftelle, und wenn ich etivag 
Ibel und Verderben; darum be⸗ bitte, das wider deinen Willen 
te mich für, meinem eigenen if, o mwolleft du mir ja meine 

illen, und daß ich auch nicht des| Schwachheit und Thorheit zu 
Satans Willen volbringen, und) gute halten, und meinen Willen 
es boͤſen Feindes Werkzeug fern indern, dagegen aber dur 
nöge ; ſondern heilige meinen| mich, und in mir, und an mir dei⸗ 
Villen, meine Seele, meinen] nen Willen vollbringen, daß i 
Zeiſt, auch meinen Leib dur | alfo mit meinem Willen feyn m 
nd Durch , daß ich ein Werkzeug ge, wie die heiligen Engel im Him⸗ 
ad Gefaͤß des H. Geiſtes und mel, deine. Heerſ aren, die dei⸗ 
er Gnaden ſey, und nicht ein Ges) nen Willen mit Freuden thun 
aͤß des Zorns, und Wer jeug des | und ausrichten, durch den aller, 
Zatans. Gi .— erz, | beiligften Willen meinesErlöferg 
an — — F JEſu Chriſti, Amen. 

illen zu vollbringen, und mi 
ir ganz und gar zwergeheu, in] X VII. Gebet um zeitliche 
ieb und Leib, im Leben und Tod,| _ und ewige Wohlfaber, 
aß ich mich nicht uͤberhebe in gu: FE mächtiger, barmh erziger 
en Tagen, und im Creutz nicht GOtt, lieber Vatter! Ich 
erzage. Gib, daß dein Wille danke dir A nee daß du 
reine Freude und Wohlgefallen mich armen S nder zu deinem 
ey, und daß ichgemiß gluube, es | Erfänntniß haft Fomnıen laffen, . 
tue mir alles zum Beften und | und deinen lieben Sohn, JEſum 
ur Seligkeit gedenen, was mir! Chriftum,unfern einigen Er er, 
ach deinem Willen wiederfäh: | Heyland und Troft mir geoftens 
et. Gib mir Gedult deinen gött, bahret, und fir mich armen , ver⸗ 
hen Willen in allen Dingen zn bammten Menfchen haft lafien 
den und zu thun, mie David leiden und fterben, auf daß i 
rad: Werde ih Gnade finden durch feinen Tod und Verdien 
dem Herrn, fo wirder mich — lebe. Ich hitte Dich, lie 
sieder holen. Wird er aber far ber Batter,du wolleft mir um def, 
en: an habe nicht Luſt zu Das | felbiaen heiligen, bittern Rendeng 
id ; fiebe,bie binich, erthue wie und Sterbens willen anaͤdig und 
e ihm gefaͤllet. Alſo fprach auch Ibarmıberzig ſeyn, und mir alle 


meins 


2 
— 
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meine Suͤnde vergeben, au 
mich in dieſem Glauben und Tro 
bis an meine legte Stunde gnaͤ— 
diglich erhalten, mich mit deinem 
H. Geiſt erleuchten, daß id) in 
diefem Erkaͤnntniß von Tag zu 
Tag möge wachſen und zuneh- 
men, und mein ganzes Leben na 
deinem göttlichen Willen Ehrift: 
Tich möge zubringen. Auch wol⸗ 
left du, lieber Vatter, bey mir 
Bleiben, und mein Leib und Seel 
geiligen zu deiner Wohnung und 
empel, und mich In ewigen Lt; 
di lich er Auch 


ben gu alten. 


n 
ch wolleſt auch mich 
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— — 


ihre Seele vom Tode errette,un 
ernaͤhre ſie in der Theurung. D 
wolleſt auch, ieber Ott und Va 
ter ! unfere frome Obrigkeit un 
Bunt liebes Vatterland feguen 
und behuten für falfcher Lehr, fu: 
Krieg, Peſtilenz und theurer Zeit 
| mein Weib und 
Kinder,und alle frommeCbriften, 
an Keibund Seele fegnen und be 
huͤten, und mein ganzes Hau un 
alles, was ic) habe, durch der 
Schuß deiner heiligen Engel fü: 
den unreinen, ſchaͤd hen uͤgen 
haften Teufeln und boͤſen Sei 


wolleſt du, lieber Vatter, meinen ſtern, und allen ihren Werkzen 


Beruf und Nahrung fegnen, und 
mir Deine Gnade geben, daß ich 
Darihner möge thun, mas recht 
ift, und den Glauben und gut Ge⸗ 
ra a en. Gibmir einge 
nuͤgſam Herz, daß id) mir an dei: 
nem Segen und Gaben, fo di 
aus Gnaden Befthereft, beanugen 
laffe + Deun es ift ein arofg 
Gewinn gottfeelig feyn ,_ und 
fi) begnügen laffen. Das We 
nige, das ein Gerechter hat, 
ift beffer, denn Das groſſe Gut 
vieler Sottlofen. Du HERR, 
Fenneftdie Tage der Fromen, und 
ihr Gut wird emiglich bleiben. 
Sie werden nicht zu Schanden 
werden in der bofen Zeit, und in 
der Theurung werden fie genug 
haben. Bon dem Hrn wird ei; 
nes frommen Mannes Gang ge 
fördert , und der HErr hat Luft 
zu feinen Wegen. Faller er, ſo 
wird er nicht tweggeiworfen, fon 
dern der Herr hält ibn bey der 
Hand. Siehe, des Herrn Auge 
(ee aufdie ‚fo ihn uͤrchten, und 

ie auf ſeine Guͤte hoffen: daß er 


ſchuͤtzen und be— 
wahren, dur ſum Chriſtum 
unſern HErrn, Amen. 


XVIII. Gebet wider die 
Anfechtung des Satans. 

Armberziger und gnaͤdiger 
GoOtt! der du uns in deinem 
Wort fo treulich warneſt fuͤr dee 
Teufels Trug und Liſt, und beñie 
leſt uns nuͤchtern zufenn , und n 
wachen, weil der Teufel umber 
gehet, wie ein brüllender Loͤwe, 
und fuchet, welchen er verfchlin 
e, Item: Wachet und beter, 
aß ihr nicht in Anfechtung fallet 
der Geiſt iſt willig, aber das 
Fleiſch iſt ſchwach. Ich klage und 
bekenne dir, daß ic) oft durch mei 
ne Sicherheit und Nachlaͤßigken 
dem Satan Urſach gegeben habe, 
michzuverfuhen , mein Gewiſſen 
zu aͤngſten und zu plagen, ibm 
auch Thür und 5 auſge 
than. Ich bitte dich herzlich, ver 
gib mir dieſe meine Sicherbeit, 
und gib mir —*7* a | 
Feit und Klugheit, dap mich de 
Satan 


gen guadigli 
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Satan, der fich in einen Engeljmwaltigen,und fie oͤffentlichSchau 
es Lichts verftellen Fan, nicht — ‚und einen — 
nit feiner Lift, wie die Evam, aus ihnen gemacht, durch. di 

errüge,und abführe von der Ein⸗ ſelbſt. Du haft durch den Tod die 
alt ın Ehriito JEfu ; dag er mich Macht genommendem, der des 
icht moͤge fihten wie den Wai:.| Todes Gewalt hat, das iſt, dem 
‚en;daß er mich nicht Durch Geitz, Teufel, und hart,erlöfet die , fo 
offart und Wolluſt als durch durch Furcht des Todes im gans 
eine Stricke, ingtoffe Sünde ‚zen beben Knechte fenn mußten, 
ns Berderben und in Verzwei:l Du haft allen Gläubigen Macht 
chung ſturtze. Ach! ſtaͤrcke mich/gegeben über Schlangen und 
it deinem Geiſt, daß mein Glau⸗Scorpionen, und über alle Ge: 
enicht aufbore, Laß das glim-ſwalt des Feindes, und gefagt : 
ıende Toͤchtlein meines GlausiAuf den Loͤwen und Dttern wirft 
eng nicht verldichen , noch das. du gehen, und tretten aufdie jum s 
ibrochene Rohr vollend zubre: gen Yowen und Drachen. Ach 
yen, Sey mein Licht und mein mein GOtt und Herr! laß mi 

deyl, daß ich mich nicht fürchte. Pr ſeyn in dir,und Inder Mache 
Sen Du meines Lebens Kraft, daß deiner Stärfe, Legemiran der 
nicht graue, Lap mich unter Harniſch GOttes, daß ich beftes 
em Schirm des za figen, hen zul, die liſtigen Anläufe 





nd unter bem Schatten bes All, des Teufels, Staͤrke mich, da 
sächtigenbleiben. O dumeine ich en et bin, wenn das boͤſe 
uverjicht, meine Stärke, meine Stuͤndlein koͤmmt, daß ich alles 
zurg, mein GOtt auf den ich — J——— und das Feld be⸗ 
Duͤ haſt der hoͤlliſchen Schlan⸗ halten möge, Umgürte meine 
en den Kopf zutretten ; bu haft Fenden mit Wahrbeit; zeuch mich 
den Fürjten dieſer Welt über;jan mit dem Krebs der Gerechtigs 
unden ‚er hat nichts an mir und Feit , und ruͤſte mid) aus mit dem 
i allen deinen Gliedern. Du Evangelio des Friedes , auf da 
aſt ja, o HERN Ehrifte dem ich bereit * Gib mir denSchil 
arten Gewapneten feinen Har des Glaubens, Damit ich ausldr 
iſch genommen, darauf er fi) den Fan alle feurige Dfeile des 
:rlien,and den Raub ausaether/ Boͤſewichts. Setze mir auf den 
t. Du baft dem Starken feine) Helmdes Heyls, und gib mir in 
efangene loß gemacht, und dem meine Hand das Schwerdt des 
ieſen feinen Raub genommen. Geiſtes, welches ift das Wort 
u haft ung errettet von der OGOttes. Dieſe Waffen aber, o 
igkeit der Finſterniß, und ver GOtt! mußt du ſelbſt in mir recht 
tzet in dein Reich; an dir haben fuhren, du mußt meine Hand leh⸗ 
ır ja die Erlöfung durch dein ren ſtreiten de dich muß ich 
ut, ga Vergebung der fiegen und überwinden, derHEre 
iınden. Du haft ausgezogen iſt mein Sieg, du hiſt getrem, und 
e Fuͤrſtenthumer und die Ge; mich mic) nicht laſſen — 
— | uber 


1 | 
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über mein Vermoͤgen, ſondern ſſtets zudem HErrn, denn er wirt 
wirft machen, daß die Verſuchung meinen Fuß ausdem Peg ziehen 
ein ſolch Ende gewinne, daß ichs wende dich zu mir, und ſey mi 
Fan ertragen. Sey du mir nur gnaͤdig. Der HERR iſt mein: 
nicht ſchrecklich meine Zuverſicht Staͤrke und mein Schild, aufihı 
in der Noth. Deine ——— nie mein Herz, umd miriftge 
mein Schirm und Schild. Ad bolfen ‚und mein Herz ift froͤlich 
HErr! in mir ifi Feine Kraft zu und ich werde ihm danfen mit ei 
— — den mächtigen Fein⸗ nem Lied. Der HErr wird feinen 


den, ‚fonderu meine Augen ſehen — eben, der HErrt wird 
—* mit Frieden. 






nach dir. Laß deine Kraft in mir ſein Vol 
Schwachen u. HErr, Da ich den HErrn fuchte,antiwor. 
auf dich traue dich, laß mich nimer tet er mir, und errettet mich an: 
mehr zuSchandẽ werden, errette aller meiner Furcht, welche ihn 
mich durch deine Gerechtigkeit ; a und anlaufen, derer An 
neige deine Ohrẽ zu mir, eildd bilfigeficht wird nicht zu & nden. 
mir, feymirein Itarker Fels und Du dieſer Elende rief, —* es 
eine Burg, daß du mir helffeſt; der HErr, und half ihm aus allen 
denn du biſt mein Se und meine feinen Nöthen. Der Engel des 
Burg. Um deines Namens willen agent fih um die her, fo 
wolleſt du mich leiten und führen, ihn fürchten, und hilftihnenaus. 
du wolleſt mich aus dem Netze Wenn die Gerechten le 
EN jiemir geſtellet haben, Ihdrets der HErr , und errettet ſie 
enn du bift meineStaͤrcke:in dei⸗ aus aller ihrer Vorh, Verwirj 
ne Hände befehl ich meinẽ Geiſt, mich nicht, HErr! von deinen 
du haſt mich erlöfet , du getreuer Angeſicht, und nimm deinen H. 
Gott. Ich hof daranf, daß du Geiſt nicht von mir. Troöfte mid) 
mir gnaͤdig biſt, mein Herz euet wieder mit deiner Huͤlfe, und deı 
ſich, daß du fo gerne hilfeſt; ich freudige Geiſt enthalte mic. 
will dem HErrn fingen, daß er Mein lieber GOtt und Vatter 
fo wohl an mir thut. Behuͤte mich, du wolleſt deine Ba 
HENN!wieeinen Augapfel im und Guͤte nicht von mir wenden 
Auge, beſchirme mich unter dem laß deine Güte und Treue alweg 
- Schatten deiner Fluͤgel. Weun mich bebüten : denn es hatmid 
mir angſt it, jo rufe ich den umgeben Leiden ohne Zahl; « 
Herrn an, und ſchreye zu meinem haben mich meine Suͤnden ergri 
GOtt, fo erhoͤret er meine Stim⸗ fen, daß ich nicht ſehen Fan; ihre 
me von ſeinem Tempel, und mein iſt mehr, denn ic) Haar auf mal 
Gefchren koͤmmt fuͤr ihn zu ſeinen nem Haupt habe, und mein He 
Ohren. Gibmir, o Heer! den hat mich verlaſſen. Schbinar 
Schild des Hepls, deine rechte und elend, der HErr aber forg 
Hand ſtaͤrke mich; und wenn du fuͤr mich; du biſt mein Helfer ui 
nich demuͤthigeſte, macheſt du Erretter, omein GOtt! verzen 
mich groß. Meine Mugen ſehen nicht. Wirf dein Anliegen 
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»Errn, der wird dich verforgen, | dein mut über uns, fogenefen 
nd den Gerechten hicht ewig in| wir. Du fpeifeft nich mit Thräs 
nruhelaffen. Sen mir guadig!|nen:Brod, und tränfeft mich mit 
Ott! ſey mir gnaͤdig, denn auflgroffen Maaſe voll Thränen, 
ich trauet meine Seele, nnd uns| Thue einZeichen an mir, daß mirs 
r dem Schatten deiner Flügel wohl gehe; dag es [den die mid) 
abe ich Zuflucht „bis das Ungluͤck haffen, und ſich ſchaͤmen müffen 
wübergehe. Sch rufe zu GOtt daß du mir beyſteheſt, HErr !un 
em Allerhoͤchſten, u GOtt, der troͤſte mich. Ich hatte viel Bes 
reines Jammers ein Ende ma:| Fimmerniß in meinem Herzen, 
yet. Schaffe ung Beyſtand in der| aber deine Txöftung ergoͤtzete meis 
doth, denn Menſchen Hulfe iſt ne Seele. Meine Seele ift voll 
ie Fein nuͤtze. Du laͤſſeſt mich er; | Jammers, und mein Leben iftnas 
ihren vielund groffe Anal und) hebender Hoͤllen. Ich bin geach⸗ 
racheft mich wieder lebendig,|tet gleich denen, die zur Hollen 
nd holeſt mich aus der Tiefe der [oben ich) bin wie ein Dann der 
rden herauf. Wennich nur dich| Feine Hülfe hat. Dein Grimm 
abe, ſo frage ich nicht nah Him: druͤcket mich , un du drängeft mich 
rel und Erden, wenn mir gleich mit allen deinen Zluthen. ar 
eib und Seel verſchmacht, ſo biſt leide dein Schrecken , daß i 
udoch, GOtt, allezeit, meines) fchier vergage. Ich bin wie ein 
Jerzens Troft und mein Theil. Rohrdommel in der Wüften, wie 
—— ſuche ich den ein Kaͤutzlein in den verſtoͤhrten 
JEren , meine Hand ift des Städten. Ich wache, und bin wie 
Nachts ausgereckt, und laͤſſet eineinfamer Vogel auf.dem Da; 
icht ab; denn meine Seele will|che ; für deinem Drauen und 
nicht tröften laffen. Wenn ich Zorn, daß du mid) aufgehaben 
etruͤbt bin, jo denke ich an GOtt, und zů Boden geftoffen haft. Ach 
denn mein Herz in Aengſten iſt, HERN du wendeſt dich ja zum 
orede ich. Meine Augen hal! Gebet der Berlafienen, und vers 
eſt du, daß fie wachen, ich bin ſo ſchmaͤheſt ihr Gebet nicht. Das 
Inmächtig, bag ih nicht reden werde gefchrieben anf die Nach— 
an; mein Geiſt muß forfchen.|Fommen, daß du dasSeufzender 
Bird denn der HErr ewiglih\Gefangenen erböreft, und loß 
erſtoſſen, und Feine Gnade mehr — die Kinder des Todes. 
zeigen ? Iſts denn ganz und gar Stricke des Todes 55 mich 
us mit ſeiner Guͤte, und hat die umſangen, Angſt der Hoͤllen hats 
Serheiffung ein Ende? Hat denn|te mich — ich kam in Jam⸗ 
Ott vergeſſen gnaͤdig zu ſeyn, mer und Noth, aber ich ruftean 
nd feine Barmherzigkeit fir den Namen des HErrn: HErr 
son verfchloffe "Aber ich ſprach: errette meine Seele ‚denn du bi 
muß das leidẽ, die rechte Hand guäbig ‚ und unfer — * 
Ss PEren Fan altes andern. darmherzig. Die mit Thraͤnen 
OOtt tröfte ung, laf leuchten füeguunerden mitgreude ernbigH, 
‚ 2 


— 


aus allen feinen Suͤnden, Amen. je joll 4 vollbringe Deinen hei⸗ 
igen Willen an mir ‚ nicht 


‚der Barmherzigkeit 4 und GOtt 


„Gewalt wider mi ch ein bheilfanı und jufle, daß ich denſ 
na; Fewalt wider mich, Der ich ein beill ſuſſe, he nel 
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fie geben hin ut weinen,und trage;dürrer Halm und Stoppel bi 
edlenSaamen; und Formen wieder ich Fan deine Gewalt und Zorn 
mitgreude,und bringen ihreGar⸗ nicht ER: 39 fuͤrchte mich 
ben. Meine Seele wartet auf den für deiner. hohen Majeſtaͤt 





pernpon einer DorgeRündhe yeune die Knie meines Herzens 
i 


8 zur andern ; Iſrael hoffe auflfur dir, und bitte um Gnade,lag 
den HEren,denn bey dem HErrn ng in diefem Unglück nicht verr 
ift die Gnade , und viel Erlöfung derben, Ach Vatter ſo es jadein 
bepihm. üñ er wird$fraelerköfen Wille iſt, dap id) diß Creuß 


(Befiche das 52. bis 56 C. voniligen ? mir 
Anfechtungenim 2. Buch des zum Verderben, fondern mE I 
wabren Ehriftentbums.) Beſten, und zumeiner Seligfeit, 

XXI. Gebet in allerley Truͤb⸗ Du Haft ja nicht Luſt an unferm 

falund Anfechtung. Verderben, haft auch deinen lie 
‚Ch du harmherziger gnaͤ— ie — 

e erben, n 
diger GORE , ein Vatter Lo ren Yich licher atter! or 
‚te mich unter dieſem Ereug. Di 

haſt mich verwundet, heile mi 
wieder; du haſt mich g | 











alles Trofies! ch Flage und be: 
Er mit reuendem, u — 
enem Herzẽ ganz demuͤthigli ‚Dali 
daß ich nicht alein diefe Trib, Mache mich wieder Ie gr 
fal, fondern viel gröffere Strafe |Palt mich un Die Hölle g ih 
mit meinen Sünden wohl derdie⸗ fuhre mic) wieder heraus; k 
net babe; darum will ic) deinen Mr das Licht deiner —— 
ven tragen, Denn ich habe tie, der aufgeben in der Sinfternip, 
er dich gefiindiget, Ich erfenne daß ich meine Lud au Deiner Ongs 
und weiß auch, dag du mir dieſe deſehe. a DO Wunden 
Truͤbſal haft zugeſchickt, und dag | MM (harffen Bein gewaſchẽ, line 
ie von deiner Hand herkimmt, dere mir diegelbige mit deinen 
HErr, laß deine Hand nicht Snaden; Del, 4 meinen ſchwa⸗ 
zu fchiwer über mich fen, daß ich Den Ölauben, als ein glimmens 
nicht vergebe. Jchwillden Kelch des Tochtlein nicht auslöfchens 
Berne trinken, dendumir, lieber zubrich nicht vollends das zuftoß 
atter! haft eindefchenfet. Laß jene Rohr. Sib, daß ich dich im 
esnurnicht einen Kelch fenn dei; CLreutz ſo lieb habe, als in gutem’ 
nesZorns, fondern deiner Gna, Tagen ‚und das Vertrauen zu Die 
de. Sen ,lieber Vatter! einge habe, du werdeſt mitten im CTreutz 
Denf meiner Schwachheit, und dein Vatter; Herz gegen mich bes 
firafe_ mid) nicht in deinem Zorn, 55— Stärke meine Hoffnung, 
und zuͤchtige mich nicht in deinem aß ſie nicht zweifele, meine Ges 
Grimm fey mir gnädig, denn dult, daß ſie nucht wanke und zage 
ich bin ſchwach. Ubenicht deine Mache mir dieſen bittern 
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XX. Gebet in groffen Noͤthen und Sefahr. * 


ent Don deiner Hand aufnehme du weiſſeſt und fieheft, daß wir je, 
and Deinen Namen anrufe. ch sund in groffer Poth und Gefahr 
ieber Batter! du bafiiagefagt:/fenn, mad meder ath, Hü 
Ran auch eine Mutter ihres Kin, noch Trojt wiffen: deñ in unferer 
2e8 Dergeflen, das fiefichnichter; Macht ſtehets nicht , aus folcher 
sarme tiber den Sohn ihres Lei, groffen Roth ung felbft zu .erret, 
es? Und ob fie gleich, deſſelben ten. Wir wiſſen nicht, was wir 
sergäffe, will ich doch dein nim thun ſollen, ſondern unſere Augen 
nermehr vergeilen ;in die —— nach dir. Dein Name heiſ⸗ 
ab ich dich gezeichnet. Dieſes ſe Herr 3ebaoth , arof von 
eines Worts wolleſt du / HExr! Rath, und maͤchtig von That,deis 
Angedonffenn „uud meiner nichtine Hand hat ja den Himmel aug; 
ergeſſen. Ach ſtaͤrke meine Hoff: gebreitet, und deine Haͤnde has 
ung, lieber Batter !dennduhait bendas Trockene bereitet. HErr, 
jefagt:Es ſolſen nicht zuSchande Herr! die Waſſer Wellen find 
verden alle, Die aufdich hoffen; gr0f und ae febr ; du aber, _ 
DErr !aufdich traue ich, laß mich Herr,biftno roͤſſer inder dis > 
tuMmermebr zu — werden. be. Ah GOtt ! du biffjaunfere 
Frrette mich dur deine Gerech;'einige zuverficht und Stärke in 
igfeit. 57 beine Ohren zu den groͤſſen Roöchen die ung trofs 
nir / eilend hilf mir; fen mir ein fen haben, Du haft jagefagt dur 
tasfer Fels ‚und eine Burg ‚daß den Mund Davids: Wen alei 
mir belfeft ; denn du bift mein die Welt unfergierge, und. die 
sels,und meine Burgsum deines Berae mitten ing Meer finfen, 
amens willen wolleſt du hen gleich das Meer wirtet und 
eiten und führen. Du molle wallet, und von feinem Unge; 
nic) aus dem Netze ziehen, das he ſtuͤmm dieBerge einfielenz den, 
nirgeftellet haben , denn du biſt noch foll’die Stadt GOttes fein 
neine Stärke. Ich begehre Dein, luftig bleiben mit ihren Brimn; 
Err ‚darum wolleſt du mir aus⸗ lein da Die H. Wohnungen deg 
fen; ich kenne deinen Framen, Höchften fenn. GHtt ift bey ihre 
arum wolleſt du mich Düßen;Drinnen ‚und hilft * jrübe,dat, 
ufe did) an, du wolleſ mich um wird fie wohl blei ven, Ach 
rhoͤre. Sen duben mir in meiner HErr! unfer Herz hält Dir für 
Roth, reißimich heraus, und ma- dein Wort, ihr folt mein Antlig 
Je mich zu Ehren; fättige mic) juchen ; darum fuchen wir nun, 
Htlangem eben, und zeige mir HErr, dein Antlig, Verbirge 
























ein ewiges Heyl, Amen, Erin En für —* BERN: 
enicht im Zorn deinefinder,den 

X. Gebet in groſſen Noͤ⸗ du biſt ao Hülfe : laß ung 
tben und Befabr, nicht , und £huenicht Deine Hand 


mächtiger, ſtarker huͤlf⸗ von ung ab ı SDtt unfer Heyl; 

reiher GOit und Vatter / denn alle Hülfe hat uns verlaffen, 

aſer einiger Troſt und Zuflucht Irinnn du uns aber auf, 87 
ir 
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ir hoffen aber Doch, daß wir|zürnen, und deinen Zorn gebeı 
fehben werden das Gute des laſſen für und für ? Wilt duung 
HErrn im Lande berfebendigeh; | denn nicht wieder erquicken, da; 
darum wollen wir getroft ſeyn, ſich dein Volk uͤber dir freuen moͤ 
und unverzagt, und des HErrn ge? HErr, erzeige uns deine Gua 
harren, du, unfer GOtt, wirft de, und hilf uns. HErr, kehre 
uns erhoͤren. Du haſt ja geſagt: dich doc) wieder zu nns, undicı 
Bey dem HErrn findet manHül; deinen Kuechten gnaͤdig. Full: 
fe, und deinen Segen über dein) ung frühe mit deiner Gnabde , ſo 
Bolt, Sela. Darum laß uns, o wollen wir ruhmen und frölic 
lieber GOtt und Vatter ! bey dir) ſeyn unfer Bea Erfreus 





uͤlfe finden. Du haſt jg geſagt: ung nun wieder , nachdem du uns 
adieſer Elende rief, hoͤrets der je lange planefi ; nachdem wir jo 
Herr, und halfihm aus allen fei: | lange Ungluck leiden. Und der 
nenNoͤthen. Laß fich deine Engel)! Herr unſer GOtt fen ung freund 
um uns herlagern, die wir dich | lich, und fürderc das Werk une 
fürchten, and laß ung een rer Hande. . Ah HERR Eh 
Sey uns guadig, GOtt ſey uns GOtt! fchaffe uns Benftand u 
‚gnädig , denn auf dich trauctun;| der Noth, denn Menſchen Huͤl 
ere Seele, und unter dem Schat: | fe ift hie fein nuͤtze. Dubait ii 
ten deiner Flügel haben wir Zu:| gefagt :_ Er be 2 mein, ſt 
flucht, bis das Unglück fuͤruͤber will ich ihm aushelfen ; er Fenne 
gehe; wir rufen zu GOtt dem | meinen Namen, darum. mill td 
Allerhöchften, der unfers Jam; | ihn ſchuͤtzen; er ruffet mich an, \ 
mersein Ende macht. GOftt ſen⸗ will ich ihn erbören ; ich bin be 
de vom Himmel, und hilf uns; | ihmin der Noth, ich will ihn be: 
GOtt jende deine Gnade und aus reiſſen, und zn Ehrenmadhei 
Treue. Ach GOtt du wirſt ja ich will ihn fättigen mit lanacı 
nicht ewig zurnen, fondern Gna: | Leben, und will ihm zeigen mc: 
de erzeinen. Es wird ja nicht Dei, Ad HErr! anfere Mir 
ar — mit deiner Guͤte, uid thaten habens ja verdienet, ab: 
eine Verheiſſung wird ja Fein! hilf doch um deines Namens m: 
Ende haben. Du wirft ja nicht le. Du biſt ja Iſraels Troſt und 
ar haben gnädig zu ſeyn, Rothhe fer Dubift janoch unt 
und deine Barmherzigkeit für! unsHErr,uf —— nach de 
Zorn verſchloſſen; deine rechte) nem Ramen; verlaſſe uns nich 
Ba Fanja alles ändern, deine) fo wollen wir dir ein Freuden: 
Jand iſt ja nicht verfürzet. Du pfer tbun , und deinem Nam: 
A —— ee danken, dag er fo troͤſtlich ift. Win 
ut, duhalt Deine Macht bewie⸗ 

ſen an den Voͤlkern. Troͤſte ung er Gebet in Krankbeiten 
GHDtt unfer Heyland und laß re du barmberziger, «a: 
ab von Deiner Ungnade überung, | IE diger GOtt und Varte 
Wilt du denn ewiglich über uns| ich klage und befennedir „Das : 


bu 
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is daher mein Lehen, fo du mirſ de in meinen Gebeinen für mei— 
erliehen haſt, uͤbel habe zuge nen Suͤnden; denn meine Sins 
racht, nicht zu deinen Ehren, den gehen über mein Haupt, und 
ondern zu Vollbringung meines wie eine ſchwere Laft Au femie 5 
jleiſches Luͤſtẽ: ih habe mehr mir zu ſchwer worden, Mein Herz 
:lber und der Welt gelebet, denn bebet, meine Kraft hat mid) ver; 
ir. Ah HErr! wieherzlich leid laſſen, und das Kicht meiner Aus 
tmirg,daßich die kurze Zeit mei: gen ift nicht bey mir. Dann ich 
es Lebens fo übel Habe angelegt; bin zu Leiden gemacht , und mein 
arum erkenne ich nun, day du Schmerz iſt immer für mir, Ach 
ih um meiner Sünde willen meinGOtt! bewahre meineSees 
eimſucheſt, und dieſe Krankheit le für allen Anfechtungen ; laß dic: 
uſchickeſt, auf dag du mich zurife meine leibliche Krankheitfenn  - 
Suffe rufeſt. Du richteft mich eine Arzney meiner Seelen, daß 
illig, Herr, und zuͤchtigeſt mich, meine Seele dadurch gefund wer; 
uf dag ich nicht mit der gottlo de. Bewahre ja mein Herz und 
en Welt verdammt werde, Du Sinnenyin und durch ih \ 
| 





— 





rinnerſt mich durch dieſe rauf: meines HErrn JEſu Chriſti; ber | 
eit meiner Sterblichkeit , und decke mich mit deinem Schirm | 
le mich lehren, daß mein eben und Schild, wider alle feurige | 
iu Ziel hat, und ich davon mus. Pfeile des Teufels ; du weißeſt 
I! wie gar nichts find doch alle ja, HErr daß ich deiner Hände 
Neuſchen, die doch jo jicher le: Werk bin, dap du u aus Leis 
en; ſie gehen dahin, und find nen 5 — haſt; wir I DU 
sie ein Schatten ; fie ſammlen du bift unfer Topfer. Ach wie bald 
nd forgen ‚und wiſſen nicht, wer bin ich zerbrochen ! darum ſchone 
s kriegen wird. Und mn, HErr, meiner, v lieber HErr ! du wirft 
sch ſoll ich mich troͤſten? Errette ja nicht verwerfen und im Zorn | 
ich von meinen Siuden. Ach zubrechen das Werfdeiner Ham 
JErr lich weiß, daß mein Lebende, Du haft mich ja aus Mutter; 
deiner Hand ſtehet. Du haſt Leibe gezogen, und biſt meine Zu: 

le meine Tage in dein Buch ge: verficht qeivefen, da ic) noch an 

hrieben,die noch kommen follsn, meiner Mutter Bruͤſten war. Du 

ud deren noch Feiner da iſt. Es biſt ein Urfprung und HErr meis | 
ar dir mein Gebein nicht ver-Ineg Lebens, und haft Macht es | 
orgen, , da ich gebildet ward in wieder zunehmen, wenn du wilt. 
Rutterleibe. Weil es nun dein Iſts nun dein Wille, ſo thue die 
Lille iſt, daß ich krank ſeyn ſoll, Barmherzigkeit an mir , wie an 
o laß mich dieſen deinen Wilten|dem Könige Hißkia; welchem bu | 
erne thun. Ah HERN! deine ſunſzehen Jahr zu feinem Leben | 
Seile ſtecken in mir , und deinelzufestejt. Sichel umTroſt ift mir 
and druͤcket mich. Es iſt nichts ſehr bange: nimm dich meiner 
Seundeg an meinem Leibe fuͤr Seelen herzlich an, daß fie nicht 
anem Dranenzundiftkeingrier|verderbe , und wirf alle meine 
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— — — — — — — — — — 
Sunde hinter Dich zuruͤck. It mir haſt gegeben; auf daß alle, diean 
Diele Kraukheit nicht sumZode,folihn glauben, nicht verlohrenmers 
richte mich wieder auf ‚und heile den, jondern das cwige Leben has 
mih, Herr! denn ich bin ac ben, gg kommt 
ſchwaͤch. O du himmliſcher Arzt, meine Seele zu dir, und brinac 
HErr JEſu Chriſte! nimm mich mit ſich deinen lieben Sohn JE⸗ 
in deine Eur , Findere meine ſum Chriſtum, welchen du mir ge 
Schmerzen, und heile mich durchlichenfet haft : um deſſen milen 
Deine Wunden ; laß dein bitterjmolleft duanmich gedenken, und 
Leiden und Sterben meine Arz|mih zu Guaden gunehmen. Dr 
en ſeyn! HErr, laß mich deines |befeble ih meine Seele;. log 
Kleides Saum anrühren, bas ift, mich, dein liebes Kind, ewiglich 
dein Wort und Sacrament ‚dar: |'ndeiner Gnade bleiben,und chue 
ein du dich verkleidet , und heile Barmherzigkeit an mir, weilech 
mich, daß ich durch deine Kraft, noch lebe, und wenn ich Herde, 
Die vondir ausgebet, gefund wer:jum Deines lieben Sohnes unicıs 
de. Qitsaberja kt daß HErrn JEſu Chriſti wilen, Am. 
hen Kallden igeeee XXL Beber zu GOc 
wohlan,fo bin ich nicht beffer, deu Dem Sohn ın TodesszTorb. 
meine Bätter. La HErr, dei; Err JEEu Chriſte, mem 
nen Diener im Friede fahren, wie Pi einiger Troſt und Hühhe! 
du aciaget bajt ; denn meine Au; der du meine Kranfbeit bau ac 
en haben deinen Heylaud geile tragen , und biſt um meiner Sum 
hen, weichen du bereitet haſt fir de willen verwundet ; Du Lamm 
allen Voͤlkern, ein Licht zu er⸗ GOttes! derdu trägfi die Sun; 
leuchten die Heyden, und zum de der Welt, ſey du meine Ge— 


Preiß deines Volks Iſtael, Amt, rechtigkeit, meine Heiligung und 


XXI, Geber zu ABOTT "ene Erlöfung. Heile meire 


- Schmerzen Durch Deine Runden; 
dem Baer Todess ſaß dein unihuldiges Blur anmır 
RE ENENE oh nicht verlobren jenn; nimm deu 
F LlmaͤchtigerGOtt, ein Vat nen H. Geiftnicht von mir. Ber 
I ter der Barmherzigkeit,“laß mich nicht in meiner legten 
und GOtt alles Troſtes! erbarme Noth, fondern hilf mir bald bin, 
dich mern, wie fich ein Watkerüber durd) zum ewigen Leben. Geden: 
feine Kinder erbarmet. Gedenke fe daran , daf ich dein armet 
an dastheureWort , das du ge: Schäflein bin , und du mein ar 
ſagt haft: Meine Barmherzigkeit'treuer Hirte, Nimm mich au 
il grop. Gedenke, dag deinlieber deine Arme, und trage mich ins 
Sohn JEſus Chriftus um meinet Freuden reihe Varabieg. Kai 
willen iſt Menſch worden. Geden mich auch dein jrenndlich Ange 
fe daß du die Welt aljo geliebet ſicht und deine Herrlichkeit jchen, 
Dar, dap du Deinen einigen Sohn Amen. 

XXiV,. 













en ———— — — i — — 
XIV. Gebet zu GOCC ligen wunderlich ſo du wilt le⸗ | 
| 


dem Heil, Geitt in Todess |bendigmachen,, tödteft du zuvor 
Yrotb, fo du wilt zu Ehren a fo. 


Gott Heil. Geiſt, du eini demuthigeſt du erft ; fo Du Mile 
Be: Troft der etrüibten !] rTreuen , I berriheh du zuvor; 
tärfeund trofte mein fleinmuͤthi⸗ du suheige die Deinen wohl, 
«8, trauriges Herz, beiwahre] DET Du giebft fe dem Tode nit, 
ıeinen Glauben , den du in mir Dubaftmir, lieber Batter ) den 
er end rung —— —* 
n nicht au em, Be ellet, und befoh— 

16 len, deffelben — na De vr 











# 
7 


ite mich fuͤr des boͤſen Feindes 
Riunben. Laß ns Her; olgen; Ach ich armer Knecht, 
Eden Fode nicht erfchreden] it ja Richt beſſer, denn mein 
och verzagen. Wehre aller Uns Keil Eriftdurdh Leiden in feine 
edult ; und mache wich willig „pe*rrichfeit eingangen ; gib mie 
5, meinem HErrn, gebor;] 08 1 ihmalfo folge, und Dur) 7 7 
am iu Jon, Hilf mir mein Le⸗ grüsfaltıe Deich &Dttedeinge, — 
eu felig und. frolic) befchlieffen;) dn Otb mir,dag ich bedenfe,da 
einahre mein Herz und Sinne in’ gue bie in Chrifto JEfu göttſe⸗ 
em Frieden meines HExru ‘g, fin leben wollen, müjjen Verfol⸗ 
1 Chrilti. And wenn ich wiche gungleiben, Ach! Tap mich deine 
zehr reden Fan ‚ fo bewahre und Zuͤchtigung erdulden;defi daduch 
erfegele das Gedägytnig des H.| “rbieteit du Dich als ein Vatter ges 
— FEfu Ehrifti in meinem! gen feine Kinder, Ach lieber Vat⸗ | 
derzen , und lap mich in demfel (X : wie Fan ſich meine Bernunft 
en jefiglich entichlafen, Amen. dig dein Regiment fo garnicht 
XV. Beberum Beulen nn gehulkig fen In 
nerofimdren Truͤbſal fꝛoͤlich in —5 — 
* us. doch das Joch Ehrifti trage,mels 
eb freuer, gnaͤdiger, barm⸗ches ich williglich, ja mit Freuden 
= herziger SHE , gebultig'tragen folte , und nicht gezwun— 
ud von groſſer Guͤte! ih erken⸗ gen. Alle Zuͤchtigung, wenn ſie da 
e, daß du mir dig Creutz anfer duͤncket ſie mich nicht Freude 
It und zuaefchickethaft, aus Liesifeyn ‚fondern Trübfal;da fie doch 
e,und nicht aus Haß ; denn welsibernach giebt eine friedfame 
ve du, HErr, lieb halt, die zuͤchti⸗ Frucht der Gerechtigkeit denen 
eit du , und fläupeft einen jeglis) die dadurch geuͤbet find Darum 
ven Sohn , den du aufnimmeſt. gib mir Gedult, 9 freundliche 
— und verbindeſt, du Vatter! Laß die ———3* 
Komet pi und deine Hand; dein Wort nicht aus meinem * 
eilet; du toͤdteſt und macheſt le⸗zen reiſſen, den Glauben fi dh 
endi Au de pe ehöheft;ichen , das Gebet dämpfen , Uns 
ölle und miederigedult und Unfried in meineng 


ıhreft in die | 
erans. Duführefijadeine Hei: Herzen erwecken. Ach bülfeeis 
—* 15 er 








‚ıy2 XXVI, Ereun;Bebet,; 
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a Feidennicht werth ift. Du 
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cher GOtt! laß mich nicht wider, welcher über alle Werfolgte w 
dich murren. Greif mih auch, Verfhmähete ruhet; du keit 
lieberBatter ! nicht zu hart an;ge-| mein Leid in Freude, mein 
denke, dag ic) Staub und ade in Ehre, meine Schma 
bin, daß meine Kraft Dr ei: Herrlichkeit verwandeln x 
nern, noch. mein Fleiſch eiſern iſt. glaube ich, darzu hilf mir ı 
r+ HErr JEſu 35 glich, Amen. Ber 
Joherpriejter ] du biſt ja in allen 12% _ (2a 
a hi indem wir Br ger AR VI. Gebet um Creutʒe 
den ; du wirft ja mit. meiner; wenn GOtt. die Hulfe lange 
Shwahheit Mitleiden haben, verzeucht, u 
Las mich Barmherzigkeit. und 2 Armdersiger, "Himmil 
Gnade finden zu diefer Zeit, da e Batter ]- ich erinnere die 
mirs Nothift; ſtaͤrke meine mu; in meinen langwierigen rei 
den Hände, erhalte die, firauch; deiner gnädigen el | 
lenden Knie, daß ich nicht wanke; Zufage , da du ſprich 
fage zu meinem verzagten Her⸗ mich an in der Zeit der 
en: Den GOtt iſt König. Du will ic) dich erretten , fo 
ift ja allein der Muͤden Kraft, mich preifen; Befieldem 
det Schwachen Starke , einideine Wege, und hoffe auf 
© hatten für der Sonnen Dige,|er wirds wohlmachen; Mirf [ 
meine anflucht für Dem Ungemit;| Anliegen auf den HErew, Det 
ter. Und weil es ja dein Wille, daß wird dich verforgen, und deu 
ic) hie eine kleine Zeit leiden und rechten nicht ewiglich im ) 
traurig jennjoll ; len ; Hoffet, auf ihn T 
dult, und ftarke mich, zu uber: lieben Leute ! fchüttet euer. 
winden alles, was mir der Satanlfür ihm aus, denn GOtt iſt 
und die Welt durch dein Ber; Zuverficht. Ach HErr! du 
haͤngniß zuLeide thut, Laß mich zugefagt zu erhoͤren, dein 
durch Stilljeyn und Hoffen ſtarkeſ richt ja: Du ibft ihm feine 
feyn, daß mir geholfen werde; Herzens Wunfd) , und weigert 
Das ich im Glauben darreiche die nicht ‚was fein Mund bittet 
Zugend , in der Tugend Gedult,|bittet dich ums Leben , fo gibt du 
in der Gedult Gottſeligkeit: da- ihm langes Leben immer und ann 
mit mein Glaube rechtſchaffen, glich. Welche ihn nee und 
und viel koͤſtlicher erſunden wer anlauſfen , derer Angeſicht wird 
de, denn das vergaͤngliche Gold nicht zu chauden b | 
durchs Feuer bewaͤhret. O GOtt mein, fo will ich ihm ausbelfen; 
Geiſi, du liebliches Freuden- er kennet meinen Nahen, dDarıı 
cl! erfreuemein Herz, und laß will ich ihn en; 
mich im Glauben anfchanen die mich an, ſo will ich ihn er 
kuͤnſtige Herrlichkeit, derer die ich bin bey ihm in der Noth 
will ihn. heraus —9*— * 
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jt der Geiſt der Herrlichkeit, 
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len, dieihn anrufen, allen ‚vie meine Zeit fir Seufzen das Ge⸗ 
hn mit Erifft aurufen; er thut, alt daß ich folange 
vas die Gottsfürchtigen begeb: harren mul auf meinen GOTT, 
en; höret ihr. Gefchrey ‚und |Uch HERK ! wie lange wilt du 
ilfeihnen, Warlich, warlich, ich mein fogar vergeilen, wie lange 
age euch, mas ihr den Vatter in verbirgeftdu dein Antlitz für mir? 
neinem Namen bitten werdet, | wie lange follich forgen in meiner 
as wird er euch geben. Bittet, Seelen, und mich angften in meis 
owerdet ihrnehmen, fuchet, ſo nem Herzen täglich ? MWirft du 
yerdet ihr finden ‚lopfet an, ſo denn, HErr ! ewiglich verfioffen 

und Feine Gnade me rerseigen ? 


yird euch aufgethan. Denn wer 
abittet , der nimmt, wer da ſu⸗ Iſt es denn ganz und garaus mit 
deiner Guͤte, und hat die Ber: 


het der findet, wer da anklopfet, 
em wird aufgethan. Hoͤret doch, heiſſung ein_Ende? Hat denn 
sag der ungerechte Richter GOtt vergeffen guädig zu ſeyn, 
pricht > Ich will Wittwen und feine ren eit er 
Zorn verſchloſſen ? aber Hert, 
ſchwill es gerne leiden, deine rech ⸗ 
te Hand kan alles aͤndern. Nach 
dir, HErr ‚verlandet mi „mein 
GHHLt ich hoffe auf dich, lap mi 
nicht zuSchaudẽ werden, dag fi | 
meine Feinde nicht freuen uber 
mich: deñ Feiner wird zu Schatls 
den, der dein harret , aber zu 
Schanden muͤſſen fie werden, die 
loſen Veraͤchter. Ah HErr! du 
biſt ja getven ‚ laß mich nicht ver⸗ 
fucht werden über mein Vermoͤ—⸗ 
gen; fonderu mache, daß Die Ber» 
ſuchung und mein Ereug ein ſolch 
Ende gewinne, daß ichs Fan ers 
tragen, Dubiftja der gllmaͤchtige 
Herr, des Hand nicht verfürkt 
it; dir iſt ja nichts unmüuglid) : 
Err Zebaoth ift dein. Name, 
| groß von Rath ‚ und mächtig von 
des Zorns ein wenig für dir | That, Dubiftja der Troſt Iſrael 
erborgen , aber mit ewiger&ng; Jund ihr Notbhelfer; warum ſtel⸗ 
e willich mich deiner, erbarmen. leſt du Dich, als waͤreſt du ein Gaſt 
Ich lieber GOtt! guadiger Bat: |im Lande ‚ und als ein Fremder, 
or! maich läffeft du erfahren niel der unrüber Nacht darinnen bleis 
nd grofjeAngft: mein Eeben hat bet? Warum ftelleft du dic) ats 
bgenommen für Truͤbniß, und.|ein Held, der verzagt it, und als 
12 
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elſen, daß fie mic) nicht mehr 
iberlaufe : Solte GOtt nicht 
eine Auserwehlten erhören, ſo 
Tag und Nacht zu ihm ſchreyen, 
nd Gedult darüber haben? War⸗ 
ihich fage euch, er wirdfieerho; 
en, und wird fie bald erhoͤren. 
Ich anädiagfter Vatter!dein Wort 
pricht ja: Wenn die Gerechten 
threven, ſo hörets der HErr,und 
rrettet fie aus aller ihrer — 
der HErr iſt nahe bey denen, ſo 
ubrochenes Herzens find, und 
ilfe denen , fo zufchlagene Ge— 
sütbher haben. Der Gerechte muß 
ielleiden ‚ aber der Herr hilft 
hin aus denrallen. Ich habe di 
iner Fleinen Augenblick verlaſ— 
en, aber mit grojfer Barmber; 

eit will ich Dich wieder ſamlen; 
— Angeſicht im Augen⸗ 
i 





174 xxvil. Gebet um Troſt. | 


ein Niefe,der nicht helfen Fan? du Jgedas Licht, und dein — | 
bift a jaunter üns, und mir heiſ⸗ ae af mid a | 
fen nad) deinem Namen: verlaß | fatt werden von den vöften dei 
uns nicht, OHErr! nach allen Ines Troftes ; und erquicke mich, 
Aue deinen Verheiſſungen und |ebe ich pinfane und nicht mehr 
wahrhaftigemWort lag mir Elen⸗ Di bin, 9 gen u! 
den und Armen, der ich lange für — alle müde Seelen zu dir ge 
deiner Gnaden Thuͤr aufgewar:| rufen, fie zu erquicken; ne 
a 








tet und angeklopfet, Gnade, Huͤl⸗ |bin mühfelig und beſchweret 
feund Troft wiederfahren; jo will | ferlich A Du 
ich dir ein ——— thun, auch jur Zeit deines Leidens trau 
und deinem Namen danken, daß rig geweßt, haſt ezittert, gezagt, 
er ſo troͤſtlich iſt, Amen. — — * Sb betrbt $ 
und haft Angjb blutigen du 
XXVI. Geber um Troft. — Berne 
= Du Vatter aller Barmber; | nen Engel vom Himmel geſtaͤrket 
>. zigkeit und GOit allesTro: | worden; darum, um deiner-Heil, 
ſtes! deffen Zorn ein Augenblick — ——— willen — 
mwähret; der du Luft haft zum Le; Deines Troſtes theilhaftig, und 
ben, und die Menfchen fehr lieh und laß mich nicht verzagen, 
halt ; bey welchen feine Heiligen HErr! du ift ja in deinem hoch⸗ 
in Gnaden fenn, des Thun lauter ten Leiden mit Gallen und Ejig 
Siteund Treue it. Siehe,tch bin geträncket ; mildere mir meinen 
in groffen Aengſten, Traurigkeit ittern Creutz⸗Tranck ja weil du 
bat mich berfallen , und Leiden nach deiner Auferſtehnug Deine 
uhnezahl, nicht allein äufferlich, | betrubte Jünger befucdht , ihnen 
fondern auch in meinem Geifte in; Deine Haͤnde und — 
nerlich: und wäre nicht Wunder, Spiegel gezeiget; jo erſcheine mir 
daß ich far Leid vergienge. U auch freundli und troͤſtlich. Und 
fiche,um Troft iſt mir fehr bange ob ich ja mit Petro fiele, mit Mo⸗ 
nimm dich meinerSeelen herzlich ma zweifelte, ſo bitte id) „DA 
an, da fie nicht verderbe; daß der du wolleſt mich nicht laſſen irre 
höfe Feind dein Wort nicht aus be, ſondern diß verlohrne af 
meinem Herzen veiffe, und mich |fuchen, mir Deine Wunden zeigen 
nicht überrede , an deiner Liebe in Deinen Händen und Füffen,und 
md Gnade zu zweifeln ‚ vder dir in deiner Seiten,dap id nicht uns 
nichtzu vertrauen? Ad) ! meine ;gläubig, fondern gläubig fen,und 
Seele ift voll Jammers, und mein | daß ih mit Thoma fagen moger 
Reben nahe ben der Hölle. Ich Mein HErr und mein GOTEE 
leide dein&chreeken, daß ich ſchier Und wenn der Satan mir ſeiue 
perzage. Ah HERR! ichleide|feurige Pfeile ins Herz ſchieget 
Mord, lindere wirs ; erleuchte] DaB ic) ihm wieder Die Nägelund 
arich tie beinem Lichteund Troft,| Speer, damit beine Wunden em 
enchrälgh ig deinem Lichte fehen moͤrl offnet, ins Hen "dieflen nnd übers 
+ u en 
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vinden möge, QGOtt H. Geiſt, ſtet, und mit der Anfechtung kaͤm⸗ 
Stärke der Schwachen, Tro pfet ; mir aber derfelbige Kampf 
er Betruͤbten, Kraft der Diüs |wiel zu ſchwer wird; jofebemie 
ven, aller Traurigen Advocat, bey, du wahrer und hoͤchſter Troͤ⸗ 
Beyſtand, Verſicherung undun⸗ ſter in aller Roth! Sey du mein 
erpfaud! ach ſtehe mir bey. Wenn ne Staͤrke, mein Sieg, meine 
ni) Dev Satan mit Unglauben | Kraft, mein Licht, mein Heyl, daß 
nd Verzweifelung angreifet, ich durch Dich ͤberwinde und die 
af ich an Deiner Gnade versagen] Erone des Lebens davon bringe 
oA, darüber ih mein Herz ang: | Amen. 
Ende des Dritten Theils, 


Die vierte Claſſe dieſes Gebet⸗Buͤchleins. 
Geiſtliche Seelen-Arzney, wider die abſcheuliche 
Seuche der Peſtilenz und anderer Strafen. 


In IV. Capitel eingerbeilee, 

Daß diefe Plage eine ſcharfe ZornsKutbe Gdttes fey. 

I, Wie diefe Plage Durch wahre Buſſe abzuwenden, . 

I, Wie man darwider beten foll, öffentlich und in Haͤuſern, 
mit beygefügtenfonderlichen Gebetlein. Ä 

V. Mie fich diejenigen, ſo darmit durch GOttes Verbängnif 
beimgefuchet werden, teöften follen, | 


Geiſtliche Seelen-Arzney, 
Des 1. Capıtel, | 
DEF dieſe Plage eine ſcharfe Zorn⸗Ruthe GOttes fep. 
» Olches J GOtt —— , will ich doch die Peſti⸗ 
der Herr ſelbſt im 3. a fenden, 

Bd. Mof. am 26, Kap. m 4. d, Moſ. 14, 11. 12, 
da er alſo draͤuet: Wer: | Wir lange läftert mich dis Wolf? 
et ihr mir nicht ug will und wie lange wollen fie nicht au 
h euch heimfuchen mit Schre; |mich gläuben , durch allerley = 
en, Schwulft und Fieber ; *. hen, die ich unter ihnen gethau 
ure Se Diet — und habe; ſo will ich ſie mit Pejtilenz 
re Leiber verſchmachte & ihr Ifchlagen, 
ber über das mir noch nicht ge: | ms. B. Moſ. 25, 19.16.18, 
orchet,fo will ichs noch — Ben du nicht gehorchen wirft ber 
ehr machen, euch zu ftrafen um | Stimme des HErrn deinen Bots 
ure Sindesdaß ich euren Stolz tes, fo werden alle biete Kinche 
nd Halsſtarrigkeit breche, zc. uͤber dich kommen, und dich tref⸗ 
Robipr end in eure Staͤdte ver⸗ fen. Der HErr wird DIRT 
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be Drüfe anhängen und dich ver: | Danielund Hiob drinnen wären 
tilgen, DerHErr wird dich ſchla⸗ | fo wahr ichlebe;fpricht der⸗ Ent, 
en mit Schwulſt, Sieber, % HErr, wurden fie weder Sohme 
Brunft, Dürre , giftiger Luft, od) Töchter „fondern allein ihre 

Geelfucht , und wird dich verfol ge durch ihre Gercd 

gen, bis erdich umbringe : Der tigkeit erretten. Denn jo fpri 

Errwird dich Ihlagen mitDrä: | der HErr Herr: Wenn id) ek 

n Egypti. | rer böfe Strafen,alsSchwerd, 
Jerem.14,12. Ob ———— Hunger, böfe Thier und Pelle 
Brand; Opfer und Speiß Opfer lenz über Jerufalemfchickenmen 
bringen, fo gefallen fie mir doc) | de, —S——— 
nicht ; ſondern ich will fie mit dem | nicht ohne Urſache gethan babe 
Schwerdt, Hunger und Peſtilenz, Ezech. 33,26.27.28:D ihrfahe 
aufreiben. ret immer fort mit Morden, und 
Jer. — 66 uͤbet Greuel; einer ſchaͤndet dem 
nicht, daß ihr ein Frey: Jahr ans; | andern fein Weibe, und mennet 
rufet, einjeglicher feinem Bruder | ihr wollet dagLand beiigen, — 
und feinem Naͤchſten. Siehe, ſo — ae 13 
rufeich , fpricht der HErr „euch ich lebe, ſollen ‚alle; — 
a Denen aus zum Schwerdt, | Würten wohne, DurhsSchmwerdt 
zur Peſtilentz, und zum Hunger. fallen, und was auf dem Feld 
Jer. 29,17. 18. 19. Siehe, ich] ift — den Thieren zu freffen 


v 5 
u. 


willunterifie fchicken Schwerdt ‚| geben, und die in den Veſtunget 
Hunger und Peftileng, und will] und Höhlen find,follen ander} 
Tnit ihnen umgehen ‚wie mit den! ffilenz fterben; denn ich toull das 
böfen Feigen, da einem fuͤr eckelt| Rand mwüfte machen, umd feine 
au cjjen. Darum, dag fie meinen) Hoffart und Macht ein Enden 
Worten nicht gehörchen, ſpricht hen. —— 
der HErr der ich meine Knechte,| Amos 4, ro, 12.173: ch fhiet 
die Propheten, ftets zu euch ge:| Peſtilẽ unter euch gleicher Bent 
andt habe, aber ihr mollet nicht | wiein Eaypten,darum willig p 
ören, [pricht der. HErr. weiter a thun , Firael. Sofa 
Ejeh. 14, 13. 23: Wenn ein| ce dich, Yirasl ‚und begegned 
Land an mir finndiget , und mic) nem GOtt. Denn ſiehe, er 
darzu verſchmaͤhet, ſo willich mei: |der die Berge machet, und‘ ei 
ne Hand wider daſſelbe ausſtre Wind ſchaffet, und zeiget de 
cken, und den Vorraih des Brodts Menfchen, was er reden 2— 
hinweg nehmen, und will Theu— Off. Job. 6, 8:2 Siehe ein fa 
rung hinein ſchicken,, und will Pferd, und der darauf. ſaß, d 
auch Peſtilenz hinein ſchicken, Fü en N 
und meinen Grimm über daffel: ſolget ihm uad). „Und ihnen tagt 
be ausjchütten, und Blutſtuͤrtzen; Macht gegebe jutödtenden wie 
alſo, daß ich beyde Menfchen und | ten Theil auferd&,mit Schwe 


‚oa Vieh ausrotte. Und wenn Noa, Hunger; mit dem Zpd, (oder 


b ausun 9% 








ck u» Zn Zi 2 — 
A — - — —— — 
J J 


oSeiſtliche Seelen⸗Arzuey. Be 
Ton, ) und Durch die Thiere mird,melches, als das Feuer zu 
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{ RG. 
J Sodom, als Schwefel ud Pech, 
ber uns faͤllet, und unſere Leich⸗ 


name verzehret. | 
Das H. Capitel. 
Wie dieſe Plage durch wahre 
eſams willen Pharao, mit ei— Buſſe abzuwenden, Jer. 147. 
erfaft harten Peſtilenz, daß ihr — 
fieh Hanfenmeife ſtarb. tbatenhabens ja verdienetz 
m .B. Moſ. cap. 25. ſoͤn aber hilf doch um deines Nam 
Dit der HErr das Volk am willen, Denn neh Hg 
er Hureren willen mit Peftilenz, |ja groß, Damitwir wider Did) ges 
BanderPlagenetödtet wurden et haben. DubiftderZroft 
er und zwantzig taufend, frael, und ihr Nythhelfer. Du 
12,8, Sam, am 24 3 


Exempel dieſer Strafe. 


Mandern Buch Moſis am 9. 

Capitel ſchlaͤgt GOtt der 

Err die ertg umdeslinge: 
e 


diſt ja nter ung, HErr ! und wir 
Det der HErr das Bold Js heiſſen nad) deinem Namen ‚vers 
laß uns nicht. Ah HErr !meine 


velmit der Peſtilenz, um der Ho 
Augen flieſſen mit Thraͤnen T 


ve willen Des Königs Davids, | 
ner wider GOttes Befehl das und Nacht, und hören nicht auf. 
olck jehlen ließ ;daf in dreyen Gehe ich hinaus,fofeheihdieet, | 
I nbein, taufendfturben. ſchlagenẽ. Kom̃e ich in dieStadt, | 
| andern Buch der Könige |fo liegen fie da für Hunger vers ⸗ 
19,35. fehlug der Engel des ſchmachtet. Haſt duuns denn, u | 
Errit das gantze Lager des Ko: | HErr! verworfen, undhafteinen 
Scnnaberib um der Gottes; | &ckel an uns? Warum haft du une 
y geſchlagen, daß uns niemand 
eilen fan ? Wirho eten,es folte 
md Rank. Friede werden, ommt nichts 
Dieſe * e, Draͤuungen Futes; Wir höffeten, wir ſolten 
nd Erenpelhalten uns für den heil werden ſo iſt eitelSchade da. 
urn GOttes, dafuͤr wir billig er; HErr !wirbefenen unfer gottloe 
rerren follen , und nicht fo ficher | Mefen,und unferer Bätter Miſſe— 
imizaber wir müfjen-Teider aus that; dennmir haben wider dich 
ein go. Pf. Elagen:Werglaubts |gefündiget, Ah HERRN! um 
ber, dat du ſo an zürneft, und | deines Namens willen laß une 
ver für tet fich für folchen dei, nicht gefehander werden! Laß den 
em Grimm ?.Zernedoch hie hoͤ⸗ Thron deiner Herrlichkeit nicht 
enundfeben; Daß aus der Ver⸗ verſpottet werden. Gedenke doch, 
tung Gottes, aus der ſchaͤnd⸗ und laß deine Bund mit uns nicht 
hen gofart , Unzucht , Käfte: aufhören. Es iſt doch ja unter der 
ung, Geiß Unbarmberzigfeit ,|' Heyden Gögenfeiner , der Res 
Sehrängnig der Armen, Unbups gen geben Fan ; ſo Fan aud) der 
rtigFeit, eitel Peftilenzund Gift Himmeluicht regnen: du bift doch 
I“, 


ferung willen; in einer Nacht 
undert und fünf und achzig tau— 


/ 
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jader Herr, aufden mir boffen, flecft haben ; darum haft du die 
denn du kanſt folches alles thun. felbe laffen zu lauter Gift werden, 
Ach HErr! vergib ung die Ver: ber umSauffeißt, Daß vi bag Band 
gtung deines Worts, Wirbanicht befigen mögen, — 
en deiner ernſten Drauung nicht (de und fehe ein jeglicher 
egläubet, noch uns dafuͤr ge Wefen und Leben , und (don 
ehr tet; wir haben nicht nach dei: em felbjt nicht, ſchmeichle und 
nem Wort ey unſer Herz heuchle ihm —— fa Kanes 
ud Gemuͤth nicht geaͤndert, noch Sünden , denn dag. iſt 
s von yanzem Herzen zu Dir ge. rechte Bufle, und ein folder , 
wendet: darumift dein Wort über der ibm ſelbſt Tiebfofet , und 
“und unter ung zu Feuer worden, der Beſte ſeyn will „. der kan 
und verzehret ung, Wirbaben ei: we; nicht recht beten. Werken 
nen Eckel dafür gehabt, darum rechter Buffer Ir ift auch fein 
macheit dn ung auch * Scheu⸗ rechter Beter. Darum vermab: 
falund Eckel. Vergib ung 38— net Jeremias, der heil. Prophet, 
Hoffart und Ubermuth, denn der- in Klageliedern am z3, 39: Wie 





ſelhe iſt unter ung zu Gift und Pe- murren die Leute; ein jeglicher 
Hr worden, und macht a mutre wider feine Sünde, Last 
Leiber ale ih, voller Beulen uns forfchen und 2, —— 


und Druͤſen. Vergib uns die groſ⸗ ſen, und ung zum 
fe und überhaufte Gottesläfte:)ren. Laßt ung unſer Herz 
rung : — iſt unter ung zum den Händen auſheben ju € 
luch worden, und friſſet uns im Himmel. Wir haben 
ere £eiber hinwen ‚als ein Fluch. biget, und ſeynd ungebatf | 
ergib ung unſere groſſe 4er 17 ;darum haft bu uns bil 
barmberzigfeit , und den uners nicht verſchonet, [onderu mitden 
——— Geitz und nem Zorn uͤberſchuͤttet. Kehre 









er Armen; denn derſelbe iſt zu wieder du abtruͤnniges Firael, 
. einem giftigen Drachen worden, ſpricht der HErr, fo will ich mein 
der uns vergiftet und hinweg Antlig nicht genen euch verjiellen. 
raͤumet. Vergih uns auch unfere Denn ich bin barmherzig, und will 
Heucheley, daß wir unter dem nicht ee een allein er 
chein des Ehriltlichen Namens Fenne deine Miffethat, daß dirmi 
rger leben , denn die Heyden, derden HErrn deinen GH g% 
und Feine Chriftlihe Werde thun;|fündiget halt. Ploͤtzlich rede ich 
darum braucheſt du nun einen fol [wider ein Volk und K *2 

chen Ernſt wider uns, und eine daß ichs ausrotten, zubrechenu 
6* ſchatfe Ruthe, damit man verderben will. Wo hehe aber bu 
ie Sporterund Narren ſtrafet, kehret von ſeiner Bosheit, daw 
und reiſeſt uns aus en Hans derichrebe, fo foll mich auch a“ 
je hinweg. Vergieb ung alle\reuen das Ubel, dag ich ihm a6 
zretzel ber Unzucht , damit wir dacht zuthun. Bekehret euch 
Bad Land und unſere Haͤuſer be⸗mir von ganzem Herzen, mit Wei 
wen 
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— EI, user ars Basuhnanahte ehet erhoͤret, und- 
en und nid eure leider, und Binnen ie 
en, und ni ſprach: D wie mwillich noch rede 
efehret euch zum HEren eurem] ſprach: O et hat, und 
Dt; Dune end be. a} mine hat, u 
9 ec Dr ir > er alle mein Lebtage für I 
te ıbniß meiner Seelen. 7 
— so Bun — * mir un 
3. 14. det * ich meinerSeelen ez⸗ 
runter fein Volk — Kg 5 —5 } * ſie nich 
von laſſe, und fie fü en aplusrher e, deñ du wirfeitalle mei, 
enund ſein Angeſicht DS de ne Sünde hinter: dich zurüce, 
: hi Be —5* —8* den, ee re braun | 
en, jo mwou | d Leben meines Geiftes Hebe 

Iel,ihre Stinde mennebhmen,un nd gar in demfelben ; du laͤffeſt 
een: IE Ne En DENE entfchlafen , und macheik 
lenz abgemwandt, 2. Sam, 24, — An diefer herzli⸗ 
6.17. und imı.B. der Chron. | m id und Abbiftemußt 
BTL Den Ser he de a hucht Baden in twahrem 
— I —6 en! Glauben zudem eini 8 
verderben, und erm HErrn 
he re Chrife —* — 
J tan ‚Nfieltet zu einem Gnaden-Stubl 
ei, Den Merberber 9 hi * durch den Glauben in ſeinem Blut. 
a eben willen &OH 
(be den Engel, ber —— nädigund barmherzig, derfelbe 
Pas und (prall ya 216 bas| bite für ung, wenn woit zu 
Siche,ich habe gefündiget, T flehen; um derfelben willen erhoͤ⸗ 
de Diff at a 2m ah vet uns GHDtt zum He en 
en dieſe gafe ge Y i 3Ott die Strafen, 
eine Hand thider mich und ar je — bie lagen hinneg, 
King m — —— &hnbe, und en 
er bauete De ef e bald aereuen, 113 
J eriöhn: Opfery 
nd da er betete, erhoͤret ihn l,! Sürfprecher , Hoberpriefter, Exs 
ds rn Den Yand- jerund Nothhelfer , on 
nd der w ni ben laſſen. Wen 
rſoͤhnet ‚undie Plage hoͤrete auf — ee Is 
ig Hiskia, wie wir Eſa. in | vduihn von ganzemHerzenun 
— Krankheit w — 
en er weinete ſehr und betete; da = 4 du dich aͤngſien wirſt „ un 
indee GOtt der HErr den vr | Dich treffen werden alle dieſe Din⸗ 
— —— e in den legten Tagen, ſo wirfl 
m lagen; So ſpricht ber HErr: | - du 
ft, 


5 — 


e 
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Du dich befehren zu dem HEren | erhöre mich, und gib meiner See⸗ 


deinem GOtt; denn der He 


dein GOtt ift ein barmherziger 
GOtt. Ermwird dich nicht en 
—— auch nicht vergeſſen 
Des Bundes, den er mit Dir ges 
macht hat. 


9. Das II, Eapitel. 
- Mie man wider diefe giftige 


Seuche beten ſoll, oͤffentlich 


und in Haͤuſern. 


Aiſt nun erſtlich vonnoͤthen, 

daß du fuͤr Angen habeſt die 
troͤſtlichen und gnädigen Berbeif 
fungen, daß GOtt das Gebet, 
wenn es ausbußfertigem , gläubi; 
gen Herzen gehet , gnaͤdig erh; 
ren wolle, Der HErr iſt nahe al; 
len, die ihn anrufen , allen Die 
ihn mit Ernftanrufen ; erthut, 
was die Gottsfürchtigen begeh— 
ren, erhöret ihr Schreyen, und 
ilftihnen. Wenn mir angftift, 
N rufe ich den Herrn an, und 
— meinem GOtt, ſo ev: 
reg er meine Stimme vo ſei— 
nem Heil. Tempel, und meine; 
fchren kommt für ihn zu feinen 
Hhren, Wenn ich betrudt bin,fo 
denke ih an GOtt, wenn mein 
Da in AUSH ‚, fo rede id). 
Sela. Welche ihn u und 
anlaufen, derer Angejicht wird 
nicht zu Schande. Da diefer Elen— 
de rief, hoͤrets der — und 
half ihm aus allen ſeinen Roͤthen. 
Die Augen des HErrn ſehen auf 
die Gerechten, und ſeine Ohren 
hoͤren auf ihr Schreyen. Der 
HErr iſt nahe bey denen, die zu— 
brochenes Herzens ſind, und hilft 


denen, die zerſchlagen Gemüth) Die Peſtilenz iſt die 


len grojfe Kraft. Wenn ich mit; 
ten inder Angſt bin, ſo erquickeft 
du mic). er den Namen des 


Herrn wird anrufen , dermwird 
errettet werden. Esiftallzumaht | 


ein HErr,reih von Barmherzigs 
keit, uͤber alle, die ihn auruffen. 
Zum andern , a auch an Die 
Erenpel , wie durchs Gebet die; 
fe Dlageiltab ewendet: Im 4.B. 
Moſ. 16. 46, leſen wir, daß Aaron 
anf Moſe Beſehl die Pfannen 
nahm, und thate darein 
vom Altar, und legte Rauchwerk 
darauf, und gieng eilend bin,und 
verjühnet die Gemeine , da das 
Wuͤten allbereit vom HErrn aus 
gangen war; und alſo ward der 
Herr verföhnet. Dis bedeutdag 
herzliche Gebet, im Namen JE 
fu Ehrifti, in Kraft_des H. Geis 
ie ‚in a Buffe und Glaus 

en. Alſo ftillete auch Moſe und 
Aaron en 
21,7.8. Da die Kinder Iſrael 
vou fenrigen Schlangen gebiffen 
worden ‚da fie zu Mofe kamen 
und fprachen: Wir haben gefüns 
diget, bitteden HErrn, daß er die 
Schlangen von uns nehme. Mofe 
bat für das Volk; da ſprach der 
HErr zu Mofe: Mache dir eine 
eherne Schlange , und richte fie 
auf zum Zeihen : Wer gebiſſen 
it, und ſiehet ſie an, der ſoll leben. 
Wie nun Moſes in der Wuͤſten eis 
ne Schlange erhoͤhet hat, alſo iſt 
des Menſchen Sohn erhoͤhet 
worden, auf daß alle, die an ihn 
laͤuben, nicht ln werden, 
ondern das ewige Leben haben. 
eurige 


haben. Wenn ich dich aurufe, fol Schlange, ſo uns jegt beiſſet, dar⸗ 
| | um 





9 
| 


euer 
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— — — — — — — — —— — — — — — 
um ſollen wir Chriſtum, den hets, welches für dir tuͤgen muͤſ⸗ 
Schlangen⸗Treter, im Glauben | fe, wie ein Rauch⸗Opfer, unſerer 
anfehen , auf daß wir genefen, | Dande aufheben, wie ein Abend; 
und follen Yan! folgendeGebet: | Dpfer,und legen el: in fols 
leintäglihfprehen: den — A „. einen 
’ „wahren zuverſichtlichen Glauben 

N en auf, ven ſuͤſſeſten Geruch des aller: 
. — heiligſten Opfers deines Sohns 
Sign ‚ allmächkiger und | JEſu Ehrifti , der ſich felbft dars 
gerechter GOtt! der du in gegeben für uns ‚zur Gabe und 
Deinem Worte gedrohet haft: Du/Dpfer, GOtt zum füllen Ge: 
wolleſt die, fo deiner Stimme ruch; und zweifeln nicht , barm⸗ 
niöjt geborchen mit iftiger Luft herziger ——— atter! 
\ agen, und mitPeitilenz heim; du werdeft den lieblichen Geruch 
uchen, unihnen die Sterbe-Druͤ- riechen, und wie dort zu Noa Zeis 
le anhängen. Wir erfennenund|ten die Erde nicht mehr verflu— 
efennen, dag wir mit dem gifti; € um derMenjchen willen. Ach 





gen Geſtank unferer vielfältigen | HErr! frafeuns nicht in Deinem 
und ſchweren Sünden nicht allei- Zorn, und züchtine uns nicht in 
ne zu_der jegigen fehleichenden | deinem Grimm. So dir ja wohl 
Seuche der anjtedfenden Pefti-| mitKranken iſt, fo fiche an deinen 
lenz, fondern auch zu dem brens) Sohn,der fürwahr unfereKranfs 
nenden Feuer deines grimmigen * truge, und lude apf ſich un⸗ 

orns, auch zudem ewigen Tode, ſere Schmerzen ; auf ihn ift die 

rfache gegeben. Uusreuet aber | Strafe geleget, auf bappnietiriee 
ſolch Ubelvon Grund unfersHer; | de hätten. Herr! du bi, unfere 

eng, und wir muͤſſen ung nun Bu icht, up Burgund uns 
den; daß wir geſuͤndiget, Un, ſer GDtt , auf den wir hoffen; 
recht getban, gottloß geivefen , laß uns unter dem Schirm des 
abtrünnig worden, und von dei⸗ Höchiten finen, und unter dem 
nen Geboten und Kechten gewi; | Schatten des Allmächtigen blei— 
chen ſind. Gleicher Weifeaber,| ben. Errette ung von dem Stricke 
wie dort Aaron Feuer nahm ‚und | des Jaͤgers, und von der ſchaͤdli⸗ 
Rauchwerk darauf legte , un mit: | chen Peftilenz. Decke ung mit deis 
ten unter die Gemeine, da eine nen Sittigen, und unfere Zuvers 
Plane war ausgangen ‚ liefe, und ſicht ſey unter deinen Flügeln, 
räucherte, und inifchen den Tod; Deine Wahrheit ift Schirm und 
ten und Lebendigen ſtunde, daß Schild, daß wir nicht erſchrecken 
der Plage gewehret ward : alſo muͤſſen fuͤr den Grauẽ des Nachts, 
auch wir, die du ung zum auser⸗ für den Pfeilen, die des Tages 
wehlten Geſchlecht und Fonigli- fliegen , für der Peftilenz , die im 
em Priefterthum gemacht haft, | Finſtern ſchleichet , und für der 
fommenjegund, und bringen für ze N „die im Meittage verders 
dih das Rauchwerk unfers Ge; ' bet. a 
m 2 unſere 
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unfere Zeit ftehet in deinen Han: jung bedenfen , daß wir fterben 
- ben, Leber und Tod es dei: mäffen, auf dab wir Flug werden. 
ner Gewalt, du bift unfer Leben, Kehre dich Doch wieder zu ung, 
und die * unſers Alters, wir ſund ſey deinen Knechten gnaͤdig! 
fehen aufdich den veſten Glauben. Erfreue uns nun wieder,nachdem 
Dbtaufend fallen zu deiner Sei⸗ſdu uns fo lange plageft , nachdem 
‚ten, und zehen taufend zu deiner wir folange Unglück leiden. Zuke 
Rechten, fo wird es uns nichtlung frühe mit deiner Gnade, ſo 
tre en. Denn der HErr iſt unferefwollen wir ruͤhmen und Bar 
Zuverſicht, ver Höchfte ift unfere jeonunfer $ebenlang; ja wir wo 
Sul t. Es wird ungfernlibelsilen deinen Heil. Namen preifen 
egegnen ‚ und feine Plane wirdihiein der Gemeine, die in Ehri; 
u unferer Hütten fich nahen. Duſſto JEſu iſt, und dort mit allen 
hat ja deinen Engeln befohlen|Enaeln und Auserwäblten in emwi; 
ber uns, daß fie uns aufden Haͤn ger Freude, und Seligkeit, der du 
den tragen, und wir unfern Fußlbiſt ein nt und wahrer GOtt, 
nicht an einen Stein ſtoſſen. Oſgelobet und gebenedeyet von Er 
2 rer JEſu Ehrifte !_ du einge:imigfeitzu Ewigkeit, Amen, 
ohrner GOttes Sohn unler Das 2. Gebet 
einiaer and getreuer Mittler und — —— 
Nothhelſer, wir begehren dein,] Er begehret mein, Darum 
ſo wirſt du ung ja aushelfen. Wirlwill ich ibn ausbelfen. Er ken⸗ 
ennen deinen Namen, darumjnet meinen Namen, Darum 
wirft du ung ſchuͤtzen. Wir rufen will ich ibn ſchuͤtzen. 
dich an, ſo wirſt du uns erhoͤren. O ne GOtt bimmlifcher 
Du bift bey ung in der Roth, DU RI, Vatter ! du bift gerecht im 
wirftung heraus reiffen, du wirſt allen deinen Werfen. Wir haben 
ung jattigen mit langem Leben, geſuͤndiget, find gottlog geweſen, 
und wirt ung zeigen dein Heil.iund Unrecht gethan, und bekeñen 
OHErr GOtt Heil. Geift, dulaus Herzen:Srunde, daß wir deis 
hoͤchſter Trofter ! erhalte,fichere ne gerechtenZorn und dieſe ſchaꝛ⸗ 
und ftärfe uns Gejunde, sole fe Ruthe mit unferm —— 
alle Erſchrockene und, Furchtſa gen Leben auf uns boͤßlich ge— 
me, beſuche und erquicke alle Ver⸗bracht, und noch viel aͤrgers vers 
offenennd Verlaſſene! heileundidienet hätten. Aber du, unfer 
—— alle Angeſteckte un GOTT ! biſt gaadie gebultig 
Niederliegende. Und da du ja et barmherzig und von gröſſer Guͤ⸗ 
liche durch dieſe Krankheit gbfor⸗ſte, der du nicht handelſt mit ung 
dern und — — ver⸗ nach unſern Suͤnden, vergilte 
leihe * doch ein glaͤubiges, juns auch nicht nach unferer Miſ⸗ 
pernänftiges Ende, und eine froͤ— Ida du läffeft dich des Ubels, 
liche, friedlihe Simeons:Heim-{fo du wider dein Volk vedeft,bald 
fahrt in dag ewige Batterland.Igerenen. Ach lieberBatter! wenn 
D bu 9. Dieyjaltigfeit !-Ichre Du zuͤrneſt, erzeigeſt — 
—* u c 


Gute denen 
Darum , 0 © 
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die dich. anrufen. ‚mich in einem feligen Stündlein 
Dit und Vatter! aus dieſtin Jammerthal, um deis 


zu dir heben wir, deine elende nes lieben Sohng mwillen,melcher 
Kinder auf Erden , unfere Hän:|des Todes Gift und der Hollen 


c 


de auf, 


urdir, Vatter, beugen) Plage ift, hoch gelobet in Ewig⸗ 


wir Die Knie unfers Herzens,und|keit, Amen. 


liegen für dir mit unfern Gebet, 
nicht auf unfere Gerechtigkeit, 
Di auf deine groife Barm. 

erzigfeit. Ach Herr hoͤre! ach 


— ſey guadig! ach HErr mer⸗G 
fe 


auf, und thue es ! vergib ung, 
unjere Sunde, und wende ad dei: 
nen grimmigen Zorn, und die ers 
ſchreckliche vwug der Peſtilenz. 
Erhalte uns für des Satans Pfei— 
len unter dem Schatten deiner 
Flügel, und beſchirme uns durch 
den Schutz deiner H. Engel, um 
dein ſelbſt, und um das Verdienſt 
deines lieben Sohnes JEſuChri— 
ſti unſers Mittlers wiſſen, ſo wol; 
len wir, durch Kraft des H. Ger 
fies, dich unfer Lebenlang loben 
und preifen, der mit dir und dem 
Sohn.ein wahrer allmächtiger 


! 
Das 4 Gebet, um Linerung 
und Abwendung dieſer 
Autbe, 


Armherziger GOtt, himm⸗ 


und bekenne von Grund meines 
Herzens, daß ich leider! ſchwer—⸗ 
lich geſuͤndiget, alſo, daß ich mic) 
billig ſchaͤme, und meine Augen 
nicht aen Himmel heben darf;dars 
um ich denn deinen gerechten feuts 
rigen Zorn billig trage , und er; 
Fenne, daß ich nicht allein = 
abſcheuliche Plage, fondern auch, 
(jodu mit mir ins Gericht gehen 


NAH eFeuer 


gar wohl verdienet haͤtte; aber 
ich kom̃e in der Zeit der Gnaden, 
und am Tage des Heyls zuvor, 


GOtt lebet und regieret in Ei und thue dir, liebſter Vatter, eis 


wigfeit, Amen. 


Das 3, Gebet für die Rinder 
‚in Sterbens=Käuften, 
Lieber Batter im Himmel! 
ich bitte dich , du wolleſt 
meinenlieben Batter , Mutter, 
mic) und unſer Haus, und Die gan. 
je tadt, anadiglic) Durd) deine 
iebe Engelein behuten, damit 
der böfe Geiſt uns nicht vergifte. 





nen Findlicyen demutbigen Fuß— 
tall, und bitte did) ganz demiürthis 
glich, du wolleft um meines lies 
ben HErrn JEſu Ehrifti willen, 
mir elendenSunder gnädigfenn, 
und einen Blut:rothen Gnaden⸗ 
Strich durch meine Kohl⸗ſchwar⸗ 
ze Suude thun, und dieſe abs 
ſcheuliche Seuche von mir abwen⸗ 
den oder lindern , 1 und Die 
Meinen, auch meine liebe Dbrigs 


Und da, es ja dein vntrerlicher| keit, Predigerund Nachbarn, un—⸗ 


Wille waͤre, daß du mich durch die: 
\ ob: > wollejt für grojlei: 
nglu 


ter den Gnaden reihen Schatten 
deiner allmaͤchtigenFluͤgel faſſen. 


inweg raffen; ſo ſtaͤrke HErr, meine Staͤrke HErr mein 

mich Durch Deinen Geiſt, und be: Fels, meine Burg, meinErretter, 

huͤte mir meine Sinue, und nimm mein GOtt, mein Hort, auf dem 
i 


J 


m 3 


763 


liſcher Vatter! ich erfenne - 


/ 
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Gebet und zur Demuth, daß wir 
ihm einen kindlichen, demuͤthigen 
Exrette mich vom Stricke des) Fußfallthun ſollen, um gnaͤdige 
ae und von der ſchaͤdlichen Wergebung der Sünden bitten, 
eſtilenz! laß dieſe Plage zu mei- und ung in der. Zeit der Gnaden 
ner Huͤtten ſich nicht nahen; be: am Tage des Heyls, weil ung der 
huͤte mich für Furcht , Grauen’ freundliche an Gnaden⸗ 
und Schrecken; wende von mir eat € u Ehrifti, die Gna 
abdie Pfeile , die des Tages flies den: Thür und guldene Himmels 
en, die Peſtilenz Ad Sue Pforte noch weit offen fteben, 
(oe, und die Seuche, ſo im bekehren, und um Abwendun 
ittage verderbet. Kap deine H. oder Linderung der Strafe hef— 
Engel um mich ſeyn, u li tig ‚emfig, ohne Unterlag bitten 
auf allen meinen Wegen behuͤten. follen. Und in folcherdemütbigen 
Ach HErrfeygnädig! ah HErr Abbitte ſollen wir ung tröften der 
merfeaufund thue eg, und versitheuren Verheiffungen : Wenn 
zeuch nicht! denn du biſt der HEn,|eure Suͤnde gleich Bluth⸗-roth 
mein Arzt, der rechte Meiſter zu waͤre, ſoll fie doch Schnee weiß 
helfen ‚ der alte Hulfe ehut,fo auf| werden. So wahr ich lebe, fpricht 
Erden geihicht. Du bift jaunfer|der Herr will ich nicht den Tod 
Vatter und Erlöfer, von Alters des Gottlofen , fondern , dag er 
ber.ift das dein Name. Wennlfich befehre und lebe. Da wir 
Truͤbſal da iſt, ſo denkeſt du ja der denn oft und viel bedenken follen 
Barmherzigkeit, auf dich will ich | dieſem theuren End Gottes, item, 
ſchauen, und des GOttes meines GOtt hat Gedult mit uns, und 
Heyls erwarten ; mein GOttwill nicht, dag jemand verlohren 
wird mich hören, ich werde meine] werde , — daß fich jeder; 





ich traue ‚mein Schild und Horn 
meines Heyls und mein Schus. 





‚Luft an deiner Gnade ſehen. Heile mai zur Buffe kehre. Zum andern 
mich HErr, fo werde ich heil, hilf| follen wir ung auf ſolche troͤſtliche 
mir, 1 wird mir geholfen, Denn; Verheiſſungẽ von ganzem Herzen 
du bilt mein Ruhm, h will ich Dir menden zu unferm itlerund€rs 
ein Sreuden: Dpfer thun,und dei: loͤſer JEſu Chriſto, in welchem alle 
nen Namen danken, daß er fol Verheiffungen GOttes Ya und 
troͤſtlich it, Amen. | —8 da [oien — in far; 
| Ä kem Glauben betra'pten , daß 

Das iv Capitel. uns der Sohn GOttes von er 
Mie ſich diejenigen ‚fo mit Die: | nem himmliſchen Batter gegeben 
ſer Seuche heimgeſucht wer⸗ iſi zu einem Arzt, zueinem Neil: 
den, troͤſten ſollen. runnen, zu einer Zuflucht in 
Rſtlich, —— unſer lieber aller Trübfal ‚zu einem Nothhel—⸗ 
GOtt durch dieſe ſchwere fer, zu einer Arzney wider allen 
Strafe unſere Blutsrothe Suͤn— ———— Jammer und Elend, 
de zu erkennen, und treibet uns wider alle Krankheit und Seu— 
mit dieſer Ruthe zur Buſſe, zum che, und wider deu Tod, A ihn 
| emuͤ⸗ 


Geiftliche Seelen⸗Arzney. 165 


—— —— — — — — — — —— — —— 
demuͤthiglich anrufen und ſprechẽ: Augenblick, den Abend lang waͤh⸗ 
Das 5. Gebet, ret 9— ya y u des —— 
Ch hertzliebſter Herr JE gens die Freude, tem: Die 
FL Su 1 Mr Ni ER in mit Thränen fäen, erden mit 
diefer nreiner groffen Noth nir;| Freuden erndten ‚fie gehen hin 
gend hin zu fliehen, denn zu dir, und meinen, und tragen edlen 
meinem einigen Heiland und Saamen ‚und kommen mit Freu; 
Gnaden Thron , welchen mir den , und bringen ihre Garben. 
GOtt, mein himmlifcherBatter,|Iten: Ich habe dich einen Fleis 
hat ürgeftellet ; (0 haft du auhinen Augenblick verlaffen , aber 
alle betruͤbte Herzen zudir gerufen mit ewiger Gnade will ic) mic) 
und gejagt : Kommt her zu mir über did) erbarmen. Gib mir 
alle, die ihr mühfeelig und beladen Herr Efu Ehrifte, daß ich p s 
fend ‚ich willend) erquicken, Ach chen Verheiſſungen veſtiglich 
HErr handele mit mir nad) dei: slänbe, und im deinem Namen 
ner groffen Liebe und Treue, gnädiglich erhöret werde, Amen. 
wie du vom Anfang mit allen ar:) Zum dritten, follen wir ung 
men Sundern gehandelt haft, fo. hierauf gedultig in die gnäbige 
zu dir kommen feyn. Breite deis Hände des —— Ottes 
ne on über mich, und bededfejergeben, und wiſſen, daß denen 
mih ,_daß mich diefe Seuche die GOtt lieben, alle Dinge muͤſ⸗ 
nicht toͤdli vergifte ; ſtrecke dei- ſen zum Beten dienen, auch die 
ne Hand aus, rühre mich an, und —38 — ſelbſten, denn GOTT 
heile mich, wie du den Auſſaͤtzi- kans mit feinen Kindern nicht bo; 
. anrühreteft und heileteft. Er; fe meynen. Wenn wir nur das 
reue mich auch mit deiner Hülfe, padıite Guth, GOtt unſern his 
und troͤſte mich mit deiner Gna⸗ liſchen Vatter, und unfern HErrn 
de,denn du bift ja von deinem zn Chriftum famt den Heil, 
himmliſchen Vatier gefandt, die Geiſt behalten, fo verlieren wir 
gg zu verbinden, nichts, ob wir gleich Leib, Guth 
und zu troͤſten alle Traurigen; und Ehre ———— 
daß ich auch ſagen kan mit deinen ich nur dich habe, ſo — ich 
en Das weiß ic) fuͤrwahr, nichts nach Himmel und Erden, 
wer GOtt dienet, der, wird nad) und wenn mir glei) Leib und 
Der Anfechtung getröftet, , und Seele verfehmachtet, ſo biſt du 
aus der Trübfal erlöfet, und nach doch, GOtt, meines Herzens 
der Züchtiauug findet er Gnade. | Troft und mein Theil. Der HErr 
Denn du ‚lieber GOtt, haft nicht it mein Guth und meinTheil. Du 
Luſt an unfern Verder en, denn erhaͤlteſt mein Erbtheil, du thuſt 
nach dem Ungewitter laͤſſeſt du mir kund den Weg zum Leben, für 
die Sonne ſcheinen, und nach |dir ift Freude die Fülle , und liebs 
dem Heulen und Weinen über; lich Wefen zu deiner Rechten im- 





Ihhttejt du uns mit Freuden, Zt. mer und ewiglich. Ach hoffe auch, 
Des bern Zorn währet ein daß ich febenmerhebas Ei F 
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arredes HErrn, ſey getroſt und|freffen wolte, muſte des andern 
unverzagt,und barredes HErrn. Tages eineSpeis. ammerfenn, 
Sen nun wisder zufrieden, meinelund fuͤſſes Honig geben. Und jo 
Seele , der HErr thutdir Guts. wenig der WursEngeldieira 
Er hat deine Seele vom Tode ge.|liten , derer Pfolien und Ir 
riffen, deine Augenvon Thränen ſchwellen mit dem Blut des Oſter⸗ 
deine Fuͤſſe vom Gleiten. ‘ch Laͤnimleins beſtrichen waren, be 
willwandeln fir Dem Herrn im [HAbigen fonte, fo wenig Fanber 
Laude dor Lebendigen. Der Tod! Teufel die Ehriften, derer Herzen 
einer Heiligen iR werth gehalten| mit Chriſti Blut, als Des wahren 
uͤr dem Herrn, 1Dfter : Laͤmmleins, beſprenget 
Zum virrdten,gleich wie wir ſeyn, beſchaͤdigen, oder ohne Bot, 
nicht allzu vermeifen, und allzu fir tes Willen mit Gifft beleidigen, 
er ſeyn, und dieſe Ruthe und wie das Erempel des heiligen 
oxn GOttes gering achten, und Hiobs bezeuget. So follen wir 
in den Wind Schlagen follen, und auch der Furcht und Schreden 
ung ſelbſt muthwillig in Gefayr wehren mit ſtetigem Geber, und 
geben; alſo follen wir auch.nicht folgende Pſalmen damider beten, 
allzu furchtfam, Eleinmütbig und als den 6, den 23. den 27. den 90, 
verzagt ſeyn. Wider die Furcht dengı. und den ızı. Denndar 
undSchreacken aber mußt du dich um Reiche der beilige David im 
bewahren mit einem vejten und ı8, Palm: Wenn mirAngft ift 
arkem Glauben, und mußt dieje,forufeih den HErrn an, gilt 
uverſicht zn GOtt haben : Der die beſte Argney wider die Furcht⸗ 
HEer habe ſeinen Engeln befoh-⸗ Zum fuͤnften ſollẽ wir ung auch 
len, daß ſie dich bebüten auf allen'wider die Furcht troͤſten der Ge— 
deinen Wegen , und daß ohne genwart GOttes: Fuͤrchte did 
GOttes Willen Eeine Peſtilenz nicht, ich bın ben dir: Wei 
dich vergiſten oder tödten kan, fo'night,denn ich bin dein GOtt: Ich 
wenig als das Feuer im gluenden'ftärke dich, ich helfe dir, ich errette 
Ofen die drey Männer verbren. dich auch durch die rechte Hand 
nen Fonte, oder die Loͤwen den;meiner Gerechtigkeit. Und ob 
Propheten Daniel verschlingen ich [90 wandele im finftern 
Fonten,und der Wailfifch den Jo⸗ Thal, fürchte ich doch FeinUnglünf, 
nam verdauen konte. Darum jagt denn du bijt bey mir,dein Steidken - 
der Dial: Der Gerechte ifi ge. und Stab troͤſten mich. AH GOtt 
troſt, ud fürchtet fich nicht, wenn für ung, wer mag wider uns fegn ? 
eine Plane kommen will, jo fu Zum fechlten ſollẽ wir ung dei. 
ter cr uch nicht, fein Herz hoffet fen in unferm Greug von Herzen 
unversugt auf den Herten, ſein troͤſten, daß, ob wir wohl mit zeit: 
Herzu getroſt, und rurchtet 16 licher Trübjal heimgeſucht, oder 
nicht. Den Fluch des Vileams kan aber aud) durch dieje giftige Gew 
BD u einen Segen verwans[che mit hinweg geraft wer en 
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— —— — — —ñ zz... — — — — — 
„Ott der himmliſche Vatter ſei⸗ wie Chriſtus let Leben iſt, ſoy 
en gerechten Zorn in feinem el Sterben unferGemina ſeyn. 
cbten Sohne, I Chriſto, in Alſo gewinnen wir inEhrifto für 
snade verwandelt habe. Denn dis elende Leben das ewige Freu- 
urch ihn iſt ja GOttes Zorn ver;|den: Leben, für dieſen nichtigen 
\hnet, er hat für unfere Suͤnde Leib einen unfterblihen verftärs 
ebuffet und bezahlet , und deniten Leib, für dig Jammerthal den 
erſchloſſenen Himmel wider er-\ewi en Sreuden Saal, für dieſes 
ffnet, Gnade, Leben, Heyl und zeitliche Erbe das unbefleckte, un, 
Seligfeit fa ep verwelkliche,n. unverweßliche Er 
haſt GH ‚ben H. Geift er:/beim Hinmel, für das Anſchauen 
orben, welche ewige Güter wir dieſer ftetigen Trübfal das Anfe 
le in nen Leben empfangen hen der Herrlichkeit GOttes und 
aben,durch den Glauben, welche Beywohnung aller heiligenEngel 
effer find, denn Himmel und Er:|und Auserwehlten. Darzu ung 
en, weld e weit beſſer find, denn GOtt helfe, durch Chriſtun JE— 
iß zeitliche Leben: HErr, deine ſum unſern HErrn, Amen. 

Ste iſt beſſer, denn geben, und J — 

an uns dieſelbe Güter weder Pe⸗ Das 6. Geber, ein Troſt eines 
ilenz noch Tod nehmen, und fei.| Aranten, u 

e Creatur Fan uns fcheiden von NR aN du barmberziger heili⸗ 
er Liebe GOttes in Chrifto JE⸗ ger, gerechter und wahr; 
ıunferm HErrn. Und weil wir|haftiger GHit! Ich befeune,daß 
nn feyn; lich mit meinen ungehlidhen Suͤn⸗ 

> fol uns niemand aus feineriden deinen gerechten Zorn verurs 
llmaͤchtigen Hand reiffen , und ſachet habe, du bifi gerecht, und 
len nimmermehr umkommen,|deine Gerichte find auch gerecht. 

ı die Pforten der Hollen follenj Ach ! wie herzlich reuets mich, daß 

e nicht uͤberwaͤltigen. Der HErr ich dich, meinen allerliebften Bat: 
ehuͤtet uns wie einen Auaapfeilter, fo r und viel erzuͤrnet habe, 

n Auge. Er befhirmet uns un-Jund dir für deine groffe Wohltha⸗ 
r dem Schatten feiner Slügel.Iten fo undankbar gewefen bin ? 
nd wenn wir gleich ſterben, ſo ach Herr! zürne nicht fo hart, und 
ird unſere Seele in ein BündIgedenfe nicht ewig der Sünde, 
indes Lebeus eingebunden, wielgedenfe an deine Barmherzigkeit 
nfer lieber HErr dag: Wer anlund an deine Guͤte, die von der - 
ich glaubet, der wird leben, ob Welt her —— iſt: Gedenke 
gleich ſtirbet. Und St. Paulus: nicht der Sünden meiner Ju⸗ 
eben wir, ſo leben wir demigend, noch meiner Ubertrettung; 
Errn; fierben wir,fo fterben wirlgedenfe aber meiner nad) deiner 
em Herin;darum wir leben oderlgroffen Barmherzigkeit um deis 
erben, fo ei wir des HErrn. ner Sitte willen: Ab Herr, eg 








vo krift unſer lieber SDLE einenlift dein gerechter Zorn, welchen 
ten Wechjel mit ums,dap,gleichjich billig trage, deuni — 
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der dich abi et. Ich wendeſcke mich, HErr, wit deinem all 
aber das Angeficht meines Glau⸗ maͤchtigen Schirm, und mit dem 
bene zu dem einigen Gnaden:| Schatten —— 
Stuhl, meinem HErrn JEſu bezeichne mich mit dem Blate 
Ehrifto, und beuge die Knie mei: Jen Chriſti, des unbeflediten 
nes Herzens für dir, und bitteum ammleing, daß der Würg. Engel 
Gnade und ergebung, DH Er: fürüber gebe, ſtaͤrke — Da 
lag mih&nade finden,undBarm: mit deinem Seift und Kraft, und 
herzigfeit erlangen. Erbarme dich gib mir einen ſtarken feſten Glau 
mein, und nimm diefe Plage von hen, daß ich zu dir —— Mei: 
mir, mie jr zeit Davids, da du ne Zuverficht, meine Burg, mein 
den Engel,dem Verderber lieſſeſt Gtt aufdenich hoffe. Errettz 
aufhören zu würgen: alſo laß mich mich vom Strick des Jaͤgers, und 
nicht deinen Zorn a auf⸗ von der fchädlichen Peitilenz : las 
feeffen. Ach HErr, HErr! meiriveine Wahrheit meinen Schirm 
ne Sünden haben mic) aljo ver⸗ und Schild ſeyn, laß mich nicht er: 
giftet,meineMiffethat i die rech⸗ ſchtecken fit dem Grauen des 
te Peftilenz , die mich alſo verder: Nachts, furden Pfeilen, die des 
bet, ad vergib, HErr ! vergib, Tages fiegen ,fuͤr der Pertilen; 
und heile mid) von dieſer Seuche, die im Finſtern ſchleichet, er der 
der du durch dein Wort alles hei: Seiche,die im Mittage verderbtt. 
tet. AH HErr!ldu heileteſt alle die, Bcfiehle deinen Engeln über mir, 
fu nad) deinem Befehl die eherne daß fie mich behuͤten auf allẽ mein? 
Schlange anfahen : Sch fehe an Wegẽ, daß fie mich auf den Hände 
mit ehem Augen den gecreu:|tragen,und ic) meinẽ Fuß nıcht au 
Kigten JEfum, lag meine Seeleleinen Stein ftoffe. Ach HErr, 
genefen. O HErxr! mein nichti⸗ HErr! hilfmir aus, deun ich be> 
ger £eib ift voller Sünde, darum! gehre dein. Ach HErr !ich befenne 
ift er auch voll Krankheit und deinen Namen , darum ichüse 
Schmerzen. Erbarme did) uͤber mich. Ach Herr !ich rufe dich.an, 
mich armen Lazarum, der für dei: darum erhoͤre mich Ach HErr!ſed 
ner Thüre liegt voller Schwären, |dey mir in meiner Notb,reig mich 
und begehret ſich zu Kun voniheraus mit deiner allmaͤchtigen 
deinen Snaden,Brofamlein. Ach Hand, mache mich zu Ehren ‚und 
A Err! ſiehe an deinenlie:|zeige mir dein ewiges Heyl, An. 
e 


n Sohn, der meine Krankheit _ 5 
etragen, meine Schmerzen auf] Das 7.Bebet,in groſſer Krant 
h beit und Todes⸗Noth. 


ch aeladen,und um meiner Zün:) j 
de willen ift verwundet: Du halt N bitte dich, HErr Jen 
ja, lieber Vatter, Kuft zum Leben; hriſt, der du unfer Erlöfer 
du bit ja mein Kicht und mein biſt, gedenk: doch der jchweren 
Heyl, und meines Kebens Kraft, Pein, der Angſt und Noth, und 
Ich mich diefen Gift nicht wie ein Sammer dein, fonderlich deines 
Schlacht⸗Schaf auffrefien;bede; dlutigen Schweiß, und darzu deu. 
net 
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er Thränen heiß: vergib dadurch | Than ift ein Than eines grünen 
II meine Schuld, und lag mich Feldes. Gehe hin, mein Volk 
eyn in deiner Huld ‚ auch durch |in deine Kammer, und ſchleuß die 
ie groffe Marter dein , behuͤt ) Thin nad) dir j verbüge Dich ein? 
ch für der Hoͤllen⸗Pein, und wie kleinẽ Augenb ich, big derzo:n = 
er Schady’r zur rechten > über gehe. , Meine Zeit iftdahin, 
nf feine Buß Gnad bey dir fand: |und vonmir aufgeräumt, mie eis 
jo bitt ich, gib du mir Reu uͤber nes Hirten Hütte,und reiſſe mein 
reine Suͤnd, v iin treu,durch | Leben ab, wie ein Weber. a 
ein zartrofinfarbes Blut, das du un ein Kranich und Schwals 
ergoffen aus fanftem Muth. Laß be, und girre , wie eine Taube, 
ie) gedenfenan dein Leidn, weil| Meine Augen wollen mir brechen, 
h aus diefer Welt fell iheidn,D Herr, d leide Noth, lindere 
Nenſchheit blog, o Marter groß, mirs. Siehe,um Troft iffmir ehr 
Wunden:Saft,o Blutes Kraft, |bange. Ad Herr! nimm did 
beilner Tod, hilfmir aus Noth, meiner Seelen herzlich an, daß fie 
Todes; Angft und Bitterkeit, nicht verderbe, und wirf alle mei⸗ 
ilfmir zur em’gen Seeligfeit, ne — — Ben 
— reue mich in dem n, um 
Das 8. iſt ein Troſt⸗Gebet. | meine Seele iſi frölich in meinem 
nr Ch Herr, mein Erbarmer GOtt: Denn er hat mich angezo— 
und mein gnaͤdiger Vat⸗ gen mit Kleidern des Heyls, und 
er! der du töbteft und Aal: mit dem Rock der Gerechtigkeit 
sacheft; der du in die Holle fährejt| bekleidet, wie ein Bräutigam mit 
nd wieder heraus; der du arm Priefterlihem Schmuck aezieret, 
ad reich macheſt; der du erniedri und wie eine Braut in ihrem Ge; 
eſt und —— biſt ja ſchmeide berdet. Denn —— 
zein Heyl und meineStaͤrke, troͤ⸗ Gewaͤchs aus der Erden wa jet 
mic), mein GOtt, laß mid) mit/und Saamen im Garten aufge; 
freuden Waſſer ſchoͤpfen aus dei; X alfo wird Gerechtigkeit und 
em Heil-Brunnen, meine durftis]%ob für allen Heyden aufgeben 
eSeelezu erquicken. Ich war: aus dem HErrn Herrn. A 
, HErr, auf dich, meines Her: | HErr mein GOtt! gl dod) 
eng Luft und Zuverficht ftehet zu deine groſſe herzliche Barmher— 
einem Nahen, und zu deinem |zigkeit nicht fo Hart gegen mich 
zedaͤchtniß, von Herzen begehre | halten; bilt du doch mein Vatter 
h dein des Nachts, darzu mit und Erlöfer, von Alters her ift 
ieinem Geift in mir mach ich zu das dein Name, Es iſt von der 
ir, und wolte gern fehen den Welt her niemit Ohren gehoͤret, 
»Errn der Herrlichkeit. Denn es ift auch in Feines Menſchen 
eine Todten werden leben, und | Herz kommen, hataud) Fein Auge 
ut ihrem Leichnam auferſtehen. | gefehen, ohne dich, o GOtt, was 
Va —3— auf und ruͤhmet, die ihr denen bereitet iſt, die auf dich har⸗ 
hlafet unter der Erden, deũ dein ren. Uber, mein HErr, du ja 
unfer 
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ou Matter, wirfind Thon, duſdu ein gan vätterlich Herz negen 
bift unjer Toͤpfer, und wir alle ſind mir habeſt, mir von Herzen gerz 
deiner Hände Werk. HErr zur-|helfen, und mic) in Feiner Noth 
nenicht zu fehr, und denfe nicht verlaſſen wolleſt; denn du 7 ja 
ewig der Suͤnden, gedenke, daßlein Vatter der Barmherzigkeit, 
ich dein Kind bin. Die Angit mer und GOtt alles Troftes, der uns 
nes Herzens iſt groß, führe mich troͤſtet in aller unferer Trübfal,der 
aus meinen Noötben; fiiheanmeuInimmermehr aufhoret unfer Vat⸗ 
nen Kammer und Elend, und ver ter zufeyn: Darum, wenn ic) in 
gib mir alle meine Simde. Du Creutz und Truͤbſal bin ‚ To tröfte 
wirſt mich, o Herr! dein armesjund — mic) Deiner, meines 
Schäflein,nimmer laſſen umkom⸗herzlieben Watters ; ja wenn 
men, und niemand wird mich aus Kranfheit und Tod Font , fo weiß 
deiner Hand reiffen. O HErr ich, du wirfimeiner fo wenig ver‘ 
JEſu! dir lebe ich, dir ſterbe ich, geſſen, als eine Mutter ihres Kin 
dein bin ich todt und lebendig, ma. des vergeſſen kan: denn du biſt der 
che mich ewig felig, Amen, rechte Batterüber alles, was da 
— —— —ñ— — — Kinder beiffet, im Himmel und 
Derg.Cbriftlidhe Glaube auf Erden; und wenn mic mein 
Bebets weile troͤſtiich Vatter und Mutter verlaffen, ſo 
ausgelegt, . nimmſt du, HErr, mid) auf , und 
Der erfie Articel, m: jene \ ade — ** 
en, ſo hoch der Himmel uͤber der 
Don der Schöpfung. Erden iſt, und erbarmeſt dich uber 
Ch glaͤube an dich, o GOtt, mich, mie fich ein Vatter über Kin— 
SR mein himmliſcher Vatter! der erbarmet. Ich glaͤube auch 
uñ ſetze alle — mei⸗ von — daß du ein allmaͤchti⸗ 
nes Herzens Troſt und einige Zuger GOit mil der mich könne et; 
verficht auf deine lautere bloſſe naͤhren, verforgen, erhalten, ſchuͤ— 
Gnade und Barmherzigkeit ‚und zenund erretten von allen meinen 
weiß, dag duallein, und Feine ans Feinden,fie fenn Teufel ode Men 
dere Creatur auffer dir, wie heilig, ſchen, deun es ift nichts fo mächtig, 
und mächtig fie immer iſt, in mei⸗ du bift janoch mächtiger, es ıftja 
nen Nöthen mir helfen Fönne: nichts f aroßrld bad), io bereich, 
denn ob gleichdurch Mittel Hul: y ſtark, du biſt noch groͤſſer, hoͤ⸗ 
ſe geſchicht, ſo ſchaffeſt du es doch her, herrlicher und ſtaͤrker. Du ſa— 
auch, du lieber Vatter, der alle’ geft ja ſelbſt: Furchte dich nicht, 
Huͤlfe thut, ſo auf&rden gel icht, ich bin mit dir, weiche nicht, ich bin 
dei du biſt allein S Ott, das hoͤch⸗ dein GOtt, ich ſtaͤrke dich, ich bel; 
e ewige Gut, einuberfliffender fe dir, ich errette dic) durch die 
ruñen alfer Güte, und der hoͤch rechte Hand meiner Gerechtig— 
en, reineſten und füffeften Liebe, | Feit. Wenn dudurchs Feuer und 
die Kiebefelbft, Und weildu un: Waſſer geheft, jo bin ic) be dir, 
Vatter bifi, fogläubeich, dag daß dich die (anıme wicht anzun⸗ 
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e, noch die Fluth erſaͤufe. Du ſHimmel und Erden, und Fenneft 
mächtiger GOtt! uingreifeſt die Stolzen von ferne; fuͤr dir fan 
en — mit einer Spanne, no Fein Weifer rühmen * 
u faſſeſt — das groſſe Weißheit, kein Reicher ſeines 
Neer mit einer Fauſt, dn wiegeſt Reichthuns, Fein Starker feiner 
ie Berge in deiner Hand, als in Staͤrke, denn du biſt alles aͤllein, 
iner Wage, fur dir find alle Sin: |dir gebuͤhret aller Ruhm der 
ulen und alle Henden wie ein IBeifbeit, der Stärfe,des Reich: 
Stäublein , wie ein Tröpftein thums, darum wende ich mich zu 
Baffers, das im Eymer bleibt, |dir in wahrer Demuth, denn ich 
sieein Scherflein,fo aufder Wa: bin A altenthalben unfelig, mo 
‚eliegt; fir Dir fürchtet fich alles, ich mich nicht zu dir wende, dein 
a8 auf dem Erdboden lebet. begehr ich allein, der du allein das 
denn wenn du ſprichſt, fo ge: Ihöchfie Gut und Seligkeit bift. 
chichts, und wenn du etwas ge: | Denn wenn id) ſchon aller Welt 
enteft, ſo ſtehets da: Der du zur Troſt, Freude und Luft Habe, ſo 
Finſterniß ſprichſt, werde Licht, ſiſt es doch ohne dich eitel Hoͤlle 
nd zur Welt werde geſchaffen. ſund Verdaumniß, und fleugt das 
———— das nichts iſt, daß von, wie cin Schatte, darum iſt 
s etwas ſeyn muß, zu Lobe Deiner auſſer dir, omein GOtt und Vat- 

errlichfeit. Der Himmel iſt dein tex! Fein wahrer Troft, Feine bes 
tuhl, und die Erde deiner Fuͤſſe ſtaͤndige Freude, Feinrechteg und 
Schemel, dich koͤnnen aller Din: wahres Xeben. Und weil du, o 
nel Himmel nicht —— tau“ mein GOtt und Vatter! bift ein 
endmal tauſend ſtehen für dir, Schoͤpfer Himmels und der Er; 
md zehenmal hundert taufend den; fo haft du frenlich alle Crea— 
yienen dir :du fieheft von deinem |turen in deiner Hand, daß mir der: 
eſten Thron auf aller Menſchen selben Feine einigenSchadenthun 
kinder, du benkeſt ihnen allendas |Ean,ohne deinen vätterlichen®il: 
erz, merkeſt auf ihre Gedan; |leu; darum fprichft du : Ich bin 
en, und fieheft ihre Werke. Gott, dein Tröfter, mer bift du denn, daß 
Menſchen fürchte die 

q 





ver ift wie du,ein mächtiger Gott, du dich für 
ingroffer König uber den ganzen doch fterben, und für Menſchen— 
Erdboden? und deine Wahrheit Kindern, die als Heu verzehret 
Fe dich her, Dich lobet alles werden, ünd vergiſſeſt des HErm, 
immels-Neer, und alle Creatu⸗ der dich gemacht hat,der den Him⸗ 
'enminfen Dir dienen und dich an: mel ausbreitet, und die Erbe 
een Sch glaube auch , o mein gründet, der dich bedecket unter: 
3Ott und Vatter! daß du fo dem Schatten feinerglugel?Dar: 
armherzig biſt, N mächtig du um bin ich nun allein von dir, un: 
it, groß von Nath und mächtig jermlieben Vatter und Schöpfer, 
on That, und beine Barmbersig, ewaͤrtig alles Guten, alles Iros 
eit iſt fo groß, als du felber bift, ſtes und gnaͤdigen Schutzes, auch 
9 fieheit auf das Niedrige im des ewigen Bm 
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ge Fommen-von dir, und du haft) Tag fine Nothdurft zugeordnet 


id) ung ganz und 


Himmel und auf Erden, famt al: 
len Ereaturen, daß ſie uns dienen 
und nüge ſeyn mülfen , und für; 
dernzu dem ewi en Lehen ſamt 
allen irrdiſchen Kraͤften, welche 
von dir allein, als dem Schoͤpfer, 
herkommen, und durch dein Wort 
Ihafien ſeyn. Wiewohl nun, lie⸗ 
er Vatter, Himmel und Erden 
— Geſchoͤpf und Werke ſeyn 
einer Hande, und Die Erde voll 
ift deiner Güte; fo fee ich doch 
mein Vertrauen auf Feine Grea: 
tur, fondern auf dich allein, mei; 
nen lieben Batter, Schöpfer und 
Erhalter Himmels und der Er: 
den, und fpreche mit dem heiligen 
David: Herr, wenn ich nur dic) 
habe, ſo frage ich nichts nach Him; 
mel und Erden, und wenn mir 
ya Peib und Seel verfchmach: 
tet, ſo biſt du doch, GOtt, meines 
an Troft und mein vr 
enn wenn ich gleich alle geſcha⸗ 
fene Dinge hätte, und hätte den 
Schöpfer undErhalter aller Din; 
ge nicht ‚ fo muͤſte ich doch mit den 
vergaͤnglichen Dingen vergehen, 
und hatte Feine beſtaͤndige 
Seeligfeit. In dir, o mein 
GOTT! derdudas höchfte, ewi⸗ 
e, unvergaͤugliche Gut biſt, iſt al⸗ 
ein die beſtaͤndige ewige 8 
keit. Hab ich nun, o mein GOtt! 
einen ſolchen Vatter an dir, der 
ein Schöpfer und Erhalter Him— 
mels und der Erden, und aller 
Creaturen iſt, ſo mir 
auch erhalten;haft du 


Bu geneben,| Du 
mit allem, was du biſt und haft, im. 


u haft mir auch mein Maͤßlen 
deines Segens und Him̃el Brod 
ran ‚ wie den Kinder 
taelin der Wuͤſten, denn du 
a Batter, weißt 
daß wir dasallesbedürfen. Wei 
Ei nun an dich, o mein GOtt un 
atter ! gläube ſo wuͤnſche id 
mich mit Dir zu vereinigenzaufdai 
ich Dich felbfi habe bey mir, o mein 
hoͤchſtes Gut ! und nicht auſſer 
mir, daß ich fagen koͤñe:Ich trace 
und habe allezeit bey mir un in mi: 
mein hochftes und einiges Gut, un 
meinen hoͤchſtẽ Schatz, in welden 
und an welchem ich alles habe. 


Der andere Artickel. 
Bon der Erlöfung. 


Ch gläube auch von ganzem 

Herzenan dich, o mein HErr 
JEſu Chriſte! und befenne,dag du 
der eingebohrne Sohn GOtte⸗ 
bift : Ein wahrer allmaͤchtiger 
GOtt von Ewigkeit, Dasmeient: 
liche Ebenbilde deines Watters, 
und der Glanz feiner Herrlichkeit: 
du * aus Liebe Menſch worden, 
und haft unfer Sleifh und Blut 
an dich genommen, und daſſelbe 
nit deiner ewigen göttlichen Na; 
tur pteſoͤhnlich vereiniget in E— 
wigkeit, und haft den Tempel dei: 
nes Leibes mit deiner görtlichen 


elig: | Herrlichkeit erfüllet, welches mei: 


ne hoͤchſte Freude und Troft if, 
und Fan nimermehr einem Chriſt 
lihen Menſchen gröffere Freud: 
miederfabren,denn daß GDtit die 


du mic) ja Menſchen fo lieb bat ‚daß erjelti 
ieTage der | Menf 


iftworden. Ach wiebat 


Welt sesäbletifo haſtdu auch meis | du, oGOtt! die Menfchen jolich, 


Re Tage gezaͤh 


et/ und einem jedẽ bag du ung zu GOttes Geſchlecht 


wacheſ 
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eher und theilhaftig deiner | ein warbaftiger Menfch, und eis 
sttlihen Natur ? darum heiffeft | nes Menfchen Sohn , aufdag du 
1, o lieber HErr Ehrifte ! Sina: | ung zu GOttes Kindern machteft, 
sel, das ill, GOtt mitung, und |auf dag du werdeſt der Jung: 
nfer einiger Mittler zwiſchen frauen Sohn , der verheiffene 
Ott und Menfchen. Und damit | Weibes,Saamen, der Saamen 
ir ung deiner allegeit zu tröften | Abrahaͤ, der Sohn Davids ‚dag 
atten, haftdu dir einen fo Hold; rechte Gewaͤchs Davids, das ſchoͤ⸗ 
ligen Itamen —5 — daß du neSproͤßlein aus derWurzelJeſ— 
eiſſeſt JEſus Chriſtus, unfer fe, auf welchem da ruhet der Geiſt 
dehland und Seligmacher, ein des HErrn , als auf dem rechten 
zeſalbter, ein Koͤnig und Hoher: Hohenprieſter, der uns bey GOtt 
rieſter, und rg dei: |verfühnen (olte, mit dem Opfer 
em Namen Ehriften nennen laf; [feines Heil, Leibes und Blutes, 
en, das iſt, Geſalbte des HErrn, welche du von der 
enn du haſt uns mit deinem H. Marig angenommen, auf daß du 
— zum geiftlichen Ed. | ein reines Opfer wuͤrdeſt für uns 
iglichen Prieſterthum, und zum ſere Sünde, ja auf daß ich in dir— 
uͤnftigen ewigen Reich, zu Koͤni⸗ und durch dich neu gebohren, und 
en und Prieſtern, auf — 5; |einenene Creatur wuͤrde durch ei⸗ 
uͤnftige Reich wir im Glauben nen reinen Jungfraͤulichen Glau— 
varten. . Darum biſt du, o HErr 
Chriſte! vom Heil. Geiſt in 
Mutterleibe empfangen, aufdaß din. Ich glaube auch, daß du um 
u nach deiner heiligen menſchli⸗ meiner Suͤnde willen gelittẽ halt, 
hen Natur geſalbet wuͤrdeſt uber | auf daß ich I lee meiner - 












ben, derdir allein anhanget, da 
durch ich ein Kind Gottes worden 


le Maag mitdem H. Geift, und | Suͤnde willen nicht leiden doͤrfte. 
nit allen Gaben des Geiftes, auf| Gib mir aber , daß ich als ein 
Jap wir von deiner Zulle alle neh⸗ Glied mitdirgedultigleide , al! 
nen und empfahen mögen ; auch | mit meinem Deut / eine Fleine 
iſt du vom H. Geift darum em⸗ | Zeit in dieſerWelt, auf daß ich mit 
angen, auf daß du waͤreſt der dir zur ewigen Herrlichkeit erha⸗ 
Allerheiligſte ohne alle C ande, ben werde. Ich danke dir fur das 
and wir allein dir geheiliget wuͤr⸗ Creutz, fo du mir aufgeleget halt, 
ven ‚und Die menfchliche Natur | auf daß ich unter Die Creutz ⸗Bru⸗ 
n dir wiederum gereiniget, er⸗ der und unter die Zahl der Heilis 
zeuert, gejegnet, vom au er⸗ gen komme. Dubiji gecreugiget 
oͤſet, und mit dem H. Geiſt er worden, du getreuer 55 — 
let wurde, O der allerheilig— vita du für ung ein Fluch wuͤr⸗ 
en Empfangniß, dDieunsden®e; | deit, wiegefchrieben ftehet: Vers 
en wiederbracht hat ! darum flucht fen , der am Holz hanget s 
ft du auch von der Jungfrauen auf daß du den Fluch vonunshins 
aria gebohren wider und über ; weg nahmeft, und ung davon er; 
Ue Natur, auf daß du wurdeſt Iöfeteft ‚aufdag der Fluch au del 
y ; ne 


il 
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nem H. Leibe vertilget und aufge; Reicher; denn du haft alle un 
haben, und in einer&egen ver⸗ re Sunden Schma mit dir I 
handelt iirrde, und an alle@laus| Grab genommen, un alſo unjen 
kigen aufhörete. Dubit,oHErr) Schmach getragen und 

rifte! eines fo ſchmaͤh ihenzo; |ben: darum gib mir G 
des am ‚Holz geftorben , daß du ich auch mit dir begraben we 
meine ewige Schmach von mir) deinem Tod, daß ich meinen 
nehmeft und ich nicht Dirtfe an je; denund elt abiterbe,aufdt 
nem Tage auferlichen zur etoigen ah yereimig 
Schmach und Schande. Du diſi bleibe. Du biſt begraben we 


am Sole ein Wurmworben, auf|auf dag du mein Grab zu ein 
er Bettlein nagie 


daß ſch Fein verfluchter Burn in|fanften 22 

Eiigfeit werden folle. Du hiſt ge; Du bit auc) niedergefabren? 

creußiget, auf daß ich täglich bein Hölle, als ein Siegen eilt 

fanftes Joch auf mich nehme ſoll, UÜberwinder Der Hoͤllen Pr 

und Dir nachfolgen , und mein und aller h Pi acht ; 4 
ii daß mich die. Holle nicht ven 


leifch ereugigen ſo amt denkuͤ⸗ 
ewigli wei jagentt 
n 
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en md Begierden. Dubiltge: 

orben, uf daß du buſſete dielte: Tod, wo iſt den 
Strafe unferer Suͤnde; denn der | Hölle, wo iſt de Sieg? Dar! 
Tod iſt der SuͤndenSold, darum danke ich dir, o du Zerjtonnsrt 
mußteſt du deu Tod fur ung leidẽ, san der du dem Rieſen [EIN 
ba in dir und durch did) der Tod |: aub genommen, und der 
übertounden und Kraft:log_ ge: |Fen feine Gefangene [05 gemag) 
macht würde ‚auf DaB der Tod haft. Gib mir auch, 0 meilwEl 
verfchlungen würde in denSieg, Chriſte! inmeinen Auf ht 
und daß dein Tod, o HET Thelwahren ‚beftändigen Troſt 
fte ! unſer Leben würde, Du bijt | ich nicht serjage „ enmhik \ 
einmast für mich geitorben ‚auf — lebendia; DTM 
ich micht ier und ewig ftirbe | indie Holle, un roieher het 
des ewigen Todes, Darum verleis Du a efant.: Ich hr . 
he mir Gnade, dag ich mit dir. der Volk ausder Holen erloſe 
Sünden —35 ‚ und dir allein | vom Tode extetten Du 


Iebe,als ein lebendig Glied an dei: | am dritten Tage aufer andenif 
den Todten , als ein Kurfiieat 
bens, als ein ſtarket | 


nem Leibe. Du bil geitorben,auf 
die Ketten der Holen und Di 


dag du ein ewig Teſtament beitat: 

tigeft, in welchen die Bergedung 

der Sünden ung perbeilfen ift; | Bande des Todes zerriſſen / M 
> durch | die Pforten der Hoͤllen aust 


deain ein Teſtament map Dur 
den Tod en der | ben ‚und davon getragen,dHT 
es gejtiftet bat. Du biſt auch be; jingnip gefangen geführet, I 
von nach der Schrift, wie Der es war unmtg ich , dag dein 
rophet jagt : Bearaben als ein | Leib foltevom Tode gepange 
„Buster, und geitorben wie ein halten werden, weil deri 


) 
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itten im Tode mit der ewigen dadich alle Engel GOttes ande 
jottheit it vereiniget blieben,) ten, erhöhet uͤber alle Engel, uͤber 
arum hatte dich der Tod nicht bes) alle Fuͤrſtenthum, über alle Herr— 
alten koͤñen, nad) dem Vorbilde ſchaft, über alle Gewalt und 
eg Te beten jona , und alſo Kraft, über alles das, was in Dies 
aft Du uns alle mit dir aus bent| fer und jener Welt mag genennet 
‚ode geriffen,der du io: a werden; und GOtt hat did des 
:be,und ihr folt auch leben ! Ich fert zum Haupt feiner Gemeine, 
indie Auferftehung und das ke: welheifi dein Leib, nemlich die 
en, Gib mir aber,daß id) aud) zu deß, der alles in allem erfüls 
nit dir Ei von Suͤnden, let, auf daß du ſeyſt ein allgeme 
ind Theil habe an der erſten Auf- ner Hoherprieſter, welcher ein 
ritehung , auf daß der andere ewiges Hohesprieſterthum bat, 


Tod über mir Feine Macht habe, 
and ich in einem neuen him̃liſchen 
Reben wandeln moͤge, auf daß ic) 


mit dir ewig lebe,und mit DI | 


nem Haupte, vereiniget bleibe. 
Du biſt auch aufgefabren nen 
Himmel, und haft das Gefaͤngniß 
gefangen gefüthret, und haſt aus— 
gezogen dieFuͤrſtenthuͤme und die 
Gewaltigen, fieöffentih Schau 

etragen,und einen Triumph aus 


ſeyſt auch ein König aller Könige, 


und Herr EDEL | 


uber Tod und Leben, über Sunde 
und Gerechtigkeit ; auf daß du 
auch ben uns ſeyſt in unſern No: 
then, als unfer lieber Jmmanuel, 
für ung ſtreiteſt, in ung fiegeftund 
uberwindeft, wiedufprichit: Wer 
uͤberwindet, dem will ich geben zu 
figen auf meinem Stul,gleich wie 
ich überwunden habe ‚und bin ge; 


ihnen EUER durch Dich felbit. ſeſſen u Vatters Stuhl. 
Du biſt gen Himmel gefahren, auf Ich glaube auch, dap dukommen 
daß du erſcheineſt für dem Ange- werdeſt, zu richten Diefebendigen 
ſicht GOttes fur uns, ein getreuer und die Todten, und wir werden 
Hoherprieſter und Mittler, der dich ſehen kommen ſichtbarlicher 
fir ung bittet, zu welchem wir Weiſe in den Wolfen mit allen h. 
auch tretten mit aller Freudiakeit. Engeln, denn du wirft figen auf 
Du haft durch deine Himmelfahrt | den Stuhl deiner Herrlichkeit, 
Gaben empfangen für die Mens | und öffentlich fehen laſſen deine 
hen, Darum wir dich auch getroft | ewige Gewalt welche ihrer viel 
anrufen a Gib mir nun, d jetzo laftern, und werden did) ſe— 
Herr Ehrifte ! daß ich auch mit | ben alle Augen, und die Dich geſto— 
dir geiftlih gen Himmel fahre, chen haben; denn werden heulen 


nach himmlifhenDingentrachte, alle Sefchlechte auf Erden ; da 


‚und mein Herznicht an Die Welt mird man hören Das Seld-Ges 
haͤuge, auf dag ich mit Dir, als mit ſchrey der heiligen Engel ‚die 
meinem Haupt, ewig vereiniget Stimme bes Erz Engelsuuddie 

rien (Akhöua 


Klik Nuceair auch surrochton !' Nntanınan (Änesar sah 


.- 
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Gericht gefiellet werden ‚va dn] Herzen, daß mir erfennen den u 
das leiteltetheil füllen wirft uber} berichwenalichen Neichtbum t«i 
Die zudeiner linken Hand: Gebet] Gnade GOttes, Dadurd mir ar 
hin ihr Verfluchten, in das ewigejtehtund felig werden, aus lauic 
holliiche Sener. Zu denen aber) Gnaden ohne alle unfer Dir 
jur rechten Hand : Kommt ber dienſt, alleine um unfers HErn 
ihr Gefegneten meines Vatters, JEſu Chriſti willen , durch du 
und ererbet das Meich , das euch Glauben, welchen du in unsmur 
von Anbeginbereitersit. O hilf keſt, aufdaß wir durch denfelocı 
mir, du gerechter Nichter ! daß dieſes unausſprechlichen Sch: 
ich deinen geſtrengen Gericht, tzes theilhaftig würden ! Da bi 
und fchreeklichern Artheil entſtie das rechte Sreuden : Del und. 
hen, mid zu deinen ewigen Reich himmliſche Salbung, die uns al 
eingehen möge, Amen. S% —— er: — 
— : 5 tr JEſus Chriſtus verbale 
— N eg er . hat, dap eruns als unſer Hober' 
Von DEE Heiligung. |priefter von feinem Geiſt geben 
Ch alaube au an dic) , o wolle, wie er fpricht : Wer anmid 
GOtt H. Geiſt! daß du mit glaubet, von desLeibe ſollen Stroͤ 
dem Vatter und Sobne,einwab:ime des lebendigen Waſſers ficl 
rer, allmaͤchtiger GOtt feyſt, vom ſen! Du biſt unſer inwendiger 
Vatter und Sohn ausgehend,die immliſcher Doctor, Lehrer und 
dritte unterschiedliche Perſon in Schulmeifter, welchen wir durch 
der einigen Gottheit, unfer eini: ri HErru JEſum Ehriftum 
ger und wahrer Troͤſter, der du bekommen haben, auf daß duung 
uns ein froͤlich Herz und Gewiſ- in alle Wahrheit leit eſt, durch dic; 
fen macheſt, und in unferm Her; ſind wir Chriſten, das iſt, Geſalb 
zen Zeugniß giebeſt, daß wir GOt⸗te des Herrn worden, durch dich 
tes Kinder ſind; der du unſerer ſind wir Chriſti Glieder worden! 
Schwachheit bilfeft , feufzeft in denn wer den Geift Chrifti nic! 
unſern een: und wenn wir hat, der iſt nicht fein, und diefind 
nicht wiſſen, was wir betenfollen, GHttes Kinder, die der Ge 
fo formt du unferer Schwachheit Gttes treibet. Dubift eg,deı 
zu Öhlfe, und vertrittſt ung bey ung inwendig tröftet, wenn uns 
GOTT mit mmaustprcchlichen | die Welt betruͤbt, derung inwen 
. Seufjen; denn du bit eu Geiſt dig erfreuet, wenn ung die Weli 
„der Önaden und des Gebets,|verfolget. Du bift das Siegel 
bu viſt der Geiſt unſers HErru GOttes, dabey unsGOtt Fennet, 
JESu Ehrifti , Durch welchen wenn ung die Welt nicht meb: 
wir ruffen : Abba lieber Wat: kennen will. Du bill das Pfand 
ter! du tröjteftung mit wahrhaf⸗ unſers eiwigen Erbes, wenn mi: 
tigen, beſtaͤndigen, lebendigen; die Welt Baal muͤſſen. Id 
und ewwia n Troft,als ein Geiſt der aläube au aß eine Beilis: 
Wahrheit! dur erleuchten unfere| Chrüitliche irche ſey, = 
. “ > 144 


I 
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GoOtt befennet und gläubet, die|mendig, fie iſt mit guͤldenen Stuͤ⸗ 
da hat einen HErrn, einen Glau⸗ſcken gekleidet. Dip find die Flu: 
ben, eine Taufe, einen GOtt und |gen Sungfrauen , die ihre Lam⸗ 
Vatter unfer aller , welcher Kir: |pen geſchmuͤcket haben,und ihrem 

— einiger Braͤutigam alleine Braͤutigam entgegen gehen, ihn 
on it, und fie feine eigene mit Srenden empfaben, und mie 

geiftlihe Braut, die ihm alleine ihm eingehen in die himmlifche, 

von Herzen anhanget, und durch —A — Un⸗ 
den Glauben vermaͤhlet iſt, mit ter dieſe Zahl und Gemeinſchaft 
welcher ſich nen begehre ich auch zu 
tigam in Ewigkeit verlobet hat im ſeyn, da wolteich gerne fenn ein 

Glauben, im Gericht und Gere |Slied des Leibes even Bürs 
tiafeit, die auch den HErrn er: |ger deshinmlifchen Jeruſalems, 
kennet. 30 glanbe auch, daß die, in der Gemeinfchaft vieler kau⸗ 
fe Kirche fen —— ſend Heiligen, da der ſchoͤne, in⸗ 
Leib, und er ſey ihr einiges Haupt, nerliche, — reine Gottes⸗ 

und daß er;diefes feines Leibes ei: dienſt des HErrn iſt, im Geiſt und 

247 eyland ſey, und habe ſich in der Wahrheit. Und wie 5 

ſelbſt fuͤr ſie gegeben; habefie ge:| ewiger Koͤnig und Hoherprieſter 
eiliget und gereinigeti durchs ewig iſt, fo muß auch die Kirche, 

aſſer⸗Bad im Wort, aufdaß er fein Königlich Prieſterthum, nicht 
ihme zurichte eine Gemeine , dieluntergehen, fondern wider ale 
errlich ſey, die nicht habe einen | Pforten der oͤllen erhalten wers 
lecken oder Runzel, obex etwas, den. Ich glaube auch eine Ges 
ondern, daß pe heilig ſey, und un: | meinfhaft der Heiligen, nemlich, 
raͤflich, diedurch Chriſtum voll: daß alle wahre Glieder der heil. 
ommlich geheiliget , verföhnet Chriftlichen Kirchen alle Guter, 
und gereinigetift, allo,dap GDtt| Schage und ea Chriſti 
der Vatter Feine Suͤnde und Un: | gemein haben, und obwohl in Dies 
reinigfeit mehr anihr hehet um ſer Welt Unterfehiede der Men⸗ 
derhohen theuren und uberflügi |fchen fenn , hohe und niedrige 
gen —— Chriſti willen, und Standes: Mer onen, Arme und 
it um deffelbenihresBräutigams Seas diein Wurden, und die in 





willen GHDttes liebe Tochter, wic| Verachtung ſeyn; ſo glaube ich 
4 der H. Geijt nennet: Die doch, dap fie nur einen Chriſtum 
rauf ſtehet zu deiner Nechten| haben, einen —— einen 
in eitel koͤſtlichem Golde. Hoͤre Erlöfer — er Arme 
—*88* ſchaue drauf, und neige hat eden das Wort, die Taufe, 
deine Ohren, vergiß deines das Nachtmahl, welches der Rei⸗ 
Volks und deines Vatters Haus, che hat, denn bey GOtt iſt Fein 
fo wird der König Luft an deiner Anſeheu der Perſon; und alſo has - 
Schöne haben, denn er ift dein) ben wir alle geiſtliche Güter ges 
er,und folt ihn anbeten. Des mein durch den Glauben. Ich 
nice Tochter ift ganz ſchoͤn in’ glaube auch, daß diejenigen — 
na 
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der Gemeinfchaft der Heiligen, en heilet , die zerbrochen« 
welche ihr Crentz, Leiden, Stau Herzens find , und lindert ibn 
rigfeit, Schmach, Verachtung Schmerzen, errichtet auf Die nio 
- and Derfolaung unter einander! der gefchlagen find. Der himm 
gemein haben, durch Mitleiden liſche Samariter führet tänlid 
und Anziehung herzliches Erbar | die Verwundeten in feine Herbe 
mens; denn das Glied, fo ML, und befiehlet ihrer zu pflegen 
ditgliedes Schmerzen nicht fuh⸗ er ſuchet ta lich die verlahrneı 
let, ift ein todtes Glied, darum) Schafe, heilet die Verwundeten 
muß ein Glied des andern Laſt wartet der Kranken, pfleget da 
tragen, a dag wir das Geſetz Schwachen, denn er ift nicht immur 
Chriſti erfuͤllen, (das ift, das Ge⸗ riſch noch greulich,das zub 
fer; der herzlichen Liebe,) der un:| Rohr zubricht er nicht, und loͤſchet 
fer al fich genommen und | nicht aus das glimmende 
efagt; Dein reg mein Creutz, lein, fein Blut ift die Eöftlichte 
eine Beratung meine Berady: Arzuͤey, und die allerfräftigie 
tung, deine Armuth meine Ar:| Reinigung unferer Stinden ‚und 
muth. Ach welch einen grofjen) die allerlieblichite ersftärkung 
Heiligen haben wir ın der Ge; und Fabfal , der allerheihfamfe 
meinjchaft des heiligen Creutzes, Kühl: Trank in der groffen Higt 
nemlich, unfern Herrn JEſum — ner ( 
Chriſtum, den Sohn GDttes!| dasift fürder ganzen Welt Sim 
darum will ich mich nicht von Die-| de vergoffen, auf daß au alen ch 
fer Gemeinſchaft der Heiligen! ten alle arme Sünder deffen ge 
“entziehen. Ich glaube auch, daß nieſſen fönnen, Darum bat erdie 
in der beiligen Chriſtlichen Kir:| Simder nicht einmahl gerufen, 
hen, mo fte iſt, Vergebung der fondern rufet bis ans Ende bet 
Binden fen, ein Reich ber Önarı Welt, und hatnicht wenig gerw 
‚ den, und der rechte Ablaß, und fen, fondern alle. Wohlan, alı 
daß auſſer ſolcher Ehriſtenheit | die ihr durftig ſeyd, kommet ber 
kein Heyl noch Vergebung der! sum Waffer des Lebens, und trin 
Suͤnden ſey! und glaͤube, ——* umſonſt. Ich old e auch ei 
mand ſelig ſey, er ſey denn ober ine Auferjtehung des Fleiſches 
werde cin lebendiges Glied des daß mein HErr JEſus 
Leibes Chriſti, ihm eingepflanzet dieſen meinen Leib, ober gleicht 
durch den Glauben. Ach glaubeider Erden vermodert und p 
auch daß in dieſer Kirchen nicht Bel Kup — 
nur einmahl Vergebung derZun: erwecken, und daß ich, wie der 
den gegeben werde, each 0 oft. iob jagt,in meinem steif Gott 
man dieſelbe begehret. Denn ſehen werde, da wird das Fren 
Chriſtus iſt in dieſer Kirchen der den: Wort erfüllet werden : Ma 
rechte himmliſche Arzt, der täglich | chet aufund rühmet, die ihr fehla 
alle Augenblick Die Gebrechen fei: | fetunter der Erden. Denn meit 
ser Glieder heilet. Denn der Thau ift ein Thau ——— 
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jeldes, der HErr wird den Todjvon Ehrifto iheiden ſolte. Sch 
RE ein ewi 9 und die glaube auch ein ewiges —5 
Schmach feines Volls aufheben! alle Angft, Trübfal, Jammer,  - 
u allen Kanden, und alle unſere lend, Armuth, Beradptun ‚Ber, 
ranen vonunjern Augen abwis|folgung, Krankheit.und Tod ein 
en; alsdenn wird das ah, Ende nehmen wird, da diß Wort 
e anziehen die Unverweßlich⸗ wird erfullet werden: Eure Trau— 
it, und das Sterbliche Die Un-| vigkeif foll zur —55 werden; 
terblichfeit, und wiewol iſt geſaͤet alio, daß dieſer Zeit Leiden nicht 
dprden ein natürlicher , he. werch iſt der Herrlichkeit, die an 
er, verachteter Leib , fo wird ung joll offenbar werden. Da fols 
wchin Ehre, Kraft und Herrlich; e Lieblichkeit ſeyn wird, Die Fein 
eit auferitchen ein neuer geiſtli⸗ Ohre gehoͤret, ſolche Herklichkeit, 
jer Leib; und wie ich getragen die Fein Au e gefehen,folcheigreus 
abe Das Bild des Krdifkhen jpide, die in Feines Menfchen Herz 
dberde ich auch tragen das Bild Habt sah ift, welche GOtt bereitet - 
3 smwlilcen, und werde den hat denen, dieihn lieb aben, und 
ige 




















u GOttes leich ſeyn, und aͤuf ihn harren, nemlich: Freude 
\\ dem verklaͤrten Leibe uns ohne Leid, Licht ohne Finſterniß, 
ers HErrn JEſu Chriſti, und eichthum ohne Armuth, alle 
Detes£icht,Rlarheitund.perr, enüge ohne Arbeit, Biebe oh⸗ 
ichkeit wird meinen Leib, als Got⸗ ne Haß, Luſt ohne Eitelkeit, Ehre 
6 Tempel, erleuchten underfül; | ohne Neid / Se 7* 
| enn dieſer mein erblis| Krankheit , Herrlichkeit ohne 
jer Lei ße Sunden —— Verdruß, ewiges Leben ohneTod. 
Barum ſolte er denn im Tode blei— ng 

en ? Diefermein Leib und See, Geber wıder die Furcht 
e iſt um ewigen Leben erſchaffen, des juͤngſten Gerichts. 
roͤſet und geheiliget, warum fol: aa mein HErr JEſu Chris 
erdenn im Tode bleiben? Die: fie! du warhaftiger Pros 
er mein Leib. und Seele iſt ein|phet! du haft uns das Ende der 
lied Des Leibes Ehrifti, durch) —— die Zeichen ges 
en H. Geiſt und Sacrament mit offenbahret, und wie wir unsdars 
illo vereiniget, mit ihm vers | zu bereiten ollen, gelehret. A 

| i bef,mitdem | mein König und HErr, laß mic 

| { ( alle Tage auf deine Zukunft mit 
lalbet, darum ifis unmüglich ‚| Freuden warten, denn du wirft 
ap er kan im Tode bleiben; fo ijt ploͤtzlich kommen, wie ein Blitz, 
uch dieſer Leib in dieſem Leben und unverſehens, wie ein Dieb in 
in Tempel des H. Geiſtes, viel; | der Nacht, und in deiner Zukunft 
Kr wird er in jenem Leben eine werden die Dimmelzergehen mit 
Pohnung GOttes fenn in der groſſem Srachen,und die Elemen⸗ 
serflärung; und letzlich Fan der |te für Hize zerfchmelzen, Wir 
0 ſo ſtar wicht ſeyn, dag er uns warten aber eines neuen ** 
% 13 
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und einerneuen Erden ‚darinnen wenn er aufbrechen wird von der 
Gerechtigkeit wohnen wird. Ad), —— ‚, und die Fackeln des 
mein Herr nnd GOtt! es woh⸗Glaubens und der Hoffnung in 
net warhaftig in Diefer Erde der unſern Händen haben , nüchtern 
Fluch und alles Elend und Sam-feyn, mäßig, emſig im Gebet, wa⸗ 
mer, mache es einmahl mit dieferichend in wahrer Buſſe, bereit, die 
Welt einEnde,und mache uns desife arge, unreine Welt zu verlaf; 
neuen Himmels Einwohner, und|fen,und ein befjer Reich einzuneh; 
der neuen Erden Befiger,dariienimen. O laß uns gerne ausgehen 
Feine Sünde und Tod mehr ſeynſaus diefem unfaubern Sodoma 
wird. Laß uns demnach nicht er-[und laß ung nicht einmahl zuru 
chrecken fürdenZeichendesjimgefehen, daß esunsnicht gehe, wie 
en Tages, fo mit Haufen herein des Loths Weib, die zur Salk: 
ingen , fondern richte unſere Säulen ward. O laß uns fliegen, 
Häupter auf mit deinem Troftlals Adler zu dir, HErr Ehrifie, 
und lebendiger Hoffnung,dei wirider du — rechte Speiſe bit! 
find ja durch deine Auferfichungl Ach du liebliche Sommer ; Zeit! 
und Himmelfahrt neu gebohreniWilt du nicht bald anbrechen? Es 
zu einer lebendigen Hoffnung ju it — Winter geweſen, und die 
einem unbefleckten, unverroelfliSeälte Kir Welt hat ung beleidt 
chen und nein Sum Erbe ‚Iget, nem d der geiftliche Froſt 
u 





das uns in nenem Himmel iſt auf⸗ des Unglaubens, und der ganz er’ 
BR die Durch deine Machtilofchenen Fiebe. Ach mein 
ewahret werden zur Seligfeit.ider du biſt der Anfänger un ol: 
Ah wer mwolte fh nicht freuenilender des Glaubens, ſtaͤrke mei; 
Des neuen z Erbes ? Wirinen Slauben,denn du haft gefagt: 
nd ja nicht zu Diefer elenden Wenn des Menjchen Sobn kom: 
elt erkauft, die Erloͤſung iftimen wird, meyneſt du auch, da? 
ewig , und es muß ein ewiges Erbeier werde Glauben finden auf Er; 
und Wohnung ſeyn, darzu wiriden? Komm, v Herr, Glaube 
fo theuer erkauft ſeyn. Ach laß uns und Liebe ift erloichen,der Winter 
als die Kinder des ewigen Lichts, hat folange gewaͤhret, und wenn 
und des unvergänglichen Erbes,!du die Tage nicht — en, 
dir mit Freuden — wird kein Menſch ſelig. Ach du 
amd ſagen: Der Vatter kommt, ſchoͤne Erndte der Auferſtehung 
und will uns heim holen ins rech der Gerechten! welche ſchoͤne 
te ewige Erbe, in unſers himmli⸗ Garben wirſt du herfuͤr bringen? 
ſchen Vatters Haus, da uns die Denn die mit Thraͤnen geſaͤet ha— 
Staͤtte bereitet iſt. Laß uns dir, ben, werden mit Freuden erndten; 
o HErr JEſu! unferm fchönenjfie haben den edlen Thranen;Sa- 
Bräutigam, entgegengeben, als men getragen, darum bringen fie 
die Flugen a Sn mit gesinun ihre Garben mit Freuden. 
ſchmückten Kampen,als die Knech-⸗ Ach, laß deine Schnitter , deine 
se, die auf ihren HErrn warten,!heil, Engel, deinen Wäi * die 
eure 
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Scheurefammlen. Ach mein Herr dir in deine Herrlichkeit eingehen 
nd a ni nom möge, Amen. | 
immiet,und in ein Buͤndlein des 5 . 
ebens eingebunden werden! hilf, Gebet um Sieg wider die 
ir, daß ich dich mit Freuden fehel _.. geinde, 
ımmen in den Wolfen, als auf Fr du ſtarker, gewaltiger, 
nem ſchoͤnen Wagen, und um FTR unuͤherwindlicher HERN 
ich her das herrliche Geleite der JEſuChriſte!du rechter Wunder; 
mmlifchen Heerfchaaren. Das bar, Rath, Kraft, Held, ewiger 
ufehanen deines frenndlichen! Vatter, Friede Fürst! fey du mei- 
ngefichts wird den Gläubigenine Stär e, mein Schild, mein 
le Furcht benehmen, du wirft; Schu ; denn du Herr biſi der 
ns in einem Augenblick verwan⸗ Schild fur mich, der mich zu Eh; 
eln aus der Sterblichfeit in die, ren Fe meinDaupt auftic)s 
niterblichFeit, aus der Schwach⸗ tet. Ach Herr! gib mir einen flars 
eit in Kraft, aus irrdifchen na: fen Helden : Muth, daß ich mich 
irlihen Leibern in himmlifchei nicht fürchte fir viel hundert tau— 
eiſtliche Eörper, daß uns Fein’ fenden, die ſich umher wider mich 
euer noch Waffer,noch kein Ele! lagern. Auf DEN, und hilf mir, 
ıent wird ſchaden koͤnnen. und mein GOtt! denndn ſchlaͤgeſt al⸗ 
b gleich Himmel und Erden im le meine Feinde auf den Baden, 
euer vergehen werden, fo wer: und zerſchmetterſt Der Gottloſen 
en wir doch bindurch fahren, als! Zähne, bey dem Herrn findet 
ir jeo durch Die Luft gchen; dei man Hilfe, und deinen Segen 
en verklaͤrten Leibern Fan nichts) über dein Volk, Sela. O GOtt! 
haden, nod) ns hindern. troͤſte mich mit Kraft, und lehre 
Yu wirt mich auch, dein armes meine Hand fireiten, und meinen 
'ind, an Tenen Tage nicht rich”! Arm einen ehernen Bogen ſpan— 
a: Denn wer an den Sohninen. Gib mir den Schild deines 
MOttes glaubet, derhat das ewi⸗ Heyls, deine rechte Dand ftärfe 
e Leben, und kommt nicht ins Ge⸗ mich. Ruͤſte mich zun Streit,und 
ichte, fondern ift vom Tode zum] wirf under mich , die fich wider 
eben hindurch gedrungen, Du mich ſezen. Gib mir meine Fein; . 
aftung ja deinen gnadigen Sen de in die Sucht ar a meine 
nz und freundlichen usipruch) Haffer verfiöhre. Sie müffen 
eoffenbahret: Roritberihk Ge; werden wie Spreu für dem Win: 
‚gneten meines Vatters, erev;| de, und der Engel des HErrn 
et dag Reich, welches euch von Hof fie weg , ihre Wege mujlen 
ubeginn bereitet ift. Dein gnaͤ⸗ finſter und ſ »lüpfrich werden,und 
ges, freundliches, tröftliches| der EngeldesHErrn — ſie; 
ort! Hilf, o gnadiger,barmber:| ev muͤſſe unverſehens überfallen 
ger HErr, daß ich mit allen Aus) werden, und ſein Netze, Das er ge: 
"wäblten haftelbe mit Freuden! fiellet bat, mifeihnfahen : aber 
nd Jauchzen anhören, und mitl meine Seele müffe fi freuendes 
| 14 HErrn, 
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HErxrn, und froͤlich ſeyn auf ſeine ihn fliehen. Vertreibe ſie, wieder 
uͤlſe. Alle meine Gebeine muͤſ Rauch vertrieben wird vom Bin 
ſen ſagen: HErr, wer iſt dir gleich? de, wie das Wachs zerſchmelzet 
der du den Elenden erretteſt von|vom Feuer, ſo muͤſſen umkymmen 
dem, der ihm zu ſtark iſt, und den die Gottloſen fir GOtt, die Ge: 
Elenden und Armen von ſeinen rechten aber muͤſſen ich reuen 
Tuͤcken. Durch dich, HErr, wol: | und frolich jeyn, und von Derzen 
len wir unfere Feinde zujioffen, in fich freuen. HErr, mache alle 
deinem Namen wollen wir unter: | Öottlofen zu Koth, die da fagen: 
tretten, die fich wider ung feßen.| Wir wollen GOttes Haͤuſer ein: 


Denn ich verlaffe mich nicht auf 


meinen Bogen, und mein Schwert 
kan mir nicht helfen ‚ fondern du 
bilfeft uns von unfern Feinden, 
und macheſt zuSchanden, dieuns 
haſſen. GOtt iſt unſere Zuverficht 
und Staͤrke, eine Huͤlfe jn den 

roſſen Noͤthen, die uns troffen 
Baben. Darum fuͤrchten wir uns 
nicht, wenn gleich die Welt unter; 
— und die Berge mitten ins 

deer ſinken. Dennoch ſoll die 
Stadt GOttes fein luſtig bleiben 
mit ihren Brünnlein, da die heil. 
zen des Hoͤchſten find, 
GHEE iftbey ihr drinnen, darum 
wird fie wohl bleiben, GOtt hilft 
ihr frühe. Die a. muͤſſen 
verzagen, und die Koͤnigreiche fal 
len, das Erdreich muß vergehen, 
wenn er fich hoͤren laͤſſet. Der 

Err Zebaoth ift mit ung, der 

Ott Jacob ift unferSchug, Se— 
la. Der den Kriegen fieuret in 
aller Welt, der Bogen zubricht, 
Spieſe zufchlägt, und Wagen 
mit Seuerverbrennet, Schaffe 
uns Beyſtand in der Mouth, 
denn Menfchen = Hülfe iſt bie 
Fein nüge. Mit GOtt wollen 
wir Thaten thun , er wird unfere 
Feinde untertrettẽ. Es jtehe Gott 
auf, dag feine Feinde uſtreuet 
werden, uud die ihn haſſen, für 


nehmen. GOtt mache ſie wie ein 


Wirbel und Stoppeln fir dem 
Winde. Wie einFeuer den Walt 
verbrennet, und wie eineFlamme 


den Berg auzundet; alfo verfolge 
fiemit deinem Wetter,un erſchre⸗ 
(fe fie mit deinem Ungewitter; ſo 
werdenfieerfennen, daß dumit 
deinem Naxıen beiffeft Herr al: 
lein, und der Hoͤchſte in ala Welt. 


Gebet um göttlichen 
Schus wider die Feinde 
und Verfolger, 
FI HERR , allmächtiger 
TE GHDL, HErr Zebaoth! 
meine Stärke, HErrmein ls, 
meine Burg,mein Erretter, mein 
GOtt, men Hort , auf den id 
traue, mein Schild und Horn 
meines Heyls und mein Schuß; 
ih will dich, omein HErr und 
GOtt! loben und anrufen , ſo 
werdeich von allen meinen Sein: 
den errettet, Ah HErr! du biſt 
ia der Armen Schuß, ein Schuk 
zur Zeit der Noth, —— 
auf dich, die deinen Namen ken 
nen. Beweiſe deine wunderliche 
Gute, Du Heyland derer, die dir 
vertrauen, wider die, jo ſich wi 
derdeinerechte Hand jegen, Be 
hute mich wie einen Augapfel im 
Auge. Beſchirme mich unter dem 

Schatten 
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Schatten deiner Flügel I den die Hand des Gottlofen ſtuͤrtze 
Gottloſen, die mich verſtoͤhren, mich nicht. Denn ich bin arın und 
für meinen Feinden , die um und elend, er aber forget fur 
um nach meiner Scelen trachten. mich. Du bift mein Helfer und 
Ach mein HErr und GOtt! bede; mein Erretter, mein GOtt, ver⸗ 
cke * in deiner Huͤtten zu dieſer zeuch nicht, denn für ihrer Macht 
boͤſen Zeit, verbirge mic) heims halte ich mic) zu dir, denn GOtt 
lich in deinem Gezelt, und erhoͤ⸗ſiſt mein Schutz. Ich will von dei⸗ 
he je auf einen Felſen, denn ner Macht fingen , und des Mor: 
auf Dich traue ich. HErr, mein gend rühmen deine Güte, denn du 
GOTT laß mich nimmermehr|bift meine Zuflucht in meiner 
zuSchanden werden, errette mich Noth; ih will dir, mein GOtt! 
durch deine Gerechtigkeit, neige lobſingen, denn du biſt mein 
beine Ohren zu mir, eilend hilf Schug und mein gnaͤdiger GOtt. 
mir; ſey mir ein ſtarker Fels, und Darum werde ich bleiben, wie ein 
eine Burg, daß du mir helfeſt. Ach! gruͤner Del: Baum , im Haufe 
wie HH. iſt deine Guͤte, die du ver⸗ GOttes. Ich verlaffe mich auf 
borgen haft denen, die dich Di GOttes Guͤte imer und ewiglich. 
ten, und erzeigeſt denen, jo für 9 danke dir ewiglich, denn du 
den Leuten auf Did) trauen; du kanſts wohl machen, und will har: 
verbirgeft fie heimlich für jeder⸗ ren aufdeinen Nanen, , denn deis 
manns Trug, du bedeckeſt fie in ne Heiligenhaben Freude daran. 
der Hütten für den zaͤnckiſchen Freuen und frolich müffen feyn, 
zn Eobet den HErrn alle | die nad) dir fragen ‚und die dein 
eine Heiligen, die Gläubigen be; | Heyl lieben, immer fagen: Hoch— 
huͤtet der HErr, und vergiltdenen|gelobetfey GOtt! Denn du biſt 
reichlich, jo Hochmuth üben. Es meine Zuverſicht, HErr, HErr, 
muͤſſen ſich fi —* und zuSchan meine Hoffnung von meiner Ju⸗ 
den werden, bie nach meinerSee⸗ gend an. Auf dich habe ich mic) 
len fiehen. Es müffen zuruͤcke Feb: |verlaffen von Mutter: Yeibe an; 
ven und zu Schanden werden,die| du haft mich aus meiner Mutter 
mir übel wollen, Sie müffen wer; | Leibe gezogen ‚mein Rubm ift im; 
den wie Spreu für dem Winde, mer vor dir. % gehe einher in 
und der Engel des HErrn ſtoſſe der Kraft des HErrn, ic) preife 
ie weg. Aber meine Seele muſſe deine Gerechtigkeit allein. Du 
‚{ich freuen des HErrn, und frolich Läffert mich erfabren viel und arof; 
eyn über feiner Hilfe. Alle nfeis| fe Angft,und machefi - wieder 
ne Gebeine muͤſſen fagen: HErr, | lebendig, und holeſt mic) wieder 
wer ift dir gleich ? Der du den aus der Tiefe der Erden heranf. 
Elenden errettejt von dem, der Du leiteft mid) nad) deinem 
ihm zu flarf if und den Armen | Math ‚und nim̃ſt mich endlid) mie 
von feinen I ubern. Ach mein) Ehrenan.- Thue ein Zeichen an 
GOTT! Igf mich nicht von den | mir ‚daß mirs wohl gehe, daß es 
Stolzen untertreten werden,und | fehen , die mich hafjen, gr 6 
us a⸗ 


— — 
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ſchaͤmen muͤſſen, daß du mir bey: mit den Übrigen deines Saamens, 
ieheft, HErr , und tröfteft mich. das iſt die alte Feindſchaft zwi⸗ 
Herr, Zebaoth, wer ift wie du?ifchen deinem Saamen und der 
ein mächtiger GOtt, nnd deine) Schlangen, darym weißich, dag 
Warheit iſt um dich ber ; du herv, ich dafır auch micht fiher werde 
ſcheſt über das ungeſtumme Meer, ſeyn . nie alle deine Glie⸗ 
ou jeilleft feine Wellen , wenn ſie der, und ſolches ift nicht das ge 
ſich erheben. Du zerftreneft die ringfte Creutz derer, diedir ange; 
Feinde mit deinem ftarfen Arm, hoͤren. Ah HErr! ich weiß, das 
du haft einen gewaltigen Arm, du eine ſolche Geiſſel ůber mi 
ſtark iſt deine Hand, und hoch iſt verhaͤngeſt zu meinem Beſten, wie 
deine Rechte, Gerechtigkeit und David ſagt: Vielleicht hats ihn 
Gericht iſt deines Stuhls Weider HErr geheiſſen, flüche David. 
ſtung, Gnade und Wahrheit ſind Dumilt aber dadurch meine Ge 
fur deinem Angefihte. Du biftder dult, Demuth und Gebet prüfen 
Ruhm meiner Stärke, und durdy | und die Sanftmnth und Demut 
deine Gnade a du mein Horn in mich pflanzen. Ad HErr!er 
erhoͤhen. Den du bift meinSchild, rette mich von den FigenMeäw 
und der Heilige in iraelift mein |lern ‚und laß mich darwider Troft 
König. Laß mich deine Hand er; und HArsnen aus deinem Wort er; 
halten, und dein Arm fiarfe mich; langen, und zu Herzen nehmen. 
la} mich die ee nicht übers| Die erſte Arzney iſt GOttes 
waͤltigen, und die Ungerechten Schild. DuHErr ee 
mich nicht dämpfen. Wende deine für mich,der mic) zu Ehren feget 
Gnade nicht von mir, und deine|und nem Hauptaufrichtet. ° uf 
Warheit erhalte mid ewiglich, HErr, und bilt 





ilf mir, mein GOtt, 
Amen. — —— alle er Fr 
e eaufden Baden,und zerſchmet⸗ 
Gebet wider boͤſe Mäuler |rerit ver Gottlofen Zähne. Bfal, 
und Derläumder , und Troſt3, 4,5. 
wider dieſelbe ausdem 2. GOttes Regierung. Pie 
Pfalter. ben Herren, wie lange fol meine 
GC Ch du fanftmüthiger , 98: | Ehre gefchändet werden, wie habt 
\ dultiger HErr JEſu Ehri: | ihr das Eitele Dam die fü; 
fie ! mie bift du mit dem giftigen | gen fo nerne? Erfennet doch, daß 
Ottergezuͤchte der Phariſaͤer ges |der Errfeine Heiligen wunder: 
plagtgewejen? Ja wie wirft du lich fuͤhret, der HErr böret, wenn 
noch aelaftert von allen Kegern ich ihn anrufe, Pſ. 4, 3. 4- 
und Sottlofen ? Wiehatdihdie] 3. Rache GOttes wider die 
alte Schlange, der Teufel, indie | Verlaͤumder und Feinde der 
Ferſen geſtochen? Ja, wie man⸗ Glaͤubigen. Du hringeſt diefüg, 
en Mord:Stich giebt fie dir ner um, der HErr hat einẽ Greuel 
noch in deinen Gliedern? Denn ſan den Blutgierigen und al: 
der Satan gehet aus zu fireiten !fchen. Zu ihrem Munde iſt Er 
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gewiſſes, ihr Inwendiges ift Herner, Ich willden HErrn loben 
zeleid, ihr Rachen iſt ein offenes und anrufen, ſo werde ich nun mei: 
Grab,mit ihren un heuchelninen Feinden ir Wenn mir 
* Schuldige ie, GOtt, daß fielang Ei rufe ich den Herrnau, 
allen von ihrem Fuͤrnehnien. Laß und ſchreye zu meinem GOtt, fo 
fich freuen alle,dieauf dich tꝛauen, erhoͤret er meine Stimme von fei, 
ewi — fie ruhmen ; denmdulnem Tempel, und mein Geſchrey 
beſchirmeſt fie, frölich laß ſeyn in kommt für ihn zu feinen Ohren, 
dir, die deinen Namen lieben, Pf. 18,4. 7. e 
denndu, HErr, fegneft die Ge) 8. Schus GOttes. Der 
rechten ‚du Fröneft fie. mit Gna; Ber ift mein Licht und mein 
den ‚als mit einem Schilde, Pſ. Heyl, für wem folt ich mich fürch: 
5, 7. 10. ſeq. ten? Der HErr iſt meines Lebens 
4. Laͤſterer werden bald zu Kraft, für wen ſolt mir grauen? 
Schanden. Es müffen alle meine) Darum fo die Bofen ‚meine Wis 
—— Schanden werden, und derſacher und Feinde, an mich 
ehr erſchrecken, ſich zuruͤcke Feb; wollen, mein Fleiſch zu freſſen, 
ren, und zu Schanden werden muͤſſen fie anlaufen und fallen, 
ploͤtzlich, Bis ırı. Wenn ſich ſchon ein Heer wider 
5. Verlaͤumder fallen in ih⸗mich legt, fo fürchtet ſich deunoch 
re eigene Brube, Auf dich tranelmein Herz nicht; wenn ich Krie 
ih, Herr mein GOtt! hilf mir wider mich erhebt , fo verlaß ich 
von allen meinen Verfolgern,und se auf ihn, Denn er bededfet 
errette mich * nicht wie Loͤ⸗mich in feiner Hütten zur boͤſen 
wen meine Seele erhaſchen und —— mich heimlich in 
zerreiſſen, weil kein Erretter daſſeinem Gezelt, und erhoͤhet mich 
iſt. Siehe, der hat Boͤſes imSin,Janf einen Felſen. HErr, weiſe mir 
mit Ungluͤck iſt er —— eriveine Wege, und leite mich auf 
wird aber einen Fehl gebahren.IrichtigerBahn um meiner Feinde 
Erhat eine Grube gegraben und|willen. Gib nich nicht in den Wil, 
ausgefirhret, und iftindie Grubellen meiner Feinde, denn eg ſtehen 
gefalten, die er gemacht hat. Sein falſche Zeugen wider mich, und 
Unglück wirdanffeinenKopffom-Ithun mir Unrecht ohne Scheu. 
men , und fein Frevel auf ſeine Sch glaube aber doch, daß ich fe; 
Scheitel fallen, Pi. 7,23. 15. Ihenmerde das Gute des Herrn 
6. Schiem GOties. Behütelim Lande der seco Harre 








mich twie einen Aug Apfel im Au⸗ des HErrn,fen getroft und unvers 
e, befchirme mich unter. demizagt,und harredes HErru, Pf. 

Spaten deiner Flügel; für den]27,1. 2.3.5. 11: ſeq. 
ottlofen , die michverfiöhren,| 9. SOttes Hut und Wacht 
fir meinen Feinden , die um und |wider böfe Zungen, Faber, 
um nach meiner Seelen fiehen, Der hoffe aufdich,umd ſpreche: 
Pſ. 171. 8.9. F u biſt mein GOtt, meine Zeit ſte, 
7. GOtt daͤmpfet die Luͤg⸗ het in Deinen Haͤnden, — 

mi 
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mich von der Hand meiner Feinz|trogig , und breitet ih aus, und 
de, und von denen, die mich versgrünete wie ein Lorbeer: Baum: 
folgen. Verſtummen muͤſſen ſal⸗ Da man fuͤruͤber gieng, ſiehe, da 
he Maͤuler, die dareden wider ward er dahin, ich fragte nad) 
en Gerechten steif, ſtolz und hoͤh ihm, da ward er nirgend funden, 
niſch. Wiegroß iſt deine Güte,die| Pſal. 37,1. 38.36. 
du verborgen haſt denen, die dich 12, Gedult uͤberwindet Die 
an erzeigejtdenen, Die Käfterung. Ich aber muß ſeyn 
ur den, Leuten auf dich trauen. |mwieein Zauber , der nicht de 
Du verbirgeft fie heimlich bey dir und wie ein Stummer, der feinen 
fur jedermanns Troß, du bede- Mund nicht aufthut ; und mus 
ckeſt fie indeinen Hucten fuͤr den ſeyn wie einer , der nicht hoͤret, 
zänfifchenZungen, Pi.3 1,15.Jq,_ [und der Feine Wicderrede in ſei⸗ 
10. GOttes Rabe, Sie muͤſ⸗ nem Munde hat. Denn ich bin zu 
fen werden wie Spreu für dem Leidẽ gemacht, und mein Schmer 
Winde, und der Engel des HErrn zen iſt immer für mir, Pf. 38,14. 
kojjefi weg, ihre Wege muͤſſen is.1s. | 
finſter und fchlupferig werden,| 13. GOtt die Rache zu be 
und der Engel des HEtrn derſol feblen. ShredlichUrebeu der 
ge fie. Di. 35, 5-6 Verlsumder.Wirfdein Anliegẽ 
ı1. Käfterer fallen in ihr eiz| aufden HErrn, der wird Did) ver: 
gen Schwerdt. Erzürne dich ſorgen, und wird den Gerechten 
nicht über die Bofen,fey wicht neiz-| nicht eiwig in Unruhe lajen: aber 
difch über die Ubelthäter,_ Denn] GStt, du wirſt fie hinunter ſtoſſen 
wie das Gras werden fie bald ab⸗ſin die tiefe Gruben. Die Hlutgie 
gehauen,und wiedasgrüneKraut| rigen und ch werden ihre; 
werden jie verwelken. Der Gottz] bennicht zur Halfte dringen, ich 
loje dräuet den Gerechten, undlaberhoffe aufdich, Bi. F5, 23. 24. 
beijfet die Zähne zufammen über| x4. Im Geber und Kobe 
ihn. Aber der HErr lachet ſein, GOttes ift der Sieg; GOtt 
denn erfiehet, daß ſein Tag formt.) ſtreitet felbft wider Die Ver’ 
DieGottlofen ziebe das Schwert haͤumder. Sey mir gnadig,Gott, 
aus ‚und ſpannen ihren Bogen, ſey mir gnaͤdig, deñ auf — 2*** 
daß jie fällen den Eleuden undArs|meine Seele , und unter dem 
men, und Schlachten die Fromen :| Schatten deiner Flügel habe ic) 
aber ihr Schwerdt wird in ihr) Zuflucht, bis das Unglück fuͤruͤber 
Herz gehen, undihr Bogen wird gehe. ———— 
zuhrechen. Der Gottloſe lauret lerhoͤchſten, zu GOtt, ber meines 
auf den Gerechten, und gedenket Sammersein Ende machet. Er 
ihn zu todten ; aber der HErr|jendet vom Himmel,und hilft mir 
laͤſſet ihn nicht in feinen Handen, von der Schmach meines Verſen⸗ 
und verdammet m nicht , wenn kers, Sela. GOtt fendet feine 
er verurtbeilet wird. Ich habege:| Güte und Treue. Ich liege mit 
Ichen einen Gottloſen, der war meiner Seelen unter den = wen, 
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Menſchen⸗Kinder find Fener-fjaget nad , und ergreiffet ihn, 
—— ‚ihre Zähne find Spie⸗ denn da iſt Fein Erretter. Ich gehe 
je und Pfeile, und ihre Zungen ae in der Kraft des HErru, 
IharfeSchwerdter. Erhebe dich, HErrn, ich preife deine Gerech— 
GHDtt,uberden Himmel,und deisitigkeit alleine, GOtt! du haft mich 
ne Ehreüber aleWelt. Sieftelsivon jugend auf gelehret „darum 
len meinem Gange Neße , und verk N ih Deine Wunder, 
drücken meine Seele nieder, fie) Auch verlag mich niht GOtt, im 
graben für mir eine Grube , und Alter, wenn ich grau werde, biß 
Hallen felbjten darein. Sela. Mein ich deinen Arm verfündige Kin; 
— GOtt, mein Herz des⸗Kindern, ‚und deine Kraft al; 
it bereit , daß ich finge und lobe. len, die noch fommen follen, 
Wache auf meine Ehre, wace — — mich erfahren viel 
aufPſalter und Harfen,fruhe will und groſſe Augſt, und macheſt 
ich aufwachen, HErr, ich will dix — wieder lebendig, und holeſt 
danken unter den Voͤlkern, ich mich aus der Tiefe der Erden her; 
will dir lobſingen unter den Leu⸗auf. Dumacheit mic) ſehr groß, 
ten, Denn deine Güteiftfo weitiund troͤſteſt mich wieder, Dial 
der Himmel iſt, und deine Wahr: 71, 10. fe | 
heit , fo weitdie Wolfen gehen. 17, WOttbededket uns mit 
Erhebe dich, GOtt, uͤber ven Him ſſeinem Schattẽ für den Mord⸗ 
mel, und deine Ehre über alle Pfeilen der boͤſen Maͤuler. Ich 
Welt, Pf. 57, 2. ſeg. hhebe meine Augen auf zu den Der; 
15. Derkiumder find des gen, von welchem mirHülfe koͤmt, 
Teufels Jaͤger und Jagd⸗ meineHuͤlfe Fonmt vom HErrn, 
Hunde. Behuͤte mein Leben fürider Himmelund Erden gemacht 
deu gtaufamen eg ſie hat. Er wird deinen Fuß nicht 
ſchaͤrfen ihre Zungen mie ein gleiten laffen, und der dich bebuͤ— 
Schwerdt, mit ihren giftigen ſtet, ſchlaͤ EI Stehebet.iter 
Worten zielen fie wie mit Pfeilen, Krael läfet noch fchlummert 
daß fie heimlich (hieffen dieg:om: Inıcht, Der HErr behuͤte dich, der 
men, plöglich fchieffen fie aufihn Herr ift dein Schatten über deis 
ohne allen Scheu ; aber GOtt nerrechten Hand , daf des 
wird ſie ploͤtzli ſegg daß ih⸗Tages die Sonne nicht ſteche, 
nen — wird. Ihre eigene noch der Mond des Nachts. Der 
Ser lo fie fallen ‚ daß ihrer, HErr behuͤte 2 für allem Ubel, 
potten wird , mer fie fiehet, Pf.Ierbehütedeine Seele. Der HErr 
64, 2. 4. ſq. behuͤte deinen Eingang und Aus; 

16, GÖttes Kraft erbält gang, von nun anbis in Ewigkeit, 

wider die Luͤgen⸗Maͤuler. Amen. Pf. 121, 1. ſeq. 

eine Feinde reden wider mich,| 18. GOtt bewahret uns für 
und die auf meine Seele halten, der Kift der falfchen Zungen, 
berafhenfich mit einander , und; Errettemich , HErr ‚von den bi; 
ſprechen: GOtt bat ihn verlaffen, fen Menſchen, behuͤte - für * 

ac 3 reveln 
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reveln Leuten , die Boͤſes geden- mein Geiſt in Aengften lie min! 
enin ihrem Herzen, und täglich Du dich meiner an. Sielegen mt 
Krieg erregen. Siefchärfen ihre) Stricke auf dem Wege,da ich au 
— eine Schlange, Otter⸗ — Ich ſchaue zur Rechten, urd 
Siſt iſt unter ihren Lippen. Be⸗ ſiehe, da will mich niemand far 
wahre nich, HErr, fir der Hand nen, ich Fan nicht entfliehen, nic 
der Sottlofen behuͤte mich fuͤr mand nimmt ich meiner Seelcu 
den freveln Leuten, die meinenjan. HErr, zudir ſchreye ich, un 
Gang gedenken unzuftoffen. Dielfage : Du bift meine Zuverſich, 
Hoffärtigen legen mir Strike, [mein Theil im Rande der Lebend. 
und breiten mir Seile aus zum gen. Merfe aufmeine Klage, dem 
Netze, und ftellen mir Fallen anjich werde fehr geplaget , errat: 
ven Weg. Ich fage ader zum m von meinen Berfolgern, dit 
Herrn: Du biſt mein GOTT, |ke find mir zu maͤchtig. Die G 
. HErr,vernimm bie@itimmemer| rechten werden ſich zu mir fan 
Ri Err,meinellen, wenn du mie wohl thuf, 
ftarfe Hulfe, du befehirmeft mein] Amen, Pi. 142, 2. ſeq. 

Haupt zur Zeit des Streits. (Wie wir durch Chriſtum un 
Her, Us den Gottloſen feine] aller YHeiligen Exempel, di: 
Begierde nicht, ſtaͤrke ſeinẽ Muth—/ Verlaͤumdung und falſche 
willen nicht, ſie moͤchten ſichs erhe / Zungen überwinden jollen, 
ben, Sela, Pf. 140, 2. ſeq. beſiehe das 17. Cap. des an⸗ 
1195.Strafe derLuͤgen⸗Maͤu⸗ dern Buchs vom wahren 

ler. Das Ungluͤck, davon meine] Chriſtenthum. 


einde rathſchlagen, muͤſſe auf 
= Kopffallen. Er wird fie mit Gebetin Rrieges- Tot, 
und wider den Lürden, 


Feuer tief in die Erde ſchlagen, 
da fie nimmermehr aufftehen. Err, allmaͤchtiger GHtt,dı 
Ein boͤſes Manl wird kein Ole farfer, unübermindlicer 
haben aufErdeh. Ein freveler bd.| König aller Könige,und HErr al; 
Ki Menſch wird verjagt und ge; ler Herren! der du gefagt haft: €? 
urjet werden, Denn ich weiß,|follenicht ein Harlein von unſerm 
das ver HErr wird des Elenden Haupte fallen ohue deinen Wil 
Sache und des Armen Recht aus; len, der du den Kriegen teure!‘ 
führen. Auch werden dieGerech;lin aller Welt , Bogen zubrichi, 
ten deinen Namen danken , und; Spieffe zufchlägft ‚und Wagcı 
die Frommen werben für Deinem mit Feuer verbrenneft, fen du un: 
Ungeficht bleiben, Pf. 140, 10.feq. fere Salfe, Schuß und Stärte 
20. In Verfolgung will uns unſer Felß und Burg, und errette 
niemand kennen, denn GOtt uns und die ganze Chriſtenhen 
alleine, ch a von demgraufamen Türken, und 
mit meiner Stimme, ich ſchuͤtte von allen Blut’gierigen Feinden. 
meine Rede für ihmaus, und zei Verlaß dein Erbtheil nicht, wel 
ge an fur ihm meine Roth. Wenniches nach bem heiligen er 
| riſti 
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egroßwerdeninder Höhe, und GHft rüfte ung mit Kraft, und 
n der ganzen Welt, Friede auf lehre unfere Hand ftreiten wider 
erden und dem 2 en einiunfere Feinde. Gib ung den 
Bohlgefallen. Laß Kirchen und Schild deines. Heyls, deine rech 
Schufen nicht serilöret, Land und te Hand ſtaͤrke ung, Du kanſt ung 
'eutenicht verderbet und verwuͤ⸗ ruͤſten mit Staͤrke zum Streit, dus 
jetwerden, da deine Ehre woh⸗kanſt unter uus werfen, die ſich 
‚et. Gib aller Ehriftlichen Odtig-|wider uns jegen._ Du giebft unfes 
eitund Untertbanen befiändigen ii in in die Flucht, dag wie 
Sriede und Einigkeit. Laß Gütelunfere Hafer ver] dren. Das wir 
ind Treue einander in unfermifie zuftoffen, wie Staub für dem 
ande begegnen, Gerechtigkeit Winde, dag wir ſie wegraͤumen, 
nd Friede fich Füffen, Kap Treue wie Koth auf der Gaſſen. Dar 
uf Erden wachten, und Gere: um ziehe uns an mit deiner Kraft, 
igkeit vom Himmel fchauen, dei-lund laß uns in dir ftarkfeyn, und 
eHülfeiftianahedenen,die dich in der dacht deiner Staͤrke. Zer⸗ 
uͤrchten, daß in unſerm Lande Eh⸗ ſtreue die Voͤlker, die im 
e wohne, daß uns der HErr Gu— — mache ihre boͤſe liſti⸗ 
es thue, damit unfer Land ſein ge Auſchlaͤge zunichte, und ihre 
Zewaͤchs gebe, daß Gerechtigkeit Klugheit zur Thorheit. Du biſt 
ep ung bleibe, und im Schwange ja herrlicher und mächtiger denn 
ehe. Befichle deinen Engeln, die Raube: Berge, Die Stolzen 
yak fie uns unfer liebes Vatter— 55 beraubet werden und ents 
and, Leib, Ehr und Gut ſich la ich at und alle Krieger mürffen 
jern, und eine Wagenburg ſchla⸗die Hand laffen finfen. Wondei . 
jen, fey du eine feuürige Mauer nem Schelten, GOtt Jacob, fin, 
ım —— beſchuͤtze uns, daß ket in den Schlaf beyde Ah und 
vir nicht durch der — Dubiſt erſchrecklich, wer 
Schwerdt fallen, beraubet, ver: | Fan für dir beſtehen, wenn du zürs 
yeeret, vertrieben, an Leib, Gut nel wenn du das Urtheil hoͤren 
ind Ehre gehoͤnet und gefchändetläffeft vom Himmel, ſo erfhricht 
verden. Gib, dag wir uns nicht dasErdreich,und wird ſtille. Weñ 
yerlaffen auf Wagen und Roß, GOtt ſich aufmachet zu richten, 
ondern auf deinen heiligen Ra;|dap er helfe allen Elenden auf Er: 
nen, welcher iſt eine yeſte Burg, den. Wenn Menfchen wider dich 
yahin wird der Gere — wuͤten, ſo legeſt du Ehre ein, und 
ind errettet werden. Gib uns wenn ſie noch mehr wuͤten, biſt du 
din und Muth wider unferelauch noch gerüftl. Der du den 








einde , rüfte uns mit deiner|Fürften den Muth nimmt, und 
Macht, denn mit dir koͤnnen wir ſchrecklich 2. den Königen 
rrieg6+ Bolt aujtpmeitien, undi auf. Erden, 9 GH! mielan 
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ſo gar verlaͤſtern? Du biſt ja un⸗ Sieg. Es muͤſſen alle unſere Fein 
ſer Koͤnig von Alters her, der alle de zu Schanden werden, und jebt 
mern aufErden geſchicht. erſchrecken, ſich zuruͤcke kehren 
u zerfrenneft das Meer durch und zu Schauden werden plöh 
a Kraft , er en lid), Amen, 
Köpfe der Drachen ım aller. 
Se hliget die Köpfe der Bebet in theurer Zeit und 
Wallfiſche, und giebit ſie zur Spei⸗ Hungers⸗Voth. 
dem Volk in der Einode. Du Llmaͤchtiger barmherziget, 
ehzeſt in einem jeglichen Lande ſei⸗ IB gütiger GOtt, Schoͤpſ 
ne Graͤnze, fo gedenke doch, daß Himmels und der Erden, du erbo 
der Feind den HErrn ſchmaͤhet, reſt Gebet, darum Fommt al: 
and ein thoͤricht Wolf laͤſtert dei⸗ Fleiſch zu dir. , Ah HErr! wit 
nen Namen. Du wolleft nicht haben diefe there Zeit fehr wohl 
den Thieren geben Die Seele dei verdienet, denn du haft gedräust, 
ner Zurtel: Tauben, und deiner es foll ein fruchtbar Yand nic“: 
elenden Thiere nicht fo gar. ver: tragen, umder Sünde willen de 
geffen. Kap den Geringen nicht rer, die darauf wohnen. Ad 
mit Schandendavon geben, Denn] Herr! unfere Miſſethat druͤcke 
die Armen und Elenden ruhmen ung hart, du wolleft uns unjer: 
deinen Namen. Mache dich auf, Sünde vergeben. Erhöre un! 
Gott, , und führe aus deine Sa: nach deiner wunderlichen Gere 
che, gedenfe an die Schmad, tigfeit, GOtt unfer Heyl, der d 
die. dir täglich von den Thoren buͤt die Zuverfch aller auf@rde: 
wiederfähret. Stürzeihre Macht und ferne am Meer. Ah HET: 
und Gewalt, darauf fie jich verlaf- thue aufdeine milde, altmagın. 
Kar wieden Pharao, dap fie flie. Hand, und jättige alles, mas. 
en mirffen,wie Siffera. Nimm|det, mit Wohlgefallen. Du fa: 
ihnen Herz und Muth, mache fie ja rufen dem, das nichts it, — 
feig und verzagt, laß fie Furcht daß es etwas je ‚zu Pobe dent: 
und Schrecken überfallen, wie Die Namens , und deiner troͤſtliche 
HMidianiter. Schlage fie mit Gnade, denn deine Brunnlen 
Blindheit, wie die Syrer zu Eli’ hen Waͤſſers Die Fuͤlle. Ach HEn 
Zeiten. Laß fie werden wie ſuche das Land heim, und waͤſen 
Spren für dem Winde, und der es, und mache es —— reich, iü 
Engel des HErrn ſtoſſe fie, hin⸗ das Getraide mohl gerathen, m 
weg. Beſchirme unſere Graͤnze/ baue Par Land. Traͤnke ſein 
vertreibe fie aus unſerm Lande, Furchen, und ſegne fein Gepfin 
wie der Rauch vom Winde ver: |teg, mache es weic mit Regen 
trieben wird,and wie Wachs vom nnd fegne fein Gewaͤchs, kroͤ 
Be serfchmeljet. Laß uns frö:|das Jahr mit deinem Gute, I 
Tich fingen: Dierechte Hand des deine Fußſtapfen triefennomgei: 
Herten it erhöbet , die rechte! Mache froͤlich alles,mas da lehe 
Hand des Herrn behält. den beyde des Morgens und Abend 
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Senndu, HErr unfer SHt,bift, wenn du deine Hand aufthuft,, fo 
roß, und vongroffer Kraft, und| werden fie mit&nt gefättiget, Vers 
tunbegreiflich, wie du regierefl.| birgeft du Dein Antlitz, fo erfchrer 
In Fanft den Himmel mit Wol:| fen fie, du nimmſt weg ihren 
en bedefen ge Ddem, fo vergehen fie, und wer; 
Frden „on | teilt Gras Bade den zu Staub; du laͤſſeſt aus dei⸗ 
uf den Bergen; du gieb eſt dem nen Odem, ſo werden fie geſchaf⸗ 
Zieh Futter, rn hg fen,und verneuerfi die Seftaltder 
en, die dich anrufen. tr, dulErden. Darum, Herr !ftärke 
ira bende Menſchen und Vieh. und Ipeil uns mit deiner lebendis 
Du laffeft Brunnen quellen in den gen Kraft, als mit dem rechten 
— die Waſſet wo. —— Brode: Denn der 
en Bergen hin ver Daß alle Menſch lebetnicht vom Brod al 
ne ra elde trinken, und lein, fondern von einem jeglichen 
as Wild feinen Durft side An Worti, das aus deinem Munde 
yemfelben fisen die Vogel desigehet.. Nimm deine Kraft und. 
Himmels, und fingen unter den Segen nicht hinweg vom Brod 

weigen. Du feuchteft Die Ber: — ne unſere Speiſe, und 
e von oben her, du macheſt das ſaͤttige u era mit wenigem, 
and vol Früchte, die du ſchaf wie Elifa hundert Mann fpeifete 
et. Du täffeft Gras wachſen fuͤr mit zwanzig Brodten. Troͤſte 
as Vieh, und Saat zu Nutz den und ſpeiſe ale Hungerige, und ers 
Menſchen, daß du Brod aus der naͤhre fie in der Theurung , der 
Erden bringeſt. Und dag ber Wein du die Voͤgelein des —— 
rfreue des Menſchen Herz, und 3 — vnd feinen läffeft Hunger 
eine Geſtalt ſchoͤn werde vom jterben. Gib allen Armen Gedult 

Dele, und das Brod des Men HENN, und lapfiean deiner alb 
chen gen aͤrke. HExr, wie ſind maͤchtigen Hilfe nicht — 

yeine Werke ſo groß und viel, du vermehre ihr Brod, wie das eel 
yaft fie alle weißlic) geordnnet,und der Witten B Sarepta,Speife 
die Erde it voll deiner Güte? en unfere Seele mit deinen 
Uch HErr!, thue auf die Fenſter goͤttlichen Wort, laß ung daffelbe 
bes Himmels, und fehätte herab ſuͤſſer ſeyn, deñ Honigund Honig. 
Segen beit Ad) En ie eim; big wir endlich in Deinem 

uͤſten 






u du ſpeiſeteſt ja in der Wuſten Reich über Deinem Tiſch mit dir 
etliche iauſend Mann mit wenig eſſen und trinken, dag iſt, dein Ants 
Brodten, und lieſſeſt dieübrigen litz ſchauen in Gerechtigfeit, und 
Brocken aufheben. Ad HErr !|fatt werden, wenn wir erwachen 
theile nun — Br Fr deinem Bilde, Amen. 
nusunter Die Dungerigen, deine F 

Hand ift ja ni | verfürket: as Gebet. im groflen Unge: 
wartet aleg auf dich, daß duihnen DER — 
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otsy, der du gewaltig, ſchrecklich Feit,und SOtt alesTroftagtii 
‚und herrlich bit, weim du deine uns nicht indeinemzor,ın ' 
Machht in den Wolken hoͤren laͤſ⸗ tige uns nicht in deinen or! 
et! Wirarme, Ichivache, furchi- Laͤß uns deine Bli efe daide 
ſame und blöde Creaturen erfen: lich lenchten, wicht beichat 
nen deine Gewalt, und groſſeherr⸗ unſer Haus und Hof nicht a 
liche Macht: Du bewegeſt die Er⸗den, noch die harten Donner: 
De, daß ſie bebet von deinem Don’;ge zuſchmettern. Sep du ben 
ner, und die Grundveſte der Berlin unſerer Noth, und bebüte 





ze regen ſich: Vom Glanz für dir fuͤr cinem boͤſen ſchneben I 


her trennen ſich die Wolken, denn Troͤſte, ſtaͤrke und erhalte wi 
der HERR donnertim Himmel, wahren Glguben and herzlhit 
und der Hoͤchſte laͤſſet ſeinen kindlicher Zuverſicht und - 
Donner aus. Deine Blitze leuch⸗ trauen an! deine aröſſe Gned— 
ten auf den Erdboden; das Erd Barmherigkeit. Bedecke mi 
reich nehets und erſchricket, Ber⸗ner allmaͤchtigen Hand unſet 
ge zerſchmelzen wie Wachs fur und Leben, Hans und Het, ? 
des HErrn, me dem Derricher und Früchte aufden Felde, ! 
des ganzen Erdbodens: HErr, alles was wir baben ; beſch— 
von deinem Schelten, von dem dieſelbe fir Schloifen, Has. 
Dom und Schnauben Deiner Waſſer Fluthen. Bedede 
Naſen. Herr, wir ſehen und bo: 
ren Deine Gewalt,, ſtark iſt dein 
Arm, und hoch iſt deine Rechte. gewitter fuürnber gehe. Ah" 
Wir loben, preiſen ee muß ja Donner and X 
dieſelbe, und erſchrecken billig fur Feuer und Waſſer, Hagch 
deiner Macht end fir deinem Sturm-Winde, deinen Pd 
Zorn. Erkeunen auch, daß wir mit ausrichten; aber ſey uns an 
ünſern Stunden wohl verdienet und verſchone unſer. AI: 
hatten, daß du uns mis deinem wer iſt dir gleich, der fo ben 
Grimm verderbeteſt und zer loöͤblich, heilig, ſchrecklich und. 
fihmetterteft: aber weil wir dein |derebatig iſt? Beweiſe an un. . 
arınes Geſchoͤpfnd Kinder fenn, du derrechte Norhbelier it 
und foren nirgend für deinen Schutz zur Zeit der Nordun! 
Zorn hinfliehen fünnen , Denn zuluns dein VBatter: Herz wiede 
Deiner geunolofen , hnfofeligen, hen, durch den heiligen mm? 
vaͤtterlichen Gnade und Barm: |fen Namen JEſum Chrut 
berziafeit, fo rufen wir aus die | welchem mit dir und dem Ic 
12 Elende und Jammerthal zu ſey Ehre Herrlichkeit , ker. 

ir in ben Himmel, ch Preipinalie Ewigkeit, Amer, 
um Huͤlfe und Gnade, durch dei⸗ EEE 
nen lieben Sohn rk Chri⸗ Dankſ. nach dem Ungtwn 
ſtum. Ach HErr GOit! der du 
„bil ein Vatier der Dausderzig 

% . 
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4 barmherziger liebst 


mit deinen Gnaden Fluͤgeln 
dein Zorn und das ſchrecklich 


7 Elmächtiger, ewiger 
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er! wir arme, ſchwache und bloͤ Herz umd freundlich Angeſicht 
de Greaturen haben deine groffehwieder fehen laffen. Dafiır Danfz 
Sewalt und herrlihe Macht ge ſwir dir , loben, ehren und preifen 
ſehen und gehoͤret. Wir loͤben, deinen berruhen Löblichen,nun, 
reifen und fuͤrchten dieſelbe, und derthätigen Namen, und bitten, 
ind erfchroden fur deinem Zorn; du wolleftunfer untvtirdiges , ars 
vir haben erfannt , daß du nichtImes ‚geringes Lob und Dank: N; 
illein ein gewaltiger, allmächti Hier anadiglich annehmen , wel; 
yer HErr und GOtt biſt, ſondern ches mir dir auf Dem wahren ‚bs 
uch ein gnaͤdiger Vatter, von hen und allerheiligften Altar des 
zroſſer Barmherzigkeit. Wir dan-|theureBerdienftesChrifti opfern, 
‚en dir, daß du unfer Gebet in die Auch wolleſt du ung deine Gnade 
er unfer Noth erhoͤret haft, und geben, daß wir deiner allmächtis 
iſt mitten in deinem Zorn einge: gen Hilfe nicht vergeffen ſon⸗ 
yenf geweſen deiner Gnade. dern derſelben zu wahrer Buſſe, 
HErrwennZTrübfaldaift,fo ben: unfers Lebens Veſferung, und zur 
eſt du der Barmherzigkeit. Du Erinnerung des jimgſten Tage 
yaft an uns gedacht, wie an Noa gebrauchen, und deifelben mit 
ander Suͤndfluth im Kaſten; ja Freuden erwarten; und unſern 
su haft ung auch in deine Archa HErrnIEſumChriſtum mitFro— 
ingefchloffen , und bift ben uns locken, werner kommen wird in 
jewefen inder Noth, wie bey den feiner groſſen Herrlichkeit, aufs 
Juͤngern im Schifflein. Du haſt nehmen und empfahen; welchen 
ins gnadiglid) beivahret für dem ſey Ehre TE Glori 
eos ° u a and Herrlichkeit n&wigkeit, An, 
yuhaltannunserfüllet Deine Ber] —. ET 
eilung: Wenn du durchs Feuer Gebet um Troſt in leibli⸗ 
eheſt, will ich bey dir ſeyn daß cher Armuth. 
ich die Flamme nicht anzuͤnde; KTarmheziiger, gnaͤdiger Gott, 
venn du durchs ser geheft lieher Batter! du haft mir 
inihbendir, daß di duluib diß Creutz der leiblichen Armuth 
che erſaͤuffe. Du haft unferniaufgeleget‘, ohne Zweifel mit 
Slauben nicht laffen finfen ‚fon: zum Belten; gib mir Gedult, dig 
Yern ung deine almächtige Hand Creutz recht zu tragen , und dei— 
ee ‚ wie Petro auf dem nem gnadigen Willen mic) ges 
Meer, und uns heraus gezogen. horſamlich zu unterwerfen : denn 
Du haſt mit deinem allmaͤchtigen, es Fommit alles von dir, Gluͤck und 
maͤdigen Schirm und Schatten Unglück, Armuth und Reichthum, 
infer Leib und Leben, Haus und Leben und Tod : du macheft arm 
Hof, und alles „was wirhaben, und macheft reich, du erntedrigeft 
yederket,bis dein Zorn und Wer: und An Zeige mir aber,du 
ker iſt ſͤruͤher gangen, Du biſt un/ getreuer GOti! Mittel und Wer 
ere Zuſſucht und. Nothhelfer ge:ige, wie ich mich und die Meinigen 
veſen; du haft uns dein Vatter⸗ehrlich ernaͤhren möge, und ſcane 
EIYFETT Me © meinen 
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meinen Beruf und Arbeit, Du wie ein Fremdling auf Erden, 
baft ja gefagt.: Daß ih alle Ar; weldyen niemand Fennen will 
men ihrer Hände Arbeit naͤhren def jich niemand annimmt; das 
ollen ; laß diefen Segen auch iſt aber mein Troft, daß du gefaat 
er mich kommen, laß mich aus haft: hr folt die Wänfen und 
deiner milden Batter- Hand gauch Wittiven , und die Fremblinge 
effen, und mit den Deinen gefpei lieb haben, und ihnen Speiſe und 
e werden, wiedie Voͤgelein un⸗ Kleider geben, und euch fürchten 
er dem Himmel , die weder Ken dem Herren eurem SOtt. © 
noch erndten, und dubimmlifcherift auch dag mein Troft daß 
Matter naͤhreſt ſie doch. Du klei ſchrieben ſtehet: DerHErr hebet 
deſt und ſchmuͤckeſt jährlich die Li: auf den Dürftige aus dem Staub, 
lien und Blümlein auf dem Felde|und erhöhet den Armen aus dem 
mitneuen Roͤcklein, ja du giebit| Koth; daß er ihnfege unter die 
einem jeden jährlich einen neuen Fuͤrſten, und denStuhlder&hren 
Leib nad) feiner Art ; du wirft ja) erben lajfe. Du,lieberBatter,bal 
meiner und der Meinen nicht ver⸗ cs alſo geordnet , daß Reiche und 
geffen, denn du, himmliſcher Vat Arme 2 untereinander ſeyn 





ter, weifjeft, daß wir des alles be⸗ du aber, HErr, haft fie alle av 
dürffen. Demnach Iehre mich zu:|macht. Darum, lieber Watter, 
oͤrderſt ſuchen, dein Reich und nimm Dich auch meiner au, um 
eine Gerechtigfeit , fo wirft du laß mir nicht Unrecht noch Go 
mir nach deiner Berheiffung kuch walt gefchehen , daß ich micht un 
die zeitliche Nothdurft zumerfen. tergedruckt werde. Du fagft in: 
Und weil ich auf Erden Feinen| Es ift beffer ein Armer ,derinfe 
Dr N habe, (denn des ner —— Dennein 
rmen ilt niemand Freund,) ſo Neicher , der in verkehrten Wu 
fen du mein Troft, derduder Ar⸗ gen gebet. Laß mich eingedent 
men und Geringen Zuflucht und * ‚was der alte Tobiag zuſen 
Stärfe genennet wirft. * Laß mir nem Sohne fagte: Wir 32 
meine Armuth nicht Anleitung arm, aber wir werden viel Gute⸗ 
geben zum Boͤſen, nnd zu verbo haben, ſo wir GOtt fürchten,die 
tenen Mitteln, ſondern zu deſto Suͤnde meiden, und Gutes tbun. 
ſtaͤrkern Glauben und Vertrauen Und was Davidfagt: Das 
aufdich, und zu allen Chriſtlichen nige, das ein Gere ter hat, if 
Zugenden ‚jur Demuth , Sanfts|beffer ‚deun das aroffe Gut vieler 
muth, Gedult, Geber , Hoffnung Gottlofen. Jchbin jung gemefen 
und Beltändigfeit. ih, daß i und alt worden,und habe noch nie 
niemand mit meiner Armuth be; geſehen den Gerechten verlaffen, 
ſchwerlich fen ; fondern erwecke oder feinen Saamen nad) drod 
mir frepmwillige Woblthäter, die gehen. Diefer Werbeiffung tröfte 
du lieb haft, und verleihe , daß ich mich, undlaffemich wohl bes 
allerlen Gnade bey ihnen wohne. |anüıgen ; denn esift beifer ‚menig 
Ah lieber GOtt! ein Armer iſt mit Seschtigkiit hen vielEiig 
ommeni 
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ommens mit Unrecht. Denn wir uflucht für und für, ehe dent 
aben nichts indie Welt gebracht, |die Berge worden, und die Er⸗ 
verden auch nichts mit hinaus de, und Die Welt gefchaffen wor⸗ 
jehmen. Darum bitte ich um ein den, bift du GOtt von ofeid 
olches Herz, welches fich mehr|zu twigfeit. Erbarme did) uns 
amı den ewigen Reichthum be; —8* Elends ;fiehe , die Welt will 
Hımmert als um zeitlich Gut; du | uns nirgend leiden, wir werden 
wirft mie meinen befcheideneu verfolget ‚und haben nirgend kei⸗ 
Theil wohl geben. Laß mich fol; | ne bleibende Stätte; und wird 
gender fehonen Lehre des weiſen an ung erfullet, was unfer Erl 
Haus;Predigers Sirachs, da er fer Ehritus JESUS, ung zuvor 
ſagt: Vertraue GOtt, und bleibe gefagt hat: Siehe, ich fende euch 
in deinem Beruf, denn es iſt dem 
Herengar leicht, einen Armen 
reich zu machen. Laß mich an; 
(hauen Das Exrempel meines Er: | Namens willen, wer aber behar⸗ 
löfers JEſu Ehrifti, da er fpricht: | ret bis ans Ende, der wird felig. 
Die Vögel unter dem Himmel| Ad) lap uns, lieber Watter! in 
haben ihre Nefter, und die Fuͤchſe wahrer Gedult und Beſtaͤndig⸗ 
ihre Gruben ‚ aber des Menfchen keit ausharren; und weil du ger 
Sohn hat nicht fo viel,da er jein fagt haft : Wenn fie euch in einer 
Haupt hinleget. Du, HErxr, biſt Stadt verfolgen , fo fliehet in eis 
mein Gutund mein Theil, du er: 
bälteft mein Erbtheil. Du erfreut: Hoffnung und Troſt, du hab 
eit mein Herz, ob jene gleich viel Jung mit diefen Worten die Ders 
Rein und Korn haben: Ich bin berge beftellet , und werdeſt bey 
arm and elend , der HErr aber |uns feyn in unſererFlucht, wie bey 
forget fur mich. Ich bot auch, [dem Kindlein JEln ‚und wie bey 
danich ſehen werde das Gute des dem Erz Vatter Jacob, da ihm 
ren im Lande derLebendigen. das Heer GOttes be egnete. Ach 

eyd getroſt und unverzagt alle, HErr JEſu Chriſte! aß dein Ex⸗ 
die ihr des HERRN harret. empel unfern Troſt ſeyn, da du 


Beber um Troft der Der: Br So euch bie Welt ba); 
teiebenen und Verfolgten, um jet ‚{o wiſſet, Dat fie mic) vor Y 
Der Bekaͤnntniß willen der aebaife hat , ber Sunde ß nicht 
— hber ſein Meifter. Ich habe euch 
Warheit. von der Welt erwaͤhlet, darum 
Ch du getreuer GOtt! du 


h haffet euch die Welt. Darum 
einige Sud: der Der: Iaib Gedult, weil es nicht anders 
lafjenen , erhöre ung nad) dei \ 




















wie Schafe ‚ mitten unter Die 
Woͤlfe, ihr muͤſſet gehaſſet wer, 
den von jederman, um meines 





enn Fan; und weil alle Die, ſo in 
ner wunderlichen Gerechtigkeit, dir o Ehriſie JEſu ! wollen got 
GOtt unfer Heyl, der dubift die ſelig leben , Yerfolgung leiden 
Zuverficht aller auf Erden, und |müffen ; jo gib Gnade , daß wir 
ferne am Dee. Du bift unfer |das Creutz geduttig aufuns neh⸗ 

| I 93 ! ieh; 


ne andere ; fo haben wir Dife 
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men ‚und bedencken die Erempel;barung einer Herrlich⸗ it raw 
der heiligen Apoftel , wie da⸗ de uudWonne haben möger. Zu 
von &t. Nauhıs fagt 2 Ich bal- lig fend ihr, wenn ihr geſchmaͤhet 
te; GOtt habe uns Apojtel für werdet uber den Nanıen ehrifü 
Die Alleraeringiten dargeftellet „Idenn der Geift der — keit 
als dem Tode ea denn GOttes ruhet auf euch: bey iv .n 
wir ſind ein S Jaufpiel worden iſt erverläftert,, aber bey euch iſ 
der Welt, und den Engeln, und er gepreiſet. Ach GDtt ! mieit 
den Menfchen. Bis auf dieſe allen deinen freudigen &- Ferter. 
Stunde leiden wir Hunger und|dig ein groffer Troſt, dadı mac ı 
Durſt, und find nackend, und; Wer euch antaltet, derta,ct me‘ 
werden gefchlagen , haben nir;inen Angapfelan. Darum dor: 
end Feine gewiffe Stätte, Man wir alle, deine Pilarim , und die 
ſchilt uns, fo fegnen wir ; man wir ins Elend getrieben werden, 
verfolget ung, fodulden wir es; duwerdeſt uns behuͤten, wie einen 
man laͤſtert — wir, wir Augapfel im Auge, and beſchit 
find ſtets als ein Fluch der Welt, men unter dem Schatten deiner 
und 3er, Opfer aller Leute. Laß, Flügel , und an allen Orten bev 
n Herr Chriſte! dein Wort un- ung ſeyn, uns geleiten und verfor: 
fern Troft ſeyn, da du ſprichſt: gen; deun die Erde iſt des HEtru, 
Selig find die um der Gerech- und was drinnen iſt, der Erdbo— 
tigkeit willen verfolget werden, den, und mag ee wohnet. 
denn das Himmelreich iſt ihr. HEtr, deine Gnade gehet ſo weit 
Selig ſeyd ihr, wenn euch die der Himmelift ‚und deine Wahr: 
Wenſchen um meinet willen heit, fo weit die Wolken geben. 
ſchmaͤhen und verfolgen, und re: Zchle unfere Flucht , faſſe unfere 
Den allerley Ubels wider euch, fo Ihrünen in Deinen Sack, ohne 
fie daran lügen, Seyd frölich Zweifel, du zehleſt fi. Wohl 
und getroſt, es wird euch in Dim: dem, des Hülfe der GOtt Jacob 
mel wol belohnet werden. Deun iſt, des Hoffnung auf den HErem 
alſo haben fie verfolget die J—— GOtt ſtehet, der Hımmel, 
heten, die vor euch geweſen ſind. Erden, Meer, und alles, was drin 
ch HErr GoOtt!laß das Wort nen iſt, gemacht hat, der Glauben 
Des heil, Apoſtels Pauli auch un; haͤlt ewiglich. Der Mecht ſchaffet 
‚fern Troſt ſeyn: Wir werden ver: Denen, fo Gewalt leiden, der die 
folget, aber wir werden nicht ver; Hungerigen fpeifet. Der HEXRX 
aſſen. Und abermahl: Wir mir: u ont der HErt 
‚fen durch viel Trübfal ins Neid machet Die Blinden febend, der 
GOttes eingebe. Laß uns auch an Herr richtet auf, die niederge 
Die freundlichen WorteSt. Perri fhlagen find ‚dev HErr lieber die 
gedenkẽ, da er ſpricht Frenet euch Gercchten, der Herr behuͤtet die 
daß ihr mit Chriſto leidet, auf‘ remdlinge und Waͤyhſen, und er 
daß ihr auch zur Zeit der Offen: Halt die Wittwen, und kehret w 
| ri 
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ei Ende desivierdten Theils. 


Die fuͤnfte Claſſe dieſes Gebet—⸗ Buͤchleins. 


1, begreift die Lob: und Freuden-Gebetlein. 
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Fur Ebhre und Preiß des |I, Ein Lob GOttes , we⸗ 


1.2 1Tamens BOÖttes. gen feiner Allmacht und 


ii, eilia ‚heilig ift der ORERDERINPRR 2° 
HErr Zebaoth, alle Lande Sau will fingen vonder&nabe 
find feinerEhren voll; Der HErr des HErrn ewiglich, und feis 
it meine Staͤrke und Lobgefang, ne Warbeit verfündigen mit meis 
und iſt mein Heyl; Er ift mein nem Munde fir und fuͤr. Und alſo 
GOtt, ich will ihn preifen, er ift jagen: Daß eine ewige Gnade 
meines Vatters GOtt, ic) will wird auſgehen, und du wirſt deine 
ihn erheben. HErr ‚wer iſt dir Wahrheit trenlich halten im Him⸗ 
gleich unter den Goͤttern, wer iftimel. Und die Himmel, Herr f 
dir gleich, der. ſo machtig ‚ beilig, werden deine Wunder preiſen, 
forecich loͤblich und wunder; und deine Warheit in der Gemei⸗ 
thai ift.. HErr, dubift würdigineder Heiligen. Denn wer hrs 
zu nehmen Preiß,Ehreund.Kraft; in den Wolfen dem HErsn glei 
Denn du halt alle Dinge gelöal gelten, und gleich fenn unter den 
fen, und durd) deinen Willen ha-Kindern der Goͤtter dem HErrn? 
ben ſie das Weſen. Das Lamm, GOtt iſt faſt maͤchtig in der Ver⸗ 
das erwuͤrget iſt iſt würdig zu ſammlung der Heiligen, und wuns 
nchmen JE Stärke Ehre ‚\derbarlich iiber alle, die um ihr 
Preiß und Lob, und alle Greatur, feyn. Herr Zebaoth! wer iſt wie 
die im Himmel undauf Erden, du, ein mächtiger GOtt, und deis 
und unter der Erden , und im/ne Wahrheit it um dic) —* 
Meer , und alles was drinnen iſt, Du herrſcheſt über das ungeſtum⸗ 
hoͤret ihr Inge sudem , der auf me Meer; Du Ir feine Wels 
dem Stuhl ſaß, und zu dem Lam̃: len, wenn fie ſich erheben. Himmel 
Lob und Ehre, und Preiß undGe⸗ Jund Erde iſt dein; du haft gegruͤn⸗ 
walt von Ewigkeit zu Ewigkeit, det den Erdboden ‚und was drin⸗ 
Amen, a nen ift. Meitternacht und Mittag 
(Vom Nutz und Rraft der haſt du geichaffen, Thabor und 
Cob⸗Gefaͤnge und des Lo⸗ Hermon jauchzen in deinem Na’ 
bes GOttes, befiebe das men. Du ha einen gewaltigen 
41.42.43. Cap. des andern Arm „ſtark iſt deine Hand , und 
Buchs vom wahren Chri⸗ hoch ift deine Rechte: Gerechtig⸗ 
ftentbum.) (Feit un Gerichte ift Deines Stuh 
94 Beliung, 
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Veſtung. Gnade und Wahrbeit| Trocenebereitet. Kommt ‚laft 
find für Deinem Angefiht. Wohl! ung anbeten und Fnien , und nie 
dem Volk, das jauchzẽ Fan; HErr! | derfallen für dem HErrn, der uns 
fie werden im Lichte deines Ange; gast at; denn er it unfer 
ſichts wandeln, Sie werden über, GOtt, und wir das Wolf feiner 
deinem Namen täglich froͤlich Weide, und Schaafe ſeiner Heer⸗ 
(eo und in Deiner Gerechtigkeit) de. Singet dem Herrn ein neueg 
errlihfeyn. Denn du it der Lied, ingetdemHErrn alleWelt, 
Ruhm ihrer Stärke, und durch | finget dem HErrn , und lobet feis 
deine Gnade wirjt du —— nen Namen, prediget einen Tag 
erhoͤhen. Deunder HErr iſt un⸗ an dem andern fein Heyl. Erzeh—⸗ 
er Schild, und der Heilige in | let unter deu Heyden eine Chr 
cacliftunfer König. GSttiſt unter allen Völkern feine Wun 
mein Konia vun Alters ber, der|der. Dennder HErr iſt groß und 
all» Hulfe thut, fo auf Erden ge: hoch zuloden,wunderbarlich uber 
ſchicht. Duzertrenneft dag Meer alle Götter. Denn alle Götter ber 
durch Deine Kraft, und — Voͤlker ſind Gotzen, abez der HErr 
die Köpfe der Drachen im Waſ⸗ ir den Himmelgemacht. Es ftes 
fer. Du laͤſſeſt Brunnen quellen | het herrlich usb prächtig jr ihm, 
und Bade , du laͤſſeſt verfiegen | und gehet gewaltig und —* 
ſtarke Ströme; Tag und Nacht iſt in feinem Heiligthum. Ihr Voͤl⸗ 
dein, du macheſt, daß beydeSonne | Fer, bringet her dem HExrrn, brin⸗ 
und En ihren gewilfen Lauf gi er dem Herrn Ehre und 
— u ſetzeſt einem jeglichen | Macht. Bringet ber dem HErrn 
ande feine Graͤnze, Sommer |die Ehre ſeinem Namen; betet an 
und Winter macheſt du. HErr, den Herrn im heiligen Schmuck: 
die Waſſer⸗Stroͤme erheben ihr es fuͤrchte ihn alle Welt. Berge 
Brauſen, die Waſſer⸗Stroͤme he⸗zerſchmelzen wie Wachs für dem 
ben empor die Wellen, dieWaf; | HErru , dem Herrſcher Des gan: 
— im Meer ſind groß, und zen Erdbodens.Die immel ver; 
raufen fehr ; der Herr aber iſt 55 feine Gerechtigkeit, und 
noch gröffer in der Hohe. Kommt |alle Völker feine Ehre. Man dan, 
herzu, lapt ung dem HErrn frolv: |fc Deinem groffen und wunder: 
cken, und jauchzen dem Hort un; barlichen Namen , der da heilig 
a Laßt uns mit Danken iſt. ae den HErrn unfern 
ur fein Angefichte Fommen, und GOtt, betet an zu feinem Fuß: 
mit Palmen ihm jauchzen, Denn ſchemel, denner iſt heilig. Alles, 
der HErr iſt ein dealer GOtt, mas erwill, dasthut er im Him; 
und ein groſſer König über alle |mel, auf Erden, im Meer, und in 
Götter ; dennin feiner Hand ift, [allen len Der die Wolken 
mag die Erde bringg‘, und Die bo; |Läßt aufgehen vom Ende der Er: 
ben Berge find auch.jein. Denn |den, derdie Bligen ſamt den Re 
fein it das Meer , under hatsge: F macht, der den Wind aus 
maͤchtzund jeine Hände haben das | heimlichen Orten kommen —— 
er 
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der groſſe Wunder thut al- auf, und erfuͤlleſt alles ‚was lebet, 
leine, der den Himmel ordentlich mit Wohlgefallen. DerHErrilt 
5 hat, der die Erde aufs — allen ſeinen Wegen, und 
aller ausgebreitet hat: deun heilig in alten ſeinen Werfen, Der 
feine Güte währet ewiglich. HEr iſt a cs ieihn 
| anrufen; allen denen ‚Die ihn mit 
I Ein Lob der Allmacht, ra anrufen. Erthut, mas die 
armberzigteit und Gerech⸗ Gortesfürchtigen begehren, und 
i - | ! 
tigkeit GOttes. hoͤret ihr Schregen, und hilft ih: 
Ch will dich, erhöhen meininen. Der HErr behütet alle, Die 
:GHtt, du König,und deinen ihn lieben, und wird vertilgen alle 
Numen loben imer und ewiglich.|Sottlofen. Dein Mund jolldeg 
Der HErr ift groß und fehr loͤb⸗ HErrn£ob ſagẽ, und alles Fleiſch 
lich, und feine Gröffe ift unaus;|lobe feinen H. Namen iinmer und 
ſprechlich. Kindes;Kinder wer- ewiglich. Wohl dem, des Huͤlfe 
den deine Werke preiſen, und von der GOttJacob iſt, des Hoffnung 
deiner Gewalt ſagen. Ich willre⸗ den HErrn feinen GStt fies 
denvon deiner herrlichen fchönen] heti der Himmel, Erden ‚Meer, 
Pracht, und von deinen Wun-Jund alles , wasdrinnen ill, ge⸗ 
dern: daß man foll reden von deis]macht hat, der Glauben halt ewi⸗ 
nen herrlichen Thaten , und daß — Recht ſchaffet denen, ſo 
man erzehle deine Herrlichkeit, Gewalt leiden, der die Hungeri⸗ 
daß man A deinegroffe Guͤte, gen fpeifet. Der HErr erlöfek 
und deine Gerechtigkeit ruͤhme. die Gefangenen, der HErr mas 
Gnädig und barmherzig ift der het die Blinden fehend/der. HErr 
HEN, gedultig und von groffer|richtet anf, Die nieder geſchlagen 
Güte. Der Her iftallein guͤtig, ſeyn, der HErr liebet die Ges 
und erbarmet fi) aller feiner|vechten, der HErr behücet die 
Werke. Es follen dir danken, Sremdlingen und Waͤyſen, und 
Herr, alledeine Werke, und dei;| erhalt die Wittwen , und kehret 
ne Heiligen ne y und die zuruͤck den Weg der Gottlofen. 
Ehre deines Königreichs ruh⸗Der HERR ii König ewiglich, 
men, und von deiner Gewalt re⸗ dein GOtt zıon für und für, Hals 
den, dag den Menſchen- Kindern leluja. Lobet den HErrn, denn 
deine Gewalt fund werde,und die unſern GOtt loben iſt ein Eofili 
herrlihe Pracht deines König:| Ding, fold Lob ift lieblich uu 
reich. ee ein ewiges ſchoͤn. Erbeilet, die zubroche— 
Reich, und deine errſchaft waͤh⸗ nes Herzens ſind, und verbindet 
ret fuͤr und in Der HErrerhältiihre Schmerzen. Er zeblet die 
alte die da fallen, und richtet anf ‚| Sternen, und nennet ie alle mie 
Die da nicder geföhlagen fcon, Al⸗ Namen; unf HErr iſt groß und 
ler Augen warten auf dic) ‚ und von groffer Kraft, und iſt unbe⸗ 
dir giebeſt ihnen ihre Speiſe zu greiflich, wie er regieret. Der 
ſeiner Zeit; du thujt deine Hand HERR richter auf die en PR 
| By un 
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und ſtoͤſſet die Gottloſen zu Bo [den alle feine Heiligen haben, 
ar ae — dem Halleluja. 

Seren mit Danken, lobet un— 
fern GOrt mit Harpfen. Der den II. Ein Lob GOtteo von 
Himmel mit Wolfen bedecket, der Herrlichkeit des Schoͤ⸗ 
und giebt Regen auf Erden ;der| _ pfers. 
‚Gras auf den Bergen wachen; IP Hbe den HErrn, meine See⸗ 
laͤßt: der dem Viehe fein Futter le! Herr, mein GOtt, du 
giebf, den jungen Raben, die ihn] bift fehr herrlich, du biſt ſchoͤn un 
anvufen. Er hat nicht Luft an der! prachtig geſchmuͤckt; Licht iſt dein 
Stärke des Roſſes, noch Gefal-Kleid, das du anhaſt. Du breiteſt 
len an jemandes Deinen, Der aus den Himmel wie einen Tep 
Herr bit Gefallen an denen, die) pich ‚dumwolbejt es oben mit Wal 
ihn fürchten, und auf Br fer : du faͤhreſt auf den Wolken, 
hoffen. Preiſe Jeruſalem den) wie aufeinen Wagen, und geheſt 
Herrn, lobeZiondeinen GOtt; Jauf den Fittigen des Windes, 
denn er macht vefidie Niegeldeis] Du macheſt deine Engel zu Win 
ner Thore, und fegnet deine Kin:| den, und Deine Diener — 
der drinnen. Er ſchaffet deinen Flainmen; der du das Erdreich 
Graͤnzen Friede, und ſaͤttiget dich gruͤndeſt auf feinem Boden, dus 
mit dem beſten Waͤitzen. Er ſen- es bleibet immer und ewiglich. 
der feine Rede auf Erden, ſein Mit der Tiefe deckſt du es, mic 
ort lauft Schnell. Er gibt mit einem Kleide,und Waſſer 
‚Schnee wie Wolle, er ſtreuet tchenüber den Bergen.Aber von 
Keiffen wie Ajchen,er wirft feine deinem Schelten fliehen fie, von 
Schloffen wie Bifen ; wer kan deinem Donner fahren fie_dabin. 
bleiben für — Froſt ? Er Die Berge gehen höch herfuͤr, und 
ſpricht, fo zerſchmelzetes, er laͤßt die Breiten ſetzen ſich herunter 
feinen Wind wehen, fo thauet es zum Ort, den du ihnen gegründet 
auf, Erzeiget Jacob fein Wort, ball. Du halt eine Graͤnze go 
und Sirael feine Rechte, Der ſetzt, daruber kommen fie nicht, 
HERR hat einen Wohlgefallen und muͤſſen nicht wiederum das 
an feinen Volk, er hilft feinen Erdreich bedecken. Du laͤſſet 
Elendenherrlih. Die Heiligen Brunnen queltenin denGrunden, 
folten froͤlich ſeyn, und preifen; daß die Waffer zwifchen Den Ber: 
ihr Mund ſoll GOTT erhöhen gen hinflieſſen, daß alle Tiere 
und jollen Scharfe Schwerdter in; auf dem Felde trinken, und das 
ihren Händen haben, dapfieRa; | Wild feinen Durft loͤſche. An 
che uben unter den Henden,Stras | denfelben ſitzen die Voͤgel des 
je unter den Völkern ; ihre Kö-⸗ Himmels und fingen unter deu 
nige zu binden mit Ketten,und ih:| Zweigen. Du ſeuchteſt die Ber 
re Edlen mit eifern Zefeln : daß e von oben her, du machelt das 

fe ihnen than das Recht, davon and voll Früchte, die du [hai 
geihrieben iſt. Solche Ehre wer: |feil. Du laͤſſeſt Gras u 

ur 
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für das Viehe, un Saat zu Nuz den laͤſſ aus deinen Odem ſo wer⸗ 
Menſchẽ; daß duBꝛod aus der Er⸗den und verneuerſt 
e 





den bringeſt, und dag derWein er: die Geſialt der Erden. DieEhr⸗ 
freue des Menſchẽ Herz,und feine desHErri ift ewig, derHErr hat 
Geftalt fd,ön werde vom̃ Oel, und Wohlgefallen an feinen Werfen. 
das Brod des Menſchen Herz ſtaͤr⸗ Er ſchauet die Erde an ſo bebet 
fe, Daß die Baͤume des HErrn ſie, er ruͤhret die Berge an, ſo 
voll Safts ſtehen, die Cedern Pi-lrauchenfic. ch will dem HErrn 
banon, die er gepflanzet hat; da-Jfingen mein ebenlang, und mei: 
elbſt niften die Voͤgel, und dielnen Goit toben, fo lange ich bie 
Reiger wohnen auf den Tannen. bin. Du macheft frölic) ‚wasda 
Die hoben Berge find der Gem⸗webet, beyde des Morgens und 
jen Zuflucht,und die Stein. Kluͤf Abends; du fucheſt das Pand 
te der Caninichen. Du macheſt heim, und waͤſferſt es, und mas 
den Monden, das Fahr darnach cheſt esfehr reich; GOttesBruñ— 
su heilen; die Sonne weiß ihren lein nei Waſſers die Fülle. Du 
Niedergang. Du machelt Fin-läffelt ihr Getrende wohl geras 
jterniß_, daß es Macht wird, dalthen, den alſo baueſt du dasfand, 
vegen ſich alle wilde Thiere; die du tränkeft feine Kürchen , und 
jungen Loͤwen, , Die dabrüllen nach ſegneſt fein Gepflügtes ; mit Me: 
dem Raub , und ihre Speife fu; gen macheſt du es Dei nnd ſeg—⸗ 
hen von GOtt: wenn aber die ſieſt fein Gewaͤchfe. Du ersneft 
Sonne anfgehet, hebengke ſich da das Jahr mit deinem Gut ‚und 
von,und legen ſich in ihre Loͤcher, deine Fußſtapfen triefen vom 
fo gehet denn der Menſch an ſein Fett; die Hügel find umher Ins 
Ackerwerk und an feine Arbeit, tig, die Unger find voll Schaafe, 
biß auf deu Abend, - — wie die Auen ſtehen dicke mit Korn, 
Fod een m re in daß man jauchzet und finget. 
Du haſt ſie alle weißlich geord— 
net, die Erde ift voll’demer Gi. lV. EinLob GOttes, we⸗ 
te. Das Meer das ſo groß und gen feiner wunderlichen Vor⸗ 
weit iſt, da wimmelts ohne Zahl,ſehung und Regierung. 
beyde Eleine und grofjeThiere:da. KFReuet euch des HErrn, ihr Ge⸗ 
elbſt gehen die Schiffe, Hi vechten , die Frommen foHen 
allfiſche, daß fie darinnen ſcher ihn ſchon preifer. Der HERR 
zen. Es wartetalles auf dich, daß macht zu nichte der Hende Math, 
du ihnen Speife gebeft zu feineriund wendet die Gedanken der 
wenn du ihnen aiebeit, ſo Voͤlker; aber des Herrn Rath 
ammlen fie, werm du deine Hand hleibt ewiglich, feines Herzens 
aufthuſt, fo werden fiemit Guͤte Gedanken für und für. Der HErr 
an. et du dein An⸗ ſchauet vom Himmel , und ficheg 
geſicht, fo erfchrecken fie,du nimſt aller Menfchen Kinder ; von feis 
weg ihren Odem, fo vergehen fie, em veſten Thron fichet er auf al⸗ 
und werden wieder zu Staub; dulle, Dieauf Erden wohnen: er Ten, 
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fet ihnen allen das Herz, und mer: | hefi alle meine Wege ; denn fiehe, 
Fet auf alle ihre Werfe, Einem es iſt ein Wort auf meiner Zun: 


Könige hilft nicht feine groffe 


tet durd) feine groffe Kraft. NRof: 
je helfen auch nicht, und ihre gro]; 


\ | de daß du, 
Macht, ein Rieſe wird nicht erret: , du ſchaffeſt es, was i 


je Staͤrke errettet nicht, Siehe, kaͤnntniß iſt mir zu wunder 


in finde Auge fiehet auf die, ſo 


hoffen; daß er ihre 
vom Tode, und ernaͤhre 
Theurung. Unſere Seele 
aufden Herrn, er iſt unſere 
1 und Schild; denn unfer 


ihn fürchten , Die auf lee Gute | Wo foll ich bin Se vor deinen 
Seele errette Geiſt, und mo ſoll ich bi 


er, nicht alles wil' 

vor 
oder hernach thue ; und BA 
deine Handüber mir. Sp 






zu hoch, ich Fans nicht begreiffen. 


en 


einder |vordeinem Angeficht ? Fuͤhre ic 
barret gen Himmel, fo hiſt du da 

LE ich mir indie —9 0 biftdu 
erz auchda; nahme i Ihgel der 


ttete 


reuet ſich ſein und wir trauen auf Morgenroͤthe, und bliebe am 
einen Heil. Namen. Erhebe dich, — ſo wuͤrde mich 
0 


u Richter ber Welt, vergilt den 
offartigen, was fie verdienen. 

ie lange follen fie fagen: Der 
HERR fiehets nicht ' 
Jacob achtets nicht ? Merkets 
doch, ihr Narren unter dem Volk, 
und ihr Thoren, wenn wolt ihr 
klug werden? Der das Ohr ge— 
pflanzet hat, ſolte der nicht bo; 
ven? der das Auge gemacht bat, 
[olte der nicht fehen ? Der die 
Henpden zuͤchtiget, folte der nicht 
ftraren? Der die Menichen leh— 
ret, was fie wiffen. Aber der HErr 
weiß dieGedanken der Menſchen, 
daß ſie eitel ſeyn. Der HErr wird 
ſein Volk nicht perſtoſſen, noch 


der GOtt 





doc) deine Hand daſelbſt ſuͤhren 
und deine echte mich halten. 
Sad. ich: Finſterniß mögen 
mich bedecken ‚(0 mug die Rad: 
auch Licht um mich ſeyn; deñ auch 
SLR t finſter ift ben dir, 
und Dia Nacht leuchtet wie der 
Tag Finſterniß ift wie das kLicht. 
Denn du haft meine Nieren in 
deiner Gewalt , du wareſt übe 
mir iu Mutterleibe. Ich danke die 
dafuͤr, daß ich wunderbarlich ge: 


macht bin;wunderbarlich find dei. 


neWerke, und dag erfennet meine 
Seele wol. Es war dir meine: 
beine nicht verholen , da ich im 
Verborgen gemacht ward, daid 


fein Erbe verlaffen; Denn Recht gebildet ward unten in gr 


muß doch recht bleiben , und dem | deine Augen fahen mich 


dai 


werden alle jromme Herzen bey: noch unbereitetiwar , und waren 
fallen. Ich Hatte vieldefiimmer; alle Tage auf dein Buch gefchric; 


nip im meinem Derzen,aber deine |ben 
Troͤſtung ergöget meine Seele. derfe | 
Herr, du erforicheft mich, und wie koͤſtlich find für mir 
kenneſt mich, ich ſitze oder ftche,fo deine Gedanken? Wie 
meine ſo groffe Summa? Solte ich fie 


weißt du es; du —— 


Gedanken von fernerich gehe oder 
denn des Sandes am Meer. > 


lege, fo biftduummich, und fies 





die noch werden folten, und 
elben feiner da war. Ahe 
„GOtt, 
itihr eine 


zehlen, ſo wuͤrden ihr mehr ſeyn 


\ ” ’ « m 
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aufwache, bin ich noch bey dir, Aus dem Munde der jungen fin, | 
a et und erfahs| der und Säuglingen haft du Dir 
remein Herz, prüfemich, und er⸗ ein Lob zugerichtet — Deiner 
fahtewie ichs meyne, und ſiehe Fandewillen, daß du vertilgeſt 
ob ich auıf boſem Wege bin, und | den Feind und Den achgierigen. 
leite mich auf ewigem Wege. Der HERR erhoͤre did) in der 
Noth, der Name des GOttes 
V, Ein Lob⸗Pſalm / in Jacob ſchuͤtze di ip 
' acob ſchuͤtze Dich, er ſende Dir 
welchem GOTT der HERR Zulfe vom Heiligthum, und ftärfe 
um Schug und Errettung dich ausZion; er gebe dir , was 
angerufen wird, dein Herzewünfchet , und erfülle 
Erzlich lieb habe ich dich ‚| alle Deine Anfchläge. Wir ruͤh— 
HERR , meine Starte, men uns, daß du uns hilfeſt, und 
HErr, mein Fels, meine Burg, in deinem Namen werfen wir Pa⸗ 
mein Erretter,mein GHtt, mein) nier auf, Der HErr gewähre | 
ort, auf den ich traue, mein |aller deiner Bitte, er erhöredi 
child und Horn, meines Heyls, in ſeinem H. Himmel; ſeine rechte 
amd mein Schug ! Ich will den | Hand hilft gewaltiglih, Jene 
Herrn loben und anrufen , ſo verlaffen fich auf Wagen und Roſ—⸗ 
werde ic) von allen meinen Fein; fe, wir aber denfen an den Na— 
den erlöfet. Behuͤte mich wie eine |men des Herrn unfers GOttes. 
Yugapfel imAuge,befchirme mich ENR erhebe dich in deiner 
unter dem Schatten deiner Flü; Kraft, fo wollen wir fingen und 
gel, Ich hoffe darauf, daß a Ioendeine Macht. Der HERR 
gnäbig ift, mein De ),\üft mein Licht und mein Henl , für \ 
ab du fo gerne N gt il wem folte ich mich fürchten ? der 
dem HErrn fingen,dag er ſo wohl HERR iſt meines Lebens Kraft , 
an mir thut, Ich danke Dem fuͤr wem ſolte mir grauen ? Dar; 
Herten von ganzem Herzen ‚und um, wenn die Boͤſen, meine Wis 
erzehlealledeine Wunder. Ich derſacher and Feinde , an mic) 
freue mith, und bin froͤlich in dir ‚| mellen , mein leifch zu freſſen, 
und lobe deinen Namen,du Alter; | mäffen fie anlaufen und fallen. 
Bohtr, Und der HErrift des | Wenn fi) Wr ein Heer wider 
rmenSchuß,ein Schuß zurzeit mich leget, ſo fürchtet ch dennoch 
der Noth. Darum hoffen auf dich, mein Herz nicht; — 
die deinen Namen kennen, denn wider ud erbebet , fover — 
- du verfäffelt die nicht, die dich, mich auf ihn. Denner deckt mi 
Err, ſuchen. Ich danke dem in ſeiner Hütten zur böfen Zeit, 
Eren um feine? Gerechtigkeit |er verbirget nich heimlich in ſei⸗ 
willen, und will loben den Namen |nem Gezelt, und erhöbet mich 
des Herrn, des en * einem Felſen, und wird nun 
Ext unfer Herrfcher !wieherr; erhoͤhen mein Haupt über meine 
ich ift dein Name in allen£anden, | Feinde, die um ich jepnie will 
Dãa man dir danket im Himmel Nich in feiner Hütten Lob opfern, 
* * 1 
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ich will fingen und Lob fagen dem | fallen foll , aber der HERR Hilft 
HErrn. HErr weile mir deinen | mir, DerHErr ift ar: Macht, 
a und leife mich auf richtiger und mein Palm, und mein Henl. 
Bahn, um meiner Feinde willen. | Man finget mit Freuden vom 
Gib mich nicht inden Willen mei; | Sieg inden Hütten der Gerech⸗ 
ner Feinde, denn es ſtehen falſche ten, die Rechte des HErrn be 
Zeugen wider mich, und thunmir haͤlt den Sieg. Die u. des 
unrecht ohne Scheu. Ich alaube | Herrn iſt erhoͤhet, die Rechte 

aber doch, daß ich jeheumerde das jdes HErrn behält den Sich. 
> Gute ini Lande der Lebendigen. Ich werdenicht ſterben, fondera 
Harredes HErrnzſey getroſt und ſeben, und des HErrn Werk ver⸗ 
unverzaat, und harre des HErrn. kuͤndigen. Der HErr zuͤchtiget 
Der HErr iſt meine Stärke und |mich,aber er ubergiebt mich den 
mein Schild ‚auf ihn hoffet mein | Tode nicht. Thut mir auf die 
Herz, und mir iſt geholfen, und | Thore der Gerechtigkeit , dag id 
mein Herz ift jrölich , und ich will] da hinein gebe, und dem Herrn 
ihm danken mit einem Lied. Hilfldanfe. Das iſt das Thor des 
deinem Volk, und ſegne dein Er: | Herrn , die Gerechten werden 
be, weide fie, und erböbe fielda hinein gehen. Ich dantedir, 
ewiglich. Meine Seele harret daß du mich demäthigeft, wid 
nur auf GOtt, denn er iftmeine|hilfeft mir, Amen. 


t in Hort, mei: | — ’ s 
Hoffnung, erift mei "par VI. Ein Lob der Herrlich⸗ 


ne Hülfennd mein Schuß v4 it . \ 
ich nicht fallen werde. BnGHtt Feit,Mejeiistund Freundlich? 


oO 


ift mein Den! , meine Ehre, der — keit GOttes. 
Fels meiner Staͤrke ‚ meine ZW LN Du ewiger, wahrer, Ichen 
verſicht iſt uf GOtt. Hoffet auf ger GHtt der du mich zu 


ihn allezeit, lieben Keute; ſchuͤttet deinem Lob geichaffen haft! aid 
ener Herz fur ihm aus, GOtt iſt mir, daß ich dich wuͤrdiglich lobe. 
unfer Zuverſicht. GOtt bat ein Du biſt ja der Herrlichſte, der 
Wort geredet, das habe ich etli⸗ Loͤblichſte, der Heiligſte, der Ge— 
che mahl gehoͤret, daß GOtt al rechteſte, der Allerſchoͤnſte dit 
lein mächtig it. Verlaſſet euch Allerguͤtigſte der Allerfreundlich⸗ 
nicht auf Fuͤrſten, fie find Men: Ifte ; ja du bift der Allerwahrha 
ſchen, fie koͤnnen ja nicht helfen: tigſte, du biſt gerecht in allen da 
denn des MeuſchenGeiſt muß da: Inen Werken, und beilig in allen 
von, und er muß wicder zur Er deinen Wegen; du biſt der Alzrı 
den werden, alsdenn find verloh; weiſeſte, dir find alle deine Aut 
. ren alle feine Anfchlage.&s iſt HN cke von Ewigkeit her bewuſt. DU 
auf den HErrn vertrauen, und ſich biſt der Allerſtaͤrckeſte, Dir way 
nicht verlaſſen auf Menſchen; es niemand wiederſtehen: HErr Zw 
iſt gnt auf den Herrn vertrauen, |baoth iſt dein Name ‚ gras von 
und ſich nicht verkaffen auf Für: Rath, und maͤchtig von That ; det 
Ken, Man ſtoͤſſet much , daß ich ne Augen jehenaufalle: —75 — 
ar 
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Kinder, Du biſt allgegenwaͤrtigſ heblicher Lehen ! wenn merde ich 
Du erfülfeft Himmelund Erde, du bollfo mnich niit dir vereinigetwer⸗ 
biſt unendli ſieheſt, hoͤreſt re⸗ den, daß ich dich m mir vollfomns 
Siereft alles, derhaltefi und trä-|lich fehmecke , und Dich in mir voll 
get alles mit deinem Fräfftigen| Fömmilich ſehe? Heiliger GOtt! 
Wort: Du biſt erfchredkli wennunſterblicher GOttgerechter 
du. das Urtheil laͤffeſt hören ‚fol Git, alweifer Gott du ciyi 
erfchricht das Erdreich,und wirdiger König, dir fen Lob, Fhre und 
Br b * hehe ein 2 — Drisin alle Emigfeit ‚Amen. 

‚en, du legeſt Ehre ein inter den ae; s 
Voͤlckern nimniſt den a VII. Ein 2ob-Pfalm , in 
den Much , und hi erſchrecklich welchem die Warbeit GOt⸗ 
unter den Koͤnigen anf Erden. tes und ſeine Werke, auch feis 


Du bift erſchreclich, weun du fie) ne Guͤte und Gnade,gepreis 


neft, wer Fan fir dir beitchen, ſet werden, 


wenn du zornig bift ? Die Hey) PRenet eich des HErrn, ihr 


den muͤſſen verjagen, und die Rs. 7° Gerechten, die Frommen ſol— 
nigreiche fallen, das Erdreich fen ihn ſchoͤn preifen.Danfet dem 
muß bergehen, wenn du dich bis! Herrn mit Harfen, finget ihm 
ren laͤſſeſt. Di bift ang fehr ein neues Lied, machets auf auf 
barmbersig , anddig , gedultig ; Säytenfpiel mitSchalle, Denn 
bon groſſer Guͤte L und gerenet, des HErrn Wort ift wahrhaftig, 


a der Strafe. Duzürnefl,und was er jufaget ‚ das hält er 
Bi ewiglich, und gedenckeſt nicht gewiß; er lie et Gerechtiafeit 


eig der Suͤnden. So groß dei: nnd Gerichte, Die Erde iſt voll 
wAllmadt it,fo groß iftaud) dei: der Guͤte des HErrn: der Him̃el 
rc Barmhertzigkeit? Deine All- iſt durchs Wort des Herrn ge 
macht iſt unendlich, und deine macht und alle fein Heer durch 
darmbergigfeit hat Fein Ende. den Geiſt feiner Mundes, Er hält 
D ewiges Licht To ewiges Heyl! das Waſſer im Meer zufammen, 
» ewige Fiebe ! v_ensige Suͤßlgkeit und legt die Tiefe ins Werborge- 
aß mich dich ſehen, laß mich dich ne. Alle Welt fürchte den Her, 
mpfinden ‚laß mich dich fhmes'und fir ihm fchene ſich alles, wag 
fen. O erige Lieblichkeit! o'aufdem Erdboden wohnet ; denn 
wiger Troff? o ewige Freude !ifo er fpricht , fo gefchichts , fo er 
ap mich in Dir ruben, in dir fin:|gebeut, fo ftehets da. Der HErr 
eich alles, was mir in Die em macht zunichte der Heyden Rath, 
klende mangelt. Du biſt alleFul-|und wendet die Gedanken der 





e,ımd was du nicht biſt, das it Voͤlker:aber der Rath dee HErn 


itel Armuth, Sammer und E-tbleibet ewiglich, feines Herzens 
end ; das Leben ohne dich iſt der Gedanken für und fir, Wohlden 
ittere Tod, deine Güte iſt er Volk, des der HErr ein EHttift, 
er denn Leben. Ach du üterkoͤſt das er zu ſeinem Erbe ermähles 
her Schatz! bu ewiges Gut! du hat. HErr, bein Gte reihe 19 


— 
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weit der Himmel iſt, und deine das iſt eine feine Klugheit me 
Wahrheit ſo weit die Wolfen ge; darnach thut, Des Lob bleibe. 
— —— — et ewiglich. 
wie die Berge GOttes, und dein 
Me — Tiefen. HErr, VIII. Ein Lob GOPttes 
dur ifef ende Menfchen und daß er das Gebet ſo gnaͤdi⸗ 
Viehe. Sende dein Licht und dei⸗ glich erhoͤret. 
ne Wahrheit, daß ſie inich leiten SAL will dem Herrn lobeı 
und bringen zu deinem heiligen ' allezeit, fein Lob ſoll imer 
Berge, und zudeiner Wohnung, |dar in meinem Kunde ep. Re: 
daß id) hinein gehe zum Altar Ine Seele fol ih rubmen de‘ 
GHttes,zu dem GOtt, der meine | HErrn, bap die Elendeu höre: 
reudeund Wonneift , unddir, Jundfich freuen. Preitet mutm- 
Dre , aufder Harpfen danke , |den HEren , und laſſet ung m 
mein GOTT! 3 will GOttes |einander feinen Namen erhoͤht 
Wort hmen, auf GOtt will ich | Da ich den HErrn fuchte , au 
hoffen, und mich nicht fürchten, wortete er mir, und errettete m 
was foltemir Fleiſch thun? %d) aus aller meiner Furcht. Wel⸗ 
danfe dem 2 rn von ganzem Shnanfehenundanlaufen » 
Herzen , im Rath der Srommen, Angeſi t wird nicht zu Schand 
and in der Gemeine, Groß find‘' A diefer Elenderier, hoͤrets de 
die Werke des HEren , werihr f#:Err, und balf ibm aus alı 
achtet, hateitel auf batanı was feinen Sröthen. Der Engeld 
er orbiet ‚das ift loͤblich und herr; Exxn lagert ih um die ber, 
lic) , und feine erechtigkeitblei, |i Ani ch bilftihnena: 
bet ewiglich. Er hat einGedaͤcht⸗ mecket and ſehet, wie freu: 
niß geftiftet feiner Wunder, ber lich der HErr iſt, wohl allen, 
gnädige und barmherzige HErr, |aufihn trauen. Die Augen d - 
Er gibt Sp dene, fo ihn fürd: | HErrn feh: * auf Die Gerechte 
gen, er gedenket ewiglich an fei: und feine Ohren aufibr Schre 
nen Bund. Er läßtverfündigen wenn bie Gerechten ſchreyen, 
feinem Volk ſeine gewaltige Tha pen der HErr , und erre 
ten , daß er ihnen gebe das Erbe |jie aus aller ihrer Noth. U 
der Heuden. Die Werke feiner HErr ift nahe ben denen, dies 
Hände find Warheit und Recht, brochenes Herzens jun? ‚und 
alte feine Gebote find rehtihaf, denen, — 
fen. Sie werden erhalten immer haben. Der HErr hat nicht d 
und ewiglich, und geſchehen treu⸗ achtet noch verſchmaͤhet dat 
lich und reblich. Er ur eine lend deg Armen, und fein An: 
Erlöfung feinem Volk , ervers|für ihm nicht verborgen, und 
eiftet , Daß fein Bund ewiglich er zu ihm ſchrye, hoͤret ers. 
leiben fol. Heilig unbe che ja und ſchaueſt das © 
fein Rahme ; die Furcht des und Jammer, es ſtehet in De 
HErrn iſt der Weisheit Anfang,| Händen ; Die Armen befeh 
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Dir, du bift der Bigien Helfer. ; vermüffen feiner Ehre voll wer« 
DasBerlangen der Elenden his | den, Amen, Amen! Das iſt meine 
reft du, HErr, ihr Herz iſt ge⸗ Freude, daß ich mich zu GOtt 
wiß, daß Bein Ihr datanfmer t.|halte, und meine Zuverficht fege 
Gott erhoͤre mein Gebet, merk aufden Herrn, dat ich verfündi, 
aufdie Rede meines Mundes; fo| we — Er wendet ſich 
will ich dir ein Freuden⸗Opfer zum Gehet der Verlaſſenen, und 
thun, und deinem Namen dan: verſchmaͤhet ihrGebet nicht. Das 
fen, den er Ban Laß werde gefchrieben auf die Nacyr 
dir wohl gefallen die Rede mei; | kommen, und das Wolf, das ge⸗ 
nes Mundes , und das Ge präch ſchaffen foll werden , wird den 
meines Herzens für dir, HErr, HErrnloben. HErr, du haft dei⸗ 
mein Hort und mein Erldier, nen Namen über alles Herrlich ge⸗ 
GoOtt , man lobet dich in der Stil⸗ macht, durch dei Wort. Wenn 
le zu Zion, dir bezahlet man Ge: | ich dich anrufe , fo erhoͤre mich, 
lhbde;dnerhöreft Gebet, darınım und aib meiner Seelen groffe 
kommt alles Fleiſch zu dir: unfere) Kraft. Es danken dir, HErr, alle 
Miffethat bruder ung hart , du Koͤnige auf Erden, daß ſie hoͤren 
\ ehuns unfere Sünde verge;| die Rede deines Mrundes. Denn 
ben. Wohl dem, den du erwehleft| Der Err iſt hoch, undfiebet auf 
und zu dir laͤſſeſt; derhat ve n das Niedrige, und keñet die Stols 
Troſt von deinem Hauſe, de nem zen von ferne, Wie pi ich den. 
heiligen Tempel, _ Erhöre uns| HErrnvergelten alle feine Wohl; 
nach der wunderlichen Serechtig;| that, die eran mir thut? Ich will 
Feit, GOtt, unſer Heyl,der dubift| den hei amen Kelch nehmen,und 
unfere Zuverficht a — den Nahmen des HErrn predi⸗ 
— n oe *— fen! gen, loben und preiſen, Amen, 

tt, der mein Gebet nicht ver; 

wirft, - feine Güte von mir IX. fEinob unfers 5er 
wendet. Ich willden RamenGot; | SEI > nn ** ſeiner 

tes lobenmit einem Lied ‚und will) _ Siebe und Mo tb er 
ihn hoch ehren mit Dank: das wird He Chrifte ! meine Liebe, 
dem Herrn bat gefallen, denn IL meine Frende, mein kicht, 
ein Farre raer und elauen mein Heyl, mein Schmud, mein 
hat. ks bobei n Himmel undEr⸗Koͤnig, mein Hirte mein Bräufis 
De, suvalles, mas fich darinnen gam, mein ewiger Hoherprieſter, 
reget. Esmüffen fich freuen und | mein Leben und Weisheit, mein 
froͤlich ſeyn, die nach Dir fragen, | Friede und Kubemeiner&eelen, 
und die dein Ber lieben, immer | meine ——— Heili⸗ 
agen: Der HErr fen hoch gelo; | gung, meine Erloͤſung, Mein 
et ! Gelohet jeyder HErr, der rle, mein Fürfprecher , mein 
GOtt Iſrael, der allein Wander | Gnaden, Thron , mein einiger 
= ‚und gelobet u fein herrli⸗ Mittler, mein einiger Nothhels 
er Name ewiglich,und alle Län: | fer , meine einige Doffnnngı met 

* p 


m. 











208 IX, Ein Lob IEſu wegen feiner Liebe und Woblthat. 


hoͤchſter Schatz, mein ſtarker nes Mundes. O du ewiges Wurf 
Schutz und einige Zuflucht, wie des Vatters, rede in mir ! auf daß 
we dich wuͤrdiglich loben? O die ganje Welt in mir ſchweige. 
u Glantz der Herrlichkeit SDt: O du ewige Klarheit, leuchte in 
tes, du allerſchoͤnſtes, weſentliches mir! O du ewige Wahrheit , leh⸗ 
Ebenbild des Vatters! a re mich! O du beiliamer Arzt, 
en und felig binichin dir, ob: heile nuch! O du himmlifcher 
nedi ungeredt ‚, unheilig und) Schag, zeuch mein Herz nach dir! 
verdammt ; Unfelta bin ich, wo ich O du him̃liſcher Noa, ſtrecke deine: 
bin, wo du nicht bey mir und in Hand aus, und nimm das arme 
mir biſt. Komm, meinẽ Freude, in Taͤublein meiner Seelen zu dir, 
mein Herz ‚und erfreue mich; kom̃ |denn es Fan nirgend Rube finden, 
a er Heyden, und tröfte Wie lieblich find deine Wohnuns 
mich ; komm meine Liebe, und er: gen, Herr Zebaoth, meine Se 
quickemich; komm mein Leben, ſe verlanget und fehnet fich nad) | 
und ftärfe mich;fomm mein Licht, | den Borböfe des HERRN 
und erleuchte mich ; komm meine mein Leih und Seele freuet id | 
— bap ic deine Freund; lin dem lebendigen GOTT, 
lichFeit ſchmecke; Eommdufchöneidenn der Vogel bat ein Hans 
edle Seftalt, ee ich dich febe ;Ifunden , und die — ihr 
komm meine Lieblichkeit, daßich Neil, da ſie Junge hecken, deinen 
dich hoͤre; kommdũ edle Blume, Altar, HErr Zebaoth, mein Kor 
day ich dich ricche; komm du zarte nig und mein GOtt Wohl denen, 
Bewegung, daß ich dich empfinde. | die in Deinem Haufe wohnen, die 
Dein edler Anblick bewege mich, loben dich immerdar , wohl den 
dein boldfeliges Anfchauen er: Menden, die dich fhr ihre Staͤr⸗ 
freue mich, dein edler Gerach er;|Fe halten , und von Herzen Dir 
eu ‚bein heiliges Gesinachwandeln.. O HErr JEju! 
daͤchtniß deiq deine ed: wie lieblich iſt deine Menſchwer⸗ 
le Liebe ſaͤttige mich, deine Bey: dung? wie wunderbar iſt dein Nas 
wohgungbeluftigemich. Ach du me?wie grogmächtig deine Wer: 
edle Demuth, du heilige Sanft⸗ | Fe? wie heilig ift dein Wort? wie 
muth, vereinige mein Herz und troͤſtlich dein Leiden ? wie fieghaf⸗ 
Gemitth mit dir , das wird der | tig Deine Auferftehung ? wie herr⸗ 
koͤſtliche Sämud feyn meiner | lid) deine Himmelfahrt? wie groß 
Seelen : du — denn iſt deine Ehre? wie hoch und ers. 
alleDemanten,köftlicher denn alle beben ift dein ——— Staplr 
ubind, lieblicher Denn alle Per: | da dich alte Engel GOttes ande» 
en. D du immer;blühende Roſe! ten? wie unausſprechlich ift dei⸗ 
o du re geiftlichen ‚ne Gewalt? mer wolte dich nicht 
imm den oluft ! odwaller; | fürchten, du König der Ehren ? 
rucht ans demLuſt⸗Gaͤrt⸗ 









&Sttes ! Inf mich dich [cn le yr elta Daidee 
ein tes! laß mich di ies} Ihüre in ber Welt hu cz 
den, kuͤſſe mich mit dem Kup dei, | Honig der Ehren einziehe, * 
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ift dexfelbe König der Ehren ?|hen Gütern deines Hauſes? du 
8 ift der HErr ſtark ind maͤch traͤnkeſt fie mit Wolluſt, als mit 
Ei der HErr mächtig im Streit; jeinem Strom, denn ben dir iſt die 
achet Die Thore De und diellebendige Quelle; und in deinen 


Thuͤren in der Welt ho 


— 


— DR Licht ſehen wir das Licht. Brei 
Werlte deine Güte über die, die dich 


nigber Ehren einziehe: 
kennen, und deine Gerechtigkeit 


iſt derfelbe König der Ehren? Erſtennen 
i Be ebaoth, er ift derjüber die Frommen. HErr mein 
önigder Ehren, Sela. Gelo⸗GOtt! group in deine Wun⸗ 
bet ſey, der da Fömmt im Namen der, und Peine zedanken, die du 
des HErrh, der HErr iſt GOtt, an ıms beweifeft: dir iſt nichts 
der uns erleuchtet. Danket dem gleich. Ich will fie verkündigen; 
Herren , deun er iſt freundlich, und Davon fagen ; wiewol fie nicht 
und feine Güte währet ewiglich. — m, au ——— 
* 8* olleſt dein armherzigkei 

X. Ein Lob BOttes,dap;nige vonmir wenden, lap deine 
er [0 guͤtig, gnad'g und Guſte und Treue mich allezeit bes 
barmherzig iſt. hüten, eg muͤſſen ſich freuen und 
—— mich, o du freuden⸗ froͤlich ſeyn alle, die nach dir fra⸗ 
reicher GOtt und Vatter, gen, und die dein Heyl lieben, 

und bin ou über deiner Guͤte, muͤſſen fagen allewege! Dar HErr 
dag du mein Eleud anfieheit, und ſey hochgelobet. Deñ ich sin arın 
erfenneft meine Seele in der und elend, der HErr aber jorget 
Noth! laß leuchten dein Antlig für mich, du biſt mein Helfer und 


! 


über Deinen Knecht, hilf mir durch ot: 6 men &Dtt! verzeuch 





deine Güte: Wie groß iſt deine nicht. GOtt fendet feine Site 
Güte, die du verborgen haft de; und Treue, er fendet vom Him⸗ 
ken, die dich fürchten ; und erzei:/mel und hilft mir: Mein Herz 
geſt denen, die fir den Leuten auf iſt bereit; GOtt, mein Herz iſt he⸗ 
Did) trauen ? Du verbirgeſt fie reit, daß ich finge und lobe. Wade 
— bey dir, Ei jedermans auf meine Ehre, wache auf Pak 

rotz, du verdeckeſt fiein der Hut: \ter und Harffen,frühe will ich auf 
ten fur den zändifhen Zungen. wachen. Denn deine Güte iſt fü 

elobet ſey der HErr, daß er hat weit der Himmel iſt, und deine 
eine wunderliche Guͤte an mir Warheit jo weit die Wolken 
ewielen. Denn ich ſprach in mei-lgehen; Erhebe dich, GOtt, iiber 
nem Zagen, ich bin von deinen Ben deine Ehre uber 
Augen verſtoſſen; dennoch hoͤre alle Welt. GOtt, du biſt mein 
teſt du die Stimme hieines Se GOtt, fruͤhe wache ich zu dir, Es 
beng, da ich zu dir ſchrye. Wichdürfietmeine Seele nach dir, in 


theuer il deine Güte, o GDtt!|eineun truckenen und durren Lan⸗ 


dat Menfchenfinder unter dem de, da kein Waſſer ift: daſelbſt jes 

ren deiner Flügel trauen he ich nach dir in deinem Heilige 

Sie worden trunen yon ben reu tyuen volte gerne |hauzn "Eine 
di Mach 


sıo XI. Bin ſchoͤner Lobſpruch vom RErrn Chriſto. 


Macht uãEhre, deũ deineGüte iſt den Namen dein, mach mid) dan 
beſſer denn Leben, meine Lippen wuͤrdig und rein. Dubift ja det 
preiſẽ dich. Dafelt wolteihdih Stern aus Jacob, Fein End bat 
gern loben mein Leb enlang und dein wuͤrdiges Lob. Gefegneter 
meine Hände in deinem Namen Koͤnig von Sion, dein Namgibt 
aufheben, Das wäre meines Her; me gar füffen Thon ;_ du bift die 
zens und Wonne, wenn laufgehend Morgenröth, meld) 























ich dich mit frölichem Munde los 1Ydams Stud inung ertödt. Der 
benfolte, Wenn ich mich zu Bette |gemeine Troft aller Menjchen 
lege, fo denke ich an dich; wennich | Kind, dieim Glauben dir geſam⸗ 
erwache, fo rede ich von dir :denn |let find. Darum du edler König 
Du bift mein Helfer „_ und unter zart erhoͤr mein Bitt zu Diefer 
dem Schatten deiner Flügel ruhe Sehr. A: du im Him̃ebund 
ich, meine Seele hanget dir an, Erd, dein Nahm iſt aller Ehren 
deine rechte Hand erhält mich. werth: hilf, o HErr! daß die See⸗ 


Barmherzig und gnädig ift der le mein dein herzliebfte Braut 
4 , gedultig nnd von groffer 
Süte, er wird nicht imer hadern, 
noch ewiglich Zorn halten. Er 
handelt nicht mit unsnach unfern 
Suͤnden, und vergilt ung nicht 


L 


mag ſeyn. JESU, du hoͤchſtes 
ewigs Gut, erleucht mein Herz, 
meinSinn un Mutb,beweig dein 
Lieb und Gnadanmir, daß ich al; 
leinmag leben dir: traurig bin ic 
garoftund viel, un Fan mir felbi 
nicht —8 wie ich mein Le— 
——— ick, JEſu, herzlich 
du mich anblick. ZEre Gon 
du Schoͤpfer mein, gib Troſt und 
Freud der Seelen mein, weil ich 
janiemand hab, denn dich, foer: 
barm dich, HErr, uͤber mid) ; ge: 
bn fi ſegnet biſt, Herzens Zucht, Du 
ie Gnade des HEren mähret| edle Paradieſes Frucht, zu dir 
von Emigkeit zu Ewigkeit über die] ruffen wir EvaͤKind, die niit Suͤn⸗ 
fo ihn fürchten, und ſeine Gerech: | den beſchweret find, drum mir 
tigfeit auf Kindes Kind. Gutes) dich billich follen lobn , dein Lieb 
und Rarmberjigteit werden mir hat did vom Himmel gezogn; 
Kaps enlang,und werde dein Nam allein ch Jens 
leiben im Haufe des HErrn im: | Ehrift, weilduder Welt Erlöfer 
merdar, Amen. biſt. Du bift : ——— 
am zwar, vie ner denn die 
XL Ein fe $nerR obfpiuch nme ln Dantendes chen 
von JEſu Ebrifto, Gottheit Thron, al Engel preifts 
Gin füfferzrof. den yefu ein Lob fo fchon : es Fan, me. 
ah dein Gnad aieb mir |mag niemand wohl ſagn, wie ho 
au aller Friſt, daß ich mag lobn did GOtt vor allen Tain, geset 





nach unferer Miſſethat. Denn fo 
A der Himmelfber der Erden 
ſt, laßt er feine Gnade waltẽ über 
die,foihn fürchten. So jem der 
Morgen iftvom Abend , läffet er 
unferellbertrektung von ung ſeyn. 
Wie ſich ein Vatter über Kinder 
erbarmet, fo erbarmet_fid) der 
Re ‚, fo ihn fürchten. 


+ 


Fa Er u Wu 
Xll. Des 5. Bernbardi Lob⸗Geſang. ai1 


— 
et hat von Ewigkeit, daß du ſolſt dieſen Tag, alles was mich dran 
elfen unferm Leid; darum bift du Jırrenmag, dennall mein Dienft, 

nun Menſch gebohrn , von einer | Seel, Herz und Lebn, will ich mei⸗ 

zus an auserfohrn,für andern nem&emahl ergehn, Yefus ri⸗ 
Preiß ſie haben ſoll, denn fie iſt al⸗ ſtus iſt er genannt, viel reinen Ders 
ler Gnade vol, Du gruͤner Buſch, zen wohl bekannt. Ach Herzens⸗ 

den Moſe ſah voll lammen, dem Lieb nimm meiner wahr, und J 

Doc) nichts geſchah, uns duͤrre mir zu der Engel, Schaar. Hil 

Baımmad) grimefein , daß wir | daß ich dort mit meinen Augn, 

enipfinden der Flamme dein. Du dich, meinen GOtt, frölich mag: 

blühende Aaronis Nuth , mach | fhaun, und loben Deinen heilgen 

a dir ir an gut. Su dich amen , jetzt und in Ewigkeit, A. 
etz id) mein Hoffnung ganz , 0 

Ehrifte aller Tugend Glan, du AI, Deo Derubsthine 

ſchoͤn — immels Thron, Jubel⸗Kied, vom Namen 

von dir fleuſſet der Gnade: Bruũ; m Jet. 

Salomon hat did) wohlgetanne,, "Mel HErr JEſu Cdoriſt meins Le. 

und oft in feiner Weisheit de JEſu ſuͤß, wer dein gedenkt, 

nannt. David ſingt von dir klar des Herz mit Freud wird 
und hell, lieblich mit Pſalmen ————— ſuſſer aberals 

Iſrael. Du Brunn der ewgen les iſt, wo du, JEſu! ſelber iſt. 

Wehen zart, du Licht und Flam̃ 2. uf Erden man nichts ſuͤſ⸗ 

tt fs Art, mie vielthut die fergfingt,nichss lieblich eꝛs jemals 
chrift von bie Inge ‚ vondeind| erklingt, man denkt Fein ae 

ewign und menſchlichn Tagn. Des nehmre Bonn ‚als unfers JE U, 

Vatters Wohlgefalln du biſt, weil GOttes Sohn. 

deine Luſt an Menſchen iſt. Jh 3. JEſus Nam iſt von groſſer 

aber bin elend und arm, o lieber Macht, ein Zeichen neuer Ehr 

HErr, dich mein erbarni; Andacht und Pracht durch ihn allein gibt 

und Tugend find g'ring bey mir, GOit zu Theil, uns zeitliches und 

heiliger HErr! das klag ich dir, ewigs Heyſ. 

elend bin ich zu Bietet Zeit, all 4IEſu derVuͤſſer Hoffnungs⸗ 

meint Seelen Troſt an dir leit. Port, der wahren Beter treuer 

Datum, du Gnaden:Brünnlein| Hort, voll Güte; wenn man dich 

voll, Fehr dich zu mir, fo wird mir | recht fucht, fo find man did) mit 

wohl, mein Herzingroffen Sreus| reicher Frucht. 

dẽ ſchweht, wenufihs inAndaht]) 5. JEſu der Herzen füfle Wok, 

j" dir hebt. Ach laß mich fen dein | du Rebens: Brunn , der Seelen 
iebes Kind , welchs bey dir Troft | Sonn, du überwindeftallegreud, 

und Gnade find. Ach mein Herz | und was man wünfchet jederzeit, 

thudichihmergebn ‚undlaßmich| 6, Kein Zunge dig ausſprechen 
in ihm geiſtlich lebny foi mir wol Fan, auch Feine Schrift gnug zeir 
u aller Srift, weil Ehriftusallzeit | gen an, wer il ren, glaͤubets 
ey mir iſt. Run hab Urlqub auf —————— erzlich liebẽ ſey. 

J p3 73% 
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7. $Efum fuch ich in meinem feyn, fucht ihn mit voller Her; 
eg —— Such dr 







Staͤit, daheim fo wohl, als öffent:|und für. . | 2 
lich meinLieh ihn ſuchet emiglih.| 17. So liebt nun JEſum, der 
8. HErr JEſu, mit Marien ichleuch liebt, in feiner Lieb euch ey⸗ 
in deinem Grab will — dich; frig uͤbt, lauft nach, wie ſein Ges 
durch herzliches Verlangen dein, fruch euch führt, erfüllet willig jein 
imGeiſt und nicht im Augẽſchein. Begierd. 
9. Dein Grab ich, Herr ,mit| 18. ich bringt eitel Gutig⸗ 
Thraͤnen netz, und mic) durch vie; keit, giebt Hoffnung der vollf 
les Seußen letz: zum Fuͤſſen FE-nen Freud / der Brunn voll Gnad 
fü , fall sch dir, zu büffen meinelund Süpigkeit , des Herzens 
Liebe Begier. Schaf und Seligfeit. 
"10. JEſu, du wunderlich re] 19. Mein frommer JEſu, gnaͤ⸗ 
gieri, 09 deinen Feinden frinm-Jdig gib zu fühlen beine reichefieb: 
phirſt, Du unermerne Suͤßigkeit, gieb, daß dort gegenwaͤrtiglich 
nach dir mein Herz verlangt bein Derrlichfeitmdg hauen 
allzeit. = 20. Kan ichs hier bringen nicht 
I1, Du unſre ſuͤſſe Seelen⸗duſt, zum Ziel, doch ich von dir nicht 
und hoͤchſte Lieb, die uns bewuſt, ſchweigen will ; die Liebe treibet 
JEſu, mem Ruhm und Herrlich- meinen Muth du biſt mein einig 
eit, der Suͤnder Heyl und Se Freuden Gut. 
ligkeit. | | 31. hr 
ı2. HErr, bleib bey und und Chriſt, des Herzens beſtes Labſal 
weiche nicht, erleuchte ung mitjift, femachet jatt, doch ohn Ber: 
Deinem Ficht, vertreib Die findreſdruß, der Hunger waͤchßt im 
Herzens Nacht, erfuͤll die Weltfüber Pr | Ä 
mit inſſer Bracht. 22, Wer von dir iſſet, hungert 
13. Beſuchſt du unſer Herz nach mervon dr trinfet,D ſtet 
mit Gnad, bald Wahrheit findetſnoch, und achtet nichts mehr in 
bey uns ſtatt; denn gilt die Welelder Welt, nur JEſus-Liebe ihm 
bey uuns nicht mehr, Das Herz vonigefällt, 
Liebe Erennet fehr. i 
14. Die Eins Fieb iftüberfüß, 
und wunderlieblid ohn Verdruͤß, /A ft, 
viel tau end hoher als ich fag,und| nichts anders bey ihm findet ſtatt. 
jemand Jonflausiprechen mag. 24. JEſu, du —— ier! 
15. Sein Leiden zeigt uns ſeine DI in Ohren Elingft du mir, , 
ieh, Die ihn fein Blut zu laſſen duWunder-Honig in dem Mund, 
u uns; auf daß wir ſeyn er; dein Himmels: Tranf macht mich 
oht, dur) GOttes Schau ewig|gefun 


getroſt. 25. Biel taufendmal tens | 
16. Erfennet euren Je nad) dir,mein IJEſu! wenn kom̃ſt 
fein, daß ihr ihm wieder lieb möge du zu mir ? daß du mich ewig 






23. Wen deine Liebe — 
macht, der hat, wie ſuͤß du biſt, im 
Acht; ſelig iſt, den ſſe machet 
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X. Des Z Bernhardi Lob⸗Geſang. ar 


machſt erfreut, und ſatt von dei: ſich ſenkt, enzundt das Herze inni⸗ 
| hen | olic „daß Leib ind Seel en, 
26. Dein’ ftete Lieb ermwecket |jveuer fich, A - 
mir, JEſu! ſtets neue LiebsBe-] 35, te pe Demi der Jüffen 
giet, mir in ſolcher Sůßigkeit, | Lieb Ar eiſſer Liebes Trieb, 
te eiw ge Lebens Frucht bereit, o ſuͤſſes Labſal, Luſt und Wonn, 
27. 3Efuduhöchjte Gütigfeit, | wenn man liebt JEfum, GHtteg 
meins Herzens beſte Luſt ũ greudz | Sohn, F 
du biſt die unbegreifliih Gut,dein| 37, JEſu, du Blum und Jung⸗ 
Liedo Gemuth. frau⸗Sohn, du, unfre Fied, und 
28. Wohl mir, wenn ich nur lieb |Ereuden:Gron, Sen hochgeloht, 
und ehr JEſum / uñ ſonſt nichts ſu⸗ als unſer HErr, im Reich der 
che mehr:dag ich an mir ſelbſt ganz Herrlichkeit und Ehr. 
verzag, aud hm alleine leben mag. | ‚38. Komm, Eomm,mein Koͤ— 
29, D JEſu, meine Shpigkeie! nig, meine Zier, du GH der Eh 
du Troſt der Seel, die zu dir ren, Fommzu mir ‚, verklär dag 
ſchreyt: mein Augen chraͤnen ſtets Herz mit hellem Schem HErr 
nach dir, nach dir mein Herz ruft JEſu, komm, ich warte dein. 
mit Begier. | 1 roydu ſchoͤnſtes Sonnen⸗ 
30. An welchemOrt ich ——— er heſte Balſam gleicht dir 
bin, verlangt naͤch FEſu ſtets mein mi t, du übertriffit allSuͤßigkeit, 
Ann: o wie ſelig, wenn ic) ihn und was man liebt zu aller Zeit, 
find, felig wenn ich ihn Halte Fünt,| 40. Auch dein Geſchmack ergoͤ⸗ 
3 Denn kußt und drückt eriget mehr, dein Gnaden;G'ru 
mich an ſich, kein Hunigfeim fo la; erquicket fehr, Mein Herz fich dir 
bermich-; 0 allerhoͤchſte Liebes; |ergeben hat, wer dich recht liebt, 
 Hreud, wie wol ſie hier währt kurs iſt ewig att. 
eit. — 41, Dubift meinsHerjengguft 
32. Nun, was ich ſuch, das ſehe und Freud, und aller Lieb Boll: 
ic), wornad) ich tracht, Das findet fommenheit, mein Ruhm ift nur 
ſich: für JES1SLiebe bin ich he — JEſu, du Hey⸗ 
ſchwaͤch, mein ganzes Herze flat land aller Welt, | 
ihm nach. 42. Run batmein Liebfter fi 
33. Wer JEſum alfp lich ge⸗ gewandt, zu jeines Vatters rech 
winnt, deß Lieb im Herzen nicht ten Hand , nah überwundner 
verſchwindt, ſie wird nicht kalt Feindes Macht , geneußt er ſeines 
— fie waͤchßt und | Keiches Pracht. —* 
rennt ſtets wie ein Licht, 43. Wohin dugehft,da folgich 
34 Wenn dieſe £iebrechtfchaf:lhin , nichts raubet dich aus mei⸗ 
fen ilt, wird fie anz wunderlich nem Sinn, weil du mein Herzge; 
verſuͤßt, ſie ſchmeket über alle soft, wendt zudir, o JEſu, unfer Koh 
ergößt,macht frendig und getroft. und ie. 
35, el Nelusfelöfidietiehe 44. Ihr Himmels: Bürger geht 
fhenft,diefelb in Dart undBein hervor, erhöhet eure Ehr&sThor, | 
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& Das 1. Kegiſter. 


BEE TIERE ———— 
zum Sieges-Koͤnig ſprecht zu-Verlangen hat, und nach ihm 
geich, IJESu, dein iſt Macht trachtet früh und fpat. 
Ehr und Reich. 49. JEſus zum Vatter iſt ge⸗ 
45. Koͤnig, von groſſer Krafft|fahrn , reniert nun bey des Hims 
und Ehr, du großmaͤchtigſter Sie; Inıels Schaarn ‚ mein Herz gemis 
ge tt reich, JEſu, uns dein chen iſt von mir, lauft“ —9* 
maden: Hand, bis wir dich ehrn mit Geiſts-Begier. 
im Vatterland, so. Drum laßt uns JEſus Lob 
46. Du Brunnquell der Barm— erhoͤhn, mit G'ſang und Beten zu 
herziakeit, dein Glanz reicht bis in ihm ehn, daß er uns laß nach die; 
Ewigkeit, die Trauer Wolken von ſer Zeit, genieſſen feine Hert— 
uns treih, das Licht der Herrlich⸗ lichkeit. 
keit uns bleib. 51. JEſu ſey unſre Freuden⸗ 
47. Des Himmels Chor dich |Eron, undunfer ewger Gnaden— 


dkeißt und ſinat, und deinen Lob⸗ Lohn, ſey unfer Ruhm und Preig 


Sopruch oft erklingt; JEſus er;[altzeit, jetzt und in alle Ewigkeit. 
freut die ganze Welt, und unsbey| 52. Des Batters ew ge Weit: 
GOtt zuFrieden ſteilt. heit-Eron, HErr JEſu, wahrer 

48. JEſus im wahren Fried GHDttes:Sohn, fen mit Vatter 
regiert, der übergeht Sinn und und heilgem Geift, in alle Ewig⸗ 
Begierde hiernach mein Herzlkeit gepreißt, Amen, 


J. Regiſter uͤber die fünf Claſſen oder Theile, 

Die Claſſe nach den Zehen Geboten, an 
| Daserite Gebot. 1. Um Liebe des goͤttl. Wort, 19 
3. Um wahre Erkaͤnntuis Gottes,m 2. Um Weisheit, a: 
.Ummahre Sottesfurdt, _ 313. Um Chriffliche Beftändigkeit 
3. Um den wahren feligmachen:| im Glauben, 003 

den Glauben, 414 Um die Ruhe der Seelen ia 
4. Um herzliche brünftige Liebe, 6| Chriſto 24 
5. Um beſtaͤndige Hoffuung, 7 y5Um gei Hl. Erquickung der See 


6, Um wahre Demuth, 8) len durchs Wort u. Sagam. 36 
7. Widerdie Hoffart, 106. Sur Die Lehrer derKirchen, 27 
8, Um wahre Gedult, 11/7. Wider Die falfchen eilt una 

Das andere Gebot. um Erhaltung reiner bre, 28 


1, Umbrünftige Andacht, und um Das vierdte Gebot. 
die Gabe des Gebets, 131. Um Gehoꝛſe fürAltu. Junge, z0 
3. Um GOttes Gnade undBarm:|2,&ed.der a OB ı 
berzigfeit , welche iſt das Fun⸗ 3.DerKinderfürihre&lktern, 32 
Dament unſersGebets 15/4, Chriftlicher Eheleute, 37 
3. Um Chriftt, Dankbarfeit, 16'5. Der Unterthanen füribre Ds 
4. Um den Heil, Geift, undfeine| brigfeit 34 
Gaben, um dieHeiligung,17 |6, Der Obrigkeit für ihre Unter, 
Das Dritte Gebot. thanen, 
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Das 1. Regiſter. 


Gehet einer Frauen, ſo GOtt 3. Dankſ. für das geoffenbarte 
mitLeibes Früchte gefegnet, 36 Wort GOttes u. H.Sacram. 70 
2. Einer Wittwen/ 37,4. Dankſ. für die Liebe GOttes 
9. Gebetfür die Amts⸗Werke und auch Gebet um dieſelbe. 7% 
um — 39,5. Um die Lieb Chriſti, 73 
Das fünfte Gebot. 5. Dankjanung für Die ewige 
I, Gebetum Sanftmutd, 40 Gnaden Wahl in Chriſto 74 
3, Wider den Zorn, a die Schöpfung, Vor⸗ 
Di einde, 73fehung und göttlihe Regie— 
4 UnEhriftli e Barmherzigkeit) TMId,. 76 
" gegenden Nachiten, 4418. Fuͤr Die holdfel. Menſchwer⸗ 
g. Um Chriſtliche reundlichkeit“ dungu., Geburt unſers HErrn 
egen den Rad! en, 45 Chriſti. | 7 
6. uͤmChꝛuiſil. ſtete eundſchaft 479. Jur die H. Zaufe,und Gebet 
7, Um Fried und inigkeit, 48 um ein heiliges neues Leben,79 
3. Um den gemeinen Frieden, 4) 10. Fur — und Stiftung 
3. Wider den Reid, sıl DEN. bendmahls, geben An⸗ 
Das ſechſte Gebot. yufung um wurdige Bereitung 
1. Um R—————— 2und heilſamen Sebrand). 81 
2. UmMaͤßig lan 1. Bor Empf. dei H. bend; 
3, Um die geiſtliche erniäblung) mahls 82 
Chriſti mit un erer Seele und 12. Danckſagung nach empfan⸗ 
Dankfagung fir diefelbe, 54) genem H. Abendmahl, 84 
| Das fienende Bebot, 13. Eine etrachtung der Pers 
1. Gebet um Gerechtigkeit, s6| fon,die da leidet, und der Urs 
2. 4m Chriſiliche Mildigkeit, s7| ſachen des Leidage JEſu Chri⸗ 
Das achte Gebot. TB EN 
1. Gebet un Wahrheit, 58114. Dank. für dag Leiden J. C. 
2.UmMerfchwiegenheit, 59 und FÜR die Verſohnung mie 
87 


| Das neunte Gebot, GOtt 
1. Gebet wider den Geitz, sılıy. rofl. Dankſ. und Betrach⸗ 
tung des Leidens JEſu Chri⸗ 

8 


ZT as zehende Gebot, 
2. Gebetwider böfe Luſt desäler) Ain — 
(bene dag ein Menſch jeine 5. Dankſ. für das Leiden Chri⸗ 
uͤſt anGOtt haben ſoll, 62) Mi. L 
2. Ymeingut Gewiſſen, 6417. Sur die fieghafte Auferites 
3. Um Erhaltung u. Zunchmunẽ hang I. C. und für die Frucht 
im&lauben, Chriſil. Tugendg derſelhen, 3 
und heiligen Wandel 6618. Troft; Gebetevon den Wun⸗ 
Die 2, Claſſe pattin fich Danck den unfers HErrn Seht, 9% 
j a gungs;Gebere für die MI! 19. Um Buße und Vergebung 
ebatender 5. Dreyeinigkeit der Ziniden aus Dem Leiden 
Chriſii. 98 


z. EinMorgeniegen, 3| GEbr | | 
a. Ein Abendlſegen/ 69120. Ein Troſt⸗Gebet ans dem 
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Dasa Tegiſter. 


Wunden Chriſti, 99 
21. Aus dem Leiden Ehriftit 99 
22. It. aus dem Leiden Chri. 100 
23. Dankſ. für die Him̃lf. 101 


24. Für Sendung des H. G. 102 


25. Für die Offenbahrungder H 
Drepfaltigfeit,  «_ 104 
26. Dandi, für die. Chriſiliche 
Kirche, und daß fie GOtt er; 
halten und fchugen wolle, 206 
a7. Fuͤr den Schutz der Engel, 107 
28. Dankſ. für die gnaͤdige Er: 
haltung in mancherley Gefahr 


303 
39. Fuͤr die Früchte des Landes. 


110 
Die ;3. Claſſe haͤlt in ſich Creutz⸗ 
und Troſt⸗ Gebete. 

1. UmVerſchmaͤh. derWelt, 112 
2 Umso ring fein jelbit, 113 
3, Um ſein felbjt Erfänntniß, 116 
4. Um die Nachfolgung Ehri, 117 
g-Ummahre Buße, , 118 
6. Um Vergeb. der Sunden 120 
7. Um Vergeb. der Sımden 124 
3.:3u GOit dem Sohn, 125 
9. Um Freudedes H.Seifteg,126 
10, Um Begierde nach dem ewi— 
gen Leben, . 127 
113 Um ein feliges Ende, 130 
22,508 H. Batter Unf, ausge; 


Ben | 133 

33. Un Heil.des Na. Gottes, 136 
24. Bon demNamen JEſu, 136 
15. Umdas Reich Chriſii, 138 
a6. Um Vollbringung dee heili⸗ 
gen Willen! Gott es, 140 
17. Um zeitl.n. ewige Wolſart 141 
a ð Wider Satans Anfecht. 142 
39. I Truͤbſal u, Aufechtung, 146 
EN groſſen Noͤthẽ u, Gef. 147 


In KRranfbeiten, 148 
Dt GOtt dem Vatter in To⸗ 
1727107 150 















23. Zu GOtt dem Sohn, ı7® 
24. ZUuGOttdem H. Geiſt, 151 
25. Um Gedult im Creutz, 154 
26. Im Creutz, wenn GOtt die 

Huͤlfe lang verzeucht, 152 
27. Um Croft, 154 


Die Claſſe. 

28, Geiſtl. Seelen Arzney wider 
die abſcheul. Seuche der Peſti— 
lenz,in 4. Cap, abgetheilt, 155 

29. Der H, Ehrifil, Glaube Ges 
bets:weiletröftl.ausgelegt 170 

30. Wider Die Furcht des junäfte 

ages, 170 
z1. Wider die Feinde um@igısı 

32. UmSchuz wid. Verfolger 182 

33. Wider boͤſe Maͤuler, 184 

34. Ju Kriegs: Noth und wider 
den Tuͤrken, 188 

35. In theurergeit und Hungers⸗ 
Noth, 190 

36, In groſſem Ungewitter, 151 

37.Dankſ. nach demUngewit. 192 

38. In leiblicher eng 103 

39. Der Bertriebene u. Berfolgs 
ten, um der Bekaͤnntniß der 
MWarbeit,undTroft für fie, 195 

Die fünfte Claſſe haͤlt in ſich 

Lob⸗und Freuden⸗Gebete. 

1. EinLobGottes wegẽ ſeiner Alß 
macht u. Barmherzig. 197:201 

2. Ein Lob Gottes von der Herr: 
lichkeit des Schöpfers, 209 

3. EinLobGottes feiner wunderl, 
Serjehen u. Regierung, 201 

4. EinLo ‚Dial in melcherz 
Gott der HErr um Schug und 
Errettung angerufẽ wird, 203 

s.Einkob der Herrlichkeit, Maj. 
und Freundlichk. GOttes, 204 

6. ER nn in melchein die 
Warheit Gottes u. jeine Wers 
fe, mie. aud) * Guͤte und 
Gnade gepreiſet werden, 205 

| 7. Cin 





Dar Aegiſter. 





— ——— daß — Ge: Chriftlicher her Eheleute, 43 
bet jo gnaͤ Dig Een 206 Um Chriſtliche Mildiafeit, 57 
in Lob Chriſti, — ſeiner 3) Um wahrẽ ſeligm. Glaubẽ,4 
"Liebe und Wohlthaten, 207 — um Liebe des göttlichen 

9. Ein LobGottes, daß er |p ütig,! Worte, 19 

Ar und barnıherzig ift, 209, Dank. für die. H. Chriſtl. Kir, 106 
10. Schöner Lobſpruch J. C. 210. ‚Gebetwiderfaliche Lehrer, 28 
11. Des Heil. Bernbardi Lobge. Wider die Feinde umSieg, I 

_ fang vom Namen JEſu, 211 Ü Kriens Noth, 

Dis: ‚Regilter,auf DieSonn: Ein Lob GOttes toegenSihuges 
u, Feſttage eingerichtet, und Errettung, 203 - 
Auf die Sonntäge desAdv. ) nennt, desNamensG.136 

1) Geb um das ReichChriſti, 138 Um Lie e des goͤttl. Worts, 19 

25Wide rFurcht des jüme ——— des.Herieng, 2 

3) Um Ehriftlihe Beil — Widerdoferuſt des Flcifches, 62 

2m Glauhen m Sonnt. ah 

4) Danti, für dag geoffenbabrte —— Barmh. 
WortGottes und Sacram. 70 Gehet fuͤr die Chriſtl. Kirche, — 
Auf Weyhnachten. Am Sonnt, Sexageſimaͤ. 

Danff.fir die GeburtChriſti, 77 UmBeftändigfeit imGlaubẽ, 23 

Dankſ. fürdie LiebeSpttes, 72 Wider böfe Luſt des Fleiſches, 62 

Gebetumbdic Liebe &hrifti, 75 Um fein felbfi Erfänntnig, 116 

Am KTeuen Jaͤhrs⸗Tage. Um Neinigfeit des Herzens, 52 

Von demRamen JEſu, 136 Um Erhalt; und Zunehmung im 

ũm den gemeinen Srieden, * Slanben, 66 

Um zeitl, u, ewige olfahtt, 14 Am Saftnachts-Sonntage. 

Ein fchöner Lob ſpruch J. C.10 Um die fiebe Chriſt I 73 
un er nbarbi 211 ER Fi en Ottes, 73 

in Fobfpru C.wegenſeiner onnt Invocavit. 

— Wider die Anfecht. des Sat. 140 

An der 5. drey Koͤnig Tag Am Sonnt. Reminiſcere. 

uͤr die EL Kunde, X Geb. um Beſtaͤnd. im Glauben, 23 

air das geoffenbarte Wort Got Um Sn Son Gebet, 13 

tes und. 9: — 70 Een bad 

Auf die Sonnt. nach 5. 3. Koͤn. Trot u. Geb wid. boͤſe Maͤul. 184 

1) Um Gehorſam fuͤr Alte und Um; on Einigkeit, 48 

unge 30 (22) Um Wahrheit, 51 

Ge ‚derEitern für diestinder,z | Ein Lob: Pfalm, 208 
nerkinber fribre Eltern, 32 ln Wider die einde um Sieg, 181 

um Weis Um ChrifttiheDaukbarfeit, 16 - 

2) Um die e Vermäplung Shrifil Am Sonntag Laͤtare. 

mit unſerer Seele, 54 Dankſ. —— desLanden a 

In Leiblicher rArmuth, 193 Wider den G 

gi allerley Truͤbſal, 146 Um Maͤßigk. rigen, 
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Das 2. Regiſter. 


Older hungers.Noth, . 190 | Yuslea. desChrifil. Glaubẽs, 170 
Am Sonntage Judiea, ° | Dank. fürdie Schoͤpffung, 7 
um Liebe des goͤttl. Worts, 19) Ein Lob GOttes von der Ser 
Um Wahrheit, * lichkeit des Schöpfers, 200 
Um ein gut Gewiſſen, 4Ein Lob GOttes wegen feiner 
Wider die Sallumdtr, 184) Herrlichkeitu.Majeltät, 204 
Am Sonntage Palmarum. | AufdieSonnt.nac Trinit, 
Um das Reich Ehrifti, 138) 1) Um Verſchmaͤh. derWeit,n — 


Um Demuth, 3 Wider die Hoffart, 

— GOttes, 197 UmMaͤßigkeit u. Nuͤchternk. 
ruͤnen ——— Um ln Mildigkeit, 57 

aan N endmahl, 2) Wider den Geitz, 61 
Am ſtillen Freytag. ider boͤſe Luſt desgleifches 63 
Vombeiden EſuChr. ss. 87.95 Dentianine vor die emige Erw 
Am Oſter⸗Tage den. Wahl in Ehrifto, 74 
un — C. 93 3 Um die Snaden. Barmb.G.ır 
Oſter⸗Montage. Dankſ. für die LiebeGOttes, 72 
Um zo fänntnipGottes, ı Lob — er ſo gütig, gnoͤ— 
Oſter Dienſtage. dig und barmherzigift, 2 

113 


Daufıt für —— — J. C. 93 Um wahre Buße. 





Am. 1, Sonntage nach Oſtern |4) Um Barmıherziafeit 44 
bıs Exgudi. Um beftändige  Sreihaf 47 
UmGedult in geb aaa Um Berlhmie ildigfeit, 57 
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